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Der fe & @räut- 
ter /fo in onfern Teutſchen landen wachfen/ v 
fampt ihren Namen ond vermögen- % kırifop = Id 


1817: 
Bon den Neſſeln. 
Gap. j. I 


NG Bf; der Falten rauhen Erden ſchlieffen viel hitzi⸗ 


ger Gewaͤchs / deß man ſich wol mag verwundern / als fuͤrnemlich 






Urtica vulgaris urent 
m i. m 
Urtica major Brunfels, 
lij, Taberham. oo 
uUrtica 2. Matelnoll»e' 
UrticaurensalteraDo- 


Urtica Sylveftr. major 


Uttica urens altera C. 
Bauhini, 





die gemeine brennende Neſſeln. Deren feind neun Gefchlecht in Teutſchen Landen — 
belandt / Vnd iſt das zehend auch newlich auß a a u. 





* Von der Kraͤutter Vnderſcheidt / 
Br .r allen Neſſelen feind drey die brennen / vnder allen gemeinen Kraͤuttern Das 
gemeinſt / vnd veraͤchtlichſt Gewaͤchs / ein ſchade und hindernus (ſagt Plinius) aller Gar⸗ 
ten Kreutter / ſonſt haben die Neſſelen jhren raum vnd platz hinder den Zeunen / an alten 
— en Örtern. 
yyefels wo gemelte Neſſeln wachfen etwann drey Ehlen hoch / jhrewurseln werden au 
BIER lang / flechten ond riechen bin ond herdurch einanderin N) fein Gelb von — 
gegen dem Lentzen ſtoſſen ſie jaͤhrlichs newe dolden / darauß wachſen etwann von einer wur⸗ 
sel fuͤnff oder ſechs / etwann auch mehr / etwann weniger / gantz rauhe / harechte / viereckente 
ſtengel /eines theils mit rotbraunen rauhen blettern. Die andern mit ſchwartzgrůnen blet⸗ 
tern bekleidet / welche ſeindt zu rings vmb gleich einer Segen zerkerfft / brennen beyde 
ſampt faſt vbel. 


Eitter Neſcl. Romifch Neſel 


Urtica 3- Tragi,& Mat- 5 
thiol. 


Urtiea minor Brun- 


Urtica minor ureos C, 
Bauhini. 


Urtica Romana Tragi, 
Fuchs. Gefner. 
Urtica urens prior Do» 
don 
Urtica Romana, five 


tmafcula Lobel. Ca- 
merar, Tabernz- 





Der Samen wechſt zwiſchen den Blettern an den ſtengeln / in außgeſpreitten zaͤſelen / 
und fo der ſamen nach dem er zeitig iſt im Herbſt / außgeriben wuͤrt / erſcheint erweißfärbig/ 
dem Hirſſen etlicher maſſen aͤhnlich / aber kleiner. Man darff ſie nicht pflantzen / dieweil 
ſie ſelber gern wachſen / vnd vbel zuvertilgen ſeindt. 

Die dritt gemein Neſſel iſt in der ſubſtantz viel kleiner / wechſt ſelten dreyer ſpannen 
hoch / der ſtengel iſt rund / die Wurtzel kurtz / die bletter ſchmaͤler / der ſamen aber groͤſſer. 
Iſt ein Summer Neſſel / kan den Winter nicht erleiden / muß ſich Jaͤhrlichs vom außge⸗ 
fallenen Samen erjuͤngen / ein plage in allen Krautgaͤrten. 
* Die frembde vnd ſchoͤnſte Neſſel / die iſt mit blettern / ſtengel vnd ſamen / der jetzt ge⸗ 
“mie szefpeb melten Epyter Neſſeln faſt gleich / doch viel hoͤher am ſtengel / welcher gang rund vnnd hol / 
zweyer Ehlen hoch auffwechſt / der ſelbig iſt mit ſehr faſt brennenden zerkerfften rauhen blet⸗ 
ternbefest. Die zaſichte bhüetdarzwifchen/ift zum theilrohtfärbig/ zum theilbleiche ga⸗ 
fe. Neben gemelter Bluͤet aber dringen ondmwachfen herfürgangrunderauhe flachelechte 
knopff oder bollen / darinn iſt der glatt famen verfchloffen / Am geſchmack erfimabte fi 


» darnach 





! 
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darnach hitziger dann der Pfeffer. Diefe Neſſel muß Jaͤhrlichs vom ſamen / welcher fich 
etwas dem Lynſamen vergleichet / in Gaͤrten auffgepflantzet werden. 


Binſaug. Todt Neſſelen. 
E. F. 





Die anderen vj. gewechs / ſtechen vnnd brennen nit / ſeind vaſt gleich den brennenden 
groſſen Neſſeln mit ſtaͤngel vnd kraut. Drey tragen vnder diſen am ſtam̃ gerings vmb blu⸗ 
mi/etliche weiß / etliche gaãlb / etliche braunrot / dem ſchwartzẽ Andorn nit vngleich / gemein⸗ 
lich vier dreyecketer langer förnlein/ oder ſamen in eim haͤußlin creutzweiß zuſamen geſetzt. 

Die letzten drey ſeind wie die jetzgemelten / ſtincken faſt vbel. Zwo diſer wachſen a 
vngebawtem erdtrich / wie die brennende Neſſel / doch mit zarten rotunden / kleinen blaͤt⸗ 
tern. Haben vmb den ſtaͤngel bleichgaͤlbe bluͤmlin / die ander braunrot / kleiner dañ der Bin⸗ 
ſaug vmb den vierecketen ſtaͤngel wachſen. Die blaͤtter ſeind zu Efchenfarb geneigt. = 

Die aller letſt vnd ſchoͤnſt wachſt in Waͤlden vnd Hecken / der gemeinen —— mit 
dem kraut vnd ſtaͤngel faſi gleich / eines ſtarcken geruchs / doch lieblich wie Meliſſa / mit 
braunen blumen gerings vmb Den ſtaͤngel wie Binſaug / biß oben außgeſpitzt / wie Spica 
oder Baſilgen. Der Samen iſt auch in Haͤußlin / aber rotundt / ſchwartz / vnd kleiner dann 
der Ruͤbfamen / In aller form wie die Baſilgen. 


Von den Namen. 
Sen erften halten wir für ein gefchlecht/ und heiffengroß brennende Neſſeln. 






Die drittnennt man Epter Neſſel / vmb def higigen brandtswillen. Die vierdt iſt 
NEE Welfch oder Römifch garten Neſſel genandt/mag wol die fein / welche Dioſcori⸗ 
des Solveſtrem deutet / fonft ift aller brennenden Neſſel namen Brtica/ Acaliphi / Knidi / 
Kinda / Elida / Nida / Aditi / Selepfio, Din. Im Serapione cap. ci. Humure Vraith / 
geſchriben. Den Neſſelſamen nennen die Araber Bizeri / Bangaraoder Bizeri Ragı. 
*Werden Urticg genennet / al urendo, von dem — Dieweilen fie 
x j 





E. 
Quleopfis Tragi gr 
Variatenim :ın colo- 
re: quivelalbus, vel 
luteus, velpurpure- 
us,velex rubro pur» 
purafcens. 
Galeopfis Matthiol. 
Galcoplis Hore verti- 
cillato Thalij. 
Galeopfis vera Dioſc. 
fecundum Clufivm. 
Urtica iners, five la- 
miumı 
Laminmpurpureum & 
album Ti eruæm. 
Urtica lab-o faemin® , 
Brunfeitij. 
lamium pu'pureum, 
vel album non for- 
tens folio oblongo 
C. Bauhini, 
Leucas 3, Cxialpin. 


F. 


tamium Tragi „ vel 


Urtica 8.9.10. Nam 
& variumelt coloıe. 
Nimirum velpurpu- 
rafcente : velrubros 
rariusalbo, luceo. 
Lamium „ fıve urtica 
non mordax vulg.& 
fortida Clufij, 
Galcopfis purpur. Lug- 
dunenf. 
Galeopfis vulgar. fo. 
tenspurpur. Lobel, 
Urtica iners 2. Dodon, 
Lamium ar 
foetidum ‚folio fub- 
zotundo C.hauhini. 


Urtica mortua Gefners 
Galeopfis Cordi, e 


5 
Binſaug. 


TodtNeſſelen. 


4 Sonder Kraͤutter Vnderſcheidt / 
| Wald Neſſeln. ſie wegen ihrer ſehr fpisigen ſtacheln die Haut ſen⸗ 
G. 


geln ond enzůnden / auch Fleine blätterlin in derfels 
ben vervrfachen / nicht anderft / als were fie von 
dem Fewr gebrent worden. Dahero dann der 
Poet Macer fagt / 

° —.Nec immeritönomen fumfifle videtur, 
Tadtaquodexuratdigitos urtica tenentis. 

Iſt aber zu mercken / das fie Urentes, oder Bren⸗ 
nente Neſſeln genennet werden / nicht wegen groſ⸗ 



















G. J 
Heraclea, velllrtica XI. 


Trag. 
Urtica fylvana Lonic. 
Urtica Heraclea Lug- 
dun 


enf. 
Urtica Herculea Ta- 
bernzm. 


urtiea fœtida maxima 


= —* ſen vnd Feuwrigen hitze: ſondern / wie geſagt / we⸗ 
Thali) ä fore purpu- gender fpigigen ond flachelechten wolle der bletter: 
ce vmb dero willen man fie auch pungentes & mor- 

—— dentes heiſſet / dieweilen ſie ſtechen vnd beiſſen. 
Lamiom mayimum Dann das die ftarzige/fpigigeond Rachelechte 
—— Wolle deß brennens eine vrſach ſeye / iſt dahero zu 
ermeſſen / dieweil / wann ſie in Waſſer geſotten / 
odergang welck worden / ſolches zu thun nicht mehr 

vermoͤgen. 

Dioſcorides vnd Galenus heiſſen fie axarngas, 
mupa ]o vun &xarnargv agıv, dieweil ſie gemelter vr⸗ 
fachenhalbennichtwol anzugreiffen. Sonften wer> 
den fie auch xriday genent mega To arilar, weiln fie 
ftechen und beiffen. 

Die anderndrengefchlechenennetman bey uns 
Binſaug Hanen fopff/ondAnnonium.Diof.im 4. 
Buch / cap. xc. neñet fie alle mitdemnamen Galiop⸗ 

— ſis / Galcobdolon / Galephos / Anthepi / Vrtica la⸗ 
Plio, lib, ai. cap.ij· 


beo.Dlin.lib. xxvij. cap. ix. Die zwo letſten heiſt man 
zu Teutſch Todten Neſſel / vnd —e— La⸗ 
tein Lamium. Die aller letſt ſo in hecken vnd Waͤl⸗ 
den gemeinlich wechſt / halt ich fuͤr Herculea Plinij / 
will doch nit ſtreittẽ vmb deß ſtarcken geruchs wille / 
FRANZ vnd glaub genglich es fen Galiopſis in Diof.tib.inf. 
* . Die Herbarij nennen fie urticas fatuas, mortuas & inertes, weiln fie nicht / wie die 
—— vnd brennen: vnnd werden deß geruchs halben infoetidas& non fœtidas: 
egen der Blätter in maculatas & non maculatas: etliche auch wegen der Farbe / fo 
u — er haben / in albas palidas, luteas, purpurcas, & ex rubro purpurafcentes ab⸗ 
getbeilt. TE a A 
Wer zu wiſſen begehret wie vil vnd mancherleyartondgefchlecht der brennentenund 
todten oder dauben Neſſeln ſeyen / befehe Deren C. Bauhini Pinaceml 6.fed.5. tit. de 


Galeopſi & urticä. 
. Bonder Krafft vnd Wuͤrckung. 


* Ste brennende Neſſeln ſeind mit jhrer Art drucken. Derohalben reſolvieren vnd zer⸗ 
theilen ſie harte geſchwulſt / knollen / beulen vnd anders / was von Phlegmate kom̃en 
oder entſtanden iſt / Innerlich vnd euſſerlich. 
S. Seind warmer Complexion:doch etwas blaͤſtig. Dahero fie run andel 
reitzen vnd treiben / feind doch nicht ober den anderngradwarm. Die Tauben Neſſel halt 


manfür bigiger. , 
- Innerlich. | 
arten Bauch / Eſſel bletter mit Wein geſotten / vnd getruncken / erweichen den harten Bauch / zer⸗ 
e / Grim̃en / theilen die wunden / ſtillen das grimmen (wa die verſtopffung nicht vrſach iſt) trei⸗ 
—5 ben den Harn / reinigen die Lenden / reitzen zu den Ehelichen wercken. 

Neſſel ſamen iſt in gemelten ſachen krefftiger mit ſuͤſſem Wein geſotten / oder ein Lat⸗ 

werg mit Honigdaraußgemacht. - j 
Waflervon Neſſeln gebrant/ift etwas milser/ aber holdfeliger zu brauchen in gedach⸗ 
ten —— reiniget vnd ſaͤubert alle wunden / Innerlich vnd Euſſerlich / gedruncken vnd 

geweſchen. 

Die Wurtzel von groſſen brennenden Neſſeln in Wein und Honig gekocht / iſt aicht 
en 
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ein geringe hilff und artney / zum Falten Huſten vnd keichen. Dann es reinigt die Lufft⸗ Zuſten / Reichen⸗ 
roͤrlin der Lungen / macht weit vmb die Bruft / zertheilet die geſchwer an den Rippen / am in Tea 
zaͤpfflein / vnd was vonzäberfenchtigkeitfür kranckheit fich erreigen / allemal iij. oder iiij. 

loͤffel voll / abends vnd morgens warm gedruncken vnd gegurgelt. 

Der ſamen zerſtoſſen / mit Honig vermiſcht / vnd eingenommen iſt krefftiger die bruſt Bruſt reinigen⸗ 
su reinigen / weder obgemelte kochung von Wurtzeln. 

8. Gleiche Wuͤrckung haben auch die Blätter in Mett geſotten. 

8. Das gebrante Waſſer von Neſſelen / oder die Oberſten gypffel in Waſſer geſotten / 
vnd warn getruncken / follcin gewiß Experiment ſein / zudem ſeitten ſtechen / pleuriſis 
genandt / ſoll gewaltig fürdern zum außwerffen. 

Die bluͤmen gedort und def Pulvers eins quintlins ſchwer / in einem drunck weiſſen Zarn treiben. 

Wein / warm eingenommen / treibet den Harn. 

Neſſel ſamen gepulvert vnd mit Wein getruncken / iſt gut fuͤr den Stein in Laͤnden. Lendenſtein. 
Darzu dienet auch das gebrante Waſſer. 24 

Wer ſich vor dem Schlag beſorget / der ſiede Heytter Neſſeln mit Wein / vnd drinck Schlag. 
denſelben offt / es ſoll helffen. 

Neſſel bletter vnd bluͤet abgeſtreifft / vnd im Hewmonat vmb S. Margrethen Tag zmatter / Darm⸗ 
gebrandt / Morgens / Mittags vnd zu Nacht getruncken / iſt gut fuͤr die auffſteigende Beer⸗ giht / Grimmen / 
mutter / Darmgicht vnd Grimmen im Leid / vertreibt den Stein vnd Nieren wehtagen / iſt aa 
auchautfür den Falten Huften/fchwer athem / Wuͤrm ond alle auffblähung im Leib. them / Warm. 

Im ende der Hundtstagen / allein die wurtzel von Neſſeln rein gewaſchen / gehackt vnd Grimmen Lungen, 
gebrandt / Morgens vnd Abends getruncken / jedes mal zwey oder drey loht / iſt gut furs Wolken. 
Grimmen im Leib / zertheilt die Apoſtem der Lungen. 

Das waſſer alſo getruncken / vnd alle Glider damit beſtrichẽ ſoll den Dropff oder Pa⸗ Part / Magen 
raliß benciien. Alſo getruncken vertreibt Magenſchmertzen / vnd fuͤrdert der Frawen zeit. wehe / Frawenzeit. 

Daub Neſſel waſſer im Brachmonat Diftillirt/ Morgens vnnd Abendts jedes mal — Weiber 
auff zwey oder drey loht getruncken / iſt gut für den weiſſen Fluß der Weiber. 

* Die daube Neſſel / ſo von den Italianern Milzadella, von dem Matthiolo Urtica 
lactea, von C. Bauhino Lamium lineâ albâ notatum, ſonſten Leucas genennet wirt / ſoll 
eine treffliche Artzneye ſein den Miltzſuͤchtigen. 
* Zu dieſem gebreſten macht man auch von den weiſſen —— Dauben Ne ſeln 
ein Confervam, oder Zucker / vnd gibt jhn den Preſthafften Weibern. 
Euſſerlich. 
Effelblägter geſtoſſen mit Saltz / als ein Pflaſter auffgelegt / heilen die Wunden vnd Zundtsbiß. 
biß der Vnſinnigen Hunde / iſt ein Experiment. =, 

In gleicher maflen faule fehäden/ als Krebs / Woölff / 20. gelegt / reinigt vnnd a an Ascher 
heilet. Eolche Pflafterzeriheilen auch alle Rnorzen/Beuten/ondfalıs Öefchwulft/eofen Zeulen norzen/ 
an Öewerben/andem Milz / oder binderden Ohren. 

Die Heitter Neffet/ ift in aller Wuͤrckung ringer /außgefcheiden warn fie gruͤn iſt / 
vnd Eufferlich gebraucht wirt. 

Die Todten Neſſelen alte ſampt / haben faft mitden brennenden ihre wuͤrckung / doch — — 
mehr Euſſerlich Knollen vnd Geſchwuiſt zuvertheilen / darumb ſie zu dampffen in den Baͤ⸗ um. Anonium. 
dern / vnnd die Mutter zu erweichen gebraucht werden ſollen / ſonderlich aber die Waldt 
Neſſel Heraclea genant. — 

Ein Expernment von den ſtinckenden Neſſelen fo auff alten Höfen / vnnd hinder den Swperiment. 

— wachſen. Wo daſſelbig Kraut grůn zerſtoſſen / mit feinem ſafft auff den Wurm am Wurm. 

inger Pflaſters weiß gelegt wuͤrt / muß derſelbig in kurtzem ſterben. 

Der Safft von den Neffelenindie Naſen gethan / macht fie ſchweiſſen. Naſen blutten. 
Deaen Brandt vnd Bläterlinder Neffen ſtillet vnd heilet / Roſenoͤl oder Baumoͤl das Neſſelbtandt. 
mitgeſalbet. Auß obgenandten ſtucken mögen andere ohnzahlbare erfunden werden. 

8. Wider allerley offene ſchaͤden ſo vmb ſich freſſen und faulen / ein gewiß Experiment / Be a 
nimb die oberſten fchüfling von den Neſſeln / weil fie Btumenond famen tragen / dazu auch 
das Kraut Schwalbenwurg/ jedes gleich viel / zerſchneid die Fräutterflein/ vnd roͤſte ſie in 
friſchem newem vngeſaltznen Butter / vber cinem linden Koolfewr / darnach ſo trucks 
durch ein Duch/ fo gebtein grüne feuchte darauf /damit beftreich den fchaden. 

Ein anders. Nim gepülferte Todte Neſſeln / gepuͤlferte Oſterlucey wurtzel / jedes 
gleich viel / Spangrün ein dritten theil.cthue hinzu den Safft von Sanickel vnd Baumol: 

mache es zu einem Saͤlblin. —E 

Etliche pflegen in allerley Glider wehe / Hufftwehe und Podagra Neſſelbletter zuſtoſ⸗ web te 
ſen / vnd mit altem Baumol oder Barenfchmalgzuvermilchen / vnd pflaſters weiß auff das 
breſthafftig Glid zulegen. 4% 


Seitten ftechens 


A. 
Ballote Diofcoridis, 
Masrubiummajus, vel 
1. Tragi. 
Marrubium nigrum 
«Lonicer, , 
Marrubium nigrum 
fortidum Pen.& Lo- 
bel. in adverf. 
Marrubiaftrnm Taber- 
nem, Ballote Match. 
Fuchs.Cord. Dodon. 
Czlalp. Lungdun. 
Caltor. 


B. 
Marrubjum alb. Tragi, 
Marrubium femioa 

Brunfels, 
Marrubium albım o- 
dorum Pen.& Lobel, 
in Adverf. a 
Prafium Angui l. 
Marrubium Gefn. Mat, 
Cord Fuchf. Dodon. 


Ballotec. 


2» 
Prafhum. 
* ' 3. 
Gallirrichum agrefte. 
Feld Andorn. 


4. 
Wafler Andorn. 
Maärrubiurn paluftre. 


6 Sonder Kräutter Bnderfeheid/ 


Son Andorn. Cap.ij. 
Groß vnd Schwartz Andorn. Weiß Andorn. 


—* 





bi AN 


= 


N 


RO) ER Andorne feind mir vier kraͤutter / oder ge⸗ 


ſchlecht bekandt / welche allzumahl viereckete ſtaͤngel haben. Der 
> gröft Andorn iſt ſchwartz gruͤn / vergleicht fich der groſſen Neſſel / 
doch feind die bietter an diefem gewaͤchs tieffer / dann an der Neſſel / 
zerſpalten. Die blämen ſtehen von einander/der Binſaugen gleich. 
Nach der blüct find man fchwargen Langen dreyeckechten Samen/ 
je zwey oder drey ſaͤmlin in einem flachelechten Haͤußlin / nicht groͤſ⸗ 
ſer dann der Agley ſamen. 

Der ander vnd gemein Andorn iſt der weiß / mit den runden bleichen gruͤnen runtz⸗ 
lichten blettern / vierecketen ſtaͤngel / weiß bluͤet / in ſtachelechten Haͤußlen rings vmb den 
ſtaͤngel / ein geſetz vber dem andern / gleichs hoch wie der ſchwartz / beyde eines bittern ge⸗ 
tt /auff ungebawten orten neben den mauren / zeunen / ond auff altem Gebaͤw 
wachfende. 

Derdritt Andorn iftein gefchlecht deß wilden Scharlachs/davon im Scharlach weis 
ter gemeltwärt. Iſt ein Kraut offt mit einem eingigen vieredfeten ſtaͤngel. Die blättek 
gang wollecht/mehr weiffer Dann der obgemelt/vergleichen fich dem groſſen Balfam. Die 
farb / der gälen wull/ die bluͤet in Haͤußlin den andern Andornen gleich / aber von farben 
braun. Der ſame iſt nichtecfecht/ fondernrond wie Cappes ſamen. Diß kraut iſt eins 
lieblichen geruchs. 





Der vierdt Andorn wechſt bey den Waſſern / Weihern vnd graͤben / iſt nicht vngleich 


dem erſten ſchwartzen Andorn / mit ſtaͤngel / heußlin / bletter vnd bluͤmen / wuͤrt nicht — 
vber 
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vber eins ellenbogen hoch / von farben Schweigergrän. Die bleiter bey nahe gefalten wie 
ein new Bircken laub erſimals außgangen. Die bluͤmlin klein vnd weiß wic an des Me⸗ 


liſſen / vmbden ſtaͤngel wachſende. 


Feld Andorn. | 


Waſſer Andorn. 





Von den Namen. 


grum Notianoſcemi / Noſpraſſon / Nothera / vnd ſpricht / er heiß auch Noſthalis / 


5 En fchwargen Andorn nenne Diof.fib.iij. cap. cviij. Ballote / Marrubium nis 


Nochelis / Nophris / Gnothera / Aſphos / Ixionis ſanguis Apnium/ Medata / 


on / Cupatorion / Phyllophares / Tripedilon / Camelopedion / Labeo / Aſterion / Aſterope / 


fm‘ Vlceraria / Canthurinum. Aber den weiſſen Andornnennt ex cap. cx. lib. iij. Pras 


berſia / Sanguis Tauri / Aphedron / Hori Gonos / Hori Genitura / Marrubium / wie⸗ 
wol diß woͤrtlein dem kraut Doften (den Dioſc. lib. iij. cap. xxx. Tragoriganum nennet) 
auch zugelegt / vnd Eupatorium der Odermeng. Dioſc. lib. iiij. cap. xxxix. 

Ncander ſchreibt in Theriacis. Marrubium werd bey den Hirten MAR ges 
nent / das etliche Melittaͤnam vmb der Bienen willen deuten. Diefe wort verftche ich von 
den Binfaugen Neſſel / welche ohn zweiffel die rechte Meliſſa / oder Honigsblämen fein 


werden/ und nicht das gemein Meliffa. 


N Apufeins in feinem Kreutterbuch cap. xlv. hut darzu vnd fpricht/ die Egypter nen⸗ 
nenden Andorn Afteriopen/ etlich Melittänam/ etlich Meflitiam. Serapion nent den 


weiflen Andorn cap. celxxxv. Maruam jantufam. 
Den dritten Andorn nennen die Teutſchen Feld Scharlach/oder Feld Andorn / iſt 
ein Zwickdorn. Latini Gallitricum Agreſte / oder Praſium campeftre. Diefen wolrie⸗ 


chenden Andorn halt ich fuͤr das Stachys in Dioſco. lib. iij.cap.cri. 
I\ Den vierdten nennct man Waſſer Andorn / Weiher Andorn/ Marrubium Palu⸗ 


fire / oder Sentus in Avicenna. 


A üij 


C. 
Marrubium agreite, vel 
3. Tragi. 
stachys Fuchs. Cord. 
Lonic. Gaft. Tabern. 
Pfeudostachys Matth. 
— sylveltris Cx- 


siderkis Heraclea Col, 
Narrubum mon 
num alterum Thalij. 
sphacelus , aliis sıa- 
chys. Guilandin. 
Stachys major Germas 
nica C. Bauhini. 


D. 

Marrubium aquaticum 
ag Dodon, 
T * 

Marrubium paluftre 
Dodon, Lonic, 

Sideritis ı. Matıh.An- 
vll. Gefn. 

Läncea Chrifti Gefn, 

Verbenzalterumgenus 
Calalphin, 

Marrubuum paluftre 
glabrum C. Bauhini. 


Meliſſa das recht. 


Feld Scharlach. 


6  - Von der Kräutter Bnderfcheid / 


* Die Species vnd differentias erzehlet Her? D. C. Bauhihus in feinem Pinace 1.6. 
f.s.c. de Marrubio. 
* Der Andornwärdtvondem Diofcoride medner genandt / entwederweilen er grün 
* mean, Das iſt / der Lauch oder weilen er einen ſtarcken geruch hatt wie das aedser, dee 
Lauch. 


- Bon der Krafft vnd Wuͤrckung. 


> eich wie die Neſſein / alſo erwärmen / zertheilen / vnndtruckenen auch die Andorn 
8) Kraͤutter. Eswürtaberder Weiß Andorn bey vns am hoͤchſten gelobt / nicht allein 
feiner Würckung/fonder auch feines füfen geruchs halber / welcher für andere Anz 

dorn auch innerlich gebraucht wuͤrt. 
8. Iſt nach Galenimeinung 1.8. fimpl.c. de prafio warm in dem andern: vnd tru⸗ 


den indem dritten grad. 
Innerlich. 


Reichen / flechen- Letter von weiſſem Andorn in Wein oder Waſſer geſotten / darein verſchaumpten 
5 en / Honig gethan der erwallt ift/vertreibt das keichen / das fiechen/den buften. Eröffnce 
Secundina Menfes, > die verſtopfſten Leber / Milgiond Mutter. Zreibt auf Secundinam / dieander ge⸗ 
burt. Reiniget die Mutter / fordert die Blumen Menſes / fuͤrnemlich / wann diß Kraut 

mit Iride / das iſt / mit Violwurtz / geſotten iſt worden. 
Der ſafft von den Andorn iſt in gleicher Wuͤrckung jedes maljij. loͤffel voll einge⸗ 

— nommen nach eines jeden vermoͤgen vnd gefallen. 
af, Schlangen Der ſafft iſt auch gut allen denen fo Gifft geſſen / vnd von Schlangen gebiſſen wer⸗ 
den / fuͤrnemlich der ſafft von Weiſſem Andorn der auff den hohen Feldern wechſt. 

Augen / Wuͤrm. Weitter macht diſer Safft klar Augen / toͤdtet die Wuͤrm im Leib / vnd in den Ohren. 
Seelloche. Ss. Ein koͤſtlicher Oranck wider die Geelſucht / ſo von verſtopffungjhren vrſprung hatt. 
Nimb weiſſen Andorn vier loht / die wurtzel von Ochſenzung / Alandt / Odermennig jedes 
ein halb quintlin / Rhabarbaruın grob zerſchnitten ein quintlein / Paradiß holtz anderihalb 
uintlin / thu gutten weiſſen Wein daruͤber / ſo aber ein Feber vorhanden were / nimb Rhein 
aſſer iij. pfundt / fiede das dritte theil ein / ſeyhe es durch / drucks nicht auß/davonnimb 
alle morgen ein zimlichen Becher voll / thu darein ein halb loht fein Zucker / vnnd trincks 


warm vier ſtund vor dem eſſen. 

Hör den Zuſten: Nimb Fenchel vnd Dill / jedes gleich vil/ thu das dritte eheil Andorn darzu / ſeuds mit 
Wehn / ſeyhe es durch vnd trucks / iſt gut für den Huſten. 

Daͤrmgrimmen· Fuͤr colicam ſiede Andorn mit Wein / vnd thu Honig darzu / las es kalt werden vnd 
drincks / es hilfft. 


Andorn mit Suͤßholtz / Fenchelſamen vnd Wein ein dritten theil eingeſotten / durch 
geſchlagen/ mit Zucker ſuͤß —— zu obgemeltem Preſten auch gut fein. 

Ein Wein im Herbſt ober Andorn laſſen verſehren / vnd täglich getruncken / reiniget 
alle innerliche glider / vnd behalt ſie offen. 
Abnemmen .· Bletter von weiſſem Andorn hilfft wider das abnemmen / vnd fo man viel Wurtz 
darzu thut / ſo erweicht vnd fuͤhret es den Koder auß der Bruſt. 


Euſſerlich. 


—— Je gedoͤrte geſchlecht aller Andorn kraͤutter / ſeind dienſtlich zu fomentieren vnd zu 
baden den weiſſen Phlegmatiſchen Weibern / welche allzeit wehthumb an dem ru⸗ 
cken / beinen vnd ſeiten haben. 

Sruͤnd Das Waſſer von Andorn geſotten / heilet alle boͤſe grind / ſchuͤppen / flechten / vnd zit⸗ 

Zitrermal / mege⸗ termaͤler. Darumb die junge Kinder welche den Andorn und Megerey haben darinn ges 

Gröndige roͤpff.· badt ſollen werden. Die Laug darinn ſchwartzer Andorn geſotten / iſt nuͤtzlich den grindigen 

außgebzocheften Röpffen/darmit geweſchen. 


* 


Seigwargen. Das pulver von dieſen Kraͤuttern / heilet Die Feigwartzen. 
Alte ſchaͤden. 8. Die blaͤtter mit Honig vbergelegt / reinigen die alten vnreinen ſchaͤden / vnd verhuͤ⸗ 
ten das ſienicht weitter vmb ſich freſſen. 
ee Sie lindern die ſchmertzen der Seitten / vber gelegt. 
Bıöpff- a. — mit dem Samen vnd Hennenſchmaltz vermiſchet / vnd auffgelegt / verze⸗ 
ren Die Kroͤpff. ? 
— Deß ſchwartzen Andorns blaͤtter gruͤn zerſtoſſen / vnd mit Saltz vermiſchet / vnd uber 


gelegt / ſeind gut wider die gifftige biß der tobenden Hunde. 
Andorn 








Namen ond Wuͤrckung I Theil. 9 


Andorn ſafft mit Baumol vermiſchet vnnd in die Ohren gethan / vertreibt den Ohren ſchmertz⸗ 
ch mertzen. 

In den Apotecken hat man das Waſſer / den Syrop vnd die Speciesvon Andorn. 
Dienen inſonderheit zu dem keichen / vnd Falten feuchten huſten. Der Syrop mag auch 
mit andern Bruſiwaſſern gebraucht werden: Als mit Iſop / Brandtlattich / Scabioſen / 
Ehrenpreiß / Fenchel / Frawenhaar / oder Alandtwurtzel Waſſer. 


Kon Reliſſen. Cap. il. 


ER Eliffen oder Mutterkraut / wachſt in gebauten 


D 
— ond vngebawtem erdtrich / von einerwurtzel die viel neben wurtzeln 

durch einander gewinnt / vnd flaͤcht fich in der Erden wie die Neſſel / 
darvon viel ſtangel heraußer wachſen einer Elen hoch, Die ſtaͤngel uttert 
vierecker / etwas Fürger vnnd dinner dann der ſchwartz Andorn. Uutterkeoue 
Die Blätter vergleichen fich auch der Neſſel / am aller meiften 







dem VBinſaug / oder dem fpisen Balſam / 
bluͤmlein vmb den ſtaͤngel geziert / rings vmb / « 


7 WMeliſſa. 
A. 











eilichs mit braunen / die andern mit bleichgaͤlben 
ins gleichs hoch von einander / in kleinen 


Gemein Rutterrauf, 


neliſſa domeflicd 


Tragı. 
Meliffophillum Matth, 
Gefner. Tabernzm. 
«altor. 
Meliffophyllum vul- 
gare vel adulterinum 
. Fuchfij. 
Meliffa hortenfis Lo- 
nicer, 
Meiffa Brunfel. Do- 
— Anguill. 
Apiaflrum Cord, Lo-⸗ 
beiij 





issues 
n de F 
——— 
don.Lebell i 
Tabernzm- 
Cardiaca, vel Lycopus 
— 
—— ig 
Alyſſon Galeni ſecuu⸗ 
dumi Cæſalp. 
N 
N 
N (4 
haͤußlin. Nachder bluͤet ſamet es in haͤußlin / der ift glei dem Agley ſamen / aber viel klei⸗ 
ner. Diß Rrask hat ein felsamen geruch / gleich wie die Mandileuß / Cimices zu Latein / je 
mehr man aber daran reucht / je ſuͤſer der geruch wuͤrt 
Das wild hucterkraut / in mit Wurtzel vnd ſtangel dem zamen gleich. Das Blatt 2. 
aber der groſſen Neſſel / tieffer geferffet wie der ſchwartz Andorn / wacht nicht ober cin Lerngeſpoͤrꝛ⸗ 
Elenbogen hochkins ſtarcken wilden geruchs. 


Von 


Io Von der Kraͤutter Vnderſcheidt / 


Bon den Namen. | 
% Meliffa nennet man Mutterfraut / Hertzkraut / Frawenkraut / Immenblat / 
Pfaffenkraut Diofcor. lib. iij. cap. eir. nennet es Metiffophylion/ Melitedum/ 
Melittäna/Meliphylion/Erpthea/ Demele / Meritemenon / Apiaſtrum / Citrago / 


Eürriaa Aber das wort Melittaͤna / wuͤrt auch dem Andorn augelegt Apul.cap. xlv. Se⸗ 
De 


Temp. Simp. cap. 
rriij. Jacobus Man. nennet fie Ochmum citratum. 
as Wild Mutterkraut nennen die Weiber Hertzgeſpoͤr und Hertzkraut / vnd iſt der 
gaͤlbe Binſaug darvon / droben vnder den Neſſeln gemelt/ob ſolch ktaut Nicandri Meliſſa 
fen/gebeich zu bedencken. 
* Die Metiffa hattjhren Namen von den Bienen / welche auff Griechiſch ira und 
pireoy, au T8 airrlog, â melle heiſſen / weiln fie den Honig machen. Dahero dann auch 
die Sateiner diefes Kraut Apiaftrum nennen. Dann wie Diöfcorides 1.3. c.99.0nnd 
Pliniusl. 21. c. 20. fehreiben / foiftesden Bienen fehr Lieb vnd angenem: Alfodaswann 
man die Bienenförb damit reibt / fienichtaußweichen. Cs wirdtaber die Meliſſa auch 
Citrago genennet/ weilen fie wic die Citronen riechet. Dabero die Hetrufci fie Cedro- 
nellam heiffen. Die Geſchlecht der Metiffen erzehlet Herr C. Bauhinus in Pinace 


rapio Kot Bederangie/ Bedarungi/ Turungen/ Marmachor / 


LG.ſ. 5. 


raumen / Kei⸗ 


Sn Ser han 
lendtſucht.· 


vñ lang⸗ 
ſame Geburt. 
weiblichenblume. 
Bruſterledigung võ 
Eroͤffnung ls 


vnd Arbir, 
Wuͤrm. 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Eliſſen oder Mutterkraut das gemein / iſt faſt allen Weibern bekandt / ſoll waͤrmen / 

drůcknen / verzehren / heilen vnd zuſammen hefften / wirt beederſeits gebraucht / P. 
Aegineta fchreibetfeine würdung fengleich dem Andorn. 
Meliffen ift warn im Andern grad / ond drucken im erften. 


Innerlich. | 


Vtterkraut in weiſſem Wein gefotten/ onnd denfelbigen etliche Tag getruncken / 
raumbt die Bruſt / benimbt das keichen / Sterckt das Hertz / vertreibet ohnnut der 


Welancholey / die fallend Sucht / vnd bey nahe alleinnerliche preſten. Dohalben 


diß Kraut zu den Ciyſtierungen vaſt dienſtlich. 

Wann Mutterkraut vber nacht in guttem weiſſen Wein gebeitzt iſt / zuvorklein ge⸗ 
hackt / vnd folgends auß einem gleſernen Helm diſtillirt wirt / das iſt noch kraͤfftigr / dann 
es ſtillet das Weiber vnd Mutter grimmen augenſcheinlich / jedes mal drey oderoier Löffel 
voll getruncken / deßgleichen das magen drucken / Cardiaca genant. Es druck nider die 
dampffivon boͤſer ſpeiß / al von Schwemmen entſtanden. Reiniget vnd heilet dirfeule vnd 
Mundgefchwehr/darmitgewefchen. Iſt dienſtlich zu den truͤben Augen. 

S. eliffen Lattwergle follen die jenigen gebrauchen / Die den Athem nit ankre mögen 
haben / dann wann ficauffrecht figen oder ſtehen. * 

* Die Meliffadienet vielen glie dtmaſſen def Leibs:fuͤrnemlich aber dem Jertzen / dem 
Hirn vnd der Mutter: dahero es auch Mutterkraut genennet wuͤrdt. 

Die Arabes haben ſie in den Hertzkranckheitten hoch gehalten. Dan ſie ſtaͤrckt 
das Hertz: vertreibtdie Melancholey vnd Schwehrmußt: nimbt hinweg daHertzzittern 
vnd klopffen: iſt gut fuͤr die gifftige und Peſtilentziſche Feber. Man gebrauck aber für ſol⸗ 
ee meiſten theilsdas Waſſer /den Syrop / die confervam und das ktradtum der 

zeliſſen / fo man inden Apotecken findet. | 

Die Metiffa truͤcknet und ftärdfet auch das Haupt / ſtillet die fluͤſſe / hilſt der fallenten 
Sucht / vnd bringet widerumb die verfallne Sprache. 

Das gemeine Mutterkraut / ſo man Cardiacum nennet / wuͤrt ſehrvider das Hertz 
klopffen / welches etliche nagdıarnv heiſſen / gepriſen. Iſt nach Dodonzmeinung warm 
ondtructenimandern Örad: Aber wie Fuchſius vnnd Matthiolus lehra / warm im ans 
dern / vnd trucken im dritten Grad: weil ſie ſehr bitter. 

Das Pulver der Cardiacæ, oder Hertzgeſpoͤrr / mit Wein eingenommen / hilfft wun⸗ 
derbarlich in ſchwaͤrer vnd langſamer geburt. Man mag deſſen ein eßloffi vol einem̃en. 

Treibt auch den Harn / vnd befuͤrdert den Weibern jhre blum. 

Das Kraut in Mett geſotten / und getruncken / erlediget die Brufvon dem ſchleim. 
Dahero es auch herba pectotalis genennet wuͤrt. 

In Waflergefotten / oder in Wein gebeitzet / nnd getruncken / «öffnet Leber vnnd 


Miltz/ vnd pertreibet die Wuͤrm. | 
£ Euſſerlich. 


ü— — — — 


Namen vnd Wuͤrckung L Theil. I 
Euſſerlich. 


Eliſſen kraut vnd Chamillen blůmen in ein leine ſaͤcklin gethan / vnd in Waſſer oder verucke Marc 
Wein geſotten / wider außgedruckt / alſo warm auff die vnruͤhwige Mutter gelegt / 
illet das wuͤten vnd auffſtoſſen / bringet ſie wider in die rechte * * 
Daͤmpff und Schweißbaͤder von Meliffen kraut bringen Menſes / das iſt der Frawen ——— 
bloͤdigkeit. Stellen das genden vnd Gliderwethumb. Pflaſter auß gruͤnen Meliflenfraut Zuspi.. 
vnd Saltz gemacht vnnd auffgelegt / zertheilet die angewachſene Kroͤpff. — 
Waſſer von Meliſſen gebrant /heilet alle Raude vnd ſeyren / deßgleichen Spinnen / In 
Scorpion ſtich / vnd die gebiſſenen Wuͤnden der vnſinnigen Aund/darmit gewefchen. Plonenftic. „uf 
Meliſſen waſſer in trüben Wein gethan / machet jhn wider flar und lautter. Fleiſch —— 
mit gemeltem Waſſer beſprengt / bleibt ein gutte zeit frifch / vor fliegen vnd maden ſicher. I 
8. Meliſſen geſotten im Mund gehalten /ſtillet das Zanwehe. Zanwehe. 
Die friſchen blaͤtter zerknuͤtſcht undauffdieaugglider gelegt / lindert den fchmergen- 
Meliſſen iſt auch gut zu den Elifiyren in der rotten Ruhr / auch mag man darzu nem⸗ Forte Kuhrt. 
men Wullkraut /ond in rotem ſawrem Wein und Efligfieden/ in ein färklein thun / vnnd 
auff den Maßdarm legen es hilfft wol. * 
Diß Kraut heilet auch der Bienen ſtich. eu ſtich. 
Der Safft von dieſen Blaͤtteren indie Augen gelaſſen / beſſert das Geſicht. Seifdre Wundc- 
Metiffenfraut zerftoffen vnd auffgelegt / heilet allerley friſche Wunden. 

* Das Haupt gewafchen mit einer Tauge / darinnen Meliſſen oder Mutterfraut 2* ——— 
neben andern Hauptkraͤutiern / als Majoran / Roſmarin / Betonien / Salbey / Lavandel mn re dt⸗ 
Stoechas / Quendel / Chamillen / Wolgemuht / Lorbeerblaͤtter ec. geſotten erwaͤrmet / truͤck⸗ 
net / vnd ſtaͤrcket es: bekraͤfftiget auch die Gedaͤchtnuß. Bis Geſicht. 
Fer Deſtillirt Meliſſenwaſſer fchärpffet das Geſicht / wann man die Augen offt 

amit waͤſchet. 
Zur verlegenen ſprach macht man von Meliſſen Mund vnd Gurgelwaſſer. Verlegene Sprache 


Sonden Nepten. Eap, iiij. 


ON Lich wie die rohten Neſſelen / wachſt das Nept / 


I, oder recht Katzenkraut / dann ſtaͤngel vnd blaͤtter / ſeind in der gröffe 
Svnd geſtalt der Neſſeln / allein das die Farb am Katzenkraut Eſchen⸗ 
Vfarbgran iſt / ee lind am anrühren/ den bifchen blättern 

gleich. Diß kraut ift einswildenfanfftengeruchs/der Meliſſen mehr 
dann dem Balſam verwandt. Sein gewohnliches ort iſt alt ge⸗ 
maͤwr / hinder den zaͤunen / vnd auff vngebawtem erdirich / den Katzen 
faſt angenem. Bluet wieMeliffavmbden längel. Darumb ichs für ein Geſchlecht der⸗ 
ſebigen auch halt. Dar zu ſtimmet nicht vbei feine wuͤrckung / Pli.lib. xx. cap. xiiij. er 

Mit der andern Nept / welche Diofcorid. lib.iij. Cap.rlj. Nepetammontanam/nen? Wildes. 
net/muß ich ein vndanck verdienen/ond von den Hochgelehrten / ſampt den Alten Weibern Calamischa montans, 
Lugenhafft gefcholten werden. Dann dieſe Receptfchreiber lehrnen jhr hoͤchſte Kunſt 
von den Ammen vnd alten Weibern / daran ich mich glatt nicht kehr / vnd ſprich / das dieſer 
Neptfoin Waͤlden oder gebuͤrg wechſt / din kraut iſt / welchesjedermann wild Salbey teut⸗ 
ſchet / vnd die weiſen Receptmeiſter Eupatorium nennen / welches der Odermennig zuſte⸗ 
bet. Dieſer Nept / oder wildt Salbeh wechſt allenthalben in Walden / mit rotunden ge⸗ 
kerfften Blettern / doch etwas ſpitzig / wie Die eff beynahe. Derflängelderenvilvon eis 
ner Wurtzel wachſen / viereckecht Braun mit bleichgaͤlen Blůmlein / eines am andern / biß 
zum end / in welchen Haͤußlin ein ruͤnder Samengefunden wuͤrt. 

Die dritt Nepi iſtdem Balfam bey nahe an der geſtalt vnd geruch gleich / die blaͤtter 3. 
vergleichen ſich an der wilden Bafilgen/oben auffen ein blům wie der Steras / etliches 
braunroht / etliches leibfarb. 

Dieſer Nept iſt auff waſichten Feldern zufinden / etwann auch bey den Gräben Pfů⸗ 
len / vnd feuchten Waͤlden / eins gutten geruchs / vnd wirt ein theil vaſt hoch / ſonderlich der 
auff den Waſſergraͤben wachft. 

Dievierd Nept iſt ein Kraut das da ſehr ſtarck reucht / vnd wachſt auff naſſen grůnden 4. 
——— .. wie nr. Doften/aber — weiß grofaͤrbig / mit — * —— 
and den ßangel / eines hisigen bittern geſchmacks. Vnd ſeind diſe zwo letzten daept von dem 
Geſchlecht der wilden Muͤntzen. seſch ß I Nept / 







un 





nem. 
Calamiatha 3. Dioſcor· 
fecundum Cæſalp. 


Lonicer- 
Balfamita major. Lac» 
Mentha cattaria vul- 
gar. & major. C· 
Bauhini. 


B. 
salvia fylv. Tragi. 
⸗ s fylv. Do 
scoredonia Cordi. 
Salvia montana & Am- 

brofia quibusdam 
Ge 


gcordium majas Plinij 
fecundam eundem, 
Polemomum ruslij. 


2 
Trept/Zam Kagenfraut. 


Von der Kräutter Inderfcheidt / 
Waldt Salben. 


— 
HAIR 
Er 





Bon den Nepten. 


i Epten nennet man Katzenkraut / im Dioſco. lib iij. cap rrroiij. Nepeta / Ealamins 
M tha. In Apulejo heiſt fie cap. xciij. Menta ſylveſtris / inthorinõ / Diaula / Haͤma 
Hammonos / Gonos Hammonos Serap. cap. xxxj. nennet ſie Calamentum / vnd 
Pulegium agrefie. Diefe namen (als mich dunckt) gehörenden zweyen legten Nepten 
zu / weiche Dioſ. lib iij. cap. cxvj. Paluſtrem rixaginem / Scordion / vnd Scorbion / Pleu⸗ 
ritida / Oyſoſmon / Nepetam ſylveſtrem / Chamedrin / Mithridamon / ſanguinem Podotis / 
vnd Apho nennet. Will man aber diſe zwey letſten Neptenkraͤutter vnder die wilden Bal⸗ 
famoder wilde Fiſch Muͤntzen — dem will ich nicht zancken. Das vierdt aber vnd 
feft geſetzt / woͤllen etliche wilden Poley deutten / das iſt gar gefehlt. 
* Die Rept / oder das zam Katzenkraut wuͤrt von den Katzen / genent. Dahero es auch 
Cattaria, herba Cati, herba felina geheiffenwärdt. Dann es die Katzen ſehr lieben: ſich 
offtmahlen darinn herumb waltzen / auch zu zeiten deſſen bletter vnd ſtengel abbeiſſen vnd 


ſſen. 
Die Waldt Salbey wuͤrdt Sphacelus genennet / weiln jhr ſafft eine treffliche artzueh 
fein fol’ zu faulen / vmbfraͤſſenten vnd boͤſen ſchaͤden. 
Das Wilde Katzenkraut nennet man Fiſch / Roßond Waſſermuͤntz: weil es am ge⸗ 


ruch ſich der Müngvergleichet/iond bey den Deichen / vnd Baͤchen wachſet. 


ontaua. 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


I Se Nepten Oder Katzenkraͤutter vergleichen fich mehr zu der Meliſſen / dann zur 
Münsen/ mögen Innerlich vnd Euſſerlich genügt werden. * Seindt warmer 
vnd truckener Complexion. 


Inner⸗ 


Namen vnd Wuͤrckung L Teil, B 
Innerlich. 


ER Safft von Katzenkraut / vnd der Waldſalbey (welche das recht Nepta monta⸗ PR N 
na ift ) mit Wein getruncken / treibt außdie Spuͤlwuͤrm / alle vergifft / macht ſchwi⸗ — Skhwisen. 
ken. Eröffnet Leber vnd Miltz. Erwaͤrmt die kalten Nieren. Stilt das Mutter: Zeber / Mılz Nie⸗ 
wehe / fuͤrdert die blumen / ſonderlich wann die Kraͤutter mit Wein werden geſotten / vnnd u 
getrundfen. TBeitterraumpt we Dranck die Bruft/treibt den Harn’ heilt die Brüch/ bres, Brad), Zar 
gertheiltdie Gilbe / ſtillt den flug Choleram / ſtaͤrckt den Magen. Darmit werden die drey⸗ GBulb / Cholera. 


taͤgige Febres vertriben / ſo fern der Magen zuvor gereiniget iſt. 


Wild Katzenkraut. Acker Vept. 


C. 
eta 3. Tragi. 
Balfamina agreftis e· 
jusdem 
Sifymbrium Fuchf.Do- 
2 — Thalij. 
Sılymbrij ı. Species 
Cordi- 


Calamenthum 3. An- 
all. 
Calamintha aquatica 
Gefnen 


Mentha iylv. alıera & 
Mentha aquatica Lo- 


nic, 
Mentha fylv. 1. Cxfal- 


pın. 
— five Siſym· 
ria mentha Lobel, 
. in adv, 
Mentha rubra Brun- 
fels. 


Menth. rotundifolia 

paluftris, feu aquati« 

’ ca major C. Bauhini. 

Ruberaliguando tota : 

& nunc magis', nung 
minus eſt hirſuta. 


D. 
Nepeta agreſtis, vel ar 
venfis, vel 4. Tragi. 
Calamintha arvenfis 
Gefn. Tabern. 
Calamintha aquatica 
Matthiol, 
Galammıha arvenfis 
verticillata C. Bau» 
hıni. " 
Polycnemon Lobel. 
Mentaftrum Brunfelf; 
Meutha aquat. exigux 





& au rn 5 Ve. 
Ss. De Safft mit Eflig getruncken / ſtillet das Kluren vnd ohnmillen. Aluren / Ohnwillen⸗ 
Nepten ſoll trefflich gut fein wider das langwirige Hauptwehe / vnd ſchwindel. —— 


Nepten Safft in die Naßloͤcher gethan / treibt die zaͤhe phlegmatiſche Feuchtig⸗ — 
eit auß. 

Neptenkraut gepuͤlvert / vnnd mie Rhettich waſſer def morgens nuͤchtern ein gutten ⸗andenwehe / 
drunck eingenommen / ſoll das Lendenwehe / vnd Darmſucht benemen. Sarmſucht. 

*Der Safft der Nepten wurdt mit Wein den jenigen nutzlich eingegeben / welche hoch ga 

herab gefallen. Man mag auch die Nepten in Mett ſieden / oder jhn Wein erbeitzen / vnd 
den Patiententrindentajlen. 

Hiezu dienet gleicher geftalt die Wald Salbey. Etliche rühmen ſie hoch in den Franz 
Kofen : und geben das decodtum 30. oder 40. Tag ein. Dannfietreibeden Schweiß / Seanwolens 
truͤcknet vnd heile die Seſchwaͤr vnd ſchaͤden / verzehrt die vbrige Feuchtigkeiten / vnd zer⸗ 
theilt die Knollen vnd geſchwulſt. 
Das Wildtkatzenkraut / weilen es ein Art der Muͤntze iſt / mag ſie zu ſolchen gepraͤ⸗ 
ſten gebraucht werden / wie die Muͤntze. Doch iſt die Muͤntze lieblicher / vnd dem Wilden 
katzenkraut weit vorzuzihen. — 


14 Von der Kräuter Vnderſcheidt / 
Euſſerlich. 


wu Maſen / Eſottener Wein von Neptenkraͤuttern oder derſelbigen Safft / heilt alle ſchwartze 
G Maſen vnd flecken / toͤdtet die Wuͤrm in den Ohren. — 
x Oeburt 


Ande —— baͤder darauß gemacht / treiben auß die ander Geburt / foetum / vnd men⸗ 
ſes / ſtillen der Mutter ſchmertzen / gleich den Muͤntzen kraͤuttern. 
—— — Rauch von genantenfräuttern gemacht / vertreibt die Schlangen / vn gifftige Thier. 
biß. 8. Diß Kraut mit Sals geftoffen/heiletder tobenden Hundts biß. 
Schmuppen von Balfam blätter in einemreinen düchlin ober Nacht auff das Haupt gelegt/bencifien 


den Schnuppen fo von fälte entftanden. 
aan hinderhalten⸗ Einpflafier von difem Kraut gemacht / vnd zwiſchen dem Nabel ondgemächt gelegt/ 
hilfft den jenigen foden Harn nicht halten mögen. 
Naſen blutten; Safftvon Edel Balfam mit Eſſig vermaͤngt / ſtillet das Naſen bluten. 
Gerunnen Milch. Welchen Frawen die Milch in Bruͤſten gerunnen were / die zerknuͤtſche diß Kraut / 
rind junger Ains vnd leas darüber / es hilfft wol. 
der, Diß kraut in laͤgẽ geſotten vnd damitgestwagen/heilerden jungen Rinden de Grind. 
* Wildtkatzenkraut iſt gut fuͤr die ſtich der Bienen vnd Weſpen. 


Von den Muͤntzen. CaAp.v. 


Rote Muͤntz. Krauß Muͤntz. 
B. 


A. — 
Mentharubra,&sifyn“ —— 
brium Tragi. * — 
sifymbrium ı. Anguill. a Co 
sifymbrium horteufe WERD DALE 
Match. — 
Mentha hortenfis al- 
tera Gelneri. 
Sifymbria mentha a- 
greftis Lobel. 
Mentha-, rotundifalia 
ſpicata alteras· Bau- 
hini. 


B. 
Mentha fativa, feu sri- 
{pa Tragi;& Cordi, 
Menrha fatıva alcera 
Matthioli. Fuchs. 
Dodon. 
Meutha crifpa Lo- 
nic. & Camerar. 
Yalfamita ejusdem. 
Mentha rotundifolia x IN, 
altera flore fpicaro, N ANZ DM 
five Mentha crucıa- r % 7? 
ra Lobelij. \ F 
Mentha hortenfis ro- 
tundifolia, feu Ro- 
mana Cxfalpin. 
Mentha rorundifolia 


tha 1 RNY N AS 
srifpa ſpicata C. hau· — 
hini« 74 N 





Le 
FJeweil die zwo letften Nepten den 
Me vaſt vergleichen / wollen wir nun dieſelbigen auch ordenlich vnder⸗ 
bcheiden / vnd ſagen alſo / das der Muͤntzẽ ſeind drey zamer geſchlecht. 
Nemlich / die Rot / die Krauß / vnd die Spitz. Die Rot achte ich für 
Sſſimbrio / darvon Diofeo. lib. ij. cap.croij. Die Krauß fuͤr die 
Garten Muͤntz / genant Menta fativa / vnder allen Muͤngen * 
Edelſt / 











Rote Muͤntʒ. 
Krauß Muͤntze 
Spitʒ Muͤntʒ. 


— — — 





Edelſt / Darvon Diofeorides lib. ii. cap. xxxvj. 


Namen vnd Wüuͤrckung I Theil. IS 


Die fpis für dasgemein Balſam kram / 


oder fpig Muͤntz / darvon Diofe.kib.üif. cay. xlj. Diefe drey Müngenhaben nochdrey 


Öefchlecht/ aber alle drey wild / vnd gemeinlich auff feuchtem Erderich wachfende / eines 


Spitzer Balſam. 


ſtarcken wilden geruchs. 


Katzen Balſam. 





Die erſt der wilden Muͤntzen iſt auch etwas rotfarb / zweyer Elenbogen hoch / mit ro⸗ 
ten ſtaͤngeln / gruͤn braune Blaͤtlein / rund / die bluͤet braun leibfarb. HR 

Die ander Wild Müng iſt die krauß Mentaftrum genande / in aller geftalt wie die 
Edel garten Müns/doch krauſer / wollechter / linder / zarter / vnd graw Äfchenfärbig/wächft 
bey den Lachen vnd Brunnenquellen. 


Das dritt gefchlechtift wie der fpis Balfam/ aber fleiner. Deßblätter feind vaſt zer⸗ 


alten / oder gekerfft wie ein zimliche feg. Waͤchſt an orten wie die obgemelten/ doch nicht 
ne ns ſtarcken geruche. End iſt ein recht wild geſchlecht deß Spigen Bal⸗ 
fams/deren noch ein®efchlechtift mit blaͤttern / ſtaͤngeln / blamen / vnd geruch / gantz wilder / 
breitter vnd laͤnger / auff den feuchten Awen etwann zufinden. 


I Von den Namen. 


* Eerſte rote zame Muͤntz / ein ſehr lieblich Kraut / mit runden blaͤttern / der geruch 
— ee der Safligen, acht ich fürdas Siſymbrion / welches Diofcorides Coro⸗ 
ED nam Veneris/Herbam Veneris / Serpillum / vnnd Aufteralidem nenner/lib.ii. 
cap.rlj. Es wuͤrt aber Serpillum das woͤrtlin mehr Kraͤuttern zugelegt/ wie auch Sifpm> 
brium / das er auch Siumnennet. Was aber Sium ſey / beſihe das capitel Bachpungen. 

Der frauß zam Balſam ift Menta fativa beim | : 

dioſmos / Mintha / Calamintha / Nepeta / Perxo / Wacetho / Perithromontho/Zis/ vnd bey 
ons Bymenta / Dymenia / Krauſer Balſam vnd Muͤntz genennet / in Averroe heiſt die zam 
Müns Haama / im Serapions Cap. celxxxviij. Nahamata. — 





io ſcoride lib. iij. vnnd Plinio He⸗ 


Menthaftrum Tragi, 
velmentha syly. al- 


tera. 
‘ MenthaftrumMatthiöl. 
Fuchs, Dodon,Cord. 


1 
Sifymbrium campe- 
ftre Anguill, 
Meotha ſylv. Lopicer. 
Menthafylv.alterace- 


Mentha Brun · 


Mentha fylv. longiore 
Ph —X 
Gelnez. 


D. 
Mentha fylv.;. Tragi, 
Nepeta — ejus · 
Meatha acuta Tabern. 
Camer. 
Menthaacuminara Lo- 
nic. 

Menthafativa,vel hor- 

tenfis;, Dodon.f 

+ Fuchf. 

Mentha odorataangu- 

ifolia Camerar. 
Meutha hortenfis fol, 

oblongo Cæſalpiai. 
Mentha Tomana, five 
preitantior angufti- 
folıa — 
Mentha fativa Lugdu- 
nenf. z 

Sifymbrij «. alt. fpeci 
Cordi variat —* 
u aliäs latiora > 
iäs angufta & löga. 


ls Vonder Kraͤutter Vnderſcheid/ 


s. Die dritte Müng ft fpiger Balſam vnder dem capitel Nepeta / Dioſe. im iij. Buch de 
Calaminthaalter.. xxxviij. Cap. genugſam beſchriben / da er ſpricht / es iſt zu letſt noch ein Nept der Ackermuͤntz 
mit ſpitzen blaͤtern / etc. 
+ Die erft Wild vnd Rote Müng wolt ich gernlaffen ein Sium odoratum fein aber 
© Sium,odoratum. nicht das gemein Sium das man Bachpungen nennet/darvon befihe fürter das Irj. Ca⸗ 
pitel dieſes Buchs. Man nennet dieſe ſchoͤne Müng wilde Baſilgen / von ſeines liebli⸗ 
chen a willen /von dem andern Sium auch odoratum genandt / beſihe hernach das 
eiv. Eapitel/inemlich das zweyt Apium fontanum. 
5. Die ander wild Muͤntz iſt die recht Bachmuͤntz / genannt Mentaſtrum / Menta cam⸗ 
Mentaftsum, peſtris / vnder dem Kapitel Disfco.dib. ij. Cap. rl. genugfambefchrieben. Dem samen 
Krauſen Balfam oder dem weiffen Andorn nicht faft vnaͤhnlich. Wir nennen es Roß⸗ 
muͤntz / Katzenbalſam / Bachmuͤntz. Apulejus thut de Damen darzu ım re. Cap. vnnd 
ſpricht Mentaſtrum heiß auch Glechon Agrion / Dfinites/ Oſthanes / Gonos Apollonos / 
ö Hifpanice Ereobula. 
Nepta aquatica, Die dritt wilde Müng/die ſpitzeſt vnder allen Müngen/gehört auch under das Capi⸗ 
tel Nepeta / von ſolcher ſteht droben im vierdten Kapitel gefehriben. 

Die Araber / vnnd inſonder Serapio nennet die zamen Muͤntzen Nahanahe Cap. 
celxxxviij. Averrois aber Haama. Mentaſtrum nennet ſte Alphocenus. 

Hie ſoll jederman vermant werden / wie die Alten alle Muͤntzen / Nepten / Balſam / 
ohngefaͤhrlich gehandelt / jetz Nepetam / dann Mentam / dann Calamintham genent ha⸗ 
ben / freylich darumb / das ſie die nit wol moͤchten vnderſcheiden (das ich doch nicht glaub) 
oder aber das gemelte kraͤutter eine Wuͤrckung weren. Daher freylich das Sium Sioſco. 
auch vnder die Muntzen gehoͤrt / dann es reucht wol / ſpricht Diofco. Die gantz klein Bach⸗ 
muͤntz iſt vnder dem Polcy beſchriben. 

* Die Gecſchlecht der Münsen/ fo biß anhero von den Herbariis beſchriben / erzehlt 
Herr C. Bauhinus in ſeinem Pinace 1. 6. [.5. fub. tit. Mentha. 

Diofcorides l.ʒ.c.ʒʒ. nennet diß Gewaͤchs ndvoruer, von wegen feines lieblichen Ge⸗ 
ruchs. Dann iNde sense heiſt zu Teutſch einen lieblichen vnd anmuͤhtigen geruch. Diſen 
Namen gebraucht auch Galenus1.6.fimpl.c. proprio. 

Würt aber gemeinlich Mentha genennet / nichtder meinung‘ quöd mentem per- 
cellat ‚mie zwar etliche darfürhbalten. Dann es die fpiritus animales vnd vitales ſehr er⸗ 
quickt. Sondern weilen es dem Aobe ander Farba gleich: oder weiln es wie das ande; has 
sicht. Es iſt aber alrhoc nichts anders / als die grawe wolle / welche auff feuchten vnnd fau⸗ 
fen ſachen zu wachſen pflege : allermeiſt aber auff den außgepreſten ſaͤffien vnd bruͤhen / fo 
veraltet. Dann die ſe gewinnen zu letzſt / wann ſie anfangen zu verderben / eine ſchimlechte / 
grawe vnd lange harichte Wolle. 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Nder den Muͤntzen oder Balſam kraͤnttern behalten die krauſen den platz. Ihr wuͤr⸗ 
R cung ſeind faſt wie deß Poley vnd der Meliſſen / Innerlich vnnd Euſſerlich / in allle 
wege nutz vnd gut. 
2 — ſchreibt der Muͤntze eine waͤrmente / zuſammenzihente vnnd truckene 
afft zu. 

Galenus ſagt / es ſeyen beyde Muͤntze / die zahme vnd wilde / ſcharff / hitzig vnnd erıts 
cken biß jn den dritten Grad. Er ſpricht ferner / fie ſeyen ſubtiler ſubſtantz / vnnd haben et⸗ 
was von dem bittern vnd herben geſchmack. Deßwegen fie / weilen fie etwas herb vnnd 
bitter / das Blutt ſtillen vnd die Wuͤrme vertreiben. 

Etliche newe Scheribenten halten die Muͤntze nicht allein in dem dritten Gradf r 


warm / ſondern auch fuͤrtrucken. 
nnerlich. 
Blutkotzen / Ohn⸗ 3 ch 


willen ¶ Brechen/ Afft von Balſamkraut mit Eſſig vermiſchet / ſtillet das blutkotzen / vnnd andere ohn⸗ 

Sauchwuͤrm. willen deß Magens / toͤdt die runden Bauchwuͤrm Lumbricos. 
Magen / — Balſamkraͤutter duͤrr vnd grün ſeind vber andere artzney dem Magen beque m 
werd, —— vnd gut / deßgleichen Waſſer darvon gebrandt / vnd genoſſen. Erſtlich helffen ſie der d aͤ⸗ 
Gola, wung / ſtillet das kluxen vnd ohnmillen vonder Chofera/fonderlichdiefalfamenta von Bal⸗ 
ſam abbereit / bewegen die naturlichen Werck / vnd ſtaͤrcken alle Glider. Der geruch desire 


von kraͤfftiget das Hirn vnd Gedaͤchtnuß. 
8. Muͤntz 








> -— Nammond Wuͤrckung J. 


Theil. 17 FE 


& 
Münsmit Wein oder Waffer gefotten/ reiniget die Rindebetterin. Diefer 
hilffe auch dem feichen vnd fehi bacn Actlhron Bandarimmer eg 
afft von wilder Müns g cken / und auff dasgemächt geftrichen / hilfft denen ——— 
irtichf ohne willen endtgehet. Dieſer fafft zertheilet auch die Gilb. ze 
umvonMünsenkräurtern/ denbercitdolgender geftaltzuals Syrup von sfkns 
] gut. Nimb de außgepreßten Saffte von wolzeittis Belle 





Münk mie Wein gedruncken / treibt die Geburt. 




















pie Rage ] 
def Magens em 

s 1,0 
nden nicht allein die durre Münse/ fondern auch ein diſtillirtes 
Waſſer / Zucker / Syrop welchen Mefue beſchreibt / vnd ein BGehl. 

Das Waſſer warmt vnd ſtarcket den Dagen/treibtden Harn / reiniget die Mut⸗ 
ter / vertreibt die Wur me / wann man cs mit tůchlin auff die Brüfte fege / verhutet es / das 
* die Milch nicht flogsond kaſicht werde. Getruncken aufs. illet es das Naſen⸗ 
Iuıten. Be. — . z 6 

Der Sprop iſt gut fur das erbrechen/ kluren / onnd bauchfluß / Lienteria genandt. 
Man mag jhn mit dem flirten Muntz / Salbey / Werm t / oder Deionienwafler 
miſchen si. a u, — * 


—— 
Der Zucker o er Confervaii gu ermeltemgebrechennus. Ran m Wermuht / > 
Detonien / vnnd Salbe ee tem mit dem eingemachten Calmus/ eingemachten 
—— —* —— Eurinat / vnnd den ſpecieb Arom tici rofari vermiſcht 
erden. EZ —— Seo (m 
—S— dem Magen applicirt Waͤrmet vnnd ſtaͤrcket denſelben: 
Befürderedie Di mung: ſtillet das erbrechen : vnd ſtewret dem auffi oſſen vnd kluren. 
Die Muͤntze in Wein geſotten vnd getruncken befuͤrdert die eburt. Deßgleichen Befüxderung der 
chut fie auch cin Saͤcklin eufferlich auffgelegt. > Di Gebiss. 
Die brühe der rotten Mütipe iſt ein fonderfich experiment widerden weiffen Wei⸗ yore 
berfluß: vnd hat die erfahrung bezeuget / das vielen durch folches Mit geholffen worden. — 


| Euſſerlich. 


WAlſam Kraut Waſſer oder Safft mit důchlin vber die ſtirnen gel iſtert den Zauptwehe / Zattte 
B ſchmertzen. In ie auff enden Bruͤſt gelegt / —— — start, Ohren⸗ 
Junge Kindlein abftoflen und entwehnen/vertreibt es die knollen der Ri Stile fümergen. 
das Ohrenwehethumb / darein getropfft. 

Balſamkraut mit Saltz geſtoſſen / vnd auff die biß der vnſinnigen Hunde gelegt / hei⸗ Zundtsbißß 
let ohn ſorg vnd ſchaden. 

Balſamkraut gedort / gepulvert und mit Saurteig vnder einander temperiert / auff Auffſtoſſen. 
geſtrichen als ein pflaſter / vnd vber das Hertzgruͤblin gelegt / als ein Epithima / ſtillt das 
auffſtoſſen vnd brechen. * 

In ſumma alle Rüng/zam vnd wild / ſeind dienſtli Ampffen / zu erwaͤrmen vnd Saweißb aͤder/ Ciy⸗ 
zu reſolvieren / daher etlich ſchweißbader vnd eclyſtie rung darauß machen Balfam blaͤtter RierumgrsrJıkd) ge 
in ſuͤß Milch gelegt / laſſen die Milch nicht gerinnen oderzufammenfauffen. 2 FE 
5. Müng mit Öerfienmäl vnd Wein gefotten/ bißes us vnd Pflafters weiß Seferenig Se⸗ 





7 





vbergelegt / vertreibt Geſchwulſt und Geſchwaͤhr. 
uͤntz in Waſſer oder Laug geſotten / heilet den jungen Rindern das fläffig Haupt. Grindi 
Ein Rauch von Muͤntzen gemacht / vertreibe Schlangen und Bngeziffer. Schlangen· 
Die Schwangern Weiber ſollen fichfürBachm wol fürfehen Cesfeyedannein Todte gebuu. 
Todie geburt vorhanden )dann Bachmünz aufgelegt sog * Todte geburt auß. 


> 







8° Bonder Kraͤutter Bnderfcheidt/ 


Echrechen vnd As * GSädklinvon Muͤntze gemacht / vnd inrohtem Wein gefotten / vnd vbergelegt/v 
> Bft. treibt das flätigeerbrechenond Kosen. Man mag ein theil gutten Eſſigdarzuthun 







SiöhEcaut a ET Fleinen: 

eilus 1 2 cap. 23. x f ich lihie be 7 J— 

—S ——— —— hette ich allhie bey nach vberganger de — 

. X tchiaffenden munder ı  die-füllen einigen Schäfflein.» 

. | IE aplectzen ſo fie das blůe aut verfcht haben / beweg * 
reinen thus Darumb koe ſches 







ſeiner wurckung vnd Natur. 


Be ch fahet der Poly an z . 
nde Vnd das noch mehr zuperwundern, fehreiben die Magi / das in die Brumalider 


bend ten vnd nee 


— hin vnd her auff der Erden ſich an⸗ 
henckend 4 wie cin entaria / 
wachſt nicht in die hoͤhe / es wolle 
dann bluͤen / doch nicht vber ein 
ſpann hoch. Die blumen vmb den 
ſtaͤngel wie an der Baſilgen / biß 
oben auf / gemeinfich weiß Leib⸗ 
I farbrerliches rohtleibfarb: Vnd iſt 

freylich Fein gewächs / das gerner 
























" 7 — Poley. Poley iſt ein flechtends Kraut / 
a5 


PuleriomTrag. Bfünf. 
Marıh. Fuchs. Cordi. 
Dodon. Lonic. Ca · 

merar, 

Pulegium vulgatum B\: 

‘ Ansuil IE 

Pulegium famina xt ae?) 

Fucht, I “ Ha 
— 


Pulcgium aquaticum 


_ Gefneri. RN — lebt dann Poley / wic man ſi 
— Lo· 4 7 Sr das es auff den Kraͤntzen vnd —1 
Pulegiom latifoliumC. TE DR - peln zunimbt / vnd wächft. Wa das 
— Kraut das Erdtreich anrühret/da 

quentiflimum, quod r bleibet es ek, Freucht vnnd 
tccrruleos. Ra- vberzeucht / wa es hien kompt / cin 


riüs, quod ex rofeo 
Icantes. Rarifli- 
um quodalbor. 


Bun Se gewonlicher platz 


fein vaft v 
I mitrotten lcibfarben blumen/ eins 
9 a, fehr wolriechenden geruche. 

SEIN N Pos Wilden Polepäker/ den . 

9 VI 72 Dio ſcorid. lıb. ij. under den Dis 

— IN NN RZ rtanı zchler / finder man auff naſſen 
AR, N ANYE W E04 As grafechten Feldern /demzamenals " 

N N 






EN ler ding gleich /abermit kraut / ſtaͤn⸗ 
NEL gel/ und Blumengröffer/ben nahe 
— wie klein Muͤntz / darumb es die 
Leut die kleine Bach⸗ 
muͤntz nen⸗ 
nen. 





Bon den Namen. 


3 
Sley iſt cin flͤhe Kraut / vnd heißt in Diof.hib.iij.cap.reri. Glichon / Blechon / An⸗ 
Cſenicanthon / Galeopſis. Wie der namen der todten Neſſel vnd Binſaugen zuſtehet / 
Dioſco libaiij. Etlich nennen den Poley Apoleſum / etlich Abuolum. Apufejus im 
rc. Capitel thut darzu / vnd ſagt / er heiß auch Poludon / Hemiton / Panthagathon / Dimo⸗ 
ron. Serapio cap. cec. ſagt Fandenigi ſey Origanum / oder Pulegium. Item Polen heiß 
Alnam vnd Alnegea vnd Baluam. * 
Klein 
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Klein Bachmuͤntz. 
B. B. 
' — pt ar — es Mentha aquatica exi- 
Fon 1 Plin. fib.rr. Cap. xiiij. Dictam⸗ . 
— — N NIE num. Serap. an gemeltem ort/ — 
4 X BAAR NS nennet jhn Dietamum /vnnd Calamintha arunls 
Be. v2 RS Gefn. Tabernem. 





\ DR Diphehamum / vnnd Anegen -.uminhe arvenfis 
N Araba / Bari / vnnd iſt (fprichter) _verucillara C. Bau- 

a Mefcatremephir. Die Wahlen hai. 

S nennen Polen Polezolodu / Pou⸗ 

DIN leot / vnd die Nifpanier Poleo. 

VE * Der Polep wirdt zu Latein 

y —— pulegium genant / dieweilen er die 

Dil pulices, das ift die Flöhe vertreibt 

* LER und vmbbringt / wann er angezůn⸗ 

a FÜR x det würdf. 

— V— NV Don dem Diofcoride würdt er 

N genandt Bayxav, ame 8 BAnzastay 

A balando. Dann wann er blüs 

bet onnd von den Schaffen abges 

aͤtzet wuͤrdt / macht er fie blaͤrren: 

Wie folches Diofcorides 1. 3.0.30. 

vnd Plinius 1.20 c.14. bezeugen. - 
Seine gefchlechte befibe in 

Pinace C. Bauhinil.6.f. 4. 


4 x Bon der Krafft vnnd 


— 
J 


Wuͤrckung. 

8 Oley Kraͤutter feind Bieiger 
— — De vnd —— — 
— — a ben vertreiben fie den fchlaff/ 
AT, IN \ machen dünn vnnd ſubtil alle zaͤhe 
Feuchtigkeit der Bruſt / helffen der dawung / Innerlich vnd Eufferlich/ein herzlich wol 

ricchendt Krautvaftdüglich. 
* Galenus 1. 6. fimpl. c. de Glechone fchreibt/ weilender Polen fcharff und erwas 


bitter/fo hitzige er fehr / ondzertheilegewaltig. er 
Fuchuspnd Dodonaushalsenjhnenfür warm und ernten bißindritten Grad. 


Innerlich. 


IN Decoction auß Poley vnd guttem weiſſen Wein / vnd ein wenig Saffran ge⸗ —e 
macht / abends vnd morgens getruncken / bewegt Menfes / foetus / vnd Secundinam / Rawenʒeu · 
das iſt / die ander geburt. Solche decoction vnd dergleichen ſollen nicht gebraucht Weiſſer fluß⸗ 

werden / es ſey dann vonnoͤhten. Fuͤrnemlich wann die Weiber jhrer bloͤdigkeit warten 

ſeind / das es nicht von ſtatt gehet / oder ſonſt mit dem weiſſen Fluß beladen weren / denen iſt 

es ein gebenedeite artzney. 


Ss. Schwangere Weiber ſollen ſich von Poley enthalten. 
8. Poley mie guttem weiſſen Wein geſotten und getruncken / treibt den Harn vnd Len⸗ Age Sechs 


denſtein / eröffnetalle verſtopffung treibt alſo die Geel vnd Waſſerſucht. 

F a. aber mit Eſſig unnd Honig gefotten/ ſtillet den Fluß / dasauffftoflen / vnnd Auffſtoſſe / rechen. 
rechen. | 

T. - Poley mit Wein / Honig / vnd Aloes gekochet vnd bereit / iſt ein nutzlicher Dranck / die —— 

— Gallen Atram Bilem außzufuͤhren / verzehret vnd zeuhet auß alle zaͤhe Phlegma⸗ wi 

ta der Zungen. 

T. Gtilletdas Bauchweheder Daͤrm / vnd der Mutter. Treibt auß Schlangen Gifft / — — 

zertheilet das Halßgeſchwer Anginam / dazu heilet es die faͤule vnnd Eſſen im Mundt / — — 

offt darmit gewaͤſchen. le im Munde. 

T. Poleywaffer und ſafft dienenden dunckelen Augen / vertreibt das jucken vnd beiſſen. Sunckel Augen. 

5. Welcher vngeſund Waffer drincken muß / der lege Poley darein / oder ſtrewe deß Vugeſund Waſſer · 

Pulvero darein / es ſchadet ſhm nicht. B ij 


20 Bonder Kräutter Bnderfcheid/ 


* Inden Apotecken hatman das Poley wafler/welches die Monatszeit vnd die Nach⸗ 
> geburs außtreibt. Befuͤrdert auch die Geburt / vnd jaget die Todte Frucht auß. Vber diß 
dewegt es den Harn / bricht den Stein/raumt die Bruſt vnd Aungen / macht den duͤcken / zaͤ⸗ 

hen vnd Falten fchleim außwerffen: eroͤffnet die Leber / ſchaͤrpffet das Geſicht. 
Man mag den Poley zu ſolchen innerlichen gebrechen in wein / oder Mett fieden:oden 

aber allein in Wein erbeitzen vnd trincken. 

Ein gutte Artzney zu verſtandenen Monats zeit. Nimb Lorbonen / Bibinellwurtzel / 
Monatliche Blum. Muſcaiblůhet / jedes ſo viel als deß andern: Mache es zu einem ſubtilen Pulver / vnd num 
deffen mit Poleh Waſſer / oder warmem Wein / darinnen Poleygeſotten j. halbes Quint⸗ 


lin ein. 
Euſſerlich. 


Podagra / Haupt⸗ Oley auff die Podagriſche glider glaub das ſie rot werden / ſtillet den [chmergen- 
— Alſo genutzet / vertreibet das Hau e. 
Ohnmacht. Welche in Ohnmacht / oder in die groſſe Kranckheit fallen / oder Lethargici wer⸗ 
Schlaffſucht. den / den foll man geſtoſſen Poley mit Eſſig vermiſchet vor die Naſen heben / etwann in 
Mund geben / ſo kommen ſie wider zu verſtandt 

Brandt: Poley mit Berfienmeelgefoflen/ vnd auff denbrandt gelegt / leſchet den felbigen. 

y Voten mit Eſſig vnd Sals geftoflen/ dienet für den Rrampff / vnnd den Milgfüchti- 
RKrampff / Spinnen 
Ind Scorpion uch! gen / warm darmit geriben. Alſo genuͤtzet heilet Scorpionen vnd Spinnen ſtich. 
Vafchreitiune, 5. Ein Bad von Poleygemacht/ erweicht die verfehrte Mutter in den Weibern. 


Zan. Die Zän mit pulver von Poley geriben / haltet ſie ſchoͤn vnd ſauber. 
ufftwehe· —* zerſtoſſen und ober gelegt / miltert das hufftwehe. 
Iden der Zau · Potey in Waſſer geſotten vnd ſich mit dem warmen Waſſer gewaſchen / vertreibet 
das jucken der Haut. 
mutz ſucht · * geſioſſen vnd mit Saltz vbergelegt / bekompt wol den Miltzſichtigen. 
in Kraͤntiein von Poley gemacht vnd auffgeſetzt / iſt gut für Hauptwehe / vnnd vers 


— _ treibt den Schwindel. 


Son Dictam. Cap. vij. 


v ⸗ . 

SI TE siwinget mich der Poly vom Dictam zu 
NY fehreiden. Dieweilnun der Wiid Poley / beym Plinio / Dioſto⸗ 
ge rideond Apuleio / auch ein Dietam fein fol/muß ich fürter vom Die 
NN ctamfagen.Erftlich follman wiſſen / das der recht ond Edel Dictam 
ZRH) in Germania nicht wachfe / Er iſt aber nun mehr auch als ein 

Z ER Frembder Saft auf Creta vnd Venedig zu vns fommen / den felbis 

” R gen Dictam haben Herr Joͤrg Ollinger von Nuͤrnberg / vnnd D. 
Conrad Geßner von Zürich / denen ich hoͤchlich danck ſage / mir zugeſchickt / welches Ge⸗ 
wächs vergleicht fich etlicher maffendem Poley / wie Dioſcorides davon redt / lib. iij. cap. 
xxxij. Die dicke blaͤtlin ſeind rund und mit weiſſer linden Wollen vberzogen zu beyden ſei⸗ 
ten / je zwey blätlingegen einander geſetzt an dem harten runden ſtaͤnglin / faſt wie das Egel 
kraut / iſt ohn blumen vnd ſamen / der geruch vnnd geſchmack lieblich / etwas zur bitterkeit 


geneigt. 

Gi Wurgtzel aber / fowir jegund für Dietam haften / iſt der befchreibung Diofcoris 
dis / Apuleij/ vnnd Serapionis / bey schen Meil nicht gleich / mag wol onder eim andern 
‚cap. Diofe. gefegt werden. Es iſt aber die Wurtzel die wir Dietam nennen/ ein vberauß 

fchön huͤpſch gewaͤchß. Die Wurgeleines Fingers dick und auch kleiner / weiß / glatt / ei⸗ 
ner Elen lang / minder oder mehr / bruͤchig / muͤrb / ein dünn Holtz durch vnnd Durch / wie in 
vy der Fenchel wurtzel. Gegen dem Lentzen thut fich das Kraut herfür/ [pigig wie Spargen/ 
darauf würt ein ſtaͤmlin mit viel Laub gezieret einer Elen hoch ohngefaͤhrlich / rund / rauch 
vnd braun’ harecht / daran wachfenaußgefpreitte fchöne blätter/ gleich dem Eſcherbaum⸗ 
reima vnd in ſumma / es wuͤrt ein ſtaud anzuſehen bey nahe als Suͤßholtz. Die blaͤtter aber ſeind 
weitter von einander / auch breitter / gleichs lang von einander geſetzt / ein jedes Blat oder 
Laub fo es allein ſtuͤnde / verglich ſich dem Quitten laub. Am oͤberſten deß ſtaͤmlins ſeind 
Schöne groſſe blumen / braunrot / vnnd weiß / ſprenckelecht / in aller form wie cin are os 

appe 







# 
N 
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Bappel blum auff dem Feld. Der geruch auf diefer Blumen ift füß / lieblich / wie ein 
wolriechender Zimmet. Wach den blumen erfcheinen vierecfete ond fuͤnffeckende befchlof- 
fene fchotten / aber onderfchieden. In eim jeden Haͤußlin / der vier oder fünff an jeder 
ſchotten feind / finderman cin folfchwargen fchönen ſamen / wie die groß Holwurtz dregt/ 
doch ſpitziger vnd grofler. 

Sein Ort vnd gemohnlich Erderich ift an hohen Felfechten duͤrren bergen / als vmb 
Creutzenach / Ohaun / Kyrn / auch im Schwarswald/ etc· Es left fich aber auch in den Gaͤr⸗ 
sen pflangen. Diewurgel Roßejäbrlichjunge flängel. 


Gemeiner Dirtam. 





BondenTlamen. 


Joſcorides in ſeim dritten Buch cap. xxxiij. nennet fein Dietam wilden Poley / et⸗ 
iche aber(ſpricht Dioſcorides) nennen Dietam Belouacon / etliche Artemedeion / 
etliche Herbam Creticam / etliche Ephemeron / etliche Eldiam / etliche Belotocen / 
etliche Dorcidion / etliche Helbunion / etliche Vſtilaginem ruſticam / etliche Embactron / 
etliche Benov. Apulejus cap. lxij. nennet jhn auch Artemedion Creticen / Epimeron / La⸗ 


Odot. 


Locus. 


A. 
Dictamnus Creticus 
Tragi, Camcrar. Lo- 
nic» 
Dictamuus vera Cordi. 
Dittamnum Creticum 
Matthiol. 
Dictamnum verumBo- 
don. 


Dictamnus vulgaris 
Tragi,Gefn.Camer, 
Fraxinella Dodon,Cor- 
di, Cluf. 
Natrix Plinij Anguil. 
——— Er 
Tragium Creticu Gui- 
landin. 
Dictamnum album & 
Fraxinus pumila 
Miartthiol Cxfalp. 
Dikamaus —— Cor- 


brum veneris/ Emenppfen/ Dipfacos. Serapio nennt Poley vnnd Dietam miteinerley 


namen /wievorgemelt iſt im vj. Kapitel. 

Der wild Dictamnus wärtvon Dlinio lib.xxv. cap. viij. Condrisgenent. 
Diofeoride lib. iij. cap. xxxiiij. vnd Apulejo Pfeudodistamnus. 
Meſcatremeſir / wa anderſt der Text nicht falſch iſt. 

Wafuͤr aber ich dieſen ſchoͤnen weiſſen Dictam halt / mit der obgemelten beſchrei⸗ 
bung / wuͤrt hernach gemelt werden / fo man der ſchöͤnen Blumen vnnd Roſen gedencken 
muß / nemlich im letſten Capitel dieſes Buchs vnder der Paͤonien Roſen. 

*Dioſcorides nennet diß Gewaͤchs dixlauer : Theophraftus1.9. de hiſt. plant. c. 16. 
dilauor: Die oſſicinæ pharmaceuticæ Diptamum & Diptamnum. Hat viclerley Ge⸗ 


ſchlecht 


Von 


Von Serap.cap.cec. 


22. Von der Kräutter Vnderſcheid⸗ 


ſchlecht / welche Her: C. Bauhin. in feinem Pinacel.6.1.4.tit. Ditamnus, erzehlt. Vn⸗ 
der welchen aber der Cretifch für den beften gehalten wuͤrdt: wie dann auch deflen blumen / 
blätterond Wurtzel inden Apotecken vielfältig gebraucht werden. | 

Der gemeine Dietam / Fraxinella genandt / würde von etlichen für das Tragium 
Diofcoridis gehalten: weiln es foetorem rgays , das iſt / den geſtanck eines Bocks an jhm 
hat / vnd wie das Tragium dem Lentifco an blättern ähnlich. Aber es wollen fich die vb⸗ 
rige eigenfchafftendes Tragijgarnichtin der Fraxinella finden. 

Man halt darfür /cs habe der Dictam feinen Namen von dem Dre / daer haͤuffig 
waͤchſt empfangen : Nemlichvon dem Berge Dicte, ‚fo in Cretä, oder / wie manfolche 
Inſul heuttiges tags nennet / Candiä gelegen. 


Bon der Krafft und Würcfung. 


AS von Polengemelt/folloberflüfliger vom Dietamno verftandenwerden / wel⸗ 
cher inwendig und ei he mürdung hat. 

* Diemweil der Eretifehe Dietam Fräfftiger ift dann der Poley: fo ift offenbar, 
das er higiger / truckener / vnd fubtiler ſey als der Poley: vnnd diß darumb / weiln auch 
dem Poley ſolche qualiteten von Dioſcoride vnd Galeno zugeeignet werden. Wuͤrdt dero⸗ 
halben fuͤr warm vnd trucken in dem dritten Gradgeachtet. 

Der gemein Dictam aber ſoll allein im andern Grad ſolcher qualiteten ſein. Beyde 
Dictam eroͤffnen / zertheilen / verzehren / vnd machen duͤnne. 

Es iſt der Cretiſch Dictam ein herrlich ſimplex wider Die Peſtilentz / Item wider die 
Stiche vnd Biß der vergifften Thier. Dahero er dann auch zu dem Theriac vnd Mithri⸗ 
dat gebraucht würde. 

Zum andern ift er auch fürnemlichden Weibern einebefondereArsney. Danner 
befördert die verftandene Rofen : treibt außdie abgeftorbene Frucht:befürdere Die nachges 
burt/ond macht dasgebährengefchwinder und leichter. 

Sum dritten fo ift er auch eine fürtreffliche Wundartzney: wie baldfpecificire würde. 

um vierdtenvertreibter die verftopffung ond geſchwuiſt deß Miltzes / vnd bricht den 
Stein in Nieren: macht auch zimlich harnen. 

Wuͤrdt aber auff mancherley weiſe bey vns gebraucht. 

Dann man ſtoſſet jhn zu Pulver:man erbeißet vnd ſeudet ihnen in Wein: man macht 
Mutterzaͤpfflin auß der Wurtzel: Dan gebraucht ihn auch zum Rauch. 


Innerlich. 


Weiberfluß. Ictam Kraut wie Poley genügt / treibt nicht allein den Weibifchen flug / fondern 
Ä auch die ander Geburt und Die todten Kinder. 
Todte gebust. $S. Die Weiber follen auch zu dDiefempreften Mutterzäpfflindaraußformieren/ 
vnd zu fich nemmen/auch fich von vnden auff mit dieſem Kraut beräuchen- 
Ein Rauchvon Dictam Kraut gemacht, thut dergleichen. 
Gifft / Sifftige biß Weitter fo treibt der Dietam ſafft / oder ein Wein darmitgeſotten / alle Gifft auß / 
der Thier. heilt die gebiſſene Wunden der gifftigen Thieren / reiniget vnd heilet ſie wunderbarlich. 
Sarn / Stein. S. Defigleichenfotreibt auch dieſer ſafft den Harn vnd Stein. 
T. Es iſt def Krauts vermögen fo mächtig / das die gifftige Thier vom geruch muͤſſen 
Theriaca. weichen ond raumen. Dictam iſt in fumma cin rechter Theriac. 
Wuͤrm⸗ * Der gemeine Dietam toͤdtet die Wuͤrm / wann man der Wurtzel zu Pulver geſtoſſen 
1. quintel mit Wein einnimbt. 
Solcher geſtalt genoſſen ſtillet ſie das grimmen / zermalmet den Stein / befoͤrdert 
— — die Blum / treibt auß die Geburt vnd ſecundinam, iſt auch ſehr gut fuͤr die Peſtilentz / vnd 
wider gifftiger Thier Stiche vnd biſſe. 
Frantzoſen. Matthiolus ſchreibt / etliche haben 1. quintlin der pulveriſierten Wurtzel taͤglich mit 
dem decocto Guajaci mit groſſem ſucces gebraucht. 


Euſſerlich. 


rorn /Sprieſ⸗ Tlich melden der Dictam ziehe alle eingeſchoſſene Pfeil / dorn / vnd ſpreiſſen herauß / 

F * —* & nicht alleindem Menfchen darauff gu onder auch wann das Viehe von — 
jſſet / ſollen die Pfeil herauß fallen / Beſihe Vergil. lib. xij. Aeneid. 

Dictamnum 


— — — — — — 
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Dictamnum genitrix Cretza carpit ab Ida 
Puberibuscaulemfoliis, & florecomantem 
Purpureo, non illa feris incognita capris 
Gramina, quumtergo volucres hzfere fagittz. 
* Diß beseugen auch Diofcorid. 1.3. c. 31. Theophraftus 1.9. hift. plant.c.1$. unde 
Pliniusl. 8.0.27”. Dannwann die Hirfch in Cretä mit Dfeilen gefchoflen feind / fo effen 
fie den Dictam / vnd treiben die Pfeil damit auf. 
Das verſtehe ich vom dritten Dietam Diofeor.tib.iij. Cap. xxxiiij. 
Dietam zerftoffen/pflafters weiß auff das Mile gelegt / verzehrt daflelbig. Mıls- 
Der fafft von Dietamin die gifftige Wunden gethon der Waffen ond wilden Thies gifftige Wunden, 
ven / heilet die felben ohn fchaden. 
8. Bibergeil vnd Dictam / gepulvert mit Rautten ſafft gemiſchet / vnd indie Naſen ges Fallendt ſucht. 
laſſen / ſoll gut ſein fuͤr die fallende Sucht. 
Der ander Dictam ſo vnſere Aertzt brauchen / gehoͤrt vnder die Paͤonien wurtzel / 
vnd nicht hieher. 


Sonden Baſilgen. Cap. vijj. 


Klein Baſilgen. Groß Baſilgen. 
A, A 


A: 

Bafıliea minor & Bac- 
charıs Germanica 
Tragi. 
Ocyımum medium Mät- 
thiol, 
Ocymum medivcıe 
Fuchs, 


a, 
Ocymum five Bafılicü 
medium vulgatius 
Lobel. 
Ocymum vulgatius C» 
Bauhini. 


B. 
Rafılica major Tragi. 
Ocymum majus Match. 
Ocymum maxımum 
Dodon. 
Ocymum caryophilla- 
tum Geineri. 
Geymum chariophyl« 
latum majus C. 
aunhidi. 


Herba regia. 
1. 


— 





Die 


2 
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C. 
Bahılicum ;. — * 
Balılicum ſylveſtte e 

jusdem. 
Aciuos Dodonzi. 
Ocymaltrum Fuchs. 
Ocymum parvum Lo- 
bel 


Pfeudoclinopedium & 
i ium 2.Mät- 
thiol, 
Pulcgiumpetrzü Gelu. 
Clinopodium arveufe 
Ocymi facie C 8auh. 
Folia mod# haber la- 
tiora, modö angu- 
ftiora. Nunceftero- 
ctum, nunc ferpens. 
Aliquaudo hirfarü, 
interdum penẽ gla- 
brum. Aliäs coerule- 
is, rarius albisflori- 
bus predisum. 
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4 Von der Kräutter Vnderſcheid 
Wild Baſilgen. | 


Die ander ift gröffer mie blätter und ſtaͤngel. 
Die blätter an difer Bafilgen vergleichen fich dem 
fleinen Parietaria vnd Bengelkraut. Etlichs blüce 
gang ſchneeweiß / die ander braun leibfarb. Vmb 
Mt, Ddenrundenflängel/ wie an der roten Binſaug / er⸗ 

DIFF zeigen fich die blämlin ander Baſilgen. 

Die dritt Bafilg darff man nicht allwegen 
famen ziehen. Dann fie fompt Jährliche von der 
Wurtzel / welche fich faſt außtheilet inder Erden/ 
M wie die weiſſe Quecken wurtzel. Iſt nicht bald (wo 

ſie einmahl gepflantzet wuͤrdt) auß zutilgen. 

Das Kraut vergleicht ſich ſchier mit blaͤttern 
vnd geruch einer Muͤntzen / der ſtaͤngel / rauch / ha⸗ 

„ recht / vierecket / die bluͤet am ſtaͤngel rings vmb rot 
— cleibfarb. Befihedrobendasv. capitel / die erſt wild 
Müns mit rotten ſtaͤngeln vnder dem Sion. 

Die Bafilg hab ich gegen Herbſt in ein waſſe⸗ 
rechten feuchten Grundt gepflantzet / ond alfo laſ⸗ 
fen ſtehen biß in das dritt Jahr / iſt fie zu einer klei⸗ 
nen wilden roten Fifchmüng worden / vnnd nicht 
zu Duendel / wie Plinius meldet lib. rir. cap. x. 
Doch möcht anf diefem Kraut / wa es gegen der 
Soñen in druckenem Erderich / als von mirinein 
feuchten Grunde gefent ward/ auch wol Duendel 
werden/ welches ich noch zur zeit nicht verſucht / 

will alfo dem Theophraftofein Schrift /Tib. 

v. de Planta. caufis/ auff diß mahl 
eiben laſſen. 





Von den Namen. 


XEvo Baſilgen nennen wir herbam Regiam / vnd Baſilicam / vnd Ocimum 
5 Sariophillatum. Binaber nicht gewiß ob es daß Drimum ſey / darvon Diofe- 
AS lib. ij.cap.cxxx.ſchreibt / welches ſpricht / das Ocimum fen ein gemein Kraut. So 
doch Baſilgen nicht ſonderlich gemein / ſonder viel arbeit bedarff / ein Sommer Kraut / 
das kein reiffen noch froſt leiden mag. Ich hab hie ein argwon / vnnd acht Baſilgen ſey 
Demum/von welchem Diofcoridesredtlib. iij.cap.rlo. Das Ocimum aber in andern 
Büchern ließich ein Fruch deß Vihes fein / will doch mit niemandt zancken / doch vonden 
Deimis an eim andern Ort weitters/ nemlich in xxv. cap. def anderntheils/onder dem 
Heidenforn Deimum flumale heiſt in Auicenna Bedarungi / Auicen. cap.cv. lib.ij. In 
Tacuinis fiehet Radharuchi vor Ocimo / gemelte namen verftche ich vom dritten Baſil⸗ 
gen / welche droben vnder den Muͤntzen genugſam iſt angezeigt / vnder der erſten roten wil⸗ 
den Muͤntzen / vnd Sion odoratum genandt iſt. 
* Ser: Doctor Bauhinns erzehlet eilff Geſchlecht der Baſilgen in feinem Pinacel 6. 
f. 4.tit. Ocymum. 
Die wilde Bafilgen feget Er auch an diefem Dre : aber under dem Titul Cli- 
nopodium. 
Die zame Bafilgen bat einen mercklichen onderfcheidt an der gröffe/ an dem geruch / 
vnd an der Farbe der Blümlin. 
Dann die eine iſt ſehr groß vnd breit. Die ander fehr Flein. Die dritte mittelmaͤſſig. 
So riechet auch cine wie die Citronen / dahero fie bafilicum Citratum geneñet wuͤrdt. 
Die ander aber wie die Naͤgeln: darumb man fie baſilicum, oder Ocymum caryophil- 
latum heiſſet. Haben gemeiniglich Purpurfarbe bluͤmlin: werden aber auch bißweilen 
weiß gefunden. 
Das edelſt ſoll ſein daß caryophillatum, welches das kleinſte. 


In 


wein eswerth/ das es in 
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In den Apotecken brauche man meiſten theil das mitlere / weiln man es bey vns 
—— kan. 


as Deimum ſoll ſeinen naffien haben von dem Griechiſchen woͤrtlein⸗ axde, weiln 


es ſchnell wachſet. 


Andere fagen/ es werde von dem Woͤrtlein Sa⸗ genennet: weiln es ſehr wol riecht. 
Von ſeinem — Geruch wird es auch Barırımöv, das iſt herba regia geheiſſen: 
oͤniglichen Gemachen feine ſtelle habe. 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


JE zwo Edle wolriechende garten Baſilgen / die krauß Teutſch Baccharis / die an ⸗eꝛacchari⸗ 
der Acinos genant / ſeind bey nahe durch die vngelehrten Schreiber in verachtung — 
vnd haß kommen / als ſolten ſie ſchaͤdliche kraͤutter ſein. Das iſt aber der faͤhl / das ſie 
alle meinen / Baſilgen ſey das Ocimum Catonis ec. von demſelbigen Ocimo vnnd Deis 
maſtro leſe man in der Braunwurtz / vnd Heydenkorn. Vnſere Deima Gariophyllata 
oder Baſilgen ſeind warmer Complexion / vmb deß willen ſie auch reſolviren vnd zerthei⸗ 
len die zaͤhe feuchtigkeit der Lungen vnd Mutter / moͤgen nuͤtzlich Inwendig eingenom̃en / 
vnd außwendig auffgelegt werden. 
* Die same Baſilgen / ſeind warm in dem andern grad: haben aber nach Galeni ſehre 
eine vberfluͤßige feuchte bey jhnen. 
Man gebraucht in den Apotecken die bletter / die bluͤmlein / vnd den ſamen. 
Seind gute Haupt vnd Hertzkraͤutter. 


Innerlich. 


Edoͤrrꝛte Baſilgen kraͤutter ſeind lieblich / in der Koſt gebraucht / gleich dem Maje⸗ Ruchenwurtze 
ron > en ; — — 
aſilgen kreutter gedoͤrrt / vnnd ein Moſt darvber laſſen verfären/ / gibt dem Weinen 
Wein ein hertzlichen guten geſchmack und geruch / dem Moſcatelier gleich. 
Ein decoction auß Baſilgen gemacht mit Wein / vertreibt das keichen / zertheilt den Reichen / Zuſten. 
ſchleim vnd den alten Huſten / morgens vnd abends gedruncken / treibt den Harn / fuͤrdert 
die Zeit / gleich dem Poley. wur 
Bafilgen famen vber nacht in Rofen waſſer gelegt / wird zu einem weiſſen Safft oder Zam / Srawenzeitz 
Gummi/ der dient hefftig wol zu der Braͤun / zu den ſchrunden der Lefftzen / der Zungen) Bräune, Warzen, 
vnd den wartzen an den — mit einer federn auffgeftrichen. | ee 
Baſilgen famen ond Bchſenzung / das IBafferdavon gebrant onnd eingenommen/ Onmagıt, 
ſterckt das Herg/ und wehret der Onmacht. 
8. Iſt auch näglich den trawrigen melancholifchen Menfchen. Fe 
Baſilgen zu vielgenoffen/ bringet dem Öeficht fehaden/ erweicht den Bauch / treibt — 


den Harn / mehret die Milch. | 
Euſſerlich. 


Aſilgen kreutter gruͤn auff die Stirn gebunden / vertreibt das Hauptwehe / derglei⸗ Bauptwche: 
chen thut das Waſſer von Bafilgen gebrannt. 

Rhaffedeh B ämpff/ und — vonallen Baſilgen gemacht / haben die art vnnd eygen⸗ Dempff / Baͤder⸗ 
deß Poley / und der Dingen: 

8. Baſilgen in Eßig gelegt / darangerochen / und der Onmacht. * 

Bafitgen ſafft oder pulver in die Naſen empfangen / machet nießen. 

Baſilgen mit Gerſtenmaͤl / Roſen oͤlh vnnd Eßig vermiſchet / auffgelegt / loͤſchet alle Zitzige Augen: 
hitz vnd wehtagen der Augen. —— 

Bafilgen waſſer loͤſchet alle hitz in den Augen / am Haupt / das wild Fewr / an den Ge⸗ gen, Wilsfawr, 
ſchwollenen Bruͤſten vnd heimlichen enden. 

Der wild Baſilgen hat feine wärtfung mit den Muͤntzen vnd Balſam kreuttern. 

Ein treffliche gute Hertzſterckung von Bafilgen bereit alfo/ / Baſilgen Waſſer ein Zew kolen vnd ſter⸗ 
halb pfund / Roſen waſſer / Burretſch und Dehfenzungen waſſer / weiß Seeblumen waſſer / em Onmagı, 
ſedes vj. loht / guten Roſen eßig ij loht / Triaſantalum in den Apotecken / anderhalb quint⸗ 
lein / die Rinden von Citrinat dpffeln/ Saurampffer ſamen / Lattich ſamẽ / je des ein Seru⸗ 
pel / trochiſcivon Campher bereit / ein halb quintlin / Saffran ein ige diſe ſtuck alle 
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klein zu pulver geſtoſſen / vermiſcht vnder die waſſer / vnnd mit duͤchlein ober geſchlagen / 
ſtercket das Hertz vnd wehret aller onmacht. 


Wartʒen? Zu den Wartzen nimbt man die aſche von Baſilgen ſamen / vnnd ſtrewet ſie auff dies 
ſelben / wann fie allbereit mit einem Meßerlin rings herumb vmb etwas von der haui erle⸗ 
digt ſeind. 

Von Majeron. Cap. ir. 

VZamer Najeron. Wilder Rajeron. 
A. 
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) Wey Freutter nennet man bep ons Teutfchen 
Majeron/ oder Meple. Das edelſt under difen ift der Flein/mit den 
zarten blettlein nicht. ober eins bellers breit/ dunckel / aͤſchfarb grün/ 
lind vnd weich / mitfehrfleinen weiffen blämlein/ die pflege man 
mitden gypffeln abzupfetzen / fonft doͤrret der ſtock gar liederlich. Et⸗ 
lich aber laſſen es auch ſamẽ tragen / darvon ſie junge ſtoͤcklin yflan⸗ 
gen. Etliche ernewern die alte ſtoͤck mit den jungen pflantzen / ſchlecht 
in die Erden geſetzt wie den Rofmarein. Diß kraut iſt faſt zart/ darumb es nicht harten froß 
Fan leiden/wird gegendem Winter außgeſetzt ond in warmen Kellern behalten / in Mey⸗ 
fand zielt man deflen vberflüflig- | 
Derander Majeron iſt wild und bleibt vber Winterin Gärten frofts halben vnver⸗ 
fehre. Seine bletter / ſtengel / gypffel vnd blumen / feind breiter/ laͤnger / dicker / und groͤſſer 
dann deß vordrigen / haben beyde bey nach ein geruch vnd krafft. Dieſe kreuter ſind der 
Sungfrawen/ die pflantzens vmb der Kraͤntz und jungen Geſeilen willen. 8 
| 0 on 
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Von den Namen. 


Ri 


— Annenneden Majeron — oh runder Sueaeinage / Zrifolium Disf.lbj.ap.äR 
NZ Agathides/Enecion/ Acapnon/Yfidis Genituram / Thrambem / Sopho / Muu · 
ron / Perſam / Sacerdotis Aſinum. 
Wa man mir mein ſchreiben nicht für ein freche thorheit wolt achten / ſo ſprech ich 
das der wild Majeron / ſo bey vns waͤchſt / vnder dem capitel o Dioſco.lib. iij.c. xiiij. — 
begriffen were / vnd der edel klein Baſilgen darvon wir droben gemelt haben / ein Teui⸗ * 
ſcher rechter Bacchar ſeye / Dioſco. lib. ij. cap. xlvj. Serapio nennet den Majeron Mer- 
zenium cap. cilxxxvf. —— 
Inn Italia nennet man den Majeron Gentilem / in Franckreich Mariolaine. 
* Welche den Majoran fuͤr das Marum Dio:cordis halten / die bereden ſich der Mas 
joran habe davon ſeinen nahmen. 
Auſſer dieſer zweyer geſchlecht werden von ©. Bauhino in Pinace 1, 6. [.5. tit. Sam- 
buchum, noch andere mehr erzehlet. 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Am vnd wilder Majeron ſeind warmer vnd druckener art. Dienen Innerlich vnnd 
Euſſerlich allen Menſchen. 

* Der Majoran hat / wie Galenus J. 8. ſimpl. e. de Sampſuchoſchreibt / eine 
warme vnd truckne krafft biß in dritten grad / zertheilt / eroͤffnet macht duͤnn / vnd vertreibt 
die blaͤſt vnd winde. 

Bodonaus laſt jhne in dem andern grad warm vnd trucken fein. 

In den Apotecken braucht man die bletter vnd blůmlein / vnd bereitet von dem Ma⸗ 
foran ein waſſer / conſervam, oder Zucker / Oehl vnd Balfam. 

Das waſſer iſt gut zu den Falten vnd feuchten Hauptfrandfheiten;als da iſt der ſchlag / 
das Paraliß / das zittern vnd die ſchlaffſucht. Man braucht es innerlich vnd euſſerlich. 

Das waſſer befoͤrdert auch den Harn / bricht den Stein / bringt den Weibern jhre 
zeit / vnd iſt der feuchten vnd falten Mutter ſehrgut. Sterckt auch das Hertz vnd erwaͤr⸗ 
met den Magen. FL | 

Die confervadiendtdemPalten/ feuchten und blöden * ſehr wol. Man mager 
liche mahl deß tags einer guten Keſten groß davon nehmen. Das oͤhl wird zu ſolchem man⸗ 
gel auff die Stirn gelegt / und an die Schläffe geſtrichen. 
Der Balſam hilfft ſolchem Hirn trefflich / vnd ſterckt die Gedechtnuß. Wird indie 
Naſen / an die Schlaͤff vnd auff den wirbel deß Haupts geſtrichen. Iſt auch dienſtlich in 
Schwachheiten vnd Ohnmachten. | 

Infonderheit aberift der Majoran ein fpecificum pnd appropriatum remedium in 
alten vnd feuchten Haupt kranckheiten. 


Innerlich. | 
Ajeron kraut in weiſſem Wein geſdotten / iſt nutz getruncken / denen ſo anfahẽ waſſet⸗ Waſſerſucht⸗ 
ſichtig zu werden. Stillet en leib / treibt den harn vnd Menſes. Srrn- 
— oder Waſſer von Majeron / in die Naſen getpon/fereftdasHirn/macht Sum, — * 
— erweckt die ſchlaffende Lethargicos / vnd die fo vonder groſſen Kranckheit gefallen Shiafffran 
eind. k 
Das waſſer von Maferongebrant / auff die Jungen geſtrichen / bringer die fprach & 
wider. Eserfrewer und ſter cket das Hirn und Öehächenußsöunderbarlich/jederweilndrey Giocmmah m 
oder vier loͤffelvoll getruncken. Das kraut ift ein edle wur in aller foft. den wur. 
$. Majeronzupulvergeftoffen vier ſerupel / zwen ſerupel Bibergeil / mit Ipocraß ge⸗ *M“ibwehe Colica⸗ 
cruncken / ſtillt das Leibwehe Colicam. 


Euſſerlich. 
9 Ajeron kraut mit Gerſtenmaͤl geſtoſſen / pflaſters weiß auff die Augen gelegt / bes a a 
nimbt die Hiß/ vertreibedie geſchwulſt ond fchmergen. Keen 
Ä Das Pulverindie Naſen gerbon mitein wenig Ingwer machtniehen/ vnnd 
zertheilt den Schnuppen. Eu 
i 







J 





Magenwehe. 


Spannadem; 
Karte Mutter⸗ 
fluß. 
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Einpflafter auf Majeron gemacht vnd auffgelegt / ſtillet das Magenwehe / richtet 
auch die verruckte Glider zurecht/ mit hinlegung deß ſchmertzens / alſo gebraucht. 

Ein Sly von Majeron gemacht / erweichet die Nerven vnd Spannadern / deßglei⸗ 
chen die verharte Mutter / damit geſalbet. 

Zäpfflin/ peſſaria oder fomenta mit Majeron bereit / bringen den Weibern jhre bloͤ⸗ 
digkeit. 
Der ſafft von Majeron auff gerunnen blut geſtrichen / zertheilet daſſelbig / heilet die 
blawen maͤler / vnd legt das geſchwollen miltz nider. 
5. Maijeron mit Saltz vnd Eßig vermiſchet heilet Scorpion ſtich. 

Majeron ſafft in dic Ohren gethan / benimpt das ſauſen. 

Majeron in Laugen oder Wein geſotten / und das Haupt damit gewaſchen / ſtaͤrcket 
das Hirn vnd andere preſten ſo von kaͤlte endtſtanden. 

Majeron im mund gehalten / lindert das Zanwehe. 

* — verlegnenfprach macht man ein mundwaſſer von Majeron / Bertram / langen 

Pfeffer / und Kalmuß / vnd helt es offtmaln warm in dom Mund. 


Von Doſten / oder Bolge- 


muth. Cap. x. | 
fer Origanum onnd Doften in Germania⸗ 


I ift ein wolriechends lieblichs gewaͤchs / von einer wurgelviel ſtengel / 

eilichs zwo elen hoch. Die bletter vergleichen ſich zum erſten / eh das 

JI es lange ſtengel gewinnt / dem vorgemeldten wilden Majeron / ſo 

J faſt / das mans kaum vnderſcheiden kan. Difer Doſten ſeind in der 

Bluͤt drey geſchlecht / eine mit gantzen braun roten blumen / Die ans 

der leibfarb rot / die drit gang ſchnee weiß / alle drey eines harechten 
braunen ſtengels / bluůͤet vmb Joannis Baptiſte. 

Gegen Herbſt geminnetes ein ſeht kieins ſaͤmlin am gypffel / da die ſchoͤnen bluͤmlein 
verdorret ſeind dem Maſeron ſamen gleich. 

Zwo hoidſeliger Edler Ooſten ſeind mir Anno M. O. xlix. auß frembden Landen zu⸗ 
kommen / welcher geſtalt ſich etwas mit der gemeinen Doſten vergleichen / doch viel zarter / 
der ſtengel Fürser/die bleitlin ſchmaͤler vnnd ſpitziger / der geruch viel Edler / vaſt wie der 
Thymus. Die blumen deren viel gedrungen bey einander wachſen / vergleichen ſich den 
gypffelin am wilden Majeron.Die groͤſt vnder den zweyen hat ein lieblichen ſcharpffen ge⸗ 
ſchmack auff der Zungen / vaſt wie die Negelin / doch ein wenig zu der bitterkeit geneigt / 
reucht vaſt lieblich / und das ander klein geſchlecht vergleichet ſich mit der gantzen geſtalt / 
geruch vnd geſchmack dem Thymo / doch groöͤſſer / ſtaͤrcker vnd lieblicher / vaſt auff die be⸗ 
ſchreibung Dioſcoridis. re 

Sonfifinochein Wolgemut oder Doften/ mit vaſt ſpitzigen blettern / dann die vos 
rige / vaſt härccht/rauch und wilde/in etlichen Waͤlden zu finden mit braunen bluͤmlein vm̃ 
den ſtengel wie Hyſop. Doſten wachſt gern in hecken / vnd fonderlich an bergen / hecken vnd 
dornen / da die Sonn ſtehts hinkommen fan, * 


Von den Nahmen. Wi 


Bdas woͤrtlein Origanum onferm Doften billich zugelegt werde / wolte ich der 
8 







I} gelchrten Teutſcher und Welſcher Nation vrfach gernvernemmen / fintemal 
NER onfer Driganusond Odſten mit der üij.alten defeription Diofco.onnd Plinif 
garnicht zutragen. Dann Dlin.lib. sr. cap. xvij. und Diof. tib.iif. cap.ser. vergleichen 
die itij. ig mit den blettern ein ebeil dem Hyſop / die andern dem Serpillo vnnd 
endel. © e 
Ich hab abermals nichtein Heinen Argwon mitonfer Wolgemut / dann ob esfchon 
ein Driganusifi/fo Fan es doch deren feine fein die Plinius vnd Dioſco Heracliam / Hera⸗ 
cleoticam / Panacen/ Onitida / vnd Tragoriganon nennen. Oder iſt dem Dioſ. vnſer 
Origanus vnbekandt geweſen / das ich zumal nicht glaubenfan. Antonius Muſa Fer⸗ 
raricnfis vermeint genglich vnſer Doſten ſey das Origanus Heracleotica / die Wahlen 
nennen Doſten Origam / vnd die Hiſpanier Oregano. 
In ſum̃a 


« £, 
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Inſumma Diofe„nennet Origanum auch Heracleoticam / Heracliam/ Conilam / 
Eunilam/ Onitim / Panacen / Tragoriganon / Marrubium / Dioſlib. iij. cap. xxix vnd xxr. 
Die Araber nennen Driganum Fandenigi / Eradhiotica Azaba. Sera. cap. cec Plin. Se⸗ 
cundus.lib.iiij. cap.xxxvj. ſagt von dreyen namen / eins ſpricht er / nennen die Griccht Tri⸗ 
goriganum / das ander Eradium / das dritt Oniten. Apul. cap. cxxiij. nennet Origanum 
Gallicam Cunilam vnd auch Aſelepion / ſampt obgemeidten namen in Dioſco. Ich möcht 

gern ſehen was Antonius Muſa von den geſchlechten Origani geſchriben hat. 

* Die Geſchlecht deß Wolgemuts beſchre ibt Her:D.Cafpar Bauhinus1.6. Pinac.L.4. 
tit. Origan. vnd wird Origanum genennet dia To zaugen a oem weiln esgernauffden Ders 
gen wächft. 

Herodianus vermeint/es habe das Origanü feinen Namen darumb / weiln esdas Ges 
ſicht ſchaͤrffet :ab sganwelches heiſt ſehen / vnd yarsr,das eben fo viel ıftalsglängen.Eswird 
aber ögiyaror, oder igäyarornichtnur allen in gen. neutto, fondernauch in gen. form. ögi- 
yaros vndäpeyaros gebraucht/ wie bey dem Diofcoride zu fehen. 


Wolgemut. Klein Wolgemut. 
B. 





Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Oſten und Hyſop haben vaſt einerley würdung vnd tugend in Diofe. Seind beyde 


wariner natur. Ich laß aber vnſere Doſten Dioſco. Hyſopus / vnd herwiderumb vn⸗ 
fern Hyſop Diofeo. Origanus bleiben. Mögen beyde in Leib vnd auſſerhalb genuͤtzt 
werden. 
* Der Wolgemutiftwarm vnd trucken in dem dritten grad: zertheilt / eroͤffnet / macht 
důun / lediget ab/ vnd vertreibt die blaͤſt. Hat faſt einer ley wuͤrckung mit dem Iſop. 

Iſt ein ſonderliche Bruſt vnd Lungen Artzney: vnnd bekomt ſehr wol den keuchenden 
engbruͤſtigen / vnd den jenigen / ſo einen falten vnd feuchten huſten haben. Befuͤrdert auch 
die Weibliche blum: eroffnet Miltz vnd Leber: vnd iſt ar, den ze zuwider. 

ii 


Origanum vulgare 
Trag- 
Matth. Lonic. 


Origanum sylveftre 
Dodon, Cord.Fuchs. 
Gein 


origauum onitis mA- 
jus Lob,& Pen.ın 
adu. 
Agriorigauum,five 
Onıtis major 
Lobel. 
Origanum Italicum 
Ca ſalp. 
Origanum Iylv. Cunila 
bubula Plinıi C. Bauh, 
Tragorigar um qui- 
busdam Diofcor. 


Origanum minus 
Tragi 


gare Matth. 
Clincpodium majus 
Camerar, 
Clinopodium origano 
fimileC- Bauhtni. 
Betonica Pauli.Gui- 
land, 


Pulegium Montan. 
Lonicer, 


- Origanum verticilia- 


tum Thalii. 
Acinos, fire ſteril. Lob. 
inadvers. 


- 


30 Bonder Kräutter Bnderfcheidt/ 


In den Apoteckenbraucht man daserfte Origanum. DasCreticum ifldas befte. 
Don dem Origano hat man ein gebrandtes Waſſer vnd ein Zucker / Conferva genandt/ 
welche nicht alleinder Bruſt vnd Lungen in angedeutem breftennuglich : Sondern auch 
dem falten / bIöden vnd feuchten Hirn fehr fürträglich 


| Innerlich. 
D Oſten (in Dioſcor. Hyſopus genandt) mit Feigen / Rautten / Honig vnd Wein ge⸗ 


Beiden Zſten / ſotten / vnd getruncken / iſt ein koͤſtliche artzney den Keichenden / Lungenſuͤchtigen / die 


— aͤts huſten / vnnd denen die kalten fluͤß vom Haupt fallen / zeittigt dieſe decoction 
zum Außwerffen. 
Wärm- Morgens ond Abends alle malein Trunck gethan / tödter die Wuͤrm im £cib. 
Zucker das man Conſervanennet darauf bereit/thut dergleichen. 
Zartten Bauch. Doſten mit grünen Feigen vnd Creſſen genoſſen / erweichet den Bauch / Fuͤrnemlich 


fo man darzu thut Violwurtz / Iris genandt / nach eines jedengefallen. 
Salßgeſchwaͤr Angi- Doſten mit Feigen geſottẽ gibt ein feinen Gargariſmũ zum halßgeſchwaͤhr Angina. 
Saule sän- Das Kraut mit Eſſig gefotten / iſt cin feine collution oder ſchwenckung / der faulen 
Alb onfaubern zähn. 
Beampff / Wales F. Wolgemut mit Feigen genoſſen / wehret dem Rrampffond der Waflerfuche. 


Atra bilis,\ienfes. Di Kraut pulverfire vnnd mit Medt getruncken / treibt Atram bilem / vnd bringet 
enſes. 
Rote Ruhr. Die duͤrren blumen von Wolgemut mit Wegerich ſamen / vnnd rottem ſawrem 


Wein eingenommen /ſtillet die rote Ruhr. 
Die blaͤtter von Doſten zu Pulver geſtoſſen / vnnd mit Eyerdotter vermiſchet / ein 
Bouchfluß ſtillen. Kuͤchlin darauf; gemacht / vnd auff einem heilfen Ziegel gebachen / daſſelbig genoſſen / ſtillet 
allerhandt Bauchflͤß. 
Sqhirlings Gifft. Wolgemut in ſuͤſſem Wein geſotten und getruncken / iſt denen gut / welche den giffti⸗ 
gen Schirling getruncken haben. 


Euſſerlich. 


Waſſerſucht. & IN Pflafter mi ne ie aber Salpeterbereit/onder einander geftoffen/ond 


vber gelegt / druckt nider die Waſſerſucht. 
Entʒuͤndung· Doften in Wein geſotten / leſchet alle hitß vnd entzundung / Milch warm vber ges 
Obrenfaufen · ¶ ſſchlagen. Der warm Dampff darvon in die Ohren empfangen / zertheilet das ſauſen 
vnd klingen. | 
Sälangen vertrei⸗ — Wolgemut vertreibt Schlangen vnnd Natern / wann man die Gemach damit be⸗ 
— rewet. 
Rouet Auffag: Für den rotten Auffas / nimb ſafft von Doſten / Andorn / ein wenig Wein / Bilſen oly 


mehr dann der zweyer Safft / thu darzu Weinſtein oly/ vermifch es / beſtreich den Patien⸗ 
ten damit / wann er in einem Schweifibad vnd auf gahn will / vnd fo er herauß kommet ſo 
ſchmirtzet es jhn ſehr / als dann ſo nimb Boͤcken vnſchlit / zerlaß in einer Pfannen / vnd falb 
ihnen zum andern mahl / laß jhnen darnach auff cin weiß gedeckt Bett ligen / biß er erdruͤck⸗ 
net / alsdann nimb Doften vnd Weisen Kleyen / zerſtoß vnder einander / machs warm in 
einer Pfannen / ſchlags jhme ober die Geſchwaͤr / vnd laß jhn alſo ligen biß er davon erwar⸗ 
met / vnd thu das offt / es hilfft. Darneben ſoll ein gutte dieht halten mit eſſen vnd trincken / 
vnd den Syrup von Erdrauch allezeit brauchen. 


Gerunnen Blut: Doſten mit Wein geſotten und vbergelegt / vertreibt gerunnen Blut. 
Seitten ſtechen. Doſten mit Zeigen gemiſcht / warm ober gelegt / ſtillet das ſeitten ſtechen. 


Jucken , Zräge / Doftengefotten vnd inder bruͤ gebadet / vertreibt das jucken / die Kretze vnd die Geel⸗ 
Geelſucht. ſucht am Leib. 


Vom Ouendel. Eap. ri, 


N ovnſern Landen findet man auff drey Ge; 
Schlecht def Quendels. Vnder dieſen flechten zwo hefftiger dann 
die dritt / welche die groͤſt iſt / vnd nicht allenthalben als an Wegen/ 
unen / Felſen / ſonder auff den alten Brachfeldern / vnd vngebaw⸗ 
ten Willeriſchen gefunden wuͤrt. ft ein Staud mit viel zweigen / dem 
zamen Majeron gang aͤhnlich / auff der legen ſeitten Der blaͤtter bleich 

grun / 


Bönerferb; 





— — — — 





* 


e 

Namen vnd Wuͤrckung J. Theil. 31 
gruͤn / flecht ſich nicht ſo weit als die andern zwo. Die blumen ſeind groͤſſer an dem / 
dann an dem gemeinen Quendel / eines ſeltzamen geruchs / dem Hyſop ſchier gleich / das 
rumb ich es vnder die Driganos zähle / vnnd für Cumilago Plinij halt. ib. xr. cap. xvj. 
: Quendel Der ander Quendel iſt dem 
. . jergemelten auch gleich mit der 
höhe / blätlein / ſtaͤmlein / faſt 
draufchlecht/ ohn allen geruch/ 
als mich bedaucht. Dirfen 
Quendel babich auff den maus 
rengefunden ohn blumen. ch 
hat den Quendel ſchier für cın 
Dietam geacht lib.ij.cap.rırı). 
Dioſco. Will aber hiemit nie⸗ 

mandts verfuͤhren. 

Der dritt Quendel iſt der 
gemein / wiewol deſſen iſt auch 
zwey Geſchlecht / zum wenig⸗ 
ſten. Dann der ein hat gantz 
rotunde blaͤtlein. Der ander 
aber etwas fpigiger vnd ſchmaͤ⸗ 
ler dem Zwibel Hyſop nicht vn⸗ 
alcich. Die blüct an jhn beyden 
fi dem Thymo gleich / braun 
prefilgenfarb, etlich bleich / leib⸗ 
farb 7 erlich gang ſchneeweiſſe 
blumen. Wuͤrdt nicht an allen 
ortten gefunden / gleich wie die 
weiſſe Doften auch ſeltzam iſt. 

Dieſen weiſſen Quendel 
hab ich gepflantz / vnnd iſt im 
dritten Jahr braun wor⸗ 
den / wie der ander 
Duendel. 





B Bon den Namen, 


Vendel nennet man auch Kuͤnel / Kienlin / Huͤnerklee / Huͤnnerkoͤl / wilden Poley / 
Huͤnerſerb. Zu Latin Serpyllum / Griechiſch Herpyllon. Wiewol die Namen 
auch mehr geiwä chſen zugelegt werden / wie Or iganus. Dann Dioſco. lib.ij.cap. 

cxvij. nennet Sifpmbrium auch Serpillum / ſo nennet Plinius Siſymbrium agreſte Ser⸗ 
pillum. rei fagt Diofeo. lib. iij. cap. cxviij. das Artemifiaauch Serpillum 
genennet fen. . | 

Den Duendelnennen fie auch Cicer erraticum / Cicer ruſticum / Polium / Zygis 
agrefiis/ Mernopnos ’Meronopus Apu.cap.c. Die Araber / als Serapio fagt/ nennen 
den Duendel Ardas/Nemen’ Ardanema/ Zantor / Sifnabar / ondden Wilden Quendel 
Ragıs cap. celxrxix. 

Zygis das Woͤrtlin reimet ſich mehr auffonfer Doften dann Quendel / daher ich cin 
argwohn hab / das Ooſten ſo wir Origanum nennen / etwann der Quendel Zygis gewe⸗ 
fen ſey / im Welſchland heiſt der Quendel Serpollet vnd Pillolet. 
ei - D. Bauhin.efzchtt 9. Öefchlecht deß Quendels in feinem Pinace 1.6.L. 4. tit. 
I Serpillum. 

Hat feinen Namen äferpendo, nichtallein bey den Lateinern /fondern auch bey den 
Griechen. Dann diefe nennen ihnen fowvor, ame 15 igwan, fagt Diofcorides: weiln er 
gleichfam auff der Erden riecht: oderweiln er eine Wuͤrtzel gewint / wo er Die Erde bes 


rührt. 
Bon der Krafft vnd Würcfung. 


| O Vendel kraͤuiter feind einer hitzigen qualitet und ee Vnnd iſt zwar diß 


im. 


&umilagos 


Scrpylium fylveltre 
Math. Cord, 
serpyl um minus 
albo & purpur, 
Taberın 
Serpyllum vul ve 
pens Clufijs 
serpyllum vulgare Dos 
don 


serpyllum vulgare miw 
nusC. Bauhin, 
Serpyllum Trag, bruu⸗ 
tely, Fuchs, Gen. 
variat foliis , Horıbus, 
& odore. aliud e- 
mim et foliis rotun- 
dis: lind acumıma- 
tis & angullioribus, 
Flos alıy eit fubpur- 
purcus :alij rolcus: 
alir candıdus. LIpiu- 
rimum odoratü elt. 
Reperitur tamen & 
insdorum, 


Immenkraut. 


32 Von der Kraͤutter Vnderſcheidt / 


kraut nichts anders bey mir / dann das kleinſt geſchlecht Origanorum omnium. Hat auch 
alle tugent derſelbigen auß vnd inwendig deß Leibs zugebrauchen. 

* Galenus ſchreibt J 6.ſimpl.c. propr. der. Quendel waͤrme fo hefftig / das er auch die 
Weibliche Roſen und Harn befoͤrdere. Dann er iſt zimlich fcharff. Er truͤcknet / zertheilt / 
eroͤffnet / verzehrt / vnd vertreibt die winde vnd blaͤſt. 

Dodonzus ſagt / er wärme vnd truckne faſt indem dritten grad: vnd ſeyegar ſubti⸗ 
ler ſubſtantz. Inden Apotecken braucht man allein die blettlin / vnd blämlein. Die wur⸗ 
tzel / ſpricht Diofcorides ‚fepnichtsnug. 

Das gebrante waſſer ſtaͤrckt das Haupt / vnd truͤcknet es. Iſt gut fuͤr das kalte Haupt⸗ 
wehe / vnd —* den Schwindel / wann man es krinckt vnd auff die ſtirn vnd ſchlaͤffe mit tuͤch⸗ 
lein vberlegt. Mit der Naſen an ſich gezogen / reinigt es daß Hirn / ſterckt die Gedaͤchtnuß / 
vnd ſchaͤrffet die Sinne. Getruncken ſterckt vnd erwaͤrmt es den Magen / befoͤrdert die 
Damwımg / eröffnet die Leber / das Miltz / die Nieren vnd Harngaͤnge / bricht den Stein / 
treibt das Grieß auß / bewegt den Harn / bringt die Monatszeit den Weibern / fuͤhret auf 
den koder vnd ſchleim / macht leicht vmb di: Bruſt / iſt ſonderlich gut zu der vergiffie Thier 
biß vnnd ſtiche / wann man es trinckt vnd vberlegt. N 
Zu ſolchen breſten mag man auch den Quendel fieden in Waſſer oder Wein / vnd die 
geſotine Bruͤhe trincken. Man mag die doͤrren blettlein auch allein in Wein erbeitzen laſ⸗ 
ſen. Zu dem huſten / keuchen vnd engbruͤſtigkeit / ſo von ſchleim vnd koder verurſacht / kan 
er in dem Hydromelite, das iſt / in Mett geſotten werden. 

In ſumma es iſt der Quendel ein edel ſimplex zu den breſten deß Haupts / der Bruſt / 
vnd der Nieren. Thut auch dem Gifft der Thier gewaltigen widerſtand. Dahero wir 
bey dem Virgilio leſen / daß die Alten jhren Schnittern den Quendel mit Dillen vnnd 
Knoblauch haben vnder der Speiſe zu eſſen geben. 


Innerlich. 
Vendel kreutter in Weingeſotten / warm getruncken / treibt auß menſes / den Lens 
den vnd Blaſen ſchleim im Harn. Stillet das grimmen / heilet alſo genuͤtzt jnnerliche 
Wunden vnd Bruͤch. Eroffnet Lung vnd Leber / vnd das Miltz. Mit Eßig und Ho⸗ 

nig Quendel gekocht / in voriger maß genoßen / hilfft denen ſo Blut ſpeyen. 

Der ſafft von Quendel auff ein halb loht mit Eßig eingenommen thut dergleichen. 
uendel in aller Koſt vnnd Tranck genügt iſt cin Tyriack fuͤr alle Gifft der Wuͤrm 
vnd Schlangen. 
Der Rauch von Quendel vertreibt alle siffige Thier. 
Quendel mit Honig / Suͤßholtz / Aenis vnd Wein geſotten / iſt em huͤlff fur den duͤr⸗ 
ren 7* Huſten. Sterckt den Magen / vnd ſtillet den kalten ſeich. 
er gruͤn Quendel iſt nunmehr auch in die Kuchen zum Fleiſch vnnd Fiſchen gleich 
dem Peterfilgenberuffen. 

S. Das gebrandt waſſer vom Quendelim Brachmonat diſtilliert / ſtercket das Haupt 

vnd den Magen / bringt luſt zu eſſen. 


Euſſerlich. 


Er Geruch deß Quendels ſtercket das Hirn / vertreibt den Schwindel / auffdz haupt 
gelegt / das gebrand waſſer von Quendelblumen / mit Roſen Eßig temperirt und 
vber die Stirnengelegt/ ſtillet die wuͤtende Hauptfucht Phrenefin. 
Andere tugend der Quendel ſeind wieder Doſten / Dictam vnd dep Poley. 
* Hauptſaͤcklin von Quendel gemacht / ſtillet die Fluͤße. 
Man fanden anch dom Maſtix / Weyrauch / Agſtein / Storax / Negeln / Muſcatnuß / 
vnd dergleichen hinzu thun. 


Bon Thymo / dem Belfchen 


Quendel. Cap. xij. 





ſchen 


[4 
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ſchen Land auch zwey / zam und wild/derzamond garten Thymus iſt nicht lang in Germa⸗ 


nıa geweſen / ſonder wie andere frembde gewaͤchß / von fleiſſigen Gaͤrt 
meiſtern erſtmals auffkommen vnd gepflantzt a ſis N De: 


Welſcher Quendel. Der wild Thymus iſt wie der 


heimiſch Thymus mit blumen 

vnd blettern / kurtz auff der Er⸗ 

den flechtend / inn aller maß wie 

* en Quendel / alfo / das Thymus Trag. Pache; 
je fo die Freutter nicht zu vnder⸗ zn —* 

ſcheiden wiſſen / den fuͤr Quen⸗ et Ten 

del halten/aber weit fehlen. Dan Tyymus noßris Gordi, 

der geruch an diefem Zhymoift Thymus vulzaris fo- 

Fr mie ir — fonder 10 tenuiore C. Bauhi- 

er / lieblicher bey nahe wie pepolina cefalpin. 

deß Majerons. N 

mus wachſt vberauß viel im Bits 

ſcher gewäld/ cin ſandecht dru⸗ 

cken erdrich / vnnd inſonderheit 

zwiſchen Igelshart vnd Nider⸗ 

born / Item / vor dem gewaͤld / 

zwiſchen Niderborn vnd Mertz⸗ 

weyler / auff duͤrrem Sand. Die 

zeit feiner rechten blumen iſt vm̃ 

— Die Blumen ſeind 

Preſilgen braun / etliche leib⸗ 

farb rot / zum theil gantz ſchnee⸗ 

weiß / allescit voller Immen⸗ 


Bonden Namen. 


Joſcorides / Theophra⸗ 

ſtus / Plinius / Vergilius / 

vnnd Columella nennen 
diefen Quendel oder Immen⸗ 
= kraut einhellig Thymum. Dios 
ſcorides aber lib. iij. cap. xxxix ſagt / es werd auch Cephaloton oder Capitatum vnnd Epi⸗ 
— vnd Thyrſion vnd Stephane vnd Moſula genant. Arabice Haſce. Serapio. 

ap. cclxxj. 

* Thymushatfeinen Namenars rö bus, dieweiln es den ſenigen zu huͤtffe kompt / wel⸗ 
ehe in leipothymian, das iſt / in ein Ohnmacht gefallen. Oder ar⸗ ing Bupuäruug, A füf- 
fitu,;dann Die alten haben ihnen zum Rauchwerck / wann ſie jhren Gottes dienſt verzichten 
wollen/ gebraucht. 

C. Bauhinuserzehltaußden Herbariis 4. Öefchlecht. 


Bon der Krafft und Würchung. 


Hymus den wir Teutſchen Welfchen oder Römifchen Quendel deuten / iſt auch 
warmer druckener art / dem gemeinen Quendel gleich / doch gewaltiger in außtrei⸗ 
ben / innen vnd auſſen zubrauchen / aller ding holdſeliger dann der gemein Quendel. 
* Der Thymus iſt warm vnd trucken in dem dritten grad ⸗ ſagt Galenus lib. 6. fimpl« 
c. propt. Er zertheile/ eroͤffnet / macht dünn/ vnd reiniget. 
‚Derbefteiftder Creticus, welcher von Diofcoride capitatas genent wird. 
Indeffenmangelbrauchenwir onfern garten Thymian · In den Apotecken hat man 
ein Waſſer vnd Syrop davon. 
Dasgebrentwaffer iſt ein gut bruſtwaſſer / wuͤrfft den koder vnd ſchleim auß / befuͤr⸗ 
dert die Naͤchgeburt / widerſtehet dem Gifft / toͤdt die Wuͤrm / ſchaͤrffet das Geſicht / vnd 
ſtaͤrckt das Haupt. fh 


Der Syrop iſt gurfür das Feuchen vnnd engbrüftigkeit. Mag — 





Mind im Zeib. 
swıbel Srfop, 


54 Von der Fräuter Onderfcheid/ 


ſelbſten / oder mit Iſop / Andor n / Ehrenpreiß / Schlehenbluͤet / brant oder hufflattich ges 


braucht werden. 
Innerlich. 


Hymus in Wein geſotten vnd gebrauchet / hat eben die Wuͤrckung wie vom Quen⸗ 
del gehört iſt / hilfft dem keichen / wehret dem kurtzen Athem / treibt auß die Wuͤrm / 
gerunnen Blut / Gifft / Menſes / die buͤrden / vnd todte Kinder. 
Auf Thymo vnd Quendel mag man liebliche Saßen vnd auch conſervas bereiten. 
Thymian mit Honig vermiſchet eingenommen / reiniget die Bruſt vnd Lung. 
Thymian inder ſpeiß genuͤtzt/ ſaͤrcket das Geſicht / wehret der Fallenden ſucht. 

Für die Naſen gehalten denen fo gefallen ſeind / erwecket fie. 

Thymus mit Sale und efng getruncken / treibt auß ſchleim ond phlegma. 
Thymian zu Pulver zerſtoſſen und eins quintleins ſchwer mit eim Löffel voll Honig⸗ 
waffernüchtern eingenomen / dekompt dem gefchwollenen£eib wol/ fonderlich im anfang, 


Euſſerlich. 


D Er ſafft mie Eßig vermiſchet / zertheilet die blawen maͤler vnd das gerunnen Blut / 
heilet vnnd vertreibet die roten Wartzen Thymus genant / Pflaſters weiß auffge⸗ 


legt. 
5. Thymian mit Wein vnd Gerſten gekocht / vbergeſchlagen / vertreibt Hüfftwehe. 
Thymian mit Honig vnd Eßig / vertreibt wind im Leib / warm vber ben bauch gebun⸗ 
en. F 
Thymian mit Eßig vbergeſchlagen / verzehret die geſchwulſt ſo von kalten Fluͤſſen 
endiſtanden. 


Von Gatureig / oder Garten 
Hyſop. Kap. xiij. 
TR Abdem Duendel folget der Garten Hyſop⸗/ 


RN) danner fat in aller geftalt und krafft den Quendeln ſich vergleichet. 
Diefer vnderſcheid iſt zwiſchen jhnen / Nemlich das der Hyſopgroͤſ⸗ 
fer/draufchlechter/ gleich wie ein holdſeligs blämtein/jährlichs auff 
wachſt / gar nahe wie der klein Edel Bafilgen thut.Seinebletter find 
> breitterond länger/ dann am Thymo/mit ſehr ſchoͤnen Fleinenleibs 

farben blümlein/ wieder ein Quendel. Der ſamen vergleichet fich 
dem Schelwurg ſamen / iſt aber grawer ander farb. 

Diß kraut iſt ein Summer gewächs / ifinitdann allein jaͤhrlichs vom famen auff zu⸗ 
zielen in den Cappes vnd Zwibelgaͤrten. Bleibt nicht vber Wintergruͤn / wie der Thy⸗ 
mus / Quendel / vnd der groß Hyſop / vrſach das dieſelbige vnnd andere holtzechte / mehr 
auff baͤumlin / oder ſtauden art (dieman Frutices nennet) dann Kreutter ſich reimen. 
Dann fo bald man ein zweiglin von dembolgechten gewaͤchs ale Majeron / oßmarein / 
Hyſop / Quendel / Thymus / Lafander / Salbey / Rauten / Stabwurtz / vnd der gleichen ab⸗ 
reißt / vnd in den grund ſteckt / mag es leicht wartung haben / es bekleibt vnd wachſt auff. Aber 
diefer Hyſop muß jaͤhrlichs von ſamen / wie Baſilgen / ernewert werden. Den wilden Sa⸗ 
rurey Dioſco. hab ich in Germania nicht geſehen. 


Von den Nahmen. 


En Hyſop nennet man Saturey / Zwibel Hyſop / vnd Garten Hyſop. Dioſce.lib.iij. 

cap.xi. vnd Columella lib. ix. cap. iij. nennen jhn Cunilam / Satureiam / Thym⸗ 

bram Marcelius Vera.fuper Dioſco.lib.iij. Thymbra / ſpricht er / heiß auch Origa⸗ 

nus agteſtis / Clinopodion / Probation / Ageratum / Cunila ruſtica / Serap. nennet jhn 
Sahater cap. ccciij. Raſis / Carohon. 

Sgatuteia hat jhren Nammen a Saturando: dieweil fie offtermaln den ſpeiſen zuge⸗ 

chan wird / vnd den Magen ſaͤttiget. Oder & Satyris: dieweil ſie den venus handel erwecket. 

Etliche vnder den Herbariis wollen nicht/ daß er Thymbra Diofcoridis ſeye: dieweil 

Diofcorides ſagt / es ſeye Thymbra kleiner vnd zarter als der Thymus. Nun hat die Saru- 

reia bletter demn Iſop gleich: it auch viel groͤſſer als der Thymus. Die 
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Die Geſchlecht beſihe bey C. Bauhinoin Pinace, lib.6. fe&.4.tit. Satureia. 
Von der Krafft vnd Würchung. 


Arten oder Zwibel Hyſop Satureia genandt / kan ſich vom Quendel vnd Thymo 
nicht außſchelen / Iſt am geruch milter / am geſchmack vnd natur higiger / jnnwen⸗ 
dig vnd auſſen zunießen. — 

* Wird für warm vnd trucken biß in dritten grad gehalten. Bertheilt/eröffnet/ vnd 
wertreibediebläft. Derentwegen er recht und wol mitden Phafolen/ Bonen vnd Erb: 
fen gefocht wird. 

Iſt ein gut implex zu dem falten ond feuchten Huſten / Item zu dem Peuchen vnnd 
engbrüftigfeit. Dann esbefördert den fchleim vnd koder / treibt auch den Harn vnd die 
Weibliche blum / hilfft der dawung dep Magens’ ſchaͤrffet das Geſicht /erweckt die — 
ſuͤchtigen / daran gerochen / oder auff das Haupt gelegt. 


Innerlich. 


Arurefen vnd Quendel kreutter find der armen Leut wurtz / zu aller ſpeiß / bey Fleiſch warg der Armen⸗ 
und Fiſchen gekocht / bringen luftCalfobereit ) zu eſſen / dienen dem Magen / reitzen zu Magen Chelich 
Ehelichen wercken. Andere tugent der Saturejen ſeind im Qucndel und Thymo *nxick· 
emelt. Diearmen wuͤrtzen vnd condieren im Herbſi den Compoſt oder Cappes damit. 
Won diſer Wurtz empfacht der Cappes guten geruch vnd lieblichen geſchmack. 
Satureia Trag Doch, 


ſor 8. Saturey in Ochſenzungen wäflergefotz _ tobel.Camerar. 
Garten Hyſop. ten / darvon getruncken / ihreiber Onware —— — 
J Se Saturey in Mälvafiergefotten /bringet saturcishorteni. 
den Weibern Ihre zeit/ jedoch ſollen fie fich zu⸗ EEE 
vor purgieren laffen. Thyrabta tive and 
Auch iſt obbemeldter Tranck gut fuͤr das Cunila& Thymbra 
Magen drucken / vnd Mutterwehe / ſo von bla· nm dp. 
ſten endſtanden. —* 
Saturey mit Honig waſſer / auff folgende ur 
weiß bereitet/ nimb iiij. pyfund Waſſer / cin halb —— ade 
pfund Honig / ſeuds mit einander den dritten Bbnanid ui? pur 
theil ein / verſcheums wol / diſen Tranck täglich Arendt 
gebraucht / iſt cin Experiment für Paraly— funt, 
um. —— 
Garten Hyſop geſotten vnd gedruncken Magen drucken / 


raumbt vmb die Bruſt vnd Lung / ſonderlich al⸗ —— 


ten Leuthen Iyfis 
Euſſerlich. 


Bruſt / Kung: 
Letugend vnd vermoͤgen fovom Quen⸗ — 
A del vnd Thymo gehoͤrt / ſeind demSatu- —— 
rey auch muͤglich / vmb diß willen eins 
fuͤrs ander genommen vnd gebraucht magwer⸗ 
den. 
% 8 Saturey mit den blumen in Wein geſot⸗ Fishersoten, 
* ten / warm auff Das Genick gelegt ein wenig Zisige Apofteni, 


SIE 





PD AN vonder brůh in die Ohren gedtopfft / erwerker Korn a oerreit} 
AN . diejenigen fo in ſehweren dieffen Schlaff gefal⸗ te Tre au 
ig len / iftein Erperiment. 

% Saturepzerftoffen vnd mie Waffer indie 
, Gemach geſtreweti / toͤdtet die Flöhe. 


Hyſop zerſtoſſen und pflaſters weiß ober gelegt / zertheilet hizige Apoſtemen / macht 

/ vnd bringt den Frawen jhre zeit. | | 
hop hp tn man auß den bletternond blumen pfleget zumachen / das erkal⸗ 
tet / ond flarzende weiß geaͤder darmit geſchmiert / ſtercket vnd erwaͤrmet daſſelbige. 


Von 


Aryffopus r; * Cordı 
Brunfil, Tabern, , 
Hyflopus Horeceru- 
leo. —— 
Ayſſopus hortenfis 
Fuchs, 
Hyfopuscommunis 
Anguill 


guill. 

Hyflopus vulgaris 
Geln. a ae 
Hyllopus fativa Cord, 
Hyflopum Matth. 
Hyflopus officinarum 
cœrulea, five fpicata 

cC Bäuhipi. 
Flores gerit aliquando 
€x uni: interdumex 
utraqueparte. Unde 
utringque florifera ä 


appellarur, 


* 
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Sonder Kraͤutter Vnderſcheidt / 
f} ı 
s 
Son Kloſter Hyſop. 
Kap. xiiij 
> Loſter Hyſop iſtein gemein Garten kraut / wie 
die Salbey / auff holtz geartet / auß einer harten wurtzel ein Stamm / 
etwann zwen / drey / demnach der ſtock alt wirt / gewinnet viel zweig 
wie gerten oder ruͤten / die von vndẽ an biß oben auß mit fchönengrüs 
nen blaͤtlein bekleidet ſeind / in aller form wie der Lafander vnnd 
N Spick / die blätlein am Hyſop feind aber grüner/breiter/kürgerund 
8 zarter / bringet ſein blum gegen dem Hewmonat / auff braun blawe 
farb geneigt / wie die wild Ochſenzung / ein bium an der andern biß oben auß. So die 
außfallen / kompt ein kleins ſaͤmlein darnach / in heußlin verſchloſſen / davon junger Hy⸗ 
ſop gezielt moͤcht werden. Aber vielſchneller zielt ſich das kraut von jungen zweyen im 
Lentzen abgeriſſen / vnd in grundgeſteckt / als vom Roßmarin / ec. 
Den wilden vnd Berg Hyſop / hab ich wol in vnſeren Landen auff ſandechten Felſen 
vnd hitzigen Bergen funden / mit einem gantz wilden geruch / doch nicht ſtarck. Dieblüce 
2. ehgenandten Klofter Hyſop gleich. Das Frauteiner Fleinen Doftenoder Poley. 
en Hyſop vnd Doſten belangend / hab ich mein vrtheil angezeiget in der Doften. 
i Bon den Namen, 
En flauden nenne man Kloſter Hy⸗ 
fop/ Iſop zu Latein Hpflopus. Diofeo. 
lib. iij. cap. xxvij. fpricht / er heiſt auch 
Laver / Caſſiala / vnd bey den Egyptern Peſa⸗ 
lem. Im Serapione cap. celx. Halcuſa Cpfe. 

* Die Geſchlecht deß Iſops / ſo bißhero bes 
ſchriben worden / erzehlt C. Bauhinus in Pina- 
ce L.o. ſect. 4. tit. Haſopus. 

Kan mit nichten fuͤr das Symphytum pe- 
ttæum Dioſcoridis gehalten werden. Dann 
dieſes / wie Dioſcorides ſchreibt / hat haͤuptlin / 
(capitula) der Iſop nicht. Das Symphytum 
iſt ſuͤß. Der Iſop ſcharff / vnd hat eine bittere in 
fich. Das Syniphytum iſt ein wundkraut / vnd 
heilt die wunden vnd bruͤche / macht auch / daß 
das Fleiſch an einander wachſt / wann es mit 
dem Symphyto geſotten wird. Solches thut 
aber der Iſop nicht. Das Symphytum hat cine 
zuſammen ziehente Frafft/ vund iſt gut in den 
durchbruͤchen vnd roterruhr: den Iſop aber hat 
nach Dioſcoridis meinung eine tugent zu la⸗ 
xiren vnd zu eröffnen. 

Von der Krafft und Wür, 
ckung. 


Ä As Hyſop und wafür das kraut bey vns 

in Diofcoride geachtet/ iſt under dem 

Doften gehört / wird innerlich für 

| Bifft / vnd euſſerlich faſt zu dempffen / fchmers 

tzen vnd geſchwulſt nider zulegen gebraucht. Wer es auch gefelet / wann jemands den 

wilden ** fo wir hie haben den zweiten Cretiſchen Dictam nennet mit den Doſten⸗ 
blumen? Dioſcorides lib ij. cap.rrrüif. _ 

*  Galenusfagtl.s.(impl.c.propr.derfopfeye warm vnd trucken in dem drittẽ Grad: 

vnd einer fubtilen fubftang. So hater auchnach Matthioli fehre ein zertheilente / eroͤff⸗ 

nente / durchtringende und ablöfente Frafft. an 
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Man braucht allein die blämfin vnd blättlein. 

In den Apoiecken hat man von dem Iſop cin Waſſer / Zucker / taͤflin vnd die Species 
Diahyſſopi genant. ft ein treffliche gutte bruſtartzney in dem kalten feuchten huſten / eng⸗ 
keit / vnd bruſtſucht / Aſthma vnd Orthopnocagenandt. 

Es bewegt der Iſoy auch die Weibliche Blum / treibt den Harn / eroͤffnet Miltz / Le⸗ 
ber vnd Nieren / tode die Wurm. 

Innerlich. 


Dfop (das wir zu Latein Origanum deutten) in Wein geſotten / vnd warm getrun⸗ gar Oifft/ ale ci. 
cken / hilfft denen fo Cicutam / das iſt Schirting / Opium / Gypo / vnnd andere Gifft “ cu, Opium, cypr. 
enommen haͤtten. 
em etwas im Leib zerſtoſſen oder zerbrochen were / der laß jhm Hyſop / Honig vnd Bruch 
Salbey in Wein ſieden / drincke denſelben / es hilfft. 
Gemelte decoction treibt auch auß die Schwartzen Gallen Atram bilem / vnd flavam. At vnd Aava bilis, 
Andere krafft und vermögen deß Hyſops ſe ind wieder Doſten. Sofeind dic Lehrer / 
welche vberfluͤſſig alle Tugendt dieſes vnd anderer kraͤutter fehreiben/ vnder den namen 
angezeigt / das ſoll man durchauß alſo in dieſem buch warnemen. 
5. Eingebraͤuchlichen Syrup von Kirch Hyſop / bereit alfo. Nimb von Kirch Hyſop die Syrup von Zink 
zaͤrteſten obern fiäudlin mit den blumen / die recht auffgetruͤcknet feind / Eppfich und Jens ylop · 
chelwurtzel / rein geſchaben Suͤßholtz / jedes dritthalb loht / gerolter Gerſten ein loht / Bap⸗ 
peln ſamen / deß frembden Guinmi draganti / Quitten kernen / jedes iij. quintlin / Maur⸗ 
rautten anderthalb loht / rotter ondfchwarzer Bruſtberlin / jedes an der zahl dreiſſig / fri⸗ 
ſcher Roſein oder Meertreibel / von den innern kernen gereiniget iij. loht / auffgedorter 
weiſſer Marſilier feigen / feiſter friſcher Dattelenjeder zehen / Zucker Penit der ſchoͤn weiß 
ſeye / zwey pfundt/von diſen ftucfenbercitden Syrup alſo. Nimb acht pfundt waſſers / laß Jorm einen Syrup 
darein je die groͤbſten luck Flein zerſchneiden / vnd etlich groblechtzerftoffen/ wieesdicart “ subwenten, 
eines jeden erfordert in rechfer ordnung nach einander cinficden bit auffden hafden oder 
dristentheil/ ſeyhe es durch / zuder bruͤ nimb den Zucker Penit / zerlaß jhn / vnnd ficdeein 
Syrup darvon in rechter dicke. Diefer Sprup iſt nutz vnd gut für den Huſten / Keichen Buſten / Kummer A⸗ 
vnd ſchwerlich Athem / vnd in der Geſchwulſt deß Rippfellins pleuriſis genant. chem / Pleuriſus· 
* Diofcorides macht einen trand in falten vnd feuchten bruſtſuchten auß Waſſer vnd 
Honig/darinn Iſop / Feigen vnd Kauten geforten. | 
F— macht zu ermelten gebreſten auch cin Lattwerglin auß Honig vnd den gepulver⸗ 
ten blaͤtlin. 
Einexperiment zur fallenten Sucht. Nim Iſop / Andorn / Bibergeil jedes ein halb 

guintl. Pæonicnwurtzel ij. quintl/ Allz fortid j. ferupel. Stoß dieſe ſtuck zu Pulver / 
vnd mache mit Iſop fafft 14. Pilufendarauf. Won diefen fol der Patient täglich wann 
er fchlaffen geben will / ij. einnemmen. 


Euſſerlich. 
Yſop kraͤutter geben wolriechende fomenta / Epithimata vnd Schweißbaͤder. Seind Dimpff / Mäder. 
vaſt nutz zu den Clyſtierungen / in colica paflione. Elrftierung. 
Waſſer darin Hyſop gefotten/ heilet alle raud/grind ond Flechten darmitgewefchen. Baobı Bernd Hipp 
* Iſop in eſſig gefotten/ond warın im Mundtgchalten/ift gusfür das zanwehe. Sanwehe: 


Son Scharlach. Cap.xv. 


Charlach ift auch dermwolriechenden Gewaͤchs 


eins’ vnd iſt zweyerley / der zam vnd recht Scharlach wachft in Gaͤr⸗ 
ten zum erſten vom famen (der ſich dem Rettich ſamen vergleicht) 
bringet zwey Feiner gramer blaͤttlin wie Der Baſilg. Nachdenen 

kommen gan rauhe harechte blaͤtter / je laͤnger je gröſſer /harcchter 
Re) vnd krauſer Dann dasgroß Wullkraut / Eſchenfard grůn / der Rängel 
vierecket / die blumen weiß blawfaͤrbig / In aller form vnd geſtait / 
wie die groß Salbey ſtaͤngel vnd blumen traͤgt / allein das der Scharlach mit Kraut / ſtaͤn⸗ 
gel / blumen / haͤußlin / etc. viel groſſer dnnn ander Salbey erſcheinet / mitcinerholsechten 
Wurtzel wie Hyſop vnd Salbey / wehret kein Stock vber iij. Jahr. Oer geruch iſt faſt ſtarck/ 
das Krautdür oder grün. PN 





38 Bonder Kräntter Bnderfcheidt / 
Der wild Scharlach iſt dem samen mit flängel / famen ond farb / etwas gleich/doch 
2. vielfleiner. Aber mit blaͤttern / blumen haͤußlin / vergleichet er ſich dem weiſſen Andorn. 
Feld Andorn. Darumb jhn etliche feld Andorn nennen / dann ſein wachſung iſt auff vngebawten feldern / 
da die Diſtel vnd Vnkraͤutter wachſen. Gewinnet gemeinlich nur ein ſtaͤngel oder zween / 
elenboch. Darvon droben im ij. Capitel gemelt iſt. 


Scharlach. Von den Nahmen. 
7 Dre Tharlach weiß ich in Dir 
\ 9) ö Ey 0fco. noch nicht eigentlich 















Gallitricum hortula- 
j aum& fativum 

r Tragi. 

Sclarea Marth, Camer. 
Centrum galli Gui- 










HG 


> zu nennen / Konftantinus 
Platearius vnd alle newe Schreis 
ber nennen die Kräutter Gallitri⸗ 






Y 
* 










land. 2 * 
Sclärea hortenſis Gefn. - ER eum hortulanum / das ander Öallis 
Horminum fartvum HMI 7 
Be xricum agrefte/fodoc, Gallitrichon 
Horminum hortenle s JAdianton iſt / Diofco.hib.iij.cap. 


xyſt. 
Matriſalvra major Co- 


cxxxj. Vitalis de furno cap. cccxj. 
[chret ein Wein mit dem Kraut mas 
chen / vwergleichet fich vaft einem 
Muſcateller. Wiewol Gallitris 


umn. 
sideritis Heraclea Fra- 


cafter. 
scordium alterum Plı- 






oij Dalehamp. chon im Apuf. cap.rloij. ein anders 
— iſt. Etliche nennes Scarleam / 
— Galli centrum vnd Bezomo. Mich 

ee A f_ dunckt aber / wann mans recht beſe⸗ 

ROHR WEN / es folt Scharlach Diofco.lib. 

—D FREE ui. cap. rrriij, Sideritis fein’ wel⸗ 

7 N ches man Heracleam vnd Genitu⸗ 

deriuit. ram oder ſanguinem Titani / vnnd 


Caudam ſcorpionis vnd Sendio⸗ 
nor vnd Vdedomum / Parmicon / 
Kantophonea / oculum Bovis / 
\) Vertemnum oder Solaſtrum nen⸗ 
’ net. Ziofco. lib. iiij. cap. lir. nen= 
net es Verbenacam ſupinam / auch 
Sideritis. Was ligt dran das ich 
den Scharlach alſo nenne / dieweil 
die beſchreibung ſich darzu nit vbel 
reimet / iſt aber jemandts dem der 
Scharlach lieber gefalt vnder das 
ormiaum. capitel Ormino zu ſchreiben / das mag ich zulaſſen / die veil ſich die beſchreibung Dioſcori⸗ 
er auch nicht vbel darzu ſchickt Kib. 1). cap. cXxxxvj. vnd ſprich er heiß Hormina vnd Gemi⸗ 

nalis. 
* Es mag der Scharlach Sideritis Plinij, Phorbeon Galeni, Baccharis Dioſcoridis, 
Scordium alterum Plinij, Alectorolophos Plinij ſein / oder nicht / ſo iſt doch Offenbar / 
das er ein art vnd Species deſ Horminifeye : weiches auß der euſſerlichen geſtalt / geruch 
vnd Wuͤrckung genugſam erſcheinet. 

Sclarea hat feinennamen a claritate: dieweil es das Geſicht hell vnd klar macht / wie 

vnden gemeldet wuͤrdt. 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Ame vnd Wilde Scharlach ſeind warmer vnd druckener qualitet vnnd vermoͤgen. 
3 Ihr Art iſt reſolvieren / duͤnn zu machen / vnd außzufuͤhren innen vnd auſſen. 

* Dodonæus fpricht cs ſeye der Scharlach warm vnnd trucken in dem dritten 
grad. Fuchſius aber halt jhnen für zimlich warm: aber für mittelmaͤſſig trucken. 


| Innerlich. 
Scharlach Wein. In Wein vber Scharlach verjoren / iſt dem kalten Magen fuͤrtrefflich bequem / dann 
—— —— er zertheilet vnd verzehrt die Phlegmata. Iſt nutz gedruncken den falten vnd Uns 


——“ ruchtbarn Weibern / die mit dem weiſſen Fluß bekummert ſeind. 
Eheliche Werck. S. Der ſamen der zamen Scharlachs mit Wein gedrunckẽ / befoͤrdert die Ehelichewerck. 
Etliche 


2 Namen vnd Wuͤrckung 1. —— 39 
Etlich halten der Scharlach ſey dem Haupt / vmb feines ſtarcken geruchs willen Schwefel wein: 
ſchaͤdlich. * iſt wahr wa man ſeins Weins zu viel trinckt. Aber warlich die geraͤuchte 
vnd gebrandte ſchwefel Wein / thun mehr ſchadens dann alle Kraͤutter Wein. Noch will 
nicmandts daflelbig reuchen / vnd weyd Eſchen in feinem Wein emperen. 

Scharlach pulver in die Naſen empfangen / machet nieſſen / vertreibt den Schnup⸗ Mieſſen / Zirn reinu⸗ 
pen / vnd reinigt das Hirn. Andere tugendt deß Scharlachs ſeind vaſt wie deß Dictams. —— 5 
Scharlach gediftilliert/daffelbige waſſer iſt treffenlichen gutwider den fallenden Sicchtag. wor · 


Euſſerlich. 


Charlach in Waſſer geſotten / vnd den warmen Dampff davon vnden empfangen / Frawenteit Andex 


fördert mit gemalt die zeit/ Die Buͤrden / vnd anders/gleich dem Dictam. Geburt, Todte Wes 
S Scharlaͤch fafft auf den blättern getruckt / in die Auge gethan / beſſert das geficht. Schar. : 


Scharlach in Wafler gefotten ond vbergelegt / vertreibt Die geſchwulſt / vnd zeucht 
fprieffen ond Dornen auf. 
* D. Camerarius fchreibein feinem Horto, eshabe Her: D. Crato einbewertesfälbs Auffſtoſſen der 
fin auf dem Scharlach ſafft und Buttergemacht / ond ein wenig von dem Takamahalla Muner. 
Binzu gethan / ſolches bat er in [uffocatione matricis mit guttem nugen auff den Nabei 


Son Salben, Eap, toi, 







ATEM Weder allen ftauden iſt kaum ein gewaͤchs ober 
“N 0 die Salbey / d di dem Artzet / K Keller / A d wr Der armen 
NED en Annie Wars entadugrngen Ce 


vnd Venedig habenzufahren/von denen es billich in Gaͤrten als die 
) edelſt Teutſch Wurtz gepflanset folt werden. 
Deren gefchlechtfeind zwo zamer/groß vnd Flein/oder die breit 1. 
Fr) vond fpis Salbey. Die groß oder breit Salbey-hat blätter/flän, Breit Salber: 

gel / blumen vñ faınen/beynach wieder Scharlach. Allein das die breit Salbey mit kängel/ 
kraut / blumen / etc · Eleiner ſchmaͤler vnd gruͤner ift/dann der Scharlach. Derohalbenich 
den Scharlach etwann fuͤr das groͤſt Salbey geſchlecht gehalten / weil ich ſein Namen in 
Diofeo. nicht zu finden wuſte. 

Die klein edel Salben ift fpiger / Fleiner / ſchmaͤler / fonft dervordrigen gang ähnlich. 2. 
Die blätter vergleichen fich mit der groͤſſe dem Miſtel / auff den bäumen/oderdem Öranas Spis Salbey⸗ 
sen laub / mit zweyen kleinen angehenckten oͤhrlin an eim jeden blaͤttlin / doch nicht allzeit / 
am ſtiel oder ende deß Salbeyen blats. Das Kraut ſo es alt wuͤrt iſt es weiß aͤſchenfarb 
gruͤn / rauch runtzelecht / wie ein zart rein beſchaben wullen Duch. Alle beede Kraͤutter ei⸗ 
nes feinen geruchs. Moͤgen vom ſamen vnd zweigen gleich dem Hyſop / vnd Majeron / ge⸗ 
pflantzet werden. 

Noch ſeind zwey wilder geſchlecht / welche man bey vns wild Salbey nennet. Die erſt 
vnd recht wild Salbey wachſt auff den Wegen an den Rechen / Büheln/beydengebamten  Ambofin. 
feldern in Gawlaͤndern. Iſt mit Wurtzel / ſtaͤngel / blumen / ſamen dem zamen Scharlach wuder Schartaqh 
aͤhnlich / allein das dieſe Salbey —— iſt / vnd nicht ſo harecht als Scharlach. Die 
blumen ſeind braunblaw / wie der Ritterſporn. Dieſe Salbey nennen etlich auch wilden 
Scharlach und Ambrofiam. 

Die ander fo unfere Dortores wild Salbey nennen / haben fie von alten Weibern er⸗ J 
lehrnet / iſt ein Geſchlecht der Nepten. Darvon wirdroben im vierdten Capitel gemelt  Plin.lib, 16.cap.« 
haben / vnd heiſt Calamintha montana. 


Von den Namen. 


Roß Salbey nennet man auch breit Salbey. Die klein Salbey nent man 
recht Salbey / ſpiß Salbey / edel Salbey. Zu Latein Saluia / Zuflilago. Dioſe. 

lib. iij. cap. xxxv. ſagt nur von eim Geſchlecht / vnd nennet fie Eleliſphhacon / Be⸗ 
cion / Phacon / Cioſmin / Sphagnon Coſalon. Apul. cap. cij. nennet fie auch Ciſſton. 
Theoph. lib. vj. de planta. Hiſtoria cap. ij. erzehlet zwey Geſchlecht. Das ein nennet 
er auch Sphacelon. Die EappterBnuson, Beroen / Amuſie. Bechion aber vnd Tuſſilago ges 
hoͤrt auch zu der groſſen ——— * fie Salviã Brui. 

D i 


A. 

ↄalvia latifolia Tragi, 

Brunfels, Gefn. Ca- 

mer. Lonicer. 

salvia major Matth. 

Bauh.Fuchf.Dodon, 
Taberu. 

salvia horeulana Ericij 

Cordı. 


aalvia domeſtica Cx- 
falp. 

salvia major fcabrier 

Diofcorid. Lob, in 

adv, 

Variat iofoliis& flori- 

bus. 1llavelviridia 


fpa modöd non cri« 
Fr : vel purpura⸗ 


fcentia: velverfico- 


RR 
lora: vel albicantia: N 


adque aus fecundum 
totum : aut fecun- 
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* Salviahatihremmamen/dieweilficzu vielen gebreſten Salutaris, das iſt / ſehr heilſam 


vnd nutz iſt. 
Diofcoridesnennet fie Elelifphacum, und Apulejus Sphacelum, als were ſie gleich⸗ 
cken. 24 


ſam ſchwuͤndſuͤchtig vnd auſigedoͤrt. Dañ die Salbey iſt faſt allzeit därzond ern 


wos, oder vil meher agaxsrss,iftcin ſolche Kranckheit der kraͤuter / wañ fie wegen groſſer hitze 
der Soñen / vñ langwuͤriger důrre verwelckẽ. Die Lateiner heiſſen ſolches vitiũ ſide rationẽ. 
D.C. Bauhin.erzehlet schen generader Salbey in Pinace 16. (c&.6. tit. Salvia. 


Spitz Salbey. 


Breit Salbey. 


ſunt: eaq̃̊: modo cri· — 


dum parrem. Hi ple· x % 


zumg; cœrulei ſuut: 
rarius albi. 


B. 
salvia minor & angu- 
ftifolia Tragı. 
salvia nebilisgrunfelf. 
Gefn. 
Salviaacuta Lonicer. 
Salvia tenuifolia auri- 
eulara Camer, 
salvia mınor aurita & 


non aurita C. Bauh. — 


salvia minor Match, 
Fuchf. Cord. 

Salvia pinnata Eyltett, 

Sphacelus verus Teo- 
phr. Lugdun. 


Variat & ifta foliis & 14°, 


florihus, Folia cuim He , 


velaurita funt, vel 
en. Sunt eriam ali- 
quando luteola : in- 
terdum Lavandule 
fimilia: fedlatiora, 
& gravioris odoris, 
Flos utplurimü car- 
zulcus : saro candi- 
dus. 
Ruchen Wurtʒ. 





Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Nder allen Salbeyen wuͤrt zum erſten die fpis vnd ohrecht — die an⸗ 
dern. Seind alle ſampt warmer druckener Art. Vnder allen ſchen kraͤuttern iſt 
nichts braͤuchlichers dann edel Salbey / wuͤrt nicht vnbillich / als cin koͤſtliche wurg/ 
in die Kuchen vnd Keller geordnet. 

* Galenus 1.6. fimpl. ſagt / die Salbey ſeye nicht allein warm vnd trucken: ſondern 
habe auch eine zuſammenzihente krafft. 

Dodon. fpricht ſie waͤrme vñ truͤckne in dẽ drittẽ oder doch zu ende deß andern grads. 

In den Apotecken braucht man die breite vnd ſpitze: vnd zwar deren blaͤtter vnd blu⸗ 
men allein. 

Von den blumen macht man die Confervam : fo dẽ kalten / feuchten und bloͤden hirn 
ſehr dienſtlich. Wuͤrt derentwegen gebraucht in dem Schlag / halben ſchlag / fallenten ſacht / 
Krampff/zittern/fläffe/ond bloͤdigkeit der gedaͤchtnuß. 

Vondenblaͤttern vnd blumẽ wuͤrt ein Waſſer gebrandt: welches in beſagtẽ maͤngeln 
innerlich vnd euſſerlich gebraucht wuͤrt. Bringt auch die verlegene Sprach / vnd ſteiffet die 
wacklechte Zaͤhn / wann man es offt in dem Mund helt. 

Aqua ſalviæ compoſita iſt viel kraͤfftiger: Dann es werden die Salben blaͤtter vnd 
blumen neben den Lavandel bluͤmlin / Muſcatnuß / Negeln / Ingber / Zimmet / Paradyß⸗ 
koͤrnern / vnd Cubebeln / in guttem Wein 4. Tag erbeitzet / vnnd nachmalen vber den 
Helm gezogen. Es 
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Wild S (6 Es ift die Salbey ein fpecificum vnd ap- 
a Mm. propriatum fimplex zu dem falten / feuchten C. 
C. vnd blöden Hirn’ Nerven / Öleichen/ Magen salvia iylvehr. vera 
vnd Mutter. Dienet auch wider das Gifft / nach Tragi. 


demverßlin Salernitanorum, * —F — 


Salviacum Rutàâ reddit tibi pocula tuta. Horminum fylveftre 
Fuchs. Cord.. Geſu. 


R Lonicer. Lobel. Ca- 
Innerlich, Orvale (ylvenksis fe 
Tlich habens darfür / wann fie morgens sideindh werner 
(nüchtern drey ſpitz Salbey blätlein mit —— nn 
Sais effen / fie feyen den felbigen Tag vor "ann c 
Gifft ond boͤſem Lufft behüter. sclarca ſy v. Tabern. 
Salbey Wein / oder das Kraut in Wein 
gefotten/ift dem gangen innerlichen Leib nuͤtz⸗ hin, 
lich / getruncken. Dann er treibt auß das Gifft / Flores — 
erwercht den Huſten / ſtillet das lechenindenfeite ⸗· 
ten / erwaͤrmet die Leber vnd Mutter / treibt den cundi. 
Harn vnd Weiber Kranckheit. Boͤſer Lufft / Oifft / 
Dienet zuallen falten Preften/ nicht allein Sultan * 
getruncken / fondern auch die Glider darmit ges Bar. 
riben. Weiber Drandheit: 
Ein fochung von Salbey iſt gut gebraucht Fl Preiten, 
in der Blutruhr / das gedärın dramit zu reinis — 
gen. 
Alte ſpeiß mit duͤrrer Salben abbereit / zu· Speißwurtz⸗ 
vor geſtoſſen als andere Wurtz / ſeind lieblich 
vnnd Geſundt. Den Armen nuglicher weder 
an — Weiberfof 
8. Agrippa ſchreibt das die Weiber fo ſchwan⸗ 
gerſeindt / und zu vnzeitten pflegen zu gebaͤren / Vmeittige Geburt. 
die ſollen offtermal Salbey gebrauchen. Für dies 
- fen preften ift auch der Salben blumen Zucker 
fehr nuglich vnd gut. 
* Galben Tbeinfoll einexperiment feinin demviertäglichen Fieber. Vierrägige Seber; 
zn — — ſo zittern. * * — Zittern. 
ag von Weibern getrucken werden / welche von wegen kalter vnnd ſchluͤpfferigen Vnfruchtbarkeit⸗ 
Mutter vnfruchbar ſein. Dann er erwaͤrmt / truͤcknet vnd ſtaͤrckt die Mutter. 


Euſſerlich. 


Albey in Waſſer geſotten vnd darmit gezwagen / macht —* Haar / vertreibt die Shwwarn Zaat / 
Milden/fäubert vnd heilet wunden vnd biß / von gifftigen Thieren geſchehen / damit Alben’ Wunden, 
geweſchen / ſtillet das Blut vnd ſaͤubert die faulen Geſchwer. A n 
Alfo genuͤtz / heilet den Grind / legt die Geſchwulſt ambeimlichen ort. Eindampff Sarmwind, rind 
auß Salbey gemacht / iſt gut fuͤr die Harnwinde / erfordert das Waſſer / vnnd ſtillet den ren a 
fchmergen in der Blutruhr / vnd viel andere werhumb. 
Die Frafft und vermögen der wilden Salbey iſt wie deß Scharlachsonnd der acker 
Muͤntzen / doch in aller fubftang milter und leidficher. 
8. Die Zähnmitfrifchen Salbey blaͤttern geriben / behalt ſie ſteiff und fauber. 
Salbey in Wein gefotten damit gegurgelt / benimbt die ſehrigkeit deß Halſes vnd Zaͤhn / Sehrigten 
der Rälen. deß Haß. 
* Salbey blaͤttlin gekaͤuwet / reiniget das Hirn vnd zihet den Schleim herab. Zirn reinigen. 
Solches thut auch das deſtillierte Waſſer / wann man es mit der Naſen an ſich ziehet. 
Man mag auch Majoran / Roſmarin / Betonien / Lavandel / oder Meliſſen Waſſer 
hinzu thun. Ein wenig weiſſer Wein ſtehet nicht vbel dabey. 
ann man ein Rauch von Salbey macht / vnd denſelben durch ein Drechter in die weibliche Blum zu 
Weibliche Scham gehen laſt / ſo ſtillt er die allzuviel flieffende Blum. ſtillen. 


D if 
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Aofmarinos Trag« 
Fuchs.Brunfels. 
Lonic. , 
Rofmarinusminor, fi= 
veremu foliaGefn. 
Koimarinum coroaa· 
. rum Matthe 
Libahetis coronaria 


Cord. 
Cafıa nigra Theophra» 


1 ⸗ 
Caeorum Theophraſti 
Anguillar, 
Rofmarinus hortenlis 
anguftiore folio C. 
Bauhin. 

Hores urplurimüm ha- 


betfubcerulcos, Ra- 
16 albos. 
= 


Arrip.lib. 2.cap. 23. de 
Sl Fhilefophia. 


Von der Kräutter Buderfcheidt/ 


Son Kopmarein. Cap.xvij. 


m ER Rofmarein gehört auch in die Wurtz gaͤr/ 

— ten / Nicht aucin vmb der kraͤntz willen / darzu jhn die ſchoͤnen Jung⸗ 
frawen zielen / ſonder auch der Kuchen / Keller vnnd Apotecken ein 
\ nunf che ſtaud. Eines gutten geruchs / dem Weirauch vaſt gleich. 
Darumb diefer ſtaud Libanotis heiſt. 

Roßmarein iſt zweyerley in Germania / aber einander fo vaſt 
gleich / das man ſie nicht wol vnderſcheiden kan / allein das der ein 
im Holtz / ſiangel/ b'aͤtte: / dlumen / etwas kraͤfftiger / die zweiglin dicker / die blaͤtter breitter 
ſeindt / dann am andern Roßmarein. Doch haben fie beyde lange / ſchmale / dicke blaͤttlein / 
Roßmarein auff der letzen ſei ten gegen der Erden zu ge⸗ 

Kara, wendt/gang weißfärbig. Die ander feitgegen 
dem Himmelvaftgrän. Blüen zum Jahr zwey 
mal / im Glaͤntzen und Herbfl. Die blämlin 
feind weiß/im angriffzähe wie Harg. Nach der 
blüct kompt cinfleiner ſamen / darvon man wis 
der möcht ſtoͤcklin zielen / aber viel che vonden 
zweyen gegendem Öleng geſetzt. 


BondenTramen. 


:  Dfimarein würt in Diofe. ib. iüj. cap. 
Nm vnd Irre. Libanotis genandt/ des 
ren Öefchlechtdren follen fein/abernur 
eins in Öermania. Roßmarein foll auch Zea 
dei en / das doch u iſt / liß Diofe. lib. ij. cap. 
xxx. Item er heiſt Dendro libanus vi Campſo⸗ 
nema. Von den welſchen Corona montana. Au⸗ 
tor Luminis Majoris ſup. conf. Dianthos / nen⸗ 
net ihn Dianthon. In Serap. Cap. cecxvij. heiſt 
er Kaieralmerien/ Arbor Marie / Apinalphach / 
Cachola. Auicenna fecund. cap. lxx. will/er heiß 
Buchormarien. “Das widerſpricht Serapio 
im ccxlix. cap. vnnd ſpricht / Ciclamen ſey Bus 
chormarien. Orpheus nennet Libanotida So⸗ 
lis Thimiama / vnnd ſoll der Sonnen vnder⸗ 
wuͤrfflich ſein. Was wir ſonſt auch fuͤr den Roß⸗ 
marein Dioſce. achten / wirt in Stoechade weit⸗ 
ter angezeiget / vnd iſt in Teutſchen landen nicht 
lang geweſen / fonder auf Franckreich von dans 
gendocken kommen. 

*  Rofmarin würde Libanotis geheiſſen / ab 
olibano ‚das iſt à thure: weil er ein geruch von 











4 (N 178 
fich gibt / dem Weyrauch gleich. 
Seinedifferentias befihe bey C. Bauhino 1.6. ſect. 4, Pinacis, titulo, Rofmarinus. 
Bon der Krafit vnd Würcfung. 
N etlichen Sanden/als auff den Langendocken ift Roßmarein gantz gemein /daser 
Jauch wie ander Holgim Fewr gebrandt wuͤrt. Das Kraut ift einer higigen qualitet/ 
zertheilt vnd macht fubtil alle grobe Feuchtigkeit inwendigund auf dem £cib. 
* Eröffnet gewaltig. Iſt warn / wie Dodonzus lehrt / vnd trucken indem andern 
Grad. Zihet vmb etwas zuſamen / ſtercket / ledigt ab / reinigt / vnd zertheilt. 
In den Apotecken gebraucht man die blaͤtter vnd bluͤmlin / welche vocabulo generi- 
CO Arber genennet werden. 
Der famen wuͤrt ſelten gebraucht. Auß dem Holtz macht mar Raͤuche vnnd aſchen 
zur Lauge / das Haupt damit zu zwagen. 
Von 


Namen ond Wuͤrckung I. Theil, 43 


Von dem Roßmarin hat man ihn den Apotecken cin Wafler/Confervam,die fpeci- 
esDianthos, Melanthofatum vnnd Dehl. Das Waſſer wuͤrdt auß den blaͤttern onnd 
blaͤntlin deſtillirt. Iſt ein gut Haupt / Hertz / Magen vnd Mutterwaſſer. Cs flärdtdas 
Haupt /kraͤfftiget die Gedaͤchtnuß / trucknet die fluͤſſe / bringt die verlegene Sprach zu recht / 
dicnet den erlamten Glidern / hilfft den ohnmachten / widerſtrebt der Peſtilentz / erfrewet 
das Hertz / erwaͤrmt den Magen / trucknet vnnd ſtaͤrcket die Mutter / treibt die Weibliche 
Blume. Man mag es innerlich vnd euflerlich brauchen. 

Die Conierva wuͤrdt auß den blůmlin vnd Zucker gemacht. Iſt dem feuchten vnnd 
— Haupt nutzlich / ſtaͤrcket das Hertz / vertreibt die Melancholey / vnd iſt gut fuͤr boͤſe 

ufft. 
P — fpecies Dianthos, fo wol die taͤfflein darauß gemacht / haben gleichmaͤſſige 
rafft. 
: Das Mel anthofatum wuͤrdt gemeiniglich zu den chiftierengebraucht. Waͤrmt / 
trucknet / reiniget / vnd vertreibt die Winde vnd blaͤſt. 

Das Oehl iſt dem falten vnd bloͤden Hirn ſehr dienſtlich: wie auch den erlamten 

—— wann man ſie damit taͤglich ſchmieret. Man macht davon auch ein haupt⸗ 
aljanı. 
- In fumma / cs iftder Kofmarin cin herzlich fimplex zum Haupt / Hergen/ Magen 
vnd der Mutter / wann fie Falt feucht ond fchlüpfferig. 


Innerlich. 


Oämarein / die Wurtz gehört in vnſerm Land auch indie Kuchen vnd Keller / darumb 
das alle / ſpeiß vnd tranck mit Roßmarein bereit / lieblich wolſchmecken / und bey nahe 
zu allen preſten geſund ſeind. 

Der Roßmare in wein / oder das Kraut mit fein bluͤmen darinn geſotten / abends vnd 
morgens jedes mal ein warmen Trunck gethan / iij. oder iiij. ſſunden darauff gefaſtet / treibt Weiſſer weiberfluß⸗ 
wunderbarlich den weiſſen Fluß ſo von Gefchwaͤr ſich erhaben / den Weibern / vnd heilt die Malebrie , Seel⸗ 
verſchrte muliebria. Alſo genaͤst / zertheilt vnnd führt auß die Geelſucht / weret dem kei⸗ — 532 
chen / eroffnet die Lufftroͤr an der Lungen / macht aufiwerffen/ hilfft der daͤwung. Laſt fein Zunge Sifft / Auß⸗ 
Gifft ſchaden. Stillet das Grimmen / reiniget das Geblůt / vnd macht fchwigen/ ma mar 
nachdem Trunck fich im Beth zugedeckt Rill behalt. 

’ Roßmarein ftärehet das Hirn vnd alierley Sinn / iſt gut wider alle Falte Fluͤß vnd ge⸗ Zimmärden: 
reſten deß Hirno. 

r Der Zucker oder Konferva von den blämlein bereit /ift ein krafft vnd lärefungder Scrwinen » Ohn⸗ 
Dhnmacht/gebraucht undbereit als Rofenzucker. Das Waſſer von Roßmarein gebrant / "9 Sprachloſe· 
bat vaſt obernandte wuͤrckung / zu dem das es dit Sprachloſen / eingetruncken / wider zu der 
Sprach vnd Vernufft erwecket. 

S.  Kofmarein gedoͤrt vnd pulverſiert / vnd auff einem gebaͤheten Brodt geſſen / oder das Ralten Magens 
Pulver mit Malvaſier getruncken / iſt gut dem kalten bloͤden Magen / welcher die Speiß 
nicht kan behalten. 

Roßmarin vnnd Rautten in Wein geſotten mit eimwenig Pfeffer vermiſchet / ge⸗ epilepſia. 
truncken / iſt gut fuͤr das fallen Epilepſia genandt. 

Roßmarein und Hirtzzung vber Nacht in Wein gelegt / vnd davon getruncken / be⸗ Geeiſucht 
nimbt die Geelſucht. 

Roßmare in blaͤttlein die gantze zeit vber weil es bluͤet / ſampt den blumen / mit eim we⸗ 
nig Salß / auff einer ſchnitten Brodts gezetlet / vnd allen morgen nuͤchtern geſſen macht Geſicht ſcherpffen⸗ 


ein gut ſcharpff Geſicht. 
Euſſerlich. 
zittern / 


Oßmarein ein getruncken vnd angeſtrichẽ / vertreibt Syncopim / wehret dem zittern rg * 
vnd Schwindel / leuttert das Angeſicht / darmit geweſchen / macht weiſſe Zaͤhn / vnd ee cn 


Auchenwurtz⸗ 


cin gutten Athem / reiniget das Gaſicht / zertheilt die Fell in den Augen. Augen 

Das Wafler oder ein fochung von Roßmarein vnd Dietam gemacht/fäubert und ra Fü 
heylet die faulen Wunden / als deß Krebs dep Wolffs vnd der Fiſtelen. 

Fomenta vnd Baͤder auß Roßmarein gemacht / haben die art der zamen Muͤntzen / Blder / Daͤmpff / 
deß Dictams vnd Polcyen. 
S. Roßmarein gebrandi und den Rauch in Halß vnd in die Naß empfangen / vertreibt Buſten. 


den Huſten vnd fluͤß deß Haupts. F 
| D ill. 
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Raͤuch von Roßmareinzurzeit der Peftilens gemacht / verbeſſert den boͤſen Lufft. 
8* Roßmarein mit Eſſig vnd Saurem Wein geſotten / gibt ein gutte Mundſchwen⸗ 
ckung zu den Faulen Zaͤhnen. 


Roßmarein oͤly / welches auß den jungen vnd zarten ſtaͤnglein oder zweiglein vnd den 
ame Older · lumen diſtillirt wuͤrt / heilet lame Glider / vnd die verharrte Gleich. 
Verlegene . * KXofmarin in gebrandtten Wein gebeigetund Deſtillirt / follein fürtrefflich Mittel 
Kömme der Olivers fein zur verlegenen Sprache / Laͤmung der Glider / Ohnmacht und Schwachheit/ ange⸗ 
vbnmacht· — Arichen vnd eingenommen. . 


Kon Lapander uno Spice, 
Gap. xviij. / 
Spica. 


Lavander. 
A. 


A. 
Lavendula Tragi. 
Cafıa Germanica Tragi. 
Lavendula minor Cor- 













di. 
Pfeudonardıs femina 
Matıh. Fuchs. 
Nardus vulgd difta 
Gefn. 


Lavandula mas Dod. 

Spica Nardi Camer. 

Lavandula breviore 
folio & fpica Cluf. 


B. 
Spisa Nardus Germa- 
nica Tragi. 
Nardus Italica Marth. 
Lobel. 
Lavandula major Co 
di 


Pfeudonardus Match, 
Pieudonärdus mas 
Fuchs Lugdun. 
Lavandula alıera lon- 
giorefolio & fpicä 
Clufij. 
Urraque flore eft co 
r + ınterdum & 
albo. 





Avander ond Spica / wiewol die zwen ſtau/ 


deneinander vaftähnlich feind/ mit Wurzeln / Holß/ blaͤttern / ſtaͤn⸗ 
geln / Blumen vnd Samen. So iſt doch der Spica in gemelten din⸗ 
gen dem Lavander vberlegen. Das aber die zwen — nicht 
einer Art ſeind / Fan ein jeder am geruch wolfülen. Dann Spica 
reucht vaſt anderſt / vnd viel ſtaͤrcker dann Lavander. Die ſtaͤngel 
ſeind an jhn beyden vierecket / ein wenig hol / die blaͤtter gantz Eſchen⸗ 
farb grün / dreitter vnd länger dann der Roßmarien hat. Dieblumen dieſer ſtauden wach⸗ 
ſen am oberſten deß ſtaͤngels / wie ein Spica / oder aͤheram Weitzen oder Dinckel thut. An 
welcher aͤher viel Fleiner braun blawer blümlin wachſen / der Samen grawſchwartz wie 
Pfiltium / davon junge ſtoͤcklein auffgehen / aber vil baͤlder fo man zweig abreiſt / vnd wider 
in dengrundt legt / im Glentzen oder Herbſt. Was nun der Spicamit blaͤttern / blumen / 

aͤhren / 


caflıa, Nardus. 





— 


— 
Namenond Wuͤrckung L Theil. 


aͤhren / ſtaͤngel / geruch / breitter / laͤnger / hoͤher / dicker / vnd ſtaͤrcker iſt / das iſt der Lavander 
ſchmaͤler / kůrtzer / niderer / dͤnner / milter / lieblicher / vnd ohn zweiffel nuͤtzer. 


Vonden Namen. 


> A wollen wir mit diſen gewaͤchſen hiene die in Germania bey nach dieedelftefeind. 
Soll Diofeorides oder Theophraftus difenicht befchrieben haben / wer weger fie 
hättendarfür def Schierlings vergeffen. 

Ich will in Gottes namendenfchönen Lavander einteutfchen Caſiam / den Spica 
ein teutſchen Nardum Laflen fein / oder fie beyde ſampt vnder daserft£ibanotis fegenin 
Diofe.lib.iii.cap. Irrir. wie weiter darvon in Stöchade gemeldet würt. ch willaber nicht 
defto minder Die zivo Caſias fo man Ligneam vnd Fiftulam nennet / in jhrem wehrt laffen. 

* Savandelhat feinen Namen à lavando, vellavacro,weilmanjbnengemeinlich ges 
braucht / wann man badet und das Haupt zwaget. 
— — genera, wie zu ſehen in Pinace C. Bauhinil.6.fe&t. 4. tit. La- 
vandula. 
Wohin Er zu referieren, ſtehet im zweifel. Dann etliche meinen / Er ſeye Sroe- 
has: etliche er ſeye Libanotis coronaria: etliche er ſeye Caſia Virgilij: etliche er ſeye Nar- 
us celtica, 

Für ein genus Stoechados mager paflieren : dieweil er fich an geruch / euſſerlicher 
gefalt / vnd Würckung mit der Stoechade fein vergleichet. 

Libanotis aber iſt er nicht: wie leichtlich auß Dioſcoride cap. de Libanotide zu 
beweiſen. 

Ober Caſia Virgilij ſeye / iſt vngewiß: weil Virgilius allein meldet / das die Caſia 
ſehr wol rieche. Beſchreibt ſie aber nicht. 

Fuͤr den Nardum Celticam kan er nicht geachtet werden: weil Dioſcorides ſagt / di⸗ 
fer Nardus feyecin ſehr kleiner frutex vnd habe gelbe bluͤmlin. Nun iſt aber der Lavandel 
zimlich groß / vnd traͤgt gemeiniglich blawe / vnderweilen aber weiſſe bluͤmlin. 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Pica vnd Lavander ſeind beyde hitziger qualitet / doch Spica mehr dann der Lavan⸗ 
der / beyder eigenſchafft iſt erwaͤrmen / zertheilen / vnd außzufuͤhren / wie ſolches von 

— den Nardis vnd Caſuis der Dioſcorides im erſten buch beſchreibet. 

* Fuchfius ſpricht / der Lavandel ſeye warm vnd trucken in dem andern Grad. Mat- 
thiolus will / er waͤrme vnd truͤckne im anfangdeß dritten. Dodonzus aber ſagt / er thue 
ſolches vollig in dem dritten. Eröffnet/macht duͤn / zertheilt. 

Don dem Lavandel werden gebraucht dieblätter/blümlinond der ſamen. 

In den Apotecken hat man das Waſſer / Zucker und Oehl. Das Waſſer iſt dem 
Falten ond feuchten Haupt fehr dienfllich : wärtin dem gantzen vnd halben Schlag/ Bits 
tern / Rrampff / Schlaffjucht / Schwindel vnd verlohrnen Sprach innerlich vnd euſſer⸗ 
lich gebraucht. 

In die Nafen gezogen / zihet es Rop und Schleim vom Haupt herab. 

In den Mundt gehalten ſtillet es das Zanwehe / vnd bringt die verlohrne Sprach wi⸗ 
der. Angeſtrichen vnd für die Naſen gehalten iſt es nutzlich in der Ohnmacht. Thut dem 
falten Maͤgen wol / eroͤffnet die Leber / treibt den Harn vnd die Weibliche Blum. 

Der Zucker wuͤrdt auß den bluͤmlin gemacht: iſt ſehr gut in Falten Hauptkranck⸗ 
heiten. 
Das ODehl / Oleum fj pic» genandt / bekompt den Lammen vnd Contracten Glidern 

wol. Iſt kraͤfftiger dann das Waſſer. Iſt ein herrlich experiment in dem grimmen deß 
| Leibs / wie auch fehmergen onnd wehetagen der Mutter. Sollin den Nabel geriben werden. 
Man gebrauchtdiches-Dehlmitgroffem nutz / wann man die Läufevertreiben will. 
Savandeliftein fpecificum vnd appropriarum fimplex def Haupts. Dienet doch 

auch ſehr wol dem Hertzen Magen ond Mutter. 


Innerlich. 

Avander bluͤmlein in Wein gefotten/ treiben den Harn/jedesmal ein Trunck warn 
gethanonddarauffgefaft. Alfocin Tag oder viergebraucht / erfordert die bluͤmen Farm Andergebint 
menfes/ Scundinam/ fillet das magenwehe / Kardiacam oben amhersgrüblin/ " dw — 

druckt nider die winde / ventoſitatis / vnd treibt auß die Gelbſucht / gleich dem — 
x avander 
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Schlag / Sawin⸗ Lavander blumen mit Zimmetroͤrlin / Negelin / Mufcatblüet/ / Cardamomo / Cube⸗ 
— ben und Roſenblaͤtter / in Rein geſotten / hat obgeſchribene wuͤrckung viel kraͤfftiger / als 
—“ Feule m fodases auchdienet zum Schlag’ Schwindel / Schlafflucht/ond Krampff / bringet die er⸗ 
Mund. legene Sprach wider/flillet das zanmehe/heitet und fäubere die fäule im Mund. Sberzehl⸗ 
| tepreften / ſtillet vnd heilet auch das Lavender Waſſer. 
/B⸗ Lavander zu Pulver geſtoſſen vnd mit Wein eingetruncken / wehret der auffſteigen⸗ 
—— den Mutter / vnd druckt nider die boͤſe daͤmpff. 

* Spica Nardi blumen moͤchten zu vorgeſetzten kranckheitten / vmb jhrer warmen vnd 
ſcharpffen qualitet willen / auch alſo genutzt vnd gebraucht werden / aber von mir biß anher 
vnverſucht blieben. 
Verſtopffung as * Zu verſtopffung der Leber würde ein nutzliches decoctum von Lavandelbluͤmlin / 

Aber weiſſem Andorn: Epffich/ Fenchel vnd Spargen wurtzel zu bereitet. Vnd mag manauch 


Zimmet hinzu thun. 
Euſſerlich. 


Avander vnd Spica Nardi waſſer / heilet das Hauptwehe vnd den Schwindel / ſo von 
Sauptwehe —— um kaͤlte kommen / auff den würbelond an die flirnen gefrichen /indiefem fall gehet der 


; Spica dem Savander für. | 
xame Sider / git⸗ Same erkalte Glyder mit Spica waſſer geriben / vnd mit den kraͤuttern fomentiert / 
and werden Dardurch erweckt vnd erwaͤrmet / vnd vertreibet denfelbigendassittern. Golche 


blumen ond Fräurter feind den lamen Ölidern/ond bloͤdem Haupt vaft dienftlich. 
S. Dieblumenvon Spicanard oder Lavandel in gebrandten Wein gelegt/difen Wein 
in mundtgenonmen/bringtdieverlegene Sprah. * 
Ein föftlich Krafftwaſſer von Spica zu bereitten / das mach alſo Nimb ein Glaß das 
Rrafft waſſer. vier maß halt / nimb den Spicken / vnd ſtreiff die blumlin ab vondenflängelen/ond fuͤll das 
Glaß damit / geuß gutten Rectificierten Malvaſier / oder gebranten Wein darüber / das es 
voll werde / jedoch fo thu folgende ſtuck auch dazu / welche zuvor zimlich auffgedrücknet fein 
ſollen / Salbeyblůmlin / Roßmarein vnd Majeron / jedes ein Hand voli / Burretſch und 
Schſenzungen bluͤmlin alfofrifch/ Hyſop / Mutterkraut / Peonien / Xoſenwurtzel / Wol⸗ 
mut / jedes auff zwey Loht / Berhonienblämlein ein Loht. Scharpffen außge biſſenen 
immet / Peonien koͤrner / Cardamoͤmlein / Cubeblein / der rinden von frifchen Citrinat 
öpffeln/jedes cin halb Loht / ſtoß zu pulver / vnd laß darin erbeitzen / mit einem halben pfundt 
der groſſen vnd friſchen Cibeben / oder gemeinen Meertreiblein/ fo von den innern kernen 
——— magſtu nach derzeit durch ſeyhen vnd zur notturfftbehalten. 
* Lavandel in Eſſig geſotten / oder erbeitzet / ſtillet das Zanwehe. 


Som Balorian. Cap. xix. 


* 
— SE Hurdt zwingen mich weitter von jhnen zu 
IA fihreiben. Darumb ich von der Spica zu der Baldrianfomme/ 
D deren ift vier gefchlecht. Das gröſt / das gemein / das fleiner/das aller 
\ fleinft.Diealler gröft ond recht Baldrian zielt man in ®ärten.Die - 
1. 2 RL VE, Wurselan dieſer iſt eines Fingers dick / mit vielen neben angehenck⸗ 
w —— ten kleinen zaſeln oder wurtzelen / durch einander vnd vber einander 
A wie Chriſtwurtzel / aber vielweiffer /geformiertwiecin Natterwurs 
Bel, eins vaſt Liebischen geruchs. Das kraut vaft Schweigergrün /simlich breiterdann 
derander Baldrian/zerfpaltenmwie der Farn von einander. Derflängel rund/hol’glatt/ 
knoͤpffecht. Auffdem ſtaͤngel ein fchnde blum / wie der Attich. Der fanıen fo er zeittiget / 
fleugt er hin wie auff dem Lattich vnd Endivien. 

2. Derander ondgemein Baldrianift mie blätter / ſtaͤngel vnd blumen / nicht viel klei⸗ 
Zanenwurzel. ner dann der erſt. Die blaͤtter aber ſeindt ſchwartz grüner zerſpalten wie der Grenſing. 
jerpillum majus. Die Wurtzel rn Fleiner ond abgebiffen / zaſecht / wendet fich alle Jahr vmb / vnd ſtoſt 

newe kleine weiſſe Wurtzeln beſeits / wie die Graßquecken / darvon wachfen Junge Baldrian 
ſtocklan. Gleich wie das Erdbeer fraut aufferhatb auffder Erden freuchtondficherjüngt/ 
alſo thut dieſe Wurtzel in der Erden. Wachſt an feuchten Awen/ Wiſen vnd Graͤben / vnd 
das iſt das gemein Phu. 


Das 
- 8 


J 
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Baldrian. Das dritt iſt ein wenig klei⸗ 
A. ner mit Wurtzel / ſtaͤngel / blätter 
vnnd blumen / dann der gemeine 
Baldrian. Vnd wachſt auff den 
Bergen / in etlichen Buͤſchen / vnd 
rödern. Die blätter an dieſer 
feind gang Efchenfarb grün wie 
der Örenfing. Die Blum meiß 
leibfarb rot. Ein vaſt gutter ges 
ruch an Wurtzeln ond blumen. 


* Wuͤrdt allhie nicht gemahlt. 
Iſt Valeriana 3. Tragi: Valeriana 
montana Tabern. Valeriana ſyl- 
veſtr. major montana Caſpari 
Bauhini. 


Die aller kleineſt iſt gleich 
anzuſehen in aller Geſtalt wie die 
andern / aber vaſt ſehr klein mit 
Wurtzel / Staͤngel vnnd Blu⸗ 
men. Dann der Staͤngel iſt 
nicht eins Strohalms dick / zweier 
ſpannen hoch oder kuͤrtzer. Die 
blaͤtlein ſpitzig wie der Garten⸗ 
kreß ſo er bluͤet / wachſet in ſumpff⸗ 
echten Awen / vnnd alle zeit in 
naſſem weiſſem Grund. Der 
geruch wie am anderen Phu / 

im Apprillen findet mans 
auff den Wiſen mit den 
blumen. 





Von den Namen. 


EI Er.erfie groß vnd edelſt Baldrian iſt nicht gemein. Die alten Weiber vnd Gaͤrt⸗ 
N x nerin zu Straßburg verfauffen esfür Calmus / das reimet fich Darzu wie der Bas 
SIEH filgen zuder Neſſelen. Die ander Baldriannennet man Katzenwurtzel / Augen 
wurtzel / Wendwurtzel / Denmarck / vnd ift ein Serpentarialoder Serpyllum / wie es dann 
auch etlich Serpyllum majus nennen / vmb feines kriechns vnd windens willen. Dioſco. 
lib.j. cap.x. nennet das groß Anhebung agreftem. Hieronymus Braunfchweignens 
net Baldrian Marincllam/ Genicularem / Herbam Benedictam/PBalerianam. Author 
Luminis Majoris Super Vng. Maba. nennet cs auch Amantillam vnnd Potentillam. 
In Scrap. cap. Irij. vnnd Roſis. cap. xliiij. wärs das Phu Siſtra vnd Spicafplveftris 
nant. . 
. ' Der Baldrian wäre Nardus agreftis genennet.: weiln er dem Nardo gleiche Zus 
gent bat: in maſſen Galenusl. 8 fimpl.c. de Phu bezeuget: Oder / mie Diofcotides 1.1. 
c. 10. lehret / weiln er wegen dep ſtarcken geruchs der Wurtzel fich mit dem Nardo vers 
leicht. 
e — erzelt allhie vier Geſchlecht allein. Bauhinus hatt 22. in feinem Pinace. 4. 
ſect 6.tit. Valeriana. F 
Es wuͤrdt ſonſten der Baldrian auch Augenwurtzel geheiſſen: weilen er den Augen 
utte huͤlffe erzeigt. Item Kagenwursel:weilen die Katzen diß Kraut ſehr lieben / vnd das 
Seficht damit fchärffen. tem Triacks / oder Theriacaria: weil er cin edel Kraut iſt 
widerdie Def. Darumb csdann auch zudem Theriac vnd Merhridatgebraucht würdt. 


Bon der Krafft und Würckung. 


u Llewurtzel der Baldrian kraͤutter / haben die art das ſie erwoͤrmen vnd auffthun / die 
groͤſt fuͤrtrefflich / darnach die klein auff den Bergen / zum dritten Die gemein auff 
en 


A. 
valeriana vera , few 
Nardus agreftis 
Tragi,' 
Valeriana major Lob, 
Camer. Anguill, 
Valeriana optıma Ce- 

fal 


Valeriana nun 


Phu magnum Fuchs, 
Matth. Lonic. 
Phu majus Cord. 
Phu verum ejusdem, 
Phu folioolufätri Dio« 
ſcorid. 
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ben —— — vnd feuchten Wiſen / ſeind Innerlich vnd Euſſerlich gut zu brauchen 
* Die practici gebrauchen fuͤrnemlich die Wurtzel def garten vnd gemei 

ans: fo old . vnd —— —— Pe — 
pt den Apotecken hat man das Baldrian waſſer. Iſt nutzlich in der Peſtilentz: treibt 

die Wurm auß ſchaͤrffet das Geſicht : hilfe dem ſchmertzen der gulden Ader: thut woi / 

wann — —— *2 damit waſchet 
onſten iſt der Baldrian / wie allbereit geſagt / ein fuͤrtrefflich implex wider die 
ſtilentz: befoͤrdert die Weibliche bloͤdigkeit: —— en * ln une 

traͤnck gethan. Iſt ein edle Artzney zu dem dunckein Geſicht. 


Gemein Baldrian. Das kleinſt Baldrian. 


B. 
Valeriana vulgaris Tra 
Vo 


—*—* fylveftrisLo- 
e bel. Dodon. Ca- 


li, Tabem. 
Fho Germanicü Fuchs, 
Phu miajus commune 
Gen. j 


hu um Matth, 
Valestana (ylvafriama 
jor C. Bauhio. 


Valeriana exigua, vel 
quarta Tra 
Valerjana fylv. icumi- < 
nor Thalij, 
Valeriana fylv. minor 
Lobel 


Yaleriana * Do- 
don, 


Yaleriana paluftris 
min. Camer. 





Innerlich. 


Zarn / Seittem AS pulver von Baldrianwurtzel mit wein getruncken / treibt den Harn. Alſo thut 
—— fie auch / warn fie mit Wein geſotten wuͤrt / ſtillet den ſchmertzen an den ſeitten / vnd 
rucken / locket herfuͤr die blumen der Frawen. 
Peſtilentʒ / Ralten Iſt nutz zu der zeit der Peſtilentz getruncken / vnd daran gerochen / für die boͤſe luͤfft. 
Seych. Soll den kalten Seych / in gemelter maß genugt/wehren vnd vertreiben 
Zuſten. Etlich ſieden Baldrianwurtzel mit Fenchel / Aenis vnd Suͤßholtz für den Huſten / vnd 
ſchwehren Athem. 
—— verſeh⸗ S. Baldrian braucht man auch in die draͤnck jnnerliche verſehrung zuheilen. 
ng. * Die Wurgeldep gemeinen Baldrians wart mit gutteinnugen den jenigen eingeges 
ben / fo gebrochen ſeind / oder aber auch hoch herab gefallenden findern/fo brüche haben 
I man das Pulver auff j. ſerupel in einem weichgefottenen Eyg / oder Milch. Dem 
tenaberj. quintel. 
Das Extra&tum rad. Valerianz iſt ein befondere Argney in difficultare urinæ. Q 
iß 


r 
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Diß extractum ſoll auch ein ſecretum fein in bloͤdigkeit deß geſichts. 
Mann gibt davon ı. ſerupel mit 3. oder 4. gutter loͤffel vol Baldrian / oder Augen⸗ 
troſt / oder Fenchel / oder Schoͤlkraut / oder Rauten / oder Eiſenkraut waſſer. 
Zu ſolchen breſten mag mann auch das Pulver gebrauchen: oder die wurtzel in wein 
erbeitzen vnd trincken. 


Euſſerlich. 


AS kraut vnd wurtzel miteinander grün zerſtoſſen vnd auffgelegt / ſtillet das Haupt 
wohe / legt die ſchuͤß / vnd vertreibt das Rotlauffen. | 
Wein von Baldrian blumen oder wurzel geſotten / macht Flare helle augen/ 
darein gedropffe/heilet andere wunden ond fchäden/als Feigwargen/?.Inn ſumma Bal⸗ 
drian / iftein edel augen wurgel/ gang nuslich zum blöden gcficht / das mag man bey den 
Kagen warnemmen / wie dann etliche fondere erfarnuf damit haben. 

8. Baldrian/ Eppich/ Haußwurgel ond TBegerich / ftoß jedes befonder/ laß den fafft 
darauß / nimb jedes ſaffts anderthalb loth / geuß ſie alle zufamen/ mifch darunder Weytzen 
Semmelbrocken ſo nit geſaltzen / mach ein pflaſter / legs alſo vber die augen / leg ein ſubtil 
leinen — dazwiſchen / ſolche artzney hilfft vber nacht / vertreibt alle roͤte vnd ſchmer⸗ 
tzen der Augen. 

Baldrian vnd weiß Nießwurtzel mit Rockenmaͤl vnder einander gemiſcht / toͤdtet die 


Meuß. 
Son Haſel wurtz. 
—U Cap. xx. 
Aſelwurtz iſt auch ein kriechendes gewaͤchs/ 


NM mehrauffder Erden dann darunder. Dieweil es auch ein Föftlicher 
$ Nardus iſt / hab ich es dem friechenden Baldrian nach wollen fegen. 
Haſelwurtz iſt ein wolriechende wurtzel vber zwerch hin vnd her ge⸗ 
J — cchrenckt / durch einander geflochten mit angehenckten kleinen zaͤ⸗ 
J ſein / wie der Engelſuͤß. Das kraut iſt dem Mertzen Violen Kraut / 
oder Winter gruͤn ſchier ähnlich / doch ſchoͤner vnnd duͤcker wieder 
Ephew / ſchwartzgruͤn / auff der andern ſeitten weiß bleich gruͤn / mie 
vilen kleinen aͤderlin. Zwiſchen den wurtzeln vnnd blettern wachſen braune purpurfar⸗ 
be bluͤmlin in kleinen haͤfelin / wie an dem Bilſen kraut / darin ein ecketer ſame wachßt / in 
aller geſtalt wie Draubenförner / oderimmilden Saffran / doch vaſt kleiner. 

Siſe wurtzel wachßt gern an dunckelem ſchattechtem zaͤhen Erdtrich / gemeinlich vnder 
den Haſelhecken / zu zeiten in feuchten Waͤlden / vnd in ſonderheit im Beewald. Die auff 
den Bergen / iſt die beſt am geruch / vnd kleiner dann die / ſo inn thaͤlern wachßt. Die Schaͤf⸗ 
fer ſtellen diſein Nardo vaſt nach. 


Von den Namen. 
H Aſe lwurtz iſt im Diof. lib.j. cap.ir. Aſaron / Nardus Ruſtica / oder Agreſtis / ua &- 





e@,oder ſanguis Martis / Theſa / Cerceram / Succinum / Perpenſa / oder Perprefa 
(wie Hermolaus Barbarus vermeinet) vnd Baccharisgenant. Wiewol von Bac⸗ 
> hab ich mein meinungdroben im ir. Kapitel bey dem Majeroneröffnet. Aemilius 

acer ſagt / Haſelwurtz heiß zu Latein Vulgago. Pliniusfchreibet davon lib. xii. Caͤp. xiii. 
et Cap. vi. Serap. Cap.ccxliiij. 

* Afarum,asagor auff Gricchiſch / heiſt fo viel/alsfcopisnon purgatum. Dannrarzw, 
vnd vagiw bedeutet Icopispurgo, ich khere / faͤge auß. Es ſchreibt aber Pliniusl. zı.c.6. es 
ſeye diß gewaͤchß darumb alfogenennet worden / weiles nicht zur zierde / alszufränglin/ 
gebraucht würde. 

Fuchfius meldet/ es habe feinen Namen dahero / weilesnicht den fcopismanuali- 
bus, das iſt / den ſtraͤußlin / ſo mañ des lieblichen geruchs halben pflegt in haͤnden zu tragen/ 
einverleibt vnd zu gegeben wuͤrdt. 

Bey dem Dioſcoride leſen wir / das es die Alten Nardum ruſticam vnd agreſtem 
genennet haben: entweder darumb / dieweil / wie Plinius ſchreibt / es ſich dem Nardo wegen 
derkrafft vnnd tugent vergleicht: oder weil es ein geruch hat / wieder u us. 


Bloͤd geficht? 


gm 


Aar augen / 
Feigwarten. 
Augenwurtʒel. 


Rote Augen.⸗ 


Menß toͤdten⸗ 


Nardus agreſtis. 


volgago· 


So Von der Kraͤutter Vnderſcheidt/ 


Es wird Afarum auch Baccharis geheiſſen. Iſt aber nicht das Baccharis Dioſcori- 
dis: mic leichtlich auß deſſen euſſerlichen geſtalt / krafft und wuͤrckung zu erweiſen. 
Seine geſchlecht / deren gleichwol wenig / erzhelet Bauhinus in Pinace 1.5. £. 6. tit. 


Afarum. 
Bonder Krafft und 
Wuͤrckung. 

N TE allzeit wolriechende 
Hafelwurg ift dem koͤſtli⸗ 
chen Nardo auf India 

gleich / jhr natur iſt trucken ond 
warm / wird inwendig vñ Euſſer⸗ 
lich genüßt. 

* Mefuedeterminirtdie gra- 
dus / vnnd fpricht / Aſarum ſeye 
warm im andern / vnd trucken im 
dritten grad: es eroͤffne / treibe 
den harn / mache kotzen / Purgire 
ſchleim vnd gallen durch den ſtul⸗ 
gang. 

Diofcorides ſagt / es bewege 
die Haſelwurtz auch die weibliche 
bloͤdigkeit. 

Dodonæus lehrt / es ſeye die 
wurtzel hitziger und truckener dañ 
die bletter: Aber die bletter ſeyen 
viel kraͤfftiger zum kotzen vnnd 
ſtulgang dann die wursel. 

Fernelius hatt ein feine latt⸗ 
werge / Diaſarum genant / welche 
er zum kotzen vnnd erbrechen er⸗ 
funden. Gibt derſelben ij. qumt⸗ 
lin mit gerſtenbruͤhe / Mett / oder 
kaͤßwaſſer ein: lib.>.merh.the- 
rap. Mag auch mit einer fetten 

bruͤhe / hydtelæo, das iſt waſſer 
vnd oͤhl / Item mit der bruͤhe / dorin Rettich / Dillen / Milten / Neſſel / Kreß / Ruben / Rau: 
cken / oder Pfrimen ſamen geſotten / einge nommen werden. 


Innerlich. 


9 Afelwurg gepulvert / mit Zucker / Zimmet und ander wursen alsein Drefeney bereie 


Afarum plerorumque 
emoium Herbario- 


rum. 
vulgago Æmyl. Macri 
Perpenfa Hermol. 
Barb. Afara bacchara 
barbar in Ofhiein. 
Nardus ruftica&fylve- 
ftrisapud Diokcorid, 





— cholera vnd eingenommen / macht vnwillen vnd ſpeien / treibt Choleram vnd Phlegma auß 
u durch den flulgang vnd brechen/cins quintlin fchwer eingenommen. j 
eh „Ss. Hafelwurgin Geißmolcken mit Spica vnd Honig wafler eingeben / mehre den 
Shkim Maͤnnlichen ſamen / vnd machtharnen. 
Beer T. Die wurgel mit Wein vnnd Honig gefotten/ davon getruncken / zertheilet alle 
Süaaffazney. ſchleim der Lungen / vertreibt das Reichen vnd Huſten / das mag man ben vilen Schaͤffern 


—— en 
* 5 — vwarnemmen/ welche dife wurtzel gepulverſiert vnnd mit Salß vermiſcht ihren krancken 


Euſſerlich. 
Zirn / Gedaͤchtnuß / Aſelwurtz in Laugen geſotten / darmit gezwagen / ſtercket das Hirn / die Gedaͤchtnuß / 
Sitʒ / Dunckel leſchet die Hitz. Waſſer von Haſelwurs diſtillirt hat gemelte wuͤrckung / vnnd iſt ein 
ne gute artzney zu den dunckelen Augen/ mit ein wenig bereiten Tutfa vermenge. 
Febres / ſchaudern⸗ 5. Haſelwurtz inn Baum oͤhl gebeißt / benimbt dz frierenond fchütten der Feber / ſo man 
ein ſtund / ehe das wehe kompt / den ruckmeiſſel damit warm ſalbet. Von 





| Namen vnd Wuͤrckung L Theil, SI 
Kon Benedieten wurgel, 


Kap. xxj. 
JEweil wir jegt von den Narden reden / will rd Siena. 


ich meinen auch herfür thun / vnd ſprich dz Benedietwurgel fich nicht Caryophyliara rag. 
 vbelzuden Nardisreime/ vmb feines lieblichen geruchs willen. Dife — gg 
x wurgelscucht/ fiefepdürz odergrün/ wie Nägeln. Tregteinfraut Caryophyllara hortef, 
zerſpalten / rauch / ſchwartzgruͤn / der Ddermeng etlicher maß gleich. Fuchs. 
3) Gewinner ein runden rauhen harechten ſtengel / darauf wachjen IyoPhyllara vulga- 
ſchwartzgaͤle blümlein / geformiert wie ein duglein / nach der blüct Bauhin, 
wuͤrd ein harecht £öpfflein darauß / das iſt der famen/jeeinsamandes NHNeida bene dicta 


ren / ſpikecht / braunfarb / einer Haſelnuß groß vnd gleich. Die wurtzel laßt ſich anſehen / als —— 






Benedicta Gefn, 
wer fie auch abgebiſſen / Innwendig etwas rothfarb / bringet alle Jar ein newen ſtengel ne⸗ Geum — 
ben dem alten der den Winter verdorret iſt. Vnd je aͤlter die wurtzel / je ſtercker fie würt _ 
imgeruch vnd krafft / gehoͤrt billich zu den wolriechenden iwurgeln. 

Benedictenwurtzel. Von den Namen. 


Der ander ein Odermenig / darzu es ſich 
nicht vbel reimet. Ich will aber den zanck noch zur 
zeit nicht richten / vnnd will die wurtzel hiezwiſchen 
Nardum ſylveſtrem / vnd Caryophillatam Bene di⸗ 
ctam nennen / etliche ſprechen jyhr Sanamunda. 

* Die Caryophyllata hat jhren Namen / weiln 
die wurtzel einẽ geruch von fich gibt / wie die Caryo- 
phylliaromatici,die Naͤgelin. Wuͤrd herba bene- 
didta vnnd fanamunda genenner wegen jhrerfürs 
trefflichen krafft vud eugent. Nardus ſylveſtris we⸗ 

en deß lieblichen geruchs. D Bauhinus erzehlt. 9. 
eſchlecht diſer gewaͤchs: in Pinace l. 8. ſs tit. Ca- 
tyophyllata. 


Bonder Krafft und Würcfung. 


Adiefewurgelein Nardus Kufticafein mag/ 
wie fie halten / bat fie Frafft zu erwoͤrmen / 
zertheilen ond zu ſtercken eufferlich vnnd ins 
nerlich/ wie vonandern Nardis geieſen wärt. 
* Iſt warm vnd trucken im andern / oder wie et⸗ 
liche dafuͤr halten / im dritten grad. 

Die bletter vnnd wurgel haben eine kleine zu⸗ 
ſammen zihente krafft / eroffnen / ver zheren / machen 
ſubtil vnd duͤnn / vndſtercken. 

In den Apotecken braucht mann die wurtzel. 
Die Montanaiſt kraͤfftiger vnd beſſer dann die vul- 
garis. 

— — Innerlich. 
ER gemein brauch diſer wurtzel iſt / daß fie im Fruͤling in Wein gelegt wuͤrt / derſel⸗ Bey ede/mus 
D big Wein empfacht ein Edelen lieblichen geruch und geſchmack / folldas Hertz ers 
frewen / die verſtopfft Leber auffthun / vnd dem Falten verſchleimpten Magen wol Aalterityagen: 
mmen. 
ch Dife wurgelin Wein gefotten und alſo warm getruncken / ſtillet das Grimmen onnd — Bi 
Beermuter/ Iſt ein Erperimentmwiderden Schlag oder Paralyſis. , 
S. Denedicten wurgelgedörzt vnd pulverfiert / im Wein getruncken / widerſteht dem Oifft / Inmerliche 
Gifft / heilet innerliche verſehrung vnd Wunden. verſchrung. 
Dahero ſie gemeiniglich zu den wundtraͤncken gebraucht würd. 
Benñedieten wurtzel in Mett geſotten / oder in Wein BEN täglich getruncken / 
„ 


— —5 Je zancken hefftig wa die wurtzel hin gehoͤr / 
ẽ oder was doch jhr nam̃ in Dioſeo.ſey / einer 
Su nennetslagopus/ Pes Leporis / Haſenfuͤß. 





— af 4, 
— hu, 


Fiſtel / Brebs. 
Wunden. 
Anmaͤlet. 


Ohnmacht / 


Rleidergeruch · 


Grimmen. 


Auta domellica 
Tra 
auta hortenfis Fachs. 
Gefu. Lob. cam. 
Ruta ſativa Cordi · 
Ruta latifolia Tabern, 
Ruta graveolens hor- 
tenfis Dodon. 
Ruta hortenfis latifo- 
lia C Bauhini. 


B. 


auta (ylveftris Tragi. 
Ruta iylv. minorib» 
fol. Gefn. 
Ruta fylv.minima 


aurafylv. senuifchia. 
Camer. 


fium,feu RurulaLo- 
bel. Pen, 


Blin.fec.Jib.4. cap ; · 
oft. 
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macht leicht vmb die bruſt / vnnd wuͤrfft den ſchleim vnnd koder auß. Eben diſſer Wein 
zertheilt das gerunnen blut: wird nußlich gebraucht den jenigen / ſo geſtoſſen / Oder getret⸗ 
ten worden / oder hoch herabgefallen. 


Euſſerlich. | 


Er Wein/dariüen Benedieten Wurtzel geſotten feint/feubert und reinigt alle wun⸗ 
den/ als Fifteln und Krebs / vertreibt auch Die vnflaͤtige anmäler / ein zeitlang allen 
tag damıt geweſchen / fonderlich inn den erfientagender findbett. Andere Erperis 
mentmögen täglich erfunden werden. 
8. Diemwurgel für die Naſen gehalten’ bringerdie Dhnmechtige und hingefallene wis 
der zu fich felbs. 
Die wurtzel vom fraut gefenbert und gedoͤrret / mit Effig befprengt und zu den Fleis 
de n gelegt / gibt denfelben ein guten geruch. ) 
Benedictenonnd das fraut Tag vnd Nacht / inn Regenwafler gefocht/ hinden vnnd 
fornen vber den Bauch gelegt / benimpt das Grimmen. 


Von Xauten. Cap. xxij. 





Zam Rauten. Wild Rauten. 
A. B. 
ar ES 
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Auen zielet maninn Wursgärtennicht vmb 
der Ruchen/ oder vmb feines lieblichen geruchs willen fonder das 
rumb/dases cin kraut bey nahe für alles gift. Dani Raut iftein fon: 
derlicher Tyriack der armen Leut/welchesnicht allein Mithridates 
der König bez:ugt/ fonder die erfahrung lehrnet dastäglich. 

‚ Der Rauten feind zwey zamer gefchlecht/ aber einander ſo vaſt 
gleich/ das nit ein jeder folche vnderſcheiden wuͤrd / er hab dann ſon⸗ 
dern fleiß darauff. Die 


” 

Namen vnd Würckung I. Theil, $3 
Die beſt ond edelſt Raut iſt zarter vnd mehr [chtwarggrüner / auch Pleiner dañ die ge⸗ 
mein / haben an einem blatt viel kleiner runder blaͤtlin wie Linſen. Dife tregt ſeltẽ blumen / 
doͤrret vaſt gern wañ ſie mit Eiſen beſchnitten wuͤrt. Die gemein Raut iſt gröſſer / die blätt- 
lin an einander breiter / vnd von farben ſchweitzer grün. Doch tragen ſie beyde ſchwartz⸗ 
gälchlümlein/wicein sr vi ſternlein / darauf werden vierckete und auch fuͤnffeckete ſchoött⸗ 
lein / gleich wie die rohte frucht am Spindelbaum. In den Schoͤttlein ſindet mann ſehwar⸗ 
Ben ſamen / darauß junge Rautenſtoͤcklein wachfen. Sie iſt aber von zweigẽ zu pflantzen wie 
Salbey / Spica vnd dergleichen. Der ſtengei und wurtzel der Rauten feind holsecht / inn⸗ 
wendig gälfarb/wie Buchsbaumen holg. Rauten wachßt allenthalben da die Son iſt / vaſt 

gern / darff keins Feigenbaums. 

Inn vnſern Landen ſetzt man Rauten vnd Salbey gemeinlich zuſammen / vrſach / die 
Krotien haben jhr wohnung gern vnder den Saldey fiöcken / vermeinen alſo etlich mit der 
Rauten ſolch vngeziffer zuvertreiben. 

Die recht wild Raut iſt inn Germania nit viel geſehen / doch nuhn mehr auch etlichen 
bekannt / welcher Rauten ſamen mir erſtmals der Hochgelehrt Herr Konrad Geßner von 
Zuͤrich zugeſchickt hat / darvon hab ich junge ſtocklein auffgezielet / die haben jhre bluͤet im 
dritten Jar zum erſten mahl bracht. Es iſt gemelte wilde Raut der samen vaſt aͤhnlich / doch 
mit jhren blaͤtlin / knoͤpffechten blumen vnd ſchwartzen ſamen viel kleiner / zarter / linder vñ 
grawfarber dann die gemein / aber mit vielen vnd hoͤhern ſtengeln / auch ſo iſt der geruch an 
der wilden Rauten viel ſtercker vnd vnlieblicher / das einem darvon hauptwehe kom̃en / der 
geſchmack vnfreundlich / zur bitterkeit geneigt / bluͤetim Augfimonat/zeitiget im Herbſt. 

Die klein zame Rauten iſt Ruta hortenfisminor Tragi: Ruta ſativa tenuifolia Cor- 
di:Rutahortenfisnobilitare przftans Gefneri:RutatenuifoliaTabern. Ruta hortenfis 
altera C. Bauhini. 

Iſt nicht fo gemein als die erſter iſt auch viel edler vnd kleiner als fie.Hatt/wieder Au- 
thorfagt/ fchwarggrüne blettlin. Die erſte zame aber / welche bey ons allenthalben in den 
gärten gefundenwuͤrd / iſt coloris cæſij, das iſt / blauwlecht. 


Von den Namen. 


* Jo ſcorides lib iij. cap. xlvij. nennt Rauten / Rhyten vnd Peganon / Ephnubum / 
RO Churma / Harmala / Befafa. Wiewol die drey letſten namen jetztgemelten 

I wilden Kauten zuſtehn. ApuleinsimIrrrir. cap. nennt beyde diezam und wild 
NO Kauten Eriphion / Moier / Beſſa / Mollicines vnd Viperalis / Serapio im cap. 
ccxc. nennt Rauten Sadeb. Andere ſagen Bizeri Salgagel ſey Rauten ſamen. Sonſtäaſt 
Rutaauch ein namen Tuſſilaginis. Diofeo. lib.iij. cap. cxvij. 

Die wild Raut ſo noch etwas frembd vnd von mir beſchriben / iſt nicht Diofeor. Ruta 
ſylveſtris / welche er ib.iij. cap.rloiij. im anfang Androſaͤmon / Hypericon / Chamepityn / 
Hederalem / Centonalem / Corion / Churma ſemmaced nennet. Es mag aber gemelte Raut 
wol Harmala vnd Beſaſa ſein / die etlich auch Moly nennen / als Galenus lib. vij. 

* Die Geſchlechte der Rauten beſchreibt D.Bauhinus in Pinacel.9 ſect.2. tit. Ruta, vnd 
erzehlet ſieben. 

Würd von Dioſcoride, Theophraſto, vnd Galeno wjyaror genennet/ ars r3 anyw- 
Deu, a coagulando: Diemweiln fie wegen jhrer trucknen vnnd warmen complexion den ſa⸗ 
men deß Menfchendück macht / als were erzufammen gelauffen. Dife orfach findet man 
beydemPlutarchoin Sympofiacis,vnd in fchol. Nicandtri. 


Bonder Krafft und Wuͤrckung. 

Auten ift fein koch oder fuchen kraut vmb deß fcharffen geruchs vnnd geſchmacks wil⸗ 

len / iſt einer hitzigen druckenen Complexion / alle gifft zuſchwechen vnd außzufuͤhren. 

Ein nutzlich kraut den offenẽ bauch zu zuſchlieſſen. Vnd wer fan def krauts tugent vñ 
vermögen in vñ außwẽdig dem leib / wie dzlin alle dingẽ zu genieſſen / gnugſam befchreiben? 

* Dioſcorides ſpricht / die Berg vnnd wilde Raute ſeye viel ſchaͤrpffer als die zame. 

Seyen doch beyde ſo hitzig vnnd ſcharff / das ſie gleichſam brennen vnnd verſehren / oder 
wund machen: treiben den harn vnd befoͤrdern die weibliche blume. 

Galenus ſagtl.s.ſimpl.c.de pegano / die wilde Rauten ſeye warm vnd trucken indem 
vierten grad: die zame aber in dem dritten. Haben einen ſcharffen vnd bittern geſchmack / 
zertheilen / verzeren / loͤſen die dürfen vnd zaͤhen feuchtigkeiten ab / machen duůnn / vnd vers 
treiben die winde vnd blaͤſte kraͤfftiglich. 

In den Apotecken braucht mann die zame Rauten: aber die blettlin vnd den ſamen al⸗ 
lein. Mann hatt in denſelbigen das waſſer vnd oͤhl. er f 

iij 
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wad Kants 
Contad Geßner. 


Barmala / 
Beſaſa. 


Bifft⸗ 
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Das waſſer wuͤrdt innerlich vnd euſſerlich genuͤtzet. 

Innerlich gebraucht vertreibt es die wuͤrme / ſtillet den ſchmertzen deß Magens vnd 
deß gedaͤrms / ſo von winden / oder kalten / zaͤhen ſchleim entſpringt: iſt den jenigen ſehr 
gutt / ſo mit der fallenden ſucht behafft / befuͤrdert die weibliche bloͤdigkeit / reiniget die kind⸗ 
detterin / macht die geburt leicht/ eröffnet Leber / Miltz vnd Nieren / würd hoch gepriſen zur 
zeit der Peſtilentz wann mann den Theriac / Methridat / das gulden Ey / oder das Antido- 
tum Matthioli darin zerleſt. 

Euſſerlich aber ſchaͤrffet es das geſicht / vertreibt die flecken in den augen / lindert das 
kalte hauptwehe / bekompt den lammen glidern wol / reinigt das haupt / thut den gifftigen 
wunden vnd biſſen gutte huͤlff. 

Das oͤhl erwaͤrmt / zerteilt / thut auff / vergehre/ vnd vertreibt die blaͤſt. Iſt deßwegen 
inden kalten ſchmertzen deß gedaͤrms vnnd der Mutter ſehr nutzlich / wann mann es auff⸗ 
ſchmiert / oder cliſtiers weiſe gebraucht. 

Es iſt aber die Rauten ein fuͤrtrefflich ſimplex wider das gifft inficirten Luffts vnnd 
gifftigen thier / beydes euſſerlich auffgelegt / vnd innerlich genoſſen: vnd ſolle das Wiſelin / 
Muſſela genant / ſolche krafft geoffenbaret haben. Dann Plinius ſchreibt / wann diß thier⸗ 
fin mit den Schlangen su kaͤmpffen hatt / ſo verſehe es ſich zu vor mit Rauten. So iſt die 
Rauten auch ein herzlich Augen kraut: nach den verßlin Scholæ Salernitanæ, 

Nobilitas Ruta hæc, ‚guwöd luminareddit acuta. 
Auxilio Rute vir quißpe videbis acutè. 
Cruda comeflarecens oculos caliginepurgat. 


| Innerlich. 

Oifft x Lle Gifft auß zu treiben / ond daffelbig zu dempffen würd den Rauten zu geſchriben / 
vmb deß willen pflegen wir Rauten bletter / Weckholterbeer / Baumnuß / Feigen/als 
les gleich durch einander zuftoffen/ond daſſelbig mit Roſen oder anderm Wein Effig 

— durch zuſtreichen / das iſt ein Edler Theriack fuͤr das eingenommen Gifft / fuͤr den boͤſen 
—**— lo: Peſtilentziſchen lufft / allen morgen Gürfelbigen zeit) ein loͤffel vollnüchtern eingenoiiien. 
Ber; Seiten wehe / Rauten bletter mit dem ſamen inn Wein geſotten vnnd warm getruncken / macht das 
re kalt eingenommen Gifft ſchwach vnd vntuͤchtig / flillet auch/alfo genügt/daf Hertz vnd feis 
Zen, tenmwehe. Thut auff die Lufftroͤrlein der Lungen / miltert den Huſten / erleuchtert den 
ſchweren Athem / vertreibet ſchmertzen in den Huͤfften / vnd andern glidern. 
Schaudem. In folcher maffen getrunckẽ / legt vnd dempfft fie dz kalt fchandern der Feber/cin fund 
zuvor eingenommen. 
Rauten mit Oyllſamen inn Wein geſotten vnnd gedruncken / miltert das grimmen 
colica. Colica / ſo fern kein verſtopffung darbey iſt. Solches thut auch Rauten waſſer. 
Ciyſtier Vmb deß willen ſoil mann Rautenkraut vud das Ohl darvon gemacht / zu den Cly⸗ 
ſtierungen nemñen im Grimmen vnd Colica Paſſione. 
Weiter / iſt Rauten der art / das ſie den Harn treibt / dilget aber auß / ſtaͤts genuͤtzt / die 


Ba naturder Ehelichen wercke. Dasfoltenalle Cloſter ond Ordens leuth (welche Feufch feine 
— vnnd reinigkeit zuhalten vermeſſenlich geloben) ſtaͤts inn jhrer ſpeiß vnnd dranck 
rauchen. 
Bauchfluß Rautengeſotten mit Regenwaſſer vnnd getruncken / ſtilletden Bauchfluß / Diarıhors 
wohn am / Dasfrautmit Baumohl gekocht und eingenommen’ führt auf allerhand Wuͤrm. 
Knobloch) Wein Rauten bletter gruͤn zerkewt vnd geſſen / benimpt und dilgt gewaltiglichnider 
geruch⸗ den Be deß Rnoblochs und der zwibelen. 
— Die wilde Raut iſt gar inn der ſpeiſe nit zubrauchen / in der Artzney aber krefftiger we⸗ 
er die zame. 
— 8. Rauten bletter geſſen oder getruncken / ſeind gut wider die ſchaͤdliche vnnd gifftige 


Dion, Spinnen Pfifferling/ auch denen fo von Scorpionen/ Spinnen’ Bienen/ Weſpen vnnd Hurnufs 
Bienen Wefpen fen/tobenden Hunden ond Schlangen’ geflochen oder gebiffen worden. 
— Rauten dienet wider alle kalte gebreſten deß Hirns / in ſonderheit wider die Fallende 
ſucht / geſſen oder getruncken / auch daran gerochen / vnd ſonderlich die wilde Rauten. 
Rauten bletter mit ſaltz beſprenget oder eingemacht vnnd geſſen / ſchaͤrffen das ge⸗ 
Geſicht ſchaͤrffen. ſicht. 
Menſes fuͤrdern. Rauten geſotten vnd davon getruncken / treibt der Frawen zeit. 


Euſſerlich. 


Innerlichẽ ſchmer⸗ 


De Jewol die grüne Rauten bletter rote blaͤterlein erwecken / ſo man die bloſſe haut dar⸗ 
ten / Seſchwuiſt. mit reibt / iſt ſie doch der tugend / das ſie vaſt allen ſchmertzen jnnen vnnd auſſen mil⸗ 


tert / 


Namen vnd Wuͤrckung I. Theil, ss 


— — heilet fie alle boͤſe blatern / wartzen / grind / flechten / vnnd druckt nider die 
eſchwulſt. 
Das bezeigt Dioſcorides / da er ſchreibt / Wann man Rauten mit Feigen vnd Wein 
kocht / denſelbigen trinckt / vnd auch außwendig auff Die geſchwollnen glider vberleget / oder 
” BER darmit reibt/ follfich die ſelbig ſetzen / vnd die Waſſerſucht dardurch zertren⸗ Waſſerſucht? 
net werden. 

Grůne Rauten bletter vnd rein Gerſtenmehl durch einander geſtoſſen / vnd pflaſters 
weiß auff die ſchmertzlichen Augen gelegt / benimpt das wehe / vnd behůt die Augen 2 dee cher 
dunckelheit. duncteiheit 
Be — Rauten bletter mit Honig vnd ſaltz vermiſchet / heilen alle gifftige ſtich Sifftige ſtich / biß. 
Zerſtoſſen Rauten mitRofen eſſig vber die ſtirn gebunden / ſtillet dz groß hauptwehe. FIs 


Rauten mit grünen Lorbeer blettern zerknitſcht vnd pflaſters weiß auff die geſchwol⸗ —— on: 
lene macht gelegt/ zertheilt fie vnd miltertden fchmersen / Frawen vnd Mannen. Oyren Jagen 


Rauten fafft inn die ohren gethan / legt nider das ftechen vnnd fchmersen. Derfa 
mit Alaun/ Salpeterond Honig vermengt/ heilet alle flechten et ee am er ren 
vertreibt die flieflende grind auff dem haupt / damit gefalbet. Orınd, 
S. Rauten bletter mie Wein Eſſig zerriben / fürdie Naß gehalten /vertreibtohnmacht. 
Srifche Rauten inn derjungen Kinder Wagen zurings herumb gelegt / bewarendie Obnmacht. 
felbigen für dem Freiffam. Seife 
Für quartanamoder das viertägige kalt wehe / nim̃ alt Baumoͤhl / guten Weiſſen uauana: 
Wein jedes ein pfund / Rautenbletter ein handtvoll / Regenwuͤrm ein halb pfundt / difes 
feud alles zufamen biß es dick wuͤrt wie ein oͤhl / Mit diefem oͤhl ſchmier dem Krancken den 
Ruckmeyſſel warm / ein ſtund zuvor / ehe jhn die ſucht ankommet / vnnd ſoll im Bett ligen 
bleiben / wol zugedeckt / biß die zeit deß Febers fuͤrkompt. Si 
Kautenfafft getruncken / vñ ſich damit beftrichen/machtficher für giftigen Thieren. Tan 
Rauch von Rautenblettern vertreiben Schlangenond Vngeziffer. ? Schlangen vers 
Kautenbletter in Baumoͤhl geſotten ond obergefchlagen/ iſt ein gute Artzney für er: treiben. 
— vnd — * Erfrorne glider. 
auten mit Schweinen ſchmaltz vnnd Ochſen vnſchlit vermiſchet / nach dem 
ſich damit geſalbet / heilet allerley Raud vnd Grindt. ſch ſch b * Broqhene giyder⸗ 
Rautẽſamen zerſtoſſen / vñ mit wachß vermẽglvbergelegt / heilet die zerbrochene glider. 
Rautenwurtzel gepulvert vnd mit Honig vermiſchet / vbergeſtrichen / verzehret das Gerunnen blut, 
gerunnen blut / auch allerley maſen am leib. 
Rauten in Baumohl gefotten/ vber die Blaſe warm auffgelegt / macht harnen. — 
* Rauten zuſtoſſen vnd vbergelegt / ſtillt daß Naſen bluten. Naſenbluten. 
Rauten geſotten / vnd mit der bruͤhe das ge nach begoſſen / toͤdtet vnd verjagt die floͤhe: Slöhe 
wie folches der Salernitanorum verßlin außweiſet / 
Coctaque Ruta facit de pulicıbus locatuta, 


Bon Harthaw/ genant 


Hypericon. Cap. xxuj. 
38 wöllen Harthaw ſey die recht wild Raut/ Sant Johane 


dann gleich wie die zame Raut alle gifft vertreibet / alfovermagalles 
gefpenft wa Harthaw iftnichts gefchaffen. Die alten Weiber fpres 
chen alfo/ Doft / Harthaw vnnd weile Heyd / thut dem Teuffel vil 
(eyd. Darauf erfcheintwas die alten Heyden von difen Freuttern 
gehalten vnd darmitgetriben haben. 

Diſer kreutter gefchlecht feind mir gewißlich drey / oder vier be: 

kannt. Das kleinſt / Das gemein auff den Feldern / vnnd daß groß ſo 
in Hecken vnd auff den Rechen gern wachßt / mit braunroten vierecketen ſtengeln. Seind 
einander vaſt gleich in allen dingen. 

Das allerkleinſt finde man nit allenthalben / ein kurtz gewaͤchß nit vber einer halben 
ſpannen hoch / mit einem kleinen braunroten dinnen ſtengelin vnnd gaͤlen bluͤmlein. Die 
biättlein fpiger dann zam Rauten / kleiner vnd ſchmaͤler. Dasgemein Harthaw iſt dem je⸗ 
‚sigen auch gleich. Doch groͤſſer / dicker vnd lenger / mit blumen / ſtengelvnd bletter / welche 
alle anzuſehen als weren ſie mit einer Nadel durchſtochen. Die — ſo auff dem gipffel ſteht 

4 






7 ES, \ 





Hypericum exiguum 
& minus Tragi. 
Hypericum minus Do- 
dom. 


icum minimum 
ee 
npioum Lobel. 
Hypericum fupinumz. 
minimum Clufij. 
Hypericum minus fa- 
pinum, vel fupinum 
labrum C. Bauhini. 
Eit alignandoparvum: 
interdum vorö maguo 


ferpit ceipite, 
B 


Hypericum vulgare, & 
ea hereean 
Tr 
Hypcricum Matth. 
Fahs Brunfels. Do- 
dou.Lobel. Camer.Ta- 
bern. Lonic. 
Androlemon minus 
Geln. Afcyron 
Cordi 


ordi, 
Yariat foliis. Modd 
enim latiorafunt: mo- 
ds auguſtiora Caulis 
quoque illius ‚quod in 
humidis locis prove- 
nt, quadrangularis, E- 
jus vero quod crelcit 
alibi , rorundas, 


Se Von der Rräutter Vnderſcheidt / 
iſt g 


ift gaͤt nach welcher kommen ſpitzige ſchifflein einem Gerſtenkorn glei 
* man ſchwartzen ſamen A kleiner dann I —* en famen. 
freutter/ blumen ond famen ift wie der geruch am Hartz. 

"Das —— inn den Waͤlden / Hecken / Rechen / vnd gemeinlich in ſchattechten 
örtern. Gemeinlich mit einem eingigen ſtengel / viercket / braunrot / etlichs mit drey oder 
vier ſtengeln. 

nr bletter an difem fein rund / eines hällers breyt / geformiert wie Das Egelkraut / 
auch als weren ſie durchſtochen · Vnnd inn ſumma / diſe letſte drey ſeind einander gleich / 
allein das jhe eins das ander inn der groͤſſe vbertrifft. 

Diſe kreutter alle drey fo mann den ſafft darvon druckt / erſcheint derſelbig braunrot. 
Das fonf in feinem gewächherfunden wuͤrt / Aufgenommen beydenenfreuttern/fo von 
natur aufwendig rohterfeheinen/ als Blutkraut / roter Mangolt und roter Milt/ 2. Das 
rumb fiebillich Androfemi heilen. 

Das vierdt geſchiecht if vaft ſeltkam / aber ein ſchoͤngewaͤchß mit dünnen runden ſten⸗ 
geln / Ellenbogen hoch oder lenger / mit Goldfarben blumen / kleiner dann die andern. Die 
blättlein feind den vordrigen nicht ganggleich / fonder bey nahe anzufehen wie die groß 
Wolffs milch’ dochnichtalfo groß. Gewint viel neben dfilin mit Fleinen blättlein wie 
Kasten. Diß letſt acht ich fů das recht Androſaͤmum Diofcoridis/ es reucht wie Hartz / ſo 


oͤrmig / darinn 
er geruch diſet 


man deß zerreibt. 
Klein Harthaw. Gemein Harthaw. 
A. B. 
x N 
5 x * 
< 
() 
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Bon den Tramen. 


YE wild Raut nenne Difcorides lib.iij. cap. elxij. Peganon Agrion/Agrefiem Ru⸗ 

am / Hypericon / Androfämon/ Corion / Chamaͤpitin / Humilem vnd Terreſtrem 

pinum / Inguinalem / Moli / Curia / Harmala / Beſaſa. Darnach im — 
u 


Namen vnd Wuͤrckung I Theil. 87 


. pinum / Inguinalem / Moli / Curina / Harz 


S Johans kraut. mala / Beſaſa. Darnach im gemelten Buch 


im elxiij. Capitel ſchreibet er cin fonders von 
Hyperico / das nennet er wider Androſaͤmon / 
Corion vnd Chamaͤpityn. Vnd als bald ſetzt 


C. 


net er Aſcyron / vnd ſpricht es heiß auch Aſcy⸗ 
lib.iij.cap.xcviij. auch Aſchron beißt. Vnnd 


von Androſamo / vnnd ſagt etlich / nennen es 
Dionyſiaden vnd Afenron (welches ich fuͤr dz 
groß Harthaw acht.) Auß ſolcher angezeigter 
ſchrifft Dioſcor. ſinden wir iiij Androſaͤmos / 
vnnd fuͤnff kreutter die er Hypericum nennt. 
Nemlich die wild Raut / das Onobrychis 
(das da auch Onobrochylos / vnd etltche E⸗ 
ſchamenen / vnd Bruchelatã vnd Lopan / vnd 
Jocinalem / vñ Aniaffeye / vnd Opaiam nen⸗ 
nen) Darnach das Hypericum für ſich ſelbs / 
vnd das Aſcyron vnd das Coryn Auß dem als 
lem wol abzunemen / das die wild Raut Dio⸗ 
ſcoridis das Onobrychis / das Hypericon / dz 
Aſcyron / das Androſaͤmos vnd das Corys ei⸗ 
nerley geſchlecht muͤſſen ſein / wie auch P. 
Aegineta Hypericon vnnd Androſem anzei⸗ 
get / wiewol die alten / vnd inſonders Dioſco⸗ 
rides / von einem jeden ſonderlich geſchriben 
haben. Corion aber iſt Coriander / darvon 
in ſeinem ort. 

In Teutſchen Landen heißt man diſe kreut⸗ 
ter fanct — kraut / Harthaw / Waldt⸗ 
hopff / vnſer Frawen Bettſiro Zu Latin Fuga 
Demonum / Perforata. Serap. cap. celvij. 
— * nennts Reofricon. Avicen. lib. ij. cap. ceclxv. 
nennt Hypericon Al harib / vnnd Boam Des 
monis. Averrois de fimpl.nennt die wild Raut Halſedep / vnd dz Hypericon nennet er Heu⸗ 
fericon / Nelifriton / Melliſigon vnd Cordialem. Der wilden Rauten namen ſeind droben 
gedacht / und der Mawrrauten woͤllen wir bey dem Farnkraut gedencken. 

* Ser: C.Bauhinusl.7. Pinacisfe&t.5.tit. Hypericum erzhelt 7. geſchlecht deß Hypes 

rii, vnd 8. def Hyperici, fo man Afcyrum nennet. 

“ Das Hypericum/ ſo wir inden Apotecken gebrauchen / vnd mitlit.B. onnd C. fignirt 
werden’ heiſſet wie Diofcorides1.3.c.mihir46 meldet/ Androfzmon, Corion, & Cha- 
mapitis. Androfemon, quali ärdess ua, Mañs blut/ darumb / weiln die bluͤhet vnd ſa⸗ 
men einen rohten fafft von fich gen wann mann fie mitden Fingern zerzeibt. Chamzpi- 
tys, das ift pinusterreftris, weiln der fameeinengeruch hatt wie das firchten har / in maſ⸗ 
fen Dioſcorides an gemeltem orth bezeugt. 

Es wird diß kraut auch Perforata geheiffen: der vrſach halben’ weiln wann mann die 
blestlingegender Sonnen helt / dasanfehen haben / als weren fie mit einer Nadel durch» 
ftochen. Dahero er auch Porofa genennetwird. 

Item herba $. Johannis: entwedere dieweiln esumb S. Johaũs zeit in feiner perfe- 
&ion, vnd von etlichen abergläubifchen Prieftern neben andern Kräutern wider die ges 
fpenft geweyhet wird: oder aber /weilnvonabergläubifchen leuchen fürgeben wird / es ſeye 
diß kraut auf S. Johan nis blut entſtanden / als er enthauptet worden / bevorab weilnauch 
die blumen vnd ſamen einen rohten ſafft von ſich geben / wañ mann ſie preſt vnd quetſchet. 

Item Fuga Demonum, dieweiln man dafuͤr halt / es vertreibt die boͤſen geiſter vnnd 


geſpenſte. 
Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 
“ Lle gefchlecht der wilden Rauten / zu Teutſch Harthaw ond 5. Johanns Freuttergee 
2 nant/ haben bey nahe einerley wuͤrckung / gleich der zamen Rauten / auff — > 
ar 





Cc 


ex einander gewächk nach Hpperico/dasnen- Yypartcum iuditen 


ıderur cum eo, quod 
litterä 8. notarum, 


roides und Androfimos / wiewol Arractylis ER auıemmaius, &fo- 


OrA. 


wider auffs ſelb Cap. ſetzt es einengen Capitel 


Schön Zypericon. 


[& 
A m , iveHyperi- 
eier ne 
aon perforarum C. 
Bauhini. 


Seln.Dodon.Lobel.Ca- 
mer. Cxfalp. 
Androfzmumalrerum 
hirfarum Column. 
Audrofzmon hitſutũ 
G.Bauhiai. 


$8 Bon der fräuter Onderfcheid/ 


warm geneigt. Aber im geruch vnd im geſchmack jnen vnnd auflen zubrauchen lieblicher 
vnd holdſeliger. Die wild Rauten foim Wald wachßt / mit dem roth goldfarben ſtengel 
vnd blumen/ mit Rauten bletlein bekleidet / iſt die aller beſt / darnach die anderen auff den 
feldern vnd vngebauwten aͤckern Alle geſchlecht geben roten bluͤtfarben ſafft / wann fie zer⸗ 
knitſcht werden. Darumb ſie vaſt einerley wuͤrckung ſein werden. 


Zwey Harthaw in den hecken. Das ſchoͤn Hypericon. 


D. 


F. 


pi 





* 8. Johans kraut iſt / wie Galenus 1.8. cap.propr. lehrt warmer vnd truckener natur / 
auch einer duͤnnen ſubtilen ſubſtantz: und / wie Matthiolus ſchreibt / eroͤffnet es / zertheilt / 
vnd hat eine zuſammen zihente art in ſich. | 
sit Sn — Apotecken werden gebraucht die bletter / der ſame / vnnd inſonderheit die 

enblümlin. ? - 

Mann hatt in denfelben ein deflillirtes waſſer / ſyrop / und. oͤhl. 

Das wafler würd gebrent auß den blumen vnd blettern. Hatnach Tragi vnnd Mat- 
thioli lehre fonderlich lob in der laͤmme vnd fallenten fucht. Dann es erwärmt / trucknet 
vnd ſterckt das weiſſe geaͤder / fomannnervosheiffet. Befompt eg jenigenwohl/ fo 
mit dem Durchbruch behafftet / getruncken vnd eufferlich aufgelegt. Es mag auch täglich/ 
abends vnnd morgens/ an ſtat eines wundtrancks genügerwerden. Wann manncs mie 
tüchlin aufflege/ ond die wunden/ wie auchalte faule fchäden Damit tupffet und waſchet / fo 
befördert es die heilung derfelben. 

Der Sprop iſt gut für die bauchwuͤrme: mag eingig/ oder mit Purtzel / Meyblůmlin / 
Nuß / Wehrmuth / Cardobenedietẽ / Schloͤhenblůt / Rauten / Tauſentgulden / Lachenlauch / 
oder Schoßwurtz waſſer gebraucht werden. 

Das oͤhl iſt in hohem preiß bey den Wundaͤrtzet / vnd mag für ein Balfam gebrauche 
werden. Eswärmet/ tru net / iſt duͤnner vnd fubtiler fubftang : eslindert den ſchmertzen 
deß huffwehes / Podagramo/ Zipperlinsundder Nerven / fo geflochen / oddr fonften vers 

wundet: 


— 


Namen vnd Wuͤrckung I. Theil. Fo 


wundet: verhuͤetet den krampff / ſo mann convulſionem nennet: heilet die wunden / vnd 


huͤlfft den jenigen / ſo ſich verbrent. Würd auch in der rhoten ruhr genuͤtzet. Dann es ſtillet 
den ſchmertzen deß leibs / vnd halt den durchbruch auff. 


Innerlich. 
Tlich brennen waſſer von Harthaw vnd geben daſſelbig für den ſchlag vnd fallenden 
Sſiechtagen zu trincken. 


la 
Sch —— 


Die eigenſchafft der Harthaw iſt auß zufuͤhren das Gifft / den Harn / vnd die bloͤ⸗ as 


digkeit der Weiber / inn Wein gefotten und getrunden. 

Vertreibt inn gleicher maſſen genüst/ / Febres Zertianas/ Quartanas / vnnd das be⸗ 
ſchwerlich huͤfftwehe / Iſchias genant / ſtillet auch Das bluͤtſpeien / heilet innerliche wunden 
vnd verſehrung im leib. 

Harthaw ſamen (ſonderlich deſſen ſo im Wald wachßt) zerſtoſſen / vnnd jedes mahl 
zwey quintlin ſchwer getruncken / fuͤret auf Choleram. 

8. Harthaw oͤhl ein loöffel voll getruncken toͤdtet die Wuͤrm im leib. 


Euſſerlich. 


vbergefchlagen. 
Viel Menfchen tragen diefe kreutter bey fich/für böfe gefpenft vi vngewitter / vnd 
ift (der Natur nach zureden) nicht gar erlogen: 
Andere tugent ondvermögen der wilden Kauten vnnd Harthaw feind inn der samen 
gemelt. 
8. Harthaw oͤhl inn die friſche wundengeſtrichen / hefftet ſie zuſamen. 
Die glider zum tag zweymahl fuͤr dem eſſen mit S. Johanns kraut gerieben / ver⸗ 
treibt das Zittern. 
* Emedler Wundbalſam. Sim S. Johans blumen / Baumoͤhl / jedes 2, Pfundt: 
Myrrhen / Gummi Elemi / jedes a. loth / Terpentin 8. loth / Aloẽs 3. loth / Weyrauch / 
—* jedes i. loth. Laß ſolche Rücke miteinander erbeytzen / nachmain koche ſie in einem 


Y Ste Harthaw leſchen vnd heylen den brandt / das kraut vnd ſamen jerftoffen onddars 


verdeckten gefchir/ wie die kunſt außweiſet. 


Matthiolus laßt die blumen vnd ſameneine gute zeit in Baumoͤhl an der Sonnen er⸗ 
beytzen: Nachmahl preſt er das oͤhl auß / vnnd zerlaſt in demſelben das lerchen oder Tan⸗ 
nenhartz. Diß ohl ſagt er habe cine fuͤrtreffliche tugend die wunden zuheilen. 

Ryffius parte 1. feiner teutſchen Apotecken c. 67. zihet nachfolgenden Balſam als 
fen andernmwundbalfamenvor. Nimm grün oder vnzeitig Baumoͤhl ı2. loth / Maſtixoͤhl 
2. loth / Terpentinoͤhl ı loth / Roſenoͤhl / elares vnnd lauters Terpentins jedes 4. loth / 
Maſtir / Weyrauch jedes 2. quintel. Myrrhen / Aloes / jedes z. quintel. Gummi Elemi, 
Colophonien jedes 2* quintel. deß ſaffts von Tauſentgulden / des ſafft von Johanns 
kraut / deß ſaffts von breiten oder ſpitzigen wegerich / Rasiwadel fafft/jedes 2. loth / Schaff⸗ 
garben 2.quintel. Termentillwurtzel / Cardobenedicten jedes .quintel. Ferberrhoͤte / Schar⸗ 
lachfarb ſamen jedes 2+ quintl. Saffran 5 quintl, friſcher Regenwuͤrm gewaſchen und 
bereit 4. loth / des laubs vnd der Rinden von der wurtzel eines Eſchenbaums jedes ein halbe 
handvoll / gutes wolriechendes kraͤfftigs weins 2. Pfunde. Von der oberzehlten ſtucken 
ſtoß groblecht / oder zerquetſch wol/wasfich ſtoſſen laſt: ſeudts dann mit dem wein vnd dem 
Saffran / biß ſich die feuchte verzehren: Dann truck das überblieben oͤhl wol darauf durch 
cin ſtarck haͤnffen Tuch: thue es inncin aläfin Geſchirr / thue darein die frifchen blumen 
von S. Johannskraut / Rofmarin blumen jedes einwenig / laß alſo an der Sonnen erbei⸗ 
gen 15. taglang: Dann Andere cin mahlfolche nachgethane blumen: laß aber folche zeit an 
der Sonnen erbeytzen: fo haflu ein fuͤrtrefflich oͤhl an ftatt def wahrhafften Balfamsinals 
fen wunden sugebrauchen. 


VonCypreſſen. Cap. xxiiij. 


TE wild Raut dringet mich der Cypreſſen su 
gedencken / darumb das es ein Chamäpitisift/ Reucht wie hartz/ ſter⸗ 
) Fer dann der Androfämos/vnd iſt ein recht Chamaͤcyhpariſſus. 
Diſe Cypreſſen iſt auch ein Holtzecht geſchlecht / als Maſoran / La⸗ 
fander / 





rTertiana. 
Quartana, 


Büffwebe. 


Blutſpeien / Inner⸗ 


liche wunden. 
Cholera. 


Bauchwůrm; 


Brands 


Geſpenſt⸗ 


Wunden hefften⸗ 
Glider zittern. 


Wund balſam. 


Edel Chamepi⸗ 


go Sonder Kräutter Bnderfcheidt/ 


fander / Hyſop / Duendel/:?. Wa diß kraut erdtrichbegreifft/da wurgelt es auch wie Salz 
bey oder Quendel. Diß kraut iſt aͤſchenfarb grün/ mit vaſt kleinen langen runden bletlein/ 










„ma. in der geftaltbepnahe wieder flein weiß mawr Pfeffer Cals Diofcorides ſagt) aber Fleiner 
{ vndrauher / in aller maß wie Die Heyd auff di feld fo erftlich anfacht zu wachfen. Im Brach⸗ 
—— monat ſo gewinnet der Cypreſſen gaͤle blumen / ein jede blum aber ſonderlich auff einem 

ER Ranzen die iſt wie ein kaͤßlein / darauff geſetzt. 
Siß kraut iſt auch der Jungfrawen / die es gegen Winter (auff das es nicht erfrier) auf 

ſetzen / vnd in warmen Kellern behalten / zu den Krentzen. 
Cypreſſen. Von den Namen. 
Diofe. lib, 3+ h 

E > IE D Vpreſſen ift ein edel recht Chas 
—— Tras | maͤpitys / wiewol noch mehr ges 
— — 3555 fchlechtfeind/als Hypericon / Ans 
Sautoliaaltera Do- — ———— die / darvon her⸗ 
Et nach gejagt wird. Dioſco. im iij. buch zu 
cu Ci enddeflelbigen / — *7 un 
Centonia Gein. nam / Bryoniam ſylveſtrem / Pityſoryſin / 
en Ra Orizelon / Olochron / Joniam / Sideritin/ 
Tabern. DR R Dochelam/ fanguinem Palladis/ Aiugam 
Cupeoflas berda Cord | SE oder Abigam / Piccam/ Humilem Pinum / 
Abrotonum foemina en 3 : vnd Thus/ Thus Terre. Apul. cap. xxvj. 


Marth:Brunfels.Le- 





nennet es auch Droselon/ Holoeprton cum 















bel. 7 — 
Abrotouum formin VEN 7A afpiratione / Bryon Agrion/ Hama Athes 
—— C. " A — nas / Abigam / Rapam / Cypreſſum Nigram / 

criſ — —— Spiculam / Mammalem/ Nemenepa. Se ⸗ 
& herba Cancrisyl- SAN) 7 rap.fchreibetvon Chamäpity cap. elxxix. Ets 
—— Fi N 2 liche Arget woͤllen Chamaͤpitys fen Jua mo⸗ 
- —— ——— 
apul. capas· RE Hi es auch ein edel Chamaͤpitys bleib/ feines ges 

SL suche Jalben. 

gerap.apıı9. ı * Diſſes Frautsgefchlecht befihe in Pina- 


ce C. Bauhini l. 4. ſ.2. tit. Atrotonum fœ- 
mina. 
Wird chamzcyparyflus, dasift/pumi- 
la cupreffus genennet/ weiln es an figur der 
bletter/fowolangeruchdem Eppreflen baum 
etwasänlich: daher es auch cypreſſus ſylve⸗ 
ſtris geheiſſen wird. 





lich vnd Euſſerlich ſehr dienſtlich / haben auch vaſt einerley geruch vnnd geſchmack. 

Mag jhe eins vmb des willen fuͤr das ander genuͤtzt werden. 
* Dodonzus ſchreibt / der ſamen diſſes Cypreſſen, welchen er Santolinam nennet / ſeye 
warm vnnd trucken indem dritten grad: vnd ſeye der famen fehr kraͤfftig wider die bauch⸗ 


wuͤrme. 
Innerlich. 


C Hpreflen und Harthaw ſeind in der qualitet und Wuͤrckung einander gleich / Inner⸗ 


Suſucht / Leber / Ypreſſen kraut inn Wein geſotten vnd ſiben tag nach einander abendts vndmorgens 
Aeren / Bia· gedruncken / wehret der Gaͤlſucht / thut auff die Leber / macht den zum Harn rich⸗ 
u / Huͤfft / Gifft. tig/ ſtillet alle ſchmertzen der Nieren / Blaſen und Hufft / wehret —— daſ⸗ 


ſelbig gewaltiglichen auß / gleich den obgemelten gewaͤchſen. 


Euſſerlich. 
AS Hypericon vnd Rauten vermögen / das kan auch zum mehrer theil der Edel 
Cypreſſen / weiter darvon vnnoͤhtig zu erholen. Rn 
| on 





Namen vnd Wirkung I. Theil, | 


Son Feld Enprefien, 
Cap. xxv. | 
Feld Eyprefien. 


Feld Cypreſſen das dritt. 
B. 





DI 


mepitys hat / iſt zudencken fichaben kaum cins oder Feins/ davon 
Diofeo.ond Plinius ſchreiben. Dann das fo die Apotecker darfür 
zeigen / vnd gemeinlichin Germania haltẽ / iſt ein wild kleins Kraͤut⸗ 
ein / ohn allengeſchmack vnd geruch. Iſt es ein Chamapitys / ſo iſt es 
gar ein wild geſchlecht / darzu ich nicht bracht werd / ich habe dann 
andere Meiſter dann Diofeo.ift. Seh bin zwar ſchier vier Jahr vmb⸗ 
gangen /die Apotecker vnd die Landſtreicher darumb bejprochen/ 
aber nicht gewiß / dann das gemein Kraͤutlein (welches auff den Feldern wachßt darfür 
muͤſſen nemmen. Zu letzt aber find ich cigentlich/ das vnſer Cypreſſen Kraut ein Chamæ⸗ 
pitys / darvon droben gemelt/fein würd. Defgleichen die wir jezund fuͤrhanden haben 
weiche ich ſelbs erfunden vnd fürwar darfuͤr gewaltiglichen gebraucht vnd bcwert hab, 
Welches man auff etlichen Spelzen vnd Syaberfeldern im DBrachmonat mag ‚füchen, dal 
es gar ſeltzam zufinden iſt / derhalben ich das nun mehrin Gärten will zielen. nd iſt ein 
vaſt liebliches Kraut / beide an der geſtalt vnd geruch anzuſehen / wie ein Baͤumlein⸗ nicht 
groͤſſer dann Saturcia/ ı.itfehwarsgrünen fubtilen zerſpaltenen blaͤtlein / ein jedes Blat 
creutzweiß zerſpalten / anzuſehen wie ein Wermut blaͤtlein / doch kleiner vnd ſchoͤner. Am 
vierecketen Stengel vil neben aͤſtlin darumb wachſen braune Bluͤmlin auß den heußlin / 
wie am Kloſier Hyſop zuſchen iſt. Nach der bluͤet findet man —— runden Sa, 





men 


A. 
Chamzcyparillns a- 
greftis & chamepi- 
tysaltera Diofc. 
Tragi. 


Chanızdrys minıma 
Lugäunenf. 
chuneshfamina 
Camer. Cxfalp. 
Cha... urys vera ſœ- 
mina Fuchl‘ 
iva molchita Tabern. 
Ajuga, ve! hampi- 
tys multificıs folıjs 
Clut;j 
Botrys chamzdrioider 
C.Bauhin, 


Chamzpitys altera 
Dodon. 


B. 
Chamzpi'ys;. Tragi. 


Chamzpitys » Maah, 
Dodon ( ord, 
Chamzpi 7 major 
Tabern. 
Ajuga, five Ghamepi- 
tys mas Diofc.Lobel, 
in adverf, 
Ajuga flore luteo 
cluf. 
Chamepitys lurea vul- 
garis C.Bauhioi, 


Jeweil fehier cin jede Apoteck ein ſonder Cha⸗ 


Lecus& Tempus. 


kormaz. 


Sofus, 


Zufftwehe · 
Gelſucht. 
Wunden, 

Boͤſe ſchaͤden. 
Schlag / 
Caͤmmie / 


Glidfucht, 
Caͤmume. 
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men / nicht groͤſſer dann Ruͤbſamen. Die Wurtzel iſt ſchlecht mit wenig zaſeln / als der Sa⸗ 
tureia Wursel. Diß Kraut iſt ein Summer gewaͤchß / das alle Fahr mit dem Samen ſich 
ernewert. Der geſchmack auff der Zungen iſt bitter. Der geruch aber freundlich / bey 


nahe wie Terpetin vnd Camillen. 


Dasdrit Chamapitys iſt auch ein kleines Kraͤutlein / nennen die Apotecker Juam / 
vnd wollen es ſey ein ſonder geſchlecht / wie es dann auch iſt / dann feine Eſchfarbe fpirige 
blätlein/ vergleichen ſich etwas den Kyffern blaͤtlein / darumb es nicht vnbillich ein Cha⸗ 
mapitys genennet wuͤrt. 


Von den Namen. 


AS Thamzpitys mehr für namen hab / ſeind droben erzehlet. Dieweil aber ich 
das jetzig angezeigte Kraut noch nicht hab hören zu Teutſch nennen / hab ich es 
Feld Cypreffen genennet / biß ich ein andern namen erfahr. Vnd nachdem ich 
nich further befrage / fo woͤllen die Sachſen es ſey Sideritis tertia / das Dioſco. dent 
Createue zueignet lib. nij. cap. xxxiij. ſolcher meinunggefelt mir nicht vbel. 
Das ander daß die Apotecker Juam Moſchatam nennen / ſoll Ibiga vnd Ibica haben 
eheiſſen. 
er " Dife Chamapiryshatihrennammen dahero / dieweil fie fich an dem geruch vnd 
geſtalt der Bletter mit dem Fiechten Baum vergleicht. Iſt ein gricchifch Wortlin / vnd 
Heiſt ſo vil / als pumila pinus, ein kleine vnd nidertrechtige Fiechte. Wuͤrt auch Abiga ge⸗ 
nennet/diewerlfie abortum vervrſacht / vnd die Geburt abtreibt Item lua moſchata, vicl⸗ 
leicht vmb jhres lieblichen geruchs halben-{Item lua arthritica, ( die Barbari ſagen arthe⸗ 
tica:) Weil ſie den Arthriticis, das iſt / den jenigen / fo mat der Glidſucht / es ſeye laͤmme / 
oder podagra / behafft ſeindt / gute hülffe erzeigt. 
Die Geſchlecht der Chamæpityos erzehlt D. Bauhinus in Pinace 1. 7. feet. 1. vnter 
welchen aber die jenige allein/fo wir mit litera Bnotirt, inden Apotecken gebrauchtwürt. 
as dritt Chamapitys iftdroben in der befchreibung getanfft. 


Bon der Krafft und Wuͤrckung. 


AS letſt Kraut Cpamxpitys ſampt dem erfigefenten/feind beide truckener vnd wars 

mer Complerion/ Innwendigdem Leib vnd aufferhalb freundlich sugebrauchen/ 

in form vnd geftalt wie von der Wald Kauten und dem Garten Cypreſſen gerede 

—— widerumb zuerholen were vberfluͤßig / vnter den Rauten Kraͤuttern gnugſam 

außgericht. 

* Vnſere Chamapitys / welche in den Apotecken gebraucht wuͤrt / iſt / wie Gal.l.8.(impl. 

c. propr.lehret / warm im andern / vñ trucken im dritten grad / hat einen bittern vnd ſcharffen 

geſchmack / doch vbertrifft der bittere den ſcharffen. Eroffnet / tzertheilt / macht dunn /loͤſet 
ab vnd reiniget. 

Man braucht allein die Blettlin vnd Bluͤhet. In den Apotecken hat man das Waſ⸗ 

fer und Zucker / oder Confervamdavon. Das Waſſer iſt gut zu verſtopffung der Leber / 

vnd Gaͤlſucht: Item zu kalten vnnd feuchten Kranckheiten deß Hirns / Nerven / vnnd 


— 
— ie Confervaiftiwdl indem Schlag / Laͤm Fallentenſucht / und Gliderweh zu ges 
rauchen. 

In fummä, es iſt diſe chamapitysein ſpeciſicum remedium in falten vnd feuchten 
gebreften def Hirns / Nerven vnd gleichen. 

Dioſcorides ſchreibt / wann man das Hydromel, dorinn chamæpitys geſotten / 40. 
tag nacheinander trinckt / ſo helffe es dem Hufftwehe. 

Der Wein / dorinn Chamæpityserbeitzet / 7. tag getruncken / vertreibt / wie Dioſcori- 
des errinnert / die Gelſucht. 

Das Kraut hat auch eine art die Wunden zu heilen / wañ man es friſch vnd zufnütfche 


aufflegt. 

Das Pulver diſes Krauts mit Honig zu einem liniment gemacht reiniger die boͤſen 
vmbſich freſſenden ſchaͤden. Matthiolus rhümtnachfolgentemirtur indem Schlag / Laͤm⸗ 
me vnd Glidſucht ſehr hoch. Nim̃ deß Zuckers flor. chamæpitidis, deß zuckers lor.falvix, 
eingemachten Calmuß / jedes gleich vil / darvon gib dem krancken einer guten welſchen 
Nuß —— vnd Abends / wann er zu Bethgehen will. 

emelter Matthiolus preiſet nachfolgente Pilulen über die maſſen in paralyfi, dag 
iſt in der Laͤmme der Glider. Nium die Bluͤmlin vonder chamzpiride,vonder Betonien / 
vnd 


— — — 
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vnd von ftaechade,odervon dẽ Rofinarin/ jedes jquintlein/Agaric.ij quintl Turpethians 
derhalb quintlin / Coloquint halbes quintlin/ Ingber / Steinfalg/ / welches man gemmz 
vnd Salfoflile nennet / jedes x. graͤn / Rhabarbarn anderhalbquintlin/ >picz Indicz vij. 
grän/ Specier.hierz ſimpl. j. loth / Diagridij j. quint Alles zu einem fubtilen pulver geftofs 
fen’ ond mit dem ſafft von der Chamapithide zu einer Mafia gemacht: Darauf man nach⸗ 
maln Dilulen formiren fol: vnd zwar fürjedesquinelin Wo ir. Yon diſenix. Pillulen fol 
der Patient täglich ij. einnemmen/ wann er wiil zu ruh fich begeben. 

Dife Pitulen rahmen auch andere Seribenten fehr hoch’ ändern fie aber vmb etwas. 

Benedi@us Victor Faventinusl, ı. Empir. c. 4 bereitet fie nachfolgender weiſe. 
Nim̃ chamzpir. Himmelſchluͤſſel / Betonien / Stoechas blümlinjedes j. quintlin, Turpe- 
thi anderhalb quintlin / deß weiffen Lerchenſchwammens ij. quintlin’coloquint ein halb 
quintlin / Ingber fal gemmz jedes x. graͤn / Rhabarbarn anderhalb quint.Spice Ind.vrf 
grän/Spec.hier.(impl.Gal. j.{orh/Diagrid j. quintlin. Alles zu einem pulver geſtoſſen / vnd 
mit dem ſafft von chamæpit. zu einer Maſſa gemacht. Diſe Polulen gibt er fürf.mahl auff 
ſcrupel ein / wann der Patient ſchlaffen geben will: und daſſelbig zwier in einer Wochen. 
So aber ein Menſch nicht ipſo actu mit der Laͤmme behafftet / jondern allein dazu diſpo⸗ 
mirt / alſo daß man foͤrchtet / er möchte mit der zeit latfi werden / gibt er diſer Piiulen alle 
Vierteljahr j. quintlin ein / wann er zu vor die (yrupos præparantes gebraucht. 

ReinerusSolenander fe&.2. Conſil. 22. bereitetficalio. Tui chamæpit. Betonien 

bluͤmlin / Schluͤſſe lbluͤmlin / jedes ij ſcrupel / Meybluͤmlin / Stoechabbluͤmlin / jeder j quint. 
Turbithalb.& gummos Rhabarb.jedes jquintlin / Agaric.trochife iiij. ſerupel / Troch. 
alhand. jferupel/ Diagrid, ij ſerupel / ſpec. hier. ſimpl Gal. ij quintlin vñ ij ſerupel / Ingber / 
falis gemma, (pic. Indic jedes iiij graͤn. Alles zu fubtilem pulver geſtoſſen / vnd mit dem 
Syrop von chamæpit. vnd Roſenhonig zu einer Maſſa gemacht / vnd etliche tropffen 
Anisoͤhl darunder gethan. Sollen aber auß jedem quintlinir. Pilulen formirt / vnd mie 
Muſcatnuß pulver beſtrewet werden. Von diſen Pilulen ſoll der krancke taͤglich / wann er 
will ſchlaffen gehen / ij oder iij einne mmen / vnd ſolchen gebrauch eine gute zeit continuiren. 


Von dem Creſſen. 


Cap. xxvj. 
ES Creſſen Krauts iſt in Teutſchen Landen 


zum wenigſten dreyerley. Nemlich der Salat Creß / der Brunn 
Ereh / vnd der Wifen Ereß. 







men auß der Erden / vaſt ſchoͤn grün / zinnelecht zerſpalten / kleiner 
3) dannder Peterlin. Gewinnet zu letzt ein runden ſtengel / elen hoch 
— mit weiſſen mlein vnd gaͤlen Samen in kleinen Schifflein. 
Der Samen iſt ſchaͤrffer dann das Kraut. 

Deranderden man Brunn Creß nennet / iſt ein guter Salat im Winter. Dan finder 


Der Garten Trefiftjederman bekandt / gehet bald vom Sa⸗ nahurim. 


Tempus, 


jhn auffdenwarmen Brunnen fluͤſſen auff dem Waſſer fchweben/mitgröffern Blettern Nafturtiom 
dann der Garten Creß / zerſpalten ond fchöngrün. Seine Wurtzeln feind vaſt reine weiſſe Aguaticum. 


Tem 


harechte zaſeln wie ſeiden. Bluͤet gegen dem Meyen mit ſehr kleinen weiſſen bluͤmlein. 
Darnach folgen kleine ſchoͤtlin mit ſehr kleinem goldfarben ſamen / nicht groͤſſer dann das 
Wurmfrauttrege. 

Der dritt Wiſen Creß iſt ein wildgefchlecht / gewachfen von dem Brunnen Creß. 


pus. 


* 

Alſo bald der recht Brunn Creß ohngefehrlich auff die Wiſen gefloͤt wuͤrt / oder auch ſo der men; 
Samen vom Brunn Erepdurch den Wind oder Gewaͤſſer C wie offt in feuchten Jahren Viderkeoiib, 
gefchicht } auff die Wiſen / oder auf der Bach pe N vnd geführer wuͤrt / wachßt darauf 3.C2P.3. 
ein Kraut / etliches mit gans ſchneewe iſſen Blumen / etliches mit leıbfarben weiffen Blu⸗ Forma, 
men/oben am gypffel. Das Kraut / ſtengel / vnd geſchmack feind aller ding den gemei⸗ 
meinen Garten Creß gleich / doch ein wenig ſchmaͤler vnd fürger. Bluͤet im Aprillen / vnd 
iſt ein jedes ein eintziger ſtengel. 

Noch wach ſen zwen Creſſen einer auff dem Feld mit vilen Taͤſchelein oder Saͤckelein 4. 
vnd vaſt kleinem gaͤlem ſamen. Derander auffden alten Hoffſtetten / gemaͤwr vnd MEIN Taſchelrcaut 
nicht ſpannen hoch / vaſt zinnelecht / mu kleinem ſamen als Milben / gaͤlbfarb / ſcharff auff BSeſeintraue 


der Zungen wie die anderen Creſſen mit einander/ze. 
ij Garten 
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Gartencreß. Brunncreß. 


Naſturtium avortenſ⸗ 
Tragi,Fuchf, Dodou. 
Naſturtium album 


Plio, 
Nalturtium · hortenſe 
vulgarum C.Bauh, 


B. 
Nafturtinm aquaticum 
& 2 Tragi. 
Nafturtigm fupioum 
aquaticum C. Bauh. 
Silymbrium alterum, 
vel Cärdamine Dio- 


Tabernoemont, 
Sion Cratevz erucz fo- 
lio Lobel 


Creflo , Lauer odora- 


tum 





Sonden Namen. 


Dies. EN arten Erefnennet Diofe. lib. ij. cap. erliiif. Cardamon und Cynocarda⸗ 
u! cap.1t. mon / Iberis Cardaminaca Mothveleius, und Naſturtium. Apul. cap.ry.nennee 
Seraph.cap 349. ihn auch Tardaminacam und Semeth. Serapio cap. ccelir.nennet Naſturtium 
— —— 
Incobus Man- en Brunn Treß nenne man Slafturtium Aguaticum/ etliche Agriocardamon/ 
vnd Agreſte Naſturtium / welche zween namen dem dritten Creß billichzuftünden. Jaco⸗ 
bus Manlius ſuper confect. Electuarij Letificantis / in Hono Almans.cap.de Melancho⸗ 
lig / will das Naſturtium — Sataragi / Senation vnd Lepidion ein Ding ſey / wel⸗ 
Yıde cap 2 * ches auch einanders ifl. ehgleichen nennen etliche den Brunn Creß (als Simon Ja⸗ 
Lepidie. nuen ) Tapſiam Indam / Sceſſabram / Ozimum carmenum/ Hoalmaram / vnd die Loms 
Mefu. bardi (fpricht Mancius ) nennen jhn Erifonum. Mefuewill Sceflabram ſey Ozimum 
maius/ond ift Serapions Ozimum Carmenum. 

Anderenennenden Brunn Creß Naſturtiariam / Cardaminem / Siſymbrium / Sium 
vnd Lauer. Was aber Siſymbrium Lauer vnd Sium ſey / wuͤrd ein je des an feinem ort ges 
melt / vnd halts mit denen die das ander Siſymbrium auff den Brunnen Creß oder Bach 

Plm.lib. 20. bungen deuten/welches der alt Crateuas Zior nennet.Diofco.lib.ij. cap. crvj. vnd Plinius 
car...  fib.rr.cap.rrinenners Thymbreum. Alfo findet fiches das Sion und Sifpmbrium altes 
rum Plinijbeide eın gewaͤchß iſt / geb es zubedencken. 
Diofia. lib. 2. Den dritten Creß nennet man Gauchblumen /mwelches wol Agriocardamım und 
4 Naſturtium agreſte moͤchte heiſſen. Schiefer fich nicht obel under das Kapitel Drabisoder 
Arabis cap.cxlvj. lib.ij. 
Die 


dess. 
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Die zween legten angeregte Ereflen/nennet mann klein Sackelkraut / Taͤſchelkraut / Thlafpi. 
vnd das gröft Beſem kraut / vnd feine beide vnder dem Thlafpi begriffen. 

* Die Öefchlechte Naſturtii erzelt C.Bauhinus in Pinace l.3. ectu. Tit. Nafturtium : 
vnd feget Naſturtii hortenfis 3.differentias: Nafturtii pratenfis 7. Nafturrii aquatici 4. 
Naiturtii montani ı2. Naſturtii ſylveſtris 3. 

Es wird aber unfergarten Creß Nafturtium genennet à naribus torq uendis, mie 
Varro pnd Plinius fehren:darum diemweiles|nieffenmacht / wann er gerochenwird: ſon⸗ 
derlich der ſamen / welcher viel fchärffer dan das Fraut. 

Wird auch Crefio geheiflen’ äcrefcendo, vielleicht darum / ſagen Pena vnd Lobe- 
lus in Adverfarüis, wei er Sommers vnnd Winters zeitwachflet/ fonderlich der andere/ 
welcher Brun Creß genennet würd. —* 

‚Die Griechen heiſſen ıhnwapdaner aus ras wagdiag, A corde, dieweil erdem hergen wol 
befompt/fürnemlich in fyncopecardiack. Dover quali nagndausy , weil er wegen feines 
Scharffen geruchs ro xgavor, Das iſt das haupt/anficht. Dover waga ro wigag par, weiler wes 
gen feiner fchärffe macht / das man die augen zu thun muß / vnd den augapffel / foxsen ges 
nenmet wird/ gleichfam verbergen. Sr 

Tragus — das — fuͤnffte geſchlecht Saͤckel vnd Taͤſchelkraut / dieweil 
die haͤußlin / darinn der ſamen verborgen / ſich einem Saͤcklin / oder Taͤſchlin vergleichen. 


Gauch blum. Beſem kraut. 


2 
C. D. Nafdurtium pratenfe, 
vel;. Tragi, 
Nafturtium agrefte 


Fuchf. 
Naſturtium ſylveſtro 
Lonic. 
Naſturt um pratenie 
flore magnoc. Bau- 

=. 


Ik2 0% WP Naflartinm aquaricum 
re P flore fimplici Eyſt. 
Cuculi Dodoa. 


Brunfels, 
Hiberis fuchf. 
Lepidium minus cordi, 
Cardamıne altera Lo- 


Cardamineı. &fifym- 
brıum alter, Diofcor, 
um Tabero, 
Iberis, five Cardaman- 
tica fol. Naſturtij 
Thaljj. 


Thlafpiminimum 
Bodon 





Iberis Matthiel, 


n Y N Nafturtium fylveftre 
IN VON 177 Ofyridis folio.C 
wo OR N m 9 \ i Bauhinı, 
Aw. 





N Burfa paftoris minor 


NY 
WIN —9— > 5. 
— 6 SD wdiaſturnum fylv. Tha- 
RN hi. 
> N N ) Nota, 
—6 dNaſturtium 4. Tragi 
G et Thlafpi lacius 
1 Han un 4 i 


Dodonsi. 
KUN — Thlafpi Drabæ folio 
—— Lobel. 





aklaſp· — fili- 
j quis laris C. bau-⸗ 
Von der Krafitond Wuͤrckung. — 
N 1 1 ii N x i wAarvkan 
effenfrant mit feinen gefchlechten/ift bikiger Eompflerion/wärd ons — 
ee en ’ mit Effig inn feiner jugent auff den Tiſch fürges 
tragen’ die faulen Zechbräder munder vnd wacker zumachen / die vollen vnd vnlu⸗ 
ffigen Menſchen zu der ſpeiß zureitzen. * 
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Im Summer hatderjung Garten Creß fein lob / im Winter der Brunn Creſſen / 
mögen fonft inn der Artzney mnerlich vnd Euflerlich genommen werden. 

* Diofcorides ſpricht 2.c.mihi 146. der famen aller Ereflen fene fcharff vnnd hitzig. 
deßgleichen auch das fraut/ und habe gleiche würdfung : ſeye aber viel ringer vnnd milter 
dannder famen. 

Galenus 1.7.fimpl.c.deCardamofagt/derfamen habe eine brefiente qualitet / gleich wie 
der Senff: habe ein frafftan fich zu zihen / ond zuvertheilen. Dannenbero Fuchlius vnd 
andere Botanographiden famen faftin dem vierten grad warm und truckẽ fegen wollen. 
Der Creß hatt cin art zu eröffnen/zureinigen/zuverzehren/herauß zu zihen / vnd duͤnn oder 
ſubtil zu machen: treibt den harn gewaltig / zermalmt den ſtein in den Nieren / befördert 
Die weibliche bloͤdigkeit / eröffnet die verſtopffung deß Miltzes / toͤdtet die bauchwuͤrme / 
— dem gifft der Schlangen / reiniget die bruſt / vnnd bekompt den keichenden 
wohl. 

Wir brauchen in den Apotecken allein das kraut vnd ſamen: welche ſtuͤck / ſo ſie noch 
gruͤn / ſeind ſie wegen der waͤßrigen feuchte nicht ſo hitzig vnnd ſcharff / als wann ſie doͤrr 
worden. 

Mann hatt ein deſtillirtes waſſer von dem garten Creß: welches den harn zimlich treibt / 
daß grieß abſchafft / vnd Die verſtopffung der Leber und Miltz kraͤfftiglich eroͤffnet. 


Innerlich. 


Zarn / Bauch / Rie⸗ Lle Creſſen innerlich gebraucht / toͤdten Wuͤrm / treiben den Harn / reinigen den 
sen. — — bauch / die Tieren vnnd Blaſen / eröffnen die Leber und Miltz / heilen vnd reinigen 
——— innerliche wunden / füren auf das gifft mit Baumoͤhl genoſſen 
| Ereflen mit Honigond Wein gefotten/ nüchtern ond abends getruncken / zertheilen 
Gifft / Zuſten / die zaͤhen fchleim/ den Hnften ond das Keichen. 
ou leimiZcıd en’ ermaflen getruncken / widerficht er den Schlangen vnnd gifftigen Thieren / deß⸗ 
gleichen auch ver Kauchdavon. ' 
Todte geburt 5 Creſſen ſamen mit Wein genuͤtzt / treibet auß die todte geburt. 


Bruſtwehe. Creſſen in Geißmilch geſotten vnd getruncken / benimpt das wehe vmb die bruſt. 
Zan flaͤß. Safft von Creſſen im mund gehalten / zeucht auß die fluͤß von den boͤſen zaͤnen. 
* Der Creß wird ſehr gepriſen indem Schorbuck / vñ iſt nicht weniger in diſem affectu 


zu gebrauchen als die Cochlearia, Naſturtium aquaticum / vnd Beccabunga, welche maũñ 
anagallidem aquaticam nennet. Mann mag jhnen in waſſer ſieden / oder in Wein er⸗ 
beitzen laſſen: oder aber von den Safft einen Syrop zurichten. 

Bober fall. In Vngern und Dfiereich macht man cin ſtattlich experimentum auf dem Creß 
famen zu pulver geſtoſſen / dann wann mann diß Pulver mit wein einnimbe/chutes grofle 
hüäfffe denjenigen/fo von obenherab gefallen. Es zeriheiltdasgerunnen ondzufammen | 
geloffne blut / vnd verhüset/ das cs anandern orten nicht gerinne: treibt auchden Schweiß 
auf. Difesexperimentigedenrten Camerariusinhortock Cluſio, vnnd Dodonzusin 
herbario. 

Der Ereß famen zu pulver geftoffen / ond mit honig zu einem lattwerglin gemacht 
Wörm- iſt trefflich gut für die Würme.Plinsusfochtjhüinmein. 


Euſſerlich. 


Blatern / Grind / Reſſen heilen alle gifftige blatern vnnd ſchebigkeit def Grinds / als Carkunckel / baͤſe 


€ —— maſen vnd fle cken / zer knitſchet / den ſafft Darüber geſtrichen und das kraut auffgelegt. 
477 * “or Alſo genügt Rilleter den ſchmertzẽ der Senden vñ hüfft/sertheite die geſchwulſt / zeucht 
Sceffend his au Pfeyl vnnd Dorn / darüber gelegt heilet den Grind / verjaget die ſchuͤppen auff dem 
— an: haupt / darmit geweſchen. Der ſafft von Creſſenkraut getruckt / ſeubert vnnd reiniget alle 
Slecten ‚ haffe, vnreine freſſende fchäden. 
Doms Mieſen · Der ſamen aller Creſſen zerſtoſſen vnd inn den mund genommen / hebt auff die lame 


ungen. 
Inn die Naſen gethon / machet nieſen / erweckt alſo die ſchlaffſuͤchtigen Lethar⸗ 
gicos 
Creſſen ſamen mit Eſſig geſotten vnnd vbergelegt / zertheilt die kroͤpffe / vnnd andere 
Rroͤpff / Knollen.· Knollen hinder ven Dhren. 
Der ſamen iſt inn allen dingen hitziger / kraͤfftiger vnnd mächtiger weder die kraͤutter / 
deren⸗ 


pe Namen vnd Wuͤrckung I. Theil. 67 
derenhalben inn leib ſelten zubrauchen/ manmwolte dann die Kalte natur darmit erwecken / Ralte natu⸗ 
vnd wacker machen. 

S. Creſſen ſamen mit Honig vermiſchet vnd angeſtrichen / ringert das Mile. Ms ringetn. 
Der ſamen inn Waſſer geſotten / wehret dem haar auffallen. 
Der famen mit Feigen vermiſchet vnd pflaſters weiß vber die ohren gelegt / bringet 





das verloren gehoͤr wider. Gehaͤr 
Bon Thlaſpi vnd Leuchel 
on Thlaſpi vnd Leuchel. 
Cap. xxvij. 
J Thlaſpi. 
B. A. 
Alllaria Thlaſpidiũ 
—FR— — Mm; coruurum ** 
—R N fe Q Alliafteı m — 
N Gr Nez A ‘alliar. 
ar ee N N Alliarın Mat h. Fuchs, 
Zu REN FSU —22 EN Dodun. Lobel. Thal, 
‚eg, be, 7 In SD Fes atıninus. Aina 
Ya DS Be; SR marina,Pandcöarti. 
gr er N Alettorolophus Plinu 
gubufdam bale- 
champ, 
B. 
Thlafpi & vulgare 
—— Trag.* 
Thlafpi'vulgatiflimum 
vaccarix foliu Lo+ 
Thlafpi Cardamoides 
Cordi. 
Pr Thlafpi verum, cuius 
i demire uumur inThe- 
riaca Camerar. 
Thlafpi ofheinarum 
Column. 
Thlafpi latifolium 
Fuchl 
Thlafpi ı. Matth. 
Thlafpi alterum 
. Dodon. 
Thlafpi minus Cordi. 
Thlalpi minus latifo- 
lium Lonicerı, 
Thlafpi aruenfe vac- 
cariæ incano folio ma- 
jus C. Bauh.ni, 
x 
ST ſchoͤn kraut wachßt im Aprıllen auff on, 
gebauwten drtern/als bey den mawren / rechen / zaͤunen / huͤlen / da das, 
. a vngeziffer / Heyderẽ / vnd dergleichen wuͤrm wonen. Im anfang deh 
N Meyens tregtesfchöne weiſſe bluͤmlein / darauß werdẽ lange ſchott⸗ 
lein wie am Senff / oder Schellwurg/mit ſchwartzem famen. 


Das kraut iſt erſtlich bey nahe dem Mertzen viol Kraut aͤhnlich / 
doch breiter vnnd mit der farb Schweiger grün. Gewint cin runden 
dünnen langen ſtengel am gypffel / die weiſſe bluͤmlein ben einander. 

Die wurtzel iſt kurtz / ſchlecht dünn, holtzecht / wie an kleinen Tauſent gulden. Dergeruch 

diſes krauts / fo mans ſtoßt / reucht wie Bryßlauch vnnd Creß durch einander geſtoſſen / das 

rauß man vber die maflengüte Salfamentamacht. Iſt deß geruchs halben ein Creß vnnd 
Bryßlauch / oder Zwibel / darumb es die Weiber Leuchel nennen. — 
iiij 





* Di Thlafpi i 
Thlafpi aa ER 
hut bern, 
Pi Allobrogicum 
Gretiso par Glufij. 
Thlafpi umbellatum 
argenfe Iberidis fol. 
©.Bauhrni. 
Naflurtium ſylveſtre 
Augdun, 


⸗ 
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Das ander vnd gemein Thlaſpi waͤchßt auff den Brachfeldern / in den Rüben aͤckern 
vnd ſonſten feuchten Gaͤrten / gewint lange doch ſchmale feißte Bletter an einem Stengel 
der bluͤet oben auſſen gantz weiß / das ſeind ſehr kleine Bluͤmlein / die werden zu runden doch 
breiten Taͤſchlein / anzuſehen wie der Milten Samen / ſo der zeitig wuͤrt / findet man ge⸗ 
meinlich in einem jeden Taͤſchen ſchoͤttlein xij ſchwartzer hanniger Saͤmlein / mit der ges 
ſtalt vnd geſchmack dem Creß nicht vngleich. 

Noch iſt ein geſchlecht diſes Krauts / iſt aber kleiner / doch vil drauſchelechter / einem 
ſchoͤnen Blämtein gleich / wachſet auch in Rüben Feldern. Bitter am geſchmack als Tau⸗ 


fentgulden. * 
Bonden Ramen. 


As erſt Kraut nennet man Leuchel / Saßkraut / das.ich biß anher für Thlaſpi hafe/ 
neinfich für das zweit Thlafpi deß alten Crateue / welches man Cornutam möcht 
nennen. Das ander mit dem breyten Samen iſt ein recht Thlaſpi mit ſeinen klei⸗ 
nen geſchlechten / das Diofco. lid. ij. cap. cxlv. auch Thlaſpidion Perſicum / Erraticum / 
Sinape / vnd Myiten / vnd Myopteron / vnd Doſmophonta vnd Bytrum / vnd Suitem⸗ 
pſum / vnd Scandulacium / Capſellam / vnd pedem Gallinaceum (welches doch ein ander 
Kraut iſt) vnd etliche auch Saurion / nennen. Diofio.codem lib. cap. cixiiij. nennet Caps 
parim auch Thlaſpin. Ich lieſſe mir Thlaſpi vnd Leuchel Serapionis Nafturtium Te⸗ 
ctorum fein / cap. cexlix. oder Talaphion / das vrtheyl befehle ich den gelehrten. 
Dioſcor im gemelten cap. Thlaſpi / zeiget ſelbs an / vndoricht / Crateua habes auch 
Thlaſpi genent / vnd etlich nennen das ſelbig Sinape Perſicum. Daſſelbig halt ich fuͤr 
das Alliaria / Saßkraut / Leuchel / Thlaſpi cornut um Crateue / wie droben gemelt iſt. Der 
Pandectarius nent diß Kraut Thlaſpi / Ranam marinam / Alliariam vnd pedem Aſini⸗ 
num. 
* Leuchelwird Alliaria genennetvon dem geruch. Dann warn man es zerreibt / fo 
gibt eseinengeruch von fich/ ale hette man Schnittlauchund Treffen onder einander ges 


offen. 
Wuͤrdt aber Thlafpidium cornutum geheiffen/ wegen der langen Schöttlin/ darinn 
derfchwarge Same ligt. N 


Item Saß oder Salſenkraut / weil man den fafft zu den grünen Saaffen braucht/ 
Iſt biß anhero allein ein gefchlecht befchrieben worden / doch würde vnterweilen eine Al- 
liaria — ſehr groſſe vnd rundlechte Blaͤtter hat. 

Das Thlaſpi hat / wie Dioſerides lehret / ſeiinen Nammen van den runden breiten 
Taͤſchlin / oder ——— haben das anſehen / als weren fie zerknuͤtſchet / iri 
Orasuio folliculi. Dann Haar heiffet contundere, zuknuͤtſchen. 

Das Baursvold'nennetdiß Kraut inapi ruſticum, & nafturtium rufticum,, weil 
esfehr ſcharpff / wie der Senffond Creß. 

Die Geſchlecht der Thlaſpiwerden auß den Botanicis von C Bauhino in Pinace I. 
3. ſect. 2.tie. Thlafpi,erzehtt/deren ſehr viel: Nemlichen def aruenfiss def umbellati 5. deß 


. Montaniı. deß alyſſi dicti 3. deß elypeati 4.deßfrudticofis vnd def exotici 2. 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Aßkraut zu Latein Alliaria und groß Saͤkelkraut / Sinapi perſicum genant / feind 
beide Ereflengefehleche/ einer warmencomplerion. Die Samen aber hitziger ei⸗ 
genfchafft/feind Eufferlich mehr dann Innerlich zu brauchen. 

* Die Alliariameilfiedengeruch vnd geſchmack hat dei Rnoblauchs / wuͤrdt darfür 
gehalten/fichabe auch gleiche complerion. och iſt ſie nicht fo hefftigalsder Knoblauch. 
Etliche ſagen fie wärme vnd truͤckne indem andern grad Dodonzus ſchreibt / ſie thue fols 
ches fecundograduintenfo,aut tertio remiſſo. Sie offnet / zertheilet / verzehrt / macht 
die groben dücken feuchtigkeiten etwas dunn / loͤſet ab / reiniget / vnnd verhuͤtet Die faͤule. 
Fuchſius meldet / es habe die Alliaria deß Creſſen natur vnd eigenſchafft an ſich. Seye 
aber nicht ſo ſtarck / ſondern vmb etwas fchwächer. 

In den Apotecken würdt die Alliaria nicht gebraucht. Es wiſſen ſie aber meiſterlich et⸗ 
liche Wundtartzet zu gebrauchen: ſonderlich zu verhuͤtung der faͤule / in dem kalten brandt / 
Gangrzna genant / ſo wol in faulen / boͤſen vnd vnreinen ſchaͤden / dann ſie truͤcknet vnd rei⸗ 
nigei trefflich / ſubſtituiren ſie dem Scordio, oder Lachenlauch / wann man es nicht haben 
kan. Dann es ſich mit jhme nicht allein an geruch vnd geſchmack / ſondern auch an kraͤfften 
ſehr wol vergleicht. Iſt doch ſchwaͤcher dann das Scordium. z 

as 





! 
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Das Thlaſpi belan gent / wuͤrd in den Apotecken allein der Same gebraucht / welche 
Fuch ſius warm vnd trucken helt in vierten grad. Thut aber der fachen zuviel: weilen er 
keine vim pyroticam —* Diofcorides fchreibtl. 2. c.mihi 147. diſer Sam treibe die 
Gall auß / befoͤrdere die Weibliche Blum:toͤdte aber die Frucht im Leibe / geſotten / oder al⸗ 
lein in Wein gebeitzet / vnd getruncken. 


Innerlich. 


Er Leuchel iſt ein edels Kraut zu den gränen Saaſſen / mit Eſſig und Ingwer abbe⸗ Saaſſen⸗ 
reit. Seind nicht zu hitzig / meins de dunckens geſunder vnd anmuͤtiger weder die 
ſcharffen Senff Saaſſen. Sonſt iſt das vermögen deß Lcuchels wieder Ereffen 
vnd ep ding milter 8 
eyde gewaͤchs / fonderlich das groß Seckelkraut / ſeind dienftlich zu den Clyſtie⸗ Ci erung⸗ 
rungen / zum huͤfft ſchmertzen / Iſchias. u * 


Euſſerlich. 


Vßs dem geſtoſſenen Samen ein pflaſter gemacht / mit Efigtemperiert/onddener> Sufscarımarrich, 
ſtockten Weibern auffdie Scham geiegt / zeucht die auffgeftigene Mutter vnder ſich / eur 
vnd erweckt ſie / daß fie wider zu jhn felber Eommen. Schlafen 
Der fafft vonden Kraͤuttern / oder daspulver von beiden Samen indie Naſen ge: Nieſen. 
blafen/macht niefen/erweckt Diejenigen fo in die groß kranckheit feind gefallen. Deßglei⸗ 
chen andere tugendt ſeind im Creſſen angezeigt. 


Von Lepidio oder Dfeffer- 


kraut. Kap. xxviij. 
AS woͤrtlein Lepidion hat ſich ſehr muͤſſen lei⸗ 


den. Daftn hat es muͤſſen Senff / dann Creß ſein. Es ſey nun Senff Senffrraut, 
oder Creß / ſo reimet es ſich nicht vbel zum Capitel Seitaragi / das 
Serap auch Haufabnennetcap.ccclrij. Aber ich will das Lepidium 

fen zu Teutſch das Pfefferkraut / welchs ein fchön Kraut iſt / gewint 
Bletter groſſer vnd breiter dann die Pferſig bletter / feiftter/ grüner 
— vnd weicher. Oder wie Plinius lid.xix cap.viij. ſagt / die Bletter vers Plimm: 
gleichen ſich den Lorbeerblettern aber linder / welches ſich wol zuſtimpt meiner meinung. 
Der Stengel rund / hol / zweyer elen hoch / mit kleinen weiſſen Bluͤmlein / wie der Meer⸗ 
rettig / ein vaſt hitzig Kraut. Diß Kraut wachßt ſehr gern / dann wa es einmal hien gepflan⸗ 
tzet wuͤrd / iſt es vbelzu vertreiben / gleich wie der Merrettich / vnd iſt ein fuͤrnehm Saßkraut. 


Von den Namen. 
I Fefferkraut nennet man auch Senfffraut/ dann es ein halber Senff iſt / wie jeder 






man (der es kennt) wol weiß / zu Latein Piperitis. Im Dioſco. nenn ichs Lepi⸗ 
dium oder Gingidion lib.ij. cap. clxv. Die andern namen ſo man Lepidio auch zu⸗ 
gibt / fenddroben im Brunn Creß gemelt. Wann nun Dioſco. Plinius / Paulus Aegi⸗ 
neta / Galenus nicht ſprechen das Gingidion ein eigen gewaͤchs were / wird ich Lepidium 
vnd Öingidionzauch für eins halten. Allein das vileicht in Syria Gingidium das ich auch 
für Piperitis halt /fcherffer dann onfer Lepidium ſein mag. Ichwill aber von vnbekan⸗ 
tem nichts fchreiben. Das Gingidion nennet Diofe.tib.ij. cap. cxxvj. Doryſatrum / Ado⸗ 
rium / Tiricta / Inſacutum / vnd Paulus Aegin. Biriada. Im Serapione liß ich das Le⸗ 
pidium Seitaragi Indum vnd Hauſab ſey / cap ceclxij. will niemandts beftreiten. Plin.lib. 
xir.cap.xij. nent Piperitim Siliquaſtrum / vom ſelben Pfeffer wuͤrt im zweyten theil diß 
Buchs gedachtcap. exviij. vnder dem Teutſchen Pfeffer. Cordus nennet cs Piperinam 
vnd Zinziberinam folioriv. 
* Lepidium hat ſeinen Namen ars rar Auridas,äfquamis ‚vonden Schuppen / die cs 
vertreibt. 
Würd aber Piperitis äpipere genennetsweildie Bletter fehr ſcharff ſeindt / vnd cin 
geſchmack haben wıe der Pfeffer. 


Item 


70 WVon der Kräutter Bnderfcheidt 
ee Item Raphanus , weil es dem Raphanorus 


fticano oder marino , das iſt dem Meerrettich 
nicht er EBRUR: fondern auch gleichförmigen ge? 


ſchmag 
Die egeehlechte erzehlt C. Bauhinus in Pinace 
1.3. (ed. ı.tit. Lepidium. 


Bon der Krafft ond 
Wuͤrckung. 
Jefferkraut Lepidion iſt hiriger vnd ſcharf⸗ 











idium, five Piperi* 
tis Tragi Match, 
Camerär, 
Lepidium Diofcorid. 
Anguill, 
Lepidium Pauli & Pli- 
nij Cefalp.March. 


In,’ : iummagn m 


Lepidium lanifoliumc, 
Bauh 
aaphanns —X fer natur / damit die bloß Haut gerieben / 
oficiu,Lobel, macht fierot/ vnd erweckt bfäterlein. Wuͤrt 


innerlich inden Salſamenten / vnd eufferlich pfla⸗ 
ſters weiß genommen. 

* Galenusl 7. ſimpl. e propr. ſagt / das Pfef⸗ 
ferkraut ſeye warm in dem vierten grad: vnd vers 
gleiche fich mit dem Creß / ſo vil den geruch /ges 
ſchmack / vnd die wuͤrckung belanget: truckne aber 
nicht ſo ſehr als der Eref. 

Würd mehr äuflerlich als ifierlich gebraucht. 
Fan zu den phaenigmis vnd veficatorijs gezogen 


werden. 
Innerlich. 


— Fefferkraut würd ben ons allein zu den Saſ⸗ 
x fen mie Efig vnd Sals bereyt / vnd mit dem 
achratens dargeftellt/ am geſchmackt bitiger 


— Alliaria. 
* Der Same auff ein halbes quinlin eingeno⸗ 
men toͤdt die Bauchwürme. 
— Man gibt den Weibern / ſo ſchwaͤrlich gebaͤ⸗ 
N- N ren die Wurtzel zu trincken: vnd fagt Lobelus, cs 
werde * Kraut ermelten vrſachen halben mit fleiß gepflantzet. 
andner Jars. Das Kraut in Wein geſoiten und getruncken / ıft gut zum verftandnen Harn ond 
— Wenichen Blum: erwaͤrmt den Magen / vertreibt die blaͤſt / vnd todtet die Wärme. 


Euſſerlich. 


Fefferkraut geſtoſſen mit Alantwurtz / vnd auff die ſchmertzige hüfft als ein pflaſter 
vbergelegt / erweckt in einer vierthel ſtunden kleine blaͤterlein und zertheilt das wehe⸗ 
thumb. Alſo auff das Mila gelegt / thut dergleichen. 

* Diofcorides vnd Plinius ſagen / die Wurtzel deß Pfefferkrauts an Halß gehenckt 
* ſeye gut fuͤr das Zanwehe. 
Plinius ſagt ferner / das Pfefferkraut vertreibe den boͤſen grindt: nehme auch hinweg 
die flecken / narben vnd maſen deß antlitz. 


Von RFloͤhkraut vnd Hy⸗ 


dropipere. Cap. xxix. 
Iß gewaͤchs bie auch wol Pfefferkraut / vmb 


ſeiner vaſt hitzigen ſchaͤrffe willen / dann es brent vbeler auff der Zun⸗ 
gen dann Pfeffer oder Aron / Diß iſt ein Kraut welches alle Sahr 


Wallerpfeffer. 


nen hoch, etwañ niderer / nach dem es feyßte vñ feuchte ſtette hat. Die 
Bleiter ſeind dem Werden ond Pferſichbaͤumen Laub gleich / deren 





— man auch auff etlichen dauben Neſſeln / dem Aron / auff dem —— vnd 
anens 


\ vom ſamen auffwaͤchßt / mie die heyter Neſſel. Wachſet zweyer ſpan⸗ 


etliche ſeind beſprenget alswer auff ein jedes ein bluts tropffen ge⸗ 
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Han enfuß warnemen mag. Derfiengelan difem Kraut iſt knoͤpffecht wie ander frucht/ 
als Rocken / oder am Habern. Die Blumen feind gedrungen/cinem fpigen Traͤublin 
oder äber gleich/eins mit leibfarben roten biumen/das ander mit Prefilgen farben bluͤm⸗ 
lein / das drite mit gang ſchneewe iſſen blämlein. Gewinnen alle drey ein braunen fchönen 
breitenfamen/ alle hitzig auff der er Wachfen alle drey an feuchten oͤrtern / als an 
den Weyhern / Lachen / fügen’ zc. Ein koͤſtlich Muckenkraui. Dannmwelche Wund an eis 
nem Thier / mit dem ſafft von diſen Kraͤutern geſalbet wuͤrt / darauff ſitzt kein Muck oder 

Flieg nimmer mehr / es ſey der Sommer ſo heiß als er werden mag: 
Noch iſt ein geſchlecht diſes Krauts mit ſtengel / blettern vnd flecken / dem erſt gemel⸗ 
ten gleich. Wachßt auch an feuchten Wiſen / aͤckern / vnd da es gemeinlich feucht iſt. Die 
Wurtzel flecht ſich in der Erden hin vnd wider / ein ſchaͤdlich gewaͤchß in den Gaͤrten vnd 


fruͤchten auff den dern. Diß Kraut brent aber nicht auff der zungen / iſt ein wenig ſawr / 
wie der Ampffer 


Flohlraut Weible Das ander Flohkraut. 


Perlicariz ı. genus 





Tragi. 
Perficarıa mafcula 
Brunfels, 
Perficaria Lonicer, 
Perlicaria wrens ©. 
Bauhin. 
dropiper fuchs.Do- 
u aa ee 
Cefalp. 
Perficaria mordax 
Thalıj. 
Cratzogonum Anpuil, 
Flos illi modö ex 
rofeo rubicudus: 
modö albus: 
modö colorıs 


7 * — | Berhlicı. 

9 9 VE ‘ Folijs aliquando maca- 

J DI 7 . larubra afperfa elt. 
7 SR 


B. 


Perficaria altera Tragi- 
Matth.rabern. 
Berficaria maculata 
Ericij Cordi. 
Perficaria maculis ni 
grisGeln, 
Perücaria mitis macu- 
lofa Lobel. 
Pulicaria foemiaa 
Srunfels. 


N ‚Perlicaria foemina 
Ay Q N. y i Brunfels. Lonic. 
7 Plumbago Plinij quis 
7 Becken” k 
— Perſicaria 1.& Britan- 
(£ NEN nica Pliuij, Cx{ilp, 
Cratzogonum Läc, 
Floribus plerungue 
eft purpureis: inter- 
dum albis.folijs ali- 
quando maculaätis: 


Bon den Namen. Seid verdmarali 


carentibus. 





auter nent man Raſſel und Floͤhkraut / dieweil es die Floͤhe vertreibet hieß 
— a ——— 
rg Piper Aquaticum fein lib. ij. cap. el. Aber nicht das mit den Balſamblettern / da⸗ 
” — fehreibeläb. ij. cap.rci. Erliche nennen Slöfhraut auch Srawenfrautoder 
Dfawenfpie gelomboder flecken willen / vnd Perficariam/vonwegen’der bletter / vnd Herba 
fanete Marie ſeeundum Jacobum Maulium / Sanguis Chriſti. Avicen lib ij cap. civil] — 
nent es Zinziber caninum. Der recht nam iſt Perſicaria / Molybdena / Maculata vñ Plum 
(ben. —— 
ee Ar — vnd Fruchtaͤckern wachßt / iſt — Kbertt — * key 
j iij.cap. der ſa ciß in Hip⸗ 
Crateogonos vnd Theligonos / beſihe Ruellium lib. iij. cap. Ir) ag ! oe 
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pocrate Polyeriton/ zu Welſch nent mandiefcharffe gewächs Euraginem. ch laßdas 
letſt Hydropiper bleiben. 
* Hydropiper / oder Wafferpfeffer /hat feinen Namen vondem orth / daes waͤchßt / 
vnd dem geſchmack. Dann es iſt ſcharff / wie der Pfeffer / vnd wachſt an waͤſſerigen orthen. 
Perſicaria & Salicaria, dieweil die Bletter dem Pferſich und Weidenbiettern gleichen. 
Pulicaria, dieweil er die Floͤhe vertreibt / wann man jhnen in die Gemach vnd Cam⸗ 
mern ſtrewet. ER 
Mufcaria, Muckenkraut / der vrfach halben/welcheder Auchorfelbf anzeigt. 
Dasander Floͤhkraut fannichtein Hydropiper genent werden/ wie zwar Matthios 
fus — Dann es garnicht ſcharff / auch nicht warmer Natur: ſondern hat ein ſaw⸗ 
rengeſchmack. | 
. C. Bauhinusersehft ohn ermelte 2.Perficariasnoch andere zwo: Nemlichen angutti- 
foliam & minorem, welche Lobelus pufillam repentam, vnd Tabenzmontanus pumi- 
lamnennen.L. 3. Pinacis fe&. ı.tit. Hydropip.fcu Perficar. 


Von der Kraft und Würckung. 
Drgehende/ das jetzig Floͤh kraut / vnd die nachfolgende Hanenfuͤß Kreutter / ſeind 
Mam ſcherffeſten und hitzigſten / wann ſie noch gruͤn ſeind. Sollend euſſerlich mehr 
dann jnnerlich gebraucht werden. 
* Hitig vnd ſcharff iſt zwar Das Hydropiper,ond das erſte Floͤhkraut: Aber das an⸗ 
dre iſt kalter vnd truckner complexion / vnd zihet ſehr zuſammen. Iſt ein recht Wundt⸗ 
kraut: mag auch nutzlich in der rothen Rhur gebraucht werden. 


Euſſerlich. 
As’gepfeffert vnd hitzig Floͤchkraut / iſt hitziger auff der Zungen / dann fein Dfeffer. 
Saul Wunden. Darumb zerſtoſſen / oder ſafft herauß getruckt / iſt nuͤtzlich zu den faulen Wunden 
Vana darmit gewaͤſchen Vihe vnd Leute. 
Wunden: Die geſchickte Weiber fönnen mitdifem Kraut alle Maden und Wuͤrm vertreiben. 
Dann mit difenfafft reinigen fie alle Wunden / der helt fierein/ vnd iſt ein recht erperis 
ment / das weder Fliegen noch anders darein kommen mag. 


Fioͤhe· Das Kraut morgens im Thawe in die Kammern vnd Gemach zerſtrewet / vertreibet 
die Floͤhe / doch das man die Gemach als bald mit einem Beſem außkere. 
Podagram⸗ 8 Frag dem Flöhe kraut pflege man oͤly zumachen, das zertheilt die Podagrifche harte 
nollen. 
Gerunnen blut. Floͤhe kraut ſampt der frucht zerſtoſſen vnd auffgelegt / zertheilt das gerunnen blut. 
Wisminobem? Fioͤhe kraut ſafft in die Ohren gethan toͤdtet die Würm. 


Vom kleinen Hanenfuß 


vnd Waſſer Epff/ Ranunculi ge, 


nant. Cap. xxx. 


JEweilwir an die ſcharffe Kraͤutter kommen 


ſeind / woͤllen wir gleich auch deß Waſſer Epffs vnd der Hanenfuͤß 
NV. gedenden.Das Waſſer Epff wachßt in vnd bey feuchten ſandech⸗ 
uͤn ſtetten / gemeinlich da die Froͤſch jhr wohnung haben. ft cin 
zaries gewächft nicht vil vber ſpannen hoch / ein einiger Stengel. 
5) Die Bletterdarumbfeind vaft grün/lind/meych vnd zerſpal⸗ 
ten / bey nahe wie Koriander Kraut. Die Blümlein dunckelgaͤl / 
kleiner dann die Hanenfuͤß / ſawr vnd hikig auff der Zungen. Ge⸗ 
wint ein klettechten Samen / wie ein Igel. Macht zu zeiten auff naſſen Feldern / ſonder⸗ 

lich wann feuchte Jahr feind. 
2 Der flein Hanenfuf vnd ſchalckhafftig Ranunculus / hat mich offt machen lachen/ 
einer hanenfuß. daß mirdie Augen vberlieffen. fein klein gewächk auff der Erden aufgelpreit. Ein 
jedes Blat hat fünffblättlein/ alle zerſpalten vnd aufgetheilt. Wann man das Blat vmb 
wendet auff die len ſeiten / iſt ein jedes blat bey nahe anzufehen wie ein grüner Froſch. Das 
Kraut iſt Ichwarsgrün/ond ein wenig rauch harecht. Die Blum ſchoͤn gaͤl auff dem runs 
den ſtengel. Die Wurtzel rund einer Bonen groß / mit kleinen anhangenden zafelen. 


Jaͤ hrlichs 
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aͤhrlichs ſtoßt das Kraut die alt Wurtzel aan vnd gewintalfo ein newe ober derals 
* ass Wurgeldrennen auff der Zungen wie Euphorbium. 

* Difer Hanenfuß iſt Ranunculus exiguus & ı. Tragi: Ranunculus minor, — 
Fuchſ. Ranunculus 9. Cordi. Ranunculus flammula dictus Gefneri. R anunculus bul- 
bofus Lob. Camer. Thalij. Ranunculus tuberofus Dodon. Ranunculus —— 
1.Cxfalp. Crus galli & Coronopus parvus Brunfels. Ranunculus pratenfis vetticilli 
modorotundäradice C Bauhin.Variat magnitudine. In ſteinichten orthen iſt er ſehr 
klein: in Gaͤrten hochr in Wiſen mittelmäflig. * 


Waſer Epff. Gaͤlb Hanenſuß. 


A. 
Apium aquaticam, 
—— paluftze” 


Tragi. 
Apiaftrum Cordi in 
Diofcor, 
Ranunculas ı, Match. 
Geluer, 
Ranunculus aquaticus, 
five Apıum rilus 
Fachf. 
Ranunculus palaftrie 
Cordi in hiltor.Do- 
don. Thal.Camer, 
rabern 
Rananculus paluſtri⸗ 
rotundiore folio 
Lobel. 
Ranunculus alter hire 
futo femıne folijs 
apij Cafalp. 
Ranunculus aluRris 
apij folio lzvis C, 
Bauhini 
Scelerata herba Apuleij 


Variat magnitudino: 
hic majoribus folije & 
caulibus : ıllic minori- 
bus. Varıac & colorc fl. 
qui veplurimüm luteo 
pallidi; rarö purpurei, 
quos notat Cordus. 


Ranunculus luteus 
Tragi. 
Ranunculus prateufis 
furreftis ca liculis, 
Lobel. 
Rauunculus hortenſi⸗ 
2. Dodon. 
aaaunculus ſylveſtris 
2. Tabern. 
Ranunculus levıs 


er ander enfuß hat auch serfpalten fchöne Bletter/ift in der ſubſtant gröfler. . „el as 
Die — cas nd serfpalten/faft einem Vogels klawen gleich. Die Wurtzel iſt ——— — 
langlecht / mit anhangenden zaſeln wie die Wegerich Wurtzel. Ein duͤnnen langen holen Thal. j 
fiengel/ mitfaft fchdnen gälen Blumen. Dißgefchlecht hat man mit fünften gefüllt ges — 
macht / iſt ein Jungfraw blum zu den Kränsen. Etliches diſes gewaͤchß findet man bes sachtel, 
fprengt/wiedas Flo — Plumbago. Iſt auch ein brennend Kraut auff der Zungen / ſon⸗ 

it den flecken. 
— De ift. Ran. luteus Tragi. Ranunculus praten fis fi urredtiscaulis 
culisLobelij.Ranunculusfylv. &2. Tabernemon.Ranunculus levis Cafalp. Ranun- 
culus polyanthemos maculatus Thalij, Ranunculuspratäfiseredtus acrisC. Bauhini.* 

erdritt Hannenfuß oder Ranunculus/ wachfet in den Wälden/ ützerfpalten wie 

der ander Hanenfuß/ oderfchierwie Sanickel fchwarggrün. Gewinnt inder mitten 
deß Blats auff einem ſtengel im anfang deß Aprillen ein eingige weiß leibfarbe Blum / wie 
ein Blum von einem Apffelbaum. — 

* Diſes Ranunculi ſynonyma ſeind allbereit in literä D. angezeigt worden. * 

Die Wurtzel iſt zwerch geflochten im Grund / eines Rocken Halmo dick Brennet vnd 
ruͤmpffet die Zung wie der obgemelte Hanenfuß. ————— gaͤle Blumen. 





Diſer —— Ranuu⸗ 
us fr 


Herba sardoa Guiland, 


Aanuuculus nemor 
fus lureus C. Bauhin. 
\ Bun 

Ranuculi 3. ies 
=: 
Ranunculi 4. fpecies 


Iutea Fuchs, 


Raununculus phragmi. 


tis A. luteo Gefn, 

Anemone &. Dodon, 

Anemone nemorum 
lutea Gerard. 


Majoreft & minor: ha. 
berque floremcommu- 
niter anicum: aliquan- 


do duos &trey, 


Aanunculus luteus,vel 
sertiusflore multiplici 


Tragi. 
Ranunculus multiplcx 
Ruchf, 


Ränunwli 7. Tpecies 
eoronaria Cord. in 
hiſt 


ur 
Ranunculus fylv. 2. 
Dodon. 
Kanunculus polyan- 
ihemos Lobel. 


Ranunculus 5. ecäıs % 


Camerar. 
Känuneulusereftus 
hortenfis fl. pleno lu- 

teo Eyftetr. & C. 
Bauhin. 
Haberur major & mi« 

nor : quorum is dici- 
zur Rahunculus multi» 
Horus maximus 
Tabern. 


Aanunculus oemoro- 
fus Lebel. 
Banunculus ſylvarum 
Clufij 
Ranunculus phragmi- 
tis Gefher. 
Enneaphylon Anguill. 
Anemone 5- 179 
Anemone ſylv. vulgar. 
Clufin Paunon. 

Ancmone montana 
Cæſalp. 
Anemone nemorum 
alba, purpurca,cocci- 
nea Gerardi, 
Anemone nemorofa 
Hlore majorec, 
Bauhin 
3anicula minor qui- 
bufdam 2 
variat calore& ma- 
gaisudine Aorum & 
feliorum. 


- $ufchen. 


O- 


Von der fräutter Onderfcheid/ 


Bon den Namen. 


EIN >ofcoridesnennetden Ranuneukum im ij. Buch Cap. c. DBatrachion/ Chelido⸗ 

IST niam/NHerbam Hirundinariam/ond Aquaticum / vnd Agreſte Apium. Im Hera 
VIER mo. Barbaro wärtes Apiaſtrum / Solamis/ Strumen/ Volyanthemos genens 
net. In Horatio Sardea Herba.Der Apuleius Cap.viij.nennets Öelotophyen/Milcon/ 
Eoriannon/ Corion / Stactycen / Caufticem / Clonon / Khufelinon/ E ataſtactycen / He⸗ 
phaͤſtion / Lycopnon / Selinon agrion / Selinon Hydation / Synechon / Carcadana Nes _ 
mecon / Apium ruſticum / Apium riſus / Herbam St eleratam / Apiaſtellum / Dentariam 
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vnd Auricomum. Serap. ſchreibet im cccxiij. Cap. Senacionfen apium Aquz/ vnd heiße 
auch Korcathalmi vnd Hameanella / wiewoi Circainfansdas Senation für Brun Treß 


Weiß Aprillen Blumen. 


helt / wie droben angezeiget. 


Gefuͤlter Hanenſuß. 





Den erſten Ranunculum nennen wir Waſſer Epff / Aquaticum Apium / oder Apium 
paluſtre / Doch von difein gewaͤchß mit feinem rechten namen ſtehet geſchriben hernach am 
rl. cap. vnder dem kleinen Klapperroßlein. 

Von dem andern Apio Aquatico liß das elv. cap. Den kleinen Ranunculum nennet 
man kleinen Hanenfuß / von wegen der Blumen die ſich vergleichen dem rechten Hanen⸗ 
fuß / wie im nachfolgenden Capitel gemelt follwerden. Den andern Ranunculum nennet 
man auch Hanenfuß / vmb der bletter willen. 

ODen dritten weiſſen Ranunculum in den Waͤlden nennet man Aprillen Blumen. D. 
Otho nennet den kleinen Ranunculum flammulam vnd Batrachium. 

Diſe Kraͤuter werden Balkazız. Ranunculi genennet: entweder dieweil fie wie die 
tanz, das iſt die Frofch/ gern an feuchten vnd waffrechten orthen wachfen :oder weil die 
Froſch bey denfeiben gemeiniglich gefunden werden. Das erfte aber würd A pium ges 
nennet / weiln es dem Apio veroanbletern gleich. 

Der Ranunculus hat fehr vil fpecies, wiein Pinace C.Bauhini 1.5 ſ.z.tit. Kanuncul. 


Von | 
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ER Fein Hanenfußmitfeinengefchlechten und gantzer Subſtantzz / brennen alle gar / 
als ſcharffe Coroſiua. Sollen Eufferlich vnd nicht in den £cib genugt werden. 
* Gehören onterdie wvgalxa, welcheim viertengrad warm vnd trucken feind. 
Eufferlich. 
Le Hanenfuͤß mit Gaͤlen ond Weiſſen Blumen / gefuͤllt vnd ongefüllet /brennen 
vbel / ziehen Blafen/ fo dıfe Kräuter grün zerftöffen ond auff bloſſe haut gelegt wer⸗ 
den. Darumb mag man alle Öefchwär vnd Kids darmit auffetzen. 
Wargen vnd anderc ongefchichte gewaͤchß mit dem ſafft beftrichen/verzehret dieſelbi⸗ 
gen ohn fehneiden oder brennen. 


Son den andern Hanenfuß 


vnd Rappenfüß/genandt& oronopus Cap.xxxj. 
A. 

Süffer Hanenfuß. Mertzen Hanenfuß. 

* 











ER groß wiſen Hanenfuß waͤchßt allenthal⸗ 
Sben. DasKraut iſt dem kleinen vnd erſten angezeigten Hanenfuß et⸗ 
was gleich mit dem Kraut / aber faſt gröͤſſer / fladert auff der Erden 
) hin vnd wider. Dann vonder Wurtzel (die da faſt fehr zaſecht iſt) 
_ Folien viliunge ſtöcklein / gleich wie von dem Erdbeeren Fraut auch 
2) gefebenwürt. Der Stengel und Blumen ſeind dem obgemelten 
Hanenfuß ſo gleich / daß man fie nicht wol vor einander keñen mag. 
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Daher freylich der jrrthumb entſtandẽ / daß man ſie fuͤr ein geſchlecht deß Hanenfuß gehal⸗ 


Nemlich das diſer Hanenfußoder 
en hat / aber den vnderſcheid möcht cin Blinder mercken N diſer Hanenfi 
— ein ſuͤß Kraut iſt / brennet nicht auff der zu. Daher es die Weiber im 
ij 


Kanunculns pratenſis, 
& duleis Traxi. 
Chryfannhemum fim- 
plex Fuchs. 

Ranuncelus7. Lonic. 
Ranunculus pratenlis 
ereftus dukis C. 
Banıhıni. 

Ranunculus fu:redlis 
caulıculis Gerard. 
Ränunculus hurtenlis 
erectus f.ſimplici 
luteo Eyitett. 
Reperitur Ranunculus 
ifte etiam folijs lacie⸗ 
ribus,vocaturgue ä 
Tabernz montano 
Ranunculus holerace- 
us major: quia ä qui- 
busdam,cim folıa ejus 
menle Aprili pullulär, 
oleris inftar comedi- 
tur. Noncnimurent£, 
fed mitem arque dul- 
cem qualitatem habet 
A Geraärdo apvellarur 
aurıcom.‘,:baureo 
forum colorc. 


Ranunculus prarenfis 
culturã mult plex 


Tr agi. 
Polyanthemum multi- 
lex Dodon. 

Rävuneulus dülcis 
multihorus Ta- 
rn 
Rauuncalus maximus 
multiplex Gerard, 
Ranunculus dalcis fl, 
pleuo C.Bauhini. 


1. 
wiſenblumen. 


C. 

Coronrpus Tragi.Mat - 

thiol. Fuchs. Lonic. 
Coronop. fativusCor, 
di, Camer. Czfalp. 
Coronopus verus ! 

Geiner, 
Coronöpus hortenfis 
©. Bauhini. 

Cornu cervinum Lob, 
Herba ftella Dodou, 


old Rappens 


ufslın» 





auſſen dherlein/aller ding wieder ſpitzig Wegerich/ 
blůet auch alfo/nach der blüct erfindet fich das flcın 
ſaͤmlein / darvon zihlet man Jaͤhrlichs junge ſtoͤck⸗ 
lein / die Wurtzel iſt fchlecht důnn vnd furg. Das 
wild geſchlecht hab ich in den früchten funden / iſt 
vil kleiner dann das same. 
* Daswild Rappenfuͤßlin heift Coron opus fylveftris Tragi: Myofuros,fivecauda 
muris Dodon. Lobel. Tabern. Camerar. Gerard. Holofteon Lonic. Thalij: Holofteo 
affinis,&cauda murisC Bauhini. 


Bon den Namen. 

36 gewächkinennet Diofeoridestib. ij cap cxir Eoronopoda / Ammonon / Aſtrion / 
Stilaginem / Atirſiten / Cafeiatricem/ond etliche Sanguinariam / das billich dem 
ſcharffen Ranunculo zuſtehen ſolt / Plimus lib.rrj.cap.rvj. ſpricht / Coronopus ſey 

gramen aculeatum / ſolt billich Herba Aculcataheiffen. Aermeiner ohn zweiffel auch das 
obgemelt Coronopoda hieß auch wol Stellaria. Aput.cap. xliiij. nennct den Sanenfuß/ 
Erus galli/ vnd iſt ohn zweiffel das letſt von mirdroben befchriben / welches im Miersen 
pflegtzumwachfen. 

Im Biſthumb Trier, Metz vnd Meink / nennet man den erſten ſuͤſſen Hanenfuß / 
fo zu fochen tuͤglich iſt / Schmaltzblumen/ Wetzel / Hanenfuß vnd etliche Wifenbfumen. 
Oe mocritus nennet diß Kraut ſeibs Batrachium vnd E hryſanthemon / das iſt Goldblu⸗ 
men / ſagt weiter / wa diß Kraut wachßt / daſelbſt möge liederl ich Waſſer funden werden / iſt 
wol geredt / dann es wachßt gern an feuchten orten/was aber das recht Chryſanthemon iſt / 
wurd in Bupthalmo gemelt / beſihe Ruellium lib. iij. cap cij. 

* Der Coronopus hat ſeinen nam̃en daher / weil ſeine Bletter einem Rabenfuß gleich 
feind. Dann xegaz heiſt ein Raben / vnd ax einen Fuß. Wird aberauch cornu cervinum 





genennet /dieweil die Bletter zincken haben wie cin Hirſch Horn. Item cauda muri na, 


weiln die ſpica, das iſt der Halm / oder der ſtengel lang / rund vnd nackent iſt / wie ein Mauß 
Wadel.Item ſtellaria, oder herba fella,mweif ſich feine ſpitze blettlin rings vmb auf die Er⸗ 
den legen alſo das ſich ein jedes ſtoͤcklin / wie Tragus meldet / mie einem Sternen ver 
gleicht. Der Coronopus Bat vnterſchidliche 1] pecies,welche Herr C. bauhinusin Pinacel, 
5. fedt.stit. Holoft. & Coronop.erjehlt. Von 
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DYegefihleched a. Krafit ond Würcfung, 

€ t deß gro n b ; ; : 

= * brachen. enfuß en nicht / feind ohn fchaden Innerlich und 
as zehe Kappenfüßlein mit feiner Wurgelift einer druckenen eigenfchafft/ ſtrickt 

zuſam̃en / iſt derhalben täglich in der fpeifen/ d 

lein würd ſonſt allein os fer * —* in enen fo fläte Bauchflüßhaben. Das Kraͤut⸗ 

a —— fi wegen feiner —* trucknen vnd zuſammen zihenden natur mit 

enjeni ied | c 
vnd fühler die Nieren: = ifgut für * —— * re Dann coferdt 


fo thun auch die Weib „onnerkh, | 
auch die Weiber im Weſterreich / famlenim Frühling / wann die Kräuter 
noch jart feind/das Krautvomgroffen Hanenfuß / under die — * Ruchenkrautter· 


Euſſerlich. | 


B £etter von groffen Hanenfuß anffaelege ’zertfeilen vnnd hinderfehlagen alle Ge gepam, 
fewulßt. Weitermagmaneiglicherfahren hinderfehlagen alle ge⸗ Gerpmuip, 


Som Senffond Kaucen. 


Cap. xxxij. 
Jel Kräuter werden in der ſchrifft Senff ge; 


nandt / als der gemein Senff / das Thlaſpi / das ich für Leuchel halt / — 
das Capparis / das Lepidium / welches man auch Senffkraut nennet / — 
vnd Eruca. Doch halt man in Teutſchen Landen zwen für zam vnd n 
Garten Senff. Nemlich dem mit braunen / vnd den andern mit dem 
weiſſen Samen / man zihlet an etlichen orten Gaͤrten vnd aͤcker voll / 

— darumb das die breuchlichſten Saſſen zum Fleiſch darauß bereit wer⸗ 
den Pythagoras vnd feine Juͤnger haben Senff hoch gepreiſet vnd ſtehts genoſſen / vmb Pythagoras. 
ſeiner auffſteigenden tugent willen. Diſe kunſt haben alle Bawren gelchrt/ fie eſſen fein 
Wurſt / es ſey dann Senff darbey / vielleicht darumb / das ſie witzig werden. 

Beide Senffhaben rauhe / harechte / ſchwartzgruͤne / zerſpaltene Kräuter wie die 
Rettich. Mit ſehr langen ſtengeln / welche vil neben aͤſt vnd zincken gewinnen. Die tragen gormı. 
Blumen gaͤl vnd bleich biß oben auß / darauß werden ſcheiden fingers lang voll famens/in m 
aller geſtalt wie die Ruͤben bluͤen vnd Samen tragen. . 4. 

wen wilder Senff wachſen in Haber und Rübenfeldern. Einer mit weiſſen / der Henffkraut. 

der ander mit gälen Blumen/die Blumen feindden Violen gleich. Das Kraut / Stengel 
vnd Schoͤtten dem zamen Senff / doch nit ſo groß vnd hoch. Ihr etlich vermeinen/das der 
Ruͤbſamen auff den duͤrren ſandechten Feldern (ſonderlich ſo der Sam alt iſt) in wilden 
Senff ſich veraͤndert / alſo (wie man ſihet) das wilder Senff ein halber Senff vnd ein halb 
geſchlecht der Rübenift. Gleich wie man am Rölfamen auch ſpuͤret / darauß etwann (mie 
ich ſelbs geſehen hab) ein vnnuͤtze are der Ruͤben wachſt. Welches Plinius auch im xix. Plinius, 
Buch deß zehenden Capitels beſchreibet. 

x Der wilde Senff mit weiſſen Blumen iſt Rapiſtrum arvorum Gerard. Rapiſtrum BR 
fl. albo Erucz folio Lobel, Rapiftrum fl. albo filiquä articularä C. Bauh. Lampfana 
Czfalp. Rapiftrumalbum Tabern. Raphanus fylv. Variatcolorc floris. Eftenimis vel 
albus,vel fubcoeruleus, vel purpurafcens. 

Der wilde Senff mitgälen Blumenift Rapiftrum fl. lureo C.Bauh. Rapiftrumar- 
vor Lobel. Raphanus fylv. Cordi: Lampfana vera Lugdun. Lampfana flore melino 
Tabern. Radixfylv. Cæſalp. Folijseftaiiquando incilis, aliquando non, Daheroetliche 
zwo fpecies darauf machen. 

Noch wachſen zwey Senfffräutter bey den Waſſer Faden / vnd auff den Gräben. 
Mit Kraut / Stengel / Blumen’Schotten/Samen vnd geſchmack dem Senff gleich / eins 
mit gaͤlen / das ander mit weiſſen Blumen. Seind doch nicht fo ſcharff jonder etwas bitter 
auff der Zungen. 

Diſe Kraͤuter ſeind vaſt ſchoͤn gruͤn / linder vnd weicher dann die andern Senff / tra⸗ 
gen kleine Schoͤttlein / darinn ſehr kleiner Samen iſt / gleich wie der Brunn Creß. 

* Der fuͤnffte Senff Tragi it 5 Barbel Kraut / weſches mit literã B.notirt. 

Der ſechſte Senff Tragi iſt vielleicht Rapiſtrum aquaticum labern.pnd Raphanus 
aquaticus alter C, Bauhini. G ij 
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A. 


sivapi latsum fativum 
Tragi. 

Sinapi fativum alter, 
Dodon j 


Sinapi ı. Fuchhij. 
Sinapi alter. March. 
Lac. Crfalp. 

Sinapı horienfe Fachs,. 

Sioapi ſylv. luteum 
Lonic. 

Eruca paluftris major 
Tabern. 

Sivapi apijfolio, five 
album C. Bauhın. 
Sinapı agrefte,apıj, dut 
Potids Laueris folıo 

Lobel. 


B. 

Barbarea, five Aerba 

$ Barbarz Trage. 
Sinapi agrafte Ss. Tragi. 
Scopareg:a, five lıde- 
sicis latiſſima Fuchs, 
Pfeudobunıas Dodon. 
in herb.Gall, ' 
Bunium adulterinum 

Camerär. 
gr paluftre 


Geiner. 
Nafturtium hybernum 
Thalij. 

Eruca paluftris Lug. 

Aerba Caucrı. 


Kusula marina ma« 
jor, 


78 Bon der Kräutter Bnderfcheid/ 


Das fibend Senffkraut wachßt gemeiniglich auff vngebawten oͤrtern / bey den zaͤunen / 
auff den Hoͤfen / mit Kraut / Stengel / Blumẽ / ſchmaͤler dañ der Senff. Die Schoͤtlein mie 
dem Samen kuͤrtzer vnd kleiner / ORer Sam iſt gaͤl / vaſt klein / wie das ſaͤmlein am kleinen 
Wurmkraut / ein halber Senff geſchmack / doch ſonſt aller ding rauch / vnnd Senff ge⸗ 
ſchmack auff der Zungen 

* Derfibende Senff Tragi iſt verbena fœmina, ſo wir mit literä D. gezeichnet. 


Gaͤler Senff. Senffkraut oder S. Barbelkraut. 
B. 





Die ander Senffkreutter als Thlaſpi vnd das groß Saͤckelkraut / welche beyde Senff 
vnd Creß geſchmack haben / ſeind droben beſchriben vnder dem Capitel Thlaſpi. 

Rucula marina iſt aber vnder den Senffkreuttern das edelſt / ſonderlich ehe daß es in 
die Blumen ſteiget / dann pflegt man das jung Rucula mit Lattich / oder Burgei im Salat 
zu eſſen / villeicht auß der vrſach / wie Martialis ſchreibet. 

Vt Venerem revocer Eruca morantem. 

In ſumma / das Kraut vnd Samen dienen wol in die Kuchen. Diß Kraut wechßt 
auff / vnd iſt gleich in allen dingen dem wilden Senff / doch kleiner / auch ſeind die bleich far⸗ 
be Violen deß Raucken mit ſchwartzbraunen aͤdericin vnderzogen Der Samen iſt gaͤl 
vnd kleiner / dann der Senff. Deß Raucken iſt noch eins / aber vil kleiner vom geſchlecht 


dann das jetzgemelt / auch zaͤrter. 


Der achte Senff Tragi iſt Eruca major, mit literâ C. ſignirt. 
Derneunte iſt Rucula minor,mwelcher mit literã E notitt worden. 


Von den Namen. 


En Garten Senff nennet Diofeo. ib. ij.cap. exliij. Sinapi vnd Napy (mit 
dem y) dann Napi mit dem j/foll cin gefchlecht der Rüben fein/befihe das ciij. 
— Cc apitel / im andern Buch. Item den Senff nennet er auch Tapfĩ und Sau⸗ 
RSrion / welches etliche dem Thlaſpi zulegen. Das wort Sinapi wurt dem Cap⸗ 
— pari 
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pariquchsugelegt/defgleichen dem Thlafpi. Einsnennet Diofco.finapi perficum/ das 
ander finapı erraticum. Serap im erelriüi. Cap. nennet Senff Eardel. 2 
Der weiß Senff ſoll Eruca / Euzomon / Ethrerice / Aſurite in ij. lib. Dioſco. cap. are. 
vnd im Serapio. cap. ccxiiij. Jergirbeiffen. Ich aber fo offt ich Eruca irgend gefchriben 
find/ verſtehe Raucken vnd ya weiſſen Senff/die Apotecker ond jhre Doctores fegen 
/dasgehet mich nicht an. 
2 Poser Senff neneder Serapio Abacaz. Die Teutfchen nennen es Senfffraut. 
Sein brauch ift zum Rindoihe/als ein nuglich futer. Diczwey / ſo auff den Waſſern u. 
ſen / nennet man Waſſer Senff/ond feind rechtewilde gefchlecht deß Brunn C reſſens * 
deß Senffs. Das letſt geſchlecht / ſo hinder den Zaͤunen wachßt / nennen die Kuͤnſtler on 


Abenthewrer Eyſenkraut das Weiblin / vermeinen ſolches ein Verbena zu teutſchen / wel⸗ Eyſenkraut 


ches dem Eyſenkraut ſich vergleicht / wie Neſſel dem Roßmarin. 


Groß Raucken. Eiſenkraut das Weiblin. 
C. 





Ich bitt hie jederman für den zorn / ſie woͤllen doch mit mir nicht eplen/ ſonder .. 
cken / das ichs zum beften gethan hab/ vnd das Eifenfraut;femellam/ ein Senff gen » 
gefcholten. Die vrſach zwingt mich das diß Kraut mit feiner ſubſtantz dem —— a 
chet / vnd cin halben Senff gefchmad hat. Wils auff dißmal Diofeoridis vnd era⸗ 
plonis Eriſimon oder Irion halten / welches auch etliche Chameplion / etlich char 
Herculis etliche Erethmu / etliche Huderegi nennen. Hie ſehe wer Augen Be o er 
beyde befchreibung Dioſco. und Serap. de Jrione baß zum — Kraut / das ich 
Verbenam deuten / dann zum on —— reimen. Darvon Dioſcor. im vier dten 

. Bizeri Cardel heißt Senfftamen. — 
* ———— an a Eryfimi beſihe bey C. Bauhino 
in Pi 3-fed.ı.Tit. Rapiftrum, Eruca, Sınapi & Eryimum. 
5 Seal bat Sehen Naumsien von dem Wortlin zumzı. Die Griechen aber nene 
nendif Kraut aimen, orıintiau lag owag ce Im sdun/ weil es den Augen ſchadet / wann es — 
chen wuͤrdt. Dioſcorides ſchreibt / es haben etliche diß gen ra geheiſſen: weiches 


Eruca major ‚five Ru- 
<ula marina major 
Tragi. 

Sinapi $. Tragi. 

Sinapi alterum genus 
Fuchf. | 

Sinapi hortenfe Lugd, 

Eruca major Camer. 

Eruca folio latiore 
Cxlalp. 

Eruca fativa Matth. 
Lobel. Bodon. 
Erucula major Cordi, 
Eruca Brunf, Gefn 
Eruca lotifolia alba; 

fativa Dioßsor. 
©. Bauhin, 


D 


Verbena fœmina Trag. 

Sin:pi7. Tragi. 

Verbena relta,five 

mas Fuchs. 

Erylimum , finapi fyl- 
veſtr. fpecies Gefu. 

Irio Match. Cord. 
Lon. C#f. Dodon. 

Lohel 


Hierobotäne form, 


Brunf. 
Eryfımum vulgare C, 
Bauhini, 


E 


Bruca, five aucula ma ' 


. rina minor Tragi. 
Sinapi 9.Tragi. 


Sinapi fylv.minus bur · 


ſæ paftoris folio 
. Lobel, 
sisapi fylr. Dodon. 
Sinapi 3. Marth. Oæſ. 
Eruca (ylv. Gefn. 
sinapi erucæ folio. 6. 
Rauhini, 


Bin, Magen. 
Dawung. 
Feber. 
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Woͤrtlin auch Galenusl.$. ſimpl. gebraucht / vnd iſt eben ſo vil / als. immite, vnanmuͤtig 
vnd vnſanfft / vnd ſolches wegen ſeiner ſchaͤrffe vnd raͤſſe. 

Erucamürdgenennetaberodendo. Dannmwann man fie jffet/fo beiſt vnd verſehrt 
fie die Zungen vnd den Mund.Diofcorides nennet ficiulune, awo7s (wus, Ajure, five of- 
A. Jura enim commendat ‚haberquein ijs gratiam peculiarem. Rapiftrum hat feine 
appellationä Rapä:weilesanbletternder Ruden gleich iſt. Daheroauch etliche das Ra- 
piftrum Rapam fylveftremnennen. 


Eryfimum will man deriviren &#> 15 ipeixans 
Klein Faucken. welches heiſt zubrechen end zuknuͤtſchen. Dann 


feine Bletter haben das anſehen / als weren ſie in vil 
ſtuͤcklin zerſchnitten. 

Barbarca wuͤrd genennet ſeoparia. Dann waft 
die Blumen abgefailen / fo gewinnt ſie / ſonderlich 
wann der Stock groß / vnd an feuchten orthen / ſehr 
vil filiquas, das iſt Huͤlſſen / Hoͤrnlin / oder lange 
Schoͤttlin / alſo das diß Kraut einem Baͤſem gleich 
iſt. Item herba Cancri: entweder weiln ſie zu Der 
Sommers zeit / wann die Sonn in dem Cancco iſt / 
in jhrem vigor vnd vollkommenheit iſt. 

Dodonzus ſchreibt / die Niderlander heiſſen fie 
Wintercreſſen / dieweil ſie in dem Winter an ſtatt 
deſ C reffen Jun Salat gebraucht würd: Item 
Steinkraut / weil fieden Stein jermalmet. Item 
Bunium adulterinum , weil fie fich mit dem ges 
ſchmack vnd eufferlichen geſtalt mit dem Bunio, 
dasıfl/ dem Rapo, oder Stesfruben/ vergleicht. 


Bon der Krafft und 
Wuͤrckung. 


Eyde Senffſamen braun vnd weiß / ſeind 
B auch hisiger Complexion. Ihr beyder eis 

genſchafft iſt zertheilen vnd außzuzichen / 
In vnd außwendig dem Leib gebraucht. 

* Inden Apotecken braucht man fuͤrnemlich 
den gelben Senff /welcher it Matthioli primum: 
Dodonei fativumprius: Lobelij fativum Eru- 
cz folio: Bauhinirapi folio ſemine luteo. Hat gel⸗ 
be Blumen: vnd iſt der Sam fehr räß vnd fcharff: 
auch vil Fräfftiger zur Artzney /alsder weiſſe: wel⸗ 

N cher mehr in der Kuchen Fangebrauchtwerden. Ga- 
tenusfprichter feye warm ond trucken indem vierten arad/ zertheilt / verzehtt macht dän 
vnd fubtilsihergewaltigzu der Haut zu. Man vberzuckert diſen Samen / vnd gibt jhnen 
den paralytieiszueffen. 

Difer Samen wuͤrd am meiften zu den phoenigmis, velficatorijs, apophlegmatif- 
mis,fternutatoriis, ond denjenigen Pflaftern ond Salben gebraucht fo die materias hers 
auf zur Haut zu zihen follen: wie dann in der Schlaff ſucht / Schlag, Fallentenfucht/ groß 
fen und langwürigen Hauptwehe/ Hufftwehe / vnd dergleichen kranckheiten zu gefchehen 
pflege. Manbrauchtihnen auch in der lamme und Schwindfucht der Glider / domit die 
wärme/das Blut/onddie lebendige Geiſter zudem prefthafften Glidt gezogen werden. Iſt 
fehr gebräuchlich in dem grindt / zittermaln / weiſſen Maltzey / vitiligo genant / flecken vnd 
maſen der Haut. Dann er macht ſie ſauber vnd rein. 


Innerlich. 


JE Senffſamen ſeind vmb jhrer ſcharffen tugendt willen in die Kuchen erfordert 
worden.Danniwo pfllegt man nicht Senff auffzuſtellen / bey nahe zu allen trachten/ 
beyarmen vnd reichen. Ohn zweiffel darumb / das ſie geſundt ſeind / das Hirn rei⸗ 
nigen / den Magen erwaͤrmen / die daͤwung befoͤrdern / die natur zur liebe erwecken / den froſt 

vnd ſchaudern der Feber vertreiben / mit Wein getruncken. 
Ser weiß Senff iſt dem braunen in der miltigkeit vberlegen / reitzt auch in —— 
genoſſen 
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genoffen/zu den Ehelichen wercken / treibet den Harn. Vnd ift zwar ein guter bequemer Ehelich werd; 
Samen allen denen /fo ſtaͤts grimmen vnd Bauchmwehe haben / zuder Speifigebraucht. Zrrv Grimmen; 
Solcher Samen in Weingefotten ond getruncken / behuͤt die/fovon Scorpionen vnd an⸗ Scorpion. 
dern giffeigen Wuͤrmen geftochen feind/laftdasgifft nicht meifter werden. Gifft. 
Aber der wild Senff ſamen / nemlich der auff den Waſſer geſtaden fein Wohnung hat / 

iſt ſtrenger / vnd den Harn zu foͤrdern maͤchtiger. 

Der letzt Senffſamen (bey vilen fuͤr Verbena femella gehalten) mit Honig vnd 
Wein als andere Senff bereitet / iſt ein edel Artzney den engbruͤſtigen / dann ſie miltert den 

Enge Bruſt. 

Huſten / wehret den ſtettigen fläffen/fo vom Haupt auff die Lungen fallen / bekompt wol den Zuſten. 
Glidfůchtigen / vertreibt vnd zertheilt die Gilbe / wehret vnnd eödtet das eingenommen I 
Gifft / mit Wein getruncken. Dieweil aber ſolcher Senff hinder den Zaͤunen wachßt / nem⸗ Gifft 
men wir fein wenig acht. 

Diofcorideslib. ij.fchreibtvont Rauckenſamen alſo. Manfollden Samenftoffen/ 
nach dem erin Eßig oder Milch geweicht iſt / ond daraus paftillos/oder Rüchlein als Tro⸗ 
chifeos formieren/ die mag man lange zeitbehalten/nuglich die Speiſen darınit abzube⸗ 
rciten. 
S Einen koͤſtlichen vnd lieblichen Senffänbereiten/ den machvolgender geftalt. Nimb Finfäffen Senf 
einpfund frifchen Senff zerſtoß jhnineinem Märfel mit heiſſem Waſſer / vnd reib jhn machen. 
wol / laß alſo gedeckt ſtehn auff den andern vnd dritten tag / reib jhn wider / darnach geuß 
darüber ſechß pfund guten Moſt / Quitten in Moſt gekocht / biß ſie wol weich werden / vnd 
durch den durchſehlag getriben / ein pfundt Naͤgelein / Zimmetrinden / jedes zwey loth / mi⸗ 
ſche diſe ſtuck alle zuſammen vnd behalts. 


Euſſerlich. 


Enff im Mund zerkewet reiniget das Hirn. Indie Naſen gethan macht Nieſen / iſt Zim einigen; 
denen nußlich / ſo mit der fallendenfuche beladen. Fallendeſucht 
Senff iſt gut wider den Schlag / fo man jhn mit Eßig / Lauendel / oder Lilio Shlag. 
Conuallium vnd Bibergeyl miſchet / vnd die Glider warm darmit reibet. 


Senff zu pulffer geſtoſſen / vnd mit Seiffen die Haͤnd geriben / macht ſie ſchoͤn. Schöne Zaͤnd. 
T. Ein Pflaſter mie Senffſamen vnd Eßig gemacht / vnd auffgelegt / erwecket rote blaͤ⸗ Rote blaͤterlein. 
terlein. Toͤdtet (alſo genutzt) den weiſſen grind der Maltzey. Weiß mailsep. 


Senffmaͤl mit Honig vnd Waſſer geſotten / iſt ein guter Gargariſmus zu dem ge⸗ 
ſchwollenen Halß vnd harten Kaͤlen. 9° gelgse ſchwlt. 
Ein Pflaſter von Senffmaͤl gemacht vnd auff das geſchwollen Miltz gelegt / zerthei⸗ Ms. 
let daſſelbig / benimpt auch alſo gebraucht / das Hufftwehe- Bufftwehe. 
Senffmaͤl mit Honig temperiert vnd auffgeſtrichen / vertreibt die Blawen maͤler / vnd Blawe maͤler. 
nacht das aufgefallen Haar wider wachſen. Andere wuͤrckung vnd krafft deß Senffſamen / Baat wachſen. 
feint im Creſſen beſchriben. — 
Die Wurtzel vom weiſſen Senff Eruca / in Wein geſotten vnd vbergelegt / zeucht die Zerbrochene beyn 
zerſtoſſene vnd zerknitſchte bein auß. 
Der Safft von Senffkraͤutter indie Augen gethan / macht fie klar vnd heyter. Rlar Augen; 
Der Samen von Verbena Femella mit Honig vnd Waſſer zerſtoſſen / zu einem Pfla⸗ 
ſter bereit vnd vbergelegt / vertreibt beulen vnd knollen hinder den Ohren Zertheilt die ge⸗ Beulen / Knollen 
ſchwulſt der Outten vnd heimlichen Glidern. Dienet wol in die Clyſtierung / ſchmertzen zuallen enden. 
zu vertreiben. Orfia. 
Andere Wilde Eenfffräutter/haben gleiche Wuͤrckung mit dem zamen.Seindnicht 
bräuchlich/ werden allein dem Aıhe mit anderm Öraffutterfürgetragen. | 
Ss. Senff mit Eßig vermiſchet vnd den Weibern / fodie Mutter vberfich ſteiget für die Mutter nider 
Naſen gehalten / treibet ſie hinderſich. trucken. 

Wer mit der Schlaffiiuhtbeladen were / das manjhn nicht erwecken kan / dem ſoll 
man die Sohlen vnden an Fuſſen / mit ſcharffen Buͤrſten / in Cßig / darinn Senff geſotten / 
genent/ ſtarck reiben. Auch den Eßig mit einer Jeder in die Naſenſtoſſen. 

Ein Pflaſter auß Senffmal vnd Waſſer / darinnen Lauendel geſoiten / gemacht vnd 
auff das beſchoren Haupt gelegt / iſt gut die ſo in tieffen ſchlaff gefallen / zu erwecken. Schlaffſucht. 
Was von Senffen geſchriben / ſoll von Raucken auch verſtanden werden. 
*Die Barbareawuͤr zu böſen alten ſchaͤden ſehr geprifen. Iſt auch trefflich que zu 
dem Schorbuck. Der Sam iſt ſehr ſcharff / hitzig / trucken vnd ſubtiler ſubſtantz. Treibt 
den Harn hefftig vnd zermalmet den Nierenſtein. 
son 


Schlaffſucht · 


«helidonium majus 
Tiagi, Matih. Fuchf. 
"Cordi,Gef.Dodon, 

Chelidonium majus 

vulgarec.kauh. 

Chelidonia Brunf. 

Ehelidonia major Au- 

guill, 

Hirundinaria major 

Lobel, 


B. 
Gratia Dei Trag. 
Geranium Robertias 
num Pen. & Lob. Do- 
don,Camerar.Ta- 


nD. 
Rupertiana vulgö C#- 
ſalp. 


Herba Ruperti & Ge- 
zanium 3. Diofc-Lugd, 
Paoax Herculeü. Aug 
Gcranium j. Matıh. * 
Puchs.Brunf.Lon. 
Thal. 
Sideritis 3. Dodon. in 
herb.gall. Ang. Gefn. 
Lonic, 
Duplex obfervatur: 
alia tota viridis,quie 
dicitur feemina:alia 
zubens,qu&pura- 
tur —— 


Goldwurtʒ. 
Forma, 


odor. 
Guftus. 


Locus. 


2 
Schartenkraut. 
Sotsgnad. 


Bon der kraͤuter Vnderſcheid/ 


Von Schoͤlwurtz. 
Cap. xxxiij. 
choͤlwurtz 
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Gottsgenad. 


S 
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IRhaben mit vnſern Schölmurselnzußand; 
len / deren zwey geſchlecht ſeind. Das groß mit den zarten zerbamenen 
ſchoͤnen groſſen Blettern / anzuſehen bey nahe wie Agleyen Kraut / 
oder die bletlein ſo ſie abbrochen werden vom Kraut / dem Eychen⸗ 
laub vergleichen. Von farben Schweitzergruͤn / auff der andern 
Ar eitten Sponarün/ oder blawgruͤn farb / mit runden weıffen harech⸗ 
= SZ son ſtengeln. Mit vilen — /wiecin Bliemlein. Ein * 
zweiglein wis ayenftengelglepihetond knoͤpffecht / gewint in der höhe ſchöne gaͤle Blu⸗ 
men als gaͤl Violen. Varauß zu letſt lange ſehoͤttlein / oder hoͤrnlein wachſen / darinn gaͤler 
bleycher kleiner ſamen zeitiget. Das Kraut / Stengel vnd Slumen / ſo mans lest / gibt es 
gäle Mitch. Am allermeiſten aber die Wurtzel / welche gantz Goldgaͤlb iſt mit vilen neben 
zaſeln / vnd ein ſchoͤnen Saffran farben zaͤhen ſafft (ſo fie geletzt wuͤrd) von jhr fallen laßt / 
eins ſtarcken geruͤchs / vnd bittern geſchmacks auff der Zungen. Waͤchßt allenthalben / ſon⸗ 
derlich bey den Vnkraͤutern an den Mawren vnd alten Gebaͤwen. 

Die klein Schoͤlwurtz wachßt gleich wie die groß / an den alten Gemaͤwren / Daͤ⸗ 
cheren / Felſen vnnd dunckelen vngebawten Stetten. Iſt mit Stengeln / Wurtzeln / 
Blettern Blumen vnd Schoͤttlein / dem groſſen anzuſehen faſt gleich / aber in allen dingen 
kleiner. So iſt auch die Wurtzel Leberfarb / kurtz mit vilen zaſeln / Der ſtengel rot / harecht / 
gleychet / knoͤpffecht / mit neben aͤſtlein. Die vnderſten Bletter oder Kraut werden rot biß an 
den 
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den ſtengel / die Blumen ſeind roth wie Violen. Die ſchoͤttlein ein wenig oben auſſen ge⸗ 
ſpitzt / bey nahe wie der ein Storckenſchnabel. Diß Krautift eins ſehr ſtarcken geruchs / 
ſchier wie Meliſſa wann es gruͤn iſt. Beyde Schölwurgel wachſen vnd blůen wann die 


Schwalben niſten. 
Von den Namen. 


Nſer Chelidonium maius iſt die groß Schoͤlwurtz / die etlich auch Goldtwurtz nen⸗ 
6 nen. Welches Kraut (ſpricht Diofe. lib.ij. cap. clxxij.) etlich Peoniam / Glauci⸗ 
um / Othonion / Eratzam/ Aubium / Pandioneam radicem / Philomedion / 
Othonnam / Mohoth / Cruſtanam / Fabium vnd Hirundinariam herbam nennen. Wie⸗ 
wol Peonia gar ein anders iſt. Deßgleichen ſollen Glaucium vnd Othonna auch ſon⸗ 
dere gewaͤchß ſein / die ſeind mir (als frembde Kraͤuter) vnbekant. Serapion nennt 
Schoͤlwurtz Chelidomonthoma / Kauroch vnd Curcuma cap. ccxc vj. Leon. Fuchſius erro⸗ 
— das Auicenne Memite cap. cccere.fey Ehelidonion maius / vnd Memite ſey der 
ſafft Glaucium. So will Plinius lib. xx. cap. xix. das Glacium werd auch Papauer Ce⸗ 
ratites genant. Alſo iſt deß dingo kein end / vnder denen fo man für die aller beſten Mey⸗ 
ſter halt. 
Die klein Schoͤlwurtz nent man Gotsgnad / Schartenkraut / Gratia Dei. Etlich woͤl⸗ 
len cs ſey ein Geranion / Storckenſchnabel / aber weit vnrecht. Ich ward auch ſchier beredt 
es ſolt ein Apium ſein / dieweil es bey nahe bletter hat wie Peterlein / iſt aber nichts. Diß 
Kraut nennen etlich Ropertianam / oder Herbam Roperti / vnd von etlichen wuͤrt es Ru⸗ 
bea vnd Acus Muſcata genant. Etlich haltens für Das dritt Sideritis in Diofe. lib. ii. 
cap.xxxiij. das gefalt mir am beſten. Es heiß nun wie es wolle / fo iſt es die recht Schoͤlwurtz / 
etlich vermejnen es ſey Pes columbinus / iſt weit gefaͤlt. 
* Die Schoͤlwurtz würd Chelidonium vnd Chelidonia genent aa ray zurıdaram, 
von den Schwalben: zwoer vrſachen halben: Erftlich/dieweiln/wie Diofcor.l 2.c.172.0nd 
Plinius 8.c.27.ondl.25 c. 8 melden/ die Schwalben diſes Rrauts frafft und wuͤrckung er⸗ 
öffnet. Dann wänn re junge erblindet / ſo kommen fie widerumb Durch mittel ond gebrauch 
difes Krauts zu dem Geſicht. Nachmaln weiln er anfahet zu blähen/wann die Schwalben 
kom̃en vnd niſten: vnd verdorret / wañ fie fich hinweg begeben. Dodonzus halt auffdife vr⸗ 
fachen nichts. Dann wie Ariſtoteles 16. hift an.c. 5. und Cornelius Celſus lib. 6 c.6. 
Ichren/fogewinnen Diejungen Schwalben jhr Geſicht / fo ſie verlohren / von fich felbften 
ohn einigen gebrauch difes Rrauts. GSobezeuget auch der tägliche augenfchein/ daß das 
Chelidonium durch Dasgange Jahr über grünct und blühet. 
Die Gottes gnad hat ihren Nammen wegen der fürtrefflichen tugendt / dadurch 
GOtt der Allmächtig feinegnad den Menfchen erzeigt und beweiſet. 
Würdauch Herba S Roperti geheijfen:viclleicht Darumd / weiln fie die ſchaͤden / 
Krebsond Fiftefn heilt / domit difer heilige behafft geweſen. 
Item Geranium #071; yaas,weiln die Schoͤttlin oben auſſen geſpitzt / wie ein Stor⸗ 
ckenſchnabel. 


Die Gottes gnad kan mit nichten Chelidonium minus Diofcoridis genennet wer⸗ 


den / wie leichtlich auß der beſchreibung vnd complexion, ſo Dioſcorides dem Chelido- 
nio minotil, 2. c. 173. zueignet / fan probirt werden. 

Dodonzus, Pena Lobelus vnd Tabernæmontanus muthmaſſen / es ſeye Sideritis 3. 
Diofcoridis, welche der Cratevaheracleam geheiſſen. Solche meinung mißfaͤllet ons 
ferem Authorinicht. "Jedoch will fich die defcription fideritidisnichtaaller dings zu der 
Gottesgnadreimen. Dann Diolcoridesfagt l. 4. c. 27. DieSideritis 3. habe bletterwie 
der Coriander/ glatte ſtengel / vnd rothe Blümlin. Yun feindaber die fiengelder Gottes 
gnade haarechtig.die Blümlin blawlecht / wie die Violen / die Bletter zerfpalten/ wie an 
dem Körbeifraut/ MyrrhidepndCicurazufehen. _ 

Die Lugdunenfes meinen es feye die Gottes gnadedas ander Geranium Diofcori- 
dis,vonwelchemerl.3.c.ıcı. fehreibt: Aber Rucllius lehret / pes columbinus, welches 

“auch ein Geranij fpecies, ſehe DasGeranium 2. Diofcoridis. Dann er hat Bletter der 
Malvz gleich/welche Dioſcor. in ſeinem 2. Geranio erfordert. So hat der pes colum- 
binus gleich wie das Geranium 2. in der Artzney feinen nutz. Die Gottes gnad aber iſt 
ein ſehr nutzes vnd heilſames Kraͤutlin. Aloylius Anguillara helt die Gottes gnade für das 

Panax Heracleum. Iſtaber demſelben ſehr vngleich:wie auß deſſen delcription bey Dio- 
fcoridel.3.c. 46. zuſehen. 

C Bauhinus fegt zwey gefchlecht Chelidonij majoris in pinace 1,4. ſ. 3. tit. Cheli- 
don, Dis (pecies Gratie Dei beſihe L 19. Pinac. ſ. 3. tit. Geranium. * g 
: on 


Tempus . 


Hiruedinaria. 


. Fuchfus, 


Sideritis, 


Leber / Galſucht. 


Bewehri ſtuck 
für die Peſtilentz⸗ 
Gaͤlſucht. 
Verſtopffi Miltʒ⸗ 
Verſtopff Miltz. 


Augenarsney/ 
" Korefleden. 
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ERbitter ſafft deß Schoͤlkrauts vnd Wurtzel iſt hitziger natur. Eroͤffnet / innerlich 
gebraucht / die verſtopffte Leber / reiniget außwendig faule Wunden / vnd macht kla⸗ 
re Augen. Dagegen ſo kuͤlt vnd refolviert das klein geſchlecht / welches ich der geſtalt 

vnd zeit halben Chelidonium minus hab genent. 
* Galenusfagtl.8. ſimpl.c. propr. Chelidonium habe eine zimliche ſtarcke krafft sur 


erwärmen vnd zu reinigen. Fuchfius, Dodonzus vnd Tabernæmontanus fprechen «s 


ſeye warm vnd trucken im dritten grad. Dann cs iſt ſehr ſcharff ond bitter. 

Die Gottes gnad aber iſt etwas kalter Natur: reiniget doch wol / vnd hat ein zuſam⸗ 
menzihende krafft. 

Es wuͤrdt in den Apotecken von der Chelidonia gebraucht die Wurtzel / Bletter vnd 
Blumen:vnd hat mandarlü das gebrante Waſſer zufinden: welches innerlich / ſo mans 
trinckt / Die Leber eroͤffnet / die Gelſucht vertreibt / vñ den gilbichtẽ Febern zu hülffe kompt: 
dieweiln es oͤffnet / reiniget / vnd die Gallzum theil auch durch die Harngaͤnge außtreibt 

Euſſerlich aber ſchaͤrffet es das Geſicht / vertreibt die flecken der Augen / ſchafft die faͤll 
derſelben ab / loͤſchet alle maſen auß / vnd reiniget das Antlitz huͤlfft den Zittermahlen / vnd 
ei böfen faulen fchäden/ Fifteln und Krebſen ſehr wol/ wann man ſie offt damit 
waſchet. 

Die Gratia Dei wird gantz genuͤtzet: doch mehr euſſerlich / dann jnnerlich: weiln fie 
zimlich kuͤhlet / vnd einen widerwertigen geſchmack hat. 

In den Apotecken hat man von jhr das diſtillirte Waſſer: welches den jenigen die⸗ 
net / ſo hoch herab gefallen / oder geſchlagen worden. Dann es zertheilt das gerunnen blut / 
Weiters bewegt es auch den Harn / es treibt das grieß auß / bricht den Stein / vnd oͤffnet die 
Harngaͤnge. Euſſerlich iſt es ein fuͤrtrefflich mittel zur Braͤune / wann man damit den 
ſchleim auß den Quittenkern außzihet / vnd mit einer Feder die Zunge damit beſtreicht. 

ſt auch ſehr nutz zu den Geſchwaͤrlin / vnd blaͤtterlin deß Munds / ſo man aphthas nennet. 
ann man es mit tuͤchlin aufflegt / ſo heilet es die Kinderlin / ſo an den gemaͤchlin / halß 
vnd vnter den Axeln fratt vnd ſaͤhr ſeind. Den ſchaͤden der Gemaͤche thut es mächtige 
huͤtff in Manns vnd Weibsperfonen. Es treibt die Milch zu ruck / vnd zertheilt die hitzi⸗ 
gen geſchwulſt der Bruͤſte / mit tuͤchlin auffgelegt. Vnſere Weiber / wann fie die Rinder 
entwehnen / legen ſie die Gottes gnad auff die Bruͤſte: damit den ſchmertzen / geſchwulſt / 
entzuͤndung vnd hartigkeit derſelben zu flillen. 


Wann man in diſem Waſſer ein wenig Vitriol zerleſt / iſt es ein fuͤrbindiges mittel 


zu den Zittermahlen. Hat auch gute krafft die blawe maͤhler zu vertreiben.* 
Innerlich. 


Choͤlwurtz mit aͤnis Samen in weiſſem Wein geſotten vnd getruncken / eroͤffnet die 
Leber vnd vertreibet die Gaͤlſucht. Man ſoll auch das Kraut vnder die bloſſen Fuͤß 
in die Schuh legen vnd darauff gehen. Alſo thut auch das gebrant Waſſer darvon. 
Ein handvoll geſeubert Schoͤlwurtz mit einer halben maß Roſeneßigs geſotten / dann 
durch geſigen / darein zertriben iij loth Tyriack / vnd deß Trancks ein gemein Glaͤßlein voll 
getruncken / nider gelegen vnd geſchwitzt / iſt ein bewert ſtuck ſo jemands die Peſtilentz het 
angeſtoſſen. 
8 ander Schoͤlkraut / Gottsgnad / wuͤrt ſelten in den Leib genommen / dann es iſt in 
ſeiner Wuͤrckung zu kalt. 
Einexperiment in der Gelſucht. Wii Schoͤlwurtz mie Kraut und Wurgßzel iiij 
pfund/fpigen Wegerich ij pfund / ſchneids klein / vnd diſtilliers in Balnco Mariz.Laf nach“ 
Mmain diß Waſſer an der Sonnen rectificiren. Gib den Patienten 10 tag davon / jedes mal 
loth. 
Zu verſtopffung deß Miltzes helt man nachfolgende Artzney für gut vnd bewehrt. 
Nim̃ deß Pulvers von der Schoͤlwurtz jquintel. Gios ein mit Epig. * 


Euſſerlich. 


Cholwurtz ſafft im Meyen geſamlet / in eim kuͤpfferin Geſchirr mit Honig gekocht / iſt 

ein koͤſtliche Augen artzney / die macht es klar vnd hell / darein getropffet. Golches 

thut auch das gebrant Waſſer darein gethan / vertreibt auch rote flecken der Augen. 

Ss. Schoͤlwurtz vnd Duͤrrwurtz ſafft eines Jeden zwey loth / Honig vier loth genommen/ 
mit einander vermiſchet / benimpt dunckelheit der Augen. Ds 

. Das 


⸗ 
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T. Das Angefichtmit Schölfraus Waffer gewefchen/ vertreibt die mafen/ heylet die SE 
Peſtilensblater / ſtillet das Glidwaſſer. Safftvon Schoͤlwurtzel heiter Fiſteln / Krebs ond ——*— * 
den Wolff / benimpt das Zanwehe / mit Eßig im Mund gehalten. mn wolff- 
Schölwurgfrautond Wurtzel zerſtoſſen vnd auffden Nabel gelegt / ſtillet das grim̃en. —— wun⸗ 
Das geddrzer pulver in die Wunden gethon / reiniget vñ heilet fie.Dieander Schoͤlwurtz / den reinigen, &ors 
Gotsgenad / iſt ein beruͤmbt Kraut fürdas Rotlauffen / zerknitſchet vnd darüber geſchlagẽ. —— 
Der Safft von Gottsgenad / vnd auch das Waſſer darauß gebrant heilet alle ſehrigkeit 
im Mund / an den Bruͤſten vnd heimlichen glydern Mann vnd Frawen / darmit gewe⸗ 
ſchen vnd naſſe Tuͤchlein darüber gefchlagen- 
Der Safft ſeubert auch die Feygwartzen / fuͤrdert fie zur heylung / legt nider die ges Feigwargen⸗ 
ſchwulſt / vnd zertheilet knollen an den Brüften vnd anderngerftoffenen Ölydern. —— 
Ein edel bewert Kraut zum wilden Fewr / zerknitſchet vnd alſo grün auffgelegt. Wıldfewr. 
fS. Den Auffag mitdem Safft der Wur tzel beſtrichen / vnd darnach neun tagnach eins Auſſat · 
der alle morgen und abend den Syrup von Erdrauch gebraucht / vnd alle tag mit dem jaffe 
beſtrichen / es hilfft ohne zwe iffel. 
* Dieweil der Safft von der Schoͤlwurtz ſehr ſcharff / ſoll er nicht alleinindie Augen 
gethan werden: fondernman ſoll jhme einen zuſatz geben von ſolchen ſachen / welche ſeine 
ſchaͤrffe miltern / als da iſt Frawen Milch. Man mag jhnen auch mit dem gebragten Waſ⸗ 
ſer / oder ſonſten einen Augenwaſſer temperiren / Als mit Augentroſt / Fenchel / Baldrian / 
Nepten / Eiſenkraut / Rauten / oder Ritterſporen Waſſer. Bandit —— — 
Ein edel Waſſer zu truͤben vnd fleckichten Augen. Nim̃ deß ſaffts von Schoͤlwurtz ij Slecten re 
pfund Honig xxxij loth / Gall fo vildu haben magjt von zweyen Feldhuͤnern. Deftillierees Augen. 
in Balnco Marix. Thue davon etliche tropffen in die Augen / zwey oder drey mahl deß tags. 
Dover: Ru deßfaffis von Schölwurs ij pfund / deß faffts von Fenchel / gelaͤutertẽ Honig/ 
jedes j pfuud / die Gall von einẽ Haft Deftilliere esin Balnco Mariæ: brauchs wie dz vorige. 
Ein anders. Nim̃ deß ſaffts von Scholwurtz iij pfund / Jungfrawen Honig i pfund / ſafft 
von Epffich / ſafft von tauſent gu‘den/ jedes ſ.yfund. Deſtilliere es. Zu dunckeln vnd truͤben 
Augen cin herzlich mittel. Nim̃ den ſafft von Schoͤlwurß / ij loth / von Rauten / Fenchel / vñ 
Eifenkrant jedesjloth/ zucker Candi gepuͤlvert drithalb quintlin / Miſche es wol vnterein⸗ 
ander / vnd ſtreichs mit einer Feder an. 
Ein experiment zu flecken vnd fell der Augen. Nim̃ deß ſaffts von Schoͤlwurtz iiij loth / 
Frawen Mitch ij loth / GCummi Sagapeni ij quintlin. Behalte es in einem kuͤpfferin Ges 
ſchirr / vnd ſtreichs deß tags drey mahl an. 
Ein trefflich Waſſer zu den flecken der Augen. Nim̃ die gruͤne bletter vñ wurtzel von der 
Schölmurs siif handvoll / Fenchel / Eiſenkraut / Rauten / Betonien / Augentroſt / jedes if 
handvoll. Stoffe alles in einem Moͤrſer zu einem Muß / ſchuͤtte guten —— Wein daruͤ⸗ 
ber j Maß / preß den ſafft auß / thue dar zu Ingwer / Sarcocoll / Aloes epat. Myrrehen / jedes ij 
pfund / Miſche alles wol vntereinander / vnd diſtilliere es. 
Ein nutzliche ſalbe zum Grind. Nim̃ def pulvers von der Schoͤlwurtz Bletter vnd wur⸗ Griud 
tzel f pfund / Saltij loth / Eſſig inj loth / Schweinenſchmaltz xxxij ioth. Miſche es, 
Dife Salbe iſt auch gui fůr die Zittermahl / flechten vud faule alte ſchaͤden. ⸗ 
Ein wunderbar mittel wider das grimen vnd Barmutter. Stoſſe die Schoͤlwurtz / ko⸗ Colica, 
che ſie in Chamillen oͤhl / vnd legs ſie pflaſtersweiſe auff den Nabel. V 
Oder / Nim̃ Schoiwurtz iiij Handvoll / geſtoſſene Lorbonen ij Handvoll / Bibergail j 
loth· Thue alles in ein Saͤcklin / kochs in Wein / trucke es auß / vnd legs alſo warm vber den 


iD. 
So du wilſt die Warsen vertreiben’ fo beftreiche fie offimaln mit dem ſafft von Schoͤl⸗ Waren: 
wurtz: ſo dorren fie/ond fallen leglich ab. 
Die Gottes genadifteinftatlich Wundkraut / hefftet die Wunden zuſam̃en / ſtillet das 


blut / heiſt diegefchwär der Bruͤſte vnnd Gemaͤche / vnd iſt ſehr gut fur die geſchwulſt det 
Hoden vnd Scham̃e. 
Ein fuͤrtreffliche Wundſalb / fo vilfaltig probirt. Wundſalbẽ 


Nim̃ frifche Gottes genad x handvoll / breiten Wegrich iij handvoll / Ffuͤnfffingerkraut / 
Agleykraut / Benedictenwurtz / ſo man Caryophyllatam nennet / Beyfuß / Koͤhl / jedes ij 
handboll / ſchneide alles klein: thue hinzu Meyanckẽ ij pfund / ſtoſſe es miteinand: ſtelle esin 
ein ſteinen geſchirr 14.tag andie Son. Nachmaln fochedife Röcke in einẽ kuͤpffer in geſchirr / 
das die fäffte eingehen: trucke ſie ſtarck auf / vnd ſeugs durch. Thue als dann hinzu abge⸗ 
fchaumten Honig / Terpentin jedes xij loth Jungfrawen Wachs xvj loth / laß es zugehẽ vnd 
ſtrewe darein Staubmehl vj loth / Weyrauch wi) loth / Maſtix ii loth / Sareocoll / Mumien/ 
Aloepatit / jedes i loth. Miſche es wolontersinander/ vnd ſo es kalt worden / ſo formiere 
Magdalconesdarauf- H 


Verſchwollene 
Scham̃ . 


Daubenkropff· 


Forma 


Suftas- 


Tempus, 
Locus. 


Fumaria Trag, Matıh. 
Fuchs,Cord,Gefner. 
Dodon, 
Fumusterr& Brunfels, 
Camer. Thalij. 


Capnos Anguill.Lobel, 


Fumaria oflicinarum 
& Diofcor.C. Bauh. 
Flos illi veplurimum 
purpureuseft. Reperi- 
tur tamen & pallida,& 
alba Fumariz. 
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der verſchwollenen Scham̃ nach der geburt,/ fiededie Gottes gnad in Wein: das 
mit Sr die —8 vnd lege das geſottne Kraut druͤber. Man mag auch das in ein 
Sädtin chun / in Wein ſieden / vnd außgepreßt warm aufflegen. 


Kon Erdtrauch. 
Cap. xxxiiij. 

e Linius ſchreibt im xxv. Buch am xj. Capttel/⸗ 
don zweyen Erdtrauchtond ſpricht / das ein wachß an den Mawren/ 
ond werde auch Hanenfüßgenant Daſſelbig Kraut / dieweil ichs nie 
y eigentlich keñe / laſſen wirs jetzund ſtehn / vnd fagen das nur ein Erdt⸗ 
rauch in vnſern Landen bekant iſt. Nemlich das gemein mit den zin⸗ 
nelechten Blettern / wie der ſchwartz Coriander / Eſchenfarber / zaͤr⸗ 
ter vnd weicher. Gewinnet ein braune Blumen / anzuſehen wie ein 
Traͤublin ht — — jedesbraunes Bluͤm⸗ 
andern gedrungen. Nach der bluͤet beſamet es ſich fcheibelecht rund / wie der 
gemein —— —— iſt kurtz / ſchlecht / vñ eintzig. Diß Kraut iſt bitter wie Stab⸗ 
wurtz / der ſafft treibt die Augen vb rvñ reiniget fie. Wañ diß kraut beſchnittẽ wuͤrt / ſotreuft 
pi weynt es / wie die beſchnittent Rüben im Mertzen. Wachßt gern in Gaͤrtẽ / in Gerſten / 










Jlach/ vnd Cappes deldern / erſtmals im Meyen / darnach im Herbſt / in den Ruͤbenfeldern. 


Erdtrauch. Von den Namen. 
Rdtrauch nent man gemei⸗ 
niglich Daubenkropff vnd 
Katzenkoͤrffel. Die Grie⸗ 
en nennen es Capnon / Capnion / 
apniten. Ihr etlich (ſpricht Dioſe. 
tib.iiij.cap.cv.) nennen es Coryda⸗ 
lion/oder Corion / Aanon und Cos 
riandron. Andere heiflen es Mars 
mariten/ Capnogorgion / Chelido⸗ 
nion minus / Perifterion/ Cantha⸗ 
ridi / Chalcocri / Cnix. Zu Latein Cos 
riandrum / vnd Coriandrum campe⸗ 
ſtre / villeicht vmb der geſtalt willen / 
vñg umariam. Vnd wollen etlich / es 
ſey Apium / das doch nit iſt / ſonder iſt 
ein ſondergeſchlecht / vñ heißt billich 
Fumus terræ Dann es vom feußten 
feuchten dunſt der aͤcker wachßt / ohn 
allen ſamen / wiewol es auch vom fa⸗ 
men auffgeht / wa er hinfellt. Der 
Arabs Serapio cap. Irrj. nennet eg 
Scchiterin / oder Sceheteregi. * 

* Diſes Kraͤutlin hat ſeinen na 
men dm sxawız à fumo, von dem 
Rauch / dahero es auch Erdtrauch 
genennetwürd. Dann warn man 
denfafftindie fprist/ fo beift 
er dieſelbe wie ein Rauch / vnd macht 

* das jhnen das waſſer vbergehet / wie 
ſoſches Dioſcorides 1.4.c.95.besengt. 
Deß Erdtrauchs geſchlecht erzehlt C. Bauhinus in Pinace L4.ſ. 3. tit. Fumaria. * 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


As zart edel Kraͤutlin Daubenfropff und Erdtrauch genant / iſt warmer vnd drucke⸗ 

ner qualitet. Zertheilet / macht duͤnn vnd ſubtil / dringet durch / wuͤrt jnnerlich vnd 
euſſerlich angenommen. * 

* Dodonzus helt diß Kraͤutlin für kalt. Aber Tragi meinung ift beſſer / zu deren halten 

ſich auch Matthiolus, Lobelus vnd Fuchfius. Iſt warm vnd trucken in dem andern grad / 

wie 


— — — — 
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wie Fuchfius fehret: ond beweift folches auf dem fcharffen und bittern geſchmack. we 
meinung iſt auch Meſue, vnd fagt ferner/es zertheile der Taubenkropff / mache důñ / eroͤffne 
Miltz vnd Leber / habe auch eine krafft zu purgieren. Bekennet doch / daß er auch etwas von 
kalter vnd herber ſubſtantz in ſich habe. 

Der Taubenkropff wuͤrt mit aller feiner ſubſtantz in den Apotecken gebraucht:vnd iſt 
dariñ zu finden / das gebrente Waſſer / zween Syrop / ein einfacher vnd zuſam̃en geſetzter / 
welcher von Meſue Syrup. de fumaria major geheiſſen wuͤrd / Item der außgepreſte ſafft / 
conferva vnd ſal fumariæ. 

Das Waſſer wuͤrd jñerlich vnd euſſerlich gebraucht. Innerlich reiniget es das geblüt: 
iſt derentwegen den jenigen nutz / fo mit dem grinde/beiflen/ flechten / vnd offnen fehäden 
behafftet. Iſt auch gut zur gaͤlſucht / vnd befördert den Weibern jhre zeit. Es treibt den 
ſchweiß / vnd widerſtehet dem gifft. Dahero es in der Peſtilentz mit dem Theriac, Methri- 
dat, Antidoto Matth.Diofcordio Fracaft.pnd gulden Ey eingeben wuͤrd. Vnſere Leuth 
haben im gebrauch / das ehe ſie in das Bad gehen / ſie zuvor ein wenig Holder / Attich / oder 
Wacholter Muß mit einem trincklin Taubenkropff Waſſer einnemmen. Dann ſie halten 
dafuͤr / es treibe den ſchweiß dapffer auß:wie dann wahr. Euſſerlich ſchaͤrfft es das Geſicht / 
ae die roͤthe vnd pfinne deß Antlig/ondreinigetdas Hirn / ſo man es mit der Naſen 
an ſich zihet. | 

er einfache Syrop / ſo allein auf Zucker und Taubenkropff ſafft gemacht würd/ iſt 
gut zu dem verfiopfften Miltz. Dercompofitus ift vil fräfftiger / vnd hat eine purgirente 
frafftinfich. Treibt auß die ſchwartze Gall / vnd alle geſaltzne vnd —— Wuͤrd 
nutzlich in der graͤtze / flechten / jucken der Haut / verſtopffung deß Milges/ alten boͤſen vmb 
ſich fraͤſſenten ſchaͤden gebraucht: entweders mit dem Taubenkropff / Burretſch / Ochſen⸗ 
zungbluͤmlin / Flachsdottern / Meliſſen / Endivien / vnd Hirſchzung Waſſer:oder aber mit 
der Geißmolcken eingenommen. 

Die Pilulen haben gleiche wuͤrckung: ſeind aber ftärdfer. Die Conferva würd infons 
derheit gebraucht inmelancolifchen kranckheiten / offnet das Miltz / reinigt das gebluͤt / vnd 
iſt gut zur zeit der Peſt. 

Das Salgiftfürtrefflich gut in der Peſtilentz. Dann es treibt den ſchweiß kraͤfftiglich / 
mit Cardobenedicten / Scabioſen / Angelic /Meiſterwurtz / Peſtilentzwurtzel / Rauten / En⸗ 
tian / Baldrian / Bibinell / Meliſſen / oder Wacholterbeer Waſſer eingenommen Wuͤrd 
auch ſonderlich gepriſen zu dem vnreinen gebluͤt / vnd vitijs cutis. 


Innerlich. 


AVbenkropff iſt ein grind vnd Frantzoſenkraut / Dann allefofolchen breſten hey / grangoſcitraut⸗ 
len / geben zuvor etliche tage Taubenkropff Waſſer mit Tyriack vermiſcht zutrin⸗ 
cken / vnd laſſen die breſthafftigen darauff ſchwitzen / davon ſoll das vnſauber gebluͤt 
gereiniget werden. In ſolcher maßgenützet / En denen fo fich beforgen für der Peftis Peftitens; 
lentz / oderfürderböfen giftigen ſchweißſucht. Wil Menfchen brauchen das Waſſer in Schweißſucht. 
ar maſſen / wann fie fchweiß baden woͤllen. 
.Im Meyen nim̃ Erdtrauch vnd Ochſenzung / vnd zweymal ſo vil Geißmolcken dar⸗ 
zu / darvon morgens fruͤh ein warmer drunck eingenommen / etlich tag nach einander / reini⸗ 
get das gebluͤt / offnet jnnerliche verſtopffung / treibt auß die verbrandte Gall und Melan⸗ Geblät reinigen 
choley / vnd andere boͤſe feuchtigkeit deß gebluͤts. 
TF. Der ſafft von Taubenkropff eines quintleins ſchwer / mit ſo vil breiter Wolffsmilch 
Wurtzel vermiſchet / vnd mit warmem Waſſer getruncken / treibt auß die Waſſerſucht / vnd Waſſerſucht⸗ 
macht Kotzen. | Bogen. 
T. Den Mundmit Taubenfropffiwafler geiwefchen/vertreibt ond heilet die feule vnd Mundwehe. 
benimpt das Mundwehe. Ein decortion mit Taubenfropff vnd Fenchel gemacht vnd ges —— a 
truncken / eroffnet die Leber / treibt auß die Gaͤlſucht im Harn. Die Apotecker pflegen ein geimp/bg 
Syrup darauß zumachen fuͤrgrind vnd blatern. reihe re 
8. Taubenkropff mit Stöchasfraut/Ingber und Betoniengefochtond davon getruns Melanqholiſche 
cken / treibt die verbrante Melanchofifche feuchtigkeit/ und den phlegmatifchenfchleim. * polegma. 
* Ein feine linde Purgatz / ſchleim und Gallen außzufuͤhren / dienſtlich den jenigen / 
fomitder Galſucht / Grind / Flechten / vnd anderer Vnreinigkeit beladen. Ni Seners LVinde Purgaß · 
bietter j loth / Xhabarbarn ij quint. Zimmet j ſcrupel / Ingwer j quint. Erbeitze diſe ſtuck in 
fünffong Geißmolcken / darin zuvor Taubenkropff geſotten. Stelle es in ein warm orth 
vber Nacht / Laß morgens ein wenig beym Fewr erwallen / thue als dann hinzu den purgi⸗ 
renten Roſen / oder Viol Syrop / oder anderen ſtatt ij loth Manna. 
H ij Welche 


Grinde 


Grind / Herbie 
Melancholey. 
Quartana. 


Gaͤlſucht. 
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Welche zu dem Auſſatz diſponirt / ſollen den gantzen Meyen durch morgens nuͤchtern / 
4.ſtund vor dem eſſen / nachfolgenten Tranck gebrauchen. Nim̃ geläuterten Taubenkropff 
ſafft ij. loth / Geißmolcken vinij loth. 

Ein fuͤrtrefflicher Tranck / ſo das gebluͤt vber die maſſen reinigt / vnd die gilbichte/ 
geſaltzne vnd verbrante feuchtigkeiten außtreibt: den ſchaͤbichten ſehr nutzlich. Soll aber 
einen gantzen Monat genuͤtzet werden’ täglich zweymal: der geſtalt / das du den erſten tag 
nemmeftj loch Taubenfropff fafft/ vnd ij loth Hydromelitis, das iſt / Mett/ oder Honigs 
waſſer: Die übrigen aber täglich mit beyden ſtucken vmb ij quintlin aufffecigeft: biß du auff 
iiij loth Taubenfropfffafft/iond v. loth Hydromelitis fommen: Welches dann den fies 
bententagbefchicht. Magftnachmaln diſe dofin, welche die höchfte/ continuiren biß 
auffden22.tag. Asdann folfin widerumb abſteigen / wie du auffgeſtigen: big du wider zur 
erſten dol gelangt. 

Welche mit dem Grind Flechten / Zittermahl / melancholey / vnd viertaͤgigen Feber 
behafftet / ſollen indem Meyen ſich mit den Piluln de Fumaria purgieren / fo es noͤthig / 
ein Ader laſſen öffnen’ / vnd nachmaln einen Tranck von Taubenkropff / ſo in den Geiß⸗ 
molcken geſotten / taͤglich auff viitj loth gebrauchen. 

Ein bewerte Artzney jur verſtopffung der Leber und Miltzes / vnd zur Gaͤlſucht. Nim̃ 


7 —— ſafft / Hirſchzungwaſſer / jedes iij loth / ein wenig zucker. Miſche es vnder⸗ 
einander. 


Euſſerlich. 

Aubenkropffſafft oder Waſſer in die Augen gethan / macht fie klar / vertreibt die roͤtẽ 

vnd ſchaͤbigkeit der ſelben. Der ſafft mit gum̃temperiert vnd auffgeſtrichen / macht 

die außgefallenen Augbrawen wider wachſen. Taubenkropffſafft mit ſo vil Men⸗ 
welwurtzel ſafft vermiſcht / darzu genommen ein wenig Eßig vnd Honig / zu einer Salben 
bereit / vnd darmit allerhand Grind geſchmiert / ſoll ohn zweiffel heylen. 
Ss. Safft von Erdtrauch / zweyquintlein Zeitloſen Wurtzel gepulvert / miſch vnterein⸗ 
ander / ſeuds vnd legs auff die Fuͤß / es benim̃t das Podagram ohn zweiffel. * 

* Ein gute Grindſalb. Nim̃ Erdtrauchſafft viij loth / Eßig / ij loth / Milchraum if 
loth / Nußoͤhl nij loth / Ruß von einem Camin / fo rein gepuͤlvert / ij loth/ Miſche es wol in 
einem Dörfer vntereinander. Oder nim̃ Erdtrauchſafft / Nußoͤhl / Jedes j pfund / ſcharf⸗ 


fen Eſſig viij loth / koche diſe ſtuck / biß ſich der ſafft vnd Eßig verzehrt. Seuge es durch: vnd 


Schwalbenkraut. 


zerlaſſe darin Wachß r lorh. 


Kon Feigblatern Eppich. 


Cap. xxxv. 
IR wollen gleich diß Rertzen Kraͤutlein für 


die hand nemen/ welches Diofcorides Chelidonium minus nent. 
Dip Krausthutfich am end dep Hornungs herfür/ an den feuch⸗ 
ten rennen Weingaͤrten / ond in etlichen Wiſen / ſchoön grünfärs 
big. Die Blätlein feind runder ond Fleiner/zarter ond linder / dann 
die Ephewen Blätlein/freuchtauffder Erden / gewinnet alle Jahr 
newe Wurtzeln / Bletter vnnd Blumen / wiedie Satpriones vnd 
Aron. Die Wurtzeln ſeind knoͤpffechte Pilulen / langlecht wie 
Gerſtenkoͤrner / gemeinlich drey oder vier neben einander mit zaſelen / damit es ſich an den 
grund hefftet Gewinnet ein kleines duͤnnes kurtzes Stengelein / darauff wachſen dotter 
gaͤle ſchoͤne Bluͤmlein faſt glitzent / wie am Hanenfuß / vnd iſt diß Bluͤmlein in aller form 
anzuſehen / wie ein ſchoͤns Sternlein. Diß Kraut verwelcket vnd verſchwindt im Meyen 
mit Blumen vnd Blettern / bleiben alſo die Wurtzeln im grund verborgen / biß wider ge⸗ 


gendem Hornung. 
Von den Namen. 
SD: Teutſchen nennen es Feigblattern Eppich/Feigwarsäfrant/ Meyenkraut / 





Schorbocfs Kraut / Biberhoͤdlein / Rammenhoͤdlein / Pfaffenhddfein. Dioſcor. 
lib. ij. cap. elxxiij. nennet cs Chelidonion mieron / oder minus / vnd ſagt / cs ha⸗ 
ben es etliche Triticum agriongenent. Darauß zu mercken / das es nicht allwegen Che⸗ 
lidonium geheiſſen hat / wie es dann auch fein Schoͤlwurtz iſt. So es aber je Chelidonium 
ſolt heiſſen / wolt ichs lieber Schwalbenkraut nennen. Etliche meinen les ſey kleine Scro⸗ 
phularia. Serapio beſchreibs vnter dem wortlein Meniten Capitel ccxevſ. Diß 


Namen vnd Wuͤrckung J Theil, 89 


*Diß Kraͤutlin hat vil namen Chelideniom minus 
Daneswirderflich genennet Che- Eon ehem Tor wen 


‚ lidonium minus, ad differentiam‘ Lenic. Thal.Tabern. 


majoris,'von welch? allbereit gehans "te, eerdecs 


deft.chelidoniü/mweiles bluͤhet / waũ Ficaria& Serophularia 
die Schwalben zu onsfommen /mie "isor, veluBrun- 


Theophraftus1.7.c.14 lehret. in. Te- — herba 
ſtic ulus ſacerdotis, wegen der geſtalt Brunfvvic. 
ter wuͤrtzlin / welche Eleinen höblin miner 
gleich feind, 111. Scrophularia, mi- Florem gerit vepluri- 


nor ‚addifferenriam majoris, dar: — ER 
en “ 


von an feinen ort.ıv.Scrophularia/ orancır rolia eiusin- 
entiveder weil die wärslin den fcro- terdummsculä pur- 


‚phulis gfeich : oder weil es die fcros 
phulas vñ ſtrumas / das ıfl die Kroͤpff 
yo v. Ficaria minor, weilcsden 
Feigwartzeẽ / ſo mã ficosvii marifcas 
niennet/wol bekoſſit. D. C Bauhinus 
fest in feinem Pinace 1 19. ſ. 3. tit. 
Chelidonium minus. 2. @efchlecht. 


Von der Krafft und 
Wuͤrckung. 


AS Lentzen Kraͤutlein mit 
feinen knoͤpffechten wurtzeln / 





er vñ ſcharffer Complexion. Brent 
—— ey nahe auff der Zungen als Ha⸗ 
nenfuß / wuͤrt mehr außwendig dann 

in Dem Leib genuͤtzet. 

* Dife qualitet hat der Author zweiffels ohn auf dem Diofcoride genommen. 
Galenus flimmet mit zu lib. 8. fimpl. c. propr. vnnd fpricht / das Chelidonium mi- 
nus ſeye vil fehärffer als das majus : vnnd ſeye warm im anfang def vierdten grade. 
- Dannenbero Diofcorides vnnd Galenus fagen / es gebe das chelidonium ein gute 

Nafen Arsncy / fodas Haupt reiniget / warn man den Safft in die Nafen thut. 
Dann weil es fehr feharff vnd higig / fo zihe es den fchleim vom Haupt herab. Sol⸗ 
che wärd’unghatnach Diofcoridismeinung auchdas decodtum ‚ warn man es mit Ho⸗ 
niaju cinem gargarı[mo zurichtet. Aber vnſer Chelidonium, ſonder lich das ienige / ſo 
in feuchten vnd ſchattichten orthen wachſt / iſt fo ſcharff nicht: ja man fan zu zeiten ſchier 
gar keine raͤße an jhm ſpuͤren. Welches aber in dürzen vnnd trucknen Boden herfür 
kompt / hat eine bittere vnd raͤße in ſich. Die vrſach / das die alten jhr Chelidonium für 
fo hißig gehalten: wir aber an dem vnſern ſolche qualitet nicht mercken / iſt villeicht Soli 


proprietas. Danndasdiegemwächfe eine merckliche differeng pro cœli & Soli ratione vn⸗ 


ser ſich haben / iſt dermaſſen befant/das es keines beweiſens von nöthen. * 


Euſſerlich. 


vnd gaͤlben Bluͤmlein / iſt hitzi 


purcä. 


! AS Kraut mitfeiner, Wurtzel in’ Wein gefotten/ Honigdasunter vermifcher/gibt —— —— 
ein koͤſtlichen Gargariſmum / reiniget das fluͤßig Haupt / zeucht auß die zaͤhen ce BSaupt. 


ſchleim. Solches thut auch der Safft von den Wurtzeln / mit Honig zertriben / vnd 


in die Naſen gethan. 


reinig 


Das Kraut/ Wurtzel vnd Safft / pulver oder Waſſer darauß gebrandt / iſt alles nutz Sehleim. 
vnd erfaren zu den Feigblattern / darmit geweſchen / vbergelegt / vnd das pulver darauff ge⸗ gblattern· 
ſaͤhet / heilet ſie wunderbarlich. Andere krafft vnd vermoͤgen mag ein jeder auß obgenand⸗ 


ten wuͤrckungen ſelbs warnemmen. 


* Etliche ſagen / wann man allein diß Kraͤutlin mir feinem wuͤrtzelin anhenckt / fo ſeye 


es gut fuͤr die ſchinertzliche Gulden Ader. * 


H iij Ans 


Dicitur & zig, agı' 
xeinnen teltibus Dies 
fcoride, & Galeno, 
“oriandrum majus C. 
Sauhini. 


Locus. 
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Andere preſſen den ſafft auß / miſchen jhnen mit Wein / oder mit deß krancken Harn / 
vnd waſch en ſie offtmaln damit. Sagen es vergehe der ſchmertz / vnd doͤrren die Bla⸗ 
tern oder Feigwartzen auß. 


Vom 


Kap. xxxvj. 








— 
Coriander Ochion vnd Bord: Der 


Coriander.“ 


TE Wangen zuLa/ 
tein Cimicces genant/ ſtin⸗ 
. een nit foobelals der grün 
m Koriander. Daberdiß Kraut 

ein blinder möcht fennen- 

Waͤchßt in aͤckern vnd Gaͤr⸗ 

ten / gebeterfimals auff wie 
„der Peterlcin/ oder Koͤrffel/ 
wuͤrt äberfo erauffwachfitje sinlechter vnd Flciner 
mit den Blettern / wuͤrt etwan cin ftaud Koriander 
mehr dann zwo Elen hoch / gewinnet vıl neben 
Zweig / Cron und Blumen wieder Peterlein. Bon 
farben weiß vnndſtinckend. Der Samen würt 
gang rund /ond gleich als wer er hol jnwendig / ci= 
nes guten lieblichen geruchs. Welches auch der 
heimlichen natur Mirackel ift/ das auß einen ges 
ſtanck guter geruch folgen fol. ‚Der Sam ıjl der 
Apotcecker Himmel Brot. 


Von den Namen. 


@ —* Oriander nennet man auch Coliander. 
I, Diealte Weiber im Biſthumb Mes und 
Trier / heiſſen jhn aͤnis / freplich darumb / 
daß ſie den rechten aͤnis nicht kennen. Dioſcor. 
lib. iij.c.lxiiij. nennet Coriandrum Corion. Wel⸗ 
ches woͤrtlein der wilden Rauten vnd dem Hyperi⸗ 
co auch zugelegt wuͤrt / darvon droben inı Kapitel 
vonder Harthaw gemelt iſt. Sonſt heißt er auch 
Coriannon. Vnd bey dem Apul cap. ciij. heißt 
Serapio nennet jhn im xxxiiij. cap. Rusbew/ond im 


Auerroe Cusbera. LFriſius nennet jhn auff fein Hebraiſch vnd Arabiſch Gad / Dyabora / 


Cumbora und Curbur. 


* Hat villeicht feinen namen ä Cimicibus, von den Wansen/ welche die Griechen 
heiſſen: wie bey Ariſtotele l.5. hiſt an.c.31. vnd Dioſcoride I. 2.c. 32. zu ſchen: da 
die Wangen xörus nAnngi,cimices lectularij / genent werden. Die vrſach / warumb 
diß Kraut von den Wantzen ſoll genennet ſein / iſt villeicht diſe / weil es wie die Wantzen 


ſehr uͤbel ſtinckt. 


Doctor Bauhinus erʒehlt in Pinace l. 4. ſ. 5.tit.Coriandrum,3.Coriandrigefchlecht. * 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


AS grün ſtinckend gifftige Coriander kraut / iſt kalter druckener Complexion / wuͤrt 
nicht in Leib gebraucht. Aber der zeitig wolriechend Coriander Samen / iſt war⸗ 
mer natur / mag in beyde un werden. 


* Von der Complexion deß 


orianders iſt ein groſſer ſtreit. Dann Diofcorides 1. 


3. c. 60 will haben / er ſeye kalt: und beweiſet ſolches ex eſtectu dieweil er hitzige ſchaͤden vnd 
geſchwulſt dempffet / das wild Fewr leſchet / das Rotlauffen vnd die Schoͤne abkuͤhlet / vnd 
anderen ſehr fewrigen gebreſten zu huͤlffe kompt. Diſe meinung gefaͤlt auch Avicennæ 
L. 2. c. 144. Hingegen verwirfft Galenus diſe opinion, vnd ſagt / es koͤnne Dioſcorides dar⸗ 


bey nicht beſtehen / weil er ſchreibt / daß 


der Coriander die Kroͤpffe zertheile vnd verzehre / 
wann 


ur 

Namen ond Wuͤrckung J. Theil, 9] 
wann man jhnen mie Bonenmählpflaftersweife aufflegt: welches fein ſimplex / fo Falter 
Natur / thun kan. Vnd beweiſt ſolches auch eben auß deß Diofcoridis Schriften. Dann ob 
er gleich ſchon bin vnd wider vil mittel anzeigt / ſo zu den Kroͤpffen dienſtlich: fo wuͤrd ſichs 
doch befinden / daß ſie allzumal eine waͤrmente / zertheilente vnd verzehrente krafft in ſich 
haben. Will derhalben Galenusl.7.impl c.propr.dafder Koriander widerwertige lacul⸗ 
tates in ſich habe: nemlich ſehr vil bitterer ſubſtantz / welche důnn vnd ſubtil / vnd dann auch 
eine duͤcke / grobe / vnd jrrdiſche / ſe doch warm. Habe auch nicht wenig waͤßrige feuchtigkeit / 
welche leblecht / oder tepida: Item etwas von zuſammenzihenter art vnd eigenſchafft. 
Dem Coriander gibt Galenus auch eine warme qualitet zul. deatten. vict. c. 3.0ndl.s. 
de compos. med #, rec 4. Difer meinung geben beyfall Paulus Ægineta l.7.c.3.Oriba- 
fius 1.14. collect. c. 10. & ı5.collet Aktiustetrab.ı. ferm. ı.Fuchs.l.de ftirp. hiſt.c. 131. 
vnd Matthiolus com. ſuper c 60 1.3. Dioſcoridis. In diſem ſtreit folgen wir dem Au- 
thori,pnd ſagen / es ſeye das grün ſtinckent gifftige Coriander Kraut kalter Natur:aber der 
zeitige vnd truckne Samen warmer. Seye aber mehr trucken dann warm: vnd trucken 
zwar im andern: aber warm im erſten grad. Das aberder Sam warm ſeye / bezeugt Hip- 
poert2 de Piæta, vnd kan ſolches auch auf dem effect vnd wuͤrckung erwieſen werden. 
VDanm er dempffet Die Winde vnd Blaͤſt / ſtillt das auff toſſen deß Magens / vnd befordert 
deſſen daͤwung. Vndiſt fůr kein abſurdum zu halten das man ſagt das Koriander Kraut 
ſeye kalter Natur / der Sam aber warmer. Dann cs halt ſich Die ſache auch alfo in uns 
zrhlbar vilen ümplicibus, das widerwertige qualiteten in vno codemque fimplici ges 
fanden werden. Derentwegen Galenus diefelbe & ouosspsen vnd surdila inopere de fimpl. 

med. facult heiffer. 

In den Aporecken braucht man allein den Samem: muß aber vorhin/wieder Author 
auch melderrüber Nachtin Wein / oder Eßig eingebeiget ſeyn / fonften ft er fehr ſchaͤdlich. 
Matthiolus beitzet jhnen drey tag in Eßig / vnd laſt jhnenwiderumb trucken werden. 

Wuͤrd uͤberzuckert / vnd iſ dem Haupt vnd Magen ſehr gut. Dann er ſterckt das 
Hirn / befräfftiget die gedaͤchtnuß / benimpt den Schwindel / vertreibt den ſunckenden 
Athem / hůlffi der daͤwung / behalt die Speiſe in dem Magen’ biſ ſie verdaͤwet / nach dem 
eſſen genoſſen / ſtillt er die daͤmpff / daß ſie nicht über ſich ſteigen / trucknet den feuchten Mas 
gen / vnd verhuͤtet das ſtetige außwerffen. “ 


Innerlich. 


Driander Samen vber nacht in Wein oder Eßig gebeißt / vnd widerumb gedoͤrret / Magendemff; 

it cin edler Samen zum Magen’ diegifftige dempff nider zudrucken. Daher mag 

man ein Edel Magen putver auf Coriander machen / grob oder Flein/ mit oder ohn Magen pulver; 
Zucker / nach eines jeden gefallen. 2 

Es folten auch die Apotecker difen Samen nicht unbereit/ oder ungebeift jemands 
geben / auch nicht vberziehen / darmit fienicht Gifft fuͤr artzney verkauffen. Torianderbes 
reit mit füffen Wein gedruncken / toͤdtet die Wuͤrm vnd erfordert die Blumen Menſes. 
8. Koriander geroͤſt vnd geſſen ſtopfft den Leib. 

Cortander ſafft getruncken iſt Gifft. 

* Avicennahcltden Coriander zur zeit der Peſtilentz für eine gute præſervativ. pen: 

Zur rothen Ruhr cin herzliche Latwerg. Nim̃ gepulvertenond zubereiten Coriander Rothe Ruhr: 
ij loth / rothe Korallen ij quintlin / Quittenlatwerg / alten rothen Roſenzucker / jedes ij loth: 
mache mit Quittenſyrop cin Latwerglin darauf. Davon gib Abends und Morgenseiner 
guten Kaͤſtengroß. 

Fuͤr die Wuͤrm der Rinderlin. Nimb gepufverten vnd zubereiten Eorianderj quin- warm⸗ 
tel / weniger oder mehr/ nach dem das Kind alt/oder jung/gibs jhme mit Öranatenfaffe 
ein. Zi Puͤlverlin mag man den Kindern auch inden Pappen eingeben. 

Zudem Seittenftechen vnd Brujigefchwär ein probirte argnep. ' Wimbermelten Seittenftecyeng 
Pulvers ij loth / machs mit gutem gelduterten Honig zu einem Latwerglin. Magſt dep 
Honigsrij.lothnehmen. Gib davon inj Loͤffel voll Abends vnd Morgens. 

Ein gute Treſeney zum bloden vnd kalten Magen. Nim beſagt Coriander Pul⸗ Bloͤder kalter 
ver ij loth Zimmer) loch’ Ingwer / ſchwartzen / weiſſen vnd langen Pfeffer / Galgant / Ne⸗ Magen. 
geln jedes ij quintlin Fenchel vnd Eniß ſamen jedes inj quintel, Saffranj quintel/ Zucker / 
deß beſten vnd weiſten / viij loth. Machs zu einer Trefency. 

Ein andere. Niub gepulverten Coriander ij quinlin / Meliſſen oder Mutterkraut / 
Baſilgenſamen / Negeln jedes j halb ſcrupel / Roſenzucker / ſo tabulirt / ij. loth / von diſen 
Pulver gib gleich nach dem eſſen j Loffel voll ein. 


Wörm / Weiber 
zeit, 


H üiij Euſſer⸗ 


\ 
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| Euſſerlich. 


ige ſchaͤden. C DrianderKraut mit Bonen vnd Wickenmal vnd Roſen oͤl zerſtoſſen / gibt ein edel 
— pflaſter / hitiige ſchaͤden vnd geſchwulſt zu dempffen / an allen orten / ſonderlich aber 


an den heimlichen Glydern. 


MOND fewr. Coriander mit Latti E 
—— oder ich Kraut / Eyer weiß vnd Roſen ly zerquetſchet vnd auffgelegt/ 
Schöne. leſchet das wild Fewr / das Rotlauffen / vnd die Schöne/ kuͤlet vnd leſchet auch andere Hi⸗ 


Sitige breſten. tiige breſten. 


Coriander ſamen mit Eſſi won 
vor Ma⸗ ee 4 geftoffen / vnd das gefalgen Fleiſch darmit geriben/ 
Denbewasen, _ _ Bertreiberdie fchmeiß Murten) laft Fein Maden wafchen/ behalt —* — zeit 


wol ſchmeckend. 


—— ſcha⸗ nbereiter Coriander / fuͤrnemlich der da grän eingenom̃en wuͤrt / macht den Men⸗ 
ſchen doll vnd voll / Welchem ſolches begegnet / der trinck von ſtund an Saltzwaſſer / mag 


auch darzu nemmen geſtoſſen Eyerſchalen / es vergehet jhm. 


Wunden baten; 8 Coriander in einer Pfannen gedoͤrret / vnd auff binttende Wundengeſtrewet / weh⸗ 


ret dem bluten. 


Son Nigella / Schwarg 


Coriander. Cap. xxxvj. 
Zam Nigella. Wild Nigella. 


A. 
nigella hortenfis Tra- 


(77 * 
Nigella Gtiva Lonic, 
Nigell® alterum genus 
Cord. in hift. 
Nigella Gefu.altera 


Cefalpin. 
Melanthium farivam 
Matth.Dodon, Tabera. 
Melanthium ı. Fuchs. 
Melanthium, five Ni- 
gella Romana Lobel. 
Nigells flore minore 
dimplici candido, C. 

Aauhıni. 


Nigella fylveltr.& a. 
Tragi, 
Nigella cornuta Cord, 
inhiftor. 7 
Nigella iylveſt.ceſper. 
Louic.Camer. 


Nigella aruenfis cornu- 
ta C. Bauhin. 
Melänchium fylveftr. 
Fuchr. Dodon. 
Melanthium alte» 
rum Matthiol. 
Melanthium capitulis 
zeflexis legix 


L 
Melanthium agrefte 
abern, 


T 
Melssthiam aruenfe 
<lufij, 





Sirene Chwartzer Coriander iſt zweyerley / zam vnd wild. Das 
Lou sam wachßt in Gaͤrten elen hoch. Das Krant iſt auch an ſeinen Blaͤttlein 

© fpaltenwie Fumus terræ / oder Daubenfropff/faftgrüner mit der farb. Gewi nr 
Nature, in der höhe weiß liecht blawfaͤrbige Blumen / rund / einem raͤdlin gleich / darauf — 


« 
Ramen vnd Wuͤrckung L Theil, 93 
knoͤpfflein oder Häffelein/inwendig wie Flachsbollen/ mit fechsfachen onterfcheiden. In 
einem jedenfach — ſchwartz Samen ordentlich auff einander geſetzt / anzuſehen wie der 
Zwibelſamen. Das Kraut / die Wurtzel / der Stengel vnd Blumen haben kein geruch / 
alle in der zeittig Samen reucht faſt wol. Welches auch, ein wunder der Natur mag fein. 

Das wilde geſchlecht / wachßt von jhm felber ungepflanget in den Fruͤchten / als Ro⸗ 
cken / Weitzen / Spelsen vnd Gerſten. Die Blaͤtlein oder Kraut ſeind dem vorderigen 
gang nicht gleich / dann fie ſeind faſt ſpitzig vnd zerſpalten / ſchier wie das Dillkraut / aͤſchen⸗ 
gruͤn / etwann zweyer ſpannen hoch / ein eintziger Stengel. Die Blumen daran ſeind den 
zamen etwas gieich / doch von farben ſchoͤner vnd blawer. Das Kopfflein an diſem ge⸗ 
waͤchß iſt oben auſſen geſpitzet mit vier oder fuͤnff hoͤrnlein / wie der Agleyen koͤpfflein / in 
jedem ſchoͤttlein der Sam ſonderlich verſchloſſen. Reucht faſt lieblich vnd freundlich / 
wuͤrt —— nach der Ernd zeitig. 

Das dritt vnd ſchoͤnſt Nigella heißt Nigella Damaſcena / iſt groͤſſer an der ſubſtantz / 
geringer am geruch / lieblicher an der geſtalt / wuͤrt vom ſchwartzen Samen / der ohn geruch 
* — Luſtgaͤrten gepflantzet / das geihaͤchß hat mir Joͤrg Oellinger von Nuͤrnberg zus 

ickt.* 

* Nigella Damaſcena Tragi & Cordi in hiſtor. Nigellahortenfisaltera Fuchſij & 
Lonic. Melanthium Damaſcenum Dodon. Tabern. Camer. Melanthium ſativum flo- 
ze ſimplici Eyſtett. Melanthium fylveftr. quod Damaſcenum cognominatur Clulſij. 


Von den Namen. 


EN ſchwartzen samen Coriander nennet man Saluſandriam. So ſpricht Dioſco. 

lib. iij. cap.lxxxiiij.er heiß Melanthion / Nigella Campeſtris / oder Nigrum papaver. 

Serapio heißt jhn Xanium cap. ccecxviij. Etlich nennen den Samen Gith.Averrois 
nennet Nigellam Scaunix. Die dritt Nigella ſoll auß Damaſco fommen fein. Ich ward 
beredt Nigella ſolt ein Papaver Cornutum ſein / ſo hab ichs anders befunden / doch vom 
ſelbigen hernach vnter dem Magfamen. * 

* Die Nigella hat ohn zweiffel jhren Namen à nigro ſeminis colore. Dahero die 
Græci fie Melanthium & Melaſpermon nennen / wie ſoſches Plinius 1. 20. c.17. meldet. 

Sonſten nennet man ſie auch Coriandrum nigrum, dieweil ſich die Blaͤtter mit 
dem Coriander vergleichen / vnd der Samen ſchwartz iſt. Andere nennen ſie ſchwartzen 
Magſamen:villeicht darumb / weil Diofcorides ſchreibt / ſie habe Koͤpfflin / odes Haͤupt⸗ 
lin / wie der Magſamen. Es iſt aber allhie zu mercken / das zwar die Nigella, vnd ſonder⸗ 
lich die ſativa oder hortenſis, gemeiniglich ſchwartzen Samen hat: zu zeiten aber auch 
bleichgaͤlben: vnterweiln recht gaͤlben: aber gar ſelten weiſſen. 

Es hat vor zeiten Brafavola dafuͤr gehalten / es ſeye das Nigellaſtrum. ſo Matthiolus 


Pfeudomelanthium, Tragus Githaginem, Fuchſius Lolium, Tabernæmontanus Ly- 


ehnidemaruenfem, Noſtrates Raden nennen / das rechte Melanthium Dioſcoridis:aber 
hat gejrret / wie ſolches auch Ruellius, Hermolaus vnd Mattkiolus bezeugen. Dann es 
reimt ſich gar nicht mit dem Melanthio Dioſcoridis: dieweil es gar andere Blumen / 
Blaͤtter / Stengel vnd Samen hat. 

Es ſeind über die 3. geſchlecht Nigellæ, deren Tragus allhie gedenckt / noch andere / 
welche C. Bauhinus in Pinacel.4 ſaʒ. tit. Nigella erʒehlt. 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


ERzame vnd wilde Coriander ſeind warmer Complexion. Zertheilen vnd treiben 
auß / zimlich in den Leib genoſſen vnd aufwendig auffgeleget. * 
* Galenusfagtl.7.impl.c. de Melanth. es ſeye der Samen warn und trucken 
in dem dritten grad. 
In den Apotecken wuͤrt allein der Samen gebraucht / vnd wuͤrt / wie Plinius lehret / 
für den beſten gehalten der jenige / ſo wol riecht und ſchoͤn ſchwartz iſt 
Auß diſem Samen macht man em oͤhl / welches aber nicht Nardinum heiſſen ſoll / 
wie etliche meinen. Die Weiber gebrauchen es zum auffſtoſſen der Mutter in paſſione 
hyſterica, vnd zur ſchwaͤren Geburt. Iſt ſehr kraͤfftig zu den zittermaͤlern vnd flechten. 
Soll auch in geſchwulſt vnd verhartung deß Miltzes ſehr gut ſein / euſſerlich vnd innerlich 


genuͤtzet. 
Innerlich. 


Cornatum papaver. 


Nigella Damaſcena. 
Zoͤrg Oellinger. 


4 Sonder Kräutter Vndetſcheidt/ 
| Innerlich. 


Jeſe ſamen gehoͤren auch nicht gruͤn in den Leib empfangen / ſonder wann ſie gantz 
—— důrr werden / mag man fie auch vnter Das Brot bachen / als den Wyſen 
mmel. 
seen TORE: Nigellafamenetlichetagmit Wein getruncken / treibetden Harn /die Menfes/ die 
fardern. Wuͤrm außdem Lcib/ond mehret den Eeugamen die Milch /raumer die Lungen / machet 
Zung / Grimmen. weit vmb die Bruſt / fhillet das Örimmen. 5 
Dargegenwaman den gedachten famen zuvil und vberfluͤßig / oder grün einneme / 
Daswer dem Menfchen fchädtich. * | 
* Zubeförderungder Milch mag man auch j. quintel / oder iiij ſerupel dep gepälver? 
ton famens mit Wein einnemmen. 


Euſſerlich. 


Aaollen / e⸗ Edachte beyde ſamen aufwendig am Leib genuͤtzt / haben die krafft als der gemein Co⸗ 
ſa wuin Ziner⸗ riander. Dann ſie zertheilen Knollen vnd geſchwulſt / beiten Zitterſchen vnd Flech⸗ 
maler / Sisige ten / vnd leſchen die hitzigen ſchaͤden / auffgelegt. 
—— Der geſtoſſen ſamen mit Roſen Efig auff die Stirn gelegt / vertreibet vnd ſtillet das 
rTrcueũt. Hauptwehe / Phreneſin. 

Es iſt der wild Nigella ſamen mit den ſpitzigen hoͤrnlein / mit dem geruch vnd kraͤfften 

dem zamen vberlegen. 
Ein rauch von diſer Nigella gemacht / vertreibt die Schlangen vnd andere gifftige 


Wuͤrm. 

eipenaugen 5 SomandieHüneroder Kraͤhenaugen zu rings vmbher mit einem Meſſerlein auff⸗ 

— —— diſen Samen zuvor in altem Wein / oder Harn gebeitzet darauff leget / zeucht ce 
ie herauß. 
Gemelter Samen in Waſſer vnd Eßig geſotten / in Mund gehalten / legt den ſchmer⸗ 

—— gen der Zan / ſo man Kuͤnholtz damit ſeudet / wuͤrt die Arsncy Ser ie 

In Eßig gefottenond vmb den Nabel geftrichen’treibet er die Wuͤrm auß dem Leib.* 
* Man mag auch außdifem Samen /fo gepuͤlvert / vnd Wermuth fafft'ein Lini- 
ment machen/ondauffdenNabellegen. Vertreibt gleicher geſtalt die Wuͤrm. Wilſtu / 

—— ſothue Aloẽpatie / vnd Rindsgallen hinzu. 

— Soo der geruch von herabfluͤſſenten feuchtigkeiten verlohren worden / ſoll man eine 
mixtur von gepuͤlverten Nigella Samen vnd altem Baumohl machen / vnd deſſen üj oder 
iiij — weh a. > 

Der Rauch von Nigella Samen durcheinen Trächter in die Weibli m ge⸗ 

Tode Gebutt. laſſen / treibt die todte geburt vnd das —2* auf., ® = — * 

Geſtoſſen Nigellſamen in ein Tüchlin gebunden / vnd ſtaͤtig alſo warm gerochen / 
vertreibt den Schnuppen. 


Son Klapper Xoſen. 
Cap. xxxviij. 


Zapper Roſen wachſen auch bey nahe in allen 
Früchten. Vom Meyen anbiß inden Herbft/ iſt dife Blum zufin⸗ 
| den. Deren gefchlechtift zweyerley / groß vnd kiein. Diegroß und 
NV 5 gemein Klapper Kofa/ iſt nichts anderft dann ein wild Ma famen 
&) | ) — gefchlecht. Dann es gibt ein gaͤle farbe / ſafft oder Milch. And ges 
R — — winnet Kraut dem gemeinen Magſamen faſt gleich / doch kleiner 
vnd fchmäler. Die Bletter zerſpalten wie Wegwart. Die oberſte 
tn DBlerter am Stengelfaft kleiner vnd zerkerfft wie ein Eleine Säg. 
>, erraich mar Der Stengel’ Kraut vnd neben aͤſt ſeind gang harecht / wie das gemein Meufiohrlin/ Piz 
—— loſella. Der Knopff am Stengeliſt mit zweyen gruͤnen harechten heutlein beſchloſſen / wie 
Pin. aller Magfamen if. Eobaldaberdie Rofa herfuͤr will / fallen die zwey grüne harcchte 

© gborrait Blättlein von einander / onnd dringet alfo die fchöne rikrote Roſa berfür / welche 
zu zeiten ich gefüllt gefunden hab.Die Bleiter ander Roſen fallen bald ab/als dann ficht 

man 


Papaverrubrum & eı- 
raticum Brunfels. 
Papaver erraticum 
Match.Cord. Dodo. 
Taber. Thal Gefn. 
Lonic. 
Papaver erraticum ı. 
Fuchfij. 
Papaver shocas „ five 
flor.punceo caduco 
"ei, &Lobel. in 










« 

Nmen vnd Wuͤrckung J. Theil. — 

man das klein Magſamen koͤpfflein rings vmbher mit ſchwartze m Haar gezieret / welches Gefäl Alapper 

auch hinfelt. Im zeitigen Koͤpflein (welches oben vnderſchiedlich offen würt) finder man —— — 

Samen dem gemeinen Magſamen gleich / doch ein wenig brauner vnd faſt Elginer. Die F Tragı. .. 

Wurgelan dem Kraut etwann Fingers dick / zu zeiten iſt fie gaͤl / etwann weiß / gibt auch Fapaver shaas flore 

wann I jung ift gälfarbe Milch/ auff der Zungen faft bitter. en ii 

Die flein Klapper Roß ift faſt wie die erſt gemelterauch ein Magſamen gefchlecht/ no flere c.Hauh, 

» aber allerding/mit Stengel/ Wurtzel / Kraut / Blumen vnd Koͤpfflein / faſt Fleiner/ zinne⸗ 

lecht mit den Blaͤtlein. Hat auch nicht mehr dann vier Blaͤtlein an einer jeden Blumen / Papaver Erra- 

die auch faſt klein iſt. Das Kopflein würt lenger dann der erſten / vnd bluͤet allwegen im "hrgemone exigun & 

anfang deß Meyens. Draffter findet man das Roßlein ſelten. Ihr wohnung iſt in Roc⸗ 2. Tragi. 

fen vnd Weiffen Feldern’ oder Gerſten. ——— 
Das dritt und kleineſt Klapper Roͤßlein / mit dem Fenchelkraut vnd goldt roten Roͤß⸗ rapaver — 

fein vnd ſtachelechten Kolblein / iſt hernach befchriben. Cap. rl. diſes Buchs. nus fabernamont, 


Papaver choeas minus 
Lugdua, 


Klapper Rofen, Bon den Namen. * 


* Anemone agreflis 
Fr 1 Trapı. 
> NE gemein groß Klapper Roß / nennet emone ernifolia 
ı man auch Kornrofen. Im Biſtumb Cordi. 
| Speier ond Wurm ſer gaw / nennet man Adonis March, 
. Adonisfylveitris flor, 


WO ficauch Örindmagen/ zu Latein Arger "ohaunces fol, Ion. 











weil) —2 






mone Oiofeẽe.lib.ij. Iheoph.lib.ir-plant. giorıbus C.Bauh. 
Das flein Klapper Rößlein mit den vier faſt Chınzmelum purpu- 


jerfpaltenen Blätlcin und langen Koͤpflein / wel⸗ chamzmelumeranthe- 
ches ich allein im Lentzen in der Frucht gefunden/ mum,vel purpureum 
vnd fonftnicht/haltichfür Dioſcd. Erraticum Das 
paver / wiewol die groß auch wol mit dem namen lot.rubicudo Calalp. 
genennet mag werden. Veſach / das Oioſcorides Horn coiore, 
bezeuget / man finde Erraticum papaver im Lentzen ——— — 
in den Gerſten Feldern / vnd hab cin Koͤpflein len⸗ varix ejus confituun- 
ger dann Argemone. Welches mit der fleinen/ mine 
vnd nicht der groffen zuſtimmet / welche man den 
gansen Sommer finder/ wie drobengemeldet if. 
Das dritt mit den Fenchelblettern wuͤrt her⸗ 
nach im xl. capitel getaufft. * 
* Die Klapper Rofen haben jhrennamenvon 
dem knall / welchen die Blätlin der Roſen verorfas 
chen / wann man ficaufffondre manier/ foden juns 
gen Buben befant/ zufammen legt / onnd auff die 
Hand oder Stirn fchlecht. Magdabero Rofa cre- 
pitacularis genennetwerden. 
Würd aber Rhocas geheiffen / weil die Blet⸗ 
terder Roſen gar bald abfallen / 2m Ts pferd deflu- 
endo. Dannenhero fie auch den namen Papaveris ; 
Auidibefommen. Dife vrfachdei namens geben  - 
Diofcoridesl.4 c.mihi54.ond Galenus l.7. ſimpl. 
c. de Mecone. 
Es vergleicht fich die Rlapperzofe mit der A- 
nemonc fylveftri wegen der Blume. Iſt aber diſe Anemone nicht:wie auß Diofcoride L, 


2.0 108. & l4. c.54. zu beweifen. 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Omplexion vnd eigenſchafft beyder Klapper Roſen ſeind zur kuͤhlung geartet. Stils Schmergen 
len den ſchmertzen vnd bringen den ſchlaff. Das gebrant Waſſer vnd auch der Sa⸗ ſtillen. 
men / moͤgen beyde jnnerlich im Leib vnd auſſen gebraucht werden. * 
* Galenus ſpricht l.7. fimpl.c de Mecone, es ſeye der Samen der Klapper Roſen 
vilfälter danndehzamen Magfamens/ Fönnederentwegen allein nicht ficherlich indem 
Leibe gebraucht werden. 
Man hatvonden Klapper Rofen inden Apotecken ein diftillirees Waſſer / Syrup / vnd 
Conſervam, oder eingemachten Zucker. Das Waſſer würd jnnerlich vnd eu * = 
raucht. 
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gebraucht. Jũerlich iſt es gut in dem Seitenſtechen / pleureſis and —* ge⸗ 
näget: Item in hitzigen Febern / uͤbriger hitze der Leber / vnd huſten. Euſſerlich aber mit 
Tuͤchlin vber die Stirn gelegt / bringt es den Schlaff / miltert die phreneſin, oder Wahn⸗ 
ſinnigkeit / vnd lindert das hizige Hauptwehe. 

Andere tugenten deß Waſſers / Syrups vnd Zuckers / koͤnnen auß nachfolgenten ex- 
perimentis leichtlich abgenommen werden. 


Innerlich. 


uͤnff oder ſechß Koͤlblein mit jhrem ſamen in Wein geſotten vber das halb theil / vnd 

getruncken / macht zimlich wol ſchlaffen. Tuͤcher darinn genetzt vnd vmb das Haupt 

alſo gebunden / bringet den Schlaff deſto kraͤfftiger. 

Der zerſtoſſen ſamen mit Honig geſſen / erweicht den harten Bauch. 

Gebrant Waſſer auß der Klapper Roſen / kühlet alle Innerliche hitz / mag ohn forgin 
den hitzigen Febern getruncken werden. Dannfolch!IBaffer erkuͤlet die Leber / leſchet 
die hitz im Halß / vertreibt die breune / getruncken vnd damit gegurgelt. 

8. Ettliche geben diſen Blumen groß lob wider das ſeitten ſtechen / Pleureſis genant / 
vnd ſoll ein gewiß erperiment ſein / ſo man die Blumen doͤrret vnd zu pulver ſtoſſet / vnd mit 
Violwaſſer dem Krancken zu trincken gibt. Andere nemen ein halb loth der Blumen / hen⸗ 
ckens in ein halb pfund Scabioſen Waſſer / laſſens alſo halb einſieden. Diſen Tranck 
geben send einmal / vnd folches thunfie drey tag nacheinander. * 
ißexperiment lehret vns Baptifta Sardus, vnd lobt es nicht allein in dem Seit⸗ 

tenſtechen / ſondern auch in dem Blutſpeyen. Aber Dodonzus helt nichts darauff. Dann / 
ſagt er / ob es gleich ſchon die ſchmertzen lindert: jedoch ſo ſteckt es die materi / vnd hindert 
das aufßwerffen / fuͤrnemlich in den jenigen / ſo bloͤd vnd ſchwach ſeind / vnd nicht leichtlich 
außwerffen koͤnnen. Wir halten es diß orths mit der Erfahrung / welcher Galenus in opere 
de fimpl. med. facultat. in dignoſcendis medicamentorum viribus mehr trawet vnd 
glaubt/dann dervernunfft. Multacnim, fagt Fernelius1.4.merh. med.c.3.plerumque 
folitaria meditatio & probabilisratio fuader quæ ufus & experientia coarguit. 
Ss. Grün Klapperzofen Kraut fampt der IBurgelgeftoffen ond getruncken / iſt treffen: 
Sich gut für allerley £eibwehe vnd jnnerlichen fchmergen. Das gedörte Kraut in lebwem 
Waller gebeigerthutdergleichen. 

Klapperꝛroſen rein zerſtoſſen vnd zweyer quintlein ſchwer in Wein getruncken / zerthei⸗ 
let das eingenommen Gifft. 

Klapperꝛroſen in der Speiß genoſſen / verzehret das Miltz. 


Euſſerlich. 


+) Denrofen Waſſer leſchet das Wildfewr / das Rotlauffen vnd Schoͤne / daruͤber ge⸗ 
4 ——ã — mie Haͤnffenwerck vber die Leber geſchlagen / ſtillt den Blut⸗ 
uß der Naſen. 
8. * Bletter in Wein geſotten / oder auſſen vbergeſchlagen / ſtellen der Frawen 
Kranckheit. 
T: as Waſſer heilet die Breune/das Effen oder die feule im Mund. Deßgleichen die 
verfehrung an heimlichenenden/darmitgewefchen. Leget auch nider die geſchwulſt derfels 
bigen. An die fchläff geftrichen und vmb die Stirn gebunden/ füllet das wuͤten der fchellis 
gen Menfchen/leget das graufam ſtechen der Augen von his entſtanden / mit Haͤuffenwerck 
daruͤber geſchlagen. 
—* Der Safft von diſen Roſen mit Schwebel vnd Salpeter vermiſchet / heilet den 
Grind / ſſaaͤubert vnd dilget auf alle flecken. 
8. Die Bletter mit den Koͤlblein zerſtoſſen vnd vbergelegt / loͤſchen allerley hitze. 
a en gefotten/ Tücher darin genent und vmb das Haupt gebunden / bringee 
den Schlaff. 
ſeS Gruͤn Klapperroſen Kraut zerſtoſſen vnd auffgelegt / heilet allerley Wunden vnd boͤ⸗ 
e Geſchwaͤr. 
In ſumma / diſer Roſen krafft vnd vermoͤgen / ſeind nicht genugſam zu preiſen. 


Von 


Namen vnd Bürdung L Theil. 


Von den Anderen Mag- 


ſamen. Cap. xrrrir. | 
| CH bin mit den wil/ vaſeme⸗ 


den Magſamen vnd jhren na⸗ 

men vmbgangen / das ich bey 

nahe darüber entſchlieffe / alſo 

roch mir das wild Opium von 

der Klapper Roſen in die Na⸗ 

ſen / biß mich ohn gefehrlich 

das hitzig Euphorbium / dar⸗ 

mit ich auch vmbgehn muſt / widerumb ermundert 

Auff das gedacht ich gleich den zamen Magſa⸗ 

men auß meinem Garten fuͤr mich zu nemmen vnd 

abzuhawen / die Milch vnd Safft darvon zu verſu⸗ 

chen. Welches werd / ob Gottwill / Fein blutver⸗ 

gieſſen / wie der Tarquinius vermeinet / bedeuten Pliniaslb.g.c.g 
ſoll / ſonder zu erlehrnung der wachſenden ding vn⸗ 
derſcheid vnd wolfart gemeines nutzes. Derhalben 

hab ich allerhand Magſamen in der beſten bluͤet fuͤr 

mich genommen / ein jeden mit angehenckten Zede⸗ 

len gezeichnet / vnd nach der zeittigung widerumb 

beſichtiget. Alſo fand ich auch fünfferleyartinder Fanfferley Mag⸗ 
Blumen vnd Samen / welche alle fuͤnff mit Kraut / ſamen. 
Stengel / Wurtzel vnd Milch einander faſt gleich 

ſahen. Das Kraut an jhnen allen iſt harecht / rauch / Forma. 

auch zerkerfft / zimlich breit / mit der se wie der 

krauß Lattich / doch Eſchenfarb grün. Die Stengel 

wurden Fingers dick / rund / harecht. Die IRurgel 

ſchlecht / eintzig vnd weiß. Trugen alle ſampt ſchoͤne 

groſſe Blumẽ / wie die Klapper Roſen. Die Knoͤpff / Pliniuslib, 18.0.9. 
ehe ſie auffgiengen / waren wie gange Mandel anzu⸗ 

ſehen. Die Krautbletter am Stengel fallen ab / 

ehe der Magſamen zeittig wuͤrt / welches andern 





Fruͤchten nicht geſchicht. 

Der ein Magſamen trug Blumen die waren oben auſſen weiß / mit braunen flecken &emeiner 31 
gegen den koͤpfflein Da der Magfamen zeittig ward /ftundendie Köpffoffen. Der Samen wmagenẽ 
fo darinn iſt / felt ſelber auß / vnd iſt grawfarb wieder Bülfen Samen. Difer Magfam ift 
der —— 

* Difer Magſamen iſt Papaver vulgare &ı. Tragi: Papaver patulum Penæ & Lo- 
belii: Papaver3.Dodon. Paıpaver (pontancum fylveftre Lobel.Papaver vulgare, cujus 
capitula foraminıbus hiant,femine incano, aygsörigor Diofcor. fecundum C Bauhinü. 

Der ander Magfamenbiüer ganz fehnecweiß durchauß/ Die Köpff waren etwas len⸗ 
gerdann amgemeinen/der Samen würt gang fchneeweiß. 

* Difefpeciesift Papaveralbum Tragi-candidum Pen.Lobel.Cefalp.Papaver al. werffer Magla⸗ 
bum fativum Gefn in hort. Papaverfativum ſemine candido Fuchs. Papaver fativum men. 
Matth.Tabern. Papaver Brunfels Lonic. Papaver hortenfe feminealbo: fativum Dio- 
fcorid.album Plinij juxtaC Bauhinum. 

Derdritterug auch weiffe Blumen mit gansen rothen flecken / gegen den Koͤpfflein. ein 
Der Samindifem würt bleich gäl. Magſamen⸗ 

* Dıifcartift Papaver tertium & luteum Tragi, wie gemeldet: gehoͤrt zu dem papa⸗ 
vere ſativo, ſive hortenſi, vnd varirt mi den Blumen. Dann die ſeind weiß / oder cin we⸗ 
nig Purpurfarb: bißweilen aſchenfarb / vnd haben vnten ein purpurfarben Nagel: zu zei⸗ 
ten weiß / aber mit rothen flecken. 

Der vierdt truggantz rothe Blumen. Der Samen ward gang braunfchwars. * 

* Diß geſchlecht iſt Papaver rubrum Tragi, & Gefn.in hort, Papaver nigrum, vel Roter Magſament 
2 Dodon. Papaver flore,rubro,feminefufco C. Bauhini. 

Der fünfft gewan braun Leibfarbe Blumen / vndgantze braune flecken gegen dem Sa wawer mag · 
Kopff / der Samen wuͤrt auch ſchwartz. J DIE fanıcn, 





Tempus, 


Sapaver comnurum. 
Jerg Oelinger· 
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* Difgenusift Papaver nigrum 
Wilder gehömter Magfamen. . Tragi, Brunfels, Papaver fativum 
er nn SemineatröFuchs Papayer nigrü 
P RR fativum Dodon. Papaver horten- 
fe nigro femineC., Bauhin, 

Noch blüctenzwen Magfamen/ 
der einmit gang weillen/ der ander 
mitsoten Blumen. Welche Roſen 
oder Blumen waren auflen gantz 
zinnelecht zerſchnitten vnd zerſpal⸗ 
ten. Die Samen warenweiß.* 

x Diſer Magſamen iſt papa- 
vercandidum alterum, velo. Tras 
gi: Papaver ſativum 4. Dodon.& 
papaverisfar.fpeciesfoliisdiffedis: 
Papaver fimbriarum,aurcrikatum 
album _Lobel.& Pen inadverf. Pa- 
paverflor imbriato Cæſalp. Papa- 
ver flor.niveo Taber. Der ander 
u Mit der roten Roſen braun. * Iſt 
2 Papaver rubrum alterum vel 7. 
et Tragi: Papaver 2. foliis diffedis 


W? 















Dodon.Papaverfativum rubr.fim- 
briatum Lugdun. Papaveris rubri 
fpeciesfoliis forum crenatis Gefn. 
in hort. Papaver fativum nigrum 
criftatum Pen. & Lobel.in adverf. 
Papavercriftatum florib.rubris,fe- 
minenigroC. Bauhini. 

* Allhie ift zu mercken / das dife 
zwey gefchlechte/nemlich das ſechſte 
vnd ſibente Tragi / an der farb der 

675 Blumen variren. Dann cs if die 
Blum offtermal weiß/ vnterweilnrhot / zu zeiten auch roth vnd weiß untereinander vermis 
ſchet. Die rothe iſt bißweiln blut roch : man findes fie auch gar hell roth. Dahero befchreiben 
die authores diſes Magſamens vilerley geſchlechte: Als da iſt Papaverfl.plen. rubr. Pa- 
pa ver fl. plensincarnat Papaver fl. plen. purputaſc. Papaver fl. plen. miniat. Papaverfl, 
plen.tolorisargentei &c. * 
Diſe Magſamen alle/ haben suggfchloflene Haͤupter / aufgenommen der gemein mit 
demgrawenfamen.derfelbig gebet oben an dem Sternlein rings omb felber auff/ wie die 





aaa Köpfflein. 


Isich mich der Maafamen vnterzoge / zoge ich ohngefehrt durch Wormbſergaw / 
Fam gen Zellen/auff der Pfrimmen/daerfahe ich im Kornfeld vmb Johannis Baptiſtæ 
ein fchöne goldgälbe Roſen / auff rundem rauhem oderbarechtem Stengel/ond Ba ich weis - 
ter vmb mich ſahe / fand ich derfelben vberfluͤßig / etliche mit Blumen’ etliche mit langen 
fchotten etwas gebogen/ bey nahe dem Foeno Greco gleich /doch vil lenger der Samen fo 
zeitig war / vergleichet fich Fat dem gemeinen Magfamen/ die Blätter aber waren rauch/ 
äfchenfarb gruͤn / tieff zerferfft/ bey nahewie das Kraut ander Tardobenedicten /oder als 
der Ddermeng/ Da gedacht ich. obs villeicht das Dapaver cornntum Diofcor. were/ üb 
alfo das gewächs gegen der Schrifft Diofcoridis/da erfand fichs eben mit einander/nicht 
lang darnach fchrieb mir Herr Joͤrg Oellinger von Nuͤrenberg / wie das in Engelland fols 
cher Papaverlange fchotten truge/einer len hoch vnd mehr/ vnd das etliche rothe / etliche 
feibfarbe Kofenbringen.* « j 
* Difer Magſamen iſt Papaver fylveft corniculatum Tragi:Papaver cornicularü 
Matrh.Lobel.Czfalp.Papavercorniculatum 1. Tabern. Papavercorniculatum lutcum 
Fuchs.Papav.corniculatumflavocolore Clufij:Papav.cornutum Camer.Lonic.Cord. 
Gefn Papaver corniculatum luteum ‚segirss Diofcor. Theophr,C.Bauhini. Iſt von 
dem Anthore pnter dem titul / wilder gehoͤrnter Magfamen abgemahlt. 


Von den Namen. 
LUen Magſamen nent man auch Maͤgle und Moͤn / vnd im Weſterwald oͤhlſamen. 
Zu Latein Papaver hortenſe / oder Sativũ. In Dioſc.lib. mij. ca. lxiij. heiße er / ana 
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nasgos, und etliche fchricht Dioſc. nennen jhn auch Chameſycen / Papaver / Rhoeada / Drys 
tonem / Nanti. Hie ſicht man abermal / das man bey nahe allen Magſamen bey den alten 
Rhoeada / fluidum / vnd Oxytonon hat geheiſſen. Dioſco gibt dem Magſamen den namen 
auch —— Vnd gleich darfuͤr im Ir. cap. debiiij. Buchs nent er das Kraut Aſtra⸗ 
galon auch Chameſycen. Item im elxiiij. cap. nent er das Spumeum Papaver wider Cha⸗ 
mefpcen/ das ſeind ſchon drey Erdfeigen / over Terreſtres ficus. 

Andere namen / ſo man dem Magfamen auch zulegt / gebuͤren dem Cornuto papaveri/ 
welchen Diofe.tib iiij. cap. lxiiij. auch Ceratitin / Cornicularium / Fabulum Marinum / 
Siſimaca vnd Paralium nennet. Andere nennen jhn Memitham. Serapio ſpricht / er heiß 
Alnucharam cap. cccxiiij. Apuleius aber cap.liij. gibt jhm vil mehr namen / dieſelben (aß 
ichbleiben. * 

* Papaver wuͤrd von den Alten unxar genennet / 2m’ 73 un agrär ‚mie Fuchfius in 
feinem herbario fehret/ das iſt / non miniſtrando: dieweil es macht / das die jentge/ jo 
Magſamen eſſen / jhrem thun ond gefchäfften nicht abwarten Finnen. Sat fehr vil ges 
ſchlecht / wie C Bauhinusin Pinacel.s.Cı.tit Papaver, auf de „ Diofcoride, Theophra- 
fo, Plinio, vnd recentioribus botanicis erzehlt. * 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 

Uer Magſamen krafft vnd Wuͤrckung iſt zur fühlung bereit. Der weit Magfamen 

würtam erften geruͤhmet / darnach der roth / zum dritten der gemein. Stillen alle f.ifit Schmertzen (Ellen. 

fchmergen/bringen den fchlaff/innwendig ond aufwendig def Leibsgenommen. Der SMlaff. 
gehoͤrnt Magſamen aberift druckener ond warmer cigenfchafft. * 

* Der fchwars Magſamen iſt vilfälter/dann der weiffe,follderentwegen behutfamer 
gebraucht werden. Doch ıft allbie zu mercken / das vnſere Magfamen nit fo haͤfftig kuͤhlen / 
wieder Alten in Örzcia. Iſt fonderszweiffels deß Lands vnd deß £uffts fchuld. Dann das 
der Boden / Lufft vnd deß Him̃els infineng der gewächfe fräfften und qualiteten dnderen/ 
iſt menniglichen bewuſt: koͤnte auch folches leichtlich mitvilen erempeln auß Galeno, Pli- 
nio, Diofcoridepnd Theophrafto bewifen werden. 

Anden Apotecken bat man dasdiftilliree Waſſer / zwen Syrop / ein einfachen und zus 
fammen gefesten,fo von Meſue befehriben werden’ ein Laewerglin/ fo man Loch de papa- 
vere Meſuæ nent / das Diacodium,cin confervam, vnd oͤhl. 

Das Waſſer mag jnnerlich für das ſtetige wachen / hitzig Hauptwehe / vnleidlichen 
durft vnd brennente Feber gebraucht werden : euſſerlich aber iſt es gut für rothe vnd hitzi⸗ 
ge Augen / das wild fewr / vnd dergleichen hitzige gebreſten. 

DerSyrupus papaveris compoſitus iſt kraͤfftiger dann der implex. Werden beyde ges 
braucht fuͤr die duͤnne und ſcharffe fluͤß / huſten / raͤuwe der Kaͤlen / wachen vnd vnruh / hitzige 
Durchbrůche vnd rothe Ruhr / durſt vnd vbrigen Weiberfluß. Moͤgen entweder fuͤr ſich 
ſekbſten / oder aber mit — ———— Pur⸗ 
tzelkraut / oder Haußwurtzwaſſer genommen werden. 

Das Loch de papavere hat gleiche wuͤrckung: iſt ſehr gut in ſcharffen / vnd dünnen 
Haupifluͤſſen / davon die Schwindſucht / räume deß Halſes / und ſtetiger huſten erweckt 
wuͤrd. Macht ſchlaffen: vnd kan nutzlich in dem Seitenſtechen vnd entzuͤndung der Lun⸗ 
gen / ſo man peripneumoniam heiſſet / wie auch in hitzigen Febern vnd Blutſpeyen ge⸗ 
braucht werden. 

Das Diacodium iſt mancherley: hat feinen namen von den xudiaıs, Das iſt / von den 
Magfambäuptern/daraufesgemachtwürd. Wir haben das Diacodium fimplex Galeni, 
Diacodium cum fapä,ond Diacodium folidum. Daserfte wärd fürnemlich gebraucht/ 
wann fich dünne/fcharffe und higige flüffe herab begeben/dannenhero dann ftätiger huften 
vnd vnruh erweckt wuͤrd. Wann vil foderomb die Bruſt vorhanden / iſt das jenige nuͤtz⸗ 
licher / ſo mit Honig zubereitet wuͤrd. Das andre iſt kraͤfftiger den ſchlaff zu bringen. 
Das drittverhütet die duͤnne / ſcharffe und geſaltzne fluͤſſe / ſtillet den huſten / lindert die 
raͤuwe der Kaͤlen / vnd benim̃t die haͤuſſere / ſo von hitzigen fluͤſſen entſtanden. 

Die Conſerva hat gleiche wuͤrckung / iſt aber nicht fo kraͤfftig. Das oͤhl ſtreicht man 
an die Schlaͤffe / Stirn vnd Naſen / damit es ruhe mache. Eingenommen lindert es die 
doͤrre vnd räume der Kaͤhlen: iſt gut für hitzige Nieren / euſſerlich auffgelegt. 

Weiters hat man auch von dem Magſamen das Opium vnd Meconium. Das Opi- 
um aber iſt vil ſtaͤrcker. Wie beydes gemacht wuͤrd / lehret Dioſcorides l.4. c. mihi 55. 
Wuͤrd aber auß vnſerem Magſamen nicht bereitet / ſondern wuͤrd anderswo her / vnd fuͤr⸗ 
nemlich ex Thebaide, zu vns gebracht / dannenhero es Opium Thebaicum geneñet wuͤrd. 
Soll ſehr behutſam / vnd allein von verſtaͤndigen Medicis gebraucht werden / wann andere 
Artzney nicht helffen wollen. Es benim̃t allen fchmergen/ man ſchlaffen / ſtillt die gehe 

ij ruͤche 
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brůche vnd rothe Ruhr / vnd verhindert die ſcharffe hisige fluͤſſe / ſo haͤuffig herab fallen. 
Wir brauchen aber die compoſitiones opiatas mehr / dann das rohe opium :fürnemlich 
aber das Laudanum opiatum, welches ein fürtrefflich anodynum ‚hypnoticum vnd 


- fitensremedium iſt / auff 2. 3.4. oder auch s.grän fchwär/entweder für fich ſelbſten in for- 


mä pilulari, oder aber in einem fafft ond Waſſer zerlafleneingenommen. 


Innerlich. 
ERweiß Magſamen mag ins Brot gebachen werden / wie des wyſen kuͤmmel / iſt 
auch in aller koſt lieblich / mag ohn ſchaden genuͤtzt werden. 
ſt nuß ailen denen fo den Schwindel haben / vnd iſt ein Experiment. Er brin⸗ 
get ruhe / macht ſchlaffen / nach eins jeden gefallen genuͤtzt / er ſey jung oder alt. Den jungen 
Kindern mag man diſen Samen in Brey oder Milch eingeben / wann fie vnruͤhig ſeind 
vnd nicht ſchlaffen moͤgen. 
Der ſafft Opium genant / iſt inobgemelter würdung kraͤfftiger vnd behender / aber 
meins bedunckens / in den Leib zu brauchen ſchaͤdlicher. 
Schwartzer Magſamen vnd der ſafft darvon gemacht / fuͤr ſich ſelbs / oder mit Wein 
getruncken / verhindert und ſtillet die fluͤß / ſo vom Haupt auff die Lungen fallen / miltert den 
ſcharffen Huſten / ſtopffet alſo genommen allerhand Blutfluͤß / Bauchfluͤß vnd andere 
gängder Weiber. In ſumma cin Narcoticum jnnen vndvuſſen zubrauchen. 
Diofcorides ſchreibt vom gehoͤrnten Magſamen / vnd ſpricht / die Wurtzel geſotten in 
Waſſer vber das haib / vnd getruncken / ſoll das Hufftwehe ſtillen / den Leberſuͤchtigen / deß⸗ 
gleichen denen / ſo ſchwaͤrlich harnen / wol bekommen. 
Der Samen ʒerſtoſſen vnd mit Mett / oder Honigwaſſer getruncken / ſoll den Bauch, 


reinigen. 
Euſſerlich. 


INijeder ——— oder wild / deßgleichen das Kraut oder außgetruckt Safft 
ond gebrant Waſſer darvon / iſt alles nutz vnd gut den vnruͤwigen vnſinnigen Men⸗ 
ſchen / die nicht ſchiaffen koͤnnen / pflaſters weiß vber die Stirn vnd Schlaͤffe gelegt. 
Ein Zaͤpfflein in Magſamen Krautſafft genetzt vnd in die Naſen gethan / bringet den 
ſchlaff fuͤrderlich. Indie Scham̃e der Frawen gethan / ſtillet den fluß / legt den ſchmertzen / 
ondbringerruhe. Ein Waller auß den Koͤpffen geſotten / hat gleiche wuͤrckung / leſchet 
auch alſo genügt oder vbergeiegt) das wild Fewr. In die Ohren mit Mandel öhl cms 
pfangen / ſtillet den ſchmertzen und fauſen derſelben. Waſſer von Magſamkraut / Blumen 
ond Koͤpffen gebrant / iſt obgeſchribener wuͤrckung . 
S. -Dienerfonderlich wol wider die rothe flecken vnd Purpulen vnder dem Angeſicht / 
zum Tag zweymal damit geweſchen / hilfft auch da ein Wenſch vonder Sonnen gebrant 
Mn chktenehergen t/oder angeftrichen. 

. Den Safftvon Magfamen machen etliche alſo. Sienemmen die grünen fafftige 
Magſam Koͤpff mat Kraut ond Blumen / ſtoſſens mit einander/ drusfen das mit Preſſen / 
und laffen den außgetruckten fafft in der Sonnen gefteben ondhartwerden. Andere ems 
pfahen allein die Milch darvon / ond laffens gleicher geſtalt trucken werden in der heiſſen 
Sonnen. Gemelten fafft nennen die Apotecker Dpium. 

Das Kraut vomgehörnten Dagfamenzerftoffen mit dhl/ond dem Viehe vber die Au⸗ 
gen Geſchwaͤr gelegt/reiniget die Wunden / macht Calfo gebraucht ) klare Augen / doch ſoll 
mans zimlich brauchen / das es nicht zu vil etze. 

S.  Gedacht Kraut nimmet hinweg die Ruffen / ſo auff den Geſchwaͤren wachſen. 


Bon Margen LXoͤßlein / Raden/ 
Widerſtoßvnd Glydweich. Cap. xl. 


a ãrgenroͤß lein ſeind zwey zamer geſchlecht / eines mit rothen / das ander mit ſchnee⸗ 
NT Roͤßlein. Das Kraut an jhn beyden iſt Efchenfarb gruͤn / dick / lind vnd 
wollecht / wie Wullkraut / aber vil zaͤrter / die Bletter ſeind breit wie ein Zung for⸗ 
miert. Der Stengel mit feinen nebeaͤſten / iſt gleychet / harecht / oder wollecht. Auß einer je⸗ 
den Blumen/wann fie vergangen iſt / wuͤrt ein Magſamkopfflein / oben auſſen ſpitzig / wie 
ein feine Eychel / darin iſi Eſchfarber Samen / wie der Buͤlſenſamen / das man ein Sa⸗ 
men vor dem andern kaum kennen mag. * 
* Daserftegefchlechtift Rofa Mariana fativarubra Tragi, Lychnisrubra Lobel. 
coronariarubra Tabern.Lychniscoronaria fl,rubro fimplici Eyftettenf. Das 
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Nargen Roͤßlein. Groß Kaden. * 





*, — 
Das andere iſt Roſa 
ronariaalba Tabern.Lychniscoronariafl.alb ſimpl. Eyſtett. 

In den Hecken vnd neben etlichen Zaͤunen / findt man noch zwey geſchlecht der Blu⸗ 
men / den vorgeinelten Maͤrgenroßlein faſt gleich / doch mit Stengel vnd —— ſchma⸗ 
ler vnd gruͤner an der farb. Die bluͤen zum theil gantßz weiß / zum theil ſchoͤn Preſilgen roth. 

Gewinnen nach der Bluͤet auch Köpffieinond grawen Samen wie Märgenröhlein. z 
*Das erſte gefchlecht ift Roſæ Marianz fimilis tertia Tragi: Ocymaftrum five 
Ocymoides Matth.Lacun.Tabern. OcymoidesGefn.in hort.Lychnis ſylv. alba Came- 
rar.Lychnisfylv altera Pen.& Lobel.inadverf Lychnis fylv. albafimplexC.Bauhini: 

thio fimilis Walckenkraut Lonic 
— andere iſt Roſæ Marianz ſimilis quarta Tragi: Ocymaftrum rubrum Tabern. 
Lychnisfylv.purpurca Dod.Lychnisrubra Camerar. Lychnis ſylv. rubello flore Pen. 
& Lobel inadverf.Lychnisfylv Eyftett. Ocymoides purpureum Geſn Ocymoides tu- 
brumd’hal. Melandrium Plinij genuinum Cluf. Lychnis ſylv. five aquatica purpur. 

l. C. Bauhini. 

Sonſt findet man noch ein gefchlechtinden Waͤlden / auff etlichen aͤckern/ auch an 
etlichen Mawren wachſen / deß Bletter vnd Kraut ſeind ſpitziger / zaͤrter / gruͤner * fa 
finder/oder (amangrıff) feyßter / mit vilẽ gleychen / wie die zwey wilden geſchlecht. un 
weiſſe blumen / die Friecht auß einem holen bläßlein oder ſaͤcklein herauß. So die are 

finde man runde häfclein jedes einer Erbfen groß/ mit grawen famen in den arten ad 
Särkleinverborgen. Der Sam difes und der andern alle willt vnd zam / re ie 
wurtzel diſer aller feind weiß /gemeinlich eins kleinẽ fingersdick ſchlecht mit etliche faͤſeln. 

* Die Synonymadifcs Maͤrgen Roßlins beſihe in literã F. — 

Das ſechßt geſchlecht diſer Roſen oder Blumen ſeind die groſſen —— e in se 
Fruchtwachfen. Def better feindfaft ſpitzig wie Knoblauch — —5* un 
dergal Meußohr / Eſchenfarb gruͤn / zur fchwärge geneigt. x — iſt ſch — 


Rofa Mariana ſativa 


Tragı. 
Lychniscoronaria , vel 
lativa Dodoy. Gefn. 
in hort.Lobel.Lo- 
nic.Crfalp, 

Lychnis Macth. 
Verbafeum montauum 


Cord. 
Klamma vel Hammula 
lov:sGefn, 

Flos lovis Theophr. 
eidem. 

Varia hæc eſt rofa ra⸗ 
tione coloris in Hore. 
Hıic eı:m vel ajbus 
eſt, veluber, vel in- 
carnätus punctatus, 
aut so pundtarus Eit- 
que rurfus fos fim- 
plex aut mulü- 
plex. 


B 
Githa2o, Refm Maria. 
nei. SpeciesTragi, 
Loltum Fuchfij, 
berorm,. 
Lychnis aruenfis Ta- 
Ly hais alia inter tri⸗ 
cum æſalp. 
Pfeudomelanchium 
Match. Lobel.in adv⸗ 
Thal. Lonie. 
Nigella Brunfels, 
Nigella vulgaris Lacũ. 
Nigellait:um Do: ;.. 
Lolium quibuſdam Hos 
se rolz parvz Cord 
ia Diofe. 
Iychnis fegerum ma. 
jor C-Baubini, 


Mananafativaalba Tragi: Lychnis candida Lob.Lychnisco- “Ad. em... 


quibufdam Theo. 
phrafti 
Florem plerung ıe ru. 
bentem geru:rard 
album, 


& 
Otoß Ravenz 


74 
geld Ancnone: 


C. 

Anemene agt 

Tragi · 
Auemone tenuifol. 

Cordi. 
Adonis Math. 
Ranunsulus arueafis 

Hor. rubicuudo C#- 


c — 
reum Taberu. 
De hac plantulã dictũ 
ſuprã cap.;8. 
D 


Aemone hortenlis tas 
auifolia ‚fore ſimpl. 
eolore ex fanguinea 


lo2 Von der Kraͤutter Vnderſcheid/ 


darauß wůrt ein Magſamenkoͤpfflein voll ſchwartze m Samen oder Raden. Diß Koͤpfflein 
gewint in der erſten / ehe die Blum herfür geht vier oderfünff gruͤner ſpitzen / iſt geme inlich 
diß gewaͤchß ein eingiger ſchlechter Stengel / mit neben aͤſten vnd gleichen wie die oͤberſten. 

* Die SynonymaderRadenbefiheinliterä B. 

Noch wachßt in Weitzen und Spelgen Feldern einfchönes Rräutlein / mit eintzigem 
Stengelfpannenhoch. Die Bletter daran vergleichen fich aller ding dem fchwarsen 
Eoriander/ oderdem fleinen Geranio. Gewint imanfang dep Brachmonats / fchöne 
Fleine Menigfarbe vote Röplern/ mitvier Blätleinanjeder Blumen / aller ding feind dife 
Rohlein den einen Rlapperzöhlingleich/ etlich tragen auch weile Roͤßlein. Nach der 
Slaͤce werden Kölblein darauf ftachefecht wie Ngel/ das iſt der Sam’ je ein Saͤmlein am 
andern gedrungen/abek ein jedes Saͤmlein für fich felbs ift wie der Bienerfch Samen flas 


chelecht. * — 
Feld Roͤßlin. Anemone. Roͤßlin. 
C. 
De ENG 





* DieSynonymafeindinliterä C.onddroben in 
Im Jahr rrrir. iſt mir zuſehen worden ein ſchoͤn 


dem z8. Capitel geſetzt worden. 
ewaͤchß / deb Blätlein waren ſchoͤn 
grun aller ding zerſpalten / anzuſe hen wie das gemein Chamillen Krau / toder wieder Krot⸗ 


sendill Cotulagenant. Der rund Stengel war mit folchen Bletlein befegt biß oben 
auß/trug fchöne Zinober rote Kofen/etwaszugoldfarb geneigt/ in der geſtalt vnd form der 
Klapperzofen gang gleich / die Wur tzel war fchlecht/ glatt, eines kleinen Fingers dick / der 
Stengel hat ſeine gewerblein wie Lodweich / ward ohngefehr in einem Garten funden / 


abjhr ſeither Feine geſehen. 
* * Difes Roßlins Nam̃en beſihe in literä D. 


Von den Vamen. 
SE zwo zamen nennet man Märgen Roͤßlein / Roſa Mariana. Der Hochgelehrt 


Sonradus Geßnerus will Maͤrgenroͤßlein ſey die Blum / ſo man Jovis florem nen⸗ 
na 


Namen ond Wuͤrckung J. Theil, 103 


Pr : net. Ein ander will / es ſey Tiallis vnd Lychnitis / 
Lydweich. das laß ich bleiben / von Jovis flore liß Ruel. lib. 


ij. cap. cxxxv. Dioſanthos. 
Die andern zwey wilden Margenroͤßlein nen⸗ 


r 6 - 1% nen etlich Lydweych / darumb das es gleicher iſt / vnd 
—FWR _ pr die Wundargetzu den Spannadern vnd Öleichen a 
N Mi 7 _ 5 brauchen. Erliche wolten mich bereden/die zwo wil⸗ 


Zar Plumen folten Beben fein. Davon Yvicen. 
en 

Zu Weiſſenburg hab ich fie Widerſtoß hoͤren neu⸗ 

Die fuͤnffte Bium mit den kleinen Saͤcklein 


vnd runden Koͤpfflein darinn verborgen / nent man 


| Y \ ES habdie Braunwurgfür Deimoidesgehalten 
7 | J 
auch LMdweich / vnd ſoll das recht Giyd / oder Lyd⸗ 


holen ſeckels willen / zu Cobelentz heißts Splyſpet⸗ 


E. 
Polygenarou & Rofa 


Papaver fpumeum Lo» 
lob. ij / cap. lxxxvj . vnd Serapio fchreibt im cap.ceriij. Nerb 
nen. Es vermeinen etliche / es ſeye Ocimoides / ich Polemonium r 


Polemonium pratenfe 


hort. 
Lychnis fylveit. Lonic, 
Lychnis Iyiv. quzucen 


weıch fein. Etlich nennen es Taubenkropff / vmb deß album vulgö c. 


; inus & Smila. 
cl. Dife Blumen und &ydiweich woltich gern Por "Prent. prunfen, 


lygonaton deuten / Diofco. lib. silj. c. vj. Ooch wol⸗ Melandriü Plini) quo. 
len andere cs ſey Polemonium. Dioſc. lib. sh). cap. mon hnusak 
ir. Wann diß gewaͤchß Blaͤtter truge / der Rauten vırıdi purpureus ef, 
etwas aͤnlich / ließ ich mirs wolgefallen / iſts Pole⸗ aan 
monium / jo heißts auch Phileterion / das etlich der —— 
vielfaltigen tugent halben Chiliodynamin nennen / Aculeata. 

das die Officine jetzunder Been album vnd Ru⸗ 

brum nennen. | 


Die fechft Kornroß nennet man groß Raden/ Anden; 


vil woͤllen es ſey ein Melanthionond Nigella / odes 
Pfeudomelanthion vnd Githago / aber vnbillich. 
Dann Nigella iſt ein riechender Same / wie in ſeim 
ort gemelt iſt. Es wuͤrt aber nicht Lolium ſein. Das 
kleinſt Klapperroͤßlin mit den Igels Koͤpfflein / hat 
mir keiner noch zur zeit koͤnnen teutſchen / ich halts 

fuͤr ein Acker oder Feld Anemone / die Plinius Acu⸗ 
leatam nennet. Hieher gehoͤrt auch das Waſſer Epff mit den gaͤlen Roßlein / iſt droben im 
Hanenfuß beſchriben. 





Die letſt Roſa ſo ohngefehrd im Garten funden ward/hab ich eigentlich für ein Ines Anemone. 


mone Diofco.fib.if.cap.cirroif.befchriben. Welche Blum fonft vılnamen hat / als Papas 
per nigrum/Meconion/Papaverculnm/Dreitunica/ Agreſtis Cnicus / Atractylis / Chuf⸗ 
fit. Andere nennen fie auch Trago cerota / Soſparinen / Barbilen vnd Berilion / gemelte 
namen werden zum theil auch andern gewaͤchſen zugelegt. * 
* Lychnisiftein Griechiſch Woͤrtlin / vnd heiſt ſo vil als Lucernula, ein Lucernlin. 
Mürdvilen Blumen zugecignet / villeicht darumb / weil ſie wegen fchönederfarben gleiche 
uchten. 
* ehe o diß Glidweich feinen Nammen habe/ zeige der Auchor felbft an. Würd 
aber Papaver ſpumeum genennet/ weiles Koͤpfflin hat wie der Magſam / vnd euſſerlich 
einen ſchaumechten ſafft. Anemone hat jhren namen dan’ rs artus, à vento, diemweih 
fich die Blum auffthut/ wann der Wini wehet. Dannenhero fieauch Herba venti ges 
nennetwärd. Hatfchrvilgefehlechter/fo vonC.Bauhino in Pinacel.s.Cı.tit. Anemon. 
erjehlewerden. Sind an Wurgel/Blätter/farben der Blumen / groͤſſe / vnd orther / da 
fie wachfen/ einander [ehe ungleich MWürdnicht bald unter den Blumen folche varietet 
en. 
— —— Lolium genennet / weiln ſie haͤuffig / als ein Vnkraut in Feldaͤckern 
vnter der Frucht wachſet Item Kornroſe / vnd Kornnaͤgle / wegen der geſtalt der Blum / ſo 
ſich einem RXoͤßlin vnd Naͤglin vergleicht / vnd vnter dem Korn gern auffgehet. 
Der Warienroßlin vnd Raden geſchlecht beſihe in Pinace C. Bauhinil.6.L.ıtit, 


Lychnis. J uij | Son 


Augen hitʒ⸗ 
Reinigung der 
Augen Grind. 
Lepra. 


Sechtenz 
Grm. 


Kripff- 
Hu Armehe: 
npfaͤngnuß. 


leim. 
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Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


O milt vnd ſuͤß alle Magſamen / ſo vngeſchmackt / ſcharff vnd bitter ſeind die Sa⸗ 
men der Margenroßlein / fürnemlich der zamen fo in Gaͤrten ge zielet werden / moͤ⸗ 
gen fruchtbarlicher auſſerhalb dann jnnwendig genuͤtzt werden. 
xGalenus ſagt 1.7. ſimpl.c.propr. Lychnidis coronariæ ſemen ſeye warm vnd tru⸗ 
cken in dem andern / oder auch in dein dritten grad. 
Der Sam der Raden iſt warm vnd trucken ordine ſecundo, eoque fatisintenfo, 
ſagt Dodonæus in ſeinem Herbario. 
Fuchfius will/erwärmeim anfang deß dritten / vnd truckne im ende deß andern grads. 
Alle Anemone Roßlin ſeind nach Galenil.6.c.propr.bigiger Natur. Dann er ſagt / 
fie ſeyen ſcharff / zihen an ſich / vnd eröffnen das Seaͤder / haben auch ein krafft zu reinigen. 
Dife Kräuter werden gar ſelten in praxi gebraucht. * 


Innerlich. 


8. ER Samen von Maͤrgenroͤßlein eines halben loths ſchwer in Waſſer oder 
Weingetruncken / treibet die allen durch den Stulgang auß / iſt ein befondere 

oh fo von Scorpionengeflochen feind- 

T. er Samen in Wein geſotten und getruncken / bringt ond fürdert den Seugerin 

widerumb die verlorne Milch. So man Fenchelſamen darzu nimpt / iſt die artzney deſto 


kraͤfftiger. 
Euſſerlich. 


S. e Bletter von Märgen Roͤßlein grün auffgelegt / oder duͤrꝛ auffgeſtrewet 
D . frifchen Wunden vnd alte fehäden. fisch heylen 
T. Der ſafft auß den Wurtzeln getruckt iſt hitzig vnd ſcharff / wann derſelbig 
in die Naſen empfangen wuͤrt / macht er nieſen / reiniget das Hirn als andere caputpurgia. 

Ein peſſarium oder zaͤpfflein im ſafft genetzet vnd in Leib gethon / erholet die verlegene 
Menfeswider. 

Die Samenzerfioffen/oderder außgetruckt fafftvon allen Märgenrößlein vnd Kas 
den Kraͤuttern / leſchen die big vñ ſtillen den fchmergen der Augen, leinene Tüchlein darin 
geweicht ond warm vbergefchlagen. Derfafftin die fchwürende Augen gethon/reiniget fie 
miteilender heylung. Gemelter ſafft heylet vnd reiniget allerhand grind darmit geweſchen 
vnd geſalbet / ſonderlich den flieſſenden kriechenden grind / den die Griechen Lepram nen⸗ 
nen. Ddgemelte Wurckung ſtehen der letſten Roſen Anemone zu / vnd nicht der Maͤrgen⸗ 
Roͤßlein. 

Dieandemn Kraͤutter zu teutſch Glydweich und Raden genant/ mit jhrem Samen / 
dienen der Wundartzney . Diſe braucht man zu fomentieren vnd zur behung / darumb das 
ſie die harten knorrechten Glider vnd Spañadern / zu Latein nervos / erweichen vnd wider 
zurecht bringen / Schweißbaͤder oder dempff darauß gemacht. Etlich nemmen zu diſen 
Kräuttern Gerſten oder ander Weitzenkleyen / mit ölp vnd Eßig oder Drauffwein vnter 
einander geſotten / vnd warm vber die breſthafftige Glider gebunden. 

Ss. Die Wurselvon Anemone zerkewet zeucht auß ſchleim. 

Andere tugent moͤgen täglich mit der erfahrung in diſen gewaͤchſen erkundiget wer⸗ 
den. Sonderlich an dem zerſpaltnen Kraͤutlein / mit ſeinem Igelskoͤlblein vnnd roten 
Roͤßlein. 

Die Wundartzet geben den Raden groß lob in der heylung deß grinds / flechten / boͤ⸗ 
ſen vnd vmbſich fraͤſſenden ſchaͤden / Fiſteln / vndd Wunden. Haben ſolches vileicht gele⸗ 
ſen bey dem Diofcoridel.z. e.mihi 92. 

Der Sam der Radenzu Pulver geſtoſſen und mit Rettich / Saltz und Eßig ange⸗ 
ſtrichen / heilet die flechten vnd zittermaͤhler. Diofc. 

Mir Eßig vnd Schweffel vermiſcht hulfft er dem boͤſen vnartigen grind / lepra Græ· 
corum genant. Idem. 
Mit Taubenmiſt vnd Leinſat in Wein geſotten vertreibt er die Kroͤpffe. Idem. 

In Mett geſotten vbergelegt / iſt er ſehr dienſtlich in dem Hufftwehe. Idem. 

Ein Rauch von Radenſamen Pulver / Weyrauch / Myrrhen / oder Saffran gemacht / 
vnd in die Weibliche Scham̃ gelaſſen / befoͤrdert die empfaͤngnuß. Idem. 

Die Wursel Anemone gekewet zihet den ſchleim von dem Haupt. 

Oer ſafft in die Naſe gezogen thut dergleichen / reiniget auch alle boͤſe vnd vnſaubere 

fehäden. * | on 


Namen vnd Wuͤrckung L Theil, los 


Son Buͤlſen Cap. ri. 






N 





Ks von einem Buͤlſenkraut zufagen. Vnd iſt aber vnfer Bülfendasans 
VE, vergefchlecht/ daruon Galenus redet / mit dem halb gaͤlen Samen / 
Welches gewaͤchß bleich todtenfarbe ſchellen gewint / die da erfimals 
(7 auß DBienenhäußlein Friechen ond zu heffelein werden/ mit kleinen 
LS Deckelein / oder Hütlein verdeckt / Die wachfen am Stengel nach eis 
NY ner ordnung / biß oben auß. Der Samen / fo darinn zeitig würt/ iſt 
dem Magſamen gleich / doch grawer / Erdenfarber. Das Kranrift 
in der erſten faſt breit / lind / weich vnd wollecht / zerſpalten / bey nahe wie Eychenlaub / 
ſchwartz aͤchenfarb grün. Die Bletter werden am Stengeloben auſſen fehmäler klei⸗ 
ner vnd ſpitziger / zerkerfft mie v. oder vij. ſpitzen / anzuſehen wie ein Haͤndlein Die Wur⸗ 
sel an dem gewaͤchß iſt weiß vnd ſchlecht / eins Fingers dick. Diß Kraut mis Samen vnd 
Wurgel/ wo mans zu vil brauchet / iſt es nicht ohn ſchaden bey den Menfchen und Vihe / 
alſo das auch die Fifche im Waſſer / wann ſie es eſſen / davon toben vnd fterben. Aunge⸗ 
nommen den geylen Spatzen und Wachteln / ſoll es ein geſunde ſpeiß ſein. Vitalis de 
furno cap. xxvij. 
Das weiß vnd zam Buͤlſenkraut iſt mir nach der hand zukommen / dem gemeinen 
Buͤlſen faſt gleich / doch feind Die Bletter oben auſſen kleiner / der Samen weiſſer / dann 


deß gemeinen. . * 
Buͤlſen. Von den Namen. 
A. 


ülfen Kraut nennen etliche 
(x Sawbonen / Schlafffraut 
vnd ODollkraut. Diofe. lib. 
‚im. ce lxvij nennet es Hyoſchamum / 
Dyoſcyamum / Fabam ſuillam / Jo⸗ 
vis Fabam ſuillam / Jovis Fabam / 
Pythonion / Adamanta / Adamenon / 
Hypnoticon / Somnificam/ Em⸗ 
manes / Furioſam / Atomon / Dis 
thiambrion / Xeleona / Typhonion / 
Rhaponticum / Saphtho Fabuloni⸗ 
am / Bilinunciam / Dieliam / Ina⸗ 
nanoentariam vnno Apollinarem. 
Der nam Rhaponticum gehört in 
das ander Buch Diofcor. cap. if. iſt 
ein ander gewächh. Atomos / das 
MWortlin legt Diofco. lib. uij. cap. 
cxlv. auch dem weiſſen Nießwurtz zu. 
Apuleius cap. iii; nennee Bülfen 
auch Augmon/ Altereulum/ Sym⸗ 
phoniacam / Calicularem / Denta⸗ 
riam / Gingam / Remenaim / Fabu⸗ 
loniam / Lgeam vnd Inſanam Pli⸗ 
nius ſchreibet lib. xxv. cap iiij. das die 
Araber nennen Buͤlſen Altercum 
vnd Altercangenum. Serapio cap. 
cecxxx. ſpricht / er heiß Bengi. Aver⸗ 
rois nennet jhn Elſoe. Mattheus 
Sylvaticus gibt jhm noch mehr na⸗ 
men / vnd ſpricht / Bülfen heiß Dens 
Caballinus / Equinus / Roßzan / vnd 
Caſſilago. Papienſes mediei(ſpricht 
Jacobus Manlius) nennen Buͤlſen Herbam Pinulam / andere Canicularem vnd Can⸗ 
culatam. Bizeri Bengi iſt Buͤlſen ſamen bey den Arabier. * 









* Hyo- 


N onferen Teutſchen Landen swiffen wir nur Sharerm 


A, 
Hyofcyamus niger Do« 
don.Lone.Lubrl. 

+ yofcy:mu« flavu 
Fuchs. 
Hyofcvamus — vul 
garıs 2 
Apollinaris Cordi in 
Diola, 


Rhapeaticuse, 


Kaupıfinß. 
Blutſpepen⸗ 


los Von der Kraͤutter Vnderſcheidt / 


.  * Hyofcyamus würd in den oficinis corruptã voce Jufquiamus genennet / dm‘ Ins 
üg,i fue,C ra xusun, fabä: dannenhero er Saͤwbon geheilfen würd. - Dann wann die 
Gäwediß Kraut geſſen / refolvuntur, fagt Elianus,prefentimortispericulo. Werden 
aber beym leben erhalten mann fie Waſſer trincken / ond dariñ baden. Die Krebs helf⸗ 
fen jhnen auch widerumb zu rechte. Wärdfernersauch herba Apollinarisgenennet/ab 
Authore &inventore Apolline. 

Item Altercumabaltercatione. Dann wanner getrunden wuͤrd / ſo machter das 
Haupt vnrichtig vnd wuͤtendt. Dahero er auch herba infana ‚furioß, vnd fabulonia 
** wird. Vnd weil er ſchlaffen macht / hat er dennamen Hypnoticæ oder Somnifis 
cz herbz. 


Satetliche fpecies,wiein Pinace C. Bauhinil.s. fr. tit. Hyofcyam. zuſchen. 


Bonder Krafft und Würefung. 


ülfen Kräuter Blumen vnd Samen / ſeind falternatur/follen felten in Leib genom⸗ 
menwerden/ Darumb das diß gewaͤchß in Leib genommen nicht allein den Mens 
fchen fonder auch atem Vihe fcehädlichift. Eolches fan man an den Filchen im 
Waſſer warnemmen / wann die Filch durch die Landftreicher mit Buͤlſen und Kokilien 
Körner im Aas betrogen werden’ Alfo daß fie dar von doll werden’ fpringen auffond feren 
zu legt das weiß vberſich / daß fie mit den Händen in folcherdollbeit gefangen werden Die 
Huͤner auffden Balcken fallen herab / wann fiedenrauch von Bälfen gewar werden. Sols 
che fünftlein treiben Die Zigeiner vnd jhre ©efellfchafft- * 
* Diofcoridesfehreibtl. 4.c.mihis9 der fchwarge Hyofcyamus mache wütent und 
ſchlaffent: ſeye derentwegennichtleichlich 3u gebrauchen. Der meifle aber ſeye der aller 


milteft/ond werde derhalbenvon den Medicis ertwehlet. Galenus flifiee mit zu lib. a ſimpl. 


€. propr. vndfpricht es ſeye der weiſſe fat im dritten grad falt. Dodonzus halt den Hyo- 
fcyamum im viertengrad Falt: welches aber von Den fchwargenmag verftanden werben. 
Man braucht in den Apotecken die Wurtzel / Bletter vnd Samen. Der Sam würd 
zu vilen opiatis vnd narcoticis compolitionibusgebraucht.: Mam hat inden officinis 
ein oͤhl von dem hyofcyamo, welchesman entweder aufdem Samen alleinper expreflios 
nem, oder aber quß dem Samen vnd Blettern zugleich per decoctionem zurichter. Iſt 
fehr kalter Natur / machtfchlaffen/ und flilledashisige Hauptwehe. Ebenmäflige krafft 
bat auch das Waſſer / ſo man auß den Blettern brent. 
Matthiolusfagt/erhabe Knaben geſehen / welche nach dem fie Buͤlſenſamen geſſen 
hatten /fo wahn ond vnſinnig waren/ als warn fie befeflen weren worden. Dann cs 
hat der Buͤlſen cinartund Natur an fich/ wiedas Opium vnd Meconium. * 


Innerlich. 


Joſcorides ſchreibt / der weiß Buͤſſenſamen fey nuͤtzlich / mit Wein eingenommen / 
fuͤr die ſcharffen Hauptfluͤß / auß welchen der ſchmertzlich Huſten erweckt wuͤrd / ſol⸗ 
es thut auch weiſſer Magſamen. * 

* Ein fuͤrtrefflich Experiment zum Blutſpeyen / ſo der fuͤrnehme Pra&icusHelidzus 
zu Bononien im brauch gehabt. Nim̃ weiſſen Buͤlſenſam / weiſſen Magſam / jedes drit⸗ 
halb loth / geſigelte Erden / rothe Corallen / jedes fünffquintlin/ guten alten rothen Roſen⸗ 
zucker ſo vil gnug zu einem Latwerglin. Doſis anderhalb quintlin / Abends und Morgens. 
Mercurialisgibt darauff einen trunck / fo vonSyrup. Myrtin. 2. loth vnd Weggraß / oder 
Portzelwaſſer 6 loth gemacht. * 

Eufferlich. 


(zu vil gebraucht) fchellig ond doll. 


ne Dee Blumen vnd Samen / dienen zum fchlaff/ftillen fehmergen/machen aber 


Der ſafft von dem Kraut außgetruckt / Tuͤchlein dariñ naß gemacht vnd vber 
Zinige Angenflaͤß. hitzige ſchmertzliche trieffende Augen gelegt / leſchet die hitz / ſtillet den fluß vnd den ſchmer⸗ 


Ohren ſchmertzen. Ken. Der ſafft oder das oͤh vom Samen indie Ohren gethan / legt nider die ſtich und den 


Geſchwulſt. 
Gliderwehe / Hi⸗ 
tzig ppodagram. 


ſchmertzen. Die Bletter alſo gruͤn vber alle geſchwulſt gelegt / iſt ein Repercuſſivum / 
dann es benimpt den ſchmertzen / vnd druckt nider die gefchwulft an allen orten. 

Buͤlſen Bletter mit Maͤl zerſtoſſen / ſtillet vnd vertreibet das Gliderwehe / vnd das hi⸗ 
tzig Podagram / darüber gefchlagen. Obgemelte heylung thut auch das Buͤlſen dip von 
Samen gemacht. Ein Fußwaſſer / oder dampff von Buͤlſen gemacht / bringet den ſchlaff 

VDas 


n 
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Das oͤhl mit Eßig gemifchet und ober die Stirn vnd Schläff geſtrichen / thut der gleich em · 
Solche Argney ſnlee auch den ſchmertzen der harten zerſchwollenen Bruͤſten und Ge⸗ 
mächten/ darauff gelegt. 
GC Die Blätterzerfioffen und ober 
Weiß Buͤlſen. gelegt / ſtellen das bluten vnd vbrige 
B. fluͤß der Frawen. 

Das gebrant waſſer von Buͤl⸗ 
fen Kraut hat obesnante wÄrdung 
vnd krafft. 

In ſumma / gruͤne Buͤlſenblet⸗ 
ter / der Samen vnd gebrant Waſ⸗ 
ſer / ſollen allein euſſerlich ſchmer⸗ 
> ken zu ſtillen vnd den ſchlaff zu for⸗ 
dern / gebraucht werden. 

Ss. Die Wursel von Buͤlſen mit 
Eßig geſotten / ift que zu ſchmertzli⸗ 
Ichen Zaͤnen / darmit warm gewe⸗ 
ſchen. 
T. Sojemands im argwon we⸗ 
re / daß er Buͤlſenkraut oder Sa⸗ 
men genoſſen hette / der trinck von 
ſtund an Geyſmi — 
Zirbernuͤßlein / oder Kürbs Sa⸗ 
men mit füffen TRein. Wa deren 
keins vorhanden / mag man darfür 
nemmen Neſſelſamen / Creſſenſa⸗ 
men / Senffſamen / Rettich / Zwibel 
oder Knoblauch / welches man ha⸗ 
ben mag / mit Wein getruncken / ſo 
iſteraller ſorgen ab der ſchoͤlligkeit. 
S. Das ander geſchlecht mit dem 
weiſſen Samen iſt linder vnd nicht 
fo ſorglich / wie das erſte zu brauche. 
Schwartz Buͤlſenkraut mit 
altem ongefalsenem Schmaͤr eins 
pfunds ſchwer zerſtoſſen / vnd ein 
Baͤcherlein guten alten Wein vber 
einem Kolfewrlein darunder gemiſchet / daſſelbig pflaſters weiß auff wunden gelegt / heilet 
trefflich wol. 

—— Quackſalber vnd Triackskraͤmer machen von dem Buͤlſenkraut ein trefflich 
anodynum für allerhand vnleidlichen ſchmertzen / ſonderlich aber für das zahnwehe / und 
wehtagen de leidigen Dodagrams. 

In dem Hew vnd Augfimonat ſtoſſen fie diß gewaͤchß mite inander / thuns in einen Das 
fen/fo vnten loͤcher hat / ſte llen vnter denſelben ein ander geſchirr / vermachens allenthalben 
wol zu / vergrabens in einen Miſt damit das geſtoßne Kraut faule / vnd haltens ſo lang da⸗ 
rin / biß der ſafft gautz vnd gar herauf getropfft: welchen fie nachmaln zu ermeltem ges 
brauch auffhalten. * 


Son Agley Blumen vnd 


Rhapontic Wurgel Kap. xlij. 
As Agley Krautsvachkt gemeinlich in vnſern Landen 


I inden Gärten. Man findts aber auch inden Waͤlden die inder höhe ligen / et⸗ 
er) warn anfleinechten Reinen/ &emdmwrond Felfen. Iſt ein artlich ſchon ges 
waͤchß. Deß Krauts Bletter ſeind erſtmals bey nahe wie das grof Scholwurtzkraut an⸗ 
zuſehen. Ein je des blat rings vmbher zertheilt / zerſpalten vnd auff Der Erden geſpreit Im 
Brachmonat ſteigt es in die höhe mit runden glatten Stengeln vber Elen hoch⸗ J hr 








Menſes ftellen: 


B. 
Hyofcyamus tandidus 
Tragi. 
Hyofcyam. alb, Math, 
Dodon.Gefu.Lacun. 
Lob.Camer. 
Apollinaris 3. Cord. in 
Dioſcor. 
Hyofcyamıalrerumge- 
aus in marktimıs 
cxlälo 
Hyofcyamus al-usma+ 
yor,vel;.Diefcur.& 
4 Plinij ſecundũ 
C: Bauhioums 


Boͤlſengiffe. 


Wunden beylen; 





Aquilegia Trag.ruch(. 
Eonic. Cialp. 


Aquileia fimplex Ca- 


merär. 
Aquilina Matth. Lobel, 


Tabernzım. 
Mopyrum Moſcorid. 
Column. 
Aquilegıa — C. 
Bauhıni. 
* flor, cœru · 
co, Calumbiua·. 


Ceutaurea Gentia- 
aa dicitur, 


Enula diciter. 
Centäureum. 


- 


108 Von der Kräutter Suderf heid/ 


mwachfen vilfehöner Blumen zwenfältig gefüllet/ein 

ER theilan difer Blumen gewint gebogen ſpitzen an den 

n> 0 Schellen/ wiedas Eyſenhuͤtlein ond Ritterfporen- 
nd. € 







2 Vnter diſem gewaͤchs findet man / die tragen gantz 
weiſſe Schellen / etlichs ſchoͤn braun / das dritt vnd 
aller gemeinſt traͤgt Him melblaw Schellen. Auß 
den Blumen wachſen Koͤpfflein mit iii) oder v. ſpi⸗ 
f — kenaneinander/mie daswild Nigella auff dem Feld. 
Ä mM MM Darinn findeeman fchwarsen langen Samen /mwie 
| N \ N) Floͤhe / brauchen etliche für Die Gilbe / vnd iſt ein ex⸗ 
periment. Agley Wurgtzel iſt weiß / lang / etwann 
Fingers dick / mit neben zincken. Der geſchmack an 
der Wurktzel / Kraut / Blumen vnd Samen iſt zur 
ſuͤſſe geneigt. 


Von den Namen. 


Eh halt vnſer Agley für Teutſch Centau⸗ 
Freum / aber gar nicht von welchem Dioſco. 
Slib. iij.cap. vj. ſchreibet / welches er / der Dio⸗ 
ſcorides / mit vilen namen beſchreibet vnd nennet ſie 
NT Varcen / Limneſion / Maronem / Plectroniam / 
> Ehironianı Herculis ſanguinem / Phieri vnd Vne⸗ 
feram. Sonſt heißt radix Centaurea Gentiana 
Dioſco. lib. iij. cap. iij. Es werden auch dit namen 
Limneſion vñ Herculeus ſanguis / der kleinen Tau⸗ 


— 599 











ſent gulden zugelegt / cap. vij. lib. iinj. Wiewol das 
— recht ſanguis Herculis der zam Saffraniſt / darvon 
| liß Diofeo. fib.j.cap. xxv. Alſo auch Chironia vnd 
Narce ſeind namen deß Gentian lib iij. Dioſco. cap. 
— ii. Sonſt iſt vagen der Fiſch Torpedo lib. ij. Dioſc. 
* cap. xv. Apul. cap xxxiiij. nennet groß Centaure am 
auch Neßion / vnd ſpricht / ſie heiß Pelethronias / Lymnites / Mmneſtis / Apogoriſapo / Pos 
lytidios / Hemerotos / Antiamas vnd Fel terræ / welches eigentlich der kleinen zuſtehet / wies 
wol es Gaza alſo geteutſchet hat. tem Alantwurtzel nennet er Centaurcam cap. xcvj. 
Der Arabs Serap. cap. ecciiij ſagt Centaureum majus heiß Kanturion / Kibir. Der im 
Büchlein vonder Tauſentgulden ſpricht / daß die groß heiß Centaurea ſolida. Agley Blu⸗ 
men / aber das ich fuͤr teutſch Centaureum halt / nennen die newen Aquile iam / Alkaleiam / 
— Dfir/vermeinen Agley ſey Aegilops Diofe. hib.iiij. cap: exxxiiij. aber gang ges 
ef. 

Die koͤſtlich Wurgelaber Rhapontic genant/ willen die &elchreen Tentaurcum ma⸗ 
gnum deuten / beſihe Antonium Mufam. Wo nun diefelbig Wurtzel groß Centaureum iſt / 
ſo haben wir ſie auch im hohen Schweitzer Gebuͤrg wachſen / vnd iſt dieſelbig aller ding 
Jeißig von Antonio Muſa / wie ſie auffwaͤchßt / beſchriben Epricht jemands / warumb ich 
Agley Centaureum nenne / den frage ich widerumb/warumb nennet Dioſcorides Buͤlſen 
Rhaponticum? vnd Gentianam Tentaurcams Die groß Centaurea waͤchßt im Land zu 
Wallis in den hohen Bergen.* 

* Was die Agley ſeye / vnd wohin ſie ſoll gezogen werden / iſt bey den Herbariis im 
zweiffel. Coſtæus vermeint / ſie ſeye Pothon veterum. Der meinung iſt auch Taberna- 
montanus. Cæſalpinus helt dafuͤr / ſie ſeye Jafione Theophraſti. Dalechampius macht 
florem Jovis Athenæi drauß. Fabius Columna vnd Clufius ſprechen / ſie ſeye Ilopyrum 
Diofcoridis. Etliche vermeinen / ſie ſeye Ægylops Diofcoridis : welches aber Fuchfius 
vnd Tabernemontanusläugnen/ond beweiſen folches anf dergeftalt vnd wuͤrckung. Ans 
dreargmohnen/ fie feye Centaurium majus,oder Rhaponticum Diofcoridis. Dawider 
fireitenaber Fuchfius, Dodonzuspnd Tabernzmontanus, vnd ſagen / es koͤnne ſolches 
auß der euflerlichen geftalt und Frafft def Rhapontıci ond Centaurii widerlegt werden. 
Galenusnentfie Leontoflomium,dasift/ ofculum Leonis, darumb /weildie Blum der 
Agley einem eröffneten Löwen Maul gleich fcheinet. 

Es ſeye jhm wie ihm wolle, fo ift ons nicht hoch Daran gelegen/ wie die Alten die Aqui- 
legiam genent haben. Bey vns iſt ſie fehr gemein/ond männiglichen befant. 

Würd Aquilegia geheiffen/ quafi Aquilina, ob florum mucrones aduncos, ut 


funt 


u er, 


- 


® 
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aquilinishaben/mwieder Authormelder/gebogne fpisen an den Schellen/ wiedas Eyſen⸗ 
bütlin ond Ritterfporn/vergleichenfich den Adlers Klawen. 

Sonſten auch Chelidonia fylveftris :dieweildifes Krauts Bletter erfimals bey nas 
be feind wiedas Chelidonium majus anzufehen. Hat fehr vil differentias, ann 
etliche ſeind an der Blum einfach / etliche gefuͤllt: vnd haben beyde geſchlecht mancher⸗ 
— farben / wie man auch an den Anemone roͤßlin vnd Tulipen ſihet. Die blauwe Agley iſt 

ie gemeinſte. 

Es — zwar die oficinz vor der zeit das Centaurium majus für das Rhaponti- 
cum gebraucht /feindaber zwey vnterſchiedne gewaͤchs / mie Flärlich auß Diofcoridel.;. 
c. mihi 2. & 6. zuſehen. Anno 1612. Nat Ser: Profper Alpinus, Profeflör fimpl. 
vnd Præfectus Horti Medici zu Padua cin Zractätlin laffen aufigehen/ in welchem erdas 
rechte Rhaponticum Diofcoridisbefchreibt/nennetes Rhaponticum Thracicum : hat 
F etliche Jahr hero in vnſerem Horto Medico allhie zu Straßburg ſehr ſchön ges 

et. 


Es hat aber das Centaurium feinen Nammen von dem Chirone Centauro, A- 


chillis Preceptore : welcher diß Kraut entweders am erfien erfunden / oder aber für 
andern feine Frafft und tugent gewuſt ond geoffenbaret. * 


Bonder Krafft und Wuͤrckung. 


As Edel gewächk Aglenen ift bey den Öelehrten nicht vilim brauch / wiewol es in — 
Sic Artzney / in vnd auf dem Leib zu brauchen / bat vil herrlicher tugent/ vnd iſt don tn. 
Natur einer mittelmäfligen warmen Komplerion. eh 

Die Rhapontic Wurgelifi einer warınen und zufammen sichenden engenfchafft / in BET 
der Artzney faſt nutzlich. * 5 


* Diſer zeit iſt die Agley ſehr vil im brauch / ſonderlich der Sam vnd Wurtzel: wie⸗ — 
wol auch die Blumen nicht zuverachten. "De 

Es wuͤrd die Agley von den !Terbariis für warn ond trucken gehalten. Andereaber/ 
mitmwelchenes Tabernemontanus haft / fprechen / fur ſeye warm im anfang def andern 
grade / vnd trucken im erften. 

Die Blumen haben cine Hertzſtaͤrckente krafft / ſeind nußlich zugebrauchen in dem 
Hertz zittern ond Flopffen /ondinohnmachten. Können den floribus cordialibus an- 
numerirt werden. Man brent darauf cin Waſſer / welches was es vermag / zeigt der 
Authorfefdftenan. Ktliche machen daraufeineconfervam, ificardiaca. 

Anderebereiten auch ein Efig auß den Blumen’ vnd beigen fie.in guten ſcharffen 
Epig:der dann fehr Fräfftig iftin fchwachheiten vnd ohnmachten / wann man jhnen mie 
tüchlin auffdie Stirn’ Schlaͤffe Rafen/Hersond Puff legt. ‚ 

Die Wurgelound Samen werden mit groffem nus jhn verftopffung der Leber und + 
Miltz / wie auch in der Gaͤlbſucht gebraucht. 

Vondem Centaurio majore braucht man allein die Wurtzel / welche / gleich wie fie 
nicht einerley geſchmack hat / alfo hat ficauch nichteinerley qualiteten vnd wuͤrckung / in 
maſſen dann folches Galenus1. 7. fimpl. c. propr. bezeuget. Dann er ſagt / es ſeye die 
Wurtzzel ſcharff / doch zu gleich auch zuſammen zihent / und habe beynebens eine ſuͤſſe in 
ſich. Die ſchaͤrffe gebe an tag / daß ſie wärme in ſich habe: vnd treibe derentwegen die 
Weibliche Blum vnd die Frucht auß. Die zuſammen zihente krafft aber gebe zu erken⸗ 
nen / daß ſie eine jrrdiſche / duͤcke vnd Faltefubftang habe. * 


Innerlich. 


Je ſelbig Wurtzel / ſo man jetzunder für Centaurium helt / in Wein geſotten und ge⸗ Innerliche Brůqh⸗ 
Venen nee allejnnerliche Brüch’fie ſeyen von fallen oder ſtoſſen. Iſt nuͤtzlich Keichen Waſſer⸗ 
alſo getruncken den keichenden / vnd Waſſerſuͤchtigen Menſchen / reiniget vnnd rt 
heilet die verſehrte Lungen / das Seittengeſchwaͤr / iſt nutz denen / ſo blut außwerffen / reini⸗ Zungen vnd Seit⸗ 
get vnd heilet alle jnnerliche verſehrung im gantzen Leib. So aber der Breſthaff⸗ "” 
rig auch ein Feber hette / ſoll dieſe Wurtzel in Waſſer mit Zucker abbereit / geſotten wer⸗ 
d 


en. 
Die Wursel gedört/geftoflen zu Maͤhl / vnd eins quintlein fchwer mit Wein getruns 
cken / Riller das Örimmen im £eib/ Frawen vnd Mannen. z R Grimmen; 
ber 


SU 


| Io Von der kraͤutter Vnderſcheid/ 
Verfehrung Aber der Agleyen famen zerftoflen/ vnd deſſen ein quintlein mit eins Pfennings 
Zlunfperen- fehwer Saffran in Wein getruncken / nider gelegt/ zugedeckt vnd geſchwitzt / ift ein edele 
Galſucht. kunſt für die Gaͤlſucht / thut auch auff (alſo genuͤtzt) die verſtopffte Leber / welches ein ans 
fang iſt viler preſten. 
Onmache / Syn⸗ as gebrant Waſſer von den Blumen getruncken / thut dergleichen / vnd iſt ein koͤſt⸗ 
m, ch Confortativum für Onmacht / Syncope. Alſo getruncken / zertheilt die Öefchwärim 
— Leis / fuͤhret auß alle Gifft vnd ſtillet das Grimmen. * 


Geburt, * Einerperiment fürdie fchwäre vnd langſame Geburt. Nim̃ gepufverten Agley⸗ 
ſamen j quintlin /gibs cin mit einem trunck Wein. Hilfft es nicht das erfte mahl / ſo gibs 
Gaͤlſucht / noch ein mahl ein. 


Fuͤr die Gaͤlbſucht. Nim̃ Agleyſamen / geſchabt Helffenbein / Saffran / jedes j quint⸗ 
lin. Machs zu einem Pulver / gibs 3. morgen nacheinander ein / jedesmahl j quintlin / mit 
warmen Wein / oder / ſo ein Feber vorhanden / mit Wegweißwaſſer. 

Oder / Nim̃ Agleyſamen / Saffran / jedes j quintlin / Schoͤllkraut / oder Agleywaſ⸗ 
ſer / weiſſen Wein / guten Eßig / je des ij loth / nims auff j mahl ein / morgens vnd Abends. 

Oder / nnñ Agleywurtzel klein zuſchnitten j Loth / geſchabt Helffenbein ij quintlin / 
Agleyſamen zuſtoſſen j. quintlin/gansen Saffran ein halb quintlin: thue ſolche ſtuͤcke in 
ein weiſſen Zaͤndel / vnd ſchuͤtte einhalb maß Wein druͤber: davon ſoll man taͤglich / Abends 


vnd Morgens ein trunck thun. 
Euſſerlich. 


Wunden hefften. Er ſafft von Rhapontica Wurtzel vnd Kraut iſt heilſam / hefftet die Wunden zu⸗ 
fammen/darmit geſaͤubert vnd vbergelegt. Das mag man daran abnemmen / wann 
diſe Wurtzel bey Fleiſch geſotten wuͤrt / hefften ſich die ſtuck zuſammen. 

Ein Peſſarium in den ſafft genetzt / vnd in den Leib gethan / erfordert Menſes vnd die 

Zupiwehe. todte geburt. 

Das Haupt mit dem ſafft oder Waſſer beſtrichen / benimpt die ſchuͤß / ſtillet das Wehe. 
Gemelter ſafft mit Eßig vermifchet/ond das Haupt darmit geſalbet / zuvor mirgefalgenem 
= m. Waſſer gewaͤſchen / vertreibet die Schüppen/ Furfures genant. 

Die he Den dunckelen Augen befompt diſer fafft wol darein gerhan. tem in die ſchmertz⸗ 

el Mundwebe: lichen Ghren getreifft / bilfft wol und todtet die Wurm vnd Flöhe darınn. Heiler als 

— foindie Naſen gethan / die Fiſteln vnd ander&efchwär im Mund / die Faͤule / oder das eſſen 

rein i —F genant / darmit gewaͤſchen · Alle Grind / Schebigkeit / alte Schaͤden / Flechten vnd Zit⸗ 

termäler / darmit geriben vnd gewaͤſchen / heilet diſer ſafft / oder die Wurtzel in weiffem 
Wein geſotten biß vber das halb theil / vnd darmit gewaͤſchen vnd Tuͤch lein daruͤber gelegt. 
Anderevirtutesdergroffen Centaureæ ſeind im Büchleinvondergroffen Tentaurca weis 
tergefchriben. * 

* Zuder Mundfäule wärt ein guet Mundwaſſer gemacht von den Aglepblettern in 
Mein gefotten/ond Nußſafft / Dianucumgenant/hinzugerhan. 

Si decodtum reiniget auch gar wol Die onfaubere Wunden vnd Geſchwaͤr. Deß⸗ 
gleichen thut der ſafft von Agley vnd das diſtillirte Waſſer. 

Sr den Grind macht man ein fehr nugfich Sälblin von Aglenfafft/ Weitzenmaͤhl / 

ond Baumoöhl. Man muß aber auch einwenig Weinſteinoͤhl hinzuthun. Die Sälplin 
fol man zweymahl def tags anftreichen. 


Son Taufent Gulden. 


Kap. xliij. 
ON der Agley Blumen / kommen wir gleich 


Ceutaurium minus 
Trag. Matth. Fuchf. 





— auch zur kleinen Tauſent gulden / welche gar ſelten in vnſeren / Landẽ 
Tabern. innaffen feuchtẽ orten gefundẽ wuͤrt. Wiewol die Lehrer fchreiben fie 
Centaurium paryum wachfe in den Lachen vñ ben den Bruũen / darumb ſie Lymneſion fol 






heiffen. Nun es iſt zwar jederman kundt / das man vnſer Kaufentguls 
mi den gemeinlich auff dürzen grafichten aͤckern / rodern / willerichen vñ 
— —— zu zeitẽ auff duͤrre Wyſen / die nit Graß gebẽ / findet vñ ſamlet. ſt ein 
kauhin: feh sc 1 weudlein ſpañen hoch / obẽ mit vilẽ neben zincklein / darauff wachfenfchöne ro 
Panax Asmlioumer te leibfarbe Violen / darauß werdifleine ſchoͤttlin / nit groͤſſer dan haberkoͤrner anzuſehẽ / vñ 


Centaurea Cxlalpin. 
Cenraurea minor 


NT 
— 


N) 
SS 


Theophrafti — 
cop ſo die 


€ 
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fo die zeitig ſeind / iſt ſchwartz mählan ſtat deß Samensdarinn. Ob aber daſſelbig der Sa, 
nen ſeye davon junge ee mir verborgen. Es hat mir auch niewöllenwach» 
fen / wie offt ich es gefäher hab. ch acht/das es von einer fonderlichen feuchtigfeit/ 
durch ein Him̃ liſche inchnation herfür frieche. Seine Blätlein feind erftmals gang auff 
Br Erden außgefpreit/anzufeben wie cin Sternlein/oder der gemein Meufohr/oderdas 
—— —— ee - — —— es einer ern hochindie 
en. Das klein / důñ / eintzig Wuͤrtzele iſt ſchlecht / und nicht vber ein Slehchs lan 
holtzecht vnd in der Artzney nicht tůchtig. * & aa 


Bon den Namen. 


[ERS Aufent guldennennet man Auream / vnd Dioſco lib üij.cap. vij. nennet diß Kraut 
| BAD Ipmnefinm ond Helleboriden/ond Amaranchum.Sonft heißt e⸗ auch(fpricht er) 

Hama Heracleos / ſanguis Herculis / Tulbela / Febrifuga / vnd Herbamultiradir/ 
das mich faſt wundert. Dann Tauſent gulden hat an jedem ſtöcklein nur ein einziges 
Wuͤrtzele. Darumb gehört diſer nam Multiradix entweders zu der ſchwartzen Nieß⸗ 
wurtz Diofco. lib.inij. cap. cxlvj. oder zu der Engelfüßcap. cviij. ejus dem lib.iinj fin. lib. 
xxv . cap · v nennet Tauſent gulden Fel terræ / das iſt Erdgallen vnd Exacon / Libadion und 
Lection. Amaranthus / der nam gehoͤrt auch nicht hieher / ſonder zu dem Heliochryſo vnd 
Chryſocome / welcht nicht alſo bald doͤrren. Beſihe Diofſco.lib. inij. cap. liij. vnd lv. Fe⸗ 
brifuga das woͤrtlein deuten jhr etlich auff den Metter. Dioſco.lib. iinj. cap. cxxvij. nennet 


Conyzam auch Febrifugam. Apul.cap. xxxv. ſpricht / das die Daci Centaureum Stirſo⸗ 


zila nennen.Öcrapio gibt jhnen den namen Kauturion Sege Segir. Vnd der das Buͤch⸗ 
lein vom Tauſent gulden geſchriben hat / der ſpricht Tauſent gulden heiß Limuſcus. * 

* Diſes Kraͤutlin würd Centaurium genent ab inventore, Centauro minus, ad 
differentiam majoris, von weichen allbereit gehandelt worden. Felterrz, wegen feines 
bittern geſchmacks. Febrifuga, weil es die Feber / fonderlich die Tertianas ‚ vertreibt. 
Aurca, zu teutſch Aurin / villeicht wegen feinerfürtrefflichentugenten: vmb dero willen es 
auch den Nammen Taufentgulden hat. Limnefium, weil es / wie Diofcorides 1. 3.c. 
mihi 7.bezeugt/gern an den Aluraic, das iſt / Pfuͤtzen vnd Bächen wachfet. Wiewol uns 
fer Centaurium garfelten / wie der Author meldet / in naffen ond feuchten orthenwaͤchßt. 
So bezeugt auch Ryfüus/daßer das Centaurium an folche orth gepflanset. Habe aber 
gelpüre/ daß jhme feuchte vnd waͤſſerige ſtaͤtt zu wider/ weil es nicht fortfommen. Helt 
derentwegen dafuͤr / es gebähre difer War Limnefium dem Cenraurio nicht: oder aberes 
fene onfer Centaurium, nicht das Centaurium,fo Die altenbefchreiben. Es fan aber dis 
fer Nam̃ eigentlich und wol Gratiolz gegebenwerden. Danndife würd allzeit in feuch» 
ten und währigen ortengefunden. Würd auch Centaurisgenenner/ vnd onter Die fpc- 
cıcs Centaurij minoris gerechnet. 

Etlich nennen das Centaurium exacon, are ra anadta,ä medendo ‚dieweilesein 
fürtrefftich beilente krafft hat in vilerley kranckheiten. Multiradix fan es nicht getauffe 
werden, weiles/wieder Author fagt/ein Würgelinalleinhat. Gebuͤrt derentwegen diſer 
Titul der Gratiole / wie auch der Zitul Helleborinz ; weil die Gratiola hefftig / wie der 
Helleborus, purgirt. 

Diegefehlechtedeß Centaurij minoris,foonterfchiedlich an der groͤſſe / farb Blumen/ 
Blaͤtter / vnd ſtell / da ſie wachſen / erzehlt C.Bauhınusin Pinacel.7.(.5 tit. Cenatur.min.* 


Bon der Krafft vnd Wuͤrckung. 


As bitter Tauſent gulden Kraͤutlein iſt hefftig im brauch: vnd nicht vnbillich. Dann 
—BR vnd fuͤhret auß die grobe Flegmatiſche vnnd Choleriſche feuchtigkeit / 

von natur warm vnd trucken. Iſt Föftlich in Leib vnnd auch Euſſerlich zuge⸗ 
brauchen.* 

Ki Galenusfihreibt 1.7. impl.c. propr.esfeye das Centaurium minus fehr bitter/ 
vnd habedoch auch eine Flcine zufammenzibente natur. Scye derwegen fehr truckner 
compferion. Ferneliusond Dodonzusdeterminiren die gradus: pnd will hernelius, es 
fene Centaurium warm im erſten / vnd trucken im dritten grad. Dodonzus aber helt cs 
für warmond trucken imandern. Es iſt aber in warheit mehr trucken dann warn. Reis 
niget vnd ſaͤubert ſehr wol / eroffnet / vnd zertheilt. Diofcorides fchreibe jhme eine purgis 
rente krafftzu. Aber Dodonzus ſagt / man ſpuͤre dieſelbe nicht in praxi. Vermeint es ges 
höre diſe tugent der Gratiolæ zu. _ 

Es werden in den Apotecken alleindie Blumengebraucht. Die Wurtzel iſt nach Dio- 
ſcoridis vnd Galeni meinung nichts nutz. Eb konnen aber a die Bletter nutzlich ges 

S ij 


braucht werden. an 


ko 


12 Bon der Kräutter Vnderſcheid/ 


Man hat in den Apotecken ein conſervam vnd diſtillirt IBaffer:feind beyde in Febren / 
Bauchwuͤrmen / verſtopffung der Lebervnd Miltzes / Gaͤlbſucht / verhaltung Weiblicher 
Blumen / ſchwaͤren geburt / Hauptflüſſen / geſchwulſt und anfang der Waſſerfucht / cache 
xia genant / ſo zu zeiten nach langwuͤrigen Febern ſich erzeigt / zugebrauchen. 

Etliche bereiten auch einen Syrup von taufentgulden/welcher zu ermelten gebrechen 


mag adhibirt werden. 
Innerlich. 


In Handvoll Tauſent gulden Kraut mit den 
Blumen / in einer guten halben Maß Weins / 
oder Waſſer vber das halb theil eingeſotten 
vnd getruncken / zertheilet vnd treibet auß durch 





Ar den Stulgang die zähe Magen Gall. Darumb 
ber, ift folche decoction nuͤtzlich den Gälfüchtigen/ 
— vnd denen ſo ſtaͤts Febres haben. Diſer Tranck 
etlich tag getruncken Morgens vnd Abends / er⸗ 
Wörm. oͤffnet die Leber vnd Miltz / führer allen onrhat auß 
Todte frucht? dem Leib / toͤdtet und treibet auß die Wuͤrm / die tod⸗ 
— te Frucht / vnd Frawen bloͤdigkeit. Stillet (alſo ge⸗ 
braucht ) das Darmgicht/ Colicam vnnd andere 
a Fein verftopffungvorbandenift. 
as Waſſer vom Kraut onnd Blumen ges 
enge / er in der Wuͤr⸗ 
ung ſchwecher / gehört für zarte Leut end junge 
— Kinder / die mit Wärmen bekuͤmmert feind/ade 
mal iij oder iiij Loͤffel voll getruncken. 
Etliche brauchen das Pulver vom Kraut mit 
Pilule, Wein/oder machen Pilulas darauß / zu obgefchris 
—— benen preften. Vnd moͤgen gedachte Piluls / wol 
—* su dem Hufftwehe / Glyderſchmertzen vnd Poda⸗ 
gra erwoͤhlet vnd Componiert werden. Auch mag 
rg dig Kraͤutlein zu den Clyſtierungen erivähs 
en. 
S. So jemand gifft getruncken herte/derneme 
Tauſent gulden Kraut / ſtoß es zu pulver in Eßig / 
Sit vnd trinck davon’ es zertheilt die Gifft. 
So jemand von Schlangen gebiſſen were / 
der zerſtoß das Kraut zu Pulver / vnd trincks in Wein / er geneußt. 
Euſſerlich. 
ER ſafft von dem Kraut getruckt vnd mit Honig vermenget / iſt ein edel Collyrium 
DSunckele Augen. zu den truͤben dunckelen Augen. Ein zaͤpflein im ſafft gemiſcht vnd in Leib gethan / 
— fürdert die zeit vnd andere Geburt / Secundinam. Alte ſchaͤden darmit gewaͤſchen / 


Din ſchaͤden. reiniget vnd bringt fie zu der heilung. 
Wunden hefften. Das Kraut grůn zerſtoſſen / vnd pflaſters weiß auff die friſchen Wunden gelegt / hefft 
fie zuſamen das fir gar bald heylen. 


Maſen. 8. 5 — LINGEN vnd die Haut darmit gewäfchen benimpt allerhand Mafen 
vnd Flecken. 
Schön Zaar. Die IDeiber fiedens in der Laugen / dann es macht [chön Haar. * 
* Daher dißKraͤutlin in Herruria Biondella genent würde / weil es gälb Haar 
macht: 
Wuͤrm in Ohren. Der Safft in die Ohren getropfft / toͤdtet die Wuͤrm / auffs Haupt geſtrichen / toͤdtet 
die Leuß. 


Safft zuů bereiten T. Die alten haben den außgetruckten ſafft von Tauſent gulden in der heiſſen Sons 
von Kraͤutrern. nenlaſſen trucken werden / vi zuobgemelten preſten genuͤtzt Andere bereiten den ſafft alſo / 
Sie nem̃en Tauſent gulden Kraut / in der beſten bluͤet / laſſens fünfftag in Waſſer beiſ⸗ 

ſen / ſieden darnach Kraut vnd Waſſer mit einander / vber das halb theil / drucken das geſot⸗ 

ten 


Namen vnd Wuͤrckung I, Theil, 


ten durch ein Tuch / kochen vnd fiedendas außgetruckt widerumb / biß das es dick wärt als 
Honig. Alſo mag man von allen gruͤnen Kraͤuttern vnd Blumen den ſafft empfahen / 
bereiten vnd auffheben / ſagt Dioſcorides. 


Kon Sotter Blumen / oder 


Goldwyſen Blumen. Cap. xliiij. | 
Cch komme vnd 96 ea gi Tragi. 


denck wider der Rräutter/die en 
da jhren SameninKöpfflein rıha palufris val- 
; garis Cluf. 

A verſchlieſſen vnnd bewaren. calha palufzis. H. 
Vnd it dife Blum auch des fimpliei e.nauhin. 
ren cine / twelche gegen dem held e 
Frühling auff feuchten Mate _ Cord.inhilt. 
ten / vnnd den fpringenden Chrylanhemu Lovie. 
Brunnen jhre Wohnung hat Sein Kraut iſt ſchͤn °" wusrha es 
gruͤn / rund / anzuſehen wie Haſelwurtz / auff der Erz —— Caltor. 
den gefpreit/ die Blätter ſeind aber ein wenig zer⸗ en 
Ferffe/igewintrunden holen Stengel / ſpannen hoch / — major 
wie cin Strohalm / doch mit neben zincken / darauff —— ‚ apud Ta- 
— wachſen runde Knoͤpfflein als Erweiſſen. So die Ace vd — — 

Ih auffgehen/ werden faft fchöne Dotter gäle Blur —— paluftri- 
‚men darauß / wie am Hanenfuß / etwas groͤſſer vnd 
lieblicher. So die Blumen abfallen / würtiwider ie Horkis vificur. 
ein Koͤpfflein darauß / aber lang mit dreyen oder 
vier vnterſcheiden / wie das Agley Kraut. Der 
— fo darinn verſchloſſen / iſt gaͤl / kleiner dann 
der Hirſen. 

ie Wursel an dem gewächt ift Waſicht / : 
saficht/ Fingers dick / mit vilen weiſſen yafeln an 
einander/wie ander Chriſtwurtz. Dergefchmad 
am Kraut / Wurtzel vnd Blumen / iſt wie an gemei⸗ 
nen Kochkraͤuttern. Darumbacht ich / man moͤgs 
wol mit andern Muͤſern in der Kuchen brauchen. 

Das klein geſchlecht von diſem gewaͤchß iſt 

dem jetzigen mit Stengel vnd Blumen aͤhnlich / 
doch Fleiner vnd von farben nicht ſo ſchoͤn gaͤl. Die 
Blaͤtter am Kraut ſeind ein wenig zerſpalten / wie 


Hanenfuß/iftauch auff der Zungen ein wenig hannig. Sein wohnung iſt auch auff naſſen 


vnd allzeit feuchten Wyſen. 
Von den Namen. 
Iſe Blum hab ich Moßblumen hoͤren teutſchen vnd Dotterblumen / vmb der 
pi 
ER 
— 





farb willen / vnd auch gaͤl Wyßblumen / Matten Blumen / dieweil man ſie am als 
lermeiſten auff den Moßechten feuchten Wyſen findet. ch halt das diſe gemei⸗ 
ne Blum Caltha Virgilij ſey / als er ſchreibet in Alexi. 
Mollia luteola pingit vaccinia Caltha. 
doch warfuͤr ich das recht Caltha halt / ſindeſtu an ſeinem ort. 
Diesweyt Moßblum ſchickt ſich nicht vbel vnder das Chryſanthemon Demoeri⸗ 
ti / was aber das recht Chryſanthemum / bernach. * 

* DißKrautwärdab aureo floris colore Chryfanthemum genent. Dann xeurös 
heiſt aurum: &9@- florem , quaſi zevesior #A&,flosaureus. Würdauch von der gälben 
farb fo die Blum hat / Dotterblum geheiſſen / weil ſie gaͤlb iſt / wie der Dotter in dem Ep. 
Warumb es wyſen vnd Mattenblum getaufft wuͤrd zeigt der Author ſelbſten an: weil man 
es am meiſten auff dem Mooſechten vnd feuchten Wyſen findet. Cordus nennet es Che⸗ 
lidonium paluſtrem, entweders weiln es dem Chelidonio minori an Blaͤttern vnd farb 

iij der 


Calıha Virglii, 


114 Bonder Kräutter Vnderſcheidt / 


der Blum gleich/oder weil es herfür kompt / wann die Schwalmen bey ons widerumb ans 
langen. Dann esifteinFrähling gewächfe /weil esin demfelben am meiften pflegt zu 
blühen. Tabernemontanustitufirt es Populaginem, weiles dem Populo nigrz,das 
ift dem ſchwartzen Papelbaum an Biätternetmasgleich. Dannenheroer auch Chzmes 
leueevon Anguillara genent wuͤrd / das iſt humilis Asien oder Populus: Item von Caltos 
re Durante Farfugium. Dann dieAlten /wie bey Plauto zufefen / haben den Papel⸗ 
baum Farfarum geheiffen. Dodonæus will cs nicht pro fpecie Tuflilaginis paffiren laſ⸗ 
fen.. Sagt auch er Fönne nicht Farranum, Farfugium, oder Chameleuce fen. Dann 
diß fenen ben Plinio fynonyma, vnd fere Chamaleuce Acvxn, das iſt / Populo albz an 
DBlätterngleich. Dann diſes Baums Blätter feind oben gruͤn / vnten aber weiß und 
wollechtig. Die Blätter aberan den Dotterblumen feyen weder oben noch unten weiß. 


Bonder Kraft und Wuͤrckung. 


Je Rinder haben ihre kurtzweil ond freude mit difen fchönen Goldblumen. Wers 
denjesunder nicht fondersin der Aryney gebraucht. * 

* Camerarius fchreibtin editione Matthioli, man brauche das Pulver der 

Dotterblumen in Wein /oderin einer Brühe vnd ſchwitze drauff/ die böfe farb in der 


Gaͤlbſucht damit zuvertreiben. 


Son G. Johans Blumen, 


Kap. xlv. 
Iweil S. Johans / oder die Ganßblum auch 


in jrrung ſchwebt / hab ich diſe nach der Goldwyſen Blumen woͤllen 
N) E, fesen. an findet aber difer Blumen gefchlecht in unfern Landen 
IB auff den defern zweyerley. Einemit gang Quittenfarben Blu⸗ 
9 men / wie ein groß Aug anzuſehen. ie ander allein mit einem 
73) adten Apffel/ und mit weiſſen Augbrawen / rings vmb den gaͤlen 
Apffel geziret / beyde ſampt mit zarten dünnen Stengeln. Das 
Kraut oder Blaͤtter an jhn beiden iſt zart / lind / doch an der gantz gaͤ⸗ 
fen weicher vnd weiſſer / ein klein wenig zerkerfft / der Creutzwurtz nicht faſt vnaͤnlich. Die 
Wurtzeln ſeind zaſecht / harecht / wie am Reinfar. Wachſen beyde fait vmb Pfingſten und 
Johannes Baptiftz/am aller meiſten auff den aͤckern vnd grafichten Feldern / wiewol man 
ſie von derſelben zeit an findt biß Omnium ſanctorum / ſonderlich die weiß / welche faſt 
gernauffden duͤrren Wyſen jhr wohnung hat. Die gaͤle aber find man allein auff den 
aͤckern vnter dem Habern und inder Weitzen Frucht. Iſt ein vitium/ oder Vnkraut der 
Meitenfrucht. Hie ſihet man/das die vorgenande Goldwyſen Blum vnd das jetzig ges 
Schlecht/nicht ein artnoch Blum ift/ wie erlich vermeinthaben. 
* Dieerfte Gaͤnßblum / ſo gantz gaͤlb / iſt Bellismajor lutea Tragi: Bellislutea foliis 
profundè inciſis major C. Bauhini: Chryſanthemum Dodon. Camer. Chryſanthe- 
mum fegetem Lobel. Chrylancthemum aruenfe Tabern. Chryfanthemi fpecics 4. 


Bellis major Tragi, 
Matıh, Fuchs. Do- 
don, Camer.Cz- 
ſalpin· 
Bellium majus Taber. 
Oculus Bovis Brunfelf, 

Bellis fylvelt. 

Bellis fylv,caule folio- 
fo major C.Bauhin, 
Cenfolida media vul- 
ngrariorum Lobel, 



















Czfalp. 
Dieandere ift allbereie mie jhren namen angedeutet worden inmargine difes Ca⸗ 


pituls. * 
Bon den Tramen. 


He Gaͤnßblumen nennet man im Biſthumb Mens Sanct Johans Blumen/dies 

weil ſie vmb Johannis erſtmals geſehen werden. Im Biſthumb Metz / Trier 

> end Speier nennen ſie die Weiber Kalbsaugen / vnd nicht vnbillich / dann es iſt 

ein Bupthalmus / Aber nicht das / davon Dioſcorides lib. iij. cap. cxlvij. ſchreibt. Vom 

ſelben Bupthalmo liß hernach das xlviij cap. Diſe Blum aber / wohin fie gehoͤrt / bin 
sch nicht gewiß / will fie alſo mit dem Hochgelehrten Barbaro ein groß Bellis ſeinlaſſen. 

* Warumb diſe Blum Bupt halmum, Rindsaugen /genent wuͤrd / zeigt der Author 
ſelber an / Nemlich weil fie anzuſehen / wie ein groſſes Aug. Heißt auch S. Johans Blum / 
weil ſie am meiſten vmb Pfingſten vnd S. Johannis waͤchßt. 

Conſo⸗ 


Samen und Wuͤrckung J. Theil; IS 


Confolida wegen ihrer krafft / weil fiedie IBuns 
den heilet. Gaͤnßblum / villeicht weil fie den Gaͤn⸗ 
ſen angenehm. Bellis major ad differentiam mi- 
— man Zeitloſen vnd Maßlieben nennet. 

s iſt aber allhie zu mercken / daß der Nam̃ 
Buphrhalmi auch andern ſimplicibus geben würds 
Alserfilich Corulenon fotide bey dem Fuchfio: 
zum andern Cotulz foetide bey dem Cordo in 
Diofcor.ond Cæſalpino; zum dritten dem Helle- 
boro nigro tenuifolio , oder / wie Lobelus redet/ 
ferulaceo,ben Dodonzo. 

Die erfte Gaͤnßblum fo der Author fuͤr gantz 
Duittenfarb befchreibt/ wuͤrd ab auro floris fulgo- 
re Chryfanthemon,quafi zerswor äydos,flosaureus 
genennet. 

&s wird aber auch Chryfanthemi nomen 
vilenanderngemwächfenzugeeignet. Als erftlichen 
Calendulz apud Lobelum : cuidam Doronici 
fpecieiapud Dodonzum:fpecieicuidam Crithmi 
apud Lobel.in adverf. weiche Bauhinus Chrith- 
mum marinum flor. Alteris Attici nennct: Cine- 
rarix,foapud Lobelum Chryfanthemum mäti- 
num heißt: Flori folis majori, welche Dodonzus 
Chrylanthemum Peruvianum nennetiondeinem 
Ranunculoapud Fuchfium ‚weichen er Chryfan- 
themum fimplex tauffet. ft aber Ranunculus 
pratenfis,velı Tragi,7.Loniceri,dulcis Tabernz- 
montani, pratenfisereusduleisC.Bauhini. Das 
ponobenin feinem Capitul. - 

Die gefchlecht der Bellidum erzchfet C.Bau- 
hinus in Pinacel.7.[.2 tit. Bellis,derenfehr viel. * 


Innerlich. 


Ohans Blumen ſafft wäre nutzlichen getruncken von den gebrochenen. Beuch 
* Sicht allein aber der ſafft / ſondern auch das gebrante Waſſer / vnd Bruͤhe / 
darinn die Gaͤnßblum geſotten. Dahero dann erſcheint / daß ſie truckner Natur 
ſeyen / vnd nicht wie etliche meinen / feuchter. Vnd weil ſie das ſchmertzhaffte Poda⸗ 
gram lindern / die entzuͤndungen leſchen / vnd in hitzigen Febern zugebrauchen ſeind / wuͤrd 
darfuͤr gehalten / ſie ſeyen nicht warmer / ſondern vil mehr kalter complexion. 


Euſſerlich. 


Iß Kraut gekocht und pflaſtersweiß auffgelegt / heilet den Bruch / lindert den grau⸗ Zen: 
famen Podagriſchen ſchmertzen / fonderlich wann man Bappeln vnd Butter darzu Podaguam? 


thut. 
Von LTingel Blumen, 
Kap. xloj. 
TEN Eh hab von meinem fürnemenmüffenablaffen — 





* 






Camerar. 


Xvnd der geringelten / oder geſtirnten Blumen gedencken. Vnter die calendula fimplici Ro 
— fen kompt mir eben die goldgälbe Ringelblum unter handen / welche _reserard.Eyfteır. 


— fie ſchaͤdlich ER ſoll / wie etlich meinen / will ich def Furgen — — 
mit jhr ſpielen. Diß gewaͤchß wuͤrt etwann zweyer ſpannen / oder Lonic, 


efenbogen hoch / hat auch ein [chlechte weiffe Wurtzel wie die braus — —* 
nen / ober weiſſe Violen gewinnen. Alſo auch das Kraut daran / —— Diekor, 
wie die gemelte Violſtöck tragen/doch etwas breiter/lengerondgrüs fecundüm Pen.& 
neingige Staud/wie cin Baͤumlein mi ag 
ner. Iſt ein eintzige Staud / wie cin Baͤumlein mit vilen neben dften/darauff Fommen ——— 


iiij zum Column, 


Is Von der Fräutter Vnderſcheid / 


zum erſten vor den Blumen Knopfflein wie gruͤne Flachsbollen / die thun ſich dann herfuͤr 
vnd werden darauß ſchoͤne Saffran gaͤle geſtirnte Blumen / innen vnd außwendig eines 
wolriechenden freundlichen geruchs. So die Blum abfellt / wuͤrd ein runder Muͤnchs⸗ 
kopff darauß / das iſt der Samen / vnd ſo mans von einander thut / iſt ein jeder Same gebo⸗ 
gen anzuſehen / wie die abſchnitzling der negel von den Fingern / oder wie die Vogels⸗ 
klawen. Der Sam iſt innwendig weiß vnd ſuͤß. Bluͤet im Meyen vnd weret in ſtaͤter 
bluͤet fuͤr vnd fuͤr / biß in den kalten Winter / mag derhalben wol Calendula heiſſen. 


dd  %&n Von den Namen. 
—88 v2 © . R 
SS IN/F =) Chmufimich abermalmit 
I 7 AV l) — — — den namen in die gefahr 
AR N ) I, ſtellen / doch treffe ich den⸗ 


felben in Dioſc. (wie etlich klagen 
möchten ) nicht zum beſten / ſo will 
ich doch deß Teutſchen namens ge⸗ 
wiß ſein / welchen man augenſchein⸗ 
lichen an der Blumen vnd ſonder⸗ 
lich am Samen möcht abnemen / 
diemweil er fich alfo rings vmbher 
ringet ond frümbt/ hat es auch den 
namen Ringelblumenbillich. Dar 
her es auch edich Caput Monachi 
haben genent. Die newen nennen 
es Calendulam / Caltham vnd Eals 
thulam. Der Hochgelehrt Barba⸗ 
rus hat auff ein zeit in einem alten 
Dioſco. das Leontopodium gemalt 
geſehen / vnd ſpricht / daſſelbig ver⸗ 
gleichet ſich diſem gewaͤchß mit con⸗ 
trafactur / daher Ringelblumen er 
für Leontopodion will haben. So iſt 
Manardus einer andern meinung / 
vnd hat es ein zeitlang fuͤr Lyſima⸗ 
chium Diofe. gehalten. Jacobus 
Manlius nent es Herbam blancam. 
Mattheus Sylvaticus der gut Maik 
NER IR Jatvermeint cs fen Herba paralys 
ek is/oder Primulaveris/ond fpricht/ 
esheiß Charamos. Andere jrren noch mehr / die es Heliotropion / Sponſam folis/ Solſe⸗ 
quium / oder Verrucariam deuten. 

Ob ich nun auch jrret / halte mirs vergut wer da will / Ich nenne Ringelblumen das ein 
Catananee / das etlich Damnameten / Oionyſiada / Thyrſion / Carnon / Crotion / Archos 
podion / Demos oder Cemos / Archaras / Taropithla/ Jovis radium / oder PirzAu top 
nennen / welches woͤrtlin duncket mich billicher Olaroæ heiſſen ſolte / dieweil es ad veneficia 
Amorum dienſtlich iſt. Dioſco.lib. ij. cap.crrir. Herba filicula iſt Engelſuͤß lib.iiij. cap. 
siert. So heißt Thyrſion / Thymus lib. iij.cap.rrrir. Item Androſaͤmos heißt auch Dio⸗ 
nyſias lib. iij cap.cixiiij. Dioſco.* 

* Calendula ſcheint ein corrupt Wort ſein / vnd ſolte Calthula heiſſen. Dann es 
iſtdiß ſimplex Calthula veterum. 

MWillman es aber je Calendulam nennen / ſo mages feinen Namen daher befommen 
haben /mweilesomnibusfere menfium calendis bluͤhet: vmb welcher vrſachen willen es 
von etlichen flos omnium menGum geheiſſen wuͤrd · 

Wir Teutſchen nennen es Ringelblumen / ohn zweiffel von dem Samen / welcher ſich / 





wieder Author meldet / rings vmbher ringet vnd kruͤmbt / traͤgt auch den Namen Capitis 
Monachi:weil / wann die Blaͤttlin ander Blumen abgefallen / ein runder Muͤnchskopff 


daraußwuͤrd. Diſer titul gebuͤrt ſonſten eigentlich dem Taraxaco, oder denti Leoni. 


— nennen diß gewaͤchs Verrucariam, villeicht darumb / weil es die Wartzen ver⸗ 
treibt. 


Warumb es Chryfanthemum genent würd /ift offenbar / nemlich ab aurco floris 
colorc. | Welche 


2 
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Welche fagen/dasdie Calendula Buphthalmum Diofcoridis ſeye / jrꝛen hefftig. 
. Dann es fagt Diofcor.L3.c.mihi 133 es habe das Bupht halmon Blätter wieder Fenchel / 
welchesvon der Calendulanicht Fan geredt werden. 

So iſt fie auchnicht Chryfanthemum Dieofcoridis. Dannerfpricht/1.4.c.mihi 
43.das Chryfanthemum habe folia multifida. Vnſere calendula aber hatgange/ vnd 
nicht zuhackte / oder geſpaltne Blaͤtter. 

FabiusColumna helt fiefürdas Clymenon Dioſcoridis. Weil aber Diofcori- 
des meldet/das fein Clymenon falter Natur feye /das blut ſtille / die Wunden heile / die 
Weibliche Blum verhindere/ond die Bauchflüne daͤmpffe / ſo erſcheint / daß die Calendula 
—— Clymenon Dioſcoridis ſein:weil ſie vil ein andere art vnd complexion an 
jhr hat. 

Es kan auch vnſere Calendula nicht Heliotropium Dioſcoridis ſein / wie leichtlich 
auß deſſen deſcription zu ermeſſen. 

Iſt derwegen Caltha veterum, wie dann ſolches auß dem geruch / vnd geſtalt vnd farb 
* — zu beweiſen. Die geſchlecht beſihe bey C. Bauhin. in Pinace J. 7. ſ. 4tit. 
altha. 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Ingelblumen ſeind warmer truckener art / werden ſelten in der artzney gebraucht. Et⸗ 
liche Weiber treiben ſuperſtition darmit / brauchen fie zu der Bulſchafft. Seind mehr 
euſſerlich dann in Leib dienſtlich. * 

Fuchfius helts mit Trago, was die complexion anlangt. Deßgleichen auch Mat- 
thiolus: fegt aber hinzu / die krafft zu eroͤffnen / zu vertheilen / herauß zuzihen / vnd duͤñ oder 
ſubtil zumachen. 

Dodonzusfagt / die Blum fen ſaſt biß im andern grad warm / fuͤrnemlich wann fie 
därzift.. Die Blätterfeyen aber vil hitziger. Dann fie feyen zimlich raͤß vnd fcharff- 

Inden ofäicinisbraucht man infonderheit die Blaͤtter vnd Blumen. Man hat darin 
das diſtillirte Wafler und eine Confervam,welche demgifft widerſtehet / das Hertz ſterckt / 
vnd in peſtilentialiſchen Febern maggebraucht werden. / 

Das Waſſer / was es vermag / zeigt der Authorfelbftan. Iſt ſehr nußlich in rothen 
vnd hitzigen Augen. Schaͤrffet auch das Geſicht / vnd wuͤrd vm Hauptwehe gepriſen / mit 
tuͤchlin uͤber die Stirn vnd Schlaͤffe gelegt. 


Euſſerlich. 


In Waſſer von Ringelblumen gebrant / iſt ein bewert Waſſer zu den hitzigen rothen Rote Augen: 
Augen / darein getropfft abends vnd morgens / oder leine tuͤchlein dariũ genetzt vnd 
vbergelegt. 
Das Pulvervonden Blumen in Baumwollen gewicklet vnd auffdenwätenden Zan danwehe. 
gelegt / ſtillet den ſchmertzen und wuͤten. 
Die Blumen vnd Krautgeddrt/ angezuͤndt und den rauch vnden empfangen / erfor⸗ Ander Gebutt. 
dert mit gewalt die buͤrden / vnd iſt ein experiment. 
8. Das pulver vonder Rinden gemiſchet mit Fenchelſamen ſafft / Wein vnd ein we⸗ 
nig oͤhl / diß alles geſotten biß es dick wuͤrt / demnach thu darzu ein wenig Wachß / machs zur mus 
Salben vnd beſtreich das Miltz damit / deßgleichen den falten Magen / es hilfft. * Magen! 
* Die Weibliche Blum würd fehrdurch den Safft der Calendulz befürdert. Die weiberblum? 
Bletter geſſen thun dergleichen. — 
Der Saffi ſoll ein ſtatlich mittel ſein für das Zanwehe / wann man jhn in den Mund 


von Chamillen. Cap. xlvij. 


ERweiſſen Chamillen mit den gaͤlen augen wachſen 


vier geſchlecht in Germania / zwo wolriechender / ein ſtinckende vnd Die vierdt 
D ohn alten geruch. 

Die Erſt ondaller edelſt / reucht mit Kraut / Stengel vnd Blumen faſt — 
wol / ſie ſey důͤrr oder grůn / nicht anders Dann ein wolriechender / lieblicher Apffel. Diß dr par⸗ 
Kraut iſt in der erſten / ehe es blůet / anzuſe hen wie Gerwel / Millefolium / vnd fo cs blůet / iſt 

es dem 
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esdem Hunds Dyll / oder Krotten Dyll / Cotula genant/ähntich. Flecht felbs auff der Er⸗ 
den / henckt fich anwieder Quendel / darumb es leichtlich von den jungen Pferlein ges 
pflangetwärt. Die Wurgeln feind weiß /zafecht. Gegen dem DBrachmonat ftcigt «6 
nicht ober ein ſpannen hoch vberfich/auffdenfelben dünnen Stengeln gewintes geflirnte 
weiß gäle Blumen / wie die gemeinen Acker Chamillen. Dann derApffet ift inwendig 
gaͤl vnd rings vmbher mit weiffen Blaͤtlein geziert. Dife Chamilliftfaft bitter ats IBer> 
mut / oder Metter dif Kraut mag fich vor dem froft im Winter wol erhalten inden Gaͤr⸗ 
sen. Wachßt gern an den Mawren / an den Zaͤunen / vnd wo mans hin pflanget. Iſt nun 


mehr zu Zweyenbruͤcken Hornbach / auch zu Weiſſenburg / vnd wo ichs hin geſchickt hab / 


A. 
Chamomilla 3. & vul · 
garis Tragi. 

um Leweatir 
shemü Fachl.Gefu. 
in hort. 
Chamzmelum ſylveſt · 
Dodon, 
Chamzmelum vlga- 
gıreGefn, 
Chamzmelum aruen- 
Camer, 
Chamzmelum vulga- 
ze, Leucanthemem 
Diofcorid. 
Anthemis vulgatior, 
five Chamomılla 


Lobel ‚advs 


B, 
Parthenium, & nabilis 
Chamemilla Tragi 
Leucancthemum m ei 
natum Dodon. 
Chamomilla nobilis 
Lonic, 


Chömemelem odora- 
sum Iral. A fimpl. 
Camerar. 


chamomilla ⁊. & ſylv. 
Tragi. 
Corula fortida Cord. 
Gefa.Lob.Cam. 
Anethum caniuum 
Cordi. 
Eorula alba Dodon. 
Parthenium Fuchf. 
Buph:halmum minus 
Cerdt in Diofcor. 
Chamzmelum feti- 
dum C-Bauhin. 
Cota vulgö. & Buph- 
thalmaın Diof.Gal, 
Piün. juxta de. 
Salpios 


gemeinmworden. Vnd hab diß Rrauterfimals von einem guten Herzen’ der esvon Mez 

bracht/ mit danckſagung empfangen’ welche daſelbſt diß Kraut vmb feins lieblichen ges 

ruchs willen in Gaͤrten ziclen. * be 
* Befihediefynonymainlirerä B. 





Chamillen. Die Edel Chamill. 
A. B. 
M N 
IV AM THR 
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Dieander Eramill/ die alfo vbel ſtinckt / haltichfür das wild gefchlecht/ von den jetzt 
gemelten. Dañ fie ſeind einander mit aller geftaltgleich/allein das die wild faft vbel reucht/ 
* = fie grober ift ond höher würt / wechßt gemeinlich auff den Feldern unter den 

rüchten. * 
* Befihedie fynonymainliteräC. 

Die dritt ond gang gemein Chamill / iftder Doctor Recipe eins. Dann ohn diſe Blum 
fönnen fienicht oil außrichten. Iſt ein rechte Sommerblum / zielet fich felbs vom aufs 
gefallenen Samen/mwelcher fich dem IBurmfamen/ denman Reinfarn nent / vergleicht. 
Blůuͤet im Fahr zwenmal/ erfimals im Lentzen bey nahe inallen Früchten / nachmaln im 
Herbſt in Rüben aͤckern. Das Kraut an difer ift etwassärter/zinnelechter und zu ſchwartz⸗ 
grün geneigt. Es iſt auch gleichwol an difer und der nachfolgenden Thamillenein wunder/ 
wie Plinius das acht hat genommen / lib. xxj. cap. xvij. das allwegen das ——— der 

lumen 


. 3 £ f { - ‚ 2 
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Blumen zum äller erften offen ift/ die Blaͤtlein vmb das offen äuglein änfahen herauffer 
zu wachfen/dasıman fonft infeiner Blumen gefchlechtwarnimmet. Dann einjede Blum/ 
Roſa oder Gilg / haben zuvor / ehe fie auffgehn / jhrezugefchloffene Knopfflein / allein difes 
geſchlecht vnd der Bertram Blumen thuns nicht. * 
* Befißedie ſynonyma in lltera A. Pr ON — 
ie vierdt Chamill iſt der jetzigen ſo gleich / 
Krottendill. daß man fie kauum von einander ſcheiden kan Und 
Zu 0 ift aber der Ya amgeruch Dann 


diefe reucht zumal ni achßt gemeinlich hin⸗ 


ER der den Zaͤunen / vnd ctwann auffächern. * 
(KIN * Dife vierdte Chamillen ift Chamomilla 


farua Tragi Cotula Binfels. Tabern. Buphrhal- 
* r mum Fuchf. Buphthalmum majus Cordi in 
2%; IN \ N Diofcor Cotula non feetida Gefn. Cotula in- 

N \ N odora Pen. & Lobel itiadverf. Cotulaalba non 
foetida Dodon. Chamzmelum inodor. C. Bau- 
hini. 

Dife Blumen vñ auch dievorgemelten Acker 
Fhansuen/fo fie vergehn /dorzen beyde Stengel 
.ıd Wu⸗tzel. Erjüngen ſich Jährliche von dem 
Samen dasdie eritgemelte Chamill nicht thut. 


Von den Namen. 


SE erſt Chamill iſt das recht vnd edel 
I Parthenium Dioſco. Dann es reucht/ 
7°. wie Plinius lib xxj.c.xxxj. ſelber bezeugt / 
wie ein Apfel / alſo verſtehe ich ſein Latein / das da 
alſo lau; / Partheniũ eſt odore mali Sagt darbey / 
Celſus nent es Perdicium vnd Muralium. Aber 
diſe namen gehörenzuder Parietaria / vnd nicht zu 
der Chamillen / vnd etliche nennen es Leucanthen 
vnd Tamnachum. Darzu ſtimpt Galenus lib.vj. 
de fimp.ond ſpricht / es ſey ein Helxine / das auch bil⸗ 
licher der Parietaria zuſtehet / ſagt darbey / man 
nenne es auch Sideritim. Andere nennen Hel⸗ 
rinen (fagt Galenus) Heracleam / welcher nam 
auch fehrfaft vilen zugelegt würt in Diofeordie/als 
dem Sideritidi/ der Chameles cap. elxvj. Ich ges 
: ſchweig deß Panar / das auch Deraclion heißt cap; 
1. Item das Heracleum mellib. ij. cap. viij.das Abrotanon lib. iij. cap. xxvj. das Driganon 
li.iij.cap xxix.das Helxine lib.iiij.cay.xxxvij. das Polygonon lib. iiij. cap. iiij. et v.das 
Spumcum papaver lib. iiij. cap. lxv. Alſo haben wir fuͤnff / oder mehr Heracleg / was wolt 
dann darfuͤr ſein / ob ſchon der nam Parthenium auch vilen zugeben wuͤrt / doch davon im 
l cap. ferners. Dann diſer nam Parthenium iſt faſt vilen ——— wie folgen 
wuͤrt / vnd wie droben zum theil im xxxviij. cap. auch gemelt worden. Diofeo. lib. iij. cap: 
cxlvj. gibt diſem vnſerm Parthenio vil namen vnd ſpricht / etlich nennen es Ant mida / 
darvon auch im xxxviij. cap. Andere nennen es Amaracum (das ſonſt auch dem Maieron 
zuſtehet) andere heiſſen cs Leucanthemon / Chamzmelum/ Chryſocatin / Melabathron / 
Florem campeſtrem Cautam / Thamath / Solis ſeculum vnd Miilefolium. | Er 
Hie fihet man / das vil namen auch vil jrrungbringen. Anthillis vnd Anthemis heißt 
er auch Sencanthemoncap. exliiij. vnd ertv.alfo auch flos Campeſtris. Millefolium ift auch 
Sanguinalis herba / cap. nij. lib.nij. Aber das recht Millefolium / iſt Achılleostib.iiij-cap. 
xxxiiij vnd cr. Melabarhrum it das Millefolimn/ davon Diofco.lib.j.capırj.fchreibee: 
Die ander ſtinckende Chamiw/ iſt ein Cotula / oder Cauta / oder Chamomilla foctis 
da / Krottendyll / Hundodyll / Cynobotane / Cynanthemis. Die zweyt ſtinckend Chamill / 
mag wol das Thalicerum Oioſco. fein/cap. xciij. lib. inij. Es iſt aber nicht Parthenium / 
wie etlich halten. EHER: 
Diedritte und gemein Acker Chamill / heißt in Diofeo. lib.iij. cap. cxlv. Anthemis / vnd 
in Theophraſto Anthemon. Diß gewaͤchß halt ich für das recht Leucanthemon / — 
en 
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themon oder Melanthemon / wie Plin.ſagt lib.xxij.cap xxj. Vnd diß iſt mein an er wol⸗ 
riechendes Chamamelon / welches Diofcor. im gemelten orth auch Eranthemon vnd 
Callian / Chryſocomen vnd Chryſanthemon nent. 

Dievierdt Chamill iſt ein vitium der andern allen / dieweil ſie ohn geruch iſt / vnd mag 
wollheiſſen Chamomilla fatua, inſipida, non odorata, Cotula non foetida. Diſe letſte 
Chamomilla acht ich gaͤntzlich es ſey Chryſanthemum Dioſc.lib. iiij. cap. lvj· Beſihe Joh. 
Ruͤellium lib. iij. cap. ciſ. Dife Blum hat vil namen / fie heißt Chalcas / Chalcithis / Chal⸗ 
chanton / Calcanthemon / Buphthalmus / Garuleus / Curzeta vnd Calta. * 

Camomillaiſt ein corrupt vocabulum, vnd ſoll heiſſen Chamæmelum, älxauad 
quod ſignificat humi & in terrâ, & AAα, malo, fivepomo: Als ſagte man humile ma- 
lum. Dann es hat die Chamillen / wie Pliniusl, 22. c.2ı. lehret / einen geruch / wie ei 
Apffel. 

AR von Diofcoride Arı xt: Bewer genent/dam'rä Asuxäng) TE ardas,quali Asunovander, 
eineweiffe Blum. Dann cs bat die Chamillen geftirnte Bluͤmlin / deren inwendiger 
Apffelgälb/ die Blaͤtlin aber fo rings vmbher geſetzt / weiß feind / ad differentiam deß 
andern gefchlechts/ fo gantzgaͤlb iſt / Vñ derentwegen von Lobelo Anthemis Chryfanthe- 
mos:»on Fuchfio, Chamzmelum aurcum: von Tabernemontano, Chamzmelum 
luteum: von Dodonzo ( otula Iuteagenent würd. 

Vber die 4 gefchlecht/ welche Tragus allbie erzehle/ feind auchnoch andre derenC. 
Bauhinus in Pinacel. 4. ſ.i. tit Chamzmelum gedenckt. * 


Bon der Krafft und Würcfung. 


Je rechte same Garten Chamill / mit dem wolricchenden Kraut und Blumen’ iſt die 
beſt vn daller kraͤfftigſt. Darnach die gemein wolriechende / fo in Fruͤchten wach⸗ 
fen. Seind beyde warmer vnd truckener Complexion / zu reſolviren vnd den 
ſchmertzen zuſtillen nüglich. Mögen in Leib vnd auſſerhalb fruchtbarlich genuͤtzt werden.* 
* Diofcoridesl3.c.mihi 131. ſagt / die Wurtzel / Bletter vnd Blumen der Chamil⸗ 
len waͤrmen / vnd zertheilen. Galenusl 6. fimpl.c.propr. ſpricht / die Chamillen waͤrme 
vnd truckne im erſten grad: fen ſubtiler ſubſtantz / verzehre / zertheile / thue auff / vnd laxire. 
Libro 3.fimpl.c.ro ſchreibt er / daß die Chamillen die ſchmertzen lindere / die hartigkeiten 
erweiche / vnd zihe die muͤdigkeit auß. 
an gebraucht aber fuͤrnemlich die Blumen / vnd hat in den Apotecken das Waſſer / 
Syrop vnd oͤhl von der Chamillen. 

Deß Waſſers tugent werden von dem Authore ſelbſten angezeigt. Iſt ſehr gebraͤuch⸗ 
lich wider das Grieß vnd Nierenwehe. 

Der Syrop hat groß lob in dem kalten Magenwehe. Man braucht jhn auch in der 
Colicäpndlliacäpaflione, deßgleichen in verſtopffung der Leber vnd Miltz / in der gaͤlb⸗ 
vnd anfahenden Waſſerſucht. 

Das oͤhl lindert alle ſchmertzen / fo von kaͤlte vnd Winden herkommen / verzehrt / zer⸗ 
theilt / erweicht / vertreibt die blaͤſt. Wuͤrd ſehr viel in Clyſtieren gebraucht / wann ſchmer⸗ 
Benin dem Gedaͤrm / Nieren vnd der Mutter vorhanden.* 


Innerlich. 


ah Hamillen Blumen mit dem wolriechenden Kraut in Wein gefotten und getruncken / 


Mutter ſcmer⸗ eröffnet die Leber, das Milg/ond treiber auß die Gilb / der Frawen bloͤdigkeit / ſtillet ins 
— nerliche ſchmertzen der Mutter / der Daͤrm / der Nieren vnd Blaſen. Zertheilet und 


Zungen gefchwir, heilet ( in gemelter maſſen gebraucht) das Lungen geſchwaͤr. Legt das Keichen / treibt den 
Zeichen / Siein· Tendenſtein. Herwiderumb ſtopffen Chamillen den weiſſen Bauchfluß / Lienteriam / er⸗ 
—— waͤrmen den kalten Magen / mit hinlegung viler jnnerlichen ſchmertzen. 

Obermelte Wuͤrckung vnd tugendt hat das gebrant Waſſer von Chamillen Blu⸗ 

Rindbetterin: men gebrant,fürnemlich die erfi gefegte gehoͤrt fuͤr die Kindtbetterin / darumb daß fie wol ° 

Fallendefuht. damie gereinigerwerden- 

Denen fo ätsin die groß kranckheit fallen /follman Thamillen Blumen in Efig 
vnd Honigfieden/vnd darvon zu trincken geben /die fichn gar bald auff / vnd werden der 
kranckheit ein zeitlang ledig. 

Auffbleher Ss. Ein Experiment wider das auffblchen/fo von IRinden kompt. Brenn den Knochel 
vom Schweinenfuß / biß er weiß wuͤrt / ſtoß jhn zu pulver / vnd nim̃ deß pulvers ein quints 
lein in einem trunck Wein / darin zuvor Chamillen geſotten. Es hilfft. — 

ami 


} ® 
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Chamillenblumen zu pulver gefioflen/mit Honigzu einer Latwergen gemacht/ fol- 
liche alle tag zwey mal / drey ſtund vor dem Eſſen / jedes mal ein Löffel voll eingenommen/ 
benimbt vnd heile t die Kroͤpff. * Axroᷣpff. 
* Die Würm zuvertreiben ein herrlicher tranck. Nim̃ Chamillenblumen ij Handvoll / Wir 
20. Myxaria, oder Sebeſten: koche diſe ſtuͤck in Maß Waſſer / das der halbe theil eingeſottẽ 
werde. Von der durchgeſigenen Bruͤhe nim̃ täglich 4. loth / thu hinzu Öxycrati,oder poſcæ, 
iſt ein miſtur von Waſſer vnd Eßig / loth / Nim̃ diſen tranck 3.0der 4. tag nacheinander ein. 

Inder Waſſerſucht ſoll man die Chamillen mit gantzer ſubſtantz zu aſche brennen / die Waſſerſucht. 
ſoll man nachmaln in ein tůchlin thun / Wein drüber ſchůtten / vnd täglich davon trincken. 
Für das Grieß vnd Stein / Item für den verſtandnen Harn / nuñ Ehamillenblumen nick: 
du pulver geſtoſſen 4. ſerupel / oder anderhalb quintlin / gibs ein mit Peterskraut Waſſer / Stein. 
parietaria genant. 

Item, Mach cin Bad von Chamillen / ſetz den krancken hinein / vnd gib jhme j Löffel 

voll gebrant Haſenpulver cin mit weiſſem Wein. * 


| Eufferlich. 
Siftbeyallen Menfchen fein bräuchlicher Kraut in der artzney als eben Chamillen 
Blumen / dann ſie werden bey nahe zu allen brefien gebraucht. Ä 
Die Blumen in Waſſer gefotten/ und Chamillen oͤhl darzu genommen / ift ein 
loͤblich Enema zu der Eipfterung. Dann es ſtillt vnd heilt allen fchmergen der Nieren / deu Ciyfkierung, Nie⸗ 
Mutter / der Daͤrm ond der Blafen. Vmb des willen machen die Weiber Bäder/ fomens Farm, 
ta vnd Saͤcklein auß den Blumen’ fürdas Bauch vnd Mutterwehe. Aller ding nüglich Fencnr. 
äuerweichen/ onddie verſtandene Menſes herfuͤr zulocken. rar 
Der geruch der Chamillen / defigleichen das gebrant Waſſer / und auchdie Laugen Bauchwebe: 
von Chamillen bereit / ſeind nutz vnd gut dem blöden Haupt und Hirn/daran gerochen/ Mutterwehe⸗ 
darmitbefirichen und gezwagen. Su TF 
Ein decoction von Chamillen gemacht / gibt ein ſchoͤn Lavament zu den boͤſen ſtin⸗ ee 
ckenden wunden vnd alten fchäden. den / Alt ſchaͤden. 
Dip von Chamillenblumen gemacht / iſt zu vilen dingen braͤuchlich / Knollen zu erwei⸗ Rnollen. 
chen / geſchwulſt nider zulegen / vnd den fchmergen zu ſtillen. In ſumma / niemands vermag 
alle tugent der Edlen Chamillen beſchreiben / noch genugſam erzehlen vnd preiſen. 

Die ſtinckend Chamill Cotula / gibt ein edel Füfbadzuder auffſtoſſenden Mutter / wel I Aed⸗ 
che ſich hin vnd her von einer ſeitten zu der andern wuͤrfft. Hat bey nahe die wuͤrckung der 
Bpbergeilen / daran gerochen / daruͤber geſeſſen vnd den dampff darvon in Leib empfangen. 

Das Kraut zerſtoſſen vnd pflaſters weiß vber die Wunden geſchlagen / treiber fie zus Wunden heilen. 
ſamen / das ſie heilen. 

8. Chamillen geſotten mit Waſſer vnd Weitzenkleyen / Schweinenfchmalg darzuge⸗ 
than / ſollich pflaſter auff die harten geſchwaͤr gelegt / weichet vnd treibet den Eyter herauß. Geſowat. 
Die ab ſchabet / ſo die Gerber vom Leder ſchaben / ſeud mie Chamillenblumen in Waſ⸗ 
ſer / biß zu einem pflaſter wuͤrt / warm auffgelegt / iſt ein Erperiment zu allerhand harten ge⸗ Varte geſcwulſt: 
wulſten. 
rr £aug von Chamillen / ſtercket das Hirn / vnd verzehret die boͤſe feuchtigfeit/fo fichvon TÜRE Bicr⸗⸗ 
kaͤlte geſamlet. | 
Chamillen fafft ein theil / Chamillen Waſſer swen theil / Frawenmilch drey theil / das Augenſchmergen 
weiß von er Ep en — — es alles nt ein tüchleindarinn/ 
vnd legs offt vber die Augen / co ſtillet den ſchmertzen trefflich wol. * 
* Ein Experiment für böfes gehoͤr: Nim̃ ein Waldruben / oder Erdapffel / Cyclaminis Blod gehot· 
radix genent / oder an dero ſtatt cine Scyllam, höle ſie auß / fuͤlle ſie mit Chamillenoͤhl wider⸗ 
umb zuů / vnd brate fie in der Aſchen / drucke nachmaln den ſafft herauß / vnd laſſe von ſol⸗ 
chem oͤhl abends vnd morgens etliche troͤpfflin in das Ohr fallen. — 
Zu den Hauptfluͤſſen cin bewertes hdublin Nim̃ Chamillenblumen j Handvoll / ro⸗ SPMäß: 
ehe Roſen / Majoranı Stoechas / Muſcatnuß / ſchwartzen Pfeffer / Langenpfeffer / Wey⸗ 
rauch / Negeln / Zimmet / jedes iij quintlin: Mache diſe ſtuck zu einem groblechten pulver / 
thue es in rothen Zendel / vnd formiere ein Haͤublin darauß: lege es warm auff das Haupt. 
Zu kaltem Hauptwehe mag man Fußbader von der Chamillen machen; Item vber⸗ Bauptwebe · 
fchlag vonder Bruͤhe dorinn Chamillen/ Dillen / Majoran / vnd rothe Kofen gefotten. 
Item eine Milch / oder emulſion, von — vnd ſuͤſſen Mandeln:oder an 
dero ſtatt Pferſichkern / mit doppelten tuͤchlin vbergelegt. 
5 lien vnd brennenten fchmersen der Augen. Siede die Chamillenblu⸗ —— Augen 
men in Kuͤhmich / vnd lege die durchgeſigene Bruͤhe vber. * Wwewven 


Buphthalmum Trage 
* Matth. — 
Buphthalmem dioſce · 
ridis C.Bauhin, 
Buphthalmum vulgare 
eluſij. 
@hamemelum Ghry- 
—— kuchlij· 
Chryſanthemum Gor- 
di in Dioſcor. 
Gotula non fetide- 
Louic. 


— — 


12 Von der kraͤutter Vnderſchei/ / 
In dem ſchmertzhafften Seitenſtechen ſchmiere dich mit Chamillen / Oillen vnd weiß 
&ilien/ oderfüß Mandelöht:tege nachmaln ein Saͤcklin von Chamillenblumen / Melilot / 
biſch / Pappellen / Leinſat / vnd Feenogrzco, ſo in Waſſer vnd Wein geſotten / auff die 
chmertzhaffte Seitten. 
Indem Parliß / oder laͤme / ſchmiere die Glider mit Chamillenoͤhl vnd aqua vĩtæ, oder 
Spiritu vini, das iſt Brandwein. 
Indem Halßgeſchwaͤr / ang ina genant / magman den Half mit dem Chamillenoͤhl 


warm ſchmieren / vnd eine feiſte Lafüiswoll drauff legen. — 
Diß ohl dienet auch den Kindern ſehr wol in dem Leibwehe / ſonderlich wann man 


Matvafier hinzwehut. 


Man magauchein Kalbs /oder Hammels netz zerhacken / in Chamillenoͤhl Fochen/ 


vnd auff den Leib legen. 
Für das Mutterwehe / ſo von kaͤlte herreicht / ſchmiert man ſolch oͤhl auff den vnter⸗ 


ſten Leib mie Bibergeil 
Fuͤr das Nieren / Blaſen / Mutter / Magen vnd Leibwehe / koche die Chamillen und 

Pappellen in Waſſer thue Kraut vnd Bruͤhe in eine Rindsblater / ſchuͤtte auch Chamil⸗ 

lenoͤhl hinzu / daß die Biater halb vollwerde / vnd lege ſie warm auff den ſchmertzen. * 


Von Streichblumen. 
| Cap. xlviij. 
RA 





Treich Blumen hab 


ich im Wormbſer Gaw/ ſon⸗ 
derlich gegẽ der Statt Altzen / 
in den hohen ſteinechten Fel⸗ 
dern (welche —4383* 
M gebawet ligen) erſtmals fun⸗ 
den. Die Weiber ſamlen es 
im Brachmonat in der beſten 
bluͤet / vnd laſſens duͤrr werden / biß ſie es bedoͤrffen. 
Diß gewaͤchs iſt mit feiner gantzen ſubſtantz anzu⸗ 
ſchen / wie die gemein Acker Chamillen / doch ſo iſt 
die Wurtzel / der Stengel / das Kraut und Blumz 
duͤcker / hoͤher / Eſchenfarber und breiter. Das Kraut 
ſicht als Reinfar / doch kleiner zerſpalten. Die Blu⸗ 
men ſeind rings vmbher mit ſchoͤnen Blaͤtlein ge⸗ 
zieret / wie das gälgemein Buphthalmus / von fars 
ben gantz gaͤl jnnwendig vnd außwendig / wie die 
Quitten oͤpffel. Diß Kraut vnd Blum riechen wol/ 
bey nahe wie der roi Beyfuß / ſo er in der beſten bluͤet 
iſt / oder wie der Gerbel blumen. 


Von den Namen. 


Je Weiber im Wormhßer vnd Mentzer 
Biſthumb / geben dem gewaͤchs kein an⸗ 
dern namen / dann Steinblumen vnd 
Streichblumen / Vrſach das diſe duͤrre Blumen 
fchongälferben. Darumb ſieden die Weiber in ge⸗ 
dachtem Land diſe Blumen vnd Kraut mit einan⸗ 
der / bereitten alſo die ſterck zuden Betten damit ab / 
ſparen hiemit den Saffran. Sonſt findet man 
noch ein gaͤl Streichkraut / vom ſelben an einem andern ort. 

Diſe gegenwertige gaͤle Blum / mit Stengel / Kraut und Wurtzel / ſo man ſie recht wol 
beſicht vnd examiniert / wuͤrd man eigentlich befinden / daß ſie das recht Buphthalmus 
Dioſcoridis ſein wuͤrd / lib iij cap. exlvij. welches gewaͤchs nennen etlich / ſpricht Diofcoris 
des / Cachlan / Balſamenam / Mneſitheon / Mercurij Genituram/ yar@- isuũ ng) Yorog 
Q9ır®,Genituram incorrupribilem, Narat vnd Cappacoraniam / etliche meinen es 
fey Eranthemon Hippocratis.Serapio nennets Bichar cap. civiij. Ich muß hie ein erpes 

riment 
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riment vondifer Blumen anzeigẽ / ob fievilleicht auch gemein wuͤrde / wie mein obernentes 
Parthenium. Darumb hab ich fiegebraucht zu der erfiorbenen Gaͤlſucht mit Wein gefor- Msflorbne 
ten/onddenfelben Wein zu trincken geben warm / wie ein ander digeſtivum / hab fie wars Sant 
hafftig befunden, daß fierefolviertond aufführe ohn ſchaden vnd fchmersen. * 
* Diß ſimplex heiſt mananetlichen orthen Steinblumen/ weil es gern in einem doͤr⸗ 
ren / trucknen / magern vnd ſteinechten Boden wachſt. 
Item Streichblumen / wegen der vrſach / fo der Author ſelbſten andeutet. 
Item Goldblumen / wegen dergälbenfarb. 
Item gälb Chamillen / weil es ſich mieder gemeinen Acker Ehamillen vergleicht. 
Item Buphthalmum, weileswie Diofcorides meldet 1.3.c. mibi 133. einem groflen 
Auge gleich. Deflen doch der innere Apffel / fo wol die Blaͤttlin / welche vmb denfelben fies 
ben/ als die Augbroge aoldgälb feind. 
Diegefchlechtedek Buphthalmi erzehlt C.Bauhin.in Pinacel.4.[.1.tit.Buphthalm. 


Bon der Krafit ond Wuͤrckung. 


Diche —— Blumen / hab ich mit den Weibern Sterck oder Streichblumen ge⸗ 
nandt. Dann vnſere Apotecker Heifier kennen diſe Blumen noch nicht/ wie wolten 
fie dann der einnamen fönnen geben? Seind faft warmer/ vnd truckner comples 

rion Ihre tugent vnd vermögen feind un. derdennamen befchriben / zum theil onder den 

wolricchenden Chamillen Blumen begriffen. IR demnach dieſelbe zu erholen vberflüßig. 


Innerlich. 
I Ye Blumen in Wein geſotten und getruncken / vertreiben die Wuͤrm / ſtillen den lem? 
Bauchſchmertzen. Andere tugend ſeind vnder den gemeinen Chamillen erzehlet. 
Dioſcorides vnd Serapio lehren / wann man auß dem Bad komme / ſoll man von dis 
fen Blumen etlich tag trincken / zuvor in Wein geſotten / Das ſoll die Gaͤlſucht / oder die Saͤlſucht⸗ 
Galbfarb auſſerhalb der Haut vertreiben. Sonſt macht diſer tranck vnwillen vnd kotzeen. "7 
| Euſſerlich. 
Iſe Blumen haben alle Wuͤrckung der wolriechenden Chamillen / vnd mögen auch 
für Wermut Blumen genommen werden. Dife gaͤle zerknitſchte Blumen mit 
zerfchmolgen Wachs temperiert/ und vber Beulen vnd Knollen gelegt/ follen die⸗ Beulen 
ſelbe zertheilen. —— 


Von Scharten. Cap. xlix. 


Charten Blumen wachſen in etlichen Wyſen 
D am Rheinſtrom / die auff dem Gaw ligen / deßgleichen auff etlichen 
Weckholter Bühelnond Bergen. Im Hewmonat vnd Augſtmonat 
pflegetman diß Kraut / ſo es in der deſten bluͤet iſt / einzuſamlen / vnd 

Adañ zuverkauffen. Iſt ein Kraut mit ein? braunen diñen Stengelein/ 

) PR) ch Blerterfeind faſt zerfchartet/ oder zerkerfft / wie ein —— Die 
—BSlumen ſeind knopfficht / wie die Korn Blumen / doch groͤſſer. Vnd 
ſeind diſer Kraͤutter noch drey geſchlecht / wo man jhr eben war wolt 
nemmen · Doch das aller beſt vnd edelſt in der Artzney / gewinnet ein braunen ſtengel von 
einer ſchlechten vñ wenigzaſechten Wurtzel / elenbogen hoch / von einem ichten ſchwartz⸗ 
grawen Kraut auffgewachſen / welches Kraut in der erſten dem kleinen Wegwart nicht vn⸗ 
aͤhnlich iſt Gewinnet auff einem jeden ſtengel zwey / drey / oder vier geſtirnte Blumen / auß⸗ 
wendig. Die Blaͤttlein vmb den Apffel zu purpurfarb oder braunblaw geneigt / eines zum⸗ 
lichen fuͤſſen zeittigen Apffelgeruchs. * 

Diß geſchlecht iſt von dem Aut hore allhie abgemahlt / vnd finder man die ſynony⸗ 
ma in margine. 

Das ander geſchlecht iſt wie das gemelt / doch in allen dingen magerer/ ſchwaͤrtzer / 
vnd die Blumen harecht anzuſehen / welche / ſo ſie vberzeittig ſeind / wie die Sonnenwuͤr⸗ 
bel abfallen / vnd hinfliegen * 

*Iſt Tinctorius flos alter Tragi:Conyza muralis & cœrulea Gefn. Dentelaria 
Gefn.ConyzoidescoeruleaCordi:ConyzaodorataLugdun. Conyza coerulea Tabere. 
Conyzz genustenuifol. Thal ConyzaceeruleaacrisC. Bauh. Amell’ mötanus Colün. 

Foliis variat:qu&inhoc breviora & latiora::inillo longiora &anguftiora, 
Ef & alter exectus:alter zepens:uterque cœruleo flore — 





Das 


Tintorius os primus 
L 
After Atticus Match. 
Fuchf.Dodon.Cord. 
„Gefn.Lonic.Cluf, 
Amellus Match. 

Alter Atticus caerules 
us vulgaris C.Bauh. 
Camer,Thal. 
Alter Atticus purpure- 
us Fuchf.ia icon, 
Alter Italorum purpu- 
ralcens Lobelıj. 
Bubonium, five Ingui- 
nalisquorundam, 
Ratione —— re- 

itur duplex:lati- 
— — 
folius, 
Reperitur& angufti- 
folij pumilum genus, 
Eit & io Horum colore 
differentia, Orbis lu. 
teus plerunquecingi- 
a foliolis ceru- 
reis: rar admodum 
totusalbus vilfitur. 
Eyftettenfe herbarium 
do licem facit ifbum 
+ Alterem: minerem & 
majorem. utrumque 
re cœruleo. 


Ontʒuͤndung vnd 


eis: interdum purpu- 


724 Von der Kräutter Snderfcheidt/ 


Dasdrittgefchlecht iſt dem erften in allen dingengleich /alleindaßdie Blumen aller 
ding gaͤl ſeind / wachſen auff ſteinichten Bühelnam Gebürg. * 

* Mag villeicht ſein After Atticus luteusDrdon. Äfter. Italorum Pen. & Lobel. 
in ad verſ. After luteus folio glabro & crenato C. Bauhini. * 

Dasvierdt gefchlecht mag wol einandere art 
fein/ dann es reucht wie ein halber Wermut /die 
Blätter aber diß Krauts feind graw Eſchenfarb 


mut. Die Blumen ſeind geſtirnt vnd gang innmwens 
dig vnd außwendig gäl: Diß gewaͤchs wuͤrdt elen 
Ss hoch/ondgemeintich auf die höhe auff vngebawten 
f R eldern gefunden. Deweil diß gewächs dem vor» 


= Norigenmieder Blumen gleichift/hab iches daruns 
der gezehlet / dieweil mir es auch niemands hat wol⸗ 
len nennen / ſo befinde ich doch / das es mi geſtalt und 
geſchmack deß vordrigen ſich nicht verleugnen kan / 
fellsalfo zum Kraͤutter Richter. Wanñ ich ſonſt 
Richter drüber were (das mir allein nicht gesims 
met) wolt ich es ein Wermut gefchlecht nennen. 
Etliche Künftler neñen das auch Heidnifch Wund⸗ 
Fraut. * 

* Difigefchlechtift Tinctorius flos 4. Tragi, 
Chryfanthemum Marth.& Taber Chryfanthe- 
mum foliis Matricarix C. Bauhini, Chryfanthe- 
mum fegetum Gerardi. * 


Bonden Namen. 


I Ne Blumennennen die Ferber zu Speier 

$ F fampı dem gemeinen Vol Scharten 
1 er) Blumen/onterweichen Blumen / vnd in⸗ 
fonderheit die braun / oder purpurfarb/ halt ich für 
die dritt Chamillen Diofco. welchernaman droben 
gefchriben ſtehen. Die lest mag wol cin gefchleche 
e / fein dei Wermuts oder Bepfup. * 

* Dip Kraut hat vil namen. Dann es wuͤrdt erſtlich genennet Scharten / wegen 
der Blaͤtter / welche zerſchartet / oder zerkerfft / wie ein Sichel. Zum andern Sternkraut / 
oder Alter, wegen der Biumen / wie Dioſcorides l.4.c. mihi ro;. vnd Plinius1. 27. c.5. leh⸗ 
sen. Dannfiefeind einem Sternen gleich: in der mitten habenfie cin ſchoͤnes gälbes aͤpf⸗ 
felin / Als Das corpus: aber rings vmbher die holdſeligen Purpurfarbr / oder blawe blät, 
lin / als die ſtralen. 

um dritten flos tinctorius, weil diß Kraut von den Ferbern zut farb gebraucht wuͤrd · 
* vierten Alter Atticus, weil diß gemächk fehr häuffig in agro Athenienſi zufinden. 
Zum fünfften Babonium, oder Inguinalis ‚weil es cın fürbindig mittel zu den en⸗ 
gündungen vnd bieigen gefchwulften der Gemaͤche. O annenhero es villeicht Druchfraue 
genennctwärdt. Dievbrigengefchlechte dep Alteris Attici erzehlt C. Bauhinus in Pi- 
nacel.7.(3.tit. After Atticus.* 


Bonder Krafft und Würcfung. 


As verindgen ond die frafft gedachter beider Blumen’ iſt auch onder den Ehamillen 
befchriben. Diofcoridesfagt es fendie Purpur Chamill /welche etlich Erantemon 
nennen /der Dlafen ond zudem Stein (Fomenta oder Bäder darauf gemacht ) 
fräfftiger weder die andern. 
Hie follman die gang purpurfarbe Blumen verfichen / welche gemeinlich auff den 
rauben hohen Bergen onter den Weckholdter Hecken jhre wohnung haben. 

Die ander/Schartengenant/fo in den IByfen und Awen wachßt / vnd zu der farb als 
fein gebraucht wuͤrdt / magwol ein andern namen in der Schrifft haben / mir aber noch 
zur zeit nicht wißlich. So vil auff dißmal von allen Ei hamillenblumen. * 

Galenus l.o ſimpl.c de Bubonio, welcher es auch Aſterem Atticum nennet / ſagt / es 
habe diß Kraut ein mittelmaͤßige zertheilente krafft: weil es mittelmaͤßig warm: ſeye auch 
truckner natur:aber nicht hefftig:bevorab wann es noch friſch iſt. Es wuͤrdt aber der Alter 
Atticus purpureuspon Diofcoride, Galeno und Plinio hoch geprifen zu den engänduns 


gender Öemächerwann man jhn zuknuͤtſcht und aufflegt. Galenus 








— — = 


zerſpalten / als were es cin halber Benfuß oder Wer⸗ 
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Galenus fpricht/ er habe folche krafft / wann man ihn allein anhenckt. 

Die Purpurfarbe Blaͤttlin der Blumen in Waſſer gekocht / vnd den Kindern / ſo mit 
der Fallendenſucht behafft / ſo wol andern / welche an der Angina, oder Halßgeſchwaͤr ——— 
kranck ligen / eingeben / chun huͤlff 


Bon Metter, Cap.l. 


KO A ich deß Metters mnianran: 


Matricaria vulgaris €, 
geſchwige / fprechen Die zor⸗ Bauhini. 
435 nıgen Meifter/ich her jeinnie — 
geſehen / darumb muß ich jhn Amaracus Galeni Erie, 
Wi N auch indie zahl der geftirnten Codi, 
— 9 Blumen bringen. Iſt ein ge⸗ — 


waͤchs / das faſt gern an den Aiuntreperiri fior elu- 

Maivren vnd vmb die Zium io heleis cadeüs. 
wachßt / ein geſchlecht meines bedunckens / deß 
Wurmkrauts /Reinfars / vnd nicht der Chamillen/ 
noch deß Beyfuß. Dann Wurtzel / Kraut / Sten⸗ 
gel vnd der geruch / vergleichen ſich mit einander. 
Das Metterkraut iſt zerſpalten wie der jung Co⸗ 
riander / ehe er in Stengel vnd Blumen ſteigt / von 
farben Schweitzergruͤn. Vier / fuͤnff / oder ſechs 
Stengel wachſen etwann von einem Stock oder 
Wurgel / die da faſt zaſecht und waſecht iſt. Die 
Stengel werden elen hoch / darauff vil Blumen / 
draufchelccht/weißgäl vnd geſtirnt anzuſehen / wie 
das weiß Buphthalmus / S. Johanns Blum ge⸗ 
nant / doch faſt kleiner. Eins vbelen ſtarcken ge⸗ 
ruchs / der geſchmack bitter als Wermut. Difiges 
waͤchs zielet ſich auch ſelbs vom außgefallenen Sa⸗ 
men / der ſich dem Wurmkraut / oder Reinfar Sa⸗ 
men auch vergleicht. Metter mag den Winter 
froſt wolleiden/ ob er ſchon von vj Sahren ber im 
Garten geftanden / welches die Acker Chamillen 
nicht than. Dannfo bald diefelbige zeittig wer⸗ 
den inder Blüct / vergehetdie gang fubftans / alfo 
das es Jaͤhrlichs vom Samen ernewert muß wers 
den / wie die Kornblumen. Deß Mettern wild gefchlecht wachßt in etlichenbrandt Roͤ⸗ 
dern / mit gans gaͤlen Blumen / die nach der zeittigung weg fliehen wie Creutzwurtz. Das 
Kraut von diſem iſt zerſpalten / Eſchenfarb / faſt anzuſe hen wie der Beyfuß. 


Von den Namen. 


Erre Git / wo ſoll ich mit dem Kraut hin? oder was ſoll ich jhm für Tauffnamen 
auß der Geſchrifft geben. Dann die namen / fojhm die Hochgelehrten geben / hab 
ich ſchon hievor meiner erſten wolricchenden Chamillen mit getheilet. Ich will 
aber hie dem zu lieb nicht vntrew ſein / ſonder will jhm die namen Matricariam / Mut⸗ 
terkraut / vnd Parthenium / Meidtblumen auch laſſen. So doch diſen namen / Par⸗ 
thenium / vnſer Galenus lib. vj. ſimplic. dem einen Helxine / vnd Apuleins dem Mercuria⸗ 
li vnd Parietarie cap. lxxxij / lxxxiij zulegen Soligtnunnichts daran / es heiß gleich Par⸗ 
thenium / Metter / oder Beyfuß / wie auch etlich meinen. Es ſey nun ein nam deß Ben⸗ 
gelkrauts / oder Tag vnd Nacht / allein das will ich fie bitten / fie woͤllen diſen huͤpſchen 
namen Parthenium / meiner eg eg Chamillen / die fich vor allem froft und 
his erhalten fan /auchnicht nemen. Das Kraut Metter würdet von Jacobo Manlio 
Erifpula genant/ von etlichen vnbillich Eentaureum majus. Andere nennen den Metter 
auch Febrifugam. Avicenna nennet es Bchven lib ij. cap. decxxiij. Serapio nens 
net es Achven cap. cexliij. Etlich meinenes fey Anicenne Emeruchit. L. Phrifius ın feis 
nen Synonymis ſchreibet / es heiffe Amarella / Molufa / Amaration vnd Lampue⸗ 


ſia. Cordus will Amaracus Galeni ſey Metter a a ii ein 
„ Par⸗ 


m 
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Todto Seuchts 


Re Bon der Kräutter Bnderfcheid/ 


Parthenium / oder ein Cauta mit dem namen / ſo iſt es doch mit feiner geſtalt ond Frafft ein 
geſchlecht deß Reinfarns / vnd nicht Artemiſia tenuifolia · Beruff mich alſo auff die natur 
vnd geſtalt diſer Kraͤutter in allen dingen. Es iſt aber eigentlich das recht Parthenium 
Dioſco. Plinij vnd Matricaria ein ding. * 

* Die Kraut wuͤrdt Metter / quali Muster Kraut genennet. Dann die Lateiner 
nennen es auch à matrice Matricariam, vnd Parthenium, dar’ rue wagirs,ä Virgine, 
quafi Virginalem diceres: weil es den kranckheiten der Mutter in Fraͤwen vnd Jungs 
frawen ſehr dienfitich ift. 

Wuͤrdt auch Febrifuga getauft: weil es die Feber vertreibt. 

Item Amarella, ab inſigni amarore. Dannenhero der Author ſagt / es koͤnne fuͤr 
ein geſchlecht deß Wermucths / ſo ſehr bitter gehalten werden. 

GSeineditferentiaserjehlt C. Bauhinus in Pinacel.4.[. ı.tit. Parthenium. 

Cordus will haben / es ſeye Marricaria der Amaracus. Vnd war Diofcorides fagt 
L3. c. 132. es haben etliche die Matricariam Amaracum geheiſſen. 

Fuchſius ſpricht / ſie ſeye attemiſia tenuifolia Dioſcoridis l 3. c. mihi 108. Kan aber 
nicht fein. Danndife/wie Diofcoridis ſelbſt meldet / hat kleine / zarte vnd weiſſe Bluͤm⸗ 
fin: die Matricaria aber hat Blumen gleich wie die Chamillen: welche vmbher weiß / in⸗ 
wendigaber gälb. Iſt derentwegen nichtsanders / Dann Parthenium Diofcoridis/ wie 
ſolches die defcription gnugſam beweiſet.* 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Etter Kraut iſt warmer vnd truckner complexion / mag in der Artzney wie Tauſent 
ulden Kraut / oder wieder Wermut vnd Reinfargenüsgtwerden * 
* Etliche Herbarij halten den Mettram fuͤr warm im dritten / vndtrucken im 

andern grad. Reiniget / eroffnet / zertheilt / macht duͤñ / vnd dempfft die Winde und Blaͤſt. 

In den Apotecken braucht man allein das Kraut vnd Blumen: Man macht darauß 
ein Waſſer / Syrop / vnd oͤhl. 

Das Waſſer befördert die Weibliche Blum vnd die Reinigung der Kindbetterin / 
huͤlfft der fchwären Geburt / vnd toͤdtet die Bauchwärm. 

Der Syrop hat gleichmaͤſſige krafft: mag mit dem Waſſer gegeben werden. Hat 
ſonderliche tugent zudem ſchmertzen der Mutter / ſo von kaͤlte / ſchleim / vnd Winden ent⸗ 
ſtanden. Tabernæmontanus hat den ſimplicem: Ryffius aber einen compofitum, 
darzu die ſem. Sefel. Enis / Fenchel/ Poley / Wolgemuht Calamintha, Roſmarin / Quen⸗ 
del / Zimmet / Paradißholtz / xXylobalſ vnd Carpobalſam / oder deren fuccedanca, ſampt 
dem Kraut von Mettram gebraucht werden. Iſt vil kraͤfftiger dann der ſimplex: vnd 
kan ingebreſten der Mutter mit Poley / Beyfuß / Nepten / Iſop / Meliſſen / oder Roſma⸗ 
sin Waſſer gebraucht werden- 

Das shlift erefflich gut für kalt Leib / Magen / vnd Mutterwehe.* 


Innerlich. 


A Etter Kraut / oder der fafft darvon eingenommenvlariert/treibet auß die Gallen / die 


zaͤhen Phlegmata vnd die Wuͤrm. Derhalben wuͤrt diß Kraut hoch gepriſet / bey 

den verſtendigen Weibern / dir geben den ſafft / das gebrant Waſſer / oder das gedoͤrt 
Pulver vom Kraut den vnreinen Febriſchen falten Weibern ſich darmit zu purgiren. 

Das Metterfraut hat den ruhm vberkommen zum Rind Vihe / dann die Weiber / ſo 
mit dem Vihe koͤnnen / pflegen das gedoͤrt Metierkraut mit Saltz dem Vihe abents einzu⸗ 
geben / ſolche artzney reiniget das Vihe / vertreibet das Keichen und auffblaͤhen. 

S. Metterfrautgedörtond mit Eßig oder Saltz eingenommen / laxiret vnd erweichet 
den Bauch / gleich dem Epithymo. * 

* Fürdas Mutterwehe einbewertes erperiment. Nim̃ die Wurtzel von Mettram 
ij loth / ſem. Dauci j loth: zerſtoß und fochs in j Schoppen Wein’ das der balb theil ein⸗ 
ſiede. Seige es durch / thue iüj loch Honig darzu / vnd mache ein Syrop darauß. Den⸗ 
ſelben vermifche mit iiij loth Huͤnerbruͤhe / vnd iiij loth Eniswaſſer. Diß mittel ſoll man 
1o.tag nacheinander continuiren. 

Oder / Nim̃ der Wurtzel von Mettram cin halb loth / Muſcatnußj quint lin / Spic. In· 
dic. j. ſcrupel / ſchneids klein / vnd ſiede es inx. loth gutes Weins ad tertias. Zu der durchge⸗ 
ſignen Bruͤhe thue deß beſten Zuckers ſo vilduwüft. Diſen tranck gib warm ein / wann 
der ſchmertzen vorhanden. 

Die todte Frucht außzutreiben / nin deß Pulvers von der Metterwurtzel j quintel / oder 
iiij ſcrupel / gibs mit warmem Wein ein / Iſt ein ſehr gut mittel. 


Oder / nim̃ Mettram Waſſer vlij loth / Borres ein halb loth / gibs cin. * 
n der 


Namen ond Wuͤrckung J. Teil, 127 


In der Waſſerſucht foll man die Brühe von Mettram in Wein gefotten ein gute 
* ei fie auch täglich zweymaln inlangwirigen Febern trindten. * 


Euſſerlich. 
Vß Metter kraut machet man ei der harten 
tter/ darüber gefeflen. j 
——— — vnd warm auffgelegt / — un 
zertheilet die geſchwulſt / vnd ſtillet ee Kohlen Bauchweherhumb. 
| ind inder Tauſent gulden und Wer — 
5. "Diener Barum han Damen Lg — — gr —— 
fi in ei igel / vnd waͤrme es v 
geuß Lilien oͤhl daruͤber in einem Digel / v —————— 
u zerklopffte Eyer / vnd bach einen Kuchen / den leg auf 
er: ——— —— nicht allein wider die Nachwehe der Kindbetterin / ſonder auch 
je Winde im Leib. * 
Be der Mettram nutzlich gebraucht werden. — 
mag darauß Saͤcklin / cataplaſmata mit Metteroͤhl / komenta, vñ dergleichenzubereitz.? 


Kon Teinfar. Cap. li. 


Reinfar. Weiſſer oderfpißiger Reinfar⸗ 
A. 





— — — 






| fich vergleicht J ein halber Metter ond ein halber Wermut/ oder Bag 
if) habich Ihn gern dom Metter nach gefent. au ie —— allen 
mit Wurtzel / Stengel / Kraut vnd geruch zum theil aͤhnlich. Lnij dingen 


Waſſcrſutht. 
Febir. 


Tanacetum vulgare 


Tragi. 
Tanacetum citriaum 
Thal, 
Tanaceram vulgare 
luteum G.Bauhin. 
Tanacerum millefolrj 
foliis Lobel. in adv. 
Athanafıa Caftor. 
Arthemilia  Diofcor. 


Tabern, 
Artemifiatenuifolia, 
feu monoclonos 
Fuchf. 
NHore eſt luteo, Taber- 
uzmontanus etiam 
albam pingit. 


Tanacetum album, few 
acutum Trapi. 
Prarmica, feu fteroute- 
toria Matth Fuchs, 
Gefn.Lon,Lobel, 
Prarmica fylv. Germa« 
nica Thalij. 

Ptarmica vulgaris 
Eyftett. 
Pyrethrum Brunf. 
Pyrethrum parvum 
Cardi. 
Draco fylv. Dodon. 
Tarchon fylv. vel a⸗ 
quaticum Gefn.Col, 


“ Draco aquaticus. 


Dracunculus pratenfis 
folio ferrato C. Bau« 
ini, 


n28 Sonder Fräutter Vnderſcheid / 
Dingen gröffer vnd Präfftiger würt/ ond doch nicht fo vbel reucht. Won einer fladerechten 
Wuͤrtze kommen vil Stengel / braunrot / etwann zwo elen hoch/die theilen fich im oberften 
in vil neben zinckengantz drauſchelecht. Darauff wachfen vil huͤbſcher nacketer gaͤler Blu⸗ 
men nicht geſtirnt neben einander. Dife Knopffblumen ſeind nichts anders dann Sa⸗ 
men / weicher ſo er ſchwartz zeittig / iſt er der Chamillen Samengleich/doch groͤſſer vnd am 
eruch ſtercker / blͤei im Hewmonat. Reinfar findet man gemeinlich auff den Waſſer 
eſtaden / etwann in Gaͤrten neben den Zaͤunen / an etlichem Gemäror,fonderich auff uns 
gebawtem graffechtem Erdricht. 

Nochiftein Reinfar dir auch auff den Wyſen vnd Waſſer Geftaden funden wuͤrt / fo 
hoch alsder ander. Die Stengel ſeind ſchier wie der Wegwart / doch nicht alſo zincket.. 
Das Kraut iſt ſpitz / ſchmal und wie cin Saͤg zerkerfft / die Bletter ſeind ſonſt den gantz 
ſchmalen Weidenblettern gleich / dach kaum halb fo breit / bey nahe mie die kleine ſchmale 
Federn der Voͤgel an den Fluͤgeln. Die Blumen / deren vil auch auff dem Stengel wach⸗ 
fen / ſeind weiß geſtirnt / wie die Blumen am Gerwel / Millefolium genant / vnd das jnwen⸗ 
dig der bluet iſt bleich weißfaͤrbig grawe faſt anzuſehen wieder Metterblumen / ſeind auch 
deß geruchs wie der gaͤl Reinfar. So iſt nun der gröſt vnterſcheid vnder den Reinfaren 
am meiſten am Kraut / dann deß jetzigen Reinfars iſt ſein Kraut anders vnd ſpitziger dann 
deß gaͤlen. Sonſt ſeind ſie mit Wurkel vnd geruch faſt gleich. Wiewol das mit den ges 
fiderten Blaͤtlein iſt nicht fo bitter vnd ſtarck am geruch. 


Von den Namen. 


Ann mirs möchte verzihen werden / wolt ich hie ein wenig frevelen und den 
Metter ſampt dem nackenden Keinfar /onder das Capitel Anthyllis fchreiben/ 
vnd das alſo laſſen ſtehen / biß daß wir cin Hochgelehrter in Teutſchen Landen 
das recht Anthyllis brecht. Doch hab ich ſchon vernommen / Anthyllis ſoll ein Chamæe⸗ 
pytis ſein / will abermals gewarnet haben / das niemandts fich in meinem ſchreiben aͤrgere 
oder verfuͤhren laß. Anthyllis heißt aber in Oioſco.lib. iij. auch Anthyllon vnd Anthe⸗ 
mis. Deßgleichen nent man es auch Eranthemon vnd Leucanthemon / Soratin / Florem 
campeſtrem vnd Solaſtrum / welches wort Plinius lib. xxj. cap. rrir. Anticellum nent. An⸗ 
dere gemelte namen ſeind droben rg re Sonſt it Solaftrum/oder S oleaftron 
Sideritis Dioſco.lib. ij. cap xxxiij. Etlich wollen Reinfar fey ein Ambroſia / das wider⸗ 
Koh M. Vergilius vnd jpricht /man kenn Ambrofiam zu onfern zeitten nicht mehr. 
acobus Manlius ſagt Reinfar/ oder Tanacetum heißt auch Daneta / etliche wollen ven 
Seyfuß Monoclonosgenant Reinfar laſſen fein. 

Die ander Reinfar mit der weiſſen bluͤet / einer Kronen gleich / was jhr nam ſey / oder 
warfür ichs halt / wuͤrdt nach dem Millefolio angezeigt werden / wer diß gewaͤchs rin Ber⸗ 
tram nent / thut ihmzu vil. Aber zum Capitel Ptarmice Diofeo. lib ij. cap. cij. ſchickt es 
ſich nicht ſo gar vbel. Andere woͤllen diß gewaͤchs das zweyte Tragion Dioſco. lib 4. cap. 
xiviij. deuten·* 

* Das Tanacetum hat villeicht ſeinen namen à Tannaco, damit auch das Parthe- 
nium getaufft worden / wie Plinius Ichret. 
ürde Athanaſia genennet/quafiimmortalis: weil die gälbe Blum fehr lang we⸗ 
ret / vnd nicht leichtlichverdorzet. 

Fuchſius will haben / es ſeye das Tanacetum artemiſia tenuifolia Dioſcoridis. Iſts 
aber nicht / wie Matthiolus vnd Dodonzus meinen. ann dife Artemifia hat kleinc 
weiſſe Blümlin:aberdas Tanacerum trägtfaft allwegen gälbe. Daher esauch citrinum 
& luteum geheiffen würde. 

Pena vnd Lobelus ſchreiben inadverfariis ‚es vergleiche fich das Tanacetum mehr 
mit deinmillefolio,dann mitdem Beyfuß / oder Mettram / welches zwar whar / wann mar 
die form der Blaͤtter vnd Blumen anſihet. Aber wann man die qualiteten vnd wuͤr⸗ 
ckung betrachten will / ſo kompt fie gar nahe zu dem Beyfuß vnd Mettram. Die ſpecies 
Tanaceti erʒehlt C Bauhinus in Pinace l. 4. ſ1. * 


Von der Krafft vnd Wuͤrcknung. 


Einfar vnd Metterkraut ſeind einerley art vnd complexion / warm vnd trucken / ha⸗ 
ben auch in der Artzney faſt einerley Wuͤrckung / jnnen vnd auſſen gebraucht · 

* Dodonæus helt dafuͤr / es ſeye gleich wol der Reinfar warm vnd trucken / wie 

ſolches der bittre geſchmack außweiſet:aber nicht über den andern grad. Eroͤffnet / remiget / 

zertheilt 


€ * 
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zertheilt / dempffet diebläftund Wind. Manhat in den Apotecken ein Waſſet darvon / 
welches wider den Stein fehr gepriſen wuͤrdt / zo tag nacheinander / Abends und Morgens / 
auff iiij oder vj loth getruncken. 

Iſt auch fehr gutfür die Wuͤrm / iiij tag genommen. Es treibt den verſtandnen Harn 
— — zein / oder Malvaſier getruncken / befoͤrdert die Blum / vnd jaget die nach⸗ 
geburt auß. 

Eswerdendie Blumen vnd Kraut gebraucht. Iſt ein herrlich ſimplex zu ermelten 
gebreſten / ſo wol zu Leib / Magen / Nieren / vnd Mutterwehe. * 


Innerlich. 


Er Samen von dem Reinfar iſt ins geſchrey kommen / daß er mit Honig vnd Wein zn Beam o 


eingetruncken / die Würm foll außtreiben / den Bauchſchmertzen ſtillen / vnd den Schweiß. 


ſchweiß außtreiben: 


Andere krafft und vermoͤgen deß Reinfars / ſeind wie der Chamillen Blumen vnd 


Mutterkraut. 
* — Keinfar mit den gefyderten Blaͤttern /gehoͤrt vnder das ehr Capitel zu den 
illefolijs.* 
Ein koͤſtlich Waſſer fur die Bauchwurm. Nim̃ Reinfarnwaſſer j pfund / Wer⸗ 
mutwaſſer / Weggraßwaſſer / jedes cin halb pfund / Ta uſentguldenwaſſer / Purtzelkraut⸗ 
waſſer jedes viij loth / geſtoſſne Feigbonen / Rauten/ Pferſichblaͤtter geſtoſſen / jedes iiij loth. 
Digerire ſoiche ſtůcke nij iag in Roßmiſt in einem Giaß / ſo wol lutirt. Nachmaln diſtillire 
fie in B. M.feglichen fo re&titicir diß Waſſer an der Sonnen. Davon gib einem Alten v. 
loth / v. ſtundvor effens. Mirtelmäfliges alters Perfonen ni) loth / Kindern / fo 8. oder 10. 
Yahralt/ ij oder iij loth / den vbrigen/fojünger/ jloth. * Ei 


Euſſerlich. 


As Kraut von Reinfar mit Baumoͤhl geſtoſſen / vnd vber die geſchwollene Fuͤß ges 
legt / deßgleichen vber die ſchmertzliche Sennadern / lindert vnd ſtillet das wehe. 


Son Naßlieben over Zeit ⸗ 


lofen. Sap. Iij. 
de S feindnoch mehr huͤpſcher geftienter Blumen 


vorhanden / nemlich die Maßlieben auff den Awen vnnd feuchten 
Srafgärten/dieinnwendiganch gaͤle Augen haben wie Chamillen / 
ond darumb mitfleinen weıffen/oder mitrotleibfarben Blattlein ge⸗ 
ieret vnd bekleidet. Diſe Bluͤmlein findet man ſchier durchs gan 
Jahr / aber gegen dem Frühling am meiſten. Seind ſtoͤcklein mie 
waſſechten oder zafechtenwerffen Wurtzein / wie die Wegerich Wur⸗ 
tze ln. Das Kraut ſchweitzergruͤn / Lind vnd weich. In der erſten / ehe es 
anfangt zubluͤen / iſt cs auff der Erden geſpreit / anzuſehen wie ein ſchoͤner Stern. Das 
Kraut aber ein wenigbreiter / dann dasgemein gaͤl Meußoͤhrlein. Stoßt zum erſten grü⸗ 
ne knoͤpfflein als Flachsbollen / die ſteigen auff dünnen runden Stengelein vberſich / ſpan⸗ 
nen hoch / oder weniger / vndthun fich auff zu Blumen / welche ſo ſie zitus fellt das gaͤl 
darinn(welchesder Samenift) auß / vnd pflantzet ſich ſelbs wie die Acker Chamillen. 
Diſer Bluͤmlein hat man nun auff vier oder fuͤnfferley farben in den Wurtzgaͤrten / 
gleich wie den Hanenfuß / gefuͤllet auffbracht / damit die junge Toͤchter jhr kurtzweil ha⸗ 
benzuden Kraͤntzen. Etliche diſer Blumlein ſeind gang blutrot gefuͤllt / etliche nicht ges 
fuͤllt/ etliche aber ſchneeweiß gefuͤliet / vnd deren auch vngefuͤllet mit gaͤlen Augen. Her⸗ 
widerumb ſeind etlicherotund weiß Durcheinander gefprengt/ gefuͤllet vnd nicht gefuͤllet / 
etliche jnnwendig weiß / außwendig roth gefüllet/ anzufehen wie ein rother widerfchein/ et⸗ 
liche Röckleinrorhweifigefüllee. Wo ſie faft feucht und lang in difem orch bleiben/ daß 
fie nicht fürter gelegt werden/veränderen fich die Bluͤmlein vnd werden gansgrün. Her⸗ 
widerumbftoffendieweißgefülltee Bluͤmlein (fo fie nicht bald abbrochen werden ) andere 
neben Blümleinaußden Koͤpfflein der erften /alfodas etwann vier oder fünff Bluͤmlein 
voneiner Blumen auß dem Hirn herauſſer wachfen. * 
* Dife Bellisheiftbellisprolifera Camerarij.Bellishortenfisprolifera nr 
on 
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Primmla Veris Trag. 
Pr io hort. 
Ballis minor hortcafs 


Fachf. Tabern. 
Bellis — 
üplici icı Lob. T: cd. 
Primula veris multi- 
Flicifolior. ordine 


Coofolida min. ofici- 
nar.an Bellis Plinia⸗ 





Sonder Kräutter Vnderſcheidt / 


Bonden Namen. 


' Aßlieben heiße man im Weſterich Zeit 
loͤßlein / im Biſthumb Speier Maflüffes 
lein / zu Latein Primula veris/ Solida⸗ 

go / vnd beym Pandectario Arthritica / freylich dar⸗ 
umb das es ein gewaltig experiment iſt für das heiß 
vnd lauffend alider wehethumb. Dörffte wol auf 
—— ein Draculum zu diſen Blumen / wie fie 
die Alten genent hetten. Plinius vnd Ruellius nen⸗ 
nen ſie Bellium minorem vnd Bellidem / in Gal⸗ 
lia heißt ſie Margarita / darbey laß ichs auch bleibẽ 

* Diß Krautlin wuͤrdt Primula Verisgenens 
net/ weil es gleich im anfang deß Frühlings herfür 


fompt. Solidago vnd Confolida,mweiles die Wun⸗ 


den heilet ond zuſammen hefftet. Arthriticapmb 
der orfach willen/ welcheder Author ſelbſt feger. 
Der Bellidum gefchlechte beſihe in Pinace C. Bau- 
hinil. 7.£.2.tit. Bellis. . 


Bon der Krafft ond 


Wuͤrckung. 


Olche holdſelige Zeitloßlein / oder Maßlie 
ben Bluͤmlein / mogen in Leib vnd auſſerhalb 
genuͤtzt werden. 

* kuchſius ſagt / es ſeyen beyde Bellides,ma- 
jor vnd minor, warmer vnd truckner Natur / vnd 
beweiſet ſolches ex Plinio, weil er ſchreibt / daß ſie die 
Kropffe zertheilen. Spricht doch weil die kleine 
Bellis einen ſauren geſchmack an ſich hat / ſo habe 


fie auch eine kaͤlte bey ſich. Helt aber für gewiß / daß fie truckner art fepe. Hingegen 
lchret Dodonæus, es ſeyen die Blätter Bellidis minoris feuchter complexion, gradu fe 


eundointenfo: falter aber gradu ſecundo remitſo. Das ſolches war / bezeuget der effect. 


Dann warn man die Blatter wie ein Salat jſſet / ſo erweichen fie den harten Bauch. 


Werden auch nuglich in hisigen Fchern/ ondensändungen der Gedaͤrm in die Euſtier 
gebraucht. So thun fie auch gute hůlffe indem Hitzigen Podagra / wann manfie zerſtoſſet / 
vnd mit friſchem vngeſaltznen Butter uͤber legt / in maſſen der Auchor ſelbſten alhie lehret. 

In den Apotecken braucht man die Wurgeln vnd Blaͤtter / vnd brent davon ein 
Wafler/ deſſen der Author allhie gedenckt. 


Innerlich. 


Aſſer von Maßlieben gebrant / vnd das getruncken / kuͤhlet die Leber / leſchet jnner⸗ 


ne 5. che his / zemet Choleram / heilet blaͤterlein / vnd die Bräune im Mund vnd auff der 
—*5 — von hitz entſtanden ſeind. 


Een Das Kraut in feiner jugent mıt Saltz / Efig und Baumoͤhl geflen/ lariertden har⸗ 

Amelein 60 gen Bauch. * 

——́ſ Bauch. i * Golches thut auch das Rrautineiner guten feißten Fleifchbrühe geſotten vnd ges 
nuͤtzet. 


Auß Maßlieben macht man einen guten Wundtranck. Waͤrd ſehr gerůhmt in ver 


Wundtranck. ” 
wundten Bruft/zertheilet an 
Geammenblst? (en foffenondfchlägenve 


— 


DZitʒige Wunden / Ye grüne Blätter ſeind 
—— I: Kraut zerfnütfcht ond 


ch gemwaltiglich vnd führer auß das gerunnen blut/fo von fals 
rorfacht werden. * 


Euſſerlich. 


eilſam zu allen hitzigen Wunden / darauff gelegt. Das 
die geſchwulſt der Macht gelegt / hinderſchlecht und weh⸗ 


ret der hitz / mit ſenfftigkeit ond niderlegung deß ſchmertzens. 
————— Etliche machen mit diſem Kraut vnd Blumen Schweißbaͤder / thun darzu Attich vnd 
Cameẽe Slider. Oderme nig / ſoil gut ſein die lame Glider zu eywecken / vnd diefelbige wider auff zubringe. 


8. 


Das kleine Zeitloͤßlein iſt ein recht Wundkraut / heilet alle blaͤtterle in / vnd die zer⸗ 
brochenen Hirnſchalen. 


on 


Namen vnd Wurckung I. Theil. II 


Von ʒrawen Kraut, 


Cap. liij. 
Ich wundert / das Alifma Tragi, 


vie alten Kraͤutterbuͤcher dis —— — per 


es gewaͤchs nicht gedencken / — — 
Seitemal es nicht allein ge⸗ o Cosdi, 
on u man diß rau ie —— 
ey nahe auff allen Kirchh erba 5. Marie Cafal, 

fen von Weibern au * — 
Graͤberen gepflanget finde/ Mencha farracenıca 
fonder auch das es ein wolricchende Wurgift/düre Ca Diok-Lon, 
vndgrün. Sonderlichenim Meyenin die Pfañ⸗ Mencha hortenf, co. 
kuchen 7 wie Dalfam vnd andere mwolriechende ar ©. Bau- 
Kräutter gebraucht würde. fein Kraus in der "4 
erſten def Lentzen anzufehen/als fpiser Wegerich / 
allein das ein jeglichs Blaͤtlein rings vmbher wie 
der braunen Bethomen Bletter zerkerfft iſt. Die 
Wurtzel fladert auff der Erden / kreucht hin vñ wi⸗ 
der mit vilen zaſeln / durch einander/ waſecht / vers 
vickelt vnd geſchrenckt wie die Chriſtwurtz. Eins 
tarefen geruchs / cin wenig zu buterkeit geneigt. 
7 Gegen dem Meyen wachſen von einem floc vier 

‚oder fünffhoher Stengel/ zweyer elen hoch/ rings 
vmbher von vndenanbißoben auß/ mitvılen klei⸗ 
nen fchmalen Blaͤtlein. Darnach neben denfels 
AH ben auch zimliche breite Bletter anzufchen/ wie 

die Blaͤtter amgälen Heydnifchen Wundtkraut / 
gang drauſchelecht. Am Gypffel der Stengel 
feind gaͤle / offene / runde / vngeſtirnte knoͤpff / die 
vergleichen ſich aller ding der gaͤlen Reinfaren 
knoͤpffen. Diß Kraut / Stengel vnd Blumen 

riechen wie cin halber Balſam / oder Müng/ faſt 
lieblich / ıfi bitter auf der Zungen’ fchier als Wermut. 
Noch ſoll ein wild geſchlecht fein/ond in Waͤlden wachſen / darvon Pfin.imrrv. Buch 

cap. ix. ſchreibet / iſt mir noch zur zeit vnbekant. Par Zn 


| Von den Namen. 
5% Ch mußäßehein fünfeit beachen/ond die ſtuͤrm der Windnicht achten. Hiehaben 









wir lieben Herrn das recht Atıfma/davon Dioſco. lib-ifj. cap. «Ir. fchreibet/ und Alifma 
' fpricht esheiffe auch Damaſonium / Alcea / Aeryron vnd Lyron Wiewol Aleea ein 
gefchtecht Malue iſt / darvon Dioſt.lib.inj. cap. elv. ein beſonder Cagitel beſchreibet. Deß⸗ 
gleſchen iſt Damaſonium auch ein nam der Hecken Halimi lib. cap ev Plinius ſagt Aliſ⸗ 
ma heiß Eacaulis iib. xxvj. cap. v. Das aber etlich woͤllen Aliſma fen Plantago aquatica 
Waſſer Wegerich/ deß haben ſie keinen weittern behelff / dann das Aliſma gern an waſſe⸗ 
rigen orten waͤchßt. Andere meinen es ſey Fiſtula Paſtoris. Andere es ſey das Bifolium / 
ztveiblat/twelchesdem Waſſer Wegerich etwas gleich iſt. Aber davon in ſeinem ort. Phri⸗ 
fing meint Aliſma heiſſe auff Arabiſch Cazimbrium * 

Diß gewächs gehört zu den Menthis, welche wegen jhres lieblichen geruchs He⸗ 
dyofmi genent werden. Hat den namen Balfamitz villeicht a Balfamo, weil es ſehr wol 
riechet. Wuͤrdt aber Menthacorymbifera geheiſſen à corymbis, von den runden knoͤpf⸗ 
fen / ſo ſich am gypffel der ſtengel erze igen · welche weil fie ſich den beeren vergleichen / wer⸗ 

denfiecorymbigenent. Dannenhero D.Gefnerus diß fimplex Ovariam tauffet / ab ovis, 
weil folche corymbiden Eyern vmb etwas gleich oder wert Dip Kraut an einem Stengel 


vilgelber Knopfflin traͤgt / vnd ſich vergleicht einem Eyerſtock / der vil Dotter hat. Ge 


oO 


acaplis 


\ 
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Siftfein wunder / das diß wolriechend Kraut in den Wurtzgaͤrten gezielet würd / das 
Sim. esfolcher ehren wol werth iſt. Am geruch fehr Lieblich/ inder Wuͤrckung wunderbar 
Rnollen⸗ lich. Sein complexion iſt warm und trucken / nůͤzlich in Leib für allerhand gifft genom⸗ 
men / Euſſerlich auffgelegt / die Knollen zuvertreiben. 
* Iſt warm vnd trucken im andern grad: hat eine bittere vnd zuſammenzihente 
krafft in fich. * | 


Innerlich. 


As gruͤn Kraut / fo es noch jung iſt / pflegt man in Der Speiß wie die edele Salbey 

zubrauchen / vmb ſeines guten geruchs vnd geſchmacks willen. Aber das Kraut mit 

un. Wein geſotten vnd getruncken / iſt nus denen / ſo vil Opium / oder anderegifftige art» 

ney hetten geſſen / auch denen / ſo Laubfroͤſch / Rubetas / Moͤrhaſen / vnd andere gifft ben ſich 

heiten / fuͤrnemlich aber der Wurtzeln auff zwey quintlin gepulvert und mit fo vil wilden 

Peſtnachen ſamen in Wein getruncken / vertreibt nicht allein das obgedachte gifft / ſonder 

ng fiilet auch den Bauchflug und das Örimmen im Leib / Frawen vnd Mannen. Summa 
fein Wuͤrckung iftwie def Darıhenij. 

Wafefuhr,_ 5 Gs hilfft auch aller biövigfeieder Mutter/ auch aller Waſſerſucht / dann es waͤrmet 

Venevm⸗ die Leber vnd eroͤffnet derſelben verſtopffung / Sonderlich in allerhand Kuͤchlein geba⸗ 


chen. - 

—222 Diß Krauts ſafft getruncken toͤdtet die Bauchwärm/ond erwaͤrmet die erkalte Mut⸗ 

ea ter / ſtercketden Magen’ wehret dem Kotzen. 

Zoen wehren. * Die Confervavon den blettern iſt gut zum langwuͤrigen Hauptwehe / ſtillet und 
trucknet die flluͤſſe / huͤffft der daͤwung / vnd vertreibt die Bauchwuͤrm.* 


Euſſerlich. 


Iemaneist Dmentaund Schweißbäder auß dem Kraut bereit / befoͤrdert der Frawenzeit mit hin⸗ | 
Muollen; legung de ſchmertzens ; 
Seſqwulſt⸗ Das Kraut zerſtoſſen vnd pflaſtersweiß auffgelegt / zertheilt die harten Knollen 


vnd andere geſchwulſt / wo ſich die ſelbigen haben auffgeworffen. 
Sarn tecden: Bnſer Frawen Muͤnt in Wein geſotten / die Blas damit gebähet/macht Harnen. 
Das Kraut in die Gemach geſtrewet / oder ein rauch darvon gemacht / vertreibet 
ber Schlangen und allericy vngeziffer 
; Diß Kraut foll auch zu den YBunden dienftlich fein. 


Kon Sürrwurtz und Klöch- 


kraut. Kap, kiij. 


FR, Stder onferen haben von Balfam/Paradeiß; 


holtz / Amomo / Nardis vndallerhand frembden Wurtzen gefchriben/ 
die fie villsichtlibres bedunckensfkennen / wiewol fie die ſelben etwan 
kaum duͤrr inden Apotecken geſehen haben. Dargegen der koͤſtlichen 
Wursen/ ſo taͤglich bey ons mit Fuͤſſen getretten / will niemands war⸗ 
nemen / vermeinen alſo ſie habens wol in den hohen Schulen außges 
richt / wann ſie von eim ding koͤnnen ſagen vnd ſchreiben / wie es diſer 
vnd jener Meiſter hab genent vnd außgeſtrichen / daran diefelbigen 
etwann auch (mit vrlaub) fehlen. Alſo gantz iſt vnſer kunſt / art vnd natur auff frembde 
ding geneigt / die wir nicht wiſſen noch haben. Dardurch die Edlen Schoͤpffung Gottes/ 
deren wir reichlich / vberfluͤßig vnd die fuͤlle haben / verachtet vnd mit fuͤſſen getretten wes⸗⸗ 
den / als vnnuͤtze vberfluͤßige geſchoͤpff deß hĩliſchen Vatters. Das ſicht man ſtaͤts in 
allen dingen / gewaͤchſen und Kraͤuttern / vnd ſonderlich an diſer Dürswurg. Wiewol Die 
faſt gemein / vnd die alte Weiber in dem fall vber die hohen Meifter und Doctores ſe iud. 
Dieweildie Weiber diſe Duͤrrwursz kennen / vnd auff vnſer lieben Frawen Himmeifarts 
tag in jhre ſagmina oder Wurtzwuͤſch und Verbenas ſamlen vnd weyhen / fuͤr alle geſpe niſt / 
vnd ſonderlich fuͤr vngewitter / vermeinen gantz der Donder vnd Hagel könne nicht [char 
den 
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den/wo vnd an welchem ort die Duͤrrwurtz ſey. Aber dife fuperftition laſſen wir auch fallen, """* 


ondfagen/dasder Duͤrrwurtz iſt zwey gefchlecht/ groß vnd Flein. Welche beyde ſampt faſt 
gemeine Kraͤutter an feuchten graſechten ſtetten wachſen / als auff den Vfferen der flief 
fenden Waſſer / auff den außgetruckneten Lachen / in den feuchten Awen / etwann in Dorf 


fern hinder dennaflen Zaunen. Dasgröftdifer Kraͤutter würd offt anderthalb Elen hoch / species. 


mitfraufen wollechten ſchmalen Blaͤttern / als Weidenbletter / von vnden am Stengel an 
biß zum ende / die ſich bey nahe dem weiſſen Katzen Balſam / Mentaſtrum genant / verglei⸗ 
chen. Am Gypffel wachſen ſchwartzgaͤle geſtirnte Blumen auß vnd innwendig.&o die 
genug zeittig und vergehen wollen / fliehen fie hinweg / als die verbluet Creutzwurtz oder 
Gaͤnßdiſtel. Vnd das iſt der vnſtaͤttſam / der nicht an cim ort bleiben will. 


Dürmwurg, Pſyllium / Foͤhkraut. 








Die klein Duͤrwurtz iſt nicht vil vber ſpannen hoch / ein fein drauſchlechts ſtaͤudlein / 
wie ein kleines aͤſtigs Baͤumlein · Ein Stengel oder ſtaͤmlein / daran die Wurtzel ſchlecht / 
kurtz mit wenig zaſeln / Das Kraut daran ſchwartz / oder Grawfarb gruͤnn / rauch / ein wenig 
zerkerfft / als die klein Creutzwurtz. Die Blumen ſeind auch rund / aber nicht geſtirnt / zu 
dunckelſchwartzer farben geneigt / anzuſehen wie die bluͤet am gaͤlen Reinfar. So ſie zeittig 
werden / fallt der Sam auß / wie am Reinfar. Diſe beyde Kraͤutter / groß vñ klein / ſeind eins 
faſt ſtarcken geruchs / ſchier wie ein Bachmuͤntz / doch felgamer vnd ſtercker. Diſe Blumen 
findet man im Augſtmonat blüen. Der vnderſcheid diſer Blumen iſt der / ich halt das groß 
für das Maͤnnlein / das kleinſt vnd ſterckeſt für das Fraͤwlein / davon Theophraſtus ſchrei⸗ 
bet lib. vj. deplant. Hiſtoria. 

Es iſt aber noch ein geſchlecht diſer zweyer / welches ich das mittelſt zwiſchen den ob⸗ 
angezeigten geachtet hab. Dann es iſt mit ſeiner ſubſtantz groͤſſer dann das kleinſt / vnd 
iſt kleiner dann das groͤſt / ſonſt faſt mit Rrant und Blumen gleich / ſtincket vbler dann die 


andern. 
M Das 


A. 


Bft hæe ſtirps Conyza, 
cuja. iragus ‚po- 
nit ſcecies. 

1. eft maicr, aur vora- 
tur at.ordo & Thalıo 
Conyza Helen: is:ä 
Grinern.Lol el.&ca- 
mer. ta. #hn "2 Mon- 
(pe nesttum:s Bndon, 
major ali. 12hC. Ru» 
hıno ..ajo volgarıs, 
U. minor , Quad i. 
tor ıLobei. Dadon.& 
Thal nıunıma. i l o0i- 
ceromisu .(vee- 
mina:a C. Baulio 
major fore o!nbofo, 

Il, Inter has ınedia. 


Pfyllium Tragi. Match. 
Fuchs. Dodon,Gefi. 
Cordi. 

Herba pulicaris Lugd. 
Plyllium minus Caæal. 
Cynops Th: .phrafti 

Geln, iu hort. 


Tempus, 


Efyllium. 


Von der fräutter Onderfcheid/ 


Das ander Flöhfraut in den Apotecken / zielt man nun mehr in Gärten bey vns / das 
kreucht erfimals auf der Erden im Denen mit zweyen / oder dreyen fpisigen Öräßlein als 
fer ding/ wie das Sternfraut/ Coronopus genant/ doch feind die Blätter etwas gröfler/ 
grawfarber und rauher / der werden von tag zutag vil auß einer runden fchlechten IBurs 
heln / gegen dem Brachmonat dringen runde/lange/ dünne Stengel berfür/ mit vilen ge⸗ 
werben/gemelte ſtengel feind zu rings vmbher mitvilen fpigigenrauben gräfern bekleidet / 
tragen am oͤberſten der gypffel runde grawfarbe kolblein / die blüäen im Hewmonat vnd 
Augſt / aller ding wieder klein ſpitz Wegerich / gegen dem Herbſt wuͤrd der Samen zeittig / 
der vergleichet ſich der geſtalt nach den Flohen / vnd iſt das Kraut / fo es gruͤn iſt / faſt bitter 
vnd ſcharff / das befind man vber ein weil / ſo man das Kraut verſucht hat. 


Von den Namen. 


— Elcher Doctor will mir zeigen / wo diſe Kraͤutter (die man auff dem Gaw / Spei⸗ 
rer Biſthumb Duͤrrwurtz / oder Donderwurtz neñt) im Dioſcor. gemelt werden. 
So höret nun zu jhr Kraͤutter Meiſter / kennet jhr diſe Kraͤutter / ſo 
nem̃en ein Die Haͤnd / vnd halten fie zu der beſchreibung Conyze / Dioſco. am exxvij. cap. 
deß dritten Buchs / ohn zweiffel da werden jhr ſehen (der neid hindere das geſicht anderſt) 
wie das diſe gewaͤchß mit der beſchreibung Conyze in allen Dingen fo fein zutreffen / außge⸗ 
nommen deren Wuͤrckung vnd Krafft / hab ich noch nicht erfahren. Es ſey nun Conyza 
oder nicht (wie etlich ſagen moͤchten) fo halt ichs doch darfür/ vnd will diſe Kraͤutter dar⸗ 
für halten’ biß ich beſſers vnderricht werde. Der Tugent vnd krafft woͤllen wir auch mie 
der zeit warnemen. Alſo iſt diß Conyza mein Pulicaria / oder Floͤhkraut / welches Plinius 
lib. xix cap.vij. vnbillich Cunilam nennet. Dann was Cunila eygentlich heiſſe / iſt droben 
im xiij cape gemelt worden. Die Conyzam nennet Diofe. libiij. cap. ecxxvij. Chynozema⸗ 
titin / Tanachion / Phycos / Iſchyn / Dinoſmon / Anubiam / Hedemiam / Militarem 
rbam / Deliarion/ Febrifugam ( das der Tauſent gulden vnd dem Metter zuſtehet) 
hragmoſam / Muſterum / Piſſan / Brephoctonon / Ceti / Intybum / welches eygent⸗ 
er * namder Endivien vnd Wegwarten iſt / lib. ij. cap- cxcj. de Intybiset Condryllis 
ioſco. 

Die klein Conyzam neñt Dioſco. Panion vnd Lyobanotida / welcher nam fonft dem 
Roſmarein gebührt lib. iij. cap. Irrir. et cap. lxxx. 

Das leiſt Rrautneitman deß ſamens halben Floͤhkraut / in Dioſco lib iiij. cap. lyviij. 
heißt es Ropu⸗⸗, zu Latein Pulicaria herba vnd Sylbacium. Andere Voͤlcker —“—“ 
rides) nennen diß gewaͤchß Cathaphyſin / Cynocephalion / Chryſtalion / Cynyonan / Pſyl⸗ 
lerin / Conidim / Vargungum Sn Serapione heißtderfamen Bazarachatonacap.ccrr- 
in Auerroe Befcarcoton caprlij 

* DieConyzahatihren Namen / weil ſie lentore [uo rag xovamus das iſt die culices, 
oderdie Schnacken / fanget. Diofcorides fpricht L 3. c. mihi 116. mann mandie Conyzam 
anzuͤndet / vnd auff die Erden ſtrewet / ſo vertreibe fiedie Schnacken und toͤdte die Flöhe. 
— auch Pulicaria von dem Authore geheiſſen würd. 

Würd Donnermwurggenent/weil man darfür helt/ das kein Vngewitter / als Blitz / 
Donner ond Hagel/ fönne andem orth ſchaden / wo die Conyzamwachfit. - . 

Pfyllium hat feinennamen 2m zus Lörs, à pulice. Dahn wieDiofcorides leh⸗ 
retl 4.c.mihiso. fo iſt der Same einem Floh gar gleich: oder weildas Pfylliumdie Floͤh 
vertreibt/ wann esgränauff die Erden in die Gemach geftrewet würd. Seine ditferen- 
tiaserzehlt C. Bauhinusin Pinace l.5. ſ. 5. tit. Pfyllium. Der Conyze gefchlecht aber 
1.7.[.3t1it.Conyza.% 


Bon der Krafft und Würcfung. 


9% Kraͤutter feind vonden hohen Meiftern noch nicht gefehen/odererfant worden / 


wiewol fie ein koͤſtlichs lob und zeugnuß in der Artzney Innerlich vnd Euflerlich zu: 

brauchen / in der geſchrifft haben. Seind truckner vnd warmer Complexion. 

Der Flöhe ſamen Pſyllion iſt mittelmaͤßiger eigenſchafft / nicht feucht noch zu tru⸗ 
cken / aber zur kuͤhlung gantz geneigt / das Kraut iſt aber bitter / darumb halt ichs mit Meſue 
fuͤr ein ſchaͤdlich / gifftig / hißig Kraut / darumb wuͤrd allein der Samen Innerlich vnd 
Euſſerlich faſt genuͤtzt zu vilen preſten. 

* Die Conyza iſt ſcharff vnd bitter. Dannenhero fie Galenus 1.7. ſimpl. pro⸗ 
ptio warm vnd trucken im dritten grad helt. Wuͤrd ſelten in praxi gebraucht. 


Von 


Namen ond Wuͤrckung J. Theil. 35 


Don dem Piyllio braucht man alleinden Samen / welchen Galenus 1. 8.fimpl. c. 
propr. falt im anderngrad: mittelmäßigaberinhumiditate & ſiccitate helt / wie folches 
auch der Author andeutet. 

In den offcinis hat manein purgirentes Latwärglin von dem Samen def Pfyliij. 
Deflen befinden fich drey defcriptiones: 1. Mefuz: 2. Nicolai: 3. Montägnanz, ir 
gebrauchen aber in onfern oflicinis deß Montagnanz. Purgirt die Gall) vnd fiille den 
ſchmertzen deß Haupts /fovon derfelben entffanden. Iſt in hitzigen Febern zugebrau⸗ 
chen / weil es vil kuͤlente ingredientia in ſich hat. Dient den gaͤlbſuͤchtigen / vnd hitzigen 
Naturen / bevorab zu heiſſer Sommerszeit. Melue gibt es ein auffj loth / kan aber auch 
auff anderhalb / zwey vnd drithalb loch ſicherlich beygebracht werden. Wuͤrd zerlaſſen 
in Geißmolcken / Zwetzken vnd Roſinlinbruͤhe. Item in Violotten / Lattich / Wegweiß / 
oder Endivienwaſſer.* 


Innerlich. 
Ye zwey erſt geſetzte Kraͤutter / mit jhren Blumen in Wein geſotten / und warm ges Verſtandene zeit: 
truncken / treiben nicht allein die verſtandene zeit / ſonder auch die todte geburt vnd Todte geburt. 


Buͤrden. Hiemit ſehen zu die jenigen ſo es brauchen / das ſie nicht anders darmit Drop & baw 
anrichten. ffelech 


nien / Ralterſeyche 
In vorgemelter maſſen getruncken / iſt nutz denen / ſo troͤpffelecht harnen / vnd did * 
Harnwind oder Falten Seich haben. Diſe artzney treibt auſt vnd zertheilt die Galſucht 33 * 
mit gewalt / derhalben diſe Kraͤutter der verſtopfften Lebern faſt dienſtlich feind. —— — 
— Fer — mie Eßig geſotten vnd eingeben / erwecken die fo in die groß kranckheit Fallendſucht. 
ind gefallen. 

Pfollien Samen zerknuͤtſcht / ein zeitlang in Waſſer geweicht und getruncken / mil: Verſehrte Diem: 
tert vnd heilet die verfehree Daͤrm / und ſtillet alfo genuͤtzt / alle hitzige Choleriſche Bauch- 
flüß / die Rotrhur vnd andere Bauchfluͤß / ſo von fehädlicher hitziger arancy /als von Rote Rhur⸗ 
Scammonio kommen / wie dann etwann die Recepta zu fcharff darmit acuiert werden/ Schadliche artznny · 
von den vngeſchickten / vnbarmhertzigen Receptmeiſtern / welche nicht vil mitleiden mie 


den Krancken haben. 
Euſſerlich. 


Adas Kraut hin geſpreit würd/da mag fein Schlang vnd vngeziffer bleiben / derhal⸗ Schlangen, 

ben auch die Flohe darvon ſterben / oder raumen muͤſſen. Der rauch von diſen Kraͤut⸗ Saure 

tern / vertreibt Schlangen vnd Schnacken. Die alten Weiber halten / das diſer Schnacken? 
rauch alles boͤß geſpenſt verjage / es moͤge auch der Donder nicht in ein Hauß ſchlagen / wañ Yefpentt 
diſe Kraͤutter darinnen ſeind. . Powder. 

Das Kraut grün zerfioffen und pflafters weiß auffgelegt zeucht auß den Wunden das Schlangen Gift. 
Schlangen gifft/heiler vñ ſeubert andere ſchaͤdẽ / gebiſſen oder geftochen. Vber die Stirn Schaͤden reinigen; 
alfo gebundẽ / fonderlich das Flein gefchlecht/ ftillet dasgraufam Hauptwehe/ Phrenefin. Sauptwehe. 

5. Sodie Weiber diß Kraut ſieden / vnd darein ſitzen vnd baden / reiniget es jhnen jhre 

kranckheit / vnd fuͤrdert die Menſes. .M 
as Baumoͤhl / in welche m Duͤrrwurtz Rrauteingebeigetond gefotten ift/ ſtillet deß a 

Febers fchnudern. - samen 

T. Plyllien Samen geftoflen/ond in Kofenwafler vber nacht geweicht/ das wuͤrd zu Verfchste zungen, 

einem glatten fchleime/darmit follman die Zungen falben/ fo von derhig und breune vers Yreunn: 

ſehret vnd verbrand ift/ das hilfft fehr wol. 

Gemelte artzney befomptauch fehr wol denen / ſo ein groß hitzig Hauptſchmertzen has BSauptwehe⸗ 
ben / den ſoll mans vber die Stirnen binden mit leinen tüchlein. 

Vorgedachten Floͤheſamen zerſtoſſen / denſelbigen in Roſenwaſſer / Eßig / oder ohren Enollen, 
in gemeinem trinckwein geweicht / darnach pflaſtersweiß vbergeſchlagen / zertheilet die his Yerzendte Oliver 
gigenfnollenhindesden Ohren. Alſo vbergebunden / bringet widerumb zurecht Die vers —— 
renckte Glider / heilet den Bruch der jungen Kinder / treibet denſelben / deßgleichen den Kinder. 
außgetruckten Nabel wider hinderſich in den Leib / doch ſoll man dieſelben fürter mit ger 
band verſorgen. In ſumma / es iſt ein beruͤhmpter koͤſtlicher Samen / zu allen hitzigen Gli⸗ 
dern vnd boͤſen Wunden / alſo wie vorſtehet pflaſters weiß vbergeſchlagen. 
8. Floͤhekrautſamen zerſtoſſen vnd vbergelegt / lindert den ſchmertzen deß Podagrams. 
* Ferneliushatden ſchleim deß Floͤhe krauts ſamen in hitzigem ſehr ſchmertzhafften po⸗ 
dagraofft gebraucht / wie in ſeinem Methodo medendi vnd Conſiliis zu ſehen. Gibt jhme 
aber einen zuſatz / vnd macht ihn auff mancherley weyſe. Wit Wegerich vnd Nachtſchat⸗ 
ten Waſſer / jedes vj. loth / Flohekrautſamen vnd Quittenkern / jedesj loth / zerknutſche fie 
vnd zihe vber einer Gluten den ſchleim herauß. Denſelben ſtreiche vber das Br 
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hafft end brennend Glid / vnd leg ein tüchlin darauff/ foin dem Oxycrato, das iſt in einer 
miftur von Waſſer vnd Efig/pofcagenent/ eingetunckt worden. 

Er nim̃t zu zeiten auch Roſenwaſſenwaſſer darzu: vnd wann die hitz fe groß / Eſſig 
vnd ein wenig Campher: oder Küchlin/fo man in den Apotecken trochiſcos albos Rha- 


ſis nent. 
Wann die hitz fuͤrũber / vnd doch noch ſchmertzen vorhanden / macht er ein Mucilagi- 


nem von Eybifchfamen) Leinſat / vnd Feenogrzco ſtoſt diſen ſamen mit Chamillenblu⸗ 


men vnd Melilot, vnd zihet den fchleim mie Chamillen Waſſer herauß. * 


Von Alantwurtzel. 


Kap. lv. 
Ir haben nun vil gewaͤchß mit Augen ond'ge, 


a) urnten Blumen vnderhanden gehabt. Noch iſt ein ſchoͤne zuge⸗ 
9 zen/welche Blum vnd Wurtzel Mercurius dem Vlyßi (wie etlich 
vermeinen) ſoll anzeigt haben / Damit er fich der zauberey von der 
Y Bredin Circe erledigt. So man aber den rechten Porten Home⸗ 
rum beſicht im schenden Buch Odyſſee / da rede Vlyſſes alſo / Die 
Wurtzel der edlen Salben / ſo ihm Mercurius anzeiget hab / ſey 
ſchwartz / vnd die Blum Milchfarb / ſchwerlich zufinden die Goͤtter 
aber / ſo ſie kennen / haben ſie Moly genennet. Biß hieher Homerus. Ob nun Alantwur⸗ 
tzel dieſelbig ſey / geb ich zu ermeſſen. Alantwurtzel iſt ohngefaͤhrlich die groͤſt vnd ſchoͤneſt 
vnder den geſtirnten Blumen / ob wol ſonſt mehr geſtirnter funden werden / woͤllen wir doch 
jetund der lieblichen wolriechenden Alantwurtzel gedencken / welche jhre beſte krafft (mei⸗ 
nes bedunckens) in der Wurtzel hat / vnd das darumb / dieweil Kraut / Stengel / Blumen 
vnd Samen ohn geruch ſeind. 

Die Wursel/wann ſie drey oder vier Jahr alt iſt / facht ſie an neben zincken zugewin⸗ 
nen / vnd zum wenigſten ſtoßt ſie Jaͤhrlichs ein ſonder Aug / oder neben Setzling / welche ſo 
ſie von der Mutter genommen / vnd fuͤrter geſetzt / wachſen fie auff / gleich dem Merzettich/ 
der auch alfo von den oberſten Augen / oder zincken / gepflantzet wuͤrd. Die Alantwurtzel hat 
der Erdenfarb / dann wieder grund iſt / alſo iſt auch Die euſſerſt rind / dannroth braunfarb / 
dann ſchwartzfarb / aber jnnwendig allzeit gantz weiß. Diſer Wurtzel thun im Winter 
die Meußgedrang / huͤlchen fie auß / entweders den hunger zu ſtillen / oder andere hilff dar⸗ 
von zubegeren. Im ende deß Aprillen ſtoſſen obgemelte aͤuglein an der Hauptwurtzel ein 
jedes ſeine ſpitzige Eſchenfarbe Blaͤtter / welche Blaͤtter ſo ſie wol auffkommen / verglei⸗ 
chen ſie ſich mit groͤſſe vnd geſtalt dem groſſen Eſchfarben Wullkraut. Vnd wo die recht 
Hauptwurtzel von den Meuſen vnd Wuͤrmen nicht verſehret wuͤrd / ſtoßt fie im Meyen 
ein langen Stengel / etwann dreyer elen hoch / mit neben anhangenden Blaͤttern / die er⸗ 
ſten bey der Erden / faſt breit vnd lang / darnach je hoͤher am Stengel / je kleiner / ſchmaͤler 
vnd ſpitzer / rings vmb den runden Stengel / gleichſam derſelbig durch die Blaͤtter gezo⸗ 
gen were / dann der Stengel mit ſeinen Blaͤttern iſt geſchickt Waſſer zuhalten / wie die 
Karten / oder Weber diſtel. Am gypffel deß Stengels kommen die groſſen ſchoͤnen gold⸗ 
gaͤle geſtirnte Blumen / groͤſſer dann die Johannes Blumen / oder Streichblumen. So 
die Blumen außgebluͤet haben / ſtehn die harechte Koͤpff mit jhrem ſamen (welcher ſich 
der Karten ſamen vergleichet)biß an den Herbſt / darvon mag man auch junge Alantſtoͤck⸗ 
lein / wie von obgemelten neben aͤuglein zielen / welches ich auff beide ſeitten verſucht / vnd 
war erfunden hab. Moͤgen in allerhand Erdtrich auffwachſen / doch am liebſten in halb 
leymeten Gaͤrten vnd aͤckern / auff vngebawten Reynen / Dornhecken vnd Wyſen findet 
man ſie ſelbs wachſen / im Elſaß beym Kocherſperg / im Weſterich auff den truckenen Wy⸗ 
fen und Obsgaͤrten / gewinnen ſelten Blumen / vrſach das ſie / wie angezeigt / vom vnge⸗ 
ziffer im Hertzen verletzt vnd außgehuͤlcht werden- 


Von den Namen. 


* Eh halt Alantwurtzel für das recht Elenion Dioſe. Weewol ich etwann in arga 
FR won ſtunde mit dem gewächg Panax Ehironium/ darzu bewegt mich Apuleius 
398 cap. xcvj. der Enulam alfo nennet. Aber wo man die Schrift wol gegen 


einander heit / befindet fichs / das obgemelte Wurtzel mit ihrer ganzen geflalt / — 
geruh/ 
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caput von Verbaſco fchreibet lib. iii. cap.reir.ernenn 
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geruch/ ſcharffem geſchmack / far⸗ zienion Tragi. 
ben vnd tugent / eygentlich das Helenium matth- Do- 
recht Elenion Diofco.ift/welches “=-Brunfels.cordi 


Gel. Lobel. Ta- 
er auch Symphyton / Perficam/ ” 
nulam campanam/ Radicemmes re 
tar. 


dicam / Clegniam / Nectariam / gae 
Terminalium / Ideam Rubum / ee ie 
Verbaſcum / Kdenm Oreſtion vnd korla campana Cam. 
Lenem nennet lib j. cap. Froij. As Enuk Lon. cat. 
pul. in gemelten Capitel / nennet Pauax chiromü Theo- 
die Wurgel auch Centaurion/ He— Pati Ang: Cord. 
lenam und Hinnulam. Wasfan j 
manabermal ober dennamen sans 

cken / das wort Ennula / oder Sins 

nula / iſt auch ein gemeiner nam. 

Dann Apul im v. cap.nennet fein 

Viperinam Hinnulam vnd das 

groß Konfolidam/ Ruftican Enu⸗ 

lam/ cap. lir. alfo haben wir iii E⸗ 

nulas in Apul. cap. v. fir. et xcvj. 

Gleich wie mitdem woͤrtlein Cen⸗ 


SS Nifaran. Die newen / als L.Phryſius / 
BDnennet fie Elnan / Raſin / Raſan / 


Ilſaram / Hilia / Humileta Mit 
den namen Dioſco gehet es auch 
alfo zu / er nennet Inulam auch 
Verbaſcum / wiewoler ein eigen Yebafkum, 


et ſie auch Perſicam / vnd ey bar 
ios 


nach im orlvj. cap. lib. j.nenneter Baumnuß Derficas. Defgleichen fpricht er/ die 
chennennenden Baum Perfeamtib.. cap. cl. Alſo haben wir Perſicam radicem / Ders 
ficasnucesund Perficamarborem. Alfo haben wir auch füj. Spmpbpta,die jegige Wur⸗ 


tzel / das Suͤßholtz / lib iij. c.v. vnd die zwey Kraͤutter li 


b.iiij:cap.r. et xj. Item iij. Medi⸗ 


cas / Alantwurtzel / das Medicam herbam / lib. ij. c. cxxxvj. vnd das Medion / lib tiij. cap. xx. 
Item iij. Idea / diſe Wurtzel / vnd nachmals ein ſonder caput von der Wurtzel Idea / lib iiij. 


cap. xlij. welche Plin. herbam Ideam nennet / vnd den Rubum Ideum / lib. in. cap. xxxvj. 


Dioſco.nennet Alantwurtzel auch Nectaream / welches von woͤrtlein Nectar herkommei / 


Viaum Nectareum. 


vnd den Alantwein nennet er ſelbs vinum Nectareum lib. v.cap- rl. Dom Wein Nectari⸗ 


tes ſchreibet Plinius lib. xiiij. cap. xvj. 


* Alantwurtzel hat jhren namen von dem Elenio, quaſi Elentwurtzel. Es würd 
aber diß gewaͤchs Enula campanagenent / weil es an etlichen orthen auff den campis, das 
iſt / auff den Feldern wachßt. Helenium ab Helenä, dieweil manfürgeben/esfen auß der 
Helenz Threnen gewachſen: in maſſen ſolches Plin. l. 21.c. 10. bezeuget. Andre ſagen / es 


habe 
den. Etliche ſprechen / es werde genennet von der 
lenium wachſen ſoll. 


san darumb/mweilesvon der Helenä wider die Schlangen erfunden wor: 
t Inſul Helenã, in weicher das beſte He· 


Seine geſchlecht erzehlt C. Bauhin. in Pinace I. 7.[.4.tit. Helen. * 
Bon der Krafft vnd Wurckung. 


Ndiſem gewaͤchß brauchet man allein die Wurtzel / das Kraut ſelten. Vnd iſt dife 
Wurtzel warmer feuchter natur / wie Serapio auß Galeno bewaͤrt. Mag in Leib vnd 


auſſerhalb genuͤtzt werden. 


*Von der Complexion der Alantwurstzel ſeind ungleiche judicia vnd meinung. 
Die Auchoresfagen zwar alleſampt / es ſeye diſe Wurtzel warmer Natur: aber quo in gra- 


du, vergleichen ſie ſich nicht. 


Galenus 


ze 
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Galenusfpricht 1.6. impl.c.propr eswärme dife Wurtzel nicht gleich anfangs / und 
primo pccurfu: vnd ſoll derhalben nicht exadt£, wie der weiſſe Pfeffer und Honig, für 
warm vnd trucken gehalten werden:fondern habeauch eine überflüflige feuchtigkeit in ſich. 
Difes/fagt Dodonæus, ſeye von der grünen vnd fafftige Wurtzel zu verftehen:welchenicht 
hefftig waͤrmet und trucknet / dieweil die vbrige wäflerigefeuchtigfeit die frafft zu waͤrmen 
vnd zu trucknen daͤmpffet vnd mindert. Welches dann wol in acht zunchmen / da⸗ 
mit man auß dem ſtreit kom men moͤge. Dann Fernelius will / es ſeye die Alantwurtzel 
warm im dritten / vnd trucken im erſten grad. Dodonzus ſchreibt / ſie ſeye warm und 
trucken im dritten. Andre wollen / ſie habe ſolche qualiteten allein im andern. Serapio 
glaubt / ſie ſeye warm vnd feucht. Aber Dodonzimeinung ſcheinet war ſein. Dann ge⸗ 
wißlich die grüne vnd friſche Alantwurtzel nicht ſo warm / ſcharff und trucken / als die jeni⸗ 
ge/fo allberit gedoͤrt / vnd die vbrige waͤſſerige feuchte verlohren. 

Diſe Wurselhatvberdiemwärmente vnd truckente krafft auch eine tugent zu eroͤffnen / 
zu vertheilen / duͤñ vnd ſubtil zu machen / vnd die daͤwung zu befördern. 

In den Apotecken / wie der Author meldet / wuͤrdt allein die Wurtzel gebraucht. Wuͤrd 
nach Columellæ meinung in dem Herbſt geſamlet. Andre graben ſie auß im Fruͤhling / 
im Aprillen vnd Meyen. Dioſcorides colligirt ſie im Sommer / ſchneidet ſie zu runden 
ſcheiblin / vnd truͤcknet fie auff. 

Iſt ein fpecificum vnd appropriatum remedium zu den falten vnd feuchten kranck⸗ 
beiten der Bruſt und Lungen / als Engkeit / keichen / huſten / ſtechen. Dann fie wuͤrfft die 
duͤcke vnd zaͤhe Materj auf. Daher ſagen die Salernitanic- 68. 

Enulacampanareddıt præcordia ſana. 

Wuͤrdt auch ſehr gelobt zur zeit der Peſtilentz: bekom̃t den bloͤden vnd kalten Magen 
wol / vnd reiniget die Nieren vnd Blaſen von ſchleim / Sand vnd Steinlin: treibt auch 
die Weibliche Blum. Manbatinden officinis das diſtillirte Waſſer / die eingemachte 
Wursel/ vnd das unguentum Enulatum, cum & fine Mercurio, welches fuͤr den Grindt 


vnd Schaͤbigkeit gebraucht würde. * 


Innerlich. 


— iftein koͤſtlich artzney zu den Engbrüftigen/ und die ein Falten Magen 
aben. 


Ein Wein im Herbſt ober difer Wurtzel verfähren/ und ſtaͤts getruncken / iſt 
gut für das Reichen /für den Huſten / für Blutſpeien und Seitenftechen / führt auf dert 
Stein / allerhand Gifft / vnd der Frawen bloͤdigkeit. Solche tugent hat auch Dasgebrant 
Waſſer von Alantwurtzel / vnd iſt das Waſſer ein ſonderliche ſterckung zu dem blöden vn⸗ 
dawigen Magen. | 
Dife Wurgel/ wannfie noch grün iſt / mag fie eingebeige werden / wie der Calmus 


vnd Ingwer. 
Das pulver von gedoͤrten Alantwurtzel mit Zucker oder Hoͤnig vermiſchet zu einem 


Lohor oder Latwergen / iſt ein gebenedeite Artzney für das Keichen / vnd zaͤhen huſten Dann 


diſe Latwerg zertheilet den Koder / vnd machet außwerffen / heilet (alfo gebraucht) jnner⸗ 
liche Geſchwaͤr der Lungen / der Mutter vnd anderer Glider. 
8. Alantwurtzel zu pulver geſtoſſen / mit JAoſenzucker gemiſchet eingenommen / hilfft 


wider das Blutſpeien. 
Alantwurgel ſtercket das Hertz / reiniget die Nieren vnd Blaſen / vnd treibet den 


rn. 
Alantwurtzel mit Zucker abbercit vnd ein Eyerſchal voll getruncken / treibt fchleim 


vnd Ballendurch den fiulgang. 
Alantwurtzel zerſtoſſen vnd mit Wein getruncken / heilet dergifftigen Nater bip. 


Alantwurtzelgekocht vnd den ſafft außgetruckt / getruncken / treibet die Wuͤrm auß 


dem Leib. 
*Ein herrlicher Syrop fuͤr das keichen vnd enge Bruſt. Nim̃ Alantwurtzel ſafft / 


Iſopſafft / jedes iiij loth / Brandlattich / oder Roßhub Waſſer jpfund / Zucker ſo vil gnug / 
kochs zu einem Syrop. Darvon gib iiij loth abends und morgens. * 


Euſſerlich. 
In Pflaſter auß der gruͤnen Alantwurtzel gemacht vnd auffgelegt / heilet alle gifftige 
biß der Hund vnd Schlangen. Legt auch nider die groß geſchwulſt deß heimlichen orts / 
Frawen vnd Mannen. * 
j ie 


Ha 


4 
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Die Blätter in Wein gefotten vnd vber das Gliderwehe gefchlagen / miltern den 
ſchmertzen / fonderlich das Hufftwehe / Iſchias. 
8. Alant in Wein geſotten / damit gezwagen / miltert das Hauptwehe / ſo ſich von ſchleim 
oder Winden erhebt. 

* Das Alantwaſſer vertreibt die Flecken im Angeſicht / damit gewaͤſchen.* 


Kon Entian. Cap. vj. 


De aller gebräuchlt, 


cheſt Wurtzel in Germania / 
DAT: if Entian. Dann die Wund⸗ 
RT Sarget machen jhre Meyſſel 
89— darauß / die geſtochen enge 
>) Wunden darmit zu erweite⸗ 
ren. &o weiß der gemein 
Mann fein Sehen Tyriack 
oder Magen artzney / als eben den Entian. Dann 
was ſie jnnerlichs preftensim Leib und Magen fuͤ⸗ 
len / vertreiben ſie mit Entian / Calmus / oder mit 
Ingwer. Vnd geraht etwann ſolche artzney baß / 
dann hetten ſie die ganß Apoteck mit jhren Sophi⸗ 
ſtiſchen vnd Arabiſchen Pilulen eingeſchlungen. 
Was wolt aber daran hindernuß ſein / ſo der All⸗ 
maͤchtig Schoͤpffer vnd Artzet / einem jeden Land / 
was es bedarff / genugſam vnd vberfluͤßig geſchaf⸗ 
fen bat? Iſt nicht die tugent der Entian fa Xihe 
vnd Menfchen befant? Scindnicht etlich Triacks 
Krämer, dienicht anders dann Entian vnd Lorbee⸗ 
ren / fampt andern etlichen IRurgeln mit Honig 
vermenget/ für Triackers verfauffen?e Dem fey 
nun wie jhm wolle / ſo iſt Entian cin Föftliche Wur⸗ 
sch für gifft / vnd fuͤr Hundsbiß / wie das auch Sera⸗ 
pio bezeuget / das er kein beſſer ſtuck / für die gifftige 
raſender Hunds biß erfahren hab / als den Entian. 
So iſt nun Entian auch nicht ſo thewr als Rhabar⸗ 
bara / man kan aber der Entian weniger dann Rha⸗ 
barbara entrathen. Darumb ſie tt der All⸗ 
maͤchtig auß gnaden ins Teutſchland auch geſetzt 
hat / alſo daß ſie faſt allenthalben auff den hoben luͤff⸗ 
tigen Bergen / ſonderlich im Schwartzwald in der hoͤhe / deßgleichen in etlichen Taͤlern 
vnter dem Farnkraut gefunden wuͤrdt. — 
Diiſe Wurzel würd faſt lang rund / wachßt vnderſich / aufwendig Erdenfarb/ jn⸗ 
wendig gaͤl / am geſchmack bitter / als Tauſent gulden Kraut. Seine Blaͤtter / ſo erſtmals 
auff der Erden außgeſpreit ligen / vergleichen ſich dem breiten Wegerich / oder den Nuß⸗ 
baum Blaͤttern. Die runde hole Stengel tringen mit herauß / mit Knoͤpffen vnd kleinen 
zerkerfften Blaͤtlein / diſe Stengel werden zuzeiten Manns hoch. Gegen dem Haͤwmonat 
hab ich die gaͤlen Blumen / als am Lynkraut dorren geſehen. Vnd nachmals den kleinen 
duͤnnen vnd breiten Samen / der gaͤlen Violſamen faſt aͤhnlich / in kleinen Faͤßlein oder 
Haͤffelein verſchloſſen gefunden vnd auffgehaben. 
Weiter wachſen noch zwo Entian im hohen Sweitzer Gebuͤrg / ſeind beyde kleiner / 
dann die erſtgemelte / deren eine iſt der groſſen Entian faſt in allen dingen aͤhnlich / außge⸗ 
feheiden die Blumen ſeind blawfarb / am geſchmack vil bitterer / vnd ohne zweiffel an ver 
Wuͤrckung kraͤfftiger. 

* Diſe Species Gentianæ iſt 2. Gentiana Tragi: Gentiana major fl. purpur. & 1. 
Clufij: Gentiana florib. purpur, Lobel. Gentiana major purpurea C. Bauhini. * 

Die ander difer zweyen gewinner einfehrlange gaͤle bittere Wurtzel / darauß folgen 
duͤnne runde fiengelein/ ſeind von vnden an biß oben auffen mit grünen glatten fpisigen 
ſchmalen Blättern bekleidet / je ziwen gegen einander geſetzet / am gypffel deß ſtengels ers 

ww ij fcheinen 






Sufftwehe? 
Bauptwehe. 


Flecken 
a 


Gentianz 1, fpecies 
Tragi. 


Gentiana vererum 
Claf, 
Gentiana major Matth, 
Gefn.Lobel. 
Gentiava A.luıco €a- 
merar. 
Gentiana major lutea 
C.Bauhin, 
Reperiri ajunt Horib. 
albıs punctis caren· 
tibus campanulas 
formä, 
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fcheinentiecheblawe lange Schellen oder Gloͤcklein / etwas Fleinerdannder Kuchen ſchel⸗ 
ien / diß gan gewächs ift am geſchmack bitter / ſolche Rräutter hat mir Her Conrad Geß⸗ 
ner von Zuͤrich zugeſchickt. 

Diß geſchlecht iſt Gentianæ3 ſpecies Tragi: Gentiana 2. fl. cœrul. Clufij:Gen- 
tiana minor altera Dodon. Gentiana folijs hirundinariæ Geſneri: Gentiana Aſclepia- 
dis folio C. Bauhini: Vincetoxicum ı. Cæſalpini. * 

Die bitter Wurtzel aber wuͤrd allein in ſehr hohem Gebuͤrg funden / als im Biſthumb 
Chur / daſelbſt hab ich ſie nit weit von dem Kloſter Pfeffers / dadas warm Bad iſt / gelehr⸗ 
net kennen / an ſeinem bittern geſchmack / das Kraut vnd Blum an diſem gewaͤchs verglei⸗ 
chen ſich faſt der Modelgeren / Die Bletter aber Ligen auff der Erden außgeſpreit / zwiſchen 
denſelben dringet als bald die blawfarbe Blum von der Wurtzel herfuͤr / eins Fingers 

lang / iſt innwendig vil farbig / gleich dem Iris oder Regenbogen. * 

* Diſe ſpecies Gentianæ iſt Gentiana 4. Tragi: Gentianella alpina Gefn. in hort. 
Gentianella pumila ejusdem: Gentianella campanulz fl. purpureo Lobel.inadverf. 
Gentiana s. & Gentianellaverna major Clufij: Gentianella HelveticaLob, Gentianel- 
laalpinaanguftifoliamagno floreC. Bauhini. * 


Bon den Namen. 


Plin.Tibarc7. I Ernam deß Könige Gentidis in Illiria hat erfimals dife Wurtzel in ruff ges 

Divkoliaz.c.z bracht / das fie nach dem König Cfprechen Diofeo. erde Sentiana 
Ber heiffer/oder Bafılica/wie Serapio im ecliij. cap. fehreibet. Sonſt würd fic auch 
Eentaurea radix / Chironia radix / Narce / Aloe gallica/ Aloitis/ Cicendia vnd Ciminalis 
herba genant. Doch was Centauria / Chironia vnd Narce für Namen ſeind / iſt außge⸗ 
richt ein jedes an ſeinem ort. Etliche nennen ſie auch Bitterwurtz / wiewol daſſeibig auch 
ein ſonder gewaͤchs iſt im Schweitzer Gebuͤrg / ein kleines dünnes harechtes Wuͤrßlein / 
—— hohen Gebuͤrg dey Einſidelen zufinden / ein koͤſtlichs Wuͤrtzel / für die faulen 

dagen Feber. 

Gemelte Bitterwurtzel / ſampt den andern zweyen Kraͤuttern werden im Oberland 
auch Entian genennet / das erſt vnder den ſelben zweyen ſoll das recht Gentiana minor 
heiſſen / Die gemein groß Entian nennen fie im Oberland Verlacham. 

* Entian hat jhren namen à Gentio Illyriorum Rege, der fie erfunden / vnd in ruff 
gebracht / teſtibus Diofcoridel.3.c.3.& Pliniol.25 c... Wuͤrd von dem ſehr bittern ge⸗ 
ſchmack auch Bitterwurtz genent. Dahero jhr auch der nam Aloitis& Aloës gegeben wor⸗ 
den. Chiliodynamis aberwürd ſie geheiſſen / quaſi mille viribus pollens, weil fie vnzahl⸗ 
bar vil tugenten in ſich hat. Vnd ſeind der Gentianæ viel ſpecies, ſo von C.Bauhinol. 
3. ſ.3. Pinac. tit. Gentiana, erzehlt werden * 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Ae beruͤhmte Wurtzel Entian iſt der Teutſchen Tyriack / vnd iſt warmer truckener 
qualitet / beyde dem Vihe vnd Menſchen / Innerlich und Eufferlich nuͤtzlich zubrau⸗ 
chen / doch ſollen ſchwangere Frawen dieſelbe nicht brauchen. 

* Avicenna will / es ſeye die Entian Wurtzel warm im dritten / vnd trucken im ans 
dern grad. Ferneliusfegt ſie warm vnd trucken im andern. Hat / wie Gal.l. 6. fimpl.c. 
propꝛ. ſchreibt / eine krafft dünn zu machen / zu reinigen / vnd die verſtopffung zu eröffnen. 
Dann ſie iſt ſehr bitter. Dioſcorides ſagt l. 3.c. mihiz. die Wurtzel habe eine Begnarrınyy x 
sur dran, das iſt / eine waͤrmente vnd zuſammenzihente tugent. Aber —— 
dafuͤr / man ſolle pro sumlına furdinyvlefen/ vimabftergentem. 

Es wuͤrd von diſem gewaͤchs allein die Wurtzel gebraucht / vnd zu den antidotis, ſon⸗ 
derlich aber zu dem Methridat vnd Theriac, genommen. 

Inden Apotedienhatmaneingebrentes Waſſer davon: welches jnnerlich gebraucht 
den Harn treibt die Nieren reiniget / die Weibliche Blum befoͤrdert / dem gifft widerſte⸗ 
het / ſonderlich aber der Schlangen / Scorpion vnd wutenter Hunde: iſt ſehr gut zur zeit 

der Peſtilentz: ſtillet das ſeitenſtechen / zertheilt das gerunnen Blut / vnd bekompt den jeni⸗ 
gen wol / ſoͤ hoch herab gefallen. Matt hiolus ſchreibt / er habe erfahren / das diſes Waſſer 
alte vnd langwuͤrige Feber vertriben habe / vnd die Wuͤrm getödtet. Euſſerlich iſt es gut 
fuͤr die Flecken deß Angeſichts / heilet auch die alten faulen ſchaͤden / weil es truͤcknet vnd 

reiniget. 
Inner⸗ 


ken 
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—— Innerlich. | 


Edoͤrte Entian Wurgel rein geftoffen vnd durch geräden / darvon eines quinten 
ſchwaͤr / mit einem quinten Mprıha/ vnd zweyen quinten gebranter Bach Krebs 
äfchen/ in Wein getruncken / viertag nach einander/ iſt die beſt ond rang 2 ul Raſende Zund 
ondarkney/ denen ſo von den rafenden Hunden feind gebiffen. Man foll auch die Wun⸗ bip. ” 
den offen halten/fchön wäfchen mit Eßig / oder Saltzwaſſer / auch koͤpfflein darauff geſetzt _ _. 
— Giffe darmu herauffer zugichen.  Etlich laſſen den ſchaden mit gluenden Eyſen Gifftige biß · 
ennen. 
Zwey quinten Entian pulver / mit ein wenig Pfeffer vnd gedoͤrter Rauten vermi⸗ 
ſchet / in Wein getruncken / iſt ein fürforg vnd hilff aller biß von gifftigen Thieren ge⸗ 
ehen 


hen. 
Den Leber vnd Magenſuͤchtigen Menſchen / welche die Speiß nicht moͤgen behal⸗ Magen breſten⸗ 
ten / ſoll man gepulvert Entian mit Wein zu trincken geben / es hilfe. Verſtehe den Wein / 
ofein Feber oder higvorhanden/dann in dem fall ſoll man den Entian mit Endivien oder 
egwartwaſſer brauchen. ar ze } j 
Einquinten de ee cn faffts/von der gruͤnen Wurgel getruncken / heilet Seis Seitenwehe. 
tenwehe / jnnerlichte Brůͤch / zertheilet vnd fuͤhret auf das Gerunnenblut / denen ſo etwann ran rer 
Hoch heraber weren gefallen. — ut. 

Ein Zäpfftein auß der duͤrren Wurgelgemacht/ vnd in den £cib gethan / ſeucht auß Secundina. 

bi — vnd erfordert — er ; “ Todte geburt. 

ntian eines quintlin ſchwaͤr getruncken / iſt gut für Das € glich vnd viertaͤgig Fe⸗ 

ber / wider den fchweren athem vnd keichen / man mag auch das pulver mit Honig side —— 

ſchen / vnd wie ein Latwerg einemmen / dann ſie macht außwerffen / vnd raumpt Die Bruſt 
von zaͤhem ſchleim vnd Koder. 
Wider das Magen trucken nemen etliche die Broſam von Semelbrot / ſchneiden 
darunder etliche Rücklein von Entian / gieſſen Eßig daruber / laſſe ns ein wenig ſtehn / vnd 
fo fie willen ſchlaffen gehn / trincken ſie es auß / ſoll das Magenwehe benemen. Magenwehe. 

Entian dem Vihe im tranck gegeben / ſtillet jhnen den huſten. Vihẽe Buſten. 

* Serapio bezeugt / daß er fein beſſer ſtuck wider der wuͤtenten Hunde biß wiſſe / als 
die Entzianwurtzel. peſt⸗ 

ee gewaltig hälffmistelwider die Peſt vnd gifft. Daberofieauch Morsveneni Gifft· 
genent würd. 

Den scher und Magenfüchtigen Menfchenmagman dife Treſeney ordnen. Nim̃ Treſeney. 
Ensianjlorh/ Calmus ijquintlin/ Zucker ſo vil gnug iſt. Gib j oder ij quintel auff ge⸗ 
baͤhtem Brodt / ſo vorhin in Wein erweicht. 

——— iſt auch nutzlich in faulen Magenfebern/zu verſtopffung der Leber vnd Magen Seber. 
Miltz / kalten Leibwehe / Wuͤrm / verſtandnen Harn / verhaltnen Weiblichen Blumen iſt Yerſtopffung der 
der Wein ſehr gut / darin die Entzianwurtzel entweders geſotten / oder allein erbeitzet. —S—— 
Die Wurgelvbernacht in guten ſcharffen Eſſig gebeitzet / vnd in Mund genommen / Zebwebe, 
iſt ein gut fchugmittel in der peflilene. * Verfunhue: 


Eufferlich, 


SH ſafft heilet alle tieffe verwuͤrte Wunden / ſo durch einander gehacket ſeind / dar⸗ Perwärte Wun⸗ 


Bar! 


mitgefalbetond gereiniget. Lefcher, alfo mit tüchlein vber die Augen gefchlagen/die Be Sitte 


brennende big. Derfafftdienet zu aller befleckung der Haut / damit beftrichen/zu La⸗ 
sein Vitiligines genant. F 


Ss.  Entianfafftindie-Dhren getropfft / toͤdtet die Wuͤrm darinn. — wWarm:? 
Welcherzerfnütfchte Glyder hat / der neme pulver von Entian / oder den ſafft / miſch —— 
darunder Baumoͤhl / ſtreichs darauff / er geneußt. Saffe bereiten; 


T. Dioſcorides lehret den fafft alfo machen. Man foll die grüne Wurtzel ſtoſſen / vnd 
».tag in friſchem Waſſer beigen/ darnach mit einander recht vnd wol ficden vnd durch 
ſeyhen / vnd daſſelbig durch gefichen/ von newem kochen vnd ſieden / biß es dick werde / als 
Honigetc. das ſoll man in einem verbichten Geſchirr verwaren. 
Andere krafft vnd tugent der Entian ſeind droben in der beſchreibung angezeigt. * 
* Die Wundarset mathenvon der Entian Meiſſel / thundiefelhe in die Wunden 
vnd Fiſteln / diefelbe damit zu erweitern / oder offen zu behalten. Man draͤhet auch kleine 
Küglindaraufß/ondthurfieindie Fontanellen. 
Zu den Flecken der Haut / vitiligines genant / macht man sin liniment auß Entian 
Pulver vn >Nonig. Nach⸗ 


Ariftolochialonga Tr=- 
gimareh.Fuchs,Lon. 
Ariftolechia Brunf. 
‚ Ariftolochia longa al- 
tera, que veteribus 
Clematitis Cordi 
in Diofeor. 
Ariftolochia longa vul- 
garis Ang.& Camer. 
Ariftolocha clematitis 
.  refla C. Bauhin, 
Atiltolochia garracc- 
ira Dodon. 
Ariftolochia Clemati- 
tisı. Clufij 
Ariftolochiaclematitis 
vulgatior ejusdem. 
Ariftolochia altera ra» 
diserenui Cælalp. 


Bonder Kraͤutter Dnderfiheidt/ 


Stachfolgentesift fehrfräfftig/ fo auf Entian nnd Ehrenpreißfafft gemacht wuͤrd · 
Man ſoll aber auch ein wenig Honig / Myrrhen vnd Weyrauch hinzu thun.* 


son Oſterlucey. Cap. vi, 


Sterlucey bat faſt 


den namen vom Griechiſchen 
Woͤrtlin AgıscAoxia, darvon 
er jhm erſtmals ohn zweiffel 
kommen iſt. Vnd iſt eben 
das gewaͤchß / welches in Dio⸗ 
ſco. lib. iij. cap. ii). Maſcula 
oder Daectylitis heißt. Wie⸗ 


Y — 





Weiblein ſchicken. Es iſt aber freylich die rechte 
ordnung auch in diſem cap. verruckt. Derhalben 
will ich mein Diofevalfolefen. Aritolochiz ge- 
nera {unt duo ‚longum & rotundum ‚quod fœ- 
minam vocant. Longa, quæ & mafcula, & da- 
Aylitisdicitur,foliahederz habet ‚cum acrimo- 
niaodorata,renera & modice rotunda, pluribus 
ab unaradice erumpentibus germinibus. Viti- 
eule illi longæ funt, floresin candido pallidi, pi- 
leolis fimiles,in quibusquod rubet, gravi odore 
fentitur, Alterum verò Ariftolochiz genus, 
quodä figura mali Melocarpon ‚aliis Teuxinon, 
foemina eft,hancRomani herbam Ariftolochi- 
am vocant. Mafculalongiora habet folia,quäm 
rotunda,ramulosduetenues,dodrantalilongitu- 
dine,floresfert candidos,graviterodoratos,Pyro 
non diflimiles. Rotundz Ariftolochix radix in 
7 globum Rapi rotundatur. Longa verö crafli- 
— tudine digitali eſt, longitudine dodrantali, &ali- 
Mm ⸗ quando major. Buxcusutriqueintuscolor eſt, 
guſtu amaræ ſunt, & virofo odore, &c. 

Das iſt ſo vil geſagt. Der Oſterlucey oder Holwurtz ſeind zwey geſchlecht / das lang 
vnd das ſcheibe lecht rund / welches man das Weiblein nennet. Das lang hat Ephewen⸗ 
bletter / eines ſtarcken geruchs / zart vnd ein wenig runder / mit vilen Zweiglein von einer 
Wurgtzeln entſpringende / gewinnet lange Rütlein oder Zincklein / daran wach ſen diebleich 
weiſſen Blumen / wie ſpitzige hütlein. Die frucht / ſo darauß wachſen / ſeind auch eines ſtar⸗ 
cken geruchs / diſe heiſſet Dactylitis / vnd iſt das Maͤnnlin. Die ander / ſo man vmb der 
oͤpffei geſtalt willen Melocarpon vnd Teuxinon nennet / iſt das Weiblin / das nennen die 
Romer auch Ariſtolochiam. Das Maͤnnlein aber gewinnet lengere Blaͤtter dañ die runde. 
Ihre Stenglein duͤnn / vnd werden zweyer —— weiſſe Blumen / den By⸗ 
ren etwasgleich formiert / eins ſtarcken geruchs. argegen iſt der runden Wurtzel faſt 
ſinwel / oder als die Ruben ſcheibelecht. Herwiderumb iſt der langen Wurtzel fingers 
dick / ſpannen lang / vnd etwann lenger. Diefarbanbeiden Wurtzeln iſt jnnwendig gdl/ 
als der Buchßbaum / am geſchmack bitter vnd ſtarck am geruch / etc. 

Wo man Oioſcoridem alſo leſen wolt / ſo moͤchten wir wol zuſammen kommen / vnd 
ſonſt nicht. Dann was droben von der langen geſagt iſt / muß allein von der Oſterlucey / 





vnd nicht von der gemeinen Holwurtz verſtanden werden / vrſach / Oſterlucey iſt innwens . 


dig gaͤl / reucht ſtarck / fingers dick / ſpannen lang. Item fo wachſen viel Zweiglein von ei⸗ 
ner Wurtzel. Die Blätter zart / cin wenig ſinwel / als am Ephewen / die Blumen weiß⸗ 
bleich gaͤl vnd lang / wie ſpitzige Huͤtlein / oder als kleine lange Byrlein / daraus folgen dann 
runde koͤrnlein / etc. 

Vnd in ſumma / ſo reucht das gantz gewaͤchß mit einander ſtarck / wie die wiſſen / ſo 
Oſterlucey kennen. Von der ande rnrunden vnd vnſerer Holwurtz an feinem orth / nem⸗ 
lich lib. ij. cap. lxxviij. | 

Don 


wol fich die ordnung der Wort Diofcor. auff das ' 


— 


— 
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Bon den Namen. 


Je namen beyder Earl feind fat droben angeseigt/ doch das man merck / 
IF dasdielang/ diewir Dactplitin vnd Maſculam genent haben’ ſey die Oſterlu⸗ 
A cey / oder Biberwurtz / fo etliche auch Hynſchkraut heiflen. Doch vom Hynfchs 
fraut im capitel jelenger je lieber. 

Von der andern Holwurtz / fo man Ariftolochiam nennet / defgleichen auch von der 
gemeinen Holwurtz / wuͤrt an feinem ort weiter angeregt. * 2 
-  * SDfterlucenfcheint/wie der Author ſelbſt anzeigt/jhren namen haben von dem 
Öriechifchen wort agıseroxgia. Es wuͤrd aber diß gewaͤchs agısoroxia genefit/2am 73 dexdirägı- 
5a Gondäv razs Aoxais, weil esden Kindbetterin fehr nuglich ond dienſtlich Heiſſet dadtylitis, 
verfiche die longa, davon wir auffdifimal handeln / dm! r& daxjurs. A digito: weil die 
Wurtzel wie ein Singer lang vñ důck. Wird auch Clematitiscognominirt,dam särxAyuz- 
Tav,a palmitibus,farmentis,five virgis,von den Zweiglin und Rächlin/mit welchenfie bes 
gaber. Wiewol diſer titul mehr derjemigen Ariftolochiz zuftehet/welche Clufius! 4. hiſt. 
rar.plant. Bæticam nennet. Dann diſe hat vil ſarmenta, mit welchem fie fich als ein 
Convolvulus an die benachbarte gewächfe anhenckt ond gleichfam anbindt. 

Es hat die Ariftolochia vil geſchlecht fo C.Bauhinusin-Pinace 1. 8. ſect. tit. Ari- 
ftoloch. erzehlt. * 


Bonder Krafit und Wuͤrckung. 


Sterlucey iſt cin rechte Frawenwurgel zu der verfehrten fchwärenden Mutter dienſt⸗ Schwarende 
Os warmer vnd truckener engenfchafft/ zu allen faulen flieffenden fchäden/ Inner: Mutta 

lich vnd Eufferlich zubrauchen. 

* Die Oſterlucey / ſagt Galenus, waͤrmet und trucknet nicht allein’ ſondern reiniget 
auch / macht duͤñ / zertheilt / vnd zihet herauß. Fuchſius ſagt / weil die Wurtzel ſehr bitter 
vnd etwas ſcharff iſt / ſo ſeye ſie im andern grad warm vnd trucken. Iſt aber glaublicher / 
das ſie biß im dritten grad diſe qualiterenhabe. Es zihet aber Galenus die runde Oſter⸗ 
luccy der langen vor / vnd ſpricht / ſie ſeye gar ſubtiler ſubſtantz / ſeye auch ſonſten in andern 
ſtuͤcken kraͤfftiger / dann die lange. Doch feye die lange eben ſo warm / vnd villeicht wärmer 
dann die runde. 

In den officinis hat man ein gebrantes Waſſer von Oſterlucey. Iſt uͤber die maſ⸗ 
ſen gut in den ſchaͤden der Gemaͤche an Mann vnd Weib. Wuͤrd auch ſonſten in andern 
faulen vnd gifftigen ſchaͤden vnd geſchwaͤren hoͤchlich gepriſen. Mann muß ſie aber taͤg⸗ 
lich darmit außwaſchen / tuͤchlin drein netzen / vnd aufflegen. Vber das würd diß Waſſer 
einem Wundtranck gleich gehalten. Bringt die geburt herbey vnd befoͤrdert dieſelbe / wañ 
man einem gebaͤhrenten Weib iij. oder iiij guter Loͤffel voll eingibt. Treibt die todt frucht 
auß / prom ovirt das Baͤlgle vnd Nashgebürtlin/reinigetdie Kindbetterin: vnd iſt ein herr⸗ 
lich Waſſer in der Peſtilentz / wann man die antidota darinn zerlaſt. 

Fernelius hat in ſeinem difpenfatorio beſondere Pilulen von der Oſterlucey: vnd 
ruͤhmt ſie in der fallentſucht / laͤññe / krichen vnd engbruͤſtigkeit / alten huſten / verſtopffung 
Miltzes vnd der Leber / Nierenwehe / verſtandnen Blum der Weiber / todten frucht vnd 
verhaltnen Nachgeburt. Gibt ſie feuchten Naturen / ſonderlich Winters zeit / auff an⸗ 
derthalb quintlin / vnd gleich drauff ein gutes Brüblin. * 

Innerlich. 

Sterlucey mit Myrrhen vnd Pfeffer in Wein geſotten und getruncken / reiniget dis 

Weiber nach der geburt / treibet auf allen vnrhat / vnd ſolt zwar ein jede Kindtbetterin Weiber reinigen; 

zum wenigſten vber diſe Wurtzel trincken / damit ſie der reinigkeit deſto gewiſſer were. 

Mit Wein fuͤr ſich ſelbſt geſotten vnd getruncken / heilet vnd ſeubert alle jnnerliche 
Brůch vnd Wunden /der Lungen / der Seitten/der Lebern vnd der Wutter / fuhret auf alle Somuntiene Bey, 
Flegmatiſche und Choleriſche feuchtigkeit. gung der ider. 

* Den Reichendenvnd Engbrüftigen gibt man die Dfterlucen zu trincken / entweder 

geſotten / oder allein eingebeiget. Nachfolgentes Latwerglin iftfehr kraͤfftig. Nim̃ 2. theil 
Oſterlucey / jtheil Entzian / vnd ein halben theil blawgilgen Wurtzel / Irisgenant. Machs 

zu einem pulver / thue Honig darzu / F. Electuarium. * 

Euſſerlich. 

In zaͤppfflin von Oſterlucey gemacht / fuͤrdert der Frawen zeit. 

‚Der Wein von Oſterlucey geſotten / ſeubert vnd heilet alle faule Wunden vnd — — 
ſchaͤden / ſonderlich an heimlichen orten / damit gewaͤſchen / vnd das pulver vonder ge⸗ Heimlihen — 
doͤrten Wurtzel darein gezettelt. Gemel⸗ 


144 Bon der Kraͤutter Vnderſcheidt/ 
Ohren ſchmeryen. Gemelter Wein mit wenig Honig vermengt / vnd alſo warm in die Ohren gethan / 
— beſilet das geſchwaͤr derfelben. vndfſtillet den ſchmertzen. 

Seife wadyten, Oſterlucey rein gepülvert,ond mit ſo vil Violwurtzel in Honig temperiert / zu cinem 
Pflaſter formirt / auffgeiegt / mocht l iſch wachfen / doch das die Wunden zuvor geſaͤubert 
ſeyen / mit einer Decoction von Oſterlucey gemacht. 

Oſterlucey Wurtzel / wann ſie noch grün iſt / zerknuͤtſcht vnd vbergelegt / zeucht auß 

—— Dorn’ Sprieſſen / Pfeil vnd anders bringet die Wunden zum ehter vnd der heilung. 

In ſumma / Oſterlucey vnd Holwurtz / ſeind zu allen flieſſenden ſchaͤden dienſtlich / 

Koßarger. Viehe ond Leuten. Derhalben die Koß Arget und Schmid/folcher WBurgel und Krautzu 


den verwundten Pferden nicht emporen fönnen. 
— > So man die Zaͤn mit difer Wurtzel reibet / ſaͤubert vnd poliert fie diefelben. 


Wunden Pflafter. Ein Pflafier zu Wunden vnd onrcinen fchäden von Dfierfucep/ das mach volgens 
der geſtalt. Nim Blätter oder Wurtzel von Bſterlucey / dorre ond ſtoß ſie zu pulver. Diß 
pulver/Zerpentin vnd Leinshlmifche zuſamen in einem Geſchirr / vber einem linden Kol⸗ 
fewr / vnd mach ein Salb / die nicht duͤck / noch zu dünn ſeye / behalt ſie zu notturfft. 


Schwalbenwurtz. 


Cap. lviij. 
Hirundinaria Trag, 
Brunf Gefn.Lonic, i \ 
Vioceroxicum Match. 
Dodon.Thal [7 a 
ſtor. 
Aſclepias Fuchs. Ca- 


JeSchwalbenwurtz 


> mit jhren Stengeln vnd Blet⸗ 

NIS tern / ift der Dftertucen faſt 
IH ähnlich’ fichat aber ihren ges 
)) - rich allein an der Wursel. 

Wachftindenrauhen/honen/ 

fandechten Bergen und Waͤl⸗ 
den / an etlichen Steinechten/ 
gemeinlich in Wildnuſſen / als im Schwartzwald / 
auff der Moſel vnd im Waßgaw. Die Wurgelift 
gantz waſecht durch einander geflochten / mit vilen 
kleinen runden wurtzelen / verwuͤcklet wie die Chriſt⸗ 
wurtz / etliche werden ſo groß / das ein ſtock auff die 
zehen pfund ſchwer wiget / wie ich fie felbs im Ydar 
bey Birckenfeld gefunden hab. Dife Wurtzel 
verderben feltenim Winter. Einnügliche Wurs 
gelden Weibern / fojhre natürliche Blumen niche 
haben’ daruͤber gebadet. Dife Wurtzel ſtoßt auch 
vil zweige / wie Oſterlucey elen hoch / die Blaͤtter 
ſeind zart vnd ſatt / ein wenig rundiert / wie das Laub 
am Ephew / ſo an den Baͤwmen wachſet / doch ſpitzi⸗ 
ger. Im Brachmonat wachſen auff den Gypffeln 
der runden ſtengeln faſt kleine bleichweiſſe Bluͤm⸗ 
lein / darauß werden lange ſpitzige Schotten oder 
Scheffen / als ein Storckenſchnabel / jnwendig 
gefüllt mit weiſſer Wollen / vnd breiten Saͤmlein/ 
wie der Entian. So bald die Schoͤtlein zeitig 
werden / thun fie ſich auff / vnd fleugt der gefidere 
wollecht ſamen dahin. 


Von den Namen. 
Chwalben Wurs hat freylich den namen darumb / das die ſpitige und auffgetha⸗ 







mer Corch. 
Aſclepias fi. albo C. 
Bauhin. 
Aiclepias vulgi & As 
pocynum Diofco- 
‚tidis Golamn, 


Tempus, 





. ne Scheffen mit der weiffen Wollen den fliegenten Vögeln nicht ungleich 
feind/ zu Late in Dirundinariaradir. Welcher nam dem Feigblatern Eppich 
sufteht/davondrobenimrrrv.cap.gemeleift. Aber dife Hirundinaria ffündenichtobel/ 
meinesverflands/ under dem Kapitel Afelepias/darvon Plin. lib. xxv. cap. v. und Diofeo, 


lib· iij.cap. revij.fchreiben. Welches gewaͤchß / vmb der Ephewen Blätter — 
ißion 
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Cißion oder Hederulam/ Ciſſophyllon / Hedere folium / das it Eppich blatnennen. Wie⸗ 
wol der namen Ciſſos / eygentlich deß Eppichs iſt / alſo mag man das Ciſſophyllon auch 
verſtehen / davon befehe man das capitel Hedera Dioſco lib.ij. cap· clxxj. Iſt nun 

benwurtz das Aftlepias( darfur ichs halt) laut beyder Seribentenbefchreibung / fo hat ſie 
ein feinen Meiſter den Aeſculapium gehabt / welcher bey den alten (Eor. Celſus in Prolo⸗ 
go / vnd Plinius lib. xxvj. cap. iij. bezeugen) fürcin Goit gehalten iſt worden / dieweil er die 
£cıb arsney für andern Meiftern auffbracht / vñ in fänff gemeine huͤlff verordnet Welcher 
wege der arbaney vngefaͤhrlich bey denen / fo geſundt bleihen wollen / der nüglicheft fein 
mag. Davon leß man Eornelium Celſum tib.j.cap-s. In Theophraſto heiſſet Aſclepias 
auch Pelecinus / welches wort dem Hedyſaro / oder Securidacæ gebuhrt / darvon Dioſco. 
fib.iiij. cap.errrvij. deßgleichen dem Hippophe lib. inj.cap. clvj. 

* Bie Schwalbenwurtz / oder Hirandinaria, hat jhren namen von den Schwalben. 
Dann wann der Samen zeitig / ſo thun fich die ſaliquæ oder die ſpitzige Scheffen auff und 
zeigt ſich die weiſſe wolle mit dem ſamen / vnd repræeſentirt eine flihente Schwalben / oder 
ſonſten ein Voglin. Wäaͤrd ſonſien auch Afclepias geherffen/ab Æſculapio der ſieler⸗ 
funden vnd offenbaret / und bey den Heyden fuͤr einen ort vnd erfinder der Artzney iſt ge⸗ 
halten worden. 

Vigcetoxicum, ab effectu, quaſi victrix toxicorum, weil ſie dem Gifft gewaltig wis 
derſtehet. 

Hederalis, weil fie/wie Diofcor ſchreibt 13 c.mihi 83. Blätter trägt wie die Ephew. 
Apocynum,fivePcriploca,weilficjhr äbmtich. Marthiolusheltnicht dafür/dafi die Hi- 
rundinaria Afclepias Diofcoridis ſeye / und widerfpricht dem Fuchfio. Aber Tragus, 
Dodonzus, Pena vnd Lobelus haltens mit Fuchlio. Vnd zwar nicht onbillich. Dann 
die defeription vnd tugent / fo Diofcorides feiner Afclepiadi zucignet/ Fönnen auch der 
Hirundinaria zugegehen werden. Laſſen fiederentwegen für das ſclepias Diofcoridis 
gern paßiren. Die ſpecies Vincetoxicierzelet C.Bauhin.ia Pinace 1.8.[.2.tit.Afclepias.* 


Bon der Kraft und Wuͤrckung. 


Chwalben Wurt ift gleicher natur ond art / wie die Oſterlucey / ein herrliche Wurtzel Irawaneiz 

der Frawen bloͤdigkeit zu erfor dern / mag in den Leib vnd auſſerhalb genuͤtzt werden. 

So vil die qualiteten vnd wurckung der Schwalbenwurtz anlangt / ſagt Ga- 

lenusl. 6 ſimpl.c.propt.er habe ſie noch nicht probirt 

Aber Paulus ÆXgineta ſchreibt / daß fie warm vnd trucken ſeye / vnd babe eine ſubtile 
ſubſtantz. 

Matthiolus lehret / daß fie warm vnd trucken ſeye im erſten grad: verzehre / zertheile / 
vnd eroͤffne. 

In den Apotecken braucht man allein die Wurtzel / welche dann groß lob vnd preiß 
hat wider die gifft der Schlangen. Wuͤrd nuplich gebraucht in pefte, vnd in der wuͤtenten 
Hund biß. Treibt die Weibliche Blum kraͤfftiglich / vnd iſt ſehr thaͤtig in der Gilbe vnd 


Waſſerſucht. 
Das gebrente Waſſer mag auch in ſolchen gebreſten genuͤtzet werden. * 
Innerlich. 


Chwalben Wurtz in Wein gefotten und getruncken / ſtilletdas Bauchgrim̃en / weh⸗ aut 
ret dem Gifft / das esnichtzum Hertzen zeucht / ſo jemands von einem onreinen Hund / Bundebiß⸗ 
oder andern Thier gebiſſen wer worden. 
8. Ein quintlein gepulvert Schwalbenwurtz / ein halb quintlein Kernen auß den Ci⸗ 4; * 
tronen / miſche cs mit Ochſenzung / oder Meliſſen Waſſer / und trincke es / iſt gut fuͤr ohn Sersmen; 
macht / vnd Hertzenzittern. 
T.  Difer Wurgelauff cin halb pfund ober nacht in einer maß weiſſen Weins gebeyßt / 
darnach vber das dritt theil eingeſotten / vnd allen morgen nüchtern ein warmen trunck im 
Beth gethan / darauff geſchwitzet / treibet auf die Waſſerſucht wunderbarlich / alſo daß ſie Spesen von 
vnden an den Sohlen außbricht / vnd iſt ein fondere erfahrung. Woaſſer ſucht. 


Euſſerlich. 


In dampff vom Kraut vnd Wurtzel gemacht / darůber geſeſſen / vertreibet das Mutter d 
ivehe/erfordert ond erweicht die verhaltenezeit. Das Kraut vnd Blumen zerſtoſſen Gefchwollene 
vnd auffdie gefchwollene Bruͤſt gelegt / truckt fienider. Das pulver von Kraut vnd Btůſt. 
Wur hein / heplet alte faule ſchaden und Wunden / gleich wie von der Oſterlucey gemelt oaule ſchaͤden. 
iſt / mag alſo eine Wurtzel fuͤr der andern genommen werden. 8 
on 


Lyfimachialasea Tra- 
gi- Fuchs. Tabern. Ca- 
mer.Lobel.Cfalp. 
Lyfimachialurca com- 
munis Clafıjinhitt. 
Lyfimachiavera Cord. 
Iyfinachiam verum 
& legitimum Do 


don. 
Lyfimachium Ipteum 
Gefu.inhort.Thal. 
Salicaria Gefueri. 
Lyfimachia lutes ma- 
jor C-Bauhin.qux 
Diofcoridis. 
Polijs reperitur' nung 
ternis,uune quater- 
nis,auuc binis. 
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Don Geiderich. Cap. lix. 















RR —— Iſer Kraͤutter find 

\V SR ANY. wen gefchlecht/einsmit gold» 

ZINK RG e I) gdien Violen / das ander mit 

A N) An 0) X: Drefilgen braunen Violen. 

FH = % > a)) Zachſen beide auff den Waſ⸗ 
R U 5 ir, F6) jer Gefiaden / zweyer elen 
on hoch / die ftengel rund. Die 





X wi A 
P * 
N? ZA ® 2 Blätter mit den gaͤlen Vio⸗ 
— 8 lenſeind gleich dem Laub von der Schwalbenwurtz / 


2 je zwey Blaͤtter gegen einander geſetzt. Die Vio⸗ 

— len ſeind ohn allen geruch / wachſen am oberſten 

⸗ IZA\ gypffel deß ſtengels / darauß werden runde koͤrnlein / 

— als Coriander / nach dem Haͤwmonat / am ge⸗ 

' fchmad ein wenig bitter /rauch/ ound rämpffet die 
Zungen/alsdie Schlöhen. - 


Das ander mit den braunen Violen / wachßt 
etwann auch auff den feuchten Mawren / Dep 
Blätter feind fchmäler /fpisiger und ſchwaͤrtzer / 
als Weidenlaub. Zregtlange Schotten/wicdie 
gemeinen braunen Violen. Wo diſe Kräntter 
Die ongesempten wilden Thier und Menfchen sam 
mechten / defigleichen wo der geruch Schlangen 
vnd Mucken vertribe/ wer es hoch nuͤtzlich / das fie 
widerumb in brauch kaͤmen. 

* Diſe Lymachia iſt Salicaria altera Tragi: 
Lyfimachia purpurea Fuchſij: Lyſimachium pur- 
pureum ı. Dodonzi: Antoniana major hirfuta 
Gefneri in hort. Epilobij 4. fpeciescjusdem: Ly- 





m 


in ud purpurei1.fpecies Thalij:Onagra campettris hir- 
ſuta Cxfalp Lyfimachiailiquofa hirfuta magno floreC.Bauhini. * 


Bon den Namen. 


nets Iptron Mn /oder herbam Lyſimachiam. Won difem Kraut fchreis 
bet Leonicenus in erroribus Plini 


ander zihen / vnd doch ohn vnderlaß einander tretten vnd beiſſen. Wo ferr diß war / hat er 
billich den namen Lyſimachiæ, quoniam Avdı ras uaxas, weil er den ſtreit und kampff auff⸗ 
hebt. Die andere Lyſimachia wurd ſiliquoſa geneñt / weil ſie lange Schotten hat. Heiſt 
auch filius ante patrem, quaſi proles parente prior. Dann die Schotten / als der Shon/ 
weilfie die frucht und famen in fich haben/erzeigen fich eher dafi die Blum/als der Vatter. 

Es hatfonften die Lyfimachia fehr vil fpecics, welche Here C, Bauhinus in Pinace 


1.7.Gı.tit.Lyfimach. fleißig erzehlt. * 


Bon der Rrafft und Wuͤrckung. 


Eiderich iſt ein Blutſtillung / inwendig vnd auſſerhalb deß Leibe genüßt. 
* Vnd daſſelbig darumb / weil er/wie Galenusl1.7.fimpl.propr.fchreibt/eine zu⸗ 
ſammenzihente krafft in ſich hat. Wuͤrdt fuͤr kalt vndtrucken gehalten. * 
nner⸗ 


fimachia ſiliquoſa Gerard. Lyfimachij majoris - 


J 
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Innerlich. — 


As Kraut in Wein geſotten und geiruncken / ſtillet das blutſpeien / vnd vertreibet den 


Dauch 
mweifeapplicirt. * 


fchmergen. 
* Ffwol in der rothen Ruhr zu brauchen/ davon getruncken / vnd Clyſtiers⸗ 


Euſſerlich. 


As Kraut zerſtoſſen vnd auff die Scham̃ gelegt / oder zaͤpflein darauf gemacht Mit Biutußz 
dem ſafft / vnd in den Leib genom̃en / wehret dem vbrigen biutfluß der Weiber. Stils Frafen vnd wun; 
teraıch das Nafblutendarein geihan. Auffandere wunden gelegt / ſo nicht auff⸗ Pr bloten ſtulen. 
hoͤren wöllen bluten / werden mit diſen Kraͤuttern geſtillet. 
Ein rauch gemacht von gedachten gedoͤrten Kraͤuttern / vertreibet alle gifftige Würm warm. 
vnd Schlangen. Es moͤgen auch die Fliegen in keinem Gemach bleiben / wann ein rauch Schlangen, 
von difen Rräuttern darein gemacht wärd. Andere virtutes mögen auß den obernenten Ste 


erfunden werden. 


r map. s j r 
09⸗ 
NE) ar 
Ve 
& — En 
) 6) 
e ID AS? 
{1 SUN 
BL I 


das Rnabenfraut/die groß 


Kon Braunwurtz. 


Cap. Ir. 
cr € Braunwurtzeln 


feind zwo / vnd einander mit 

Blättern’ Stengel vnd ges 

* uch gleich. Doch itdie kleinſt 

an Blätterngang braun 

darck am geruch. Dargegen 

iſt die groß grüner am ſtengel 

vnd Blättern. Dife wachßt 

etwann Manns hoch in den Waſſer Graͤben / auff 

den Amen ond Fiſchweihern. Dasander gemein 

findet man an trucknen ond feuchten oͤrtern / hinder 

den Zaͤunen / am alten Gemaͤwr / ongefehrlich auff 

allerhand Erdtreich / gleich wie die Weinſtoͤck / wel⸗ 

che auch auff naſſen / truckenen fetten wachſen koͤn⸗ 

nen / wie Theoph.lib.j-felbsanzeigt. * Die Wur⸗ * 

gel an beiden Braunwurtzeln feind weiß) knoͤpf⸗ Die —— 
fecht/ mit vilen incken vnd knoden als Rnabens "per zu 


primum Tragi. 





Fraut. Dieftengel/ deren etwann drey / oder vier / Scrophularia majora- 


von einer sel entfpringen/ feind am kleinen lie 
gewäch gan bräum/am andern gargränvab fc er 


e Blätter beider feind wie der Bafilgen / zu er 


rings vmb mit Fleinen fcharten/ als die Sicheln / ciymenöfeminageta, 
an, zerkerffet. Die Stengel tra> inhort, 

gen Schneckenhaͤußlein / die werden zu runden ge⸗ une — 
ſpitzten koͤpfflein / voller ſamen / wie deß gemeinen an —— 
Buͤlſenkrauts. Difegewächsriechen beide ſtarck — 
vnd vbel / der gefchmack faft bitter vnd vnartlich- Lonic, Crmer, 
Dife Wurseln ſtoſſen Jaͤhrlichs gegendem Lentzen Tabero-Thal. Cefalp, 


obel 


newe ſteugel / bluͤen im Hewmonat und Drache srophularia Matth. 


monat. e ey — 
menon mas Gcin, 
Bon den Namen. —— 


fctida C.Bauhin. 


crophularia vñ das Filipendula die klein · Wo nun diſe ae re 


aliorum. 


Gorwsntar Braunſchweig vermeint/ Braunmurg fey die mittel Scrophularia / Millemorbia, Ficaria, 


Enöffechte Wurgeln Scrophularie feind/ fo mögen der weiß Steinbrech/ der Feige 
blattern Eppich vnd andere mehr/ Scrophularie heiflen. 


ij Meins 


u 


148i Vonder kraͤutter Vnderſcheid⸗ 


Meins verſtands laß ich Braunwurtz das Ocimaſtrum / oder Deimsides ſein / davon 
Diofco.tib.iiif.cap.rrir.fehreiber. Welches wort vnd cap. Diofeo- etliche auff den wilden 
Baſilgen deuten / wie ſolches ſampt den namen Deimaftri / droben im achten Capitel ges 
dacht er follaber hie (wie fonft ) suglaubenniemandsgedrungen fein. 

as ander groß Braunwurtz mit den vierecketen důcken iengeln/fo in Waſſer Gra⸗ 
ben wachft/woltichgern Aquaticum Ocimum / oder Erinon / Hydreon / oder herbam aqua⸗ 


ticam Dioſco. nennen / davon auch lib. iiij. cap xxx gefchriben ſteht. ins aber in den 


worten Dioſco. will mich betriegen / als er fpricht/ / Ennos hab kleiner Blätter dann Oci⸗ 
mum/foltefreplichfür uungeneg naxpenzg geſchriben werden. Dann diſe Braunwurtz 
hat groͤſſer vnd breiter Blätter danntein Deimum. Seind nun diſe zwey Kräutter Dis 
ma / ſo iſt das erſt (wie gemelt) das Ocymaſtrum / ein wildes ſtinckendes Ocimum oder 
Baſilgen. Das ander Erinos/oder Aquaticum Ocimum / Waſſer Bafilgen moͤcht wol 
das letſt Alcibium Nicandriſein. 

Von denandern Oeimis iſt droben geſagt / doch will ich ſie widerumb in einer ord⸗ 
nungerhofen. Erſtlich /foıft das wolricchend Ocimum genant Garyophillatum / die 
zam Baſilgen / die wir vnder das capitel Drimi Diofco. fchreiben/ vnangeſehen / das der 
Hochgeiehrtfromme Mann / der Mar. Vergilius tib.iij. cap. rlv.das Deimum und Epi⸗ 
metron / davon Theoph lib vij. cap. viij. ſchreibet / für ein — achtet. Das ander 
Deimum non Öarpophillarum/deuten etliche für ein Solanum. Das dritt/ Ocimum ei⸗ 
tratumgenant / iſt ein Meliſſa / bey Jacobo Manlio. Dasvierdt Ocimum carmenum / ſoll 
Brunncreß ſein. Das fuͤnfft Ocimum domeſticum darvon Serap.cap.elxxv. redet / mag 
wol das Deimum Catonis ſein / vnd iſt das ander Ocimum jetzund angezeigt / vnangeſe⸗ 


hen das es etliche eia Solanum deuten / von welchen fuͤrter vnder den fruͤchten 


wird. Auff dißmal von Ocimis nicht weiter / doth das wir die namen deß fuͤnfften auch auf 
Serapione hieher ſchreiben / thun wir der Synonymorum halben. Alſo heißt diß letſt 
Qumium in Scrap.cap elxxv. Hamehim / Amachim / Selicht / Amram vnd Ocimum Na⸗ 
dati. Bedarungi heißt Ocimum aquaticum / vnd würd geneñt Bedrabin vnd Alahijt. 

* Die Braunwurtz hat jhren namen von der braunen farb. Dann die andere hatbraus 
ne fiengel vnd blämlin/doch fehr dunckel. Die erfte aber hat braune Blätter. Heilen beys 
de fcrophulariz:aberdiegemeine/ welche in den ſynonymis fecundo loco gefegt worden/ 
würdfcrophularia geneüt & figurä Kcffetu. Dann die Wurgtzel iſt knoͤpffecht / als 
werefiefropffecht. So batdiklimplex eine frafft die fcrophulas, welchedie Grecixura- 
das,dieLatiniftrumas, wir Teutſchen aber Kröpff nennen / zuvertreiben. Die erfie/ 
weilfieder andern/davon jetztgeredt / an Blumen ond fiengelgleich/würd auch (crophula- 
xia getaufft. Hat aber fein nodofam, fnöpffechte: ſed fibrofam, zafechte vnd wafechte 
Wurtzel. Weiters wärd die anderefcrophularia auch ficariatitulirt,, weil fiedie ficos 
vnd marifcas, das iſt die Feigwargen heilet. Aber Ficaria major, ad differentiam cheli- 
donijminoris,mwelcher auch ficariaheift. 

Item millemorbia, weil fie zu vilerley frandheiten ond gebrechennugo nd gut. 

Item Ferraria,villeicht à ferruminando ‚meilfie hefftet vnd heilet. 

Item Caftrangula à xisgw, betonicä & angulo ‚weil der ftengel quadrangularis. 
Diſer nam̃ aber ſtehet mehr dererften (cropulariz zu/ dann der andern. Dann die erfie 
der Bethonien an blättern vmb etwas gleich / und weil fie gern an Waflerigen orthen 
wachßt/ würd fie Beronica aquatilis geheiffen. 

Die gefchlechte der Scrophularizhefihe in Pinace C.Bauhinil.6.f.5.tit.(crophularia.* 


Von der Krafit und Wuͤrckung. 


Eide Braunwurtz werden mehr Euſſerlich dann in den Leib genäßet. 
* Die Botanici halten die ſerophulariam fuͤr warm vnd trucken / ſprechen fie 
reinige/mache duͤũ / vnd zertheile. ann ſie iſt bitter / vnd einer ſubtilen ſubſtantz. 
In den Apotecken wuͤrd die vera ſerophularia, vnd nicht die Betonica aquatilis, ges 
braucht. Das Waſſer davon gebrent / iſt trefflich gut zum rothen pfinnichten Ange⸗ 
ſicht. Huͤlfft auch wol dem ſchmertzen der gulden Ader: vnd bekompt ſehr wol boͤſen / alten / 
holen vnd ſiſtulirten ſchaͤden / Damitgewafchen. * 


Innerlich. 


Er Samen von der gemeinen Braunwurtzel / mit Wein getruncken / ifinngond gut 
denen / ſo von Schlangen vnd von andern gifftigen Thieren gebiſſen ſeind. 

Eins quintlin ſchwer def ſamens zerſtoſſen vnd eingenommen / treibet auf Die 

Wuͤrm / gleich dem Wurmſamen. Der 
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Der Samen mit Pfaffer / Myrrhen vnd Wein getruncken / bekompt wol denen fo 
Hufftwehe haben. Suſfwebe⸗ 
* Euſſerlich. 
Braunwurt mach ein koͤſtliche vnd bewerte Salb zu allerhand Grind vnd Reu⸗ Crind Sal, 
digken / alfo. Im Meyen nim̃ das Kraut mit den Wurtzeln ſchon gewaͤſchen vnd 
gefäubert / darnach geſtoſſen vnd den ſafft außgetruckt / denſelben ſafft behalt vbers 
Jahr in einem engen Glaß wol verſtopfft / vnd fo man cin Salb dar auß will bereiten / ſoll 
man nemen deß außgetruckten ſaffts / Wachß vnd Baumoͤhl / jedes gleich vil mit einander 
erwallet/auff Kolen wol temperiert zu einer Salben. Ich ſag dir fuͤrwar / das damit zroſ⸗ 
ſobreſten / ſo man ſchier für Auſſatz halten wolt / geheilet ſeind worden, / darmit ge ſalbet. Hab 
ſie auß Chriſtlicher liebe nicht allein mögen behalten. 
Fin Waſſer von Braunwurtz gebrant / vnd das rot Angeſicht darmit gewaͤſchen / ver⸗ Kot Angefiht: 
treibt dierdte/ auch denen / fo ſchier fuͤr Auſſaͤtzig gehalten werden- 
Dasgemelt Waſſer ond ein pulver von Draunwurg/ heylen vnd trucknen Die Feige Seigwargen; 
wartzen / iſt ein Erperiment. 
Der famen vonder groſſen Braunmurs/ ſo auff den Waſſer Staden jhre wohnung 
hat / zerſtoſſen vnd mie Honig vermiſchet / pflaſters weiß auff die Stirn gelegt / ſtillet das 
trichfender Augen. Der ſafft vom Kraut mit Schweffel vnd Salpeter temperiert / vnd Augeutzieffen. 
in die Ohren gethon leget den ſchmertzen nider. 
Sie MWeiberbindendie Braunwurtzel dem Vihe an / vertreiben Maden und Wurm Opren fäsmeryen, 
darmit / treiben ſeltzame ſuperſtition mit gedachter Braunwurtz. Vihe breiten, 
* Nachfolgentes liniment dienet trefflich wider Die Kroͤpffe / ſchmertzhaffte auffge⸗ — 
loffne gulden Ader vnd den grind. Sulden Aber: 
Nüfider gereinigten vnd gefänberten Braunwurtzel / ſo viel du wilſt / ſtoſſe fie mit 
vngeſaltnem Butter zu cinem Muß / vnd ſtelle es in ein feucht orth / dahin Die Sonn nicht 
kompt / ıs.taglang. Als dann koche es auff einem finden Kohlfewrlin / vnd ſeige es durch. 
Der fafft von der Braunwurtzel iſt auch ſehr gut zudem roten vnd pfiñichten Angeficht. Koch Angeficht. 
Der fafft der andern Braunwurtz / jo Betonica aquatilis genent wärd / reiniget ſe hr Voſe ſchaden. 
wol. Zur Salben mie Wachs / ohl vnd Honig gemacht’ würd cr hoch gelobt zu boſen ſtin⸗ 
ckenden jchäden. * 


Son Bachpungen. Capri, 


Achpungen iſt auch der Kräutter eins mit vilen 


kleinen neben zincken / die ſtenglein rund / wa dieſelben den grund rüs 
ren / gewinnen fic kleinc weiſſe zaſechte Wurtzeln / nicht anderſt / dann 
der Poley / die Blätter ſatt gruͤn / duͤck / ſafftig vnd feißt / als Bonen⸗ 
blaͤtter / daher es etlich Bachbonen nennen. Die gantz kleine liech⸗ 
blawe Bluͤmlein wachſen zu beiden ſeitten der ſtengel / nicht am gypf⸗ 
fel / faſt wie die Gamander Bluͤmlein. Diß Kraut wachhßt in den 
warmen Brunnenfluͤſſen / in den Graͤben / ſo im Winter nicht vber⸗ 
frieren / ein wenig bitter / faſt wie der Brunkreß / daher etliche diß Kraut vnder dem Wruñ⸗ 
kreß / für ein Salat bereiten. 
* DieSynonymabefihein margine bey derfigur. * 
Dasander vnd gang klein geſchlecht finder mandergleichenin den quellenden Bruns 
nen / bey den groſſen Waſſern / gemeinlich inden Brunnen / fo auß eim roten fandechten 
Kyh vnd Erdereich entfpringen. Iſt mit den Eleinen Poley Blaͤttlein / und vierecketen 
ftengelein/ dem Gauchheyl fo gleich’ das mans faum vnderſcheiden fan’ alleın dass als 
ienthalben vil fleiner/weiller/safechter Wurtzelen gewinnet / wie Poley. Bleibt vber Wins 
ser in den warmen Brunnenfluͤſſen gang gruͤn / bat Fein geruch / noch ſtarcken geſchmack / 
faſt wie andere Kochkraͤutter. 
* Iſt Anagallis aquatica foliis pulegii, aut ſerpylli: ſium alterum, & Anagallisa- 


quaticaaltera Tragi.* 
| Bon den Namen. 
Joſcor. lib. ij. cap. cxvj. malet fein Sion fein ab / vnd ſpricht esheif Sion vnd 
Ba 





F Anagallis Aquatica / das iſt waſſer Gauchheil / das verſtehe ich eigentlich vom 
S kkleinen / ſo oben ange zeiget Etliche aber nennen Sion Juncum aromaticum / 

oder odoratum / das mich wundert / vrſach / das — kein Bintzen geſchlecht / vnd 
u darzu 


kompt das vermeinte Sateinifche Becabunga ber. 


Sion nen odosatum ı, 


Trapi. 
sion aranfchhi, 
Auagallis aquatica, fi- 
ve Becabunga Germa- 
vnorumi, Lob, Dodon, 
Thal.czülp. 
Auagallis aguatıca mi» 
Grin. 
Anagallis aquatica mi- 
nor folio fubrodun- 
do C. Bauhin. 


Cepza Tur. 
Laver Fuchs, Berulus. 
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darzu ohn allen geruch iſt. So gehoͤrt diſer namen odoratus juncus / dem C ypero zu / dar⸗ 
von Dioſco lib. j. cap. iiij. ſchreibet. Vber das nennen etlich Bachpungen / Daren und La⸗ 
ver / wiewol Plinius Laver von Sio abſundert / welchem ich zufall vnd halts mit ihm. Dañ 
Saveriftein geſchlecht deß Waſſer Epffs / davon in feinem ort weiter. Aber das gemein 
vnd groß Bachpungen halt ich fuͤr ein Sion non odoratum. 

* Bachbungen iſt eincorrupt vnd verkehrtes woͤrtlin: ſolte / wie der Author ſelbſt 
andeutet / Bachbonen heiſſen / weil diß Kraut gern in den Pfüsen vnd Baͤchen wachft/ 
vnd hat ſattgrune / duͤcke / ſafftige vnd feiſte Blätter /wie die Bonen. Von diſem wort 

Dif Kraut wird Sion genent dm’ 73 reiun,welches fo viel iſt / als concutere, zuſchla⸗ 
gen. Dann es zermalmet den Stein/ treibt Die menfes vnd den Sarn. 

Item Laverä lavando: dann wann cs auffer dem Waſſer ift/ fo muß man es abwa⸗ 


fchen ond faubern. 
Beſihe der Bachbungefchlechtin Pinace C. Bauhinil.7.e&. 1.tit.Anagallis. 


Von der Krafft und Wuͤrckung. 


Jewol beide Bachpungen feuchter natur/ 

ſeind ſie doch auch warmer eigenſchafft / gleich 

dem Brunkreſſen / moͤgen nuͤtzlich in der 
Speiß / vnd auch auſſerhalb zu der Argncy erwoh⸗ 
let werden. 

* Iſt zwar warmer vnd truckner natur / wie 
der Brunnkreß:aber vielringer. 

Man hat in den Apotecken das gebrante Waſ⸗ 
ſer / welches man zu befoͤrderung deß Harns / zer⸗ 
malmung deß Steins / verſtopffung deß Milses/ 
„4, ond toͤdtung der Bauchwürme gebraucht. 

[2A x Inden orten/ da der Schorbuck gemein/pflege 

4 * man davon auch einen Syrup zu zurichten / wel⸗ 

* N chen man Spyrup.Scelotyrbicum nenne. Mag mit 
Yo 






dem Waſſer gebraucht werden. * 


Innerlich. 


Achpungen / fo fie noch zart vnd jung ſeind / 
mag man ſie beyde / als Brunnkreß zum Sa⸗ 
lat brauchen. Dann die Kraͤutter alfo in der 
Speiß genůtzt / zermalen den Blaſenſtein / treiben 
den Harn / fuͤhren auß die todte geburt vnd andere 
Frawen bloͤdigkeit. 
8. Baͤchpungen iſt auch gut wider die dunckele 
Augen / Milsfucht/ Mißfarb vnd anfahende Waſ⸗ 
ſerſucht / toͤdtet die Bauchwuͤrm. 
Bachpungen geſtoſſen vnd mit rotem ſaurem 
Wein / oder Geißmilch / darinnenglücnde Kißling⸗ 
fein abgeloͤſchet ſeind / getruncken / ſtillet die rote 
Ruhr vnd ale Bauchflüß. 


Euſſerlich. 


Dr alle geſchwulſt vnd wild Fewr mag man das Kraut zuvor in Eßig vnd Butter 
geroͤſtet / warm aufflegen / vnd jederweilen ernewren. 
Die Pferdt Artzet brauchen die Bachpungen hefftig / zu aller geſchwulſt / vnd 

treiben vil wunder darmit. Seind zwar zu vil dingen gar nuͤtzliche Kraͤutter. 
8. Bachpungen Blaͤtter gruͤn zerſtoſſen vnd vbergelegt / oder den ſafft darvon ange⸗ 
ſtrichen / vnd mor gens wider mit Waſſer /darinn Gerſten vnd Kleyen geſotten / abgewa⸗ 


ſchen / vertreibet Maſen vnd Flecken im Angeſicht. * 





Namen vnd Würchung J. Theil. Ist 
Bon Bengelfrant. 
Kap. lxij. j 
Bengelfraut. Wald Bengelfraut. 
B. 


A. 
Mescorialis vulgaris 
‘ 2. Tragi, 
Mercurialis feemina 
Matih. Füch(.Doden, 
Cord.ın Dioſco. 
Lobel, 
Mercurialis Horens 
Crfalp. 
Mereurialis — fi- 
ve ſœmina Biofcor, 
& Plinj. 
Phylion Theligonon 
Theophr.Cordı ia 
Diofcor. 


B 


Mercurialisfylv.Tragi. 
Mercurialis mas Fuchf. 
Camerar. 
Mercurialis altera , vel 
montana Cxfalp, 

Mercurialis canina 
mas Colum, 
Mercurialis montana 

teſticulata C,Ban. 
hini. 
Cynocrambegelo. in 
ort,Matth, Dodon, 
Fuchf. 











Pr. 


— — 


Je Bengelkraͤutter nennetman im Wormſer 


w Wintergruͤn. Deſſen findet man zwey geſchlecht. Das ein 
= ee wachßt in den Weingarten. Das ander in den 
Wälden. Seind beyde einander mit Kraut / Blüct und Samen 
‚gleich/ doch fo würd das Wald Bengel aut nicht vil ober fpannen 
hoch /gewinnet an einem jeden fiengkein nicht ober drey oder vier 
Blaͤtter / der Bafılgen oder dem Parictaria Kraut ähnlich. Sein 
frucht wärd im Meyen zeittig / das fein djhgstwen und zwey runder un. 
Koͤrnlein / als zwey Hoͤdlein neben cinander/in kleinen heutfein verfchloffen. So die zei⸗ Tempus. 
tig werden / ſpringet der rund blawfarb ſamen herauſſer / der wuͤrd als deß — es 
groß. Tach dem Meyen verwelckt das Kraut miteinander/ aufgenominen die x urße — 
fladert hin vnd wider / als die gemeinen weiſſen Quecken / ſchlagen Jaͤhrlichs im Aprillen 
auß. Diß Kraut findet man in etlichen hohen ſteinechten Bergen vnd — — 

Das gemein / ſo in den Weingaͤrten / als andere ohn Krautter / funden wuͤrd / iſt nich 

wol (wo es einmal hinkommet) zuvertilgen. Etlichs würd zu groſſen —— 
drauſchelecht / mit vilen aͤſten / wie Tag und Nacht. Ihre Bluͤet ift — als 
kleine Traublein / felt etwann ab ohn ſamen / wie der femel am Hanff. Etliches aber 9“ 
winnetauch feine fämlein in zweyen Hodenfäcklein verfchloffen/ der — 
wie der erſt gemelt / wuͤrd nicht groͤſſer dann Der — farben liecht — J 
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iſt ein recht Sommer Kraut / verbürbet leichtlich von den Keiffen/ muß nich Säprliche 
vom Außgefallenen famen erjüngern /ein jeder ſtock bat fein einzige ſehlechte Wurtzel / cin 
wenig zaſecht / wie der geme in Baſilgen. 

” Depgemeinen Bengeltkrauts Synonyma feind allbereit in margine angezeigt. 

Das ander aber/fo feine Samlin in swepen Hodenfäcklin verſchloſſen trägt / wie der 
Authorredet/ift Mercurialismas Podon Fuchs. Tabern.Lobel Gefn. in hort. Matth. 
Mercurialistefticulata,Give mas Diofcor. & Plinij: Mercurialisfru&tum ferens Cxfalp. 
Phylionarrhenogonon Theophr. Cord. in Diofcor. * 

Noch wachßt ein wild Bengelkraut / inden feuchten fehattechten Waͤlden vnd tieffen 
Talern / auch mit gleycheten knopffechten / vnd runden / zarten / weichen ſtengeln / dem an⸗ 
dern obangezeigten Bengelkraut gleich. Deß Blumen feind Dottergaͤl / rumgebogen/ 
wie das Eyſenhuͤtle in / oder Ritterfporn/nach welchen kleine runde lange ſchoͤttlein folgen / 
ehe dann dieſeibigen recht zeittig werden ſpringen ſie auff. Oer Samen wie deß andern 
BVengelkrauis / doch ein wenig lenger / fehrtdahın. ‚Die Scheffen aber ruͤmpffen ſich eis 
lends / als die ſpringende Kaͤßmaden / dermaſſen / das dr r / ſo es nicht weiß vnd erfahren / er⸗ 
ſchrecken möcht. ft auch wie das ander Bengelfrautein Sommerkraut / der Keiffenvnd 
Froſt onleidlich. 

* Diß Denzelfrautift Mercurialisfylv.altera Tragi: Efula eidem: Tithymalus 
ſylv. Lonic. Impatiens herba Dodon. Noli me tangere Geſn. in hort. Camerar. Ta- 
bern.Milium caprearum Gefn. Perficaria filiquofa Lobel. Cam. Thal. Catanancc al- 
tera Cxfalp. Balfamita lutea C. Bauhini. * 


Sonden Namen. 


Je zwey erfien Bengelfräutter nenner man billich vmb deß Samens willen / ſo in 

zweyen Hoͤdlein verſchloſſen —— vnd teſticulatas / wie Apuleius cap. lxxxiij. 

ſchreibt. Das gemein Bengelkraut in den Saͤrten und Weingaͤrten / heißt Lno zoſtis 
græcẽ, welcher nam dem Apio oder wilden Rhettich auch geben wuͤrd / in Dioſc.lib.iiij cap. 
ixx. darzu hat es den ſchoͤnen namen Parthenion / von welchem droben in der Chamillen 
vnd Metter geſagt iſt. Zu dem allem nennets Dioſco. Chryſitin / welcher namen eigent⸗ 
lich der Haußwurtz / Aizoo maiori/ond Dem Chryſocome / oder Knaben Kraut zuſtehet / 
Darvon Dioſco.lib. iiij. cap. liij. vnd lxxxv. ſchreibet / ja auch dem gaͤlen Goldſchaum. 
Dioſco.lib. v. cap. Ivj. Bengelkraut heißt in Dioſco.lib.iiij. cap. elxxxiij. auch mit feinem 
rechten namen Herba Mercurij / oder es: Aritrillis/ Aphlopho und 
Aſumes. Apul.capIrrrii ſpricht / es heiß Linozoſtis Arren / Clibadion / Aguminos / Hermu 
Baſilion. Diſe namen / wie frembd fie ſeind / ſollen vns an diſem wolbekandten gewaͤchß 
nicht jrꝛen. Cs heiß oder werd hinfuͤrter genennet / wie es einem jeden gefelt / ſo iſt es 
doch bekandt / vnd für langeſt den alten bekandt geweßt / ſonderlich dem Catoni / darmit ee 
fein Haußgeſind zu purgiren / oder den Bauch zu weichen befohlen / cap. elriij. Catonis. 
Averrois nennet Mercurialem Aibleb. In Dribafij medicine compendio/fehet Lineum 
coſteum / id eſt Mercurialis /folt freyl —— heiſſen. 
Das erſt / ſo von uns angezeiget in den Walden / oder in den ſteinechten Rechen / iſt 
xuvia, xvoxgauca, oder Canina / Canina Braſoica / Hundskraut / Hundskole / Maſcula 
Mercurialis ſylveſtris / wild Bengelkraut / Aſumes labon / Harmas / davon Dioſco lib iiij 
cap. clxxxiiij. ſchreibt. Es würd aber Apochnonauch in Diofe lib. iiij. cap. Irrir.xuvoxgaußy 
oder Hundskoͤl genennet. Mercurialem hat Mercurius/fagt Plinius lib. rro.cap.v.erfuns 
den/ond ſpricht / es heiſſen es dtliche Hermupoan/ Hermubotanen/oder/wie Manliusfagt/ 
Hermiporona/ Paternius / Mercorela et Linoſoſtria / ſuper Elect. de Sebeſten / et Elect. 
Lenitivo. 

Das dritt in den feachten dunckeln Tälern / nennen etliche Springkraut / von wel⸗ 
chem geſchlecht vnd namen fürter im Capitel der Wolffsmilch angezeigt wuͤrd / under 
dem namen Platophyllos. * 

* Das Bengelkraut wuͤrd Mercurialis geneñt / A Mercurio inventore, wie Plinius 
lehret 1.25 c.5.Dahero es auch —— Hermobotang,quafiigus wia,@ iquũ Gora- 
m. Mercurius Rraut acheiffen würd. Das erſte vnd gemeinſte würd titulirt racemofaund 
fpicara, dieweil die Blüctanzufehen alsein Fleincs träublin / oder alseindhrlin. Item 
Theligonos,quöd faciat ®yAuroxev, gignere feeminas. Das andere aber telticulata, 
weiles 2. ſaͤmlin in einem ſaͤcklin / als 2. Hoͤdlin hat. Item Phyllon. @gpcseyorov, quod fa- 
ciat producere agosa, mares. Dann Diofceridesl. 4.c.169 vnd Plin. L. a5. c. lehren / 
wann die Weiber nach jhrer Reinigung von dem Weiblin trincken / vnd — = 

a 
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Scham̃ legen / fo gebären fieMeidlin: wann fie aber gleichförmigermweife das Maͤnnlin / 
oder die teſticulatam Mercurialemgebrauchen/ fo erzielen fie Büblin. 

Dastenfie Bengelfraut heift Noli me tangere vnd impatiens herba , wegen der 
Scheffen/hülfen/ oder Schotten. Dann fo die zeitig feind / fpringen fie von einander / 
wann man ſie nur ein wenig anruͤhrt. Daherodiß ſimplex auch den namen deß fpring- 
krauts hat. Würd deßwegen auch aegzvreuern geheiſſen quali pudetacta, dieweil es gleich⸗ 
ſam ſchamroth gemacht wuͤrd / wann man die zeitigen ſiliquas anruͤhrt. 

“Die Mercurialis vnd Cynocrambe hat noch andere ſpecies, wie in Pinace C. Bauhi- 
nil.3.[.s.tic. Mercurial. zuſc hen. * 


Von der Krafft und Wuͤrckung. 


Eide Garten Bengelkraͤutter / Mercuriales / dienen in Leib das IBaffer und Gal⸗ —— Sa 
X Yenaufzwführen/ alfo habens auch die alten gebraucht. „aufführen. 
* Fuchfius, Dodonzus, pndandere fagen/ es ſeye die Mercurialis warm vnd 

trucken imerfien grad. Galenusl.7.fimpl.c de Linozofti ſpricht / ſie zertheile vnd verzere: 
habe auch eine purgirente krafft in ſich. Die newe Botanographi ſchreiben jhr auch eine 
vim abſterſoriam zu. 

Es wuͤrd die Mercurialis mit aller ſubſtantz gebraucht / vnd gehoͤrt vnter die Kraͤut⸗ 
ier / ſo emollientes geneñt werden. Wuͤrd vil zu den cliſtierlin genommen / dannenhero 
fie Scheißkraut geneñt würde. 

Man hat in den Apotecken das diſtillirte Waſſer vnd das Mel Mercuriale, welches 

auß dem ſafft vnd Honig zubereit et wͤrd. Das Waſſer laxirt/ reiniget Das Hirn von 
ſchleim vnd rotz / wann man es in die Naſen zihet / vnd verhuͤtet dadurch die fluͤſſe / ſo ſich m 
die Augen / Ohren / Schlund / Lufftroͤhr Sc. ſetzen. Euſſerlich mit tuͤchlin auffgelegt / vnd 
damit gewaſchen / heilt vnd reiniget es die geſchwaͤr und ſchaͤden. Das Mel iſt gut zu den 
weichenden vnd laxirenten cliſtierlin. 

Das Waldbengelkraut Cynocrambe, iſt an kraͤfften der Mercuriali gleich. Dioſco- 
rides ſchreibt l. 4 c.mihi 170. wann cs mit dem Koͤhl geſotten und genuͤtzet wuͤrdt / ſo be⸗ 
foͤrdere es den Stulgang Die Bruͤhe getruncken treibt ſchleim / Gallen vñ gewaͤſſer anß-* 


Innerlich. 


Je zwey erſt geſetzte Bengelkraͤutter / in Waſſer gefotten vnd daſſelbig warm getrun, Purgation⸗ 
cken / purgiert vnd reiniget den Leib / füͤhrt auß Gallen und Waſſer. So man aber diſe 
artzney wolt lieblich machen / follman Zucker darein wallen / wenig oder vil/nach ei⸗ 
nes jeden gefallen. Dife Kraͤutter ſollen fuͤrnemlich zu den Clyſtierungen genommen Ciſticrung⸗ 
werden / vnd ſeind zwar diſe Kraͤutter in Leib zu brauchen / fo gutals folia Sene in jhrer 
acht. 
— * Der Samen utriufque Mercurialis, maris & foeminæ, mit Wermuth geſotten / 
iſt ein gut huͤlffmittel den Gaͤlbſuchtigen. * 
8* — iſt ein Roggraut/treibetond begeret mehr vber / dann vnderſich / gehört un, Konkrout? 
der die 8. 


* Iſt nicht wol in Leib zunemen. Dann es für eingifftiggewächß gehalten wuͤrd. * 
Eufjerlich. 
Engelkraut mit Honigin die Mutter gethan / bringet den Frawen ihre seit/ond trei⸗ Andere gebutt 
bet auß Secundinam. 
Der ſafft von Bengelkraut in die Ohrengethan ſtercket das gehoͤr. Gedoͤr⸗ 
Die Blaͤtter zerſtoſſen vnd vbergelegt / treiben den Harn vnd ſeind der Blaſen fuͤr⸗ 
derlich- 
T. — — gelobt / vnd zu allen hitzigen Knollen vnd Geſchwaͤren auff⸗ veiſſe Knollen 
gelegt / grün für ſich ſelber / oder mit anderer fettigkeit geſotten / gleich den Bachpungen. 
Etliche fabulieren / wann man das Weiblein Bengelkraut zerſtoſſe / vnd den Weibernnach 
ihrer reinigung in die Macht lege / ſollen fie Meidlein gewinnen / vnd hinwiderumb das 
innen Bengelfraut dahin gelegt/ follen fie Knaͤblein gebaͤren / doch das fie auch ſtaͤts 
vᷣber die Kraͤutter trincken Wer da will / mag es glauben/ Diofcorides ıft der Lehrer. 
* Der ſafft von der Mercuriali vertreibt die Wartzen. 
Die Blaͤtter zerſtoſſen vnd vbergelegt treiben den Harn. 
Der ſafft mit Epig vermiſcht / vnd angeſtrichen / heilt die Flechten.* 


1 


Non 


Parietaria vulgaris & 
major Tragi. 
Parictaria ofhicınarum 
& Diofc,C.Bauhıni. 
Helxine March. Fuchf. 
Gen. Lon. Camer. 

Parchenij 7. ſpecie⸗ 


vitriola, five Perdici- 
um Lobel.Cæ ſalo. 
Vreeolaris, herba virri, 
Vitreolaris,Muralis, 
virraria, 


Manlius in fanandis 
ulneribos. 


—— ſuut. 


wihebuften, 
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- Bon Tag vnd Nacht/oder 


©. Peters Kraut. Cap. lxiij. Be 
T) ER Krauts findet 


. Man flein vnd groß / welches 
N) der groſt vnderſcheid iſt / doch 
TEE fo findet man fie ſelten bey 
einander. Dann das flein 
mit den braunen linden ſten⸗ 
ein finder man auff dem 
hein/zwifchen Bingen vñ 
der Statt Cobelentz / an den Mawren wachfen. 
Die Blätter feindder Baſilgen gleich/ Schweis 
ser gruͤn / rauch / alſo daß fieanden Kleydern bleis 
ben hangen. Bluet im Haͤwmonat / faſt mit ſehr 
kleinen Bluͤmlein / als die Miſtmilten / zwiſchen 
den Blaͤttern am ſtengel. Diſer Samen wuͤrd 
ſchwartz gantz kleiner dann deß Burtzels / bleibt et⸗ 
wann im Winter in den Mawren vor froſt ohn⸗ 

verſehret. 
* ft Parietariaexigua, velr. Tragi: Parieta- 

ria minor Ocymifolio C. Bauhini. * 

Das groß iſt dem kleinen in allen dingen 
gleich / aber vil böher/ breiter, duͤcker vnd zarter / 
wachhtinfchattechten orten im Elfaß/ein gemein 
Kraut zu Straßburg. N 

* Die Synonyma befibe in margine neben 
der figur. * 

Dasdritt fchön Kräutlein mit den vilen fars 
ben ond Blumen’ fo die zu Leiptzig für Parietaria 
halten dienet nicht hieher. 


FALSE Bon den Namen. 
SI Ribaſtus ein Hochge lehrter Mann / einer auf den zwen und ſibentzig ärften deß 







zwentzigſten Keyſers Juliami / ſchreibet im zweyten Euporiſto de ſimplicibns / vn⸗ 
* der denen fo mittelmaͤßigkuͤhlen / ſey Elxine oder Vitrago gezelet. Alſo ſchreibet 
auch Cornelius Celſus lib. ij. cap. rrrij- vnd nennet Perdicium / Muralem herbam / 
Maurkraut oder Parihenion. Mit welchen namen die Hochgelehrten Männer Sconis 
cenus / Collinurius und Rudolphus Agricola hefftig fich befümmert / ob diß Kraut / ſo 
man auch im Elſaß S. Peters Kraut nennet / ein Parthenion ſey oder nicht? Vnd ob ſie 
vil vnd treffenlich daruͤber ſich bemuͤhen / ſo nennets doch Galenus lib. vj. deßgleichen Ae⸗ 
gineta lib.vij. Parthenion. Es muß aber darumb nicht Metter allhie bey Parthenio vers 
ſtanden werden/fonderdas Wantkraut / Parietaria / oder Paritaria / das etliche Victoria⸗ 
lem / Vitreolarem Perdicariam / Muralium / Herbam venti majorem/ Herbam vitri/ 
Vrceolarem vnd Veraghium nennen. Dann wiedroben gehort / ſo iſt Parthenum vi⸗ 
len Kraͤuttern zugelegt / als nemlich dem Majeron / dem Beifuß dem Metter / der Chamil⸗ 
len / dem Cotula oder Krotten Dyil dem Mercuriali vnd dem jetzigen Ölaffrant. Alfo 
ſeind vij Parthenia vnder in allen / ſo iſt doch die erſt vnd wolriechende Chamill droben im 
xrivij. cap· befchriben : das recht Parthenion / welches Serap. Matricariam nennet / vnd 
vermeinen etliche / es muß das Metterkraut dardurch verſtanden werden / welches auch dro⸗ 
ben verantwortet iſt im l. cap. — 

Das aber Parietaria auch Parthenium heißt / iſt die vrſach. Als die Minerva dem 
Pericli / einem Hertzogen von Athen / im ſchlaff angezeiget / wie das es auch gut ſey fuͤr fal⸗ 
len / 2c. dannenher etliche diß Kraut / nach der Jungfrawen / Parthenium genennet haben / 

leich wie Perdicium / darumb das die Feldhüner jhr kurtzweil mit treiben. Ein alter 
ræcus Abſyrtus genant / hat das Kraut zum Vihe für denhuften gebraucht. Di 
i 
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+ Dik Kraut wird Parieraria,ond herba muralis genent/weil esgernan den Waͤn⸗ 
den vnd an dem Gemaͤwr wachßt. 

Item Helxine, wegen deß Samens / ſo rauch / vnd derentwegen / wie Diofcorides |: 
4.c.mihi74.bezeugt/den Kleidern anhenckt. Oder im rö Wxm,ätrahendo, Dann er 
zihet derfüräbergehenten Kleider an ſich. 

Item Parthenium, der vrſach halben / welcheder Author felbften anzeigt :nemlich 
weilein Jungfraw / die Minerva, dem Pericli im ſchlaff angedeutet / wo zu diß Kraut zu ge⸗ 
brauchen. Dann zugdis® heift auff griechiſch ein Jungfraw. 

Item vitreolaris,herba vitri & urceolaris,weil «8 zu auſbutzung der Glaͤſer und Zu⸗ 
ber koͤm̃lich Fangebraucht werden. Würd defhalbenauch Glaßkraut genen. 

ltem Perdicium iperdicibus, weildie Feldhüner fich damit erluſtigen. * 


Bon der Krafft und Wuͤrckung. 


| Anet Petersfräutter/oder Tag vnd Nacht / ſeind einer mittelmaͤßigen complexion / 
weder zu warm noch zu kalt / mögen beyderſeits innen vnd auſſen genom̃en werden. 


Innerlich. 


Iſe Kraͤutter geſotten in Wein oder Waſſer / mit Honig oder Zucker abbereit / geſot⸗ —— Zuſten⸗ 
Hr undgetrungfen/flillen vnd legen den alten irucknen huſten Solches thutauch Sanen vareniben, 
das Waſſer darvon gebrant / vmb def willen haben die alten dem Rind Vihe das 
Kraut gepulvert/für don Huſten vnd Reichen auch eingeben. 
Sanct Petersfraut gefotten/ oder das Waſſer Darauf diſtillirt / eroffnet die Leber / Lebet / Mu 
Das Miltz vnd die Nieren / reiniget die jnnerliche gaͤng / ſonderlich die vnreine verſchleumte Nieren / Mutter / 
Mutter. Stillet/ alſo geſotten vnd getruncken / das Grimmen der Beermutter / ſaͤubert Grimmen. 
vnd treibet auß den Harn / die Menſes und allen onraht- varm / zeit; 
Ein Gargariſmus von dem Kraut gemacht / vnd Honig darzu genommen / heilet vnd 
leſchet den hitzigen verwundten Halß. Zalß. 
* Diofcorides gibt diſem Kraut eine kuͤhlente art zu: l.M c. 74. Galenus ſtimmet mit 
zu / vnd jagt 1.6 fimpl.c.de Helxine, es kuͤhle diß Kraut ein wenig / befeuchte / reinige / vnd 
zihe vmb etwas zuſammen. 
In den Apotecken wuͤrd es mit aller ſubſtantz gebraucht. ft eines auß den erwei⸗ 
chenten Kräuttern. Würd ſehr vil zu den eliſtieren vnd Bädern der jenigen gezogen / fo 
mit dem Sandt vnd Stein behafftet. 
Man hat ein diſtillirtes Waſſer davon / welches fuͤr den Stein / Grieß / verſtandnen 
Harn vnd Weibliche Blum / verſtopffte Leber vñ Miltz / huſten vñ keichen genuͤtzet wuͤrd.* 


Euſſerlich. 


Er ſafft vom Kraut getruckt / und in die Ohren gethan / benimmet die fchäß vnd ſte⸗ 
chen der ſelben. Gemelter ſafft / oder das gebrant Waſſer / leſchet das wild Fewr / alle 
hitzige geſchwaͤr / geſchwulſt oder brandt/tüchlein darein genetzt vnd vbergelegt. 

Der ſafft mit Bleyweiß temperiert / iſt ein koͤſtliche ſalb zu gemelten preſten / heilet 
auch allen flieſſenden grind / als Zittermaͤler / Flechten und freſſende ſchaͤden. Vmd deß 
willen ſoll man die junge Kindlein / welche die Maͤgerey haben / in diſem Kraut baden. 

Das Kraut mit ſovil Brunnen Creſſen in Wein geroͤſt / vnd gantz warm vber die Bla⸗ 
fen gelegt / treibet den Harn ohn zweiffel. Auff den Bauch gelege/ ſtillet das Grimmen / ſo 
fern kein verſtopffung vorbandenift. 

Tag vnd Nacht mit Bonen Maͤhl / Pappelkraut und Weitzen Kleyen in oͤhl und 
Wein geroſt / pflaſters weiß — Jane MA zerknuͤtſchte Spannadern/ vnd die zer⸗ 
ſtoſſene Meußlein / Muſculi zu Late in genant 
g8. Safft von Tag vnd Wacht mit Bocks Vnſchlit vermenget und vbergelegt / mil⸗ 

tert die wehetagen deß Podagrams. 

Zum verſtandnen Harn mag man nicht allein den Brunnereſſen / ſondern auch das Vacn / 
Koͤrbelkraut / Peterſilgen / Epffich / Lorbonen / Wachholderbeeren / Knoblauch / vnd die 
haͤutlin von Zwibeln dem Peterskraut zugeben / ſaͤcklin darauß machen / in Wein ſieden / 
vnd außgetruckt vber die Blaſe legen. 

Her: Crato hat nachfolgent Cataplafma in nephritieo dolore im brauch ge habt / Iierenwehe⸗ 
vnd ſehr gut befunden. Nim̃ Peterskraut si. Handvoll. Koche es in ſůß — or 

ue 


Elatine Tragi, Lonic, 
Zappula ruflicorum 
Lugdun, 
Cynogloflum minns C. 
Bauhini. 
Cynoglo la minor mö- 
tana ferotinaaltera 
Plioij Column. 


Eſſen im Wand. 


elrined 


anne 
Sal. lib.s · aim⸗ 
Aexin.lib./. 


Roserhe? 
Bsunflußr 


Mund feule. 
Eſſen. 


Dan ptwehe 
Augen rinnen / 


156 Von der Kraͤutter Vnderſcheidt / 

Thue —— iiij. gebratner Zwibel hinzu / vnd j loth Scorpionohl: machs sum pflaſter. 
Die Blaͤtter zuſtoſſen / vnd mit Eſſig warm uͤbergelegt ſeind ein herrlich mittel in 

Enterocele,Yas iſt in dem Bruch / wann die geſchwulſt vorhanden vnd ſchmertzen erweckt. 
Das Pulver von den Blättern etliche iag in die Wunden geſtrewei / heilet vnd heff⸗ 


Ron Ketten Kraut. 
Cap. lxuij. 
M MWormfer Gaw 


gegen der Statt Algen, auff 
den aͤckern / fo Frucht tragen/ 
macht ein Stäudlein mit 
vilen äfllein/ gang draufcher 
lecht / wie die Creutzwurtz / def 
Blaͤttlein ſeind nicht gantz 

\ —F rund / kleiner dann deß ober⸗ 
nenten kleinen Parthenij / rauch / harecht / aſchen⸗ 
u > 4 farb grün/ als dep Meerbirgen Kraut. Die kleine 
ST, Bluͤmlein gang liechtblaw/ werden zu anhangens 
IR den kleinen Klettlein / das ift der famen in dergröffe 
! Bar deß Corianders ſamen /henden fich allejeit an die 
mn \WF Kleider. Defgleichen thun auch die rauhen harech⸗ 
I N T ten D’dtelcin. Gegen Herbft findet man das ges 

⸗ waͤchß gemeinlich in den Ruͤbenaͤck ern. Die Wur kel 

BR fchlecht / als der Bafilgen vnd deß Bengelfrauts. 


SR Sonden Namen. 





A 


| En As Stäudlein nennet man im Gaw bey 

* IN Dalfheim nicht anderſt dann Kiettens 

. WELT Fraut/darumb das fich das Rraut und Sa 

men anhenget. Es haben auch die Innwohner 

deß ends cin fuperftition /alfo / wann jemands das 

eſſen im Mund hat / welchen prefien die Bricchen 

Aphthas nennen / vnd das Klettenkraut nur bey 

Ihm trag/dem ſoll geholffen werden/ ohn alle andere 

’ mittelder Artzney / bezeugen fich der erfahrung’ 2c. 

j So man diß Krautonddie Schriffeder alten ges 

gen einander helt / erfindet es fich gang Plar/das diß 

gewäch das zweyt Helrine Galeni vnd Aeginete iſt / daß ſie Ciffampelon nennen’ vnd iſt 
eben das Elatine Dioſco.lib.iiij. cap. xxxviij. ein recht Aparine. 


Bon der Krafft vnd Wurckung. 


As Kraͤutlein Fühler truͤcknet vnd heilet / faſt nuͤzlich den zarten Gliedern / Inner 
lich vnd Euſſerlich gebrauchet. 


Innerlich. 


As Kraut mit rotem Wein geſotten vnd getruncken / Beiler die verſehrte Daͤrm in 
—— Rhur / ſtillet den Bauchfluß und benim̃t den ſchmertzen / etliche tag ge⸗ 
truncken. 
Das Kraut mit Wein geſotten / gibt ein guten Gargariſmum zu der feule vnd eſſen 
l 


in dem Mund vnd halß. 
Euſſerlich. 


Lettenkraut fo es noch grün iſt / geſtoſſen / auff die hizige Stirn vnd Augen geſchla⸗ 
gen / wehret der hitz / ſtillet das rinnen vnd flieſſen der Augen. 

Andere Wuͤrckung moͤgen auß obgeſetzten puncten kaͤglich colligiert vnd er 

den werden. on 


= 


| Namen vnd Wuͤrckung I. Theil. 17 
Von Bathonien Kraut, 


Cap. lxv. 
Sſeind der Batho— 


nien Kraͤutter zwey in Teut⸗ 
ſchen Landen / nemlich die 
a braun vnd Die gang weiß. Ih⸗ 

ja 7, rer beider Wurgeln feind za⸗ 
NY, ſecht / alo Megerichs. Die ers 
IS jien Blätter beider Batho⸗ 
nien feind auffder Erden auf 







vmb als Eich enlaub zerferfft/ aber Fleiner auff der 


DBathonien jbre lange/ viereckete / rauhe ſtengel / et⸗ 
wann vbercien lang / es werden auch zu zeiten die 
ſtengel mie Blaͤttern / je zwey gegen einander ges 
ſetzt / bekleidet / ſonderlich in der höhe gegen deu 
Blumen / welche Blumen ſich der edlen woltiechen⸗ 
den Stecadi vergleichen. Die vollkom̃liche blüct 
der Bathonien 15 gemeinlich im Haͤwmonat / et⸗ 
lichs gan braun als die braunen Klee Blumen / der 
ander ganz weiß / nach der bluͤet findet man den 
fohwarsen/ fangen’ ecketen Samen / inten löches 
rechten aͤhern / odder Blumen / wie cin Andorn. Dife 
edle Bathonien Kraͤutter wachſen beyde in den fin⸗ 
ſtern dicken Buͤſchen / in den Taͤlern / su zeiten auff 
den Wyſen vnd andern Graſechten oͤrtern. 
Die Bathoni mit den gantzen weiſſen Blu⸗ 
\N NWS } men ift felsam zu finden / acht auch es habens jhr 

—BR nicht vil in Teutſchland geſchen. Daher ich fie 
—8 RI in meinen Bärten gepflanst/ vnd Diefelbig mit IB» 

— ren ſchneeweiſſen Blumen / vil Leuten gezeigt / da 
fie in der beften bluͤet war im Haͤwmonat. Alſo iſt an obgeſchribenen Bathonien fein ans 
der vnderſcheid / mit Wurtzeln / Blaͤttern / Stengeln / ahern / Blumen vnd Samen / dann 
alleindie braunrot vnd ſchneeweiß farb an den Blumen. 

Zwiſchen Straßburg vnd Speier finde man auff den Rechen und Wegſcheiden / an 
den Straſſen ein Kraut / dem Bathonien aller ding gleich / doch mit den Blättern vnd 
ſtengeln etwas kleiner vnd kuͤrtzer / eins mit braunen / vnd eins mit weiſſen Blumen. Es 
ſeind aber die ſtengel von vnden an / biß oben auß / mit kleinern / vnd doch auch zerkerfften 
r auben Blaͤttern bekleidet / eins feinen gutengeruchs / vñ ein wenig bitter. Das aller kleinſt 
Bathengel mit den Eichenblaͤttlein / iſ im Gamander befchriben. 

*Was diſe zwo letſte betonicz ſeyen / iſt vnbewuſt. Mögen villeicht ſpecies Si- 
deridis fein: aber nicht die jenige / ſo man Ladana ſegetum nennet. Dann diſe der Bero- 
nica gar nicht aͤhnlich. Sondern auß denen / welche hirſutæ vnd erectæ genent werden. 
Dann man findet vnter denſelben nicht allein/fo bleichgaͤlbe / ſondern auch fo braune und 
weiſſe Bumen tragen. 
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Bonden Namen. 


gel / groß vnd kleinen zerferfften Blättern/ rippen / vnd dem guten geruch/ ſampt 

dem Samen vnd Wurtzeln abmalet / ſo hater doch der bluͤet / ob ſie weiß oder 
ſchwartz ſey / verſchwigen. Villeicht darumb / das er ſie mit der bluͤet / was farben ſie ſey / 
nie geſehen / oder vermeint / man ſoll die farb der Blumen im woͤrtlein Satureya verſtehen 
(als er dann ſpricht) Bathonien trag ein aͤher als Zwibel ———— * 
igt 


— Dioſe.lib. iiij. cap. j. Bethonien auffs fleiſſigſt mit den namen / den ſten⸗ 


Betonlca Tragt; Matth’ 
Dodon.Geiner. Thal 


Lonic. Fuchf. Lobel 
Cæſalp. Taberu. 
Brunfels, 


Betonica vulgaris 


Clufij. 


Betonica purpurca 
Fuchfij,@.Bauhın, 
Veronica Cordi- 


Nov, 


Hzc duplex vihre:al- 
n R tera (pıca braviore . »l- 
geſpreit / ſchwartzgruͤn / rauch vnd breit / zu rings teralongiore,moll:orc, 
‘ cſerius florente & aloüs 


excrefcente, 


einen feitten/vil riplein und dderlein/ eines füllen zetonicaalba rarior ei 
lieblichen geruchs. Im Brachmonar ſtoſſen die P 


urpureä,hifpidior,& 
minoribus foljis 


pradita. 


Bloͤder Magen: 


Auffſteigende 
ut. 


Magen / Leber. 


1S8 Bon der Aräutter Vnderſcheidt / 


ligt andifemnicht hoch/ ob die Blum weiß oder braunfey/fonder daswir gewiß ſeyen / das 
diſe Bathonien/darvondroben angeseigt / die rechte Bathonien feind vnd bleiben / ohn 
angeſehen das Paulus Aegineta lid. vij. fuͤrſtellet / dieein mit Poley Bletter / ich acht / ex 
hab auch nicht alle ding / davon er ſchreibet / geſehen. 
um andern / hat mir vnſer Her? Gott die weiß Bathonien auß einem wilden Wald 
im Weſterich zu geſchickt / as ich mit Augen ſehe / was weiß Bathonica ſey. Dann 
Bißherwolten mich die Gelehrten auß dem todten Buchſtaben bereden / Schläffelblumen 
weren weiſſe Bathonien / darvon in ſeim ort. Vnſer Diofeo.ond mit jhm Galenus und 
Ae gineta / nennen Betonicam Yxoͤreo Oo⸗ darumb das ſie in Fühlen oͤrtern und Tälern 
wachht / die Örzrinennenfie Kisgor. Antonius Muſa nennet ſie Britannicam / Prio⸗ 
niten / Pyrinen / Adianthon / Thyarizan / Seropodion / Pandiona / Hierabotane / Ser⸗ 
ratam vnd Ruſmarinam. Vnder welchen namen / Britannica vnd Adianthon / eigen 
gewaͤchß ſeind / von denſelben hernach an ſeim ort gehoͤrtwuͤrd. Das woͤrtlein Ceſtron / 
gibt Diofco.anch Lonchitidi zu / lib. iij cap. cliſ. So neũt Plinius Trixaginem auch Ser 
ratam / vmb der Seg zaͤhn willen · Bathonien Kraut heißt in Serap. cap.ccerij. Raſtata. 


In Averꝛrhoe / Alchiſon vnd Beragnes. In Manlio / lingua ct Bubali lingua Equi. 


Die andern zwey Kraͤutter dem Bathonien etwas gleich / ſchicken ſich nicht vbel vnder 
das Orminum ſylveſtre Dioſco lib.iij. cap. cxxxvj. wem das nicht gefelt / Der kochs beſſer. 
* Betonica hat jhren namen à Vetonibus, Hiſpaniæ populis, welche fie erfunden/ 


wie auß Pliniol. 25.c.8.3u ermeſſen. Dahero ſie auch Vetonica genent wurdt. 


Itemxäsgerä varietate &copiäremediorum. Dann Dioſcorides ſchreibt l.4. c. 1. es 
werden die Betonienbletter zu vilen gebreſten auffgehaben. | 
Item Lvzsrgogpr, weil fie/wie Diofcorides meldet / an Fühlen orthen wachßt. 
Item Serrarula,weildie Bletter zerkerfft / vnd Zaͤn haben wie eine Säge. * 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


wendig deß Leibs vnd auch auſſerhalb zu genieſſen. 
* Fuchfius will / die Betonica ſeye warm vnd trucken ordine tertio gradus 
ptimi, oder in medio ſecundi. Fernelius vnd Dodonaus ſetzen ſie warn vnd trucken im 
andern grad. Dann ſie iſt ein wenig bitter / vnd etwas ſcharfflecht / ſagt Galenus 1.7. ſimpl. 
e.derisgw. Eroͤffnet / reiniget vnd zertheilet. 

Manbraucht fürnemlich die Blumen vnd Bletter. In den Apotecken hat man das 
von das diſtillirte Waſſer / den Syrop / die conſerv Am, das ceratum, vnd an etlichen or⸗ 
ten das unguentum de Betonica, ſo allein auß Betonienfafft/öhl vñ wachß gemacht wird. 

Das Waſſer / conſerva und Syrupen ſeind in vilen gebrechen deß Haupts / Augen / 
Bruſt / Magens / Leber Miltzes / Nieren / Blaſen / vnd der Mutter zu gebrauchen / wie von 


dem Authore ſpecificirt wuͤrdt. 
Das unguentum iſt ein gut Sarcoticum, das Fleiſch wachſen macht in wunden und 


geſchwaͤren. Dann es trucknet vnd reiniget. 
Das Ceratum iſt den Hauptwunden gut. Dann es heilet dieſelben / vnd zeucht die 
Be der Hirnfchalen herauf. 
n ſumma / die Betonica hat vil vnd mancherleytugenten:: darımb dann auch Anto- 
nius Muſa, deß Keyſers Auguſti Leib Medicus, ein gantzes Büchlein von der Betonica 


geſchriben. * 
Innerlich. 


Eicheein ſtaͤtigs auffſtoſſen vnd ein bldden Magen haben / oder ſo die Speiß im Ma⸗ 
nichemögen behalten / vnd denen ſo der Soot geferd iſt / ſollen ſtaͤs Bathonien 
brauchen/entweder das Kraut vnd Blumen in Wein geſotten und getruncken / oder 
das gebrant Waſſer darvon genoſſen / oder auß den Blumen ein zucker / conſerva / machen/ 
vnd daſſelbig wie andere Conſervas brauchen. 
Wo man die Conſervam / oder das Waſſer nicht moͤcht haben / mag man ein pulver von 
den gedoͤrrten Blättern bereiten / daſſelbig pulver für ſich ſelbs / oder mit Honig vermens 
get / einnemmen / hatgleiche Würdung- 
Die Weiber/mwelchen die Mutter ſtaͤts leids thut und auffſteigt / ſollen fůr andern din⸗ 
gen Bethonien erwoͤhlen / vnd diß Kraut nicht verſchmaͤhen. 
In ſumma / Bethonien Blumen / Bletter vnd Wur tzel geſotten / darabgeixuncken / oder 
wie mans mag zu Latwergen / Conſervas / Syrupen / Traͤncken / Pulver vnd anders ma⸗ 
chen vnd bereiten / i alles nutz vnd gut zu allen jnnerlichen breſten deß Magens / der Leber / 
deß 


Feige Kräuter feind warmer complerion/ näglich bey nahe zu allen preſten / ins 
| 


— 
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Beh Miltz / der Nieren / der Blaſen / die Mutter zueröffnen/ ond alle ſchaͤdliche Feuchtigkeit mas /Nieren. 
außzuführen/ Vmb deß willen / ſoll man eins quintlein ſchwer Bethonien Pulver mie Rlaſen / Mutter. 


Wein zu trincken geben / denen ſo in forcht ſtehen / das ſie Gifft bey ſich hetten / daſſelbig Gifft. 


muß durch den Harn vnd ſtulgang außgefuͤhrt werden. 
8 Safe DBethonien Blätter geſſen fterefen das Öeficht/ oder das Kraut zu pulver Fehr 
geſtoſſen und am morgens eins quintleins jchwer/in warmem Waſſer eingenommen / thut 
dergleichen. | — 
Bethonien ein loth in Medt oder Honigwaſſer getruncken / fuͤrdert den Stulgang. gang: ’ 
Bethonien inrotem Wein oder Geißmilch getruncken / wehret dem blutfpeien. Blurſpeten. 
Bethonien pulver drey quinlein ſchwer mit gutem altem Wein / vnd xxvij. zerſtoſſe⸗ 


nen Pfefferkornlein eingenommen / hilfft wider das Seittenwehe. Seinemwehe: 


‚Berfioffen Bethonien Kraut eins quintleins ſchwer in warmem Waſſer eingenom- 
menond geiruncken ſtillet das Leibwehe. 
im̃ drey quintlein Bethonien pulver in Meerzwibel Eßig / Honig zwey loth / 
vnd —* Waſſer neun Baͤcherlein voll / das zu etlichen malen getruncken / es hilfft wider Pe 
den Stein. : — 

T. Die Gaͤlfaͤchtigen ſollen Bethonien ſtaͤts brauchen / es ſey in Latwergen / traͤncken —— 
oder Pulver. 

Den Vnſinnigen vnd hinfallenden Menſchen / ſollman Bethonien in Waſſer fo: —* — 
chen / vnd daſſelbig zu trincken geben / deßgleichen den Gliderſuͤchtigen / vnd ſo mit dem webe- 
Hufftwehe bekuͤmmert ſeind. 

Denabnemenden Lungenſuͤchtigen Menſchen / vnd die da ſtaͤts huſten und keichen / Zungenfucht/ Zu⸗ 
auch denen ſo zur Waſſerſucht geneigt ſeind / oder ſtaͤtige faule Magen Febres En foH —— 
man Bethonienblumen vnd Blaͤtter / mit Waſſer vnd Honig kochen / vnd daſſelbig den Wailerfupr, 
Krancken ein zeitlang zu trincken geben / abends vnd morgens / alle mal ein zimlichen 
—— vor warm gemacht / die werden von diſer Artzney beſſerung ondereffenliche huͤlff 

efinden. I 


Eufferlich. 


Finen Tüchleinin Berhonien Waſſer genetzt / vnd ober das Haupt geſchlagen / ſtillet sc e —* Augen 
Kerr mergen. Indie Augen gethon / thut dergleichen. n ie 
rüne Bethonien Blätter zerſtoſſen oder geſotten / vnd auff die Hauptwunden Verwund Zaupt. 
gelegt / iſt nicht allein heilſam / — — * dieſelben in kurtzen tagen / zeucht auch Virnſchal. 
auß (alfo auffgelegt) die ſprieſſen der Hirnſchalen. ⸗ 
Den Dampff in die Ohren aclaflendurch ein Drächter ftiller den fchmersen. I 
Bethonien Blätterin halber Wein vnd halber Epiggefotten/ober das drittheil / gibt 
ein guten Gargariſmum / zu den faulen ſchmertzlichen Zaͤhnen. Faule zaͤhne. 
Bethonien Blätter mit ſchwartzem Wein zerſtoſſen oder geſotten / damit die un: Sinne men 
den gewaͤſchen vñ Pflaſter weiß auffgelegt / heilet die vergiffte biß aller Schlangen / Wuͤr⸗ Bundsbiß. 
me / vnd auch der vnſinnigen Hund. Alſo gebraucht vnd warm vbergelegt / miltert den 
ſchmertzen Podagrz/der Fuͤßvnd anderer Glyder. 
Weiter von Bethonien zuwiſſen / mag man die Bücher der Alten befehen. Wir haben 
* —— puncten vnd Wuͤrckung der Edlen Berhonien auffs kuͤrtzeſt woͤllen be⸗ 
chreiben. 
Ss. Ein Pflaſter zum verwundten Haupt vnd zerbrochenen Hirnſchalen mach alſo. Verwumd Saupt. 
Nim̃ Frawenmilch/ Dannen und Ficchten Hartz / das klar vnd weiß fey/ jedes fechs loth / —— 
zerlaß es alles in einem Geſchirr vber einem linden Kolfewr / thu darzu gedoͤrrte Betho⸗ 
nien bletter / rein pulviſiert / vj loth / miſche es wol durch einander / formier darauf Kuͤglein / 
in der groͤſſe einer welſchen Nuß / diſe Kuͤglein begeuß mit Frawenmilch / laß ſie ein gantze 
Woch dariñ ligen / doch nim̃ alle tag ein jedes inſonderheit / zertruck vnd balle es mit der 
Milch zwiſchen den Haͤnden / vnd legs wider in die Milch / nach gemelten acht tagen thu 
die Kuͤgelein in einen verglaſurten Hafen / oder hülsen Buͤchſen / vnd ſo du fie brauchen 
wilt / geuß ein wenig zerlaſſen Dannen Hartz in die Wunden / darnach fuͤlle fie mie diſen 
Kuͤgelein oder Salben zu. Endtlich ſtreich diſe Salb auff ein leinen Tuͤchlein / vnd legs 
vber den ſchaden. 
Ein anders.Erſtlich nim gruͤn Bethonien Wurtzel vnd Kraut / ſo wol geſeubert / in ei⸗ Priaftersu Jaupt 
nem ſteinen Moͤrſel zerſtoſſen / das du den ſafft wol darauß preſſen magſt / ſollichs ſaffts —— ynd Srůch 
nim̃ drey vierling eines pfunds / deß ſaffts von Eppich Kraut vnd von breitem Wegerich / ——— 
jedes ein pfundt / ſchoͤnes wolgeleutterts vnd — gelbes Spiegelhartz / new ſauber 
vngebraucht Wachs / jedes ſechs loth / clares er ra ein pfundt — 
i magſtu 


zu. 
paralyfıs vulga- 


is Tragi. 
— 
ſalp. 


fis Thalij. 
Primala Veris majof 
Bor. luteisodoratis 
Doden. 


Primula pratenfis 0- 
— * 


ın . 
Primula pratenfis Lo- 
‚in obferv. 
Primula Veris flavo fl. 
elatiorcluf. 
Verbafculum odora:ü 
Fachfij 


ij. , 
Verbafulum pratenfe 


odoratum C.Ban- 
hini, 
Arthritica.Gefn. hort, 
Arıhritica tımplex. fl. 
luteo Camer, 
Alifma pratorum Co- 
lum 
nz 
Die andte Schlaͤſ⸗ 
m ıft 
Herba päralylıs ſylve 
sis Tragi, 
Herba paralylıs alba 
. Brunfels. 
Primula Veris altera 
Marth. 
Primula veris major, 
A. albidis Inodoris 
- Dodon., 
Primula pratenfis iu- 
odora lutco pallida 


Lobel, 
Primula Yeris fylv.3. 
Tabern, 


Primula Veris pallido 
Horeelarior Cluf. 
Verbafculum non odo- 
ratum Puchlij. 
Verbaiculum prarenfe, 
vel Aylvaricum ino- 
zum C.Bauhini, 


| 


Iso Von der Fräutter Vnderſcheid / 


magſtu diſe ſpecies halbieren / wo es dir zuvil werden wolte) die faffeder Kraͤutter thu in ein 


Füpfferin Pfann / ſetz auff ein ſanfft Koifewrlein / laß das Harb vnd Wachß darin jergehn/ 
Luds gemaͤchlich / als lang biß ſich der ſafft der Kraͤutter verzehret / als dann ihu zu leiſt den 
Terpentin darein / vnd beer es zu Zapffen / die behait zur notturff. 

Bethonien Blätter mit cin wenig Saltz zerſtoſſe n / indie Naß gerhan / Rillet das 


Kon Schlüfiel Blumen, 


Kap. lxvj. 
XEr Him̃eſſchlüſ⸗ 


ſel Blumen Kraut /fins 





— yet man auch im Winter 
“us SEN auff den Wyſen außge⸗ 
EITHER fpreit / als Wegerich Kraut / mit 
PR — weißfaͤrbigen geruntzelten Blaͤt⸗ 
TR * tern/den braunen Bethonien Blaͤt⸗ 

I tern nicht ungleich/ daher es etlich 

a weiß Bathoniendeuten. Soman - 


aber die Schlüffelblumen mit des 
geftalt / geſchmack vnd geruch exa⸗ 
miniert / erfindt ſich nichts / das mit 
der edlen braunen Bathonien zus 
tregt aufgenommen die Blätter’ 
doch wo mans war will nemen/fo 
haben die Schlüffelblumen Kraut? 
dasfichvilmehr mit der gröfle und 





u I geftalt der fpigigen Mengelwurg 
N NS zutregt / zu Latein Lapathum aru⸗ 
IN \ tum genandt / dann zu der Batho⸗ 
a nien. &o feind dife Blätter der 

IN Schlüffelblumen nicht zerkerfft / 

n haben fein fonderlichen geruch / am 

geſchmack etwas füfle. Die Schläßs 

\ felblumen haben runde glatte ſtiei / 
— ſpannen hoch / am gypffel eins jeden 
ſtiel / hangen Dottergaͤle / lange / 
— runde / oder ſinwele Cymbalen / auß 
ET weißfarben holen ſaͤcklein / nicht an⸗ 

2 derft/ dann Feine Gloͤcklein /oder 
Schläffelrörlein / etwann xij. auff 

einem ſtengelein / eines je des roͤrlin oder Blümleinfonderlich infeinem ſacklein. Sodie 


auß fallen / werden kleine Magſamen Kopfflein darauß / mit fchwargem kleinem famen. 
Die Wurseldifes Krauts iſt den Wegerich Wurslen gleich. Gegen dem Aprillen erſtre⸗ 
cken ſich die weiſſe Blätter vberſich / mit denen Fommen die Blumen berfür/gemeinlich 
auff den trucknen Matten / oder Wyſen vnd in den Graßgaͤrten. Diſe Bluͤmlein feind 
ſuͤß vnd eines 
darauß. 

Die ander / foinden Wälden wachßt / hat vil breyter vnd groͤſſer Kraut / dann die ob⸗ 
gemelt deren Blumen ſeind gang bleichgaͤl / ſchier weißfarb. Seind vil ehe auff der ban zu 
bluͤen / dann die oberſten / haben kein ſonderlichen geruch. 


Von den Namen. 
aD Sinmelfchläffeloder Sanct Peters Schlüffen werden auff dem Necker / als mb. 
=) Haylbrun / weiß Bathonien aenent/ darumb das die Blätter der Bethonien ſich 

etwas vergleishen. Bey den Apoteckern vnd jhren Meyſtern / heißt dißgewaͤch⸗ 

Herba paralyſis. Der Hochgelehrt Herz Ottho Brunfels vermeint/ die Schluͤſſel⸗ 
blum ſey Margarita Hermol. Barbari / das Bellis/ Bellius / oder Belli o / ſoll in Plin.heiſ⸗ 
fen. Aber wo diß Kraut in dem Dioſcoride ſey beſchriben / hab ich noch fein fonderlichen 
bericht/ 


Honig geruchs/ daher fie etliche famlen/ machen Zucker vnd Conſervas 


- 


— 
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bericht/esmwere dann Britannica Plinij.lib.xxv. cap. iij. Dann in den alten Briechifchen 
erempfaten Diofeo.iwiird fein Britannira funden / ſoll dar zu (wie andersmehr Jgefegt fein 
worden / wie folches mit mir M. Vergilins bezeuget. Wiewol Apul.cap. rrir. auch von 
Britannica fehreibet/ vnangeſehen das Bethonica auch Britannica heiſſen foll/ fchreibt 
darbey / es heiſſe bey den Griechen Britani/Damafinios Beta plantaginis vnd Bibo. Ob 
diß Kraut das Britannica Plinij / oder Avicenne Bertanich ſey / darvon er lib. ij. cap. cvj. 
ſchreibt / gib ich zu ermeſſen / will mich hie allenthalben gern weiſen laſſen. In Phryſio 
heißt Schlüffelblumen primula veris / welchs in ſeim ort gemelt iſt was primula ſey. Sonſt 
neũt er ſie Chelidin / Taxiſilon / Opipera / Chelidium vnd Faſtenblumen. 
* Diß ſimplex wuͤrd weiſſe Bethonien geheiſſen / weil/wie der Author anzeigt / ẽs 
ſich an Blaͤttern mit der Bethonien vergleicht. 
Primula Veris,weil es gleich zu anfangs deß Fruͤhlings bluͤet. F 
Flos quadragelimalis, oder Faſtenblum / weil cs bluͤhet / wann noch die Faſtens zeit 
vorhanden. 
chläffelblum/weil die gaͤlen Bluͤmlin lange hole roͤhr lin haben / wie die Schlüffel. 
- &. Petersblumen / weil ſic dem Schlüſſel aͤhnlich und S. Petro die Schluͤſſel an⸗ 
befohlen ſeind zum Himmelreich. 
Herba paralyſeas, weil ſie der laͤmme helffen. 
Herba arhritica, weil diß gewaͤchß den Gleychen vnd Glidſucht wol bekompt. 
Verbaſculum, weil es dim Verbafco vmb etwas gleich. Dannenheto Ruellius, 
Fuchfius, Pena vnd Lobelus vermeinen / das primula veris verbaſculum Diofcoridis, 
oder Phlomis ſeye.* 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


As Schluͤſſelblumen Kraut iſt warmer vnd etwas truckner fubftang/ die gaͤle außge⸗ 

ropffte Bluͤmlein ſeind zart / vnd in den Leib am bequemſten zunemen. 

* Diß Kraut iſt nicht allein warm vnd trucken / ſondern hat auch eine zuſam⸗ 

menzihente vnd zertheilente krafft. 9 

In den om̃cinis werden fuͤrnemlich die Blumen gebraucht / davon macht man ein 
Waſſer / Conſer vam vnd oͤhl. | | 

Wo zudas Waſſer und Confervadieneizeigtder Authorfelßften an. IBerdenaber 
nicht allein in fehwachheiten /fallenten fucht und fchlag gebraucht / fondern auch ın ber 
fämme vnd zitiern der Slider. Das oͤhl iſt den erlarüten Glidern fehr gut. Dann es 
waͤrmet / trucknet / zertheilt / vnd ſterckt die Nerven / oder das weiſſe geäder. * 


Innerlich. — 


Chluͤſſelblumen Conſerva oder Zucket / vnd auch das gebrant Waſſer darvon / gibt 80* 
— den ſchwachen ohnmaͤchtigen Menſchen / ſo gar fein krafft haben / vnd durch lan⸗ 
ge ſiechtagen vberfallen ſeind / deßgleichen denen / ſo der Schlag gerührt hat / vnd ſoll 
ein Erperiment fein. Mag auch wol zu andern jnnerlichen preſten genügt werden / dann es 
iſt ein Schluͤſſelblumen ein ſonderlich confortativum vnd ſterckung zum Hertzen. Siechtag· 
D. Gefnerus lobt den ſafft der Schluͤſſelblumen hoch / wann man jhn mit Zucker 
auff j loth dreyßig tag lang den jenigen eingibt / fo mit der fallenten fucht beladen. Koͤnte 
auf dem ſafft vnd Zucker ein Syrop gemacht werben. 
Die gepůlverte Wurgelweilfte zimlich bitter/märd mit gutem nutz den Rindern fuͤr * 
die Wuͤrmgegeben. | Wunbsand} 
Auf der primula macht man einen guten Wundtranck in Brüchen / Wunden/ 
Beinbrächen/ond Öejchwären. Man mag auch die zerſtoßne Blumen euflerlich aufflegt.* 


Eufferlich, | | 
Je Blumlein vnd auch die Bletter feind heilſam / trucken nider die geſchwulſt von — 
gifftige Thieren entſtanden / heilen auch andere Wunden / mit dem gebranten Waſ⸗ 
fer gewaͤſchen vnd die Blaͤtter daruͤber gelegt. 
Schluͤſſelbiumen Waſſer iſt ein Experiment fuͤr Hauptwehe / das von hitz kompt. Sasgg haupe⸗ 
Die ſtoiten Weiber laſſen jhnen allein die außgeropffte Blümtein diſtillieren / zuvor "bt 
mie Wein beſprenget / mit ſolchem Waſſer wäfchen ſie Ihre Angeſichter / der hoffnung / es 
fotten alle flecken / ryſame / mafen vnd anders dardurch mit täglichen nutzen außgetilget — 
ond vertriben werden / Sollich Waſſer würd krefftiger ſo man Lymonen Safft darzu 


miſchet. 2 Dem 


Ehamedrys vulgaris 
feemiua Fuchtij, 
Lonic. 

Tewcrium praten/e 
Lobel, adv. 
Teucrıum (purrü cha- 
mzdryoidesejufdem. 

Pfeudochamzdrys 


Tabern. 
<hamzdrys ſylv. Cluſij 
chamædrys ſpuria mi- 

nor rotundifolia 
€. Bauhini. 

Nota. , 
Variat altitudine cau- 
ium, & magnitudine 

ac figurä foluıum. 


B. 
<hamadıyı vera& no» 
bilis Tragi. 
Chamzdrys vera mas 
"  ruchf. 


Chamzdrys vulgar. 
wa+ Lone. 
chamadıysminorre- 
pen Dod 0. C, 
Bauhini, 
Chamzdrys majer, vel 
ı Clufij. 


Pureus eit: rariüsal- 
bus, 


Bon der Kräutter Vnderſcheidt / . 
Kon Bathenig der Hleinen/ 


und Gamander. Cap. lxvij. 
Dasij. Gamanderlein. 
B. 


Is? 


Gamander. 








— 

S haben ohn zweiffel in Germania nicht viel 
Apotecker das recht vnd Edel Chamedrys / oder Gamander / wie ſie es 
nennen / davon die alten geſchriben haben / geſehen / wie wolten ſie es 
dann in Recepten wiſſen zubrauchen / wer kein wunder / es wuͤrden vil 
leut ab den Apotecken ein ſcheuhens gewinnen. Das recht edel Cha⸗ 
nedrys / darvon die alten ſchreiben / wachſet auff den Bergen vnter 
den Weckholterſtauden / im Moß / etwann an den ſteinechten Rechen / 
in ſtarckem weiſſem Leymen Grund / das wuͤrd nicht vber ſpannen 
hoch / deſſen Wurtzel thun ſich hien vnd her im Grund verkriechen vnd zufladern. Diſe 
duͤñe / kleine / weiſſe Wuͤrtzele ſtoſſen gegen dem Meyen vil duͤnner zincklein / mit jhren klei⸗ 
nen Blaͤttlein gezieret / je zwey gegen einander zerkerfft / dem Eychenlaub ſo aͤhnlich / als 
kein Ey dem andern. Im Brachmonat wachſen die kleine braune Bluͤmlein / wie an den 
braunen Bathonien / daher es klein Bathonien genennet moͤcht werden. Diſe Bluͤmlein 
mit dem Kraut riechen auch fehr lieblich am geſchmack cin wenig bitter. 

* Die ſynonyma beſihe in literã B.* 

Die andern zwey Gamanderlein ſeind einander mit aller geſtalt gantz gleich / doch iſt 
das groͤſt / welches nicht allenthalben funden wuͤrd / cin lieblichs gewaͤchß / würd auch an 
rauhen ſteinechten Bergen funden. Deß Wurtzeln ſeind zaſecht / holtzecht vnd duͤn. Die 
runde ſtengelein mit jhren geaͤherten blawen Blumen werden ſpañen lang. Die Blaͤttlein 

am 
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am Stengel zerkerfft / wie ander Segen / feind fondeßfpigen Balſams Blätter mit der 
geſtalt gleich. Das Kraut gewiñt ſeine gantz blawe holdſelige Bluͤmlein / nicht im ober⸗ 
ſten theil der ſtengel / ſonder zu den ſeiten / als wer das recht Hertz und oberſt gypffelein abs 
gebiſſen. Die Bliuͤmlein feind auch wie die Bethonien mit jhren aͤhern geformiert / diſe 
bluͤen im anfang deß Meyens. 


Diſe andere Chamadrys wurd von dem Authore nicht abgemahlt/iftaberchamz- · 


drys altera Tragi: chamædrys vulgaris mas Fuchf. Dodon. Veronica ſupina facie Teu- 


erij pratenfis Lobel. Teucrij quarti ſpecies tertia Cluſij: chamædrys ſpuria major an- 
guſtifolia C Bauhini:Pfeudochamadrys Geſner. in hort. Auriculamuriss Cxfalp. * 

Das dritt vnd aller gemeinſt / welches die Apotecker brauchen / findet man ſchier allen: 
thalben gegen dem Meyen / in den Graßgaͤrten / auch mit liechtblawen Blůmlein / als an 
dem Gauchheil. Aller ding dem zweyten droben angezeigten / mit Wurtzeln / ſtengeln 
vnd Bluͤmlein gleich / doch ein wenig kleiner / auch mit wenigern vnd kleinern Bluͤmlerin. 
Darumb iſt diß der vnderſcheid vnder jhnen beyden / das groͤſt ligt allzeit auff der Erden 
außgeſpreit / ſtreckt nur das aͤher Bluͤmlein vber ſich. Aber das aller gemeinſt ſtehet gantz 
vberſich / wie cin Baͤumlein / flecht nicht ſo weit in der Erden als das ander/ werden ſelten 
an den geaͤherten Blůmlein vber zwey blawer Violen zumal geſehen / ſo bald die zwey ab⸗ 
Dun / kommen zwey andere Violen / als in einer ordnung nach einander biß zum ende 

eräber. 
* Die fynonymadeßdritten Chamzdryosibefihe in liter Aad marginem * 


Bon den Tramen. 


EI As erfemieden braunen Blůmlein / wůrd nicht onbillich vmb feiner geftaft willen 
SS klein Bathonien/oder Bathengelgenennet/ond iſt das recht Triſſago oder Chas 


ncdrys / Quercula minor / Humilis quereus/der alten, davon Diofe lib tij.c. ciij. 


fehreibet/onddaflelbig vnder andern namen Lynodryn vñ Teucrion neñet. Mag wol wie 
hꝛ Vergilius lehret / Chameropis ode Chamerops heiſſen / dieweil diſes Kraͤutleins důn⸗ 
ne Würselein in der Erden ſich verfriechen. Es wurd aber in etlicht Exemplaribus zauai- 
dab geleſen. Plinius neñets vmb der kerffen willen Serratam lib. xxiiij.c. xv. Theoph.lib. 
ir.de plantarum Hiſt. cap. r.malet diß Kraͤutlein recht ab / welches Manl. Calamandri⸗ 
namnefit. Diofco. fpricht/mannenne Scordium oder Paluſtrem trixaginem auch Cha⸗ 
medryn / cap. cxvj. lib.iij Alſo haben wir ſchon drey T riſſagines / nemlich das Teucrion / 
das obgemelt / vnd das Scordion. In Apul. cap- xxiiij. wuͤrd Triſſago ſimpliciter auch 
Srys vnd Oryſites geneũt. Barbari vnd Arabes ſchreiben Chamedreos vñ Damedryos / 
vide Serap.cap.cirrr. et Aver quinto. coll. Lau. Phriſius nennets Kamel vnd Trizaoga. 

Die zwey andern mit den blawen Bluͤmlein muß ich vmb der Apotecker willen auch 
Zriragines/oder Querculas laffen bleiben/ wiewol fie nurdas letſt haben ond kennen / 
nemlich das aller gemeint’ welches Blomenderlein/ Gamander / Vergiß mein nicht / ge⸗ 
taufftwärd/und im AWefterich nennens die Weiber Helfft vnd Frawen biß / darumb das 
diß Kraͤutlein in der mitten feines Hertzen beraubt iſt / blůet auff beiden ſeiten mit blawen 
Blaͤmlein / wie Gauchheil. Heißt nun diß Kraut auch Teucrion / ſo were es wol / das mans 
probieret zu dem Miltz / wie Teucer gethon hat / doch von Teucrio hernach. Plinius lib.xxv. 
cap. v. wili das Hemonion auch Teucrion nennen / wie billich / weiß ich nicht / mag wol mit 
der Wãrckung fichdemfelben vergleichen / wer billich / das ein jedes gewaͤchß fein Tauff⸗ 
namen behielt. 

* — iſt ein verkehrtes griechiſch woͤrtlein / kompt von dem vocabulo Cha- 
mædryos her. Es würd aber eigentlich das jenige Kräntlin Chamzdrys geneñt / wel⸗ 
ches mit licerä B.notirt: quali aa dyüg, humilisquercus, & Quercula minor’, dieweil 
feine Blättlindem Epchenlaub garähnlich- 

Item Quercula terreftris, weiles auff der Erden kriechet. 

ManheifletsauchkTeucrium,weiles dem ! eucrio gleich 

Item Serratulam,meıl die Blaͤttlin gerferfft/ ond Zaͤhn haben wie eine Sege. 

Item Febrifügam, weil es die febres tertianas vertreibt/ wann man es etliche tage 
nach einander trinkt. er ' | 

Chamzdrys hat vil fpecies,wie bey C. Bauhino in Pinace l.7.L.1.tit. Chamzdrys 


äufehen. * 2 
Bonder Krafit ond Wuͤrckung. 
Le drey Gamander Kräutlein feind warmer vnd truckner art / moͤgen Innerlich vnd 
Euſſerlich / gleich dem Bethonien Kraut / zu der artzney u ET 
ii enli 


I 


- 


Triffagines tres. 


cucaf 


übe: 
Alte 


Weiſſer fluß 
Verſehrte Mutter. 


Brschen; 
zogen, 
Auffſtoſſen. 


Sch nuppen. 


Is4 Bonder Kräutter Bnderfcheid/ 


fenlich aber das erſt mit den Purpur braunen Bluͤmlein / welchen wir der geſtalt und tus 
gent halben/Flein Bechonien nennen. 

* Die rechte vnd edle Chamzdrysallein würd in officinis gebraucht / vnd zwar mit 
Blumen vnd Blättern, Iſt nach Galeni lehr l. 8. Gmpl.c.propr. warm vnd trucken ſchier 
im dritten grad: Iſt doch mehr / ſagt er / trucken dann warm. Dann ſie iſt zimlich bitter: 
vnd hat doch beynebens eine ſchaͤrffe in ſich: befoͤrdert den Harn vnd die Weibliche Blu⸗ 
me: zertheilt vnd macht duͤñ die Dürfen vnd groben feuchtigkeiten / vnd eroͤffnet die vilcera 


kraͤfftiglich. * Inn lich 
erlich. 


Swer hie vnnoth die tugent vnd krafft diſer Kraͤutter su beſchreiben / dieweil fie zuvor 
droben vnder den Bathonien angezeigt ſeind / doch woͤllen wir etliche widerholen / vnd 
mit wenig worten beſchreiben. 

Die klein Bethonien vnd die blawen Gamander Bluͤmlein mit jhrem Kraͤutlein / in 
Wein oder Waſſer geſotten / durchgeſigen vnd mit Honig / oder Zucker abbereit / als ande⸗ 
re decoctiones /iſt fuͤrtreffentlich nutz fuͤr den Huſten / fuͤr die newe Waſſerſucht / fuͤr das hart 
Miltz / fuͤr die Harnwinde / vnd denen ſo der Harn abzuſchlagen ſawr wuͤrd. 

Mit Wein diß Kraͤulein geſotten vnd abbereit / wie vorſtehet / vnd getruncken / trei⸗ 
bet auß Gifft / der Frawen bloͤdigkeit / ſonderlich nutz vnd gut den kalten Weibern / ſo mit 
= — fluß bekuͤmmert ſeind / andere virtutes diſer gewaͤchß / ſeind wie der braunen 

ethonien. 

Das Kraut vber nacht in Wein gebeitzt / vnd davon getruncken / toͤdtet die Wuͤrm. 

Ein quintlein deß pulvers / fruͤh nuͤch tern in Weineßig / oder Malvaſier getruncken / 
bewaret den Menſchen für der Peſtilentz / ſoll ein experiment fein. 

Ein bewert Experiment zu dem verſtockten vnd verſtandenen blut in der Bruſt / ſo von 
ſchlagen / oder oͤffnung der Adern zuſammen geloffen iſt. Ni Gamanderlein / laß es et⸗ 
liche ſtunden in Scabioſen Waſſer vnd weiſſem Wein zuſammen gemiſchet / beitzen / dar⸗ 
nach preß den Safft herauß / vnd trinck den warm / es hilfft wunder barlich wol. 

Diß Kraut in weiſſem Wein geſotten / vnd drey ſtunden fuͤr dem eſſen einen warmen 


trunck darvon gethan / iſt gut für das Podagram / das Ir tag nach einander gethan / doch 


ſoll der Leib zuvor purgiert ſein / vnd der Kranck ſoll die ſawren vnd geſaltzenen Speiſen 
meiden. 

Gamander Kraut serftoffen/ond mit Wein getruncken / heilet den Bruch geſchwind. 

amander gefottenond drey tagnach einander getruncken / hülffwider das Huffi⸗ 
wehe wunderbarlich. 

* Esiftdie vera Chamzdrysden Würmen fehr zu wider. Man mag für die Wuͤrm 
das diftillirte Waſſer / oder die infufion, oder die gefottene Bruͤhe / oder das Pulver /oder 
Die Confervam einnemmen. 

Her: D. Crato hat ein fürfrefflichen Spropfür die Würm auf dem Safft deß Gas 
manderlinsond fcordij, das iſt deß Lachenlauchs zubereitet / ondden Rindern ij Löffelvoll 
eingeben. Bnterweilen hat er auch diſen Syrop purgirent gemacht / vnd in vj vntzen dep fies 
dent heilen Syrops eingebeitzet ij Loth Eenetbletter/ und deß weiffeften Lerchenfchwams 
mesjlorh. Hataberdife Rück in eintüchlin eingebunden. 

Das Krantin Wein erbeitzet / vnd drab getruncken / iſt fehr gut in verftopffung der 
Leber / Gaͤlbſucht / vnd alten Febern. 

u dem Viertaͤgigen Feber iſt diſe inkuſion, wie auch das pulver auff jquintlin ges 
truncken gar nutz vnd kraͤfftig. Es muß aber der Leib vorhin purgirt ſein. 

Die inkuſion, oder decoction würdfehrgelobt in Bruͤchen. Man mag auch die zer⸗ 
ſtoßne Blaͤtter auff den Bruch legen. * 


Eufferlich. 


Bgeſetzte Kraͤutlein gedoͤrret undin Waſſer gefotten/ond fomentadaraufgemacht/ 

vnd ſo warm mans leiden kan / daruͤber geſeſſen / auch ſaͤcklein darauß gemacht / vnd 

auff die Macht gelegt / zertheilet die weiſſe kranckheit den Weibern / heilet (alfo ges 
brauchet) die verſehrte Mutter. 

Obgemelte Kraͤutter mit Saltzwaſſer vnd Eßig geſotten / darnach mit Sawrteyg 
durch einander geſtoſſen / darauß ein Pflaſter gemacht / vnd auff den Falten Magengelegt/ 
ſtillet das vnwillen / Brechen vnd auffſtoſſen / von kalter vrſach entſtanden. 

Dife Kraͤutter zu pulver geſtoſſen / vnd mit fo vil Nigella ſamen vermiſchet / in ein 
ſaͤcklein gethan / warm gemacht und auff das Haupt gelegt / refofpiert vñ zertheilet die flůůß / 
vnd wehret dem Schnuppen. Jebt 


— 
Namen vnd Wuͤrckung J Theil, ls$ 

Jetzt gedachte gewaͤchß feind nägliche ond heilfame Wundkraͤutter / mit Eßig / Wein / 
Honig oder Oel geoͤrauchet / je nach gelegenheit der ſachen. 

— — raͤutter mit Feigbonen Maͤhl / in Eßig vnd halber Saltzwaſſer geſotten / 

durchgeſigen / darmit gewaͤſchen und gezwagen / vertreiben Die Milben im Haar / die 
Schüppenauffdem Haupt vnd Augbrawen. 
F.In ſumma / geruͤrte Kraͤutter vnd das hernach folget / mogen Innerlich vnd Euſ⸗ 
ſerlich bereit vnd genommen werden / wie von der Edlen Bethonien geſchriben ſtehet / es 
ſey mit kochen / Trancken / Latwaͤrgen / oͤhl / Pulvet / Pflaſter / Daͤmpff vnd Baͤder / wie es 
jeden für gut anſicht. 

* Zu den ſchmertzen der gulden Ader ift die vera chamadrys trefflich gut/ in oͤhl ges 
ſotten / vnd den fchmergbafften orth domit gefatbet. | 

Dip Kraut hatfonderliches lob in böfen ſchaͤden / wann man fich damit wafchet: oder 
Galben drauß macht. * 


Don Ehrenpreiß. 


Kap. lxviij. | 
Eh folte den Ehren, 


preiß vmb feiner anhangens 
den Pleinen Wurtzeln onder 
3 die Hederas zehlen als nach 
der delraͤben und Egel⸗ 
kraut. Diewel er aber dem 
obgemelten gemeinen Ga⸗ 
mander / mit ſeinem runden 
duͤnnen Tuͤtlein / Wuͤrtzlein / Blumlein und Sa⸗ 
men ſo aͤhnlich iſt / hab ich jhn dem Gamander gleich 
nach wollen ſetzen. Dann der Ehrenpreiß fladert 
hin vnd wider / wie das Pfennig oder Schlangen⸗ 
kraut / doch ſeind die Blättlein longer am Ehren⸗ 
preiß / etwas rauher / vnd mit reinen zarten kerfflein 
zerſchnitten / bey nahe wie das Laub an den Schle⸗ 
hen Hecken anzuſehen. Die Bluͤmlein ſeind auch 
kleiner an den aͤhern / blaw milchfarb / ein wenig mit 
purpur vermenget. So die bluͤet vergehet / findet 





deß gemeinen Gamanders in kleinen Taͤſchlein 
verſchloſſen / wie deß Saͤckelkrauts / die Ruͤthlein 
mit jhren geaͤherten Bluͤmlein / wachſen auch neben 
herauſſer / mehr dann zum rechten deß Hertzen deß 
Stoͤckleins / ſein gantze Subſtans iſt bitter. 
* Die ſynonyma beſihe in margine bey der figur.* 
Das ander geſchlecht iſt gleich ein Zwick dorn / 
ein halb Ehrenpreiß vnd ein halb Pfennigkraut / 
N doch fo it cs dem Ehrenpreiß am ähnlichften/ von 
, ) farben abergrüner/linder vnd weicher / deß Blaͤtlein 
nicht zerkerfft / geformiert bey nahe wie die Blaͤtlein 
am Burgel / daher es villeicht auch Sedum Agreſte 
heiſſen moͤchte. Sonſt aber mit den Bluͤmlein vnd Saͤmlein / in den Taͤſchlein dem Eh⸗ 
renpreiß ſo gleich / das etwann einer im Saͤmlein —* wurd. Wuͤrd vnder dem Eh⸗ 
renpreiß in Waͤlden gefunden / gemeinlich vnder den Euchbaͤumen vnd duͤrren ſandech⸗ 
ten / oder Leimechten Rechen vnd Bergen 
* Dißgefchlechtift Teucrium alterum Tragi: Veronica pratenfis Dodon. Veroni- 
kaminor ferpillifoliaLobel. Auricula muris ı.in pratis Czfalp. Betonica Pauli Camc- 
rar. Veronica pratenfis ferpillifolia €. Bauhin. Eufragia nobilis Brunfels.Folia gerit 
communiterintegra:rariflimd crenata,Florescoeruleos, pallidos, albos, unde & hanc 
in duas ſpecies Botanici dividunt. # v 
o 





man den ſehr kleinen ſamen / im Brachmonat / wie 


Wundene 


71 im Bar 
Schäppem 


Teucriam Yrapl.  . 
Veronica mas Fuchl, 
Thal.Lonic, 
Veronica mas ferpens 
on 


Veronica major fepten» 
trionalium Lobel, 
Veronioa major & ve- 

ra Camerar, 
Veronica fupina vulga- 
ch. 


5 
Veronica humicaulis 
& fupina Column. 
Auri muris 3.Cz- 
Fr 


Veronica mas fupina 
& volgatiſſima C. 
Bauhini. 

Nota, 

Flores plerunque ha· 

ber cœruleos. Karo 
candidos. 
Reperitur& quæ vuls 
ariquidem dimilis: 
ed loug@ minor quo 


adfolia. 


Peftiiengifhe - 
Feber. 
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Is Von der Kräutter Vnderſcheidt / 


Von den Namen. 


Hrenpreiß iſt nicht vnbillich ein Chamedrys / darumb es mit der geſtalt nicht gar 
faͤhlet / ſo iſt ſein wohnung am liebſten vnder den Eychbdumen. So weiß ich 
auch feine iugendt wunderbarlicher und kraͤfftiger zu den boͤſen Lüfften / warhaff⸗ 
tiger dann viler Kraͤutter / vnd inſonderheit das gebrant Waſſer darvon / zuvor in gutem 
Wein gebeißt / ein tag vnd ein nacht / darnach gebrant / mit welchem Waſſer ich vil ſchnel⸗ 
ler gifftiger Febres gewandt / beyde an den alten vnd jungen. Will derhalben diß Kraut 
fuͤr mein Teucrion Diofeo.tib.iij.cap.cij. halten und brauchen / es habe es gleich der Bru⸗ 
der Ajaeis Teucer genant / oder ſonſt einer funden. Wer nun diß Kraut zu brauchen weiß / 
der würd es zu dem Miltz wunderbarlich befinden / wie ſolche erfahrung fuͤr zeitten Diero> 
nymus von Braunſchweig / in feinem Diſtillier Buch hat angezeiget / vnd ſchreibet / es 
* Veronica von einem Koͤnig auß Franckreich / etc. ſolt freylich wol Vetonica heiſſen. 
nfere Doctores brauchen das Kraut auch / wiewol ic nichts in der Schrifft darvon wiſ⸗ 
ſen / iehrnen täglich von den Empiriſchen Weibern / die der Circes kuͤnſt fönnen. Doch ges 
ben ſie dem Ehrenpreiß auch ein ſondern namen vnd ſprechen / es heiß Herba tunica. Die 
Hirten ſprechen im Vihe Wurtz / ein ſonderlich Experiment zu Huſten deß Vihes / mit 
Saltz gepulvert vnd eingeben. Die alten Weiber nennen es S —— das es 
hien vnd wider kreucht vnd fladert / etlich Grundheil. Iſt nun das Ehrenpreiß Teucrion / 
dafuͤr ich es halt / vnd freylich Feiner beſſer deutten wärd/fo nennets Diofco. auch Chame⸗ 
dryn / Triſſaginem vnd Teucrida. Damit aber ſich niemands im woͤrtlein Teucrion vnd 
Teuthrion jrre / ſoll man wiſſen / das Teucrion iſt Ehrenpreiß / vnd Teuthrion mit dem th 
iſt Polium Plinij vnd Rubila Dioſco.lib. iij. 

Das ander Kraut ſo dem Ehrenpreiß ſo gleich iſt / mit den Burgelblaͤttern / acht ich / 
haben etliche der alten / Agreſte Sedum genennet / darumb das es dem Sedo ſo gleich iſt / 
und in den Waͤlden auch funden wurd. Mit dem Namen Tunica iſts auch alſo / jegund 
muß der nam Tunica bey vnſern Doctorn Ehrenpreiß / dann Graßblumen / oder Nege⸗ 


lein Blumen heiſſen / Was iſt doch beſtendigs / oder warhafftiges von jhnen zulchrnen? 


*Diß Krautwurd Ehrenpreiß genant wegen feiner vilfaltigen vnd fuͤrtrefflichen 
tugenten / vmb dero willen es zu ehten vnd zu preiſen iſt. 

Item Grundtheil / weil es die Geſchwaͤr vnd Wunden ſehr wol heilet. 

Item Vihewurtz / wegen der vrſach / ſo der Author ſelbſten anzeigt: dieweil es nemlich 
zum huſten deß Vihes trefflich gut. 

Item Serpentina,ä ferpendo, dieweil es hin vnd wider fladert und kreucht. 

Item Teucrium,abinventore Teucro. 

Item Veronica, quafi Vetonica, villeichtä Vetonibus, Galliz populis. Dannen⸗ 
heroes corrupr& Herba Tunica genent worden. 

Es feindaberder Veroniczvil gefchlechtimägen gelefen werden in Pinace C. Bau- 
hinil,7.Lı.cit. Veronica. * 


Bon der Krafft und Wuͤrckung. 


Hhrenpreiß iſt eben der art vnd tugent / wie groß vnd klein Bathonien / follin Leib vnd 

auſſerhalb genuͤtzet werden / wie von Bathonien gelehret iſt. 

* Iſt warm vnd trucken / weil er bitterlecht: doch fein mäßig. Hat auch eine 
zuſammenzihente krafft in ſich. 

Man braucht die Blaͤtter vnd Bluͤmlin: vnd hat in den Apotecken darvon ein di⸗ 
ſtillirt Waſſer / Syrop / vnd ein Extract. 

Was das Waſſer vermag / zeigt zum theil der Author ſelbſt an. Iſt ſehr gut in der 
Peſt / vergifften Febern / keichen vnd huſten / ſchwindſucht / verſtopffung der Leber und 
Miltzes. Mag auch fuͤr ein Wundtranck paßiren. 

Der Syrop iſt fuͤrbindig gut in ermelten gebraͤchen der Bruſt. D. Crato hat in der 
Schwindfuchtdas Latwerglin /fo von dem Ehrenpreiß und Scabiofen Syrop/ beyden 
Kräutter ertract und ij quintlin Fuchßlung gemacht/fehr thewr und werth gehalten. 

Das Extractum dienet gewaltigwiderdie Peft. 


Innerlich. 


Hrenpreiß mit Wein gebeißt vnd diſtilliert / iſt ein fuͤrtreffenliche bewerthe Artzney 
fuͤr alle gifftige Peſtilentziſche Feber / drey oder vier loth mit einwenig Tyriack vermi⸗ 
ſchet vnd getruncken / zugedeckt vnd ſtill gelegen / darvon muß das Gifft vom Hertzen 
raumen vnd mit ſchweiß außfahren. Ein 


v 


Namen vnd Würcfung I. Theil. ls7 


Ein deroetionmit dem Kraut gemacht in Wein / thut dergleichen’ vnd iſt ein recht 
gut Kraut / zu dem bofhafftigen Milt / welches mit diſem Kraut gedempfft pnd geringert mase 
würd/ etlich tag nach einander darvon getruncken 

Ehrenpreiß Waſſer getruncken etlich tag / jedes mal iij oder iiij loth / vertreibet den Sawindel / Reu 
Schwindel / bringet gute gedaͤchtnuß / zertheilet die zaͤhen —— reiniget das gebluͤt / deß —* 
erwärmetden Magen/eröffnetdie Leber / dempfft die Lung vnd Mittz / reiniget die Nieren / —— 
Mutter und Blafen/treibet auf den Schweiß / das Gifft / die Gaͤlſucht / den Lendenſtein 4288308 
vnd allen gifftigen vnrhat im gantzen Leib. Nus Nieren 

Ehrenpreiß Waſſer auff vier oder fuͤnff loth / darunder vermiſchet ein quintlein deß —— 
pulversvom Kraut Ehrenpreiß / vnd fovilder mitteln Rinden von Hinſchkraut / Amara —— Stein; 
duleis / das etlich tag getruncken / zertheilet den zaͤhen Lungen koder / machet außwerffen / ran young 
raumet die Bruft/fillee den Huſten / das Keichen / vnd heilet die verſehrte Lung. Solches Zeichen, 
wiſſen etliche Hirten / die brauchen Ehrenpreiß pulver zu dem Rindvihe / mit Saltz ver⸗ 
menget. 
8. Ehrenpreiß Waſſer deß morgens nüchtern getruncken / vnd Schwem̃ lein dariiges Prof wi 
nest/in einem Bifemapffelgetragen/offt darangerochen/ ift ein prefervatiffi wider die Pe⸗ ——— 
füiteng/ auch Hand / Haupt / Schlaff und Stirndarmit beſtrichen. 

Welchen die Peſtilentz anſtieß / der thu gebuͤhrliche Aderlaͤß / pulver darnach ander⸗ 
thalb quintlein diſes Krauts / vnder drey loth def gebranten Waſſers / trincks warm auß 


vnd fchwigdarauff/er geneußt. 
Zu friſchen Wunden oder Stichen trinck deß Waſſers zum tag zwey mal / je auff vier Munden Stich⸗ 
loth / ſo ſchwitzt es zur Wunden heraufß/ gleich als Baumoͤhl / waͤſche auch die Wundenmit . 


diſem Waſſer früh und fpat/ nege leine tüchlein darinn vnd legs daruͤber / es heilet alle 
Wunden vnd böfefchäden/auch verfehrungan heimlichen orthen. 
Brenn Ehrenpreiß Waſſer / vnd geuß das erſte diſtillirte Waſſer wider in den Kolben 
auff die häffen/ vnd diftilliers zumandern/ malfo ſchmeckt es gleich wie Laug / du magſt ein 
wenig Zucker darunder miſchen vnd trinken. Diß iſt cin wunderbarlich Experiment wi⸗ ferperimentwis 
derden Stein. der den Stein. 


Euſſerlich. | 


Hrenpreiß Kraut mit Eßig zerknuͤtſchet / oder darinn gefotten/ond etlich tag auff das 
Ci Mils gelegt / zertheilet die haͤrtigkeit / vnd machts kleiner. —— van mus · 
Ein loth Vitriolum zu pulver gemacht vnd in Ehrenpreiß Waſſer zerlaſſen / 

darmitgewaͤſchen / heilet vnd ſaͤubert alle faule Wunden / die Zittermaͤler / Flechten vnd ans Feule Wundens 
—* — Das thut auch der ſafft von Ehrenpreiß fuͤr ſich ſelbſt / oder mit Alaun Sieteemäle, 
gebraucht. Grindr 

Diß edel Kraut iſt nicht alle in den Menſchen / ſonder auch dem Vihe zu vilen prefien 
Euſſerlich vnd Innerlich ſehr dienſtlich. 


Von Verbena / Eiſenkraut. 
Kap. lxix. | 


x), As Kraut Berbena iftein gemein gewaͤchß/ 
N würdalienthalden funden/in Doͤrffern / kinder den Zaͤunen / an den 
4 < Mamwren/’vnd auff den Kirchhoͤffen / ſonderlich an vngebawten oͤr⸗ 
IH tern wurd erwann einer Elen hoch mit vilen neben Reißlein / einem 
Saͤumlein gleich. Die Wurselzafecht/ nicht ſehr lang / der ſtengel 
EO duͤnn vnd vierecket / die Blätter zerfpalten/ mit dreyen vnderſchei⸗ 
den/auffder einen feitten der Blätter weißfarb/ein jedes Blat anzu⸗ 
ſehen als cin Hanen kam̃. Darumb es etlich Criſtam Gallinace⸗ 
am nennen. Dieflengel tragen ſehr kleine purpur weiſſe leibfarbe Bluͤmlein an den 
gypffeln / werden ſelten iij oder ij Blamlein zu einem mal an den ſtengeln geſehen / ſo bald 
die auf fallen / gehn die naͤchſten knoͤpfflein oben an den außgefallenen herfür. Der Sa⸗ 
men wird lang als deß roten Wegerichs· Diß gewächß/ ſo es gruͤn iſt / reucht es zimlich 
mol / amgeſchmack bitter. 
Dasander Verbenamit den gaͤlen Bluͤmlein / das die Teutſchen fuͤr das Weiblei 













halten / iſt droben im xxxij cap. vnder den Senffen beſchriben / als es dann auch ein S — 


geſchlecht iſt / mie geſtalt vnd geſchmack.· * Des 


Hierobotane mas 
ejusdem. 
Columbaris Herm- 
x Barb. 
Verbena Matıh,; 
Verbenaca vulgar. 


Lugdun. 
Verbenaca fremina C# 


Verbena communis & 
facra recta Lobel. 
Verbenscommunisc®- 
zuleo flore C. Bau- 


Nota. 
Flores illi fünt ple- 
runque canulci:ali 
quando tamen 
‚ albidi, 


. & 


x Beſihe in margine die fynonyma in lite 
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Das Vesbenam fupinam Diofeo.fenne ich 
nicht engentlich. Es waͤchßt aber ein Kraut an 
den feuchten mwafferechten fletten/als auffden Graͤ⸗ 
ben vnd an den Pfüsen/gemeinlich ein jeder Rod 
mit einem braunen runden fiengel /von der zaſech⸗ 
ten Wurtzel / etwann anderthalb elen lang/ würd 
derfelbig einsig ſtengel / mit gewerben oder gleis 


B\ 
u FR | chen. Deß Dfetter feind dem vordrigen Verbe⸗ 
BEN N ne mit den kerffen etwas gleich / dann ein jedes 


braun Blat iſt onderfcheiden vnd in drey theil zer⸗ 
ſchnitten / wie am Eyſenkraut. Das gewaͤchß tregt 
‚im Augſtmonat fchwarßgäle/ runde / vngeſtirnte 
vnd doch gefüllte Blumen / wie das Durrwurtz Ein 
jede Blum aber iſt in ein rundes Kaͤdfein geſetzt / an⸗ 
zuſchen als ein Aug / mit braunen Augbrawen / Das 
auß einem geſtirnten raͤdlein leuchtet. Der Sa⸗ 
men fleugt dahin / wie an der Creutzwurtz / eines vbe⸗ 


zweyen ſpitzlein. 

* Diſe Verbena iſt Verbena ſupina, velter- 
tia Tragi:Verbenaca recta Cordi in Dioſco. Ver- 
beſina & Forbeſina Bononienfium Geſn. Hepato- 
rium aquaticum Dodon. Hidropiper Lugdun. 
Cannabina aquatica folio tripartito divfo GC, 
‘ Bauhini : Biden folio tripartitodivifo Cxfalp. 
Suntenim foliautplurimumintrespartes; inter- 
dum verö velutins.& 6. digirosdivifa. * 


Bon den Namen. 


Er namen Verbena iſt gemein / das ihn die Weiber wiſſen / dann fie mir dem 
IKraut auch narıheittreiben/inihren Verbenis / oder Wurswäfchen. Die vrſach 
RBG iſt faſt deren / fo ſolche Teuffeliſche aberglauben in der Chriſtenheit ſolten weh⸗ 
ren / ſo ſeind ſie die erſten. So heiſſet nun Verbena bey ons Eyſenkraut / Eiferich/ dar⸗ 
umb das man das Eyſen darmit herten thut. Darumb nicht vnbillich Agricola Feria 
in Diofco.ferzariam zuleſen vermeinet. Sonſt heißt gemeinlich Herba ſacra / Sag mis 
nalis / Hierobotane / Verbenaca / Periſterion. Sioſco. uͤb. iiij. cap. lviij. gibt jhm noch vil 
mehr namen / vnd ſpricht / man nennets auch Bunion / Philtrodotem / Junonis lachry⸗ 
mam / Muſtele ſanguinem / Mercurij ſanguinem / Criſtam gallinaceam / Zriralim/ Exu⸗ 
peram / Feriam oder Ferrariam / Pemfempte. Plinius neñets Blattarian / Hermol. Bar⸗ 
barus nennets Columbarem / Luciniam / Luſtraginem / Militariam / Petonomon / Pan⸗ 
chromon / Verminaceam. Im Pandectario heißt es Centrum Galli. 

* Wohero das Eyſenkraut ſeinen namen habe / zeigt der Auchor ſelbſten an / nemlich 
dieweil man das Eyſen damit hertet. Dahero es auch Ferraria genent wuͤrd. Mag auch 
wola ferruminando geheiſſen werden / weil es ein gut Wundkraut / vnd die Wunden zus 
ſammen hefftet. 

Criſta gallinacea, weil ein jedes Blatt anzuſehen / als ein Hanenkam̃ / wie der Au- 
thor meldet. 

Columbaris vnd mgisepron,diemeildie Tauben diß Kraut fehr fieben/ wie Diofcori- 
des fehretl.4 c.mihiso.welchesdoch etliche nicht von onferem Eyfenfraut/fondern von 
dem Marrubiopaluftri wollen verftanden haben. Dannfie ſagen / difes feye Dioſcori 
dis mugısspean. 2 — 

Herbafacra, quoniam multüm ad amulera & expiationes commendatur, teſte 
Diofcoride 1.4.c.51. Dann’ wieder Author andenter/fo würd diß Kraut fehr viel zu der 
zauberey gebraucht. 

Sagminalis,quodinter (fagmina,hoceft,gramina exlocofacrocum fuä terräevul- 
fa primum honorem haberet. i 

D. Bauhinus erzehlt etliche Verbenz fpecies in Pinacel. 7.[. 4.tit, Verbena. * 


Das 


fen geruchs / vnd henget fich an die Kleider mit 


Namen ond Würcfung J. Theil, ls? 


Das ander / ſo auff den Waſſerechten Örtern wachßt / had ich nie gu teutfch hören nen⸗ 
nen / möcht wol Hanen Kam̃ heiſſen / vmb der zerkerfften Blätter willen / dieweil fie wie 
der Hanen Kreiden / oder Kaͤm geſtalt ſeint. Sonſt nennet mans Foren Igel. Iſt es nun 
Verbenaca ſupina / ſo iſt es auch ſacra herba genant / deßgleichen Periſterion / Erigenion / 
Chamelycon / Sideritin / Curitin / Perſephonion / Jovis colus/ Dichromon / Calleſis / 
Hippariſſos / Demetrias / Eryſceptrum / herba Cincinalis / Vertipedium / Militaria / Cri⸗ 
fia gallinacea / Pemphtenphtham. In Apul.cap. lxvj. Orthos / Trigonon / Thiophenges / 
Perasdacryon / Hema eine rer) Herculania/ Azirgos 
301. Item cap.iij. Apui. nennets Diofatim pecorobon collectis / Arifteron/ Camelicon / 


Pherephonion. 
Von der Krafft vnd Würckung. 


As Kraut Verbena / wuͤrd noch heutiges tags mehr zu der Zauberey / dann zu der 
Argney geſamlet vnd auffgehaben / mag aber in Leib vnd auſſerhaib genommen 
werden. 

* Iſt nach Galenĩ meinung trucken / vnd hat eine zuſammenzihente krafft / der ges 
ſtalt / das es auch die Wunden hefftet. Dodonzusfagt/esfühle diß Kraut ein wenig. Ans 
dere halten es fuͤr warm / weil es bitter. 

In den Apotecken wuͤrd diß Kraut mit aller ſubſtantz genuͤtzet: vnd hat man darinn 
das gebrente Waſſer / weiches jnnerlich gebraucht / die verſtopffung der Leber / def Miltzes 
vnd der Nieren eroͤffnet / befoͤrdert den Harn / treibt den Stein / huͤlfft der gilbe / toͤdtet Die 
Wuͤrm / vnd iſt gut zur zeit der Peſtilentz Euſſerlich aber hat er groß lob im Hauptwehe / 
dunckeln Augen / Mundfaule / verſehrung vnd Geſchwaͤren der heimlichen Glider in Ran 


vnd Weib.* 
Innerlich. 


Je newen Kraͤuttermeiſter geben dem Eiſenkraut zu / das es nuͤßzlich ſey bey nahe zu * Ce⸗ 
allen Innerlichen —— zu der verſtopfften Lebern / Miltz vnd Nieren / in Wein —— 
geſotten vnd getruncken. 
Das Waſſer von Eifenfrautgebrant/ ſoll gleiche Wuͤrckung haben / die verſchloſſe⸗ 
ne Leber und Lungen rorlein zu eröffnen/die Galſucht außzutreiben / das Gifft zuverjagen / — * 
vnd ſchier alle tugent / wie droben vom Gamander gemelt iſt. ufft. 
ð.ESend Eifenkrautbletter mit weiſſem Wein / trinck denſelben / er treibet den verſtan⸗ 


denen Harn vnd Stein. e— 
In Waſſer gekocht vnd getruncken / iſt gut denen / ſo mit dem Fallenden ſiechtagen be⸗ tage 

laden / oder newlich mit dem Auſſatz feind veronreiniget worden. Auſſas · 
Dioſcorides ſagt / man gebe das dritte gleich oder knoͤpfle mit ſeinen anhangenden 

Blaͤttern wider das drittaͤgig Febet / vnd das vierdte gleich / wider das viertaͤgige Feber. Sruragig und 
Eifenkraut Wurtzel zimlicher maſſen geſtoſſen und in Waſſer geſotten / die Bruͤh viertaͤgig Seber! 

fünfftag nach einander getruncken / iſt treffenlich gut wider das Leibwehe. Mit Honigges Leibnehe / Stein/ 

cruncken iſt gut wider den Stein. In Bein gefosten vnd getruncken / iſt den Podagris re vufft⸗ 

ſchen / vnd denen ſo mit Hufftwehe beladen gut. | . 


Euſſerlich. 


ri mie Eßig zerſtoſſen vnd auff das Wildfewr gelegt / ſtillet vnd lefcher den wadfenr⸗ 
randt. 

Eiſenkraut mit Honig vnd Butter vermengt vnd auffgelegt / hefftet die Wun⸗RSbeffren⸗ 
denzufammen. Das Kraut mit altem Schweinen ſchmaltz zerſtoſſen vnd vbergelegt / be⸗ gefawallan 
nimmetden fchmersen/ond gefchwulft den Weibern an heimlichen enden.  beimlichenorten? 

Verbena Wafler follein Erperimentfein für das graufam Hauptwehe/andie Stirs ⸗/ 
nenond Schläffgeftrichen. Ein nuͤtzlich Waſſer fuͤr das Effen im Mund / deßgleichen zu reitet 
aller verfehrung der heimlichen Glyder / für Feigwartzen vnd dergleichen / darmit gefeus 
bert vnd gewäfchen. 
ſch a ander Eifenfrautmitden gaͤlen Senffblämtein/ift under den Senfffräuttern 

efchriben. 

Dasdritt/daswir Hanen Kam̃ teutſchen / hatdie Wurckung und Krafft/ Schlan? Schlangen very 
gen undandere Gewuͤrm zuvertreiben/ allermaffen wievon Durrwurtz / Conyza / gemelt —— 
iſt worden. Mag auch zu alten ſchaͤden (die da ſtaͤts dmb ſich freſſen) genüßt werden. 

Eifen raut Wurtzel geſotten vnd die Brůh ein zeitlang im Mund behalten / lindert 


das Zanwehe vnd ſtercket die Zahn. — 
P * Ein 


in Diofe, hiſt. 
Stoschas Arabica Ca- 
merar, 
Spica Italica fylv. 


Ca: 
stoechas brevioribus 
ligulis Cluf, 
Steechas purpureac, 
sanhini 


I7o Bonder Rräutter Bnderfcheid/ 


* Einexperimentwiderdenfchmersendeh Podagrams. Nim̃ grüne Eyfenfraut 
bletter ij Handvoll. Stoffe fie/chuedarzu frifchen Meybutter j Pfund. Stelle es etliche 
tag in ein Keller: nachmaln foche es biß der fafft eingeſotten. Letzlich trucke es auß / vnd 
was außgetruckt behalt zum gebrauch. Diß mittel wuͤrd wegen ſeiner fuͤrtrefflichen 
tugent unguentum lovis genent. In ſehr groſſen vnd hitzigen ſchmertzen mag man auch 
ein halbe Handvoll Buͤlſenkraut hinzuthun. 

Ein experiment zum ſchmertzen deß Miltzes würd gemacht auß den geſtoßnen Blaͤt⸗ 
tern vnd ſchweinen Schmaltz. 

Zur Graͤtze mag man Baͤder von Eyſenkraut / Scabioſen / Taubenkropff / Grind⸗ 
en en Ehrenpreiß/ Schoͤllwurtz Braunwurg/ Chamils 
en &c.machen. 

Ein herzlich Waſſer zu trüben vnd dungkelen Augen. Nim̃ Eyſenkraut fafft rof.uns-a 
Fenchelſafft viij vntz. j Rindogall / deß pulvers von Aloepaticj loth. Diſtillire es in einem 
kuͤpffern geſchirr * 


nachgeſetzt haben / ſo was ſie noch 
nicht genugſam in meinem Garten 
auffgewachſen. Vnd wiewol ich in 
z, feiner pflantzung all fleiß fuͤrwant / 


N) < möcht fie doch für dep Winters - 


froft niche zur Blumen fommen. 
Esiftaber (fo esgrün if) ein faft 
edel wolriechends gewaͤchß / mit 
Wurgel/ Stengel/ Blättlein oder 
Kraut / nicht anderft/ dann der La⸗ 
4 fander anzufehen / auff der einen 
dſeitten gegen der Erden werden feis 

A, ne fpige Blaͤttlein graw aͤſchen⸗ 
\y farb, Die Blumen mit der geftalt 
vergleichen fich fchier den braunen 
Bethonien Blumen. Dann alfo 
kaufft man ſie därz zu Franckfurt in 
der Meß / dann grün möcht ich fie 
(anf angeregter vrfach) nicht has 
ben. Die ſtuͤcklein hab ich aber auß 
den gekaufften duͤrren Blumen auff 
gezielet / darinn finder man gantz 
kleine Saͤmlein / wie deß Meliſſen 
Krauts / ſo derſelbig gegen dem 
Meyen in grund geworffen / thut er 
ſich auff wie das Baſilgen Kraut 
mit zweyen Blaͤttlein / diß Kraut 





vnd Blum iſt am geſchmack ein wenig bitter. 
Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Je edle Blum mit jhrem wolriechenden Kraut / Stecas genadt/ift etwas truckener 
und warmer complerion. Soll den Rindbetterinnach dergeb | i 
BR or. * —* —— Kerr eg En! — 
e dann der brauch noch in vilen Landen iſt / das die Kindbetterin mit dürren wol 
den Kraͤuttern oder Wurtz Wüfchen beräuchtwerden. Bd wer zwar nicht eg 
diget / ſo ferndie Kraͤutter in jhrer wärde vnd acht bliben /das fich miemande vermeffe die 
felbige beſſer zu machen/ dann fie von ® Det befchaffen feind worden. Mangebe te 
Die Ehre / vnd laß feine gute Creatur unbefchworen. 
* Galenus 


auch das man fie darmit berduche/ / 


Namen vnd Wurckung J. Theil.171 


* Galenusl. 8. fimpl.c propr. gibt der ftoechadi eine zuſammente krafft zu. Sagt 
mweiters/ fie öffne die verfiopffte Glidmaſen / mache duͤñ / reinige / vnd ſtercke den gangen 
Leib / vnd deflen Ölider. 

In den officinis braucht man die Blaͤtter vnd Blumen: vnd wuͤrd darauf ein ſyrupus 
ſimplex vnd compoſitus zubereitet / deſſen Author Meſue. Der ſimplex ſtercket den Ma⸗ 
gen / Hertz / Hirn / vnd Leber: zertheilet die duͤcke grobe und ſchleimichte feuchtigkeiten / ers 
Öffnet die verſtopffungen / fo von Falter vnd zaͤher Materi entſprungen. Iſt gut zu den 
. digeftivis vnd preparantibus,oder Weichtraͤncklin. Mag mit Betonica/ Kofmarin/ 
Majoran / Iſop / Lavendel’ oder Fenchelwaffer eingeben werden. 

Der compoſitus ififräffeiger / auch bisiger- Diener dem Falten feuchten Haupt 
vnd Nervenkranckheiten: als der lämme/fallentenfucht/gegicht/ ſpaſmo genant: truͤcknet 
die Falte fluͤſſe ond verhüter/ das fie nicht auff die Bruft fallen. Fernelius hat deffen eine 
befondere compofition ‚mie in feinem dıfpenfatorio zuſehen. * 


Innerlich vnd Eufferlich. 


Er Stecas mit feinen Blumen / hat eben die krafft den gantzen Leib zuſtercken / die 
Bruſt vnd Lungen zu reinigen vom Koder / wie von dem Hyſop geſchriben iſt / mag 
je eins fuͤr das ander genommen werden / vnd iſt ein nutzliche wolriechende Blume zu 
dem bloͤden ſchwindelichten Hirn / daran gerochen / auffgelegt vnd Treſeney darauß ge⸗ 
macht / wie es einem ſeden am anmuͤtigſten ſein will. 
8. Stecas mit Meerzwiblen / oder derſelbigen Eßig eingenommen / iſt gut wider alle 
kalte gebreſten / vnd ſonderlich wider die Fallendeſucht. 


Von Seckel oder Taͤſchel⸗ 












kraut. Cap. lxxi. chskra 
— Wuͤnfoder ſechs kraͤut— 
— Va KÖN ter [ob man alfo nennen. 
IR \ Zum erjien das groß mit den 


breiten Zefchen/ oder wie der 
milten Samen/ von welchen 
im Thlaſpi gemele ift / ger 
hört abernichthicher. 

* Beſihe die ſynonyma 








9 


cap.27.inlireräB. * 

Darnach zwey andere gewaͤchß / tragen bende 
Fleinen gälen famen ın Zefchlein / ſeind am ges 
ſchmack wie der Kreflen vñ der Senff / die ſeind ons 

der die Kreſſen gezehlet. 
9— * Beſihe die ſynonyma cap.26.in literã D.* 
Wiewol noch eins der geſchlecht iſt / das wuͤrd 
nicht allenthalbenfunden / aber auff dem Gaw vmb 
Wormbs findet manfeinvberflüßig auff dentraſ⸗ 
fen vnd Rechen / zwiſchen Weingarten / mit vilen 
N ys langen / zarten vnd dünnen zincken / wie Bircken 
reißlein / die ſeind mit ſehr wenig und mit gang klei⸗ 
— nen Blaͤttlein bekleidet / ſchmaͤler dann deß Weg⸗ 





INT SartenKreflen/erwas hanniger/am famen fleiner/ 
würd von de Weibern Befemfraut getaufft / darum̃ 
es darzudienftlich/ und als Beſem gebraucht würd. 

* Dife fpecies ift Burfapaftoris 4. Tragi:ges 
hörtad Thlafpidia& Nafturtia,nachdef Authoris 
meinung: Burfa paftorisminor Brunfels. Thlafpi 
minus Germanicum Tabern, Thlafpi minus te- 
nuifolium Lonic. Thlafpiminus hortenfe vulga- 
reLobelinicon. Thlafpi angufifoliü Fuchf. —— Dodon. Naſturtium ſylv. 


Burfa pafloris mei 
Tragı ı. irn! 
Burfa pafioris 
Cuid.Loh'.".4. 
Burfa paft« vis ma: 
foliofinuaro, 
Bauhini. 
Ihlafpi faruum Ge: 
ın hort 
ıhlafji genusantıquo. 
svmC® . 
He ba Cancri Caſtor. 
Variat folijs, 


ij Thalij 
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Thalij:Nafturtium fylv. Ofyridis folio C.Bauhini,quihanc plantam ob acrimoniaffı 
Nafturtij fimilem ad Nafturtium refert Reperituralbum &luteum. * 

Aber die andern zwen gemeinen Seckel / ſo allenthalben wachfen/feind einander gleich. 
Der groͤſt vnd gemeinft/fo hin ond wider inden Gaͤrten / auff den Straffen/auff den Maw⸗ 
ren / an gebawtem vnd vngebawtem Erdtreich funden wuͤrd / iſt gemeinlich nur ein eintzi⸗ 
ger runder ſtengel / ſpannen lang. Deß Blätter ſeind erſtmals / ehe es vberſich ſteigt / zer⸗ 
kerfft / vie Verbenaoder Cardobenedicten bletter. Das Wuͤrtzlein ſchlecht duͤn vnd weiß. 
Der ſtengel iſt wenig mit blettern bekleidet / derſelbig theilt ſich in der hoͤhe in vil neben 
zincken / welche alle ſampt an den gypflen weiſſe bluͤmlein tragen / kleiner dann Verbena / 
daraußwerden kleine Saͤcklein oder Taͤſchlein mit kleinen Saͤmlein. Diß Kraut find 
man vber Jahr wie die Creutzwurtz / der geſchmack iſt wie an den gemeinen Kochkraͤuttern / 
ohn allen geruch. 

*Beſihe die ſynonyma in margine der Figur. 
Das ander iſt dem jetzgemelten mit Taͤſchlein vnd weiſſen bluͤmlein gleich / die blaͤt⸗ 
lein aber ſpreiten fich erſt mals auff die Erden / wie ein Sternlein / vergleichen ſich dem ge⸗ 
meinen Meußoͤhrlein Kraut. Die ſtengelein ſeint nacket / ohn bletter / ſpannen lang / et⸗ 
wann kuͤrtzer / duͤnn als gezwirnter gemeiner Netz / ein jedes Saͤcklein / darinn der ſamen iſt / 
vergleichet ſich eim Melonenkern. Bluͤet im Glentzen / gegen dem Meyen / fuͤrnemlich 
auff Sandechtem duͤrrem Erdtrich / ohn geruch vnd geſchmack. 
* Diſe ſpecies iſt Burfa paftoris 6 Tragi: Paronychia alfinefolia Lobel. Camer. 
ParonychialarifoliaGerard vulgaris Dodon. Herbula burſæ paftorisaffinis Czfalpini: 
Thlafpios minima fpecies Thalij: Alline minima Tabern, Pilofella filiquata minima 
Camer. T al. Myolotis parva Dalechamp. Anferum flos Brunfelf. Burfa paftoris 
minor loculo oblongo C.Bauhini. Habetfolia utplurimäm integra:raro laciniata. - 
* Andre ſpecies Burfz paforisbefihein PinaceC.Bauhin.l.z.f.2.tit.Burfa paftoris + 


Bon den Namen. 


As Seckel oder Täfchelfraut heiße Burfa vnd Pera pafloris/ von etlichen Herba 

cancri/ Erifpula ond Sanguinaria / oder Sanguinalis/ darumb/ das cs zum blut⸗ 

gang/denfelben suftillen/nug foll fein. Mich will hie bedunckẽ / es ſolt nicht ſanguina⸗ 
lis / ſonder ſaguinalis heiſſen / das wer dann nicht fern von Hierobotane / oder Verbena / 
nemlich das erſt in Dioſc. ch will aber nichts ſchlieſſen / es ſey vnd bleib ein Seckelkraut. 

* Warumb diß ſimplex Saͤckel vnd Taͤſchelkraut / zu latein Burfa & Pera paſtoris 
genent wuͤrd / iſt auß der beſchreibung deß Authoris offenbar: nemlich wegen der Schoͤtt⸗ 
ůn / darin der famen verborgen ligt. Dann fie ſeind einem Saͤcklin / oder Taſchlin gleich. 
Dahero es auch Capſella heiffet/acapfulä;weilder Sam inden Huͤlßlin / oder Schoͤttlin 
als in einem Laͤdlin ligt. 

Sanguinaria vnd ſanguinalis heiſt es ab effectu, weil es das blut ſtillt. * 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


groſſen Seckelkraͤutter mit den gaͤlen ſamen / feind vnder den hitzigen Creſſen 
Rräutternbefchriben. Aber das aller gemeinſt Seckelkraut / muß etwas Falter vnd 
truckner Subſtantz ſein / dann es zuſtillen das blut gemeinlich jnnerlich vnd euſſer⸗ 
lich gebraucht würd. 
* Hat eine zuſammenzihente krafft:vmb derowillen es in der rothen ruhr / durch⸗ 
en a Weiberfluß/ Naſenbluten / Wunden vnd Brüchennuglich ges 
raucht wuͤrd. 
Man braucht es mit aller ſubſtantz / vnd hat davon in den Apotecken ein diſtillirtes 
Waſſer / welches zu erzehlten gebreſten gut. * 
Innerlich. 
Eſchelkraut gedoͤrrt / vnd in rothem Wein / oder geſtaͤheltem Regenwaſſer geſotten 
vnd getruncken / ſtillet den roten vnd weiſſen Bauchfluß / das blut harnen / bluiſpeien / 
den vbrigen fluß den Weibern / vnd heilet alle jñerliche varſehrung. Solches thut auch 
das gebrant Waſſer etlich tag an einander getruncken / jedes mal vier oder fünff loͤffel voll. 
8. Welchem der natüslich ſamen entgehet / der neme deß ſaffts von friſchem Taͤſchel⸗ 
kraut zwey loth / oder fo man jhn nicht haben kan / nim die obgeſottene Bruͤh von den důrren 
Blaͤtiern vier loth / thu darzu Campher dreyer Gerſtenkoͤrner ſchwer / vnd trincks etliche 
tag nach einander am morgen früh/ du geniſeſt. 
* Ein fürtreffliche artzney für das Blutſpeien. Nim̃ Taͤſchelkraut ij Handvoll / 
Wegerich 


f 


— 
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Weggraß / Wegrich / jedes Handvoll. Schneid diſe ſtuck klein / vnd ehu fieinein Kanten. 
Nachmaln thu hinzu rothen Roſenzucker ein halb pfund / gieffe drüber j Maß Wein / vnd 
cin halb Maß Regenwaſſer. Lutire die Kanten wol zu mit der mirturvon Maͤhl vnd einem 
Eyerclar. Stelle fie in Balneum Mariæ, vnd koche es s. oder 6. ſtund lang. Diſe Brühe 
ſeyge durch / vnd gib den Patienten drey mal deß tags / als / Morgens / Abendts / vnd wann 
er ſchlaffen gehen will’ jedes mal vj loth. Continuire diſe mittel ttliche tage nache inander / 
biß es beſſer werde. 

Ein andere / ſo auch ſehr gut in der rothen Ruhr vnd durchbruch. Nim̃ Taͤſchelkraut 
ij handvoll / Wegrich j handvoll. Siede es in j Maß Regenwaſſer biß auffs halbe. Thue zu 
der durchgeſignen Brühe alten rothen Roſenzucker vploth / diſe artzney gib den Patienten 
Abendts vnd Morgents ein:jedes mahl vj loth / mit j quinltin Boli Armen. præparati. 

Zu dem vberfluͤßigen Weiber fluß. Nim̃ deß gelaͤuterten ſaffts von Taͤſchelkraut Menfes nimij. 

viij loth / von Wegrich vnd Neſſeln / jedes ij loth / weiſſen zucker iij loth. Kochs ein wenig / 
vnd ſeyge es durch: gibs Morgens vnd Abends ein. 

Zuder rothen Ruhr. —* gelaͤuterten ſafft von Taͤſchelkraut iiij loth / deß Syrops Rothe uhr. 
von důrren Roſen ij loth. 

Zu dem Bruch mag man das pulver mit Wein / die geſottne bruͤhe / oder den Wein / Bruch. 
darinn diß Kraut erbeitzet / trincken. * 


| Euſſerlich. 
In feinen Zaͤfflein in deß Krauts ſafft genetzt / vñ in die Naſen gethan / ſtillet dasbluten. Kaſen bluten⸗ 
Gemelter ſafft oder gebrant Waſſer ifinug die friſchen Wunden darmit zuwaͤſchen. unden. 
Etlich meinen’ ſo diß Kraut bey jemañds warn werde / muß das bluten der Naſen 
vnd anderer Wunden auffhoͤren / vnd nicht mehr ſchweiſſen. 
Diſer ſafft in die Ohren gethan / ſo ſtets Eptern/ heilet dieſelben. 

Taͤſchelkraut mit Eßig zerſtoſſen vnd vbergelegt / kuͤhlet die hitzige geſchwulſt / vnd Obreneiten: 
hinderſchlecht allerley fiäß. Bisig gſqwulſt. 

Difer geſtalt gebraucht / iſt es auch gut zu der blut rhur vnd higigen Magen. 

Diſes Krauts ſafft mit Haußwurtz vnd Eßig vermiſchet / loͤſchet die entzundten Gli⸗ Slutthur/ Zizu⸗ 


der / als S. Anthonius fewr. ger Magen. 
Eeliche ſehreiben / Taͤſchelk raut beneme die Gaͤlſucht / ſo mans mit blaͤttern / Taͤſch⸗ Frstndung: 
lein vnd Bluͤmlein in die Schuh legt / vnd mit bloſſen Fuͤſſen darauff gehet. Galſucht. 


Diß Kraut geſotten vnd damit gegurglet / heilet allerley rg rk 
Der ſafft auß Täfchelfraut angefirichen/ dienet wider Dashisige Podagram. hr 
Taͤſchelkraut mir Wegerich zerſtoſſen vnd auff die Pulß adern gelegt /heilet dasdrits Dreyrigig be: 
tägig Feber / doch folder Leib zuvor purgiert fein. 


Son Bullteaue. Capri. 


= Rey gewiſſe und gemeine Wullfräutter wer⸗ 


den hin vnd widergefunden/alsauff vngebawten fandechten defern/ 
Maauff den Straſſen/ an den Rechen vnd hinwider an den Zaͤunen. Das 
> aller groͤſt vnd bekandteſt Wullkraut / gewint lange ſchlechte holtzech⸗ rorma, 
4 Ei) te runde Wurtzeln. Die erſte Blätter/fo auffder Erden fich außprei⸗ 
II ten / werden fehr breit und lang / weiß aͤſchenfarb grün/ wollecht/ lind / 
DC) weicher dann der Alantwurtzelbletter. Im andern Jahr bringt es 
ſeine ſtengel / jnnwendig mit weiffem marck / als der Holder/ etlich 

ſtengel werden Manns hoch von enden an bif oben auffen/ cin Blatt andem andern/doch 
je kleiner vnd ſchmaͤter. Darnach erfcheinen die Gaͤlen / wollechte/wolriechende Blu⸗ 
men / zu rings vmd den ſtengel / biß zum end / ein jede Blum mitfuͤnff Blaͤtlein vnderſchei⸗ 
den / wann die außfallen / werden runde harechte bollen / oder knoͤpfflein darauß / die ſeind 
voll ſamens / nicht anderſt dann Magſamen / doch kleiner. Vnd iſt in ſumma der lange 
ſtengel mit ſeinen Blumen anzuſehen wie ein ſchoͤne Kertz. 

* Beſihe die ſynonyma in literã A. * 

Das ander Wullkraut iſt dem erſt geſetzten gleich / aber in allen dingen kleiner. An di⸗ 
ſem werden die Blaͤtter fchwarsgrün/ eines vbelen ſtarcken geruchs. Die Blumen an der 
Kertzen oder ſtengel vergleichen fich den Violen / ſeind bleichgaͤl / mit fänff braunen oder 
Purpurfarben důpflein genialet / mit fo vil harechter zaͤpflein durch ein jede Violen krie⸗ 
chen / eins ſuͤſſen geruchs / wie die erſten Wullblumen. 

* Beſihe die ſynonyma inliterä B.* P ij Das 
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nem. 
Verbafcum alterum il. 
aureo Czfalp- 
Verbafcum album mas 
Anguill. 
verbaſcum maximum 
album fœmina fl fub- 
pall:do Lob. in ıcon. 
Verbafcum foeminafl, 
luteo magno C. 
Bauhin. 
Verbafcum Iychnite 
minus Gerard. 
Thapfus Barbarus ofi- 
cinarum · 


B. 
verbaſcum nigrum 


Verbafcumz Matıh. 


Lacun, 
Verbalcum Iylv. Fuchf. 
Gelner, 
Veıbafcum ſylv. minus 
Lonicer. 
Verbafcum uigrum la- 
tifoltum Thalij. 
Verbafcum nigrum fal- 
vifolium flore pur- 
pureo Pen.& Lo- 
bel.ıu adv. 
Verbafeum nigrü flo- 
rcexluteopurpu- 
rafcente.€, Bau- 

hini. 

Blarteria Plinij,feu Ver 

baſcam nigmm Ey- 

ttertenf. 
Nota. 

Hoc Verbafcum variat 
floribus,qui vel ex ci- 
trino —— 
velex flavo candı- 
eant: vel prorfuscan. 

didi ſunt. 


Von der Kraͤutter Vnderſcheidt / 
Wullkraut. 
A. 


Schwartz Wullkraut. 
B. 





Das dritt iſt dem ſchwartzen jehgemelten/mit Wurtzel vnd Stengel gantz gleich. Di 
Blaͤtter ſeind weißfaͤr big / ein wenig wollecht / die Violen gang weiß / — tot ge auf 
genommendie weiffen Biolen/ riechen wol/ wiedeßerften IBullfrauts. Der Samen ift 
auch in knoͤpffechten bollen verborgen. Dife würd gemeinlich in ven Waͤlden / als im 
Wafgam gefunden. 

* Diß Verbafcum iſt von dem Authorenicht abgemahlt: iſt Verbafcum ſylveſtte 
Tragi:Verbafcum candidum mas Fuchſ. Verbafcum 3. flore candido Cæſalp. Verba- 
fcum album foemina Lonicer. Verbafcum anguftius Dodon. Verbafcum fl.albo Ta- 
bern. Thapfus barbatusmaximus odoratus Septentrionalium Pen. & Lobel.in adv. 
Thapfus barbatusfl.albo Gerard. Verbafcum foem. fl.albo C. Bauhin. * 

Hie ſicht man diewidermwertigfeit an difen Kraͤuttern / alsam Koriander/ gleich wie 
daſſelbig gantz gewaͤchß vbel reucht / dargegen der ſamen faſt wol / alſo in diſen zweyen 
ie die ſtincken beide /außgenommen jhre Blumen feind eins füffen liebli⸗ 

geruchs. 

So find man in etlichen hohen Waͤlden / als im Ydar/ein Kraut / hat weißgrawe lin⸗ 
de Blaͤtter / kleiner dann alle ullfräutter/ mitten außden felbendringt ein ſchoͤne blaw⸗ 
farbe Blum/inaller form ond geftaltwie ein blawe Kornblum/ doch groͤſſer vnd vollkom̃⸗ 
licher / der ſtiel darauff fie ſteht iſt nicht ſpannen hoch. Deß weichen linden Krauts hal⸗ 
ben / hab ich ſie geargwonet für ein Verbaſculum / ſonſt nenne ich fie Wald Kornblumen / 
biß ich jhren namen beſſer erfahr. 

* BefihediefynonymainliteräC, 


Bon 
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As Wullfraut oder Koͤnigskertz / das ce 
TER, etlich Brennfraut nennen / heißt in en 
SIT, Dioko.lib.iiij.cap- rer. Prsau©-. Zu ""Dodon.Lobelca- 
“WS O Latein Berbafcum/ducernare/ $pchni- „, mriten 
tis/ Pheminalis. Bey etlichen Lanaria / Candes "ispem&tobmann 
laria / Tapſus barbatus / Regis Candela. —c 

So halt ich num die gröft Wull fey Leuco⸗ —— 
phillon / Albifolium vnd Verbaſcum arbore⸗ Cafalpın. 
feens / wiewol fich die wort Dioſco anderft anjer SYanus'yIv. Laric. 

en laſſen / ond ift das Maͤnnlein. Das ander —— varbaſeo· 
it den ſchwartzen Blättern / nenne ich ſchwartz um —— 

Wull. Das dritt mit den weiſſen Blumen/nens eg 
neich Waldtwull / oder Weißwull / ond feind die Communier florem 
sep letſten einerley art/dann fiehaben beyde cin peritmagnn ceru- 
ſtinckenden geruch am Kraut / ze. Zur welcher er⸗· babe: purpu- 
fahrung beruff ich die /fo Kräuter fennen/ und reum:rariüs albo fio- 
den Plin. lib. xxv. cap.ir. Das Fein Verbafeulum N" Peritur. 
nennt Diofco. Lychnitin Lucernare / und Tryalli⸗ 
da. Ein jeder der diſe vnd andere Kraͤutter kent / 
der Eraminiere die Schrifft und Kraͤutter mit 
einander /auffdasnicht gefehlet werde. 

Alfo haben wir zwey weiſſer und ein ſchwartz 
Verbaſcum / nach laut der Schrift angezeigt/ ein 
anderer bring die kleinen auch (wo ſie nicht trof⸗ 
fen ſeind) ans Liecht. 

Mit diſen namen iſt wol naher zukommen / 
allein das man den vnderſcheid vnder Phlemos 


vnd phlomos wiſſe / vrſach / phlemon / oder phlemos 
N ift Viperina Apul. cap. v. fo ift phlomos Verba⸗ 
UL De ſcum Diofeo. Alſo auch Tarus iſt der gifftig 
FINN, Baum / darvon in Eglogis Virgilij ſtehet /aber 
>) IN S barbatus Tarus ift phlomos. Das aber etliche 
PVerbafeungfanariam herbam nennen/ ift ohn vr⸗ 
fach/omb der Wollechten Blätter willen / die rauch feind/ond an fich allen ſtaub zie hen / wie 
der Salbeybletter / derhalben Wull wol Blattaria heiſſen moͤcht / wie Plinius von Ver⸗ 
bena meldt lib. xxv. cap ix. Sonſt weiß je derman / das Lanaria ein ſonder gewaͤchß iſt / 
in Diofco.ib.ij cap.lij. Die Barbari nennen diſe Kertzen Caudam lupinam / Aſpala⸗ 
tum / Ponphilogos / Abedoney / Buſuri / Flominos / etlichteutſchens Himmelbrant / Vn⸗ 
holden Kers.. Manlius ſchreibt ſie heiß in ſeim Land Avidon / und Avion. Etlich mei⸗ 
nen es ſey Buſuri Avicenne Der nn wollen Schläffelbiumen under die Ders 
en/auß was grund/meiß ich nicht. 
a sen * pa und hohen ſtengels / daran ſehr vil zen weiſſer Blumen 
ſtehen / würddiß Kraut Koͤnigskertz / vnd Himmelbrand / zu Latein Lucernaris, vnd Ly- 
chnitis,auff griechiſch gAsu®- genent: kott Im’ rag @Aoy%, A fläma, weil es wie ein flaim̃ 
glanget. Aber wegender wollechten Blätter/wärd cs Wullkraut / Lanaria vnd Thapfus 
barbatus geheiffen. Vnd weil die Blaͤtter deß erfien ond drittens /fo der Author bes 
fchreibt/weißfärbig feind/ gibt jhme der AuchordennamenAwmguns. 
Brennkrautwuͤrd es getaufft/weil/wie Diofcoridesmeldeel.4.c.mihi 89. Die Bläts 
ser zu den Lucernen oder Ampellen gebraucht werden. Dañ man macht Wuͤchen darauß / 
vnd braucht ſie pro ellychnijs, an ſtatt deß Dochts. Dahero es Lucernalis heiſſet. Hat 
auch den namen blattariæ, quia quocunque abjiciatur, ſagt Dioſcorides, blattas in ſe 
it. 
ne wol candelaria vnd candela Regis heiflen / nicht allein/ weil es wie ein Liecht 
leuchtet vnd glanget/fondern weil es auch für ein Liecht fan gebraucht werden / wann man 
nemlich den ducken ſtengel mit Vnſchlitt / oͤhl / Butter / oder einer andern faͤtte beſtreicht / 


vnd anzuͤndet. * p uij Von 


un 






, 


Kuflauffen. 


,‚ Diamhea. 


Gebrochene / Lunz 

— 
ide m 

2 ersen, 

After geaͤder. 


Hzmorrhoides. 


Sür Quartanam/ 
—— 
Feber. 


Zitʒige Augen · 
Affter /Sitʒig. 


/ Koth 
Fewr / Brandt. 
BSitʒig Grind⸗ 


Zipperlein / Po⸗ 
dagram · 


Vernagelt R 
oder Die. re 


Margen 
vertreiben; 
Feigen behalten. 


170 Von der kraͤutter Vnderſcheid/ 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Lle Wullkraͤutter vnd Blumen haben die eygenſchafft und krafft / das fie ſchmertzen 
ſtillen / jnnwendig / vnd aufwendig dem £cib. 

* Die Wursel/fagen Diofcorides vnd Galenus, iſt rauch / oder herb / und zi⸗ 
het zuſammen. Die Blaͤtter haben nach Galeni meinung l.s fimpl. c. propr.eine krafft 
zu digeriren vnd zu reinigen / ſeind aber nicht evidenter warm. 

& * - oflicinis branchtmangemeinlich die Blätter und Blumen/aber die Wurletz 
nicht ſo offt. 

Man hat darinn das gebrante Waſſer vnd oͤhl von den Blumen. Das Waſſer if « 
gut in der Ruhr / vnd durchbruch / vertreibt die roͤthe vnd yjfinne deß Angefichts / ſonderlich 
wann man es mit Camphor anſtreicht:iſt gut für hitzige vñ rothe Augen / kuͤhlet die entzuͤnd⸗ 
te Glider / vnd remiget die haut von Flechten / grige / vnd flecken. 

Das oͤhl iſt ſehr gut zum hitzigen Podagram / zu den ſchmertzhafften Guldenadern / 
vnd rothen ruhr. Macht auch hupſch gaͤlb Haar. 


Innerlich. 


Je Wurtzel von den groſſen Wullkraͤuttern in rotem Wein / oder (wann Feber zuge: 

gen) in Waſſer geſotten vnd getruncken / ſtillet das taͤglich außlauffen deß Bauchs / 

Diarrhoeam. Solches thut auch das gebrant Waſſer von den Blumen / etliche tag 
rede alle mal ij oder v Löffel voll. Alfo genügt / lege es Bauchgrünmen vnd 

chmersen. 

Dbdgemelte decoction oder gebrant Waſſer / bekompt wol den gebrochenen Mens 
fchen/ oder den etwas im Leib zerriſſen oder zerftoffen ift. - tem den Lungenfüchtigen/ 
—— allen jnnerlichen hitzigen ſchmertzen vnd Geſchwaͤren faſt dienſtlich zu⸗ 

rauchen. 

S. Zu den biutenden ond gefchwollenen Afftergeäder/ Hemorthoides genant/ ein ges 
wiſſe kunſt / heilen in ix tagen’ das am gepreften nichts mehr vberbleibt. ai die IBurgeh 
von Wullfraut/wäfch vnd fäuber fie/laß fie auffeinem Dfengemächlichdär: werden/das 
fienit verbrennenonddie frafft darin verfchwinde/ ſtoß ſie zu pulver / diſes pulvers nim̃ ein 
halb loth / darzu einen Eyerdotter / Weitzenmaͤhl auch ein halb loth / diſe ſtuck miſche zuſa⸗ 
men mit gutem Baumoͤhl / vnd bach in einer Pfannen ein Kuchen / den jß früh nuͤchtern / 
ſollichs thu ir.tag nach einander. 

Ein Erperimentfürguartanam/ oderdas viertägig Feber (wie Arnoldus Novavil⸗ 
lanus meldet) Ernimpe der Wurtzel fafftvom groffen Wullfraut/ che dann das Kraut 
feine ſtengel ſtoßt / ein halb Loch in cin@n rund Malvaſier / gleich inder fiund ) wann das 
Fever kompt / folchs hater viermal gethan. 


Eufferlich, 


Vilkraut oder deß gewaͤchß Blumenin Waffer gefotten/ iſt ein principal für alle hi⸗ 

kige geſchwaͤr der Augen / deß Affters / aller heimlichen Glider / vnd dem hitzigen Po⸗ 
dagra / darüber warm gefchlagen/ darüber geſeſſen vnd auffgelegt. Bemelte tus 
gendt haben das gediſtilliert Waſſer / fuͤrnemlich aber das oͤhl / ſo von den Blumen in der 
heiſſen Sonnen gemacht wuͤrd / in glaͤſen Kolben verjchloffen. Alſo vnd auff diſe weiß mag 
man Roßmarin oͤhl auß den Blumen bringen / vnd zu groſſem nutz behalten. — 


Das gebrant Waſſer in die trieffende Augen gethan / ſtillet den fluß. Item das rot 
Angeſicht / etliche tag damit gewaͤſchẽ / vertreibt die roͤte ohn zweiffel / dienet wol zur Schö⸗ 
ne / zum heiligen Fewr / vnd zu allerhand Brandſchaͤden. Doppel leine tuͤchlein darin ge⸗ 
netzt vnd vbergeſchlagen / heilet auch allen hitzigen flieſſenden beiſſenden Grind. 

8. Die Blumen deß groſſen Wullkrauts in rotem Wein diſtilliert / ſolch Waſſer mit 
tuͤchlein vbergelegt / iſt ein fein Experiment wider das Zipperlein oder Podagram. 

Wann einem Roß der huͤff vernaglet iſt / alſo das es hincket / Nim̃ groß Wullkraut 
vnd zerknitſch es zwiſchen zweyen ſteinen / vnd ſchlags dem Pferd ein / den Nagel zuvor 
herauß gezogen / es hilfft wunderbarlich. 

Der ſafft auß den Blättern oder Blumen an die Wartzen geſtrichen / dilget ſie auß. 
T. Dioſcorides ſchreibet / wann man Feigen ober Jahr vnverſehrt behalten wölle/ ſollen 
die Feigen indie groſſen Wullkraͤutter gelegt werden / je ein ſtratum auff das ander / ec. hiß 
das der Korb oder Gefeß gefuͤllet werde. 

Zu 


(> 
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* Zu den ſchmertzhafften vnd brennenten Guldenader wuͤrd ein fein linimentum 
gemacht auß Wullkrautblumen / einem Eyerdottter / Broſambrodt vnd Lauch. Man mag 
Man kan ſich auch 
mit den Blumen laſſen baͤhen / dieſelben in Wein / oder Waſſer geſotten / vnd den dampff 
zu ſich genommen / oder in ein Saͤcklin gebunden / geſotten / vnd auff den Affter gelegt. 
Nachfolgentes experiment iſt trefflich gut. Nim̃ gepulverte Wullkrautwurtzel ij quint⸗ 
lin / j Eyerdotter / Weitzenmaͤhl ij quintlin / machs mit Baumoͤhl zu einem Kuͤchlin: daſ⸗ 


darzu auch gebrauchen den rauch von den Blaͤttern / oder Blumen. 





















ſelbig muß man eſſen ond 9. tag continuiren. dahnwehe· 
Mi das Zahnwehe macht Diofcorides ein Mundtwaſſer vonder gefornen Brühe 
er Wurtzel. , 
Son Hepden Dfop. 
Kap. lxxiij. 
n Hyffopus campeftris 
(de or RE Sfiden vngebawten — ſiva 
——— N) AS 7 willerichen / in den Bergen/  FlossolisMath. 
Hi DNS) Yy N wachfit vonder andern wilden eg 
NS F Wa r E23 Kräuttern / ein Staud mit Coufolida aurea chi- 
N | 7 aus —— uns { — — 
z 2 /ovil neben zincken oder gaͤrt⸗ on 
Sy 8 —— SD lcin/außciner Wurtzeln / ſpan⸗ — er 
8 — N), nenlang/ligenauffder Erden — —— 
— — ußgeſpreit / die ſeind mit kleinen ſchmalen Blät- " aum — 
* od iS iein bekleidet / wie Pfrymmen / oder wie Die Blaͤt⸗ Heianchemum ger- 
Ja NN tein am Yfop- Gegen dem Brachmonat und Haͤw⸗ Be 
IN 2 | N sp,  monattragen fie gäle Blumen / nicht anderf/ dann Chameciftus ı. 
RU 7 FR 3  DerÖrenfing’oderalsdergemein Sanenfuß/doch , „init 
AN 9 N bleicher vonfarben. Auß den Blumenwerden klei⸗ 
NA! > nerundebollen’vollgäles famens/wie Magfamen. h ai. 
V Diß gewaͤchß ift ohnallen geruch / der fafft darvon — 
> iſt glatt/feplünfferich und zahe/alsder Wallwurtz. GrainDeig 
Bon den Namen, 
ar Ef habnie innen erfahren / wie diß ges 
ER wächti bey den Teutfchen heiß / darumb ich 
EI hm den namen Feld Dfop / oder Heiden 
y op geben hab / biß ich beſſers erfahre/ darumb das 
die Blätter vnd Růtlein dem Yſop ſoaͤhnlich ſeind. 
Andere namen in der Schrifft mögen mit der zeit 
funden werden. 
* Würd Hyſſopus campeltris genent/weil 
f — es auff dem Feld wachſt / vnd mit den Blaͤttlin dem 
ü — — Iſop aͤhnlich — — — rẽ 
ng — lum fic nach der Sonnenri riet. ratia ei, vil eicht wegen 
—— —— ** Iſt aber keine ſpecies Gratiolæ. wie auß der ge⸗ 
ſtalt vnd wuͤrckung zu beweiſen. Conſolida aurea, weil es cin Wundkraut / vnd die Blu⸗ 
wi dt. Ba Re en ud 
men % ao = — es ſeye diß gewaͤchß Panaces Chironium Dioſcotidis ut 
er 1;.c.mihi48 fehreibt. Aber Dodonzus ſagt nein daran / weil esfich nicht oe em 
Panacefchictt. Dann Diofcorides ſchreibt / s habe das Panaces Chironium — 
wieder Amaracus, vñ ſeye die Wurtzel ſcharff / welches von a Sn — ri nit 
maggeredt werden. Dann fie zihet zuſammen ohn einige Ichärffe. Andere vr Da 
fürdasHelianrhe Plinij,davon er. 24.c. lehret. Aber De nenne bifen imp 3 
gar wenig wort braucht / ſo kan man nichts gewifles ſchlie ſſen. Dann er ſagt —— 
Kraut in der Landſchafft Temiſcyra vnd den Bergen Ciliciz, ſo an dem Meerligen 


177 


Fochecsmit Söwen fehmalg/ond ehue Saffran vnd Palmen Wein darzu / falbenanut es 


R 
2 


Prieſter / 


178 Bon der Kräutter Vnderſcheidt / 
Prieſter / Magos genant / vnd die Derfianifche König / damit der Leib defto fchöner und 
lieblicher anzufehenwerde. Dannenbero es auch Heliocallisgeheiffen würde. 
Dodonzushelt esfür ein wilden Ciſtum sder Ledum. 
Matthiolus fpricht/ es ſeye cingefchlecht def Symphyti. Vnd zwar nicht vnbillich / 
wann man die würdung bedencken will. Dann esiftein herrlich Wundkraut. * 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Ein beſondere erfahrung weiß ich noch zur zeit an diſem Kraut / allein das die Wei⸗ 
ber ſolches in jihre Sagmina / oder Wurtzwuͤſche ſamlen vnd auffheben/haltengängs 
lich darfuͤr / es ſoll nug vnd gut fein für geſchwulſt und Laͤme / darüber gebadet / vnd 

auff den ſchaden gantz warm gelegt. Diß Kraut möcht villeicht Euſſerlich vnd auch Ins 
nerlich verſucht vnd gebraucht werden. 

* Diß Kraut ſcheint trucken vnd kuͤhl ſein / vnd — zuſammenzihente krafft. Heff⸗ 
tet derowegen die Wunden / vnd ſtillet das blut In Wein geſotten / heilt es die geſchwaͤr 
vnd verſehrung deß Munds vnd heimlichen orthen / damit gewaſchen. Man gibt es auch 
zu trincken den ſenigen / ſo blut ſpeyen / vnd mit der rothen ruhr behafft feind. Den Weibern 
ſtopfft es die vbrige Blum. In ſumma / es iſt ſehr gut / wann man hefften / ſtellen vnd ſtercken 
will. Wuͤrd demnach recht vnd wol für ein ſymphytum gehalten / dm TE rvugusdK, à coa- 

efcendo. Mag nicht vnbillich auch Panax genent werden / quaſi ãci ãaxO weil es allen 
denjenigen huͤlffe thut / fo nicht allein mit ermelten fchäden/ ſondern auch mit Bruͤchen 
beladen. Wuͤrd fonften in den ofhcinis nicht gebraucht, 

Etliche fpecieswerden von C. Bauhino in Pinace l ı12.L. ı1.tit-Chamzcifto erzehlt.* 
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Von GSpargen. Cap.ſrriiij 










Aſparagus Trari. Matth 
—— AO Pargenwachfengen 
Afparagas sltilis Ta- \Y anfleinechten /zäben und Ley⸗ 
ji — De Mechten Rechen / da die Sonn 
— ſtaͤhts hin mag / etwann auch in - 
Mparagushortenfi den feuchten gründen /in ebe⸗ 
BT e) en Ländern’ als im Wormb⸗ 
able fer Gaw vnd fonft. Thut fich 


j im Meyen erfimals von einer 
groffen Wurtzeln / mit vilen zincken herfuͤr / wie ein 
langer ſchlechter dolden / fingers dick / rund, feißt / 


Bauhio, ß 
Afparagi alt. genus = N 
Afpasagusmkior is 79777 

us Mitior 4 f 

— * | 


















ID, 
N! —* Fre, faffiigrohnalle Blaͤtter / gleich wie die Hopffen dols 
N 8 us: den / Die werden gegen dem Brachmonat zu langen 
I erh fengeln mitfehr Fleinem zinelechten Fenchelfraur/ 
an Nr S IR NN oder wie das aller zinnelechſt Schaffthew / fo in 
AS RER — feuchten finſtern Tätern wachßt. Im Sommer tra⸗ 
—— F * 9 gen diſe Spargen ſtengel rote Korner / als rote Co⸗ 
— RA rallen / ein gemeiner Salat bey den Wahlen vnd 
ISSN TR Hifpaniern /ift nun mehr auch (wie ander iecker 
RR biklein) ins Teutfchland fommen. Wie man die 


foll auffzielen/ von Wurtzel und Samen/ ſchreibet 
Pallad. Menſe Martio titulo ir. Im Rinckgaw zu 
Weinheym / auff den Wyſen ſamien die Wurtzles 
der Spargen Wurtzel / tragen fie vberruck biß gen 
Antorff. 


SU) Bon den Namen. 


=; — SU O bald die hohen Spargen ſtengel / die ro⸗ 
L — ten Corallen zwiſchen den zerknuͤtſchten 
GT FUN NE Fenchelblätterngewitien/neietman fieim 
L FAGELTN GawZeuffelstrauben. Sonft iſt der nam Aſpara⸗ 
aus / oder wie die Athener ſchreiben / Aſpharagus / 
ein gemeiner name aller Kraͤutter / die da erſtmals Ihre junge dolden / oder Blätter herfuͤr 
ſtoſſen / davon leſe man ſelbs Paul. Aegine.lib. j. cap. lxxv. de Aſparagis holerum. Dioſco 
lib. ij. 


N 
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NER) 
AU 


Namen vnd Wuͤrckung I. Theil. 179 


lib. ij cap. xiij. ſchreibet von eim Spargen geſchlecht / das nennet er Aſparagon / Petreon / 
Myacanthan / vnd Orminion / wiewol das wort Aſparagus / dem Smilaci Hortenſi zu⸗ 
gelegt wuͤrd / Dioſco.lib. ij. cap. cxxxv. Alſo auch mit dem namen Orminion iſt der Aloe 
in Diofe.tib iij. cap. xxiij. getaufft Ferner nent Oioſco. Aſparagum Myacantham / das iſt / 
ſpinam murinam / welcher nam dem Ruſco / oder dem ſylveſtri Myrtho zuſteht / Dioſco. 
iib. iiij. cap. cxij In Theophraſt heißt Spargen Corruda lib. vj. cap. iij. oder Corrudago. 
In Serap.cap.iij-Halion. In — ——— r. lißt man Libyeum vnd Horminium / 
bey etlichen Nalion Affurfung. In Apul cap. Irrrv. Aſpharagos / Acanthillis / Afparagus 
ruſticus et noſter. Averıhois ſagt / etlich nennen Corrutham Alhaſce / wiewol Alhaſce von 
andern Thymus geteutſchet iſt. 

* Diß gewaͤchß würd genent Aſparagus, nomine generico. ſed quod ufu factum 
fpeciale. Dann es bezeugt Galenusl.2.dealim. fac.c. 58.dasdie Græci durch die Aſpara- 
gos verftanden haben allejunge/ zarte / vnd fafftige Dolden/ che fie sähe und hart wers 
den. Aberesift nachmaln das woͤrtlin Afparagi xa] iZaxronferen Sparaen/davon in 
difem Capitel gehandeltwärde/ zugeeignet worden weil feinenadente dolden / wann fie 
noch jung / zart / vnd erfi herfür kommen / faftdie beften vnd lieblichſten ſeind / vnder aller 
Kräuter Solden vnd ſproſſen / derentwegen fie dann auch von den Apicijs und Schleck⸗ 
maͤulern begert vnd erfordert werden. 

Etliche nennen diß Kraut herbam Coralli, von den Beeren / welche rund / vnd roth/ 
wie die Corallen. 

Die geſchlecht deß Aſparagi beſihe bey C.Bauhinoin Pinacel ı12.[.5 tit. Afparag.* 


Bon der Krafft und Wuͤrckung. 


N Sejungen Spargen dolden gehoͤren dem cz die Ruchen/ derfamen und Wur⸗ — 
Beldem Apotester vnd Artzet / Innerlich vnd Euſſerlich zugenieſſen / Iſt einer abtreis 
benden Wärdung mittelmäßig/nicht zu warm noch zů kalt / treibet den Harn / ſagt — 
Simeon Januenſis. — 
* Galenusfpricht l.6. ſimpl c. propt.es habe der Spargen cine krafft zu reinigen / A 
zu eroffnen was verſtopfft / zu vertheilen / ond dünn zu machen. Scye aber temperirter — 
Natur / nicht zu warm / noch zu kalt. 
In den Apotecken braucht man fürnemlich die Wurtzel / welche eine iſt außden apc- 
ritivñ vnd diuteticis. Doch werden die ſemina auch von Dioſcoride vnd Galeno ges 


8. 
Das gebrant Waſſer eröffnet Leber ond Nieren /treibtden Harn / ondjagt anf Sarıd 
vnd Stein: bekompt wol den gälbfüchtigen. * 
Innerlich. 
Vnge Spargen dolden in Wein geſotten / mit Butter vnd Eßig abbereit / als Die Serw erwecchen. 
——— den Bauch / raumen die Bruſt vnd treiben den Harn / ein liebliche Bruder 
Speiß fürdie Leckermaͤuler / doch ſtaͤtigs genoſſen / ſchwaͤchet die gebaͤrende natur. Zeber @ättnan: 
Die Wurgelin Wein geſotten vnd getruncken / eroͤffnet die Leber / treibet auß die YierenBlafen- 
Gaͤlſucht — Nieren / die Blaſen / vnd bekommet wol denen / ſo mit dem Hufftwe⸗ 
ebeladen ſeind. 
nn — vnd Samen in Wein / oder ein Waſſer darauß diſtilliert / hat gleiche 
uͤrckung. 
En atdasdie Hund ſterben / wann ſie die Dräßsrinden.darinn Spargen ge- ” 
otten. 
Zu der Gaͤlſucht follman Spargen Wur tzel mit Feigen vnd Zufern Erweiſſen fir aufs. 


den vnd trincken / das ſoll die Gaͤlſucht außtreiben. Row Rube, 
Spargen Wurgelgedört/undin Weingefortenond getruncken / ſtillet die rote Xhur Kyimpum Leibe 
vnd die Harnwinde. 


5. Spargen Wurtzel mit Kuͤmich geſotten / zertheilen die Blaͤſt im Magen / vnd ſtil⸗ 
len das Teibwehe / welches von Blaͤſten enſtanden. 

*Einfehr gute vnd bewehrte Argnenfür das Grieß vnd Nierenſtein Nim̃ Spargen/ 
Attich / Pimpinell/groß Kleiten vnd Peterfilgen Wurtzel / jedes j lot / ij Knoblauchhaͤupt⸗ 
ter) WWeidenbidtter/famen von Pimpinellen (verſtehe die hircinam oder faxifragam:) 
jedes jloth / Mach ein ſubtil pulver darauß?treib es Durch ein Sieblin / vnd gib davon j 
quintlin mit ſuſſem Wein. Man mag ſolch remedium etliche tag nach einander con- 
tinuiren, auch jur jeit def paroxyfmi nephritici eingeben / und in ein Lendenbad von 
Pappellen sinfegen. * Euflers 


Iso Von der Kräutter Vnderſcheidt/ 
Euſſerlich. 


— Pargen Wurtzel zerſchnitten / zerſtoſſen vnd in Bein geſotten / warm auffgelegt / 
ahnwehe. flillee den ee verenckten — Das Kraut alſo bereit und vberge⸗ 
fegt/vertreibetdenfchmergen der Nieren. Den ſafft von Spargen Kraut im Mund 
gehalten, benimmerdas Zahnmeherhumb. 
it Spargen oͤhl fich angeftrichen/ iſtgut für Bienen vnd Weſpenſtich. 


Ron Begerich.Cap.Irrp. 


. Spitzer Wegerich. 
Roter — pitz x sr 


Plantago rubea Tragi, 
& Bruufels. 


Plantago mAUveUR0g 
major, five rubea 


je 
Plantago & Centiner- 
vıa Czfalp. 
Plantago majer latifo- 
lia Anguillare. 
Plantago latifolia fi- 
auata C. Bauhini, 


Plantago lanceolata 
Tragi,Taber. Ang. 
Plantago longa Match. 

Plantago quinguer- 


. via an 
Plätago reylanupog 
Thalıj. Me 
Lancetta major Ca. 
p- 
Plantago minor Fuchf, 
Brunf.Gefu. 


Plantago angultifolia 
major. 





Ein wunder ift/ das Chryſippus vom Wege, 


rich ein befonder Buch zugericht und gefchriben hat /dieweil Weges 
rich alfo zu mancher hand preſten dienftlich iſt Dann esindgen die 
Wundartzet deß Wegerichs gar vbel entraten/ zu dem wollen die 
Phyſiei und ihre Koͤch / die Apotecker / Wegerich auch nicht empe⸗ 
ren / ich geſchweig / das bey nahe kaum ein Menſch iſt / der da nicht 
wiſſe / warzu Wegerich gut fey/das ſicht man in täglicher vbungvnd 
erfabrung. Iſt aiſo gemein worden / das etliche Wegerich Kraut in der koſt / wie andere 
Muß Kraͤutter / bereiten laſſen / ſonderlich aber in Bauchflüffen. Vnd ſeind def Wege⸗ 
richs drey geſchlecht / die groß / das mittelſt / vnd das ſpitzig Plantago. Das aller groöſt hat 
Blaͤtter wie der Entian / oder Mangolt / auff der Erden aufgefpreit/ ein jedes Blat auß⸗ 
wendig mit ſiben Rippen / die ſich alle am ende deß Blats gegen der Wurtzel zuſamen tra⸗ 
gen. 





en ı 


end F 
Namen vnd Wuͤrckung J. Theil. Iol 
gen. Difer Wegerich gewinnet runde glatte ſtengel / ſpannen lang / oben mit vollfönfilichen 
aͤheren / deß kleinen ſamens in zarten Hätlein verſchloſſen. Die Wurtzel an diſem Wege⸗ 
rich iſt zaſechter dann keins anderen Wegerichs. 
* Beſihe die ſynonyma in margine, in literã A.* = 
Das mittelfi würd inder gangen Subftangein wenig kleiner. Bleibet mie feinen mittel Wegerich. 
Blättern /dic auffden grundt alsein Stern aufgefpreit ligen ober Winter grün / doch zu 
Eſchenfarb geſchickt / rauch ond haarecht /mit fiben gefalten Rippen’ ein jedes blat / ſo es 
vollkom̃lich/ iſt einer Zungen gleich. Die glatten nacketen vnd kurtzen Hälmer wachfen 
fpannen hoch / tragen zu oberfi weiſſe gaͤle geaͤherte blumen / wie der andern frucht aͤhern 
ansufehen. Der Samen zim̃ lich lang / groͤſſer dann deß erſten / aller —* dem Baſilgen ſa⸗ 
men Ähnlich. Die Wegerich wachſen alle gern in feuchten orten / als Wyſen vnd Gaͤrten. 
* Befihe dielynonyma in margine, in literä C. * — 
Der dritt Wegerich iſt der aller ſchmaͤhleſt an den blaͤttern / hat auch ſeine Rippen wie Spitzer Wegeriche 
die andern / von farben fchwarsgrän. Die glatten ſtengel ſeind nicht rund / ſonder ecket / 
als weren die ſiben rippen zuſammen kommen / vnd eines darauß gewachſen. Diſe eckete 
vnd glatte Haͤlmer deß Wegerichs / haben auch jhre geaͤherte blumen / von farben ſchwartz / 
dic bluͤet weißfarb / wie deß mittelſten Wegerichs / das iſt / wie weiſſe Haͤrlein mit kleinen 
dupfflein bekleidet. Der ſamen wuͤrd groͤſſer dann der andern / alſo was diſer mit Wurtze⸗ 
len / blettern / ſtielen und blumen geringer’ ſchmaͤler / duͤnner vnd kuͤrtzer iſt / das iſt er her⸗ 
widerumb mit ſeinem ſamen gröfler/vollfdiilicher vnd gebraͤuchlicher. Diſe Kraͤutter 
bluͤen alle ſampt gegen dem Meyen vnd Brachmonat. 
Die fynonyma ſtehen in margine, in litera B. Tomi, 


Breiter Wegerich. Waſſer Wegerich. 


C. 
Plantago latifolia , yal 
medıa & 1.Tragi. 
Plantsgo media Do- 
donffuch!.Gefn. 
Thal. 
Plantago major incana 
Lobel.clufij. 
Plantago major Match, 
Brunf.Lonic,Cam, 
Plantagolatifolia in- 
cana C.Bauhin. 
Plantago minor Dio- 
fcor, Tabern, 


D. | 
Plantago aquatica Tra- 
gi, Fuch£. Matth. Do- 
don.Lob. Lpn. Brunf. 
1 p. Tabern- 
Plantago aquatica lati- 
folia C Bauhin. 
Limonium Anguill. 


oium quod filtulapa+ ° 





onſt findet mannoch einfchön Kraut / mit feißten grünen Blättern/den Wegeris 
— — — Suͤmpffen / Lachen oder Graͤben wachſen / das gewinnet 
Lange ſtengel / mit vil neben zincken in der hoͤhe / die tragen kleine weiſſe bluͤmlein / gang 
drauſchlecht / wie Limonium / oder Waſſer Mangolt / ec. 
DBDie Hnonyma ſtehen in matgine, inliterä D.* O 
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Bon den Namen. 


= 
Iſe Kraͤutter weilfie den Zungen gleich feind/werden fie mit dem naifien AproyAwe- 
r&-,oder Arnegloſſa / Lingua agni/Arnion/ Herba agnina/ asscaraıo, Quilla her⸗ 
ba vnd mAursugos, MRultinervia/ swlarsupor, Septinervia/ vmb der ripp willen ger 
nant. Deßgleichen Cynogloſſa / dieweil Hundssung und das Wegerichkraut einan⸗ 
der ähnlich ſeind. Sonſt heißt ficauch Coturnix / Gelapyros / Stelaphuros / Eurechnos 
monon / Aſonth / Theſarica / Atijrcon. Oergemein Lateiniſch namen iſt Plantago / das 
verſtehn die gelehrten allein auff den groſſen / den man roten Wegerich nennet / vrſach / 
das feine aͤher mit dem ſamen gemeinlich cin wenig braun werden/oder darumb/das man’ı 
feld Kraut und Samenvaller meift für die rote Ruhr braucht. Das ander und [pie We⸗ 
gerich heißt Sanceofata/oder Plantage minor. Das dritt iſt Plantago media/ vel alba / 
iſt ein wunder/das Diofe.lib.ij. cap.cro. deßgleichen Plinius lib rrv- cap. viij. niche mehr 
dann von zweyen fehreiben/fo doch jedermandrey Wegerich Kraͤutter fennet/ fie muͤſſen 
entweders den dritten vnd weiflen Wegerich nicht gefennetbaben/ oder haben den roten 
vnd den mit den weiſſen Blättern und Blumen für einen gerechnet. Apul.cap.j.fchreis 
bet auch nur von zweyen / vnd ſpricht / man neũe jhn Thyrſon / Vranichneumonos / Aſthat / 
Theſarica / Simpear / Artiercon vnd Plantaginem majorem / ꝛc. Den vierdten nennet 
man zu teutſch Waſſer Wegerich vnd Froͤſchloͤffel Kraut / darumb das die Blätter wie 
Loͤffel formiertwerden / fo haben auch die Froͤſch allzeit jihr wohnung in diſem gewaͤchs. 
Es iſt aber fein art deß Wegerichs. Serap. cap. ceriij.nennet Wegerich / Liſen alhamel. 
Avicenna cap. ceccxxxix. Linguam arietis. Manlius Bletam ſylveſtrem / in ſiru de pſyl⸗ 
lio / vnd dic klein nennet er Quinquenerviam / vmb der fuͤnff ripplein willen / wiewol fie et⸗ 
wann auch ſiben hat / vide firup.de Plantag.et Gilbertum. Phryſius nennet den groſſen 
Aſcher / den kleinen nennet er Herlatum / Megeboram / Herbaam Martie/Spißfraut.Alfo 
ficht man/das dic aller gemeinfte Rräutter allzeit vil lamen haben. Weiter fagt Dioſc. 
Plantago ſey Probation: dasıft Herba ovilla / ſo haben wir nun auch zwey Schafffräurs 
ter / das Wegerich und das Drimaftrum/darvon er lib.iiif. cap.rrir. fchreibet. Der klein 
Wegerich heißt Lanceola / oder Lanceolata. Was aberfonderlich Lanceola fey/ beſihe das 
cap. Lonchitis/lib iij.cap.clitj Was Cynogloſſa ſey / wuͤrd ferner angezeigt. 
* Diß gewaͤchßwuͤrd Plantago genent à plantä: welches woͤrtlin ob es ſchon auch 
andern fimplicibus gebuͤrt / ſo iſt es doch dem Wegerich za? ifexm zugeignet worden / 
weil es vil herrlicher tugenten hat / vnd derentwegen faſt täglich gebraucht wuͤrd. Warumb 
aber der groſſe Wegerich plantago rubra, der rothe aber vnd breite zugleich arnogloffum, 
arnion, herba agnina, herba ovilla , mAursugov und swlameupor geheiffen werden / lege 
der — ſelbſt auß. Hat den Namen Wegerich / weil er faſt auff allen wegen gefun⸗ 
den wuͤrdt. 
Der ſpitze Wegerich heiſt lanceola, weil er wie ein Spieß / oder lantze ſpitz vnd lang iſt. 
Item quinquervia, wegen der fuͤnff ripplin / fo auff jedem Blat geſehen werden. 
Deß Waſſer Wegerichs namen / warumb er Froſchloͤffelkraut getaufft iſt / erclaͤret 
gleicher weifeder Author. * 


Bonder Krafft und Wuͤrckung. 


Inter vilen Kraͤuttern iſt der Wegerich mit feinen gefchlechten in der Artzney am 
2 Yoräuchlichfien/inden Leib ond auſſerhalb zubrauchen / einer zim̃lichen Fülen trucke⸗ 

nen Subſtantz / vmb dep willen TBegerich zu allerhand Wunden dienen/ beide Vihe 
und Menfchen. 

* Gal 1.6. fimpl c.de Arnogloflo fchreibt/ es feye der Wegerich kalt und erucfenim 
andern grad: habe auch cine vim abfterforiam , und fepedife den Blaͤttern Samen vnd 
Wurseleingepflanget. Der Sam vnd IBurgel ſeindt truckner dann die Blätter/ auch - 
nicht ſo kuͤhl. Esiftaberder Sam vil einer fubtilen fubftang dann die Wurtzel. Die ges , 
doͤrte Blätter feind fubtiler ond nicht fo Falter natur / als die grüne / weil die wäflerie ' 
ge feuchtigfeitverzehrt. 

Inden Apotecken werden die Blaͤtter / Wurtzel vnd Sam gebraucht: vnd hat man 
dorin von dem Wegerich ein gebrant Waſſer vnd Syrop. 

Was das Waſſer vermag / wuͤrdt zum theil von dem Authore angezeigt. Dann jñer⸗ 
lich leſchet es dic hitze der vilcerum,ift gut für das blutſpeyen / durchbruch / rote Ruhr / blut⸗ 
harnen/äberfläffige Weiberzeit / vnd todt die Wuͤrm. Euſſerlich aber mag man esnußs 
lichzu den entzunten glidmaſſen / roten vnd trieffenden Augen/böfen vnd higigen ſchaͤden 
vnd wunden / Mundtfaͤule vnd Halßgeſchwaͤre brauchen: Dex 


| —* 
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Der Spropdienerindem Blutſpeyen / rothen ruhr/durchbrächy/ Blutharnen / inner⸗ 
licher verſehrung / vbermaͤßigen fluß der Weiblichen Blum. Kan eingeben werden mit 
Wegrich / Weggraß / Purtzelkraut / Teſchelkraut / Eychenlaub / oder Tormentillwaſſer.* 


Innerlich. 


Ruͤn Wegerich Kraut gefocht vnd in der Speiß genoſſen / deßgleichen der ſamen / 

oder das pulver von jhn beyden eingenommen / heilet alle verſehrung deß Leibs / und Verſehrung / 
ſtopffet alle Bauchfluͤß / dienet wol denen / fo das abnemmen beſorgen / Phthiſis ge⸗ 5* 

nf. Phthifis, 

Das gebrant Waſſer ift in difem preften lieblicher zubrauchen / dienet auch für blut Abnemmen? 
barnen für blutfpeien/ond für das abnemmen. Biuſpeien. 

Wegerich fafft getruncken iſt nutz vnd gut für die Keichende / und denen / welche die Reichen, Sallen⸗ 

Fallendefucht haben. | de fuhr. 

Drey Wegerich Wursel in Wein geſotten / vnd getruncken vom felben Wein / foll 
Das Feber tertianam vertreiben. Vier Wurztzel alſo bereit und gebraucht / ſoll hiennem⸗ Tertiana, 
men Febres quartanas. Ich halt mehr vom gebranten Waſſer / das man deſſelbigen wann Wetaba. 
—— cin guten Loffel voll eintrincke. 

Gemelt Wegerich Waſſer / oder der außgetruckt ſafft darvon / ſtopfft den Weibiſchen Perbettup. 
oberftuiMenfes/ etliche tag nach einander zetruncken Der fafft vnd Waller heilen gan Sim 
allerley innerliche verfehrung/etlich tag genuͤtzt / vnd iſt erfahren. 

8. Den Safft von Wegerich mit Eßig vermiſchet / vnd liche tag nacheinander früh 
warm getruncken / benim̃t das drittaͤgig Feber. ra sig 
Wegerich blätter und der Samen eröffnen die verflopffung der Leber vnd der Nieren. Feber. 

Wegerich fafft ein Löffel voll getruncken toͤdtet die Wurm. Das Kraut geftoffen und Perltopffie 2er 
auffden Nabel gelegt ehut dergleichen. re 

* (Fin experiment wider das Blutfpeien. Wii Tragacanth, Yrabifch gummi, 
Drachenblut/Bolarmen, Ammelmähl/Spodij,jedesjquinetlin/ Blutſtein / weiſſen Mag- 
famen/ Mumiæ, Hypocifthid. jedes #1 quintlin. Machs zu pulver/ond incorporire es mit 
— vnd doͤrren Roſenſyrop. Von diſem Latwerglin ſoll der Patient offters ge⸗ 

rauchen. 

Für die rothe Rhur / vberfläflige Blum der Weiber/ vnd blutſpeyen / nim̃ gepulvers Kothe taht / 

sen Wegerichſamen mit einem halbgeſottnen Ey ein.* —— 


Euſſerlich. 
Er Wegerich ſafft vnd Waſſer benemmen das grauſam Hauptwehe / feine tüchlei 
D darinn ehe ondvbergefchlagen/iftein —— ——— chlein Zauptweher 
Wegerichſafft in die Augen gethan / reiniget ſie vnd leſchet die hitz / in die Oh/ Augen his vnd 
ren gethan / heilet das verſehret iſt / vnd bringet wider das gehoͤr. * 
Den Mund mit Wegerichwaſſer offtermals gewaͤſchen / und den Half darmit ges a — 
gurgelt / heilet das Eſſen / die faͤule / vndalle verſehrung im Half. 
Wegerich Wurtzel mit ſovil Bertram gepulvert / vnd auff den holen Zan gelegt / ſtil⸗ dan ſchmertzen. 
— ae 
Die Wunden von Schlangen vnd raſenden Hunden gebiſſen / mit Wegerich ſafft 2** 
gewaͤſchen / vnd die Blaͤtter daruͤber gelegt / heilet ohn ſchaden. vᷣundes 
Alle flieffende ſchaden der Maltzey vnd Flechten / defgleichen andere ſchaͤden / als Fi⸗ Rieſſende ſchaͤden 
ſtel / Krebs / Carbunckel / Wolff vnd alle vngeſchickte verſehrung / heilet Wegerich ſafft / Mals ey 
Kraut vnd Waſſer / ſtaͤts damit geſeubert vnd vbergelegt. an — —— 
Wegerich ſafft oder Waſſer mit Haußwurtz temperiert / vnd vber das wild Fewr ge⸗ —— 
legt / leſchet daſſelbig / deßgleichen alle hitzige ſchaͤden. 
Etlich hencken Wegerich Wurtzel an den Halß / vermeinen die Kroͤpff darmit zuver⸗ 
theilen. 
Allerley Big zu leſchen und geſchwulſt nider zulegen / würd Froͤſch loͤffe Schwul vnd 
—— fuͤr anderen Kraͤuttern gelobt vnd ri öffel Rrant/ober EM 
In ſum̃a / alle Wegerich ſeind Wundkraͤutter zu allen ſchaͤden / alt vñ new / dienflich. Wundkraͤutter. 
Eraſmus ſchreibet / wann ein Krott von einer Spinnen geſtochen würd / eil ſie zum Spinnen ſtich⸗ 


na 


Wegerich / darmit würd jhr geholfen. in Dal, Amicii 
S. egerich gefioffen vnd mit Eyerweiß auffgelegt / ſtillet das bluten der Wunden/ Wunden binten, 
deßgleichen heilet es auch die gebranten Ölider. Sebrante Glider,; 


Guder. 
Wegerich Waſſer mit ſovil Eßig vermiſchet / weret dem bluten der Naſen / tuͤchlein Ten blates. 
darinn genetzt vnd an die Solen geſchlagen. 
m ij Einen 


184 Bon der Kräutter Bnderfheidt/ 


Einen Badſchwammen im Wegerich Wafler und Efig genetzet / den Weibern / fi 


hatten. mit der aufffteigenden Mutter beladen /für die Scham̃ gehalten / es hilfft. 
Bienenftich. Drey Bletter Spitzen Weaerich in Mund gehalten’ iſt gut für Bienen flich- 
%Ounden heilen. Wegerich pulveriſiert / vnd in die Fleiſchwunden gezettelt/ heilet. me 
———— Wegerich Blätter pulveriſtert mit cin wenig Sale vermiſcht / Pflaſters weiß auff 


Ilene Fuß. die podagriſche Fuͤß gelegt / miltert den ſchmertzen vnd zertheilet die geſchwulſt. 
— So jemand die Fuͤß von muͤdigkeit geſchwollen weren / der neme Wegerich vnd 
Eßig / zerſtoß mit einander / vnd leg cs vber die geſchwulſt / cs hilfft. 


Son Hundszungen. 


Cap.lxxvj. 















— “ Joſcorides / der alt 
—— Frautter beſchreiber / zeiget an 
—— ———— 
ul. — nn i ⸗ 

a reg a) * gelgewinn/ darzu flimmet der 
Lycopfsıacan, I 3) Hochgelchre interpres M. 
— Vergilius und andere mehr/ 
* rn das mich hoch befrembd / feins 
— temal alle die / ſo vnſere Teutſche Hundszungen 
Aliquando,fedrard, Fennen/ eigentlich wiflen/ dasdie recht Hundszung 


reperitur foribus al. 
bis. szp£ fine caule 
occurrit ſed à cauli- 


fero alindnoneft. 


im andern Jahr groffe lange fiengel bringet/mit 
vilen fihmalen Blättern befleider / etliche ſtengel 
auff dritthalb Elen hoch. Die Blätter feind gang 
find vnd weich /tregtfeine Purpur braune Blüms 
lein an den zweiglein / deren vil an dem haupt ſten⸗ 
gelmachfen. Die Blümlein feind in cine ordnung 
geſetzt / wie dic braune blämlein ander Bugloffa/ fo 
vom Hai kommet. So bald die Bluͤmlein aufs 
fallen / werden kleine breitte Klettlein darauß / anzu⸗ 
ſehen wie Zecken / oder Wantleuß / je zwey oder drey 
neben einander geſetzt / als ein Kleeblettlein formirt. 
So die Kletten im Brachmonat zeittig werden / 
hencken ſie ſich an die Kleider / wie die Kletten von 
der Odermeng / oder anderer Rletten.Die Wurtzel 
an diſer zungen wuͤrd etwann fingers dick / als ein 
kleines Rüblein / außwendig ſchwartz Erdenfarb. 
Diß gewaͤchß mit ſtengel / Kraut vnd Blumen / ſtin⸗ 
cken vnd gruͤntzen / wie die Hund ſtincken / daher es 
wol deß geruchs halber / Hundskraut / oder Hunds 
Wurtzel heiſſen mag. Wuͤrd gemeinlich hinder 

den Mawren vnd hinder den Zaͤunen funden / da 
ſonſt aller vnraht vnd Miſt hin kom met / auff vngebawtem vnd ſandechtem Erdtreich. Iſt 
ein wunderbarlich heilſam Kraut zu alten Wunden / vnd inſonderheit für Die Feigwargen. 


Von den Namen. 


Aben Dioſcorides vnd andere diſe Hundszungen verſtanden / ſo iſt es gewiß / das 

J diſe Zung/oder Hundswurtzel von jhnen im erſten Jahr jhrer ie Vet 

R iſt worden / vnd fonftnicht. Dann imerften Jahr fladert diß Kraut / mit feinen 

langen Krautblettern auff dem Boden / nicht anderſt / dann der groß Wegerich / bleibt im 

erſten Jahr oder Winter vnverſehrt / als dann gegen dem Brach monat ſtoſſet fie ſhre wol 

geſchmuckte ſtengel / die werden rauch vnd haarecht / wie der Ochſenzungen ſtengel. Will 

man diß gewaͤchß für Dioſcoridis. Hundszungen halten / will ich es auch bleiben laſ⸗ 

ſen. Wuͤrd Cyngloſſon genant / das iſt / Lingua canina / diſen namen haben or * 
egeri 





Namen vnd Würchung J Theil. I8s 


Wegerich sugelegt/freylich darumb / das Diofeo. fchreiber/iman nefie Wegerich auch xurd- 
YyAuccov. itersnennet er Hundszung / Phyton / Caballation / Splineion / vnd Sco⸗ 
ihmon / doch von diſen zweyen namen in der Hirgungen vnd Steinbrech. Etlich nennen 
fie Kaliber / Ceneſten / Alchzaaber / Cabeachat / Alcarcachar / vide Manl. ſupra pill. Reu⸗ 
mat. Meſue. Apul. cap. yxcviſ· nennet fie Phrygiam / Hemionion / Altolymbos / Pyrgio / 
Leucrion / Zenis / Sublabium / Linguam Macedonicam / Im lv. Capitel nennet er Nar⸗ 
ciſſum auch Cynogloſſam. 

* Diß gewaͤchß würd Cynogloſſa, quaſi yAarca r# xior®, Hunds zung genent / die⸗ 
weil die Blaͤtter ſich einer Hundszungen vergleichen. Der Author ſagt / es koͤnne wol 
Hundskrant titulirt werden / weil es wie cin Hund ſtinckt. 

Fuchfius vnd Matthiolus meinen / es ſeye diß gewaͤchß nicht Dioſcoridis Cyno- 
gloſſon,dabon l.a. c mihi rız.ond faſt nicht vnbillich. Dann Dioſcorides ſagt, es habe 
das Cynogloſſum keine ſtengel / krieche auff der Erden / vnd ſo man das Kraut in Wein 
fiedet und rinckt / ſo erweiche es den Bauch vnd befuͤrdere den Stulgang. Vnſer Cy- 
nogloſſum ab er tregt einen ſtengel einer Eln / ja/ wieder Authormeldet / auch dritthalb 
Elen hoch / begibt ſich indie hoͤhe / vnd ſtillet die Bauchfluͤſſe. 

Lacuna, Ruellius vnd Fuchſius halten diß implexpro I ycopfi Diofcoridis,davon 
1.4.c.mıhi 22. dieweil es der Lycopſi wegen euſſerlicher geſtalt vnd tugenten zimlich 
gleich: Aber cs ſcheint doch Lycoplis Diofcoridis ein ander gewaͤchß ſein / wie folches 
auch Matrhiolushabenwill. Dann die WurgelLycopfecos Diofcoridisift reth:Cyno- 
nogloſſæ aber ichwarg Erdenfarb. So hatauch Lycoplis Diofcoridis. Blätter wie der 
Sastich, Doch breiter / ſo vnten an der Wurgel ligen/welches von onferer Hundszung nicht 
mag gefagt werden. 

Die differentias Cynogloffi beſihe in Pinace C. Bauhinil. 7 ſect. 2. tie. Cyno- 


loff # er — 
Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


As Kraut Hundszungen / iſt truckener vnd kuͤhler qualitet / wuͤrd nicht vnbillich zu 
hitzigen ſchaͤden vnd Feigblattern genommen / in Leib vnd auſſerhalb genügt. 
* Soll trucken vnd kuͤhl ſein im andern grad. 

In den om̃cinis wuͤrd fuͤrnemlich die Wurtzel / vnd ſonderlich dero rinde gebraucht. 
Man hat in denſelben die pilulas de Cynogloſſa Nicol.Præpoſiti. Dienen trefflich für 
die důnne flüffe/fo herab auff die Lungen vnd Bruſt fallen’ lindern allen ſchmertzen / flilten 
die durchbruͤche / vnd verhalten die Weiblicheblum / vñ gonorrhaeam: weil fie das Opium 
vnd den Bilſamſamen in fich haben. Man gibt fie von einem ferupelbiß auff ein Halb 
quintel / jaauch gar biß auff jquintlin. * 


Innerlich. 


Je Wurtzel vondifem Kraut in Wein geſotten vnd getruncken / Abends vnd Mor⸗ arten Bauch 

N iensierweicund lariertdenbarten Bauch. erweichen. 
Hunds zungen Wurtzel mit deig vberzogen / vnd alſo ſittiglichen deig vnd 

Wurtzel mit einander in der heiſſen aͤſchen gebachen vñ gebraten / darnach den gebachnen 

deig darvon gethon / vnd die gebranten Wurtzel in den Leib geſtoſſen / benim̃et die hig vñ Sisige Feig⸗ 

fchmergen der jnnerlichen deigwartzen / bringet ſie bald wider zu der heilung / ſolches iſt ein ra 

Jecret vnd bewert ſtuͤcklein zu den hitzigen jnnerlichen Feigwartzen. 

* BencdidusFaventinushatnachfolgentmittelmit groſſem nutz in den ſcharffen rg 
Hauprflüffen gebraucht. Ni Süßhols fafft ij quintlin / gewaſchne Aloe; quintlin/ der u. 
Pilulenvon Cynoglofsä halb quintlin. Machszu einer maſſa mit Violſyrop: davon gib 
jſerupel ein zu Pilulen formirt. x 


Euſſerlich. 


As gebrant Waſſer vnd ſafft / ſamyt dem pulver / dienen vberauß wol zu den Feig⸗ Feigblarern. 
D — eg —— vnd vbergelegt. dal — 
tz geme er heilet auch andere Wunden /tüchleindarinn genetzet / Wunden 
vnd darüber gelegt / ſonderlich an heimlichen enden · ach a lidyen u 
Hundszungen Kraut zerſtoſſen / ond mit Schweinem Schmalg in einer Pfannen 
geroͤſtet / dienet wol zu den gebiſſenen Wunden der tobenden Hund. Zunds biß. 
Alſo gebraucht vnd vbergelegt / zeucht auß den — heilet denſelbigen. Brandt, 
ii Mit 


ix 


‚ Be Sonder fräutter Vnderſcheid / 
Baar wachſen. — er Artzney das kaal Haupt geſalbet vnd vbergelegt / machet von newem Haar 
wachſen. 
Auß dem ſafft der Hundszungen mag man ein edel vnguentum / oder Saͤlblein berei⸗ 
Dee Blarem ten welches faſt nug vnd gut iſt / zu alten ſchaͤden der boͤſen Blatern / zu den Fiſtelen / vnd 
Fiſteln. anderen beulechten geſchwaͤren / darmit beftrichen/zc. Die Salb machet man alfo.Hundss 
zungen ſafft mit fovıl Rofen Honig ſenfftiglich geſotten / biß der ſafft etlicher maſſen ver⸗ 
zehret iſt / darnach Terpentin darunder geruͤhret / ſolches laſſen erkalten / vnd dann (wie 
oben laut) genuͤteet / iſt faſt heilſam vnd gut. 
Verſehrung deß * Das diſtilliete Waſſer / geſottne Brühe/ondder ſafft von Hundszung iſt ein herrlich 
Munds. mittel für die verſehrung dei Munds vnd andre geſchwaͤr / dam⸗ gewafchen. 
Blutſtellung. Das Pulver von den Blättern ſtilit das blut / vnd heile die Wunden vnd ſchaͤden / die 
— Blaͤtter grün zerſtoſſen ſeind ſehr dienſtlich zu den engändungen der Wunden / auffge⸗ 


Von Ochſenzung zam vnd 
wild. Cap. lxxvij. 
Welſch Ochfenzung. 






mc, EOchlen 
MEN sungen feinde 
pr INH vit geſchlecht / 
nem lich zwo za 
mer / vnd zwo 



















A. 
Bugloffa italica Tragi, 
longifolia 








* 

Bogloffa Italica, vel wilder /welche 
Callica — widerumb mo⸗ 
vera Ge e gen getheilet 


Bugloflum Italicum, 
vel Hifpanicum 


werden / alſo / groß vnd klein. 


ode Camer. Die 
—— ie groß zam Ochſenzung 
— wachßt in etlichen Laͤndern auff den 


beſten aͤckern / als in Lothringen / bey 
Dufa / Sanc Niclau⸗ Port vnd 
vmb Nancij / in derfelben revier 
und art hab ich fie Funden / würd 


Cirßkum Italicum 
Fuchfij. 
Anchufa, Alcibiadion 


Dodon. 
Buglofla Brunf. Cæ · 
fal 


Bugloflumanguflifoli- fonft in den Gärten gezieiet / die 
— Wurtzel an diſem gewächs wärder, 
wann Arms lang / ſchlecht vnd auß⸗ 


Nota. 
<olor floris variar, 
Viplurimum coerule- 
us. Alias albus,rubeus 
& inrerdum variega- 
zus, Folia item modöo 
latiora fant,modöan- 
gulliora. s 


wendig graiwfchwars. Die fan 
gen / rauhen / ſchwarßgruͤne / harech⸗ 
te vnd ſtachelechte Blätter thun ſich 
im Aprillen herfur / ligen zu rings 
vmb auff der Erden außgeſpreit / die 
rippen ſeind gegen der Wurtzel etz 
wann braunfarb / bey nahe anzuſe⸗ 
hen wie die Blätter an der Hundes 
sungen. Im Meyen tringen etwañ 
drey oder vier langer rauher ſtengel 
EAN herfür/ mie vilen neben äfttein in 
VA der hoͤhe. Dife ftenget feind von ons 
T Le | Al (x den an bifioben auflen/ je mit Pleis 
Kt - IT] nern Blaͤttlein befleidet /zumeheit 
— 7 — znicht gleychs lang / welche Blaͤtter 
an den fiengeln Frotz vnd klein / ſeind wie fpigige Zungen formiert Auff den ſtengeln wach⸗ 
fen vil ſchoͤner Violen / ein jede mit fünff runder geftirnter Blättlein/ als cin Kadlein an 
sufchen/etlich von farben ſchneeweiß / die andern ſchon Purpurfarb/inder erſten / ehe das 
die Sonn darauff ſcheinet / darnach werden ſie liebt ich Himmelblaw. So die Blumtein 
außfallen / findet man in den geſtirnten harechten haͤußlein / drey oder vier grawer Koͤrner 
neben einander gefent/ ſeind gang rungelecht vnd lang / wie derfamen an der Wallwurg/ 
doch gröffer/ cin jedes Korn cinem Schlangenföpfflein gleich der geſchmack füß/als der 
Mandeln’ davon zielet man andere ſtock / vnd gewinnen diefelbige ſtock im erſten Jahr / 
der 


P 
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der pflankung/ gar felten Blumen und Frucht / fonder im andern Jahr / wi 

gen vnd YWullfraut. EURER 
* Dielynonyma befiheinliterä A. * | 
Die anderzam Edel Dehfenzung ift dergroffen etwas mit Wurtzel Stengel’ Kraut 

und Bluͤmlein gleich / aber vii fürger / ſchmaͤler / fpisiger vnd Fleiner. Ihre Bluͤmlein 

ſeind auch den Violen gleich / etliche fchön Himmelblaw/dieandernbleiben gang purpur 

braun/ beide anzufehen wie kleine fiernlein/der famen difer ift auch Fleiner und ſchwaͤrtzer / 

dann der groſſen. 

Weſihe die fynonymainliteräB * 

- Diewild Ochſenzung findt man allenthalben auff den aͤckern / an den Rechen / ſonder⸗ 
lich bey den Straſſen / mit ſehr langen ſtengeln / vnd voller Purpurfarben Blumen / ein 
wenig mit blaw vermenget / von vnden an biß oben auſſen bekleidet. Etliche ſtock tragen 
auch gantze ſchneeweiſſe Blumen / diſe Blumen beide / werden mit geſtalt den zamen nicht 
gleich / fonder wie der lgroſſen Binſaugen Blumen anzuſehen. Sonſt iſt die Wursef 
Ten SEA aller aͤhnlich / doch rauher / vnd mit den Blaͤt⸗ 
ern ſpitziger· 

* Beſihe die ſynonyma inliteräC. * 


Von den Namen. 


ir 
Ndiſem ort werden vil wider mich fein/in dem / das ich mit dem aller gelehrteften in 
difem gewächß nicht zubalt/als Nicol. Leonicenus / M. Vergilius / Fuchſius vnd ans 
dere/ welche alle vermeinten/ Dehfenzung fen das Cirſion oder Erifion/ Diofeo. lib. 


üiij. cap. giiij. So bit ich nun ſie alle / das fie mein verſtand zum beſten wöllen außlegen/ 


⸗0 


dan nich ſolchs niemandts zu nachtheil / oder kleinerung feiner Ehr darthu / vnd iſt diß ons 
fer verſtand von. obgeſchribenen Ochſenzungen. Nemlich beyde Ochſenzungen / zam 
vnd wild / mitjhren geſchlechten / gehören eygentlich vnder das Kapitel Echion) Diofeo. 
lib iiij.cap.xxviij. Dar zu will ich den alten Nicandrum in Theriacis zum zeugen mit Dios 
ſcor. erfordern / welche beide zufammen ſtimmen / vnd das Kraut gar fein aufftreichen mie 
Wurgeli Samen) Kraut / Blumen vnd farben. Wernun angeregte Dehfenzung fens 
net / der halte fie gegen difen Scribenten / conferier alfo Schrift und gewaͤchß mit einans 
der / vrtheil als dann vnſere meinung · Dasiftvon mir zu wolfart der Medicin entdecket 
worden. 

So nennt nun der Nicander das Echion auch Alcibion / vnd andere Alcibiacum/ 
Alcubiacum. Alſo iſt Echion nichts anderſt / dann ein Schlangenkraut / vrſach das es 
für gifftige Schlangen biß nutz iſt / zu dem iſt der ſamen den Schlangen koͤpfflein gantz 
aͤhnlich. Das es aber auch Alcibion genent wuͤrd / iſt die vrſach / Als der Alcibius von 
Schlangen an ſeinem Knewgeſtochen ward / nam er den ſafft von diſem Kraut / trib dar⸗ 
mitdasgifft herauſſer / vnd heilet alſo fein vervunde Knew darmit. Von diſem Kraut 
ſchreibet auch Plinius lib. pro. et ir. das nennet. Oioſco. vnder andernnamen auch Ari⸗ 
dam / vnd Aegineta nennets Doriada lib. vij. 

Nun ſeind etliche / die theilen Echion in zwey geſchlecht / das erſt darvon droben ge⸗ 
ſagt / das ander ſoll ſein Ocimaſtrum / oder Ocimoides / oder Echion alterum Dioſco. im 
gemelten Buch debrrir. cap. das laſſen wir ven Leſer judicieren. Was wir vom Drimas 
ſtro halten / iſt droben in der Braunwurtz ange zeigt cap. lx. Es mag aber gedachte Braun⸗ 
wurgfür Gifft dienſtlich fein’ fo ſeind feine bluͤmlein / oder koͤpfflein den Schlangenkoͤpff⸗ 
lein nicht vngleich / geben hiemit alle ding zu bedencken. Das aber die Teutſchen diß Kraut 
Ochſenzung oder Bugloſſam nennen / iftnicht fo gar vnrecht / dann die Blaͤtter feind eis 
ner Kindszungen faft gleich / fonderlich mit den rauhen ſtacheln. 

Die wi Bchſenzung nent man bey uns Schaffzungen / iſt zwar Fein ſonderlicher 
vnderſcheid / zwiſchen der zamen groſſen vnd der wilden / außgenommen die Blumen / wie 

droben geſagt iſt. 

Die klein zam Ochſenzung iſt uns zu Tuͤbingen im Wuretnberger land fuͤrgeſtan⸗ 
den / als ein frembd beſonder gewaͤchß / wie es dann auch iſt / vnd nennen fie die einwohner 
die klein fpisig Bugloſſam / ein Ochſenzung vom Ham̃ / daher es erſtmals jhnen zukom⸗ 
men iſt / vnd iſt das Edel klein Echion Nicandri. 

Mich will beduncken / cs habe der Apuleius Capit. v. Echion nicht wol erkandt / dann 
er macht nicht vil wort / ſchreibet nur von einem / das ſoll auff dem Waſſer wachſen / ꝛtc. Das 
verſtehe ich alles von der Braunwurtz / vnd nennets Viperinam / Elenion/ Echidnion / 
Theriorizon / Hinnulam / Serpentariam vnd Radicem —— 

| iiij ins 


B. 
Buglofla minor Tragl» 
Cirbum germantcum 
Fuchf. 
Cirhium minus Lonic. 
Echij facie Bugloflum 
minimum Lobel. 
Buglofum minus futi- 
vum Lugd, 
er anguflifor 
ıum ©. Bauhin. 


Bugloffa fylveftris 
Tragı. 
Bugloffum iylveftse 
minusCaltor. Lug- 
dun, 
Anchula minor Cordi. 
Lycoplis Lonicer. 
Buglo/lum fylv. minus 
terum & afperzus 
C. Bauhin, 


Nota, 
Flos purpurafcit ex 


caruleo:raröcandi- 
dusconfpicitur. 


Peſtuengiſche 
Feber. 


Von der Kraͤutter Vnderſcheidt / 
Ochſenzung die klein. 
B. 
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Eins will ich ſagen zum beſchluß / moͤchten nicht etlich diſer Ochſenzungen Anchuſe 


ſein / welche Diofco.alle ſampt auch Alcibiadia nennet. Hie conferier man das Capitel Iys 


ropſis mit der wilden Ochſenzungen Cap. xxvij. lib. itij. und das ander Acibium/fo der 
Jaͤger hat funden / mit dem Ochmaſtro / oder Braunwurtz. 

* Diß Kraut wuͤrd Bugloſſa genent / weil die Blätter 7 yAuran ra 6a, einer Och⸗ 
ſenzung aͤhnlich. 

Echium iſt einander gewaͤchß / hat ſeinen namen muza rasixes, A viperis,weiles wis 
der dic Natterbiß dienfllich: oder weil der ſam einem Natterföpfflin gleich. Würd fons 
ften auch Alcibiadion titulirt, ab Alcibio, welcher feine Frafft anfangs entdeckt vnd mit 
dem ſafft das gifft herauß gezogen / alser von einer Slatern indas Knew gebiſſen / wieder 
Author anzeigt. 


Der Dehfenzungdifferentiaserzehle C. Bauhinusin Pinacel. 5.£.2. tit. Bugloff. x 


Von der Krafft und Würcfung. 


Iſe Kraͤutter ond ihre Blumen feind warmer ond feuchter Complexion / habenden 
ruff vberkommen / daß fie zualler frafft artzney das Hertz zu ſtercken genommen wer⸗ 
den ſollen Dann auß Ochſenzungẽ diſtilliert man Waſſer / auß den Blümfein macht 
man Edele Conſervas mit Zucker / zu ſtercken das Hertz / moͤgen beide / das Waſſer vnd 
die Blůmlein mit Zucker bereit/ in allen gifftigen Peſtilentziſchen Febern den Krancken 
Menſchen gereicht werden. 
 * Buglöffummärd fürmarın —— — erſten grad. 
Man gebraucht die Wurtzel / Bletter / vnd 
rechnet werden. 


luͤmlin / welche vnder die Cordiales ge⸗ 


In den om̃cinis hat man das Waſſer / Syrop / conſer ram, vnd die ſpecies Diabugloſſa- 


ti: vnd 
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ti:ondfeind dife preparatiofles den vnſinnigen vnd melancholiſchen Leuthen fehr fürs 
träglich. Dann fic erläuterndas gebluͤt / vnd vertreiben die trawrigfese. Seind auch 
in ohnmachten vnd fehwachheiten deß Hergens / ſo wol deflen klopffen vnd zittern / wol zu 


gebrauchen. * 
Annerlich, 


As Kraut / Wurtzel vnd Samen / je des für fich felber/oder mit einander in Wein ge⸗ 

ſotten vnd getruncken / laſſet das Gifft nicht zum Hertzen ſteigen. Man gibt dem 

gebranten Waſſer / vnd dem Zucker von den blawen Bluͤmlein gemacht aller ding 
zu / das ſie ſtercken vnd das Hertz krefftigen / die ſchwachheit vnd ohnmacht wenden / die ver⸗ 
zagte trawrige Melancholiſche Menſchen zu froͤligkeit erwecken / das gebluͤt reinigen. In 
ſum̃a / zu allen ſehwachheiten der hitzigen Febern mag Ochſenzungen Zucker / vnd das ge⸗ 
brant Waſſer ohn allen ſchew erwoͤhlet werden. Der geſtoſſen ſamen mit Wein getrun⸗ 
cken / bringet den Weibern die verſigene Milch wider. 


Euſſerlich. 


Ojemands von einer Schlangen / oder anderm gifftigen Wurm gebiſſen / oder ges 

ſtochen were / der trincke Ochſenzungen Waſſer / vnd waͤſch die Wunden / oder ſtich 

darmit / vnd lege die Blaͤtter daruͤber / er geneußt ohn ſchaden. 

Leinen tuͤchlein in Ochſenzungen Waſſer / von den Blauͤmlein gebrant / genetzt vnd 
auff die roten hitzigen Augen gelegt / ſtillet den ſchmertzen / vnd leſchet Die groſſe big. 

Das Kraut / Wurtzel vnd Samen mit einander / oder welches man haben kan / geſtoſ⸗ 
ſen vnd in Wein geſotten / vnd warm auffgelegt / benimpt das Lendenwehe. 

Die wild Schaffzung / von vns Lycopſis genant / hat Wuͤrckung friſche Wunden zu 
heilen / gebiſſen oder geſchlagen. 

Die Wurtzel mit ohl gekocht vnd vbergelegt / zuvor mit Gerſtenmaͤhl zerſtoſſen / als 
ein pflaſter / leſchet den kalten Brand vnd Wildfewr. 


Son Burꝛes.Cap. ſxxviij. 


Drauch der Burꝛes an Stengeln vnd Blaͤt/ 


tern’ fo zart vnd glatt iſt er auch an feinen ſuͤſſen runden Rübens 
wurtzeln / deßgleichẽ feind auch feine geftirnte Blumen / oder Violt / 
welche / wañ fie in Wein gelegt werdẽ / ſehr bald jhre farb(ſonderlich 
die Him̃elblaw ſeind) zu roter Purpurfarb verenderen. Gleich als 
ein zart glid / das kein ſcherffe deß Weins / Eßigs / oder Saltz leider/ 
ſonder darvon aufflaufft vnd geſchwillet / alſo geſchicht auch den zar⸗ 
ten Blůuͤmlein deß Burzes/ der Ochſenzungen / den Violbluͤmlein / 
vnd den blawen Wegwarten / vnd bey nahe allen blawen Blumen. So iſt nun der Burres 
(wie rauch vnd haarecht er iſt) ein recht weich zart Summerkraut / das deß Winters kelte 
nicht wol dulden mag / er ſey dann wol verwaret oder bedecket / zu dem allen muͤſſen es gan⸗ 
tze junge ſtoͤcklein ſein / die nie kein Blumen haben getragen / ſonſt die da ſtengel haben / 
mögensumalnichtharsen/2c. Diß gewaͤchß gewinnet gang rauhe / ſtachelechte / breite/ 
runtzelechte / gefalten bletter / ein wenig rund / kleiner dann Wullkraut / etwann mit einem 
holen ſtacheleehten ſtengel / etwann zween / dann drey / oben auſſen in vil zweig / oder aͤſtlein 
zertheilet. Gegen dem Brachmonat tragen die zweiglein oben auſſen die liebliche ge⸗ 
ſtirnte Violen / etliche gantz Himmelblaw die andern ſchneeweiß / die dritten leibfarb vnd 
bleich. So dieſelben außfallen / wachſen ſchwartze koͤrnlein hernach / etwann zwey / oder 
drey neben einander / wie in obgemelten Ochſenzungen Kraͤuttern / doch vil kleiner vnd 
ſchwaͤrtzer. Fallen auß / pflantzen ſich ſtaͤts ſelber / dermaſſen / wo Burres ein mal hinkom̃t / 
iſt er nicht bald zuverjagen / vnd mag der Samen vber Winter wol im grund —— 
bleiben / er werde dann den Meuſen zutheil / die jhnen gern verfuchen/ vmb feines ſuͤſſen 
geſchmacks willen. 

Das wild geſchlecht Burres iſt ein Vnkraut / findt man in den Krautgaͤrten / iſt dem 
zamen mit ſtengeln / rauhen ſtacheln vnd Blättern gleich / es ſeind aber die blawen Bluͤm⸗ 
is = Fleiner/ dann deß samen’ bab folch gewaͤchß etwann zur notturfft für Burxe ge 

raucht. 
* Di 





Gifft / Ohumacht / 


Melanchnley ⸗ 
Blut reinigun 
Bitʒige Fcher. 


erſigene Milch. 


Schlangent 


Bitzige Augen . 


Kendenweher 
Munden heilen. 


Ralter Brandt, 
Wild fewr. 
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* Diß Kraut ift Borrago fylv. Tragi: Bugloffum fylveftre Brunf. & Dodonai: 
Bugloflum echioides erraticum afperum Pen. & Lobel. Echium Fuchf. & Echium 
Germanicum ſpinoſum ejusdem Bugloffum fylv. minus C. Bauhini.* 


Bonden Namen. 
* Jemands zweiffelt an 
M Burzes/den man Borra⸗ 


Borrago Tragi. Brunf. 
Daiten. pen, 


Gefn.Cafalp. 


Buglofsä March. Fuchl. ginem/oder (wie Leonice⸗ 
re * nus) Corraginem nennet / es ſey die 
Bugloflum latifolium recht Bugloffa/ Lingua Bubula / 


Lobel, 
Bugloflum vulgare 
uf.& Buglofla ur- 
bana 


Bugloffum Iatifolium 
€, Bauhini, 


Alten fchreiben. Bey dem Dioſco. 
lib. iiij cap.cxxiij. heißt ſie Gemtu⸗ 
rafelis/ Zanuchi / Anchi/ Antue⸗ 
rinbeſor / Anfanapbi / Libanion / 
Linguabovis vnd Bubula. In Pli⸗ 
nio lib. rro.cap.viij. Euphroſynon. 

Es wer auch vrſach genug / das 
Burres der alten Bugloſſa heißt / 
in dem das Burres alſo fein ſich 


Nora, 
Hlos illi plerun tecz- 
zuleus:aliquando a). 
bus: inter expal- 
lefcenterofeus:n n- 
nunquam fuaverun- 
ns, 


met / wie dann die fürneme Leut fols 
ches Darfür halten / nemlich der 
hochberuͤmpt Manardus ib. v. 
Epift. der Marcellus Vergilius / 
Ottho Brunfelſius / vnd der Leo⸗ 
et Suchfins Keane vj. das einhel⸗ 
iglich beweifen. Zu welcher meis 
N 2 nung ſtimmen die Alten / der M. 
er NEE Cato dere ruflica cap. rl. deßglei⸗ 
ZATNn RUN den der Arabs Avicenna / lib. ij. 
ANNE, cap.cceerrroilj. 
\ * Diß ſimplex hat vilnamen- 
* — Dann es wuͤrd genent Borago,qua- 
= fi Corago ‚ weil es ein recht Hertz⸗ 
— = frautift. Item Por’ago, villeicht A 
porrigine&fcabie. Dann es fchreibt Marthiolus, wann man die Wurtzel zerknuͤtſcht / 
vndfich3.tagnach einander in einem Schweißbad domit reibt / fo vertreibeesden Örind. 
Item Bugloflum, weildie Blätter einer Rindssungen gleich. Item CPedruvor, dar‘ T5 «u 
€ rs gpuer, weil/wie Diofcoridesf 4.c.mihi 112.meldet/es fremd vnd guten muth macht/ 
vnd die trawrigkeit vertreibt/ wann man cs in Wein legt / vnd trinckt. Dannenbero das 
fprichwörtlin entſtanden / 
Dicit Borrago gaudia ſemper ago. 

Die meiſten halten esfuͤr das Bugloſſum veterum: vnd iſt vil ein ander gewaͤchß / 
dann das Bugloſſum officinarum. Lobelusheftbeyde ſimplicia pro Buglofa: vnd nent 
die Borraginem Bugloſſam anguſtifoliam, Die geſchlechte beſihe in Pinace C. Bauhi- 
ni L. 7. ſ. i. tit. Buglofl.& Borrag. * 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Ba Bluͤmlein vnd Kraut haben jetzund aller ding mit der Ochſenzungen ge⸗ 








meinſchafft / wuͤrd je eins fuͤr das ander angenommen / vnd iſt auch warmer feuchten 
Complexion / wie Serapio bezeugt / cap. lxxxiij. mag in der Speiß vnd tranck froͤlich 
genuͤtzt werden. 

* Solch temperament gibt dem Burres auch Galenusl. 6. fimpl.c. de buglofsä. 
Dodonzusmill/ er ſeye in activis temperatæ natutæ. ndenofhciniswerdenammeis 
ſten gebraucht die Bluͤmlin / ſo vnter die cordiales gerechnet werden. Aber die Wur⸗ 
tzel vnd Blaͤtter ſeind auch ſehr dienſtlich. 

Man hat von dem Burzes das Waſſer / Syrop / conſervam florum, vnd die ſpecies 
Diaborraginatum. Das Waſſer wuͤrd von dem gantzen Kraut gemacht. Der Syrop 

son 


N, oder die Ochſenzung / darvon die 


vnderdas Capitel Bugloffam reis. 


Namen und Wuͤrckung / 1 Theil. IPI 


von dem ſafft. Die Confervavonden Blämlein. Dienen alle in hitzigen / gifftigen und 
peſtilentziſchen Febern / in Hertz zittern ond Flopffen/ohnmachten/fchwachheiten/ ſchwer⸗ 


mut vnd trawrigkeit.* 
Innerlich. 
Rochkraut⸗ 


Vrꝛes Kraut mit Binetſch bereit / iſt ein treffenliche geſunde ſpeiß den blöden und Ielaumoleyt 
ſchwachen Menſchen / die ſoll man mit gedachten Muͤßlein ſpeiſen vnd jhn vber die 
holdſeligen Blumen zu trincken befehlen / auff das die ſchwachen traurigen Mens 
ſchen Dres leyds vergeflen mögen. 

Der Burzeefch fFaud/fodren ſtengel / oder zweiglein bringet / fol gut fein gu dem drit⸗ 
tägigen Feber/ mit feiner gangen fubftang in Wein gefotten vnd getruncken / welcher ſtock 
vier zweiglein hat / ſoltzum Feber quartandienen/ in voriger maß bereitund genügt. Mir 
aber gefellt das gebrandt Waſſer und der Zucker von den Bluͤmlein baß / habs auch nuͤtz⸗ 
licher befunden /in aller fchiwachheit der Feber- 

* In ſchwermuth vnd trawrigfeit follman ftätig von Burzesblumlinerinden. Man Shwermutt 
mag auch die Dehfenzungblämlein/ Violotten / Negelbluͤmlin / Eitronenfchelffen vnd 
Meliſſen hinzu thun. 

Rh er fam zu pulver geftoffen vnd mit Wein eingenommen bringet den Säugerin 
ilch. * 


Euſſerlich. 


As Burretſch Kraut zn Aſchen gebrandt / und mit Honigwaſſer temperiert / gibt ein Nundwa ſſer· 
heilſam Mundwaſſer / fuͤr das eſſen / fuͤr die Breune / vnd alle andere verſehrung deB Zanfleı 3— 
Halß / der Zungen vnd Zanfleiſch / ſtaͤts darmit gewaͤſchen. 

Andere tugendt deß Burretſch ſeind / wie droben von der Ochſenzung geſchriben iſt. 

* Die Wurtzel / wie oben gemeldet / zuſtoſſen und mit Eßig angemacht / ſich in dem 


Badz tag nacheinander geriben / vertreibt den Örinde.*, 


Bon Valwurtz. 


Cap. lxxix. 


milchẽ 


zweyer Elen lang im grund ſtecken / iſt inwendig gantz weiß / glatt / 





Bluͤmlein werden rund / hole Schellen / wie der Schluͤſſelblumen / zum thei bleich / weiß⸗ 
gälfarbig/die andern braun liechtblaw. Nach welchen Blumen finder man den ſamen in 
grünen bäußlein/wie am Burreskraut bläctim Brachmonat vnd Haͤwmonat. Sein ges 
gewohnliche ſtatt iftauff den feuchten Awen vnd Öraßgärten/ an Waſſer geftaden vnd 
Allmuͤten. Wo dife Wurtzel ein mal hin kompt / iſt ſie nicht wol zu vertilgen / dann wo 
nur ein klein ſtuͤcklein im grund bleibt / thut es ſich auff vnd bekleibt widerumb. 

* Diefynonymaftehen in margine bey der Figur. * 

Das Wald gefchlecht Se gemelten gleich/aber mit der gansen Subftang kleiner / 
zäher und fchlüpffriger/ / die Wurtzel gegendem ſtengel würd braunfarb/ vnd nicht ſpan⸗ 
nen lang’cinsfüflen geſchmacks / wärd gemeinlichinden Wälden funden. 

* Diß IWBaldgefchlechtift Confolida major fylv. Tragi:Symphytum fylv.Cordi: 
PulmonariaPlinij: Pulmonaria folijsEchij Lobel. in icon. Palmonaria 4. Plinij, an- 
gutftifolia Tabernzm, Pulmonariz tertiz fpeciesalteraClußj: Pulmonaria angultifo- 
liarrubente cœrul eo flore C. Bauhini. 

Son 
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Bonden Namen. 


— mafe Trap) ei | 












Roß Walwurtz nennet man 

are ya * ga A DER OR Beinwellen/ Schmerwurs 
en U j Wr vnd Schmalswurg/ Latine 
Taula ruftica quorun- EZ Vnetuoſa / darum̃ das ſie glat iſt wie 
era 2 ein Schmalg. Die newen nennen 


* } Nota. 
Zotanographi guidam 
<onfulidam faciunt 
duplicem : marem & 
feeminam. 

Mas flores haber pur- 
pareos, velpurpuro 
saeruleos Femina do- 
zes albos,vel pallide 
luteos:ratida luteos« 


fie Conſolidam majorem/ vmb der 
heylung willen / dann alfo behelt fie 
A) Ardie wunden / auffgelegt in pflaſters 
A meiß / zuſamen / 26. vnd fo man diſe 
Wurgel ſtoßt / vnd vbernacht im 
Waſſer ligen laßt / geſteht das Waſ⸗ 
fer darvon/ gleich wie Theophra. 
von der Dbifch Wurtzel bezeugt / 
heiße nicht onbillich in Diofeo. fib. 
iiij. cap. xj Soldago / oder Solidas 
go/auff Öriechifch Symphyton al⸗ 
terum / vnd pectos / vom wortlein 
u, an yruck, das heißt geſtehen / oder ge⸗ 
frieren/wie Gallerey / oder das eiß/ ꝛc 
Sonſt haben die Medici noch mehr 
conſolidas / als Sanickel / das ſoll 
klein Conſolida / vnd die Ritterfpos 
ren / Conſolida regalis heiſſen. Die 
Braunellen vnd Maßlieben nens 
nen etlich auch Solidagines. Apul. 
con lir. * u Eon 
| 1 —— , folldam majorem / Inulam ruſti⸗ 
en N can Ktlophpton/Alum/ Gallicumy 
ESSENER PR Anazetefis- Hämoflafis/ond meinet 
— E Ndas erſt geſchlecht Diofeo. das in 

nn = 2. denFelfenfoll wachfen. 
Das klein Symphyton ſylveſtre / ſo in den Wälden wachft/nennet man kleine Wal⸗ 






nennnen. 
Hat vnderſchiedliche geſchlecht / wie auch das ſymphytum maculofum,oder Pulmo- 
naria, fo von Herꝛn C. Bauhino in Pinace 1. 7. ſ. 2, tit. Symphyt. & Pulmon. erseble 


Von der Kraft und Wuͤrckung. 


Wunden /Riß. S9!% ſchwartz glat Wurtzel würd mehr gebraucht dann das Kraut / und iſt warmer 


werden.* 


’ 


feuchter natur/ eingefunde heilfame IBurgelzuallen Wunden’ Brüchenond Riſ⸗ 

— vnd Euſſerlich zubrauchen. 

* Fuchfiusfchret/eswärme die Wurtzel im andern grad / truckne / vnd zihe zuſamen. 
Vnſer Author will / ſic ſeye feuchter qualitet: welches war / wann man von der grůnen 
Wurtzel redt / weil ſie einen zaͤhen ſchleim von ſich gibt. Aber wann fie gedorrt / ſo * 

iert 
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liert fie diſe feuchtigkeit / vnd ſcheint truckner Natur ſein / weil fie die Beinbrüche heilt / vnd 
wunden hefft. Dann die glutinantia, oder conſolidantia remedia ſeind nach Galeni mei⸗ 
nungl.z. meth. med. c 4ruckner complexion:pnd gradu ĩntenſiore, dann die ſarcotica, 
fo fleiſch machen wachſen Die Wurtzel würd in diſem ſimplici am meiſten gebraucht / iſt 
auch nach Diofcoridis fehre das beſte ſtuck. 

n den officinis hat man davon ein Waſſer / Syrop / und Confervam. 

Das Waſſer wuͤrd innerlich gebraucht su dan Brüchen/ Blutſpeyen / vnd vnmaͤßi⸗ 
gen Weiberfluß. Euſſerlich aber mit tüchlin vbergelegt zu den Wunden vnd geſchwaͤ⸗ 
ren / ſchrunden der Leffken / Wartzeln der Bruͤſte / Handen vnd Fuͤſſen. 

je con ſer va iſt gut zu den Blutſpeien. Den Syrop beſchreibt Fernelius lib. 7. 
meth. vnd gibt jhn den Schwindtſaͤchti gen. Dann er reiniget die Lungengeſchwaͤr fein 
ſaͤnfftiglich ſterckt die Lungen / vnd verhatet doch das blutige außwerffen. 

In ſumma / es iſt diſe Wurtze cin herrliche artzney in jnnerlichen vnd euſſerlichen 
Wunden / Beinbrüchen/Lungen vnd Nierengeſchwaͤr / blutſpeien / vbrigen Weiberfluß / 
gonorrhaä,bfutigem harnen / rothen Ruhr / vnd heffrigem bluten der Wunden vnd ges 


ſchwaͤren. * 
Innerlich. 


Ye Wurtzel geſaͤubert / in Wein geſotten und getruncken / heilet die verſehrte Lung / Yerſehrte Zung, 

raumet Die Bruſt / fuͤhret auß den Koder / be kommet wol denen / ſo blutſpeien / dienſt⸗ — 

lich zu allen Innerlichen Brüchen. Derhalben ſoll ſolche Walwurtz zu allen jn⸗ ——— 
nern Brüchen vnd Wunden / fuͤr andere Kraͤutter erwehlet werden. Eliche brennen Vruͤch. 
Waſſer von diſer Wurtzel / brauchens zu obgemelten preſten. 

Walwurtz mit Honigwaſſer / oder Medt getruncken / reiniget die Bruſt und Lungen rg reinigeng 

vom Eytter. arſt. 

Wallwurtz gekewet / benimpt den Durſt. 


Euſſerlich. 


Jeweil gedachte Wurtzel alſo heilſam iſt / machet man pflaſter darauß / vber die fri⸗ Wunden hefftea 
ſchen Wunden gelegt / die hefft ſie zuſammen. Daher etlich ſagen vnd halten / wann GERD SEHE, 
fie bey Fleiſch geſotten werde/follen die ſtuck zuſam men wachfen. 
Dife Wurgel mit Ereugwurgzerftoffen/ vnd pflaſters weiß auffgelege/ leſchet nicht Zis vnd zerknuͤtſqh⸗ 
allein die hitz / ſonder heilet auch alle zerknuͤtſchte Guder. te Guder. 
Alte die ſo wunden heilen koͤnnen / vnd mit der Wundartzney vmbgehen / ſollen die 
Walwurtz in Gaͤrten zur notturfft pflantzen vnd in ehren halten / dieweil gedachte Wurtzel 
ine Wundenvnd Beinbrüchen nug ond gut iſt / wie folches Die erfahrung täglich Beinbrädy: 
weißt. 
Ss. Ein PflafterzuBeinbrüchen bereit wie folge. Nim̃ deßrechten Myrtillen oͤhl / XRo⸗ Plafter zu Beins 
ſenoͤhl / jedes ein halb pfundt dep erweichten Schleims von Pbiſchwurtzel zwey pfunde/die Br. 
Rinden der Wurgelvon Efchernbaum/ oder Eychenhoig vnd auch der Blätter/von der 
fchwargen Walwurtzbletter vnd Wurtzel / Myrtillen Beer und deß Laube, difer ſtuck nim 
gZieichvil / zerſtoß fie wol / laß ſie den ohne das oͤhl in dickem rotem Wein auffs halb / als dañ 
würff darein weiſſen Weyhrauch friſche Myrrhen / / jedes ein loth / drucks auß durch ein 
ſtarck henffen Tuch / vermifch die oͤhl darzu / laß gemechlich mit einander auff ſieden / thu 
weitter Bocken Vnſchlit ein halb pfundt daran / Terpentin vier loth / Maftir drey loth / 
laß wider mit einander ſieden / biß ſich Die waͤſſerige Bruͤh mit einander verzehre / als dann 
thu weitter dar zu Silber und Öoldglett/jedes ſechs loth rot Armenifchen Bolus/w.ifle 
verfiglete Erden rein gepulvert / vier loth / roter Menig dritthalb loth / iaß auff einem ſanff⸗ 
ten Kolfewrlein gemechlich zu bequemer harte eines Pflaſters kommen. Dig iſt ein fürs 
trefflich Pflaſter zu allen Beinbruͤchen 
Die Balbierer bereiten darvon ein gute Blutſtellung / nemlich fie haben die Wurtzel Blutſtellung. 
pulveriſiert / in der noth miſchen ſie das pulver mit warmem Waſſer vnd Henffen Werck / 
ar vber / es bacht ſich an/würd bald hart und ſtopfft fein. 
elche Weiber zuvil fluͤßig ſeind / ſollen diſe Wurtzel / Bolum Armenum vnd Blut Nößige Weiber. 
ſtein offen und miſchen / ſolch Pflafter auff die Lenden vnd in die ſchloß legen / auch von 
der Wurtzel trincken / fiegenefen. — 
Welchen auch der natürlich ſamen endtgehet / oder Eytter harnen / die wäfchen fri: syrer pasncn, 
ſchen ongefalgenen Butter mit Walwurtzwaſſer eilffmal / darmit fatben fie die Senden vü 


das Creutzʒz 3 a 


WMWantʒen 
Flöhe: 


Seckler kunſt. 
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Mianpflegt auch im Som̃er gegendem abendedie Blätter vmb die Bettladen zu legẽ / 
eins nach den andern/wan die Wantzen zu nacht daraufffriechen/bleiben fie in den rauhen 
haar igen Blattern behangẽ / fruh wirfft man ſie hinweg. Es bek lebẽ auch die Flohe dar auff 

geben pfundt Walwurtz in einem Eimer mit Waſſer / das halb theil ein geſotten / vnd 
Leder darmit geſchmieret / wrd nicht hart / diß dient den Secklern oder Beutlern. 


Son Peſtemenkraut. Cap.ſxxx. 


&le Peſtemen Kraͤutter ſeind rauch? / wie Och, 
7 Tenzung vnd Burzes/ von farben gruͤnſchwartz etliches Eſchenfarb. 
a Das erſt vnd fürnemeftwachhtgemeinlich in allen Früchten / die in 
weiſſe m grund wachfen. Sein Wurtzel iſt weiß / lang und fchlecht/ 
5) wiedeß Fenchels. Die erſten Blaͤtter / fo daran geſehen werden/ 
—0 
a menmitgroflen kerffen / wie Baldrian / den wir Marien Magdale⸗ 
nen Wurtz genennet haben. Die for derſten fpigen an den Blättern 
feind wie die Spießeifen formiert. Die ſtengel kom̃en im Brachimonat/ werden rund/ 
alsdas Rodkenfiro / zweyer elen hoch / am oberften derfelben feind die breiten feheibes 





feind wie fpigige Zungen / ohn kerffen / aber die nachfolgende kom⸗ 


lechten Blumen geſetzet / wie ein breites Hätlein/cin jedes anzufehen /unter denenſeind ets 


4 
scabiofz primum ge- 
nus Tragi, 
scabiofa vulgarıs 
Fuchf. 
scabioſa aruenfis Ta- 
bern. 
scabiofa folio ſciſſo 
Crfalp. 
acabioſa pratenfis hir- 
ſata, quæ ofhicinarum 
© Bauhin. 
scabıofa major Caltor. 
Scabiofa vulgarisma- 
jor Dedon, 
Scabiofa major farorum 
vulgatior Lobel. 
Nota. 
Variatfoliis &colore 
floram, Nam folia 
modo perfund:üs,mo- 
döleyiäsurrinque dil- 
Sea funt, Color fo- 
zum nunc coerulcus 
eft,nunc purnurens, 
auacbrelilicotindtus 
<olore, 


tragen / auff runden Bingen hälmern/gleich wie die 


ſchwartzgrůn / lind vnd weich. Die Blumen werden zum 
weiß / aller ding mit dem erſten geſchlecht befr eundet. 


liche blaw purpur farb / ctliche gang Preſilgen braun Es iſt aber cin jede Blum andifem ges 
wachß mit vil kleinen Blumlein zufammen gepackt / gleich wie die Bienen Hauflın. 
*Beſihe die ſynonyma in mar- - 
gine bey der Figur. * L 
pa gefchleche iſt der ge- 
melten mit Wurgel vnd fiengefnie 
vngleich / das Rrautaber iſt Heiner 
vnd mit manigfaltigen kerffen zer⸗ 
ſchnitten / von art Fraufer / rauher / 
haarechter vnd ſchwaͤrtzer / die drau⸗ 
ne Blumen ſeind zuvor gang runs 
de Föpflein/ che dan fie auffgchen/ 
wie die Fleinen Wuͤrten / oder wie 
die gemeine Kornblumen / doch 
groͤſſer / wann dic blüct veracher/fo 
fleugt der zeittig famen darvon. 
* ft vielleicht cin Stoebe, oder 
— * 
in gantz Eſchenfarb graw ge⸗ 
ſchlecht von diſer Peſtemen findet 
man in den Wyſen vnder anderm 
Graß wachfen / trägt auch feine 
braunfdpffechte Blumen / deren 
. Afchenfarbfraue ift fchmal/ wenig 
N V FE. serfpalten / gemeinlich mit einem 
VIE > dünnen Spinnweblein vber zogen / 
— nicht anderſt dann Roßhůb/ auff 
der vnderſten ſeiten gegen der E⸗ 
den. Der famen fart darvon / wie 
vonder andern’ vergleiche fich der 
N blawen Kornblumen famen. " 
SS) * Magfeinlaceanigra Gefn.& 
— Centaurij pratenſis (pecies ejus- _ 
dem:Cyanustylv.anguftifolius Thalij:Iacea nigrapratenfislatifolia C.Bauhinix 
Daslest/ fo auff därzen Heyden funden wůrd / ſicht man im Brachmonat Blumen 


vie die erſt von vns geſetzet. Die Blaͤtter ſeind 
ſehr zerſchnitten / ſchier wie der Coriander / ligen auff der Erden außgeſpreit / von farben 


theilpurpurblaw / die anderngang 


WMWeil diſe ſcabloſa theils purpurblawe / theils aber gantz weiſſe Blumẽ traͤgt / ſo nſt fie 
Scabiofas.&6.Trägi. Dañ dieerfie auch vondem Authore wegen farb der Blumen! zwia 
fach ift. Item fcabigfaminor Matth.Lobel. fcab iofa media, Dodon. fcabiofa fecundo 
Tabern.PhyteumaDiofc.columa. ſcabioſa capitulo globofomajorC. Bauhin. * 








X J 
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Fr 


} 
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* Iſt ſcabioſa media Dodon. minor Matthioli & Lobelij:fcabiofa minor lævis 
Gefn.fcabiofa capitulo globofo majorC. Bauhin.fcabiofa 20.fem. herbariorum Ta- 
bern.fcabiofa folijsbellidisfylv.majorismajor Thalij: (cabiofa 5. ivemontanaClutjj: 
Phyteuma Diofcor. Col. j 

Hieher gehoͤrt die fcabiofa minor Dodonæi, quæ fcabiofa capitulo globofo minor 
C.Bauhin folijsbellidismin Thalij:zangutifolia fl. fubcoeruleo Eyſtett. 

Andere geſchlecht der Scabioſen / deren ſehr viel / beſihe in Pinac. Bauh.lib. 7. ſ.4. 


on den Namen. 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Le geſchlecht der Peſtemen Kraͤutter ſeind warmer truckner Complexion / werden 

dey den alten nicht weitter dann Euſſerlich zu den geſchwollenen vnd gerümpfften Serümpffe⸗ 

Abern gebrauchet / die Wurtzel zerſtoſſen / vnd Pflaſters weiß auffgelegt. Vnſere We 
Meiſier aber ruͤhmen vnd preiſen diſe Kraͤutter hoch / habens auß den alten Herbarijs ge⸗ 
Ichrnet/ond iſt zwar nicht vnrecht. Dann wer kan / oder vermag alle tugendt eines einkis 
gen Krauts/warzu daſſelbig in Leib vnd auſſerhalb zubrauchen / genugſam erzehlen vnd bes 

reiben? 
m * Die Scabiofa oficinarum, foder Authorabgemahle/ iſt warmer vnd truckner are 
gradu fecundo,codue intenfo,alfodas Dodonæus darfuͤr halt / ſie komme biß zum dritten 
grad. Dann ſie iſt zimlich bitter / zertheilt / reiniget / vnd eroͤffnet. 

In den ofhicinis braucht man die Blumen / Kraut vnd Wurtzel. Man hat darinn 
das gebrante Waſſer / Syrop vnd conſeryam. Das Waſſer jnnerlich gebraucht iſt in 
dem Seitenſtechen / Bruſtgeſchwaͤr vnd Faltenfeuchtenhuftennuglich. Euſſerlich aber 
dientesfür den grindt / flechten vnd geſchwaͤr / ſonder lich an heimlichen orthen. 

Der&prop maggleichfals in pleureli, tuſſi, vñ aſthmate gebraucht werden. Herr Cra- - 
to ſagt in feinen Conſſlijs, es ſeye nichts beſſers den ſchwind vnd Lungenſuͤchtigen / dann 
der Ehrenpreiß vnd Scabiofen Syrop / bevorab wann man diſer Kraͤutter cxttacta vnd 
Die gepülverte Fuchßlung hinzu thut. 

—2* tugent/fprichter/ hat auch die gefotene Brühe von einem alten Hanen / das 
rinn Ehrenpreiß vnd Scabioſen gekocht. — * 

e 


Betvenftechen, 
Zirotemen. often 


Tranck su der 
Apoſte men. 


19% Von der Kräutter Vnderſcheidt / 


Dieconferva, fo aniı den Blumen mit zucker zubereitet wuͤrdt / iſt gleichfoͤrmig in ers 
meltem preſtẽ dienſtlich: vn mag der Sprop entwebersfür fich allein/ oder mit Scabiofert? 
Ehrenpreiß / Iſop / Aland / Brandlattich / Andorn od Blawgilgen Waſſer genüget werdz.* 


Innerlich. 


Cabioſen Kraut in Wein geſotten vnd getruncken / iſt gut für das —*— den ſeit⸗ 

ten. ge preften brennen die Weiber im Meyen auf difen Kraͤuttern Pefie, 
men Waſſer / das geben ſie den Krantken zutrincken / jedes mai vier oder fuͤnff (öffet 
voll / für das Bruſt geſchwaͤr / Apoſtemen / Seittenſtechen / für den Huſten / vnd allerhand 
Leib ſchmertzen. —— 
x. Scabiofenfraut iſt auch gut wider die Jaude vnd kretze / etliche tag nach einander 
eingenommen / vnd mit dem ſafft diſes Krauts die grind beſtrichen / oder in dem abgeſotte⸗ 
nen Waſſer gebe het / mit diſer artzney iſt ein Auſſaͤtziger geheilet worden. 

Weichen die Peſtilent angeſtoſſen hette / der ſoll als bald / doch zuvor die Ader laſſen / 
ſo es diegelegenheitder Perſon erfordert / ein quintlein guten Thnack / in einem trund® 
Scabioſen Waſſer warm ememen / vnd darauff ſchwitzen / auch ſoll man das friſche Kraut/ 
zwiſchen zweyen ſteinen ai Seh auff die Peftitensifche Drüfen legen/ Es be⸗ 
nimptofft indreyen ſtunden dem Bifft fein krafft / man mag auch follich Pflafter auffdie 
gi biß vnd flichvberfchlagen. 
der nim̃ Scabiofen drey oder vier vntzen / deß beſten Tyriack / oder Mythridats ein 
quintlein / vermiſch miteinander vnd trincks / cs vertreibet die gifftige Feber vnd Peſti⸗ 
lentz durch den Schweiß. | u 
T. Anndere / ſo geſchickt fein woͤllen / wiſſen das Kraut in vil wege zu brauchen / nemlich 
au den Apoſtemen / darz unemmen fie ein Handvoll Scabiofen Kraut gedorret / zerſchni⸗ 
een Suͤßholtz zwey loth / zwoͤlff Feigen / zwey loth Fenchel ſamen / zweh idih dnifjamen/ 
Violwurtz/u latein Jris / ein halb loth / diſe ſtuck alle ſampt vber nacht in einer Map Wafs 
ſers geweicht / darnach am andern tag vber das dritt theil eingeſotten / mit Zucker / ober Kos 
fen Honig ſuͤß gematht/ondallen morgen vñ abends jedes mal einziilichen trunck warm 
gethon/folldie Apoſtem zeittigen / erweichen ond anfführendurch den Huften. 

Einjeder hat allhit fein epgencompofition zu den Apoftemen /was einen feden für 
gut vñ gewipanficht/mag er folgen. IBir handlen allein von den einfachen artzneyen / wůß⸗ 
sen auch wol vil ſtuck zufaifien zubringen. Wer nun mit der warheüi einfaltig handelt vnd 
wandelt / der würd nicht leichtlich jrren. 

* Ein erperiment wider das Stittenficchen. Nim̃ die abſchabet von eines wilden 
Schweins Zahn j quintlin/gibs mie Srabiofen Wafferein. Widerhofefolches mittel ets 


Eufferlich, 


Eabiofenfafft ifinus ond gut fuͤr allerhand Grind / Baͤder darauß t / thut der 
gleichen / toͤdtet auch Die Milben im Haar / darmit gejwagen.Einfederw dauß ob⸗ 
geſetzten ſtucken ſelbers moͤgen colligieren vnd abnemmen/warzudife Rräutterweits 

ters reichen. 
Ss? Scabioſen jeff und Lorbeer hl mie gepulvertem Schwebel Und Silberglett ge⸗ 
mengt zu einer ſal ẽdamit die Haut geſchmieret / tilget auß Flechten / Zitterſcht oh Rafen. 
Ein wenig gebrant Alaun vnd Weyrauch beydes zerſtoſſen / vnd in Scabioſenwaſſer 
zerlaſſen / iſt treffenlich gut in deß Manns ruͤtten / zun loͤchern / darein geſpruhet / vnd damit 


on Abbiß / Cap. lxxrj. 


Eufſels Abbiß vergleichet ſich aller ding dem 
erſten Paſtemen Kraut. Die Blaͤtter ſeind aber nicht zerſchnit⸗ 
ten / ſonder gantz formiert / wie Wegerich Kraut / doch lenger / einer 
AN ungennicht vngleich / ſeind auch ein wenig rauch / fchwarggrün. 
= — ND m Hewmonat gewinnet das Kraut feine runde nackete ſicngei / 
— Na) N darauff braune Purpur Blumen / ein jede Blum als cin Hätlein 

andzufehen / Danndie Blamiem feind hart zufammen/alseinruns 
des Raͤdlein geſetzt / nicht anderft/dann wie die Bienenjhre Rofen zuſammen hencken / alſo 
ſtehn die Bluͤmlein hart neben einander in einer ordnung rundiert / auff einem Kopfflein 
So 





—* 
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So die Fleine Bluͤmlein auffallen im Augſtmo⸗ 
nat / fleugt der famen darvon/ wie von den Peſte⸗ 
men Kraͤuttern. Under difem aeichlecht findet 
man/die tragen gange ſchneeweiſſe Blumen / oder 
föpflein / ſeltzam zu finden / hab fie erfimats im 
Mar bey Birckenfeldt / alfo weiß funden. Die 
Wurtzel an jhnen beyden iſt zaficht wie dep We⸗ 
gerichs / oder deß Baldrians / vnd iſt das Hertz 


von natur alle Jahr abgefaulet / oder von Wuͤr⸗ 
men abgebiſſen / welches den Baldrian vnd an⸗ 
dern Wurtzeln mehr geſchicht. 

Das klein Abbiß iſt ein Milch geſchlecht / 
gehoͤrt nicht hieher / gewinnet haarechte zerkerffte 
vnd zerſegte ſchmale Blaͤtter / wie das Pfaffenblat. 
Bringet im Haͤwmonat gaͤle dotter Blumen / ge⸗ 
fuͤllt / auff zarten glatten Bintzen ſtengeln. Nach 
der bluͤet fleugt der haarecht graw ſamen hien⸗ 
weg / diſe Wurtzel iſt im grundt auch abgebiſſen. 

* Iſt Hicracium minus premorfä radice 
Lobel. Morfus Diaboli mınor Tragi: }-iera- 
cium minus Matth. Lactuca leporina Taber- 
nzm. Hieracium 4. Dodon Picris Dalechamp. 
apud Lugdunenfes: Sonchus Loniceri.* 

Daserft obgefchriben Kraut / finder man in 
den Hecken vnd Buͤſchen / auff Dürzen Wyſen / 
auff den Awen vnd Aimäten. Die mit der gaͤlen 
Blumen hat jhr wohnung auff alten Mawren / 
Wegſtraſſen vnd ſandechtem Erdtreich. 

* Davon beſihe unten das ss. Capitel. * 





* 
NL ] 


iß mit den blawen ond weilfenhütlein nicht Peſtemen gefchlecht feind/ 
| —* eh wa fiebien gehören/ werden Morfus Diaboli genant/ 
| I umb der abgebiflenen Wurtzel willen. Hieronymus Braunfchweig nennet 
m: — mit dem Milch ſafft vnd gaͤlen gefuͤllten Blumen / hab ich von den Zy⸗ 


n Abbiß hoͤren deuten / vnd iſt einars Hieracij / darvon weiters an ſeinem ort / gehoͤrt 
nicht hieher / iſt vmb ſeines namens willen hieher kommen. 


uͤrd Succiſa genent / weil die Wurtzel vnten ſcheint / als were ſie abge⸗ 

biſen een Diaboli ge der gemeine Mann dafür halt es mißgoͤnne der 

Zeuffelfolche —— dem Menſchen. Beiſſe ſie derwegen ab. Aber deß Au- 
höris mel laſſen wir pafliren- 

— A — *8* ſolches die geſtallt vnd wuͤrckung beweiſet. 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Lam vnd weiß Abbißkraͤutter werden vnder die Peſtemen gewaͤchß gezehlet / darumb 
Dort fi auchderfelben art und *21* eind. Dann Peſtemenkraut mag für 
Abbiß / vnd herwiderumb Abbiß mag für Peftemen in Leib/ oder —— 

für das ander / erwehlet werden. Das dritt mit den gaͤlen Blumen würd vnder den Milch⸗ 
b iben. 
ee iſt fehr bitter: würd für warn vnd trucken geſchaͤtzt gradu ſecundo 


nio. 
t Wurgel/ Kraus und Blumen: ond if in den officinis ein diſtillirtes 
Man braucht Wurt — 


* 


inte 


von einer jeglichen Wurtzel im grund / entiweders 


Norſus Diaboli Tcag 
Lobel.Lonic.Taber. 
Camer. Gefn, 
Succifa Matth. Fuchſ. 


Dodon. 
scabiofa glabra C. 
R — 
Scabiofa folio inte: 
Czfälp. * 
Pycuocomon Colum, 
Nota. 
succifa variat foliis, 


Vtplurimim enim hec 
glabra fünr.vifuntur 


Sunt quoque commu- 
aiter integra:rarius 
diffe&a & laci- 


uıata, 
Flos item varius,inco- 
lore & quantirate, 
Plerunque cœroleus: 
raro purpareus.vel ın- 
carnatus:ranflime 
candidus, 
Nuuc major;nunc mi» 
nor, " 


Gerunnen blut: 


Zittermaͤler. 
Slieffender grind · 


Dalßgeſchwaͤr. 


vnd ver⸗ 


Zarte 
ſchwollue Mandeln. 


8 Bon der Kraͤutter Vnderſcheidt / 


aſſer davon zuſinden: welches mit Theriac, Methtidat, Antidoto Matth El.de ovo, 
Diafcord. Fracaft. genommen fehr dienſtlich iſt zur zeit der Peftiteng/ darauff geſchwitzet. 
Zertheilet auch das gerunnenblut / ſo von fallen oder ſtoſſen entſtanden: iſt gut fuͤr das ſeit⸗ 
ten ſtechen / keichen vnd hnſten / wie der Auchor ſelbſt anzeigt. Man preiftes auch in der fal⸗ 


lenten fucht. * R 
Innerlich. 


Law Abbiß Kraͤutter mit Blumen vnd Wurtzeln in Wein geſotten / oder auß dem 

I Fran ue wuͤrd angenommen ond genügt zu allen Dingen / wie das 

— Kraut / ſonderlich aberfür gerunnen Blut im Leib vnd fürdie Peftiteng. 

as gebrant Waſſer von Abbis / dienet wider alle gebreſten der Bruſt / Huſten / Hei⸗ 
ſerkeit / ſchweren athem / ſo ſich von zaͤhem ſchleim vnd kalten flüffen erheben. 

+ Einföftlicher Tranck zurzeitder Peftiteng. Num Abbiß mit Kraut vnd Wurtzel ij 
Handvoll / Scabioſen / Tormentill / Cardobenedicten Blaͤtter vnd Wurtzel jedes j Hand⸗ 
voll / Wacholterbeeren zerknuͤtſcht / viij loth. Schütteguten ſtarcken Weindrüber/fiellees 
8.tagan die Sonn / nachmain diſtilliere es. Davon gibt man precautionis ergöjguten 
Löffel voll. 

r Ein bewerte Argncy dasgerunnen bintzuvertheilenond aufzuführen. Nim̃ Abbiß / 
Hirſchzung / Sinaw / gulden Gunßel / Pfenningkraut / jedes j Handvoll; Alantwurs 
sch / Entianwurtzel / Ferberrhot Wurtzel / jedes j loth. Zerfchneide cs klein / thu eo in ein 
Kañ / gieſſe darzu j Maß ein’ Zuckerpenid viij loth. Vermache die Kai wol / vnd koche 
es miteinanderin Balnco Mariæ 4. ſtund. Geige die Bruͤhe durch / vnd gib davon viij 
loth / zweymal deß tags. 

Fürdie Wuͤrm gibt man andertbalb quintel der gepuͤlverten Wurtzel mit Wein Mañ 
mag auch den Wein allein trincken / darinn Abbiß Wurtzel erbeitzet. 

Etliche brauchen zu den Frannoſen das decoctum rad. Succiſæ 40. tag lang. 

Zudem falten und blaͤſtigen Mutterwehe iſt der Wein / darinn Abbißwurtzel erbeitzet / 
oder geſotten / ein beſonders mittel. * 


Euſſerlich. 


As gebrant Waſſer vnd ſafft diſer Kraͤutter / mit Vitriol vermiſchet / dörret vnd hei⸗ 
let alle Zittermäler/ond allen boͤſen flieſſenden Grind am Leib / darmit gefalber. Ans 
dere Wuͤrckung moͤgen auß ernendten colligiert werden. 

*In Anginä,ond warn die Mandeln verſchwollen / macht man ein trefflich Gurgel⸗ 
waſſer von Abbißwurtzel in Waſſer geſotten. Noch ein beſſerer gargarifmusin Anginä, 
Nim̃ deß gebrenten Abbißwaſſer xij loth / Betonien und Scabiofen IBaffer/jedes vi loth / 
Nußond Maulbeer ſafft / jedes iij loth / albi græci, das iſt weiffen d ren Hundetrect/ j 
loth / miſche es untereinander Zu den harten verſchwollnen Mandeln iſt kaum ein beſſere 
arbney als die Bruͤhe von geſottner Abbißwurtzel. * 


Von Golffswurtz vnd 


Eiſenhuͤtlin. Kap. Ixxxij. — 
AR Olffewurgond Eifenküklein ſeind auch in jh, 


ren Blaͤttern zerſchnitten / einjedesblarmiefünffunderfcheide/ als 
der Sanickel / oder wieder gefuͤllt Hanenfuß / von farben fchwarg> 
grün. Die Wurtzel iſt ſchwartz mit vilen zincken / als Spargen / 
oder als Chriſtwurtz / eines zimlichen feinen geruchs. Die ſtengel / de⸗ 
ren etwan vier oder fünff von einer alten Wurtzel kommen / wachſen 
zweyer Elen hoch / dieſelbigen tragen im Meyen bleiche gaͤle fpisige 
hütlein / wie die Blumen am Lynkraut / darauf ‚würd fchwarsee 





ecketer famen/ Dem fchwargen Nigella / oder dem Zmwibelfamen gleich / in vnderſchie d⸗ 


lichen ſchotten verſchloſſen / die ſchotten vergleichen ſich der Agleyen ſcheffen / doch klei⸗ 
ner. Go jemands den ſamen kewet / der würd zu außſpeyen beweget / dann er fordet die 
Speichel mit gewalt / iſt ſonſt hitzig als Bertram. Diſe Wurtzel wuͤrd in wilden tieffen 
Taͤhlern gefunden / nemlich im Schwartzwald / Speſſart / Waßgaw vnd Ydar. 


Das 


Namen und Wuͤrckung J. Teil, 
Eſenhůtlein. 
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Bolffswure. 





L — * — 
a — G füreing 1113 ut / 
eſchlecht zielen die zu Straßhurg in den Garten / fuͤr ein Luſtkra 
— — — kommen ſein / iſt mit der geſtalt vnd geſchmack dem 


ich / doch hoͤher / vnd aller Ding gröffer. Die Blumen ſtehn auch nach einau⸗ 
— — wre farben blaw / vnd ifteinjede hole Blum anzuſehen nicht — 
derſt / dann ein Eifenhut.Zu Nürnberg hat man noch ein Eleiner gefchlecht/das gewinne 
auch blawe Bütlein/ond abermals ein geſchlecht deſſelben / blüctgang Leibfarb. 


Bon den Namen. 


je Sri it ei ickteſten Dann 
riechen mit einſetzung der namen die kluͤgſten vnd geſchi 
— — ——— ſie ſeinen artlichen namen / das ſicht man auch hie / vnd ſpre⸗ 
chen / das gewaͤchß nenne man ner ee 
ja/dasift/ Wolffswurg/ vondenandernhernach. Wr 
* — —“ he iſt axönror, weil ſie &r Tais axovass,in cautibus, das iſt / in harten 
vnd rauhen Felſen wachſet / wie ſolches Ovidius l.7. Metamorph. bezeuget / wann er 
Qua quia naſcuntur durä vivacia caute, 
Agrefles aconita vocant. — 
ituri i i &ideo A- 
ini 1.27.c.3. Nafciturin nudis cautibus,quasaconas nominant, 
— 9. ns 16. .. nn — 
i | Mariandynorum ,‚ diewei 
tumgenent wordenab Aconis,von einem Dorff Mari: ee 
. Steph. fagt/ ras dxövas ſeye ein StätlindeyF » 
————— —— wach: αν AUTO eos Axivag mimınuirav Aldav, weil daſelbſt 
vnd habe den namen dia ro aA7dG- rwr ir aura mes A — 
ann man das Eiſen ſchaͤrffen will. 
vil Wetzſtein gemacht werden / ſo man gebraucht / w er ee 


A. 

Luparia Tragi. 
Aconitum Iycoftonon 
Cordi. 
Aconitum Iycoftonou 
©. Bauhini, 

Aconitumz. Matth, 
Läc, Tabern. 
Aconisum luteũ Fuchß, 
Cam.Thalij. 

Aconitum majus Do- 
do 


n. 

Aconıtum lycoctonon 

vulgatios Clutij in 
its * 
Aconitum Ponticum 
Per. & Lobel, 
Napellı 1.2cnus Cx= 
falp. 

Napellus lu'cus offici- 

varum quorucdam, 
Not, 

Variat magnıtudine & 

<ulore, 

In montibue vaulisam- 
plioreit majoraque 
tolia:alıbı (tirps eſt 
humilior, & folianı 
nora. Flos ſæpẽ lu ı- 
teussinteidem palli- 

dus admodüm. 


B. 
Eiſenhůͤtlin Tragi, 
Brunf. 
Napellus Match. Do- 
don. Camer.Lonic, 
Näpellus verus cœru- 
leusLob.& Fen.iu 
ad verf. 
Napellus reticularus 


alp. 

Napellus majorlatifal, 
& anguflifol.Taber, 

Acooitum cazruleum 


Aconitum Iycoftonum 
8.cCluf. 
Napellus 1.& aconitum 
<ceruleum C Bauh, 
Aconitum 2. vel Lyco- 
ctoni fpeciesaltera 
Geln, 


Nota. 

rolia modò süt latiora: 
modõ anguftiora. Flog 
plerungue cœruleus: 
—— Purpureus, 
roi. alb.&ex ewru- 
leo & albo variega · 

tus, 
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Sagt weiters / dannenhero werde das axörilor venenum genennet/alio nomine didum 
navy, dıc TO wesQüsde ir riww Arövar xaryuiww, 

Wird weiters Lycodtonum geheiffen/ Dam rE xleiren Tas Auxus ‚weil fie die Woͤlff 
toͤdtet. Dahero fie auch Luparia, Lupicida vnd Wolffswurtz getauft würd. Dann 
Dioſcotides meldet 1. 4.c.mihi66. man brauche diß Kraut / wann man die Woͤlffe will 
fangen. Dann ſo man die Wurtzeln in das rohe fleiſch ſteckt / vnd den Woͤlffen damit ein 
aaß macht / ſo ſterben ſie davon. 

Würd auch Cynococtonon, vnd Canicida titulirt, weilesdie Hunde gleicher weiſe 
ombsleben bringt. 

Item Napellus luteus, weil es gelbe Blumen traͤgt / vnd dem N apello ſehr gleichfoͤr⸗ 


mig if. 

Br Napellusaber hat feinennamen & Napo,weildie Wnrselfich einem Stöckrübs 
lin — 

iſenhůtlin / weil die hole Blum einem Eiſenhut aͤhnlich. Vnd weil fie auch ei⸗ 

ner Rappen gleich / ſo nent man fie Rappen Blum / ond Narrenkapp. J 

Item Teuffelswurtz / weil Napellus ein gifft iſt beydes Menſchen vnd Vihe. Deß⸗ 
wegen er auch Thota, quaſi g9opa, interitus, bey etlichen heiffet. Dann er bringt den 
Menſchen vmbs Leben. Die geſchlechte beyder fimplicium erzehlt C.Bauhinusin Pi- 
nacel.s.L.4.tit. Aconit.* 


Bon der Krafft und Würcfung. 


Diffswurg md der blaw Eiſenhut ſeind beide einer brennenden qualitet ond eigens 
ſchafft feind Euſſerlich und garnicht inden Leib zubranchen /das bat man wol zu 
Antorff befunden / an denen’ fo dife Wurtzel fuͤr ein Salat haben geſſen / vnd darů⸗ 
becr geſtorben. | 
* Galenusl.6.fimpl.c. propt.fagt/Aconittım,five Lycoctonon, ſeye dem Aconi- 
to Patdalianchi an wuͤrckung gleich. Seye aber mehreingifftden Woͤlffen: vnd Aconi- 
tum Pardalianches der Darderthier/quali Pardorum ftrangulatorem diceres. Er fage 
—— —— — ſepticæ & deleteriæ facultatis ſeye. Seye der⸗ 
alben in Speiß vnd Tranck zu meiden. Moge doch euſſerlich gebraucht werden/ warn 
man ein Glid durch faͤule abſchaffen will.* Sl rs * 


Euſſerlich. 


As Kraut / Samen oder Wurtzel / grůn zerſtoſſen aber gebört/geyuloert/ond mit oͤht 

semperiertzu einer ſalben / vertreibet und todtet die Scufeond Niffe allenthalben 

Die Wurtzel in Waſſer oder Laugen geforten/darmit gewaſchen / hat gleiche 

Warckung. Difeareneywerenusgemwefendem folgen Spllazu Rom⸗ derdie Burger 
wertribe/ond war von &euffengefreflen. Plin. lib. xxij. cap. vſ. 


z Von Leußkraut oder 


2 Rodel. Cap. lxxxiij. 














kraut in ſinn / welches im anfang deß Meyens inden euchten / na 
4 Woſen gefunden wuͤrd / gewinnet braunrore Slumım —* —3 
= (€ 2 wie der Binfaug. Go die auffallen / iff der braun rund famen in 
2) y or breiten Taͤſchen verwaret. Das Kraut iſt gantz zinnelecht zerfpal- 
I DENN \ ten/fleiner dann der zerkerfft Storefenfchnabel. Der fchlechteingig 
“7 


ſtengel mit ſeim Kraut wuͤrd ſpannen lang/ etwann lenger / mit einem 

dünnen kurtzen Wuͤrtzlein / darumb es deſto leichter auß den Wyoſen 

— mag werden / ſonſt waes ſtehn bleibt / vnd vnder das Futter kompt / wachſen dem 
indvihe / ſo von ſolchem Kraut eſſen / die Leuß / welche mi ſchaden deß Vihes etwann 


* Beſihe diefynonymainliterä A. 


Dasander gewinner gaͤle Blumen / auß breiten fechen oder Taͤſchen / wie das 
deß blaͤtter werden nicht ſehr zerſpalten wachßt auch in den Wyſen/ pi Vihe ern 
+ 


Das 


Namen vnd Wuͤrckung I. Theil. 20l 
* Dasander Leußkraut iſt pe- 
* icularis campeftris2. Tragi:Pedi« 
cularia lutea Tabern. Pedicularis 
pratenfis lutea, vel Crifta galli C, 
Bauhin. Crifta gälli Lobel. Do 
don.Thal.Crifta gallifimplicicau- 
le Czfalp. Mimulus quibufdam, 
Plinii: Ale&orolophos nguill: 
Folia illi nunc anguftiora funt, 
hunclatiora. Caulismodölim« 
plex: modò multiplex. Floseom- 
muniterluteus:raröalbus, Semen 
nigrum,aut fubluteum. * 

Das dritt Leußkraut findet 
man inden fleinechten rauhen Res 
chen und Bergen /gemeinlich nes 
ben den Strafen / ift mit feiner 
gansen Subſtantz der Chriſtwurtz 
fo gleich / das etlich folch Kraut 
darfür anfehen / ſtincket vbel / die 
Weiber brauthen folch Kraut für 
die Leuß zum Vihe /gewinnet ein 

kurtze IBurgel. 
% * Beſihe die (ynonyma in 
literäB Der Author gedenekt fein 
auch c. 135.dißerften Buchs. * 





Bon den Namen. 


RR erfimit den braunen Blumen /nent man Rodelkraut / vnd im Weftcrich/ 

Fe ern Dasander mit den gälen Blumen vnd runden Täfchen nennen 
etliche Matten oder Wyſen Täfchen. Das dritt ſtinckend Leußkraut / halten 
etliche für ein wilde Chrifiwurgel/omb der geſtalt willen Herr Conrad Gehner 
aberwill/esfey Eonflligo Plin lid xxv. c. viij. bewert das auß Ruellio lib. ij.c. cxxxiiij. wel⸗ 
cher diß Kraut gantz artlich beſchreibet / vndnennets Pomeleam / Pul monariam/Lconis 
patam / Marfilicam herbam vnd Diapycon. Db obgemelte Ruellij Conſiligo auch Plinij 
Cöfiligo fey/bin ich nicht gewiß / vrſach / der Dlin.meldenit/mie Eonfiligowach/ober wie 
fein geftalt fey. Anderenennen es Schlangen Wurtzel / ſoll fuͤr alle vergifft fein/ dann ich 
Hab von einem Mönch gehört/der ſaget mir / wann jemandtsbife Wurtzel hab anhangen/ 
and Gifft effe/oder eingenommen hette/dem möcht daſſelb Gifft nicht fchaden. Wa aber 
jemands / es ſey Vihe oder Leut / diſe Wurtzel einneme /oderzu eflen geben wuͤrd / der muß 
ſterben / vnd das hab er an einem Hund verſucht / alſo / es hab dem Hund die Wurtzel ange⸗ 
henckt / und dem Hund Gifftgeben / das ſey dem Hund ohnſchaͤdlich geweſen / dieweil er 
die Wurtzel hab anhangen gehabt / folgends hab er / der Moͤnch / die Wurtzel pulveriſiert / 
vnd dem Hund auch geben / als bald ſey der Hund geſtorben / darauß hat er judiciert / vnd 





Pedicularis T- 


bern, 
Pedienlaris 3. Lonic. 
Ruta pedicularis Ta» 


2 
Fiftularia Dodon. 
Pedicularispratenfis 
Purpurea c Bauhini. 
Alettorolophus Thal, 
Alsttorolophi ;. genus 
cluſ. 


Crifta galli altera, ũ ve 
Phthition Lugd. 
Nata. 
Colorfloris vel eſt pur. 
pureus:vel carneus: 
vel albus. 


vnd Fach⸗ 
mit gemelter Wurtzel den Woͤlffen vnd Füchfenein Aaß gemacht / deren er etlich alſo zum fangen 


tbracht. Da ich diſer geſchicht nach gedacht / fiel mir ein / was Columella von Conſiligi⸗ 
— es ſpricht / es iſt ein Wurtzel / die heißt bey den Hirten Conſiligo / 
die iſt allen Vihe heilſam / man graͤbt ſie auß vor der Sonnen auffgang mit der lincken 


Handt / dann ſou ſie krafftiger ſein / die braucht man alſo. Mannimbtein ehrinne Seui / Pe arguey⸗ 


ißt ein kreiß damit auff das Ohr / da es am breiteſten iſt / alſo daß das blut herauß 
serien fo * das denne deß Ohr es gethon hat /fo ſticht man mit derfelben 
Seul ein loch mitten durch den freiß/ vnd ſteckt der genandten Wurtzeln ein darein / vnd 
fo die friſch Wund die Wurgel ergreifft / fo helt ſie es alſo / daß ſie nicht wider herauß 
fallt / So zeucht dann alles Gifft der Kranckheit in das Ohr / biß das theil / das mit der Scus 
len vmbgeriſſen iſt / herauß fellt / wie ein todt ſtuck er. bilffeman (ſagt Eofumella) 
dem gangen Haupt mit ſchaden eines Fleinen Glyds. Dife beide gefchicht bringen mich 
dahin / dasich glaub / diß Kraut ſey Eonfiligo, ee 
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Leußkraut C onſiligo. * Warumb das erſte geſchlecht @9eigiov/ Pe- 
B. 


dicularia, oder Leußkraut heiſſe / zeigt der Author 






an DR 8 felbft an. Dann warn esonter das Futer kom̃t / 
Br ——— E D vnd das Vihe davon jſſet / ſo wachſen jhnen die 
Confiligo Ruellj. 52 7 Laͤuſſe. Würd aber Fiftularia genent / weil es zu 
— — —6 Ad den fiftulirten fehäden dienen foll. 


Das ander gefchlccht heift aAu]aer9 9, 
oder crifta galli, weil die Blätter wie ein Hanens 


&lleborus niger sylv. ka Q “en 
adulterinusTragi, EI N \\ 
Fuchf. NR \ 
Helleborus niger alter, cn — 


kam̃ formirt. Etliche vermeinen / es habe diſen 
vel Heileborinema- Fr | N namen wegender Blum / welche wie cin Hanen⸗ 
jor Cordi, il y kam̃ gebildet. 

r nier 2 if LE * 
en) ) Item Wyſen vnd Mattentäfchen:weil es auff 
Sefamside magnum 4 N den Wyſen häuffig zufinden / vnd breite Täfchen, 

ord, Lob, 


Helleboräfter maximus 
b 





18 \ * 
W VL 9 traͤgt / auß welchen die gaͤlbe Bluͤmlein entſtehen. 
N; I Das dritt würd Schlangenfraut getaufft/ 


Lob, 
ee \ weil es wider gifft fireiten fol. Enncaphyllum, 
———— Pünij >97 > weilan einem ſtengel gemeinlich 9. Blätter zu fins 

Crlalp, den. Laußkraut / weil es die Läuffe tödter. 

Pul i ij — i i 
abi? RN RN 5 —— ** — — * 

Nota. zehlt C. Bauhinus in Pinace L.M. ſ 5, tit. Pedicul. 

— — F & Fiftular. . — 
borafter magnus Die gefchlechte aber def Helleboril.5.L.4.tit. 
& pärvas. — Hl leborus.* 


\3 Von der Krafft vnd 


AN R Wuͤrckung. 
/ N Raun und Gaͤl Rodel/oder Leußkraͤutter / 


wachſen auff den feuchten / faulen Wyſen 
gruͤnden / ſchaͤdliche gewaͤchh dem Rindtvi⸗ 
he / dann wo diſe Kräutter vnter das Futter kom⸗ 
men / vnd das Vihe gemelte Kraͤutter mit anderem 
Futter nieſſen muß / werden ſie voller Leuß / da 
N bey vns diſen Kraͤuttern den namen Leußkr 
entſtanden. DOoch mögen fie auch zur Artzney Euf⸗ 
ſerlich genügt werden / ſonderlich was duͤrre / truckene / vnd higigefchäden ſeind. Geruͤrte 
Kraͤutter ſeind warmer feuchter qualitet / daher taͤglich erfahrung vnd verſuchun geſche⸗ 
Molffetsaut; ben mögen. 
Das dritt Leußkraut der Chriſtwurtzel ähnlich/ follallein zu den Woͤlffen vnd Fuͤch⸗ 
ſen / als einbößgifftig gewaͤchß / gebraucht werden / vnd ſonſt nicht in Leib / wie dann ſolches 
droben vnder den Namen angezeigt iſt. 


Von Modelgeer. 


Cap. lxxxiij. 
Odelgeer/ das man auff vngebawten aͤckern / 


⁊ 
& Rechen/nebenden Straſſen / ond auffden Almuͤten findet / nennen 
Cu etliche auch Creutzwurtz / Cruciata / darumb das die Wurteel in der 
mitten Creutzweiß durchflochen ift/ würd lang /rund vnd weiß/ges 

) minnet etwann zween oder drey zincken / wie Peterlein WBunel. 
— Stoßt im Brachmonat etwann drey oder vier ſtengel / nicht vber 
Ipapnen lang / die feind mit ſchmalen / dicken Blättern befleider/ 
„welche Blätter fich der Fleinen Margen drähen (Satyrio parvo) 
vergleichen/dochfleiner und dicker/alle zeit ein wenigrumbgebogen gegender Erden. Am 
gypffel der ſtengel wachſen etwann ſechs oder fiben blawer Blumen / wie lange hole 
fchellen/ auß grünen hülfen berauffer gefrochen/gleich wie die Schlüſſelblumen / ſodie im 
Augſtmonat auffallen / finde man Goldfarben kleinen famen in den langen ſaͤcklein / 

nicht anderft/ dannder gaͤ Wulfamen/denman auch Wurmkraut nennet. & 
on 














* 
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NEE 


— Wurselzerhadt/mitanderm pulver darzu bereit / 
— 





Bon den Namen. 


Je alten Weiber fagen/ Modelgeer fen aller Cruclara Tragi. ruhe 
Mur ein Ehr / vnd iſt ein recht Sterge⸗ — Logic, 

thron dann fie würd zu felsamen fünften ge: — 
braucht/in fafeinationibus Amorum. Sie iſt wie Sntiana cru.iara ceſu. 
ein Weiblich Glid zerfpalten in der mitten / dar- —— 
umb die Circeniſchen Weiber jhren handel damit _ Lob. Tabern. 
treiben / fagen darben / es ſey cin wunderbartich “3A Media-on. 
Kraut zu offnen a nennens derhafben Cruciara penrianct! 
Heyl allen ſchaden. Andere nennen es vnbilli Thalij. 
EEE Iſatin Aarian / das iſt En a 
Kraut / ond wild Weidkraut. Am Rhein nent Vincetoxicnn aleru.. 
mans S. Peters Kraut. Andere nennen die Wur⸗ — 
gel vmb der Wunden willen Sperenſtich. Nieron. zeperieumnum co. 
Braunſchweig meint / es ſey Herba Borith. Sch bin &minoriereeta,ım 
der meinung geweſen / diſe Wurtzel fen Radicula / „rau 
oder Lanaria herba / das Dioſe. lib. ij.cap. clij. Stru⸗ ee 
thion/ das ıft Spargen Wurtzel vnd Cedren / und zemilse, 
Catharſin / vnd Struthocamelon / vnd Chamerri⸗ 
ton / vnd humiſparſam nent / welches andere Chal⸗ 
lirriton / Aeno vnd Sirin nennen / will aber hiemit 
niemandts zu vnſer meinung dringen. Sonſt het⸗ 
te fich das Phyteuma nicht vbel darzu geſchickt / lib. 
iiij. cap cxyv das mich beſſer dahien dunckt reimen / 
gebs zubedencken. Herr Conrad Geßner vermeint 
gaͤntzlich / esſey cin Entian geſchlecht / es moͤg nicht 
anderſt gedeut werden. 

Die Hirten im Weſterich treiben jhre ſuperſti⸗ 

tion mit dem Kraut vi Wurtzel. Dann ſo bald ein 
Sawſterbend einher fellt nemen fie das Kraut und 


gebens den Schweinen in dem aaß / mit etlichen ges 
bettlein / ſoll die Schwein behuͤten / das der Schelnr 


nicht onderfiefomme. Es muͤß aber in allen orten Zauberey ſein nic mandts iſt der ſol⸗ 
ches mit ernſt widerfechtet. 
*Das diß ſimplex ein art der Bitterwurtz / oder Entian ſeye / bezeugen faſt alle Bota- 
nici, vnd beweiſet auch ſolches beydes die geſtalt und die wuͤrckung. 
Wärdgenent Cruciata,oder Creutzwurtz / vmb der vrſach willen / welche der Aut hor 
ſelbſten anzeigt / dieweil die Wurtzel in der mitten creutzweiß durchſtochen. Item chylio- 
dynamis vnd heil allen ſchaden / weil ſie viel —— in ſich hat / vnd zu den Wunden vnd 


geſchwaͤren ſehr gut feinfol. Darumb ſie 


nicht vil beſondere tugent von 
das gedacht Kraut zur Bulſch 


—————— vnd Euſſerlich 


n auch ſperenſtich geheiſſen wärde. * 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Adiß lieblich fchön Kraut Dioſco. Phyteuma iſt / dafür ichs noch halte / findt man 


u befchriben/villeicht nicht vnbillich /dieweil etliche 
a 


brauchen. Dieonferenägen das Kraut vnd fein 


* fan Natur und tugentder Engiangleich/davon drobenim 56. Capitul. * 


Innerlich, 


Aſſer von dem Kraut ond Wurtzel gebrandt und getruncken / raumer die Bruft/ zer⸗ 


theilet alles Gifft / 


lentz 


derhalben braucht man diß Waſſer nicht vnbillich fuͤr die Peſti⸗ —28 


Das gedoͤrt Pulver von dem gewaͤchß einge nommen / ſoll gleiche wurckung haben. Sew arsney· 
Die Hirten gebens alſo den Schweinen / halten darfuͤr / es ſollen die Schwein in ei⸗ 


nem gemeinen Sewſterben dardurch ſicher vnd behuͤt bleiben / welche darvon eſſen. 


Eufier, 
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| Euſſerlich. J 


Wundkraut er / ſo etwann jhre tag vil rm Data haben’ hal⸗ 
den Pfaden & ee für eintreff: ich Wundkraut zu den ferden. Dann darmit heylen 
| fie alle “Brüch vnd fehäden der Dferdt / das Kraut ond Wurtzel in Wein geſotten / 
darmit gewaͤſchen / vnd das rein geſtoſſen p —— * —— geſpreitet / nennen auch 
Kg Faden, ürt gewaͤchß vmb feiner frafft willen’ heil allen ſchaden. 
en Sie Wars Se, und auff den Bauch gelegt / toͤdtet die Wuͤrm. 


Von Haidt/ Cap.xxxv. 


a IE deften Trücht 
„ Acker zwifchender Statt Ach 
vnd Thewren / tragen difer 
zeit a em 
FF re Srücht / alfo genüßig i 

73) Menfchliche Natur / dab fie. 
c) fürallen dingẽ deß nutz vñ ge⸗ 











Mätis ſativa Tragi, 
Fuchf. Dodon.Gefn, 
Lonter. Cord 
YUatisdomeltica,five 
Gläacitum, Match» 
Yatis fariva. vellati- 
folia C-kauhin. 


Glastom, valgd un wins am höchftenwarniit/zc. 
ee Zu folchem Kraut haben ſie eygene Muͤlen erfunde/ 
Aviceuns. 


auff welchẽ diß Kraut gemartert und zerkrechtwuͤrd / 
! darauf machen fie Kuͤglein / machen fie duͤrr auff 
Hurtenim heilen Som̃er / zu letzt bereiten fie diefels 
bige zu blawerfarb. Diß Kraut befchreibt Serapio 
gar eigentlich cap. elxxvij vnd wachßt mit zim̃lichen 
breiten / feißten / ſchwartzgruͤnen Blaͤttern / bey nahe 
auff der Erden außgeſpreit / als Wegerich. Die ſten⸗ 
gel / fo im andern Jahr von dem Kraut auff ſchieſ⸗ 
ſen / werden zweyer elen hoch / vnd hoͤher. Die Wur⸗ 
tzel weiß / ſchlecht / mit wenig zaſeln. Der geſchmack 
wiltzt vnd gruͤntzt / wie an andern wilden Kraͤuttern. 

* Beſihe die ſynonyma bey der Figur in mar- 
gine. * Ä 
Da lild gefchlecht iſt eben das heymiſch / al⸗ 
lein das es vnkundtbar iſt / vnd in etlichen orten für 
ſich ſelbs wachſt / ſonderlich vmb Creutzenach vnd 
Meyſenheim / da ich den ſamen geſamlet hab. Das 
Krant / Blaͤtter vnd Stengel ſeind wie deß erſten. 
Gegen dem Aprillen ſtoßt es ſeine lange ſtengel von 
/ einer ſchlechten weiſſen Wurtzel. Diefiengelehun 
— 2 „ fich inder höhe auff/mit vilen aͤſteuvnd zincken / mit 
I AR Fleinen fpisigen Blaͤttlein gezieret. Am gypffel der 

TEN fiengel wachßt die bluͤet / das feind fehr Fleine gaͤle 

Bluͤmlein / gansdranfchelecht/vilneben einander /wie am Attich/ auf welchen werden 
ſchwartzelange / vnd doch breite hangende fläglein/ anzufehen wie die kleine Zünglein /das 
it der famen. Soder abfellet/erjüngt er fich widerumb in Röcklein/ dann fein ſtock lenger 
bleibt / ſo er einmal den vberflühigen famen bracht hat. ö 

* Difer Waidt iſt Iſatis ſylv. Tragi,Matth.Dodon, Fuchf. Gefn. Lonic. Tabern. 
Glaftum fylveftre Camerar. * 


Bon den Namen. | 
gr Diofeo.tib.ij.cap.chrrvij. lißt man Iſatis fativa/ Egne / Jene / das etliche (ſpricht 


f 
My 
IA 


er ) Augion / Aruſion / Glutam vnd Ölaftum nennen’ etc. 


Ton der Krafft vnd Wuͤrckung. 


—* vnd wilde Waidkraͤutter ſeind truckner vnd warmer Complexion / mögen zimlich 
in den Leib vnd auſſerhalb genommen werden. * Dio- 
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* Diofcorides Ichreibe beyden gefchlechten einerley krafft zu. 
BGalenus ſpricht / die same Waid truckne hefftig / feye aber nicht ſcharff. Habe einen 
bittern vnd zuſammenzihenten geſch mack Die wilde ſeye vmb etwas raß und ſcharff / 
vnd u —*2* mehr vnd kraͤfftiger / dann die zame. 
urd in Apotecken gar ſelten:bey den Faͤrbern aber vnd Malern ſehrofft gebraucht. 
Dann man macht blawe farb darvon. * — — 


Innerlich. 


Esgemelte Kraͤutter in Wein geſotten vnd getruncken / ſeind gut den Miltzſuͤchtigen lnfächtige, 
Doch das man die gefottene Kraͤutter auch Euflerlich/ als ein fomentum/ oder alsein 


Pflafter darüber lege. 
Eufferlich. 


Er ſafft oder das gebrande Waſſer von gedachten gewächfen/henfen und hefften all | 
hitzige Wunden /ftillen auch das ee das rang ik —— 
— —— ar gedoͤrrten ee gemacht/ vnd rein durch geſigen / trucke⸗ — 
eilen allerhand feuchte rinnende ſchaͤden / als Zitterſchen/ J innende ſchaͤden. 
chend band feuch fchäden/ als Zitterſchen / Flechten, vnd jhres Slegren ſch 
*Dieweil die Waidt zimlich zuſammen zihet / iſt nicht wunder / das fie das blut ſtil⸗ 
let / vnd die friſchen Wunden hefftet. Vnd weil ſie ſehr trucknet / heilet ſie auch die fůſ⸗ 
ſige vnd rinnende ſchaͤden. 
WMan mag aber entweders das Waſſer / oder den ſafft / oder das Pulver / oder die ge⸗ 
Rofing Blatter / oder die geſottne Brühe gebrauchen. Kanauch in Salben vnd Dias 
ern formirt werden. 
Salenus ſpricht / es widerſtrebe die Waidt hefftig aller faͤule / fonderfich der wilden/ 
weilfic mehrtrucknet / dann die same. Abermweilfie beiſſet / raͤß vnd fcharff iſt / fagt er / ſeye 
fiezu friſchen Wunden und Geſchwaͤren nicht fo gebraͤuchlich / als die zame. . Dann 


Scharfe fachenerzürnen ond erhißigen die Wunden ond fchäden/verurfachen ſchmertzen / 


dannenhero leichtlich eine engändung zuſchlegt.* 


Von Lattich. Cap. lxxxvpj. 


WuüUnius / der hochgelobt Mann /macht mit ſei⸗ 
(I) nem wilden Lattich / im xx. Buch imvij. cap. das ich deß heimiſchen / 

Soder zamen Lattichs auch muß gedencken / deß find man bey vnſern 
Gartnern zum wenigſtẽ drey zamer geſchlecht / ſeind alle drey Milch 
Kraͤutter / von art lind vnd weich / gewinnen aber alle ſampt an den 
ſtengeln rauhe Doͤrnlein / deßgleichen an den Blaͤttern / auff den 
rippen / außwendig gegen der Erden / vil kleiner vnd zarter ſtacheln / 
ſonderlich fo fie alt werden / das auch der alt Theophraſtus lib. j. cap. 






xvj hat wargenommen. Es fein auch alle Lattich Kraͤutter zam vnd wild / etwas bitter / wie⸗ 


wol der zam vñ jung Lattich gemeinlich ſuͤß iſt / arumb Theophra .lib.vij.c. ij. lehret. wann 


der Lattichbefchnitten werde / muß er von noht wegen füß bleiben / das acht ich vmb feiner 


Sugentwillen/zc. Sowiſſen nun alle Koch / je aͤlter der Lattich iſt / je bitterer er wuͤrd / 
derhalben dieſelbige Muͤſer bey vns nicht mehr in Hafen kommen / wann fie anfahen in die 


ſtengel zu tretten / das geſchicht auch der Endivien / der Genßzungen / dem Kölfraut vnd 


andern/sr. ; 
Der erſt zam vnd groß Lattich gewinner breite Blätter / mit [chwarggrünen farben - 


vermiſchet / gleich wie dergroßgrän Mangolt / thut fich gegen dem Hertzen zuſamen / als 


* 
* 


geſchnitten / von farben Schweiger grün/die Blätter werden — lang. 


die kleine weiſſe Cappeshaͤuptlein / gewinnet weiſſe runde Wurtzeln / etlich auch mit weiß⸗ 
farben Blaͤttern / gewinnet auch Häuptlein. 

* Diſer £attich iſt Lactuca fati va major, quæ in caput coit, Tragi: Lactuca capitata 
Matth Dodon. Tabern. Lactuca ſeſſilis Geſn. Lonic. Lactuca capitata criſpis braſſicæ 
folijs Lobel. La&tuca ſati va (efhlis,Gvecapitata, rugoſis criſpis braſſicæ folijs, ejusdem 
in Adv. & icon. Lactuca caputiacognominata Cæſalp. * 

Das ander geſchlecht iſt mit den Blaͤttern wie Eychenlaub / oder Sommerdorn / auß⸗ 


Iſt 
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Krauß vnd breiter Lattich. Wild Sartich, 
A. 


A. 
Laftuca crifpa &% 
Tragi, 
Laftuca fariva erifpa 
Fuchf. 
Laftucacrıfpa von ca- 
pitata Lebei.in adv, 
Lactuea eriſpa i.& a. 
Tabem., 


Nota, 
Foliamodo anguftiora 
funt, modö lauora, 
Eftquelaftuca hæc 
äs alba alias 

subra, 


B. 
Laftuca fylv. prior 
Trag). 
Eudivia vulgaris & a. 
jufdem. 


ei 
Laftuca (ylv. Match, 
Fuchf. Dodon.Lonic, 
ıhal. Cæſalp. 
Endivia B unfelf, 
Endivia fylv. Lonic, 
Zudivia vulgatior of- 
ficio. Lobel,in obf, 
Laltuca agreflis Cordi. 
Seris domeltica ‚altera 
Laclu. ina hioſcorid. 
Lobel. 
scariola & (eriola Eric. 
Cr 
Laftuca ſylv cofläfpi- 
aosi C. Bauhin, 





* Beſihe die fynonyma bepder figurin lirterd A. * 

Der gröft Lattich aber hat ein weißfarben famen/die andern alle beide fchtwarggramens 
famen/gröffer dann fein Endrsia-- Dife Lattich muß man — vom ſamen ernewe⸗ 
ren / vnd moͤgen durchs Jahr gepflantzet werden in den Gaͤrten. Der brauch fhrer fähee 
iſt im Dersen/ Aprıllen vnd Meyen / wie das Eolumella und Palladius lehren / etlicher 
Wursel werdenbraunfarb. 

Es würd noch ein Lattich auſſerhalb den Öärten/ neben den Zdunen und Mawren 
gefunden / der zielt fich ſelbſt vom samen zweitengefchlecht/ iſt groͤber / mitfeinen Rachen 
rauherdann der obgemelte / am geſchmack faſt bitter / wuͤrd nicht gebraucht / er ſey dann faſt 
jung vnd zart. ie * 
— * Lactuca ſylv. poſterior Tragi.* — 

In den finſtern vnd feuchten Walden wachfßt ein Lattich / mit ſtengeln / ſtachlen / und 
Blättern dem gemeinen Endivien gleich / deß Bluͤmlein werden Braunrot / der famen 
klein / gang wie Endivien / fleugt auch mit ſeinem grawen haar darvon. 

* Diſer Lattich ſcheint ein Souchus purpur. fein. * 


Von 


A 
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Von den Namen. 


7* Seophraſt.lib.vij. cap. iiij. ſagt von dreyen Lattichen / eins heißt Rotundicaulis / 

as ander Laticaulis / das dritt Laconicum. Dergleichen thut Columella lib. ri. 

cap. iij. de hortorum cultoribus / vnd ſpricht / der roch Lattich / den wir für den grö⸗ 

Ren achten / nennet er Cypriam lactucam / den anderen nennet er Laetucam Cappadociam / 

mit den bleichen Blaͤttern halten wir fuͤr den aller gemeinſten / vnd den dritten nennet er 
Cerilianam / das iſt / der ſuͤſſeſt mit den Koͤpfflein / darnach der krauß Lattich. 

So ſeind nun alle zame faſt nůtze vnd geſundte Kraͤutter / wiewol fie auch nicht bey 
den aͤrtzten vil gebraucht werden / jhr ding muß als frembd feind. Nie mercke aber ein je 
der/wie Serapio von Lattich fehreiber/nemlich/das er jhm faſt wol darmit geholffen hab / 
vnd die hitzige Choleram vertriben. Zudem bezeuget Plinius / es hab der Arget Muſa dem 
großmechtigen Keyſer Auguſto in ſeiner kranckheit mit Lattich geholffen. Depgleichen 
Gale lib ij. Alimentorum de Lactuca/fchreibetvil/ond lobet den Lattich für alle Eßkraͤut⸗ 
ter / ſagt / er habt jhm in feiner jugendt und alter wol bekommen / die higige Magengallen 
vertriden / vnd vonder vnruh zum Schlaff gefor dert. Das hab ich auch darumb mit kurtzen 
worten wollen auff decken / ob villeicht diß geſundt Kraut / ſampt andern widerumb moͤch⸗ 
ten in brauch kommen. Platina lehret Lattich bereiten Iıb.siij. Lattich heißt in Galeno 
Thridacine / vnd der wild Chondrilla Bey dem Avicenna Alchace. 

* Der Lattich hat ſeinen namen à Lactuca. Eswürd aber laducai lacte genent: ent⸗ 
weders weil er / wie Diofcorides fagtl.2.c.mihi 128. vil Milch macht:oder weil ein Milch⸗ 
faͤrbigen ſafft von ſich gibt / wañ man die ſtengel vnd Wurtzel zerſchneidet. Hat ſehr vil ſpe· 
cies,fo genom̃en werden Aloco natali,ä colore Kfigurafoliorum, wie bey C. Bauhino in 
‚ Pinacel.3.f 5. tit. Lactuc. &c. zufehen. * 

Bon der Krafft vnd Wuͤrckung. 

Lle zame vnd auch die wilde Lattich Kraͤutter feind feuchter Falter Subftang/ mögen . 

inden Speifen ond Argney Innerlich und Euflerlich genommen werden / darumb 

. gute nahrung vnd rein Gebluͤt bringen / für andere Kochfräutter. 

* Seindnicht allein kalt vnd feucht/ fondernerweichen auch den Bauch / vnd beförz 
dernden Stulgang. Dahero fagt Martialis, 
Prima tıbi dabitur ventri lalluca movendo 
Huli. 
vnd widerumb/ 
Hrere laötucis, & mollibws utere maluis. 

Galenus fehreibt 1. s.impl. c. propr. es ſeye zwar der Lattich Falt vnd feucht / aber nicht 
imböchften grad. Dann fonften fönte man jhn nicht in der Speife gebrauchen. Si- 
meon Sethi helt ihn für kalt und feucht im dritten grad. 

Wasabervon demzamen Lattich gefagt wuͤrdt / follauch von dem wilden verflans 
den werden. Dannobwoleiner in der Speife befler dann der ander: kommen fie doch 
inder complerion miteinander vberein. 

Man gebraucht in den officinis die Blätter / ſtengel / vnd famen/ welcher onter die 
feminafrigida minora gezehlt wuͤrdt. EN 

Man hat darinn das deftillirte Waſſer / vnd die ſtengel eingemacht : bevorab deß 
Spannifchen Lattichs / ſo ſehr groß und duͤck. 

Loͤſchen den durſt / vertreiben die hitze / bringen den ſchlaff / erwecken den appetit zum 
eſſen / vnd bekommen dem hitzigen vnd gilbichten Magen fehrwol. * 


Innerlich. 


Er sam Lattich / ſonderlich der zart vnd Krauß iſt / belommet woldem hitzigen Ma⸗ 
D gen in der Speiß genoſſen / wie ſolches Serap. cap. ccxxxix. von jhm felber bezeuget. en 
Miüftein von Laitich gemacht/bringengutenahrung dem verfallenen Leib / beruffen Sölaffı 
den Schlaff/ erweichen den Bauch, forderen vnd mehren die verfigen Milch ſtillen den —— — 
ſchmertzen Doch Lattich Kraͤutter ſtaͤts in der Koſt gebrauchet / macht dunckel Augen / vers Zlofter artzney. 
treiber Geylheit / und ſchampare Traͤume / alle die fo Keuſchheit zuhalten gelobt haben / 
ſolten nichts dann Rauten vnd Lattich Kraͤutter eſſen vnd brauchen / was hie von dem Lat⸗ 
tich Kraut geſagt iſt / ſoll auch vom ſamen vnd dem gebrandten Waſſer verſtanden werden. 
Lartich iſt ein beſonder Kraut den alten Leuten / dann er behelt die gute feuchtigkeit inte 
bey jhnen / vmb deß willen hat ohn zweiffel Galenus / daer alt war / ſtaͤts Lattich mit Wurtz feuchte. 
genoflen/fagt Antonius Gaizo de ſ omno / Capite ij. Wer *** hat / mag den Lattich 
mit Münzen vnd Peterſilgen Kraͤutter brauchen ſchreibet Conſtantinus lib v· cap· Fuj. 
Wild Lattich ſafft mit gutem altem Wein vnd dem beſten Honig taͤglich gebraucht / Duscele Augen. 
iſt gut fur das dunckel vnd bloͤd geſicht. S ii De 


Sclaff⸗ 


Geule traͤume. 
Schlaff. 
SBreunent 
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Der wild Lattich hat faſt gleiche Wuͤrckung / doch in der qualitet kaͤlter / bey nahe wie 
die Magſamen Kraͤutter / denen ſo nicht ſchlaffen moͤgen dienſtlich in der Koſt genoſſen / 
oder Ar auffgelege / gemelte Würdung haben der famen/gebrandte Waſſer 
vnd Safft.. 

* Zu erweichung deß Bauche und beförderung def Stulgangs mag man den Sat 
tich mit Butter ond guter Fleifchbrähe fochen/ oder aber ein Salat darauf machen« 

Das der Sattich den fchlaff zumegen bringe/bezeuget Galenusl.2.de alim fac.c 40. 
mit feinemfelbft eignen erempel. Dann er fagt/er habein feinem alter gu abend den 
Lattich geſſen / und allzeit wel daranff gefchlaffen- " 

So vil die Milch anlangt / Ichret Dodenzus, dasder Lattich allein den jenigen 
Meibern die Milch bringe / welchen fie wegen vbriger bige vnd doͤrre verfigen. Aber bep 
Falten vertreibe er die Milch. Sonften will Galenus nisht/das der Lattich vil zur Milch 
belffe. Dann weiler cin olus, das iſt / ein Kuchenkraut ift / diſer Kräutter aber fehr wer 
nig blut er zielen / ſo folgt / Das auch der Lattich deſſen gar wenig gebäre. 

Manmacht auf dem Lattichſamen vnd Kofenwafler ein oͤhl. Wann man deflen 
ein wenig mit einem Bruͤhlin / oder Wein / morgens etlichetage nach einander gebraucht/ 
fo ift — in ſtattliche huͤlffe wider die Gonorrhacam , wann einem der natuͤrliche ſamen 
entgehet. 

Die Milch / ſo mit Lattich waſſer von Lattich vnd weiſſen Magſamen gemacht wuͤrd / 
vertreibt die geile traͤume / macht ſchlaffen / vnd iſt ein herrliche Artzney in den brennenten 
ſchmertzhafften harnen 

Vor zeitten hat man den Lattich nach der ſpeiſe auffgetragen: zu vnſern zeiten aber 
wuͤrd er gleich zum erſten auffgeſetzt / nach dem Diſticho Martialis. 

Claudere quætœnas Lactuca ſolebat avorum, 
Dicmthi, cur noſtras inchoat illa dapes? 

Dann die alten haben domit die füllerey vnd trunckenheit dempffen wollen / den 
vom Wein erhisigten Leib abzufühlen/ vnd darauff den fchlaff zumegen bringen. Wir 
aber eſſen jhn gleich anfangs/appetit vnd begirde zum eſſen vnd trincken zu erwecken.* 


Euſſerlich. 


Le hiſsige Preſten deß Haupts/ der Leber und Magens / moͤgen mit Lattich Kraͤut⸗ 
ter / oder derſelbigen gebrandten Waſſer hinderſchlagen vnd gedempfftwerden/grün 
auffgelegt/ oder Leine tüchlein im Waſſer / oder fafft geneget/ond in voriger weißer 
wehles werden. j 
8. —— — — 3 —— chlaffen. ß 
er ſafft vom Lattich auff die Stirn geſtrichen / macht ſchlaffen / iſt gut in hitzigen 
Febern / vnd miltert das Hauptwehe. RER 
Lattich mit Aggrefigefotten vnd gegurglev/ift gut wider das Half geſchwaͤr / vnd abs 
gefallen Zäpfflein. 


Von Pfaffen Köhrlein, 


Cap.lxxxvij. 


Q Ir ſeind wider an die Milch Kraͤutter fom, 


men / deren auch vil ſeind / als Lattich / die Magſamen / die Schoͤll⸗ 
— YY wurs/ die Syringwurtz / Wolffsmilch / Endivia / Dudiſtel / Meußor 
vpntd die Pfaffen Roͤhrlein / großvnd klein. Dasgröft if auff dee 
Erden zirckels weiß außgeſpreit / die Blätter zu beiden ſeitten jers 
fpalten/wie der jung Wegwart / feißterond linder Lattich Geis 
nezerferffte Zän vergleichen fich den groſſen Segen Zänen. Die 
Kippen/ fo durch die Blätter gehen feind gegender Wursel weiß 
vnd ſchlecht mit wenig fäfeln. Mitten auf dem ſtock def gewächh/eringen im anfang 
dep Aprillen / hohe / lange / glatte Roͤhrlein / als Strohaͤlmer ohn Kndpff / am oberficn 
der Röhrlein grüne geftirnte Knoͤpfflein / wie Dliven anzufeben / fo die felben auffs 
geben / werden fie zufchönen gaͤlen Dotterfarben gefüllten Blumen / alsgemalte fchds 
ne Sonnen. Alsbaldaber dife Blumen zeittigen / werden barechte / runde und wols 


lechte 
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Hieracium mansTragk$ 


Sn, lechte Föpff darauß / die flichen fehr bald (wann zieraciumparvacord 
—— fie vom lufft bewegt werden) darvon / das iſt der _ inDiofeor. 
AND Samen / als dann flehn die Körlein mit den — — 


nackete Monchs Koͤpff. Das gantz gewaͤchß gibt 


Dur 


er von’ auffden Kirchhöffen/ gemein hinder den Zaͤu⸗ 
nen / vnd verwandelt fich das Kraut nicht in Weg⸗ 
a wart / wie etlich träumen. 
un IA Das fleinjft demgroflen in allen Dingen ähns 
re) lich / doch kleiner ond fchwarsgräner. Die Wur⸗ 
REN Y sel iſt in Grund abgebiſſen / iſ onder dem Abbiß 
beſchriben / gibt faſt bittere Milch. 


—8 lein ſampt den beſchornen Monchoplatten / doch iſt 
FERN das Kraut ober Jahr zu finden in den ge 


ZU U fer * Iſt Hieracium minus Tragi. Succiſa ter- 
— u ytia ejufdem: Hieracium minus pr&morsäradice 
h [RS trovel.ieracium 4.Dodo.Sonchus Lonic. Pi- 

Wu) -crisDalechamp. Hieraciumleporinum Gerard. . 


N Hieracium chondrillz folio glabro radice fuc- 
ji —* NXciſa C. Banhin, Variat foliorum incifuris quæ 
HR EN /N modo profundiores ſunt: modò minus profun- 
Nu dx. * 


— 7 Ne 
N —* Von den Namen. 


VR It vrlaub deß wolgebornen Herren von 
—X gewen Ar / ſprech ich / das dieſe Kraͤutter 
feiennicht Hafenfuh/oderiagarzs. Alſo 





No auch mit vrlaub deß hochgelchrten Hermolaı Bars 
mn bari / ſag ich / das Benediet Wurtzel nicht jey Aay2- 
a SS ⸗ = * 

Fa us. Vrſach / das Fein geftalt oder natur deß Ha⸗ 


ſenfuß anden Benedicten geſpuͤret wuͤrd / will derhalben Benedicten Wurg ein Nardum 
Garyophyllatam bleibẽ laſſen / wie gemelt iſt. Was aber Haſenfuß ſey / woͤllen wir hernach 
hoͤren / ſagen jetzund von diſem Kraut / Roſtro porcino/ oder Lewen Zan / vnd ſprechen vn⸗ 
verholen es ſeyen die Hieracia / oder die Wyſen und Weg Lattich. Diofeo. im dritten 
Duch.cap Irv.ond lxvj ſpricht alſo / das groß nennet man Hieracium majus / Souchiten / 
Lactucam erraticam vnd Sithelias. Es mag aber wol diß Kraut / wieder Her: Herman 
von Newen Ar ſagt / Apoſtematica heiſſen / dann es faſt nuͤtzlich darzu iſt / am meiſten das 
Waſſer darvon gebrandt in hitzigen brennenden Febern vnd Peſtemen. 

Zu Teutſch nennet mans vmb der Sonnen willen Sonnenwärbel : Mergen Blu⸗ 
men / der zeit halben. Dotteroder Eyerblumen / vmb der gailen farben willen: Pfaffen⸗ 
blatt vnd Moͤnchs Koͤpff / der blatten halben: Peſtemen roͤrlein vmb der Wuͤrckung willen. 
Dentem Leonis / Lewen zan / der Blätter halbẽ mit den ſpitzen — — Lat⸗ 
tich / der geſtalt vnd Milch halben / dann esder wilden Lattich art iſt / als Intybi vnd Endi⸗ 
* Möchte auch wol Augen Wurtzel heiſſen / vrſach / wann diſe Wurtzel im Sommer’ ſo 

ie Sonn in Virginem gehet / gegraben wuͤrd / das iſ vmb Bartholomeiiond dann einem 
Menſehen / oder anderm Vihe / die flecken in Augen haben / an den Halß gehencket würd/ 
verſchwinden die flecken wunderbarlich / darzu iſt auch dienſtlich das gebrandt Waſſer / 
welches mir vil Leut bewert haben / glaub auch gerndasder Habich diß Kraut den Leuten 
erſtmals verkuͤndiget habe / derhalben Ihm der name nicht vnbillich Hieracium oder wie 
— —— wordeniſt / das iſt Habichkraut. Apul.cap.rır.fagt/es werd auch 
hridax agria / Aſpidelon oder Aſpideion / Picris / Jobonſos und Lactuca ſylvatica genen⸗ 
net. Das klein heißt in Dioſco. cap.irvf. lib. iiiſ. Heracium minus / vnd nennen es etliche 
auch Sonchiten / Lactucam minorem / Agreſte Intybum vnd Styheſſade. Die Zygeuner 
nennen ſie klein Abbiß / vmb der Wurtzel willen / wie gemelt iſt. Im Land zu Heſſen hab 
ich ſie Sommerdorn hoͤren nennen / vmb der kleinen ſtachelnwillen. —— 

*Diß Kraut hat ſehr vilnamen. Dann es heiſſet Hedypnois,quöd los nding wrin, 
fragrantẽ ſpiret odorem, weil die gaͤlbe Blum —— Fuchſius lehret dm 

7T 


iij 


REF bittere Mitch. Im Meyen verweldt en die Ror⸗ 


„ weillen befchornen runden blatten ledig / wie die Medypuoismejor sach, 


Dens Leonis Brunf. 
Marth. Dadon.Lobel, 
obf. Ir = 
Dens leonis, five rin 
ria Pen & Lobel, 
inad. 
Taraxacon minus Los 
nic Plin. 
Aphace Cæſalp. 

Dens lsonıs latiore 
ho C. aauhin. 
Chondhnilla Galen. Ang. 
Taraxacum oflicina- 

rum. 

Nota, 
RKeperitur aajus & me- 
dia ‚ guodcommunıus 
Folıa nunc faneacutio 
72: aunc obtufa ma. 

gi 
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rs vv ſomno, weil es wol ſchlaffen macht. Hieracium, æb 73 itgax ®,abaccipiter, 
feu falcoue, weil der — diſes ſimplicis krafft entdeckt. Dann er ſeine 
Augen damit erlaͤutert. ahero es auch Augenwurtzel genent wuͤrdt. Sonchitis, weil 
es dem Soncho verwant vnd zugethan. Pfaffenroͤhrlin / Pfaffenblatt und Moͤnchskopff / 
wegen der vrſach / ſo der Author ſelbſt erzehlt. Dann die Blumen ſtehen auff holen / lan⸗ 
gen vnd runden ſtenget / als auff rohrlin / vnd ſo ſie vergangen / kommen die pappi, das iſt / 
der lang vnd wollecht ſamen hernach / welcher / ſo er vom Wind abgetriben worden) bleibt 
das weiſſe glatte koͤpfſlin auff dem ſtengel ſtehen / einem Mönchsföpfflingleich. Warumb 
es aber Dens leonis, Weg oder Wyſenlattich / Mertzenblum / Dotter oder Eyerblum / 
Apoſtemroͤhrlin / Sonnenwirbel vnd roſtrum porcinum genent wuͤrdt / kan außden No- 
menclaturis deß Authoris gelehrnet werden. 

In den oflieinis heißt man diſeſimplex Taraxacum. Iſt ein corupt vocabulum 
von dem Hieraciogrzct, ingaxiw. t 


Die geſchlechte Hieracij, deren ſehr vil ſeind / beſihe in Pinace C. Bauhini 1.3.L 6. 


tit. Hieracium.* 
Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Roß vnd klein Pfaffen Roͤrlein ſeind kuͤhler natur / moͤgen in hitzigen preſten der Fe⸗ 
ber / der Peſtemen / vnd der gleichen / nuͤtzlich in den Leib vnd euſſerlich erwohlet wer⸗ 


den. 
* Diofcorides ſchreibt dem Hieratio auch eine zuſammenzihente krafft zu / doch 


ige. 
—— heltdafür/weildas Hieracium ein Cichoracea planta iſt / ſo kuͤhle es wie 
der Wegwart:ſeye aber etwas truckner / eroͤffne / vnd reinige / weil es etwas bitter. 
Wuͤrd mit aller ſubſtantz gebraucht: vnd hat man in den Apotecken das Waſſer davon / 
welches was es vermoͤge / zeigt der Author zum theil ſelbſten an. Innerlich gebraucht / 
treibt es den Dar ahero diß Kraut Lobelus Urinariam & Lectimingam nent. * 


Sunerlich. 


Nden hisigen Peſtemen vnd brennenden Febern / weiß ich faum ein edeler Waſſer / 

Is eben das Waſſer von Pfaffenröhrlein gebrandt / jederweilen drey oder vier Löfs 

fel voll getruncken / ſolch Waſſer miltert das ſtechen / bringet ruͤhe / fillee den Huften/ 

vnd leſchet die hitz. Der Safft vom groſſen Pfaffenroͤhrlein getruncken / iſt dem erhitzig⸗ 
sen Magen bequemlich. Aber das gebrandt Waſſer iſt aller ding anmuͤtiger zu brau⸗ 


en. 
Pfaffenroͤhrlein geſotten vnd getruncken / ſtopffet den Bauchfluß. Mit Linſen geſot⸗ 
ten vnd eingenommen ſtopffet es die rothe Ruhr / es jſt auch getruncken denen gut / ſo blut 


— Euſſerlich. 


As beſt Augen Waſſer zu den flecken / ſoll auß dem Pfaffenroͤhrlein Kraut vnd Wur⸗ 


tzel gebrandt werden / je doch thut ſolches auch der ſafft / vnd iſt in ſeiner Wuͤrckung / in 
die dunckelen Augen gethan / vil kraͤfftiger. 


Das gruͤn Kraut Euſſerlich auffgelegt/oder Tuͤchlein im Waſſer genetzet vnd genu⸗ 
tzet / leſchet alle hitz der ſchwartzen brennenden Blattern an den Beinen / Bruͤſten undges 
maͤchten / bekommet auch wol dem hitzigen Gliderwehe / das Waſſer mit Tuͤch lein vberge⸗ 

lagen. 
” Die Weiber pflegen ſich auch unser den Augen mit diſem Waſſer zu wäfchen/vers " 
hoffendardurch ein lauter Angeſicht zu erlangen / vnd dierote purpur oder blätterlein dars 
mit zuvertreiben. 


Man gibt für/das wann man allein die Wurtzel an Halß heugt / fo follfiedie flec⸗ 


fen in den Augen vertreiben. 
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Kon Haſenſtrauch / vnd 


Hafen Lattich. Cap. lxxxviij. | 
| Rs Faffenblatten ma; eruırarsc 


leporina Tragi. 
>) chen das ich def Safen: Laßuca keporin? Apo- 
Sſirauchs vnd Hafenfattichd piieracium Dodon 
gedencken muß / vrſach / das Dalechamp- 
etlich vermeinen / Haſenfuß — 
> (N / fey das Roſtrum porcinum/ — 
⸗ wir aber nun wiſſen / das uus.C. Bauhiui, 
Roſtrum porcinum Hieras 
rium iſt / muͤſſen wir den Hafenfuß fonft fuchen/ 
nemlich onder feinem Capitel / darvon Diofio.lib. 
inj cap xix.ſchreibet. Wiewol Diofe. und nach ihm 
Galenus / Aegineta und Plinius / alle dep gewaͤchß 
| gedenden/ doch mit wenig worten / fagenfie Doch 
— L£ nicht / wie es gejtalt ſey / fonder allein / das man «6 
\/ brauchfürden Bauchfluß / doch fan man auf feiner 
Etpmologj mercken / wie dann Apuleius cap.rof- 
anzeiget / das diß Kraut einem Haſenfuß muß gleich 
ſein / wie dann ſein Nam Aayarzss, mit ſich bringet. 
So weiß ich nun kein Kraut / das einem Haſenfuß 
aͤhnlich ſehe / ſonder etliche Blumen / fuͤrnemlich 
a ein Klee grfchlecht/vonden Lotis/daffelbig wachßt 
LT auff durren Feldern’ auffongebawten und gebaw⸗ 
Bun * len ackeren / das Kraut iſt ein Klee kleiner dann deß 




















Stein Klees / mit einer langen holtzechten Wur⸗ 
sel. Gegen dem Brachmonat gewinnet es vil 
fchöner Dottergäler Bluͤmlein / wie die Pfrim⸗ 
men / etwann zehen oder zwoͤlff auff einem ſtengel / 
etwañ fuͤnff oder ſechß neben einander / vñ zu tings 
vmb / das alſo ein jedes ſtengelein mit ſeinen Blu⸗ 
men einem Fuß aͤhnlich iſt. So die Bluͤmlein auß⸗ 

fallen / werden fuͤnff oder etwann ſechs Schoͤttlein 
. nebeneinander darauß / anzuſehen wie ein Huͤnerfuß / oder als ein Taubenfuß / darinn fin⸗ 

det man kleinen ſamen als Wicken. Von diſem Haſenfuß weiters an ſeinem ort. 

* Difer Lotus, oder Klee / iſ Lagopusı.Tragi, Melilotus Germanica Fuchſ. & Lo- 
nic.Trifolium corniculatum ı. Dodon. & Thalij: Melitotus coronata Lobel. in adv. 
Lotus fativa Matth. Melilotum vulgö Cxfalp. Pfeudomelitotus Camerar. Trifolij 
fpecies Cordiin Diofc. Lotus, five Mililotus pentaphyllos minor glabra C. Bauhini, 
Flosplerunqueluteieftcoloris:aliquando vergitadaureum:nonnunquam fubviridis. 
eft. Bondifem wärdinfonderheit gehandeltinfrä,l.2. c.3.(ub titulo Edler Steinflee.* 

Abermals in dürzen Heiden findet man Blümlein von vilerley farben/ weiß/ roth / 
Braun ond gefprengt/geformiert wie Rein Blumen /blüen im Aprillen. Deren Kraut 
iſt wie ein klein Meußoͤhrlein / gang Efchenfarb: Dife Bluͤmlein nennetman vmb der 
Blumen willen Haſenpfoͤtlein / oder Daͤplein / vmb der Blaͤtter willen heiſſen ſie auch 
Meußoͤhrlein / von diſem auch an einem andern ort. 

* Dißfimplex ift Lagopus 2. Tragi,davon lib. 1.c.109. fub titulo Hafenpfötlin. 
Iſt Auricula murisLonic. Pilofella minor Fuchf. & Thalij: Lagopyron Hipp. ſecun- 
dum Gefn.Gnaphalium montanum purpureum & album Tabern.& Lobel.inadverf. 
Gnaphalium montanum fuaverubens}lItem Gnaphalium montan. Eyſtett. Gnapha- 
lium montanum folio rotundiore C,Bauhin. 

Variat floris color: quicädidus,fubpurpureus,rofeus,aut ex albo & tubro mixtus.* 

Wollen nun vom Hafenftrauch / oder Hafen Lattich fagen /welches ift ein kleines 
ſtreuchlein / deß Bletter ſeind auff der Erden/als ein rädlein aufgefpreit/die Blätter auß⸗ 
gefchnitsen mit kerffen / als das kleineſt Hieracium / doch kleiner / gewinnet ſeht er — 
u te m⸗ 


Zaſen artney· 


Bauchfumz ftopf- 
fen. 


Apul eap · ci· 
arten 


erweichen · 





* 
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AAmer oder ſtengelein / mit galen Blumen / wuͤrd gemeinlich in den Frächten funden / 
erh auff ir aͤckern ond willerichen/ etwann auff den därzen Rechen. 


Bon den Namen. 


halben Hafenpförlein das haft ich für das Aaysarss der Alten/ welches Dioſco. 
, fib.iiij.cap xix Lporis Cyminum / vnd Leporinum pedem nennet. 
Das ander nennet man auch Haſenpfotlein im Weſterich / dann die Blům⸗ 
lein ſeind auch einem Hafenpfötleingleich/darumb ſie vmb den Rheinſtrom auch Meuß⸗ 
in genennet werden. 

—— Lattich hab ich nichts gefunden / außggenommen in dem Apuleio cap. 

cxiij. nennet es Latucam ieporinam / darumb wann die Hafen im Sommer vor hitze 

ſchwach werden/erfühlen fie ſich mit difem Lattich/ vnd iſt faſt das Fleineft Lattichkraut / 
vnder allen Milch Kraͤuttern. 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 
SE Lattich hat ein widerwertige natur den Leib zu eröffnen/ vnd auch zuſchlieſſen / 


KB) As mit den gälen dranfchelechten Blumen / nennet man auff dem Gaw allents 


würd Innerlich ond Eufferlich genüst. 


Innerlich. 


Lois oder Sattich in Wein geſotten ond getrundten/ftillet und ftopffet die Bauch⸗ 


flüß. Das gedörstpulver mit Wein getruncken / weichet den harten Bauch’ ift ein 
Feber darbey / foll man deß Krauss pulver mit Waſſer einnemmen / oder das Kraut 
in Waſſer ſieden. 


Euſſerlich. 


N auffdie gefchwollene Hufftbelg gelegt / trucket nider die ges 
— 


ulſt. 
Haſen lattich den febricanten vnwiſſend vnder das Kuͤſſen gelegt / ſoll ein buß 


ſein fuͤr das Feber. 


Die Augbramen mit dem Safft beſtrichen / vertreiber ond machetaußfallen die 


Fopn Endivia. Cap.Irrrir. 


y Wo zamer Endivien findet man bey ons in 


den Gaͤrten / die ein muß aber gezieltwerden. Das groͤſt iſt mit ſei⸗ 
nen Blaͤttern den Lattichen etwas gleich / ein jedes blat als ein Zung 
2 anzuſehen / nicht zerſpalten. Iſt vor zeiten auß Burgundia zu vns 
kommen / daher ſie / ein Cdele Fuͤrſtin von Troja geboren / hat brin⸗ 
gen laſſen / vnd folgends in das Hertzogthumb außgetheilet wor⸗ 
den / ac. Der Samen von diſer Endvien iſt ſchwaͤrtzer dann fein 
Lattich ſamen / ſo der in grund geworffen wuͤrd / geraht derfelbigam 
liebſten in kaltem ſchattechtem Erdtrich / mag den Winter / ehe daß er in die engel ſtei⸗ 
get / wol dulden / das jhm Columella lib. rij.cap.iij. zeugnußlgioͤt / vnd mit der warheit alſo 
erfunden würd. 

Difer Samen / wiewol er dem Lattich famen faftgleich ift/ geheterdochauffin unges 
bawten Feldern/ctwann hinderden Mawren / vnd auff den fleinen/ehe dann inwol gebaw⸗ 
tem Erdtrich. Gewinnet im anderen Jahr ſeine runde / dicke / hohe ſtengel / voller Milch / 
einem Baͤumlein gleich / in der hoͤhe vil neben zincken / vnd mit kleinen Zungen Blaͤttern 
gezieret / die tragen bleichgaͤle Blumen / wie aller Lattich / fliegen mit dem ſamen nach der 
zeittigung davon / als Creutzwurtz Die Milch vnd Safft von Endivien feind allezeit 
bitter. 

* Beſihe diſes Endivien ſynonyma in margine bey der Figur. * 

Das ander vnd gemein Endivia Kraut / iſt dem erſt gemelten mit ſtengeln Blumen 
vnd Samen gleich / allein iſt das der vnderſcheid / die Blätter find außgeſchnitten mis 
groͤſſern kerffen / wie Pfaffen Roͤrlein / aber ſonſt faſt groß mit feinen ſtengeln / die werden 


e wann 
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| voller kleiner Rachelen/auffallenrippen der Blaͤtter / wachßt in Gar⸗ 
— ————— Im I finde mans von jhm ſelbſt bey den Weingärten 
wachfen/ an Rechen vnd Mawren. ar Sn famen gar felten gefamler/ 
würder wieder Staub hin vnd wider von dem Wind —— 

- * DiferEndivien iſt Endivia vulgaris Tragi: Endivia hortenfis Gefn Seris do- 
meltica latifolia Diofcorid. Intybum & ferishyberna Plin. Iotybusmajor Matth. In- 
tybum fativum Cordi: Intybus hortenfis Lac. Intybus fativa major Caftor, Intybus 
fativalarifolia,fen Endivia vulgarisC. Bauhin.Scariola interpretum Arabum: Cicho- 
zium ſativum Gefn. in hort, Flores ejus ſunt plerunque cœrulei: raro albi. * 


Von den Namen. 


R Bgeſchribene Endivien Endiviamsjor Tragi 
balt ich für die zamen/dars ————— 
von Dioſco .· lib ij. cap. cxrj. vu 
ſchreibet / under dem Seris/ pnd Lagncn 4-genus Man, 
fagt/man nenne fie Intyba /daher —— 
der namen Endivia kommen iſt. 
Die wort Dioſco.lauten alfo. Se⸗ 
ris iſt zwey geſchlecht / das ein mit 
den breitten Blaͤttern / iſt dẽ Lattich 
gleich / Das ander mit feine ſchma⸗ 
len Blaͤttern / wuͤrd in der Koſt ge⸗ 
brauchet / vñ iſt bater. Welche were 
mitonfern obgenendten Endivien 
sutragen / fo brauchet man fie auch 
in ihrer jugent / in den Kuchen / vnd 
mögen diſe zwey Frdutter zu teutſch 
zame Endivien / oder Genßzungen 
getaufft werden. Im Serapione 
ſeind ſie beyde Scariofe oder Se» 
riole genandt / cap cxliij. Hie jrren 
mich nit die newen / ſo vil geſchlecht 
zehlen / vnd jhrer keins von dem an⸗ 
dern zu entfcheiden wiſſen. Plinius 
lib. xx. cap. viij. ſchreibet von diſen 
Kraͤuttern gar ordentlich / woͤllen 
POT fürter zu den Dudiſteln ( welche 
nichts anderft/ dann wilde Intyba 
— N ¶X feind )greiffen/ond von Denfelben 
AT quchein weinig ſagen / Plin. iib. xx. 
cap. viij. vnd Platina lib inij. neũen 
diſe Intyba Chreſton vnd Danıras _ 
tion. In Conſtantins ik Endivia 









* * een ——— —— corruptã genent.Solten billich Intibien 
en der Author Genßzung / weil die Blätter fich einer Zungen vers 
— ander wuͤrd Scariola von etlichen getaufft / itidem corruptẽe:ſolte Seriola beiffen 
i — ſpecies Endiviæ hat C. Bauhin. in Pinace l. . ſ. 4.tit. Intybus.* 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Le Endivia vnd Genßzungen / zam vnd wild / ſeind —— qualitet vnd eygen⸗ 
Misere fie fühlen vnd eröffnen die Leber vnd iltz mögen jnnerlich vnd euſ⸗ 
ſerlich zu der artzney genuͤtzt werden 
* Diofcorides ſchreibt l.ꝛ.c. mfli 124.05 kůhle nicht allein der Endivien, ſondern 
sihe auch vmb etwas zuſc men. ER 


! 


214 Von der kräutter Vnderſcheid/ 


Galenusl 8. ſimpl. c.de Seride ſagt / es kuͤhlen vnd trucknen beyde ſerides, die zame / 
welche Endivia iſt / vnd auch die wilde / welche man fuͤr das Cichorium helt / ſo auch picris 
wrcgen feiner bittere / que Greciseft zixgeln,von jhme genent wärdt gradu fecundo; Es 
kuhle aber ſeris domefica,dasift der Endivien / mehr / als die wilde / das ift/das Cichori. 
um,oder Wegweiß. Habe auch zimlich vilvbrige feuchtigfeit/welche Die trucknent⸗ qua⸗ 
litet dempffe. Man braucht fürnemlichandem Endivien die Blätter vnd den ſamen / 
welcher vnter die frigida minora gezehlt wuͤrd. 

Vnd iſt in den Officinis davon zu finden das gebrante Waſſer / vnd der Syrop / wel⸗ 
cher ſimplex vnd compoſitus iſt. Aber der compoſi tus iſt Fräfftiger. Mögen s ende 
mit Endivien / Wegweiß / Saurampffer/ Dfaffenröhrlein/ Erdbeer, Portzel / oder Leber 

raut Waſſer eingenommen werden fuͤr die hitß der Leber / Magens vnd Lungen / ſonder⸗ 
ich in hitzigen Febern durſt / verſtopffung der Leber / vnd Gelbſucht. 

Man mag auch in groſſer hitz vnd durſt dem Endivien Waſſer das Lattich / Seeblu⸗ 
men / Violoten / vnd Klapperzofen Waſſer zugeben / vnd dieſelbe entweders fürfich alleiny: 
oder aber mit dem ſawren Citronen/ Limonen / Eßig / Johannsträublin, Saurauch / 
Granaten / Saut ampffer / vnze itigen Traͤublin / Himbeeren / Klappenrofen/ Violoten⸗ 

oder Porselfprop/ Item mit den Roſen vnd Violoten Julep vermiſchen: auch zu zeiten 
den Spiritum vitrioli, oder ſpiritum falishinzuthun. * 


Innerlich, 
Bauch flopffen. Ndivia Rräutter in der Speiß genoffen/ftopffen den Bauch / ſtillen den Kigiar 
ı frag Shmerpen deß Magens fürnemlich die wild in Ebig genoſſen. hitigen· 
— Peftileng. ‚Das Waffer von Endivia Kraut gebrandt vnd gerrundten / lefchetden vnna⸗ 
Sqweißſucht. ruͤrllichen Durftin der Peftilens/befomptwolderhißigen Sebern vnd Magen. In allen 


hisigen Febern mag man ohn fihaden Endivien Waſſer brauchen / de leichgn i 
Zungen Sig. Srhweiftuhrond —* Br 
Zigwudvertopf; ⸗ * Du hisigenond verfiopfften Leber ein gut apozema. Nim̃ Endivienij Hand, 
fungderzebe. voll / Erdbeerfraut/ Leberkraut / Wegweiß / jedes I Dandvoll/der Wurgel vo Pfaffen, 
roͤhrlin ij loth / gelben Santel / geſchabt Helffenbein, (pic Ind. jedesijguintlin/alles flein 
zuſchnitten / viij (och Zucker hinzugethan/in ein Kañ geſchůtt / vnd Mas Waflerdrüßer 
goſſen / die Kañ wol vermacht/ in Baln. Mariz geſetzt / vnd darinn 4. ſtund ſieden laſſen. 

Davon ſoll man dem Patienten geben auff j mahi viijlorh/ Abende vnd Morgens. 

Item, Nuñ Endivien ſafft ün loth / Effigijlorh/erindteeg. * 


Ps Eufferlich. 


wad Fewr⸗ * Ndivien Kraut mit Gerſtenmaͤhl vnd Bleyweiß zerſtoſſen gibt ein gut 
Can hitzigen geſchwulſten / ſonderlich fuͤr das wild Fewr gu Pflaſter EL 
Spinnen Scor⸗ 


Die Wurtzel zerſtoſſen / vnd mit jhrem Safft auffgelegt / heylet Spinnen vnd 


Sigige Augen. Endivien Waſſer mit leinen Tuͤchlein vber die entzuͤndte hitzige Augen t/ 
zeucht auß den Brandt / vnd ſtillet das wehethumb. ERBEN 
Wugäudte Leber Henffenwerck in gemeltem Waſſer genege/ und ober dieengändte Leber geſchlagen / 


leſchet die hitz der ſelbigen mit gewalt / das Werck ſoll offt wider im Waſſer genett werden. 
* Man mag auch die ſpecies Diatrionfantal.Cam phor.vnd Roſeneßig hinzuthun / 


Von Genßdiſtel / Samwoi- 


ftel/ Oudiſtel/ Cap. xc. 
Leich wieder Endivien zwo ſeind / eine mit zer, 


kerfften / die ander mit gantzen Lattich Blaͤttern / beyde wie 
anzuſehen / vnder welchen diezerfchnitten die ſchmaleſt vnd aller Abs -. 
meinfte ift: Alſo feind auch zwo Genßdiſtel / den Endivienfo leich 
daß fir nicht ein jeder wolfcheiden mag. Es ſeind aber die 87 
diftel aller ding Vnkraͤutter/ wachfen in den feyßten Garten vnd 
Weingaͤrten. Der recht vnderſcheid ʒwiſchen diſen Kraͤuttern vnd 
den 
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Namen vnd Wuͤrckung / J. Theil, 215 
den Endivien iſt diſer / Dudiſtel oder Genßdiſtel werden nicht Halb fo groß / noch ſo breigl 
mit Stengel vnd Blaͤttern / als Endivien / ri and famen fleiner / vnd die fiens 

hol vnd weich/einemit Lattich vnd onzerferfften Blättern/ die andern mit fchmalen/ 
itzigen / außgeſchnittenen Blaͤttern beide mit Blumen ond Samen einander gleich/ 
ch fladern die mit den fpigigen Blättern im grund bin ber/ und wiedie weiſſen Quecken. 

Vber difezwo finde man noch in etlichen Mawren bey den Bächen ein gefchlecht 
wachfen/ wärd mie Blättern faſt lang vnd fchmal / aufgefchnitten wie Eychenlaub die 
Blumen bleich gaͤl / gefüllt / ond groöffer dann der andern zweyen. 

. * Die erfte Genßdiſtel mit den onzerferfften Blättern iſt Sonchus non laciniatus: 
fonchusafper Dodon. fonchus fpinofus Anguill.fonchusafpera Matth.Fuchf. Gefn. 
Lonic. Tabern. fonchusafper minor Cordi inhift.Andryala major Dalech.Cicerbita 
afperior Eric. Cordi: fonchusafper laciniatus & non laciniatus C.Bauhin. Nam fi 
(qualidioreortus eftfolo,folia habet laciniata ut Taraxacum: fi letiore, non laciniata, 
ut La&uca, & Dipfacus. 

Die andere Genßdiſtel mit den ſchmalen / fpigigen vnd aufgefchnittnen Blaͤttern / 
iſt Intybusfylv. feuerratica folijsacutis Tragi; fonchusafper major Cordiinhift. fon- 
chus tenetioraculeisafperior,aur horridiufcnla Lobel. fonchusafperior Dodon, 

Die dritte iſt Inty bus fylv.feuerratica3.Tragi:fonchus lævis Matth.Dodon.Gefn. 
Cord. fonchus tener. Anguill. fonchus non afpera Fuchſ. Lactuca leporina Apuleij; 
Endivia fylveftr.Lonic.fonchuslzvislaciniatisfolüs Lugdun-Andryala min. Dalcch. 
fonchus lzvis vulgaris, foliis laciniatis, Dentisleonis Lobel. fonchus lzvis laciniarus 
latifoliusC. Bauhini. Color florisilliurplurimüm ex pallido luteus: rarò albus. 

Andre gefchlechtdeßfonchi erjehlt C.Bauhin. in Pinacel.3.L.atit.(onchus, * 


Bon den Namen. 


Ch hab den zweyen wilden Genßdiſteln ein eigen Capitel geordnet / ob ſie mit der 

zut möchten von den heimiſchen / vnd herwiderumb die zamen von den wilden 

abgefündert werden. Diſe Diſtel nennen etliche Scariolas / oder Serriolas / 
vmd der kleinen Diſteln willen / daher kompt der jrrthumb / das keine von der andern will 
abgeſuͤndert werden. So merck nun hie der Leſer / das diſe Diſtel vnder das Taraxacon 
Serapionis cap. cxliij vnd vnder das Cicerbna Diofe. gehoͤren / vnd heiße diſe Diſtel 
wiyx®& reaxus,Cicerbita aſpera / lib. ij. cap. cxx. 

* Sonchus hat ſeinen Namen 3m! 73 wor ziev quöd falubrem fundat fuceum, 
weil er einen folchen fafft von fich gibt / welcher das nagen vnd beiffen deß Magens ftillee. 
Dahero er villeichtauch Lactucelſa & Lacteron genent wuͤrdt. Mag aber auch deßwe⸗ 

gen diſen namen tragen / weil er einen Milchſafft außgieſſet / wann man die Blätter und 
Behgel von einander fchneider. 

Heiflet auch Lactuca, ſeu braflica leporina,mweil fich die Hafen domit abfählen.Item 
ſcariola cotruptẽ, quaſi ſeriola, weil er zudem gefchlecht der Incyborum gehört. 

Item Saͤw vnd Genßdiſtel / weil die Schwein und Gaͤnße ſich domit erluſtigen. 
Dann etliche ſonchi haben ſtacheln wie die Diſteln. * 


Von der Krafft Vnd Wuͤrckung 


A man nicht Endivia Kraͤutter haben mag / muß man fich ander Dudiſtel oder 
Genßdiſtel genuͤgen laſſen / dieweil ſie eben der natur vnd art ſeind / wie von den En⸗ 
divien geſchriben iſt / weiter darvon zuſchreiben vberfluͤßig. Esfollenaber die Dis 
ſtel mit jhren geſchlechten ( vmb jhrer kuͤhlung willen) mehr euſſerlich dann in den Leib 
genommen werden- ‘ 
* Diofcorides braucht den fafft/ fo auß den ſtengeln fleuſt / zu dein beiſſen vnd nagen Cardiam; 
deß Magenmunds: gibt ihnenein miteinem Bruͤhlin. 
Sagtferners/ erbringeauff folchemweifegebraucht/den Saͤugammen die Mitch. Mach⸗ 
Mag mit einer guten Gerfienbrühe eingenommen werden. Wann man ihn mit 


Wein eingibt / macht ereine leichte geburt. Leichte Bebunt, 
AMatthiolus raht jhn auch den engbruͤſtigen vnd keuchenten. Keityen: 
Man fagt/ er treibe den Harn undlaermalme den Nierenfien.* 


Eufier, * 


Sun Magen. 
Sig Podagra. 
sigige preften. 


€ichorea (ylv. Tragi 
& Matth. 
Seris, picris, Cichorion 
Diofcorid. 
Intybum erraticum 
Jatybum agreite Er. 
CordiGeln.inhort. 
Autybum fylv.Fuchf. 
Cord. Thal, 
Ambubeia Dodon.gall, 
Intybum fylv. angullı- 
fol. Matthiol. 
Hippochzris Dälech, 
solſequium arunfels, 
Cichofum fylv.five of. 
ficinarum C. Bauhın, 


Cichorea fativa Tragi 
seris ſativa Lobel. 
Cichorium domeſtieum 
Mättk. 
Eichorıum hedypnois 
Ace 


Cicherium ativ.ceru- 
leum Pen.& Lobel. 

z inadv. 
Cichorium latiorisfolij 
Dudun. 
Cichorium farivum la- 
tifol, Lonic. 
Iurybum fylv.latifol, 

Onie. 
Cichorium fativum C. 
Bauhini, 


ww 
* 


rich auff denGerg Wyſen / vnd auff etlichen aͤckern der Samen wuͤrd 


Von der Kraͤutter Baderſcheidt/ 
Euſſerlich. 


Enßdiſtel zerſtoſſen / oder das Waſſer darvon / iſt aut vber den hitzigen Magen vnd 
heifie Podagriſche Glider geſchlagen / und was ſonſt für hitzige preſten mehr erfun⸗ 
den werden. 
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« 2 
Onnen Bürbeloder 
Wegmwart/blüen vmb S. Jo⸗ 
hans tag / wann das Solſti⸗ 
tium iſt / gemeinlich auff den 
Straſſen / ſo durch die gute 
Fruchtaͤcker zihen. Die Wur⸗ 
tzel diſer Kraͤutter ſeind lantz / 
RE mie deß Fenchels / vnd geben in 
der erſten / ehe die ſtengel herfuͤr wolle / bittere Milch. 
Das Kraut vnd erſte Blätter ligen auff der Erden 
außgeſpreit / wie deß Pfaffenroͤhrleins / doch von fars 
ben grawer / rauher vnd kleiner zerſchnitten / daher 
etlich vermeinen / Pfaffenrorlein werden zu blawer 
wilden Wegwart. Die ſtengel ſeind zincket / mit 
vilen gablen und neben zweiglein / fehr wenig mie 
Blaͤttlein befleidet/fondermit vilen Enspfflein ges 
ſchmuckt / von onden an deß Stammens biß oben 
auß / an allen aͤſten vnd zincken. So die heraußfries 
hen/ werden liecht Himmelblawe Roͤßiein darauf / 
die ſich allezeit der Sonnen nach kehren / der Him⸗ 
wel ſey truͤb oder lautter / ſo mag man doch an diſen 
Wegwarten Blumen ſpuͤren die zeit deß tags / dann 
ſo bald die Sonn zu gnaden gehet / thun ſich die Roß⸗ 
leinwiderumbzuſamen. | 
Vnder difem gewaͤchß findet man etwann die 
blüen gang Schneewecß / etiich Leibfarb / werden 
nicht allwegen gefunden / wiewol ich fie dem Hoch⸗ 
gelehrten Othoni Brunfelfiofeeligenauffder ſtraſ⸗ 
ſen hatte angezeigt. * 
Damit wir abermal der Natur wunder wars 
nemen/ hab ich blawn Blumen in ein Dmeiffen 
hauffen gelegt/ die feind in einer Fleinen weil gang 
purpur rot worden / als folten die Blumen ab den Dmeiflen erfchresten/ und alfo in die 
blutfarb verfehre werden. Der Samen Jar er et Sg if in kleine haͤußlein 
neben einander geſetzt / deren jedes anzuſchen iſt / wie ein lange tz. 
De andern zwo tragen beide gaͤle gefülte Blumen / doch eine vil groͤſſer dann die an⸗ 
der / in der gankenfubftang/die Blätter an jhn beiden ſeind zerkerfft / wie deß We / 
aber gans rauch / mit vilen kleinen ſtacheln / als die Endivien. Die Wurgelenfeind fang 
vnd ſchlecht / geben beide gaͤlen ſafft / oder Milch / ſo die one fie zaͤhe / als ein Gum̃. 
Die Blumen werden aller ding anzufehen wie deß groſſen Pfaffen rörleins. Im Elſaß 
finde man jhr vil an den rauhen Rechen / neben den aͤckern vnd Wei 





2 






7 


arten/im Weſte⸗ 
dfbraun. 
*VDas dritte geſchlecht iſt Cichorea fivelateaTragi:Cichorium luteum Tabern. 


Cichorium pratenſe luteum hirſutie aſperum, vel Hieracium hirfutum foliis caulem 


ambientibus C. Bauhini: Hieracium pratenfeafperum Gefn. Intybus fylv.feu Cicho- 


‚zium ſylv. flore luteo Thalij: La&tariola altera Czfalp. Diß Cichorium hatt ettiche 


differentias, wie C. Bauhinus in Pinace b. 3.1.6. tit. Cichor. lur, Sylv. meſdei / darunder 


‚auch das vierte geſchlecht vnſers Authoris begriffen. * 


Das leiſt vnd aller groͤſt wuͤrd hoch / als ein zim̃liches Baͤumlein / mit vilen zincken vñ 
reiſen / gewinnt durchauß vil ſpitziger / kleiner / zarter / vñ gefiderter Blaͤttlein / wie a 
ie 





Namen vnd Wurckung 1. Teil, 217 


Die Blümlein feind gaͤl / wie deß Lattichs / fliegen 

Wegwart zam. nach der zeittigung darvon / alſo thun auch die zwey 

iz obgemelte Kröutter. Difer Staud find fich auff 

den feuchten aͤckern / wachſt höher dan fein rucht/ 

feine zincken feind lang/ darmit man Seyl möcht 

7 machen/gibt auch gäle Milch / die geſtehet auch / als 
ein gaͤler Bummi. 

* Die fuͤnffte are der Wegwart iſt Cicho- 
CR Teaprocera, vels.Tragi:Chondrilla viminea vi- 
NA Y fcofa vinearum Lobel in adv. Chondtillä alte- 

Dh ra Cordi in Diofcor. Chondrillz fpeciesin col- 
N lib.& vineisCzfalp. Chondrillaviminalibus vir- 
gis Cluf. Chondrillajuncea Tabern.Chondrilla 
1.Diofcorid.fecundum Colum. Chondrilla jun- 
cea viſcoſa axuenſis, quæ prima Diofcorid. C, 

Bauhini, * 
Aber das recht zam Cichorea ift mir newlich 
auch von Nürnberg kommen / das vergleicht ſich 


— mie Stengeln Blumen’ Samen vnd Wurtzeln 
Sum der gemeinen Cichorea / Aufgenommen die erften 
gröfte Blaͤtter / ſeind nicht wie in der Wegwarten 
zerſchnitten feind gang fiſt der erſtgeſetzten zamen 
er Endiviengleich/ doch etwas Fleinerond ſchmaͤler / 


von farben ſchoͤn gruͤn / am gefchmad etwas bits 

ter / zu Winters zeiten fan man diß gewächk behals 

ten’ gewinnen zum theil Fleine weißfarbe Haͤupt⸗ 

lein / werden zum Salat gebraucht wieder Lattich. 
* Beſihe die ſynonyma in litera B.* 


Von den Namen. 


Da Th fchäme mich garnicht zu thun / wie et⸗ 
warn der hoͤchſt artzet Hippocrates ther/ 
z weicher dem Crateve vmb allerhande 
Kraͤutter vnd Wurtzel fchribe /auffdaser ſie möchtichren fennen. Dann die Kraͤutter 
kunſt iſt auch ein Gottes gabund Werck / das laſſe ich bey mir auch gelten/ vnd veracht es 
nicht. Darumb hab ich auch gefragt / vnd zu letſt bey Der? Jorgen Oellinger das zam Ci⸗ 
chorea erfahren / vnd von ihm vberkom̃en / vnd iſt das zam Seris in Diofco. lib. ij. c. xxj. 
mit den ſchmalen Blaͤttern / darumb es billich Intybus auch genennet wuͤrd. Sonſt iſt die 
wild Wegwart ein Sonnenkraut / Solaris / Solſequium / vnd ein Heliotropium Varro⸗ 
nis lib j. Die Egypter nennen es Agon / Die andern Intyhbi / mit den gaͤlen Blumen / ge⸗ 
oͤren vnder das Capitel Condrilla / Dioſco.lib.ij. cap cxxij vnd ſagt / man nenne ſie auch 
ichoreon / Serim vnd Ambubeiam. Wann man alſo die Kraͤutter vnderſcheiden 
wolt/alsdann möcht ein jedes gewaͤchß wider an fein ort geſtellt werden. 

Das ſey nun von Intybis und Wegwarten genusfan. Vnd auff das man kurtz Geſthlecht der Ins 
verſtehe / ſo ſeind die zwo Cichores, zam vnd wild, fampt den zweyen Endivien droben vn⸗ Ybenvnd Wes⸗ 
der dem Seris beſchriben / die moͤgen im Theophra. Iıb. vij. cap vij. vnd xj Intyba vnd 
Porcellia heiſſen Die andern wilden / ſo man Genßdiſtel nennet / ſeind vnder dem Soncho 
vnd Cicerbita begriffen / aber Picrides oder Taraxacon genent / das halten wir für Can⸗ 
dralia / oder Andryala / Theoph · lib. vij. cap. vij et cap.xj. Die Pfaffenroͤrlein haben wir 
Hieracia genant / vnd iſt das vnder dem Amarago Theoph. begriffen. Aber das woͤrt⸗ 
lein Aphaca Theophraſti ſchicket ſich mehr zum Senecione / dann zum Endivia. Die zwo 
oder drey letſten Cichoreæ, mit den gaͤlen Blumen / feind vnder der Condrylla beſchriben. 
Deß Haſenlattichs gedenckt Apul. cap. cxiij. mag auch fuͤr ein Endivia oder wilden Lat⸗ 
rich gebraucht werden. Auff diſe weiß finder man wol neun oder sehen Intybos. 

Die Cichorea würd YBegwart/ oder Wegweiß genent / weil ſie bin vnd wider auff 
den Straſſen und Wegen gefunden würd. Sonnenwürbel/Solatis, Solſequium, & He- 
liotropium,a=b r& rpiarev € v3 wie. weildie Blumen fich nach der Sonnen richtent 
Vnd ſo die zu gnaden geher/wieder Authorreder/fothun fie fich zu. 

* Diemwild Wegwart heifiben Diofcoride Picris, weil ſie ſehr bitter, 

Die gefchtecht Cichorij pefihe in Pinac. Bauh.]. 3. Pe * rn 

on 





Diofco,lib. 4, 


Miltʒ. 


Gachexia. 


it. 
Schlangen Gift! 
Bauchfiuſi / Daws 
ung. Keber Miltʒ 
eröffnen. 


Gelbſucht. 


218 Bon der Rräutter Vnderſcheidt / 
Bon der Krafft Ind Wuͤrckung 


Je blawe game Wegwartift nun mehr auch im brauch bey allen Menſchen / vnd 
heißtbeydenjengelchrten Cicorea. Dip Kraut iſt mit feiner gansen fubltang trucke⸗ 
ner Falter Complerion/ift in Jeib vnd auflerhalb wol zugebrauchen. 

* "Galenusl. 8. fimpl.c.de Seride ſchreibt/ der wilde Üegmart feye bitterer dann 
der zame. Seye aber kalt vnd trucken im erfiengrad. Derzamefeyeswarfälter dann 
der wilde: aber truͤckne vnd reinige nicht ſo wol / als diſer. Er ſpricht weiters / das beyde 
LION gleich wie auch die Chondtrilla, eine zufammenzihente Erafft in fich 

aben. 
Man brauchtdie Wurgel/ Blaͤtter Blumen vnd Samen / welche unter die frigida 
minora gezehlt werden. 

In den officinis hat man das gebrante Waſſer / ſo entweders auf den blawen Blu⸗ 
men / oder aber auß den Wurtzeln diſtillirt wuͤrd. Etliche diſtilliren es auß den Wurtzeln 
vnd Blaͤttern zugleich / vnd zwar im Meyen / ehe das gewaͤchß ſtengel gewint. Man braucht 
gleichfalls auch die eingemachte Wurtzeln / die Confervam von den Blumen / den Sy⸗ 
rop von dem Safft / vnd den Syrop de Cichorio cum Rhabarbaro. 

Das Waſſer / fo auß den Blumen gebrent wuͤrdt / ſchaͤrfft das Geſicht / vertreibt die 
Fell / oder Haͤutiin der Augen / ſo man Pterygia vnd Ungues neñt / drey / oder viermahl 
deß tags in die Augen gelaſſen. Iſt auch / wie der Author meldet / eine edle Artzney zu 
den hitzigen / trüͤben vnd dunckeln Augen. 

Das andre / ſo auß den Wurtzeln vnd Blettern gebrent wuͤrd / innerlich gebraucht / 
leſcht alle Big und entzuͤndung der Leber / Magens / vnd Hertzens. Kan derwegen in his 
tzigen Febern nutzlich getruncken werden. Etliche zaͤhlen es vnter die aquas cordiales. 
Were demnach auch in malignis febribus dienſtlich. Euſſerlich mit tuͤchlin vberge⸗ 
legt iſt es gut fuͤr das hizig Hauptwehe / brennen deß Magens / groſſe hitz deß Hertzens / 
entzuͤndung der Wunden vnd Geſchwaͤren. 

Die eingemachte Wurgeln/die Conferva florum, vnd der Syrop von dem faffe 
feind gut zur higigen Leber / verfiopffung derfelben / Gelbſucht / ond Febern / fo vonder 
Gallberfommen. 

er Syrop deCichor.cum Rhabarbaro iſt denjenigen gut/fo mit den Wärmen/ 
verſtopffung der Leber ond Gelbſucht behaffter. Iſt nuslich in der anfangenten Waſ⸗ 
ferfücht. ı Baptifta Montanus gibt jhm groſſen preiß inder Fallentenfucht der 
jungen Knaben. Man gibt jhnn ein von ii loch biß auff viij loth mit einer Gerſten⸗ 
bruͤhe / odermit Wegweiß / Odermeng / Pfaffenroͤhrlin / Endivien etc. Waſſer. 

Es iſt der Wegwart ein ſpecificum remedium der Leber: wie ſolches auch Galenus 
1.8. decompos.med.x,rer.c 8.bejeugt. Dann er kuͤhlet dieſelbe ab / ſtercket ſie / weil 
er eine vimadſtrictoriam hat / eroͤffnet ſie / vnd weil er ſehr mol reiniget / ſo ireibt er die 
groben / zaͤhen vnd ſchleimichten feuchtigkeiten auß. * 


Innerlich. 


In Handvoll Wegwart (ſagt Dioſcorides) in Waſſer geſotten vnd getruncken / 
führet auß die Gallen vnd weiſſen ſchleim durch den ſtulgang. 
Der Samen zerſtoſſen vnd mit Wein getruncken / cehe das Feber den Menſchen 
anſtoßt / ſoll dardurch vertriben / vnd mit der zeit gewendet werden. 

Ein decoction gemacht auß dem Kraut vnd Wurtzel mit Wein / oder Waſſer / vnd 
warm getruncken / eroͤffnet die Leber vnd Miltz / ſoll genuͤtzt werden im anfang der Waſſer⸗ 
ſucht vnd Cachexia. 

Solches vermag auch das gebrandt Waſſer / vnd iſt treffenlich gut zu dem hitzigen 
Magen / zu allen brennenden Febern / vnd ſchwachheit deß Hertzens getruncken. 

Die gaͤlen Wegwart (Condrille genandt) in Wein geſotten vnd getruncken / ſeind 
gut für Schlangen Gifft. Der außgetruckt ſafft mit Wein gekocht / oder fuͤr ſich ſelbs ein⸗ 
genommen’ ſtillet den Bauchfluß / vnd ſeind beide Wegwart in jhrer jugendt dienſtlich zu 
ni der Speiß / dann fichelffen der daͤwung / vnd eröffnenalle verftopffung der cher vnd 

iltz 


* Ein Experiment für die Gelbſucht / ſonderlich der Kindbetterin Nim Wegweiß⸗ 
wurtzeln ander halb Handvoll’ Peterlin vnd Fenchelwurtzeln jedes j Handvoll / rote Zi⸗ 
ſern / ein wenig zuſtoſſen / geſchabt Suͤßholtz / der Wur tzel von Ferber röthe / je des ij quint⸗ 
lin / Erdbeerkraut anderhalb Handvoll / weiſſen feinen Zucker viij loth. ei — 

zufchnit⸗ 
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zuſchnitten ineine Ranten gethan / iiij pfund Brunnwaſſer vnd rrrijlorh guten weiſſen 
Wein drůber geſchuͤtt / die Kanten wol verlutirt / in Baln. Mariz geſetzt / vnd iij ſtund ge⸗ 
zo. Bon der durchgefignen Bruͤhe fol man täglich 2. truůncke thun / jedes mahlvj. 


Ein Experiment in quartand. Nim̃ iiij gutergereinigter Wegweißwurtzeln / ſchneid Piertägig geber⸗ 
fie klein / thue fie in ein Kanten / ſchuͤtte nachmaln xxxij loch Wegweißwaſſer drüber/ laß 
«sin Baln. Mariz jftund fang fieden. Wii nachmaln von der durchgefignen Brühe 
vj loth: jerlaffedarin def beten Theriacks anderhalb quintlin. Gib difen Tranck warm 
jſtund vor dem paroxyfmo. Schwitze drauff / vnd widerhofe jhn etliche mahl an dem 
tag / wann das Feber anftofler. * — 
Enfierlich. 


Je Blaͤtter der blawen Wegwarten auff alle heiffe und hitzige geſchwaͤt / geſchwulſt @eramär, Bla⸗ 

vnd macht blattern gelegt / miltern den ſchmertzen / vnd leſchen auß die hitz derfels cum, Zı,Podas 

ben / dienen auch zum hitzigen Podagra / zum brennenden Rotlauffen / auff dem 9 Korlauffen. 
Haupt ber jungen Kindlein / daruͤber geſchlagen. 


Zu obgemelten preſten iſt das gebrandt Waſſer zum beſten / Tůchlein darinn genetzt 


— ———— Ein bewert gut Waſſer für die Peſtilentz blatter mit leinen Tůch⸗ pepiteny Blauer. 
in applicirt., 

as Waſſer von den blawen Blämfeingebrandt/ iſt ein edele artzney zu den hitzigen Kuga 
dunckelen Augen/obergelegt. anne 


Die gälen Wegwart mie Kraut ond Wurtzel zerſtoſſen / vndergelegt / oder zäpfflein — 

darauß gemacht / erfordert vnd bringt die Menſes. rt un 
Der fafft diſer gälen Wegwarten mit Salpeterond Honigvermenget/gibt eine gus _ 

se Salb zu der vnreinen / rauben/ongeflalten Haut / darmit gefalbet. Rauhe Zaut⸗ 
Diſer Safft für ſich felbs dienet wol zu den außgefallenen Augbrawen / darmit ge⸗ Zn gbemwene 


* Zu den euſſerlichen enkändungen macht Diofcorides ein liniment von Weg⸗ Bnstndung: 
— * vnd —— safe — 9 — 4 
inius bereiteteinenfeinen® ag zu dem hisigen Hauptwehe au egwei Zauptwehe: 
fafft/ Eßig vnd Rofenshl. * wo 


Kon Maͤußohr der groſſen. 


Cap.xcij. 
Jewol vil Kraͤutter ſeind / die man Raͤußohr nen, 


net / ſo iſt doch die groͤſt / aavon die Alten geſchriben / bey den gelehrten 
(die ſie billich kennen ſolten) gar nicht im brauch / derhalben will ich ſie 
END au ans Liecht bringen. Es iſt aber ein gemein Kraut / wachßt in finkern 
an J lden / etwann auch auſſer den alten Mawren / die da ſtaͤts ſchatten ha⸗ 
ben / gegen dem Brachmonat ſtoßt diß Kraut ſeinen runden / duͤñen / haarechten end wol⸗ 
lechten ſtengel Elen hoch / ohn Blaͤtier vnd ohn Gleych / aber die Bletter ligen auff dem 
Grund außgeſpreitet / ein jedes blatt anzuſehen / wie ein Ohr von einem Murmelthier/ 
oder von einem Haſen / ſeind faſt harecht / vnd ein wenig zerkerfft. Die Wurselift kurtz / 
zaſecht wie deß Wegerichs. Auffden runden bingechten ſtengeln wachſen grefuͤllte gäle 
Blumen / wie am Hieracio / oder am Sommerdorn / die fliegen auch nach der bläct dar⸗ 
von / das gantz gewaͤchß gibt Milch ſafft. Etwann kompis darzu / das ſich am ſtengel / na⸗ 
he bey der Erden / ein feuchtigkeit ſamlet / das wuͤrd rund/graw/mit Haar vberzogen / einer 
Baumnuß groß / anzuſehen wie ein junge Mauß / das ich offt wargenommen / ſonderlich 


im Brumather Wald. 
Bon den Namen. 


As Kraut nennen etlich Scherer auch Heydniſch Wundtkraut / wiewol es dem an⸗ 

dern mit den Weidenblettern gar nit zugehoͤrt / alſo iſt es dahin kom̃en / das ein jeg⸗ 

ficher(dieweildie gelehrten nichts thun) den Kraͤuttern ſelbs namen geben muß / ja 

auch die krafft vnd eigenſchafft allein auß der erfahrung ſuchen. In der warheit aber iſt diß 

Kraut da⸗ a — 
otin 
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ſotin / Myoton/ Muris auriculam / Alſinem / 


Auricula Maris major 


ag: 
Polmonarig Gaflica, 
ſcopa regiaforte Plie 
n1.Geln,in hart. 
Pilofella major Gallo- 
ram Tahl, 
Pulmonaria Gallornım 
flore Hieracij; Lobel. 
Cluf. iahif. 
Pulmonaria Gallica, ſi- 
veaurea Tabern, 





Sideritis Phnijlatiffimo 
folio Gefu. 
Her acium murorum 
folio pilofiffimo 
C.Bauhini, 
Corchorus Dalech, 
zugdun, 
£ Def Authoris Auricula 
welcher gleichwol oben / et⸗ 
lam nicht Anthyllion, wie 
es werde diſer nam von etlichen der Al- 
ürde :weildie Blaͤtter dem Maͤußohrlin 
Von der Krafft vnd Warckung. 
Roß Meußoht / von etlichen Heidniſch Wundkraut genandt / iſt feuchter Natur / mag 
Innerlich vnd Euſſerlich zur artzney erwöhltwerden. 
Innerlich. 
Innerliche hi In Waſſer von diſem Kraut gebrandt / iſt gut fuͤr alle jnnerliche hitz deß Hertzens / deß 
ea > ns Magensund Lebern / getruncken vnd Euflerlich vbergeſchlagen / mag aller ding in 
———* Leib genommen werden / wie das Waſſer von den Wegwarten. 
Euſſerlich. 
Wund tranck Je Wundarget machen Wundtranck darauß / brauchens zu der reini ung vnd hey⸗ 
Reinigung. lung der friſchen Wunden / in Wein gefotten ond getrunen / vnd flerlich uber» 


gelegt. 
Sarſen der Ohren — Der außgetruckte ſafft in die ſchmertzlichen Ohren gethan / benimpt das ſtechen vnd 
auſen. 


Die krafft vnd vermoͤgen deß gebrandten Waſſers iſt wie der blawen Wegwar⸗ 


Von 
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Don Meußohꝛ der Heinen, 


Kap. xciij. 
Je Gemeine Meuf; 


oͤhrlein geben auch bittere 
| N , Milch / die finder man auff 
EI: mageren drufchen vnd fans 
2)) dechtem Grund wachſen / wel⸗ 

73) che auch wie die Erdberen 
ſtocklein vmb fich greiffen / vñ 
hin vnd her fladern mit kleinẽ 
zaſechten Wurtzeln. Das Kraͤutlein ſicht man 
durchs gantz Jahr / wie die Maßlieben / mit ſeinen 
Blaͤttern auff dem Boden außgeſpreit / von farben 
weiß / rauch vnd haarecht / ein jedes Blaͤttlein anzu⸗ 
Iehen wie die Dhren an den groflen Zißmaͤuſſen. 






auff dünnen ſtielen darauf wuͤrdt auch ein grawer 
harechter liegender famen/als cin Endivienfraut. 
*Beſihe die Iynonyma in margine bey der 


r.* 

Das ander Meußohꝛ iſt den erſtgemelten in 
der gantzẽ ſubſtantz gleich/ Doch von farben gräner/ 
finder ond nichtfo haarccht/iftdoch alltr ding ders 
felben art und natur. 

* Diß gefchlecht ift Auricula muris minor 
fecunda Tragi: Pilofella vulgö Cxfalp. Pilofella 
major repens minüs kirfuta C. Bauhini: Lactu- 
cellafylv. repensCam. * 

Zum dritten wachft ein Meußohr in der 
Kraut vnd Zwibelgärten/mis Kraut / ſtengeln / vnd 
zweiglein / hoͤher / ſeyßter vnd linder / wuͤrd zu zeiten 
Z >; under die Kochfräutter in feiner jugent gebraucht. 
— Bluͤmlein werden liechtblaw anzuſehen / wie das Gauchheil mit ſeinen kleinen 

ein. 

* Dißdrittgefchlecht ift Auricula muris minortertia Tragi:Euphrafia 4.& Pilo- 
ſella fylv. ejusdem: Auricula muris coerulca Tabern. Pılofella flore cœruleo Gerard. 
Myofotishirfuta reptans Lobel. in adv. Scorpioides 3.Dodon.Echium fcorpioides a- 
zuenfe C. Bauhini: Echijpaluftris altera fpecies Thalij: Alfine myotis, vel Auricula 
muris Lobel.in icon. Heliotropium minusalterum Czfalp. Heliotropium 3. Tabern. 
‚Heliotropium eredtum Gerard, Echium minimum, velBugloffum Colamn.$corpoi- 
desaquaticum Gefner.inhort. Magnitudo illi eadem femper noncft. Aliquand 
‚enimreperitur,qu&vulgatäquadruplo major, multö ctiam hirfutior. * 

Sonſt nent man die galen Reinblumen vnddie Glentzen Hafenpfötlein mit aller 
handfarben/auch Maͤußohe / vm̃ der Blettlein willen/die fichaller ding den zamen Maͤuß⸗ 

ohren vergleichen. 

* Von den Äheinblumen/welcheder Author Amaranthum & Tineariam net/ond 

von den Hafenpfstlin/fo ex Lagopum heift/wärdt enten indem ıos. Capitul gehandelt/ 
inwelchem auch die ſynonyma follen angezeigt werden. * 


Bon den Namen. 
Je zwey erfigefente vnd aller gemeinke Mußoͤhrlein werden in Dioſco. lib. ij. 





Er 


I 5] cap. elxxvj. mit einem namen Myosota genant/das bezeuget auch Plin. lib.rrvij. 
—DEcap iiij Bey den vnſern heiſſen fie beyde Piloſella / vmb der Wollen willen / wies 
wol wenig ſeind / die cin onderfcheid wiſſen zwiſchen ihnen beiden. Man findet / die gemelte 
Maͤußohrlein Anagallides deuten / behelffen ſich — Avicenne lb. ij. cap. Eee als 
iij er ſchrei⸗ 


ragen im Meyen bleich gäle gefüllte Blumen . 


Auricula moris miner 
‚ Tragi, Lonic. 
Aurieula muris Brun- 
fell. Eric, Cordi, 
Pilofella Match, Lobel. 


i Tabern, 

Pilofella major chſ. 
Dodon.Thal, 
Pilofe'la quibufdä Ho. 
loftium Lacun. 

—* repensger. 

ile major taus 

hirfuta —— 


Verbrandte Gaͤl⸗ 
ſucht. 


Verfiopffie Lu 
wa 
Fr br 
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er ſchreibet / das zweite Auricula muris in Diofe.trag blawe Blümlein/debfamen werde 
dem Koriander gfeich/ er. difem ſtuck thut er Dem Diofco.zu vil. Es woͤlle dann 
der gut Avicenna das bla® Gauchheil Damit ——— Ich beſorg aber er habe 
Myosota (das iſt Meußohr) oder Anagallides nie recht beſehen. Von diſem handel ſchrei⸗ 
bet auch Nic. Leonicenus genugſam 

Die Jůngling mit jhren farben vnd geſchlechten / deßgleichen die gaͤle Rheinblu⸗ 
men / ſo man auch Meußohr nennet / werden an jhrem ort auch angezeigt werden. 

Das Garten vnd wild Meußohr mit den blawen Blumen / ob es fchon von Weibern 
vmb der Blaͤtter willen Meußohr getaufft wuͤrd / woͤllen doch etliche folches lieber ein wild 
Augentroſt / dann Meußohr deutten. Der Sylvius zu Paryß zeiget ein beſonder Meuß⸗ 
ohr / das laß ich ihnen beweren / moͤchts gern ſehen. 

* Diezweyerfie gemeine Maͤußohrlin haben jhren namen von den Maͤußohren / 
denen ſie gleich. Werden geheiſſen Filoſellæ, à pilis, weil die Blaͤttlin haarechtig: doch 
er mehr/ dann das andre. Item La@ucellz, weil fie einen bittern Milchfafft von 

ich geben. 

Vber diſe zwey geſchlecht erzehlt Her: C. Bauhinusandre mehr/ wie zuſehen 1. 7. Pl- 
nace L.3. tit. Pilofella.* 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Je gemeine gaͤle Meußoͤhrlein mit ſhrem Milchfafft/ ſeind warmer natur / vmb deß 

—— — man fie in den Leib zu reſolvieren vnd außzufuͤhren die verbrandte 

ucht. 

* Matthiolus halt die Pilofellam für kalt vnd trucken / vnd ſagt / fie zihe beynebens 
auch gewaltig zuſammen / heffte vnd heile / vnd weit fie ein bittern Mitchfafft von fich gibt / 
fo ſeye es ein anzeigung daß fie auch ſubtil und důñ mache / vnd reinige. 

Galenusl.7. fimpl.fchreibt/ Myosstis, vnd wie ſic etliche nennen / Myosata, truckne 
im andern grad: habe aber feine ſonderliche vnd empfindliche wärme in fich. Das fie 
aber eine Be yo be an — Dodonæus, vnd vnſer Author, der 
Tragus: vnd gibt ſolches auch Der bittere ſafft / vnd die geringe ſchaͤrffe e 
würde) fo man diß Kraͤutlin koſtet / zu erkennen. geringe ſcharffe welche gefpäre 

Man braucht es inden officinis mit aller ſubſtantz / vnd hat davon das gebrandte 
eg auch in etlichen Apotecken einen Syrop / fode Pilofellä, oder Hifpidulä ges 
nentwürdt. ; 

Dasgebrente Waſſer iſt ſehr gut in verſtopffung der Leber / gälbfucht / anfahenten 
Waſſerſucht / vnd den jenigen Febern / fo von verſtopffung WRilges/ Lebern vnd kleinen 
geaͤders deß kroͤſes / meſenterium genant / entſprungen. 

Den Syrop braucht man zu der verwundten vnd verſehrten Lungen. Iſt derwegen 
den Schwindtſuͤchtigen gut. Man gibt jhn aber fürnemlich den jenigen Schwindfůch⸗ 
tigen / welchen die Lunge von Hauptfluͤſſen verſehret worden. Dann er helt die fluͤß au 
macht dieſelbe duůcklecht / ſterckt die Lunge / vnd befordert das außwerffen. Reiniget ders 


wegen die Lunge ſehr wol. * 
Innerlich. 


Edachte Meußoͤhrlein Kraͤutter werden mit der Cicorea vnd Tauſentgulden / et 
wann auch fuͤr ſich ſelbs in Wein oder Waſſer geſotten / vnd mit Zucker abbereit / 
denen geben / ſo cin verſtopffte Leber haben / vnd zn der Waſſerſucht geneiget fein 
Dienet auch wol den Öälfüchtigen Menſchen / in gleichem fall gebrauchet / vnd zum tag 
zween truͤnck darvon gethon/morgenond abends darauff zwo oder drey ſtunden gefaftet. 
* Das Kraut ſampt der Wurtzel in rothem rauhen Wein geſotten / oder macerirt / 
vnd davon getruncken / iſt ſehr gut in der rothen Ruhr / Durchbruch / Blutſpeien / jnner⸗ 
lichen Wunden / vnd Brüchen. . 
Man helt die Wurtzel vnd das Kraut / gedoͤrrt / vnd gepuͤlvert / für ein erperiment in 
den Bruͤchlin der Kinder / wann man jhnen einwenig davon mit dem Paͤpplin eingibt. 
Solche artzney iſt auch den Alten nutz / wann man das Pulver mie rothem Wein 


einnim̃t.* 
*Eufjerlich.* 


B * dunckelen Augen macht man ein gut collyrium auf dem Maͤußoͤhrlin 
ons und Schoͤllkrautwaſſer. bob J 
um 
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Zum außgang deß Affters ſiede Maußohrimn in rothen Wein / oder Efigr vnd appli- — deß 
ciredie Bruͤhe mit Baumwoll an den Affter. re 
Zu frijchen Wunden und vmb fichfrefienden fchäden ift das Waſſer / und abgeſot⸗ ale kobpen: 
—5* deß Maͤußohrlins ſehr dienſtlich / ſonderlich wann man das Pulver nachmaln 
dra rewet. | 
iegeforene Bruͤhe / vnd diſtillirt Waſſer iſt auch gut für fAute dep Mundts / vnd Mundfoͤnle 
ſchaden heimlicher Glider. * 


Von Bocksbart.Cap reiij., 


CH ſolt von der vusentire rue 
Gauchheil vnd Rheinblu⸗ Tragopogon Match. 
men anfahen/ fo it mir der rn Alan 
Milchig Bockbart fürfom- Tragopogen luteum 
men/ den willich omb feiner e —— 
vberfläßigen weiſſen Mich "munis Thal. 
willen hernach fegen. Difen serontopogon Horelus 
Bart findet man auff eili⸗ 10% Barba fenis 
chen Wyſen im Brachmonat / deß Wurtzel iſt weiß / Tuagopogon praenfe 
rund / bey nahe wie ein junger pfingſt Rhettich / uteum — 
Fingers dick. Das Kraut ſtehet nach einander Ben 
am ftengel biß fchiergum ende / anzuſehen wie dep 

Knoblauchs Kraut / vnd lenger. Auffden runden/ 
glatten / vnd langen fiengelnwachfengefülktebleich 

gaͤle groſſe geſtirnte Blumen / ſchier wie an dem 

Alant/fo die vergehen / werden darauß groſſe haa⸗ — 

rechte Koͤpff / vil groͤſſer / dann deß Pfaffenroͤrlins / 2 
daſſelbig wollecht Haar hat ſeinen ſamen vnder 

ihm / groͤſſer dann Roͤmiſch Kymmel / fleugt alfo 

ein ſedes Korn mit ſeiner Wollen / die es auff der 

ſpitzen tregt / davon / als anderer Milchkraͤutter ſa⸗ 

men. Diß Kraut wuͤrdt in ſeiner jugent von den 

Kinden / vmb ſeiner ſuͤßigkeit willen geſſen / wie der 
Saurampffer / vñ hat gemeinlich an ſeinen knoͤpf⸗ 

lin / oder gleichen weiſſen ſchaum / oder ſpeichel / 
ſprechenetliche / der Gauch thufolches/ec. Ein edel 

bewert Kraut für das ſtechen in den Seitten / ſon⸗ 

derlich aber das gebrandt Waſſer. 


Von den Namen. 


Je Kinder fagen difem Kraut Gauchbrot / vmb feiner füllen Wuttzel willen / 
wann es die Schleckmeuler wuͤßtẽ / das es alſo gut were im Salat / ſie wuͤrden et⸗ 
wañ der Spargen vnd Rapuntzel lieber / dañ diſes Krauts emperen. Plin. ſchrei⸗ 
bet in zweien orten / nemlich im xxvij. a. xiij. vnd am xv. c. deß xxj. Buchs von diſem 
Bart mit kurtzen worten / vnd ſpricht / das Kraut Come / das etlich Tragopogon nennen / 
gewinnet Saffranbletter / das hab ich vmb der warheit willen Knoblauchſtro můſſen dent, 
sen. Aber mit der füllen Wurtzel / ſampt feinem ſtengel vnd grawen Bart / hat ers wol 
mit kurtzen worten beſchriben / im gemelten xxvij · Buch. cap. ultimo. Auff diſe weiß ſtehet 
auch im Diofco.tib, ij-cap. clx. geſchriben / rgayorayar, n Terganuyun,ei Jexoum arsıı,das 
iſt Tragopogon/oder Tctrapogon nennetman auch Comam / oder Bas bam hirci. Sol⸗ 
ches alles finder man in Theophrafto lib viſ. cap. vij. mit mehr worten auß geſtrichen. Ruel⸗ 
lius macht ein vnderſcheid lib. ij. cap. cxxxviij zwiſchen Tragopogon vnd Eerontopogon 
vmb deß willen woͤllen etliche diſen grawen Bart nicht Tragopogon / ſonder für das Se⸗ 
rontopogon halten / darumb das diß gewaͤchß nicht Saffran Blätter gewinner. 
Warumb diß ſimplex Gauchbrodt genent wuͤrdt / zeigt der Author ſelbſt an / nem⸗ 
lich weil die Wurtzel ſehr lieblich vnd ſͤß. Deßwegen fie dann jetziger zeit auch in der 
Speiſe geliebt wuͤrd: ſonderlich deß jenigen Tragopogi, welches von Matthiolo altexrum, 
von Geſnero puaiceum, von Gerardo purpureum, u Serra Gerontopogon fo- 
zo. rc 
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iceo, von Tabernemontano Barbula hirci purpuro.coerulea, von C.Bauhino 
Tragopogon purpuro-coeruleum porri folio ‚von den Italis Saflıfica , v ulgö aber Ar- 
tifi getaufft wuͤrdt. Heiſſet reayersyar, dem 7 rpays,ab hirco, E rs rayar@,ä barbä, 
mweilnach der Blum/ warn fie vergangen/eingrofler haarechter Kopff/ darinnder ſame 
verborgen/fich erzeigt. Vnd weil ſolche lanugo, oder wolle / weiß ift/ ſo wuͤrd diß Kraut 
nicht vnbillich Yıpoılorayar,, barba ſenilis, titulirt. Dann *ies⸗ heiſt ein alten Mann. 
Eben vmb deß haarechten Kopffs willen hat es auch den namen xöuns: weil xöpn comam, 
das iſt / lang Haar bedeutet. Es iſt aber deß Tragopogirationecoloris zweyerley: eines 
gelb:dasandre Purpurfarb an Blumen : vnd hat ein jedes widerumb feine befondere 
differentias, wie Serr C. Bauhinus in Pinacel. 7.(.4.tit. Tragopog. auß den Botano- 


raphismeldet.* 
ET on der Krafft und Würcfung. 


Ocksbart iffin feiner jugentmitfeiner füllen Wurtzel ein recht Kuchenkraut zum 
Salat’ gleich wie andere Spargen / vnd iſt warmer Complerion/in Leib faſt dienſt⸗ 
lich zu nuͤtzen. 

+ Iſt warm vnd feucht im erſten grad.* 


Innerlich. 


As Kraut mit ſeiner Wurgel gebrant im Meyen / iſt ein edel Waſſer für das ſtechen 
vnd Peſtemen an der ſeitten / andere erfahrung moͤgen taͤglich funden werden. 
8. Die WBurgel rohe oder kocht geſſen / oder die Bruͤh davon getruncken / iſt gut 
welche mit noht vnd troͤpfflicht harnen / oder mit dem Stein beladen ſeind / dienet — 
t / vn ⸗ 


gebreſten der Bruſt / als da iſt der Huſten / ſchwerlich athmen / Schwindfuch 


tenwehe/der ſafft iſt wunderbarlich für das ſtechen in der feitten / deßgleichen thus das ges 
de Waſſer. 
* Diſe Wurtzel mit krauſem Koͤlkraut in einer Fleiſchbruͤh geſotten vnd mit langem 
Pfeffer befiräwet/genoflen/ bringet den Seugammen vil Mitch. 
Bocksbart bekompt wol der Krancken Leber / vnd hinderſchlecht den Sodt deß 


Magens. 
Euſſerlich. 


Ss. Bocksbart mit Stengel / Blumen/ Kraut und Wurtzel / wann er bluͤhet / diſtillrt / 
vnd mit leinen tuͤchlin übergefchlagen/beilet friſche Wunden. Diß thut auchder außge⸗ 
truckte Milchfaͤrbig ſafft. 


Von Gepßbart. Cap. xcv. 


Er graw Milch Bocks bart treibet vns zu dem 
Geyßbart / welcher ohn Milch iſt / vnd ſeind der gewaͤchß zwey. Das 
erſt und aller gemeinſt wachßt etwann auff den feuchten Wyſen / et⸗ 
IH wann zwiſchen den Dornen vnd naſſen Rechen / gewinnet harte 
DI) rungelcchte Blätter/mit feinen falten alsjung Vira eniaud / ein e⸗ 
des Hauptblatt zerfchnitten mit feinen neben Blättern / wie der 
Odermenge / aber cin jedes Blatt groͤſſer und lenger/ mit kleinen 
neben Blättern an braun farben rippen / gleychs lang voneinander 
geſetzt. Stoſſet Jährliche newe fiengel/inwendig hol/ vierecket / braun / vnd etwann ein 
ſtengel Manns hoch. Die Blumen ſeind zuſammen getrungen / mehr dann deß Attichs / 
von farben weiß / wie ein Traub anzuſehen / die Bluͤmlein riechen lieblich wol. Sobald 
die verwelcken / wuͤrt ein ſamen dem Lauchſamen gleich / oder wie kleine ſpitzige Waͤrtzlein / 
ein jedes mit dreyen zaͤpfflein. Die Wurgel lang wie Naterwurtz anzuſehen / mit jhren 
Schuͤppen / faͤſelen / vnd außwendig leberfarb braun / reucht ſtarck / iſt herb vnd bitter als 
elen. Das Kraut / wann es jung iſt / kommet es under die Kochkraͤutter / wie ſonſt 
wilde Kraͤutter. 

* Diſe ſpecies it Barbula caprina prior Tragi: Barbacapri & Regina prati Do- 
don.Barbacaprina ı.Lonic.Barbi-capraLobel.inadv.Barbacaprz floribus compadis, 
Potentillaı. Anguil. Argentillamajor Thal.Ulmaria Gefn. Camer. Tabern. Medefir- 
fium quali Medrfüß Cordi in hiſt. * Das 


* | N), 
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- Das ander findet man in finftern Wälden /inden Tälern / gewinnet cin Winne/ 
ſchwartze / holzechte Wurtzel / ein wenig braun jnwendig / vnd herb. An difem Stauden 
werden die Blätter ſchoͤner vnd groͤſſer / ſchier wie Baumnuß Laub / zu rings vmb die 
Bletter vil ſcharten / als Keſten laub. Der hoch ſtengel mit der weiſfen zaſechten / drau⸗ 
ſchelechten Blumen / iſt dem obgemelten gleich. Die Blumen mit langen zafeln / als ein 
ſchneeweiſſer Bart. Auß diſen Blumen werden ange zapffen / wie an den Haſelhecken / 
welches iſt der zapffecht ſamen / von art ein ſchoͤn gewaͤchs / oder Baͤumlein / wiewol es jaͤhr⸗ 
lich newe ſtengel bringet / und bläct im Hewmonat. 

*Beſihe die ſynonyma diſes geſchlechts in margine bey der Figur. * 


Von den Namen. 
© —i 5 
— * ge — Ergaeſtalt und beſchrei⸗ 
— 4 — = nach ee 
2, Därtniergends hin ba 
Sdeutten / dan vnter Py⸗ 
cnocomon Plinij / den beſihe li zxvj 
Cap.viij. deßgleichen Diofe lib. ij. 
cap.cixix. Vnd obes fchon nicht 
were /fo fan mans nicht leugnen / 
das diß Ktaut nicht ein dicken Bart 
hab an ſeiner bluͤet / ſo ſeind auch die 
Blaͤtter gefalten vnd dick genug 
zuſammen geſetzet / wie der namen 
Pycenocomon außweiſet / das es 
wol dick Blat / oder did Blumen / 
der Bletter vnd vile der Blumen 
halben heiſſen möcht. Es woͤllen 
aber die Wuͤrckung Diofeo. vom 
Prenoromo/mit dem Barba Hir- 
cina Serap.ond Avicenne / nicht zu 
„tragen. Dann Dioſcorides ſchrei⸗ 
bet / die Wurtzel Pycnocomibeweg 
den Bauch / vnd ſonderlich Bilem 
oder Galle. Dargegen ſchreiben die 
Arabes / Bocksbart ſtopffe den 
DBauch/fa auch alle andere fluͤß / sr. 
Darumb ſo iſt das gewächk Barba 
Hircina der Araber nichts anders/ 
Non Y y dann —— Ladanum / wel⸗ 
Eu he ches etwann von Öaleno auch rex- 
Ay yorayar genennetiftworden/ Ef. 
: DW : — \ deſucc ed. fol. xvij. 
* Diſe Kraͤutter beiffen Barbz caprinz, wegen der Blumen /fo an langen $afeln 
hencken / vnd fich einem Bocks / oder Öeillenbartvergleichen. Das erſte geſchlecht aber 
wůrd genent Ulmaria, weil ſeine Blaͤtter deß Rußbaums / Latine Ulmi, Biatter ähnlich. 
Item Regina prati, weil es an groͤſſe vnd ſchoͤne andern Wyſen gewaͤchſen vorgehet. Ar- 
gentilla,abargenteo florum colore, weil die Blumen ſchon weiß. Potentilla,pilleiche 
darumb / weil ſie vil herrlicher potentias,vires& facultatesinfich har. * 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Eide gegenwertige Geyßbart Kraͤutter ſeind meines bedunckens warmer vnd kru⸗ 

ckener qualitet / furnemiich der gemein mit feiner braunen Wurseln/mögenin Leib 

genommen vnd Euſſerlich auffgelegt werden. J 

* Daserfigefchlecht/fo Ulmaria vnd Regina prati genent würdt/iftnach Dodonæi 

meinung kalter vnd truckner complexion, vnd hat eine zufammenzihente krafft. Deren⸗ 

bvegen er das decoctum radicis, wie auth das Pulver davon in der rothen Ruhr / Durchs 
brüchen/ond vbermaͤſſigem Blurgangrühmcet vnd he 

Dasandre aber/fo eigentlich Barbacapız gebeiflen würde / iſt warm vnd truchen/ 

bevorab die Wurtzel / welche fehr bitter. * 





— 





— 


“ 


Barbula caprz & barba 
caprina Iylv.Tragi, 
Barba capız florıb. ob- 
longis €, Bauhini, 

Barbacapri Fuchf, 
Barba caprinaseln. 
Barba caprinaaltera 
Lonic. 
Potentilla a. Anguill. 
Drymopogon 1. Taberu 


Innere 
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Innerlich. n 
onia Waſſer aefotten vnd getruncken / erweichet den Bauch / f 
— — —— fchwargrotem Wein geſotten und getruncken / 
dienet wol zu der roten Rhur · ER 
d je Wei im Öfengendie jungen Blaͤtter dep Geyßbarts in ſhre Koch⸗ 
— — — Spas Arsen iſt dem Haupt —2 


Man ſagi / wann man das decoctum florum Reginz prati trinckt / ſo vertreibe es 
Das viertaͤgige Feber·.* 
— Euſſerlich. 


m N feat) zertheilet Knollen vnd andere ge⸗ 
— As Kraue mie Mählserfioflen = —— —— darauff gelegt 
pfeil Ichwär/zeucht auch auß die Pfeil / Sp A 2. 

—— Die Mättervon dem gemeinen Geyßbart / wann ſie etwas kraͤfftig werden. 
— ziehen blatern / gleichwie der Hanenfuß . 

Von Creutzwurs. 
Cap.xcvj. 
vide ſynonyma ĩo Jewol diſes Kraͤnt⸗ 








hi M Lein nit Mitch gibt / fo fleugt 
M ar iu hang ins 

IN NER meg/ als von in br ts 
Des) ra JAN N, tern. Es hat aber Diofcoris 
— eo den Zatfam den Zier 
TI) Safran win Negelein/ kaum 
fo herrlich mie ihren zeichen 
MT außgeſtrichen / als eben dig Kraͤutlein / das würde 
ein ſtaͤudlein fpannen lang / wachft allenchalben/ 

in den Zwybel vnd Krautgaͤrten / iſt beynahe vber 
Jahr grün zufinden / als die alten ſolches auch be⸗ 
zeugen. Die Blaͤttlein ſeind an den ſtoͤcklein ge⸗ 
vunzelt / ein jedes blettlein ereutzweiß zerſchnitten / 
als Senffkraut / oder wie die Blätter am Eiſen⸗ 
I Fraut/ doch fchmälerond fürger/ das fiengeleinift 
rund / hol vnd fafftig/ ein wenig braunfarb/oben 
auſſen mit vilen aͤſtlein / vnd mit fehr Fleinen zer⸗ 
kerfften blästlein befleider. Anden gypffelen def 


NV aͤudleins wachſen Die gaͤl knoͤpffechte Bluͤmlein 
AL —* alsdie gälen Keinblumen/ werden frhr bald 
|! RSS zu grawen haarechtem famen / der fleugt dawon/ 

UN) wie deß Dudiftels / erjangtfich ſelbs / vnd alle zeit 
=) im Fahr vom ſamen / fondeslich im anfang de 





Glentzens. Iſt den sanken Sommer biß in 
den falten Winter zufinden mit feinen gälen 


= Bluͤmlein / gleich wie Plin.lib.xxj. cap. xvj. auch 

N von Scolymo bezeuget /welches auch ſtaͤts blulet / 

AN / N neweföpfflein ſtoßt / vnd doch allzeit darbey seits 
a IR tige. 


Diſe Creutzwurtz iſt Senecio vulgaris&i, 
Tragi:ſenecio minor vulgarisC. Bauhini: ſenecio minor Caſtot: ſenecio ı. Tabern. ſe- 


necio Matth. Fuchf. Cord. Geſn. Lonic. Lobel. Carduncellus Cæſalpini: Erigerum 
Diofcor. &Plin. Verbena foemina Brunfels. * . 

Das ander groß gefchlecht iſt mit der safechtenfurgen Wurgelen/mitden ſchattech⸗ 
ten Blaͤttern / weichen ſtengeln / gaͤlen knoͤpffen vnd wollechtem fliegenden ſamen / dem ge⸗ 
meinen aller ding gleich / außggenommen diß iſt groͤſſer / lenger und hoͤher / die Blaͤtter brei⸗ 


ict 
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ter / vnd gantz dfchenfarb. Diſe Creutzwurtz findet man nicht allenthalben / ſonder auff den 
alten Mawren / etwann auff gang ſandechten Wegſtraſſen / bluͤet in der Ernd am voll 


kom̃lichſten. 
* Dißgefchlecht it Senecio2. & major Tragi: Senecio hirſutus C. Bauhini: Se- 


necio tomentoſa 3. Tabernem. Erigerum 3. Dodon. Erygeron tomentoſum & Sene- 


cio incana Lobel. 
Von den Namen. 


As Kraͤutlin iſt Diofeo.Herbulum/Senerio/Erechthites/oderieyigar. Dann ed 

im anfang deß Glentzen ſo wol verblüct/als mitten in der Ernden / iſt allzeit jungs 

vnd alts bey einander zufinden / alſo was heut graw iſt / erjuͤngt ſich morgen wis 
derumb / vnd alſo fuͤrtan den gantzen Sommer. Dioſco lib. iiij. cap. xcij mahlet das Kraͤut⸗ 
lein recht ab. Theophraſtus gedencket fein lib. vij.cap. viij. vnd im xj. Capitel deß ſiben⸗ 
den Buchs ſchreibet er von Intybis / ſagt under andern worten / Aphaca ſey nicht ... 
zuverfuchen / omb der bitterkeit willen / verblüct fchnell / feine Bluͤmlein werden bald al 
vndgram / das fleugt Darvon/ alsdann fommen andre vom aufgeflegenen Samen/die 
vergehn auch bald das treibet er fchier den gantzen Winter an: Dife wort verficheich alle 
Fampt von onfer Creutzwurtz / dermaſſen / das seryiseor Diofeoridis und Aphaca Theoph. 
eindingfeinwerden. Manard. Ferr. lib. iij. Epiſt. fagt/ Senecio heiß Petrella / das 
verfiche ich vom zweyten Creutzwurtz / mitden Eſchenfarben blettern / vnd iſt vil bitterer 
Dann das erſt / darumb es wol Aphaca mag ſein. Das aber Simon Januenſis Erigeron 
für Cardobenedietum außgelegei / iſt gefaͤhlet / alſo auch die ſprechen Senecio ſey Kreſſen / 
iſt auch gefaͤhlt / wie maͤnniglich auß angere gter Schrifft der Alten ſelbſt vrtheilen Pan. 

* Creutzwurtz wuͤrd diß Kraut geheiſſen / villeicht darumb / weil es vmb Creutz erfin⸗ 
dung haͤuffig geſehen würde. Dann es iſt ein planta Vernalis: wiewol es auch den gan⸗ 
sen Sommer vber zufinden. Huf Senccio  Sene,neryigor, quaſi Vernus ſenex, quia 
flores vere capillorumritucanefcunt ‚& in lanuginem abeunt, fagt Diofcorides1.4, 
c.mihisz. Weildie gelbfnspffechte Bluͤmlin fehr baldt/ und zwar gleich im Frühlings 
zu grawen haarechten famen werden/welcher dann nachmaln Davon fleucht. 

Vber erzehlte 2.gefchlecht feind noch andere/ deren C. Bauhinusin Pinace 1.3. ſ. c. 
tit. Senecio,gedensft.* 


Bon der Krafft und Wuͤrckung. 


As Rräutkein mirfeinengefchlechten feind feuchter Falter natur / werden felten in 


den Leib genommen. x 
Innerlich. 


Joſcorides ſchreibet / wann man diß Kraut mit Waſſer kocht / vnd dieſelbige Bruͤh rm 
mit Mofteinniifit / foU der higig Magenſchmertz dardurch geſtillet werden / ſo von au, vo⸗ 


Bile entſtanden iſt. \ 
J — zerſtoſſen vnd nuͤchtern getruncken / hilfft treffenlich wol wider das Bufftwehe. 
he. 


Euſſerlich. 


In Pflaſter mit diſem Kraut gemacht / wann es grün iſt / vnd auffgelegt / ſtillet ale hi⸗ Zisige fwmer⸗ 
N ee Geſchwulſt / ee feyan den Brüfen/an den Öleichen Aymuın. 
oder gewerben / am heimlichen ort / oder wa ſich hitzige Seſchwulſt erzeigen. Kepereuflivom, 
Zuden heiffen offnen Schäden fol di Kraut mit Wepranch pulder genommen Orurbion. 
vnd obergelegt werden. 
Etlich ſtoſſen diß Kraut mit Eßig zu obgemelten hitzigen preſten / das gebrandt Waſ⸗ 
fer hat obernente Wuͤrckung zu allen hisigen preſten. 
S. Das Kraut zerſtoſſen vnd * ein —— Schmaͤr vermiſchet / auffgelegt / — 
heilet die Wunden / vnd benimpt den ſchmertzen an Fuͤſſen. Wunden 
Diß Kraut mit Saltz zerſtoſſen vnd auff die Fuůß pflaſters weiß gelegt / iſt wider das —— 


Podagram treffenlich gut. 
Von 
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Son Sanct Jacohs Blum. 
ap. xcvij. 


Flos s.Jacobi Tragi, 
Brunfelf, Lone. 
HerbaJaconza Tabern, ' 
Jacobza Dodon. 
Tacobza vulgaris Cluf‘ 
Jacobza Senccio Lob. 
inadv, 
Senecio major ‚fiveflos 
5. Jaccbi March. 
Herba 5. Jacobi Fuchf. 
Gen. Cxfalp. 
Jacobza vulgiris laci- 
niata€,Bauhin, 








As Kraut bat auch 


Sa. serfpaftene vnd außgeſchnit⸗ 
| IN ne Blätter / gröfler dann 
SSH: Ereuswurg. Im erſten Jahr 
SH) ſtoßt diß Kraut Fein ſten⸗ 
3) gel 1 fonder «6 ligen die 
Ichwarsgrüne Blaͤtter auff 
der Erden aufgefpreie wie 
deß Wegerichs. Im andern 






"Artemifia weruzrw- Jahr fommen lange braune fiengel / wie deß Bey⸗ 
vos — fuß / die ſeind mit vilen neben aͤſtlein beſetzet / auff 
Tha 


denfelben wachfen vil gäfer geftirnter Blumen / 
wieder Chamillen / die werden nach der jeittigung 
su grawem wollechti famen’fliegen darvon / wie an 
der Creutzwurtz / bluͤet vmb Johannis. Die Wur⸗ 
tzel iſt kurtz vnd zaſicht / als der Wegerich Kraͤutter. 
Wacht auff vngebawtem ſandechtem Erdtrich / 
auf den Mawren vnd an den duͤrren Rechen. 


Son den Namen. 


TR Te Blumen nennet man auch Sanct Jo⸗ 
IV bauns Blumen / darumb das man ſie vmb 
N Diefelbseit inderbeften blüct finder. Sein 
naturıfl wie der Creutzwurtz /darumb cs wol der 
arfaltond krafft halben groß Creutzwurtz heiſſen 
möcht Das Kraut brauchen riliche zu den Wun⸗ 
den vnd alten Schaͤden. 
*Gleich wie man diß Kraut vmb der zeit 
willen zu welcher es in der beſten bluet / S. Johanis 
Blumen nennet: Alfo wärdt cs auch ©. Yarobs 
sgleicher geltalt von» Jacobi in feinem vigor. Man heift es auch 
Senecionem majorem, weil ts groͤſſer dann das Erigerum , oder C reutzwurtz / vnd weil 
es auch nach der Blum einen grawen wollechten ſamen tregt. Hat den namen Artemi- 
fix worunäons,weilesan Blättern dem Beyfuß gleich/ond vilftengel/oder ruͤtlin gewint. 
Andre ſpecies erzehltD. Bauhinus in Pınace 1.3.1. 6.tit, Jacobea. . 


Bon der Krafft und Wuͤrckung. 


YeRranemit feinengälen Blumen/ifider art vnd eigenfchafft aller ding wie die 
Ditʒige Wunden Creutzwurtz / mag darfuͤr — — werden / fuͤrnemlich zu den hitzigen Wunden vnd 
vnd ſchaͤden. —— fchäden/zc. Andere wuͤrckung vnd tugent mögen auf täglicher erfah⸗ 
rungfommen. Er 
* Wann E. Jacobs Blum eben der art vnd eigenſchafft were / wie die Creutzwurtz / 
fo were ficauch feuchter vnd Falter Natur. Nun iſt ſie aber bitter vnd zihet zuſammen / 
uͤber diß / ſo iſt ſie ein ſtattlich Wundtkraut / vnd heile die ſiſtulirte ſchaͤden / verhůtet 
auch / das ſie nicht weiter vmb ſich freſſen. Folget derhalben / daß fie warmer vnd truck⸗ 
ner complexion fein mäffe : in maſſen dann auch Fuchfius bejcuget: vnd Dodonzus 
ſpricht / ſie ſeye nicht allein warn ond trucken im andern grad: fondern habe auch eine vim 
deterforiam,das iſt / eine Frafft zu reinigen /weilnfiebitter. De wegen er fie zu alten 
fchäden und Wunden fonderlich preifer. Dann wann man den fafft mit Honig vermis 
ſchet / vnd indie fchäden legt / ſo reiniget er diefchäden gar fein. Kin Öurgelwafler von 
der geſotnen Brühe gemacht/zercheiletdiefnollen im Halß vnd heilerfie. * 


Son 


Nora. 
Foliavariant-Nam vel 
funt laciniata,ur Eru- 
cx:vel limilia fo ije 
Raphani:vel diſſecta 
initar ze tenui · 
oliz. 
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WVon Bunderbaum, 


Cap . xcviij. 


imbrauch vnd hoch gebalten/ 
das vergeber vnd verändert 
fich mit der zeit/ fonderlich in 

N der Artzney. Es hat ein jedes 

IF Land fein Artzney / allein daß 
> 72) die Hochgelehrten derfelben 
fich ſelten annemmen vnd ge⸗ 
brauchen / ſie muͤſſen allezeit beſondere Artzney auß 
frembden Landen holen / welcher mit ſeiner Com⸗ 
poſition vnd geſchickten reden die ſach kan dar⸗ 
thun / der iſt der beruͤhmbteſt bey jederman / wie 
> Dliniusfagt lib.rrir. cap.f. So will ich auch eins 
mal gefchicht fein / vnd ſie fragen / Warzu iſt der 
Wunderbaum mit feinen Zecken nutz? Freylich 
werden etliche (ob ſie es ſchon mit dem Mund nicht 
bekennen) im Hertzen ſagen / ſie wiſſen nicht was es 
iſt / oder wa es in Buͤchern geſchrieben ſteht. Wol⸗ 
an die Egypter haben von dieſem gewaͤchß jhr liecht 
vnd Leuchtſel muͤſſen nem men / vnd das vom Sa⸗ 
men / zu dem / ſo iſt es ein koſtlich Kraut das Wild⸗ 
fewr / vnd alle hitzige Geſchwulſt / an den Bruͤſten 
vnd den Augen / zu dempffen. Bey vns iſt es nur ein 
ſpectacul vnd luſt in den Saͤrten / vnd freylich auch 
zu vns außfrembder Nation kommen. Dann es iſt 
ein recht Sommer gewaͤchß / mag kein Reiffen oder 
Froſt leiden / muß Jaͤhrlichs vom grawen dotterfar⸗ 
ben ſamen / der ſich den groſſen Hundtszecken ver⸗ 
gleicht / auffgepflanst werden. im Aprillen / wann 
die ſer Samen die keymen herfuͤr ſtoßt / bringet ein 
jegliches Korn erſtmals zwey roter runder Blaͤtter / jedes eines Batzen breit. Folgendts 
kommen runde breyte Blaͤtter / zwiſchen denſelben ein runder / holer / rorechter / hoher / zar⸗ 
ter ſtengel / am ſelbigen werden die Blätter in der höbe die aller gröften vnd breiteften/deß 
fich wol in diefem gewächs zuverwundern iſt und Wunderbaum genennet mag werben. 
Dann es habengemeinlich alle andere gewaͤchß die gröften Blättergegen der TBurgel/ 





AS bey den Alten ale Ye i,Matth. 


n. Cord, 
" Gefn, Lonic. Lac. 
Lob.Cefalp.Tabern. 
rieinus vulgarıs Ca- 


mer. 

Ricinus , Kerua Tripoli 
Kauvvolf. 

Granum regium majus 


Mei. 
Cisi Gefu. in hort, 
Cataputia major. 
Palma Chrifti Gallor. 
Kerva Arabiım pen- 
tadactylus. 


vnd icht an den Stengeln. Vnd ſeind dieſe oſſe Blaͤtter am Wunderbaum zu rings Wunderbaum 
vmb augeſchnitten / anzuſehen wie ein groſſer enßfuß / ein jedes Blat mit ſeiner rippen T*' 


vnd ſpitzen / etlich mit vij / etlich mit in / ein jedes Blatt mit ſeinen ſpitzen einer Sonnen 
gleich / vnd fo cs Regnen will / thun ſich die groſſen Blaͤtter vberſich / vnd empfahen den re⸗ 
Zen / daß man etwann vber drey tag waſſer noch darinn findt ſtehen. Derbraun ſtengel iſt 
wann weißfarb / melbecht / wachßt offt zweyer Mann hoch / in der hoͤhe gewinnet er neben 
ſtengel / mit jren gewer ben vnd knoͤpffen / vnd am jeden gupffslderfelbigen wachßt ein draus 
bechter ſtachelechter Kolben / der bringt zweyerley bläce/ Gaͤl vnd Rot. Die vnderſt blůͤet 
iſt Gaͤlfarb / wie das gedreiß an den Buchbaͤumen / ehe die auffgehen ſeinds glatte runde 
knoͤpfflein / als Erweiſſen / ſo die verbluͤen / fallen fie ab ohn frucht. ‚Die onderbfüct ob dens 
ſelben iſt ror/den Safran blumen gleich / nach denſelben werden Rachelechte Körner dar⸗ 
auß —* Korn aber iſt dreyecket / wie das gefeß der Treibfdtner/wann die wol zeit⸗ 
tig werden / ſpringen fie auff / vnd fallen die Zecken herauſſer / als dann vergeht der groß 
dick ſtengel / mit ſeiner gantzen ſubſtantz. 


Von den Namen. 


Vnderbaum oder Wundelbaum / nennet man Creutbaum vnd Zeckenkoͤrner / 
SR iftebendas gewaͤchß / welches Dioſco. lib. iiij. cap. —— Taten Ich 


_— 


X 


230 Von der Kraͤutter Vnderſcheidt/ 


num / agteſte Seſa num / Seſeli chprinum / Syſtamma / Trixin / d ſanguinem pyreru 
neũt. Jedoch heißt das Seſamoides parvum auch Seſamum agreſte lib. nij. cap. cxlviij. 
deßgleichen das Sonnenkraut. Dioſco.lib. iiij. cap. clytxv. Etliche nennen diß gewaͤchß 
palmam Chriſti / vmb der Blätter willen. Die anderen Cataputiam maſorem / dieweil 
der ſamen den Epringförnern gleich iſt. M. Vergilius ſagt / man nenns in Hetruria 
vnd Thuſcia / Phaſelum Romanum, Serap.c. ceij. nennet diß gewaͤchß Kerva / oder Cher⸗ 
va / vnd ſpricht / es heißt Pendactylus / freylich vmb der Blaͤtter willen / vnd ſey das Cata⸗ 
putia major / darvon man oleum de Cherva mache. 
* Diß Cmplex hat ſehr vil namen. Dann eswärdr.Ricinus genent / weil es ſich dem 

ricino vergleicht: welches aber von dem ſamen zuverſtehen. Dann Dioſcorides fagt 1. 
4.c.mihĩ 145. wann der fame/oder das koͤrnlin / von dem haͤlßlin erlediget / ſo ſeye er einem 
Ricino gleich. Was aber Ricini, oder wie er es taufft / e⸗roris ſeyen / zeigt Ariſtot. I.5. 
hif.an.c.sı.an/ vnd ſpricht / es ſeyen inſecta, ſo man an den Hunden ſihet. ir Teutſche 
nennen fie Zecken: dahero dann auch diſes Krauts ſamen Zeckenkorner geheiſſen werden. 
II. Cataputia major, ad differentiamminoris, von welcher in nachfolgentem Capi⸗ 
tul Heiſt abercatapıniad catapotijs,fivepilulis, weil man die koͤrner an ſtatt purgirenter 
Pilulen gebraucht: oder weil die koͤrner zu etlichen Pilulen genommen werden. 
II. Pentadactylus, vnd Palma Chriſti, wegen der Blaͤtter / welche wie ein hand rings 
vmb außge ſchnitten ſeindt. 
IV. _ Phafelus Romamus, weil der ſame einem welſchen Boͤnlin gleich. 
V. Granum regium, wegen ſeiner groͤſſe / und ſtarcken krafft. 
VL. Wunderbaum/ weil er nicht / wie andre gewaͤchß die groͤſten Blätter vnten bey 
der Wurtzel / vnd die kleinſten oben an den ſtengein / ſondern die kleineſten vnten / die gro⸗ 
ſten aber oben tregt. Mag aber auch wol diſen namen haben wegen ſeiner wunderbaren 
tugent:Item, weil / wann es regnen will / ſich Die groſſen Blaͤtter vber ſich thun / vnd Das 
Regenwaſſer empfangen: kem, wegen deß traubechten ſtachelechten Kolben / ſo zweyerley 
blůet / gelb vnd roth / gewint. Die gelbe fallt ab — ch der rothen aber kommen 
dreyeckichte koͤrner: ſo die wol zeittig / ſpringen fie auff / vnd fallen die zetken herauß. Deß⸗ 
wegen ſie auch Springkoͤrner geneũt werden. 

Herr D.C.Bauhinus erʒehlt o.Ricini ſpecies in feinem PinaceLı1.L6.tit.Ricinus.* 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Sfeind die virtutes vnd Wauͤrckung der mehrertheil droben unter der beſchreibung 
deß Wunderbaums begriffen / vnd iſt die qualitet oder eigenſchafft diſes gewaͤchß zu 
wärme geneigt / ſoll mehr Euſſerlich dann in den Leib genommenmerden. 

* Fuchfius ſchreibt / es waͤrme vnd truckne der Ricinus im andern grad. Galenus 
ſagt J.7 ſimpl. er habe auch eine art zu reinigen vnd zuvertheilen: ſeye aber der ſame vil 
ſtaͤrcker / dann die Blätter. Derfam treibtnach Diofcoridisfehr.1. 4. c.mihi 145. den 
Schleim. Gall / vnd das Gewaͤſſer durch den ſtulgang auf. 

In den oficinisbraucht man alleindie förner:garfeltenden fafftund Blätter. 

Aufden Koͤrner preſt man ein oͤhl / fooleumdeKerva genentwärde. Iſt ſehr ſubti⸗ 
ler ſubſtantz / reiniget vnd reſolvirt gewaltig. Dienet wol zu allerhand flecken der Haut / 
flechten / heßlichen wundtmalen / grindt / fluͤſſenten grindt deß Haupts/ Item zu dem bᷣrau⸗ 
fen vnd ſauſen der Ohren / etliche troͤpfflin warm hinein gethan / vñ die Ohren mit Baum⸗ 
wol/darinn Bifemgelegen/zugeftopfft. * 


Innerlich. 


Reißig Zeckenkoͤrner diſes Baums zerſtoſſen und eingetruncken / purgieren vnd reis 

nigen den Magen/füren auf Waſſer vnd gallen im ſtulgang / vnd oben auſſen Durch 

brechen. Es iſt aber gedachte Purgation auch fehr muͤhſelig / dann fie bewegt hefftig 
den Magen vnd gantzen Leib. Ich hab kein luſt zu ſolcher purgation. 

* Mefuegibtallein 3.0der 7· oder zum hoͤchſten 15. koͤrner ein / mit einer abgeſottenen 
Brůuhe von einem alten Hanen / vnd ſolches thut er in der Colic, oder grim̃en deß Leibs / 
Podagra vi Hufftwehe. Inder Waflerfucht aber mit Geißmolcken / oder mit Geißmilch. 
Man muß aber die Korner von den huͤlßlin erledigen / vnd zu pulver ſtoſſen. * 


Euſſerlich. 


As oͤhl von diſem Zeckenſamen iſt ſubtiler Complexion / vnd von natur wärmer dann 


Baumoͤhl / ſagt Serapio / dienet derhalben wol zu der mißfaͤrbigen Haut / zu den 
Zittermaͤlern / oder Flechten / darmit geſalbet / oder die Körner zerſtoſſen / vnd Pfla⸗ 
ſters weiß darauff geſchlagen. Die 
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Diegrüne Blätter zerſtoſſen / vnd vber die gefchwollene hizuge Augen vnd Bruͤſt ge⸗ Zisige Auges 
legt / benimpt den ſchmertzen / legt nider die hitzige Geſchwulſt / allermeiſt fo man die gruͤne Sruſt . 
Dlaͤtter mit Eßig vnd Gerſten nuͤtzet vnd aufflger. 


Von Springförnern. 


Cap. xcix. 
WReibkoͤrner ſeind zwey geſchlecht / in allen din’ 


— 
Da N TE gen einander faft greih doch iſt eine vil gröfler mit fiengel vnd fas 
N N, FR men dann die ander. Dannder famen vergleicht fich den zim̃lichen 
a } —8 grawen Wicken / diſe ſeind nicht allenthalbenzufinden. Die Land⸗ 
S 
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allenthalben gemein / die Alten Muͤtter 

geben derſelbigen Koͤrner etwann Fatyrisfve Cataputia 
schen / odereilff zu einer Purga⸗ Caranana srunfet, 
tion. Iſt ein gewaͤchß miteiner CafalpLob.Tabern. 
fehlechten Holgechten Wurtzeln / Ylhyrs brnaf. March. 

ond eintzigem braunfarbenftengel/  Gefn.camer. 

von ondenan bif oben auffen/ mie Nota, 

langen feißten Blättern befleider/ Folia illi mod3 angu: 

diefelbigen Blätter vergleichen fiora, modö latiora 

fichden Weyden vnd Mandelblees Kotidgue zus a. 

term / auff der einen ſeitten weiß menranuemi le 

farb. Am gppffelgemwinnet der fienz foliam & angufifolı. 

gel im andern Jahr vil äflein und. us in man 

neben Zweiglein / mit furgenruns horem.ficut & Trag- 

den Blaͤttlein beſetzet / zwiſchen gus. 

denfelben wachfen gröme runde 

Nuͤßlein / ein jedes mit dreyen 

fächlin/oder Haͤußlein vnderſchei⸗ 

den / nicht vil anders dann die Jecs 

ken koͤrner am Wunderbaum. So 

bald die Nuͤßlein duͤrr werden / 

ſpringen ſie mit eim knall von der 

Sonnen hitz auff / als die Schotten 

an den Pfrim̃en hecken / erjuͤngen 

ſich alſo widerumb vom ſamen / 

dann diß gewaͤchßwehret nicht len⸗ 

gre / dann zwey Jahr / iſt ein recht 

Milchkraut / dann ſtengel / Blaͤt⸗ 

ter vnd Bluͤmlein / geben alle vber⸗ 

flüßige weiſſe zaͤhe Mitch. Der 

Samen ift füh wie ein Nuß / zu letſt 

brent er als Pfeffer/ oder Aaron. 


Bon den Namen. 


EN Arumb das difer Samen auffpringt/heißeer Springforn und Springfamen/ 
SF dieweil er auch im Leib auffruhr macht / vnd beider ſeits außfehrt / nennet man 
ihn nicht vnbillich Treibförner / zu Latin Cataputia / herba Lartaria/ Tithy⸗ 
malus. Don difem vnd anderen Milchfräuttern fehreiber Theoph. lib. ir. cap. xj. vnd 
Diofco. kib. iiij.cap.cir.etcap. elx. et cixj. Nicand in Theri 

Das erſt Milchkraut heißt Characias / Vallaris / Cometes / vmb der Blaͤtter 
willen / Amygdaloides / oder Gobios / das iſt Kreſſenkraut / das wollen etlich für Kron 

aͤuglein (das man nucem pomicam nennet) deutten. * 
7 was 
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Das ander Milchkraut in Dioſcoride Femella iſt rw, das Dioſcorides Myrſi⸗ 
nitem / Myrtiten / vnd Caryoten nenni. Mich will aber beduncken / das recht Thilys fen bey 
vns frembd / dann ich kenn kein Milchkraut / das frucht bringetwie Baumnuß / wie dann 
ſolches vom zweyten Milchkraut geleſen wuͤrdt / vmb deß wiuen ſo acht ich / vnſere Treib⸗ 
koͤrner gehoͤren vnter das Capitel Lathyris / das Dioſcorides auch Tithymalum vnd Her⸗ 
bam Lactariam nennt. Wo aber etliche vermeinen / Thilys vnd Lathyris fen ein ges 
waͤchß / mit denſelben will ich nit zancken / vrſach / es ſchreibt Theophraſtus nur von dreyen 

eſchlechten. 
die Die Scheißfrant heiße Cataputia Minor / und der Samen Granum folis. Da 
Pandectarius nennets Lativam vnd Leturam/dann erder Griechifchen fprachen nicht 
wol fündig geweſen. C. Celſus lib. v. Cap. vij. fagt/ Lac caprifici fey Lactuea marina / das 
die Griechen Tithymalum nennen / vnd iſt eben das obgemelt Springkraut / von andes 
ren hernach im hunderſten Capitel. 

*Warumb diß Kraut Cataputiaminorgeheiffen wuͤrdt / iſt offenbar auß vorigem 
Capitul. Heiſt auch Scheißkraut ab effectu, dieweil es den Stulgang gewaltig treibt. 
Die Koͤrner werden deßwegen Treibförner genennet/ weil fie oben vnd vnten auß pur⸗ 
giren. Springförner aber werden fie getaufft / weil fie auf den Nuͤßlin vnd Huͤlͤlin / 


wann ſie duͤrꝛ werden / ſpringen. Herbalaktaria, weiles ein mweiffen Milchſafft von fich 


gibt. Tithymalus, weil es ein Milchkraut wie der Tithymalus, vnd gleichförmiger ges 
ſtalt das gewaͤſſer außtreibt. Granum folis,weildierunde Nuͤßlin / darin der Sam ver» 
borgen / fo baldt fie doͤrr werden / mit einem knall von der Sonnen big auffſpringen / vnd 
den ſamen von ſich laſſen. 

Andre Lathyridis ſpecies beſihe bey C. Bauhino in Pinacel,7.[.6. * 


Vonder Krafft vnd Wuͤrckung. 


Le Springkoͤrner groß vnd klein ſeind feuchter warmer Complexion / gehoͤren ſelten 
in Leib / doch mag man zur notturfft den Samen vnd Blaͤtter erwoͤhlen. 

* Fuchfigshettdie Lathyridem für warm im dritten / fuͤr feucht aber im ers 

Rengrad. WeilaberGalenus 1.7. fimpl.c.de Lathyride ſchreibt / daß die Lathyris mit 

allerjbrer krafft vnd wuͤrckung den Tithymalis gleich fee: difeaber für warm und trus 

cken gehalten werden‘ fo fcheint darauß / dasdie Lathyrismit nichten feucht feye/fondern 

trucken: bevorab weil fie eser/ brennt vnd verzehrt / vndderentwegen das Haar vertreibt/ 
die flechten verzehrt / die Wargen vnd uͤbrig oder geil Fleiſch hinweg nüfie. * 


Innerlich. 
Er gemeinen Springkoͤrner (welche ſich mit der geſtalt vnd groͤſſe dem Hanffſa⸗ 
men vergleichen) zwoͤlff oder viertzehen zerſtoſſen / vnd mit Wein eingetruncken / 
bewegen den gangen Leib vnten vnd oben / fuͤhren auß (alfogenäget ) Phlegma / 
Choleram / vnd Melancholiam. 
Der Milch ſafft iſt ſchaͤdlicher in Leib genommen weder die Koͤrnlein / derhalben ein 
jedes ſich darfuͤr wiſſe zu hüten. 
Die Blätter mag man in Fleifchbrühfieden / vnd dieſelbig trincken / haben gleiche 
wuͤrckung den Bauch vberſich vnd vnterſich zu bewegen. 
Euſſerlich. 

Er Milchſafft von allen Scheißkraͤuttern iſt hitziger vnd ſchaͤrffer / dann das Kraut / 

oder Samen / darumb ſey ein jeder gewarnet / das er folche Milch nit in Leib brauch / 
die Landfircicher haben vil Leut mit diſer hitzigen Mitch hingericht zum Schiff 

araontis. 

b So jemands Haar wolt vertreiben an den Augbrawen oder Stirnen / der miſche 
diſe Milch mit oͤhl / vnd ſalb ſich darmit in der Sonnen / es würd jhm außfallen. Ein jeder 
huͤt ſich aber / das ihm ſolcher ſafft nicht in die Augen oder Angeficht — werd / dann 
das Angeſicht geſchwuͤllt darvon / wuͤrdt gantz roth / gleich wie einer ſſetzig were. Diſe 
Milch in einholen Zan gethan / benimpt den fchmergen/ es ſoll aber zuvor das Banfleifch 
mit rotem Wachß verforget werden. 

Gemelter Safft allerSpringförner ond Wolffsmilch/ egen/ brennenond verzeh⸗ 
ren/follen zuden böfen Wartzen / vbrigem Fleiſch / und boͤſen Flechten / diefelbige zu vers 
sehren/genommenwerden. Etliche fo difen Milchfafft ſamlen / thun darunter rweiſſen / 
oder Bonenmaͤhl / machen darauß kleine Paſtillos / truͤcknen dieſelbigen in der heiſſen 
Sonnen.i- * Se 
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* Fuͤr die Waſſerſuͤchtige / ſo nicht vil brauchen koͤnnen / doch leichtlich ſeind zu pur⸗ 
giren / macht man feine linementa, emplaſtra vnd cataplaſmata auff den vntern Leib anf 
demRicino,caraputiä,chamelzd, Thymelz4, Laurcolä, Efulä, Peplo, Gratiolä, Co- 
ıynthidis pulpä, cucumerc afinino, veratro nigro,rad. Iridis, Ebuli, Sambuci, Bryo- 
niz, Euphorbio, Scammonio, Alo&, vnddergleichen. Dann man mag entiveders das 
Puiver / oder aber den Safft diferfimplicium nefien / mit Honig/ Zerpentin/ vnd ei⸗ 
nemappropriirsen öhl mifchen/ond wir geſagt / auffden Bauch warmlegen. * 


Son Wolffsmilch. 


Cap.c. 
Gemeine Soffemid. Wolffsmilch m Waͤlden. 
as 


Dritt. 





* 
— 
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B ſchon die zwey erſten Tithymali Dioſco. 
deßgleichen das dritẽ / Paralios / vnd ſibend/ Platophyllos genant / 
N bey ons Teutſchen / wie etlich meinen / nicht wachſen / fo finden wir 
dochvilderfelben gefchlecht/ nemlich das obgemelte Springfraus/ 
das wir ein Morfiniten oder Lathyrin vermeinen. 
* Beſihe die ſynonyma in vorigem Capunl. * 

Darnach datz groß Teuffels Milch, deß Blaͤtter dem Spring⸗ 
kraut gleich ſeind / der Samen aber auß feinen Schalen / nicht groͤſ⸗ 
ſer dann der weiß Senff. Der ſtengel iſt rund / rotfarb / eintzig / oben auſſen mit vilen 
aͤſten vnd goldfarben kronen / ... äftlein oder flügeln Priechen die Pleine drey⸗ 

ett Nuͤßlein berfür gegendem Augitimonat. 
ecke Nuͤßlein herfür geg Ei) Po “Se 





Tichymalus heliofeo- 
Pius Macth. Fuchf. 
Dod. Cord.Gefn.Lon» 
Lobel. Cxfalp. Thal, 
€amer. Tabern, C. 

Bauhin. 
Nota, 

Folia variant. suntenim 
vel crenata,vel non 
crenata &rotundıora, 

caule leviter hir- 


ſuto. 


AMereuriali⸗ ſylv. altera 
Tragi,qux fupra c. 
61. defcripra. 
Efula (ylveftrisejufden 
Impatiens herba Des 


D. 
Perficaria ſiliquoſa 


Thalij, 
Noli me tangere Geſa. 
#lchinomene Plinij. 
Catanausce Cæſalp. 
alrera, 
Milium caprearü Gem 
Tythymalus ſylv. Lon, 
Balfamita lucea C. 
Bauhin. 
Ballımita altera Colö. 
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C. 
Eſula exigua 
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* Difer Tithymalus iſt Efulamajor & 2 Tragi:Efulamajor Dodon Efulamsjor 
Germanica Lobel: Tithymalus pa'uftrisCzfalp. Tithymalus fruticofus Germanicus 
paluftris Camer. Pityufa grandis Thalij * 

Zum dritten das gemein Wolffsmich in den Gärten vnd Weingaͤrten / mit dem 
eintzigen holen ſtengel / iſt ein recht Sommerkraut / gewinnet ſchoͤne Kronen / etwann drey 


oder vier neben einander / auff dem eingigen ſtengel / ein jedes gewerblein iſt mit dreven 


Yragi» 


Eſula minima Lobel. 


Tithymalus leptophyl- 


los Matth. 


Camer· 


Thal. 
Ti us minimus 
thymal 


T: 
 Mapaver ſpumeũ Gefn. 


inhorr. 
Peplis minor Dale- 
c * apa 
Tyıhymalus, hve Zfula 
exiguac.. Baubin, 


f 


sunden Blaͤttlein vmbleget / die vergleichen fichden Burgelblätsern, blüct Schweiber⸗ 
grün/daraußwerden auch Nuͤßlin mit dreyen onderfcheiden/daranfı fpringet das Brauns 
ſaͤmlein / dem Rübfamennit vngleich / dorret all⸗ Jahr mit Wurtzel / ſtengel vnd Biumeg. 


* Beſihe die ſynonyma in literã A, 

Die kleinſt Wolffsmilch. Zum vierdten finde man ein geſchlecht auff 
c. den dekern /etwan an den Rechen / in allendingen 

dem dritten geſchlecht (jetz gemelt) gleich / außge⸗ 
nommen / das etwan vier oder fünff flengel von 

Y- - FRA Ne einer Wurgel wachfen. Die bluͤet auff den Kro⸗ 

NR al Enen wuͤrdt gal / mit purpur roth vermengt. 

ZAHN Ne \Y\ IN * Diß vierdt gefchleche ift Efula multicau- 
> IN IN vr, lis& quarta Tragi: Tithymalus verrucofus Da- 
IM nl FF !echımpij apud Lugdun. Tithymalus myrfini- 
f Ates fructu verrucz ſimili: Alypum Guilandini. * 

ER —V 7 Zum fünfften finde man noch cin Wolffs⸗ 
—* Y iS [7 milch inden Waͤlden / ond fein gemein gefchleche 
NV / N 

IN | \ auff den fandechten Rechen / etwann auff feuchten 

N Y Awen. Wachfen von einer IBungel vier oder 

17 fünff ſtengel / von vnden an biß oben auß / mit 

— ſchmalen vnd langen Blaͤttlein bekleidet / wie das 

aller gemeinſt Lynkraut. Das groͤſſer findt man 

J in den ſandechten Wil en nit gãlen vnd purpur⸗ 

4— farben Kronen / die Wuse! an jhn beyden verder⸗ 

N \ M beſn nicht im Winter / fonder ſchlagen Jaͤhrlichs 

auf’ vnd iſt das erſt Kraut vnter allen Kraͤuttern / 

das ſeine junge dolden oder Spargen (ſo bald die 

W blaͤet vnd ſamen zeittig werden )von newem bers 

* für ſtoßt / das iſt gegen dem Herbſt / welche junge 

Spargen gegen dem Aprillen / mit ihren Milch⸗ 

Wurseln/ meines verſtands geſamlet werden fols 

len / als dann gerectificiert vnd auffgehaben. Dife 

beyde Wol’"smilch ſeind einander ähnlich. Das 

in den Waͤlden wuͤrd etwann elen hoch / vnd ge⸗ 

winnt ſchoͤner vnd roͤther Kronen dann das ge⸗ 

mein / ſo man allenthalben auff vngebawten aͤckern 
vnd Rechen findt. 

* Diß gefchlecht ift Efula (ylveftris Tragi: 
die fuͤnffte iſt Efula vulgaris majur Tragi: "fula 
major Czfalp. Tichymaluscupreflinus Tabern, Pityufa, five Pinca, Efula min. ofhicin. 
Lobel.Pityufa, Efula vulgö didta Gefn. Tithymalus folijs pini,forte Diofeoridis Pi- 
tyufa C.Bauhinı. * 

ber die gefchlecht alle / findt man auff etlichen ſtupffel aͤckern /gegen dem Herbſt / 
«in Stäudlein als cin fleines Baͤumlein / fpannen lang/mit vilen zincklein / feind beklei⸗ 
dee mit fehr kleinen Blättlein/ die vergleichen ſich dem Welſchen Quendel / deß Sims 
fein iſt indrepfaltigen fleinen Schöttlein verfchloflen/ wie der ander Wolffsmilch / deß 
Kräutleins werden nıcht vil Leutacht genommen haben. 

* Befihediefynonymainliterä C. * 


In hohen dunckelen feuchten Bergen’ in Tätern und hohen Waͤlden deß Schweis 
ger Gebuͤrgs / finde manein Kraut / das iſt mır Stengel’ Blumen’ Blättern’ Mitch/ 
Safft und Wurtzelen den Springfränitern/ oder Wolffsmilchen fo gar ähnlıch / das 
mans faumonderfcheidenfan. Aber der geſchmack / vnd fonderlich der Milchfafft und 
Wurtzel iſt gantz füß/brennt oder beißt nicht wie gemeine Treibförner/ der klein al 

amen 
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Samen / ſo auch außſpringgt / iſt rund dem Hirſen bey nahe gleich. 
* Beſihe — E. * ER 


Bon den Namen. 


Joſco.lib. iinj cap. clix. nennet diſe Milchkraͤutter alle zumal mit eim namen / 
— Tithymalos / das die Roͤmer Lactariam herbam / Lactucam marinam / oder 
Lactucam caprinam / oder Afininam nennen / darnach vnderſcheidet er fie alfo. 
Das erſt Milchkraut iſt das Maͤnnlein / vnd heiße Characia / Vallaris / Cometes/ 
Amnadaloides und Koblos. Das ander iſt das Weiblein / vnd heijir Thilys / Mirtis 
‚ses. Mirfinites/ Carytes. Das dritt iſt Paralios / Maritimus oder Tithymalis / lati⸗ 
ne Lactariola herba / oder Papaver / in Theoph. Coccos. Das heiſit Heitoſcopius id 
eſt / Soliſcquus / Sonnen Milchkraut. Das v. Enparifsias. Das pi. Dendrodis/ 
oder Arboreſcens Eſula. Das vij. Placyphillos / Leptophyllos / Latifolius Breit 
Milchkraut / vnd Tenuifolium / das iſt zart und Dünnblat. In gemeltem Capitel 
Dioſco. feind jengenante ſiben Kraͤutter alſo benennt vnd vnderſcheiden. Folgends 
aber ſetzt Dioſco. noch ein Mitchfraut/ das nennet er Pityuſam Clima oder Sarmen⸗ 
tum / Viticuſam / Crambion / Paralion / Conopiton vnd Turpet / ſagt darbey / es ſey ein 
art von Cypariſsia deß fuͤnfften Milchkrauts. Nachdem Capitel Pityuſa folgen zwey 
andere Milchfräutter / das Lathyris (von welchem droben gehandeltifi ) und das klein 
Kräutlein Peplos / das nennt Zrofeo. Sycen vnd Spumeum papavır. Darauf zuer⸗ 
lehrnen / das vil Tithymalides ſeind / mogen alle bey vns der ſcharffen Milch halben 
Wolffsmilch oder Teuffels Mitch heiſſen. Deß Samen halber / der von ihn allen aufs 
ſpringt / vnd ſchwerlich purgiert / moͤcht man ſie alle Springförner/ Treibkoͤrner vnd 
Scheißkoͤrner nennen 
So wir nun die Schrifft Dioſcoridis vnd feiner nachkommen / als Plinij / Galeni / 
vnd Pauli Acginete/zufammen bringen / moͤgen wir auf diſen Milchkraͤuttern auch drey 
geſchlecht in Germania finden/nemlichdi- gemeinen Treibkoͤrner / mit den langen ſchma⸗ 
len Weiden Blättern’ fuͤ eins. Zum andern das gemein groſi Wolffsmilch / mit den 
Burtzel Blaͤttern / mit feinen geſchlechten fuͤr das zweyt. Dumm dritten die gememe 
Wolffs milch / mit jhrem ſchmalen langen Lynkraut oder Kiffern Blättern /für das dritt 
Milchkraut. Wo man aber die drey geſchlecht gründtlich in fprcies will theilen / wie 
Plin lib.xix cap viij. vom Lattich rede / werden wir auff die acht finden. Erſtlich die 
ohg:melte Treibkoͤrner / Lathyris / das wir auch Myrſiniten nennen Das ander groß 
Zeuffels Mitch’ auch mitlangen Dandeldlenrrn doch gruͤner zärter/pnd gans fleinem 
famen/baltenwirfür Dendrodes/ oder Arboreſcens. Darnach die zwey mit den Bur⸗ 
tzelblettern / onterwelchem der gemeint ond Sommerkraut nut dem eingigenboten jiens 
gel ond kurtzen Wurtzel / ſampt den groſſen / mi: aſtenglen / auff den wuden Frldern/ 
ſo nicht gebawet werden das auch den Winter an ſeiner Wurselnicht ſchaden leſdet / ach⸗ 
sen wir für Helioſcopioro / der Soliſequa. Die geweine Wolffsomilch mit den ſchmalen 
LIynkrautblettern bekleidet / das kleinſt auff den Neben an den Straſſen / darnaͤch das 
groß mit hohen ſtengeln / mit fehönen Purpur Bluͤmleinn / fo in den Walden gefunden 
würdt/auch mit KRifferblettern/achten wir Ipypa: ıfeias/wsiches Die gemeinen Arger Efus 
lam minoremnennen/ond ift das Scebram oder Alſeebram der Araber / ohnangeſehen 
das Si. Januenſis vermeinet / Eſula ſey kein Tichymalus. Das aller kleinſt Stdud⸗ 
fein mit den ſchmalen Blaͤttlein / wie den welſchen Quendels / oder deß Weggraß / acht 
ich für das Milchkraͤutlein Peplos das Dioſc. auch Cr umenmpapaver nennet. Zu letzt 
haben wir droben im Bengelfrautcap. lxij. von einem Springkraut geſchriben / mit den 
breiten Blaͤttern / vnd aupipringenden Samen’ haitich für Leptophyllos ın Apul. cap. 
rix. heißt es Perſiten / Aſelepiu Diadema vnd Tritum Aber Dioſco. Paralium oder 
Maritimum hab ich nicht bey uns geſehen / dann es ſoll am Meer geſtaden wachſen · Oeß⸗ 
gleichen habich Pityuſam Dioſco. nicht gruͤn geſe hen / wir halten aber daffelb'g Pithuſa 
vnd das Turbith / fo man jetzund brauchet / gentzlich mit dem Griechiſchen Actuario für 
ein ding / vnd iſt eben das Avicenna lib. ij. cap. cccercj. Mizeheregi nennet / wiewol er 
das gewaͤchß zweymal (villeicht auß vnverſtandt) beſchreibet / erſtlich im gemelten Me⸗ 
zeheregi / und darnach vnter dem namen Turbith cap. decxf. und iſt eben das Turbith / 
darvon die andern Arabes auch ſchreiben / als Meſue / ꝛc. Angenommen der Serapio 
hat ſein eigen Turbith / das iſt das Tripolium Diofeo. lid. uij. cap. cxxr. Daher vil di⸗ 
fen argwohn haben / ja auch lehren’ Tripolium fen der Turbith⸗ das doch nicht muͤglich 
iſt / vrfach / die Wurtzel Tripolij (welche Dioſcorid. ——— ——— 
on 


Tithymalus typarifhas 
Trag.Matth. Fuchl. 
Dodon. Anguili. Ca- 
mer.Thal.Gein.Lonic, 
Lobel. Caltor. Bauh. 
Tırhymalas cupreili- 

uus, five humıpinus 
Lobel in icon. 
Efula ofhcinarum Cr- 
falp. 
Nuta. 

Foliailli ſunt, et lini, 
virentia : coma flava, 
interdum fubrubens. 
In montibus eft can- 
didior & foliola an- 
guftiora. Aliquindo 
vix palmam altiuseft 

sapitulo rubeute, 


zen, Brennen⸗ 


235 Sonder Kräutter Vnderſcheid / 
@ 7] tona 4 Stachiten und Caliuma⸗ 
a0 S rem nennet) iſt eines guten ges 
ruchs / das man an vnſerm Zurs 
bie gar nicht fpüren fan. Alſo 
haben wir zweyerley Turbith der 
Araber / daran nicht wenig vn⸗ 
raht gefolget / darumb foll man 
acht haben / mann man Turbith 
findet gefchriben / wer der Lehrer 
ſey / ii es der Scrapio /fo fol Tri⸗ 
polium Diofcor. verftanden wer⸗ 
den / iſt es aber Meſue / Rhaſis oder 
FAvicenna / ſo ſoll der braͤuchlich 
Zurbith / den wir mit Actuario 
Piyufam nennen / genommen 
wer . 


den- 

Erlich meinen / diß Kraut 
(Eſula dulcis ) ſey Plinij Milia⸗ 
ria. Aber das geſchlecht wills nicht 
leiden / dañ es Fan ſich der Springs 
koͤrner vnd Wolffsmilch gar nicht 
verleugnen / wie dann diſe contra⸗ 
factur klar außweißt. 

* Der Eſularum vnd Tithy- 
malorum ſeind ſehr vil geſchlecht / 
in maſſen bey Heren C. Bauhino 1. 
7. Pinacis ſ. 6. tit. Tithymalus zu⸗ 
ſehen. Werden genennt Herbz 
lactariæ, weil fie einen Milch⸗ 
ſafft von ſich geben. Item Lactu- 
„„. Cxcaptinz,theils weil fie Milch⸗ 
ſafftig / wie der Sattich / theils aber weil die Geiſſen fie zur nahrung gebrauchen. Itcm 
Teuffels⸗ vnd ABolffsmilch/weil der Mitchicht fafft fehr hikig und fcharff/ und derentwe⸗ 
gen ein brennente dnd enenteartanfich hat. Elula hat villeicht jhren namen ab eden- 
ão, vel exedendo, das iſt / corrodendo, weil ſie etet. Pityuſa dicitur quaſi picea, aut pi- 
nea eſula, weil jhre Blaͤtter deß Fiechten vnd Forenbaums Blättern ähnlich. Dañ zung 
heiſt auff griechiſch Pinum, ein Fiechtenbaum: wirvs aber / Piceam, welchen etliche eine 
ſchwartze / oder rothe Thannen / Item ein Forenbaum verdolmetſchen. So haben die 
Tithymali vil epicheta vnd nachnammem entweders A loco natali: als der Paluſtris vnd 
paralius, der in locis maritimis machfl: oder A figurä externä :als der fruticofus, woAu.- 
xauA®-, oder multicaulis, Verrucofus,;welcher Anöpfflinden Warsen gleich tregt: Myr- 
tites, oder Mgrfinites, welcher Blätter hat / wie der Myrtus: Cypariflias oder cuprefti- 
nus, deſſen Bletter dep Eppreflen Baums Blätter gleich: Pineus vnd amygdaloides, 
deſſen Blätter ſich mitdem Fiechten vnd Mandelbaum vergleichen: Carytes, änucibus, 
quibus fimilemfert fructum: Dendroides, melcher vil aͤſtlin gewũt wieein Baum /das 
bero erarborefcens getaufft wuͤrdt: Oder à quantitate & magnitudinefoliorum:daherg 
einer vAarupuA®, latifolius: oder ander AralguA®, tenuifolius geheiffen würde: 
Dderäfapore: deßwegen einer dulcisheift: Dderab ufu,omb welcher willen einer Xata- 
xiag, vallaris titulirt wirbe/quöd vallis feptifque muniendis fit idoneus: Oder weil er 
fich nach der Sonnenwendet/ darumb er Heliofcopius vnd folifequus genentwärde. 

Dodonzusgibt eine lächerliche Etymologiam Efulz, vnd fagt I.2 Pempt 3. c. 14. 
hiftor. ftirp. Efulenomenä iusr« luxatum effe pofle. Sublatis enim duabus prio- ' 


ribus fyllabis,remanere $rar, cujus diminutivum fit Ufula: & mutatä vocali prind, 
Efulä. * 


Bon der Kraft und Wuͤrckung. 


Se Wolffsmilch Rräutter enen vnd brennen’ fürnemlichder Mitchfaffe von jhnen 
allen / moͤgen ohn fehaden felten in Leib genotüen werden. Die beft vnd unfchädlichft 
Wolffsmilch iftdie mitden fchmalen fangen Blättern dem Lynkraut aͤhnlich / doch 
das alleindie Wurtzel / vnd nicht die Milch in Leib gegeben werde. 
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le dulcis) ein beſondere zuſammenzihende Wuͤr⸗ 
ckung die Wunden zu hefften / — aber / in 
den Leib genommen diſes gewaͤchß / ſafft oder pul⸗ 
ver / faſt Kotzen / wie dann alle Treibkoͤrner oder 
Eſule zuthun pflegen. 

* Fuchfius ſchreibt / die Elulæ, oder Tithy- 
mali ſeyen warm im vierdten grad / vnd trucknen 
gewaltig auß. Die Milch zihet die feuchtigkeiten 
hefftig zu der Haut zu / verzehrt vnd sentheilt. In 
den Apotecken bat man pilulas de Efulä ‚welche 
fürdie Wafferfüchtigen gemacht. Seind aber 
ſehr hefftig. Sollen demnach allein ſtarcken Leu: 
ten geordnet werden / fo mit feinem Feber behaff⸗ 
tet. Fernelius gibt fie biß auff ij. ſcrupel. 

Mefue fehret/weildie Efula mit gemalt den 
fchleim und das gewäfler außfuͤrt / ſo ſeye fiegutfür 
podagrifche und — Leut. Thue aber 
dem Hertzen / Magen / vnd Leber ſchaden / verſehre 
die viſcera, eroͤffne die orificia vaſorum, doͤrre den 
Leib auß / verzehre den natuͤrlichen ſamen / erwecke 
Feber / weil ſie brennent: vnd ſolches thut fuͤrnem⸗ 
lich jhre Milch. Sagt demnach / man muͤſſe jhr 
cardiaca, ftomachica, hepatica, glutinofa item, 
adftringentia , refrigerantia, vnd glutinantia 
ſimplicia zugeben: Als den Tragacanth,das bdel 
lium,den fchleim vom Slöhfrautfamen/mucjlago 
fem. pfyllij genandt / vnd den fafft von Purtzel⸗ 
frau. Oder man ſolle ſie in Eßig erbeisen / da⸗ 
rinn zuvor Quittenſchnuͤtze gekocht / oder infun⸗ 
Dirtworden. Item in Endivien / Nachtſchatten / 
oder Sawdiſtelſafft. Wann man jhr die myro⸗ 
balanen / Wermuth vnd Aloen zugibt / ſeye ſie vmb 
ſo vil beffer. * 


Innerlich. 


hmmm difer Wurtzel ein nacht ond ein tag in Milch /oder Eßig gebeißt / 


Suͤß Wolffsmilch. Es hat diſes Krauts Wurtzel (verſtand Eſu⸗ 
J 





dwiderumb gedoͤrrt / geſtoſſen vnd gepulvert / vnd eines halben quinten ſchwaͤr 

— — getruncken / treibet auß alle waͤſſerige boͤſe feuchtigkeit 
vnd Choleram / nuͤtzlich den Waſſerſüchtigen Menſchen. 

Die Samen von allen Milchkraͤuttern haben gleiche Wuͤrckung / aber ſcherffer vnd 
hitziger in allen dingen / machen Kotzen vnd Scheiſſen. 

Zu den Waſſer ſuͤchtigen mag man nachfolgende pilulas machen / vnd einem bloͤ⸗ 
den Menfchen jedes mal ohn ſchaden ein halben quinten / vnd einem krefftigen Menſchen 
ein gantzen quinten eingeben / die bereitmanalfo. Hemmer die bereiten Wursel vonder 
ſchmalen Wolffsmilch ein loth / Aloes zwey loth / Maftiche ein quinten /jedes fonderlich 
pulverifiere/ond durch einander mit Fenchelwaſſer / oder Balfamfraut Waffer zu einem 
Keigleintemperiert/ond von newem durch einander geſtoſſen / Laß die maſſa / oder teiglin 
vder nacht ſiehen / darauf man mag kleine oder groſſe Pilulas formieren / vnd den kran⸗ 
en (wie vorgeſagt) eingeben / die operieren oben vnd vnten mit kleinem ſchmertzen / bes 
Fommendarnach faſt wol den Waſſerſuͤchtigen vnd keichenden Menſchen. 


Euſſerlich. 


uch aller Wolffomilch / iſt faſt droben vnter den Springkoͤrnern an⸗ 
en. * vnd Wartzen darmit zuvertreiben. Dan mag auß den zer⸗ 


ſtoſſenen Wurtzeln / Kraͤutter vnd Milch / ein treffenliche gute Salb machen zu dem $ 


Erbgrind/ ond tſt ein befonder Erperiment. | * 


* 


E. 
Efula dulcis.vel⸗. Trag. 
Gefn; Lob, Lonic. 
Eriuocognata herba 
Geln.in hort. 
Tithymalus montinus 
ou acrisC. Bauhin, 
Pityufa, five Ella mi- 
soralterafl. rubris 
Lobel. 


Nora, 
Flos aut viridiseft: An; 
ruber, 


Wäfferige 
Waſſerſucht⸗ 


end 
Pilal — — 

m 
— 


KReichen. 


Kaar / Gtind / 
Warxen / Erb⸗ 


+ 


$olanum hortenfe ni- 


grum 1ragi. 


Solanum majus Matth, 


Cam.Cxfalp. 


Solanum fomniferum 
Fuchf. Lobel. 


solanum lethale Do- 
don.Thal.clef. 

solanum fylvaticam 
Gefn, in hort · 


Solanum ueraroxiea- 


ey C. Bauhin. 


Mandragora Theophr, 


juxta Angaill, & 
ouiland. 


Belladonna Italorums 
Nota. 


Dnüm eft generum. 7 
foliahaberampliora 
& flores majores.:. 
minus eft. 


B. 
Sölanum halicacabum 
Trayi Matth Lobel. 
veficarium 
Dodon. 


Halscacabum,five Veft- 


caria Cordi,Gefn, 
Alkekengi Lonic. 
Säxifraga rubra & 4. 
Bruafelf, 


Theoph.lih.s. cap.tı 
&lib, 7. «ap. 14 
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Von Nachtſchatt. 
gap. ti. 
Sewtraut. Schlutten. 


9 
ah 
— 
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— AR 
Heophraſtus beſchreibet nur zwo Nachtfchat, 


ten / eine die den ſchlaff bringt / die ander ſoͤll ſchellig und vnſinnig 
machen. Das ſeind eben die zwo letzten / von welchen Diofeo.dib. iiij. 
redt / vnd bringt vier geſchlecht / die zam vnd ſchwartz / die ander 
mit den holen Saͤcken vnd roten Kirſen / welche beide ohn ſchaden 
moͤgen geſſen vnd genoſſen werden. Die zwo letzten Theophraſti 
Noachtſchatten / ſeind in der Speiß vntuͤchtig / darumb das fie vnzim⸗ 
lichen Schlaff / Dollheit vnd Schelligkeit bringen / deßgieichen wo 

fie vnter der Sew aaß kommen welche darvon eſſen ſterben müflen. 

Die erſt zam Nachtſchatt wachßt nicht in den Gaͤrten / man wölle fie dann darein 
pflangen/fonderwürdtauffden hohen Waldtgebuͤrgen funden/ nemlich im Ydar in der 
Graffichaift Veldentz /auff der Nahe / deßgleichen hab ich fie auch vmb Hornbach im 
Wald (der Scherd genandt) funden. Iſt ein feiner Staud / etwan drey Eilen hoch/ 
mitnebenrunden aften/ alsein Baͤumlein / die engel werdenzum theil Keſtenbraun / die 
Blaͤtter vergleichen ſich dem andern gemeinen Nachtſchatten Kraͤut / doch breitter vnd 
von farben ſchwaͤrtzer. Im Meyen vnd Brachmonat gewinnet diſer Nachtſchatt lan⸗ 
ge hole Blumen / als Schellen / Braunfarb vnd oͤleich / als die halb zeitigen Feigen Wann 
die Schellen auffallen wachfen runde grüne Kirſen oder Beer bernach /ein jede Beer - 
fonderlich an feinem ſtuͤl / die werden gegen dem Augſtmonat jeittig vnd fchwarg /als 


Heydel⸗ 


. 
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Heydelbeer /inwendig gantz braun / voller Fleiner 
Nachtſchatt. Koͤrnlein / wie Erdtbeeren / am geſchmack ſuͤß vnd = 
z ungefchmadt. Die Wurkel weh nd Finn ee 
gers dick / knopffecht / lang / verfreucht fich bien solanü minus Cafılp. 
vndherim Grund /bleiber im Winter der Fälte Saapporrenfe Mach 
halben vnverſehrt / im Aprillen ſtoßt fie Jährliche en 
jhre newe Dolden oder Spargen. solanum Lativum Ta- 
En... die fynonyma bey der Figur in solanom —2 
+ in Diofe &hilt, 
Die ander Nachtfchatt ift auch zam / dann *o'anım. efulentum 
wo fie in den Weingaͤrten gewohnet / wuͤrdt fie Cuchlas. Carnbalıne 
bald darauf getriben vmb jhrer weiflen Quecken Flieü — An- 
Wurpelwillen/die da auch hien und her mit jhren orella, sul japf, & 
weiffen zincken ſich verfreucht / wie der werfen  . vulpis. 
Glocken Wurgel. Im Aprillen ſtoſſen die zun ⸗· b.ocis 
ge Dolden herfuͤr / darauß werden engel Arms rolia vel ——— 
lang / die Blaͤtter ſeind dem erſten Nachtſchatt et⸗ Minusfunt Tacini. ea _ 
mwasgleich/ doch kieiner und wollichter / gewinnet une 
auch weiſſe ſchellechte Blumen / kleiner dann die luteus, 
Jerſt Nachtſchatt / darauß wachfenholegrünegank 
verſchloſſene Saͤcklein / oder Blaſen / gegen dem 
Herbſt werden ſie Menig rot / darinn ſeind runde 
rote koͤrner / als rote Kirſen anzuſehen / aber am ges 
ſchmack bitter / diſe Kirſen werden offt von de⸗ 
nen / ſo der Steinjrset geſſen / vnd etwann Waſ⸗ 
fer darauß gebrandt. 
* Beſihe die fynonymainliterä B. * 
Die dritt vnd gemeine Nachtſchatt iſt ein 
recht Sommerkraut / wie ander Sommerkraͤut⸗ 
ter / als Baſilgen / vnd dergleichen. Dann alle 
Jahr wachßt es gar von newem / ſchlecht von der 
Wurtzel nicht auß / wie die zwo erſten. Das Kraut 
findet man hinder den Zaͤunen wachſen / auff den 
Miſten / vnd neben den Mawren / an ſchattechten 
orten / thut ſich auß der Erden im anfang deß Brachmonats / wuͤrdt ein Staud mit vilen 
ncbendften vnd zincken diſer Staud würd etwann Elen hoch. Die Blätter feind ſchwartz⸗ 
grun / lind / weich / vnd voller ſafft / der Miſtmilten Blaͤtter gleich / ſeine weiſſe bleiche 
Slumlein ſtehen bey einander drauſchelecht / ein jedes Blumlein mit der geſtalt iſt wie 
der Lenger je lieber / ein jedes Bluͤmlein gewinnet jnwendig ein gaͤles zaͤpfflein / wann die 
Slamlein außfallen / werden gruͤne Beerlein darauß / vnd ſo bald fie zeittigen / werden ſie 
fchwars aller ding anzuſehen / wie der Ephewenkorner. Die Wursel it weiß / fchtecht 
ynd furg/mwieam Dillfraut. So bald einfalter Sroftdas Kraut vnd Frucht vberfellt / 
müßes mit feiner gangen Subftang flerben. 
+ Befihedie fynonymainliterä C. * m 
Den vierdten Nachtfchatten/ den Diofeo. in der dritten ordnung beſchreibet / hab 
ich in Öermania noch nicht geſehen / da ich ſolches ſchreib · Doch wachht fonftinden ges 
bamwten Krauigarten vnd Weingaͤrten cin ſchaͤdlich Kraut / Elen hoch / deß Blaͤtter ſich 
etwas zudem gemeinen Nachtſchatten ſchicken / doch mehr zu ber Miſtmilten / feind zu 
rings ombher mitfpigen ferffen aufgelchnitten/ einjedes Blatt anzufehen wieein Genß⸗ 
fug. Der Samen iſi mehlbecht zuſam̃ en getrungen / wie ber kleinen Milienſamen. Iſt ein 
ſchaͤdlich vnd toͤdtlich Kraut den Schweinen. Dannwelcher Saw diß Kraut vnter die 
Speißfommer/ond darvonjflet/die muß ſterben / iſt offt mit fchaden war erfunden. Im 
Saw hennt man diß Kraut Genßfuͤſſel. a 
* Dip vierdegefchlechtift Blitum 4 & Solanum 4.Tragi: Atriplex fylv.3.Matth. 
Atriplex ſylv. ſive pes anferinus latifoliuslaceris lacinijs Lobel.in adv. Pcs an ferinus 
Fuchf. Dodon.Lonic. Camer. Cynocrambe alterum genus Czfalp. Chenopodium 


ı. Tabern. Atriplex {ylv. latifolia C.Bauhini, * = 
on 
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Sonden Damen . 


Er erſt vnd zam / oder Wald Nachtſchatten / wuͤrdt am Gebuͤrg deß groſſen Ge⸗ 
In} wälds Nar / bey Nohefelden vnd Birckenfeld / Saͤwkraut genandt / dann es 
ein koͤſtliche artzney zu den Schweinen iſt / wann ſie im Brachmonat von hitz / 
oder ſonſt kranck werden / als dann pflegen die Einwohner das Kraut im Gebuͤrg zu ſu⸗ 
chen / vnd den Saͤwen in der koſt einzugeben / als ein recht preſervativum fuͤr alle gifftige 
Schnelle kranckheit. Vmb deß willen wuͤrdt das Kraut auff der Nohe von etlichen in den 
Gaͤrten gezielet / vnd zur notturfft den Schweinen behalten / vnd iſt dasrecht Solanum 





ſativum / oder Hortenſe Diofe. lib. iiij. cap ixix. welches er Nigrum / Strichnon / Scubu⸗ 


lum / Allelo / Aſtriſmurum / oder Asgrusen, vnd Cacubalum nennet. Das ich gegen⸗ 
wertigs Kraut zamen Nachtſchatt nenne / iſt die vrſach / das diß gewaͤchß nicht halb ſo 
ſchaͤdlich iſt / als der gemein weg Nachſchatt / mag etwan in Leib genuͤtzet werden / das ſoll 
man aber dem gemeinen gar nicht zuſchreiben. Etliche verkauffen die Wurtzel der groſ⸗ 
fen Wald Nachtſchatten fuͤ Mandragora / dann ſie ein Narcoticaradirift 

Die ander nennet man Schlutten / Boberellen / Judenkirſen / vnd Teuffelskirſen / 
‘groß Steinbrech / vnd iſt das zweyt Strychnos Diofe. lib.iiij. cap. lxx. das nennet er auch 
ee Plinius lib.xxj.cap.xxxj. Veſicariam / oder Beficufam/ Trichon vnd 
Callion. 

Die dritt vnd aller gemeinfte Nachtſchatt iſt meines bedunckens das vierdt Sola⸗ 
num / oder Solatrum Dioſco. welches er Strychnon Manicon / hoc eſt furioſum / oder 
Dollwurtz nennet. Andere nennen ſie Perſion / Tryon / Amydron / Enoron vnd Penta⸗ 
drion / Orthogyon. Ich acht / diß ſey das zweyt Apollinaris / von welchem Apul. cap xrij. 
ſchreibet / vnd nennets Dercean / Strychnon / Manicon/ Dorcinion/ Cacabon / Barcis 
nam / Colida Das Kraut ſoll Apollo erfunden / vnd dem Aſclepio zu den gifftigen Wun⸗ 
den angezeigt haben. Diſe Nachtſchatt nennet Celius Aurel. fib.1j.cap. riij. auch Vvam 
lupinam / die muß die zam Garten Nachtſchatt fein der jetß gelehrten. 
Das vierdt ſchaͤdlich Saͤwkraut laß ich bey uns auff diß malein gifftiges ſchelligs 
Nachtſchatten bleiben / dann die alten Weiber / die ſolches Kraut durch die era mit 
fonderlichem fehaden der Schwein gelehrnet / geben jhm den namen Schweinftodt/ 
Saͤwplag Genfßfuͤſſel / biß ich das ander giftig Dorpenion Plin.darmit man die Spieß 
eifen vergiftet hat/erfahre. Wiewol Doryenion in Diofelib.siif.cap.Irriif.einbefonders 
fein foll/jedoch bezeugt Diofe.felbs/lib.vf.cap. vj . Doryenion werde Solanum furiofum 
genennet/dasif/Dollfraut. Dlin.nennctihn Naurita / vnd Manicon Erythron / aber den 
dritten Solanum Diofeo.mitdenroten Körnern/ in Schotten verſchloſfen / hab ei ber 
nit gefehen/ doͤrfft wol deß Meifters Kenocratis/ das ermich Ichretgründtlich die Yacht 


fchatten Theophraſti / Dioſco. vnd Plinij vnderſcheiden / diewen fie altedrep/cin jederfeis _ 


ne Nachtſchatten / oder Strychnos hat. Doch ſo ſchreiben wir auch nicht in dıfem Buch 
von den gewaͤchſen / die auff dem Meer wachſen / ſonder was Germania vermoͤge. Dioſco. 
nennet ſeinen dritten Solanum auch Manicon/ oder furioſum / und Halicacabum / Hy⸗ 
pnoticon/ Dircion / Dorycnion / Calliada Cycolida / Acubum / Apollinarem minorem/ 
Vlticanam vnd Dpfaginem. In Plinio heißt er Morion vnd Moly. 
* Das erſte Solanum wuͤrdt ab effectu ſomniferum & lethale: fructu nigro,usAs+ 
‚vorigarov, weildie frucht einer fchwargen Kirßen gleich: A loco, hortenfe :pnd widerumb 
ab effetu Saͤwkraut vnd Mandragora genennt: weil es den erhizten Schweinen ſehr 
dienſtlich / vnd die Wurtzel eine vim — oder ſtupefactivam, wie die Mandra- 
zn manfonften Alraun heiſſet / in fich hat. 
Das andre heiſt veſicaria, weil es ſeine frucht in Saͤcklen / als in Blaſen / traͤgt. Item 
Saxiftaga rubra, weil die frucht roth / vnd den Stein zermalmet. 
Item Judenkirßen / weil die Beeren rothen Kirßen gleich. 
Das dritte Morella, uva lupi & vulpis, weil die Beeren ſchwartz / wie die Mora. 
* as vierdte heiſt Schweinstodt vnd Saͤwplag / weil es den Schweinen ſehr 
dlich. 


Item Pesanferinus,ä figurä, weil die Blaͤtter formirt / wie ein Ganßfuß. 
Vber die ʒ.erſte geſchlecht erzehlt C. Bauhinus in ſeinem Pinace 1.5.1. 1tit. Sola: 
num , ſehr vil. | 
Das vierdte iſt fein Solanum, ſondern gehoͤrt ad Atriplicesfylveftres,deren gleicher⸗ 
reg differentiz ſeind / wie ermelter Herr C.Bauhin. in Pinacel. 5.65. tit Arripl. 
ehret. * 
| Bon 
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Ir ſeind zu den kuͤhlen Nachtſchatten kom̃en / vnd ſagen / das der zame Wald Nacht⸗ 
ſchatt (von etlichen Sewkraut genandt) ein Edel gut gewaͤchß iſt für alle hitz Ins 
X nerlich vnd Euſſerlich / beide Vihe vnd Leuten wol zubrauchen / man ſoll aber deſſen 
nicht zu vil auff ein mal einnemmen / wie folget. 
* Dann wenig der ſchwartzen Beeren geſſen machen ſchlaffent vnd doll: vil brin⸗ 
genden Menſchen gar vmb das leben. Seind kalt im dritten grad. * 


Innerlich. 


EN As Kraut mit ſeiner blaet vnd zeittigen frucht gebrandt im ende deß Meyen / gibt aergd 
ein edel Waſſer zu allen hitzigen preſten / jnwendig deß Leibs alle mal zween oder drey gens- 
Loͤffel voll getruncken / vnd auch Euſſerlich mit Leinen tuͤchlein auffgelegt / benimpt 
(alſo genügt) die groſſe hiß deß Choleriſchen Magens vnd der entzundten Leber / iſt ders 
Beiden durch dieerfahrung zu der higigen Saͤwkranckheit indenrüff Foifien/ ond Schw, Shw krauckheit 
raut genandt worden. Wann du aber deflen zu vil wolteſt brauchen / ſo wuͤrd es dir bekom⸗ 
men / wie dem Mann von Erbach bey Hohenburg / Anno 1541. gieng der ſelb Mann im 
Wald / vnd als er vngefaͤhr diß gewaͤchß mit ſeinen luſtigen Beeren erſahe / aß er derſelben 
ein gute Schuͤſſel voll / ward aber darnach am andern tag ſo doll vnd vngeſchickt / das man 
jhnen wolt gehn Widersdorff Haben geführt/zc. Ich beſchied auff der Leut anbringen / 
man ſolt ihm deß ſterckſten Weins zutrincken geben / alſo geſchach / das er entſchlieff / vnd 
ward widerumb geſundt / vnd lebet noch zu diſer zeit. 


Euſſerlich. 


Je grune Blaͤtter in dem groſſen hitzigen Hauptwehe vbergelegt / ſtillen den ſchmer⸗ Groß hit 
gen mit a big. —— 
Das gebrandt Waſſer alſo genuͤtzt / hat gleiche Würdung. Diß Kraut zer⸗ Augen ynd Ohren 
ſchnitten vnd vbergelegt / dempfft vnd trucket nider alle higige gefchwär der Augen vnd aller legen, 
Dhren.Ingemeltermaffen auffgelegt/lefchet es den hitzigen Magen/die engündteLeber/ Zauber, und 
alle higige brennende fchäden/ das wild oder heilig fewr / ſtillet auch den Weibern ihren — Auß 
fluß / den ſafft mit Wollen vbergelegt / und peſſaria darauß gemacht / vnd in den Leib ges Slieffends Augen. 
nommen. 
Der ſafft mit Eyerklar temperiert / vnd auff die brennende flieſſende Augen gelegt / 
ſtillet den fluß mit hienlegung deß ſchmertzens. 
Zur heilung der hitzigen / offenen / vnd flieſſenten ſchaͤden mag man diſen ſafft mit 
Bleyweiß vnd Silbergiett vermiſchen / vnd ein edele Salb darauß machen. wu 


Schlutten / Boberellen. 


Er zweit Nachtſchatt / von etlichen auch Juden Kirſen genandt / iſt einer außtreiben⸗ 
den krafft / mag in Leib vnd auch auſſerhalb deß Leibs genuͤtzt werden. 

x Dioſcorides l. 4.c. mihi 6i. wie auch Galenusl. 8. ſimpl. c. de Solano,fas 
gen / der Schlutten bletter haben eine qualitet wie deß Nachtſchattens. Folgt derhalben / 
Das fie kuͤhlen im andern grad / vnd zuſammen zihen. Halten aber in qualitate ficcd & 
— medium: wie Galenus ſolches von dem gemeinen Nachtſchatten bezeugt / 
l.;.Gimpl.c.ı0. 

In den Apotecken brauchtman meiften theilsdie rorhe Beeren ond den Samen’ fo 
darinn verborgen ligt:ond hat man das diſtillirte Waſſer vnd die Trochifcos de Alke- 
kengi, welche mit ond ohn dasopium zubereitet werden. 

Wasdas Waſſer vermag / zeigt der Auchor felbftan. Wuͤrd außdenrothen Bee⸗ 
ren gebrent. Man gibt jungen Kindern davon ein Löffel vol. —— Perſo⸗ 
nen iij vnd iiij loth / zweymal deß tags. Iſt auch gut / nicht allein für das Grieß / ſondern 
auch fuͤr die Harnwinde / vnd das blutige harnen. 

Die Trochiſci miltern das brennent harnen / ſeind gut fuͤr die verſehrte Blaſe vnd 
Nieren / vnd ſtillen das blutige harnen. Man gibt ſie auff ij OR auff j quintlin 
mit 


Band vnd Stein: 


Sitʒige Febres. 


Repercuffivum, 


ſtillen. 

iz legen. 
Unguentum pu- 
puleon, 


Kuͤhlſalblin: 
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mie Wegerichwaſſer / Geißm ilch / Gerſtenbrůͤhe / mit der Brühe/darinn Papellen geſot⸗ 
sen: Item mit der emulſion oder Milch / ſo auß weiſſem Magſamen / Melon / Kurbſen 
vnd Cucumernkern gezogen worden- 


Innerlich. 


Vden Kirſen geſſen / oder das gebrandt Waſſer davon getruncken / jedes mal drey 

oder vier Löffel vol/etliche tag angetriben / treibet warhafftig den Harn vnd Stein / 
reiniget die Nieren vnd —— — — 

melter maß drey mal genuͤtzt. 

. Man pfleget auch diſe rote Beer mit den Weintrauben zu preſſen und einzulegen / 
laſſets alſo mit einander verjaͤren / darvon würd ein Föftlicher wein / welchen die jenigen 
gebrauchen follen/denen der Sand vnd Stein vil leids thut. Danner reinigetdie Nieren 
vnd Dlafen wunderbarlich/ morgensfrüh einen zuñlichen warmen trunck darvon ges 
t 


le Innerliche gefchwär/ zum tag in vorge⸗ 


* Andre dörzen die Judenkirßen / vnd heben fie auff das gantze Yahr uͤber / vnd wa 
esdie notturfft erfordert/fo machenfie ein Wein nachfolgenter geftalt. Nim̃ j Handvoll 
der gedoͤrrten Judenkirßen / zerſtoß fie/ thue fie in ein Saͤcklin / end fchätt | Map weiflen 
Weindrüber. Darvon mag man Abendsund Morgens jedes mal eingeben vj oder viij 


loth. * 
| Eufferlich, | 
9% Kraut / Safftvnd Wafferift Eufferlich wie die erft geſetzt Nachtſchatt zubrau⸗ 
en. 


Gemeiner Nachtſchatt. 


Er gemein Nachtſchatt vnd das ander Saͤwkraut / oder Genßfuͤſſel / ſeind beyde kal⸗ 
ter qualitet / ſollen ſelten in Leib geben werden. 

* Galenusfagtl.2.dealim.fac. c. 49. es kuͤhle nicht allein der Nachtſchatten / 
fondernsihe auchzufammen. Wndl.s.fimpl.c 9. fpricht er /er fühle im andern grad: 
halte aberin humedtando & ficcandodasmittel. 

Der Pesanferinusiftvil fälter. Ein gifft der Schwein. Wuͤrd bey ons weder in 
der Kuchen / noch in der Apoteck gebraucht. 
Von dem Nachtſchatten braucht man meiſten theils die Blätter. 
Inden oflicinishat man das gebrente Waſſer / welches fehr nuglich / wo man kuͤh⸗ 


fung bedarff. * 
| Innerlich. 


Achtſchatten Kraut braucht man nicht in den Leib / vmb feiner Falten natur willen / 
das ſicht man offentlich an den Schweinen / ſo bald ſie davon eſſen / muͤſſen ſie ſter⸗ 
ben: Das gebrandt Waſſer aber / fo es zwey oder drey Jahr alt iſt worden / mag man 
zim̃ lich in den hitzigen Febern eingeben ohn fehaden/wie Secblumenwaſſer / mag eins für 


das ander genommen werden. 
Euſſerlich. 


Nder vilen Kraͤuttern iſt kaum eins / das mehr hinder ſich treibt / ſchmertzen ſtillet / vnd 
PB Yhislefchet/alseben der gemein Nachtſchatt / wuͤrdt derhalben zu allen hitzigen ſchmer⸗ 

tzen deß Haupts / der Augen / Ohren / deß Rotlauffens / deß Magens / der entzundten 
Bruͤſten / Lebern / Nieren / Blaſſen vnd heimlichen glidern billich erwoͤhlet / den fafft brrauf 
fer getrucket / Waſſer auß dem Krautgebrandt vnd vbergelegt / oder andere ſaͤlblein / als 
populeon vnd dergleichen darvon bereitet/wiedannfolches ein jeden Wundartz et fuͤr gut 
anſehen will. 

x Ein herrlichs Pühlfälblin in hitzigen brennenten ſchaͤden / Wunden / vad Beinbrü> 
chen / Item in hitzigen Blaͤtterlin / ſo mol in dem beiſſen vnd jucken zu hrauchen. Nim̃ 
Nachtſchatten vnd Wegrichſafft / jedes vj quintlin / Granatenſafft / Roſen vnd vnzeitig 
Dliven dhl//omphäcinum genant / jedes iiij loth / unguenti populn. unguenti Roſ. je⸗ 
des ij loth / Silber und Goldglett jedes iiij loth / Tutiæ præpar. iij quintlin / Bleyweiß / 
Kalck / der offt vnd wol abgewaſchen / jedes vj quintlin. Die Puloer thue in ein blenenen 
Moͤrſer / miſche ſie wol durche inander: gieſſe nachmaln allgemach die ſaͤfft und oͤhl hinzu: 

treibe 
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treibs wol durcheinander in dem bleyenen Mörfer: thue Ienlich auch darzu anderhalb 


quintlin Campher. 


Diofcorides macht gleichförmigs linimentum zu oberzehlten ſchaͤden / auß Nachts 
ſchattenſafft / Roſenoͤhl / Bleyweiß / vnd Silberglett. 


Nachfolgent liniment iſt treffl 


ich gut zu allen engändten ſchaͤden / kan bald vnd leicht 


gemacht werden. Nim̃ Nachtſchattenſafft / treib jhn in einem bleyenen Moͤrſer mit ei⸗ 
nem bleyenen Stempffel lang vnd wol herumb / biß er důcklecht vnd bleyfaͤrbig würde. 
Man mag auch ſolchen ſafft mit Eßig vnd einem Eyerclar vermifchen- 
er Be das hitzige Hauptwehe macht man ein frontalvon Nachtſchatten / Roſen / Weg⸗ 
rich / Eyſenkraut vnd Lattichwaſſer / vnd thut darzu Holder eßig vñ ein wenig Camphor.* 


Von Wolffsheer/ oder Stern⸗ 


kraut. Cap. ij. 


Jeweil diſe eintzige ne 
Beerani ‚rem fiengelvon et; Herbap.rıs Matth.Do 
fichen Ak uva Lupina / oder are 

* Yulpina gehalten würd / hab Solanum terraphy!lon 
IND ich, fie nach dem Nachtfchate et 
Fr) ten wollen fetzen In den ſchat⸗ Aconitum falutiferum 
techten dicken vnd feuchten Tuben, 


Aconitum Pardalian- 


Waͤlden / defgleichen an etlis che monococcd Cord 







10 








chen Rechen / am Gebuͤrg / bey den Hecken / wachßt 


S ein glatte Sinwele Wurgel/ faft lang/ hin und wir — 
hi 


N, der aufigefpreit / wie ein langer Wurm / von farben 
Y Erdenfarb/ads Oger / auß derſelben wachfen runde 


braune ſtenglein / ohn alle knoͤpff / wie das Pfaffen⸗ roliisurplurimum con- 


sörlein/fpannen hoch / vnd am oberften derfelben 
fichenüij. ſchoͤner grüner Blätter anffeinemjeden 
fiengelein,die feind wie ein Sternvon einander ges 
feget / ein jedes Blatt iſt formiert wie ein Nachts 
ſchatten Blatt. Mitten auß denfelben Kronen’ 
oder geftirnten fiengeln/wachfet ein ſchoͤnes geftirns 
tes Blümlein mitdrenerlen farben zertheilt. Erſt⸗ 
lich mit vier ſchwartz grüner Blättlein, / darnach 
acht kleiner gäler ſtroͤmlein / oder hoͤrnlein / vnd in 
der mitten deſſelbigen geſtirnten Bluͤmleins ſicht 
FI man ein gang Purpur braunes viereckets knoͤpff⸗ 
N RS fein/ wie einänglein anzuſehen / darauf würde ein 
ESS, fchönebraune Beer /wiceingrofle Heydelbeer / ei⸗ 
T nes wilden / vnd doch füllen geſchmacks / wie der 
N Waldi Rachtfchatten Beerlein. Im end deß April⸗ 
len gewinnet das Kraut feine Blumen / ein jeder 
ſtengel aber nicht mehr / dann ein eintziges geſtirnts 
Blaͤmlein / vnd eintziges Beerlein. 


Von den Namn. 


Da St nun diſe geflirnte Beer das recht uva Vulpina / oder Canina / wie etlich mei⸗ 






x 


etliche Alibium. ch Fan aber ſolch Kraut nicht für ein Pardatianche halten’ dann jeders 


mann weiß/das di 


ten. 
ehitzigen Augen 
Nagelwurtzel. 


eoperſtitio; 
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Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Iß Kraut mit ſeiner eintzigen Beer iſt eben der Natur vnd eigenſchafft / wie die kal⸗ 
ten Nachtſchaiten Kraͤutter / wuͤrdt auch in gleicher maſſen Euſſerlich zu den hitzigen 
ſchaͤden auffgelegt / welches die erfahrung taͤglich beweißt. 


Innerlich. 


liche Glider gelegt / iſt ein Principal vnd fuͤrtreffenliche huͤlff / beyde Big vnd ge⸗ 
ſchwulſt derſelben nider zulegen. 

Zu den hitzigen Augen mag diß Kraut / oder ſein gebrandt Waſſer gleicher geſtalt er⸗ 
woͤhlet werden. Solches mag man zu andern hitzigen Preſten auch nemmen vnd auffle⸗ 
gen/alsnemlich/ zum geſchwaͤr der Nagelwurtzel / genandt Paronichia. 

Etliche meinen / ſo man diß Kraut mit der lincken Hand abbrech / vnd an die ge⸗ 
ſchwollene Macht binde / es ſoll darnach der ſchmertzen gemiltert vnd gewendet werden. 

Eilich ſprechen / das diſe Beer ſchlaffen machen / wann fie geſſen werden / Ich will jht 
nicht verſuchen / moͤcht villeicht gar entſchlaffen. 


Von Braunellen. Cap.lijj. 


O wir an die Braunellen kommen / finden 


wir zwo mit blawen Blumen / zwo mit braunen / vnd drey mit weifs 
fon Blumen. Die fieben Kräntter haben faſt einerley Blatt / Stens 
gel vnd Wurtzel. Lie erſt blawe Braunell ift auch cin Ölengen 
Blum / dañ im Aprillen findt man fie auffden Wyſen / anden Graß⸗ 
gaͤrten / vnd etwan an den Graßechten Rechen / deren Blaͤtter ſeind 
gantz lind / weich und ſchwartzgruͤn / der geſtalt nach wie die Blaͤtter 
ander Bachmünsen. Die Wurgtzel iſt zaſecht / als an den Wege⸗ 
richen. Im Aprillen ſtoßt diß Kraut ein vierecketen holen Doiden / oder ſtengel / ſpan⸗ 
nen lang / das iſt die Blum / dann am ſelben ſtengelein wachſen zu rings vmb her die blawen 
Bluͤmlein / nicht anderſt / dann am Hanenkam̃ / oder alsan der Grund Reben. Zwiſchen 
den Bluͤmlein ſeind etliche kleine braungruͤne Blaͤttlein / geſetzt biß oben auß. Die Blum 
reucht zimñ̃lich wol. Im Brachmonat haben ſich die ſtengel vnd Blumen verloren/ wie 
die Pfaffenroͤrlein / das Kraut aber ſpreit vnd fladert hin vnd her auff der Erden / als Egel⸗ 
kraur / mit vil kleiner runden Blaͤttlein dann in feiner bluͤet / es moͤcht wol deß Kriechens 
halben auch Serpentaria genennt werden. 

* Diſe erſte Braunellen iſt Prunella cœrulea prior Tragi:Bugula Dodon. Arthe- 
tĩca Pandectarij, Ang Symphytum medium Lonicer.Confolida media major Thalij: 
Confolida media prima Tabern. Chamæciſſi alterum genus Czfalp. Confolida me- 
dia Brunf Marthiol.Fuchf.Tabern.Confolida media pratenfis coerulea C. Bauhini.* 

Von diſem erftengefchlecht finde man zu zeiten in den grafechten Waͤlden / etlich 
DBraunellen/mitgans fchnecweilfen Blumen / fonftder erſten gantz ähnlich. 

*Iſt Prunellacandidaprior Tragi.würdtzuzeiten auch auff den Wyſen mit afchen« 
farben Blümlingefunden. Iſt eines gefchlechts mit dererften. Dann dife hat eine va- 
rieteran derfarbe der Blümlin: hat auch breitere ondfchmälere Blätter: welche entwes 
ders einwenig zufchnittenfeind/oderaber zwar gang/doch ſinuirt. * 

Die ander/mitder blawen verferten Blumen zwifchen dem ſtengel und den Fleinen 
Blaͤttlein / wachßt in der hoͤhe auff etlichen Örafechten defern und Rechen / der erfigefegs 
ten blawen Braunellen gleich / außgenommen / dasdifelnicht glatte Blaͤtter / ſonder gantz 
rauch vnd harechte Blaͤtter vnd ſtengel gewinnt / gantz Eſchenfarb. Die blawen Blu⸗ 
men riechen auch lieblicher. 

* Diſe Prunella iſt Prunella coerulea altera, veltertia Tragi: Prunella prima & 
major Cluf. Prunella grandiflora Camer. Prunella cœrulea magno flore Eyſtett. & 
C. Bauhini. * 

. Die 


„in und geſchwulſt Sir Kraut gruͤn zerſtoſſen / vnd pflaftersweiß auff die gefchwollene Macht vnd heim⸗ 
an heimlichen or⸗ 
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Braunellen. | Gulden Gunftl, 


A: 

Beſthe die (yaonymäa 
in Textu vnter De 
ſechſten vnd rechten 

Brauuelleu. 


B. 
Beſche die fynonyma 
inlextu vnten Der 
weiten Braunellen. 





Disandern zwo von ſetziger art / tregt die ein gantz braune /die ander ſchneeweiſſe 
Blũnmne in / vmb jhre Oolden / oder fengel. Beider Bläster/ / Wurtzel vnd geruch/vers 
gleichen ſich mit den blawen / werden ſelten funden / wiewol ich fie beide in Waͤlden hab 
funden/ond im anfang deß Meyen außgefest. “ 

* Die vierdteiftPrunellapurpurea Tragi: Confolida media purpurca Fuchf. 2. 
Tabern. Confolida media minor Thalij: Bugula flore carnei coloris Cluf, Confolida 
media pratenfispurpurcaC. Bauhini. 

Die fünffteift Prunellacandida Tragi: Bugula fl.albo Gerard. * 

Die fechft ond recht Braunell finde man im Brachmonat vnd Haͤwmonat auch auff 
den Graß Rechen / neben den aͤckern / vnd im Weſterich auff den Weckholder Bergen/mie 
fchönengroflen braunen Blumen/anzufehen/ wie die Blumen am edlen Sterade. Das 
Kraut difer Braunellen ift auch fehier anzufehen wie der Bachmuͤntzen / doch rauber/ 
ra vnd der ſtengelvierecket / ſpannen hoch / die Wurtzel mit vilen zafeln /wie der 

orderfien. Diſe Braunellfindeman auch auff den Wyſen / aber mit Kraut / Blumen 


* vnd ſtengel faſt kleiner dann auff den Bergen. 
* Diß geſchlecht iſt Prunella vulgaris, vel6. Tragi: Prunella Fuchf. Camer. Ta- 


bern.Czfalp. Symphytum petrzum Lobel, Confolida minor Matth Minima Camer, 
Prunella majorfolionondiffetoC.Bauhini. * 

Im Bifcher Wald hab ich dife letſte Braunell gang fchneemeiß funden / vmb ©. 
Johans tag / ſonſt mit bletiern/geflalt und ganzer fubftang der fechften Braunellengleich/ 
vnd acht / es ſey das Weiblein vonder ſelben Braunellen. 

* Iſt Prunella/. & candida altera Tragi. Dann die rechte Braunell hat nicht 


allzeit einerley farb. So ſeind die Blätter gemeiniglich gantz: vnterweilen aber ein we⸗ 


nig zu kerfft. * 
x di Ton 


eFriſche Wunden· 
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Von den Namen. 


Je erſten fuͤnff Braunellen ſeind die Gunſel / von welchen Hieronymus Braun⸗ 
ſchweig zum theil ſchreibt / nemlich von der blawen / vnd ſagt / | 
Gulden Gunſel ift der name mein / 
Mein Blum gibt blawen ſchein. 
Die zwo letſten mit braunen Blumen / ſeind alſo beſchriben / 
Braunell ſo bin ich genandt / 
Ein braune Blumenift mir bekandt. 

Die Braunellen zu vnderſcheiden / ſoll man mercken / das ein ſedes Land ſein eygen 
Braunellen hat. Gleich wie die Araber zweyerley Turbit haben / wie droben angezeigt / 
alſo haben wir Teutſchen auch zweyer ley Braunellen. Dann bey vns im Weſterich nen⸗ 
net man die Gunſel mit den blawen Blumen Braunellen / vnd die anderen/fo vmb Jo⸗ 
hannis auff den Wyſen / vnd Weckholterbergen funden werden / nennet man braun Wy⸗ 
ſen Blumen. Dargegen nennet man die jetzgenandt braune Blumen im Elſaß / die rech⸗ 
ten Braunellen. it der warheit aber / ſo iſt das erſt geſchlecht mit den blawen / braunen 
vnd weiſſen Blumen / das warhafftig Braunella / welches billicher Primula major ſolt 
heiſſen / darumb / das es die rechte Glentzenblumen ſeind / wie die Maßlieben / eꝛc. und moͤ⸗ 
gen auch wol Solidagines / oder Conſolide heiſſen / wiewol vil Kraͤutter darmit getaufft 
werden / als Walwurtz / Tormentill / Gauchheil / Sanickel / Ritterſporen vnd die Maßlie⸗ 
ben / doch zu vnterſcheiden / ſo iſt die Walwurtz das groß Solidago vnd Conſolida / Sani⸗ 
eula/das Mein Conſolida / die Braunell / das mittel / das Maßlieben geſchlecht die aller 
kleinſt / die Ritterſpor / das Regalis / von diſen namen iſt gehandelt in der Walwurtz. 

Die Straßburger Braunell iſt kein Primula / dann ſie wuͤrdt vmb Johannis geſe⸗ 
hen / heißt aber darumb Brunella / das dieſelbig Blum ein Experiment iſt fuͤr die Braͤune 
im Mund. Ich will hie einmal ſtillſtehen / vnd anderer meinung hoͤren / wo fie Brau⸗ 
nellen in Dioſco. vnd Theoph. woͤllen anzeigen. Her: Conrad Geßner vermeint / die erſt 
Braunell mit den blawen Bluͤmlein / ſey Verbenaca ſupina Diofeo. lib. iiij.cap. fir. 

* Prunella hat jhren namen / wie der Author ſelbſt meldet / ab effectu Dann ſie ſoll 
gut fein für die Braͤune / das iſt / fürdieengändung der Zungen vnd deß Schlunds. Heiſt 
auch Conſolida à conſolidando, weil ſie die Wunden zuſammen hefftet. Dannenhe⸗ 
Fo fie auch ua pvlorgenennt wuͤrdt. Conſolida minor zum vnderſcheidt der groͤſſern 
vnd mittleren. — ** fie für das Polyenemon vnd mphytum petræum Diofco- 
ridis. Es kan aber folches gar leicht auß beyder ſimplicium deſcription dargethan 
werden / das ſie dero feines ſeye. 

Die Gulden Gunſel wuͤrdt auch Prunella getaufft villeicht weil die bletter parte aver- 
sä braun ſeindt / wie deß Cyclaminis. Item Confolida, wegen jetzerzelten vrſach: Item 
herba facra à Cordo, wegen jhrer fuͤrtrefflichen Frafftzu heilen. Derentwegen ſie auch 
Gulden Gunſel heiſt / quali Conſolidaaurea. Dann Gunſel ein corrupt worilin iſt / 
vnd ohn zweiffel fo vil / als Conſolida bedeutet. * 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Le Braunellen / blaw / braun / vnd weiß / werden zu friſchen Wunden erwoͤhlet / vmb 
hrer ſanfften heilung willen / fuͤrnemlich iſt aber das gebrandt Waſſer von diſer 
räntterblumen innerlich vnd euſſerlich faſt nuͤtzlich zu gebrauchen. 

* Die Gulden Gunſel iſt nach Fuchfij lehre warmer vnd truckner Natur. Hat aber / 
fagt Dodonæus, gar ein geringe waͤrme: trucknet aber zimlich / vnd hat beynebens eine zus 
fammensihente krafft. Man braucht fie mit aller fubftank / vnd hat inden Apotecken 
das diſtillirte Waſſer davon / welches das zufammen geloffne blut zertheilt / die verfehrte 
Gedaͤrme heilet / den ſchmertzen / ſo auß der verſehrung eniſtanden / ſtillet / die Leber eroͤff⸗ 
net / der gelbſucht zu huͤlffe kompt / vnd das eſſen deß Munds zu recht bringt. Diß Kraut 
wuͤrdt von den Wundtartzet hoch gehalten. Dann es hefftet die Wunden / zertheilt das 
zuſammen geloffne blut / ſo von ſchlaͤgen / oder fällen herkommen / heilet die Weidbrüche/ 
iſt ſehr gut zu den aphthis, das iſt dem verſehrten Munde / vnd blaͤtterlin deſſelben / thut 
—— den Geſchwaͤren heimlicher orthen: Wuͤrdt zu den Wundtraͤncken gebraucht. 

aber Ruellius ſchreibt / man habe in Franckreich ein gemeines ſprichwort / das der jeni⸗ 
ge feines Wundartzet bedoͤrffe / welcher die Gulden Gunſel und den Sanickel in feinen 

Hauſe hat. 
Die 
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Die Braunella wuͤrdt fur warm vnd trucken gehalten. Dann fie ein wenig bitter / 
deßwegen ſie auch reinigetondfäubert. Man braucht fie auch mit aller fubftang. Das 
Wafler vergleicht fich dem Gulden Gunſel Waſſer. Iſt gut zu jnnerlichen Wunden / ge⸗ 
cruncken / ſoll gute huͤlffe thun in der Peſt / vnd ſchwaͤren athem. Dann es wuͤrfft die boͤ⸗ 
ſen feuchtigkeiten auß. Iſt ein experiment zur verlohrnen ſprach. Würde ſehr gepris 
fen zur Bräune / welcher affect für Eryfipelas cerebti Pauli Æginetæ vnd Aktij ge 


halten würde. * 
Innerlich. 


Raunelten Waſſer iſt dienſtlich vnd gut zu aller verfehrung deß Innerlichen Leibs / ——— 
jederweilen ein trunck gethan / das heilet die Innerliche verſehrung / treibt auß das Peru 
gerunnen blut / ſtillet vnd legt nider den higigen fchmergen. gen, Sarnen 


‚ Euſſerlich. 


Ue Wunden / alt oder newe / moͤgen mit Braunellen Waſſer geſaͤubert und geheilet Sintgefaänen, 
werden / ſonderlich wann der ome oder hitz darzu geſchlagen iſt. 
Braunellen Waſſer werden jetzund bey den vnſern allein für die Bräune ge⸗ Braͤune⸗ 

nommen / vnd iſt zwar ein nugliche artzney zu der verfehrung deß Munds / damit gegurs 
gelt / vnd etwan ein wenig Roſenhonig darunder genommen. 

Die Blumen vnd Kraͤutter moͤgen zu gedachtem Halß und Mund genuͤtzet werden / Balfweche 
in Wein oder Honig Waſſer geſotten / je nach gelegenheit der Kranckheit. 
Faur die Braͤune. Zihe den ſchleim auß Quitten / Floͤhkraut / oder Baſilgenſamen / Rraͤune⸗ 
oder aber auß geröhlten vnd zerknuͤtſchten Gerſten / mit dem Braunellenwaſſer / vnd ſtrei⸗ 
che denſelben mit einer Feder auff die Zungen. Man mag etwann auch ein wenig Ro⸗ 
ſenhonig darzu thun. 

Das Waſſer / oder Safft / mit Eßig vnd Roſenoͤhl vermiſcht / vnd auff die Stirn vnd 
Schlaͤffe gelegt / iſt gut fuͤr das hitzige Hauptwehe. * vauptwehe. 


Thabarbara / Menwelwurtzel/ 


Ampffer/ Schmerbel. Cap. «iii. 
Jemands zu nachtheil / iſt das vnſer meinung/ 


diß frembd Kraut bey den Muͤnchen Rhabarbara genandt / welches 
= ( erftmals/ auff dem Symons Bergim Schwargwald/ in der Herzen 
x F von Stauffen gebiet vnd Herrligkeit erfunden / vnd nachmals durch 
NET IC die Barfüffer vnd Kartheuſer inden Cloͤſtern fo herrlich / vnd ein zeit 
4 Ni lang heimlich gehalten / zu letſt aber außfommen/vnd mir auch zu 
ZW heil worden/fendas Rumex Dioſco.lib. ij. cap. cvj. welches dererften 
Rumici (die er Acutum / ond wir Teutfchen Menwelmurgel deuten) 
mit Wurtzel / Kraut / Stengel/ Blu men’ Samen / farben / geftalt vnd geſchmack fo aͤhn⸗ 
lich iſt / das einer / wot ſie bey einander im Garten wachſen / ſie in jhrer jugent kaum von 
einander ſcheiden würde. ‚Der fuͤrnem̃ſt vnderſcheid allein iſt / das di ſe Rumex / oder der 
Münch Rhabarbara / in der erſten / ſo ſie auffgeht / vil roͤter iſt mit blatlein und ſtengeln / 4 
darsu faft gröffer würd mit ſtengeln vnd blettern/dann die andern Kumices. 

* Befiheder Mönchrhabarbarn (ynonyma bey ea mi * 

Aberdierecht zame Rumer wachßt in Sabaudia/ zu Lofanna in der Statt / die felb 
iſt derobgemelten Kumicietwas gleich/die bletter aber feind vil zärter/feißter/ linder vnd 
kleiner / iſt ein fäp gut Ruchenfraut. 

Diſe Rumex iſt Rumex hortenfis, vel 2. Tragi: Rumex ſativus Cord. Lapa- 
thum hortenfe Gefn. Lapathum fativum Dodon. Anguill. Hippolapathum fylv. 
Matth. Lapathum hortenfefolio oblongo,five 2. Diofc. C. Bauhin. * 

»  Aberdife Rha / vnd ihre Schwefter Grindt IBurgel/werden (fo vier oder fünff 
Jahr ſtehn) Elen lang / wiediegrojlen Entian Wursel/ jnnwendig Saffrangäl/doch fo 
ifdiegroßvon S. Symons Berg röter/ dann die gang gemein / beide fampt rauch / vnd 


etwas bitter am geſchmack / die langen breiten bletter an ihnen beiden fischen Im Mersen 
X ij berfür 
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Muͤnch Rhabarbarum. herfür / gans ſpibig / wie die Spießeiſen. Die grof⸗ 


fen bletter ſeind erſtmals braunrot / thun fich auff / 

—— Re werden fchön grün, fehr breit / anzuſehen als die 
feanorumTragi,cele. KUN :, - ſeht groffen bletter deß Merzettichs/ Wullkrauis/ 
— RE HIN oderder Alantwurgel. Auf difen beyden Wurtzeln 
Mippolapachum Do- erheben fich runde/ond doch rippechte/fnöpffechte/ 
— March. ond hole braune ſtengel / Fingers dick / etwan dreyer 
er Elentang. Gegen dem Brachmonat tragen die 
Hippolapachum fäti- fiengel inder hoͤhe mit vil fleiner bleichgäfer blam⸗ 
vum 'atifol. Lobel, fin nebteinander/gang draufchlecht wie der Geyß⸗ 
bart. Sodicblämlein braun werden / finde man 
fchönen dreyecketen ſamen in duͤnnen haͤutlein ver⸗ 


Patientia vulgi efusdẽ. 
Hippolapatb um latifo- 
fchloffen/von difem braunen famen zielet man ans 


lium C, Bauhın, 
Camerär. 
Kumex uıbana Theo- 


_ phraik, dere junge ſtoͤcklein. In ſumma / diſe zwo Wurtzeln 
— ſeind einander gleich/ die groͤſſer ſi von farben ros 
Lapashum hestenfe ter vnd zaͤrter / will in Gärten auffgepflanse wer⸗ 
„Lan den/ mag den IBinter wol leiden. ‚Die gemein 
—— Menwelwurgelwachit von jhr ſelbo/ in den feuche 
Lipathum msgoum ten Gaͤrten / Lachen / Sumpffen vnd Wyfen 


exialp. 
Rumex major Thalij. 
Rumexlatifolius Clof. 

iohiftor. 


* Die Örindewurkelift Lapathum acutum, 
fiveacutifolium Penz & Lobel.in adverf.Ox yla- 
pathum Fuchf‘ Matth. Lac. Lapathum fylv, 
Gefn. Lapathum fatirum Camerar. Lapathum, 
feu Rumex Cæſalp. Lonic. Lapathum folioacu- 
to planoC. Bauhini. * 

Der Saurampifer ift ein recht gut Rumex / 
ond das vierdt gefchlecht Diofeo. die gewint auch 
\\ eingälfarbe Wurtzel / die bletter Fleiner vnd ſpitzi⸗ 
ger / mit kleinen neben oͤhrlein / anzuſehen wie die 
| 1 fleinen Spießeifen / eines licblichen ſauren halb 
— — ed Sr en 2 —— in ei thew⸗ 
GN ren zeit fur jhre nahrung ſuchen. Im anfang de 

—— Meyen thut ſich der ſtengel berfür Elen hoch / 
angeſetzten ſpitzigen blettern / kleiner dann kein Wegerich Kraut / im oberſten der ſtengel 
werden die gang kleineſten braunrote vnd gaͤlgruͤne bluͤmlein erſehen / von farben wiecin 
gruͤnroter widerſchein / auß welchen entſpringet derbraun dreyecket ſame / wie der obge⸗ 
melten Wurteel / von farben ſchoͤner anzuſehen / wie die ſchoͤne dreyeckete Deman Stein 
Sein. Diſer Ampffer iſt der beſt in der Speiß und Kuchen / ſolt billich ein zam Kumer ges 
nandt werden/doch fagt Theoph lib. vij. cap. vj. wild Rumer ſey in der Speif bräuchlichee 
dann das zam / das verftehe ich vom Ampffer. 

* Befihedie fynonymabeyder PigurinliteräA. * 

Der flein Saurampffer wachßt auff den ongebamwten Gandechten defern/ neben 
den Straffen/mit dem ftengel nicht vil ober fpannen hoch /das Wärkelein důnn und gaͤl / 
Fingers lang / die blaͤttlein ſeind nicht groͤſſer / dann der ohrechten Salbey / gewinnet jhre 
ohrlein an den ſtielen / gegen der Erden / wie die Edle Salbey / doch gantz zart vnd grün. 
Die draufchelechte alter Fleinfte Bluͤmlein an den ſtenglein / feind auch als ein roter wis 
derfcheinanzufehen. In dem Meyen iſt es in der beften blüct. Das Saͤmlein if auch 
dreyecket / kleiner dann der andern allen/der Sam vnd Wurtzel ſeind herb vnd rauch. Die 
Bletter vnd ſtenglein ſaur / wie der ander gemein Ampffer. 

* Beſihe die ſynonyma bey der FigurinliteräB. * 

Schmerbel/gut Heinrich / oderdas gemein Wundkraut / wachßt auff den Dorfen 
hinder den Zäunen/auff den alten Höfen/ond nebenden Straflen. Gemwinnetein lange 
weißgaͤle Wurgel/wie das Grindkraut. Die Bletter feind wie die Efels hüffen/oder als 
deß Aron bletter anzufehen/ darumb diß gewaͤchß von etlichen ein Waterwurgaenandt if. 
Aberdifes Rrauts bletter feind bleicher/ vnd im angriffimälbecht und ſchmutzig / oft ſei⸗ 
ne ſtengel im Meyen / daran vil galfarber Bluͤmlein getrungen / wie ein getrungener ſpi⸗ 
tziger Zraub/ derdaanfachtäublüen. Dasgang gewaͤchß iſt maͤlbaͤcht / wie die Milten 
Kraͤutter. 1 
Die 
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1 ding der 
KRumer wachfet in Wephern/ Sumpffen vnd Lachen’ iſt aller 
— een — — die bletter werden etwan Elen hoch vnd 
Re i icis 3 Cord. Hydrolapathum majus 
* mex paluftris Tragi: Rumiciss. genus Cord. Hy p 
Lobel. ei ze {ylv. Matth. Thal. Lapathum paluftre Tabern. Lapathum 
aquaticum foliocubitali C.Bauhini. * 


Saurampffer. Der kleinſt Saurampffer. 
A. 





Von den Namen. 


ij.tã d ſpricht / 
der alt Theoph. lib. vij. crap· vj. von zweyen Lapathis / on | 
ee ſey oſt tuͤglicher / dann die heimiſch / das verſtehe ich alfo/ 
die zam Rumex in den Gaͤrten zu Loſannen iſt die — * —— 
ie mild i jofe. t iiij Äumices 
vnd die wild iſt Samrampffer. Diofe aber nennet iiij —— — 
lida / lib. ij.cap. cyj . Wiewol die ordnung 
das Hortenſe / das Agreſte / vnd das Oxa ———— 
Kraͤutter nicht wol ſtehet / in dem / das er das Oxylapath Adern — 
Di i b bin ich im argwohn (wie droben aggezeig 
welches der brauch Diofeo. nicht iſt / darum n *—— 
die groß Rumer/fo wir zum erſten g 
es ſey ein mangel darinn. Wolan re ———— 
das woͤllen die Barfuͤſſer Rhabarba am 
— ——— d die Wurtzel jnnwendig gaͤlrot iſt / SOtt woͤlle 
umb das die Kippan/den blettern rot / vnd die u j ee 
; öllen wir dife Wurtzel nicht mehr fo th 
Das es ein geſchlecht darvon ſey / de ie Phlegma ond Chos 
; welwurtzel / fagich / das fie g 208 
ch zu lob difer gälen und zamen Men ee Ar 
“ Ieramaußführee/ für fich ſelbs mit eim wenig Ingber ci jeıl eines quintleins ſey / bey⸗ 
in quintlein / vnd deß Ingbers ein drittenth 
— — ar pie miteiner warnen brübeingenommen.Dife artzney hab ich an 
mir ſelbs erfahren/ waar befunden. 


©ralie Yragı: atuu 

Fuchf Dodon, Lac. 

Lobel. Cæſalp. Ta- 
ber 


n. 
Oxalis major Thalij. 
Acetofä Brunf. Lonic, 
Acetofa mäjör Cal, 
Columa, 
Acetofa pratenfis ©, 
Bauhin. 
Rumicis 4. genus Thr, 
Cord, 
Lapathum minimum, 
oxalis dıda major 
Gefn in hort. 
B. 
Oxalis minima & | 
tiolum Trag, Do- 
don 


Oxalisminor Match, 
Gen, 
Acetofa minor Caſt. 
Accetofella Lonic, 
Acerofa aruenfis lan. 
ceolata C. Bauhm, 
Oxalis tenuifolia finus- 
ta Vervecina Lob, 
in adv. 
oxalis ſpontẽ nafcens 
alp. 
Oxalis ovina — 
Rumicis, ſeu Lapathi& 
genus Cord.in 
Diofe, 


Nota, 

Prioris Folia interduns 
erıfpa fünt: aliquando 
in imo utrinque bi- 
furcata, Motlö media 
Parte virent,alterä vo- 

rõ albicant· 

Polterioris nunc ſunt ia 
tiora, nunc anguftio- 
ra. Imö tota planta 
hie siajor vificur: il. 
licminor: pro ut ſo⸗ 


um pınguiuseft; aud 
—2 


Die 


25o 


c 


Bonus Henricas Tragk: 
Brunf. March. Ta- 


ns 
Tora bona Lobel. Do · 
Ds 
Chryfölichanum Tha- 


ij. 
kapathum unftuofum 
©. Bauhin, 

Kumicis3.genus achſ. 

2. geuus Tur. 
Atriplicis fylv-fpecies 

seln.Column, 
Atriplex canina Lonic, 
Totabona fpinaciz fa- 

«ie Pen.& Lobel 
io adv. 


Nota. 
Vifirur aligaando flirps 
© folijs maximus, 
inflar Ari 


rxj nennet fie Hydrolapathum und Ca 
liiij. 1b. ij. Vom woͤrtlin Oxylapatho im nächften 


Von der Kräutter Vnderſcheidt / 
Schmerbel. 





Die ander wild Rumex / Grindwurtz / Zitterß⸗ 
wurtz / Menwelwurtz / wilder Ampffer / wilder 
Mangolt / Stryppert / Strupff Lattich / Buppen⸗ 
kraut / vnd bey etlichen ſpitze Letſchen genant / ſte⸗ 
bet in der erſten zal Diofe. das nennet er Oxyla⸗ 
pathon / das verteutſchen etliche Rumicem acu⸗ 
tam / ſpitzige Letſchen / moͤchte auch wol Anaxyris 
heiſſen / darumb / das die Blätter den fpigigen 
Schuhen / fo vor zeiten imbrauch gewefen/ gan 
gleichförmig feind/ ond das ſpitzig Rumex ein ans 
ders were/wie hernach folgen würde. 

Denzamen Rumicem nennetman in Sas 
phoia Lampe vnd Lampade. 

Den Sawrampffer nennet Dioſco. in der 
vierdten zal vnter den Letſchen Oxalida / vmb ſei⸗ 
nes ſawren geſchmacks willen / moͤchte auch wol / 
wie etlich meinen / Oxylapathus heiſſen. 

Der klein vnd gang ſpikig Sawrampffer 
mit feinen fpisigen oͤhrlein / anzuſehen wie die 
fleinen Spießeifen / laß ich onter diſem Sawr⸗ 
ampffer begriffen fein/ folt aber für allen dingen’ 
der geftalt und gefchmads halben Drplapathus 
Beiffenvorfach, das diß ſawr gefchlecht ſpitziger iſt / 
dann alle Rumiers. Ich acht aber / es werden deß 
Kraͤutleins nicht vil wargenom men haben / wie vil 
ſie ſchreiben von Rumice vnd jhren geſchlechten. 
Den Sawrampffer nennen onfere Medici Ace⸗ 
tofam / etliche aber Acedulam vnd Acetoſellam / 
dapatium acutum/ in Macro. heißtes Daritella. 
Dasflein Sawrampfferlein hiefle wol Lapacio⸗ 
lum ond Acetofella/ Acetoſa heißt Humaalh. Die 
Grindtwurtzel beige in Plin ij. lib. j. cap. xxvüj. 
de re medica / außtruckenlich Lapacium agreſte. 
Apul.cap. xiij. de Xumite / Item Plin lib.xx. cap. 


ntherinum. PR Avicenna Sicla ſylveſtris cap. 


apitel weiters. 


Den guten Heinrich / den etlich nicht vnbillich vmb der ſchmutzigen bletter willen 
Schmerbel nennen / laſſen wir ein Rumicem bleiben / nemlich den dritten Diofeo. als eg 
ſchreibet / die weiche bletter ligen auff der Erden / wie deß Wegerich Krauts. Diſe wort 
mögen aber wol vom zamen erſtlich / vnd darnach von allen geſchlechten geredt werden, 
ſeintemal die erſten bletter an jhn allen / ehe ſie in die ſtengel ſteigen / auff der Erden lis 
gen / ꝛc. Von den anderngefchlechtenim folgenden Eapitel. 

Die groß Weiber Rumeriftpaluftris oder Hydrolapathum. 
> Die Mönchrhabarbarn hat jhrennamen von etlichen Franciſcanern vnd Cars 
thaͤuſern / welche fie anflattderrechten Rhabarbarngebraucht. Dann fie if inwendig 
Saffrangelb / vñ treibt die gall vñ phlegma auß / wie die rechte Rhabarbarn.Die Rhabars 
barn aber/fagtlfidorus 1.17. orig. c.9. wärdgenentquali radix barbara: gleich wieRha- 
ponticum, radix Pontica. Dann Rheu, ſpricht er / heiſt radix, eine Wurßel. Dahero es 
auch Khabarbarum vnd Rheuponticum geheiſſen wuͤrdt. Illud, quia trans Danubium 
in ſolo barbarico:hoc, qu ĩa circa Ponticũ colligitut. Ammianus Marcellinus ſchreibe⸗ 
es habe die Fhabarbarn Ihren namen von dem Waſſer Rha,arı welches Vffer ſie wachſe. 
Dodonzusmelder/fieheiffe darımb Rhabarbarum, weil ſie auß Barbariä, das iſt / auß 
Aſia vnd Africägebracht würde. Die ArabernennenfieRavedfeni, à Sinenũ provin- 
ciä, auf welcherficinIndiam, Perfiam, Arabiam, vnd letzlichen auch in Europam geführe 
wuͤrdt. Heiſt auch Hippolapathum. Dann esein fpecies lapathi, &quidem maxi." 
mi.ift. Mag grande lapathumgedeutetwerden. Dannes haben die Grzci im brau 
groffen dingendaswörtlin Hippo vorzufegen/fagt L.Fuchfius,nemlichenab irrw,Equo;“ 
weil das Roß der gröften Thier eines iſt. * 

Die Grindtwurtzel hat jhren namen ab effectu, weil ſie den grindt vnd die graͤtze / 

oder ſchaͤbigkeit / ſoa lcabendo benamſſet wuͤrdt / heilet. Oeßwegen fie auch Zitterſchwurtz 


heiſſet / 
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heiſſet / weil ſie den Zitterſchen / oder Flechten wol bekomt. Vnd weil ſie vmb etwas dem 
Mangoldt gleich / traͤgt ſie namen der wilden Mangoldt / zu latein Siclæ ſylveſtris. 

Lapathum aber heiſt ſte / Dam‘ rö Aamalar,ä vacuando. Dann Dioſcorides ſagt / 
L.2.c. mihi 107. wann man die Blätter kocht / ſo bewegen ſie den Stulgang. 

Der Saurampffer hat ſeinen namen von dem ſauren geſchmack: dannenhero er auch 
von den Lateinerh Acetofa: vnd von den Griechen Ra⸗e genent würd. Dann ba⸗ / heiſt 
faur/ vnd ⸗O· Eßig. 

Der Schwerdel würde alſo genant vmb feiner ſchmutzigen Bletter willen / als waͤre 
er mit Schmer beſtrichen. Deßwegen er auch Lapathum unctuoſum titulitt würde. 
Würde ſonſten vmb feiner heilſamen krafft willen Tota bona geheiſſen. ft von etli⸗ 
chen vnter die Rumices:von andern aber vnter die Atriplices, ſive Blita gerechnet. 

DerRumex paluftrismärdeäloconatali Hydrolapathum genennt / weil er ſichin 
den Teuchen vnd Weyhern finden laſt. - 

Die geſchlechte deß La pathi, Acetoſæ, vnd Rhabarbari, deren ſehr vil ſeindt / erzehlt 
C. Bauhinusin Pinacel. ʒ. iect. 4. titulis propriis, * 


Bon der Krafft und Wuͤrckung. 


SI frembde Rhabarbara brauchet man beynahe zu allen hitzigen kranckheiten / von 

Cholera vnd Phlegmate entftanden / welche Humores dardurch außgeführe wer⸗ 

den/gemeinlich ein quintenzerftoffenmit Wein / oder anderer feuchtigfeit/nächtern 
eingetruncken / purgirt ſenfftiglich. Die Wurtzel iſt jetzunder in grofler würde/wie dann 
alle frembde vnbekandte ding thewr vnd hoch gehalten werden / das laſſen wir anſtehn / 
vnd ſagen / das die Wurtzel / welche die Muͤnch auch Rhabarbaram deutten / ſehr nutz vnd 
gut iſt / in Leib vnd auſſerhalb zubrauchen. 

* Dasfrembde Rhabarbarum iſt warm vnd trucken gradu fecundo:fehr bitter / hat 
wi rwaͤrtige partes vnd facultates. Dann die duͤcke vnd jrrdiſche ſubſtantz zihet zu⸗ 
ſammen vnd ſtercket: Die duͤnne aber vnd ſubtile oͤffnet / ſaͤubert vnd purgieret. Verlie⸗ 
ret ſich auch / wann man die Rhabarbarn kocht. Wuͤrdt hingegen erhalten / vnd ſehr 
wol herauß gezogen / wann die Rhabarbarn in einer flieſſenten vnd bequemen Materi in⸗ 
fundirt vnd erbeitzet wuͤrdt. Treibt auß gall vnd ſchleim. Iſt ein fein gelindes purgans, 
vnſchaͤdlich ſchwangern Weibern / Alten Leuthen / ſchwachen vnd bloͤden krancken Per⸗ 
ſonen / ſo wol Kindern. Toͤdtet die Wuͤrm gewaltig / vnd jaget ſie auß. Eroͤffnet / reis 
niget vnd ſtercket inſonderheit die Leber: dahero ſie nicht vnbillich anima, oder vita hepa- 
tis genent wuͤrdt. Iſt gut den jenigen / ſo mit verſtopffter Leber / anfahenter Waſſerſucht / 
gilbe vnd mit dem drittaͤgigen Feber behafftet. Wann man ſie bratet / oder uſtulirt, ſo 
thut ſie gute huͤlffe den jenigen / welche mit der rothen Ruhr beladen / blutſpeyen / gebro⸗ 
chen / geſchlagen / oder gefallen ſeindt: ſtillet auch den Weibern die vnmaͤßige zeit. 

Inden otfficinis hat man zu außfuͤhrung der gall vnd ſchleims zwey Extracta Rha- 
barbari, ſimplex &compofitum: Item die pilulas de Rhabarbaro,den Syrop de Rha · 
barb.ſolutivum, dietabulas, ſpecies, vnd das electuarium Diaturbith cum Rhabarba. 
1o. Zueröffnung aber der Leber die Trochiſcos de Rhabarbaro, welche in Ictero Ca. 
chexiä,pnd incipienteHydrope füglich fönnengebraucht werden. 

DasLapathum, oder Örindwurg betreffent/ fagt Gal.1. 7. fimpl.c.propr.es habe 
eincfeine moderirte krafft zu vertheilen vnd zuverzehren. Dasoxylapathum aberhabe 
einevermifchte gewalt. Dann es vertheile vnd verzehre / Aber treibe auch ein wenig zu 
ruck. Der Sam hat eine zimliche zuſammenzihente krafft: deßwegen er auch in der ro⸗ 
then Ruhr vnd Durchbruͤchen gebraucht wuͤrdt. Etliche recentiores Botanici halten 

es fuͤr trucken / aber fuͤr mittelmaͤßig / was die warme vnd kalte qualitet belanget. 

Der Saurampffer iſt trucken vnd kuͤhl im andern grad:die Wurtzel öffnet auch die 

Leber. Würde mit aller ſubſtantz gebraucht. Man hat in den officinis das Waſſer / 
Safft / Syrop/ond Zucker davon: dienen fürnemlich in hisigen Febern / Fühlen die Leber 
vnd das geblütab/löfchen den Durſt / ſtercken das Hertz / vnd bringen appetit zum eſſen. 
Der Sam wuͤrdt in peſte ſehr gelobt: man vermiſcht jhn mit den Antidotis vnd Conſer- 

"vis cardiacis, als violar. borag. buglofl. rofar. acctof. nymph. melifl. Wuͤrdt auch 

“pn Diofcoridepnd Galeno hoch gehalten in der rothen Ruhr vnd durchbruch: defgleis 

H & ifter fehr gut für die Würm: wenn man deffen pulver mit Purgelfraut/ / Wegweiß / 

ndivien/ Rofen/ Tormentill / Rauten / Wermuih / Cardobenedicten / Meybluͤmlin / 
oder Schlehenbluͤet Waſſer eingibt. © 
er 





—— * 
ma Pur 
nut 


— 


Leber / 
Gaͤlſucht⸗ 
lentziſch Fe⸗ 


Leber / vnd 
Magen his. 


wuͤrm. 
—* Wenſchen · 


Orinbheilung:) | 


Zuflan“ 
Grindſalb / 
tZittermaͤler / 
Fichten. 


Zanwehe / Ohten⸗ 
ſchmertʒen. 


Milzt 
Auöpff- 
Grind: 


Pfinnen vnd 
def Angeſichts. 
Flechten. 


Schmertʒha ff⸗ 
te gulten Ader. 





deß diſtillirten Waſſers vonder Grindtwurtzel(Oxylapath) Melonen oder Pfeben Waſ⸗ 
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Der gut Heinrich if in adtivis qualitaribus temperirt:in paſſivis trucken /fäubert 
vnd reiniget. fein herzlich Wundtkraut: fürtrefflich gut zu alten’ boͤſen vnd faulen 


ſchaͤden. * 
Innerlich. 


Esgemelte gaͤle Wurtzel gedoͤrrt vnd gepulvert / eins quinten ſchwaͤr mit halb ſo wit 

Ingber in einer Bruͤh morgens eingenommen / purgiert ohn ſchaden Choieram vnd 

Phlegma:darumb ſpricht Diofeorides/die Kraͤutter aller Rumicum/oder Ampffer / 
geſotten vnd geſſen / weichen den Bauch. Dargegen aber ſtopffen die ſamen / die ſoll 
man brauchen zu allen Bauchfluͤſſen / ſolches iſt von mir ſelbs warhafftig wargenommen. 

Gedachte gaͤle Wurtzel aller Ampffer / oder Muͤnch Rhabarbarum / eingenommen / 

epulvert / oder die Blaͤtter in Wein geſotten / vnd getruncken / reinigen die Leber vnd 
—E nuͤtzlich den gaͤlſuͤchtigen vnd hitzigen Choleriſchen Menſchen. 

Das gebrandt Waſſer von diſen Kraͤuttern / bevorab def Sawrampffers / iſt gut zu 
den Peſtilentziſchen Febern / der engündten Leber vnd heiſſen Magen / ſtaͤts getruncken / 
vnd auch Euſſerlich mit leinen Tuͤchlein vbergeſchlagen. 

8. r Samen vom Sawrampff geſtoſſen und eingenommen / vertreibt die Spuͤl⸗ 
würmim Leib. 

Welche zuvil hitzig ſeind / ſollen in der Speiß Sawrampffer gebrauchen. 

* Die Wurtzel von Sawrampffer in Wein erbeitzet / vnd getruncken / iſt gut für 
den Nierenſtein. 

Die Wurtzel geſotten vnd getruncken eröffnet die Leber / reiniget dieſelbe vnd ver⸗ 
treibt die Gilbe. 

Der Sam von der Grindtwurtz iſt —— in der rothen Ruhr vnd Bauchfluß/ 
dienet auch ſehr wol denen / ſa blut außſpeyen. Man gibt das Pulver mit rothem rauchen 
Wein / oder mit einem friſchgeſotnen Ey ein. 

Die Wurtzel in Wein geſotten vnd getruncken vertreibt die Gaͤlbſucht / zermalmet 
den Stein/beförderedie TBeibliche Blum / vnd huͤlfft denen / ſo von einein Scorpion ges 


ſtochen. Diofco. * 
Euſſerlich. = 


Enwelwurtzel zam vnd wild /und Samrampffer Kraut / ſafft vnd Waſſer / iſt alles 
gar nutz vnd gut allerhand Raud vnd Grind zu heilen / ſonderlich die Eyterechte ge⸗ 

ſchwaͤr von hitz entſtanden. 
8. Der ſafft von der Grindtwurtzel / Nußoͤhl / Terpentin / jedes gleich vil / mit einans 
dergefotten/durch ein Tuch geſeyhen / thu darein Pulver von Weinſtein das dritte theil 
als deß erſten ſtucks / mach darauß ein Salb / und ſchmier darmit den vnreinen grind am 
Leib / der mit Auſſatz vberzogen / die Haut würde glatt vnd ſchön. 
T. Etlich machen Grindtſalben darauß / nemen Menwelwurtzel gepulvert / tempe⸗ 
rieren daſſelbig pulver mit Efig. Andere brauchen den außgetruckten ſafft / oder fieden 
—* er vnd Kraut in Eßig / das foll ein berämpte artzney fein/ zu allen Zitterſchen 
vnd Flechten. 

Sawrampffer oder Menwelwurtzel in Wein geſotten / denſelben warm im Mundt 
gehalten / vertreibt das ag. vnd den fchmersgen der Ohren / darein gethon. 

* Die Örindtwurgelin Efiggefotten/zuftoflen vnd auff das verftopffte auffgeloffs 
ne Mile gelegt/ macht daflelbige Flein. 

Die Örindtwurgel gleicher weifeprxparirt und vbergelegt / ſoll die Kroͤpffe vertreis 
ben. Diofcoridesfchreibt/esthuefolchesdie YBurgel allein an Halß gehenckt. 

Dodonzus macht eine feine Örindtfalbenachfolgenter geſtallt. Nim̃ der Grindt⸗ 
wurtzel / ſo vil du wilſt / koche fie in Eßig: nachmaln zerſtoſſe ſie / vnd treib ſie durch ein haͤr⸗ 
nes Sieblin: thue darzu Butter / oder Loroöͤhl / vnd ein wenig Ingwer. * 

Wider die Pfinnen deß Angefichts : Item wider Flechten und Zittermaͤler. Nik 





ſer / jedes ij pfundt Schwalben Eyer N. 10. Satniterj loth / weiſſen Weinſtein iiij lot 
Stoſſe diſe 2. letſte ſtůck zu pulver / als dann thue die Waſſer vnd Eper darzu / diſtiliire 
mit einander in einem Helm. Deß abends ſchmiere dich mit der mirturnon oͤhl vnd 
Mandel oͤhl gemacht: Morgens waſche dich mit dem IBaffer ab. —*8 

Wider die ſchmertzen der Guldenader ein herzlich vnd wunderbarlich experiment 
Nim̃ das Kraut von gutem Heinrich / zerſtoſſe es / vnd koche es bey einem linden Kolfewr⸗ 
lin mit Butter vnd Milchraum: Nach maln trucke es auß / ſo haſtu ein fuͤrtreffliches ſaͤlb⸗ 
lincontra dolorem Hæmorrhoidum, x Von 
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Naterwurtz. Kap. (9, 
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PN. / 
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Naterwurß mit den Zwybe⸗ * 
lechten Wurtzelen / gehört nit Biorta Cor Match. 
IR: hicher /fonder zum Aron / da⸗· cxGlp. 
9 ſelbſt ſolle von jhr geſchriben is en 
F2 werden. Die anderen aber Biforta major radive 
mit den braunen / rothen / 
fnöpffechten Wurtzeln wol⸗ Bitorta frmina Brunf. 
fen wir beſehen / vnd fagen von zweyen geſchlech⸗ & Pracun- 
ten. Die Wurgel an jhnen beiden feind außwen⸗ — & 
dig fchwarß und haarecht/ jnnwendig braunrot/ |, Colubrinarucht, 
eines rauhen gefchmacks / wie die Wurhel am "m cc in 
Geißbart / oder wie der Eicheln. Auß den fpigis Bulapathum, feu Biflor- 

en fehmensen der Wurgel fiechen gegen dem BEN: 
übling die kleine rote fpieige blättlein herfür, 

wie kleine zänglein nicht anderſt / dann an den ob⸗ 
gemelten Grindtwurtzeln / die werden zu langen 
breitten blättern’ den vil gemelten Grindtwurtze⸗ 
len ähnlich / doch Fraufer rum̃ gebogen, ſchwartz⸗ 
grün / und auff der andern feitten blawgrün/ mie 
der Spongrün. Der engel würde rund/ Elen 
hoch / mit Fleinen fpisigen gesüngelten bletterns 
befleidet: Am gyypffel der engel ſicht man ſchoͤ⸗ 
ne kolbechte aͤherlein / mit vilen kleinen leibfarben 
Bluͤmlein / neben einander getrungen / anzuſehen / 
wie die Blumen amWegerich Sraut- 

* Von der rechten vnd groſſen Natterwurtz / 
Dracunculus major, oder Drachenwurtz genant / 
beſihe vnten lib. ij. Das 31. Capitul. Der erften 
Schlangenmwurgel ſynonyma befihe in margine 
bey der Figur. * 


XD TE recht vnd groß nirona mir tm, 





Dieander Schlangen Wurselift auch einer Schlangen’ oder Wurm gleich doch 


kleiner in der geſtalt dann die oͤberſt. 


Die ſtengel vnd bletter feind nicht vil groͤſſer / dann 


deß Saurampffers / die bletter auff der einen feitten ſeind auch blawgruͤn. Diſe Kraͤut⸗ 
terund Wurselwachfen an ſchattechten feuchten oͤrtern fonderlichinden Wyſen / auff 


dem Schwartzwald / Odenwald / S 


peßhart / vnd in der Eyffel auff dem Ydar b Vel⸗ 


dentz / auff der Moſel. Die Kraͤutter / ſo ſie jung ſeind / werden ſie wie andere Muͤßkraͤut⸗ 


der in der Kuchen gebrauchet. 


Die ander Schlangenwurtzel iſt Colubrina minor Tragi:Colubrina &Dracun- 
eulus minor Brunf. Bitorta mas ejusdem: Serpentaria mas Fuchf. Bitorta media 


Ang: Biſtorta latifolia. 


Die Biftortahat ein varietet an den Blettern vnd Wurtzel. Dann eine hat groͤſ⸗ 
ſere vnd runtzlechte: die andre kleinere vnd glatte Blaͤtter. Item, eine hat groſſe Wurtzel / 
aber weniger in ſich gebogen: dieandreaber hat eine Wurtzel / quæ magis inrorta, 
Dahero Fuchfius diejenig/ fo glatte Blätser vnd ein rumbgebogne Wurtzel hat / 
Mnaremnent: Dieaber/welche runtziechte Blaͤtter / vnd ein zwar groͤſſere / doch nicht ſo 

ſehr gebogne Wurtzel traͤgt / feminam. * 





Von den Namen. 


Ann diſe zwo rote Wurtzeln Diſtel geſchlecht waͤren / moͤcht man ſie fuͤr An⸗ 
chuſar anſehen / dieweil aber das nicht iſt / kan ich ſie niergends fuͤr halten / dann 


V faͤr Rumices acutas / welche geſchlecht Diofeo. lib. ij cap. cvj. Oxylapathum 
nennei / nicht vom Epig/öf,fondernvon ———— Dann vnter allen Lapa⸗ 


Sifft / Blut⸗ 
ſtellung. 


etdentziſch 
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this if keine die ſpitzigere Blaͤtter traͤgt dann eben die gegenwertige Schlangen Wur⸗ 
tzel / Colubrina radix. Sonſt mag man den Saurampffer auch wol alſo nennen vmb 
der ſaͤwre willen / vrſach / das woͤrtlein Eu mag auff beyde weg verſtanden werden / doch zu 
vnderſcheid hat Diofeo.difen vnd rechten Rumicem Brylapathon / der ſpitzen Blätter hal⸗ 
ben genennet / die da in naſſen Suͤmpffen funden würd / wie von der Naterwurtz angezei⸗ 
get iſt. Vnd herwiderumb hat er den Sawrampffer Oxalidem genennet. Hie darff nie⸗ 
mands zweiffeln / die virtutes diſer Wurtzel (wie fie jetzund im brauch iſt) werden mit zu⸗ 
tragen in Dioſco. Zu dem allen ſchreibet der Pandectarius von diſer Wurtzel / vnd ſagt / 
fie heiß Biſtorta / Bardana major / Lappa minor / darumb daß fie Bletter trage wie das 
Lapathum acutum / etc. Sonſt ſoll Biſtorta auch Tormentill heiffen. So will ich nun 
diſe Schlippen oder Schlangen Wurgel / vmb der geſtalt und krafft willen’ für das ſpitzig 
Rumerx Diofco. halten / ohn angeſehen das etlich diſe Biſtortam für Brittannica deuten. 

Welche aber IE gewaͤchß fuͤr Lymonium Dioſco. lib. iiij. cap· xviij. halten / mit des 
nen will ich nicht zancken / Ich hab das Ipmonium Wyſen oder Matten Mangolt vers 
teuiſchet lib. ij. vnd für Wintergruͤn. 

Welche vnſere Biſtortam fürdas Dracontium, oder Dracunculum Dioſcoridis 
halten / ſo l.ↄ c. mihi 157. beſchreiben würd, jrren ſehr: vnd Fan ſolcher jrrthumb leichtlich 
auf der form / qualitet / vnd effect deß Dracontij erwieſen werden / fo ſich gar nicht zu der 
Biſtorta ſchicken. 

Die jenigen / ſodie Biſtortã Britannicam Diofcoridis,l.4 c.2.defcriptä deuten / habẽ 
einen behelff dahero / weil Dioſcorides ſagt / es habe die Britannica folia ſylveſtris Lapa- 
thi, guſtu adſtringentia, vnd ſeye der ſafft davon fehr gut / wo man zuſammenzihens von 
noͤthen / habe auch eine heilſame krafft die Geſchwer deß Mundes und der Mandeln zus 
heilen. Welches dann auch von der Biftortä fan geſagt werden. Aber weil Diolco- 
rides hinzuſetzt / daß der Britannicz Blätter haarecht feyen/ Item, dafi die Wurtzel din 
vnd kurtz ſeye / Item, daß ſie einen Eleinen ſtengel von fich gcbe/ fo iſt hell und Far’ daf er 
durch feine Britannicam feinesmwegs vnſere Biftortam verfiche. Dann fic feine haa⸗ 
rechte Bletter / dͤnne Wurtzel vnd Fleinen ſtengel trägt / wie auß der deſcription vnſers 
Authoris zuſehen. — 

Her: Geſnerus will ein Limonium drauf machen / fo von Diofcoridel. 4.c. mihi 
14. befchreiben wuͤrdt. Vnſer Author will darwider nicht fireiten. Aber Dodonzus 
fagt neindarzu:orfach / weil das Limonium Diofcoridis Blaͤtter traͤgt / wie der Dans 
gold / doch duͤnnere vnd laͤngere / vnd einen roihen Samen. Aber der Biftortz Blätter 
feind fleiner und harter als deß Mangolds: hatauch Samen dem Saurampffer gleich. 

Matthiolus macht infeinen Epiltolis ein Behen rubrum drauf. Dem widerfpriche 
gleichfalls Dodonzus:weilbeyde Behen,rubrum &album ‚wolriechende Wurtzeln feind/ 

isig/ond baken eine frafftden Venus handel zureigen/ welches von der Biſtorta, fo Falter 
atur / vnd ohn fonderlich geruch iſt / nicht war. 
Wuͤrdt wegen der Wurtzel Biſtorta geheiſſen / weil die rumbgebogen iſt / vnd gleich⸗ 
ſam doppelt ſcheinet. 
Item ferpentaria & colubrina, theils weil fie eine herliche krafft Rat wider der 
Schlangengifft: theils aber / weil fiewegen deß langen glatten fiengels einer Schlangen 
gleich. Fhrefpecieserzehlt Herr C.Bauhinusin Pınacel. 5 fe&. 6.tit. Biftorta, * 


Bon der Kaffe und Würckung. 


Je fpisige Blätter ond Wurtzel feind einer heilfamen qualitet vnd eigenfchafft/bey 
nahe wie der Sawrampffer / moͤgen für alle Gifft und zur blutſtellung Innerlich 
vnd Euſſerlich erwaͤhlet werden. 

* Die biſtorta. fonderlich die Wurgtzel / iſt kalt vnd trucken im dritten grad. Wird 
faft allein in officinisgenuget. Doch brennen etliche ein Waſfer von der MWursel/ Blaͤt⸗ 
ter ond fpicä, welches inder Peſt / rothen Ruhr / Durchbruch/ Spinnen vnd Scorpion 
ich /Item,infaulen fchäden gelobt wuͤrd / wañ man fie offe damit waſchet. Sonftenwürde 
die Wurgel hoch in peſte rothen Ruhr / Durchbruch, Blutſpeyen / vbermägigen Weiber 
fluß ſtaͤtem erbrechen, und pre cautione abortüs geprifen. 

Man mag fie gepülvert/eingebeiget/ oder gefotten eingeben, allein/ oder mitan 


adftringentibusvermifcht.* 
Innerlich. 


Je Wurtzel gepulvert / vnd eine quinten fchwär eingetruncken / wehret dem Gifft 
der Peftileng/ treibt ſolches auß durch den Schweiß. 





Gemelte 


zu 
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Gemelte krafft hat auch das gebrande Wafler davon/ oder auf den Wurtzeln ein 2lut Khar uns 
decoction demacht in Wein / thut dergleichen. —2 

— Wurtzel / Waffer vnd decoction / ſtillen das blut im Leib/die rote Ruhr / vnd Säge. 
andere fluͤß. 
aterwurt gepulvert / vnd mit dem gebrandten Waſſer vermiſchet / eingenommen / 
zertheilet das gerunnen blut im Leib / ſo von fallen oder ſtoſſen zuſammen geloffen iſt / deß⸗ 
gleichen die Gaͤlſucht. | 
Ss. Das Pulvereineshalben quintleins ſchwaͤr / mit ſo vil Agſtein in einem weichen Vnzeitig geburt. 
Eyetliche tag nach einander eingenommen / bewahret die ſchwangere Weiber für ohn⸗ 
zeitiger geburt. 

Wem die Ballen vbergeht / darvon der Magen fich thut erbrethen / der miſche Tas —— 

terwurtz pulver mit Eyer weiß / bradts auff einem heiſſen Ziegelſtein / oder Kachel / vnd 


eſſe es / er geneußt. | 
Eufferlich. 


Aterwurtz / Bertram’ vnd gebrandter Alaun / jedes gleich aepulvert/ mit Honig x 
vermenget / iſt ein koͤſtliche Artzney zu den holen daͤnen / einer Erweiſſen groß darein um Arvvey. 
* gethon. Diſe Artzney zeucht herauffer Die fläß/filtet den ſchmertzen / vnd reiniget das 
aupt. 
Das Waſſer von Naterwurtz vnd Kraut gebrandt / heilet alle gifftige Spinnen und Spinnenund 
Scorpion ſtich / darinn gewaͤſchen. —— 
u dem Krebs auff dein Rucken / zu der faulen Naſen / vnd andern alten ſchaͤden Polypusder 
würde gedacht Waſſer vnd das Pulvervonder Wurgelgeprifen/ darmit gewaͤſchen vnd = — 
das Pulver darein geſaͤhet. 
Das Pulver alſo genuͤtzet / ſtillet das bluten der Wunden. 
8. Naterwurtz in rotem ſawren Wein / oder Eßig geſotten / vnd Pflaſters weiß auff 
die Lenden vnd Schloß gelegi / ſtillet vnd heilet allerley Aüpder Mutter / laſt die fruchtvor 
der zeit nicht abgehn. 


Son Naterzuͤnglin. 
Kap . xcvj. 


‚ * 
= As heilfam ond feißt Wundtfräutlein wuͤrdt 
Fingers lang / wie die Blättlein von den Granaten Baͤumlein / an 
den felben Blaͤttlein findet man ſpitzige Zuͤnglein / mie die ſteinlein 
° geformieret/fo man Naterzungen nennet. Im Aprillen und Meien 
findetmandas Kraͤutlein auff etlichen feuchten Wyſen wachfen/das 
brauchenetlichezuden giftigen und onheilfamen higigen Wunden / 
für geſchwulſt / vnd alle big 7 treiben vil nugbarlicher Wuͤrckung 

damit. 

* Die Steiniln/foman Naterzungen nennet/ heiſſen Gloflopetrx, quafi Lingu2 
lapideæ, à figurä & mäterıd. Werden von etlichen für Schlangenzungen gehalten: 
Aber ſrren weit. Dann fie einart don Steinen ſeindt. Das hindere vnd duͤckere theil / 
weil es offtermaln an Steinen hengt / iſt fteinern: Der ſpitz aber ſcheint von hornfein: Dañ 
ereinem horn zimlich gleich. Andre ſprechen / es ſeyen dife Stein LapidesCeraunij, oder 
jacula fulminis, zu teutſch Donnerfeil. Iſt aber auch cin figment. Cardanusnennek 
GloffopetramGlottiden. Etliche nennen ſie Hexenzan:weil ſie bißweiln zerkerfft / vnd 
denratis marginibus gefunden wuͤrdt. Soll fürtrefflich wider gifft ond zauberey dienen./ 


Bon den Namen. 


En Iß Nater zunglein hat ſein namen ber ſigur vnd geflalthalben. Das feißt dick 
Blautein / daran das zůngle in ſtehet / ift dem Waſſer Wegerlch Kraut mit ſei⸗ 
ner geſtalt etwas gleich / gantz dick und feißt / als ein Bonen Blaͤttlein / moͤchte 
ol £ingula vuineraria heiſſen / vmb feiner tugent willen / Ophiogloſſum der geſtalt hal⸗ 
ben / eiliche wollen es ſey Lingua / oder Lngulaca Plinij / lib. xxiiij. cap. xix. vnd lib. xxv⸗ 


sap. ir. yo 


> 











Ophiogloflum Tragi, 
Matth. Dodon. recht 
Zonic, Thalij, Camıer. 


Geli 


n. 
©phisgloflum vulga- 


tum C,Bauhin, 


Ophiegloflum , ſeu E- 


Uoifolium Amati Luf. 


Serpentaria 2, Brunf. 


Lingua vulnerariaCord. 
LanceaChrifti, vel Lu- 


ciolaGefn.in hort. 


Lingua ferpentina Cx- 


Ps» 


Nota. 
rolio interdam finua- 
to eft.Lingula plerun- 
fimplex :aliquan- 
ergehen tri· 


plex,tefte came» 
zarie. 


& 
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* Diß Kraͤutlin heift ophiogloſſum, quafi 
#9:®- yAarsa,lingua ferpentina, weil das Züngs 
lin / ſo mananden Blaͤttlin findet/fich mit einem 
Natter / oder Schlangenzüngling vergleicht/ wie 
der Author anzeigt. Würde fonften auch wsi- 
Qußtorgenent: weiles allein iv Durdor, ein Blättlin 
gewint :dannenhero es zu Latein Unifolium ges 
taufft würde. 

Item lingua vulneraria , diemeil cs ein ſtatt⸗ 
lich Wundtkraut iſt. Hat etliche differentias, 
wie Herr C Bauhinusin Pinacel.ıo.[.ı.tit. Ophio- 
glofl. anzeigt. * 


Sonder Krafft ond 
Würdung- 


Asfleinholdfelig Kräutlein würde gemein⸗ 
lich zu higiger gefchwulft und frifchen YBuns 
den / vmb feiner fchnellen hinlegung willen/ 

erwoͤhlet. 

* ft Fühler natur / doch mittelmäffigeerues 

fen aber im anderngrad. Würd mitaller ſubſtantz 

genäget:ond auff mancherley weiſe. Iſt ein Prin⸗ 

cipal Ruck zu friſchen Wunden / ſo wol zu faͤulen / 

boͤſen vnd faſt vnheilſamen ſchaͤden. Dann e⸗ 

reiniget vnd truͤcknet trefflich wol. 

Etliche brauchen das oͤhl davon. Beitzen 
aber diß Kraͤutlein in Baumoͤhl / vnd ſtellen es eine 
zeitlang an die Sonne. Andre nemmen darzu 
vnzeitig Oliven oͤhl omphacinum genant:und 
ſo ſie nach der infuſion wol außgepreſt / thun ſie 

Terpentin / oder Tannen / oder Foörenhartz darzu 
Man mag es wol zuſtoſſen / mit Meybutter / oder Schweinenfchmalg vermifchen/ eine 
zeitlang in einem Keller Reben laſſen / nachmaln kochen / vnd vnter dem Kochen ein wenig 
Wein zu gieſſen: letzlichen außpreſſen vnd durchſeigen. 

In den Weidbruͤchen iſt diſes Kraͤutlins Pulver fuͤrbindig / einezeitlang genoſſen. 

Wider den weiſſen Weiberfluß magman das Puiver mit dem Waſſer / ſo auß Eych⸗ 
baͤumen Laub diſtillirt worden / einnemmen. 

In dem Blutſpeyen / rothen Ruhr / vnd Wunden jnner licher glidmaſſen / gibt mans 


ein mit Katzenwadel Waſſer. * 
Euſſerlich. 


Iß Kraͤutlein ſtoſſen etliche mit Schweinem ſchmalt / vnd ſchlagen ſolches pflaſters 
weiß warm vber / alle hitzige geſchwulſt zuverhuͤten / deß Falten brandts⸗. 

Die Wunden hefftet diß Kraͤutiein in wenig tagen wider zuſammen / gleich 
der Walwurtz / mit ſchneller heylung In ſum̃a / diß Kraͤuilein iſt ein edel heilſam Wundt⸗ 
kraut / zu allen hitzigen ſchaͤden dienſtlich. 

8. Naterzuͤnglein in rotem Wein geſotten / vnd die rote fluͤßige Augen damit ſeuber⸗ 
lich gewaſchen / oder 5* heilet ſie. 

* Danmag diß Kraͤutlin / wann es grůn vnd friſch / zerſtoſſen aufflegen / ſo loͤſchet 
es die hitze vnd engäudungen der Wunden vnd geſchwaͤren gewaltiglich. kan auch 
eine gute fomentation davon zubereiten: nemlich in Waſſer / oder rauchen/ fauren/ ros 
then Wein geforten/ vnd dee decoctum mis leinen Tuͤchlein vbergefchlagen. * . 


So: 











Pr 7 


Namen und Wuͤrckung / J. Theil. as? ; 


Son Bynetſch. Cap.thij. 


Je Grindtwurtzel/ een 
oder Rumites / machen / das 3 
S mir zum Byneiſch tretten. *" Cuthp. — 
Es vᷣermeinen etliche / By⸗ opioacla mas camer. 
netſch fen ein Rumex / nem⸗ 
lich das ſpitzig / darumb das 
ſeine Blaͤtter etlicher maſ⸗ 
fen dem Sawrampffer mit 
den hinderften zwicken / oder Öhrlein ein wenig 
ähntichfeind. So wir aber den geſtachelten vnd 
gehörnten ſamen / vnd die kurtze weiſſe Wurtzel 
deß Bynetſchs beſehen / erfindet ſichs / das By⸗ 
neiſch fein Rumer Diofeo.fein kan. Dann alle 
Wursel aller Rumicum werden fehr lang / gaͤl 
von farben / vnd herb am geſchmack / der famen 
drehecket / ohn alle Dorn’ oder Stachelen/ welche 
zeichen niergends am Bynetſch erfundẽ werden / 
fonder das gegentheil / nemlich die Wurtzel kurtz 
vnd weiß / am geſchmack wie andere Mußkraͤut⸗ 
ter/ mit ſtechentem ſamen / vnd ſeind deſſelbigen 
auff drey geſchlecht. 
Das edeiſt und groͤſt Bynetſch Kraut / iſt ein 
ſchoͤn grün Lindkraut / gantz drauſchelecht / mit 
vile nweichen Blaͤtteyn außgeſpreit / wieder ſchoͤn 
krauß £attich / die Blaͤtter nicht gantz fpiß/fondern 
ein wenig rundiert / wie Schmerbel / oder Mans 
golt / doch zaͤrter vnd ſchmaͤler / gewinnet runde 
ftengel/mit vilen rippen / als Mangoltfiengel/bol/ 
zu jeitten onden auffber ein wenig braunrot die 
werden mit zincken vnd fehmalen Blaͤttlein bes 
kleidet. Zwiſchen den gewerben / oder flügeln/ 
wachfitder rund famen ohn alle ſtacheln / den Wartzen / oder dem Mangolt ſamen nicht vn⸗ 
gleich / das iſt der zam vnd edel Byneiſch / will wol gewart haben in den Gaͤrten / ſo mehr 
man diſen Bynetſch in feiner jugent abſchneidt / je drauſchelechter er wechßt. 
Difer Binetſch iſt Spinachia nobilis & 1. Tragi:Spinachiafativa masLugdun. 
Lapathum hortenfe, ſeu Spinachia feminenon (pinoto. Beſihe die Figur bey Herrn 
C. Bauhinoin editione Herbarij Matthioli fol. 362. Figur. 3. * 
Der ander vnd gemein Bynetſch iſt dem erſten zamen zumtheilgleich / außgenom⸗ 
men die Blaͤtter ſeind lenger / ſchmaͤler ond ſpitzer am end / gegen den ſtielen außgeſchnit⸗ 
ren / zu beiden ſeitten / mit zweyen ſpitzigen Ohren / faſt wie die aller kleineſt Sawrampffer 
mit jhren gehornten oder ohrechten / Blaͤttern / der Byneiſch iſt in der erſten im angriff 
mälbecht/oder ſchmutzig / wie Schmerbel / darumb ich jhn für ein wildẽ Bynetſch gern hal⸗ 
ẽe wolt / wiewol es nit vbel vnder den Lapathis ſtehet / der Wurgtzel halben / die ſtengel am ges 
meinen Bynetſch ſeind den vordrigen gleich / zwiſchen den Flügeln der ſtengel und Blaͤt⸗ 
ter wachßt der dornecht ſamen / je vj oder vij neben einander gedrungen / ein jedes Saͤm⸗ 
leinfür fich ſelbs iſt ein wenig breit / mit zwenen ſpitzen Doͤrnlein / anzuſehen / als eingehörn 
voncinem Thier / oder wie das halb Wonſchein am Himmel. Diß Kraut wuͤrd allenthal⸗ 
ben vmb der Kuchen willen in den Gaͤrten wie Mangolt auffgezielet. 
*Beſihe diſes Binetſches ſynony main margine bey der Figur. * 
Das dritt geſchlecht iſt dem jengefenten gantz gleich / mit holen ſtengeln zwiſchen 
den ſelben wachſen die aller kleinſten gäl grüne Bluͤmlein / die ſteuben darvon ohn allen 
Namen / gleich wie etlicher Hanff thut / den man Femel nenet. Diſe Bynetſch Kraͤutter mag 
man zum Jahr zwey mal ſaͤhen / im Fruͤhling vndgegen dem Herbſt / wie andere Kuchen 
Kraͤutter. y ii 


w De “ 
1% 
De Deco 






258 Bon der fräutter Snderfcheid/ 


* Dißgefchlecht ift Spinachia 3. Tragi: Spinachiafoemina Camerar, & Lugdun. 
Lapathum hortenfe,feu Spinacia fterilisC.Bauhini. #* 


Bon den Namen. 


> St DBynetfch( dasmanvber Rhein Spinnat nenner) ein Lapathum acutum / 
wieder edel Her von newen Ar argmonet/ fo iftescin fonder gefchlechtond art/ 
wie angezeigt / vnd nicht unter dem Capitel Zöyxos reaxus, daß die Römer et⸗ 
wann Eirerbisam afperam genennt haben / vnd andereanch Cichoreum / vnd die Affricas 
ner Gathuonem. Es werden aber hie etlich ſagen / Sonchus ſey Criſpina / Lactucella / krau⸗ 
ſer Lattich / das nennet man in Hetruria Cicerbitam. Antwort / Ich weiß wol / das der 
hochgelehrt M. Vergilius alſo ſchreibt / vnd bin ſelbs der opinion geweſen / es mags aber die 
— Hiftoria Diofco-nicht leiden / vrſach / alle Lattich / ſie ſeyen krauß oder ſchlecht / die geben 
Wilch / vnd ſeind ohn alle Doͤrn vnd Stacheln / welches allhie im Soncho nicht geleſen 
wuͤrd / gibs alſo zu be dencken. Theoph. lib. vj. ſetzt Sonchum vnter die Dorn / darumb fo 
muß es ein ftachelcchts Endivia geſchlecht ſein / der Dudiſtel / oder die erſtgeſetzte Endivia 
ſelbs / wie mich beduncken will. Jedoch will ich auff dißmal den Bynetſch Bleiben laſſen in 
den Kuchen / vnd denſelben mit Rucllio Seutlomalachon / das iſi Malnaccam Betam 
end Hiſpanicum olus nennen. 
* Binetſch heiſt auch ſonſten Spinet vnd Spinnat/ vocibus cortuptis, à Spi- 
nachid. Die Arabesnennenjhn Hifpanach „daheroes vielleicht olus Hiſpanicum ti- 


tulirtworden. Matthiolusnennetjhn Spanachia, vielleicht darumb / dieweilesarariag, 


Dasift/ felten von den Medicis in der Artzncy gebraucht würde. Iſt mehr ein Kuchen 
Kraut/dannein medicinaleinofhicinis. Mag auch wol / wie Fuchtiusfehret/ä fpinofo 
femine,difennamen haben/ wuͤrdt von Rucllio awilAsuaraxn geheiffen/ das iſt Beta Mal- 
vacea, weiler mit dem Mangolt und Pappellen eine verwandefchafft hat: von andern 
wsulroAarado,weiler mediæ naturz iſt ĩnter esvrAc, h. e. Betam, & Lapathum. * 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung 


Nden Kuchen iſt beynahe nichts gemeiners / als eben diegrüne Bynetſch Muͤßlein / 
ſeind von natur kalt vnd feucht / werden ſtaͤts zur Speiß vnd auch zu anderer Artzney 
genommen. 

* Fuchfius helt den Bynetſch für kalt vnd feucht im erſten grad: Dodonæus aber 
faſt im andern: ſagt doch / er ſeye mehr feucht / dann kait. Iſi ein Kuchenkraut / gibt we⸗ 
nignarung/wicandere olera mehr: mache Wind / Blaͤſt / vnd widerwillen/mann er nicht 
etwann mit einem guten anmuͤthigen Gewuͤrtze corrigirt vnd zubereitet würde, + 


Innerlich. 


Druckener Bauch⸗ HYnetſch Mußlein ſeind dem druckenen hitzigen Bauch faſt dienſtlich / und mag fol, 
— erg Deren beynahe in aller Leibs kranckheit zur ——————— — —— 
Da Zuſien. Kochkraͤuttern (meins bedunckens) das beſt und lieblichſt. Bynetſch erweicht den 
—— vos Bauch / miltert die rauhe Keel / iſt dienſtlich zum důrren Huften/ ſagt Conſtantinus lib. v. 
loc.com.cap xvj. de herbis. 
Der Safft / oder gebrandt Waſſer von Bynetſch Kraut getruncken / leſchet die hitz / 
heilet die verſehrung deß Leibs / bringet wider die verſigene Milch. 
Difes Krauts Brüh getruncken / treibet die böfe feuchtigkeit auß / vnd macht ein 

Achem / boſe ſeuch⸗ ſanfften Athem / aber täglich und vil deß Krauts geſſen / mehrer die Melanchofey. . 
w / Melaucholey. 


Euſſerlich. 


Sitʒiger Magen⸗ In Pflaſter auß Bynetſch gemacht / vnd vber den hisigen Magen und Leber acle 
ee Tu benim̃t die big mit hinlegung deß fchmergens. Öedachte Argncy iſt gut zu den ick 
der Scorpion und Spinnen / daruͤber gelegt. 
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Von Augentroſt / Cap.wil. 


Aug entroſt. Augentroſt Graß. 







NE olLaͤnder / ſo vilnamen der Kraͤutter. Die 
Narnbergiſche Apotecker haben ihren beſondern Augentroß/ wel⸗ 
cher nichtsanderft ift/dann ein Graͤßlein mit gewerben / gleichs weit 
von einander geſetzt. Das rund fengelein wuͤrd ſpannen lang / iſt 
auff den ſeiten an den gewerblein mit zweyen ſcharffen ſchneidenten 
UI) figen Blaͤtlein bekleidet / ein jedes Blaͤtlein einer Vogel zungen / 
RT oder Specht zungen gleich / je zwey gegen einander gefegt an Dei 
gewerben def ſtengels. Das Würslein iſt ſehr duͤnn / alscin Pig 
Faden! verfreucht fich auffden Moßechten feuchten gründen / in den fchaftechten Hecken 
vnd Sandechten Rechen. Im end deß Aprillen gewinnet es ſchneewiſſe Violen / ein jede 
wol mit fünff Blatlein / ein jedes Blätlein mir einem aufgefchnittenen Ferfflein /auß 
difen Violen werden runde Bollen/ wieam Flachßkraut / voller Samen. 
* Beſihe die ſynonyma in margine in litera B.* 
Das ander Edel Augentroſt der Straßburger / tregt auch weiſſe Bluͤmlein / kleiner 
ann die obgemelt / vnd jnnwendig der Bluͤmlein mit gal geſprengt / das Augentroſt iſt ein 
—5222— ſchoͤnes ſtaͤudlein / ſpannen lang / wie ein kleines holdſeligs Bluͤmlein / mie 
vilendftlein vnd kleinen Blaͤtlein bekleidet / die ſeind ſchwartzgruͤn / zerſchnitten wie die 
iatter am Hagdorn / ein jedes Blaͤtlein wurd nicht Hellerobreit / wachßt auff den durren 
Wyſen / vnd Graßechten Rechen an den Straſſen. 
* Befihedielyaonyma in marginc hey den Figuren in ig A.% 
9 ü 


A 
Zuphrafia Argenti- 
oenfium ‚velr. & 
6. Tragi. 
Zuphrafia —— 
Lonicri, Column, 
Zuphrafia Fuchf. De 
on.Geln Tabern. 
Euphraßa M= A" 
cafılo. 
Euphrafia al era ».'= 
jor Ti.!, 


Zuphralia alaa Brun- 


fzis. 
Euphrafia ofEcina- 
rum. Beubin. 
Ophth.Imica, hve O- 
<ulari.i Eric,Curd, 


B. 
Eunhrafia Norica, & 
Zuphrafia gramen 
Tragi. 

Gramen Fuchl, 

Gramen leucanthemä 
ön.Thal. 

Gramen alteru Maitih, 


 Gramen Horidum Ca- 


mcrar. 
Gramen majus Ta- 
be 


rm, 
H olofliim Ruell 
Lobel, 
Holofteum Diofe, fl. 
albisPen. & Lob. 
in adv. 
Caryophyllus aruen- 


dis glaber tl. majore 


©. Bauhin, 
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Das dritt Augentroſt hat blawe Milchfarbe kleine Bluͤmlein / oder Violen / nicht 
groͤſſer dann der blaw Gauchheil / findt man auch auff den Wyſen / ſpannen hoch / die Blaͤt⸗ 
ser ſeind lind / feißt ond weich / vergleichen ſich den Tauſent gulden Blaͤttlein. Wo aber 
diß Kraut auff den Waſſer geſtaden funden wuͤrdt / wachßt es faſt lang / etwan zweyer Elen 
hoch / mit langen feißten Blaͤttern / wie der bruch Weiden. 

* Das dritt geſchlecht iſt Euphrafiacaerulea Tragi: Echium Scorpioides paluſtre 
C. Bauhin. Cynogloſſa minor Brunfelſ. Scorpioides aquaticum, vel paluſtre, vel cœ- 
zuleum Gefn.in hort. Heliotropij ſpecies altera ejufdem: Myoſotis ſcorpioides par- 
tim repens, partim erecta Lobel.in icon. Echium paluftre Cord. Thal. Scorpioides 3. 
majus Dodon. Heliotropium minus in paluftrib. Cæſalp. Variat. Aliquando gla-- 
brum eft,aliquando leviter hirſutum. Color item floris modöcoeruleus:modö, ſed ra- 
ziis,niveus eft. * 

Das vierde Augentroft mit den Milchblawen Bluͤmlein / ſo etwan inden Kraut⸗ 
gärten/als andere Vnkraͤutter aufgejettetwärdt/ iſt droben im xciij. Cap. vnter den fleis 


nen Meußoͤhrlein beſchriben. Noch haben die Heſſen jhre beſondere Augentroſt / deß⸗ 


leichen ſchreibet Hermolaus Barbarus von einer / ſoll der Bibernell gleich ſein mit den 
laͤtlein / doch kleiner / vnd mehr zerkerfft / in Saxifrago Dioſe lib iiij. 

* Die ſynonyma deß vierten Augentroſts / ſo Piloſella ſylveſtris, vnd Auricula mu- 
zis minor ʒ. iſt vnſers Aurhoris,feind droben cap.93 unter dem dritten Meußoͤhrlin gefens 
worden. Dahin der Leſer verwiſen wuͤrdt. 

Sonſten iſt allhie zu mercken / daß der rechte vnd edle Augentroſt eine zimliche varic- 
tatem hat. Dann der eine iſt groͤſſer / vnd hat vil aͤſtlin doch kleinere Blaͤttlin: der ans 
dere aber kleiner / hat Haber groͤſſere Blaͤtter / vnd einen ſtengel allein auff dem Gebuͤrg. 
So variren auch die Bluͤmlin. Dann ſie ſeind gemeiniglich theils gelb / theils aber 
weislecht: bißweiln aber feind ſie halb blaw vnd purpurfarb. Dannenhero das Eyſtet⸗ 
tenſe Herbarium zwo Fuphrafias ſetzt: unam ramofam pratenfem florealbo«(velexlu- 
teoalbicantem:)alteram minus ramoſam flore ex cœruleo purpurafcente. 

WMan ſagt / man finde vnterweilen indem Schweitzer Gebirge einen kleinen Augen⸗ 
troſt mit geiben Bluͤmlin. Was der Heſſorum vnd Hermolai Augentroſt ſeye / vnd ob 
er von jetzter zehlten ſpecie differire, iſt vnbewuſt. 

Herꝛ Dodonzus hat eine beſondere Euftaſiam, welche er die andere nent: wachſt 
bey vns haͤuffig auff den aͤckern. Vnterweiln erzeigt ſich auch die gelbe. Dann ſie ſonſt 
gemeiniglich rothe Bluͤmlin trägt. * 


Von den Namen. 


Iſe Kraͤutter nennet man alle (wie angezeigt.) Augentroſt / zu Latein Ocularia 
— derba / Ophthalmica vnd Euphragia / ſoll das Kraut Adhil ſein / von welchem die 
RZ newenvilmennung haben / einer will Enphragia ſoll Caſoilago ſein / der ander 
wills herbam Verulam deutten. Beſihe Nicol. vnd Mant. de confect. 

Das erſt vnd weiß Nuͤrnbergiſch Augentroſt nennet man im Waßgaw Teuffels 
Blumen / auß was vrſach / weiß ich nicht / etliche Kräuter Meiſter woͤllen das Gramen 
deutten. 

Die andern zwey mit den weiſſen vnd blawen Blůmlein / nennet man allenthalben 
Augentroſt / vnd das dritt in den Gaͤrten / nennen etlich Meußoͤhrlein das wild / vnd etliche 
das wild Augentroſt. 

Das zweyt Strafiburger Augentroſt hab ich für das aller beſt gehalten. 

* Der rechte vnd edle Augentroft hatfeinennamen ab effectu, weilerein principaf® 
ift gu den trüben vnd dunckeln Augen. Dannenbero er auch Ophthalmica herba, 
Im ray sPbarusr, ab oculis, zu &atein Ocularia geheiffenworden. Inden Apotecfen 

' würder corrupto vocabulo Euphragia, vnd Eufrafia titulirt, Ders! ang Äupgorumg, mit 
welchem namen ervon Alters hero begabt worden. Cs würd zwar auch die Bugloffa 

‚ AuPeorurg genent / weil ſie / wann man fie in Wein legt / vnd drab trincket fremdeond guten 

much macht: aber der Augentroſt iſt auch wwggorum getaufft worden / weil er gleichfalls frew⸗ 

De erregt / vnd zwar deßwe gen / weil er das bloͤde Geſicht ſchaͤrffet. Der erſte von dem 

Authorebefchribne Augentroſt / fonichtsandere) als ein Gramen iſt / wuͤrdt in officinis 

nicht gebraucht. Heiſt Gramen bey dem Fuchſio, græcè aygusıs, A gradiendo: quia ge- 

niculatisinternodiis mirificè ferpit:velä gignendi fœcunditate: quoniã crebrò ab ijs 


novas ſpargit radices,wieer redet c.as.ſeines Herbarij. Wiewol ſolche etymologia * 
in pe- 


. 
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in ſpecie allein diſſen / ſondern ins gemein dem Graß zuſtehet und gebärt. Hatt das 
epitheton leucanthemi & foridi, weil es blůhet / vnd Avxa ardn,mweiffe Bluͤmlin traͤgt. 

Herrn Dodonzi Eufrafia altera, Deren droben gedacht worden / iſt Euphrafia pra- 
tenfisrubra C. Bauhini:Sideritis pratenfis rubra Lugdun. Ericoides rubrum Thalii: 
OdontitesTabern. Cratzogonon Euphrofyne Gerard. Criftz alterius generis prima 
Cxfalp. Diegelbe aber / deren auch meldunggefchehen/iftEuphrafia pratenſis lutea C. 
Bauhin. Sideritis pratenſis lutea Lugdun. Ericoides luteum Thal. @dontites 2. fl.lut, 
Tabern.Criftzalteriusgenerisaltera Cefalp.Euphragia fylv.major lutea anguftifolia 
Column. 

Die vbrigen geſchlechte deß Augentroſts erzehlt Her: C.Bauhinus in Pinacel. 6 ſ. 3. 


tit. Euphrafia. * 
i Bon der Krafit vnd Wuͤrckung. 


N Ye Rräutter/fo man Augentroft nennet / werden alle ſampt zu den hitzigen vnd auch 
den dundelen Augen gebraucht/ zerſtoſſen / Daräber gelegt / oder den aufigetruchten Zge dunckele 
fafft dareingethon. Aber beſſer iſt es / das man Waſſer darauß brenne / vnd zu den — 
gemeiten preſten der Augen behalt. Andere krafft vnd vermoͤgen diſer holdſeligen Blüms 
fein’ mögen täglich wargenommen werden / vnd ans Liechtfommen. Ich hab das klein 
Strafburger Augentroft zu der Ödlfucht warhafftigbefunden/ ein decoction darauf ges Oflfacht: 
macht mit Wein / vnd den Sicchenwarm eingeben. - 
Ss.  Manmachtauch Bein auf Augentroſt zur Herbſtzeit / da legt man das Kraut Mit grperiment wo: 
dem Moft ein / vnd laſſet jhn darüber verjären. Difem Wein gibt Arnoldus de nova Gefidt an 
villa groß Lob wider die dundkelheitder Augen. Er fchreibet von etlichen/die lange zeit beſſern. 
nichts gefehen/ vnd nach dem fie difen Wein etwan ein Jahr lang getruncken / feindfie wis 
derumb zu jhrem Beficht Fommen- 
Meister fagt er von alten Leuten / welche von ſtaͤtigem gebrauch deß gemelten Weins 
geſunde Augen vnd Geſicht behalten / vnd der Brillen vnd Auge ſpiegel nit beduͤrfft haben“. 
Widerumd andere ſo ohne Brillen nicht haben koͤnnen die Schrifft leſen / nach dem ſie dis 
fen Wein ein zeitlang haben genůtzt / haben ſie die Brillen hienweg gethan / vnd allerhand 
S chrifften leſen koͤnnen / ein experiment. 
Das Augentroftpulver offt gebraucht vnd geſſen / mit Fenchel oder Eyſenkraut Waſ⸗ 
ſer eingenommen / thut deßgleichen / vnd iſt treffenlich gut fuͤr das trieffen der Augen. 
Das Augentroft Pulver kanſtlich zu bereitten. Nim deß auffgetrückneten Augen⸗ Augen trieffen, 
troſts Kraut rein gepulvert ein loth / ſcharff außgebiſſens Zimmets anderhalb loth / weiß 
rein geſchabens Ingwers ein halb loth / Cardamomlein vnd Cubeblein jedes cin quintlin / 
Fenchelſamen auff drey quintie in / diſe ſtuck alle rein gepulvert miſche zuſamen / vñ brauchs 
als ein Speiß pulver / oder magſt es abwegen / vnd fo vil quintlein du diſes pulvers haſt / fo 
manig loth Zucker nisfidarzu. Difes nim̃ morgens und abends auff ein halb Löffclein 
voll / auff einer jchnitten Brots/vorhinin gutem ſtarcken Wein erweichet/in der Wochen Zalte fliäf deß 
etliche mal ein/esiftein wunderbarliche Artzney der Augen / dem Hirn / vnd Haupt von al⸗ Ylme vnd Gaupss 
fen falten fläffen zutruͤcknen. Ä 
* Die Botanicihaltenden rechten edlen Augentroft für warm und trucken: doch 
„in höherem grad trucken / dann warm. Er fäubert und reiniget / eroͤffnet / vnd zertheilt. 
an braucht davon die Blämlinond Blaͤttlin: darauß macht man einen Zucker 
* — Waſſer / welche præparationes trefflich blöden gedaͤchtnuß vnd dunckelen 
eſicht dienen .· 
Her: Dodonzus macht ein herzliche Treſeney / welche nicht fo vilingredientia 
‚hat/alsvorgefegte: Nemlich auß den Augentroſtblaͤttlin und Fenchelſamen / jedes gleich 
dii / wenig Mufcatblüher/ vnd fo viel weiſſen Zucker / als viel der andern ingredientium 
miteinander geweſen. Soll morgens nuchtern / vnd eine gute lange zeit genuͤtzet werden. 
Penavnd Lobelus geben zuden rinnenden vnd dunckeln Augen entweders das Augen⸗ 
troſt pulver für ſich ſelbſt allein / oder mit Aloe vermiſcht / vnd zwar mit Fenchel / oder Ey⸗ 
ſenkraut Waſſer. 
Auffden Augentroftwein halten fie nichts ſonderlichs / trawen jhm auch nicht / dies 
weil fie gefchen/ daß er die fluͤſſe noch mehr zuden Augen getriben. 
Aber werden vielleicht higige/ fcharffe und cholerifche flüffe fein geweſen / dafür er 
gebraucht worden: in welchen dann auch der Wein fuͤr ſich ſelbſten nichts taugt. Halten 
aber nicht dafuͤr / das er ſonſten den Augen ſchaden koͤnnen / bevorab wann der Leib allbe⸗ 
reit von vbrigen feuchtigkeiten gereiniget worden. Dann die Erfarung hat Arnoldum 
de villä novä anders vnterwiſen / deren man nach Galeni meinung billich ſoll glauben 
geben. * Von 
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Bon der Kräntter Bnderfcheid/ 
Kon NXheinblumen pnd 


Hafenpföttlein. Cap. cix. 
Rheinblum. 
A. 


Rhuͤrkraut. 
B. 





Iſe gaͤle ſchoͤne Rheinblumen /die da nim̃er 








= Ag 
4 dann auff rauhem truckenem ſandechtem Erdreich / auff duͤrre 
* 
den / nemlich als auff dem — —* —— 
A vberfluͤßig / deßgleichen vmb Hagenaw / vmb Newenburg / vnd im 
Waßgaw / ift ein gewaͤchß ſpannen lang / deß Wurtzel iſt farg und 
ſchwartz / die Blätter ſeind gang weiß wollecht/ als die Wullkaͤutter / 
N mit der geſtalt aber vergleichen fich die wollechte Blätter dem ges 
meinen Meuföhrlein/cinjedesrundesäfchenfarbes ſtengelein tregt im gypffel zehen / oder 
zwoͤlff / mehr oder minder/gäle/runde/hüpfche/fndpffechte Bluͤmlrin / ein jedes knoͤpfflein 
wie ein Flachßboll gefuͤllet / welche nimmermehr duͤrr werden / oder verwelcken / ſonder alle 
— * jhrer farb behalten moͤgen werden / Sommer vnd Winter eines lieblichen ge⸗ 
en einwenig bitter. Diſe edele Blümtein wachfenim Hewmonat vmb 
* Die i,nonyma fleheninmarginebepden Figuren in liter A, # 
Sein wild geſchlecht findt man auffdenfandechten aͤckern und Der M 
gel an difem würdet höher vnd gank Eſchenfarb / feine Corimbi/ oder ee Sim 
ein / ſeind nicht fo [chön gaͤl fonder graw gaͤl / etliche blaw Efchenfarb in feiner gangen 
fubflang 


Dürr werden/oder wie andere blumen verwelckt / wachſen niergends o 


R4 
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Hafenpförlin. ſubſtantz /fliegen nach der zeittigung darvon / wie 
c. 


anderemwollechte ond fliegende Blumen. 
* Die (yrony ma befihe in margine in lir. B.* 
Zum drisien finde man auff duͤrren Heyden 
im Aprillen/ Bluͤmlein von vielen farben / etlich 
ganz weiß/etlich bratin purpur rot / etlich leibfarb / 
etlich gefprenget rot vnd weiß / ohn allenge ruch / 


C. 
Lagopüs 2. Trazi. 
Aut icula muris 4, 


iragi. 
Pilofellamınor Fuchf. 
Thal 


Gnaphaltum monta- 


BEN 37 
BEN J— nicht anderſt in der geſtalt / ann obgemelte Rhein⸗ mumpurpuresm & 


ET einem fursen dünnen ſtengelein / die doͤrren auch 
Var nicht / fo fie abgebrochen werden / jhre Blaͤttlein 
f Fi ligen auff der Erden’ als ein Raͤdlein aufgeſpreit. 

Die Blättlein feind gegen der Erden Eſchenfarb / 
N N vergleiche fich aller ding dem zamen Maͤußohrlin / 
h | ) Daher diſe gewaͤchß von etlichen auff dem Rheim⸗ 

7 firom Maͤußohrlein genent werden. ‚Die Hoͤ⸗ 
ne Bluͤmlein finde ınan nimmer in Jahe / dasın 






ip 
4 gegen den Aprillen / auff duͤrren/ Graſechten / vn⸗ 
gebawten / willerichen Schaaffweyden. 
9 * Beſihe die ſyn aa in literâ C. * 
1:7 


Bon den Namen. 


N Ye erften mie den gaͤlen Blumen / nens 
I} net man Rheinblumen / im Waßgaw 
—SJuͤngling / darumb daß ſie nicht alt wer⸗ 
den / oder nicht verwelcken / von etlichen Motten⸗ 
blumen / darumb daß die Schaben vnd Motten 
dem Gewandt nicht ſchaden / wa die Blumen dar⸗ 
bey ligen / Latine Tineariam / vnd Amaranthum / 
vnd foll die Aurelia Theoph · ſein / lib. x. cap. xxj. 
> | Die ander nennet man Kegslein / oder Feld 
f, Kasen / vmb der farb ond lindigfeit willen/ andes 
/ re fagen jhm Rhuͤrkraut ond Hynſchkraut / der tu⸗ 
gent halben. Die dritten mit den vilen farben / nennet man Haſenpfoͤtlein / vmb der gez 
ſtalt willen / dann ein jedes ſtengelein mit feinen, Blumen vnd Koͤrnern / vergleichen ſich 
einem Fuͤßlein. Anetlichen orten nennet man ſolche Bluͤmlein Engelbluͤmlein. Von 
dieſen Blumen iſt droben im lxxxviij weiter geſchriben / deßgleich im xciij. cap. von den klei⸗ 
nen Maͤußoͤhrlein. Etliche woͤllen diſe Blumen Stechadem citrinam nennen / bewe⸗ 
ren ſolches auß dem Scrapione/ eap. de Sceha / vermeinen / es ſey Das recht Abfpnehium 
marinum / was aber daſſelbige ſeye / wuͤrd hernach gehört. Mich will beduncken / diß zweyt 
graw geſchlecht ſey das zweyt Polium Dioſcoridis lib. iij. cap. cxv. 
J gJ 






ioſcoride findet man zwey Capitel / die fich zu den erſten langwuͤrigen Rhein⸗ 
blumen ſchicken / nemlich das Heliochryſon / das etlich Amaranthum vnd Chryſanthemon 
nennen/lib. tif. cap· lv deßgleichen das Ageratum / cap lvij ejusdem libri. 

Esmögen diſe beide geſchlecht Heliochryſon der Blumen halben ſein / dann ſie wach⸗ 
ſen in keinem ſchattechten ort / ſonder frey vnderm Himmel / da kein ſchatten iſt. Meins 
vbedunckens heiſſen fie billicher Agerata / darumb / daß ſie nicht alt werden (das iſt) ſie wer⸗ 
den nicht welck / we andere Blumen. So ſchickt ſich die beſchreibung Agerati mit allen 
dingen beſſer zu diſen Blumen / dann Heliochryſon / vrſach / Heliochryſon ſoll Bletter ha⸗ 
ben vie Stabwurt / vnd in den naſſen Gruͤnden gefunden werden / diſe ding tragen ſich 
nicht zu mit den Rheinblumen. Wer nun hie den rechten entſcheid geben kan / dem woͤl⸗ 
fen wir folgen / doch von Heliochryſo eigentlich zu wden /würd hernach vnter den Lyn⸗ 
£räuttern ferner geleſen. Der nam Chryſanthemon iſt droben angezeigt unter den 
Ehamillen. Amaranthus iſt Chryſocome Diofeo- Kb. iiij. cap. liij. Otaleichen Cen⸗ 
taurium minus lib. iij · Dioſc. cap· vij. Etliche nennen Thymbram Ageratu h / ſo weiß je⸗ 
derman / das Ageratus ein Stein iſt / den Gaͤrbern tuͤglich / wie Galenus an tigt lib. iij. de 

impl facult. 
em * Neo Rheinblum hat jhren namen von dem oreh/nemlich von dem Rheinſtrom / da 


ſie haͤuffig wachſt · Heiſt 


blumen / etwan vj. oder vij. runder Bluͤmlein auff 


album L>b in adv. 
Taheriy Gerard 
Gnıplalmım mania» 
null Hore unt ⸗ 
eanhun. 
Nuta 
Flores haher nme 
canıdor, nunc N 
pP "Mureos, nnd ie 
caraıta,.nunc 1- 
riegate s.& er albo 
zubror) em us,ut 
Auihoripie 
monet. 


Nicander in 
Theriaca. 
Heliochryfon, 
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* Heiſt auch Jangling / veil ſie nimmermehr důͤrr wuͤrdt / oder verwelckt / ſondern 
allzeit jhre farb behalt. 
Item Mottenblum / oder Tinearia, darumb / daß ſie die Motten / oder Schaben ver⸗ 
treibt. Soll derwegen / wie der Author anzeigt / in die Kuͤſten zu dem Gewand vnd Klei⸗ 
dern gelegt werden. 
tem Amäränthus,quafi immarcefcibilis, weil fie nicht leichtlich verwelckt Dann 
pagalvar heift marcefcere, verwelcken. 
Item Aurelia,ab aurco floris colore. Deßmwegen fie auch Chryfocome, quafi 
xpuseia xouq. Auricoma genent würde.” _ 
Item Helychryfum,sndHeliochryfum, dm r& zeues, auto, Ars mals, Sole,weil _ 
dife Blamfchöngoldeond Sonnenfarbig. 
Das Rhurkraut hat feinen namen ab effe&tu, weil es wider die rothe Ruhe dienet. 
Dann man erbeiger die Blätter in rauchen Wein / vnd trinckt drab. 
Item Hpnfchfraut/meil es die Hynſch andem Rindtvieh heiter. 
Item Filago,forfan à Filamentis,weil die Blätter en 
Item yaparıov, im rö yapars,ätomento,dasift/Schär/öder Schoppmwoll/dann 
wie gefagt / feine Blätter feind weich und wollecht. | 
_ Item Impia, weil / wie Plinius meſdet 1.24 c. 19. liberi (upet Parentem excellunt. 
Dann jhre corymbi,pder fnöpffechte Blümtin/ ſteigen ober den ſtengel vñ aͤſtlin hinauß. 
ng vermeinen/ es werde diß Kraut darumb Impia genent / dieweil Bein Thür dars 
von jſſet. 
2 Kaͤtzlin / oder Feldkatzen / weil es graw / lindt vnd weich iſt / wie die Katzen. 
Item Centuneulus, quaſi centumoculi,wegen viele der Augen / oder Knoͤpffe / ſo es 
an dem ſtengel vnd aͤſtlin traͤgt. | 
Warumbaber das dritte gewaͤchß Haſenpfoͤtlin heit / zeigt der Author ſelbſt an / 
weil ein jedes ſtenglin mit feinen Bluͤmlein vnd Kornlin ſich einem Fuͤßlin vergleichet. 
Andere Gnaphalij ſpecies beſihe in Pinace. C. Bauhin.1.7.£ $. tit, Gaaphauum. 
Deß Elichryfiaber ibid. fub, tit.proprio. * 


Bon der Kraft und Wuͤrckung. 


Je Rhein oder Mottenblumen feind eigentlich warmer Complerion / das kan man 
am geruch vnd geſchmack fuͤhlen / ſeind gut innerlich vnd euſſerlich zur Argney. 
* Rheinblumen feind warmer / truckner vnd zuſammenzihenter krafft. Die 
Filago trucknet / vnd zihet auch zuſammen. Deßgleichen thut auch das Haſenpfotlin. 


Innerlich. 


Heinblumen in Wein geſotten vnd getruncken / treiben auß die Wuͤrm / welches ich 
erfahren / vnd warhafftig befunden / macht auch (alſo genuͤtzt) ſchwitzen / acht es für 
ein gut gewaͤchß zu der verſtofften Lebern / Miltz / Nieren vnd Blafen. 
Das ander / mit den grawen Bollen / oder Knoͤpfflein / (wo es ein Polium iſt) ſo iſt es 
In en Gifft / getruncken / zuvor in Wein gefotten / Diener auch alfo genügt den 
Hfüchtigen. 

* DasAhürfrautmag nuglich in der rothen Ruhr gebraucht werden / wie oben in 
den nomenclathris gemeldet. 

Das diftilliree Waſſer hat groß lob zu dem Krebsder Brüfte. Dann wannman 
es taͤglich mit leinen tächlein vberlegt / ſo verhůt es / daß er nicht auffbricht Etliche ge⸗ 
brauchen zu diſem ende die Blaͤtter von Haſelwurtz / befeuchten ſie mit ermeltem Waſſer / 
vnd legen ſie auff die Brüfte. + 

Euſſerlich. 


‚fe Blumen in Langen geſotten und darmit gezwagen / vertreiben die Milben vnd 

Niß im Haar. Diſe Blumen indie Arcken zu den Kleidern gelegt, behalten fievor 

‚den Mottenond Sthabenficher. Solche Blumenin Wafler gefotten/den dampff 
empfangen vnd vbergelegt / erweichen die verharte geſchwollene Mutter. 

Dasander hat gleiche Wuͤrckung / vnd wuͤrdzu der Hynſch gebraucht dem Rindvih. 


Son 


Tramen ond Würkfung L Theil. 26575 
Von Beronmüt Cap. cr. 


Tespolriechende Eſchenfarbe Blätter deß Wer, 


muts ſeind zerſpalten / als der Weinrautten Blätter / ein wenig groͤſ⸗ 
ſer vnd am geſchmack bitterer. Im andern Jahr ſtoßt der Wer⸗ 
mut feine Holsechte ſtengel / mit vilen zincken vnd Reiſern / auß der 
zaſechten holscchten Wurtzel. Die reiſechte ſtengel werden zweyer 
Eien hoch /die bringen jhre goldtgaͤlbe gefuͤllte knoͤpfflin / oder corim⸗ 
bos / im Hewmonat / von vnden an biß oben auß / an allen neben zin⸗ 
cken. Diſe knoͤpffechte gäle Blůmlein vergleichen ſich den obge⸗ 
ſchribenen Rheinblumen / fo die zeittig werden / fellt der Samen auß/ der iſt kleiner dann 
dep Rheinfarns/ erjüngt fich felbs vom Samen. Wachft gern auff den Höffen/ an den 
dürzen vergifftigen Rechen vnd Mawren / darumb fpricht Ovidius. 
Turpia deformes gignunt Abſynthia campi, 
Terrag, de ſruciu quam fit amara docet. 


Bon den Namen. Fe 
—W Ermut hieß wol Weronmut / vmb feiner Abhothiam volgare 





creffenichen tugent willen-Deralt Iheds Tri rien deln 
; phr lib. ix. cap. xviij fchreibet/ wie daß de r Lugdun. 
AWerormut/fo in Ponto wächkt/ ein maſtung dep Abhachim-ommune 
Vihes ey / ſaat darben/ welches Vihe von Weron⸗ PP DEN dee ER 
mut geweidet / oder geſpeiſet werde / ſey ohn Ballen. _& vulgsreclu. 
Daran zu erlehrnen / das cin bitterkeit die ander *’inthium lon. 
vertreibet. Ein hoch beruͤhmpt ereffenlich Kraut / AbGachium Ponti« 
wiewol esnicht fonderlich im brauch. der Artzet iſt / —* Bud 
aufgenommen die vollen Brüder helffen ſhnen da⸗ ehren 
mit / wann ſie nachts vberfläßig dem Bacho aedies Cala. 
net haben/gegen morgen ruffen fie den Wermut Pontich, 
Bein an/derfolldiegefterigvdlleverdruden. Das cinarum, feu Diofco- 
bitter Kraut nennet man im Weſterich Eitz / in "idie keundumc 
Diofe.Lib.iij. cap-rrüitj. Adern Abfinthiumomb * 
feiner bitterfeit willen nennct mans Bathypicron / 
Abſint hium ruſticum / Acker Weronmut vnd Sos 
mi. Apul. nennet Arıftolschtam auch Abſint hium 
ruſticum / Avicen. lib. ij de ſimp. cap. ij beſchreibt 
fünff Weronmut / den Tarſene / den Sufni/den 
Nabathi / den Coraſceni / vnd den Romanum Abs 
ſinthium. Serap. cap riiij gedenckt dreyer Weron⸗ 
mut / vnd nent den erſten Abſinthium / vnd ſagt es 
fen Cuſeute / oder Scheba Romanum. Das ander 
Cretiſeh / acht ich / ſey daß er Sarıcham vnd Eriſton 
nennet. Das dritt Santonicum / doch von diſen 
hernach. Wer dawill Iefevom Wermut den Hip⸗ 
pocratem / Galenum / Paul. Aeg. Plin. lib. xxvij. 
cap. vij. et viij. Apul.cap. cj Oribaſium lib. ij. de po⸗ 
ten. ſimpl. Platinam lib. iij Joanem Meſ. Jaco⸗ 
bum de Manliis / vñ Hie ronymum Braunſchweig. 
* Abfinthium diciturquafiaruber, & wmv ‚äquibufdam Comicis, h. e. impo- 
tabile.weil er vbel wegen feiner vberauß groſſen bitterkeun zu rincken 
Dioſcorides ſchreibt.l 3. c. 23. er ſeye von etlichen Baduringor: (andere leſen Baruzı- 
xgor) genent worden/quali profunda,gravis & intentæ amaritudınis. Diesrangofen © 
nennen ihn deßwegen Aloinen, ab aloẽ, weiler bitter wie Aloe. R 
Wir Teuſche heiſſen jyn Wermuth / quaſi wehre dem muth: dañ er iſt den jenigen / - : 
ihn trincken / beſchwaͤrlich / vnd erweckt jhnen einen eckelvnd — meilerfebrirädis. - 
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net / vñd alſo den natürlichen Samen außdoͤrret / vnd verzehret / dahero dann der muth 
zum Venus handel vergehet. 
Wan nent jhn auch Warmuten / weil er den Magen wol erwaͤrmt. 

Item Wehronmuih / quaſ wehre dem — weil er vnzahlbar viel treffliche tu⸗ 
genten hat / allerhand Leibspreſten / ſo vnmuth erwecken / su vertreiben. * 


Bon der Krafft und Würcfung. 


Er Weronmut iſt ein bewert vnd beruͤmpt gewaͤchß / bey nahe zu allen Preſten deß jn⸗ 

wendigen vnd euſſerlichen Leibs / in alle weg zugenieſſen / von naiur warm vnd 

trucken. R 

Der Wehronmut hat ſehr vil geſchlecht Herr C.Bauhinus red ucitt ſie alle zu vier 

genetibus:ad Ponticum, Seriphium, fivemaritimum, Santonicum, & montanum,l. 
4.Pinac.fe&. 2:tit. Abfinth. 


ſten grad / vnd trucken im andern. Kanaber nicht fein: weilernichtobfcure ‚fonder ma- 
nifefte &evidenterwärmet. Der erftecaliditatisgradus möchte vielleicht indem Ab- 
ſint hio Pontico paßirt werden, welcher nicht ſo higsg/alsder gemeine: hat aber uach Ga- 
leni meinungl.ı.meth. med.c.ı6.cine gröfferevim adftridtoriam. 
Mandrauchtfürnemtich die Blätterund Blumen / vnd hat in den officin is das diſtil⸗ 
lirte Waſſer / Syrop / Conſervam, Sal Ftracum Spititum, five Effentiä, Trochifcos, 
vnd das oͤhl. 
Das Waſſer iſt nicht ſo kraͤfftig als der Wermuth Wein. Der Wermuth iſt ein 
ſpecificum remedium ftomachicum pnd hepaticum. Iſt trefflich gut zu einem blo⸗ 
den / feuchten vnd kalten Magen. Dennmweiler zuſammen zihet / ſo ſterckt er den Magens 
weilerwärmet/ beförderterdie dawung / beſſert die rohe vndawligkeit (cruditates) vnd 
dämpffet das auffſtoſſen vnd die auffblaͤhung: weil er trucknet / verzehret er die vb 
feuchtigkeiten:vnd weil er reingt und fäubert/foführter diefelbige auß durchden Harnpund 
Stulgang. Deßwegenerdann dem fogen und erbrechendem vnwillen ond vnluſt zum 
eſſen / dem Magenwehe / durchgang vngedawten Speife/Lienteria genant / vnd dem ſtin⸗ 
centen Athem / ſo von roher vnd fauiet Materi deß Magens herkom̃t ſtewre vnd waͤhret. 
Deßgleichen ſterckt er auch die £cber/ vi adftrin Zente: erwärmt dieſelbe / vi calefaciente: 
eröffnet die verſtopffung derſelben/ vi aperitivä, incidente, attenuante acd etergente. 
Defofirderhalbenfehr wol der Gaͤlbſucht / Waſſerſucht /und langwürigen Febern / ſon⸗ 
derlich den Tertianis ſpuriis, weil er gewaltig eroͤffnet / gall vnd ſchleim abtreibt /ondder 
faͤule / wie alle bittere / vnd truckne im plicia,widerfichet. Würd auch fehr gelobt/ zu der 
verftandenen Weiblichen Blum / wann dieſelbe von kalten / důcken vnd * hen feuchtigkei⸗ 
ten / ſo das Geaͤder verfiopfft / entſprungen. Sat gute krafft wider die Bauchwürm. 
Dann durch ſeine bitterfeittödteterfiesweiler fehr trucknet / widerſtehet er der faͤnle / dar 


das wiſſen die vollen Brüder/ die můſfen morgens ein Wermut rund thun / darmic fie 


xoſt zur Speiß⸗ wider zur Speiß luſtig werden. 


ronmut Blumen mit Römifchem Kümmel in Wein geſotten / vnd warm ges 


Grimmen’ Bauch⸗ 
we Sram cruncken / benimmet das Örimmen und Bauchwehe / treibet auß dic Würm/zertheilerond 


führer 
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führer auf die Galſucht / der Framen bloͤdigkeit / und benimpt dem eingenommenen Giffe @Alfachv Samen 
die — deß Buͤlſen / deß Schirlingkrauts / deß falten Opij / deß Drachen vnd —— 
anderer Gifft. 

Weronmut in Epiggeforten vnd getruncken / iſt ein edel Artzney fuͤr die boͤſe gifftige 
Schwammen / ſo jemands geſſen het. Schwaz 

Dbernandte Wuͤrckung fchreibet man auch dem gebrandten Waſſer zu / aber in der 
vperation nicht fo mächtig / Das gebrandt Waſſer ſoll ſchwachen Leuten vnd den jungen 
—— fonichtargney moͤgen dulden) gereicht werden / jedes mal auff vier / oder fuͤnff Ainder Attzney⸗ 

voll. 

Es har der Weronmut ein widerwertige natur / dann die verfchloffene verftopffte woiwerwertige 
Baͤuch /meichet und eröffnet der Wermut / und die Bäuch/ fo zu ſehr flieſſen / ſtillet der Natur. 
Weronmut / wer will feine tugent alle erschien? 

Die Hirtenond Schäffergeben IBeronmut Blumen gedört/ zerſtoſſen mit Saltz / Shaaft Artzneyt 
Ihren Schaafen und Rinde Bihe/ willen auß täglicher erfahrung/ das Weronmut allers 
ley Preſten innerlich zu heilen mächtig ift/nicht allein ſchmertzen zufillen/fonder auch uns 
hat außzutreiben/darmit das Vihe gleich dem —— offtermalsangefochten wuͤrdt. 

Wermut nuͤchtern eingenommen verhuͤtet die Trunckenheit. T 

Die Blumen dei Pontifchen Wermuts feind bewert ond warhafftig befunden in 
der Waſſerſucht / vnd iſt vilendarmitgeholffen worden’ daran andere verzweiffele haben’ Waſſerſucht. 
ondwerdenalfobereitet. Nim̃ d ſumen vnd der oberſten ſchoͤßlein deß Pontiſchen 
Wermuts ein pfundt / ſtoß ſie in einem ſteinen Moͤrſel / darnach miſch guten Zucker darzu / 
ſtoß widerumb wol durch einander / vnd behalts in einem Glaß / oder verglaſurten Ge⸗ 

—— diſer conſerva ſoll man alle tag ein loth einnemmen / drey ſtunden vor dem mor⸗ 
gen eſſen. 

Welcher das Feber lange zeit gehabt hette / der trincke vil mal den ſafft von Wermut / Are Febere 
allein / oder mit Zucker vermenget / er geneußt. Wilt du aber diſe Artzney kraͤfftiger haben / 
fo num ſtarcken Wein Eßig schen loth / Ein halb loth der gruͤne Wermutbletter / Sals ein 
dritten theil eines quintleins / miſche diſe ſtuck wol zuſammen / vnd trincks warm / ein oder 
zwo ſtunden / ehe dann dich das kalte beſchuͤttet / thu ſolches etlich mal / damit iſt vilen rs 
fen worden. Dder man magdife folgende Artzney gebrauchen. Nim gut Wermut Waſſer 
ein halb loth / Roſenwaſſer ein quart / Mufcat Nuß ein quintlein/ Krebsaugen anderthalb 
quintlein / ſo haſtu drey Träne. Etliche mifchen den Wermut mit Sals/eflensnüchtern/ 
denfelbentag/wann fie daß Feber anftoffen ſoll / nemmen ein fchwer Holg/ oder Bloch auff 
fich/lauffendamit Spatzieren / ergehen ſich wol / vnd eſſen denfelbigen gangen tag nichts / 
aber ehe du diſe Artzney braucheſt / ſolt du dich zuvor purgieren. 

So jemands etwas fauls im Magen hette / darvon jhme der Magen ſtincke / der Stinckender 
koche Wermut vnd die Rinde von Citronen in Wein / vndtrinck denſelbigen / es hilfft. —— 

Mermutin Wein gefotten vnd getruncken ift gut für das auffſtoſfen der Mutter. Zyumen der 
Wann der ſiechtag den Frawen Fompt/ fofallen fie bien / vnd verfinnen fich nicht / ger 
fchicht offt den zeittigen Maͤgden vnd den Weibern / die zu lang ohn Mann ſeind. 

Welchem die Schiffart auff dem Meer bang thut / vnd darvon ein grawen vnd vn / Meerfarrh⸗ 
luſt deß Magens bekompt / der trincke von Wermut / es wuͤrd jhm baß. 

Der Wermut Wein ift denen gut / ſo von einem jnnerlichen hitzigen Feber widerumb Innerlich Scherz 
anheben geſundt zu werden / die mögen Wermut Wein trincken / der ſtercket jhn den Ma⸗ 
gen / vnd ͤringet luſt zu eſſen. Hie iſt zu mercken / das alle Kraͤutter Wein beſſer vnd geſun⸗ 
der zum früh eſſen / dann zum abendmal ſeyen. 


Euſſerlich. 


Eronmut Waſſer vmb die Schläff gelegt mit leinen Tüchlein/vertreiber vnd ſtillet 

Hauptwehe / ſo von kaͤlte kommet / machet truͤbe dunckele Augen klar vnd hell / abends 

dareingetropfft/ deßgleichen in die ſchmertzlichen Dhren- 

Meronmut Kraut mit Honig und Salpeter zerftoffen/ und vber das Halßge⸗ 

ſchwaͤr gebunden zeittiget wol. MWeronmutgenoflen/ ond den dampffinden Nund cms 
— — die Ohren alſo gelaſſen / ſtillet den ſchmertzen . 

Weronmut in Wein geſotten / vnd ein Pflaſter darauf g. acht / vnd auffgelegt / 
vertreibetdas auffſtoſſen vnd Magenwehe / ſonderlich fo man Wachß wynnen dar zu nim̃t. 
Zu jeggemelten preſten dienet [hr wol das Weronmut oͤhl / — ai 
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Dundel Geſicht. 
Wuͤrm in 

pas ſchwartʒ 
machen, 


Seriphium Germa- 
nicum Tragi’ 
seriphiumabfinthiü 
Fuchf.Lonic- 

hia Chirurgorum 
ar — 
Accipitrina Cæſalp. 
Naſturtium fylv. te- 
nuiſſimẽ divifum 
C. Bauhin. 
Thalictrum Gefn.in 


Näfturtiuur augiopur- 
As “hali). 


Nota. 
Offert fein hac flirpe 
varietas foliorum: 
uxhuiclatiora fünt, 
illi anguftiora. Hinc 
Czlalpino Accipi- 
trina:Gerardo So- 
phia duplex: Taber- 
nzmontano Thali- 
rum latifolium 


aogultifoliem. 


. wider die Bauchwürm/fo 


. Bon der fräutter Vnderſcheid/ 


Das gedoͤrꝛt Weronmut Krautond Blumen zu den Kleidern gelegt vertilgerdie 
—— vnd Schaben. Den ſafft in Dinten gethan / wehret den Maͤuſen / daß ſie die 
aͤcher nicht zernagen / etliche hun diß Kraut in die ſtercke / ſoll die Maͤuß abhalten. Item 
Weronmut in Waſſer geſotten / vñ die Bethſtollen dar mit gewaͤſchen / verjagt die Want⸗ 
leuß / Cimices / ſolche tugent haben auch andere bittere Kraͤutter. 

Weronmut vber nacht in gebrandten Bein gelegt / diſer Wein iſt treffenlich gut 
man ein Tuͤchlein darinn neget/ondden Kindern warm auff 

den Nabel legt / auch das gruͤblein am Half vnd underder Naſen darmit fehmieret. 

Weronmur mit Feigen/Salpeter/ und Kadtenmäl vermiſchet vnd vbergefchlagen/ 
hilfft wider die Waſſerſucht vnd Milsſucht. 

Ein Experiment wider das wehethumb der Glyder Varignane. Nim̃ ein alte Hen⸗ 
nen / ſtopff fi e voller Weronmut / vnd koch fic/ In diß Kochwaſſer ſtoß ein Tuch vnd 
ſchlags vber den Preiten. Oder zerſtoß das Fleiſch/ und legs pflaſters weiß auff. 

Der Rauch von Weronmut vertreibt die Mucken. \ 

Weronmut mit Eßig gemifcht/ond den Mund damit gewafchen/ macht ein wol⸗ 
riechenden Achem. : 

Weronmut geftoffen/denfafft mit Honig gemengt/ vnd an die Augen gefrichen befs 
fert das dunckel Geſicht. | 

Weroninut Safft indie Ohren getropfft / toͤdtet die Wuͤrm darinn. 

Weronmut zu pulver gebrandt / vnd mit Roſenſalb gemiſchet / vnd nach dem Bad die 
Haar darmit geſchmieret / ſolches offt gethan / macht fie fchwarg. 


Son Wurmkraut / Belt 


famen. Cap.cxj. 





—M — > IS Kraut fey ein 
N hy 4 N Wermut / oder Stabwurg 
\ NG ) Befchlecht / das gilt alles 
ler \ gleich / dann fie beide mie 
el, dem namen Abfinthio ges 
RN MA taufft werden / wuͤrdt auch 
Ay einsfür dasandergebraucht/ 
Ihe alfo gilts auch gleich / dann 
F 


diß Wurmkraut iſt ihnen beiden aͤhnlich / beide am 
geruch / geſtalt vnd farben / am allermeiſten aber 
der kleinen Stabwurg/ würd ein hüpfeher ſtaud / 
als ein Baͤumlein / mit vilen aͤſten / vnd Eſchenfar⸗ 
ben zinnelechten zerſchnittenen Blaͤtlein bekleidet / 
blüee gaͤl im oberſten eheil der flengel / wie der 
Senff / mit Fleinen Blaͤmlein und Schöttlein/ 
darinn ift der fehr klein gaͤl famen verfchloffen. 
Difer Samen foll ein befonder Erperiment fein 
für alle Rhuͤr / wie der Wegerich ſamen gebraucht. 
Er iſt auch ſchluͤpfferig vnd glatt /warın er feucht 
wuͤrdt / darumb etliche diſe meinung haben / ſo eis 
nem Vihe ein Bein zerbrochen were / vnd ſo bald 
man diß Kraut vnd Samen daranff binde / ſoll der 
Bruch davon geheilt werden / doch das zuvor die 
Bein recht zuſammen geſetzt werden. Das hab ich 
darumb wollen anzeigen / ob diß Weronmut Kraut 
wider moͤcht in brauch kommen. Iſt zwar ein ge⸗ 
mein veraͤchtlichs gewaͤchß / auff den Kirchhoffen / 
Wegen / an den Mawren/ond hinder den Zaͤunen / 
allenthalben zu finden / wie der gemein Weron⸗ 
mus. Iſt ein Sommerkraut / oder Afiofa herba / 


wie der gemein Nachtſchatten / kan krin Fro dul⸗ 
den / muß ſich Jaͤhrlich vom Samen erjüngen. cheſch * 
Von 
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Von den Namen. | 


Je koſtlich man Wermur Kraut bey den alten geachtet / mag man hin und wi⸗ 
SR der leſen / vnd infonderheit bey Plin.tib. xxvij. cap. vij. et viiſ. der a Daß 

man Wermut anch su den Gottes dienfiengenäßet hab / fonderlich auff etliche 
Feſt im Eapitofio / wer im felben Kampff den Sieg behielt gabıman von Wermut zu . 
crincken. Dergleichenlißgt manvonanderm Wer mut / Seriphium oder Matinum ges 
nandt / daß die weiffenbefchorne Mönch a. in Egypto denfelben für’öhlzweige in jhs 
ren Gottes dienften gebraucherhaben.. Vnd wann Diefeo.nicht aufträcklich fchriebe/ 
difer Wermut Seriphium (den erauch Santonicum nennet) wuchſe bey der Egpptis 
fihen Start Thaphoſiris / fo wolt ich das angegeige Wurmkraut darfür deuten vnd drau⸗ 
chen / wie es Dann feine tugene Würm zuvertreiben / fichbarlich bemeifet/ zu dem allen tras 
genfich hiemit zu die geftalt/ der ſtarck geruch ond bitter geſchmack difes Rrauts. Aufges 
—— — — ſuͤſſer vnd braͤuchlicher / den nennet man im Beyeriand 
vnd Heſſen Wellſamen. 2 

Den dritten Wermut nennet Dioſeo. Sankvnicum / von den Voltkern Santones 
genant in Gallia / das iſt der Wurmſamen / den die Tyriackers Krämerim Land vmbher 
tragen/etliche meinen / er heiſſe Santonicum vmb feiner tugent willen / nennen diſen ſa⸗ 
men in jhren Recepten ſemen Sanetum / vnd iſt der ſamen / den die Araber Sceha / oder 
Scheha nennen. Avic. lib. ij. cap. delxviij. Diſe meinung hat auch Manard. Ferrar lib.iiij. 
Epi. wiewol im Griechiſchen Abſinthium ZRaedo⸗n⸗ ſteht / kan es doch nicht Sardonium 
heiſſen / beſihe Manardum gerrat. J 

Sonunder gemein Romiſch oder Pontiſch / Wermut (darauß Apitius etwan con⸗ 
dita gemacht hat / wie Platina lib.iij. ſchreibet) zu vns Teutſchen kommen iſt / hoffe ich zu 
Gote / er werde vns das Seriphium auß der Egyptiſchen refier auch zu fenden. Wollenders 
halben das obgemelt Wurmkraut für ein Teutſch Seriphium zu danck annemen / biß ein 
anders fompt/ will hiemit niemands / der beſſers herfuͤr bringen Pan / verhindert haben. 
Bon Seriphio ſchreibet Plin.lib. xvij. cap· viij. vnd lib. xxxiij. cap· ·. 

* Bnfere Sophia heiſt zu teutſch Wellſamen / weil ſie die Beinbruche heilet / wie der 
"Author bezeuget. ET EN 

Item Wurmſamen / weil er ein herrlich mittel iſt für die Bauchtwlirm. Dahero er 
auch Mors vermium, vnd ſemen lumbricorum genent würde, 

Serıphium Germanicum,mweilfiedemSeriphio, oder marino Abfinthioan Blaͤt⸗ 
rern vmb etwas gleich. Iſt aber nichtdasrechteScriphium, welches Diofcorides1.3. cap. 
mihi 24. befchreibt. 5 

Item Nafturtium fylv. tenuiffime diffetum, der eufferlichen geſtalt halben: puew- 
Suron,weil fic fehr vil Blätterträgt. 

Item Sophia,nielleicht von Sandtä Sophla. Dann vil Kraͤutter à Dijs Deabuſque * 
jhre namen haben:davon Herr Joann. Bauhinus ein beſondet Buͤchlin geſchriben. Oder 
abermeildie Cheirurgi ſondere kunſt vnd geſchickligkeit mit diſem Kraut erzeigen / nicht 
allein in Beinbrüchen / ſonder auch in offnen vmbſichfraͤſſenten ſchaͤden. 

Item Atcipitrina, vielleicht weil ſich die Habich domit erluſtigen. * 


Von der Kafft vnd Wuͤrckung. 


Ir ſeind an die Kraͤuttet kommen / ſo Waͤrm vertreiben / in welche zahl gehört auch 

IH: Kratit/vonetlichen Wellfamen genandt/ iſt truckner vnd warmer Complexion / 
dienetin Leib / deßgleichen zu der Wundartzney. 

* Dodonzusheltesäwarfür trucken: ſagt aber es ſeye vmb etwas kalter natur / 


vnd habe eine zuſammenzihente frafft. * z 
Innerlich. — | 
Er Samen inder Speiß und Tranck genuͤtzt / ſtopffet die rote Rhur / vnd andere Rote Kubes 
—S— ſolches iſt genugſam erfahren. Das Kraut in Wein geſotten vnd 
getruncken / treibet auß die Wurm gleich dem andern Würmfamen. Diofcorides Warnin Leib⸗ 
reiber/zman foli diß Kraut mit Honig und Reiß kochen / vnd dann brauchen für die 
ürm. ch hait / das ſein gebrandi Waſſer lieblicher / vnd zu brauchen nuͤtzer ſey / weder 
das Kraus/ vmb feines vnluſtigen geruchs willen: * 
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— * Wurm Der Edel Wurmſamen / Santonieum genandt) iſt zu den Wuͤrmen / bey ons Teut⸗ 
* ſchen am aller breuchlichſten / dann wo diſer Samen von den Landartzten / vnd Zanbre⸗ 
Su; chern nicht gefelſchet würd/ iſt es einedler Samen’ nicht allein Würm außzutreiben mit 
Honigeingenommen/ fonder auch nugend gut fürandere Gifft genugfam erfahren. Et⸗ 


liche machen Eonfect Taͤfelein darauß / den ſungen Rindern vnd Leuten deſto anmätiger | 
zunieflen. Der gemein Mann fol einem jungen Rind unter fiben Jahren / abendsein | 
halbs quintlein/ ond’den folgenden morgen auch ein halbs quintlein mit Honig vermengt 
eingeben / vñ nicht mit Milch: Andern / ſo das alter baben/ mag man ein quintlin eingeben | 
Eufferlich, 

— —— As ſtinckend Kraut deß Wellfamens/ vertreibet alle Wurm auf den faulen Wun⸗ | 
—* Vihe vnd Leuten / darauff gebunden / oder den außgetruckten Safft darein ges 
laſſen. — 

Beinbruͤch⸗ di Das Kraut zerfioflen vnd vbergebunden / heilet ach Beinbrüch /gleich der 

alwurtz. 


Bon Stabwurtz / Gert⸗ 
wurtz. Cap. cxij. 
Te wolriechende Stabwurtz / wo ſie recht ge, 


* werden / moͤgen ſie den Winter wol leiden / wiewol Theoph. 
lib. vj. cap. vij. vnd andere ſchreiben / Stabwurtz moͤge den froſt nicht 
dulden / vermeinen villeicht die Bletter / welche gegen dem Winter 
ſchwartz werden / vnd abfallen. Die ſtengel / Gerten vnd Würsel/ 
wo ſie in vnſern Gaͤrten gepflantzet werden / bleiben ſie froſts halben 
vnverſehrt / ſchlagen Jaͤhrlichs auß / wie andere Baͤum / gegen dem 
Fruͤhling / vnd ſeind diſer Stabwurtz zwo / groß vnd klein / beide eins 
u bittern geſchmacks. Der gantz Staud an jhnen beiden iſt Holgecht. 
ie Bletter an den Gertlein der kleinen Stabwurtz ſeind Eſchenfarber / oder grawer / dañ 
deßgroſſen / aller ding dem obgemelten Wurmkraut gleich. 

Die groß Stabwurtz tregt ſehr lange dünne vnd ſchwancke Ruten / mit grůnen vnd 
groſſen Blettiein bekleidet / der gemeinen Chamillen zerſchnittenen Blettern faſt gleich. 
Diſer Staud würd etwan Manns hoch / am geruch ſtercker vnd lieblicher / dann die klein / 

ſonſt iſt kein vnderſcheidt vnter jhnen. Go man junge ſtoͤcklein von denen will auffsichs 
len / mag man gegen dem Fruͤhling / oder im Herbſt / junge Gertlein von jhnen beiden abs 
reiſſen / ſie pflantzen vnd ſetzen wie die junge Lafander / oder Roßmarein ſtoͤcklein. Gegen 
dern Augſtmonat bluͤet die Stabwurtz. Seine Blumen ſeind goldgaͤlbe Enspffleinz 
wachſen vil von vnden an biß oben auſſen an den ruten / nicht anderſt / dann am Wermut 
Kraut / ſo die außfallen / hab ich nie Fein mal junge ſtoͤcklein darvon moͤgenzielen. 
*Der groſſen vnd kleinen Stabwurtz Hnonyma beſihe in margine hey den Figu⸗ 
reninliterä A.&B. * j 
Noch hab ichein fchöne Stabwurg im Wormfer Gaw an den Rechen funden im 
Herbſt blüen/ nicht weit von Hafeloch / das Kraut ond der geruch waren wie der Fleinen 
Stabwurß/ dieblüct/ welcherdiß gewaͤchß vil gewinnet/ war aller ding wie deß Wermuts / 
alfo das ich erfimalsvermeint/es were Wermut / biß das ichs Kraut beſahr / und am ge⸗ 
Aa — Stabwurtz erkandte / der geſchmack war bitter. Mag das Stabwurtz Theoph. 
ein lib. vj. cap· viſ. En 

* Dik dritte Abrotönum iſt tertium Tragi: Abrotonum humile odoratum Do- 
don.Abrotonum odörarum humile dense fruticofum Lobel.AbrotonumhumileTa- 
bern. Abrotonum mas anguftifolium minus C. Bauhini. * 

Daswildgefchlechtfpreit fich auff der Erden auß/ ſteiget gar nicht vberſich / ligt mit 
ſeinen duͤnnen Öertlein auffder Erden/nicht anderſt / dann Weggraß / mitwenig Bletlein 

beckleidet / die ſeind rein zerſpalten. Die knoͤpffechte Bluͤmlein Eſchenfarb / nicht anderſt 
dann am Beyfuß / eins zim̃lichen guten geruchs / wachßt gegen den Bergen / auff den Sans 
dechten Wegſtraſſen / an den Buheln / in der Sonnen / da nicht Hecken feind. Gririeree 
nicht bald im Winter / darumb es kein Alſioſa ſein mag. 
* Diß 


IN 


* 
— 
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Klein Stabwurtz. 
B. 


Groß Stabwurtz. 
A. 
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TIL PINS, 


* Dißgefchlechtift Abrotönum fylveltie,vel4. Tragi: Ambrofia tenuifolia Lo- 
bel. Artemifia Asw]4PuR®- Gefn. Artemifia tenuifolia Thal.z.Clufij. Abrotonum 
campeftre Tabern. Ger. & C. Bauhini. Ambrofia Camer.Lonic.Lacun. altera Match, 


tertia Tabernzm. * 
Bon den Tramen. 

I fen der beft. Nun haben wir denfelben auch Gott fenlob ) im Teutſchen Land wach» 

fen. Von der Stabwurtz fagter/ Abrotonum heiß Abfinthium ponticum/ alfo has 
ben wir die zween Wermut auf Ponto / vnd mögen dife zwey gewaͤchß / Wermut vnd 
Stabmurg/oder Öertwurg/einerleyfrafftond Waͤrckung haben’ wir Galenus in libello 
de fuccedaneisfürden Wermut Stabwurgzunemenbefihler/ darumb die Römer vor zei⸗ 
sen Abrotonum Ponticum Abſinthium genennet haben’ wie das Dioſco bezeuget / lib. iij. 
cap.rrvj.ond ſchreibet darbey / man halt den groſſen Stabwurtz für das Siculum . Sonſt 
nennet man Stabwurs Abutonon / Heraclium / Cholopeon / Thelyphthorion / Abſinthio⸗ 
menon / Procampylon / Cynanchiten / Thelithamnon / dulcem Ancona / vnd Neuraphoe⸗ 
nicos/ond Abſinthium fuͤr ſich ſelbs. Conſtantinus in feinem Büchlein de Gradibus / ge⸗ 
dencket noch eins Stabwurg/ond ſpricht / er wachß in Armenia / vnd heiß daſelbſt Syche / 
ſpricht weitter / er ſey warmer natur / bewege den Harn / eroͤffne die verſchloſſene Muttet / 
vnd fo man ein Weib darmit beraͤuche / die ein todt Rind bey jhr trage / das werde mit Dis 
fem rauch für getriben. Ob es aber diſe frembde Stabwurtz fey im Gam / gib ich zu be⸗ 


dencken. 


4. 
Abrotonum majus & 
2. Iragi. 
Abrotonum magoum 
<amphorarum, qui« 
bufdam Incenta- 
ria Camer. 
Abrotonum mas an- 
gulifolium maxi- 
mumc., i 


* 
Abrotonum Minus 
* 1 


T " 
EEE ER 
mas Fuchs 
Abrotonum ni 
ſcu mas Cordiin 
Diofc.& hift. 
Abrotonum mas vul- 
garchumile :monta- 
nam & formina Pli» 
nijjaxta Column. 
Abrotonummas Brun. 
fell.Dodon. Matth. 
‚Geln. Camer: Lac, 
T 
Adrotonum mas an⸗ 
ium majus 


m, 


Joſcorides Ichreiber/ der Wermut auß Ponto und Cappadoria vom Berg Tauro 


Das wild Stabwurtz nennet man a feiner vilen Reißlein / oder duͤn⸗ 
un) 


Pfeil aufstehen, 


Reichen Zertzge⸗ 
ſperꝛ / Suſteu. 
Sarnwinde 
ung’ Nieren. 
Mutter / Blaſe. 


Eifftige Thier / 
vnd Spinnen 
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nen Gertlein willen/ darzu auch täglich feind. Etlichmeinen es fey cin wilder Beyfuf / 
das ich nicht wol glauben fan/ darumb das esmit der geftalt/ geruch vnd geſchmack / dem 
Stabwurtz ͤhnlicher iſt danndem Beyfuß. Man mocht diſe &ertwurgel/ oder Befem 
Kraut / wol Ancon und Procampplon heiſſen / dann feine Keifer ond Gertlein wachfen 
nicht vberjich/ ſonder ligen allzeit auff der Erden aufgefpreit/ foneigen fich auch alle Ger⸗ 
ten von der zamen zu der Erden. Stabwurtz wuͤrd der Statt halben Heraelia / die in Ponto 
ligt / Heraclium genennet / gleich auch wie der Origanus. Dann in derſelben Grentzen 
vil der Kraͤutter von jhn felber wachſen. Im Serapione heißt Stabwurtz Catſmu / cap. 
eccij.in Averth. Halſe ia / Plinius ſchreibet auch von zweyen geſchlechten / lib. xxj. cap. xxj. 
etcap-r. Iſt der gewaͤchß eines / daß man in die Wurkwäfch thut / darmit die alten Wei⸗ 
ber vil Narrenwerck treiben. Hieronymus Braunſchweig fagt dem Kraut Schoßwurtz 
vnd Garthagen / darumb / das es nutz iſt Pfeil vnd anders auß dem fleiſch zuziehen. Andes 
neñen es Kuttelkraut vnd Ganſerkraut / vnd ſoll auff Arabiſch auch Heſum / Beremiſch / 
Berengeſif / vnd bey andern Sanfchaurarim heiſſen. Wiewol diſe namen nicht zur 
Stabwurtz 5 wie Simon Januenſis meint / ſo iſt das woͤrtlein Belengefif/ oder 
Berengeſif / Artemiſta vnd Sanguoſaro Abrotonum. 

* Das Abrotonum hat feinen namen juxta Nicandri interpretem, d& 73 weis 
önlar aloe € ararsy Oxivedoy,weilesweich/zart und delicar anzuſehen. 

Wird Stab vnd Gertwurtz geheiſſen / weil es ſehr vil Gertlin / Reußlin und Zweig⸗ 
lin traͤgt. 

Item Schoßwurtz ab effectu, dieweil / wann man es zuſtoßt vnd aufflegt / Dornen / 
Pfeil / Pulver vnd Kugeln auß dem Fleiſch ziheit. 

Item Kuttelwurtz / weil es zu den Wuͤrſten gebrautht wuͤrdt. 
Item Heraclium, von der Statt Heraclia, ſo in Ponto ligen ſoll / wie der Author 


meldet. 


Die wilde / oder das vierte geſchlecht / heiſt Beſemkraut / weil es an ſtatt der Beſem / die 
Gemach domit aufizufigen/mag gebraucht werden. | 
Andere (peciesder Stabwurgerzehlt C.Bauh. in Pinac.l.4. [. 2.tit.Abrotonum. ” 


Bon der Krafft und Wuͤrckung. 


Ame end wilde Schofwurg feind warmer und truckner Aualitet/gleich dem Wer⸗ 
mut / vnd mag je eins für das ander in Leib vud Eufferlich genommen vnd erwoͤhlet 
werden / wie ſolches Galenus im Büchlein de Succedanels bezeuget. 
*Galenusheltdie Schoßwurtz l.s. ſimpl. c. proptr fuͤrwarm vnd trucken im drittengrad: 
gibt jr auch cine krafft zuverzehren vñ zuvertheilen: vñ zwar eine groͤſſere / dañ de Wermut. 

Es werden in den ofhcinisfürnemlich dre Blaͤtter / knoͤpfflin / vnd Samen gebraucht / 
and gehoͤrt die Schoßwurtz zu den herbis capillaribus, gleich wie auch das Polytrichum, 
Cettach, capillus Veneris, vnd die Ruta muraria. 

Man hat davon das Waſſer vnd oͤhl. Das Waſſer iſt gut für den feuchten kalten 
huſten vnd keichen· Dann weil es zertheilt / abloſet vnd důn macht/ fo wirfftes den koder 
auß der Bruſt vñ Lungen. Treibt auch den Harn/befürdert die menfes, tödtet Die Wärm/ 
huͤlfft der Harnwinde / ſtillet das grimmen / ſo von kaltem ſchleim entſtanden / iſt gut fuͤr 
das gifft boͤſer Thier. 

Das oͤhl dienet wol den lamen glidern / lindert das Leib vnd Mutterwehe :auff die 
Machtgefchmiert/treibt es den Harn: macht Haar wachfen/ und ſo es außgefallen/ mifche 
man es mit dem Ladano vnd Bärenfchmalg. * 


Innerlich. 


Tab oder Gertwurtz die vorderſte ſchoßlein mit ſhren Blumen in Wein / oder Wap 

fer geſotten / darzu genommen Honig/oder Sucer/zum|tagdren oder vier mal dat“ 

von getruncken / iſt ein edelefunftfür das feichen: Dann es raumpt die Bruſt / vers 
treibt das Hertzgeſperr Cardiacam / vnd den huſten / zertheilet allen zaͤhen ſchleim der Lun⸗ 
gen / der Nieren / der Mutter und Blaſen / ſtillet das troͤpffelecht harnen / legt vnd ſtillet alle 
wehethumb im Leib. Das Waſſer darvon gebrandi/ hat nicht weniger krafft. Andere tu⸗ 
gent diſes Krauts ſuch vnter dam IBermut. 


Euſſerlich. 


In rauch von Stabwurg gemacht / vertreibet Alle gifftige Thier / mb deß willen 
Ei Werder gemelt Kraut nicht onbillich in die —— — Das gebrandt 
Waſſer 


n 
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Waſſer heilet alle Scorpion vnd Spinnen ſtich / ſaͤubert und heilet die heimliche Glider Scorpion ſtich⸗ 
der Weiber / darmit gewaͤſchen / Tuͤchlein darinn genetzet / tc. Seunliche Biden 
9 — wi — mit Honig vermenget zu einer Salben / machet 
aar wachſen / darmit etlich tag beſtrichen. 
8. Das Kraut vnter das Beth / oder Kuͤſſen gelegt / bringet die vnkeuſchen begirden — 
auff die ban / vertreibt auch allerley geſpenſt vnd Zauberey. Eheliche werck. 
Stabwurtz mit oͤhl vnd Saltz zuſamen geſtoſſen / auff den Puls / Haͤnd und Fuͤß ge⸗ Zauberer. 
legt / vnd auff den Rucken warm geſchmiert / hilfft wider das Feber. — 
* Galenus macht ein liniment auß diß Krauts Eſchen vnd dem oͤhl von Wunder⸗ 
baum / welches man ol.de Kerva, oder Ricininum nent. Anſtatt deſſen nim̃t er das Ra- 
phaninum; fagt es mache Haar vnd den Bart wachſen. * 


Don Beyfuß. Cap.txiij. 


Leich wie ein gr; Artemiha Tre, 


Matth.Cord Gelb“ 


wächß in feiner Wärdung Comer. 
ſtercker vnd Fräfftiger iſt / als Artenhtia rubra& 4 
fo vbertreffen fie auch je eins larkolia 
das ander mit der geftalt ond — Do 


aröffe. Das ficht man augen 


[I 





gi 1... fcheinlich in den zerſchnitte⸗ — 
— | —— — * nen — * Kröuster/ Artemißa major Com 
EN AR N, NZ deß Fenchels/ deß Dylls / deß aͤniß / deß Corianders aremifia wenn 
NN | Va, der Berwurtz / der Gaͤlruben / dep Liebſtoͤckels / der —— 
| ARE Angelica/ıd. Zu einer erfldrung / ficht man das — 
—“ IE * Gerbelkraut groͤſſer Bletter haben / dann die klein major c.nauh,| 
ra — Stabwurtz vnd Wurmkraut / alle Chamillen groͤſ⸗ Parchenij8-fpecien ; 
fer dann Gerwel / die groſt Stabwurg groſſer dann. Areemida meter her: 
die gemeinen Chamillen ond Krorten Dyll/ die barumiobe 
Mein Kanten bletter gröfler dann deß Stabwurg/ 
der Wermut groffer dann Rauten / der Metter 
aröfler dann der Wermut / ond das gegenwertig 
Beyfuß Kraut hat groͤſſer Bletter dann der Met⸗ 
ter / welches bletter gegen der Wurtzel werden am 
groͤſten / mit vilen ſchnitten zerſpalten / gleich wie 
9 Haͤndlein anzuſehen / vnd je hoͤher am ſtengel / je 
EN Nez> Fleiner die Bletter werden’ etlichs nur mit dreyen 
| } II Fingerlein zerfpalten / die feiten gegen der Erden 
IN gantzweißfarbig / Dieander feitfart grün. Von eis 
ner bolgechten zafechten Wurtzeln / wachfen etwan 
fünff/oder fechs lange fiengel/als Hanffſtengel / mit 
vilen neben zincklein / die gewinnen vil Feiner 
we iſſer Endpfflein. 
Gegen dem Augſtmonat / ſo ſie auffgehen / 
werden ſie Braunfarb Gaͤl / eines lieblichen ge⸗ 
ruchs / vnd guten geſchmacks / zu vil dingen braͤuchlich / und ſonderlich iſt es cin gut fülfal 
in die gebratene Gens. Vnter allem Beyfuß /fo bey vns waͤchßt / if Fein onterfcheid/ 
dann das etlicher gang Braunrote ſtengel / ond der ander IBeißgrüne ſtengel gewinnet / 
fehr hoch/beider art voll Marcks / innwendig wieder Holder / ſonſt mit geſtalt / geruch und 


geſchmack einander gleich. 
Bonden Ramen. 
Iß Eprwärdig Kraut Beyfuß / oder Bucken / S. Johanns Kraut und Gürtel 
2a 








N ift auch in die fuperftition vnd Zauberey fommen/ alfo Das etliche diß Kraut auff 
E gewillen tagond ſtund graben’ wie Verbenam / fuchen Kolen vnd Narren Stein 
darun⸗ 
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darunder/fürgchres. Andere hencken es vmb fich/ machen Kraͤntz darauß folgendes werf⸗ 
fenfiedas Kraut mit ihrem onfall in S. Johanns Fewr / mit jhren fprüchen vnd reimen. 
Diß Affenfpiel ond Ceremonientreiben nicht die geringften zu Paryß in Franckreich. 
Anderehaben von Plinio gelchrnet/wo fie Beyfuß mit Salben anhencken / follen fie auff 
der Reiß nicht muͤd werden/ vnd deß dinge iſt Pein ende. 

Das Kraut Artemiſiam mit dem eintzigen ſtengel / nennet Diofeo. ib. iij. cap- cxviij. 
Monoclonon / den andern mit den vilen ſtengeln / Polytlonon. Alſo mocht man auch den 
Weronmut / Stabwurtz / Doſten vnd vil andere nennen. Fuͤrther nennet Dioſco. Artemis 
ſiam / Zoritefiam/ Tertanam / Leiam / Epheſiam / Anactarion / Sozuſam / Salutarem / 
Leucophryga / Traganthen / Sanguinem hominis / Ponam / Zuoſten / Chryſanthemon / 
Serpillum majus/Rapium/Bandıörv Agxavor, herbam Regiam vnd Valentinam. 

Vonder Jaͤgerin Dianazu Epheſo / ſo auch Artemis geheiſſen hat / fol dem Kraut 
ſein namen erſtmals Artemiſia auffgefegt fein worden. Doch meinen andere / es heiß Ars 
temifia/vonder Königin Halicarnafsi/daligtnicht hoch an Bepfuß hab den namen von 
der Jaͤgerin Artemide/oder Artemifia/einem Weib Maufoli/allein daß wir Beyfuß has 
ben und kennen Solle vor zeiten Parthenis (wie Plinius fchreibt lib xxv cap.vij.) genens 
net ſein worden / das ift Virginalis / Meydkraut. Anderenennen Beyfuß Matricariam/ 
Mutterkraut / vnd ſoli Atilia / oder Altimilia in Hiſpania heiſſen. Bondifennamen Alti⸗ 
lia haben die newen Artzet auch ein ſpañ / einer wils ein Rob / oder gefotten Wein / der ans 
der wills ein wilden Stabwurgdentten/ doch ſo legt der Arabs Avicenna v. Cand. in Typs 
riaca Eſdre / ſich ſelbs auß / vnd fpricht/fucens Altilie iſt Albelengeſif / vnd wuͤrd Abrota⸗ 
num ſylveſtre genennet / das ſoll Mater herbarum / oder Artemiſia ſein. 

ie newen Artzet ſetzen drey Artemiſias / das Monoclonon-foll Mater herbarum 
heiſſen / das ander deutten fie Tagetes / Tanacetum / Tanaſiam / oder Athanafiam/ das 
ſey der groß gaͤl Reinfarn / das dritt nee mitdem Majerongeruch- Dife meinung 
bat auch Apuleiuscap r.ond xj. vnd xij. Wo man aber der alten gefchrifft Diofeo. und Ga⸗ 
leni beſicht / wuͤrd man nur zwo Artemifias lefen/ wiewol in Diofe.das cin caput von Ars 
temiſia vberfluͤßig iſt / das kan man außfeinen felbs werten abnemmen / da er fpricht/Beps 
fuß ſey zwey geſchlecht / groß vnd klein / nach dem fie beide mit geſtalt und krafft von ihm 
außgericht ſeind worden. Da iſt ein anderer Meiſter kommen / vnd hat noch ein caput 
von Artemiſia geſetzzt / das woͤllen wir alſo vmb der Warheit willen angezeigt haben / vnd 
ſagen / das Monoclonos nit dasgemein Beyfuß Kraut ſeye / ſonder das Lepthophyllos mag 
— er — dieweil ſeine Blaͤtter vnd Samen mit dem geruch dem Majeron nicht vn⸗ 
glei d. 

* Woher diß Kraut ſeine namen bekommen / zeigt der Author zum theil ſelbſt an. 

Es wuͤrd erſtlich Beyfuß geheiſſen / dieweil / wann man esinden Schuhen iraͤgt / man 
auff der Reiſe nicht muͤd werden foll. 

Item, S. Johanns Guͤrtel / weil man bey Aberglaͤubiſchen Leuten Guͤrtel / auch 
Kraͤntzlin auff Johanns Tag darauß gemacht / vnd dieſelbe nachmaln eben auff denſelben 
tag in die Johannsfewr geworffen: mit fuͤrgeben / man werde dardurch das gantz Jahr vber 
von geſpenſt / kranckheit / vnd anderm vngluͤck befreyet. 

Item, Artemiſia, ab Artemiſia Mauſoli Cariæ Regis uxore, welche jhr / wie Pli- 
nius ſchreibt 1.25 c. 7. diß Kraut adoptirt, vnd gleichſam zugeeignet. 

Item, Parthenis, das iſt / Virginalis, vnd von Apuleio Parthenium, weil es den Jung⸗ 
frawen / wie auch allen Weibern ins — ein ſehr nutzlich vnd dienſtlich gewaͤchß ıf/ wie 
vnten zuvernemmen. Dahero es alch Mutterkraut genent worden. 

Etliche vermeinen / es ſeye Artemiſia ab Arte mide, das iſt / Dianâ, cognominirt wor⸗ 
den: weil die Heyden dafür gehalten / daß die Diana eine Goͤttin für die Weiberkranck⸗ 
heiten ſeye / vnd aber denſelben durch diß ſimplex abgeholffen werde. 

Beſihe die ſpecies Artemiſiæ in Pinace C. Bauhinil.4.[.2.tit. Artemiſ. * 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung 


Oter vnd weiſſer Beyfuß oder Bucken / ſeind Ehrliche vnd nutzliche Frawenkraͤut⸗ 

ter / ſollen billich von den Weibern geehrt vnd auffgehaben werden / als nutzliche 

Kraͤutter zu erwärmen vnd zuvertheilen / jnnzerlich vnd euſſerlich zubrauchen. 

* Der Beyfuß iſt nach Galeni meinuflg 1. 6. ſimpl. e. propr. warın im andern 

grad / vnd trucken im ende deß erſten / oder im anfang deß andern. Eröffnet/macht duñ / 
reiniget vnd zertheilt. 

Man braucht die Blaͤtter vnd Blumen. In den Apotecken hat man davon das 

Waſſer / Syrop vnd das Saltz. Das 


zn 


— — — 


9 
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Das diſtillirte Waſſer beförderedie Geburt / treibt die Nachgeb urt / reitet die Weib⸗ 
liche Blume / bringt den Harn / bricht den Stein / eroͤffnet die Leber / Nieren / Harngaͤnge 
vnd die verſtopfften Adern der Mutter. 

Der Syrop dienetfürnemlich zu der verſtandnen Monatszeit / fo von verſtopfften 
Geaͤder entſtanden. Mag mit Beyfuß / Poley / Iſop / Mettram / Mutterkraut / Oſterlu⸗ 
rey / Sevenbaum / Betonien / oder Chamillenwaſſereingenommen werden. 

Das Saltz iſt ein gewaltig Antidotum in der Peſtilentz Man gibt es auffj quintlin / 
oder iiij ſcrupel ein / mit warmen Wein / vnd ſchwitzet drauff. * 


Innerlich. 


Oter Beyfuß in Wein geſotten / darzu genommen Muſcatblůuet / wenig oder vil / vnd Ander Geburt⸗ 
zum tag zideon / oder drey truͤnck gethon / erwaͤrmet die jnnerliche Geburteglider der Tode Gebust; 

Frawen / zertheilet die verſtandene Blumen / oder Menſes / fuͤhrt die ſelbigen auß / deß⸗ 
gleichen Secundinam / die todte frucht / vnnd allen jnnerlichen vnraht / ſolche krafft hat 
auch das gebrandt Waſſer. 

Ein decoction auß Beyfuß gemacht / mit Honig oder Zucker bereit / miltert den hits Zuften Sein, 
ſten / zertheilt den Koder / zermahlet den Stein / reiniget die Lung / die Nieren vnd Blaſen / Yiezen; 

Frawen vnd Mannen / zum tag ein mal oder drey darvon getruncken / ondBarauffgefaßet. 

Beyfuß zerftoflen vnd mit Honigwaſſer eingetruncken ſtillet das Darmwehe. Lung / Biaſen. 

Es ſeind aber die gedoͤrte Beyfußblumen am nutzlichſten / nicht allein zur Artzney / 
ſonder auch indie Kuchen / Genß vnd andere Speiß varmit gefuͤllet vnd abbereit. Ruchen Kraut: 

Etliche machen ein holdſeligen Beyfußwein im Herbſt / laſſen den Moſt darüber Beyfutz Wein; 
verjſaͤhren / zu obgemel: en Weiber preſten. Vnd iſt zwar Beyfuß mit feiner wärdung 
dem Poley Kraut faſt gleich / vnd in aller koſt meins bedunckens lieblicher. 

* Ein herrliches vnd probirtes Waſſer zur verſtandnen Blumen. Nim̃ der ſpecier. 
ele&. Hzmagog. ij lot/Troch.de Myrrha. gepuͤlvertẽ Sevenbaum/ jedes j loth / Beyfuß⸗ 
wa (kr xxxij loth / Poley vñ Rautenwafler/jedes xij loth: Miſche es ontereinander/chues in 
einGlaß / vermache es wol / vnd digerire es viij tag im Roßmiſt. Nachmaln diſtillire esin B. 
M.ond rectificirs an der Soñ rj.taglang- Davon gib iij loth / deß tags dreymal / morgens / 
zu Mittag / vnd Abends. Gibs aber etliche tag vor der ſonſt gemohnlichen Monatszeit. 

Zum Stein ein koͤſtliche Artzney. Nim̃ deß Pulvers von Beyfußj quintlin / gibs mit 
Peterſilgenwaſſer ein- 

Zu kaltem Mutterwehe. Nim̃ Beyfuß ij quintlin / Galgant / Zitwen / jedes j quintlin / 
Spic.Indic. weiß Ingwer / jedes ein ferupel/ Muſcatnuß / Muſcatbluͤt / Caſs lign. Negeln / 
jedes halb quintlin / deß beſten Zuckers ij loth Machs zu einem ſubtilen Pulver. Davon 
gib ij quintlin mit 2. weichgeſotnen Eyern / oder mit warmen Wein. room 

Zum viertägigen Feber. Nim̃ Beyfuß ij Handvoll’ Cardobenedicten / S Johannes — 
Kraut / jedes j Handvoll. Schneids klein / ſieds in j Maß weiſſen Wein / biß der vierte theil rem 
eingangen.Davon gibabends und morgens j Bächerlein voll ein: vnd diß etliche tag nach⸗ — 
einander. 

Ein gewaltig experiment, wann einer geſchoſſen worden / loͤſchet die hitz vom pulver / 

vnd widerſtehet deſſen malignitet. Zerſtoß den gruͤnen Beyfuß mit Wein / preſſe den ſafft 
herauß / davon gib taͤglich / 2 mal / iij oder iiij loth. Man mag auch davon in die Wunde floͤ⸗ 
Ken. X* der grüne Beyfuß nicht vorhanden / fo niiidie doͤrren Blaͤtter in halb Wein vnd 
Waſſer / gib dem Patienten davon v loth / vnd waſche die Wunden domit. * 


Euſſerlich. 


Leich wie Beyfuß alle jñer liche feuchtigkeit der Weiber zertheilet vnd außfuhret / alſo Weiber fomenta 
thut er auch euſſerlich / ſo man daͤmpff oder Schweißbaͤder vñ zaͤpflin darauß bereitet. 
So jemand den Harn nicht laſſen kan / dem mag man Beyfuß in weiſſem Wein Zarn werben 
ſieden / vnd ob der Schafft warm aufflegen / er geneußt. 

Beyfußblumen mit Chamillen vnd Odermenig in Wein geſotten / vñ die erkalte lame Zame glider. 
Adern vnd gewerb darmit fomentiert vnd geriben / erweckt dieſeibige / vnd macht ſie wider M 
—— Alfo auch ſo jemands ſich vbergangen hette / der laß jhm ein Fußwaſſer mit Bey⸗ 

ß machen. 

Das Kraut braucht man auch in rotem Wein geſotten zum außgetruckten Affter / Affter: 
den ſoll man zuvor bedempffen / oder beraͤuchen mit Weyrauch vnd Griechiſchem Baͤch / 
Colophonia genandt / vnd darnach auff den heiſſen geſottenen Beyfuß figen. 
Ss Das Kraut geſtoſſen / vnd mit Mandeloͤhl wol gemiſchet / vnd Pflaſters weiß auff den Mag⸗wche. 
Magen gelegt / heilet das Magenwehe. Die 
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Nachgeburt⸗ * Die Nachgeburt außzutreiben. Nim̃ Beyfuß üij. Handvoll / Poley / Seven⸗ 
baum/jedesii Handvoll / Diptam j Handvoll / Schoenant j halb Handvoll / Blawgilgen 
Wurgtzel ij loth / Spic.Indic. Caſſ lign. jedes j loth ſchneide alles klein / ſiede es in — 
vnd laß den dampff durch einen Drächter indie Mutter. Diſe Artzney wuͤrcket kraͤffti⸗ 
ger / wann man drey mal deß tags von nachfolgentem decocto, jedes mal Baͤcherlin voll 
ttincket. Nim̃ Beyfuß j Handvoll / geſchoͤlte Lorbonen N’ vj. Siede es in einer mixtur 
von Weinpnd Honig gemacht. 

Item; Nim̃ ij Handvoll’ Wermut j Handvoll/ Opopanac. if loth IBeins , 
rauten j Handvoll / Zucker j ford: ſtoß / vnd machs mit Oliven oͤhl zum Pflaſter: legs über 
den Nabel vnd die Schloß. 

Die Geburt zu befordern thut der Beyfuß wunderbarliche huͤlff in Waſſer geſotten / 

ond auff den Nabel vnd Schloß gelegt. 
Naagwehe⸗ Zu dem Nachwehe. Nim̃ etliche geſottne Eyerdotter / zerklopffe fie mit Beyfuß 
— ſafft / thu in ein wenig gepulvert Cuminum vnd Schweinen ſchmaltz / fo vil gnug- 
= Streichs guff ein Tuch / vñnd leas auff den vntern Leih. 

Zu falten und blaͤhentem Mutterwehe. Wii Beyfuß ij Handvoll / Cham illenblu⸗ 

men / Krauſe Muͤntz Calaminthsvulg. Calaminth'montangedes | Handvoll. Mache ein 
Suacklin drauß / oeſyre ngs mit Wein / vnd legs fein warm auff den vntern Leib 
udtwoſſer · Zum Glidtwaſſer ein Experument. Nuñ Beyfuß / Chamillenblumen / Leinſat / Bol. 
— ArmenjedesgieinonkSiede es in Eſſig / vnd ſchlags warın vber.* 


Son GStorckenſchnabel. 


Kap. cxiiij. 


A. 
Geraniom minut 
ı Tragi. 
Myrrhida Plinij & 
oſtrum ciconiz in- 
od.rum v''vasum 
Lobel. 


ER Storcken oder 


Kranchfchnabel feind drcy 
. gefchlecht / das kleinſt wach 
m fer auff Sandechtem mages 






Gerani inus, vel 
— Tabem. J- rem Örund/etwan neben den 
Geranium cicuız fo- 3) Straflen’vauffdenädem. 


Sein Wurgel if weiß / rund 
vnd ſuͤß / als Rapungel/ 

gers lang. Das klein zerkerfft Kraut ligt auff der 
Erden außgeſpreit / kleiner zerſpalten dann Biber⸗ 
nell. Im Aprillen tregt diß Kraut vil brauner Pre⸗ 
ſilgenfarber Violen / nicht groſſer dann die Gauch⸗ 
hen / darauß werden knoͤpflein mit langen ſchnaͤ⸗ 
bein/neben cinander/nicht anderſt / dann der Kran⸗ 
nich/darin iſt der ſamen. 

* Beſihe die ſynonyma bey der Figur in li» 
terä A.* * 

Das ander geſchlecht iſt mit der Wurtzel dem 
erſten gleich / am geſchmack aber herber vnd rauher. 
Deß Blaͤtter ſeind rund / wie der aller kleineſten 
Kaͤßpappeln / zu rings vmbher zerſchnitten / auff der 

ir legen ſeitten Efchenfarb mit vilen dderlein/ oder 
4%. Kipplein durchzogen / der rund fiengel fpannen _ 

\ I hoch/ mit vilen gewerblein / nicht Diefer/ dann ein 

Strohalm / die gleych / odergemwerb feind braun ges 

—— ferbt / ein wenig haarecht / bluͤet durch den Som̃er / 

4 die Blämlein blaw purpurfarb / Pleiner dann der 

7 erften/diewerdenauchzulangen Schndbeln. Dee 

Samen wuͤrd graw / den Radengleich. Das ges 

m waͤchs findt man vnter andern Vnkraͤuttern / auff 
a * und Krautgarten / iſt in Som̃er gewaͤchs / deßfroſts vnleidlich. 

* 


as ander geſchlecht iſt Geranium alterum Tragi: Matth. Fuchſ. Thal. Lonic· 
Brunf· 


lio minus & fupias 
C. Bauhiu. 
Geranium 7. ſive Ge· 


Dodon. 
ceranium moſcha tum 
inodorum Gerard, 
Nutä. 
Eloscommuniter eſt 
Berfilici coloris: in- 
scrdum verö albi. 
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Brunf. Lac. Geranium Columbinum Tabern, Geranium maluaceum, five Balfami- 
num Camer.Pes columbinus Dodon.Lobel. Czfalp. Diß gefchlecht hat wo diffe- 
zentias; Dann eine iſt groͤſſer / vnd hat weichere Bletter: Die andere if kleiner / und hat 
rauchere Bletter. Die Bletter haben zu zeiten ſehr vil vnd tieffe kerffen: vnterweiln 
aber nicht. Die Blumen ſeind entweders zimlich groß / oder ſehr fein. * _ 

Der dritt Schnabel iſt dem jetzgeſetzten mit glenchen/fiengeln vnd ſchnaͤbelen gleich. 
Die Bletter fein rund /als der Pappeln / aber vil mehr vnd tieffer außgefchnitten/ mit vie⸗ 
len kerffen / wie ein Haͤndlein mit vilen Fingerlein deren Violen ſeind ſchoͤn Brauntot / 
zim̃lich groß / wie kleine Roͤßlein. Die Wursel iſt rund / lang / jnnwendig vnd außwen⸗ 
dig rot. Difer Schnabel wachſet in den hohen Waͤlden / als im Schwartzwald / vnd 
Waßaaw. Die Wurtzel ſchlecht Jaͤhrlichs widerumb auß. 

WBeſihe die ſy nonyma bey der Figur inliteräB. 0° 
MNoch waͤchßt ein geſchlecht vmb die Statt Creutzenach / iſt dem vordrigen letſten mit 
Stengel / Roͤßlein / Samen vnd Blettern gleich / außgenommen die Bletter ſeind groöffer/ 
gleich wie am Hanenfuß / die Roͤßlein purpur blaw / werden kurtzen ſchnaͤbeln / darinn fins 
det man fuͤnff langer ſuͤſſer Koͤrnlein in einem jeden ſchoͤttlein / die ſpringen zu letſt auß / ct» 
liche ziehlen diß gewaͤchs in den Gaͤrten. 

* Diß vierte geſchlecht iſt Geranium betrachioides, five Gratia Dei Germano- 
norum Lobel. Geranium batrachioides Dodon. Camer. Thal. Geranium batrachoi- 
des,fivemagnum cœruleum Pen & Lobel. in adverf. Geraniuim . Matrh.;. Fuchſ. 
Lac.Lon. 6. Tur. Geranium barrachoidesı. Cluff; Geranium fanguinarium Tabern. 
Iſt zweyerley: Eines groß/ bat weilfe oder blawe Blumen :das ander klein / trägt rate 
Dlümlin. * 2 . 

u Bon den Namen. 

Blutwurtz. Je Kraͤutter nennet man alle Storcken⸗ 
B. M ſchnabel / vnd heut der erſt in Diofeo. lib. 
Eij. cap cxxij. Geranion herba Gruina / 
as iſt / Kranchſchnabel / Pelonitis / Triea/ Gera⸗ 
—* Echimaſtrum / oder Ouchinaſtrum vnd 

eske. 5 
- „ Dieandernmit Papvelblestern nennet Dios 
ſcorides Dryphillen/ Mertryga / oder Myrrida / 
welcher namen billich der Bletter halben dem ers 
ſten gebührt. Weiter nennet ers Cardamomum 
vnd Driganon. Dife zwen namen gehoͤren auch 
nicht hieher. Die Magi / ſpricht Dioſco nennen es 
Hierobricas / die Aphricaner Jee / die Römer Puls 


das iſt / Schirlingkraut. Diſer letſt namen gebuͤhrt 
ſich dem erſten Schnabel / mit den zerkerffren blet⸗ 


tern. 

Aber die zwen letſten Storckenſchnabel wer⸗ 
den gewißlich in Dioſcoride andere namen haben / 
fo die erfundẽ / will ich fie auch anzeigen. Das dritt / 
mit den roten Roͤßlein / heißt auch Blutwurtz. 
. .* Der Stordienfchnabel hat feinen namen 
a figurä, weil nach dem abgefallenen. Bluͤmlein 
fnöpfflinmitlangen fchnäbten fich erjeigen/ wels 
che fich gar fein einem Storckenkoͤpfflin vergleis 
chen 


Eben vmb difer orfachen millen heift es auch 
Geranium, dm‘ 78 yıpaıs, von dem Kranch. 
Das ander gefchlecht heiſt Geranium mal- 
vaceum; weil cs bletter hat der kleinen Kaͤßpap⸗ 
pein gleich. Das dritt würd genent hematodes, 
oder fanguincum , ab effectu, weil es cine gute 
| Blutſtellung if. Hat diſſes citectuͤs ügnatur an 
ſich. Dann die Blumen und Wurtzel roth. Ya 





moniam / zu teutſch Lungenkraut / vnd Cicutariam / 


B. 
Radix fanguinaria 
, Tragi. 
Geranium hæmatodee 
‚ Camer, Thal. Cluf, 
Geranium 6. Fuchſ. 
Lon.Lac- 
Geranium ſanguineũ 
maximo flore 
= Bauhini. 
Geranium alreram 
majus Gefn.in 
hort, » 
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Das vierte heift Calgaxendis,mweileswegen der bletter einem Saleaxw/ das iſt / einem 
Ranunculo,oder Hanenfuß gleich. * 


Bon der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Je gemeine Stordtenfchnabel feind nicht fonderlich inder Artzney gebräuchlich/ es 
ſchreibet auch Diofeo.nicht fonders/ warzu fie dienſtlich feyen / Doch braucht er das 
zinnelecht in den Leib. 

* Dererfie Storeenfchnabeliftfafter ond truckner Natur / vnd hat eine zus 
ſammenzihende krafft. Dienet wol zu frifchen Wunden / vnd Fühler die engändungen 
derfelben ab. 

j Der Pescolumbinusfollgut fein für das Leibwehe vnd grimmen. Magmit Sid 
fin ii et gefotten auffgelegt werden. | 
as ualads; geranium fillet das Blut: Dahero es Blutwurtzel genennet wärdt. 
" Mag euflerlich vnd nnnerlich gebraucht werden. Scheinet Falter truckner / und zufams 
menzihenter krafft ſein 
Das Salsaxındis ſoll groſſen preiß haben Wunden / alte ſchaͤden / vnd Fiſteln zu 


heilen. * 
2 Innerlich. 


Torckenſchnabel mit zerſpaltenen blettern / eines quintlin ſchwaͤr in Wein ge⸗ 
truncken / loͤſet auff die hitzige geſchwulſt der Mutter. ch 9 
Das letſt Kraut / mit den blawen purpurfarben Roͤßlein / mit feiner gangen 
ſubſtantz in Wein gefotten ond getruncken / foll cin befonder Erperiment für den Stein 
fein, das hab ich von caleulofis ee 


uſſerlich. 


On dem andern Storckenſchnabel / Gottesgnad genandt / wie derſelbig zu brauchen / 
iſt im Re anderen mis Pappelblettern / feind nicht bräuchlich 
in der Medicin. 

Derdritt/mitden roten Wurtzeln ond roten Roͤßlin / fliller das Blut anallenorten. 


Son Hanff. Eap.w, 


RO Tervolder Hanff ein gemein befandtlichesge, 
mwäche in allen Landen iſt / tragen fich doch die befchreibung Diofeo. 

J und Serap.nicht gar zuſammen / in dem das fiefchreiben / der Hanff 
hab bletter wie oͤpffel Laub. Nun weiß ich kein geſchlecht der oͤpffel / 
—9 deren Laub ſich dem Hanffkraut vergleicht. Darumb der aiten 
N u, Schrifft abermal gefelfcht fein muß / oder müffen andere Hanff⸗ 


kraͤutter (das ichnicht — gemeint haben. 

Vnſer Hanff in Teutſchen Landen iſt von einerley Samen 
zwey geſchlecht. Das ein vnd beſt iſt / der gaͤle weiſſe kleine Blümlein gewinnet / fliegen 
darvon wie der ſtaub / ohn alle Frucht oder Samen / wuͤrd am erſten zeittig. Der ſtengel 
iſt ſchlecht vnd hol / dͤnner vnd Leinwaht tuͤglicher dann deß groſſen / der Samen tregt. 
Dann derſelbig groß Hanffſtaud gewinnet vil neben zincken in der hoͤhe / wie ein zim̃ lichs 
Baͤumlein / die aͤſt hangen voll rundes Samen / an den gypffeln in runden ſchalen vers 
ſchloſſen / aller ding den gemeinen Treibkoͤrnern gleich. ie bletter deß Hanffs ſeint faſt 
an jhn beyden gleich / ein jedes blatt zerſchnitten / d och eins mehr / dann das ander. Etliche 
mit ſiben — mit zehen oder zwolffen / wie ein außgebreite Hand anzufehen/ 
ein jedes blaͤttlein / oder Fingerlein am blatt / iſ neben herumb wie ein Sichel / mit kleinen 
ſchaͤrtlein zerkerfft / die bletter ſeind rauch vnd ſchwarbgruͤn. Diſe beide Hanff wachſen 
Par — — ‚wie 3* aber in * Sehen Memanes einer fruchtbar/ derander ons 

uchtbar bleibet / ift ein geheimnuß der Natur. üffen rlichs/ wi 
mer Kraͤutter / von füllen runden Samengefähet —— — — 
Der wild Hanff iſt ein Vnkraut in vnſerm Land/ondder befchreibung Dioſco nicht 
gemäß. Dann diſer vnſer wilder Hanff hat haarechte knoͤpffelechte ſtengel / die bietter 
daran rauch / den Neſſelblettern gleich / die neben zincken bluͤen an den ſpitzen / etliche braun/ 


etliche 











ns 
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az etliche gang weiß / in der geftale/wie die Bynſaugen. 
Der Samen iſt dem zamen Hanff aller ding dhns 
lich / wach ſet auffden alten Bräbern vnd Gemaͤwr / 

inder den Bäunen vnd vngebawten rauhen oͤrtern. 
Diſe Hanff ſtincken vbler dann die zamen / verge⸗ 
hen alle Jahr gegen dem Herbſt. 

* Diſer wilde Hanff iſt Cannabis ſylveſtris 
Tragi:Spuria Gerard.Cannabısfylv.Spuriaaltera 
Lob Cannabina alba Tabern. Urtica aculeata fo- 
lijs ſerratis. Iſt zweyerley: der eine hat braune: 
derandergmweifle Blumen. * 


Bon den Namen. 


Er zame duͤnne Hanff/derfich nicht beſamet / 
RYiſt freylich das Weiblein / dann vnſere Wei⸗ 
ber nennen denſelben Femel / quaſi Femellam. 
Den andern mit dem Samen nennet man Hanff / 
wiewol Femel oder Cannabis ſativa von andern 
Maſcula kommen iſt. Dioſco.lib iij. cap. clvij. nen⸗ 
net zamen Hanff Cannabion / Aſterion / vnd die⸗ 
weil man Seil darauf macht / auch Schenoſtro⸗ 
phon. Bon Hanfflefe Aput.cap cxv. Denmilden 
Hanffaber/den er mit Stengel / Samen vnd Wur⸗ 
gel dem Piſch vergleicht / nent Dioſcorides His 
draſtinam / Terminalem / Cannabim ſylveſtrem. 
Diſen Hauff haben wir nicht / Dioſcorides hab 
dann den einen zamen darbey verſtanden / oder ſey 
BR, daffelbig Kapitel oberflüßig/wieich acht. Dann er 
5 e' fest vom wilden Haff zum erſten / darnach vom za⸗ 
. men/dasdoch fein gebrauch nicht iſt. Jedoch fo 
fagt Piin.lib.rir.cap. ix von dreyen gefchlechtensden beftennennet er Mefam/ denandern 
Mileſiam den dritten Rofeam/das redter allesvom zamen Hanff / gedenckt keins wilden / 
außgenommen im zwentzigſten Buch cap rrüj.fchreibet er / der Hanff ſey erſtmals im es 
waͤld erfunden / mit ſeinen ſchwartzen rauhen blettern. Diſe wort aber moͤgen wol von 
von vnſerm Hanff verſtanden werden. 

Zum anderen meldet Diofeo.die Wurtzel / Stengel vnd Samen / ſeyen dem Dbifch 
gleich / an diſer red Dioſco muß ein mangel ſein / vrſach /es iſt weder Stengel / Samenoder 
Wurtzel dem Pbiſch gleich / jedoch wer dem ort wol auf Plinio alſo zu helffen / das man in 
Dioſcoride alſo leſe. Der Hanff iſt / ſo er noch gruͤn iſt dem Ybiſch gleich / indem dann / 
fo bald man den friſchen grünen Hanff ſtoſſet / vnd zerknitſchet und darüber Waſſer thut / 


Ta 
7 


En 





Der jame dünne 
Sanff / der ſich nu 
beſamet / iſt Cauna- 

bis fœmella Tragi. 

Cannabis ſterilis Do. 

don.Cam erar. 


Cannabis —— eſtrie 


Cannabis erratica ©. 
Bauhini, 
Cannabis erratica 
ludofa fylv.Lob 
ın adv. . 
Der ander han tft 
Samen traͤgt / ıft 
CannabismajorTragi. 
Cannabis fativa Fuchf, 
Cord,c.Bauhin. 
Cannabis feecunda 


: Doden. 
Cänabis Brunf.Match, 
Calalp Lobel. Ta. . 
bern, Lanic. Ang, 


Tur. 
Cannabis mas alio- 
rum, : 


fo er alfo vber nacht bleibt ſtehen / ſo geſtehet / oder coaguliert fich das Waſſer nicht anderſt / 


dann wie vber der Ybiſch Wurtzel / die dergleichen wuͤrckung thut. Der Arabs Serapio 
cap. ccvij. ſagt Canabs vnd Scehedenegi. Hie haben die Mediri ein vnderſcheid / vnd ſpe⸗ 
chen / Scehedenegi ſey Hanffſamen / vnd Scedenegi ſey der Blutſtein Hematites / vnd 
Sccheteregi ſeyFgFumus terre / Taubenkropff. Von Hanff / wie der gepflantz ſoll werden / 
zeigt Plinis in obgemelten oͤrtern / vnd Palladius titulo quinto / deß Hornungs oder 
ebruarij. 

*Vielleicht kompt das woͤrtlin Hanff von dem griechiſchen her. Dann die Grie⸗ 
chen nennen den Hanff zawabır. 

Hat etliche differentias, wie in Pinace C. Bauhini I. s. ſ.5. tit. Cannabis zuſehen. * 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


E Hanff Kraͤutter feind Falter qualitet / werden mehr Euſſerlich dann in Leib 
gebraucht / jedoch iſt der Samen nun mehr auchin die Kuchen vnter die Legumina 
gezehlt. 

* Gal.fagtl.7.fimpl.c.propr. Der Hanffſamen ſeye truckner Natur / Alſo das wann 


man ſeiner zu vil in der Speiſe geneiſt / er den natürlichen — außdorre vnd verzehre. 
al 
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Dämpffe auch die Winde. Vnd l 1.de alim fac.c.24. fehreibter/eswärmeder Hanffjamen 
zimlich / vnd wann man deffen zu vil ſſſet / ſo ſteige rin das Haupt / vnd gebe einen warmen 
dampff von ſich. Seye vbel zuverdawen / ſchade dem Haupt vnd Magen / vnd mache boͤß 


gebluͤt. * 
Innerlich. 
Standien koſt. J MAand zu Francken / vnd auch an andernorten/ kocht man den Hanffſamen sur taͤg⸗ 


u. - lichen Speiß / wie die Öerften / aber in der Warheit folche Foft ftäts gebraucht/ 
* macht ein bloͤden falten Magen / tilgt auf die wärme vnd krafft der natürlichen 
ercke. 
DSeiſſer Zuften; Hanffſamen in Milch geſotten vnd getruncken gantz warm / ſtillet vnd vertreibet den 
heiſſen trucknen Huſten. 


736m⸗.Faͤr das reiſſen im geib/nifi Hanffſamen ſo vil du wilt / waͤſch den ſtaub mit Waſſer 

ab / geuß guten weiſſen Wein darauff / vnd ſende es / biß die Körner auffſpringen / darnach 

laß cin Milch darauf; machen / von der nim̃ einen warmen trunck / ſo —* den weheta⸗ 
t 


gen linderen / dufolt esabernicht allein einmal / fonder zum andern und dritfenmalthun. 
Regenwuͤrm. Die Fiſcher ſieden Hanff in Waſſer / das gieſſen ſie in die Huͤlen / dadie Regenwuͤrm 
J Ihre wohnung haben / damit jagen fie die Wuͤrm herauß. 
— — Man moͤchte auch obgemelie Bruͤh den Pferden eingieſſen / wider die Bauchwuͤrm. 


Euſſerlich. 


Spinnen / Sey⸗ Je Seyler / vnd die jenige / ſo ſich Spinnen ernehren / wiſſen den beſten brauch vnd 
ler kunſt. genieß der Hanffkraͤutter / ſolches alles zu beſchreiben ein eigen Buch bedoͤrffte. 
Das grůn Hanffkraut / oder ein gebrant Waſſer darvon / iſt nutz zu aller hitz deß 
Basen Haupts vnd anderer Ölider/darmit befirichen/ oder Darüber gefchlagen/ fonderlich zum 
bigigen Podagra/darübergelegt. 


warm in Ohren: Der fafft vom Rrautin die Ohren gethan/ tödtet die Wuͤrm /oder anders/ das das 
rein geichloffen iſt. ’ 
Rotlauffen: , Das wild Hanffkraut zerſtoſſen / vnd ober das Rotlauffen und Wildfewr gefchlagen/ 


gertheiterdaffelbig mit hinlegung der his und ſchmertzen. 
Brandeloͤſchen 5, Dierechte Wurtzel zerſtoſſen vnd vbergefchlagen/heilet was vom Fer verſehrt iſt. 
Obrenflöß: So jemand vilfeuchtigfeit in Ohren hette / vnd jhme ſtaͤtigs flüffe/der (aß das Hanff⸗ 
ſamen oͤhl darein / er geneußt. 


Von Teutſchem Rachß. 


Cap. cxvj. | 
As mangelt den Teutfchen an der Kleidung 


5 
Far & Y) und gewandt? haben fie nicht ihren Hanff vnd Flachß fo wol / darmit 
RAY y) fie fich mögen zur notturfft/ ja auch zum vberfluß befleide/als andere 
8 —F Voͤlcker e Deßgleichen was mangels ift an Wollen vnd Seiden? 
ö 6) 2 } haben fienicht Schaaffond Seiden Würm/ als die Egnpter? Was 
SA” N\) Fa hoffart dringerdann onsarıne Voͤgel / das wir auch müflen Carma⸗ 
' — —— vnd Sammet haben? O wie groß iſt der ſtoltz / ſo allein 
auß dem Geitz entſpringet / das fich niemandt an dem / fo GOtt der 
HEr: reichlich vnd vberfluͤßig beſcheret hat / will erfättigen laflen. Sicht man das alles 
nicht täglich an allen orten in der Kleidung von frembdem gewandt / in der Speiß vnd 
Tranck / von frembderfpecerey vnd gewüärg/in der Arsney von frembden onbefandten 
ſcho dlichen fäfften ond Gummi deß Scam̃onij / deß Tur bith / der wilden Kuͤrbis / vnd der⸗ 
gleichen / alſo auch in Metallen / vnd der Stein / iſt kein maß noch ende. GOtt wölle ſolches 
wenoen / vnd ſich vnſer annemen / Amen. 

Das klein duͤnn ſchlecht Kraͤutlein deß Flachs / mit feinen kleinen duͤnnen Lynſen⸗ 
blettlin / liechtblawen Violen / runden knoͤpffiein vnd bollen / und glattem braun breittem 
famen/ würd im Teutſchen Land/ beynabeallenthalben geziehlet / in aͤckern vnd Gaͤrten / 
zum Jahr zwey mal / eins gegen dem Glentzen / gegen dem Sommer / vnd etwan auch ges 
gen Herb ſt. 

Der 
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& Der wild Flachs ift dem erfigenandten za⸗ 
3 * men gang gleich / doch gröſſer / dicker / mit ſtengel 
und bollen / oben auſſen / da die bollen wachfen/ vil 
neben Reißlein. Zwiſchen beiden Flachſen iſt kein 
vnderſcheid / dann das dic bollen am wilden Flachs 
in der Sonnen nicht auffgehn / wie am zamen / dar: 
umb fo bald die bollen dürz werden / muß man fie 
aufdrefchen/ würd auch im Weſterich faft gesichtet 
in den Achern / gegen oem Sommer/ würd ctwan 
auff Haber äckern vnter der Frucht acfunden. Die 
frembden Flachs laſſen wir fahren. DE Plin lib xix. 
cap. j. 

* Defwegen nennet jhn C Bauhinus Li- 
num aruenſe, vnſer Author aber Linum fylve- 
ſtre. * - 
Alfo ift der Flache ein gemartert Kraut im 
Teutſchen Land beide von Reichen vnd Armen/ 
den Armen zur notturfft / den Reichen zum wolluft / 
ja den Edlen Zürftin ond Gräffin fein fchand/ 
darmit zu Furgweilen. Dis plag vnd marter def 
Flachs ſeind vnzahlbar. Erſilich mit ropffen und 
reffen / dann ſchwerlich ertrencket werden / darnach 
auff Der Heiden gedoret von newem gedroſchen 
vnd geſchlagen werden / dann muß er ſich laſſen zer⸗ 
brechen vnd ſchwingen / von diſer marter muß er 
durch ſtahele Spish der Ygeln / oder Haͤcheln ges 
ſchleifft ſein nach difer plag verbinde man jhn ein 
weil / thut jihn wider auff / zeucht jhn von einander/ 
hencket jhn an den Galgen deß Rockens / da wuͤrd er 

\, Tu gekuͤßt / geleckt / vnd durch die Finger gezogen / wis 





Linum (ativum Fragi, 
n.C. Bauhiu 
Linum vulpare cur. 
leum Lobel.inadv. 
Linum krunf Match, 
Fuchl.Cord.lan, 
Las, cCælal. 


der aafgewickelt / fchnaps abgehafpelt / darnach 


von newem mit ſieden und braten gemartert/ ins kalt bad vom warmen geführt/ wider 
umb gehenckt / gedort und mit Kolben gepladst/ober den ſtock geleget / mit vmbtreiben 

runde Kugeln gewunden / abgeſpult / außgeſtreckt / als dann durch Die'tngm Straſſen der 
Weber geſchirr gefuͤhrt / in ein verbuͤntnuß verknuͤpfft / mit fluchen vnd ſchelten durch ein⸗ 
ander geweben. Noch iſt er dem vngefell nit entrunnen / muß aller erſt von den Schnei⸗ 
dern vnd Negerin zerfchnitten vnd zerſtochen werden Kompt er dann nach der marter zu 
den Ehrenvcilendsbeflagenfich Die Krancke gute Toͤchter / vnd allerley Geſind / die wollen 
alle ſampt feiner nicht entpern / da wuͤrd er zu Windein/ zu Pflaſtern / vnd zu letzt zu Arß⸗ 
wuͤſchen gemacht. Vnd fo jederman vermeint / es ſey gar mit jhm auß / kompt er doch 
nach aller onchre widerumb herfuͤr / doch nicht ohn plagen der Waſſer Muͤhlen / in denſel⸗ 
ben wuͤrd er zerſchnitten / getretten / geſtampfft / ertrenckt / hoch vnd nider / begeren als dann 
ſeiner von newem · Er wuͤrd gehorſam dem Keyſer vnd dem Hirten / zu fand vnd auff 
dem Waſſer / zu nuß und ſchaden / wie man jhn brauchen will. Der todt vnd abſterben 
geſchicht jhm vom Fewr vnd Maͤuſen / die freilenibn gar. Alſo muß der gut Flachs vnd 
was ſeins geſchlechis iſt ombfommen. Dennus vnd ſchaden diſes Krauts / Samens / 


und was darvon kompt / zubeſchreiben / iſt keinem Menſchen muͤglich / dann ohn zweiffel 


Fein Kraut auff Erden iſt / das mehr gebraucht wuͤrd / als Flachs und Hanff . diſem 
handel hat Plinius geſchriben / lib. xix. im anfang vnd erſten Capitel. 


Von den Namen. 
OR Leich wie in Briechifcherund Lateinifcher Jungen /Leinengetäch/und das Flachß⸗ 


Aion, oder Linum genennet werden’ alfobeheltder Sachs in vnſerm Land/ 

—* gruͤn im Feld / sed zu Spinnenbereit/ feinen namen Flachs. Wiewol et⸗ 

fiche meinen, der grün Flachs im Feld fol Linum agreſte / vnd Linocalamum heiflen/ vnd 
dargegen ſoll Leinengetäch Unum domeſticum / oder vrbanum genennet werden. Diſe 
Arabes gedencken allein def Leinſamens / vnd nennen jhn Bizerichitem. Gerap. cap. FT]. 


ſagt Bazarichichen. Aa ii 
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* Der Flachs hat fehr vil gefchleche/ fo Her? C. Bauhinus in Pinacel. 6. fe. 3.tit. 
Linumerzehfer. * 


Bon der Krafft und Wuͤrckung. 


Doilung/fomanchen vnnutz vnd fehaden richt man mit Flachs any in aller Welt / 
das alles vnd ordenlich zubeſchreiben / vermag keiner auff Erden / dieweil alle zeit 
newe fuͤnd vnd kuͤnſt / auß dem Flachßwerck ans Liecht kommen. Plinius hat derſelbi⸗ 
gen ſtucklein etliche beſchriben / lib. xix. cap. j. Wir woͤllen den Flachß den Weibern befehlen / 
vnd ein wenig vom Samen ſchreiben / welcher iſt von natur warm vnd feucht / iſt derhal⸗ 
ben als wol in den Leib / als auſſerhalb zu genieſſen. 
* Man braucht in den officinisallein den Samen / welchen Galenus 1. 7. fimpl.e. 
ropr. fuͤr warm im erſten — für mittelmäßig in paſſivis qualiratibus achtet / 
pricht/ erfegein medio quali ficcitatisac humiditatis. Erweicht/ reiniget / zeitiget/ vnd 
miltertden fchmersen. | 
Manhatdavon in oflicinis das Loch de [eminibus lini, das oöͤhl / vnd die farinam 
lini 


Das Loeh wuͤrd zwar ſelten gebraucht: dienet aber für den huſten / vnd Engbruͤ⸗ 
it 


eit. 

Das Leinoͤhl miltert den ſchmertzen / erweicht die harte Nerven / gebaͤnde / vnd Flach⸗ 
ſen / iſt gut zu der ſchmertz hafften gulden Ader/ wann mans mit Seeblumen / oder Roſen⸗ 
waſſer ———— ſehr erſpricßlich ad ambuſta, das iſt / wann man fich verbrent / oder 
verbrũhet. Manartdus gibt es ein in plevritide,pnd Geinerus kan es nicht allein in plcu- 
sitide,fonder auch in Tuſſi & Diſpnoed nicht gnügſam loben ondpreifen. Gibt auff ein 
mal vj oder viij loth. Iſt zwat etwas dem Paticnten zu wider / wegen deß uͤbeln geruchs / 
Aber die nutzbarkeit / die cs in dem Seittenſtechen erzeigt / iſt deſto gröffer. Gefnerus ſagt 
SOtt lob vnd danck / daß er diß mittel gelehrnet · Man ſoli aber das friſch außgepreſte hl 
jnnerlich gebrauchen. Dann ſo es alt / fan es micht wol / weil es karſtet / eingenommen 
—— Matthiolus gibt es auch ein in Colicä vnd Nephritide, vnd macht Cliſtier 

orauß. * W 442 ds EN, ey 2. 
FRATLE DR Er neh up’ r 
Innmerlich. 

* Pe ı 5 T. —runt: 2 . g 
Einfamenzerftoffen vnd gepulvert / mit tin wenig Pfeffer vnd Honig vermiſchet zu 
einer Latwergen / darvon zum tag zweyer Mufcatnuß groß geſſen / miltertden huſten / 
vnd bringet us den natürlichen werden. 

So jemandts Snnerlich engünde ‚were / demſelbigen mag man den Leinſamen in 
Waſſer ſieden / Honig darunter mifchen/ond darvon zu trinckengeben / das vbrigaufwens 
digauffden Leib Pflafters weiß ſchlagen / diſe Aranıy bekompt wol / vndiftdienfilich aller» 
. ſchmertzen zu ſtillen. — 

Der Leinſamenerweicht / lindert / vnd zeittiget alle hitige geſchwulſt jnnnerlich 
vnd euſſerlich / ſo man jhn mit Honig / oͤhl vnd Waſſer kochet / vnd darvon zu trincken gibt. 

Leinſamen mit Kofeinlein geſſen / iſt gut den Schwindfüchtigen. 

Friſch Leinoͤhl getruncken ft gut wider den Stein. 


Euſſerlich. 


Verweichen die verſtopffte Mutter / die verſchloſſene Daͤrm / von wegen der zaͤhen 
feuchtigkeit In Colica palsione/ mag man mit Leinſamen oöͤhl Euſſerlich den Leib 
ſalben / oder den gebehten Samen warm auffſehlagen / und mit der geſottenen Bruͤh 
vndoͤhl ein ſanffte Clyſtierung zubereiten / wie ein jeben (ſo verſtand hat) gut bedunckt. 
lachs ſamen vnd das oͤhl darvon / iſt gut zu dem Brandt / darmit geſalbet / vnd dar⸗ 
uͤber geſchlagen. 
Gemelter Samen vnd oͤhl / lindern und erweichen allerhand harte Geſchwaͤr hinder 
den Ohren / am Leib allenthalben / reinigt die Haut vnter dem Angeſicht / der Samen in 
Wein gefotten vnd darımitgewälchen. 


Diſer Samen mıt ſovil Kreſſenkraut zerſtoſſen / vnd mit Honig erwallet / vnd vber 


die tauhe ſcharpffe Naͤgel gelegt / heilet vnd bringet dieſelbige wider zu recht. 
So man diſen Samen roſtet / vnd mit Eßig miſchet / ſolch Pflaſter vber den Bauch 
gelegt / ſtilletden Durchlauff vnd rote Ruhr, 


Leinſamen auff Kolen gelegt / den Rauch durch ein Draͤchterlein in die Naſen gelaſ⸗ 


ſen / benimpt den Schnauppen. So 
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So man bletter auff die geſchwaͤr legt / macht i arein/ alfo Eeſchwaͤr · 
—— er ff die gefchwär legt / macht es zu handt ein loch d alſo 5* 
Für das Seittenwehe/fiede Leinſamen in Waſſer / netze ein Leinen Tuch darinn / legs Seitten weher 
alfo warm auff den gebreſten / es hifft. 
T. Andere tugent def Leinſamens / zu heilen oder zu erweichen/mögen auf obgenand⸗ 
ten vnzalbar erfunden werden. ch geſchweig / das auch die Maler pnd Schreiner de —— a 
Leinſamen oͤhl nicht entperen mögen. ! ; 
. * Einberslichexperiment für die Flechten. Nim̃ leinene Züchlin/oder Lumpen / Aechten 
sinde ſie an / vnd lege fie auff ein Meßin Becken / ſo geben fie ein oͤhlſafft von ſich / domit des 
ſteiche die Flechten. 
x Eintrefflichgue — fo den ſchmertzen lindert / erweicht / vnd zeiget. Nim 
—— aͤhl / —— ned, en Steinflee 
m Mich / thu nachmaln einwenig Saffranı Chamillen / Oillen / vnd wei 
Gilgen ohl darzu. Miſche ce. * Sm ® ; ER 


Von Leinkrauc / Harnkraut / 


N Dotter oder Flachsfraut.Eap. cxvij. 
AS aller gemeinſt Leinkraut Würd Elen hoch/ 


wachßt auff den vngebawten Rechen / auff den Mawren / in den Gaͤr⸗ 
ten / hinder den Zdunen- Wo es ein mal hin gewohnet / iſt eo nicht 
Ir baldzuvertilgen. Dann es fladert hin und wider mit feinen weiße 
fen dünnen Wurgeln. Dierecht haupt Wurßel ift fchlecht unters 
5) Vich wachfend/von welcher fchlagenvil andere auf/die kriechen neben 
herumber / wie die Quecken. Das Kraut iſt der kleinen gemeinen 
Weolffsmilch fo aͤhnlich / das mans kaum voweinander ſcheiden kan / 
doch iſt fie wol (wer acht hat) ab zuſundern / vrſach / Wolffsmilch gibt Milch ſafft / das 
thut Fein Leinkraut / wie dann der verß laut / Eſula lacte ſcit. ſine lacte Linariacrefcit. Vber 
das / ſo gewinnet Leinkraut liechtgaͤle Blumen / wie der Ritterſporn geformiert / welcher 
Blumen / ſpißen vnd kaͤpplein / als ein Nabel / oder Hundskopff anzuſchen. Mitten in 
diſen Blumen ſeind gangdotter gaͤle ſtroͤmlein / ohn allen geruch / die werden zu runden 
knoͤpffen / oder bollen / mit breiten ſaͤmlein / als deß Entians / verſchloſſen. 

* Beſihe die ſynonyma bey der Figur inlirerä A. * 

Das ander geſchlecht iſt dem jetzgemelten gleich in allen dingen / außgenommen die 
Blumen fein vil kleiner / bleichgaͤl / vnd wärd auff etlichen aͤckern gefunden im Wormfes 
Gam / gegender Statt Alzen. © - 

. *Iſt Linaria altera TragiMag Linariaminor,&aruenfis genentwerden. * 
Das dritt iſt mit ſtengel vnd kraut dẽ gemeinen Seinfrautgleich/doch fchöner vñ haͤrter / 
feine Biumen am gypffel der ſtengel ſeind neben einander geſent / von farben vnd geſtalt 
nicht anderſt / dann die gaͤle Rheinblumen gefuͤllet / doch groͤſſer vnd von farben roͤter. 
Beſihe die ſynonyma bey den Figuren in literã B. * 

KZum vierdten waͤchßt ein duͤnnes Flachsſtengele in / mit ſeinen ſchmalen Blaͤtlein bes 
kleidet / auff den rauhen hohen Feldern / etwan in Welckholder Feldern. Das gewinnet in 
der hohe ſchoͤne licehtblawe Violen / in der geſtalt vnd farb / wieder gemein Flache / eines 
ſuͤſſen geruchs / bluͤet im Haͤwmonat. 

* Diß vierte geſchlecht iſt Linaria 4 Tragi: Linum ſylveſtre tenuifolium Lobel. 
Tabern. Linunrfylv. flore cœruleo Camer. Linum RR WO 4 Cluf.Linum 






fylv.anguftis &denfioribusfolijsfl minoreC Bauhin. * 

Das recht vnd gemein Flachsfrane iſt dem Flachs fo gar Ahnlich/ das mans kaum 
von Flachs abfünderen Fan / iftauch cin eintzigs runds flengelein / wachßt onter dem 
Flachs / gewinnet vil kleiner hoter fpisiger Saͤcklein oder Bollen/darin iſt vñ gaͤler kleiner - 
Samen / dem gemeinen Garten Creß gleich. Am geſchmack ſuͤß / ein koͤſtlicher Samen für 
die kleinen Vogelein / von d.fem gewaͤchs würd ferner im zweyten theil vnter den Fruͤch⸗ 
ten geſchriben· — 

*Vondiſem fuͤnfften geſchlecht handelt der Authorl.2.c 28. Iſt Linarias. Tra- 
gi:ltem Seſamum, Flachsdotter ejusdem: Myagrum fativumC. Bauhin. Myagrum 1. 
Tabern Ayagrum Lobel. Pfeudomyagrum March. Camelina, five Myagtion Dodon, 
Thaljj: Dorclla Czfalp. * Ya ij 


A. 

Kinaria vulsaris Tra- 
gi. Camer 
æſal 


Linarĩia valgaris lutea 
flore majore C, Bau- 


Co: 
Olyris major Taberm, 
Nora 
Color variat · Plerum- 
que lureus: interdum 
luteopallıdus: sarö 
niveus. 
B. 
Linarta 3. & Helio- 
chryfos Tragi. 
Linaris aurea 1ragi, 
Lobel. Tabern, 
Gerard 


inaria wultraaca Ca- 

i merar, 

Ainaria foljofa capitu⸗ 

lo luseo majorC. 

Bauhin, 

Ofyris Auftriaca Cluf. 

Linolyris nuperor. 
Lobel 


ocome Diofe. & 
PlinijQuiland Co- 
Aumn. 


Von der Kräntter Vnderſcheidt / 
Scheißtraut. Dasd dritt Seinfraut. 





Bon den Namen. 


Je zwey erfien nennet man ———— Harnkraut / Flachskraut / Scheißkraut 

vnd Nabelkraut / allein darumb / das es dem Flachs etlicher maſſen gleich iſt. Et⸗ 

lich nennen es auch wild Wolffsmilch / dieweil es derſelben auch gleich iſt / zu Las 

sein Pſeudolinum / Linaria / Vrinalis / adulterina Eſula. Aber die namen werden auch 
andern gewaͤchſen zugelegt / ſonderlich Vrinalis herba / zu teutſch Harnkraut / gebuͤrt ſich 
dem Steinbrech / vnd der Ochſenbrech / Ononi / vom ſelben vnter den. Difteln/ oder Dors 
nen auch gemelt ſoll werden. Aber das gegenwertig Harn oder Leinkraut / das man auch 
Ritterſporen nennet / woͤllen etliche vnter das Capitel Oſyris ſchreiben / das laß ich ge⸗ 


: heben. Mich willaber beduncken / diß Kraut ſtuͤnde ehrlicher vnter dem Hundskopff / 


zu Griechlſch Cynocephalia herba genandt / das in Eghpten (wie Apion der Örammatis 
cus ſchreibet) Oſyrites heißt / damit die Magi auch ihr wunder treiben / ſonderlich wider 
——* iſt das dic vrſach / Die gaͤle Blumen am Leinkraut / wo man ſie recht an will 
ben / wuͤrd man augenſcheinlich finden / das ſich einjede Blum einem langen Hundes 
Fopff gleich geftalt hatzu dem allem’ fo iſt Leinkraut ein fonderlich Erperiment für rote 
Augen/mwelches ich verfücht/und Hieionymus Braunfchweig/ defgleichen Apule lu⸗ auch 

anzeigen. Beſihe das Irrrvj.cap. Apuleivom Hundsfopff/das er Epnorephalion’ Ans - 
thirrinon / Bueraninon / Burehinon / Ametifton/ Pichecion/ Oſyreoſtaphen / vnd Canis 
cerebrum nennet. Wiewol diſe namen am aller meiſten dem Drant/oder Sterchfraug 
zuſtehn. Ich acht aber / cs hab bey den alten / wie allzeit / nicht jederman der Rräutser wars 
genommen / ein jeder hat ſein namen dargeſchriben / wie ſie jhm gefallen haben / wie noch 
der brauch ifi/fo vil Länder/fo vl namen der Kraͤutter. Iſt nun Oſyris vnſer Leinframt/ 
fohatsden namen von dem erwürgten König Dfpris/ der vmb ruhms willenauß Grecia 
in Egyptengezogen iſt / vnd folgends für Gott gehalten / welcher in der geftalt eins -Dehfen 
angeber⸗ 
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angebetten worden/ wo dem alfo/ wer billich / das Anthirzinon Dfyris genennet würd. 
Dieweilonfer Leinkraut mitgeftalt einem Hundskopff/ond das Anthirzinon einer Kalbs 
Nafen gleich ſihet. 

Das dritt Seinfrautmitden fchönengroflen Corymben / oder gefülltenrunden Blu⸗ 
men/anzufehenwie Rheinblumen / wolt ichlieber der befchreibung Dioſco. nach / vnter das 
Capitel Heliochryſon ſetzen / vrſach / daß die Blaͤtter an diſem Kraut gantz ſpitzig vnd 
ſchmal ſeind / ſchier wie an der Stabwurtz / zu dem / fo waͤchßt es nit in den Waͤlden / ſonder 
am freyen Feld / vnter dem Himmel / an den ſandechten feuchten Rechen. Es ſey nun 
Heliochryfns / oder ein anders / ſo hab ichs nie hoͤren teutſchen / was es fuͤr einen namen hab / 
darumb ich es vmb der geſtalt willen Leinkraut / vnd vmb der Blumen willen groß Rheins 
blumen genennet hab. 

Das vierdt auff den duͤrren Heyden vnd Weckholdter Feldern mit den blawen Flachs 
Violen / hab ich auch nicht hören nennen / hab jhm den namen geben Heiden Flachs / der 
geſtalt halben. 

Das fuͤnfft Flachskraut / ſo allzeit im Flachs gefunden wuͤrd / mit dem gaͤlen ſamen / 
nennet man Dort / wie mann dann alle vitia der fruͤcht Zizania / oder Dort nennen mag- 
Es iſt aber ein recht Pſeudolinum / im Gaw heißt man cs Dotterkraut / im Elſaß Kymel 
vnd Kluel. Doch vom fuͤnfften Leinkraut / Pſeudolinum genandt / findeſtu im zweyten 
Buch vnter den Fruͤchten / im xxvij. cap Flachsdottern geſchriben. 

* Die zwey erſte geſchlecht haben vil Namen / deren vrſachen der Author ſelbſt zum 
theil gibt. Heiſſen Flachs⸗oder Leinkraut / weil fie an Blaͤttern dem Lino, oder Flachß 
ſehr aͤhnlich. 

Item, Scheiß vnd Harnkraut / ab eſfectu, weil ſie den Harn vnd Stulgang treiben. 

Item Nabelkraut / weil der Blumen ſpitzen / oder kaͤpplin / einem Nabel vmb etwas 

leich. 
Item Hundtskopff / herba cynocephalica, weildie Blumen einem langen Hundes 
Fopffähnlich. 

Item Efulaadulterina, weilfie zwar einer art der Wolffsmilch gleich/ aber nicht 
breñt / noch Milch gibt/ wiedie vera Elula. 

Item gelbe Ritterfporn /wegen der Blumen’ fo fich mit den Ritterfporn vergleis 
chen. Welcher nam̃ auch Dem Nafturtio Indico von onfern Weibern zugerignet würd. 

Item Ofyris,entwedersvondem König Ofyride, welcher leglichen vonden Heyden 
für einen Gott gehalten worden / wie der Aurhor ige oder wie Pena vnd Lobelus in 
adverfarijs muthmaſſen / Im’ ra 2pp8, five Ü>x, à ferögive urinä,ond von dem woͤrtlin 
sugar,quod fignificattrahere. Dann es ſt die Linaria ein Harnkraut / dahero ſie auch 
Urinalistitulirt wärd:quoniam potenter urinamex venis& arterijstrahit. 

Dasdritte Leinkraut heiſt Chryfocome ond Heliochryfos, weil es fchöne goldgels 
be Blumen trägt: deßwegen mancs auch Linariam auream nennet. 

Das vierte würd onter den wilden Flachs gerechnet / weil es an Blumen und Bläts 
tern / dem rechten vnd samen Flache gleich. . 

Non dem fünfften an feinem orehinemlich 1.2.c.27 wieder Author ſelbſt melder. 

Die Lınaria hat ſehr vil (pecies, welche ordentlich Her? C.Bauhinusperjrichnet 1.6. 
Pinac.f ;.tit.Linaria. * 


- Bon der Krafft und Wuͤrckung. 


As gemein £inariaift ein Scheißkraut / von art feuchter’ ond doch warmer Com⸗ 

plerion/wärd mehr Eufferlich dann Innerlich zu der Artzneygenommen / Darumb 

iſt es Eufferlich mehr zu Fühlen dann zu waͤrmen / fonderlich das gebraudt Waſſer 
vbergefchlagen. 

* Wo ferr vnſere Linaria folte Ofyris fein/ wie Fuchfius darfur haltet / ſo iſt fie nie 
kalter / ſondern vil mehr warmer complexion. Dann Galenusfagtl.s fimpl.c. de Ofy- 
ride, ſie ſeye bitter / vnd eroͤffne die verſtopffung. Dahero ſchleuſt Fuchſius, daß ſie muͤſ⸗ 

warmer natur ſein / vnd einer duͤnnen ſubſtantz. Dann was bitter iſt / helt Galenus l.4. 
impl.c-9 & is fuͤr warm: vnd was eröffnet / fuͤr ſubtil vnd duͤñ: 1. s.liimp.c.ın. Sogibt der 
effectus gnugſam zu verſtehen / daß die Linaria nicht kalt vnd feucht / fondern warm und 
eruckenfeye. Dannfietreibeden Harn gewaltig. Die diurerica aber feind nach Ga- 
leni lehr 1.5. Gimp. c. 13. meiſtentheil ſcharff / reß warm vnd trucken. Etliche haltendie 
Linariam für warm vnd trucken im dritten grad. Aber thun der ſachen zu vil. Dodonzus 
ſagt / fie ſeye warm / ond einwenig trucken / eröffne/ vnd führe/ wie geſagt den Harn —* 
an 
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Manbrauchtdic Linariam mit aller fnbftang:pnd hat in den officinis das diſtillirte 
Waſſer / welches fehr gut für Sand vnd Stein if. * 


Innerlich. 


As gebrandt Waſſer von dem gemeinen Leinkraut / ein Trinckglaͤßlein voll / mit 


Sir engharnen: einem quintlin Aitich Rinden gepulvert und getruncken / machet ſtreng harnen / ſoll 

— allein den Waſſer ſuͤchtigen eingeben werden. — 

SAlfunt. Solches Waſſer getruncken / fordert den Stulgang/vertreibet die Gaͤlſucht / ſonder⸗ 
lich ſo das Kraut mit Wein wuͤrd geſotten / vnd als dann getruncken / dienet auch alſo ge⸗ 
braucht zueröffnen die verſtopffte Leber. 

Eufferlich. 
- Einfraut Waſſer / oderder Safft darvon in die Augen gethan /vertreiber eigentlich 

—— aen Kar die hitz vnd röte der Augen. 

Rn. Gedacht Kraut mie dem Safft und Waſſer reiniget alle Schäden’ als Krebs / 
ung vnd Fifteln darüber gefchlagen/ond darmit gewaͤſchen. Gemelter Safft vertreibet flecken 
ylamen, vnd Ryſamen vnter den Augen’ gebört für die hoffertigen Weiber / die gern fchöne Ange⸗ 


ſichter hetten. 

Von dem fuͤnfftengeſchlecht / das im Flas waͤchßt / Dort genandt / vnd zu den Voͤgeln 
gebraucht wuͤrd / ſtehet geſchriben vnter den Fruͤchten. 

* Ein bewertes Experiment fuͤr die ſchmertzhaffte gulden Ader. Nim̃ deß Nabel⸗ 
krauts / mit Blumen vnd Kraut / fo vil du wilſt / zerſtoſſe es /Foche es mit Schweinen⸗ 
ſchmaltz / trucke es nachmaln auß / vnd was durchgangen / vermiſche mit einem oder meht 
Eyerdotter / mache ein Saͤlblin drauß / vnd lege es mit Baumwoll auff den ſchmertzen. * 


Som Heliochryſo. 


AS Leinkraut / das ich Heliochryſon genennet / iſt Innerlich vnd Euſſerlich zu 


brauchen. 
Innerlich. 


AS Kraut mit feiner Bf in Bein gefotten und getrundden/ macht harnen/ 
treibet auß Bulſchafft und Andere Gifft / bekompt wol denen/fo im Leib gebrochen 
feind/ond gerunnen blut bey jhnen haben / folchestreibet es auß/ darzu befordert es 


auch Menſes vnd Secundinas. 
Die Blumen gedort/ gepulvert/onddarvon ein halb loth mie Wein geerundennüchs 


tern / fillet den falten Hauptfluß / Catharrum. 
Euſſerlich. 
OH vnd Bädermitdifen Blumen gemacht/hilfft su den obernenten preften/deß 


Steins der Senden’ Mutter ond Hufft fchmergen. 
Diegedörte Blumenzu den Kleidern gelegt / behür fie vorden Schaben und 


Kon Orant oder Scerck 


fraut. Kap. cxviij. 
Te Weider im Wefterich Baden auch zu den 





g 







S\ Bethen jhre rohe ie die ſterck gaͤl abbereitten / im 
J ) Elſaß braucht man den wilden Saffran / im Wurmſet Gaw die g 






len Chamillen / die nennen ſie Streichblumen / an etlichen orten 
ie): )) - brauchtmandie Acker Pfrymmen / oder gaͤl Ferberblumen genande. 
Aber das Kraut / ſo wir jetzt vnter handen haben / wachßt auff vnge⸗ 
OCA bawten Hoͤffen / an den Rechen vnd Wegſtraſſen. m erſten Jahr 
gewinnet es kein ſtengel / ſondern ligt auff der Erden außgeſpreit / mit kleinen langen / gantz 
ſchmalen / ſchwartzgruͤnen / gerumpfften Blettern. Im andern Jahr wachſen ** 
ange 
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lange runde hole ſtengel / etwann zweyer Elen hoch/ Anirrhinen Tragi, 
mit vilen äften/ oder neben zinden. Der fiengel en 
iſt vnten berauffer mit fehmalen langen Biettern Luteola Lobel, 
befleibet/zurings vmbher. Die Bletter vergleis "Si, Ye! Lureum 
chen ſich der gälen/oder weiffen Wiolbletter/ doch — 
lenger / gruͤner / vnd gerumpfft / oder gefalten / an den en LomTa- 
ſtengelen feind vnzalbar Fleine bleichgaͤle Blüms seruchium azta, im 
lein nach einander gefeßt / zu allen feitten / gleich hort. Las. 
wie die Blumen anden Wullkrauttern. Auß den "doRruckium 
Blumlein machten auffgeriſſene Bollen ereustwenß Lureolaherba Gilicie 
 serfchnitsen/cin jedesfnöpffleinanzufchen/mwie ein Folio € Bauhinı, 
Kalbs Antliz / In denſeiben Naßlöchern iſt das 
klein ſchwartz ſaͤmle in verborgen / kleiner dann deß 
Burgelsſamen. Diß gewaͤchs ziehlt ſich ſelbs / 
innet ein zimliche weiſſe ſchlechte Wurtzel / wie 

enchel / das Kraut brauchet man mit den ſtengeln 

su gälen farben / grün und duͤrr / die Sterck gäl zu 


ferben. 
Von den Namen. 


GR m 7 D) der funftreich König Dfpris von feis 
KEG —— nem Bruder Typhone vmb kam / ließ jhn 





Be fein Weib Iſis herrlich zu Memphis / in 
der Egyptiſchen Statt/ zu der Erden beſtatten. 
Nicht fang hernach / als den Egyptern cin Ochß 
amfelbenoreder Begraͤbnuß erfchicne/ vermeins 
ten fie/ es were jhr König Dfpris/richten derhal⸗ 
benein Dehfen auff/ bawten ıhmein Tempel / vnd 
I, beiten den an / als jhren Gott. Nach difem Stier ift 

das Kraut droben gemelt / auch Oſyris genennet 
worden / wiedaüigemeinlich alle fuͤrneme Kraͤut⸗ 
ter von den Koͤnigen vnd erfindern jhre namen haben. Diß gegenwertig Kalbs Maul / 
oder Orant / daß man im Weſterich Streich Kraut nennet / hieß billicher Oſyris / der ges 
ſtalt halben dann Linaria. Dieweil der loͤcheret fangen an diſem Kraut den Kalbsna⸗ 
ſen aͤhnlich iſt / herwiderumb ſo hieß Linaria der Blumm halben wol Cynocephalea / das 
man auch Oſyridem in Egypten genennet hat. Wolan Dioſco. nennet den Orant im 
iiij. Buch cap. cxxviij Antirrhinon / Anarrhinon / vnd ſylveſtrem Inchnidam. Galenus 
nennets Bucranion / Gaza / Anthirrhizon. Zum andern / es muͤſſen entweder vil Kalbe 
Naſen / oder Antirrhina fein/dieweil jeder ein beſonders hat / oder muͤſſen der alten ſchrifft 
(mie ich foͤrcht) abermal zerriſſen / oder verſetzt ſein / vrſach / Theoph. lib. ix de plant. hiſto⸗ 
ria cap. xxj· ſchreibt / diß Kraut ſey dem Aparine gleich / dargegen vergleichts Dioſco. mit 
blettern vnd ſtengeln dem Gauchheil / Anagallis genandt / herwiderumb ſchreibet Mar⸗ 
cellus Vergilius es ſey einem Eppich Hedera gleich. Was iſt nun vngleicher einander 
vnter den gewaͤchſen / als Aparine / das iſt / Kelber Kraut / Anagallis / vnd Hedera? her⸗ 
widerumb ſo iſt vnſer Orant gemelter abmalung aller ſampt auch keiner gleich. Das beſt 
aber vnd gewiſſeſt bey allen Scribenten iſt / das fie einhellig melden / der ſamen an diſem 
gewaͤchs ſey den Kalbs Naſen gleich / das ſicht man an vnſerem Drant ambeften. ch acht / 
die wort in Dioſcoride vonder abmalung Anthirshini ſolten alfo lauten. Der ſtengel 
mit den blettern ſeind den Violen (fo man Leucoia nennet) gleich / vnd die Blümlein den 
Purpurbluͤmlein Anagallivos Wo Dioſcorides alfo geleſen wuͤrd / moͤcht man zum 
verſtand kommen / vnd ein gewiß Anthirrhinon haben. Wer aber beſſers vnd gewiſſers 
herfuͤr bringen kan / den woͤllen wir hören. Plin lib xxv cap. ir. vergleichet fein Antirehi⸗ 
nondem Flachs / das verſtehe ich von dem obgeſchribenen Leinkraut / vnd iſt eben das Cy⸗ 
nocephalea herba von weichem Apuleius cap. Ixxxvij. ſchreibet. Alſo iſt zu mercken / das 
man vnter diſen zweyen / Linaria vnd Antirehinon / kleinen vnderſcheid gehabt hat. 
*Wohero diß Kraut Orant genent wuͤrdt / iſt nit eigentlich bewuſt. Scheint aber ein 
corrupt vocabulum fein/villeichtab Antirrhino, welches auch / wie Dioſcorides lehret / 
L40. mihi iu7. Anarrhinum geheiffen würd. Sterckkraut heit es / weil es zu der Stercke / 


domit man die Leinwatt ſteiffet und beveſtiget / gebraucht würde: 
tem 
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Iccm Lutum, Luteola, vnd Lutea herba, wegen der gelben farb/domit es die Lein⸗ 
watt vnd wullene Tuͤcher faͤrbet. | 

Kannicht für das Antirrhinon Diofcoridis 1.4.c.mihi 117. pafirtwerden/ wie auß 
der difcription flärlichzufehen. 

Iſt auch nicht Struthium Diofcoridis].2. c.mihi 154.weil es nicht die effectus ftru. 
thijhat. Dannenherodiejenigen fichirzen/ fo den Orant Radiculam, & herbam lana- 
riamnennen. Dann difenamen gebührender Saponariz, welche für Diofcoridisftru- 
thium gehalten whrde. MR, 

ielweniger fan manes für die Prarmicam Diofcoridis1.a. c. mihi 153. deuten. 
Dann es hatfeine Blumen wie die Anthemis: ift auch fein kleiner ſtaud: vergleicht fich 
auch nicht der Küttlin oder Reißlin halben mieder Schoß oder Stabwurtz: vnd haben die 
Bluͤmlein fein folchen fcharffen geruch/daß fie nieffen machen fönten: welches alles Dio- 
fcorides feiner Prarmicz zuſchreibt. 3 | 

Schicht fich ateıchwol fein zur Refeda Plinijsiftfieaber nicht. Herz C.Bauhinus 
erzehlt 4. gefchlecht Luteolz in Pinace f. 2.tit. Lutcola. * 


Bon der Kraft und Wuͤrckung 


Iß Kraut in vnſerm Weſterich würd nicht weitter/ dann zur gälenfarben erwoͤhlet / 

vnd iſt Cals ich verfiche ) etwas warmer ond feuchter Complexion / fein brauch iſt 

noch zur zeit bey ons allein Euſſerlich. | 

* Hatindenofhcinismedicinalibus fein uſum. Die Färber wiſſens am beften 
gu brauchen/ wann firgrünodergelbfärben wollen. Dann mwanndie Leinwatt / oder das 
wullen Zuch gang weiß iſt / fo färber diß Kraut gelb. Wann es aber blaw geweſen / ſo 
färbt esgrün. Dahero auch Dodonzus beweiſt / das ſich M. Virgilius jrret / wann er 
den Orant vnd Ifatida füreingewächshalt. Dann dielfatis faͤrbt biaw: der Orant aber 


gelb / oder gruͤn / wie jetzt gemeldet. 
Euſſerlich. 


Joſcorides ſagt / das Antirrhinon gut ſeye fůr Zauberey der Bulſchafft / allein das 

mans bey fich trage / als dann möge nicmandts durch Philtra / oder andere aben⸗ 

thewr zur liebe betrogen werden. Zum andern / ſoll es die jenige / fo gedacht Kraut bey 
fich haben / fuͤr jederman angenem vnd werth machen. Ich halt wol ſchoͤner vnd gaͤler / 
ſonderlich wann ſie ſich damit lieſſen faͤrben. 

Die Weiber ſieden diß Kram duͤrr vnd grün mie Waſſer vnd Alaun / machen alfo 
die Beth ſchoͤn gaͤl darmit. 


Von Herbſt oder Ern⸗ 


roſen. Cap. cxix. 
Iſegroſſe Winter Roſen ziehlet man vom Sa; 


men / welcher zu rings vmb wie ein rundes Kaͤßlein in eim grünen 
wollechten Huͤlſen zufamen verfaßt iſt wann manden Samen fäher/ 
x schnzumerßen zwey runder bletelein Hellers breit berfür/ darnach 
)FZ sunde Pappelblerter/der Fommenvil jelenger je gröffer/ etlichfpans 
73) nenweit. Jmandern Jahr gegendem Brachmonatfloffen die ſtock 
hre runde ſtengel jnnwendig voll Marcks / außwendig mit rauhen 
runden Blettern bekleidet / deren werden etliche zerſpalten mit fuͤnff 
ſpitzen oder Fingern / wie das Kraut Synnaw. Die Stengel werden etwan duck vnd 
lang / als die Haͤſelen Gerten / zwiſchen den Blettern vnd ſtengein wachſen die knopff vnd 
Roſen herfüur / das weret mit bluͤen vnd außfallen vom Hewmonat an biß in den kalten 
Winter. Ein theil der Roſen geben auff / die andern fallen auf / etlicher Samen zeittigt / 
Deranderfaltauf/unddasweretfür ond für. Die Roſen werden erlich gang weiß / die 
ander ſchoön Leibfarb / etliche gantz rot / etlich ſchwartz blutrot gefuͤllt / und vngefuͤllet ohn 
allen geruch. Die Wurtzel an alten geſchlechten waͤchßt lang giatt vnd weih / jnnwendig 
glatt 
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Ernrofen, Sygmars Burg. 


Malva hortenfis Trag, 
Fucht,Dodon.Lon. 
Malva hertulana 
. weg “ Brunf, 
j Malva füriva major 
ejusdem. 


Malva maior Matth. 
Malvaarborea ejusde 
Milva Romana Gefn. 


—— Malva roſea foliofub- 
N \ rotundoC.Bauh, 
Malva ſativa veterum, 
quæ cultu arbose- 
ſcit, Theoph. 
Not a. 

Eſt hæc Roſa malva- 
cearationesoloris 
fecundum Tragum 
varia: nimiröm can - 


bra, exrubro nigri- 
‘ans, Hinc varım 





> Malvarofea muluiplex 
I i — — 
glatt vnd fchläpfferig/ werden wie andere zame Blumen in den Gaͤrten auffgepflantzet. a 

Beſihe die ſynonyma bepder Figur in literä A. * nal a major unica- 

Das wild gefchlechet difer Rofen finde man auff ungebawten Feldern / vnd anden Nrmultpkecs 
graſechten Rechen wachſen / gewinnet gäl/weiffe/lange Wurtzeln / zweyer Finger dick. Die malvarofea fol, Kib- 
bietter rund/ aber ein jedes blatt tieff zerfchnitten / mit fünff oder ſechs Fingern zerkerfft. wndo fplenoc. 
Dierundeftengelwachfen Elen hoch/ tragen im Hewmonat fchöne rote Leibfarbe Roß yariar & hun hos 
lein / etlich auch gang weiß, kleiner in allen Dingen wederdiezamen. Der Samen iſt auch colore,qui albus, in- 
wie Käflein rund zuſamen Auen, fo er inden Hälfen ſchwartz vnd duͤrr würd / fellt er —— F 
auß / andere junge ſtoͤcklein fürterszubringen. Die recht vnd zame Alcea iſt ſchoͤner und 


uot apud Tabern & 
gröffer/fammir erftmals von Nürnberg. Darvon weiter im andern Theil. | Eyſtett pidture. 
* Deßmilden gefchlechts fynonymabefihe in literä B.in margine bey den Figuren. B. 
Die fynonyma aber der zamen vnd rechten Alcez, fo peregrina & Vencta genen⸗ Alceamacch.rucht. 
net würde) ontenl.2.c.144. * Cord. Lenic.Taben, 
Von den Namen. — 


— alcea vulgaris major 
EIN He Edele Roſa nenne man zu Meg vltramarin / vnd heiffen bey ons Ernd / — 
23 — oder Winter Roſen / derzeit halben / dann fie blüen in der Ernd biß in —— — 
EWinier / vnd iſt die recht zam Malva / Garten Pappeln / ziche mich das auff den geil. 

alten Theoph.derfchreiber lib. j. de Plantis cap.v. Malva wacht in fechs oder fiben —— c“ 

Monaten/gleich einem Baum hoch/ mit dicken fiengeln/ die manals ſtaͤb / oder als ſtecken — 

brauchen moͤge / darzu ſtimpt Dioſco. lib. ij. cap. cix· vnd neñt ſie Malachen / Anthema / nore variat, uripfe 

Diadema / Chocortem / Capre lienem / Muris caudam / Malvam hortenſem · Vnd iſt die Bere ya 

Roſabey den alten Öriechen norsxn genennet worden/ wie dann der alt Pfautus in Au⸗ 


. vel rofeus: albus. 
ia / die purpur Ferber Molochinariosnennet. In Eolumella lib. 5. Variat & folije: que 
a — Er «Moloche pronoſeguitur gwa vertice Solem. aeutiora,rotundiorg, 


hitſutioradæviora. 
Bb 
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Das iſt / Pappel / keret ſich ſtaͤts zu der Sonnen / welchee man warnimt an den klei⸗ 
nen Pappein / die allzeitihre Bletter vnd Roͤßlein gegender Sonnen wenden. Diſe Kos 
ſen nennet man auch Malvam Romanam / Roͤmiſch Pappeln. 

Das wild geſchlecht der obgemelten Roſen iſt Sygmars Wurtz / oder Simons 
Wurtzzel / in Dioſe. Alcea / lib. iij. c clv. vnd Plin.lib.xxvij. cap. iiij. Barbarus meinet / es 
ſey cauda Leonis / darvon die Poeten ſchreiben. Andre woͤllen es Periſterion nennen / das 
der Verbena zuſtehet / vnd dem fumaria / davon droben im lxix. cap. gemelt iſt. Die Araber 
nennen den groſſen Pappel Samen Bizeri Katmi / vnd die zame Pappel Molochia. Se⸗ 
rap. cap.cxlix. oder Muluchia arborea. Avicenna lib.ij.cap. cxcix. Der namen Alcca 
wuͤrd auch in Dioſco. dem Aliſma zugelegt / lib. iii. cap. clx. 

* Warumb das erſte gewaͤchß / fo der Aurhor allhie abmahlet / Ern⸗Herbſt⸗ vnd 
Winterꝛoſen genennet würd / zeigt er ſelbſt an / nemlich wegen der zeit / weil es in feiner 
bluͤhet von der Ern an biß in Winter gefunden wuͤrd. 

Es heiſt aber Malva, entweders à græco vocabulo uargya.welchesherfomptä verbo 
kaxäscer das ift/mollire,erweichen:oder wie Varro lehret / quaſi Molva, quod alvum 
emolliat. Dahero Martialisdie Malvam titulirt, wann er ſpricht / 

Heere lactucis, & mollibus utere Aſal vus. 

Wuͤrdt hortenfis,fativa,major,arborea, regia vnd roſea genent / zum vnterſcheidt 
der jenigen / ſo im nachfolgenten Capitul erclaͤrt wuͤrdt / vnd agreſtis, minor, pumila, vul- 
garis,ond repens heiſſet. 

Es hat aber die Malva viel differentias, ſo von Heren C. Bauhino in Pinace Ls. ſ. 5. 
tit.Malva erzehlt werden. 

—— der Ernroſen heiſſet Alcea, Im Ins @Axye,Aremedio,fiveauxi- 
lio Dann die Wurtzel iſt zu vilen gepreſten nutz: ſonderlich aber zu den dunckelen und trüs 
ben Augen/zudenfellen ond flecken der Augen: dannenhero es auch Fellriß vud Fleckkraut 
genennetwärdt. Seine ſpecies erʒehlt C. Bauhin.ibid.tit. Alcca. * 


Bon der Krafft und Wuͤrckung. 


Ame vnd wilde Erneofen/ Befgleichen alle gefchlecht der groffen vnd kleinen Pap⸗ 

peln / ſampt der Ybiſch Wurtzeln /feind alle fampt feuchter art/ einer mittelmäßigen 

temperatur’ fagt Conftantinus lib. v. cap.roj. zu allerhand Preften/ Innerlich vnd 
Euffertich fehr dienftlich ond heilſam / mögen derhalben nicht unbillich unter die Kuchen’ 
oder Salatfräutter genommen werden. Es feind aber die samen in allen Dingen die 
kraͤfftigſten / vnd infonderheitden Bauch zu erweichen / dann alfofchreibe Martialis. 


Exoneraturus alvum mihi villica Malvas 
Attulit, & varias, quas habet hortus, opes. 


*Galenus ſagt l.ꝛ.de alim.fac.c.42.es ſeye die wilde Malva truckner dann die za⸗ 
me. Die zame aber ſeye temperirt warm / vnd etwas feuchter Natur. Hateine krafft zu 
verzehren / vnd den ſchmertzen zu miltern. 

Man gebraucht ſie mit aller ſubſtantz fonderlich aber die Roſen / Bletter und Sa⸗ 
men. Iſt eines auß den weichenten Kraͤuttern / deren 4. gezehlt werden/ benantlich Ey⸗ 
biſch / Pappellen / blaw Violotten Kraut / vnd die Brancaurfina. Anderenftatt braucht 
man auch anderc vier: Bingelkraut / Mangold / Peterskraut vnd gut Heinrich. Kompt 
ſehr offt in die Cliſtier. Inden Apotecken hat man ein Waſſer vnd Zucker davonm 

as Waſſer ififehr gut in den Seittenſtechen vnd peripneumoniä, dag iſt entzuͤn⸗ 
dung der Lungen / weil es erweicht vnd den ſchmertzen lindert: in der rothen Kuhr/ weil es 
die ſchaͤrffe dem Harnbenifit:inden Nierenſtein / weil es erweicht / vnd fäubere. 

Die Conferva iſt gut für den huſten / heiſerkeit / verſehrung der Lungen. Die Gigs 
marswurtz iſt gleicher geftalt feucht vnd temperire warm. Die Bletter vnd Wurseln 
baben eine virtutem emplafticam infich. Dann fiegeben einen zehen vnd ſchleimech⸗ 
sen fafftvonfich. Es wuͤrdt aber meiſtentheils die Wurtzel allein gebraucht. * 


Innerlich. 


Rnuroſen Kraut / Wurtzel oder Samen / in Milch / oder Wein geſotten / vnd etliche tag 
daſſelbig getruncken / beni mpt den heiſſen huſten / heilet die verſehrte Lung / vnd ſt ein 
fonderliche Artzney für die Schwindtſucht. Welchenun mit folchen Frandheiten bes 
laden / dieſelbigen folen in allerley Speiß vnd Traͤnck ftäts Pappein Kräutser/ / Wurhein 
vnd 
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vnd Samen brauchen/mwiefiedas mögeneinbringen. Hie mag man außden Roſen / oder 
Kräutternfpropos/Confervas/oder Zucker bereiten’ wie von andern Blumen· 
hie von diſen Herbſi Roſen geſchriben wuͤrd / ſoll von allen Pappeln verſtan⸗ 
en werden. 

Pappelfräutterond Wurtzel / mit Fenchel vnd änisgefotten in Wein / vnd getruns grawen mad: 
een/bringeden Seugerin vilmilch. Hilfftauchden Frawen in der Geburt. —— 

Das alſo genoſſen / leget den ſchmertzen der verſehrten Daͤrm vnd Blaſen / vnd ma⸗ 
chet den harten Stulgang fertig. BRNO . .. Blafen, € 

Ein Waſſer von Ernrofen / oder andern Pappeln gebrandt / vnd fläts getruncken / 9en8- 
iſt ein Edel Waſſer zu allen Innerlichen higen der Feber / es Fühler und erweichet alle Lun⸗ Zinig Feber⸗ 
gen vnd Seittengeſchwer / Deripneumoniam vnd Pleureſin. a ee 

Das Wafler in gemelter maflengetrunden/ heilet und miltert dierote Ruhr / das his Rote Rubr /Zigtg 
Big gefchwärder Mutter/der Nieren ond Blaſen. Solches thut auch der Samen infrefftis Seſchwãr an heims 
gen Hanerbrůhen geſotten vnd getruncken. u luchen enden. 

Das wild gefchlecht/ Simons Wurtzel genandt / mit Kraut und Wurtzel in Wein / 
eye ee — getruncken / ſtillet das Grimmen der Daͤrm / bekompt wol vnd Atimmen⸗ 
jeilet alle Innerliche Bruͤch vnd verſehrung. 9 
— Ernrofen geſotten / vnd die Bruͤh darvon getruncken / bricht den Stein / vnd bringt Hi 

n ä 
E LBREos iſt die Malua zu vilen Leibspreften fehr heilſam vnd gut. Deßwegen ſie die 
Alten Omniboniam genent / vnd Heſiodus pflegte zuſagen / 
O usınamagricola öffent, quid Malua valeret! 
vnd widerumb: 
Stultineque ſciunc, quantò plus dimidium jit toto: 
Neque quam magnum in Maluä & Afphedelo bonum. 

— aber iſt ficein herrlich implexfür die Blaſen / Nieren / Bruſt / Lungen 
daͤrm 


PER > ſchwaͤrer Geburt ift das decoctum maluz fehr nuß. Diener auchwolfürden Schwere Geburt⸗ 
ndenftein. 

Zu vberflůß: ger Weiberzeit vnd der roten Ruhr würd die abgeſottne Bruͤhe von ro⸗ 

sch Ernsofenhoch gepriſen. Müflen aber in roten Wein abgeſotten werden * 


Eufferlich. 


Gen Alam und alle Pappelbiumen in Wein / oder Waſſer gefotten/ etwan Honig 


vnd 


vnd Alaun darzu genommen / nach gelegenheit der preſten / heilen vnd fäubern Die Feule im Mund / 
faule im Mund / im Halß / vnd worin geſchwaͤr oder verſehrung iſt / darmit gargari⸗ TE 
fiertond ein weil in Mund gehalten. 
Die Roſen in Iaffer/gefotten/oder ein Waſſer darauß gebrant / ift bewerth für die 
Braͤune / für alle Inneriiche vnd Eufferliche hitz für S. Anthonius Fewr / für Halß ge: S. Anthonius 
rg alleandere gefchwulßt/vamisgegurgelt/ond Eufferlich vbergelegt mit Leinen; Feur . 
ein. 
2 ee Safftder Pappeln heilen die ſtich aller Bynen vnd Hornuͤſſel / Ad 
armit gefalber. 
Dehlvon Pappeln Blumen gemacht / vnd darmit befirichen/ behür den Menfchen 
worden Immen / daß er nichtgeflöchen wärdt. 
Pappel Rrautond Wurgelin Harngefotten/ ond darmit gezwagen /vertreibet den 
flieffenden ——— die Schuppen auff dem Haupt. * 
Pappel Waſſer heilet alle hitzige Wunden / vnd fuͤrdert die ſelbige zur heilung. Wunden, 
Manmag alle Eufferliche geſchwaͤr am gangen Leib / mit Pappelkraut / Wurtzel ond 
Samen reſolvieren vnd weich machen / etliche nemen Reinberger Schmaltz darunder. 
Ss. WMan mages auch mit Gaͤrſten Maͤhl in Waſſer ſieden / darunder miſchen Baum / 
oder Roſenoͤhl / vnd vberlegen / es benimbt den ſchmertzen / zertheilet vnd erweichet. 
Pappelen mit Zwiblen oder Eſchlauch zerſtoſſen und vbergelegt / helffen wol wider 
der Schlangenbiß. biß 
Pappelſafft indie Ohren gethan / miltert den wehetagen darinn. Ohren ſchmertʒẽ 
Die rohen Bletter mit ein wenig Saltz vnd Honig vermengt / im Mund zerkewet / und geſchwwaͤr⸗ 
vnd als dann vbergelegt / heilen die Geſchwaͤr / ſo zwiſchen der Naſen vnd den Augen ſich 
erheben. Wann aber folch Geſchwaͤr ſich zu der heilung ſchicket / ſoll man das Saltz nicht 
mehr dazu brauchen. os 
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Oefe T.  Sürdiegefihwollene Leber / Milgond Mutter / foll man nemmen Pappelkraut / 
More Kater Waurtzei vnd Samen / vnd mit Öerftenmählein Waſſer ſieden / darunder miſchen Baum 
Brandt. oͤhl / oder Roſenoͤhl / darauß ein Pflaſter machen / vnd darauff ſchlagen / das reſolviert / zer⸗ 

theilt vnd erweicht alle hikige geſchwaͤr. Gemelt Pflaſter loͤſchet auch andere hitz / das 
Dee aufn. — kalten Brandt / vnd zeucht auf Dorn vnd Spreuffen. 


Ciyftieeumg . gu allen Clyſtierungen foll mandife Blumen/ Wurtzel und Samen vmb der hei⸗ 
lung willen erwoͤhlen. | 
Steinbäder. Welche mi dem Stein befilimmert feind/die follenein Sad voll Pappelfraut und 


Waurpel ineinem Keſſel mit Waſſer ieden/ vnd darinn baden/das erweicht und eröffnet 
die enge verſchloſſene gaͤng zu der Blaſen. Solch Bad zu den Fuͤſſen gebraucht / zeucht 
vSaupiisß. d cauffa.ftigene fluuͤß vom Haupt. 
Söralle Zeibs In fumma Ernrofen/ Simons Wursel/ Räf Pappel und Yhifch mögen zu allen 
gebreiten. ſchmertzlichen vnd hitzigen preſten Deh gantzen Yen er erwoͤhlet —— 
*Ein Experiment für die entzuͤndungen der Wunden. Stoſſe pellen vnd i⸗ 
Jr engöudung denbletter⸗ legs über. Pap 
Die Sigimarswurg foll fürtrefflich gut fein / wie oben gemeldet / für das dundele 
— — Geſicht Fell vnd Flecken der Augen Man hengt die Wurtzel an / man trinckt die abges 
ſottne Brůhe / oder allein das inkuſum davon: ınan pulvert die Wurtzel auch / vnd gibt fie 
mitandern Speifen. * 


Son gemeinen Kaͤß Dap- 
peln. Cap, cxx. 


% 
” 
F 






ER gemeinen Pay, 
peln feind auch. 2. geſchlecht / 
diegroß vnd die Flein/ wach» 
fen beyde auff ungebawtens 


Malva vuleatiffima 
Tragi. 
Malva minor Lonic, 
Mulva Iylv,minor 
Tahern. 
Malva vulgarıs minor 






Malva (yiv.pums den Gaſſen / neben den 
—— — Bdunen/in den Gaͤrten / auff 
Ich den Kirchhoͤffen faft allents 
———— halben. Die gemeinſt und aller geringſt iſt die allers 
Malva Zyv.fupina 3 gebräuchlichftisu vnſern zeiten bey den Doctom/ 
Cordi. gewinner runde Bletter / vnd leibfarbe Roͤßlein / 
ng mit fleinenbraunen äderlein unterzogen / der ſten⸗ 
Nora. gel würd etwann Elen lang’ auf den Roßlein / die 


Varietasıneä obfer- 
votur fohorum: yux 
huic rotundı..ras ılli 

latiora, 


an den ftengelen wachfen / werden Fleine runde 
Kaͤßlein / das iſt der Samen/damitdie Kinder auff 
den Gaſſen ſpielen. 

*Beſihe die ſynonyma in margine bey der 
Figur. * 

Die ander Pappel iſt mit Bletter / Wursel / 
Stengel und Samen gröffer / lenger vnd dicker 
dann die gemein’ welcher Blumen werden gröfferz 
von farben. öter / mit vilen braunen dderlein jers 
theilet / in eſtalt / wie die bluͤet an der Sygmars 
Wurtzel. Etliche meinen / diſc Pappeln wenden 
ihre Bleeter ſtaͤts der Sonnen nach / das macht die 
vberflüßiafcie deß Saffts und feuchtigkeit/ beſihe 
Columellam lib.x. Auß diſen und andern Pap⸗ 
peln mag man Salat machen / beſihe darüber Pla⸗ 
tinam lib. iiij. 

* Difeandre Pappel iſt Malvæ vulgaris al 
era ſpecies Tragi: Malvæ ſylv. elatior Fucht. Malvzfylv.re&a Cordi: Malva (ylv:pro- 
cerior Dodon. Malva fylv.major Gefn.Tabern. Thal. Camer Malva vulgaris Proce- 
1iorLobel.Malvaerratica2.vel Malva equina Brunfelf, Malvaßore.fubrubere Cxfz] # 


Son 


Namen vnd Wuͤrckung / J. Theil. 293 
Von den Namen. | 


Appel iftim Weſterich ein gemeiner Nam / dann es werden alle breitte Kraͤutter / 

fonderlich die mannicht wol kent / mitdem namen Pappel genennet / aber zu uns 

terfcheid der andern nennen fie die Heine Maluam / vmb dep feheubelechten far 
mens willen / Kaͤß Pappeln / vnd Hafen/oder Öenfpappeln. Dieander vnd gröflernens 
net man Roßpappel / gehören beide vnter das Malachi Diofe. vnd ſeind alle mit dem na⸗ 
mem Malua agreſtis geineint. In Serap cap cxlix heißt Malua Cubeze / vnd der klein 
Pappel ſamen Bizeri Chubeiz. Malua hat den Namen à molliendo, dann fie erwei⸗ 
chet auch den harten Bauch / vmb deß willen nennet ſie der alte Varro auch Moluam. 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Je gemeine Kaͤß Pappeln ſeind etwas warmer vnd feuchter qualitet / haben alle 
Waͤrckung der zamen / Innerlich vnd Euſſerlich zu nutzen. Beſihe den Tittel Malua 
Galeni / lib. ij. de alimentorum facultatibus. 


Innerlich. 


Linius ſchreibt / welcher allen tag ein trunck thut von Pappelſafft / der ſey denſelbigen Zufallende krand / 
tag fuͤr allen zufallenden kranckheitten behuͤt. baut. 
——— Der Safft von Pappeln gemacht / iſt gut eingetruncken für die fallente dallende ſucht⸗ 
ranckheit. 
Die zarte rohe Pappelbletter mit Saltz geſſen / wie ein ander Salat / heilet das Au⸗ 
gen geſchwaͤr / in den Augen winckeln / Aegylops oder Wörner genandt / doch ſoll man acsylops; 
Pappelbletter zerſtoſſen mit Honig / vnd daſſelbig darauff binden. Worner. 


Euſſerlich. 


Appel mit der gantzen ſubſtantz iſt zu allen preſten vnd geſchwulſten gut / wie droben Seſcwuiſt⸗ 
von der Ernroſen geſchriben iſt. 


Son Ibiſchwurtz. Cap.cxrxj. 


Biſch iſt gan ein beſonder wollecht weich ge, 


ſchlecht der Pappellen / vnd ohn zweiffel die heilſamß / wie dann jhr 
nam Althea felbs bezeuget / darumb fie auch bey den Wundartzten 
bräuchlicher iſt / aann andere Wurtzel. Wachßt am liebſten an den 
feuchten orten / als in den Awen / nahe bey den Waſſergraͤben / auff 
— auch in den Gaͤrten / da ſie hien gepflantzet wird. 
Diſe weiſſe glatte Wurtzel deß Ibiſch wuͤrd bald groß / gewinnet vil 
neben zincken / ſtoſſet auch Jaͤhrlichs newe braunfarbe Auglein wie 
wie Alantwurtzel / darauß werden lange runde ſtengel gegen dem Meyen / voll Eſchenfarb 
wollechter Bletter bekleidet / biß oben auſſen. Zwiſchen den weichen Blettern vnd runden 
ſtengelein wachſen die weiſſe Roͤßlein / over Schellen (deren etliche auch bleich gaͤl wer⸗ 
den ) herfuͤr in einem jeden Roͤßlein ein braunes haarechts Koͤlblein. Gegen dem Hew⸗ 
monat bluͤen die Ibiſch Kraͤutter. Der Samen iſt wie der gemeinen Pappelln / doch 
groͤſſer am geſchmack ſuͤß / glatt / ſchlupfferig wie Leymen. 


Bon den Namen. 


Bifch Wursel hieß auch mol Heilwurtz oder Hiffinurg/ von jhrem namen 
welches zu Latein nicht anders iſt / dann Medica / ſonſt heißt ſie Ebiſcus vnd He⸗ 
biſcus / darvon ohn zweiffel ihr Teutſcher name Ibiſch kompt Plin lib.xix. cap. v. 
nent Daftinacam Hybiſecum / das ſoll vns hie nicht jrren. Galenus Anadendromalachen / 
Das iſi Arborea et arboreſcens Malua / diſe namen ſtanden ** der Winterroſen zu. 
n 


— 
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Alhza Yragi. Match VV JE In Barbaro heißt Ibiſch Arifthalthea. Theophra⸗ 
—— N — ſtus vnd Macer nennen fie beyde Agreſtem Mal» 









Cord.Gelu.Lonıc. 


iobel.Tabern. LS N V Mn | 8R 
Malvafylv.prima Cæ PR 
falp. 2 
althza — Ca- ! A [ A ER () 


merar. Thal.clol. Ir” LEN 
N 


vam/ welcher namen der gemeinen Pappel zuſte⸗ 
het. Ethiche nennen fie Dius Judaicum/ Judens 
fraut. In Diofeo, lib. iij. cap. cliuij. heißt fie Al⸗ 
thea vnd Ibiſcus / fagt darbey / daß ſie ein art der 
wilden Pappel ſey / daher jhr namen aͤgreſtis Mal⸗ 
va bliben iſt / doch kennet jederman Ibſſch / vnd die 
gemeine weg Pappelen. Vnſere Medici brauchen 
Ibiſch fehr / vnd nennen fie Maluauifeum / vnd 
Dis Maluam / das iſt doppel Pappel/ vileicht umb 
jhrer heilſamen tugent willen / deren man vil vnd 
fichtbarlich an der Wurtzel mehr / dann an den runs 
>, den Dlertern befinde. Dife Wursel zerſtoſſen/ 

vnd ins Waſſer gelege/ macht das Waller geſtehn / 
wie die Walwurtz / freylich ein treffenliche Chur 
vnd hůlff zum Bauchfluf-Serap. cap. lxxv nennet 
Altheam / Chitim / vñ ſpricht / ſie heiß Rofea Zaneni/ 
Das verſtehe ich auch von der Ernroſen. Herwider⸗ 
umb im ccvij. cap. ſagt er Alfa ſey Alchea. 

* Althea, das iſt Medica, quaſi huͤlff oder 
Heilwurtz / hat ihren Namen von dem wortlin aA- 
welches eben fo viel iſt / als medela & medica- 
mentum, ein hüfffmiteel. Dann 2Adaner heift hei⸗ 
Ion. Hatdifen Namen / wie Plinius fchreibtl 20.c. 
21.ab cffedtüs excellentiä ; oder wie Diofcorides 
Ichretl.3.c.mihı 139 quöd interprimas fit utilis, 
weil fie unter den fürnembften hůlffmitteln niche 
das geringfte ift/fondernfehr gut ond nug zu vielen 
Leibspreſten. 

Würd weiters Ibiſch genent /ab Ibilco, wel⸗ 
ches Nam̃ jht / wie Diofcoridesmeldet/von ändern gegeben würdt. | 

Item Bifmalua, quafı viſcida malua ‚weil fie ein wildes Pappellen gefchlecht /wie 
abermal Diofcoridesanzeigt / vnd jhre Samen und Wurgeln einen zaͤhen fchleim von 
fich geben / wann man ſie nemlich zerſtoßt / vnd ins Waſſer legt. | 

Oder weil fiedoppelt mehr frafft und eugent in fich hat/ dann die Malva, Dannen⸗ 
bero ſie villeicht auch Ariftalchza heiſt. 

Item Maluavifcus,iwelches ein zuſammen geſetztes wort ift/A Malva& Ibilco. Dann 
fie gehoͤrt zu den Malvis 

Ihre geſchlecht erzehlt C. Bauhinus in Pinacel,8 (.s.tit. Alchza, * 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Neer allen Pappeln wuͤrd der Ibiſch vmb feiner heilſamen tugent willen herfuͤr ges 

zogen / allen aͤrtzten in den Leib vnd außwendig zubrauchen / ein notwendig gewaͤchß. 

Iſt von natur etwas warm vnd trucken. | 

* Die Bletter ond Blumen feind warm vnd trucken im erfien grad: die Wurtze 
aber im anfang deß andern. Dann Galenusfchreibt1.o. fimpl c.deEbifco,die Wurtzel 
vnd Samen ſeyen einerfubsilen ond dünen ſubſtantz und feyen derowegen mehr trucken / 
dann die Bletter: ſaubern bey nebens auch vnd reinigen. Die Bletter erweichen ver⸗ 
zehren / lindern den ſchmertzen / vnd zeitigen. 

In den Apotecken braucht man die Bletter / Samen vnd Wurtzel: vnd werden die 
Bletter vnter die weichente Kräustergerechnet/ deren / wie im 119. Capitul gemeldet / vier 

eind 


In den omcinis hat man von dem Eybiſch ein gebrentes Waſſer / Sprop/ Bruſt⸗ 
lattwerglin / Loch de ſeminibus Althææ genant / vnd das unguentum Dialthææ. 
& Das Warferift gut für den huften/ engfeit/ blutigen Harn/ roten Ruhr / grieß und 
tein. wi 
Der Spropdienet für das troͤvffliche vnd brennente harnen / für die Nieren / ſo mit 
ſchleim / ſand / vnd vbriger hitze beladen. Das 





Naluaviſcus auguill. 
abiſcus, Hibifcus, 
Bufmalya. 
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— Loch iſt kraͤfftig zur rauhe deß Halſes / doͤrre deß Schlunds und Mundts/ vnd 
Das Salblin waͤrmet maßiglich / erweichet / befeuchtet / lindert den ſchmertzen / zeiti⸗ 
Zet / vnd machet eytter / iſt fuͤrbindig gut indem Seittenſtechen / pleurcfis genant.* 
Innerlich. 

CA Biſch Wurtzel in Wein oder Honig Waſſer geſotten und getruncken / heilet alle In- Yesfebrung der 
His verfehrung der Bruft/ der Sungen / vnd in fumma dem gangen Bauch Bruſt / Zungen 
icnſtlichh. Ba ed ne | 

Alfogebraücht heilt treffenlich die verſehrte Daͤrm / don der Blutruht / oder andere 
ſcharffe Choferifcheverfehrung. Gemelte tugent hat auch das gebrandt Waſſer. 

Ibiſch Wurtzel Waſſer mit Wein getruncken / iſt gut denen / ſo engbruͤſtig ſeind. Engbrůſtig. 
8. Friſche Ibiſch Wurtzel gekocht mit der Speiß / vnd darab getruncken / wehret dem 


troͤpfflichen harnnen. Tespfflicy 
Die Würsel in Wafler geſotten vnd getruncken / treibet auß das Bürdlein/ondans ner geburg 
dere vberflüßigfeit’fo nach der geburtin Mutter Leib bliebenift. außtreiben. 


Viſch Wurtzel treibt den Lendenftein/ond miltereden brennenden Harn. 
T. Andere virtutes der Ibiſch Wurtzelen / feind onterden Ernrofen gedacht. 
Euſſerlich. 
¶ ¶ Asmanvon Pappeln gefchriben ſindt / ſoll zwifaltig von der Ibiſch Wurtzel vers 
ſtanden werden / daher ſie etlich Bis maluam nennen. 
Ibiſch Wurtzel zerſchnitten / vnd in Milch / oder Waſſer geſotten zu einem 
Brey / vnd Pflafters weiß vbergelegt / erweicht vnd zeittigt alle geſchwaͤr / die ſich felbs ers Seſchwaͤr⸗ 
heben / als an den Haͤnden / das mittel genant / vnd dergleichen an anderen orten deß Leibs. Mittel⸗ 
Ibiſch Blaͤtter / oder das oͤhl darvon gemacht, heilet alle Stich der Imien / Hornuͤſſen Yomäften / we⸗ 
vnd Weſpen / darmit geſalbtteee. — —— a. hemmen ſucht 
Ibiſch Wurtzel in Waſſer geſotten /darunder Schweinen Schmalß/ oder Genf: 
fchmalg und Terpentin vermifchet / darauß zäpfflein gemacht/ ond in den Leib gethan / 
ieſchet die hitz der ertzuͤndten Mutter / vnd auch der Feigwartzen Gemelte krafft hat auch Satzndte Mmut⸗ 
das gebrandt Waſſer. — EN ter Jeigwargen, 
- Der Samen gepulvert/mit Meyen tawen temperiertzu einer Salben/ vertrötbtdie 
flecken vnd Ryſamen vnterden Augen. . “ Er ——— — 
8. Ibiſch Wurtzel vnd Leinſamen geſotten als ein Pflaſter / onıb den Halß gelegt / er⸗ ——————— — 
weicht die geſchwaͤr der Kalen. aueh u... 
Difer Samengetrüdnet/ darnach Mein geftoflen/ond mit Eßig gefortenwfich damit . 
gefchmieret ander Sonnen/odernach dem Bad / heilet die unreine Auffegige Haut. Vnreine Bank: 
T. Die Wurkelodet Samen mit Eßig gefotten/ ondalfo warm inden Mundgebals 
tembenimpt das Zanwehe. 
Bey den Roͤßartzten wůrd diſe Wurtzel faſt genuͤtzt. — 
Die Lenden Bäder von Epbiſch / Pappellen / Ruben / Chamillen / Steinklee / 
vnd Peters Kraut gemacht / ſeind ſehr gut in dem Nierenwehe / ſo vom Stein / oder Sand 
herꝛuhrt. Man mag auch Saͤcklin darauß machẽ / in Waſſer ſieden / vñ außgepreſt aufflege. 
Der ſchleim vom Samen vnd Wurtzel mit Chamillenwaſſer außgezogen / vnd warm 
auffgelegt / lindert das ſchmertzliche Podagram / fo die hitz meiſten theils fürüber. * podagra⸗ 


Von Knabenkraut / Xotz⸗ 
zwang. Kap. cxxij. 
TS Itter den Kraͤuttern findet man kaum eins/dag 


veniger doret / als eben diß Kraut / daher es etlich zu abenthewr auff S. 

Johanns Nacht / wie den Beyfuß brauchen / ſonderlich im Weſterwaldt 

— Fond Wefterich. Dann ſo bald der Tag Johannis verfchinnen/ hencken 

re fit das Kraut in Die Kamern / etliche ſteckens indie Waͤnd / ber die This 

ren dabicıbe esalljeit gruͤn / ſchlecht ſtaͤts aus / das — * vmb Weihenacht in den⸗ 
in 


Stein / Zauu⸗ 


Zanwecher 






Scrophularia, feu'Pur- 
tulaca major Trag)» 
Craflula montanz 
Telephium er 
ureis Lobel-Ca- 
en * 
relephium g. Hore 
* —* cluſij. 
Telcphium Pu. 
majus €. Bauhin. 
Fabaria Lonic. 
Telephium purpura- 
en Fuchf. 
Kapuntdum um 
? sum Colum. 


.. 
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Bon der Kräutter Vnderſcheid / 
Fotzwin. 


ſelben Kamern gruͤn mag ſinden / verhoffen / ſo lang 
das Kraut gruͤn bleibt / ſo lang mag die Perſon / 
ſolch Kraut auffgehencket / in kein toͤdtlich Kranck⸗ 
heit fallen. Das Kraut waͤchßt gern / ſonderlich 
an ſchattechten orten / gewinner viel weiſſer Knopf⸗ 
fechter Wurtzeln / neben einander verwickelt / ein 
jede für ſich ſelbs / iſt den Rapuntzeln gleich 7 eines 
füffen gefchmads. _ Gegen dem Meyen ſtoßt es 
feine runde Stengel / mit runden feißten Bonen 
Blättern / voller faffts/ durch auß befleider/deren 
etliche cin wenig fchatten gewinnen/ wie die Das 
nenfäi. Im Hewmonat vnd Augſt tragen die 
ſtengelſchoͤne braune gefrönte Blumen ohn geruch/ 
in aller form wie Doften /wiewol von farben fchds 
ner und brauner/cin jedes kleins Bluͤmlein / wie ein 
kleins holdſeligs Sternlein anzuſehen. 


Von den Namen. 


Car" Jeweil man das Kraut zu den Brüchen 
IF bräucher/ nennet mans auch Bruchwarg/ 
I Knabenfraut / vmb der heilung willen 
Wundtfraut/ vmb anderervrfi wien Sanpens 
kraut / Forzwang/Foswin/d. Vmb obernandien 
vrſach willen / Sanet Johanns Kraut / Bonenblatt / 
der Blaͤtter halben. Dem ſey nun mie jhm wolle/ 
ſo haben die gelehrten Meiſter noch kein Capitel in 
Dioſco zu dĩſem Kraut. Einer wills Scrophula⸗ 
riam / der ander wills Fabam groſſam / der deitt Por⸗ 
tulacam maſorem / der viert ein Semper vivam 
deuten. In ſumma / die zween letſten habens der 
geſtalt halben am beſten troffen. Dann der geſtalt 

—2 balben iſt es wolein groß Portulaca / wiewol von 
keinem alten Lehrer alfo genennet/der ewigkeit aber halben / das es nicht bald verdorret / iſt 





‚es cin Atidaor. i ſemper viva darfuͤr wirs halten vnd achten / doch nicht für das Acilaov 


Diofeo.fonder fürdas Ehrpfocome Diofeo. lib. iiij. cap. liij. wiewol die namenim felben 
ortnichtgardarzufichreimen. Bas ligt aber an den namen / wann wir der fachen fonft 
gewiß ſein? Ob ſchon Diofeo. diß Kraut auch Chryſitin / Chryſanthemon / vnd Amarans 
thon (wie andere Kraͤutter) nennet / thut er doch darzu / vnd ſpricht /man nennet eo auch 


Dioſpogona / Barbam Jovis / Dubath / vnd Bruchromat / diſe letſten zween namen ſeind 


frembd vnd vnbedeutlich / aber was Jovis barba ſey / wuͤrd hernach angezeiget. Vom na⸗ 
men Ehrpfitis iſt droben geſchriben vom Chryfanthemo in der Rheinblumen / von Ama⸗ 
rantho / deßgleichen cap.cir.in.der Rheinblumen. Etliche meinen / diß Kraut ſey der Wur⸗ 
zzel halben ein geſchlecht der Stendelwurtz / genandt Teſticulus vulpis / iſt der geſtalt nach 
nicht glaublich fonder vil mehr deß Burgels / Mawrpfeffer und Haußwurtz / von einem je⸗ 
den hernach inſondorheit / ıd. Iſt aber diß gewaͤchß cin Telephium / fo wuͤrts das fein/ 
welches Dioſco. Portulacam agreſtem nennen) vnd nicht Telephium lib. ij. 

* Diß Kraut hat ſehr vil namen / wie der Author anzeigt. Dann es heiſt Craflu- 
la, à craſſitie foliorum. Fabaria weil ſeine Blätter ſich mit den Bonenblettern vers 
gleichen. Telephium, weil es den boͤſen vnheilſamen Geſchwaͤren / domit der Telephus, 
RexMyſiæ, behafftet geweſen / gute huͤlffethut. Semperviva vineatica, weil es lange zeit 
gruͤn bleibt / vnd ſich gern in den Sand⸗ vnd ſteinichten Weingaͤrten finden laſt. Portula- 
ca, weil es dem Burtzelkraut vmb etwas an Blaͤttern gleich. 

ltem, Wundtkraut / von wegenfeiner heilenten krafft. Item Knaben vnd Bruch⸗ 
wurtz / weil es die Brüche der Knaben heilet. Item Fotzwang / Fohwin / vnd Zumpen⸗ 
kraut / theils weil es die geſchwaͤr an heimlichen orten bey Mann vnd Weibsperſonen cu⸗ 
rirt: theils aber / weil es die heimligkeit der Weiber zuſammen zihet / eng macht / vnd alſo 
virginalem adſtrictionem jhnen zuwegenbringt. Item, ©. Johannskraut / vmb der vr⸗ 
fach willen / ſo der Aut hor andeutet. 

Die vbrigen geſchlecht beſihe in Pinace ———— 1.»£.6.tit, Telephiunı. * 
Ä Von 
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Bon der Krafft und Würcfung. 


As Krantmit feinen feißten Blettern ift Falter feuchter qualitet / dargegen iſt die 
Wurgel etwas warmernatur/mögen beide zu den verwundten / in den Leib und anfs 
ſerhalb gebraucht werden. 

* Galenusfagt! 8 fimpl.c.de Telephio,esfepediß Kraut truckner Natur / ſaͤubere 
vnd reinige/wärmeaber nicht fonderlich. Spricht ferners/es waͤrme im erften grad / vnd 
truckne gradu fecundoinrenfo,autcert&in priacipiotertij Iſt alſo dem Auchori zus 
wider vnd entgegen. Das es aber truckne /reinige und fäubere / iſt dahero abzunemen . 
weil es ein Wundtkraut / vnd die Geſchwaͤr und Wunden heilet. 

Deadtivä qualitate ſeind die Authores nicht einig. Tragus ſpricht / die Bletter 
ſceyen kalt / die Wurtzel etwas warm. Dodonzus halt das gantz gewaͤchß für kalt / vnd 
trucken. Fernelius gibt fuͤr / s.meth. med. c 13.08 ſeye die Craſſula falt receſſu tertio: 
vnd feucht / receſſu ſecundo. Wir halten ſie fuͤr trucken / vmb angeregter vrſach willen / 
vnd inactivis für kalt. Iſt ein herrlich chirargicum remedium zu Wunden / Geſchwaͤ⸗ 
ren / Bruͤchen / roten Ruhr’ vnd das bluten. 

Wuͤrd mit aller ſubſtantz gebraucht / ſonderlich aber die Bletter. In den officinis 
iſt vorhanden das gebrente Waſſer / welches jnnerlich vnd euſſerlich in erzehlten gebrechen 


| Innerlich. 


gebrauchtwärde. * 


As gebrande Waffer von difem Kraut getrunken’ if nicht ein geringe Artzney al — Krb, 
len denen / ſo Innerlichveriwunde/verfehre ondgebrechen ſeind / es ſey im Magen/an Verfehrung, 


der Lungen / Lebern / Mutter vnd Eingeweid/folche verfebrung vnd Bruͤch heilet diß 
Waſſer / etliche tag an einander getrunden. 


Ein nüglich Waffer zu den zerfchabten und verwundten Darmen / in der Blues Kifpabene 
ruhr. Die Wurgel mit Honig in Wein gefotten und getruncken / hat gleiche Wuͤrckung. Btumube. 
So ein Knaͤblein gebrochen were/ dem follman Dasgebrandt Waſſer vil tag nach: Finder Behan 


einander zutrinden geben. 


a | Eufferlich. 


As Kraut hefftet vnd heilet allerhand Wunden / ſonderlich war gebrochen iſt an Wunden an beim 
heimlichenenden/ das Krautzerftoflenond darüber gefchlagen/ Yıllcı das Blut Ders gen, 


felbigen. 


Die Bletter zerknuͤtſchet / vnd auff die Stirn gebunden / ſtillet dig blutente Safen. afenbiuten: 


Etliche Weiber halten und lehren / fo cin Rnäblein gebrochen were/demfelbigen * 
Kind foll man ein od diſes Krauts zwifchendie Bein in ein ®arten fegen /fo bald das 
Kraut anfahe zu befleiben/als dann fall der Bruch def Kinds heilen. j 

Andere virtutcoond abenthewr difes Krauts laß ich fahren/ergermnfi und onraht zu⸗ 


verhuͤten / doch fo ifts ein Edel gewäch fchmergen zulegen/ an allen faulen und frijchen sm. 


Wunden / die Bletter zerfnütfchet und vbergelegt. 


Em gutes Wundefälblin Wunden zu heilen. N der Bletter von Foswin ; Werden bed. 


Handvoll’ Schaffgarben Bletter j Handvoll/ Stoß fie zu einem Mueß: thu nachmaln 
Schweinen Schmärdarzwfowolgeläutert/ | pfunde: Miſche es vntcremander / thu es in 
ein Mekin Geſchirr / vnd laß 14. tag in einem Kellerfichen. Schütte als dann j Becher 
Wein druͤber:ſetze es zum Fewr / vnd laß den Wein vnd den zerſtoßnen Kraͤutter ſafft eins 
ſieden:trucke es teglich auß ſeyge es durch / vnd behalts zur notturfft. Magſt / ſo du wilſt / 
Wachs hinzuthun / ſo vil gnug. 


Dioſcorides preiſet diß Kraut hoch für die flecken der Haut / ſonderlich aber für die ent 


Vitiliginem albam. Man ſtoßt die Bletter mit Eßig / ond legt fie vber/wann fie Ders 
werden/mefcht man ficab. Vndkan man meines erachtens zu folcher abwafchung das 
diſtillirte Waſſer gebrauchen. * 


Von 


8 Sonder Kraͤutter Vnderſcheid/ 
Bon Haußwurtz Capri, 
72 —— As ewig vnd allwe/ 


RXgen grun ſafftig Kraut Hauß⸗ 
wurtz dorret nimmer / außge⸗ 


Sedom Tragi. 


W Mh 
Sedum majas Fuchl. EI Mn 7 % ” 
Cord, Tab, KIN; Le NG 
Yitalismajor Cord. . x \ uy 
sedum feu ſemper vi- r 












vum vulgare majus. um W (A ° nommen die ftengel / fo fie 
— Gefn. an ÜR U W H Zn Re, gegen dem Herbſt verblüce 
Sedum mohle vulgare ——— hi ER haben /werden dürr. Dife 
©. Banhini. gs au ⸗ ſtoͤck moͤgen allerley Wetter 
—— — M ARE leiden’ trucken / naß / kalt vnd 
Sempervivum majus N PR warın / würd in onferem Sand auff den Tächern 
a 7 Wr TI vnd Mawren gezielt / da waͤchßt es am liebften/ daũ 
ee \ /} & Die fleinezafechte/oderhaarechte Wurtzeln mögen 
Umbilıei Veneris alte- N Y. liederlich von grund hafftung und narung haben/ 
Prich serien. nu alfodasdie Haußwurtz etwann ohn Erdtrich auff 
mean AZ den Steinenond Gemaͤwr am fchönften gefehen 


wird. Ein jedes ſtoͤcklein mit feinemfeißten vnd 
duͤcken ſafftigen Blettern / iſt gedrungen / gefalten / 
vnd hart zufamen geſetzet / anzuſehen / wie ein ge⸗ 
fuͤllter / oder doppelter Stern / die erſten feißten 
Bletter ſeind rund gebogen zu der Erden. Im 
Haͤwmonat wachſen auß diſen gefüterten geſtirn⸗ 
ten ſtoͤcklein braun rote / haarechte / hole ſtengel / 
ſpannen lang / die bringen in der hoͤhe jhre braune 
nn Bluͤmlein neben einander gefent/ ein jedes Blům⸗ 
N = fein aber für fich ſelbs vergleicht fich einer offenen 
— Flachsbollen / die verwelcken gegen dem Herbſt mit 

Ya den ftengeln / ohnallen Samen / aber die ſtoͤcklein 
ſtoſſen Jaͤhrlichs jhre jungen augen / die werden 
—* folgends zunewen ſtoͤcken / nicht anderſt / dann die 

R Saffran Zwpybel / alſo ſtoßt die Haußwurtz jhre 


N junge geburt. 
Bon den Namen, 


Außwurtz nennet man auch Donderbar /vermeinen/ wo das Kraut wachßt / da 
möge fein Wetter fchaden thun/ond iſt das Barba Jovis / wiewol Barbarus das 
obgemelt Chryſocomen Bar bam Jovis deutten will / andere woͤllen Rheinblu⸗ 
men alſo nennen / dann ſie ſprechen / Stecas citrina vnd Barba Jovis ſeyen ein ding / das 
nicht iſt. Diß vnſer Barba Jovis iſt in Diofeo.das groß Sedum/ oder Semper viva / das 
gemelier Dioſe. lib. iiij cap ſexrv. Adler niya,Scdummajus/ond Aithales / das iſt / ſem⸗ 
per virens nennet / ſagt / es heiß vmb ſeiner langwuͤrigen gruͤnheit willen Ambroſia / wel⸗ 
cher name auch anderen Kraͤuttern zugelegt wuͤrd. Fuͤrter nennet ers Chryſoſpermon / 
das iſt Goldſamen / vnd Zoophthalmon / Buphthalmon / Bovis oculum / das iſt / Rinds aus 
en/der geſtalt nach / Etergethron/ der lieb halben. Item / er nennet das Kraut fuͤrter 
conion/ Aichryſon / Holochtyſon / Chryſanthemon / Protogonon / Boron / Notion / 
Ehryſitim / Leapetes / Sedumam / Paronychiam / Pamphanes / Ceracuſiam vnd Jovis 
oculum.Plin-tib.rrv.cap.rj.nennets Hypogeſon vnd Amerimnon / vnd ſpricht / die Itali 
nennens Digetellum/ Fingerkraut vnd Oculum. Apnl. cap. errüij. Vitalem vnd ſemper 
florium / Averrhois Caylem / Macer Accidulam / Serap. cap. cccxl. Baiahalalem / Otho 
Brunfelß nennets Trithales / ſpricht / es ſoll drey mal bluͤen / welches ich nie war genom̃en. 
Die andefn Namen obernendt / ſeind diſem Kraut der groͤſſer theil darumb geben / das es 
Sommer vnd Winter grun bleibet / vnd von keinem Wetter verſehrt wuͤrd / das ich ſelbo 
in der zeit ſchroͤcklicher Hagel Schloſen war genommen/ aber der Nam̃ Trithales / oder 
Erithales / gebuͤrt ſich dem kleinen / ſagt Plin.tib.rrv. cap.ri- 
* Diß Kraut heiſt acilwor dar‘ ra ae av. Dann Diofcorides ſagt / es gruͤnen ſei⸗ 
ne Bletter allzeit / auch zu kalter Winterszeit. Dahero es auch Semperyiyum vnd Am- 
broſia genent wuͤrdt. Pr 





Item 
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Item, Haußwurtz / weil es ſich auff den Haͤuſern / vnd ſonderlich auff den Taͤchern 

vnd Mawren finden laſt. ER ORT DA EN ’ 
‚„‚Item, Donnerbar vnd Barba Jovis, weil man darfür halt / cs fchlage das Wertes 

nicht in dasjenige Hauß / dorauff diß Kraut wachßt. 

Item, Craſſula, à craſſitie foliorum, weifdie Bletter wie das Telephium, Purtzel⸗ 
kraut vnd Bonenbletter duͤck / ſafftig und maſt. 

Item Stergethron, quòd amatorijs convenĩat. 

Item Goldſamen / Zoophthalmon, Buphthalmon, das iſt / Rindsaugen / wegen 
— der, Blumen. 


eß groſſen und kleinen wurtz geſchlecht / deren ſehr vil ſeind / beſihe bey C. Bau- 
Kin nengroflen un Plcknen Danfmurg gefehtecherderenfehe vil ſeind / eſthe bey 


Bon der Krafft und Wuͤrckung. 


SH qualitet und eigenfchafft der Haußwurtz iſt gang feucht und Falt/ würd zu allen 
hitzigen Preften ond brennenden Schaden gebraucht/ Doch mehr Eufferlich/ dann 
in den Leib zu erwoͤhlen. 

a Diofcorides fpricht/l.4.c.mihi77.e8habedie groffe Haußwurtz eine groſſe frafft 
zu Fühlenond zufammenzuzihen. Soiches bezeugt auch Galenus 1.6. fimpl. c.proprs 
wann er fagt/estrüdinen zwar beyde Haußwurtz / das groſſe vnd kleine / gar wenig / vnd zi⸗ 
ben mittelmaͤßig zuſammen:kuͤhlen aber hefftig / und zwar im dritten grad. 

Wan braucht die Haußwurtz mit aller fubftang/ / vnd hat davon in den officinis ein 
diſtillirtes Waſſer / welches aber / weil es ſehr Fühler/ mehr euſſerlich dann innerlich ges 
braucht wurdt. Was es vermoge / zeigt der Autkor an. 


Innerlich. 


N dengroͤſten hitzen der ſchnellen Feber / mag man das Waſſer von Haußwurtz ein Slide Sehe 
ah —— in den hitzigen Bauchfläffen/jederweilendrey oder vier loͤffel voll / 
vnd ſonſt nicht. 

Dioſcorides ſagt / das der Safft von Haußwurtz mit Wein eingenommen / die 

Spuͤlwuͤrm außtreibe. Spůůlwarm / 


Euſſerlich. 


ER Safft vnd gebrandt Waſſer leſchen alle hitz am gangen Leib / Tuͤchlein darinn Be 
genest ond vbergefchlagen/ Erſtlich in Phrenefi/ das iſt / zu der wütenden hitzigen ° 
Haupt Kranckheit ſoll man den Safft oder das Waſſer vberfchlagen- Ä 
Sojemandt die Augenmorgens von gefchwär oder hitz zugebachen weren / demſel⸗ Augen ſchwaͤres / 
ben ſoll mans mit Haußwurtz Safft oder Waſſer auffweichen / das vertreibet vnd leſchet 
nicht allein die hitz / fonder ſtillet den ſchmertzen / vnd wehret dem heiſſen Fluß / in die Ohren ghren preſten⸗ 
gethan / thut dergleichen. 
Legt nider den ſchmertzen vnd hitz / der Lebern vnd Nieren / miltert (alſo gebraucht) u re: 
das Gliderwehe vnd Podagra. 0 Popagıne 
Leſchet alle hitz von jhr felbs entſtanden / odervon natürlichem Fewr gebrandt / dar» Zeber / Nieren⸗ 
uͤber geſchlagen. 
Haußwurtz Safft / vnd Nachtſchatten Safft mit den Bellen knoͤpfflein in Schwei⸗ Brandes 
nen Schmalggefotten ond durchgeftrichenzu einer Salben / iſt mir lieber dann alle Popus 
leon der Wundartzet vnd Scherer. en⸗⸗ffer 
8. Beide Haufwurgfeind gut zu dem Rotlauffen / Brandt / Podagra / vnd Öefchwär Yrandı Pod 
die vmb ſich freffen / ſo man die Bleiter allein / oder mit Gerſtenmaͤhl vberlegt. gea / Siftelens 
ann die Samen zuvor mit Haußwurtz Safft beſprengt werden / ſo ſchaden jhn die * * 
Rauppen nicht. — —— 
Ein gutes Kuͤhlſaͤlblin zu entzůndten Geſchwaͤren vnd Wunden: Nim̃ Lattich⸗ Sngen dung oder 
ſafft / Roſen / Bidl / vnd vnzeitig Baumoͤhl / omphacinum genant / das weiß vom Ey/ u 
klopffs wol durcheinander/fo gibt es cin liniment. Blusen der Naſen⸗ 
Zum bluten der Naſen. Mach Meiffel/ beftreiche fie wol mit Haußwurtz ſafft / vnd 
ſtoſſe ſie in di Naſen. Netze auch Tuͤchlin dorinn / vnd lege ſie vmb den Halß / vnd auff 
die Leber. 
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Don Rawrpfeffer. 
Cap, cxxiiij. 
Klein Haußwurtz. Katzentreubel. 
A. B. 





Awrpfeffer iſt auch Semper vivum/ moͤchte 


wol die klein Haußwurtz Beiffen, dann es gemeinlich auffden Haͤu⸗ 
fern’ Taͤchern vnd Bemäter funden wird, Sommer und Winter 
allzeitgrün. Bleibt im heiffen Sommer friſch vnd grün / den kal⸗ 
ten Wintermag es ohn fchaden/ wie die groß Haufwurg/erleiden. 
eb Krauts fin t man gewißlich vier geſchlecht / die zwey klein⸗ 
ſten ſeind einander mit den drauſchelechten ſtenglein / vnd feißeen 
feffeigen Zaͤpfflein gantz gleich / ein jedes sdpfflein vergleicht fich eia 
nem Weytzenkorn. nter diſen zweyen ift der onderfcheid alleinan der bluͤet / dann eins 
ewint ſchneeweiſſe —— nah auff kurtzen dünnen ſtengeln / das ander bleichgaͤle 
ed Bluͤmlein. iſe zwey hab ich niergens / dann auff den Mawren und Ziegeltds 
chen funden. Blienim Meyen/gegendem Sommer verfchwindedie Bluͤet / vnd wers 
den allein die Treuble in / oder zaͤpfflein geſehen durchs Fahr. 

* Das erſt geſchlecht iſt Scdum minus r. Tragi: Sedum minus alterum Gefn.in 
hort. Sedum minus foeemina Fuchf. Sedum minus hzmatodes2. Tabern. Scdummi- 
nusteretifoliumalbum C.Bauhin. Vermicularis fl. albo Camer. Vermicularis & 

‚ Illecebra major Lobel. Aizoon minoris fpecies Thaliy: Tragus herba Cord.in Diofe. 
Sempervivum minus Matth. Czfalp- Anguill. Sempervivum4.Lonic. Sempetvivum 
foemina Brunfelf-Scempervivum minus album Brunfel(. Das 
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* Das anderift Sedi minoris 2. fpecies Tragi: Sedum minusteretifoliumluteum 
G Bauhini: Aizoon medium Thalij: sedum minimum frigidum Cluſij. * 

Dasdrittondgröft findet manin den hohen Wälden/ als Waßgaw vnd Schwartz⸗ 
wald / an den Sandfelfen/ deßgleichen auff etlichen fandechten heiffen Feldern vn Heiden’ 
gewinnet fafklange zApfflein/dünner dann die zwey erſten / vnd auch fpigiger. Stoßt feine 
duͤnne glatte ſtengelein gegen dem Hewmonat nicht ſpannen hoch / die tragen oben an den 
gypffelen ihre kleine gaͤle geſtirnte Blůmlein / neben einander wie die Rheinblumen / die 
verwelcken auch mit jhren ſtengelein im Augfimonat. 

* Difi gefchlecht iſt Scdum minus 3.& Vermicularis Tragi: Sedi 3.genus Fuchſ. Se- 
dum 3. Diofcor. fecundum Gefn. Sedum minimum, Illecebra, Sedi 3. genus non fem- 
pervirensT.obel. & Pen. in adverf. Sedum minimum labern. Sedum minus 8. caufti- 
cum Cluf. Portulaca 3. Brunfelf. Aizoon 3. Diofco.Aizoon minus,quod male pro Ver- 
miculari accipitur, Cord. Aizoonacre Cord. Aizoon minus fervidi guſtus Thal.Sem- 
pervivum minus vermiculatum acre C. Bauhini: Sempervivum minimum ‚five 3, 
Matth Illecebra,five Sempervivum 3. Dodon, Sempervivum minimum, five Illece- 
braLobel. * 

Das vierdt wachht auffnaffen und Örafechten Awen/gewinnet im Meyen holdſe⸗ 
lige braune leibfarbe geftirnte Blůmlein / deßgleichen braune ftengelein mit vil Fleineren 
zäpfflein beſetzet / vil grüner dann obgemelte gewaͤchß / die feind am geſchmack nicht hans 
nig fonder wie die gemeinen Kuchen Rräutter/als Mangolt / vñ dergleichen. Diß Kraͤut⸗ 
fein bleibt auch Sommer vnd Winter gruͤn / wie Haußwurtz. 

* Diß geſchlecht iſt Sedi minoris 4. ſpecies Tragi: Sedum paluftre 2. Cluſ. Sednm 
minus 3. ſive paluftre ejusdem: Sedum paluftre fl. incarnato Eyſtettenſ. Sedum paluſtte 
ſubhirſutum purpureum C. Bauhini: Aizoon paluftre Camerar. * 


Son den Namen. 


1 

; Außwurtz / Knabenkraut vnd Matwrpfeffer/feindfafteinerley artond tugent / dann 
fie fühlen vnd heilen hitzige kranckheit vnd geſchwulſt / darzu bleiben fie ſtaͤts grůn / 
Nob ſie ſchon abgebrochen / vnd indie Sonnen gelegt würden. Darumb halt ich 
Haußwurtz fuͤr das groͤſt Sedum. Das Knabenkraut halt ich für das mittel / medium 
Sedum. Mavwrpfeffer Kraut mit ſeinen geſchlechten / fuͤr das klein Sedum / oder Sem⸗ 
pervivum. Man nennet aber Mawrpfeffer auch Blatloß / dieweil es Körner hat für 
feine Bletter/andere nennen es der geftaltnach Judentreubel/ond Katzentreubel. Dioſco. 
im vierdten Buch cap. lxxxvj nennets Asrlwor uno, das iſt Sedum minus / vnd vmb der 
Stein willen/darauffes gemeinlich wachßt / Petrophyes / und Brothion/ und Theobros 
thion / vnd Crobyſſon / vnd Chemerinen/ oder Hyemalem / das iſt / Winterkraut / oder 
Winter Weitzen / oder wie Hieronymus Braunſchweig ſagt) Erdweitzen Andere nen⸗ 
nen es auch Cerauniam oder Fulminarem herbam / Donder zaͤpfflein. Die Egypter 
fagen Epijcelta. Vnſere Artzet nennen es nicht vnbillich Vermicularem / der geſtalt 
alben. 
Etlich woͤllen daß feißte Katzentreubleinl / mit den gaͤlen geſtirnten Blämtein/für 
Portulacam agreſtem halten / vnd ſoll einer warmen eygenſchafft ſein / wo dem alſo / ſo 
müßt diß gewaͤchß / ſo es außgerupfft wuͤrd / auch duͤrr werden / wie andere Kraͤutter / ſowar 

mer qualitet ſeind / das geſchicht aber nicht. 

* Warumb diſe Kraͤutter Aizoa& Semperviva heiſſen / iſt offenbar auß vorigem 
Capitul. Dann ſie gruͤnen allzeit / im Sommer vnd Winter. 

Heiſſen theils auch Vermiculares, wegen der Bletter / ſo den Wuͤrmlin gleich. 

Item Fulminares vnd Donnerbar/ Hyemales, vnd Haußwurtz / weil fie auff den 
Mawrenond Dächern wachſen / die Haͤuſer / wie man fuͤrgibt / vor dem Wetter behilten/ 
vnd in der kalten Winters zeit friſch vnd gruͤn gefunden werden. 

Eines vnter jhnen heiſt Mawrpfeffer / weil es hitzig vnd ſcharff / vnd meiſten theils 
auff den Mawren ſeine Wohnung hat. Beſihe Sedi minoris ſpecies in Pinace C. Bau- 
hinil.7. ſ. y. tit. Sedum. * 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung 


MAwrpfeffer iſt der art und qualitet aller ding wie Haußwurtz / kalt vnd feucht / ſoll 
mehr Euſſerlich dann in Leib genommen werden. 
* Die klein Haußwurtz hat gleiche complexion * Natur / wie die groſſe / da⸗ 
c 
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von im vorigen Eapitul. DerMamrpfeffer aber/ fo Ilecebra genant wuͤrdt / iſt nach 
Diofcoridis meinung 1. 4.c. mihi 77. hitzig / weil er ſcharff und deßwegen die Haut ſeer 
vnd wundt macht. Iſt zu der kraͤtze / oder grindt dienſtlich. Dann cs trucknei die boſe 


feuchtigfeit an. * 
Innerlich. 


AS gebrande Waſſer / oder Safft / ſoll in Leib genommen werden / es ſeye dann die 
hitz vnd notturfft ſo groß / das kein ander artzney helffen woͤllen / gleich wie vom Hauß⸗ 


Wurtz auch gemeldt iſt. 
Euſſerlich. 


le tugent vnd vermoͤgen / ſo man der Haußwurtz und Knabenkraut zuſchreibet / wer⸗ 
Aden eigentlich an diſen Katzentreubel auch befunden. 

Weiters zu einem vberfluß foll man Tuͤchlein in diſem gebrandten Waſſer / 
oder dep Krauts ſafft netzen / vnd vber den Wurm am Finger legen/der ſoll darvon ſterben / 
die Schuͤß dardurch geſtillet werden. 

Etliche woͤllen Ragentreubelfür Hippuris oder Schaffthew deutten das iſt nicht ein 
geringer jrrthumb / ſey derhalben welcher da verſtandt hat / hiemit gewarnet / auch vor de⸗ 
nen / ſo das ein vermicularem portulacam ſylveſtrem deutten. 


Von Burgel oder Grenſel. 


Kap. cxxv. 
JEwol dag feucht, 


kalt Burgel Kraus ehe fau⸗ 
let / dann das es doͤrret / fo iſt 
es doch ein recht Sommers 


— Burgel 
rortulaca hortenfis 


rrax. Fuchſ.Ceſu. 
PForslaca domeſtica 









Matth. Tabern. 
Lobel. kraut / mag kein froſt dulden / 
ER muß Jährliche vom runden 
Portafaca mujor gant — —— 
Camerar. ein fich erjüngen / welches 
— an den obgemelten Semper vivis nicht geſehen 
Portulacalatifolia,feu wuͤrdt / vmb de& willen Burgel für Fein Sedum / 
fativa C.Sauhin, oder arilowr, geachtet Fan werden. Vnd iſt deß 
Das wild Burgel A Kraut zwey gefchlecht / zam vnd wild / wie mit mie 


Porrulaca (ylv.Tra i, 
Matıh. Fuchf. Dodo 


WE Diofeorides bezeugt / lib. ij. cap. cxiij. Das zam 
— Burgel iſt nicht lang in Germania geweſen / ſon⸗ 
dern newlich auß Gallia zu vns / alscin Salat ges 


Lobel.Anguill. 
— — endet worden / vnd iſt mit feiner gangen ſubſtans 
PortolacaminorGeln. gröfler/ feußter/fafftiger / Dann dasgemein Ader 
nee See Boͤrtzel / gewint runde feyßte Bletter / als Knaben⸗ 
bus falijs Cefal. kraut / doch Fleiner. Die ftengel feind rund vnd 
Portulnca — na- ‘Braunrot/wachfen etwan vberfich ſpannen hoch / 
Portulaca anguftifo- etwan fladeren fie auff der Erden rings vmbher/ 
dia, hvafylv.c. vil ſtengel von einer eingigen fchlechten weiſſen 
c — Die- N Wurgelen. Die ftengel tragen jwifchen den ges 
— werben der Bletter / vnden an den — —— 


gaͤle geſtirnte Bluͤmlein / vom Brachmonat an biß 

gegen dem Herbſt / darauß werdenkleine runde bes 

deckte haͤfflein / voller ſchwartzen ſamen / ſo derſelbig 

II Ft zeittigift und außfellt / faulet das gantz gewaͤchß / ge⸗ 

— — gen dem Herbſt / vnd bleibet das ſaͤmlem allein ober 

N I mn  Minter im grund unverfehrt. Das Kraut if 

' sum heil cin wenig ſawr und hannig / als were es 

geſaltzen / daher esdir Alten haben condiert und eingefalgen/ und iſt dife Einmachung fo 
gut und nuglich/als der Walen Oliven / oder Cappern / welchesich offtverfucht hab. 


Dre 


— — 


— 
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Der groͤſt vnraht der Boͤrtzel iſt / das fie die ſchwartze Melancoliſche feuchtigkeit 
mehret / alo Hippocrates von dem Adamanto lib. vj. de Epidemijs bezeuget. 

Das gemein vnd Acker Boͤrtzel / findet man von jhm ſelbs auff den feißten aͤckern 
vnd Gaͤrten wachſen / iſt dem zamen in allen Dingen gleich / allein das es ſchmaͤlere Bletter 
vnd kleinere Bluͤmlein tregt. Ligt allzeit auffder Erden außgeſpreit / wie das Weggraß / 
iſt gang ſchluͤpfferich / zehe im ſafft / wie Pappelkraut / ein koſtlich aut zu den Schweinen. 

* Beſihe die fynonymain margine bey der Figur. 


Von den Namen. 


> Die GOtt es ſtůnde ein jeglichs gewaͤchß mit feinem rechten namen in der alten 

ſchrifften an feinem ort / fo wolten wir deſto fruchtbarlicher handlen. So aber 
’ die Meiſterſchafft viler Menfchen folchs mit der zeit verhindert haben / in dem/ 
wann fie etwan einding nicht gaͤntzlich verſtanden / geändert/ oder abgethon/ oder etwas 
zu gefegetnach ihrem gut duncken / feind darmit die alten rechten Eremplaria vergangen’ 
vnd darfuͤr newe an ſtatt kommen. Vnd wann man diefelbige newe Bücher eigentlich 
beſicht / findt man etwan an eim ort zu wenig / am andern ort zu vil. Gleich wie hie auch 
mit dem Andrachne/oder Burgel geſchehen iſt / von welchem Kraut Diofro.hb.ij.cap-crüif. 
ſchreibet / vnd ſpricht / Andrachne ſey wild vnd zam / wie es dann war iſt. Aber in dem 
vierdten Buch / im kleinen Sedo / oder Mawrpfeffer / ſchreibet er widerumb / das dritt ge⸗ 
fchlesht derſelben ſey Felde Burgel / Portulaca agreſtis / vnd heiß Illecebra / oder Tele⸗ 
phion. Hie ſehen wir / das Acker Bargel an zweyen orten in Dioſcoride beſchriben iſt / zu 
dem allen / ſetzt er ein beſonders / nemlich das letſt Capitel im zweyten ee dem Tele⸗ 
——— fpricht abermals / Telephium ſey Sedum agreſte / vnd agreſtis Portulaca/oder 
Ileeebra / daß die Egypter Anoth vnd Aphry / Artirtopuris nennen / etc · Wer ſicht nicht in 
Diofeo.vil Portulacas vnd Semper vivas ? 

* Das —— oder Burtzelkraut / ſolt vil 2 Portzelkraut heiffen/quali porcel- 
lorum herba. Dann / wie der Authormelder/ fo iſt es cin koͤſtlich Kraut zuden Schweis 
. nen/vonwelchen auch die Portulaca geneñet würdt/quafi porcellorum Asxgavı/Schweins 
Praut. Aayarov enim olus ſignificat, ein folch Kraut / Das man in den Kuchen braucht. _ 
Sonſten nennet manes auch Sambon. 

Ze etliche differentias, wieC. Bauhinus anzeigt in Pinace 1.7.[.6. tit. Portulaca. 

as wild Portzelkraut vnd der Mawrpfeffer / Illecebra genant / ß Dioſcoridis ter- 

tium genus Sempervivi iſt / iſt mit nichten ein ding / wie etlich dafür halten. Dann 

Diofcorides fagt 1. 4. c. mihi 77. dig Sempervivum feye mit den Blettlin dem wilden 

Porselfrant gleich:fagt abernicht/dasfieeindingfeyen. Vhber diß / ſo fchreibter/ dag 

der Mawrpfeffer hitzig / vnd fcharff ſeye / Alſo das er auch fähr und wundt mache/mwelches 
von feinem Burgel kan geredt werden. 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Vrgel iſt von natur kalt vnd Waſſerecht / ſagt Galenus / ein nutzlich Kraut in Leib 

vnd auſſerhalb zu genieſſen. 

Diß fagt Galenus 1. 6. fimpl. c. de ande, und meldet weiters / daß das 
Portzelkraut auch ein wenig rauch feyer Dabero jhm Diolcorides 1, 2.c. mihi 116. eine 
vim adſtrictoriam zuſchreibt. 

Es determinirtäber auch Galenus die gradus, vnd helt Das zame Portzelkraut für 
kalt im dritten / vnd fuͤr feucht im andern grand. Das wild geſchlecht betreffent / iſt daſ⸗ 
ſelbige nicht ſo feucht / als das zame:weil es mehrgefalgen/dann das zame. Zihet aber meht 
zuſammen / dann das zame. 

Würd mit aller ſubſtantz genutzet. Der Sam wuͤrd vnter die ſemina frigida mi. 
nora gezehlet. 

Sn den Apotecken hat man eingebreiittes Waſſer / Syrop / vnd Bruſtlattwerglin da⸗ 
von / Loch de portulaca genant. 

Was das Waſſer vermag / zeigt der Authot ſelbſt an Iſt ſonſten auch trefflich 
gut fuͤr die Bauchwuͤrm / ſonderlich Den Kindern / wann fie hitzig darbey ſeind. Bey et⸗ 
lichen / ei fonften nichts helffen wollen / hat es / fagt Herr J. Cameratius, das Zahn» 
wehrgeftillt. 

Der Sprop Fühler / loͤſcht den durſt / miltert die en bie der Leber / Nieren und 

cij 


erltche Zi 
De Erbe 


®ote Ruhr. 
Bauhfläß 


. 
Ardor urinz, 


Blutgang / Zu⸗ 
ſten / Fagwartzen. 


Genorrhaur. 


Wörmaußs 
treiben. 


Augen hitz⸗ 
— 
Rotlau 
Wudfewr. 


So laffen: 
Finder Artʒney · 
Braͤune. 
Verhoͤnte vaͤn. 


HSauptfiͤz· 
Seſchwollene 
Brun. 


Naſenbluten. 
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Magens. Iſt gut fuͤr die rote Ruhr / Blutſpeyen / vbrige vnd zu vil flieſſente Weiberzeit / 
Gonorrharam,das iſt wann der natürliche ſamen entgehet / vnd Bauchwuͤrme / ſonderlich 
fo man die Citronſchelet hinzu thut. Man mag jhn für die Würm mie Purgelfraut/ 
Mepblümlin/ Graaß / Wegweiß / Roſen / Tormentill/ Weggraß / Cardobenedicten / 
Schlehenbluͤet / Lachenlauch / Reinfarn / Wermuth / oder Rauten Waſſer eingeben. 

Das Loch iſt ſehr dienſtlich in dem blutſpeyen / wann die Lunge verſehrt / oder etwas 


inderfelbenzerfprungen. * 
Innerlich. 


As Kraut Boͤrtzel / d er Safft darvon / das gebrandt Waſſer / der Samen / vnd alles / 
was man darauß machen vnd bereiten fan’ iſt nutz und gůt zu aller Innerlichen bie 
deß Magens der Lebern vnd Nieren / geſſen oder getrunken. 
Solch Kraut vnd Waſſer genuͤtzt / ſiillet die rote Ruhr und andere Bauchfluͤß / 
ſtercket vnd kuͤhlet die hitzige Nieren / vertreibt die Brunſt deß hitzigen Harns / ardorem 
urine. In gemelter maß gebraucht ſtillet den Blutgang der Mutter vnd Feigwartzen / das 
Blutſpeyen / vnd den trucknen Huſten vnd Reichen. 
Das Kraut / Samen / oder Waſſer ſtaͤts gebraucht / hindert vnd ſtillet den fluß Go⸗ 
norrhocam / kuͤhlet das hitzig geblüt/ond drucket hinderſich den vberfluß der vnkeuſchheit. 
8. Ein halb quintlein Samen zerſtoſſen / und den Rindern mit Milch eingeben / toͤdtet 


vnd treibet auß die Wuͤrm. 
Euſſerlich. 


Vrgel Kraut / oder den Samen zerſtoſſen / mit Gerſtenmaͤhl temperiert / zu einem 
pflafter / vnd vber die Stirn und Schläff gelegt / vertreibt das hihig Hauptwehe, 
Phrenefim/ alſo genuͤtzet vber die Augen / wehret der hitz vnd rore/lefchet das Bild 

fewr / vnd Rotlauffen. 
Das Waſſer oder Safft mit Bioloder Roſen oͤhl gemiſchet sis einer Salben / vnd 
vber geſtrichen / bringt gute ruhe vnd macht Schlaffen. 

Ein Edele Artzney den jungen Kindern / ſo nicht von ſſer hiß ſchlaffen moͤgen / mit 
Haͤnffewerck vber das Haupt gelegt / etwan das gebrandt Waſſer eingegeben. 

Das Waſſer iſt — die Braͤune / Quittenkern oder Bafilgen Samen darinnlafs 
Bin weichen/ darnach auff die Zungen geftrichen. 

Sojemands die Zän lang würden/ oder verhönet/ von wegen einer ſawren Speiſe / 
daß er nicht mehr kewen möcht / demſelben ſoll man diß Waffers (den Mund darmit zu⸗ 
ſchwencken) geben / oder das Kraut darvon zu kewen / ſolches iſt ein gewiſſe kunſt. Boͤrtzel 
follauch die Hauptfluͤß / diſtellationes genandt / wenden / dann aiſo ſchreibt Plin lib.xx.cap. 
xx. das Haupt mit Boͤrtzel ſafft beſtr ichen / wehret den fluſſen / das he in einem Jahr niche 
—— re genůtzet / dunckel Augen/darumbfo honcken etlich die Wur⸗ 
tzel an den Halß / etc. 

8. Wem der Nabel außgangen / oder welcher Frawen die Bruͤſt na 
ſchwollen ſeind / die ſollen Burtzelkraut mit Rofen Honig und Ser — 
auff legen / diſe Artzney dienet auch wider das Podagram. 

Durtzel vnter der Zungen gehalten / benimpt den Durſt. 

Burtzel im Mund gehalten / vnd mit dem Safft die Stirn beſtrichen / ſtillet das Na⸗ 


fenbluten. F 
Bon Hunerdarm / Vogel⸗ 
kraut. Cap.cxxvj. 
B wol H 


in allen Kraut vnd Weingärten/ vnd jefeißgerdie ader und — 





tzeln ſeind aller ding zaſecht / als dünne Haͤriein. Die 
ſafftig / weich / vnd durch auf fafftig / gewinner kleine weiſſe Blüms 
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lein / zwiſchen den Burtzelechten blaͤttlein auff bei⸗ — 
den ſeittender ſtengelein / darauß werden kleine be⸗ 
ſchloͤſſene gefeßlein / nicht gköſſer dann der Meer⸗ 
hirſen / darinn finde man fehr kleinen gaͤlfarben ſa⸗ 
men / kleiner dann der Scholwurgtz / der fellt auß / iſt 
vber Jahr in allen gebawten Gärten zufinden/ 
grän/ *8 wie die Creutwurtz. Am geſchmack 
wie andere Kochkraͤutter / zu allem Vihe dienſtlich / 
vnd inſonderherheit zu den Diſtelfincken / die haben 
jhre kurtzweil darmit. 

*ODiß Kraut iſt Morsüs gallinæ primum go· 
nusTragi:Alfine Matth. Lobel Lonic. Alſine ma- 
jor Fuchf. Alſine minor Dodon. Thal. Alfine 
morfüs galline feemina Gefner. Hippia minör 
Cordi. # , | 

Dep Krauts finder man noch eingroßgefchlecht 
auffden feuchten Graßechten aͤckern vnd Ödrten/ 
würd etwann Elen hoch / gewinnkt ſeine gewerblein / 
oder gleich / auff beiden ſeitten bletter / wie Sewbur⸗ 
tzel / zwiſchen denſelben wachſen auch / wie am erſten / 
die Blämleinberfür. . * 5. 

* Iſt Morfus gallinz major Brünf. Alfine 
imajor Dodon. Camerar. Tabern. Alfine media 
Thal. AlfinealtifimaC. Bauhin. Cenrunculus vi- 
ticulis cubiralib.Czfalp. * 

EN: N Zum dritten findet man fioch eins in den Sar⸗ 
TE, IN ten —* ——2 ir yon — 
ZEN eind ein wenig rauher undzerferfft/ wir das gemein 
IN) N & 





amanderlein. e Bluͤmlein liecht blaw zw⸗ 
ſchen den flägeln der äfttein. Der rund ſamen iſt 
n in zwey breitien Taſchiein verfchloflen. 

Iſt Morſus gällin& 3: Tragi: Aline media Fuch!. Camer: Alſine altera folijt 
ferratis Gefn, Alfine folijs TrifaginisLob. Tabern. Alfine foliis Triffaginis Lob. Ta- 
bern. Alfinechämzdryfolia flofculis pediculis oblongis infidehtibusC. Bauhin. Alũ- 
ne (puriaaltera Dodon. Antirrhinon Diofkor.Czfalp.* 

Zum vierdten findt man eins/welches blättleinfeind faſt klein wie deß Thymi / oder 
deß Welſchen Quendels / die Bluͤmlein weißfarb blaw / der Samen iſt 9 auch ieh 
kleinen Taͤſchlein verſchloſſen. Diſe Kraͤutlein alle ſampt kriechen vnd fladern auff der 
Erden hin vnd her / wie Hunerdarm und Sewburtztl. 

* Iſt Motſus gallinæ 4. ſpecies Tragi: Morlüs Gallinæ minor Brünf. Alfine3. ge- 
nüsFuchf. Alſineminima Dodon.Lobel. Camet. Alſine minor Lonic. Thal. Tabera; 
Centunculus minutiflimis eaulieulis Cæſalp. Alfineminot multieaulis C Bauhin. * 


Bon den Namen. 
8) finerdarm nennet man —5 Meier / Hanerbiß / Genßkraut und Vogels 


kraut / zu Latein Morſus Galline. Etlich achten diß Kraus für das mittel ges 

ſchlecht Anagallidis / vnd nennen es Pin diam / das laß ich chen vnd 
ſprich das ts fein Anagallis ſey / Ich aber halt Hinerdarın / fonderlich diedren erſten ge⸗ 
fest für Telephion Dioſcoridis / dahin dringer mich Die beſchreibung Und eigene. Dann 
wasik dem Burgel mit blettern vnd gander geftalt ähnlicher / als eben der Hänerdarih? 
DBleibtesnichtuber Jahr in Weingartenund Ödrtenfrifcher ondgräner/dannfein Por⸗ 
tulaca? Wer da kan der bring beflers.Serapio fchreibet im cerfl.cap.önier den Semper 
vivis / von diſem Kraut / wiewol er nicht weilt/ was erredt / dann er freylich fein fchreiben 
ohn erfahrung der Kraͤutter mannich mal vollendet hat / ſag / es heiß Andraͤchabara / Ans 
drage aͤgria / Tilaphon vnd Alfeebramırd. Zwar jederman weiſt / daß die Araber beim 
Alfrebram verſtehn / nemlich die Wolffomilch / wie dann ſoltho bey dem Meſue * Avi⸗ 
cenna gelefenwärd: Bon ſolchem namen iſt droben im. cap. auch gemelt. Plin: ſchreibei 
wol von diſem Kraut lib. xxvij. cap xiij. c. “. 

c 


Binder 
—— 
Spalmi, 


Bigige Wunden. 


Hinige Leber! 
Popuco u Salb⸗ 
in. 
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Die newe Kräuter Meiſter / ſo Hunerdarm Al ſinen zwingen / laß ich bleiben / ſo fern 

ſie mir meine Kraͤutter vnzertretten laſſen 
* Die Alfinehatjhren Namen / wie Diolcorides Ichret 1 4.0.75 quöd ra ären,lucos 

&nemorofaumbrofäquelocaamer. Würd auch / wie erferners fchreibt/Myofotisvon ' 
etlichen geheiflen / weil ſie mit ihren blättlin kuss are, Maͤußoͤhrlin reprefentirt. Item 
Huͤnerbiß / Hünerdarn/ond Bogelfraut/ weil fie den Hünern vnd Voglen ein anneme 
Speiſe iſt / vnd ihnen Luft zu effen domiterwerfen. Item Feberfraur/.weil fie wegen jhrer 
kuͤhlenten und feuchten Natur in den Febern fehrmwol sugebrauchen. + 5 

Hat noch ſehr vil fpecies,fo von Heren C. Bauhino in Pinace 1.7.6.5. tit. Allin ers 


zehlt werden. * ) " 
Son der Krafft und Wuͤrckung. 


ünerdarm oder Vodelkrautter ſeind auch feuchter Falter Complexion / gleichdem 

Burgel / Innerlich vnd Euſſerlich zu nuhen 

* Etliche recentiores botanographi fagen/ es ſeye das Vogelfraut kalt vnd 

feuchtimdrittengrad. Diofcoridesl.4.c mihi 75. fagt/ es fühle nicht allein /fondern 
zihe auch zufammen. Aber Galenusl. 6. fim pl.c.propr. geſtehet zwar gern das es fühle 
vnd befeuchte / halt aber nicht dafür / das es ein zuſammenzihente krafft in ſich habe: wel⸗ 
ches auch war. u 

Man braucht diß Kraut mit aller ſubſtantz / vnd hat davon in den oticinis ein diffil- 
lirtes Waſſer / welchesinnertich und Euſſerlich genüget alle hig vnd entzundung loͤſchet. * 


Innerlich. 


AS Waffer von Hünerferb gebrandt / if in der Warckung dem Durgel gloich / 
weiter iſt ſein Experiment / ſo jemandts verzehrt / vnd kranckheit halben verfallen / 
* ſoll ſtaͤts dieſes gebrandten Waſſers nuhen / vndern Wein gemifcht/ oder für 
elbs. A 


fich fü 0 
Gedacht Waffer foll eigentlich den fungen Kindern in grofler hie und ſchwachheit 

eingeben werden/dann es leſchet nicht allein den Innerlichen Btandt/ fondern ce verhins 

dert vnd wehret auch den zufallenden Kranckheien / Spaſmi genandt / oder Gegichten. 


| 0 Eufferlich. | 

AS Kraut Safft und Wafler mögen (wieder Burgel und Mamwrpfeffer) zu allen 
3 vnd Schäden erwoͤhlet werden’ damit gewaͤſchen / beftrichen/oder 
auffgelegt. 
Auß dem Safft mag man feine fühle Saͤlblein machen zu der higigen Lebern / vnd 


andern hitzigen Schaͤden / als Populeon / wie von Haußwurtz / Mawrpfeffer und Nachts 
ſchatten gelehrt ift. 


Son Gaucheil. Cap.txxvij. 


Gauchheil/einesmitden fehönen Himmelblawen Biolen, foldas 
Weibleinfein/bläctzümerften. Dasander mit roten Zynoberfar⸗ 
‘ ben Biolen/fey das Männlein. Diſe ſtaͤudlein tragen einerley 
Kraut / Stengel / Wurtzeln vnd Samen. Eomwerdenaber die vier⸗ 
eckete ſtengelein an jhn beiden nicht vber ſpannen hoch. Die Wur⸗ 
fecht und haaretht. Dife Rrautter ligen auch 
auff der Erden/wie Burgel/ oderwie Hünerdarm aufgefpreit. Die 
blättlein vergleichen fich den bletteren am Harthaw / oder dem Majeron’ je zwey gegen 
einander gefert. Wann die Bluͤmlein abfallen/ werden gang runde knoͤpfflein als Eo⸗ 
riander Samen darauß / in den felben findt man kleinen drehecketen gaten Samen, Di 
gang gewaͤchß iftbieter/ wachfen beydeinden Gärten/ auff den aͤckern / in den Weingärs 
ten/ond gem den Rupffel Feldern. DBtüen von dem Meyenan/ durch den gan⸗ 
gen Sommer. as die alten Heiden für abenthewr und wort zu diſen Kraͤnttern vor 


dem 





——— ze — — 
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dem außgrabengetribenond geſprochen / zeigt Plin. 
an lib xxv.cap. xj. Aber die Chriften achten folcher 
fuperftition vnd gauckelwerck nichts / wicwol vnter 
denfelben noch vil füperftition geduldet werden. Die 
Jaͤger brauchen dife Kräutlein zu den Jagbunden/ 


zweiffel dieweil die Alten dife Kräutter für Vater 
vnd Schlangen biß nuglich befunden. Cs mögen 
gemelte Kräutter für alle giftige feucht und Schaͤ⸗ 
den gebrauchet werden. 


8 Von den Namen. 


Auchheil nent man auch Colmarkraut. In 

Plinio heißt es Anagallis / das man auch 

Corchorum nent / vnd iſt freylich das zopxo- 

U 2, von welchem Theophraſtus lib. vij. cap. vij. 
> ſchreibt / da er fpricht/ Corchoros ſey vmb der bitter- 
*keit willen in ein ſprichwort kommen / das man alfo 
ſagt xiexsg© ir Aazarcıs, Corchoros inter holera/ 
Corchoros ift unter die Mußkraͤutter gezehlet. So 
weißnunjederman / das Gauchheil nicht allein bit: 

ter / ſonder auch mit der beſchreibung / Theophraſti 

ſich zu tregt / da er ſpricht / Corchoros iſt mit dem blatt 

dem Ocymo / das iſt / der Baſilgen / oder dem Maje⸗ 

9 ron aͤhnlich / welche Kraͤutter beide Deymi genent 
4 werden / © Alſo ficht man / das Theophraſtus / 
Diofeo. und Plin.mit der abmahlung Corchori zu⸗ 
famen flimmen. Plin lib: xxv. cap. xj. nennet das 





Weiblein mit den blawen Bluͤmlein Oculnm fer 


rum / vnd ſagt / das Viehe meide das Kraͤutlein / wa 
es aber in der Weide vom Viehe ohngeferd verſucht wuͤrde / ſuche das Viehee in an⸗ 
der Rraut/ Aſpla genant/für ein Argney. Diofcor. lib. ij. cap. elxx. gibt dem Gauch⸗ 
heil vil namen / vnd ſpricht man nenne das rot Phoeniccam/ Puniceam / vnd das blaw 
nent er Aeritim / Aegitim / Sauritim / Sanguinem oculi / Hirundinariam / Halicacabum / 
Corchorum / Zeliaurum / Maſytipos / Sapana / Cerceraphum / Nycterida / Mecie/ Aſirri⸗ 
ſon vnd Anagallida. Anagailis aquatica iſt Bachpungen / droben im Irj.cap. beſchrieben. 
Halicacabus gehoͤrt eigentlich zu den Nachtſchatten vnter dem cj. Capit begriffen. Schöl⸗ 
wurtz vnd das klein Meyen Kraͤutle in imitden Eppich blettern / nennet man beide Hirun⸗ 
dinariad. Das Kraut / welches Nicander in Theriaca meunpa nennet/ acht ei für Sau⸗ 
ritisond Anagallis. Jacobus Mantiusfampt andern deutten Anagallidaauff das Mor⸗ 
fum Salline. i. Hunerbiß / vnd heiſſens Morgelinam vnd Hippiam. Dasmitdenroten 
Bluͤmlein ſoll das geſchlecht fein. Der gut Pandestarius will ein Maußohr darauß 
machen’ alſo thun die newen Meifter / die machen auf Hünerdarm Mäußohr/befihe die 
Maͤußohr / cap. xciij. vnd Nicolaum Leonicenum de Alfine. Serapionentdas Weiblein 
Cardabellam / vnd das Maͤnnlein Xantalam / cap · clv. ——— 


* Dip Krdutlin’fagt Fuchfius, haben die alten Aberglaubiſche Tea hen Gauch⸗ 
heil darumb geheiffen / daß fie geglaubt haben / wo mans im Eingang dep Bot hoffs auff⸗ 


hencke / daß es allerley Gauch vnd geſpenſt vertreibe. 
Das Männlin mag wegen der rothen Blůmlin Corallinagenent wordenfein. 
Die gefchlechte der Anagallidis befihe bey C. Bauhino in Pinace |, 7. ſ. tit. Ana 


allis, * — 
Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Ot vnd blawe Gauchheil ſeind truckner vnd etwas warmer natur / reinigen vnd zie⸗ 
ren auß/mögenwolin Leib und aufferhalb gebraucht werden. 

":  * ‚Difequaliteten gibt Gälenus der Anagallidi 1.6. impl.c propr. "ft ein 
herrlich Rräntlin/nach Diolcoridis vnd Plinij meinung / wider der Schlangen Nattern 
vᷣnd wuͤtenter Hunde biß / ſehr —— — — zeit der Peſt heilſam 
ii 


8 


c 


vermeinen darmit die raſende feucht zu wenden / ohn 


1, 
il mit den 
blawen Bluͤm⸗ 
lin / iſt / 
anagallis foemina 
Tragt:Brunf. Matth,, 
Fuchf. Dodon. 
Lonig,Läc. 
Anagalli lea Cr- 
‚..Jalg: Tabern. 
Anagal is. ereruleo 
Camer,C.Bau- 
ın, 
anagallis terreftris 
teemina Thal. 
Not. 
— Hores 
ertceruleosra- 
ro albos. 


ı 
Onauchheil mit den 
rothen Blün:z 
Un / ift 
Anagallis pheenicea 
mas Label. in 
Anagallıs punicca 
Cxfälp. 
Auagallis phanicea 
Anagallis terecitris 
mas Thal. ’ 
anagallis A.phaeniceo 
C. Bauhin, 
Corcoras Cratevz, 
Theophr. & Nican 
drifecundum an- * 
guill.. 
Coralliua Æginetæ 
Corcorus Plinij. 
Molochia Serapicnis. 
Communiter flores 
aber phaeniceos.in- 
terdum & purpura- 
fcentes,five obfoleı& 
Purpureos,cuiphat- 
niceum quid admi. 
ftum, fic teſtante 
cluſio. 


308 Bon der Kräuter Vnterſcheidt/ 


vnd nutz / eroͤffnet die verſtopffte Leber / reiniget die Nieren von ſchleim / vnd grieß / hefftet 
die friſche Wunden / heilet Die faule ſchaͤden / vnd hat andere tugenten meht / ſo der Author. 
meidet. Würd mit aller ſubſtantz gebraucht. Man hat aber allein das gebrente Waſſer 

inden oicinis davon. * 


| Innerlich. 


Seige — lin Wein geſolten / widerſtehet allen gifftigen Wunden und Stichen der 
Schlangen diß. Sr wer Schlangen /darvon enge Wunden darmit ie 
v egt. 
Peſtilentʒ. Solche Ar — ſeind vmb gedachter vrſach willen zu der Peſtilenßz gar dienſtlich 
erwoͤhlet / jedes mal ein zimũlichen trunck gethan / nider gelegen / zugedeckt / vnd darauff ge⸗ 
Ichmwiget/alfo gebraucht / zeucht auß vnd vertreibt allerhand Giffi durch den Schweiß. 


Zundebß· Ein nutzlich Kraut den Jaͤgern zu den Hunden / ſo gebiſſen / deßgleichen ſo ein Den 
von vnteinen ——— brauch Tr deß Krauts fafft —— 
getruncken / vnd den ſchaden darmit gemd 

Wa ſſerſucht. In vorgemelter maß genuger/treibt auß die Waſſerſucht / eroffnet die Leber / reinigt 

Stein - 


die Nieren / vnd treibt den Stein. 


Euſſerlich. 





C Ue guftige Wunden’ gehawen / geſtochen vnd gebiſfen / ſoll man mit diſer Kraͤutet 
men A — ———————— 


name Pareo mern Galenus lib.vi. Simp.f | 

De Mind Andere flieffende vnd beiffende Schäden damit gewaͤſchen / ſchicken nes Dit 

— nr hrilung 

Augesieil. ’ se Honig vermengt / und in die truͤbrn Augen gelaſſen / zerthei⸗ 
bes Die weiſſen Felder derſeldigen / vnd macht ſie heitter vnd klar. 

„Sim rxeinigen. Der ſafft in die Naſen empfangen / teinigt das Hirn / zeucht auß die Zan fläß/ davon 
* * —— — den blawen Blumen / ſoll d cten Afftern 

8 dlawen Blumen / ußgetru 

— vr Cdarauff gelegt ) hinderſich treiben, und herwiderumb fol * — mit * Blu⸗ 

men / denfelben herauffer sieben. Hier auß iſt zu lehrnen / daß das Männtein im auftreis 

—— —— 

8. r e o man 

den legt / laſſet er kein entzůndung zuſch lagen * - : 


Bon Veggraß. Cap.txxviij. 

x 3 etliche meinen/ wo man in der Schrift G 
nenne /foldas Weggraß verſtanden werden / fo doch Dioſcorides 
ein eigen Capitel vom Sras ſrtzt / nemuch Ib. it. cap. xtxj: Das 
laffen wit auff dißmal fahren / vnd ſagen / das dif Wegaräß oder 
Wegdritt unter Allen gemeinen Rräuttern bepnahe das aller ges 
E meinft und —— Dann in welchem Land in Weggraß 
Is frembd/if — allen Wegenzufinden?fonderlich auch auff 
allen gebawten Straffen/ hinderden 3 aͤunen / brynahe an allen or⸗ 
ten. Im Drachmonat Preuchtes Jährlich zum erfienvom Samen herfär/dann ce iſtt ein 
Som mer gewachß / muß Jährliche wachſen / vnd widerumib erben. Seine Wurtzeln ſeind 
rund/furgunddänn. ierunde ſchwancke engel feind eitel gewerb / vnd knoͤpffecht zu⸗ 
ſammen geſetzt / mit vmzalbaten zincklein und Reißlein / tin jedes gewerblein nicht gleichs 
weit vom anderẽ geſetzt / darzu / Bat einjebesgewerblein feine zwey ſchmale ſpitzige blaͤttle in 
ſeind ſpitzer dann en / vergleichen ſich faſt dem weiſchen Quendel/ genant / 
oder dem Saturey. Zwiſchen einem jeden gewerblein und blaͤttlein dringet ein kleino 
Blumlein herfuͤr / nicht groͤſſer dann ein Hirſen Kornlein / an etlichen gang weiß/an etli⸗ 
chen braunrot / mit (eibfarb vermifchet et werden dreyeckete Pörnlein / das iſt Der 
famen/aller ding dem Sawrampffer far Apnlich. Dife rdfer werden erwan zweyer 

Elen 













| Namen ond Wuͤrckung / 1 Theil, 399. 


99 ten lang/ das man damit mag binden vnd Fnüpfs — — 


fen / wie mit Weiden vnd Seilen. Der Samen —— — 
wuͤrt in dem Herbſt zeitig. Deodon. uch! cæ· 
Dasander Weggraß ift Fleiner und kuͤrtzer / — 
m u, würd nicht ober fpannen fang/dem erſten mit allen »olygonum vulgare 

\ jr Dingen gleich / aufgenommen die Blümlein / ver⸗ Camen 

/ ⸗ — * — 1 nD 

; We gleichen fich dem roten Gauchheil / oder den Blu⸗ % era 
— men an der gemeinen Tauſent gulden. Das Graß olygonum lauifolis 









> hab ich im Aprillen auff den ſtupffel aͤckern / vnd für: — 
ters auff den Feldern den gantzen Sommer funden. apul. 
NL. ; Sanguinasia Lobel, - 
6 adv. 
INES Bon den Namen. IR ER TENE 
WANT, ic. 
n Cörrigiola, Polygo- 


SS Eggraß nennet man Wegdritt / darumb re: 
N v > das es gemeinlich auf ven Wegſtraſſen ner , 
V vwaͤchßt hindert auch etwan die /fo durch —— —* 
das Graß wandern / dann es auff der Straſſen von and er 
N den böfen Buben zuſamen geknuͤpfft würd/daßder/ «x pußpuracandi, 
2, M. L& fo ungefehr dardurch wandert / behencket / oder etz R 
Z wan von ongefchichtenfallenmuß. Vnſere Mes 
dici nennen das Kraut Centinodiam / Corrigiolam. 
Andere nennen es Blutkraut / herbam Sanguina⸗ 
lem / wie eh dann auch Maſcula ſanguinalis iſt. 
Dann Diofeo. Lib. iij- cap.itij. nennets felbs auff 
Griechiſch Polygonaton / Cynochalam / Heraclis 
am / oder Herculeam / Millefolium / Clema/ oder vis 
— ticulam / Polycarpon/ Carcynethron / Teuthali⸗ 
dem / Myrtopetalon / oder Myrteum folium / Eno⸗ 
podidn / Pedaliam / Stemphin / Muris vnguem / 
N Proferpinacam / fanguinem Herois / Thephin / 
Chulum / vnd Seminalem/oder Sanguinalem. 
ODiß Kraut heiſt Wegdritt vnd Weggraß / weil es einem Graß gleich vnd hin und 
wider auff den Wegen wachſt. 
Corrigiola,fort& äcorrigia, weilesfichden Wandersfeuthen wie ein Guͤrtel / oder 
—— vmb die Schuhe windet vnd legt / alſo daß ſie offtermaln nicht wol forth kommen 
Polygonon,mweildieftenaelfehr vil gewerblin haben. Dahero es auch Polygona- 
tum vnd Centumnodia heiſt. Danndieftengelfeind knoͤpffecht zuſamen geſetzt. 
Item,Proferpinaca,ä ſerpendd, weil es hin vnd her kriecht. 
Item, Sanguinaria ab effectu, weil es eine gute Blutſtellung. Beſihe Polygoni diffe- 
rentias ĩn PinaceC. Bauhinil7.[.5.tit. Polygonum. * \ 


Bon der Krafft und Wuͤrckung. 


' Je gemeine vnd Edele Wegfräutter oder Graͤßer habenihren hohen preiß bey dem 
alten gehabt/omb der fichtbarlichen vñ empfindlichen tugent willen Dann fie feind 
von naturtrucken vnd kalt / ftopffen blue und Bauchflüß / dargegen treiben fie den 
Stein augenſcheinlich / moͤgen ın Leib genommen vnd aufwendig auffgelegt werden. 
: * Die fühleriteund zufammen zihente frafft ſchreibt jhr Diofcorides zul.4.c. 5. 
‚Galenusl.3:fimpl. ce. propr. ſagt / es truckne und Fühle dig Kraut im andern grad/ oderim 
a dritten. 
an braucht es mit Bletter/ Blümlinond ftengeln/ und hat in den Apotedien ein 
diſtillirtes Waſſer davon / welches dienfttich in der roten Rhur / Harnwinde / dritt⸗ vñ viers 
taͤgigen Febern / Bauchwuͤrmen / Blutſpeyen / Rotlauffen / entzundungen der Glider / vnd 
hitzigigen Wunden vnd Geſchwaͤren / mit leinen Tuͤchlin auffgelegt.* 


Wan inrotem Wein gefottenond ya oder das gebrant Waſſer darvon 


mit feinem gepulverten famen eingeno mien / ſtillet alle a 
peien/ 


1 pl 


310 WVon der Krautter Vnderſcheid/ 


Bann vberige Weiber kranckheit / dargegen (alfogebraucht )treiberesaußallerhand 

ifft / den Stein vnd Grieß mit gewalt / leſchet alle Innerliche hie vnd holera deß 

Magens vnd anderer glider / heilet alle Innerliche verſehrung / ein nutzlich vnd wunder⸗ 

barlich Kraut in Leib zunemmen. an 

Ss. Weggraßfafft mit ſiben oder neun Pfeffer Körner getruncken / wann das Feber 

kommen will / iſt gut wider das viertaͤgig / du ſolt ſie aber ſamĩlen im abnemen deß Mons. 
Euſſerlich. 

Er Safft von N rk gebrandt Waſſer / iſt ein principal zu loͤſchen alle 

Innerliche vnd Euſſerliche hiz von der Schoͤne / Rotlauffen / oder Wildfewr / dar⸗ 

über geſchlagen vnd getruncken. — 

Indiefehwärente ohrengerhan/ benimpt den ſchmertzen — das faul sanfleifch/ 
darmit gewaͤſchen treiber hinderfich alle boͤſe zufell der hizigen Wunden vnd alten Schaͤ⸗ 
den / ſonderlich aber an den heimtichen Glidern / Mann vnd Welbern 
8. Bemelter Safft in die Naſen gezogen / ſtillet das Blut derfelbigen. 

Die Bleiter zerſtoſſen vnd vbergelegt / loͤſchen allerley hig/ond heiten die Wunden. 

Weggraß Safft mit Roſenoͤhl vermiſchet / die ſeitte damit geſalbet / benimpt das ſeit⸗ 

e 


aͤs Kraut zerſtoſſen / nie friſchem Butter vermiſchet / vnd auff die geſchwollene 
Brůſt gelegt / heilet dieſelben / vnd ſtillet den ſchmertzen / man follsaber vier tag nach eins 


ander aufflegen. 2: RR RER —— 

* Ein — für das ſtetige erbrechen. Nim Weggraß ij Handvoll / kochs 
in ee alb Ad Eßig feige es nachmaln durch / vnd appliciere cs mit einem Schwam̃ 
auffden Mage — 

Diß Kraut mag man auch jhn der roten Ruhr vnd Durchbrächen auff den Bauch 


Ron Knawel. Cap.crrix. 


Ih Kräutlein findet manin den ſeucheen Tab, 
ren auff den aͤckern / vom Ölengen an biß in den Herbſt / gemein- 
lich aber inden Rüben Feldern. Iſt ein eintziges ſchottecht und draus 
S fchelecht en hoch / alle aͤſtlein und zincken 
it eitel gewer blein / wie das Weggraß. Die aller kleinſten Eſchen⸗ 
farbe Blaͤtilein ſeind ſpitzig / wie die blaͤttlein am Cypreſſen anzuſe⸗ 
ben. Seine vilfaltige Blamlein vnd Samenfeindnichts anderſt / 
dann kleien grünfarbe geſtirnte blämtein / als Hirfen förnfein/ eis 
nes ſtarckengeruchs / dao rund weih Würgelein iſt zaſecht / vnd nichi Singers hang. 


Von den Namen. 


5 Jewol das Kraͤutlein der beſchreibung halb / nicht wol ſanguinalis femina Dio⸗ 

ſco. ſein will / ſo mag es Doch wol vmb feiner vilfaltigen gewerblein willen ein 

P Polygonon ſein / oder deß Samens halben Polpcarpon genenner werden. Der 

Wurckung halben moͤchts wol Polyenemon heiſſen / dann eswunderbarlich zu der Harn⸗ 

winde vnd troͤpffelechtem harnen dienſtlich iſt. Polyenemonheißt aber in Dioſco.auch 
Clynopodion / Polygonatum / Jovis colus / Echebnymon / Putealogonthria “or 

* Warumb dißRräutlinPolygonum & Pelycarpon heiffe/zeigeder Author ſelbſt 

an. Nemblichen darumb / weil es vera yırıla, multa genicula, pil gewerblin hat:oder 

weil es worgv yon, vil famen trägt: dahero es auch den namen weAunderz befommen/ 

quaficopiofi fru&tus ‚five feminis ferax. Heiffetaber auch Saxifraga, ab effectu, weit 

esden Stein zermalmet vnd außführer. 
Die geſchlecht deß Polygoni trzehlt C. Bauhinus in Pinacel.7.L. .tit. Polygonum.* 


Von 






— — 


Namen vnd Wuͤrckung / 1 Theil. 311 
Bon der Krafft und Wuͤrckung. 


AS ſaß Kraͤutlein im Weſterich Knawel ges Felygonum Germania 
nant / kan ich nicht von den Wesdretten Abs yaiygonum exiguum 
fündern/dieweil es gleiche Wuͤrckung ( ins Dodon.. 

ww wendig ond aufwendig deß Leibs gebraucht ) bes —— 


x 
| 
NW 
—* 






weiſet. nic. 
Ruf + Pol: um minus‘ 
\ "8 fonders zweiffels Falter vnd truckner Palyaonum m * 
i Innerlich. — 
ſmo acuto.vel gra- 


x \ tk AS Rrautin Wein gefotten/ oder das Waſ⸗· felio minus, 
* fer darvon gebrandt / getruncken / hat die . —* 

Wuͤrckung den Stein außzufuͤhren / wie der —* derl. 
Wegdritt / mag in allen ſachen darfür genommen 

werden. Ei 

Gedacht Kraͤutlein iſt nutz vnd gut/ja auch ans 

můuͤtig zu eſſen dem Vihe / zu ſolchem futter graſen 

die Meyd deß Krauts dem Rind Vihe / das hat ſein 

luſt darmit. 

8. Knawelſamen eingenommen / treibet auß 

die Schleimige vnd Phlegmatiſche Feuchtigkeit 


von oben. 
Euſſerlich. 
N Eufferlich wie Weggraß genuͤtzet werden- 


‘ 


Kon Angrin, Bernina. 


Kap. xxx. 
On einerzafechten Wurtzeln wachſen vil gley/ 


chete knoͤpffechte gerilein / als grüne ruͤtlein / welche/ ſo ſie das Erdt⸗ 
rich ergreiffen / hencken fie ſich an / ſonderlich da es die knoͤpfflein 
vnd gewerblein hat / gewinnet es feine haarechte Wurtzeln / wuůrd alſo 
von einem ſtoͤcklein in kurtzer zeit ein ganger Waſen / darumb ſolch 
Kraut nicht vnbillich untPbie kriechende Kraͤutter / die man Ser⸗ 
pentarias / oder Hederacias nennet / gezehlet möcht werden. Die 
Bletter an diſem gewaͤchß ſeind klein / ſchier wiedeb Buxbaumse / et⸗ 
lich auch groͤſſer / den Weidenblettern nicht ungleich. Im Mertzen bluͤet das Winter⸗ 
Braut/gewinnet halbe purpurfarbe blawe Violen / jedes Blämteinmit fuͤnff blaͤttlein an⸗ 
zuſehen / wie Burretſch blůmlein / ohn geruch · Das Kraut findet man vber Winter 
magaller band Froſt vnd Wetter dulden / vnd (das mir ein wunder iſt) ſo hab ich ein tod⸗ 
sen Kopfffehen außgraben Anno 1 535. auff S. Mary tag / der was mit diſem Kraut ges 
Erönt/ond Das Rrautwas aller ding onverfehrt auffdem Kopff bliben/ daher es wol Tod⸗ 
Eenkrant/ vnd todten Violen mag heiffen/mwieesdann etlich nennen/ ond Die abgeſtorbene 
darmitfrönen. Das Kraut wachßi gern in fchattechten orten / in etlichen Graßsaͤrten / 
auff den Mawren / hinder den Zaͤunen / vnter den Hecken / vnd an den Felſen. 

Von 





aphnoi- 


Nora. 


#lores ſunt utpluri- 
müm coerulei:inter- 
dum albi: rariüsru- 
bri, vel fubpurafcen- 
sw: aliquandoıre- 


dium quendam alıü a 


solorem habent. 


Vonder Rräutter Vntetſcheid/ 
Von den Namen. 


Arumb das es allzeit grun bleibet / nennet 
IF mandıß Kraut Ingrůun / vnd todten Vio⸗ 
Ten oder Kraut / vmb obernendtet vrſach 
willen / ſonſt nennet mans Pervincam. Vnd die 
Kraut iſt Clematis Dioſc. ohn angeſehen / das es als 
lein in Egypten ſoll wachſen / vnd von Plinio auch 
Daphnides — wuͤrd / Plin.lib xxiiij. cap xv. 
Es hieß wol ſonſt auch Chamaͤdaphne / das man 
Terreſtrem oder humilem Laurum nent / bey den 
Romern Laurago / vnd auch Laurcola / vnd Vin a 
Pervinca geheiſſen. In Dioſcoride lib. iiij. cap. 
lunj. ſtehet geſchriben Daphnitis . Hydragogen / 
Vſibim vnd Taurus Alexandrina / doch was Mr. 
big für ein gewaͤchß iſt / wuͤrt hernach geſagt. Im 
Apul. cap. lonj. wuͤrt von dieſem Kraut alfo gele- 
fen/ Victoria heiße Eupeplios Daphnoides/ Hys 
poglofsion/ Eupetalon/ Digloflon/ Daphne as 
mothratia/ Daphne Alexandrina / Daphne Ydca/ 

. Mitrios/Danac/Stephane/Alerandrum’Chamd 
Daphne, Carpophyllon / Dapbnitis/ Pervinca/ 
Folium Victorie / Laurus Alcrandrina/Maredonis 
ca Laurago / Muſtellago terreſtris. Difenamen 
De zum theil in Plin. lib xv cap. xxx. vnd nennets 
— — 
xandri / vnd Ideam. Mich will aber beduncken / di⸗ 
ſe namen alle ſtůnden ehrlicher dem Lauro Alexan⸗ 
drine / dann dem Pervince zu. In Theophraſto 
lib. iij. cap. xvij. liſet man vnter den Baͤumen von 
Chamaͤdaphne / welches wort der Gaza Laurum 
Alexandrinam hat außgeleget / welches vnfer Pe 
vincam auch nichtirzen ſoll / dann wir reden hie niche 
von Baͤumen / ſonder von Kräutern. Es iſt aberfeinwunder/das alfo vilmeinung vnd 
jrrſal auß demnamenentftanden ſeind / vr ſach / diſer nam Daphnis vnd Laurus Alexandri⸗ 
na / Macedonica / Laurago / Muſtellago terreſtris · Diſe namen ſtehen zum heil in Pun. 
lib.xv. cap. xxx. vnd nennets Plinius auch Hppetalen/ Delafguın/ Cephalon AÄAlexandri / 
vnd Ideam. Mich will aber beduncken / diſe namen alle ſtunden ehrlicher dem Lauro Ale⸗ 
randrine/dänn dem Peruince zu. In Theophraſto lib.iij. cap. xvij. liſet man vnter den 
Baͤumen von Chamadaphne / welches wort der Gaza Laurum Alerandrinam bat anfıges 
leget / welches vnſer Pervincam auch nicht jrren foll/ dann wır reden hienicht von Ban⸗ 
men/fonder von Kraͤutteren. (Es ift aber fein wunder/das alfo vil meinung vnd jrrſal 


3 







auß dem namen entftanden ſeind / vrſach / diſer nam Oaphnis vnd Laurus Alexandrina 


iſt vil gewaͤchſen zugelegt / doch ſo reumet ſich Vince beſchreibung in Plinio nicht vbel zu 
vnſerem Ingrůn. 

* Dip rautlin hat ſehr vil namen. Die Teutſchen nennen es Ingrün/weil Die 
Bletter allzeit in grüner farb bleiben. Item, Vinca pervinca, quöd humi ferpat, & fe 
in modum funiculi porrigat,vicina quæque vinciens,fagt Fuchfiusin feinen Herbario, 
Preicht auff der Erden herumb / vñ hefftet die benachtbaregewächfe zufamen. Item, Clema- 
tis, weil es vil xAxu⸗ſa, das iſt Gertlin / oder Ruͤtlin hat/fo auff dem Boden herumb fladern. 
Item, elematis daphnoides, weil es mit den Blettern einem daphnidi, das iſt / einem Lor⸗ 
berbaum aͤhnlich. Item, Chamædaphne, quaſi humilis laurus, dahero es auch Lau- 
reola geheiſſen wuͤrdt. Iſt aber nichtdie vera Laureola, welche vnter die Mezerzi fpe- 
cigs gezehlet wuͤrdt / weil es nicht die qualiteten und wuͤrckung hat/wiedie rechte Lauteola. 
Item Polygonoides, weil es dem Polygeno,&foliis,& multirudinegenicul. rum,& fre- 
quentiä farmentorum humi reptantiam gleich. Item Myrfinoides, weil es Bfetter 
hat / wie der Myrtus. 

Seine geſchlechte erzehlt C. Bauhin. in Pinace 1. 8. [. 2. tit Clematis Daphnoi- 
* 


Don 


des, 


Namen und Würchingk Thal. 313 
Bon der Krafft ond Wurckung. 


AS ewig grün Todtenkraut mit feinen blawen Violen iſt truckner Qualitet / ib 
koſtlich in Leib genommen/ond Euffer en 
* Pamphilus,wieGalenus1.7.fimpl.c.de Clemat. anzeigt/ hat fuͤrgeben / die 
Clematis fepefehanff/ itzig / vnd — — —— coridis pofte- 
rior, welche Ruellius fürdie FlammulamJovis heit. Aber Galenus fagt nein darzu / vnd 
das ſie * — ſcharffe vnd brennente qualitet nicht in ſich habe / beweiſt er auß den 
geſchmack vnd effectis. En 
Matthiolusfagt/eshabe die Pervinca einetähtenee/trustnensifieretense nd Mam⸗ — 
menzihente krafft in fich. 
Dodonzus vnd Ryffius meinen / ſie wͤrme. Und ſagt Dodonzus, fie thue ſolches 
infra ſecundum gradum:welches er vielleicht dahero erweiſen moͤchte / weil ſie etwas bits 


terlecht 

Bu trucknente krafft obertrifft die andere in difem gewächfe/ fpricht P. Ægineta. 
Dann es zihet zufammen. 

Es wuͤrd die Pervinca mit aller ſubſtantz gebraucht / doch am meiſten Die Bletter. Iſt 
ein herrlich Wundtkraut. 

In eilichen ofhcinis hat · aan davon ein diſtillirtes Waſſer / welches geprifen wuͤrdt 
in der rothen Ruhr vnd Durchbruchen. Iſt ſehr nutzlich den Wunden vnd geſchwaͤren / 
domit gewaſchen. Den Rund damit geſchwenckt / heilet es das faule Zanfleifch und die 


gefchwärlin deh Mundes. * 
Innerlich. 


As Kraut / wo cs anderft Clematis iſt in Wein geſot ten vnd getruncken / flillet das Seimmens 
—— Leib / ſtulet vnd ſtopffet allen Bauchfluß / auch den Weibern jhre bis & —* 
8. ie Bletter mit Eßig eingenommen / ſeind sus wider —— EN die 
Hpsdee nennet. a 


Euſſerlich. 
— erfor Öle Rich nderdu ————— De Arne 
5 331 — 2*8* — — den groffen ſchmertzen · Obsenvnd zum 


I in Wochen oder Zäpffeiim Safrrgenenv and Den ABeibern inipe Sense — 
ehansbenimpt das wehe / vnd ſtillet den fluß. 

Sofemandeträben abgefalenen Wein hette/bernane de6 deß Krauts paper each —— 
wach dem def Weins vil oder wenig iſt / vnd leg das Kraut darein / ſchlag das * 
vierzehen — —— — 
das man ein ander 
Ss. Da —— vnd zerſtoſſen / auff die Scheytel gelegt / vnd vmb den Halß / weh⸗ GR, 


Kon Zapfen Kraut. 
| Cap.cxxxi. 
AS Kraut hab ich für etlichen Ja ren den 


hochgelehrten Otihonem von Braunfelß ſeligen lehren kennen / 
vnd in Theophraſto und Dioſc.ange zeiget / welche r das volgends in 
ſein teutſch Kraͤutterbuch geſetzt. Nach demſelben außgangenen 
——““ auffgeſtanden der hochberümpt Poet und Medi⸗ 
cus / genant Euricius Cordus / der "bat diß Bapffenfraut in.gleicher 
meinung/in feinem Rrdutter gefpräch angezeiget / ift fonft von feis 
nem nie angezeiget / wo diß Kraut in Diofco. wachfe/ GOtt wolle 
fleihige Männer en Das bierin der gemein nug auch * Amen: Diß 





Kraͤutter Vnderſcheid / 
Zapffenkraut bringen die Landfahrer auß Vnge 
fand/ohn Wursel/ond ſagen / das es in hohen Waͤl⸗ 
den wachſe. Das Kraut hat runde ſtengel / wie die 
Weiß wurt / ſpannen lang / zu beiden ſeitten mit 
zen dicken Blettern bekleidet / Schweiger gruͤn / die 
vergleichen ſich beynahe den Lorbeerblettern / ſeind 
aber zarier / cin jedes Blatt hat auß jhm ſelbs noch 
ein Feines blätlein wachfen / anzufehen wie ein 
sünglein / oder wie cin angehencktes zäpfflein / da⸗ 
her ee feinen Namen bey ons Teutſchen vberkom⸗ 
men hat. Zwiſchen den Blaͤttern vnd ma 
ich rore Förner gefehen/als Erweiſſen / vmb ©. 
hanns tag zu Straßburg bey einem Zanbrecher / 
der hat es auf Vngerland alfo grün bracht/ etliche 
mit frucht/dasander ohn frucht/dochwaren fie eins 
ander vaſt gleich. 


Sonden Tamm. 


YE Haben wir das fighafftig Kräutlein 
Alerandri/darmiter fich in ſeinem ſieg hat 
laſſen kroͤnen / wie Marcellus Vergilius 
ſchreibet / daher diſem Bapffenfraut (das manauch 
Hockenblat nennet) ſein nam Laurus Alexandrina 
iſt worden / wiewol diſer nam dem Chamaͤdaphne 
auch zugelegt wuͤrd in Dioſco. Sonſt heißt das 
N Zapffenfraut auch Idea Laurus / vom Berg Ida / 
N > da deſſen vil waͤchht· Diofe.lib.iiij. cap.crlij.nens 
AL 7: netsfürter Danaen / Hippoglottẽ / Hippoglofsion/ 
= Ei vmb das Zaͤpflleins wilien / und Zaliam/ Stephas 
— — S reen / Dapbnnon/ Samothraricen/ond Methrion/ 
zndatein DBonlaria. Bon Theophraſto wärd eo 
Epiphyllocarpos genennet / vmb der koͤrner willen/fo under den Bletteren wachſen / lib iij. 
cap. xviſ. Die andern namen Apulei ſtehn droben im Yngruͤn gezeichnet / vnter welchen 
auch Victoria der nam ſtehet / deß Sigs halben. Yu Serapione heiſſets Gar Alexan⸗ 
drie cap.cccxxiiij. 

* Diß Kraut heiſt Laurus Alexandrina: Laurus, weil es ſich wegen der Bletter 
mit dem Lorbeerbaum vergleicht: Alexandrina, nicht das es von Alexandriä, herkeme: 
fondernab Alexandro Magno: weil man fuͤrgibt / es habe ſich Alexander M. domit fkro⸗ 
nen laſſen / wann er einen Sieg erhalten. Dannenhero Apuleius diß ſimplex Victorio- 
lam nennet / weil die jenigen / ſo einen Sieg vnd Triumph erlangt / ſich domit haben zieren 
— ſchmucken —— — —— * 

tem Laurus Idæa, von dem Berg Ida, auff welchem diß Kraut ſehr vnd mn 
anzahl gefunden wuͤrdt 

Item Uvulularia, Zaͤpfflinkraut / ab effectu, dieweil es dem abgefallnen zaͤpfflin / 
der Mundfaͤulen / vnd den geſchwaͤrlin im Mund vnd Schlund gute huiffe leiſt. 

Item, Bislingua, weil ein jedes Blat anzuſehen / als hette es zwo Zungen / ein kleine 
vnd ein groſſe. 

Item Bonifacia, weil es ſehr vil gutes dem Munde vnd zaͤpfflin erzeigt vnd beweiſt. 

Item Ruſcus wegen der geſtalt / weil wie Diofcorides ichret / ſeine Bletter ſich mie 
dem Ruſco, oder Meußdorn vergleichen. 

Item, imıpurönagror , weil eo ſeine Frucht / vnd rothe Beeren vber den Blaͤttern 





rägt. 
Item Hipoglotton, Hipogloffum, & epigloffum, weil es noch ein kleines lin 

anffdem arößern Blatirfochnergroffen Zangen gleicht/gewiüt. * 
Die Botanographi beſchreiben auch ein andren Laurum Alexandrinam, wie bey 
Herꝛn C. Bauhiaoin Pinaccl,s.(.2.ufehen. * 
Von 
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Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Apffenkraut iſt warmer truckner qualitet / würd bey uns Teutſchen allein für das 
AR feucht Zipffleinend Halßgeſchwaͤr gebraucht/ daruͤber getruncken. Es haben aber 
die alten folch Kraut fo wol innerlich als euſſerlich zu der Artzney erwohlet. 
* Das diß Kraut warm vnd trucken feye/erfcheint daher / weil es fcharff ond bitter iſt. 
Man braucht davon meiften theils die Bleiter.* 


Innerlich. 


Je Wurtzel vom Zapffenkraut (ſagt Diofcorides · gedoͤrrt vnd gepulvert / darvon 

auff iiij oder v. quinten ſchwaͤr eingetruncken / mie füllen Wein/ oder Malvaſier / 

Pen die ſchwaͤre geburt / vertreibet die Harnwinde / bewegt die Menſes / wie andere 
diuretica. 

* Man helt das Pulver von Wurtzel / oder Bletter / fur ein ſonderbares erperiment 
im auffſtoſſen der Muiter. Deſſen gibt man j Loͤffel voll im warmen Wein / oder einer 


Fleiſchbruͤhe. * 
Euſſerlich. 


¶a pulver vom Kraut vnd Wurtzel trucknet alle flieſſende Wunden vnd Geſchwaͤt Helende 
wie die gemeinen Holwurtz. — * 
Das Krautbrauchetman zum abgefallenen zaͤpfflein / daruͤber getruncken. 
*ſIſt auch ein fonderlichs hůlffmittel den jungen Knaben zudem Bruch. Man gibt Bruche 
deſſen iyquintlin gepulvert mit einer Fleiſchbrůhe / oder mit der Bruͤhe darin Walwurtz 
geſotten. Man muß aber auch bequeme gebaͤnde darzu gebrauchen. * 


Son Weißwurtz. 
| Gap. cxxxij. 


Hy der Erden fladert und kreucht / wie der Hopffen und Quecken Iſt am 
AXgeſchmack erſtmals auff der Zungen ſuͤß / und folgends ein ſcharffer 


er fafft iſt auch sähe und glatt / ſo die Wurtzel noch grůͤn iſt. m 
Aprillen ſtoßt die Wurtzel jhre Dolden / oder Spargen / darauß wer⸗ 
den runde ſiengel / als Rockenhaͤlmer / zu beiden ſeiten mit [chönen 
Blettern bekleidet / groͤſſer vnd lenger / dann deß Zapffenkrauts bletter / etwan zehen oder 
zwoͤlff an einem ftengel. Zwiſchen denſelben machfen ſchoͤne / weißgrune / lange / ſchlechte / 
oder runde roͤrlein / wie die gaͤle außgerupffte Schuͤſſelbluͤmlein / vnd das geſchicht im 
Meyen in vnſerm Land. Gegen dem Äugſt iſt die blaͤet zu runden vnd ſchwartzen koͤrnern 
gerathen / die finde man zwiſchen blettern vnd ſtengeln hangen / anzufehen/ wie die koͤrner 
am Ephew / oder wie die blawfarben Hepdelbeeren. 
* Befihediefynonymainlitera A. * 
Im Idar auff der Moſel / hab ich cin klein gefchlecht difer Wurgel funden / mit ſehr 
fchmalen Blaͤttlein / fonft der andern gleich ın allen Dingen. 
* Befihedie Namen in litera B. in margine. * 


Ton den Tramen. 
Ä M It diſer weiſſen Wurtzel haben wir abermal cin ſpann / dann etlich woͤllen /e8 Serap-cap8g; 





Fſey Secachul / ein anderer will es Polygonaton deuten / villeicht darumb/das krror· 
"die IBurgel etwas knoͤpffecht iſt. Aber in ſumma wo dem alſo were / ſo muͤſte 
diß gewaͤchß vil gewerb oder gleich haben / welches an der Weißwurtzel vnd an derſelben 
ſtengel nicht geſehen wuͤrd / zu dem allen / fo muſte die en je ſtarcken geruch baben/ 


A. 
N salomonis 
latifolium Tragi. 
Pol latifo- 


bern. 
Polygonarutn majus 
* — 
Po natum latifo · 
—— Clafij, 
P u 


Nora. 
Camerarias dicit, bac- 
* cashabere varieraıem 
Eſſe enim ni rü- 
— — 
purpurean, 
B. 


Sigillum salomonis an- 


ifolium Fragı. - 


Polygonatum an ufti- 
iumF 


cluf. 
Polygenatum tenuıfo- 
lium Cord. — 
F atumere 
m. m ; 
Polypouarum alterum 
ui Dodon 


Polygonarum anguflß, 
folium non ramolum 
©. Bauhin. 
Polygonatunı tenuifo- 
um majus Thal, 


Weißwurtz. Klein Beifwurt. 
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das ihr auch faͤhlet / jedoch will ich niemandes feine meinung verwerffen/fondern anfern 
verftandedaräber auch nichtverhalten: Erfilich was Polygonaton fey / haben wir deo⸗ 
benangezeigt/ond Glydweich verteutfcher/ mit den vilengewerben ond weiſſen Blumen. 
Aber die Weißwurtz / dasetlich weiſſe Nießwurtz vnbillich deutten/ nennen die vnſere Ab 
bam radicem / Sigillum Salomonis / ein braͤuchliche Wurtzel fuͤr die blawen maͤler / ſon⸗ 
derlich vnder den Augen. Daher ohn zweiffel Euricius Cordus dife Wurtzel zur 
naton verargwonet/danndie Wurtzel Polygonati ſoll folche flecken vnd mackel / wie Dios 
ſcor lib. iiij.cap.vj. anzeigt / heilen vnd vertreiben. 

Wir achten aber diſe Weifwurgfür das recht Laureola Dioſcoridis / das er vmb der 
ſchoͤnen bletter willen Eupetalon nennet / vnd ſagt / etliche nennen es Chamaͤdaphnen / Pe⸗ 
plon vnd Daphnoida / vnd iſt die vrſach vnſerer meinung / nemlich / das Weißwurtz ſich 
nicht allein mit der gantzen beſchreibung Laureolæ in Dioſcoride zutregt / ſonder auch mit 
dem hannigen geſchmack / vnd dem zaͤhen ſchleimechten ſafft. Zeucht waſſer im Mund / 
mie Bertram. Waͤchht in Bergen vnd — Puncten alle ſampt von Laureo⸗ 
la geleſen werden. ae aber Diofeorides ſchreibet / Laureola hab ein vntuͤchtige Wur⸗ 
tzel / moͤcht wol in eim Buchſtaben gefaͤlt ſein / vnd Dioſcorides daran kein ſchuld haben / 
vnd fuͤr das Griechiſch woͤrtlein äxens®&, das zu Latein Inutilis. i. vnbraͤuchlich heißt / 
ivxens O·, das iſt vtilis / oder gebraͤuchlich gelefen werden /alsdann wer zu mal fein fehl 
daran / gib folches abermal zubedendien. Ich achte aber/dername Daphnoides hab auch vil 
jrr gemacht / alſo das man nicht wol fan vnderſcheiden / welches Doch das recht — 
ſey / dieweil fo vil gewaͤchß darmit getaufft werden / vnd ſonderlich in Plinio. Nemlich 
im zwoͤlfften Buch cap. xxj. ſchreibt er / Daphnoides ſey ein gefchlecht Tafsiz/ darnach 
im xxiiij. Buch cap. sv. ſpricht er Dapbnoides werde genent Clematis / vnd wachßt in 


Egypten / 
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Egypten / dazu ſtimmen Diofcor. lib-iiif. cap. vij. und Paulus Aegineta. Zum dritten 
ſchreibt Plin lib. xv. cap. xxx. Daphnoides ſey ein Fruter/oder ein Staud / alſo haben wir 
drep in Plinio / vnd zwey in Dioſcoride. Aber in ſumma / wo man ohn zuſatz Daphnoides 
en ich / es werde das gegenwertig Laureola (das wir Weißwurtz teuffen) Damit 
perfianden. 

Mit dem namen Peplon ifts auch alfo/ dann derfelbignamen wärd dem Peplidi zu⸗ 
gelegt / welches Diofcor. onter andern namen Agreftem Portulacam nenner/ lib. iiij. 
cap.clriij. Doch warfür ich Peplon halt / iſt droben im Eapitel von der Wolffsmilch ans 
gejeigt. Hermol. Barbarusteufft Radicem Rhodiam/Sigillum Salomonis/das laſſen 
wir auch fahren/ond bleiben bey obgeregter fchrifft und zeugnuß., Das Fein gefchleche 
magwoldas Chamaͤdaphne fein/ welches Diofeo. lib. iiij-cap. cxliiij. auch Vincam Pers 
vincam nennet. 

* Diß Kraut heißt Weißwurtz / weil die Wurtzel weiß. Item Polygonaton, weil? 

wie Diofcoridesmeldet/die Wurtzel vil gewaͤrblin hat (crebrö eft geniculata) Item, li- 
gillum Salomonis, weildie Wurtzel ſolche veftigia hat / als wann in diefelbe ein Sigill/ 
oder Pettſchafft getruckt worden waͤre. Hat noch andre ſpecies, ſo von Herrn C. Bau- 
hino in Pinacel, 8. (.2.tit. Polygonatum, erzehlt werden. * 


Bon der Krafft und Wuͤrckung 


YE Weißwurtz iſt warmer qualitet / zertheilt vnd treibt auß gerunnen blüt / vnd 
) ichleim/macht Rogen/ wärd jegund mehr auflerhalb auffgelegt / dann inden Leib ges Bozen 


nommen. 
* Galenusfagel.8 fimpl.c. propr. es habedie Weißwursel ein vermifchte Natur 
EINER ein ſchaͤrffe / vnd ſeye mit einer widerwärdigen bitterkeit bes . 
a ct. * 3— 
Man braucht in den oficinisfürnemblich die Wurtzel: vnd hat dorin ein diſtillirtes 
Waßfer davon / welches was es vermag / zeigt der Aut hor ſelbſten an. * 


Innerlich. | 


Cipwre gektanbe/ und befbig ONE getruncken etlich tag / alle mal auff drey en or _ Blitz 
oder vier £öffelvoll/ treibt auß das gerunnen blut im Leib / den Senden Stein durch wensen, *23 
den Harn / den Frawenjhre kranckheit / vnd zertheilt allerhand jnner liche geſchwaͤr geſchwaͤr. 
im Leib. 2 

Zwölf oder xvj ſchwartzer Beerlein von Weißwurs geſſen / purgieren vnden und gan Zu 
oben. Die Bletter grün in Wein geſotten / oder gedoͤrrt vnd gepulvert / jedes mal ein quin⸗ ſchleim 
sen eingenommen / treibt auß pituitam / den weiſſen ſchleim. 


Euſſerlich. 


Je grünen Bletter von der Weißwurtz im Mund zerkewet / zeucht die fläß vom Sas bera 
Haupt in Mund / vnd macht nieſſen. —— 
Die Wursel zerſtoſſen / und Euſſerlich auff die gefchlagene vnd geſtoſſene ——— 
blawe maͤler / vnd da gerunnen blut ſich verſam̃let hat / vbergelegt / zertheilt daſſelbig ohn 
weiffel in kurtzen tagen / ſolches thut auch das gebrandt Waſſer / Tuͤchlein darin genetzet / 
vnd warm vbergeſchlagen. 
Das Waflervon Weißwurtz iſt das aller beſt vnd berähmbteft zu aller Hand fle⸗ * 

cken / Ryſamen / vnd andern vngeſchaffenen Maͤlern vnder den Augen / au ſonſt am rſamere 
Leib / darmit gewäfchen vnd Tüchlein darauff gelegt / zuvor in genandtem Waſſer ges 


etzet. 
* Dienet auch für die blawe Maͤler / warm mit tüchlein auffgelegt. Dann es ſaͤu⸗ 
bert vnd reiniget / vnd zertheilt das gerunnen blut / ſo ſich zwiſchen Fell vnd Fleiſch auff⸗ 


alt. 
® Vnſere Weiber ftoffen die Wurgeln/ erbeigen fie in Geißmilch / vnd brennen ein 
Waſſer daran : brauchens nachmaln zu allerhand flecken vnd Ryſamen deß Ange⸗ 


* 
ſichts Pi 


€: 9 


sis__ Bon der Kräutter Vnterſcheidt / 


Kon Benpelfraut. 
Gap. cxxxiij. 
IR Aprillen wachſen zwey Kräutlein / eins mit 


= blawen/dasander mit gantz weiſſen Bluͤmlein / das blaw findeman in 
ee [‘) den fandechten Feldern / das weiß in dunckeln ond feuchten drtern/ 
Alfıne eriphyllosce- · 7 MRS zwifchenden Mawren vnd Zwingern. Wachſen beide nicht fi 
Pen — nen hoch / ein jedes ſtaͤudlein mit ſeinen runden eintzigen ſtengelein / 
* die — ſich im oberſten theil in kleine zweiglein / gantz haarecht / 


mer,Lobel.in icon, 





Alfıne refta Tabern. von farbencinwenigbraun Die Blättleinan ihnen beiden feind 
— gantz fffg vnd feißt / wie def Burgels oder Mawrpfeffers. Die 
Blaͤttlein feind formiert wie kleine Haͤndlein / oder wie die forderften Füßlein an den 


Das weifie Sende, Froͤſchen ein jedes blaͤttlein gemeinfich mit dreyen Fingerlein/ von art ein Kol gewaͤchß / 
Freut, wieder Mawrpfeffer. Das Wuͤrtzelein ihrer beiden iſt ſchlecht vnd kurtz. 
hs albis Tragi. 


Paroncha ale Bon den Namen. 


Tg Ann dife Kraͤutlein Mitch geben / vnd auffder Zungen hitzigten / wolte ich ſie vn⸗ 
————— ter das Capitel Peplis ſchreiben / welches Diofco. agreſtem Portulacam vnd 
eg Peplion nennet iib nij. cap elxiij. Dieweil Aber der mangel am felben ift/ will 
Paronychiaaltera Ta- ich niemandis bereden. ch hab diß Kraͤutlein in einem Salat bereit pnd genoffen wie 
' —— ia andern Lattich / darzu hat mich getrungen bie beſchreibung Peplidos / als Dioſco. ſagt / 
raych Bela moan moge co mie Salgiwie andre Salgama brauchen. Iſt es nun ein Peplis / fo haben 
sehm tridaßilits wir es in Germanig / iſt es keins / fo möllen wir cs dannoch nicht verachten. Ich hab fang 
— nach feinem teutſchen namen geforſchet / aber feinen vberkommen / hab ich ihm Hendels 
busdam cafalg. kraut zum namen geben / damit es auch ein namen hab / biß gewiſſere an tag kommen. Bon 
dem Peplio ſchrei bt Plin.lib.xx. cap.tr. Die Wort Galen vnd Aeginete von dem Kraͤut⸗ 

lein ſeind auß Dioſcoride entlehnet. 


* Warumb diß Kraͤutlin Haͤndlinkraut genent ſeye / zeigt der Author ſelbſten an.* 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Je zwey kleine Kraͤutlein von ons Hendelkraut genant / ſeind feuchter kalter Natur / 
t mögenin&cib vnd euſſerlich ohn ſchaden genuͤtzet werden zuallen hitzigen preſten. 


Innerlich. 


S% Kräntleinmögenmit andern Salat Kränttern geſſen werden’ feind meins bes 


dunckenswie der Burgel. 
Eufferlich, 


( An mag diſe feißte ſtaͤudlein mie ihren Fingerblättlein zu allen hisigen Schäden 
brauchen/gleich wievondem Vogelkraut oder Hünerferb gefchriben ift. 


Son Gauchblumen. 
Kap. cxxxiiij. 
DJel Blumen werden nach dem Bauch genant/ 


remlich Geißbart mit der gaͤlen Blumen / vnd der ein wild Kreß / 
drebenimrrvj.cap. beſchriben / deßgleichen das Kraut / fo wir jetzund 
ae) handeln / welches auch am liebſten auff den Wyſen waͤchßt / iſt ein 
Mraut in der erſten anzuſehen mit feinen ſchmalen ſpitzen Blaͤtilein / 
wie ein Maͤußohrlein / doch aller ding ſchmaͤler und ſpitziger / wie die 

7 Dletter am Kloſter Hyſop / ſtoßt ſeine ſchlechte runde ſtengel / mit we⸗ 
nig Blettern bekleidet gegen dom Meyen / darauff wachſen Preſilgen braune — 

ormi. .i 
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Dh N formiert/ond inden Blattlein zerſchnitten / wie die "** — 
BE Re ZZ ML wilden Graßblumen / fo man Mutwillen nennet/ For Cuculi Lonic. 
AR } VA alfodas einjedes Blattie in ander Blumen einem goal mkziz ah 
3a Händlein nicht vnaͤhnlich iſt. rundam Camer, 
\ 1 / 4 * Beſihe die fynonymain märgine.* —— 
* ——L7Z Das ander gefchlecht difer Blumen / finder mE iv. 
manauff den dürzen Bergen / in ſtarckem weiſſem Caryophilluspratenfie 
Grund wachſen / den erfigemelten in allen Dingen ,,onkrlusprarenfa 
gleich / aufgenommen dig Blumen werden gantz Norelatiniato impli. 
weiß. Nach der bluͤet frind die befchloffene lange —— 
Schoͤttlein anzufehen/ wie die an den Graßblumen. en — 
* Dife Bauchblum iſt Floris Cuculi ſylv. ge- ij. 
nus Tragi: Saxifraga elatior Lonic. Polemonium 
petrzum Gefn. Lychnis fylv. 2. velalbo flore ı. 
Cluf. in Pannon. &fylv.9. in hift. Lychnis mon- 
tana vifcofa alba latifolia C. Bauhini: Lychnis 
fylv.Tabern:igoxavrsralbum Thal, Odontitis quo- 
rundam fl.albo Camer. * 


Von den Namen. 


Iſe Blumen hab ich hoͤren Gauchblumen 

deutten / dann auff den ſtengelein vnd der⸗ 

ſelben gewerblein finde man gemeinlich 
weiſſen ſchaum / wie Speychel. Etlich wollen fa 
gender Guck gauch werff ſein ſpeychel darauff / dar⸗ 
umb ſie auch den namen ſollen haben vom Gauch. 
Der Blumen halben möchts wol auch ein geſchlecht 
Anemonisfein/ dann fie auffond zugehet/ wie das 
— en if. Aber das Kraut will fich nicht darzu 

icken. 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Je roth vnd weiſſe Gauchblumen feind (als mich bedunckt ) auch feuchter und wars 

mer qualitet / oder eygenſchafft / moͤchten derhalben wol gebraucht werden/fonderlich 

fo man ein Waſſer darauß ließ brennen. Weitter hab ich ſie nicht verfucht.Die junge 
Kinder habenim Sommer jhre kurtzweil darmit / brauchen fie mitandern W fenbiumen 
zu den Kraͤntzlein / noch zur zeit kan ich nichts gewiß von difen Blumen fchlieften. 


Von Chriſtwurtz. 


Kap. cxxxv. 
Criſtwurtzel ft ein waſechte / ſchwartze / ven, 


N ‚ mwürzte Wurztzel / mit vilen zincken durch einander geflochten /hebe 
im ende deß Chriſtmonats an ihre Blumen zuftoffen/we fie anderft 
#(*) marm vnd im Luft ſtehet / vnd das mag man vmb purificationis 
) N fichtbarlich warnemen / die Blumen feind ander farb mehr grüner 
dann gaͤler / mit der geſtalt vergleichen fie fich der öpffe/oder Quit⸗ 
tenblumen / oder den Cappern Blumen / wachſen etwan zwey oder 
drey neben einander / auff einem braun runden ſtengelein / die Blu⸗ 
men werden zu Schoͤttlein neben einander / wie der Agleien Schotten / wann die zeitig 
werden / reiſſen die Schoͤttlein auff / vnd fellt der gantz glatt Samen vnter das Laub. Die 
Bletter der Ehriftwurgelfeind zerſpalten / beynahe wie die Benedicten Roſen / doch klein 
vnd ſchwartzgruͤner. Die Wurtzel iſt bitter / die alten Weiber purgieren darmit / laſſen 
die Leut daruͤber trincken. 
Od ii 


— 
— 
— 
— 

* 


Nota. 
rlot eſt tubellut:ratid 
albus. 


















A. 
Helleborasniger adul- 
terinus domelticus 


Elleborus niger vu 
ris Gen, 25* 
Helleborus niger no- 
ftras Cord.ın hilft. 
Elleborus niger;. Do- 
don. 


Helleborus niger hor- 
tenſis flore Viridi 
€.Bauhin. 

Confiligo Plinii, 


Helleborus ni 
—— 
Nelleboraſtrum Lobel. 
Uelleboraſter alter 
Pen,& Lobel.in 
adverf. 
Veratram wigrü Cord, 
in Diolc, 


Bon der Kraͤutter Vnderſcheidt / 
A. 


Beſihe die ſynonyma in li- 
terä A- bender Figur. * 

Das wildgefchlecht iſt dem za⸗ 
men gleich/die Blumen werden zu 
Koͤpfflein / wie an der Wigella/ der 
Samen iſt ſchwartz / wie deß wriſſen 


DV Teutſchen Dictams Samen’ das 
Y/ 7) gewächh ſtincket faft vbel / wachßt 










Ve; an Steinchen Rechen’ in den ho⸗ 

— an Steinechten Rechen / i 

> 13 x hen rauhe Bergen/ auffder Mofel/ 
x am Rhein / an der Epffel/ ond im 


Gebürg deß Schwartzwalds / ger 
meinlich inden Gruben und Kaut⸗ 
tender Bergwergk. Diß gewaͤchs 
iſt vnter den Leußkraͤuttern beſchri⸗ 
ben. 

* Beſihe die ſynonyma cap. 
lie. B. beyder Figur in mar- 


Aber die recht ſchwartz Nieß⸗ 






N 





8. in 
gine. 






{} wurtzel / welche vnſere Wurtzelkraͤ⸗ 

Va mer auch Ehriftwurgheiffen/ift wol 
ein ſchoͤn gewaͤchs mit fiengel/ 
t ' Wurtzel und Blumen / etwan vber 
zwo ſpannen hoch / die Wurtzel iſt 
— zaſecht / verwuͤrrt / durcheinander ge⸗ 
—— ſchrenckt / gantz ſchwartz / aller ding / 

N) KON N tiedie Chriſtwurtz / aber die flenges 

9 ISIS Se fein feind von vnden an biß oben 

—⸗ IN NIS auflen/ mit jartenreinen serferffs 


ten blättlein befeget / aller ding wie 
das Flein Stabwurtz / doch grüner/und gang draufchelecht/ imgppffelerfcheinen im Fruͤh⸗ 
ling gälfarbeeingige Blumen’ faft wieder Chamillen / doch vil gröfler/ fo die abfellt / er⸗ 
ſcheint ein Kolbecht gppffelein/ wie das oberheilam Koffer hols / daſſelbig iſt der Samen. 
* Beſthe die ſynonyma in liter B.bey der Figur. 
B ſtag etwan mit der bluͤet geſehen wuͤrdt / ſonderlich in den warmen Wingern/ oder 
das ſie auchzu den Clyſtie rungen gebraucht wärde. Dife Wurtzel muß bey vnſern 
Gelehrten die ſchwartze Nießwurtzel ſein / von welcher Dioſce.lib.iiij. c. cxlvj. ſchreibet / wie 
dann die beſchreibung ſich in gemeltem ort nicht gar vbel darzu ſtimpt. Es iſt aber diſe 
Wurtzel in vnſerem Teutſchen Land nicht ſonderlich ſchaͤdlich / vrſach / ich hab offt geſe⸗ 
hen / das man ohn ſchaden darmit vilen Menſchen geholffen hat / darumb mich die wort 
in Dioſcoride und Theophrafto gantz vberfluͤßig beduncken / vnd iſt meins bedunckens ein 
rechte ſuperſtition auß Theophraſto in den Dioſcoridem geſetzt worden / oder muͤſſen die 
Alten ein anders damit gemeint haben / wie mich bedunckt / vnd auch ſein mag / dann wo 
diſe Chriſtwurtzel ſolt vmbbringen das Vihe vnd Leut / wie Theophraſtus von der ſchwar⸗ 
tzen Nießwurtz ſchreibt / wer wol / das ſie nicht im Teutſchen Landt wehre. Aber in Sums 
ma vnſer Chriſtwurtz / wann ſie — — ſie vnſchaͤdlich / mag ohn ſcha⸗ 
den gegraben vnd genuͤtzt werden. Dioſcorides nennet die ſchwartz Nießwurtzel Elle⸗ 
borum nigrum / Veratrum nigrum vnd Melampodion / darumb / das der Hirt Melampus 
die vnſinnige Töchter deß Königs Proeti in Arcadia darmit purgiert hat / er nennet ſie 
auch Protion / derſelben Töchter halben / fürter nent er fie Polhrrhizon / Multiradicem/ 
Melanorrhizon / Nigram radicem / ſchwartz Wurtzel und Epiranion/ und Elaphinem / 
vnd Cimelege / vnd Saraca / vnd Zomarition / vnd Iſaeam / vnd Prodiorna / vnd Eeſto⸗ 
— —————— beiden Nießwurtzelen lib. xxv. cap · v. vnd ſeind dieſelbige wort 
Plinij faſt auß Theophraſto lib. ix.cap. xj . genommen. Wer nun den brauch / ja auch den 
nutz 


Von den Namen. 
Nſere Weiber nennen diſe Wurtzel Chriſtwurtzel / darumb das ſie vmb den Chri⸗ 
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Schwartz Nießwurtz. nutz vnd ſchaden derſelbigen begert zu wiſſen / 


B der mag onder andern / den hochgelehrten Hip: 


Hiofeorides lib. ij. cap- elij. fchreibt: In Mefue 
Heißt Elleborus Barba Alfugi. Das wild flin 
WERD end gefchlecht haben wir under dem Leußkraut bes 

" fehriben/ vnd iſt der Chriſtwurtz fo ähnlich in allen 
dingen/ daß man fie faumvon einander mag fchei: 
den/ doch fühlet mans am geruch/ fo iſt diß Krauts 
Wurgel auch nicht fo fehr zafecht und verwickelt / 
fonder auchfürgerrumbgebogen. Ich glaub / das 
Chriſtwurtz ein Conſiligo Rue llij ſey / von welchem 
Plinius etwan geſchriben hat / Dann vnſere 





der ſchwartzen Nießwurtzel ſchreiben / Darumb ich 
ſie nicht für ein Nießwurtz halten kan / vber das / fo 
graben die frembden Wurtzier gar ein ander Chriſt⸗ 
wurtz zu Ingelheim auff der Heiden / zwiſchen Bin⸗ 
gen vnd Meyntz / die tragen ſie feyl biß gen Vene⸗ 
dig / daſelbſt gilt ihnen diſe Ingelheimer Wurtzel 
gelt / vnd mag meins bedunckens die ſchwartz Nieß⸗ 
wurtzel ſein / wie ich ſie dann ſelbs gegraben habe / 
Anno M.D. xliiij. am Gebuͤrg / nicht fern von 
dem Flecken £einingen. h 

* Helleborus hat feinen Samen lecundum 
Etymologicum waga v3 iA 74 Copa, quòd efupe= 
rimat, weil er den Menſchen vmb das leben bringt/ 
wann man ſeiner zu vil geneuſt. Doch ſchreibt 
Theophraſtus 1. 9. hiſt plant. c. 18. das Thrafias, Eudemus, ein Apotecker / und etliche 
Hirten/täglich den Helleborum ( obesder fchwarg/oder weiſſe geweſen / ſetzt er nicht hin⸗ 
zu) genoſſen / vnd deffen gange Hind voll ohnleinigen fehaden geflen. Esift aber folches 
der gewonheit zuzumeſſen. Dannwann man fchädlicher/ und wolauch gargifftiger din⸗ 
ge lange zeit gewohnt’ fo thunfieder Natur fein fchaden: in maflen folches Galenus 1. 3. 
fimpl.c: 18. bezeuget/ond es mit dem erempeleines alten Weibo zu Athen beweiſet / welche 
den Schirling/ Cicura genant/ ohn gefahr geflen. Hat aber von einem wenigen ange 
fangen/ond täglich domit auffgeftigen/ biß fie leplichen zu einer groſſen doſi vnd quanti. 
tet gelanget. So ſehreibt man auch von dem Mithridate, Rege Ponti, das nach dem 
er von Pompejo insiner Schlacht vberwunden / er jhme felbft vergeben wollen/ aber von 
Feinemgifft fterben fönnen/ mie folchesGalenus 1. 1. de Antidot. c.1. anzeiget. Welches 
eventüsziwar Galenus dife vrſach gibt/mweil Michridates fein Antitodum,fo wirnoch auff 
den heutigen tage Mithridatium nennen/ intäglichem gebrauch gehabt. Aber es fan 
auch dife vrfach auff die bahn gebracht werden/ weil manfagt/das/ Mithridates fehr offt 
gifft zu ſich genommen / vnd derwegenihme deifelbige fo gemein gemacht/ daß ſie jhme letz⸗ 
fich nicht mehr fchaden fönten. A confuetisenimsfagen die Phyfici,non fitpaflio:&con- 
fuorudoaltera naruraeft. 

Es wirdt weiters diß implex Veratrum geheiffen/quöd mentem vertat, weileodie 
finn ond den verftande verkehrt. ‚ 

Veratrum nigrum wegen der Wurtzel / ſo ſchwartz: ad differentiam Veratri alba, 
deſſen Wurtzel weiß. 

Item, Chriſtwurtz / weil es zu ende deß Chriſtmonats blůͤhet / wann es ne einen 
gelinden und warmen Winter hat. Sonſten / ſo der Winter ſtarck / gewint diß ſimplex 
feine Blumen / als bald die gröfte kaͤlte füräber. 

Item, Melampodium, weil / wie Diofcorides 1.4.c.mihi 134. lehret / der + 

o ein 


hriſtwurtz iſt nicht ſo ſchaͤdlich / wie die alten von 


B. 
Helleborus niger Trägi 
Lonie: 

Helleborus niger te- 


Helleborus Hippocra- 
tis Tabern, 


sefamoides minus €- 
jusdem. Cordi ia 
Dioſcor. 


Helleboriue tenuifo⸗ 


lia Cord, iu hift, 


Woͤlff fangen. 
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ſo ein Geiſſenhirt geweſen / die Proctidas , fo wider jhn gewuͤtet und getober/ mit dein 
Helleboro nigro purgirt/ond wider zu recht gebracht. 

Es hataberderHelleborusniger onterfchidliche ſpecies, ſo von Herrn C. Bauhino 
inPinacel.s ſ. 4. tit. Helleborus, erzehlet werden. 

Welches aber der rechte Helleborus niger Dioſcoridis ſeye / vnd ob wir auch den 
jenigen haben / welchen Dioſcorides 1.4. c. mihi t34. beſchreibt / iſt bey den Botanographis 
groſſer zweiffel Oann das deß Authoris niger verus helleborus nit Di»fcoridis verarrü- 
nigrü ſeye / iſt auß der deleription Soñenclar. So kan auch das erſte vñ andre geſchlecht / 
deren vnſer Authot allhie gedenckt / mit nichten veratrum nigrum Diofcoridis fein/wie 
gleichfals auß der beſchreibung erſcheinet. Dodonæus will das Oſtetitium montanum 
Tragi,foer vnten cap. 144. beſchreibt / vnd von Fuchſio Sanicula femina, von Gefnero 
Aſtrantia nigta, von Tabernæmontano Imperatoria nigra genennet wuͤrd / fuͤr das Ve- 
ratrum nigrum Dioſcoridis halten. Trifft aber auch nicht zu. 

Vnſer Helleborus niger, den wir in den Gaͤrten zielen / vnd von C. Bauhino Helle- 
botus niger flore roſeo, von Geſnero Helleborus niger flore magno purpureo, geheiſ⸗ 
fen wuͤrd / will ſich nicht zu der beſchreibung veratrinigri Dioſcoridis ſchicken: wie ſolches 
auß den Bletiern/ Biumen / Stengel / vnd Samen leichtlich zu beweiſen. 

Erſcheint derwegen der warheit aͤhnlich ſein das vnſere officinæ das veratrum ni- 
grum Dioſcoridis nicht haben / wie dann ſolches nicht allein Pena vnd Lobelus, ſondern 
auch Dodonzus felbften befennen. * 


Bon der Krafft und Wuͤrckung. 


le Kraͤuttermeiſter haltendie Chriſtwurt für die fchmarse Nießwurtz / das Fan ich 
nichtglauben, dieweil die Chriſtwurtz ohn fchaden in Leib mag genommen werden? 
welchesvon der fehwargen Nießwurtz niergends gelefen würde. Derbalben will ich 
die zam Chriſtwurtz für ein vnſchaͤdliche Nießwurtz halten und geben. vnd das ander 
Leußkraut ein giftig Aconitum nennen / Woͤlff ond Füch6 darmitzufangen. 
VBnſere Chriſiwurtzel in Wein ober nacht gebeyßt / vnd deffelbigen Weins auff ein 
b Trinckglaͤßlein voll eingenommen / purgiert vnd erweicht den harten Bauch ohn 
chaden / diſe Artney iſt bey den alten Weibern gemein. 
Diſer Wurtzel ein quinten gepulvert / vnd mie Wein / oder anderer feuchtigkeit einge⸗ 
nommen / iſt in der außtreibenden Wuͤrckung kraͤfftiger / weitter wuͤrd diſe Chrifftwurgel 
von den vnſern nicht gebraucht. 


Schwartz Nießwurtz. 


CHwartz vnd weiſſe Nießwurtz / ſeind beide hitziger vnd truckener art / ſollen mit fors 

gen in Leib gegeben werden / beſihe Conſtantinum de Gradibus / in tertio gradu. 
*Galenus ſagt / es habe die ſchwartze Nießwurtz ein temperament der weiſſen 
gleich. Seye derwegen warm vnd trucken biß in dritten grad. Melue ſpricht / ſie mache 
dañ / reinige vnd ſaͤubere / zertheile / vnd aͤtze das geil Fleiſch in Wunden vnd Geſchwaͤren 
weg. Man braucht in den ome inis, vder folljagefchehen/die Rinde der Wurtzel: vnd hat da⸗ 
von das Extractum, deſſen deſcription Her: Andernacuscomm.2. Medicin vet. & no v. 
lehret / wuͤrd in Melancholiſchen zuſtaͤnden gebraucht: vnd gibt man deſſen auff ein mahl 
fferupel/ oder ein —8* quintlin / entweders in forma pilulari, oder aber in Geißmolcken / 
Zwerfenroder Roſinlinbruͤhe / Item in dem decocto fenz zerlaſſen / darzu man dann auch 
den Syrup de ſena, den fyr. ſplenet laxativum, oder den fyr Roſat fol.compolitum 
Montanithunmag. Man hat vor derzeit auch cin Oxymel helleboratum, fo Juliane 
zugeſchriben wuͤrd / gebraucht. Iſt aber nun mehrin abganggerhaten. Ser: Gefnerus 
aber hat es offt mit groſſem nutz gebraucht / wie zu leſen in ſcholiis Oxymeiitishellebora- 


Innerlich. 


ti apud Auguſtanos. * 


9% Alten haben die Wanmwiige/ fchellige vnd Melanchotifche Menfchen/ deßglei⸗ 


chendiejenige/ fo mitder Fallendenſucht / mit dem Schwindel/ Podagra/ Waſſer 
ſuͤcht / Feber / Maltzey / Krampff vnd Öriffien beladen/ mit der fchwargen —— 
gel purgiert· Dieweil aber ſolche purgation mehr ſchaden dann nutz bringen / will ich ſolches 


anſtehen 
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anſtehen laſſen / doch mit eim wort/fofemandefchwarg Nießwurtz brauchen wolte / der nes 
me jhr nicht ober ein quinten / das er nicht ſchaden dardurch empfange / und fo jemandts Acameff· 
Nießwurtz zuvil geſſen oder eingenommen hette / der laß jhm auff ſtund ein warme Geiß⸗ Yrimmens 
milch bringen / oder ein andere Milch / die trinckt er auff ſund / damit das Gifft diſer Wur⸗ 
—— Die beſt Artʒzney von Nießwurtz iſt in Wein geweicht / vnd derfWein 
gendts getruncken / doch nicht zu vil / damit nicht ſchaden folge. 
Epriftwurgel bey en ſtocken gepflanget / gibs dem Wein ein angeborne art zu Purgiaennge 


* Eufferlich, 


Chwartz Nießwurtz inder Frawen gemaͤcht gethon / fordert die zeit mis gewalt / ſoll Frawes ʒeta⸗ 
auch mit ſorgen genuͤtzet werden. 
Schwartz Nießwurtz in alte ſchaͤden oder Fiſteln gepulvert / reiniget dieſelbi⸗ a ses 


gemwunderbarlich. 

Schwars Nießwurtz zerſtoſſen mit Efig/ und pflaflers weiß vber alle boͤſe Grind / Böfer Oxtupe 
N: und Malgen gelegt/ todt die ſelbige vnd heilerfie/ift auch gut alfo gendgt m⸗ ua 
zu egen/ ond faul Fleifch zuverzehren. 

Andere Superftitiones difer Wurtzel lag ich anſtehen wills den müßigen befehlen. 

Schwartz Nießwurtzel toͤdet die Leuß. Zeuß 

Nim̃ der gepulverten Nießwurtzel eins Gerſtenkoͤrnleins ſchwaͤr / laß in das kranck 
Dhr/geuß ein wenig bitter Mandeloͤhl darein / verſtopffs mit Baumwoll / ſolchs thu fruͤh 
— — nach einander / der Leib ſoll aber zuvor purgiert ſein / iſt ein Experiment fuͤr die 

anbfucht. 
ie Kriegs Leut brauchen auch Chriſtwurtz zu der Defitengifchen Druſen / mitgroſ⸗ 
ſem heil / wer es erleiden fan. Dann wo die Druſe iſt / ein ſpann darvon zerren fiedir Haut 
mit einer zangen auff / ſtoſſen einen gluͤenden Pfriemen dardurch / darnach nemmen ſie 
Chriſtwurtz mit friſchem Butter beſtrichen / ſtoſſens ins loch an ſtat deß Pfriemens / ſoll das 
Gifft gewaltig außziehen / Iſt die Druͤß vnder den Achfeln / thut man gemelte Wuͤrckung 
a — ſcheußt ſie aber an der Schoß auff / macht man das loch oben an dem dicken 

nefe. —— 

* Ein Mundwaſſer von ſchwartzer Nießwurtz in Eßig geſotten / ſtillet das Zanwehe. dabewebe 

In der Waſſerſucht macht Dioſcotides ein ſehr nutzliches cataplaſma von gepul / perfect 
verten Nießwurtzel / Gerſtenmehl vnd Wem. Legt es auff den £eib.* 


Bon Leiß Nießwurtz. 
Cap.cxxxvſj. 
Joſco.lobt die Nießwurtz / ſo man Cyrenaicum 


N nenner/da foll in Antieprabendem Berg Deta/wie Strabo fchreibt/ 
X der beft wachen. Darzu ſtimpt Theoph. iib ix. cap.· r. et xj. vnd ſyricht / 

die vier beſten vnd nutzlichſten Nießwurtz ſeind / die man Oeteum / 
a) Ponticum / Elaticum/ ond Maffaliotirum nennet. Jedoch finde 
FI) man Niefwurg auch/ wie Diofe.lib.iiij. cap. clxv bezeuget / in Sala⸗ 







dardurch giengen/waren einwenig Braunfarb. 


Bon den Namen. 
Bm: Wurkelfrämer/ fo die Nießwurtz feihl tragen / haben fie durchſtochen / 


undan Schnären hangen/gleich wie man die blawen Schwertel mit Fäden auffs 
henckt zu doͤrren / vnd nennen fie —— Serge nianier Wurtzel / ſo lang 


fie dans / vnd nicht zerſtoſſen int / beseden die Leut / das ſie die Campaniam in Wein vber 


N 067 
enihatte Ti; 
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und brcchen/die 
—— 
* gewefeni fire Theo 
er 

wurg ans * eichten Stein 
Byms (fo man pumicem nennet) 
J———— * —— Du = arm —* anzeigen gen /objemande 

Niekwurg men/ malfo u 
fen vnd Kotzen *22 Diofcorides nennet den = ifen Elrboron) & / Atos 










mon/ Ectomop/ Bigrasorerim, 3* 7 genituram/ 
Sompbiam/ . Jedo I Sefamois 
des Dioftoridis ich Eilchernsal * — 
ſylveſtris / auch Genitura Her KR ma / mich will duncken / die Chriſt⸗ 


sag hi —— —* Be 4 

/ urtzel ohn allen ſchaden in Le t werden / 
ET T 
alten vnd newen Seribenten. Derbhalbenacht ich weißond ſchwartz 4 


ee —— = ibe/ wie dann mc von der 

ſchreibet / lib vj.cap. v. Das ander wild gefchlecht der Ehriftwurg, —3 — 

kraut verdolmetſcht haben / achten wir der Chriſtwurtzel in der Wuͤrckung gleich / ſie ſo 
gut zur Lungenſucht ſein / ich wills aber nicht verfuchen. 

Nießwurtz hat jhren namen ab effectu, weil ſie nieſſen macht. Wärd aber weiſſe 
Nießwurtz genent / zum onderfcheidtdervorigen. Dann difer Niefwurg Wursel/foin 
difem Capitul beſchriben wuͤrdt / iſt weiß· Hat etliche (pecics, fovon C. Bauhino in 
nace l. 5.f.4.tit. Helleborusangejtigtiwerden. * 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


>) 8 Heer A gemeint — Fee 5 trucknet Natur / ſoll 

nin —*5* wer / hie i 
Pe der Perfonen vnd die kranckheit mit fleiß —** Wi —* 
ar ein eigen Büchlein von Des Sicwunn/ miediezn brauchen/ oder einige 
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- ben/befchriben/daffelbig mögen die gelehrten 5 Man ſoll auch kein Nießwurt nůch⸗ 
teren einnemen / ſonder zuvor etwas genoſſen haben / ſagt Conſtantinus de gradibus / gradu 


tertio. 3 


Tliche Landſtreicher geben Nießwurtz / Wolffomilch vnd Treib koͤrner den Leuten zu Lanöftsekäpee 
allerhand Preftenin nun niche willgewarnet fein/der fahr hin / effe vnd trinck vh . 
immer Nießwurtz / wie dann ſchon der bey vilen eingeriſſen / das ſie nichts an⸗ 
— 23 ſi frand 
olche fun loͤpſeck gelehrner/ bringen füch felbs lieber in ⸗ Schlöpfeds 
heit / dann dasfie ein weltlichen fpott haben / denſelben muß man ein Sad mit einem Eis 
mer voll Waflers wo mans innen wilde. 
Nießwurtel alfogang/ die zuvor xriiij ſundin Wein oder Drimel gebeißt / vnd wis Fee 
der gedoͤrrt iſt / mag man zu den Wanmwisigen Melancholifchen vnd anderen obernenten 
preſien eingeben / mit Wein / eins halben quinten ſchwer / oder nach der gelegenheit der Per⸗ 
ſonen / das machet Roken. _ | 
Wo man aber ein Traͤncklein darauß wolt machen / foll man die Wurtzel zween tag Trand. 
in Wein legen oder in einer Fleiſchbruen ſieden / vnd den Krancken darvon ein zifliche 
en voll geben/ folche Artzney wiewol fie beider feits treiber/ iſt fie Doch nicht 
a P 
Die preſten / darzu man Nießwurtz brauchen mag’ fein droben onder der Chriſtwur⸗ „4... hunpl, cap. 
In Fe A wuͤrcket vber fich mitbrechen/ond die fchwarg : 
onderfich zum ſtulgang. ’ 
Siſe Wurgelfol feinem Alten / keinem Kind / keiner Frawen / noch zarten Mens 


ſchen gegeben werden. 
Euſſerlich. 


eßwurtz in die Naſen empfangen mit Majeron Kraut / reiniget das Hirn / vnd ma⸗ —— * 
chet nieſen. 
Nießwurtz in Eßig geſotten / vnd denſelben im Mund gehalten / benimpt das 

Zahnwehe. Samveher 
Die Wurgelmärd auch zuden Geſchwaͤren / Grinden vnd alten Schäden/barmitäu Srinde. 
reinigen/genommen. 

Niefwurs inder Laugen gefotten/darmitgeswagen/ toͤdtet Leuß vnd Niß im Haar / AUBAHE: 
ein Salbdaraufithut dergleichen. 

Nießwurtz nit Honig vnd Maͤl temperiert und gebachen/ iſt gu Meuß vnd Ratten mes vad Kay 
zufahen / in ſolchem fall ſoll die fehwars am gifftigſten ſein / allem Vihe tödlich. ten faben, 

= - Niehwurk in Mitch gefotten/ vnd den Fliegen fürgetragen/fo vildarvon effen/müfs Hrudens 

fenalle gefchmellen vnd zerperften. 

Aber die wild Chriſtwurhzel / Leußkraut genande/ wann diefelb Conſiligo iſt / darvon 
Plinius vnd Columella ſchreiben / ſo iſt das jhr Wurckung / warn ein Ochß / oder Rinder yo araveye 
vihedie Peſtilentz gewinnei / foll man nemen ein Ehrne Seul / vnd darmit ein kreiß reiſſen 
auff deß Ochſen Dhr/ da es am aller breiteſten iſt / daß das blut herauß gang / vnd das ſoll 
yinnwendig vnd außwendig deß Ohrs geſchehen / als dann ſtech man mit gemelter Seul ein 
loch mitten durch den geriſſenen kreiß / vnd ſteck der obgefchribenen Wurtzel Conſiligo ges 
nandt / durch das loch / ſo bald die friſch Wund geruͤrte Wurtzel ergreifft / ſo behele ſie dieſel⸗ 
big / das ſie nicht leichtiich herauß feit. Alſo zeucht diſe wurtzel alles Gifft der Kranckkeit 
in das Bhre / ſo lang diß das theil / das mit der Seulen vmbgeriſſen iſt / gar herauß fellt / wie 
ein geſtorben oder todt ſtuck Fleiſch / alſo hilfft man dem gantzen Haupt mit ſchaden eines 
kleinen Glids / das aber darbey ſtehet / maͤn muß diſe Wurtzel vor der Sonnen auffgang 
mit der Linden Handt außgraben / iſt ein heimliche ſuperſtition Columella lib. vj.c. v- 

Tauben mit den Handen zufahen / ſeud Nießwurtz mit Weitzen / biß der Weitzen 25* Bund 

— gib das den Tauben oder Endten zu eſſen / du faheſt fie mit der Hand / in kur⸗ Tau ben waher⸗ 
tzem hernach. 

* Ein herrlich vnd fuͤrtrefflich Errhinum, das Hirn zu reinigen. Niñ Majoran⸗ 
bletter / Lavandelbluͤmlin / jedes halb quintlin / Senetbletter / ſchwartzen Coriander / Nigel- 
la Romanägenant/ jedes ij ſerupel / Bibergeilj ſerupel / weiſſe Neßwurtz j quintlin / lan⸗ 
gen Pfeffer halb ſerupel / Terpentinohl und Wachs / IR vil gnug zu einem liniment, 

e 


- einem linimene.::- : 


anemone limonia & 
samolık Plinii Da- 
lech. 
Ranunculus z. Lac, 
Diofcorid. 


Nota. 
"os utplurimim fim- · 


plex eſt reperitur & 

een vr Noris 

purpureuseft : fed 

pro ratione locı,nunc 

intenfiäs nunc remuf- 
hüs talis. 


325 Bon der Aräutsen Bntaſcheidt / 
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Sireiche davon mit dem kleinen Finger ” — in die Naßlocher / ſo wuͤrſtu herzliche 


feichförmigts Caputputgium hat Jofephus Quercetanus in 
pharma reffitdtic. 18. Sir Kingelbfumen, Lavandelblämtin, Lindenbiück/ jedes j 
quintlin/Senetblätter/ Pzonienförner/fihwargen Toriander/ filerismontani,jedeshalb 
quintlin / Bibergeilj ferupel/ weille quintlin Pfeffer vj graͤn / Paradeißholtz 
halb ferupel/Mofchi, Ambre,jedes vj graͤn / Terpentinoͤhl vnd Wach / fo vil gehörig zu 


Ein anders: Nim̃ weiſſe Niefwurg halb quintlin / Leußwurtz / oder ſtaphiſa⸗ 
grise (cm. weiſſen Pfeffer / jedes j ſerupel / Ingwer / Negeln / fehtwargen Coriander /jedes 
ib ſerupel. Mache kleine Meiſſel darauß mit einem wenig Ter pentin / vnd ſtoſſe fie in die 
aßloͤcher. Ein Naßwaſſer das Hirn von ſchleim vnd gewaͤſſer zu reinigen. Nim 
Nieſwurtz halb quintlin / ſchneid ſie klein / vnd erbeitze fie tag und nacht in einem warmen 
orth in Majoran⸗Roſmarin ⸗Betonien⸗ Lavandel / vnd Salbey Waſſer / jedes ij lot. Zrude 
es nachmaln wol auß vnd zihe von diſem Waſſer / ein wenig in die Naſen / vnd ſolches et⸗ 
lich mal deß Morgens. 


Von Kuchenſchel. 


Cap. cxxxvij. 


N 
NND. 


iR Je Baben wir wi, 
—98 
NN 

) 


derumb ein frembdes Kraut / 
das die Weiber Kuchen oder 
Kuͤhſchellen deutten / darum̃ 
das feine Blumen den ſchel⸗ 
len / oder Cymbalen gleich 
ſeind / die haben jnnwendig 
gaͤle faͤſelein wie die Roſen 
Blůuͤen im Mertzen gang purpur braun / die finder 
man auff duͤrren ſandechten vnd Laͤttechten gründe 
wachſen / deßgleichen in den Waͤlden. Die Wur⸗ 
Koeel iſt auch zaſecht und ſchwartz / wie die Chriftwurs 

zel / das Kraut aberift aller ding dem Fenchelkraut 
gleich. Im Meyen iſt die Blum zu einem grawen 
baarechten runden kopff worden / anzuſehen / wie ein 
Ygel / daſſelbig iſt der Samen / dann einjedes Haas 
bat vnden fein langen Kolben auff dem ftengel wie 
ein Sewbärft / dep Krauts fiengel würd etwan 
fpannen lang /eines brennenden geſchmacks auff 
der Zungen / wieder Pfeffer / oder wie der fcharff 
Hanenfußond Aron / vmb def higigen geſchmacks 
villen / iſt mir diß gewaͤchs in meinem Garten vom 
9 wilthen Gethier vnverſehrt bliben. . 


ki Sonden Ramen. 


IL 
Je braunen Kühfchellen wennet man auch 
Haken Kraus’ Schlotten Blumen’ Her⸗ 
bam venei / zu Welfch Coeles / möchte wol 
dem fiharffen gefchmad nach ein boͤſer brennens 





—S 






der Ranunculus ſein / nemlich das zweit Sardo⸗⸗ 
nium Dioſco.lib j.cap. clxvj. dann auch der geſehmack darvon / ſo diß Kraut zerſtoſſen iſt / 


die Augen vbertreibt. 

* Warumbdif Kraut Kuchen’ oder Kuͤhſchell genennet wauͤrdt / lehret der Author 
ſelbſt nemblich weil die Blum einer Schellen gieich Heiſt auch herba venti,weil es nach 
der Blumen einen grawen runden haarechten Kopff gewint / deſſen Haar / oder Pappi von 
dem Wind hin vnd her gewaͤhet werden. 

Vmb biſer vrſach willen würd es auch Pulfatillageranfft/ä pulſando, weil ſeine pappi 

von dem Winde gleichſam geklopfft vnd gefchlagen werden. Hat 
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Hat onterfchiedliche fpecies, welche eine mercklichen differeng an groſſe der Blätter 
end Blumen/fowoldero farben haben. Beſihe L. s. Pinacis C. Bauhini ſ. 2. tit.Pul- 


Satilla. * 
Bon der Krafft ond Würcfung. 


AS hitzig trucken Kraut Rühfchellengenandt/foll mehr Eufferlich zu egen/ dann in Peitienge 

Seib genommen werden / Iſts aberein Ranunculus (wie ıch glaub ) follmans allcın 

Eufferlich brauchen. 

* Ijſ trucken vnd warm imvierdtengrad/ zertheilt / macht dünn/ zihet herauß / vnd 
etzet wie ein Hanenfuß. Vnd diß ſchreiben die Botanici von der Blum / Stengel vnd 
DBlertern. Aber weil die Wurtzel etwas ſuͤß / ſo will Matthiolus, das fie nicht gar weit 
ſeye von einer mittelmaͤſſigen vnd temperirten Natur. Tabernzmontanus helt fie für 
warm undtrudenimandern grad. : 

Man braucht fürnemlich die Wursel. Doch brennen etliche Apotecker auf den 
blettern ein er/ welches, fo es in die Naſen gezogen würdt / reiniget es das Hirn von 
dem ſchleim: man gibt es auch auff 4. oder 5. loth mit Theriac ein zur zeit der Peſtilentz / 
domit man ſchwitze: würde geprifen indem viertägigen Feber / auff 4. oder s. loth im ans 
fang deß paroxyſmi eingenommen: thut den jenigen ſo zittern / lam vnd contract ſeindt / 
gute huͤlff / wann man die Glider domit waſchet vnd reibet. Dann es dringt durch / vnd 
verzehret die vbrige feuchtigkeit der Nerven: Reiniget vnd ſaͤubert die vnflaͤtige geſchwaͤr / 
damit gewaſchen / vnd vertreibet die flecken dep Angefichts. * 


Innerlich. 


Adiß Kraut Oreoſelinon iſt / mag man die Wurgel/oderden Samen in Wein fies 
denvonddeneneingeben/ fo vom Stein gepeiniget werden / Item den Falten 
bernsdenenjhr Blum verftandenwere/diedamit zuerfordern. 
Ss. Ruchenfchellmitwarmem Wein oder Roſenzucker alle tag früb eingenommen/ein 
quintfeinfchwer/ift gut wider die Peftileng. Oder fomandie Wurgel fleinzerfchneidet/ in 
gutem Woein etliche tagnach einander ligen faßt/ onddarnach von difem Wein taͤglich ei⸗ 
„nen erung chur/atfo.biffe fie auch wider Giffv/ gifftiger Thier Rich ond biß. ' Sf 
Dasgebrandt Wafler außden Diettern getrunden/ benitfieden Dienfchen die bofe 
feuchtigkeit durch fchwigen/ bringet den Stulgang / würdalfofruchtbarlich geben zu dem yueaagig' Sehen: 
piertägigen Feber / Im anfangden Schweiß Jubringen. — 
* EinRattlich experiment wider ben Bruch · Nim̃ ——— Wurtzel / weiſſe ——— 
Wegwart Wurpel/ond Ourchwachsſamen / je des gleich viel. Davon gib dem gebroche⸗ 
nen täglich etliche Mefferfpig ein / in einer Bruhen / warmen Wein / oder andern flieſſen⸗ 
genmateri:den Kindern aber j Meſſerſpitz in jhrem Bruͤhlein / Paͤpplin / oder Suͤpplin. 
Man muß aber auch bequeme gebaͤnde und DBruchpflafier zurichten laſſen / und dem ges 


Brochnen.ortappliciren. * 
Euſſerlich. 


XS Kraut brent hefftig auff der Zungen / mag derhalben zu etzen das faul Fleiſch / Sale onapang 
unddie fauten Wunden darmit zu reinigen erwöhlet werden / gleich wie Das Fish, Warsen. ' 
fraut/ Dann mitdem fafftmagman Bittermäler/ Wartzen vnd Sieden vertreiben. Bamndlen, 
Ein Waffer darvongebrandt/ iſt etwas milter/ und zu reinigen Die Wunden bes 
quemer vnd leidlicher. Das ſerſtoſſen grän Kraut mit A Game fafft ober Die groben ran» 
nnegebgebunden/verzehrt diefelbige- Diegedörıte Wurgel gepulvertondindie Na⸗ —— 
en empfangen / machtniefen- 
* Die Wurgel gekewet / gibt ein guten apophpheg matiſmum. Das Pulver 
durch ein Federfhielin die Naſen geblafen machtnieflen. . 
Der SafftindieNtafengezogen, iſt ein Caputpurgium , vnd reiniget das Hirn von Siroweintgen, 


fchleim und rog. * 
Ec ij Von 


m Vonder Kräuter Vuterſcheid / 


Von Reftilengmurgel, an 
| — 








Lonic. * 
Cofti genus Galerifa N Y A J y * 
Er VE SWS 
* — RT —F —— 
—* X SU gchhenehn Kram und Dietter/die 
Peoufuer mas Ca ZU gang draufchelecht/mitvilen klei⸗ 
omajot Matth; —— eh nee — 
Perfonata & perfoluıd öner Traub in der 
er ee Dife grefle 
N: 
verwelckt ond ver 
Ne 
die grawen runden E 
en bletser berfür. — 
"die Bletter dem Roßhub aͤhnlich / 


darnach werden die Bletter ſo groß/ 
das man mit einem blatt ein Scheu⸗ 
ben Tiſch mag bedecken/ 
offt gethan hab. Ein jedes 
hatfeineneigen Braunen harech 
Fond holen ſtengel / nn es ſitzet / 
— * breitter Hub auff einẽ 

tzel wärd etwann Arme 
dieh/innwendig weiß vnd luck / eines 
oberen geruchs / ondbittern ge» 
ſchmacks / wo fie hin gepflangee 
würd / iſt fie ſchwerlich zuvertilgen/ 
alfo hefftigfladert und kreucht fie in 
der Erden. In einem Jahr bat fie in 

meinem Garten dreyer Eien breit 

zu rings vmbher ackrochen/ vnd vil junge auf hir Hauptwurtzel geſtoſſen · Waͤchßt ges 
meinlich auff den feuchten naſſen gruͤnden / an den Waſſer geſtaden / auff etlichen Wyſen / 
Durch welche die flieſſende Baͤchlein rinnen / die Wurtzel gibrein Gummi / wann ſie důrr 


wuͤrdt. 
Von den Namen. 
ram AIERP 


get fe Wursel * Rrautnene manaudh Rofpappelsder geoſfen Stesutr} 
— ben’ vnd Peftiteng Wurtzel / darumb das ſie ein koͤſtlich erperiment iſt in 
ebern F dm neue = mit Wein 
rt) eingetrun en iſt fie einbewerte Wurtzel den Weiberen 
— D—— Pa — — Mutter / in gleicher maſſen — — 


mmen/ 
32 truncken / das ab ich angezeiget / ob ſie auch in ee dereinfachen Artzn 
rend gemen. lie — brauchen die Wurteel zu den Pferden, für —— zu 
andern ſchaͤden / auhßwendig vnd junwendig. n. 
en Dife Wurgelmöchte te woldergroffen Biester palbendasherba Gateritafeiniwelches 


Diofeo. lib. iiij.cap ciij. Petafitennennes/aber der geftalt/geruch und krafft nach / wolt ichs 
lieber ein Coſtum deuten. 

Warumb diß iimplex Koppapelipnd Peſtilenswurtzel heiſſe / lehret der Author 
kan tbeils — Net et / theils wegen feiner wuͤrckung / weiles ein 
Principal ſtuͤck iſt wider die: Heiſt aber Pentaſites, à petalo, five galero, das iſt ein 
breiter Scheinhuit ſo man wider der — gebraucht. Dann diſes — 
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Blatt iſt mlarödis,dasifi,galeri in modum latum, grofi wie ein breiter Scheinhut. 
Iſt groß vnd Flein. Die grofle petafireswird pro mare:dieffeine pro feemina ges 
Balten. Die groſſe hat braune die kleine weile Blumen: Wirgebrauchenin den ofhci: 


nis die groſſe.* 
Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Eſtilentz Wurtzel iſt eigentlich truckner warmer Complexion / fuͤr alle Gifft im Leib 

ond Euſſerlich auffzulegen ein bewerte hochberuͤhmpte Wurtzel vnd Artneh / das kan 

man an feinem bittern geſchmack wol abnemen / beſihe Galen. ſimpl. farul. lib. iiij. 
eap xvij. Finis enim ſaporis amari eſt abſtergere / etc. 

* Galenus fagt1.8.fimpl.c.prop. Die Peſtilentzwurtzel ſey trucken im dritten grad: 
Aber Dodon. helt die Wurtzel / fofie trucken ift/ für warm ond trucken allein imandern gr: 
Iſt ſubtiler fubftang/dringet durch/treibeden ſchweiß / harn / vnd die Weibliche Blum / ver⸗ 
Huͤt die faͤule. IR deßwegen trefflich gut / für die faulen / vnſaubern vnd vmb ſich fraͤſſente 
ſchaͤden. Man braucht in den officinis meiſten theils die Wurtzel / vnd helt Dodonzus das 
Mi / das die Rinde derſelben am kraͤfftigſten ſeye. Das gebrante Waſſer / ſo man entwe⸗ 
ders auß der Wurtzel allein / oder aber auß der Wurtzel vnd Bletter zugleich diſtillirt / iſt 
außbuͤndig gut zu boͤſen geſchwaͤren / vmb ermelten vrſach willen. * | 


Innerlich. 
| Je furnembſte ſtuck / darzu diſe Wurtzel tůglich ift/ hab ich fchon unter den namen be⸗ Srtmmen / Gifft / 
griffen / nemlich für alles Gifft / fuͤr das Grimmen / vnd Schweiß damit zubewegen. Enger 
Iſt ſchon gedachte Wurtzel kein geſchlecht Coſti / ſo iſt ſie doch gut in Wein gefotten ken — 

vnd getruncken für cin ſchwaͤren engen athem/für die breitte Bauchwuͤrm / welche geftaltet Scawenblövigs 
ſeind / als der Rürbsfamen. Item zu bewegen den Harn und bloͤdigkeit der Frawen Fe. 

* Esmwürde ein herzlich Pulver für das auffftoffen vnd fuffocatione matricis auß Mutterauffſtoſſen 
Peſtilentz / Zitwen / ond Angelicwurgel zubereitet. 2 a 

Ein koͤſtliche argney fürdie Peſtilentz. [hu die Rinde von der Peftilengwurgel hin⸗ Peftdenz; 
weg / ſtoſſe ſie / vnd erbeige fie in Epig- Bon difem Eßig nim̃ cin wenig / vnd gibs den infls 
rirten mit Rauten ſafft vnd Theriar. * 


Euſſerlich. 


Eſtilenz Wurtzel gedoͤrrt vnd gepulvert / trũcknet alte flieſſende Wunden / ein oͤhl von Fiteſſende Yon 
diſer Wurtzel gemacht vnd darmit geſalbet / bekommet wol den Febricitanten / die ſich den 
(ehe der Froſt kompt) darmit ſalben / es wuͤrd auch ſolch oͤhl zu anderer vnreinigkeit —— 

der Haut genommen / deßgleichen zu den erkalten Nieren vnd Glidern. Nervene 
* Das Pulver von der Wurtzel in die faule vnſaubere ſchaͤden geſtrewet / vnd taͤglich Schaͤden 

mit dem diſtillirten Waſſer außgewaſchen / auch die grünen bletter Darüber gelegt / heilet 

fie fein vnd wol. * 


Son NXoßhub. Cap.cxxxir. 


Er Edel Brandtlattich iſt der obgeſchribenen 
SIR Peſtilentz Wurtzel fo gleich/ das man fie mit den Blettern inder ers 
i fen nichtwol von einander fcheiden Far. Dasiftaber zu mercken / 
wie das diſer Roßhub oder Brandtlattichinaller fubftäns dünner) 

fürger / fchmäler ond Fleiner ift. _ | j 
Zum andern/fobringer der Roßhub im Mertzen gäle gefuͤllte 
Blumen’ ohn Kraut / auff wollechten ſtengelen /die vergleichen fich 
den gälen Maͤußohr blumen / darauf werdẽ grawe wollechte fndpffs 
lein / die fliegen davon / wie auff dem Pfaffenroͤrlein / als dann ſtehen die bloſſen Monchs 
knoͤpfflein allein auff den Stilen / die verſchwinden gegen dem Mehen. Die runden Blet⸗ 
ter vergleichen fich einem Roßfuß / ſeind auff der Erden eſchenfarb / die thun fich im April⸗ 
len herfür. Die Wurgel iſt weiß / Rockenhalms dick / fladert hin vnd wider in der Erden / 
wie die weiſſen Quecken Wurtzeln / iſt auch nicht wol / wo es einmal hin gepflantz wuͤrd / zus 
vertilgen/erjüngt fich läts in den jungen Wurtzeln / gleich wie von der Peftileng Wurgel 
geſagt iſt / auff den feuchten aͤckern und Gründen ift jhr — u 
ei 






re Se 
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Von den Ramen, 
ON Fühlen Brandt lattich / 


der wunderbarliche allerbandt 
big lefchetinennet man vngu⸗ 
lam Caballinam / Roßhub / darumb / 
das Die Lindenbletter mit jhren 
ſtraͤmlein / ecken vnd aͤderlein / einem 
Roßhuff ähnlich ſeind. Etliche weils 
len diß Kraut Brandtleſchen / Ar⸗ 
tion oder Perſonatiam deutten / das 
laß ich bleiben/:®, Doch woͤllen wie 
auch an feinen ort fagd/ waswirfür 
Arcion vñ Arction halten / woͤllen jes 
zzundt von diſem Kraut reden / vnd 
daſſelbig Tuſoilaginẽ / oder Bechion 
Deutten/welches Dioſco lib iij. cap. 
cxvij · mit fleiß außſtreichet / gibt jhm 
vil namen / nennets Bechion / Be⸗ 
chicon / Petrinam / Peganon oder 
Rutam / Pithion / Pagonaton / Cha⸗ 
meleucen / Proch⸗ ion⸗ Arcophyton / 
Chamagetron / Saartha / Aſa / Far⸗ 
——— vnd Puſtula⸗ 
ginem. Diſen Namen ſolten aber⸗ 
mal einen verwuͤrren. Zum erſten / 
muͤſſen wir den vnderſcheid mit den 
namen Bechion vnd Tuſsilago wiſ⸗ 
ſen / dann die Authores ſtimmen hie 
auch nicht zuſammen / vrſach / Apul. 
cap. 1. nennet fein Zufsilaginens 
vnd Bechton Salviam das fich gar 
mit dem Zufsilagine Diofeo. niche 
zutregt. Darumb follman wiſſen / wo mans Tufsilago/ oder Dechionin Apuleio finde / ſo 
Salbey verſtanden werden. In Dioſco. Plimo vnd andern / ſol man Roßhub oder Eſels⸗ 
hub durch Zufsilaginem vernemen. Andere vermeinen Zufsilago feydas Seeblumen 
Kraut / Nymphea / iſt aber nichewenig hierin gefält. Alſo haben wir zwey Kraͤutter fuͤr 
den Huſten in Diofcoride/die ihren namen daher haben / als Salvia vnd das gegenwärtig 
Zufsilago/welche beide Bechion / ( das iſt) Huflfräutter genennet werden. ¶ Vnder ans 
dern namen wuͤrd auch geleſen Farfarus / oder (wie etlich ſagen) Farfarella / freylich dar⸗ 
umb / das die Bletter deß Brandlattichs / dem weiſſen Bellen Laub ſich vergleichen / 
welcher Baum zu Latin Populus alba genant iſt. Dann Populus heißt bey den Alten 
—— die Comoediam Plautiin Penulo. So wuͤrd diſer Lattich auch derhai⸗ 
ben nicht vnbillich Chamaͤleuce genennet / das iſt / Inſima Populus / zu Teutſch Erdibel⸗ 
len. Dann in der warheit ſeind Die Bletter deß Rofibubsdem Bellen Laub aͤhnlicher / we⸗ 
der den Ephew Bletteren. Jedoch ſo nennet Oioſcorides Hederam terreſtrem / auch 
Chamaͤleucen / lib. iiij. cap. cxxf Ferner / beißt diß Kraut Chamagyros / das ift auch ein 
namen der Bellen / oder Populi nigri / beſihe Diofeo.lib.j.cap. xcviij. da ſtehet geſchriben 
A*eO das iſt Populus nigra / rr. Mich wundert aber / warumb Tufsilago Ruta ges 
nent iſt / ſo doch Brandlattich Fein gemeinſchafft mit dem Pegano oder Rautten haben 
kan / mich will aber beduncken / es ſey nicht wenig jrrthumb in dem Dioſco. GOithe /dao 
er mit der zeit geſaͤubert werde / vber das alles ſtehet im Griechiſchen Diofeo.russädym ge⸗ 
ſchriben / ſolt meines bedunckens Vſtilago heiſſen / das wer ein nam / der fich zum Brandes 
lattich nicht vbelreimet. Der Simon —“* ſchreibet Vngula Caballina heiß Far⸗ 
fara / oder Dardana / deß ſey zwey geſchlecht / groß vnd klein / das kiein wachs in Weingaͤr⸗ 
ten vnd in aͤckern / das groß aber wuͤrd auff den Waſſer geſtaden funden / das nennen etlich 
Caſſulam cordis / vnd hab ein kleine wolriechende Wurtzel / 2?. ° ¶Wo nun die wort Simos 
nis alſo ſtunden / die groß auff den feuchten Waſſer geſtaden / gewinnet ein groſſe dicke wol⸗ 
riechende Wurtzel / Arms dick / ſo wolt ich fein fchreibe auch wol verſtehen / nem lich — 
ein 
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klein Vngula Eaballina auffdem Feld iſt Brandtlattich / vnd die groß Caballina/ mit den 
Breiten runden Blettern / iſt Peſtilentz Wurtzel / die wir ein Teutfchen Coftun genennet 
haben / da kaͤmen wir zween zuͤſammen. Den zanck Leoniceni vnd Collinutij mit den Pers 
ſonatis Larvis laſſen wir jetund fahren / dann ſie lehren vnd ſchreiben von dingen / deren fie 
nicht vil geſehen / als wol als der Plinius. In Plinio heißt Tuſoilago Cacalig / lib. xxvj. 
cap vj. vnd Farranum / oder Farfugium lib xxiiij.cap. xv welche wort auch nicht wol lauten / 
möchte Farfarus geleſen werden. Alſo ſicht man / Das ſchier alle Bücher der alten durch 
vnverſtandt verfinſtert ſeind worden. 

* Der Namen vrſach ſeind faſt alle von dem Aurhore angedeutet worden. Dann 
diß Kraut heiſt Bechium und Tuflilago,mweil es/wie Gal.16.Gmpl.c. de Bechiofehret/ Tas 
Enzas,tuflesond ängfeitder Bruſt verereibt- 

Irem,Pata,fivcungula equina & afinina ‚ weildie Blettet einem Roß / oder Eſels⸗ 
Buoffgleich. 

Item, Lactuca uftularia, das ift Brandtlattich / weilesalle hitze leſchet und dempffer, 

Item, Farfa:a, Farfarella, Farfaria,& Farfugium,ä populo albä, von dem Pappels 
baum / deſſen Bletter es gleich- Dann der weille Pappelbaum heiſt bey den alten Farfarus. 
Daberodißfimplex auch Populago & Chamzlcuce, q. parva, five humilis populus, ges 
saufftift. Dann Asian heift ein weillen Pappelbaum : deilen Bletter in facie fuperiore 
grüntininferiori aurem weiß. Alſo feind auch de Brandlattichs Bletter beſchaffen. 
Die andre ſpecies TuSſilaginis erzehlt C-Bauhinus in Pınacel. s.fedt.6,tit. Tuflilago. 


Bonder Kraft und Wuͤrckung 


Shub iſt kalt vnd feucht / wuͤrd nicht vnbillich zum heiſſen truckenen Huſten in Leib 
—R— vnd Euſſerlich allen Brand vnd Hitz zu leſchen fuͤr andere Kraͤutter er⸗ 
woͤhlet. 

* Die Bletter / wann ſie noch gruͤn / ſagt Galenus lib 5. fimpl.c propr. haben eine 
waͤſſerige feuchtigkeit bey ſich / vmb dero willen ſie kuͤhlen. Dann das ſie kuͤhlen / bezeugt 
der effect. Ob ſie aber trucken oder feucht / wuͤrdt gezweiffelt. Der Author vnd Fuchfius 
halten ſie fuͤr feucht Dodonæus fuͤr trucken: vnd kan ſolches dahero erwiſen werden / weil fie 
die Geſchwaͤr heilen. Fernelius ſpricht / wann die Bletter vnd Wurtzeln grün vnd ſaff⸗ 
tig / ſo feyen fie ſchier temperirter Natur: ſo fie aber duͤrr / ſeyen ſie ſcharff / vnd deßwegen 
warm. Welches dann war ſein / auch Gallenus loco allegato bezeuget. 

Man braucht fuͤrnemlich die Bletter. 

In den Apotecken hat man das gebrente Waſſer / Syrop / Conſervam, vnd Loch de 
farfara. Dienen alle wider den kalten vnd feuchten huſten / aͤngbruͤſtigkeit / keichen / vnd vers 


ſehrung der ungen. * 
Innerlich. 


As Waſſer vom Kraut gebrandt / leſchet — alle Innerliche hitz der Leber / Sinige Acben 
vier Loͤffel voll jederweilen getruncken vnd Euſſerlich vbergeſchlagen / es heilet auch Be 
alfo genuͤtzet / alle Innerliche verfehrung deß Magens’ tilget auß das hitzig Gifft der 
brennenden Feber. 
Will man das Waſſer für dichis Innerlich vnd Eufferlich Fräfftiger vnd anmůtiger Let Waſſer⸗ 
machen / ſo fol man nemen Brandtlattichfraut/ Holderbläct und Nachtfchatten/ jedes 
— mit einander gehacket vnd gebrandt / die krafft diſes Waſſers iſt nicht gnugſam 
zu beſchreiben. 
joſcorides ſagt / wann die Bletter von diſem Kraut gedoͤrrt werden vnd angezuͤndt / Dre Fuſten· 
vnd der rauch darvon in Halß empfangen / ſoll dardurch der duͤrre Huſten und Die engbruͤ⸗ 
ſtiigkeit gewendet werden. 
Das gewaͤchs mit Honigwaſſer geſotten vnd getruncken / treiber auß die geſtorbene Todte geburte 


frucht in Mutter Leib. 
Euſſerlich. 


Je Bletter oder Safft vnd gebrandt Waſſer / fuͤrnemlich das obgeſchriben mit dem bi ater/ 
RHolder vnd Nachtſchatten / leſchen allen brand der Peſtilentz blattern das Wild⸗ Wild fewr/ Feig⸗ 
fewwr/die Feigwarten / alle hihige gefchwär/ auch andere Brand vom Fewr beſchehen RIM⸗⸗ 
— —— von newem erfriſchet. — 
Fuͤr das groß hitzig Hauptwehe / vnd die hitz der brennenden Feber / ſoll man die Blet⸗ ren es 
Er iii idige Feber⸗ 


derlcin. 


Weiber ſchaden 
an heimlichen ens 
den / Feigwartzen. 


Bundel zubereiten, 


angclica fativa Tragt, 
Maoch,Fuchf.Lonic. 
Ca:falp.C.Bauhın. 
Zugelicaodorata Gefn, 
Camer. Col, 
Angeliamajor Dodon. 
angelica srunf.Lobel, 
m. 
smyrnium Cord, in 
Diofc.& hift; 


Alerpitium Lac. 
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ger aufflegen und vber den Leib fchlagen / folche mag man mit dem gebrandten Wafler 
aufrichten. J 

Das Waſſer iſt ein Erperiment für alle hitzige blaͤtterlein am gantzen Leib / von dem 

aupt an biß auff die Fuͤß. —— 

Sonderlich den Weibern / ſo ein brennenden ſchaden in der heimligkeit haben / ſollen 
ſich darmit weſchen / vnd naſſe tuͤchlein darein legen / fie werden derſelben Hiß bald iedig/ 
dienet auch zu den Feigwartzen. ee 
S. An, den Wurslen defigemeinen Hufflattichs wachfet ein weiſſe Wollen / ſo man dies 
felbige von den Wurtzlen abklaubet vnd fäubert/ in Leinentuͤchlein verwicklet / vnd in Lau⸗ 
gen / darinnen zuvor ein wenig Salniter zerlaſſen ſeye / laſſet erwallen / vnd endlich. an der 
Sonnen dorꝛet / iſt es der aller beſte Zundel in den Fewrzeug / fangt das Fewr bald. 


Son Yinaclicn, Cap.al. 


SE , 
ASt «8 nicht 
Karel alfor wañ man Ans 
re aelicam und Licbs 
V ſtoͤckel rechtanficht/ 
as dieſe zwey Ges 
ſchwiſter feind? das 
wuͤrdt zwar cin jeder (er fen dann 
blinde) befennen / wie das die zwey 
giwächs an Kraut / Stengeln / Blu⸗ 
men / Samen vnd Wurtzel / ja auch 
am geruch vnd geſchmack einander 
fich vergleichen. Sage mir einer / hat 
Angelica nicht Bletter / die ſich eili⸗ 
cher maß mit den Feigen Bleiteren 
zutragen / wie das Dioſcorides be⸗ 
zeuget? wiewol etwas mehr zerſpal⸗ 
ten / vnd zu rings vmb zerkerfft / wie 
das Kraut am Beerenklawen / aber 
zaͤrter / linder vnd gruͤner. Die Wur⸗ 
tzel wuͤrd lang / ſchlecht / etwann mit 
neben zincken vnd zaſeln / gibt ein zaͤ⸗ 
ben gaͤlen Gummi ſafft / eines ſehr 
ſtarcken geruchs vnd geſchmacks Im 
andern oder dritten Jahr ſtoßt die 
Angelica ein langen dicken holen 
ea knoͤpffecht / wie ein ſtarckes 
ohr / oder Stecken / dardurch drin⸗ 
gen am gypffel duͤnne flemen / als 
auffgeblafene hole Saͤcklein / auf 
welchen Priechen die fchöne Kronen / 
nicht anderft/ dann am Fenchel / die 
tragen auch gaͤle Blümlein/ darauß 
würd der Samen / der fich dem Leibſtoͤckel Samen vnd Beerenk lawen ſamen vergleichen 
faſt ſeharff am geſchmack vnd geruch / gleich der Wurtzein. Dom Samen zielet man 
junge ſtoͤcklein / der thut ſich in der erſten auß dem Grund / wie deß Koͤrfels Samen / 
vnd ſeind die erſten jungen Blaͤttlein dem gemeinen Peterleinkraut gleich Diſe Wur⸗ 
tzel muß man wol pflangen/ond auffſetzen in den Gaͤrien / wann ſie noch ſehr jung feind 
*Beſihe die ſynonyma in margine bey der Figur. * 
Das wild gefchlechtiftder zamen aller ding gleich / vnder denen feind die gar weiß 
bluͤen / der geruch vnd geſchmack iſt nicht zu ſtarck· Diß wild geſchlecht wachſet in duncke⸗ 
len ſchattechten oͤrtern / etwan an den Waſſer geſtaden / und in etſichen Wälden. 
* Diß geſchlecht iſt Angelica fylv. Tragi, Matth, Fuchſ Dodon. Lonic. Lob.Ca» 
mer, Tabern.Angelica fylv, major C.Bauhin, * 






Angelica. 







Noch 
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Noch waͤchßt ein kraut iſt der Angelica etwas gleich / bluͤet weiß auff feiner kronen / 
fladert in der Erden wie die Quecken / wachßt in den Graßgaͤrten. Iſt ein recht vitium vnd 
vnkraut von der Angelica. 

*DOiß dritt geſchlecht iſt Angelicæ vitium,& oſteritium Sylv. Tragi: Herba Ge- 
rard. Dodon Podagraria Lobel. Angelica Thal. Angelica Sylv Communis Camerat. 
AEgopidium Tabernem Corchorus quibuſdam Gefn.in Hort. Angelica Sylv.minor, 
fiveerraticaC. Bauhin. varietatem miram in foliorum incifurisin eſobſervare licet. 


Von den Namen. 
Wild Angelica. JEweil wir groſſen geſellen nichts lehren / 


dann Empirice practicieren / vnſer leͤben⸗ 
lang den Dioſcoridem vnnd Galenum in 
ſimplicibus nie recht angeſehen / noch anſehen moͤ⸗ 
gen / die wir doch zuvor / vnd ehe wir vns der Artzney 
vnderziehen / außwendig ſolten wiſſen / ſinte mal wir 
der einfachen ding / die man fimplicia nennet / nicht 
emperen koͤnnen. Was ſolten wir vns aber zeihen / 
das wir vns ſo viel bemuͤheten in den Kraͤuttern vnd 
Wurgelen/ die Apotecker muͤſſen wol ſolche arbeit 
thun / vnd vns auß den Büchfen holen / waswir bes 
doͤrffen. Wa aber nun der Apotecker mit dE Doctor 
auch ein Doctor iſt / vnd weiſet ein Schaͤler den an⸗ 
dern ſehen / alſo das der Doctor ſchreibt / man moͤge 
quid pro quo nem̃t / ſo reicht man di Kranckt Meuß⸗ men oreck für 
3 dreck für Pfeffer / alſo iſt die fach wol vollendet / vnd Pfeftes 
nach der Lehr Avicenne cin weidlich lang Recept 
7 geſetzt / das muß man dann auch hoch vnd heimlich 
Ey halten. ik aber dasjegund nicht vaſt allenthalben 
verbrauch? Wer cs auch cin wunder das die Las 
tones vnd Cenſores erzürnten/vüjagtendife Vul⸗ 
nerarios zum Hauß hie nauße Es ſagen jhr vil(die⸗ 
weil ſie nichts wiſſen / oder leſen) es haben die alten 
Lehrer Angelicam nicht erkennet / ſey newlich von 
den Wurselträgern im hoben Gebuͤrg erfunden. 
Ja recht / wol im Gebuͤrg / da hat fie auch vor zeiten 
Hercules in Arcadıa funden/wie Dlin.fchreibt.So 
heißt nun Angelica zu Teutſch def heiligen Geiſts 
MWursel/ond Bruſtwurtzel / in Diofcoride iſt es Dar 
nar Neraclcon/oder Herculeum lib. ij. cap-1.Das 
AN ich aber Angelicam für ein Danar Herculis hafe/ iſt 
— N nicht allein Die vrſach / das ſie dem Liebſtockel fo aͤhn⸗ 
lich iſt / ſonder auch das der geruch Angelice / wann 
fie grün iſt / dem guten Weyrauch geruch nahe iſt wie dann ſolchs Theophraſtus mit mir 
begeugetlib.ir.cap. ij. Zum vberfluß iſt das Kraut / Wurtzel / Samen vnd Safft für alle auvoaiengeg 
Gifft jnnwendig vnd aufwendig dienſtlich / inſonderheit aber fuͤr Schlangen vund Wu⸗ Sundteb 
tende Hundtsbiß / wie wir ſie ſelbs gebraucht / vnd ſichtdarlich warhafftig erfunden. Dar⸗ 
vmb ich licher Angelicam Meifterwurg/Liebftdckel/ Entian/Alantwurgel/ Oſterlucey vñ 
Peſtilentzwurtz in meinem Hauß will haben / dann der Araber ſpecies Bezehardi / oder Li⸗ 
berantis. Serap. cap. eclij. nennt djefen Panacen Steuſir / und der ſafft heißt Opopanax 
in Averrhoe / Ihanſir. Etlich meinen Remefeir Avicenne ſey ein art Alicuſir oder Alſoſir 
das [en Dpopanar. Andere legen vnd deutten das Smyrnium auff Angelicam / das laſſen 
wir auch bleiben / was aber Smyrnium iſt / wirt hernach gehört. Die wild Angelicam nen⸗ 
nen etlich Wundtkraut / dann es die Wunden ſeubert vnd heilet. Daswild vnkraut in den 
we nennt man Hinfüß/ond im Weſterich Witſcherlewetſch / fladeret bien und her / wie 
uecken. 

* Angelicã hat jhren Namen entweder von dem herrlichen vnd lieblichen geruch / 
welchen die Wurtzel von ſich gibt: oder aber von der fürtrefflichen krafft vnd wuͤrckung / 
welche fie hat in vielen Leibsgepreſten / ſonderlich aber in der Peſtilentz. Würde depwegen 
auch deß H. Geiſtes Wurtzel genannt. 

ie 









Aeib erwärmen. 
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Sicheift auch Bruſtwurtzel / weil ſie indem Faltenlfeuchten huſten / keuchen vnd enge 
keit ſehr nuslich. 

Diemwilde Angelicwärdt Wundtkraut genent / ab eſfectu, weil ſie die Wunden 
wie der Authot —* andentet. Dasdrittegefchlecht heiſt podagraria,vielleicht & 
grä,demeszuhülfffompt. Der Auchorfagt/ man neunt es in WeRerich 


wetſch / weil es hin vnd her Witſcht vnd Werfcht. 
Beſihe — — —— C. Bauhini l.4.ſ.5. tit. Angelica. 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


JE treffenliche tugent macht die Angelica Wurgel in allen Landen befande/ aiſo 
dasnmjederman nach diſer Wurtzel fraget / vnd inj hren Gaͤrten haben woͤllen / vnd 
ift ihr eigenfchafft aller ding zur wärme vnd truckne gericht / mag in Leib vnd auſſer⸗ 

halb genutzet werden. 
* Ran halt die Angelicam für warm vnd trucken im dritten gradeſie eroͤffnet / zertheit / 


burth auß / vnd widerſtehet dem Gifft. 
es — Wursen braucht man meiſten theils zur zeit Der inkection für ei 
ugmittel. 
Das Extradtum iſt fehr gutfürdie Peft/feichen und huſten / Falten Leibwehe / ſo von 
ſchleim vnd winden engen gr age jeggemelten vrfachen entfprungen. 

Das oͤhl mag eufferlich indem Leib und Magenwehe angefrichen werben. 
auch mit den täfflen/conferven vnd Lattwerglin vermiſcht. Mann gibt deſſen etwan ij oder 
ii eröpfflin ein/ond iR ein gut prophyla&icum zur zeit der Peſt. Man ſoll aber auch die 
Schlaͤff vnd Naßloͤcher darmit bereichen. 

Das Sais hat gleiche tugent.Man gibt deſſen ein halben / oder-gangen ſcrupel mie 
Angelic,Cardobenedidten,oder anderem Waſſer. Man mag es auch mit beiden Conſet 
ven mifchen/Item,mit Metiffen/Cardobenedicten/ Scabioſen / Ringelblumen / Eitranen/ 
Saurampffer/vitriolirten Roſen vnd Violzucker 


| Innerlich. 
JE tugent der Angelica Wurtzel ſeind zum theil vnder den namen beſchriben / doch 
mt das jhr fuͤrnembſie tugent / Gifft auß zutreiben / das geblät zertheilen / vnd den Leib 
zu erwärmen. 
Solche krafft hat das gebrandt Waſſer auch / allein von der Wurtzeln gebrandt vnd 
nicht vom Kraut. RR 
Sofemandts die Peſtilentz / ſchnell $eber/oder die Schweißſucht anfieh/ der nehn 
Angelicam gepulvert auff ein halbes quinten / mit einem quinte n Tyriack —2 
ommendrepoder vier Loͤffel voll deß gebrandten Waſſers / oder Cardobenedicten wa 
er/und alles miteinander eingetruncken / nider gelegen / zugedeckt / drey ſtund zum wer 
fiendaranff gefaſtet / derſelbig fahet an zuſchwitzen / vnd wuͤrt ohn ſorg ſein / ſonder (mit 
GOtt) vongedachtem —8** oderprefienerlediftewerden. Wa ſemandts nicht Ty⸗ 
rack hette / der nehme deß Pulvers ein voͤlliges quinten mit feinem Waſſer / wuͤrt gleicher 
maſſen erledigt 
Angelica wurtzel in Eſſig gebeißt / daran gerochen / etwan auch ein wenig nuͤchtern 
eingetruncken / behut den Menſchen in der zeit / ſo Die Peſtilentz regiert. 3 
Das waſſer von Angelica/ oder die gepulvert Wurtzel / nach gelegenheit / mit Wein 
eingetrunckẽ ſtillet dz Grim̃en ſo von kalte kom̃t / ſonderlich da fein verſtopffter Bauch if. 
Miteinem wort zureden / ſo if Angelica waſſer / vñ dz pulver vonder Wurtzeln zu allen 
jnner lichen gebrechen / nutzlich vñ gut zubrauchen / nemlich für feittengefchwär/in der erſten 
eingeben Pleurifisgenande/folche zuſamenlauffung zertheilt B —— iſe 
rtzznei 
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Arpney zu alleninnerlichen Brächen und verfehrungen der &ungen|/ darauf die böfen Hus zu. verſche 
ſten kommen / ſtillet das Bauchgrutfien / wehret dem troͤpffelechten Harnen und Harnwin⸗ Bauchgeimmen 
de / bewegt vñ treibet auf Foetum und Menſes / zertheilet alle jñerliche geſchwulſt vnd blaͤſt. —— 

Auf Angelica wurtzel mag man traͤnck machen zu obgeſetzten preſten / in Wein oder — — 
Honigwaſſer geſotten / nach gelegenheit der Rrandkheit. ſchwuin / Bläfte 
S. Angelica pulver / oder das gebrandt Waſſer eingenommen / treibt den Harn vnd den he 
Grieß / zertheilt den zähen Phlegmatiſchen Schleim/bringt luft zu effen/ befürdert die das rn 
wung / vnd iſt dem Hertzen treffenlich gut- 

* Ein guter Schweißtranck in der Peſt Nimb guten ——— Theriack j quint⸗ Peſt lentz⸗ 

lin / Angelicwurtzel gepulvert / j halb quintlin / Angelicwaſſer j loth. rauff ſoll man iij o⸗ 
der iiij ſtundt ſchwitzen. Oder / nimb Angelicwaſſer / Graßblumeſſig / jedes iij loth. Oder / 
nimb Angelicwurtzel iij quintlin / Entian / Diptam / Wermuth / Baldrianwurtzel / Tormen⸗ 
till vnd Meiſterwurtz / jedes jquintlin / Boli Armen przpar.j quintlin. Machs zu einem ſub⸗ 
tilen Pulver davon nimbj quintlin / thue darzu guten Theriae / oder Methridat / oder An» 
tidoti Mateh.i halb quintlin / Scabioſen / oder Angelicwaſſer v. oder vj. loth. 

Die Nachgeburth auß zutreiben / nimb gepulverte Angelicwurtzel j bald quintlin / An⸗ Nachgeburthẽ 
gelicwaſſer ünj. oder v. loth. 

Zu Dem falten vnd feuchten Huſten / ltem, zum keichen vnd engkeit / Nim Angelicwur⸗ — — 
sel ij loth / weiſſen Wem vnd Iſopwaſſer / jedes j halb Maß / Zucker Candit xloth / thu es in 
eine Flaſchen / vnd ſtelle fie in ſiedent heiß Waſſer / laß ſieden ij ſtundt lang. Von der 
durchgeſiegenen Bruͤhe gibe taͤglich viij loth ein / zwier ein tag. 
Euſſerlich. 

ER ſafft von Angelica indie holen Zan — mpt die fchüß derſelbigen / das Zanwehe / Ohren 

Waſſer in die Ohren gethan hat aleiche Wuͤrckung / der Safft vnd Waſſer in die ſchmertz/ trube Au 

Augen genommen macht fie hält verzehrt die gewachſene flemen. gem 

Angelica mit Bäch vermifcher/gibt ein Edel Pflafter auff die Wunden von den vn⸗ Zundtsbiß: 


finnigen Hundengebiffen. 
Ein nusliche Artzney iſt diß Waſſer / Safft vnd Pulver suden alten tieffen Wunden/ Tiefe Wunden. 
darein getrofft dieſelbige rciniget es / vnd macht widerumb Fleiſch wachen. Br 


Das Wafler auff die Krancke lame hüfft und andere podagrifcheglider gefchlagen/ Podagra: 
benimptdas Wehe / vnd zertheilt die verſamlete zäbe feucht gfeit. 
Andere virtutes mag ein jeder aufobgeferten colligieren vnd finden. 
Der Samen bat gleiche Wuͤrckung mit der Wurtzeln. 
Die wilden Angelica wurgel vnd famen feind in der Würdung ſchwecher /werden Alte vnd friſche 
allerme ſi zu alten ond frifchen Wunden zu heiten erwöhlet/in Wein geforten ond euſſer⸗ Wundes. 


lich auffgelegt. 


Von dieſer Wurgelfchreibe Birg.Aeneid.ı2. Spargit Ambrofiz furcos et Ddorifes Vergilis. 
ram Panactam. ; 
S.  Angelica gebraucht vertreibt den vbelen geſchmack de Munde. Mund geſtauck. 






Von Liebſtoͤckel. Cap. al, 


* 5 € 
em Agt nicht Diokorides ſelbs / der Siebftöckel ſey 
— dem Panaci Herculeo mit der Wurtzel / Stengel und Wärdung 
gleichedarumb cr auch warausiaund Danar genennet würt / was wöl⸗ 
len wir onsdannderbletterhalben lang befämmern? trageimjeder 
RN Angelicam vnd Liebſtoͤckel zuſamen / vñ oreheil darnach unfer ſchrei⸗ 
R) ben / doch dz er ach die Hiftorienvon Panatibus in Diofcoridedars 
— bey hab / kan er dann ein beſſer ort in der geſchrifft anzeigen zu diſen 
gewaͤchſen / woͤllen wir mit willen / wie ſonſt auch / folgen vnd anneifien. Ich ers zwar wol / 
das Die befchreibung Liguſtici in Dioſcoride mit vnſerer Liebſtoͤckel nit gar zutregt / ſonder⸗ 
lich mit den blettern / dern einreden hat man aber vil in Theoph. vnd Dioſcoride / vnd das BEN 
ich einsanzeige/wie reumet {ich vnſer Roßmarein mit der befchreibung Theophrafti lib. ir. 
cap. xij. Ein jeder haft Liebſtoͤckel wie es ihm gefalle. £. FZuchfius will / es ſey Smyrnion. 
Dargegen will Euricius Cordus Smyrnium ſey Angelica. 
Der Liebſtoͤckel wachßt nun mehr in allen Bärten. Derzeitigfamen iſt der Angelica 
famen fo ähnlich/das man diebeide kaum vor einander Fefien mag / vnd fo der ſamen auffges 
bet / iſt er abermal mit den zweyen erſten blettlein der jung? Angelica gleich / doch cin — 
groͤſſen 





336 Bonder Rräutter Vnderſcheid / 








— ine nun gröffer vnd ſchmaͤler. So ift das 
— N IE (00, 200 ———— yon \ 

Tape - * echte gel / ampt Blet⸗ 

— — aut: er ——— 
2 selam allerähnlichften allein 
smyroium der Liebſtoͤckel an allen Dingen 

Mippofelinum Match, SEN fer/von farben auch yan 
Zigaficum c. in der ſpaltung der zerſchnitten 
— kerffen weiter vnd tieffer iſt. Seine 


ſſe kronen bluͤen gaͤl / wie der 
diſe hin gepflantzet iſt / ver⸗ 


90 


GANZ en 
x 72 ZEIR Grund / wann ſie nit verletzet wuͤrd / 

FAN N fo bald Angelica ein mal verbiiket 
FEN und geſamet (das gefchicht 
lich im andern oder dritten Jahr ) 
alsdann verfauler die 
Grund / wiewol die wilden Angelis 
ca und jhr vitium nach der 
fo bald verderben. Liebſtoͤckel Wur⸗ 
tzel reucht ſtarck / ift auch ſehr ſe 
auff der Zungen / gibt auch ein gä 
zaͤhen ſafft oder Gummi. * 

* Beſihe die ſynonyma bey 

e — ber Figur. * 
Der wild Liebſtock waͤch Ft inden Graͤben / auffden Wyſen / und erwan in den Wey⸗ 
hern / das er mitfeiner ſehr dicken holen lucken Wurgel/ vñ mehr langen zafeln/den Boden 
im Waſſer nicht wol reichen mag ſchwimmet alſo oben auff dem Waſſer. Seine Bletter 
vnd Stengel vñ der geruch mit dem geſchmack tragen ſich mit dem Liebſtoͤckel mehr zu / dañ 
sum Fenchel / iſt aber kleiner in der fubftang/ ond leichter am geruch vnd geſchmack dann 
Liebſtoͤckel / ſonſt mit der geſtalt aͤhnlich. 
* Diſer Liebſtock iſt Ligufticum vnd Fœniculum ſylveſtre Tragi: Phallandryum 

Dodon.SilausPlinij Cxfalp. Cicuta paluftrisCord. Cicuta aquatica Gefn. Thal.Cicu- 
taria paluftris Lobel. Tabern. Gerard. Camer.Cicutaria paluftriscenuifolia C,Bauh. * 


Bon den Namen. 


a ift ein wolriechent Badkraut / ihrer Wurtzel tugendt ift ereffenlich nu, 
j r allerhand vergifft/ daher ohn zweiffel die Ligurier jhr tugendt wol erfahren/ 
dasfiefolche Wurtzel in derfoft für Pfefferwurg brauchen. Sie heiftin Dioſc. 
Sie Pfeffm lib.iij cap. liij. Aryusıncı waraxea, Danar. In Galeno Apbiſticum / beydenandern Lig 
—— eum / darumb das fie in Liguria funden iſt. Bey den newen muß fie Leviſticum heiſſen. 
Die Alten haben diſe Wurtzel / deßgleichen Alantpwurtzel und andere eingemacht mit 
——— Columella lib xij. bezeugt. Wann nun der gemein Dann Liebſtoͤckel 
für Wurtz braucht / wurden fie vil Pfeffers vnd Ingbers erſparen. Etlich woͤllen / der Ata⸗ 
ber Cheiſmi oder Keiſmi ſey Leviſticum / wie dann Manlius davon redt ſuper Orximel 
ſquilli. Andere geben jhr noch mehr namen / vnd ſprechen Liguſticum heiß Thalaſpium / 
Thalapis vnd Scandilatium. Das wild geſchlecht halt ich mit andern Leuten fuͤr den 
—— wilden Fenchel / oder Roß Fenchel / welchen Diofco.lib. ii. cap lxxv. Hippomarathron vnd 
Marathrida / vnd agreſte Marathrum / vnd Myum / vnd Thimaricolinum / Syſtramcor / 
vnd Feniculum erraticum nennet. Serapio nennet den wilden Fenchel Othomarathtum / 
vnd das iſt fein dritter Fenchel / der ſoll ſamen tragen / wie der Coriander / ich acht aber daſ⸗ 
ſelb für ein ſonders / oder mußer ſich ſelbs in ſeinem ſchreiben nicht — Noch 
chreibee 
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et er von einem Berg oder Meer Fenchel/den nennet er Fahar cap.ceeriiil. derſelbi 
flimmet ſich ein as zu dem apitel Diofco.Hippomaraißron. *8 Be Kofgen 
chels —— in Theria / da er zu den gifftigen Schlangen biſſen Artzney ichret 
im ir Recept. Das Kraut hab ich aber darumb hie her geſchriben / Diemeil esdem Lichiöctel 
mit geſtalt / geruch vñ geſchmack gleicher iſt / dann dem Fenchel. OnfereMeiftermöllen/der 
wild Liebſtockel heiß Cordumenum / Carui agreſte / und ſey der ſamen Deucedani. Mani. 
ſuper Oximel ſquil. Hie weiß zwar menniglich/ das Peucedanus ein ſonder gewaͤchß in 
in Dioſe. lib in. cap lxxxiij. zudem / ſo nennet er Elatrum auch Peucedanum iüb. ilij cap. 
exlix. was kan dann der wild Fenchel oder Liebſtockel dar zu thun / oder alſo genandt wer⸗ 
den ? wo man einem jeden gewaͤß fein eigenen namen ließ/würden vil jrrihumb vermitten. 
Der Frieß nennet Peucedanum Feeniculum agreſte / Aigul / Cuſaunon / Porcinum/ Her⸗ 
baturum / hat freylich nicht vil deſſelbigen geſehen / und anf Petro de Creſcentiſo gelehenet/ 
der nennet Peucedanum auch alfo. 

*VLiebſtockel hat villeicht feinen namen à Libanotide, dafuͤr es von etlichen gehalten 
wuͤrdt: oder Leviftico, welches wort doch corrumpirt worden / vnd ſolte Liguſticum 
heiſſen / Liguriä,Jaldaes ſehr gebraucht und geliebt wärde: oder weil esalda erfunden / 
vnd ſehr ſchoön wachſt. Matthiolus nent es Hippoſelinon, weil es ſehrgroß / vnd ein 
geſchlecht deß Selini fein fcheint. Dann etlichen Kraͤuttern / fo groſſer dannandere jhres 
geſchlechts / das woͤrtlin Arau, Equi, vorgeſetzt wuͤrdt / weil das Roſſ auch eingroß Thier. 
Dahero ſagt man Hippomaratkrum, Hippolapathum &c. * 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


ER zam vnd wild Liebſtoͤckel ſeind beide truckner hitziger qualitet / moͤgen in allen 

giftigen preſten / Innnerlich und Euſſerlich / wie Angelica / genutzet vnd erwöhles 
werden. 

* Galenusfagtl.7. fimpl.c. propr. libyfticum wärme fo hefftig / das es auch den 
Harn und Weibliche Blum auftreibe / und Die Winde vnd blaͤſt dempffe. Matthiolus 

elt den Liebſtock für warm ond trucken im dritten grad/ fagt/ er eroͤffne / zertheile / reinige / 
eye gar ſubtiler ſubſtantz. 

Man braucht in den Apotecken die Wurtzel / Samen / vnd das Kraut / vnd hat man 
das diftilliree Waſſer von der gangen ſubſtantz diſes — Hat vil fchöner tugens 
genten. Dann es füllet die Nachwehe / reiniget die KRindebetterin/befördert die Monats⸗ 
geit/bricht den Stein / treibt den Harn / macht die geburt leicht jaget die todte frucht und 
Nachgeburt auf / zertheilt das gerunnen blut / iſt gut für Den Falten huſten / macht leicht 
omb die Bruft/ läutert und fchärffet das Öeficht/ heilet das eflen im Mund/ vertilget die 
flecken deß Angeſichts / vnd blawe / oder rothe mäler. * 


Innerlich. 


Amer Liebſtoͤckel / die Wurtzel gedoͤrrt vnd gepulvert / iſt ein edele Wurtz zu der & Spetgwurtz / Kal⸗ 
ati dem frembden Pfeffer/dicher wol dem falten Magen’ hilfft en —— Daw- 
jehrt alle vderfläßige Feuchtigkeit / ſtillet auch allen innertichen fchmersen/ in Wein —— Koma 

getruncken / jedes mal ein halb quinten ſchwaͤr / treibet auß Gifft / den Harn / Frawen kranck ⸗mn 
heit / vnd dienet zu allen preſten / wie von Angelica geſchriben iſt. Öumen 3er. 

Der Samen iftin allen Dingen hitziger ond fräfftiger. 

Dasgebrandt Waſſer von Lichftöckel zertheilet und heilet Bas Half und Seiten Zats und 

ten 


gefchwär/darmit gargarifiertund auch getrundken. 
Die Wurpelmag eingemacht,werden mit Eßig vnd Saltz / gleich wieder Alant vnd Keingemate 


andere jbres gleichen. 
Derwild Waſſer Liebſtoͤckel hat alle Würdung/gifft und Stein auß zutreiben und * 


ſchmergen zuſtillen / wie von zamengeredt iſt. | 
Die Wurgel und Samenin Wein gefotten/ treiber außdie Gaͤlſucht vnd fchmarg Saiſucht 


Melancholi an. | 
* Nas Extra&um,fo außden Wurseln von etlichen gemacht märd/ ift ſeht gut zu —— Muuet · 
dem Falten Magen Mutter / und Leibweh / dempffet die blaͤſte / vnd befördert die daͤwung. 
Man gibts auff j ſcrupel mit Liebſtoͤckelwaſſer. Dienet auch für oberzehlte preſten / ſoi⸗ 

ſſen. Das oͤhl / ſo auß den därzen Wurtzeln / Samen / Kraut und Blumen 


cher geſtalt genoſſen. 
zubereitet würde, iſt ein beſondere huͤlff für das ee ale troͤpfflin mis 


warmem Wein. 
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Das Sals davon if ein flattlich huͤlff vnd fchugmittel inder Peſt / mag mie Peſti⸗ 
lentzwurtzel / Cardobenedicten/ Kanten’ Scabiofen/ Meliſſen / Angelicwafler auff 10. 
gran eingeben werden. 

Belbfucht: Ein gut mittelfürdie Gelbſucht. Nim̃ Liebſtoͤckelſamen / Peterlein und 
men / jedes ein loth / geſchabt Helffenbein anderhalb loch. Mach ein Pulver drauß / vnd 
treibs durch ein Sieblin. Davon gib jquintlin mit einer ziſern Brühe/oder mit Fenchel? 

— oder Flachs dottern Waſſer. Schwigdarauff/ond continuirs etliche tag. 

Ara Die todte frucht außzutreiben. Nim̃ anderhalb quintlin gepulverten ebſtoͤckelſa⸗ 
men / gibs mit weiſſem Wein ein. * N? 
Eufierhich, 
Empff und Wafferbäder von beiden Liebſtoͤckel gewächfen zubereit / fordern on 
Vie den Harn / den Stein/der Frawen kranck heit / vnd erwärmen alle —E 
ider. 20 
m gebiffen Die Wursel oder Samen gefioflen/ vnd auff die vergiffte gebiffene Wunden der 


ie Schlangen’ der Natern / Spinnen / Scorpion/ vnd derwätenden Hund gelegt, benimpt 
den ſchmertzen / vnd zeucht auß das Gifft. 


Ainbeberterin ie Kindtbetterin follen folche Wurgel/ Kraut vnd Samen in ihrer Speiß und 

wo · ¶ Trang / auch zu den Schweißbädernnemen/ auffdas fie nach der geburt wol gereinigee 
werden. 

Geſchwollen Liebſtoͤckel Waſſer iſt gut vbergelegt dem der Kopff zerſchwollen iſt / dienet auch wol 

Saupt. dem / der ein boͤſe verwundte Kaͤl hat / darmit gewaͤſchen vnd gegurgelt. — 

Balß gebrechen Item durch ein Liebſtoͤckel Rohr ſtaͤts getruncken / heilet das Halßwehe / andere tu⸗ 
gent ſeind wie der Angelica. 

Lautter Ange⸗ Liebſtockel Waſſer machet ein klar Angeficht/eine ſchoͤne weiſſe lautere Haut / darmit 


Glen milee gemwäfchen etlichtag/ vertreibet auch die rote vnd blawe mäler vnd Pleger von Grinden 
und maſen vnd Öefchwär entflanden allenthalben am Leib. 

—— verſeh⸗ Waſſer von Liebſtoͤckel gebrandt / heilet alle ſehrigketr im Mund / im Halß / am Hin⸗ 
cucher end dern / vnd anallen heimlichen orten / darmit gewaͤſchen vnd Leine ntuchlein darüber ge⸗ 


per rs mzrici. fchlagen. | 4 f 
* Bumaufffoflen ver Mutter ein gue ſaͤcklin. Nim̃ Liebſtoͤcklin Wurtzel / zerhacke 
fie klein / ſiede ſie in einem Saͤcklin in Wein vnd Waſſer / und lege es außgepreſt auff den 


go Berg Fenchel, 


Gap. cxlij. 
, Gen Kräutter wachfen mit Stengeln/ Blet, 


tern/ Kronen vnd Wurtzeln / wie der Fenchel/das ein ond aller ſter⸗ 
ckeſt am geruch hab ich niergendts funden / dann allein in den hohen 
Bergen vnd Walden / als im Schneegebuͤrg / im Schwartzwald / im 
Speſſart / im Waßgaw/ond im Ydar gegen der Eyffel. Iſt ein Krane 
m) mie Stengel / Blettern / Kronen vnd Wurgtzel / nicht anderſt / dann 
PyrethrumalterumLo- Ienchel. Die gefrönte Blumen aber feind gang weiß / wie def 
— Schirlings / der Samen wärdgröfler/ dann der aͤncß. Die Wur⸗ 
Fr | Diokori. Bel hat fehr ein ſtarcken geſchmack / zengert und beißt auff der Zungen / hannigerdann fein 
— Ingber / reucht zimlich wol. e 
an on * Befihedie fynonyma inmargine., * 
Nora. Die ander Wurtzel iſt faftderjegigen mitdem geruch / geſchmack und geſtalt gleich? 
belle vorise pe pochnichthalb fo ſtarck / diſe waͤchßt allenthalen auff den Wpfen. Das Kraut, Stenget 
Fror tamenelurn, BNdgefrönte Blumen vergleichen fich mehr dem gemeinen Weg / oder Wpfen Kymmel/ 
& foliislongioribus. dann dem Fenchel / iſt auch in aller er gröfler dann der Wyſen Kymmel / bluet im 
Das · geſchlecht in. DBrachmonat/foder ander zeittigift. Der Saınen andifembateinfrembden ge ſchmack / 
Cyminum Equinum ſchier wie ein Beerwurg/ iſt auch alfo mit Haar vberjogen. 
fylv.rragi. *Beſihe die ſynonyma inmargine, * 
Feeniculum erraticum 
* Von 


Foliiseft mu nc katiori R 
bus nuneaoguftiorib. 


Das erfte geſchlect 
— montanum 


Tragi. 
Pyrethrum umbellife- 
rum C. Bauhin. 

Pyrethrum verum 
Matıh. 
Pyrethrü Italicü Gefn- 
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Bonden Namen. 


; Ann der erfi Berafenchelgdie gefrönte Blumen traͤgt / moͤchte er für allen kraͤut⸗ 
? tern onterdem Panace Afclepio ſtehen / welches Kraut Nicander in Theriaca 
. Phlegyenum nenner/ vmb der Volcker Phlegvas willen / davon es auch feinen 
namenfollhaben. Dieweil aberdifegefrönte Blumenweiß feind/ darff ich nichts ſchlieſ⸗ 
fen / wiewolder farb halben fein zanck folt fein / das will ich auff gue duncken darthun / biß 
ich beſſers bericht werde / aberich hab manchmal difeond andere TBurgeln vonden Hochs 
fehreenwöllen erfündigen/ mir mag aber nichts von ſhnen werden / muß fie derhalben 
Gaffenfaßren. Dife Wurgelond Kraut hab ichvon mir felbs Berg Fenchel und Wald _ 
Fenchel genandt/omb der geftalt willen/ auff das fie auch einnamen vberfomme. Dieans 
der auffden Aßnfen ſchickt ſich auch darunder / wiewol fie an der dünnen Wurtzel und ge- I a 
ſchmack nicht ſo ſcharff iſt. Difem Kraut hab ich hören Roßfpmmelfagen/ dann der Sa⸗ 
men iſt dem Kymmei gleich / doch groͤſſer. Serapionennets Danacem/ Afclepion/ Pa⸗ 
nax / Aſchilibei / cap· cexcviij. Plinius / der feine Hiſtorien mehr geleſen / dann geſehen / ſon⸗ 
derlich mit den Kraͤuttern / der ſchreibet von allen Panacijs lib. xxv cap. iiij. vnd ſpricht / diſe 
Wurselhab jhren namen von Aſclepiade / der von der Leytern zu todt iſt gefallen. 
Obernendte beide gewaͤchß mögen wol vnd mit ehren vnder die Rummel Seſeli ge⸗ 


ſchriben werden. 
Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Eider Kraͤutter Wurtzel / Samen vnd Safft / ſeind hañiger heiſſer truckener natur/ 
doch das auff den Bergen waͤchßt / vbertrifft das ander auff den Wyſen mit der Hitz 
vnd Scharffe / mögen aller ding in Leib vnd Euſſerlich genuͤtzet werden. 


Innerlich. 


O jemands von Schlangen vder andern Wärmen geſtochen were / der ſoll diſe Wur⸗ aige ig 
tzel oder Samen mit Wein ſieden vnd trincken / deßgleichen die Wunden darmit vo Ri» 


waſchen / er iſt ſicher vor dem Gifft. Andere tugendt ſeind wie dep liebſtockels vnd 


der Angelica. 
Euſſerlich. 
Vallen boͤſen flieſſenden Schaͤden vnd Wunden mag man diſe Kraͤutter / Wurtzel fndoen 
3* — hun ‚eis ftoflen / vnd Pflafters weiß vberlegen/ das doͤrrt und heilet Si u 
wol / ſeind fonſi eben wie Angelica vnd liebſtockel / Innerlich vñ Eufferlich zubrauchen. deier 


Von Gundtkraut. 


Cap. cxliij. 
Vff den rauhen Lettechtigen vnd Kalckſteinech, 


ED ten Bergen vnd aͤckern / deßgleichen vnder den Weckholterſtauden / 
S A 3 NO undandern Dornhecken / an dürzen Rechen vnd harten Felfen/ Im 
N N - } le Moß waͤchßt ein Krant/dashatzifliche fchmale glatte weille Wur⸗ 
N 







8) selen/wie Deterlein Wurtzel / dieift auch etwas hannig auff der Zuns 
— Z gen. Ihre Bletter ſeind lenger dann ſchmaͤler / faſt wie deß kleinſten 
J Sawrampffers / doch lenger / ſchmaͤler / von farben gruͤner / gewinnet 
runde ſtengel / wie die Bibernell / gaͤle gekroͤnte Blumen / wie der 
Peterlein / oder Oyllblumen / darauß wird Samen / wie der Ammi / oder auch wie der * 
serfein Samen / iſt auch hannig / vnd ein ſeltzamen geſchmacks auff der Zungen. Dig 
ſtengel an diſem gewaͤchß werden etwan Keſtenbraun / bluͤet im Augſtmonat. 


Von den Namen. 


Ach vilem forſchen / ſagen mir die Weiber im Wormfergam/ bey Pfeders 

GG N sm Datum diß Kraut hieß Wundtkraut / darzu esfaft het ra —* 
ns kommen / das ons Die Weiber lehren muͤſſen / das ich mich / meiner Perſon 

nicht beſcham / ja auch von einem Kind zu lehrnen. 8 e - bin vnd wider gedenck / 
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Nisan.in Theriaca, 


5* — ſoll — dieweil 


Dir 

















Chironium hab Bletter wie Amarcus/ ag / ob manden fer der 
- Y mit dem n namen m getaufft 


zancken / einem jeden 
* Diß Kraut „ 
let. Deßwegen es auch 


—* Ken —* 
ba yalı les die Wunden hei, 
» ab zqualitate folio- 


rum, weildie 1 Better! fo allbereit zuſ re » ollkomn * kommen / einander ſehr gleich- 
Item ——ñ— quafi cafta bovina , villeicht weil die Bletter fich einer Kindtsrippen 


ee noch etliche andere fpedies, deren bene Bauhints IBinacch fi 5 
— — BI — 


Von der Krafft vnd Wurckung. 


FR EIER REN fampt hten Warteln vnd S en’ Pa 

genandt/habenfafteinerkeyart vnd Compiexion / ſeind alle ſampt warm itreih 

N allerhand Gifft / Heilen Wunden vnd andere Schäden/anfwendig genüger/on 

rg genommen/wie von den.obgefchribenen gehört iſt. 

en md Innerlich. | 1 war 
Lles vermoͤgen und Prafft findeft dur onter der Angelica vnd Uebſtockel beſchriben / 
dancke GOtt fürfeinvberfläßigereichehumb auch in den gewaͤchſe .. 


— En ’ er ins F 
Jim)! Gt % 3 HM 1; * 
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Namen end Würchmg I Thal. 341 
Son Meifterwurg, 


Kap. cxlitij. 
Te Meiſterwurtz bat mich ſchier verderbt / alſo 


vpbelbrandt mich der zaͤhe gaͤle ſafft auff der Zungen. Der gruͤn Pfef⸗ 
fer iſt nicht fo ſcharff / als die grün Meifterwurg / die zielt man auch 
in den Gaͤrten / inſonderheit würde fie zum Rindtvihe gepflantzet / 
dem gibt man ſie gepulvert mit Saltz. 

Diſe Iburgel würde Fingerodick / etwan dicker / fladert vnd 
waͤchßt mehr vmb ſich auff der Erden / dann vnderſich / iſt ein rechte 
knollechte kriechende Wurtzel / als Naterwurtz / oder wie das groß ass 

Phu / das ich Maria Magdalenen "Trennen nn. 

re a Wurstzel genennet habe. Dife Wur⸗ Aftzantia Brunfelf.no« 
Re DR seit aufwendig grawſchwartz/ jn ⸗ anu6. 










—* DE wendig weiß/gibt cin galenfafft/ Cis swruchioncord. 

FR nesftardden geruchs/ brendt alscin Lpirium Germani- 
Fewr auff der Zungen/das Kraut —— — 
iſt ſchoͤn gruͤn / vnd ein jedes Blat alrantia Camer. 
auff feinem runden ſtengel iſt erſt "bareaa vulgı Ca 
mals in drey vollfommener vnder⸗ imperararia March, 
fcheid zerfchnitten / vnd zirckels T=bera Lob. 
weiß. Darnach cin jedes zerſchnit⸗ ve 
ten Blat ift widerumb mit zweyen 

oder dreyen fchnitten halber zer⸗ 

fpälten / vnd aufwendig zu rings 

vmbher feindt alle Bletter mit klei⸗ 

nen Ferfflein / alsdie Sägen zer⸗ 

kerfft / ſtoßt jhr runde gleichete ſten⸗ 

gel mit vilen kronen / die tragen vil 

kleiner weiſſer Bluͤmlein / als der 

aͤnis oder Coriander / die werden zu 

breittem Samen / wie der Oyll ſa⸗ 

men / graw ſchwartz / anzuſehen wie 

die Wandtleuß / Cimices genandt. 

Beſihe die ſynonyma bey 

der Figur. * I. 

R Das wild gefchlecht ift das 

Garten vitium / welches wir droben 

nach der Angelica geſetzet haben / 

waͤchßt in allen Gärten / fladert wie 

Quecken / iſt nicht ſo ſtarck am ge⸗ 

ruch vnd geſchmack / ſonſt der Mei⸗ 







— 
ſterwurtz etwas gleicher / dann der Angelica. EN: lie 

+ ft droben/cap. de Angelica, podägraria, herba Gerardi, Angelicæ vitium & 
oftcritium fylveftre Tragigenent werden. * z en... 

Sonft waͤchßt noch ein Kraut mit fünff zertheilten Blettern/ an einem Blatt auff 
feinem ſtengel / wie die erft Meifterwurg / oderwie Sanickel / wachßt auff den hohen Waͤl⸗ 
den/vmb Tübingen nennet mans auch Meifterwurk- 9 — 

* ft Ofterıtium montanum Tragi: Sanicula fœmina adulterina ejusdem: Sani- 
cula foeminaFuchfij: AftrantianigraGefn. Imperatoria nigra Tabern. Helleborus ni: 


gei. Dodon; * 
Bon den Namen. 


HR lieben Meifter ſagen mir/wogehörtemer Öftericiiii/ oder Aſtrencium / wie 
jrs nennen / doch hin? Vnder welches Capitel Dioſto. oder Galeni wolt jhre 
fegen oder gelten laflen ? oder vermeinet jhr auch / = r a Angelita / 

⸗ i 


smyraien. 


Eguapiom, 


Laferpitium. 


Kalter Mlagent 

Gifft / Kalte pres 
fen, faule Feber. 
Ralte Zung. 


742 Von der Kräutter Vnterſchei,/ / 


icht bekandt ſey geweſen ? Wann nun jhr mir zu gut wolten haben wolt ich meinen ver⸗ 
ſtandt auch darthun / was Meiſterwurtz were / doch acht ich / jhr werdennichtzärnen. Iſt es 
nicht alſo / Diofco. ſchreibet imz. Buch cap. lxxij. Smyrnion hab feißte gebogene ſteiffe 
Bletter / wie der Epff / oder Apium / aber vil groͤſſer und breitter / eines ſcharffen geſchmacks 
das die Kaͤl darvon rauch vnd wund werde / trag ein Kron dem Oyll gleich / der geruch ſey 
wie deß Myrrhen. Item fo ſchreibt Diofeo.ingemeltem Buch cap.cxlviij. vonder Peo⸗ 
mien Blumen / wie das Peonia femina bletter hab/wie das Kraut Smyrnion/ ed. Somit 
nun zuſamen halten beide capitel/ und nemen indie Handt die grüne Meifterwurg /finden 
wir fie fichtbarlich/das fein Kraut in Zeutfchen Landen fich befler zum Simprnio ſchicke / 
als eben die Meifterwurg. Hie möchten etlich fürwerffen/wo de& Mprıben geruch ſeye 
Wolan berten wir denfelbenzu gegen (dann ich beforg/der gemein onfer Myrrha fen nicht 
der Diprıha deralten ) ſo wolten wirs baf gegen einander eraminieren. Dieweil daran 
einman gel ond zweiffel / woͤllen wir nicht defto weniger unfer Meiftermurs/ als das reche 
Smyrnion/nicht verwerffen/fonder mit dand’ annemen vnd brauchen: Theophra. lib.r. 
cap.j.fchreibet von Smyrnio onterden Safften oder Gummi / und fpricht/ es heiß Zip 
pofelinum/ das teuefchtder Gaza Equapium / Roß Eppich. Die Eilices (forıcht Dios 
ſco lib. iij. cap. lxxij. nennen Smyrnion Peerofelinon/ Stein Epff/ oder Stein Deters 
lein / dann es gern anden Felfen wächft- as aber Hippoſelinum vnd Petroſelinon für 
gewaͤchß feind/würd hernach gehört. Bey dem alten Anacreonte heißt Smyrnion Co⸗ 
ptium / ſagt Marcellus Vergilius. Serapio ſchreibet vnter den Apijs / das dritt Apium 
heiß Senirvion / ſolt Smyrnion geleſen werden / cap. celxxx. Plin. ſchreibet eigentlich von 
Smyrnio lib. xxvij. crxiij. Andere / fo dem hochgelehrten Ruellio zufallen/ halten mie 
jhm die Meiſterwurtz ſampt der Angelica für Laſerpitium und Silphium Diofeo. fib. iij 
cap lxxrxv. mit denfelben will ich nit zancken / dieweil ſich der hisig fafft nit vbel darzu ſchickt. 
* Imperatoria hat jhren namen ab effedtu,ob raras Kinfignes virtutes,quibus pr 
multisalijs implicibus pollet.Herꝛſchet vnd regieretgleichfam ober vil Leibspreſten / fon⸗ 
derlichaber ober die Peftilens vnd andregifft. Deßwegen fie auch Magiftrantia und Meis 
fterwurg genent wuͤrdt / weil fie diefelbegleichfam meiftert und zwinget / vnd iftfolchernam 
auch andern gewächfen gegebẽ worde das fie victoriales vñ vincetoxicageheiffenwmorde.* 


Bon der Krafft und Wuͤrckung. 


AS gankgewächk ift higiger Fcharffer natur und art / vberalle Wurk vnd Pfeffer)‘ 
die Wurgelund Samen feind am ſtrengſten / moͤgen doch zimlich in Leib und auflers 
halb genuͤtzet werden. 

* Dieweil die Wurtzel ſehr ſcharff / auch etwas bitter/ond einen simlichen geruch von 
fich gibt / fo achtet fie Marthiolusfür warm tertio gradu completo, oder im anfang deß 
vierten: für erucfen aber gradu fecundo. Andre halten fiefür warm und trucken im 
drittengrad/ond wie Tabernzmontanus meinet/faft im vierten. Zertheilt/ verzehrei / 
eroͤffnet / zihet herauß / treibe die Weibliche Blum / den Harn und ſchweiß. 

Man braucht fürnemlich die Wurtzel / wuͤrd ſehr geprifenfärdie Peſtilentz / vnd das 
gifft gifftiger Thier: ltem, fuͤr das grimmen vnd — Magenwehe / verſtopffung 
der Leber / Miltzes / vnd dep Kroͤſes für das Keichen / Stein / Laͤme / Krampff / Sch lafffucht/ 
Podagram / ꝛc. Dann fiewärmer/wiegefagt/ trucknet / zertheilt / verzehri / eroffnei ſaͤu⸗ 

ert vnd reiniget / dempffet die blaͤſt vnd Winde. * 

Man dat von diſem fimplici das gebrente Waſſer / welches in erzehlten gepreſten 
mag gebraucht werden. * 

——* machen J extra&um vnd oͤhl —* 

as Extractum iſt ſehr gut in ermelten zuſtaͤnden / wie auch in faulen Febern / vnd 
der Waſſerſucht. —2 ſerupel mit dem gebrenten Waſſer ee. i; 

Das oͤhl gibt man auff ij oder iij tr opfflin ein mit warmem Wein. JR fürnemtich 

gut indenfalten ond windigen Leib Magen vnd Mutterwehe. * 


Innerlich. 


Rſtlich iſt Wurtzel / Samen / Kraut / Safft / oder das gebrandt Waſſer / alles gut vnd 
nus für alle kalte preſten / der faulen Feber / deß falten Magens / vnd für alle Gifft / zim̃ ⸗ 
lich und nach gelegenheit der Perſon vnd KRransfheit/wenigoder vil eingenommen/ 
vnd Euſſertich auffgelegt. 
Dienet 


Namen vnd Würcfung: I: Theil. 343- 


Dienet / wol in Wein geſotten / zu der kalten Lungen Keichen / vnd feuchten Huſten / * 
Abendts vnd Morgens getruncken. endem̃eint 
Treibt auß alſo genutzet / nicht allein den Harn vnd Lenden Stein / ſonder auch der graweren / Todee 
Frawen Kranckheit / todte Frucht vnd andere Geburt / miltert den Falten ſchmertzen Der * 
Hufftkranckheit / Iſchias / bewegt den Schweiß / treibet die Waſſerſucht / hilfft dem erſtorb⸗hjU 





nen Mann wider auff den Gaul / vnd iſt Fein lugen. Gemelte tugent hat auch das gebrandt ucdhe: 
Waſſer / iſt aber anmütiger zubrauchen/weder Samen oder Wurtzel. Oberzelte Wuͤre⸗ ſtercken. 
kungen / werden zum theil auch von Laſerpitio geleſen. 


S. Meifterwurg oder Kraut in Wein — — & iſt gut wider den pudwBsampfl., 
Schlag / Tropffen / Fallendeſucht / Krampff / vnd alle kalte gebreſten der Nerven. 

— Ein halben loffel voll der gepulverten Meiſterwurtz in weiſſem Wein warm getrun⸗ Vierraͤgig Jebers 
cken / ein ſtund für des viertaͤgigen Febers ankunfft / ſolches etlich mal gethan / bringet das 
Feber von tag zu tag in abgang — 

VFuͤr die Peſt ein guter tranck. Nim gepul verte Meiſterwurtz j halb quintlin / The⸗ penaeno 

riac. Androm· quintlin / gebrent Meiſterwurtzel waſſer v. loch / Eſſigj Löffel voll. Schwitze 
drauff Oder / Nimb des Pulvers von Meiſterwurtzel j halb quintel. Mithridat j quintlin / 


Eſſig inij loth. Schwitz drauff. * 
Euſſerlich. 


Eiſterwurtz vbertrifft Angelicam und Liebſtoͤckel mir Der bis vnd außtreibenten 
krafft / ſeind ſonſt einander gleich/ / Wunden vnd gifftige Schäden zuheilen / Euſſer⸗ Gifftige ſchaden 
lich auffgelegt / den Safft indie Wunden gelaſſen / oder mit dem gebrandten waſſer 
ereiniget. 
Ale Geſchwulſt vnd Rollen mögen mit difer Wurtzel / oder ihrem Safft (darüber Yehbwain: 
fegt ) zertheilt vnd nider getruckt werden/ond zur heilung kommen. —— 
Der Safft etzt vnd verzertfaul Fleiſch / zertheilet gerunnen Blur. Serunnen Vlut⸗ 
Ss. Mit Eſſig vnd Waſſer geſotten / vbergeſchlagen / lindert das Podagram. ee 
Die Wurgelmit Meifterwurg gekewet / zeucht gewaltigden Rotz vnd Schleim vom Genen — 


Kopff. 
ER Pulver eingenommen zertheile die gerunnen vnd Fnollecht Milch in 
SBrüftenond gerunnen Gebluͤt. 
* Ein Experiment wider die Hauptfluͤß · Strewe das Pulver von der Meifterwurg danwehe⸗ 
auff glüende kolen / vnd zihe den rauch zu Dich mit Munde vnd Naſen. 
Die Wurgelin Wein geſotten / vnd indem Mundt gehalten / ſtillet das kalte Tanwe⸗ Aatze 
be. Dann ſie zihet die fluͤß auß. * 


Von Berenklaw / vnd Peter⸗ 


lein auß Alexandria. Cap. clio, 
Er Berenklaw iſtein ſehr groß / ſchwartz / rauch/ 


zerſpalten Kraut / wie ein groſſer Berenfuͤß / daher es ſeinen namen 
, billich haben mag- 
Ein jedes Hauptblat andifem gewaͤchs iſt zertheilt / vnd in fünff/ 
1 oder fiben nebenbietterzerfpalten vnd außgefchnitten /diefelben vers 
5) gleichen fich ein jedes für fich ſelbs einemrauhen Hopffenblat / dee 
Ne) FRickdarauffdas gang blait mit feinen angehenckten serferfften blet⸗ 
tern ſtehet) iſt etwan fingers dick / mit braunen dderlein durchzogen? 
das Gewaͤchs geminnt ein hole n/langen/runden fiengel/ mit knoͤpffen vnderſetzet / wiedes 
Schirrlings oder — 5 ſtengel / im oberſten der ſtengel dringen die Kronen durch důn⸗ 
ne flemen / als der Meiſterwurtz vnd Angeliea / die bitten weiß/die euſſerſten blumen aber an 
den gekroͤnten blumen ſeind groͤſſer / dann die in der mitten geſetzet ſeind / aller dings anzufe⸗ 
hen / wie die bluͤet an dom Maßholder / doch etwas kleiner / der Samen / ſo von der bluct ſich 
ereyget / wuͤrt breiter dann der Oyllſamen / jhe zwey breiter förnlein zuſamen geſetzt / al⸗ 
—— 
ie Wurtzel ſoll wol Elen lang werden / wie ein lange Fenchel wurtzel / /nnwendig weiß / 
gibt jren gälen Gum̃i nit anderſt / dan Meiſterwurtz / der geruch zim̃lich gut / der geſchmack 
nicht ſo ſtarck / als der Meiſterwurtz / gleich wie der Ingber gegen Pie zu achten / alſo halt 
ij 
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Petrofelinum alexans 


Camer, 
Hippofelinum 
* Fuchf.Lobel.Thal, 
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ERS 


ich Berenflawgegender Meiſterwurtz. Bier im ende deß Meyen / ſhr ſtatt iſt an rauhen 
felßechten Graßgaͤrten / vnd Sandechten Wiſen / ſo das Kraut im Fruͤling noch jung ift/fos 


Plat.lib. ꝙ. de Petrofel; 
ſuper cottect. alex 
—2* us atrum, 


chenes die Weiber / vnder andere Muͤſer / als Neſſeln / Hanenfuͤß / Wyßkoͤl vnd Hopffen. 
Deß frembden Krauts / ſo man Alexandrinum — — nennt / iſt mir der Sa⸗ 
men friſch von Zuͤrich geſandi worden von Herrn Conrado Geßner / habs nun auch im 
Garten wachſen / der groß ſchwartz Samen geht erſtmals auff / mit zweyen runden / doch 
—— grünen Blaͤtiein / beynahe wie der groſſen Ernroſen / nach dieſen folgen 


andere zerkerffte ſchwartzgruͤne linde Blaͤtter / allerding wie der Angelica / doch 

mit vilen gewerben / die tragen ihre Kronen mit dem aller kleinſten weiſſen Blümlein int 

Brachmonat / auß welchem folget mit der zeit der groß gebogen ſchwartz Samen / am ges 

J Von den Namen. 

D As ſchwartze Fraut Berenklaw / nennet man der geſtalt halben nicht vngeſchicklich 
chen geſchlecht / doch ich halts für ein Olus atrum / das Columella lib. xij. cap. iüj. 

auch Smyrnion mit Theophraſto lib.elx. cap. j. nennet / vnd iſt ein jew, Equapium / 

vnd Olus atrum geheiſſen. Hie werden Jacobus Manlius vnd Matth. Sylvaticus mich 

ſtraffen / vnd ſagen / Olus atrum / das fie Olixatrum nennen / ſey Petroſelinum Macedoni⸗ 

iſt vnſerm Berenklawen ſamen nicht fehr vnaͤhnlich / mag ſein / das diſe und andere Kraͤut⸗ 

ser ſtaͤrcker / vollkomlicher vnd hitziger in Macedonia wachſen / dann in vnſerm Teutſchen 


Im andern Jahf ſtoßt diß gewaͤchs / wie Angelica auch thut / feine erſte —— Hi 
ſchmack bitter vnd vnfreundtlich 

Vrſinamplantam / das etlich Brancam vrſinam deutten / vnd iſt ein halb Peſtna⸗ 
groß oder Roß Eppich in Diofeo. lib.iij. cap. ixrj. Agreſte Apium / Grie lon vnd Smyrnion / 
cum vnd Alexandrinum / das geſtehe ich gern vnd wills glauben / dann derfelbig Peterlein 
Sand. Es vbertrifft doch einfrucht die ander / ein Wein den anderen / was wolt — 
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Obſt / Nuſſen vnd andern Rräutterenfälen? Zu dem ſchreiben wir hie nicht was in Ale 
randria oder Arabia gezielet / ſonder von denen / ſo in Teutſcher nation gefunden vnd gezie⸗ 
let werden. Wöollen alſo auff dißmal vnſern ſchwartzen Berenklaw auch Olus atrum vnd 
Hippoſelinum Germanicum nennen / oder zum wenigſten ein Paſtinacam erraticam deut⸗ 
sch. Aber von dem Mace doniſchen Peterlein / wie vnd was derſelbig bey den Alten ſey / 
mürt nachdem Peterlein in der Bibernell ange zeigt. Es ſolt aber jederman wiſſen / wie 
das der Mexandrinum vnd Macedonicum nicht ein ding iſt / ſonder alſo / Alexandrinum iſt 
der groß ſchwartz Samen / den Die Apotecker verbrauchen / welches ich gern vnder dem oͤb⸗ 
gemelten Capitel mit dem Berenklawen will laſſen begriffen ſein / dann es iſt ja ein groß 
Apium / wie ſich dann auch die beſchreibung zu dieſen beiden gewaͤchſen reimet / aber das 
Mace donicum iſt ein kleiner Peterlein wie in den Apijs ferner gemeit wuͤrt / nemlich vnder 
den Bibernellen, Theophraſtus vnd Galenus halten Olus atrum vnd Smyrmion für ein 
ding / Vide Ruel. lib. ij. cap xlvij. | 

* Dißfrautbeift Branca urſina, weil fich die Blätter miteinem Deranfußomb etwas 
vergleichen/quafi planta urſina. Heiſſet ſonſt auch Olus atrum, weil das Kraut ſchwartz⸗ 
gruͤn / vnd wann es noch jung vnd zart / als ein Kuchenkraut an etlichen orten genugetwärde 
Hat etliche ſpecies, welche Her: C. Bauhinusin Pinace 1.4.L.5tit-Sphondylium,erzchter: 
Pena ſagt / es werde der Berenklaw Sphondyliuifi genant a Spondyle, ſerpentis gencere; 
ob odorisgrayitatem, Dann ergibt ein ſolchen geruch von ſich / wie die Spondyke, 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


As Kraut vnd fein Wurtzel ſeind warmer Complexion / moͤgen zur Speiß vnd Artz⸗ 

ney erwehlet werden. 

* Die Blaͤtter deß Berenklauw waͤrmen nicht allein / ſonderntruͤcknen auch / eroͤff⸗ 
nen / vnd zeitigen Die Wurtzel iſt etwas ſcharff / waͤrmet / truͤcknet / zertheilt / vnd iſt ei⸗ 

ner ſubtilen ſubſtantz. 
Man braucht an ſtatt des rechten Berenklauw diſes Sphondyliumi,fonderfich in den 
Clyftetibus emollientibus. ’ 
Diofcorides preifetfeine Blätter in verflöpffung der Leber / und Gelbſucht. Der 
Samenaber, fagt er/feyegut ben feichenden/ondtreibeden fchleim auß. 


Innerlich. 


Erenklaw / fo es im Glentzen oder Fruͤling noch jung vnd zart iſt / moͤgen die jung 
— mit anderen Kochkraͤuttern zur Speiß bereit werden / deßgleichen die 
urtzelen. 
Dioftorides vrrmeint (das ich auch glaub) man mög gedachte Wurtzel in Saltz beiſ⸗ 
fen und auffheben / gleich den eingefalgenen Cappern / dann fietreiben den Harn / ſtillen vnd 
wenden den ſchmertzen der Harnwinden / in der Speiß genoſſen / das fol vom frembden Is 
lexandrino verſtanden werden. ne, 
| Der Samen in Wein geſotten vnd getruncken / treibetaußdie verlegene Kranckheit rm dan 
der Framen/das gebürt auch dem — Samen. pa rd 
:$ Diß Kraut vnd Wurtzel in Wein oder Waſſer gefotten und getruncken / ifigutden Zehen, J 
Leberſuͤchtigen / zertheilet und heilet die Galſucht / hilfft auch denen / welchen der Arheyi ſMauet auffi 
ſchwer wäre. Item denjenigen /jovon der groſſen Kranckheit / oder vom aufffeigen der 
Mutter dahin fallen / als weren fie verzurft: 


Eufjerlich, 


Tliche Meifter brauchen die Wurtzel von Berenklawen / Geſchwulſt barmit zu erwei⸗ * —— 
chen / gleich dem Ybiſch geſotten vnd vbergelegt / vnd ſonderlich fuͤr die geſchwollene 
F Muͤtter/ Leber vnd Mile. 
Der Safft vom Kraut wuͤrt zu etlichen weich Salben genommen / diß mag von bei⸗ Salben dei Wuada 
den Gewaͤchſen verſtanden werden. Arsen 
Son 
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Son Deftnachen. Cap. cxloj. 














un * ‚sap » LT) — von der Peſtnachen ſchrei⸗ 
—· Ay, Pur) F al) W den dann ich hab fie ſchon 
ZA, Wer — R& Sim vorgehenden Capitel ons 


LI terden namen Berenklawen 
abge malet / vñ feinddie Pefts 
nachen dem Beerenklawen 
mit Stengeln / Blettern / 
Wurtzeln / Samen vnd geſchmack aller ding gleich. 
Der gröftonterfcheid zwiſchen jhnen iſt ee 
nachen zieltman inden Garten/wie andere Ruben 
vnd Kettich / das widerfehrt dem Berenflawen 
nicht / waͤchßt von jhm felbs / wie oben angezeigt. 
—* andern/ fo bluͤet der Peſtnachen gaͤl / wie der 
Doll / vnd der Berenklawe weiß. Der Pe 
chenfraut iſt nicht fo rauch / auch nicht fo ſchwartzz / 
ſonder linder / dann deß Berenklawen. So iſt der 
geruch / geſchmack / die geſtalt der rippechten ſten⸗ 
gel /defbreiten famens/ der langen Wurgel und 
8* zerſpalten Bletter an jhnen beiden gleich / ja beider 
Kraͤutter ſamen / ſeind mit geſtalt vnd geſchmack 
einander ſo aͤhnlich / das ich ſie nicht hab koͤnnen 
vnderſcheiden / verhoffe / ich kenne auch Kraͤutter / 
wiß hr vil zu vnderſcheiden. 
Beſihe die ſynonyma bey der Figur. * 
Das recht wild geſchlecht iſt dem zamen faſt 
gleich / bluͤet auch gaͤl / waͤchht vnder anderen Uns 
kraͤuttern / aber kleiner. 
* Diß geſchlecht iſt Paſtinaca ſylv. Tragi, 
Cord. Geſn. Paſtinaca ſylv. latifolia Dodon. & 
C. Bauhini, Siſer ſylveſt. Fuchſ. Elaphoboſcum 
Matth. Baucia, Paſtinaca (ylv.Pen.& Lobel. in adv. Elaphobofcum erraticum Tabern, 


Spondylium Ger. * 
Bon den Namen. 


P, Er da wil / der nenne diſe Peſtnachen die man an etlichen fetten Morellen nent / 
Paſtinacam domeſticam / oder Staphylinon / iſt ein ſuͤſſe Kuchen Wurtzel. In der 

aſten / ſo alle andere Ruben ee ar vnd vergangenfeind/friechen 

diſe Peſtnachen herfuͤr / fahren in die Kuchen. Dife Wurtzel füllen und blähen den Bauch 
vmb jhrer füßigfeie willen. Dife Kuchen TBurgel/diemweil ich abermal fein gewiſſen Mers 
eurium maghaben/willich fie under das kap. Eiaphoboſcum in mein Buch fchreiben/ das 
fol niemands jrren. Diſe Wurgel nennet Diofe. Elaphicon / herbam cervinam/ Ne⸗ 
2 as Dphigenium / Ophioctonon / Schlangenfraut/ Herpiceen/ Lomen / Chemin / 
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casau vnd Cervi ocellum / Hirtz Augen. Warumb ich aber Prefinachen für Elapho⸗ 
boſcum halte / der beſehe die Peſtnachen mit jhrer gantzen geſtalt / vnd halte dargegen die 
eſchrifft Dioſco.lib. iij.cap-Irriij.fo würd man (mein ich ) ſehen / was mich dahin vervr⸗ 
Pacht habe, willficaberfemandesmitetlichenfär Sifarum halten / wer wills wehren? fo 
fern / laß mir meine Rapuntze auch Sifarum fein und bleiben. Dargegen fo gefellt mix 
faſt wol/das man die fleine Paftinacas/ zu Teutſch Gerlin genandt / nent/ondift ja 
das zam Garten Sifarum/ dar zu Tiberiusder Keyſer ein luft hat gehabt 
Alfoficht man/das Beerenflaw nichts anders iſt / dann eingange wilde Peſtnachen / 
Das groͤſt unter allen Apijs/ hie muß man nicht allein der fchrifft warnemmtn /fonder die 
grünen vollfomlichen gewaͤchß dargegen balten/ als dann würdet man vrtheilen ond die 
sg eg Beſihe Plinium lib.xxij. cap. xxij. Vnſere Apotecker Meiſter nennen 


*ODie 
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* DiePaftinacahatiirennamenäpafcendo, dieweil fie vielinder Speife/ fonders 

lich sur Faſten zeit / gebraucht würde. Heiſt ſonſten auch iAagobirxer, dm‘ —*8 pa- 
do,€ r iA4Ps, cervo,quafi pabulum cervidiceres. nn«s fchreiben Diofcori- 
despnd Plinius, das/ wann die Hirſch den Pefinachen geflen / fo feyen fie frey von der 


langen 
Beſihe der Pefinachen gefchlecht in Pinace C. Bauhini I. 4. ſ. 4. & s.tit. Paſtinaca.* 


Bon der Krafit und Wuͤrckung. 


Efinachenoder Morellen feind mehr der Kuchen / weder inder Apotecken befande/ 
von natur warm vnd feucht. Iſt ein Koſt der arbeitfeligen Menſchen / vnd ift des 
Samen in der Artzney auch nuͤtzlich zu br . 

* Tabernzmontanus belt die Peſinachen für warm im anderngrad/ vnd für tru⸗ 
cken in medio gradüs fecundi. Galenus fehreibel.s. impl. c.de ftaphylino, es ſeye die 
wilde paſtinaca vil hefftiger vnd kraͤfftiger in der Artzney / dann die zame:treibe die Weib⸗ 
liche Blum ond den Harn / ſaͤubere und reinige / vnd puriſicire deßwegen die geſchwaͤr vnd 


Man braucht in den officinis fuͤrnemlich den Samen / welcher ſehr gut iſt wider gifft / 
wuͤrd auch ſehr vil gebraucht / wann man den Venus handel reitzen vnd erwecken will. 

Etliche brennen auß den Peſtnachen ein Wafler/welches ſehr gut fuͤr die Peſt / dorin 
Theriac, Methridat, Anditotum Matth. oder El. de ovo jerlaſſen. Es befuͤrdert auch 
den Harn / zerbricht den Stein / ſtillet das Leib und Mutterwehe. * 


Innerlich. 


Joſcorides ſchreibet / wann die Hirtzen von Schlangen vnd anderen gifftigen Wuͤr⸗ Bas Arnneye 
men gebiſſen vnd geſtochen werden / thun ſie mit diſem gewaͤchß dem empfangenen 
Gifft widerſtandt / vmb deß willen wuͤrd der Samen von Defnacen zuden Wunden Sfr: 
der vergifften Thieren/ nuglich in Wein geſotten vnd getrunden. 
Der Samen von Pefinachengefotten ondgetrundten/ oder in die Mutter gethan / seiv Ban 
bringetden Frawen jhre zeit/treibeeden Harn / iſt zut dem Waſſerſuͤchtigen / vnd ſo er zuvor face, 
= —* —— einim̃t / iſt er nachmais für der gifftigen Thier biß vnd Wunden ficher. eg ‚00 
r fürdert Die geburt. 
So mandie Wurselin die Mutter thut / zeucht fie die todte Frucht ‚or Der Sa — — 
men zerſtoſſen / vnd in Wein eingenommen / iſt gut den Frawen / welchen Die Mutter wuͤt⸗ 
tet / vnd vberſich an das Hertz ſtoſſet. 
Die Wurtzel gedoͤret und Ben in Medt eingenommen’ if nuglich zu den ge» Leber / mus / 


prefiender Leber / deß Miltzes / der Nieren ond Lenden. enden⸗ 
Euſſerlich. 
Ye Bletter zerſtoſſen / mit Honig gemiſchet / vnd vbergelegt / heilen vnd ſaͤubern Die gieſſende gan 
flieſſende / freſſende ſchaͤden. Den, 
€ 
Von gaͤl und rot Tuben. 
Gap. cxlvij. 


WEN dörfit wol / das mir der Columella zuver, 
fiehen geb in feinem eilfften Buch c.iif. ob fein Staphylinus Pefinas 

ehen/ oder gaͤle Ruben / oder fiebeide dardurch folten verſtanden wers 
den/darumbwöllen wir die Rubenauch verfuchen/ vnd erfilich von 
Zu den Samen fagen. Dife gaͤle oder rote Ruben beddrffen pflantzung / 
ER wie andere Öartenfrücht/als Zwibel/Pefnachen/Mangolt und Koͤl. 
a  Difer Ruben feindin derfarb iij gefchlecht/ als weiß / gaͤl vnd purpur 

rot / werden zuñlich lang / wie die langen Rettich/einiede Rubehat durchaußein Holtz / nicht 
anderſt / dann Fenchel / oder Peterlein Wurtzel. Tragen alle drey einerley re 
chwartz⸗ 










» 


Bon der Kräutter Bnderfiheid/ 


fchwarkgrün’gang zinnelecht/sertheilt/alsder wild 
N Kaͤmmel auff den Wyſen / den wir proben im Berg 
ut Fenchel gefest haben / jedoch feind difer gälen/weif- 
fen vnd roten Rubenbletter / rauher / gröffer vnd 
fehwärger. Im anderen Jahr ftoffen fie jhre ftens 
gel zum Samen: die feind hol / außwendig haarecht 
vnd gank rauch / tragen auch jhre weile gefrönte 
' Blumen’ wie Schirling/oder Korffel / etliche Blu⸗ 
men aber werden auch leibfarb. In einer jeden 
kronen / oder Blumen/ aller gemelter Ruben/ finde 
man in der mitten Derfelben ein befonders eingiges 
purpurfarbes Enöpffechts Bluͤmlein / als cin Hirs 
ſenkoͤrnlein / daſſelbig / ſo mans zerzeibt/ würd es noch 
braͤuner / darab ich mich offt verwundert / das in ſo 
vil weiſſen Bluͤmlein einer jeden kronen / nur tin 
eintziges beſonder braunes Bluͤmlein ſoll geſehen 
werden / gleichſam die natur etwas beſonders damit 
a bedeuten woͤlle. Der Samen von diſen Ruben iſt 
rauch / haarecht / gleich als mit Fleinen ſtacheln / oder 
Diſteln vberzogen / vergleicht ſich der geſtalt nach 
nicht vbel dem aͤniß ſamen. Die Weiber pflegen 
den rauhen ſamen zuvor wol zu reiben in einem wäls 
len Tuch / vermeinen es werden die Wurtzel diſer 
Ruben deſto ſchlechter vnd glatter. Der Colniſch 
N | Acker zielet gemeintich dife Ruben / alfo das nichts 
* gemeiners inibren Feldern zur Kuchen fundẽ wuͤrd / 
als eben diſe Ruben / wiewol ſie bey vns nun auch faſt 
braͤuchlich worden / der ſamen auß den mittelſten 
Kronen / iſt zur zie lung am beſten. 

* Die weiſſe und gelbe Ruben ſeindt Staphili- 
nust. & 2. Tragi: Paſtinaca tenuifolia fariva radi- 
celuteä velalbä, C. Bauhin. Paſtinaca radicibus luteis, vel albis Geſn. Paftinaca ſativa 
Diofcor Lob.Cord.Paftinacatenuifolia ſativa Dodon. Paftinaca fativa ı. & 2. Tabern. 
Paftinaca ſativa ı. Fuchſ. Paftinaca fativa flava Lonic. Sifer. alterum Matth. Carota 
erocea, malt Sifer Guiland. Carota radice buxei coloris Czfalp. Carota noftra lutea 
Camer. Ä 

Dierothe Rub ift Staphylinusz. Tragi: Paftinaca tenuifolia lutea, radice atroru- 
bente C.Bauhin. Paftinaca fativa Plinij: Paftinaca farivaaltera Fuchf. Paftinacaradici- 
buspurpureis Gefn.Carota Matth,Carota radice fanguinei coloris Czfalp. Daucus ni- 
ger Theophr. * 

Das wild gefchlecht ift obgemelten zamen Ruben’ mit Kraut oder Blettern / Stens 
geln / Blumen / purpur bluͤmlein / ſamen / geruch vndgeſchmack faſt aͤhnlich / auß gefcheiden/ 
die YBurgeliftgans duͤnn / als ein Rockenhalm / gang Holtzecht / wuͤrd ſelten Fingers dick / 
jnnwendig weiß / nicht gal/ auch nicht rot / dunckt mich am geruch vnd geſchmack ſtercker 
vnd kraͤfftiger / waͤchßt ohn alle wartung hinder den Zaͤunen / an den Rechen / Felßen vnd 
aͤckern / vnter der Bibernella / an dͤrrem Sandechtem Erdtreich. 

* Diß wild geſchlecht iſt Staphylinusfylveftr. Tragi, Cæſalp. Daucusofficinarum: 
Daucusagreftis Galeni: Dauciz. genus Thal. Daucus vulgaris Cluf. Paftinaca erratica 
Fuchf Tabern. Cord. Paftinaca tenuifoliafylv. Diofcor. C.Bauhin. Dodon. Paftinaca 
fylv.Matth Lonic, Nidusavis. 

Nota. Folia nunc majora funt,nunc minora.In umbella aliquando macula pur- 
purea,fubnigravc,aligquando crocca, Folia item modò latiora, modò tenuiora. * 


Bon den Namen, 
Sr S habennun Galenus / vnd feine Nachfolger Paulus Aegineta/ vnd mit jhnen 





Averrhoes / recht oder vnrecht geſchriben / in dem das fie Paſtinacam und Dau⸗ 

cum für ein gelchlecht halten / nemlich alfo/das Staphplinus/oder Paftinaca 

das zam / und Daucus das wild gefchlecht der Pefinachen fep. «Die fbre angeregte mei⸗ 
nung 
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nung laffen wir ſtehen / vrſach / man möchte wol andere Wurtzel / Peſtnachen oder Daucos 
nennen /weder angezeigte Rüben/wie dann Plinius felbs lib.rir.cap.v. von vier gefchlech» 
tenmeldungthut. Zu dem / fofchreibet der alt Theophraſtus lib. r.cap.rv. ed o 
in Achaia Patrenſi agro wachh / fon hitzig vnd ſtarck / und hab ein ſchwartze Wuͤrtzel / das 
ich an keiner gaͤlen Ruben noch Peſtnachen wargenommen / darumb mich ſeine ſchrifft an 
gemeltem orth / zum Peucedano verargwohnet. Es iſt aber zu glauben hie auch niemands 
gedrungen / wir wöllen aber hie mit dem Dioſcoride anhalten / vnd ſprechen / mit jhm / Sta⸗ 
phylinus zam vnd wild ſeind in der Kuchen braͤuchlich / vnd zur Speiß tuͤglich / das kan man 
von Dauco nicht leſen in Diofco. Am andern ſchreibt Diofeo. Paftinaca hab rauhe 
ſtengel / mit Kronen gezieret wie Dyllkraut. In dermitten dergefrönten Blumen / fins 
det man etwas roth purpurfarb. Was iſt aber nun gewiſſers zuſehen / in den weiſſen und 
leibfarben Kronen der dreyen Ruͤben / als eben das eintzig purpur kroͤnlin / fo indie mitten 
viler Bluͤmlein einer jeden kronen / als ein zeichen / geſetzt ift? Wer nun Augen hat / vnd die 
Ruben in jhrer blůet will anſehen / der würd folches muͤſſen bekennen. Zu diſer beſchrei⸗ 
bung ſtimpt auch der Apult ius cap· lxxx. In den Daucis aber wuͤrd deren zeichen vnd pur⸗ 
pur Bluͤmlein keins geleſen noch funden. Auf angeregter treffenlicher vrſach fan ich 
vnd Diofco.mit mir / Paſtinacam erraticam / vnd Daucum die zwey nicht für ein gewaͤchß 

alten. Wir woͤllen aber dulden / das die frommen vnd hochgedachten Maͤnner / Galenus / 
Baus vnd Plinius jhre Paftinacas auch Dancos deutten/ wie wir auch hören muͤſſen / 
daffiedie Feigen Chelidonias / vnd Salviam Phacon / vnd Zufsilaginem nennen / ich ge⸗ 
ſchweig viler ding / welche offtermals in den namen allein concordieren / ſonſt ſich gar nicht 
zuſamen ſchicken. Alſo nennen wir num vnſere drey Ruben / weiß /gaͤl vnd rot / die zamen 
Paftinacas nach der lehr Dioſcoridis lib. ii}. cap. lit. vnd wer will hie nicht glauben / das 
Das gemelte Paſtimace / oder Ruͤben / nicht in Plinio verzeichnet feind? Plin. lib. xix. cap. 
v da er fehreibt/ der Peſtnachen ſeind vier geſchlecht / vnd die dritt ſoll auch Hybiſcus heiſ⸗ 
ſen / welcher nam eigentlich der Ibiſch gebürt/fürter (ſpricht Plinius) die vierdt Paſti⸗ 
natam nennet man ben uns Gallicam / bey den Griechen Daucon. Man nenne ſie nun 
wie einem jeden gefellt / fo wollen wir doch bey den einfeltigen hellen worten Dioſco. blei⸗ 
ben/ vnd ſagen Stapholinus und Daucus feind zweyerley / doch von Dauco hernach. 
Das wild gefchlechtder gälen Rüben nennet Diofcoridesin gemeltem ort Staphplinon 
agrion/ Ceraſcomen / Babyrion / Sticham oder Erraticam Paftinacam wilde Peſtna⸗ 
chen. Theophr.lib. ir- cap xv. Braſsicam ſylveſtrem. Apul. nennet feine rufticam Paſti⸗ 
nacam vnd Vdonaution cap Irrrj. Averrh nent Paſtinacam Halgajar. Diſe Ruben ha⸗ 
ben noch mehr namen / etliche nennen ſie Bauciam / vnd ſo ſie eingebeißt werden / nennet 
man ſie Algingibel. Jacobus Manlius vermeinet / die gaͤl Rub ſey Chariota / oder Lezar / 
welche von Lombardern Guiffo genennetiſt. Platina nennet die weiß Paſtinacam / vnd 
dierochenKuben Cariotam lib. nij. 

*Die rothe Rube heiſt proprieẽ sagvrn@&, dm rys saßdurss, ab uvä. weil ſie ſich an 
der farb mit einem rothen Trauben vergleichet. Sonſten würde fie auch Carota, quafi 
gar roth / vnd Cariota genent. Die gelbe Rub aber fan der farb halben nicht wol sapu- 
In @* getaufft werden. Haben beyde dennamen Paltinacz,ä pafcendo,weil ſie viel / ſon⸗ 
derlich die gelbe/ zur Speife gebraucht werden. Zragfhr aber den Nachnamen tenuifo- 
lie & fativz,theilszum onterfcheid derrechten Peſtnachen / ſo Elaphobofcum & Paftinaca 
fativa latifolia genentwirdt/ theils aber wegen deß wilden gefchlechts/deflen der Auchor 
allhie gedenckt / vnd Daucusofficinarum titulirt wurdt / welches zwar auch zerfärffte Blet⸗ 
ter hat / aber ein wilder Peſtnach iſt. Diſer Daucus heiſſet Nidus avis, dieweil die Kron / 


Chelidonias 
ficus. 
Pallinaca 


hortenfis triplax· 


wannnunder Samanfanget zu jeitigen/fich hineinwerts biegetond främmet/ond einem 


Vogels Neſt gar ähnlich würd. Das purpurfarb/ oder fchwarg braun einsige Slünmss 
fin’fo mitten inder Kron geſehen wärd/nenen etliche das Bögelin/fo in difem Neſt gleich» 
ſam ſeine wohnung hat. & 5 ' Ni 

Andre gefchlecht Paſtinacæ tenuifoliz befihe in PinaceC. Bauhini I, 4. ſ. 4. tit. Pas 
ftınaca, , 


Bon der Krafft und Wuͤrckung 


YE zame rothe vnd gäle Rüben feind meins bedunckens gefunder/ in der Koſt ans 

mitiger/ weder die obgefchribene Peſtnachen / jhr Complerion ift warn und feucht/ 

mögen zu der argnen innerlich vnd eufferlich für allerhand Gifft erwehlet werden. 
Es würd aberdaswild gefchlecht/ fo von ihm felbs Binder den Zäunen wächbt/ für die za⸗ 
menin der Artzney gelobt. * 


Frawen zeit. 


Pleurefis, 


Seuche in Mutter 
söpffledye 
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* Die rohe Rub/ Carota genent/ belt Matthiolus für warm im anfang def ans 
derngrade: in paflivis autem qualitatibus, für mittelmäßig:gibt weniger nahrung/ dann 
die weiſſe Rubenond Stedräblin/ foman Napes heiſſet. Iſt ſchwaͤr zu verdawen / mache 
Fein gut geblũt / blaͤhet auff- 

Die gelbe Ruben ſeind mittelmäßig warm / etwas feuchter Natur /nehren nicht fons 
derlich / doch machen fie auch Fein bößgeblän/ blaͤhen auch / Doch nicht To fehr/als die weiſſe 


en. 

Das wilde gefchlecht/ Daucus genant / würd allein in der Apoteck / und nicht in der 
Kuchen gebraucht. Manbrauchtaber fürnemlichden Samen/ welcher unter die femi- 
na calida minora gerechnet wuͤrdt / waͤrmet / trucknet / eroͤffnet / zertheilet / dempffet die 
Winde vnd Blaͤſte / treibt den Harn / Sand vnd Stein / befoͤrdert die Weibliche Blum / 
vnd jaget außdie Nachgeburth. 

Dodonzus helt jhn für warm vnd trucken im andern / Tabernxmontanus aber im 


— Innerlich. 


Eel oder roth Rubſamen / ſonderlich vom wilden geſchlecht / in Wein geſotten vnd 
getruncken / treibet die verlegene Frawen kranckheit / den Harn / die angef e 
Waſſerſucht / vnd iſt tar gut in der erfien pulversweiß eingenommen mit 
giftigen Schlangen biffen. Etlich meinen ſo ſemandts difer artzney hat eingenom̃en / 
mögervon feinemgifftigen Wurm gefchädigt werden. . 
Dbgedachte Wurtzel in der Speiß gebraucht /foll der Frucht in Mutterleib wol bes 
kom̃en / deßgleichen denen / fo eröpffelecht harnen / vnd fonft im werck vnvermuͤglich feind/ 
werden in Honig vnd Eßig eingemacht/wieandere condita. Obernente tugent hat der Or⸗ 
pheus reg er ſchreibet / es ſey cin amatorium in Staphylino. Befihe Pli⸗ 
niumlib.sr.cap.v. 
8. Die Moörenodergälen Küben feind lieblich zu eſſen / dem Magen nuͤtzlich / treiben 


Waſſerſucht. 
Salngendig: fuͤr das ſtechen der Seitten / Pleuritis genandt. In der maſſen genuͤtzet / thut widerſtand 
den 


den Harbtingen luſt zur Sptiß 


Zu verhaltner Monais jeit / Nm ſem. Dauei, vnd ſo du es haben magſt / Fem. Dau- 
ci Cretici,jquintlin/ Peterlin ſamen halb quintlin / gibs mit Wein ein. 

Für das Murserwehe eine gute Argney. Nim̃ Sem. Dauci Cret.j quintlin/Kofens 
honig iiij loth / miſche es vntereinader. 

Zum Venus handel. Nim̃ deß pulvers vonder Wurtzel Dauci vulgaris iij loth / guten 
weiſſen Zucker vj loth mache mit Malvaſier zum Lattwerglin / davon nufi zu Nacht einer 
guten Kaſten groß. Oder nim̃ diſer Wurtzel dj loth / Ingber j loth / machs zur Lattwerg 


——— Euſſerlich. 


Er Samen / Kraut vnd Wurtzel in Waſſer geſotten / vnd vbergelegt / fordert die todte 
t / Menſes vnd Secundinam. | 
Das Kraut mit Honig zerſtoſſen vnd vbergelege/ toͤdtet und heilet die freffente 
vnd —— geſchwaͤr / Phagedene genandt / die wilden vbertreffen das zam geſchlecht 
in allen dingen. 
Ss. Nuñ Moͤren / oder gal Ruben / ſampt den Blettern und Samen’ ſeuds in Waſſer / 
geuh in ein Wann / oder Badbuͤtten / ſig darein / es treibt den Stein. 


Son Beerwurtz / Cap.cxlviij. 


Eerwurtz iſt mit jhrem zinnelechten zerhackten 
Kraut dem Fenchelkraut fo gleich / das jhren vil / die fie nit wol Fennen/ 
DONE ee fülr Fenchel anſehen mochten / ſonderlich wo fie feißt ſteht Der rund 
VEN }) ſtengel gewinnet feine gewerblein und knoͤpff / wie Fenchel oder Dplls 
raut / waͤchßt in der hoͤhe wie der Oyll / darauff bluͤhen die fronen weik 

nit ſehr kleinen weiſen Blumlein. Derzeitig Samen vergleicht ſich 
dem Peierlein / oder dẽ Bibernellenſamen. Die Wurtzel iſt lang vñ ſchlecht / fingero dick das 


ober⸗ 
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obertheil der Wurtzel / gegendem Kraut vnd ſten⸗ 
. gel / iſt mit vilem rauhem Haar bedeckt und vberzo⸗ 
gen / reucht ſtarck / brennet vbeler auff der Zungen / 
dann Bibernell. Diſe Wurtzel findei man im ho⸗ 
hen Gebuͤrg / ſonderlich im Schwartzwald / etwan 
auff derſelben Wyſen im Gebuͤrg / da ich ſie 
ſelbs erſtmals funden / vnd folgends (wie andere 
frembde Wurtzeln) im Garten auffbracht hab. 

* Defibedie nonyma bey der Figur. * 
Die ander Berwurtzel iſt außwendig ſchwaͤr⸗ 
tzer / auch dicker / vnd mit grobem langem Haar / 
das vberſich gegen dem ſtengel ſtehet / bedecket / jn⸗ 
wendig weiß hitziger vnd ſtaͤrcker / dann die erſt / bei⸗ 
de am geruch vnd geſchmack. Ihr Kraut iſt zer⸗ 
ſpalten / wie das gemein Peterlein Kraut / allein das 
die Bletter vnd Stengel vil breiter / dicker vnd len⸗ 
ger werden. Die Wurtzel hab ich in hohen Ber⸗ 
gen und Wildtnuſſen funden / auff dem Gebuͤrg ge⸗ 
gen der Statt Chur / vnd nicht ferr von Pfeffers / 
da das tieff warm Bad iſt. 

*Iſt Daucus 2. Tragi, & Seſeli 2. Dauci 3. 
genus Fuchf. Daucus Selinoides 2. Lob. inadv. 
SefeliPannonicum 2. Cluſ Daucus montanusapij 
folio major C. Bauhin. Libanotis nigra Dodon. 
Elaphobofcum nigrum Lenie. Saxifragia Vene- 
= torum:Cervarianigra Thalij.Libanotis Theoph. 
wu, nigra Tabern. * 

Deß dritten gefchlechts Diofco hab ich noch 
nicht war genommen/ es were dann der wild Roß 
Kymmel / der auch inonferm Landauff den Wyſen 













Vonden Namen. 


3 %E haben wir das recht Cretiſch Daucum / von welchem die rechten Alten ge⸗ 

! ſchriben. Es iſt aber dife Wurtzel durch vnverſtandt / auch von treffenlichen 

Männern onder die Paftinacas gezehlet worden / nicht ohn jrrthumb vnd nachs 
theilder waren alten Schrift. Vnſere Wurgeler nennen fieBerwurg/entweders de 
rauhen Haars halben/oderdarumb/ das dife WBurg den Weibern zuder verruckten Mut⸗ 
terondderfelbigen ſchmertzen dienftlich ift/ welche kranckheit die Weiber die Beermutter 
nennen/vermeinen alfo/ das weherhumb darmit zuſtillen / wann fie diſe Wurtzel in Mund 
nemen/zd Dioſcorides lib. iij. cap. lxxvj. nennet diſe Wurtzel Daucum. Nicander in 
Theriacis Daucon / im Griechiſchen Sioſcoride wird dunaor geleſen / das widerſpricht 
M. Vergilius / vnd ſagt / diß Wort ſey nicht recht / ſonder ſoll Daucion geleſen werden / 
bezeugt das (nicht vnbillich) auß Nicandro in Theria. Hieronymus Braunſchweig 
Da * Fenchel darauß machen / ſpricht / ſie heiß Feniculum Porcinum / Sew Fenchel vnd 

eucedanum. 

Es meinen etlich / Berwurtz ſey Sefeli Creticum / das Dioſco.lib. iij.cap. lvj. Tordy⸗ 
lon / vnd Aegineta Gordylon nennet. 

Die ander Wurtzel mit den langen rauhen haaren von vns geſetzt / hab ich nicht hören 
nennen / außgenommen von einem / der wolt ſie Hirtzwurtz deutten. Mich wolt beduncken / 
es wer ein art Peucedani / oder Creticum Seſeli. 

Das dritt hab ich hören Roßkymmel deutten / droben im cexlij. Kapitel von diſem 
N heißt fonft auch ſchwartz Hirgwurg / feind meines bedunckens Danci/ oder 

ordyla. 

* Warumbdiß fimplex Beerwurtz genent wärdt/ zeigt der Author felbft an/nems 
lichen entweders propter formam, weildas oberfie Be der ai gegen dem Kraut 

3 u 


Daucus Creticos Tragi. 
Daucus Alpinus Gelu, 
Meum vulgare angu- 
ftifolium cluſij. 
Tordylion. 
Meum folüs anerhi 
C.Bauhini. 
Meum Matt.Dodon. 
Czfalp. Tabern. Ca- 
mer, 
Auethum ſylv.Geſu. 


Gifft / Cicutz, 
opij· Buͤlſen. 


Bauchwehe / 
Beermutter/ 
ie ſchleim / 
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vnd ſtengel / mit vilem rauhem Haar / dem Beeren Haar — bedeckt vnd vberzogen: 
oder aber ab effectu, weil es dem Mutterwehe / fo die gemeinen Leut Beermutter nennen/ 
zu huͤlffe kompt. 

Die geſchlechte Mei erzehlt C. Bauhinus in Pinace l. 4. ſect. 4. tit. Meum.* 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Eide Beerwurtzel haben beynahe alle tugent wie die Angelica / heiſſer truckener quali⸗ 

tet / fuͤr innerliche ſchmertzen nuͤtlich zu brauchen / deßgleichen euflerlich auffzulegen. 

*Wir brauchen in den ofhcinis allein die Wurtzel / welche auch Diofcorides 

1. 1.0.3 allein gebraucht / weil ſie das kraͤfftigſt ſtuůck iſt in diſem gantzen gewaͤchß / in maſſen 
Galenus l.7. ſimpl. c. propr.anzeiget. 

Galenus halt ſie loco allegato fuͤr warm in dritten / vnd trutken im andern grad:treibe 
den Harn vnd die Weibliche Blum: wann fie aber zu vil genuͤtzet wuͤrdt / fo verurſacht fie 
Hauptwehe / wie Galenus vnd Dioſcorides andeuten. Iſt fuͤrtrefflich gut wider die KA 
eröffnet Nieren ond Blaſen / dempffet die Blaͤſt / vnd ſtiliet derhalben das Magen/ Leib ond 
Mutterweh / ſo von Winden entfprungen. * 


Innerlich. 


ER Samen vnd Wurtzel beider geſchlecht in Wein geſotten vnd getruncken / iſt ein 
bewehrte Artzney für allerhand Gifft / deß Schirlings / deß Buͤlſen / Opij und ande⸗ 
rer kalter ſchaͤdlicher gewaͤchſen. 

Gemelter tranck / oder die ſamen / oder Wurtzel gepulvert vnd eingenommen’ ſtillet 
das Bauchwehe / die Beermutter / das Grimmen augenſcheinlich / zertheitet vnd führer auf 
die kalten zaͤhen ſchleim der Lungen / vnd der Daͤrm / thut auff die verſtopffte Leber vnd 
Miltz / erwaͤrmet den falten Magen vnd Mutter. 

Ein tranck mit Beerwurtzel / Feigen vnd Fenchel gemacht / alles in Wein geſotten / 
iſt ein bewerte funftfür den Falten langwerenden Huſten / für das Keichen / für das Darms 
gegicht / treibet auß alſo genuͤtzet / die zaͤhe feuchtigkeit / darvon die Waſſerſucht kommet. 

eerwurtzel vnd ſamen iſt ein Diureticum / nutzlich zu brauchen fuͤr den ſchleim vnd 
Lendenſtein / bewegt Menſes / ſonderlich nutz und gut den falten Weibern/ welchen der weiß 


Fluß vil zu leidt thut. 
Euſſerlich. 


In Leinen ſaͤcklin mit dem Samen vonder Beerwurtzel gefuͤllet / vnd alſo warm auff 
das Haupt vnd den Nacken gelegt / ſtillet vnd verzehret die zaͤhe kalte Flůͤß von wei⸗ 
* offtermals vilpreften kommen. 

as Kraut zerknitſchet mit feiner Wurtzel / vnd warm vbergelegt/zertheilet allerhand 


- Beulen ond geſchwulſt / Binder den Ohren / ond wo fichfolcheam Leib erheben vnd auf» 


werffen — Dorn / Spreiſſen vnd dergleichen auß den Wunden. 

VEin hereꝛlicher Wundtbalſam Nim̃ Beerwurtz / mit Bletter vnd Wurtzel / ehe ſie 
in ſtengel ſchieſſet / rvf. loth. Sanickel viij. loth. Zerſchneid diſe ſtuͤck klein / vnd laß ſie kochen 
an Leinoͤhlxxxij. loth / Loroͤhl xvj loth / biß der ſafft der grunen Bletter und Wursel einge⸗ 
ſotten. Seige cs nachmaln durch / thue darzu Terpentin viij. loth / Halban. ſo zuvor in 
Wein zerlaſſen / j loth / vnd ein wenig Maſtix und Myrrhen zu ſubtilen Pulver zerſtoſſen. * 


WVon RXenchel.Cap.crlix. 
Je ſcreiben all von dreyen Fencheln / einem 


Aã \V samen vñ zweyen wilden. Der zam iſt allenthalben im Teutſchen Sand 
N vnder den famen nicht der geringft/ dem Armen als dem Keichen 
SEN bräuchlich/ Die Armen brauchen den famen wie er gewachfen iſt / den 
PIE Reichen muß man jhn mit Zucker vberziehen / daß er ſuͤſſer werd Dep 
PD) Fenchels Wurgelmärd lang / ſchlecht vnd weiß / füß am geſchmack 
Mitten durch die Wurtzel gehet ein rundes Holtz / das thut man her⸗ 


auſſer / wann mandie Wurtzel will doͤrren Das Kraut am Fenchel iſt deß Beerwurßels 










Kraut gleich / gantz zinneleche/ wie das aller reineſt Schaffthew / ſo in den finfteren feuch⸗ 


ten 


. ; 
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Fr sen Thälern funden würde / von farben fchwark- 
— grün. Der rund ſtengel / der auch hot iſt / gewinnet 
feine gleych vnd knopff wie das Rohr / etliche ſtengel 
werden Manns hoch / mit vilen neben zincken vnd 
> aͤſten / auff denſelben wachſen die gaͤle Rronen/blücn 
x im Hewmonat / gegen dem September würd ge: 
meinlich der famenzeittig. Der Fenchelſtock ver- 
dirbeim Winter nicht bald/ es foll wol ein Fenchel 
for oder rij Jahr vnverſehrt bleiben / gleich wie 
vom Liebſtockel auch gemelt ift / fonderlich wo der 
Fenchel an fleinechten vngebawten oͤrten fein woh⸗ 
nung hat / da iſt er auch am ſicherſten vor den Maͤů⸗ 
fen vnd Wuͤrmen / das be zeuget mit mir Platinalib. 
iij. vnd Palladius Menſe Februario / Titulo xxiiij. 
Vom wilden Fenchel und feinem namen / iſt 

droben im Liebſtoͤckel gemelt cap exlj. 


Von den Namen. 


SEnchel iſt Marathrum / zu Latein Fenicu⸗ 
lum in Dioſe lib üij.cap-Irriiij. Den Fen⸗ 
SI chelfellen die gifftige Schlangen angezei⸗ 
det vnd gewuͤrdigt haben / dann ſie erholen jhr Ge⸗ 
ſicht Jährlich am Fenchel / ſonderlich wann fie jhre 
Baͤlg abſtreiffen / das hat der Menſch war genom⸗ 
men / vnd der Augen klarheit von Schlangen ge⸗ 
lehrnet / vnd befunden / das der Fenchelſafft dem 
dunckelen Geſicht behuͤlfflich iſt. Der ſafft wuͤrdt 
am beſten in Iberia geſamlet / ſchreiben die Alten. 
Der wild Fenchel wuͤrdt von Plinio vnter an⸗ 
deren namen auch Myrſeneum genennet. Plinius 
bezeuget / wie das der Periclius vnd Mycon von dem wilden Fenchel / Hippomarathrum 
genennet / ſchreiben / das nichts Fräfftigers und gewiſſers für Schlangen Gifft erfunden 
werde / als eben diſer wilde Fenchel / dar zu ſtimpt der Nicander nicht vbei in Ther. Etlich 
meinen Crithmon oder Crithamon / das Diofeo.fib. ij. cap. cxviij Batin nennet / ſey der 










rœniculũ Trag. ruchſ 
Dod. Cord. Tab, 
Brunfe]f; 
Feoiculum comrmune 
Gefn. 


Feeniculum vulgare 
Germanicum C. 
Bauhin, 
Feniculum fylv. cujus 
ſemen exilius & acrie 
us Cæſulp. 

Masalo, Gracıs, 


Nota. 


Folıa nuncfuntvirj- 
diora:nuuc ſubuigti. 
cantia. 


Meer Fenchel / Feniculum Marinum. Diſer Kraͤutter hat der Plinius zwey / eins nen⸗ run ub. ib 
net er Marinam /das ander Hortenſianam Batin / oder / Afparagum Galtirum/daflelb SE. tem; 


hatt ich für das Olus Cordum / Columeha lib. xij. cap xiij. vnd iſt ohn zweiffel daſſelbig Bas 
tis cin art Portulace / mit den feißten Blettern / bey vns noch nicht bekandt Fenchel heißt in 
Serapione Raisnegi.cap. cexiiij. In — Haleaſmea. Bey etlichen Hazienis: Jin 
Avicenna Barsline. Fenchelfamen nennen ficauff Arabifch Bizeri Atafigeniti. ; 

* Fenchel hat feinen Namen Faeniculo. Foeniculum aber würd er genent/ quod 
fatum magno cum faenore femenreddat, wie Fuchfiusmelder in feinem herbario: vel 
quöd quali foenum in hyemesarefa&ü acmarcidum reponatur.Bepden Griechen heiſt 
er nagadoov, 2er TE uagainık,ä marceſcendo, quòd cjus,cum inaruerit,adcondienda plu- 
zima, multusfit ufus, wie Pliniusfehret/ 1. 19.c. 9. 

Hat etliche fpeeies,welchevon Herzen C Bauhino in Pinace 1.4: £. 4.tit. Feeniculum 


erschle werden. * 
Bon der Kraft ond Wuͤrckung. 


In nuͤtzlich gewaͤchß if der Fenchelmit feiner gangen ſubſtantz / der ſamen aber iſt am 
Cheuntihen /vonnatur warn ond cin wenig trucken / zu vilenfachen/ in Leib vnd 

aufferhalbdienfilich. 

* Galenusfpricht1.7.Gmpl.c.de Marathro,der Fenchelfeyewarm im dritten grady 
vnd trucken im erften. | 

Man braucht fürnemlich den Samen vnd Wursel. Der Samen gehört vnter die 
4. warmen Samen’fo man majoranent. Die Wurtzel ift eine auß den fünff aperitivis 
vnd diurericis radicibus, ' 


Gs ij 


Schlangngifft, 


Stawenzeit/ 
Sarn. 
Mils, Stein, 


Magen big / Vn· 
willen / Dtret 


Phlegmatiſche 
feuchte / Dunckele 
gen. 


mut / Leber / Oe⸗ 
suchen Blut. 


Schwerer Athem 
Junger Kinder. 


Dunckel vnd bloͤd 
Geſicht. 


Milch widerbrin⸗ 
gen. 


vindfucht. 
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— in den officinis das Waſſer / oͤhl / taͤffeln / vnd confect davon. 
Das Waſſer iſt gut jnnerlich vnd euſſerlich. Innerlich raumet es die Bruſt im bus 
ſten / keichen / vnd engkeit / bringe die Milch/ eroͤffnet Miltz / Leber / Nieren / vnd die harn⸗ 
gaͤnge / huͤlfft der Gelbſucht / treibt den Harn / bricht den Stein / vnd befuͤrdert die Monats⸗ 
zeit. Euſſerlich iſt es trefflich gut dem truͤben vnd dunckeln Geſicht. 

Das dhlchymice extractum dienet wol zu dem Falten vnd windigen Magen / Mut⸗ 
ter vnd Leibwehe / befurdert den Harn vnd die Blum / treibt den Stein vnd Sand auß den 
Nieren. Magſt deſſen iij oder iiij.troͤpfflin eingeben mit Fenchel / oder Enißwaſſer. 

Das Confect ſtercket die dauwung / dempffet die Wind vnd das auffſtoſſen deß Mas 
gens / iſt gut dem bloͤden Geſicht / vertreibt den Schwindel / beſſert die gedaͤchtnuß / bringt 
Milch / mehret den natuͤrlichen ſamen / macht ein guten vnd wolriechenten Athem / huͤl 
den engbruͤſtigen / keichenten / vnd denen / ſo vil huſten. 

Der Fenchel eröffnet was verſtopfft iſt / zertheilt / widerſtehet dem gifft / treibt den 
Harn / vnd die Weibliche bloͤdigkeit / ſtillet die Winde vnd Blaͤſt deß Magens vnd deß Ge⸗ 
daͤrms / vnd thut ſolches fuͤrnemlich der Samen. Dahero ſagen die Salernitani, 

Semen fæniculi pellit ſpiracula culi. 


Seine fuͤrnemſten tugenten ſtehen in diſſen Verßlin: 


Bis duo dat Alaærathrumt febres fugat, atque venenwn, 
Et purgat ſtomachum, lumen quoquereddit acutum. * 


Innerlich. 


ER Samen in Wein geſotten vnd getruncken / hilfft denen fo von Schlangen ges 

ſtochen oder gebiſſen ſeind worden. Treibet auß andere Gifft / fürdert den Frawen 

jhre zeit / nutzlich zum Lendenſtein / treibet den Harn / vnd zaͤhen ſchleim / mehret den 
Seugamen die Milch. 

Der Samen / oder die oberſte gypffelein / das iſt / die bluͤet in Waſſer geſotten vnd ge⸗ 
truncken / vertreibet die vnnatuͤrliche big deß Magens / vnd leget das vnwillen und brechen. 
Ein nutzlich gut Waſſer zu den geilen dürzen Huften. 

Fenchelſamen / oder ein Eonfect darauf gemacht/ iſt nuglich geflen su aller säher 
Phlegmatiſcher feuchtigfeit/die würd von ſtättigem brauch def Fenchels zertheilet und 
außgeworffen. Einnuslicher Samen zum dundelen Öeficht. 

Dögefchribene tugent foll auch das gebrandt Fenchel Waſſer haben. Bey onfern seits 
ten fein bräuchlicher Samen in der Arsney/als Fenchel. 

e: Etliche eſſen den Fenchel nach dem Imbiß / oder Malzeit / zum befchluß/die thun wol 
aran. * 
Fenchelſamen iſt gut zu dem verſtopfften harten Miltz vnd Lebern / zertheilid as ges 

Banden Blut im Lib / welches ſich vom fallen/foffen over ſtreichen erhebt hat. 

Fenchelſamen jerfiogen/ mit warmer Milch gemifcher/ und den faugenden Kindern 
zu trincken geben’ iſt gut für das Feichen ond fchwären Athem. 

Die Wurgelin Wein geſotten und geeruncken / ifiden Wafferfüchtigen/ond den jes 
nigen/ welche der Krampff zeucht / ſehr dienſtlich. 

*Man macht auß dem Fenchei herrliche Augen Pulver vnd Treſeneyen zu dem tru⸗ 
ben vnd dunckeln Öeficht. Man gibi ihm aber einen zuſatz von andern ingredientibus, 
foden Augen dienflich/ als Augentroſt / Cyſenkraut / Rauten / Schölfrauf/ Betonien/ 
Kofmarin/ Wolgemuht / Poley/ Sigmarskraut / Baldrian’ Coriander/ Eniß / Oyll / 
en nmich ond Liebſtoͤckelſamen / Siler montan. A mmeos, Muſcatbluͤhet / 

im̃et / Langenpfeffer / Cubeblin / Cardamoͤmlin / Neglin / Ingber / &c. VBndnufitman 


ſolche Pulverein / entweder mit / vor / oder nach der Speiſe. Man mag auch weiſſen 
Zucker hinzu thun. 
Ein gut Pulver den ſaͤugenden Weibern die Milch zu bringen. Nim̃ Fen chelſamen 


ij quintlin / Lattich⸗ Peterlin⸗ 


Pulver. Davon gib iii; ſerupel mit weiſſe m Wein / morgensnüchtern. 


Oder trincke ſtetig ab dem Wein / darinn friſcher Fenchel erbeitzet. 
zur Schwindiſucht ein koͤſtlich remedium. Ni gefänberten Fenchelſafft / 
ungs 
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Yungfrawen Honig / fo wol verſchaumt / jedes j pfundt Kochs ad juſtam conſiſtentiam. 
Thue nachmaln darzu Rhapontic / Suͤßholtz / jedes ij. quintlin. Saffran / ſucci Hippoci- 
ſthidos, jedes jquintlin · Gib nach der Maizeit j Löffel voll ein. 

Wider den Stein. Nim̃ Fenchelſamen ij loth / Eniß / Steindrechfamen/ Suͤßholtz. Stein⸗ 
Watthkuͤm̃ich / Peterlinfamen/fedes jloth / Meerhirß ij quintlin / deß beſten Zuckers ij loth. 
Mache ein fubeil Pulver drauß. Gib davon j quintlin / oder iii; ſerupel mit weiſſem Wein.* 


Euſſerlich. 


Enchel Waſſer iſt gut den truͤben Augen / abends vnd morgens darein gethan / toͤdtet 
—* = har inden Ohren Solche krafft hat auch der auß getruckt fafft und Gum ⸗ warm in Ohren, 
mideßfenchels. 
Die Fenchel WBurselzerftoffen mit Honig’ ond pflaftersweiß vber gelegt / iſt gut für 
allegifftige Stich der Spinnen ond Scorpion’ heiletdie big und Wunden der rafenden Spinnen vnd 
Hund / zuvor mit Harn oder Eßig gewäfchen- , Serpionftig, 
Den fafftmag man alfo famlen/mannemeder Wurtzeln / deß Krauts / die bluͤet / oder vercer 
den vnzeittigen ſamen / iſt am beſten. Solches wol geſtoſſen und außgetruckt / an der Son⸗ 
nen gedoͤrrt vnd auffgehaben / iſt ein koͤſtliche Artzney zu den finſtern Augen / mit Fenchel 
Waſſer / oder anderem zertriben / vnd darein getropfft. 
8. Auch wann manfräh nüchtern Fenchel kewet / vnd den Athem oder Dampff mit der Fenchelſaffre 
Hand in die Augen wendet / oder ſchlecht / vnd nachmals mit dem gekewten Fenchel die Au⸗ 
genlyder beſtreichet. 
Zu den dunckelen Augen ein Experiment. Nim̃ duͤreen Falcken ſchweiß ein quintlein / Dunckel Augen; 
Fenchelſamen ein halb quintlein / beides klein vnd wol durcheinander vermiſcht vnd ge⸗ 
ſtoſſen· Bon diſer vermiſchung ſoltu alle morgen ein wenig indie Augen winckel ſtrewen. 
Zu den fchwerenden Brüften/nüri Fenchel Wurtzel / ſeud ſie recht und wol / in Waſſer / 
oder Wein / biß fie weich werden / leg fie dann alſo law / oder Milchwarm auff die Bruͤſt / da⸗ Bruſt ſchweren? 
von werden ſie geſundt. — 

Wiltu die roten Purplen oder flecken im Angeſicht vertreiben / welche anzuſehen ſeind / Rote flecken deß 
wie halber Auſſatz / Nim̃ Fenchel / ſtoß den Flein/nüfi dann alt Schmer / miſch vnd tempe⸗ Angeſichto. 
rier es wol zu ſamen / ſalb dein Angeſicht damit / es wuͤrd rein. 

Vnter allen Wurtzeln vnd Kraͤuttern iſt Fein Blum den Bienen ſo angenem / als Bienen: 
der Fenchel / vnd fo mandas Kraut ftoffer/ die Bienftöch damit beftreicht/ fo bleiben die 
Dienengerndarinnen. . ’ 

* dem Erbgrindt ein experiment. Nim̃ Fenchelſamen / Schweffel / Salpeter / Ebgrindt⸗ 
eines fo vil als deß andern / machs zum Pulver / formir es mit Wein zu einem Liniment, 
domit ſchmiere zu Abent den Kopff / Morgens aber waſche den Kopff mit Wein / dorinn 
Fenchelſamen geſotten. 

Ein gut collyrium zu bloͤdem Geſicht. Nim̃ geſaͤuberten Fenchelſafft ij loth / Honig VBieodtgeſicht 
ein halb loth / miſch durcheinander. Davon thue deß tags dreymal iij troͤpfflin in die Augen. 

Ein anders / fo auch die flecken in Augen vertreibt. Nim Fenchel vnd Schoͤllkraut 
fafft/ wol geſaͤubert / jedesj loth / Frawen Mitch iij loth / gepulvert Aloẽ epatie j ferupel/ 

Saffran xgraͤn / Miſche es untereinander. | 

Ein anders jehr gie. Nim̃ Fenchelfamen/$ungfrawen Honig/gallvon Feldehänern/ Augenfellen⸗ 

eine fo vilalsdeßandern/mifche es und ſtells 10. tag andie Sonn. 


Son Spilfraue, Cap.d, 


> Ag wolricchent Dyllkraut iftein gute Wurg/ 

IN vor zeitten hat man Oyll / Quendel und Knoblauch unter einander 
W geftoflen/zu einem ſaß den Schnittern fuͤrgeſtellt. Bey vns braucht 
man beides Kraut / Stengel vnd Samen / in der Kuchen vnd Apotec⸗ 
ken / zur Speiß vnd Artzney. Es iſt ein recht Sommer gewaͤchß / ge⸗ 
het im Aprillen auff mit zweyen ſpitzigen Blaͤttlein / wie der Fenchel / 
oder Kymmel / die andern folgende Bletter ſeind auch zerſchnitten. 
Die runde ſtengel mit vilen gewerblein vnd zweiglein / tragen ſchoͤne gaͤle gekroͤnte Blu⸗ 
g iiij 


ln. 







— 


—— 
— 








Aneılıum Tragi, Rruu- 


felf. Matth. Dodon. 
Fuchf. Cord. Lon. 
Tabern.Camer. 
Lobel. 
Aneil um hortenſe C. 
Bauhini, 


Plin,lib.20.cap. ı8. 
scrap. cap. 316- 


Sinfter Augen; 


Antiochi 
Theriaca, 
Flin. lib, 2, 
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men / eines füllen geruchs /in allen dingen Fleiner/ 
fchmäler/ dünner vnd fürger/ dannder Fenchel. Der 
7 Samen aber ifibreitter/ dann def Fenchels/ je zwey 

Z& fämleinzufamen geſetzt / wie man dann gemeinlich 
an allen gefrönten Blumen mag warnemen / aufiges 
nommen Coriander. Die Wurgel ifi gantz / kurtz / 


⸗ weiß vnd Holtzecht / waͤchßt allenthalben inden Gaͤr⸗ 










ten pflantzet ſich felbs. 
/. VE eher Wannder Samen auffilt/ verdorzetdergang 
VAR IN ſtock mit Wurtzel vnd ftengel/ erjünge fich ſtaͤts vom 
UN aufgefallenen ſamen / wie der Koriander. Mitdi- 
22 ſem famen pflegetman den Cappes ein zuſaltzen der 
— S gewinnet can lieblichen geruch von Oyllſamen. 
Von wilden vnd Krotten Oyll / iſt in den Cha⸗ 
millen geſchriben. 


Von den Namen. 


EN Pllfamen und Kraut nennet Dioſco. lib. 
R cap Ir. Anethum Anicctum Polgidon/ 
EDArachu / Soyrria/ Pulpum / Cynocephali 
genituram et Capillum / vnd Mercurij genituram. 
In Paulo Aegin. lid. vj. iaur, Anemion. Der na⸗ 
men Anention gebürt dem Anemone lib. if. c. cxlvij 
Diofeo. Anicetum dername ſtehet auch von &mi. 
lace Afpera geſchriben / lib. iiij. Diofeo. cap. errrir.s 
vnd genitura Mercurij gebürt dem Buphthalmo 
— lib. iij.cap cxlvij. Oioſco In Serap.cap ecervj.heift 
ARE er Oyll Kebech/ oder Vebet. In Aver:. Scenat. 
. Gleich wie der Fenchel den dunckelen Augen 
N dienftlich/ alfo folder Dyl die Augen dunkel ond 
finſter machen/ich aber acht ohn fchaden/ vrſach / der 
Opll iſt dem Haupt geſundt / bringet ruh / vnd den 
Schlaff / ſonderlich das oͤhl darvon gemacht / darumb verfiche ichs alfo/ der Oyll macht fin⸗ 
ſter Augen / das iſt / er bringet fie zum Schiaff / t. Antiochus der Koͤnig hat ein Tyriack 
von Oyllſamen geſetzt für alles Gifft / welche befchreibung oder confection foHl in Stein 
gehamen fein’ im eingang deß Tempels Aeſculapiſ. Beſihe Plin. ib. rr.cap.ultimo. 
* A'rılos, % änılor hat nach def Etymologici meinung feinen Namen waga ro &w 
Yär,dıa iv ir ragen äufnen, weilder Dyll ſehr bald wachſt. 
Sat etliche differentias, ſo von C. Bauhino in Pinace 1. 4.6, 4.tit. Anethum erjehle 


werben. * 
Bon der Krafft und Würcfung, 


Yllfamen iftin der qualitet higiger/ dann das Kraut / mögen zu der Spei ⸗ 
Hr innerlich vnd Euflerieh erwehlet werden. * ——— DEE NE 

Galenusfagtl.6.fimpl c.propr. cs ſeye der Dyll warm entweder fecundo gra- 
du intenfo, oder tertio remiflo:trurfneaberim anfang def andern arads / oder ım ende 
deß erſten. Dergebrante Dpliaber fene warın und trucken im drittengrad. 

Man braucht fürnemtich den Samen/ die Bluͤhet / vnd das Kraut. 

In den Apotedenhat mandas Waſſer vnd ohl Das Wafler Abendo vnd Morgens 
getruncken / auff üij oder». loth / bringt den Säugerin die Milch / dempffet die blaͤſt deß 
Magens vnd Gedaͤrms / reiniget Die Nieren vnd Blafe/ befördert den Harn / huͤlfft der 
Harnwinde / vnd bringt den ſchlaff / getruncken / vnd an die Naſen vnd Schläffgeftrichen. 

Das oͤhl iſt den Nerven / oder dem weiſſen geaͤder ſehr gut / erweicht / zertheilt / verzehrt / 
vnd iſt derwegen gut zum Ohren⸗ Haupt⸗ Leib⸗ Nieren⸗ Halß⸗ vnd Seittenwehe / wann man 
— —* Bi ep — er; Eee hu Ba für die groſſe kaͤlte vnd dem ſchauder auff 

uckgrad geſchmiert / vnd ſonſten in kalten / harten / vnd rohen 
len gebraucht werden. * men geſchouigen und den⸗ 
Von 
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— 
Innerlich 


VYllſamen vnd die oͤberſte gypfflein mit der bläct in Waſſer / oder Wein geſotten vnd Verfigne 
getruncken / bringet den Frawen die verſigne Milch — das Grimmen / zer⸗ er * 
ſheilet die Blaͤſt vnd Wind im Bauch / wehret dem auffſtoſſen / Singultus genandt / fenAogen, — 
vnd dem Kotzen / treibet den Harn / tilget auß (ſtaͤttigs genoſſen) natuͤrliche werd. Be Ebewerd. 
—* —— ſoll haben das gebrandt Waſſer / andere tugendt deß Oylls ſeind den 
en bekandt. 
Antiochus der König lehret ein Tyriack machen zu allem Gifft / darzu ſoll man nes —— 
mien / Oyllſamen / Fencheſamen / aͤnißſamen / Ammi ſamen / Peterlein ſamen / jedes ſechs 
quinten ſchwer / Samen von Siebengezeit ein quinten / Hirſen / Quendel / Wickenmaͤ / 
vnd Angelica ſafft / oder Dpopanaris/ jedes zwey quinten inſonderheit / jeglichs rein ge⸗ 
ſtoſſen vnd durch gereden / vnd den teig mit dem beſten Wein zubereit / darauß Trochiſcos 
gemacht vnd gedörzt / darvon allemal ohngefaͤhrlich Victoriati pondus / eines quinten Vi@oriai 
ſchwer mie Wein eingetruncken / nider gelegen vnd geſchwitzet / ſoll ein treffenlicher Tyriack — 
—— Artzney. Welche Artzney hab ich den Armen woͤllen anzeigen / die da nicht 
zu vil gelts haben in die Apotecken zu ſchicken. 
*Ein gute Milch den ſchlaff zu bringen. Nim̃ weiſſen Magſamen anderhalb loth / Sqhlaff bringen 
Bittere geſchoͤte Mandeln j loth. Stoſſe es miteinander in einem Moͤrſer / vnd ſchuͤtte 
darzu Oyllwaſſer viij loth. Trincks che du zu Bethe sch 
Den Säugerindie Mitch zubringen/ Nim̃ grun Dyllond Fenchel Rraut/fovildir maqh bringen, 
geliebt / Siede es in einem Gerſtenwaſſer / vnd thue nachmaln Zucker darzu. Diß foll der 
Saͤugerin tranck fein. 
Für das Kluxen. Nim̃ gedoͤrrten Dyllſamen j quintlin / ſtoß jhn zu Pulver / vnd niifis ur. 
mit Wein ein. Oder / ſiede den ſamen in Wein / vñ zihe den dampff / oder laum in die Naſen. 
Oder / ſiede Dyllſamen / Wermuth / vnd rothe Roſen / vnd baͤhe domit den Magen / 
oder mache ein Saͤcklin drauß / vnd legs uͤber den Magen. Dann der Oyll iſt ein edle artz⸗ 


ney fuͤr das kluxen * 
Euſſerlich. 


IN dampff Bad auß Dyll gemacht / bekommet wolder [chmerglichen Mutter. Anton: 
Das Kraut / Samen vnd Stengel zu äfchen gemacht vnd gepulvert/ heilet vnd Afftern heilent 
truͤcknet die knoͤpff am hindern / Condylomata genandt. 
Ss. Ddyll in Baumoͤhl geſotten vnd warm auffgelegt / lindert ſchmertzen / zeittiget vnd 2* 
verzehret die grobe geſchwulſt. 
Gebrandter Dyil iſt gut zu den feuchten geſchwaͤren / fuͤrnemlich an heimlichen orte. Rgywꝛie⸗ 
ODyll vnd Neſſelſamen / jedes in gleicher wag gepulvert / vnd darunder Honig vers ee 
mifcher/pflaftersweiß auff die Feigblatterngelegt/ heile die zuhandt. 
* Die Weibliche Blum zu befördern’ und den ſchmertzen / ſo darauß entflanden/ gu Verkandeng 11509 
ſtillen / ein probirte herzliche Argney: Ni Dpllensj Handvoll / Beyfuß / Saldey / Tot: "ek, 
emuth / Poley/ Mutterfraut/jedes halb Handvoll Dyllſamen / lem. Sefel. Cumin.ond 
nchelfamen/jedeshalb loth. Zerfchneide alles / thu fienachmaln in halb Wein vnd Waf 
fer / preffe ſie auß / vnd lege eines nachdem andern auff den vntern Leib. Soll aber beſche⸗ 
hen / wann ſich die zeit erzeigen ſolte. 
Ein wunderbar expetiment, das abgefallne Zaͤpfflin wider zu recht zu bringen, Vers zapffla⸗ 
brenne die Dyllwurtzel / vnd ſtrewe das Pulver mit einem bequemen inſtrument dar⸗ 


Ein herzlich mittel zu ſchaden an heimlichen orehen. Nim̃ die Afchen von verbren- Schaden sn hey 
ten Dyll / incorporire fiemit Honig/ond legs mit fäferlin/ ( linamentis concerptis) in lien orten 
denfchaden. Magftaber vorhin den fchaden außwaſchen mit der Bruͤhe dorinn Myr⸗ 
then Blettergefotten- ’ 5 

Zudem Halfgefchwär/ Anginagenent/ ein herzlich cataplalma, fo die Materi hers Jalßgeſchwar⸗ 
auß zihet / vnd zur zeitigung bringe. Niſm̃ Dyllſamen / Leinfaat/ Foenogrzc, oder gruͤn⸗ 
fchaw/ Epbifchwurgel / jedes ij ioth. Stoſſe es zu Pulver / ſieds in Waſſer / das ein 
WMaßlin werde thue vnter dem kochen Oyll vnd weiß dilienoͤhl darzu / legg warm auff den 


en Kon 
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Aniſum Herbario- 
sum omnieum. 
Abfinthiä dulce Rſl. 
Nora, 
Semen gerit vune ma. 
jus, dunc minus. 


Plia.lib. ie, 
MD. 17 


Zuftsur Speiß- 
Keiche Lout. 
Avis b.r 2,2155 


Theophraftus, 


Wolluſt deu 
zwischen 


Von aͤniß.Cap.ch. 


Ader lieblich aͤniß allein in Creta vnd Egypten 
V funden wuͤrdt / als die Alten ſchreiben / fo moͤchten wir Teutſchen ſa⸗ 
Men / GOtt wer vns vngenedig / daß er ſo vil frembde Länder / Als 
Egyptum / Arabiam / Syriam vnd Indiam / mit trefflichen gewaͤch⸗ 
fen’ fampt anderen koͤſtlichen dingen bet verſehen / vnd vnſer armen 
Teutſchen ſogar vergeflen.: Aber Gott ſey lob ewiglich / das er aller 
Menſchen fichafiimpt/verficht/begabt/undeinerjeden Landtſchafft / 
fſo vil fiebedarff/reichtich mittheilet / Speiß / Tranck / Gewand / vnd 
BEN allerhand Artzney / vnder welchen der koͤſtlich / wol⸗ 
riechend aͤniß ſamen auch billich gezehlt werden ſoll / 
deß man vil jetzund auff dem Rheinſtrom zielet / vnd 
inſonderheit in Speiriſchen vnd Straßburgiſchen 
aͤckern / darauß etlich zum theil jhr nahrung ſuchen. 
Iſt ein Rrauterfimals anzuſehen / wie der aller juͤngſt 
Liebftöckelzerferffe. Die Bletter ſeind runder / klei⸗ 
ner vnd weißfaͤrbig / wolriechend· Im Hewmonat 
gewinnet der aͤniß ſeine hole / runde ſtengel / mit vi⸗ 
ten fchönen weißbluenden Kronen / vergleichen ſich 
der groſſen Bibernellen / oder der Coriander fronen. 
Der Same iſt weißfarb / kleiner dann deß Schir⸗ 
lings ſamen / eines ſonderlichen ſuͤſſen Honig ge⸗ 
ruchs vnd geſchmacks / nuͤtzlich zu vilen preſten / wie 
Plin. nach der leng anzeiget / ſonderlich den Apo⸗ 
ieckern / die vberziehen den aͤniß wie Fenchel / Kym⸗ 
mel / Coriander vnd andersmehrmit Zucker. 


Von den Namen. 


Iſer Samen bringet luſt / vnd erweckt die 
begird zur Speiß / derhalben die Reichen 
> aͤniß faſt brauchen / mit Zucker vberzogen / 
daher ſagt Plin.beiß diſer ſamen Anicetum / in Dios 
ſco. lib.iij.cap.lviij. Aniſum / zu teutſch / aͤnißſamen. 
Wiewol etlich den Coriander auß vnverſtandt / ſon⸗ 
derlich im Weſterich / auch aͤniß neñen. H. Braun⸗ 
| fchweig fagt ihm Feniculum Romanum. Diferfas 
4 men/dergleichen Fenchelſamen / Kymmel / Oyll vnd 
EN Deterlein/wann fievber vier Jahr alt werden / ſeind 
2 ſie entweders von Wuͤrmlein durchſtochen / oder 
gantz bitter worden / welches ich am aͤniß eigentlich hab war genommen. Das bezeuget 
auch der hochberuͤhmt Theoph · lib. vij de plant cap. vj. In Serapione heißt aͤniß Aniſum 
cap. ecxlij bey etlichen Ciminum dulce / ſuͤſſer Rommel. 
* Eniß hat feinen Namen ab Anifo. Es wuͤrd aber Aniſum, wie Plinius meldet l. 
20. c.17. von etlichen arixilov geheiſſen / quaſi omnibus alijs medicaminibus præcellens, 
oder) Irianineı Tas urnupalares, weil es die euflerlichen vnd jnnerlichen — 
ſtillet vnd daͤmpffet.* 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung 


N onferem Land iſt allein der aͤniß Samen braͤuchlich / denſelben laſſen die Reichen 

mit Zucker (wie den Coriander) vberziehen / wuͤrd mehr zum wolluſt bey den Reichen / 

dann zur Artzney genoſſen. Sein Complexion iſt trucken vnd warm / aller ding in 
Leib / vnd auch Euſſerlich zu genieſſen. 

* Solche qualiteten gibt jhme auch Diofcoridesl. 3.c.mihi54.Galenus1.6.fimpl.c. 
propt.ſpricht / es ſeye der Samen warm vnd trucken im dritten grad / treibe den Harn / be⸗ 
fördere die daͤwung / vnd lle die auffblähungen, 

Aber 
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Aber Dodonzusgibt Galeno nicht zu / das der Sam fo ſcharff vnd bitter ſeye / Alſo 
das er gar nahe zu den brennenten artzneyen gelange. Dann ein ſoiche ſchaͤrffe würd: an 
ihme nicht geſpuͤrt: jaer hat vil mehr ein liedliche ſuͤſſe in ſich. Widerfeger ſich Galeno 
auch dorinn / weil Galenus ſagt / der Enisſam ſeye trucken im dritten grad. ann wann 
das war were / ſo wuͤrde er nicht zu befoͤrderung der Milch dienen. Beweiſet ſolches auch 
ex l.7. ſimpl. c. de Marathro, ſive Fœniculo. Dann es ſagt Galenus, weil der l 
Milch bringt/ fo ſeye er allein im u grad trucken. hero Dodönzus ſchleuſt / das 
ſolches auch von dem Enis muͤſſe geſagt werden: theils weil er auch Die Milch ben Saͤuge⸗ 
rin befoͤrdert: theils aber weilerfäg if. Lehret demnach / es ſeye der Enisfam warm im ans 
dern / vnd trucken im erſten grad. —* TE 

Difemeinung dep Dodonei iſt nicht zu verwerffen/ bevorab weil Gal. 1.5. impl.c. 
a1.darfür helt / das die medicamenta, yaraslaanrıza das ift/ fo Milih machen/nit gar zu 
warm / noch zu trucken ſeyen. Dann diehigigeerzielen fein blut / vnd derwegen auch feine 
Milch / ſonder gebaͤren vil Gall / vnd verbrennen das gebluͤt. Die aber verzehren dab 
blut vnd machen es duͤck · 

Man braucht in den Apotecken am meiſten den Samen / vnd wuͤrd derſelb vnter die 
ſemina calida majora gerechnet. — 

Man hat von dem Enß das Waſſer / oͤhl / ſpecies, trochiſcos, tabulas de aniſo, 
das Aniſum laxativum, vnd das confect. 

Der purgierent Eniß hat das Diägridium bey ſich / mag von alten vnd erwachßnen 
Perſonen auff j loth / biß auff ij gebraucht werden. Etliche halten dafuͤr / es ſeye der iaxier 
Eniß ſicherer zugebrauchen / wann man den famen eine zeitlang in einem ſoichen liquore 
erbeiget/dorinn zuvor das Diagridium gerlaffen/ nachmaln widerumb trudnet/ ond ald 
Dann uͤberzuckert. Dann auff folche weiſſe nirüt jedes ſaͤmlin die purgirente Prafft an 
ſich / vnd habengleiche dofes gleiche wuͤrckung: Welches aber nicht gefchicht/ wann das 
diagridium affein zu Pulver geſtoſſen / vnd dem Enißfamenadmifcirt würde. 

Der Enis / vnd die gemelte pr=parationes davon/dienen trefflich dem kalten / vers 
fchleimten ond windigen Magen und Gedaͤrm / ftillendeflen wehetagen / grimmen / vnd 
auffſtoſſen / befördern die daͤuwung / helffen dem Falten vnd feuchten huſten ab/eröffnen 
Leber vnd Miltz / ſchaͤrffen das Geſicht / benchmen den ſtinckenten Athem / bringen Mitch/ 
widerſtehen dem gifft / vnd reitzen zum Venus handel. Die Salernitani brauchen den 
Enis zum Öeficht und blöden Magen / vnd ſprechen / Emendat vifum, tomachum con: 


fortat aniſum. 
Innerlich. 


Eniß Samen / oder ein confeet darvon / iſt nicht allein lieblich / ſonder auch ſehr nutz ⸗ Boſer Athein / 
lich/ allen denen / ſo ein boͤſen ſinckenten Achem haben / vnd nicht wol fchlaffen md, Saieten. 
gen / ſollen aͤniß ſamen / oder deſſelbigen confect ſtaͤts brauchen. 
Diſer Samen iſt nutz zu den Waſſerſuͤchtigen / dann ereroͤffnet gewißlich die Leber / 
bewegt den Harn / leſcht den durſt / vnd truckt nider die auffblaͤhung deß Bauchs / in Wein —— 7 
oder Wafler geſotien und getruncken / auch Eufferlich in warmen ſaͤcklein auffgelegt. —— 
Weitter iſt aͤniß gut zu aller Innerlichen ſehrigkeit deß Magens / der Lungen / der Leber Zeibe. 
vnd der Mutter / dann er ſtercket vnd erwoͤrmet / vnd heiiet den Magen / vnd alle Innerliche 2 
Glider / macht dawen / gibt ein guten geruch vberſich in das Haupt / ſtillet ſchmertzen vnd per re 
— — vnd Kluren / Singultum / vertreibet in ſumma alle preſten / ges Aluren / Weiſſe⸗ 
— vnd blaͤhung oder keichen deß Magens vnd der Lungen / ſtulet den weiſſen fluß. —— 
erhalben Pythagoras diſen ſamen nicht vnbillich hoch gepreifet vnd werth gehal⸗ 
ten hat. Wer weitier darvon zuwiſſen begeret / der beſehe Pliniumlib.rr.cap-toij.der fchreis zuin, 
bet vnder andern / es hab der Meiſter Dalion in Kindts nothen den Weibern gefloflen Zundendeih: 
aͤniß ſamen mit Dyllſamen eingeben. Heraclides aber hat aͤniß zu eſſen befohlen / allen de⸗ 
nen / ſo auffgeblaͤthe Maͤgen haden / vnd iſt ein beſonder Erperiment. | 
S. a. fo — = gang zum vnkeuſchen ſamen / iſt es ein Mann / oder zu ——e— 
der Milch / iſt es ein Fraw / oder Seugam̃. — 
—— vnd eingenommen / verſtellet den Stulgang / rote Ruht / und den weiß Fe era — 
en Flußder Frawen. n 
' on pfleget auchdendniß in Brode zu bachen / und iſt infonderheit für die jenigen vertseiben. 
gut/welche einen blöden Magen haben/ darin fich Die Blaͤſt offt erregen. 
Aeniß befompt auch den Rindern wol/ welche das Vergicht haben. Beide 
* Fin Experiment die Milch zu befördern. Jim Enisfamen j loth / Lattich⸗Fenchel⸗ Mao bringens 
Dyll/ vnd Peterlinſamen / jedes halb loth / deß beſten Zuckers viij loch: Machs zum — 
ver· 
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Pulver. Davon gib ein halb loth mit warmem Wein / morgen nüchtern. Dder/nitfi Enis 
j Auintlin/fem. ſeſel. ein halb quintlin/ Cryſtall jferupel/ Zucker ij loth. Machs zumreinen 
Pulver. Davongib morgens den halben theil mit einem Becherlein Wein. Den ans 
dern halben theil aber zu Abende: 

Oder / nim̃ Eniß drithalb quintlin/ gib diß Pulver ein mit einer Koͤhlbruhe / wann 
die Fraw ſchlaffen gehen will. 

Oder / welches offt probirt worden / Nim̃ Cryſtall j loth / Fenchel vnd Enisſamen / ſe⸗ 
des j quintlin / Zim̃et / Ingber / Negeln/Mufcarblüher/jedeseinhalb quintlin. Davon gib 
joder ij quintlin mit einer Fleiſchbruͤhe. 

Blöder Falten Ein herꝛliche Trefeney zunfblödenondfalten Magen. Nim̃ Enis iij loth / Carda⸗ 
Degen: moͤmlin / Zitwen / jedes ein halb loth / Galgant / Ingber / Zimmet/jedes j quintlin / Negeln/ 
Mufcarblüher/ jedes ein halb quintlin / Zucker / deß beſten / viij loth. Mache ein Trefeney 
drauß. Davon nim̃ ein Loͤffel voll auff gebaͤhtem Brodt / fo vorhin in weiſſem Wein ers 
weicht / ein ſtund vor dem eſſen. Magſt auch nachdem eſſen ein halbes Loͤfflin darvon ges 
eeorrhee⸗. brauchen. 

Wem der natürliche famen entgehet / der gebrauche von nachfolgentem Pulver / vor / 
oder nach dem Nacht eſſen. Nim̃ Enis inj loth / die haͤutlin von Huͤner Maͤgen / ſo præ- 
parirt, vnd gedoͤrrt / ij loth / rothe Korallen’ ſo gebrant worden / anderhalb quintlin / Feinen 
weiſſen Zucker x.quintlin. Machs zum Pulver. 

Nacbwehe. Fuͤr das Nachwehe der Weiber / ſo geboren / Nim̃ Enis / ſo vor hin eine Nacht in 
Eßig erbeitet / vnd widerumb außgetruͤcknet worden / anderhalb quintlin. Mufcamuß/ 

gebrant Hirfchhorn iiij ferupel/ Datterfern anderhalb quintlin/ Paradeißholtz / Zim⸗ 
met/jedesijferupel. Machs zum Pulver. Davon nim̃ j quintlin mit Wein. 5 

Einguter Zraneffür Diejenigen‘ fo mit dem Huſten Engkeit / Seittenftechen und 

ensändungder Lungen behafftet. Nim̃ Enisj loth / Roſinlin ij loth / Feigen N> xij. Vio⸗ 

lotten j Handvoll / Brunnwaſſer ij Map. Thu es alles in ein Flaſchen / vnd lafle es in einem 

Geſchirr / ſo voll Waſſer / ſieden / biß es genug.* mulaine 


Euſſerlich. 


* O jemandts was indie Augen gefallen / der ſtoß aͤnis Kraut / oder Samen / därreder 

grün / vnd lege das Pflaſters weiß daruͤber / es zeuchts herauſſer. Solches auff die 

Gifft Plflaſter gifftige Biß der wilden Thier gelegt / zeucht das Gifft herauſſer vnd heilet die Wun⸗ 
den 


Ein rauch von aͤniß ſamen vnd Storar calamite gemacht/ond in die Nafen empfans 
— — das — * — pf 
— —— er famen geftoffen / vnd mit warmem Roſen oͤhl Durch geſtrichen / iſt ein heilſame 
Obren fi Artzney — ſchmertzlichen Ohren / darein getropffet / folches thut —— der 
ſafft vom Kraut. 
Alte obgemelte tugendt in Leib vnd auſſerhalb / hat das Waſſer von den Bluͤmlein 
gebrandt. 
. $S. Aecniß in ein Saͤcklein genehet / fuͤr die Naſen gehalten / vnd daran gerochen / vertrei⸗ 
—— bet boſe Warm | 
— Das Rrautondder Samen verfagen die Schaben auf den Kleidern. 


Bon Vyßkymmel .Cap .clij. 


RWoßtymmel / oder Mattkymmel / wachßt 


auff den duůͤrren Wyſen / ſo in der hoͤhe ligen / in ſtarckem Erdtrich / je 
5 hoöher / je kraͤfftiger / in Schweigerland/in Schwaben vnd Weſterich 
faſt gemein/in allen Wyſen vnd Graßechten Rechen. Der beſt vnd 
zam Kymmel bat auch ein ſchlechte glatte Wurtzel / wie Peſtnachen / 
mitten un holgecht. Der gefchmack difer Wursel 
vergleicht fich einer Bibernellen /etwas linder ond milter. Das 
Kraut iſt der gaͤlen / oderrothen Ruben Kraut ähnlich /fonderlich 
wo der Kymmelfeißten Grund erlanget. Die ſtengel feind rund/ ol / knoͤpffecht mit ge⸗ 
werben / etlich ſtengel wachſen zwey elen hoch vnd lenger. Seine berſten kronen blücn 


weiß 





Namenond Wuͤrckung / 1 Theil. "3 


weiß / wie der Korffel im Meyen / das geſchicht im Caro Trap, Cefn 

andern Yahr/ nach dem der Samen ift auffgangen. carcumruchr 

Im Brachmonat fahet der Kymmel an zeiktig zu CarumCordi, Marthioh 

werden/foder abgefallen / verderben beide Wurbel/ zn. Dason. 

HP Kraut und Stengel’ alfo erjüngt fich der Kyms Cuminum — 
mel ſelbs /ohn groſſe arbeit der Gartner. Diſer „Spawhio- 

> Rymmeliftinun mehr auch allenthalben braͤuchlich / ee 

ja auch nuglicher in feiner acht / als Fein Wurtz auß Aymmel Brode 
Arabia. Etliche bachen Kymel Brot/andere mach? Aymmeal Rip. 

Suppen darmit/ etliche rähren den Kymmel in die et 

Mitch zu den Zygern und Käfen. Der Koch bedarff Ber 

Kym̃els inder Kuchen zu Fifchen vnd Fleiſch. Der 

Apotecker vberzeucht jhn mit Zucker / würd alfodem 

Königei Hirten fuͤrgeſtellet / einem jeden/nachdem 

derſelbig ein luſt vnd zu bezalen hat / gantz gebraͤuch⸗ 

lich. Vom andern Roß Kym̃el / iſt droben im Berg 

Fenchel gedacht. 


Von den Namen. 
EN Wyſen Kymmelnennen etlich Weg 
ER 


Kymmich / dann er auch etwann auff den 
er Strafen (da es graflecht ift ) gefunden 
wuͤrd / vnd iſt ebender Samen’ welchen Diofeco. lıb. 
iij. cap. bir. xago,oder Careon nennet. Vnſere Mei⸗ 
ſter die nennen difen Kymmel Carvi. ch alanb wol semen carvi, 
das die Alten die IBurgel von Kymmelfraut/ che 
das er indie blüet gehet / inder Speiß wie die Peft- 
nachengebraticht haben’ dann fie am geſchmack der 
eg fich faft vergleichet / beſihe darüber 
Paulum Aeginetamtib.j. und Atheneum / der nen⸗Bieet⸗ · 
nets derhalben Paſtinacam majorem. Aperrhoes 
ſagt / Navoca ſey der ſamen Carvi vnd Ammeos. Serapio ſchreibt cap. celxxix. Carvia 
ſey der ſamen Carvi. Hie ſolt ich beſchreiben den andern Rommel mit dem ſtarcken ges 
ruch / nennen etliche Cuminum / Roͤmiſchen Kymmel / Hippocrates / Cuminum Regium/ 
deß ſoll zwey geſchlecht ſein / Jam vnd wild / deßgleichen vom kleinen ſaͤmlein Ammi oder 
Ammeos /iſt kleiner dann alle Kymmel / ja auch kleiner dann der Peterlein ſamen / wo mir 
die ſamen rg gewächk grün wuͤrden / wolt ich auch darvon ſchreiben / auff dißmal will 
ichs onderlaflen. Aber von ſaͤmlein Ammi / dieweil es zu mir auch grün kommen / ſoll ans 
ſeinem ort beſchriben werden / wiewol es vnder diſe gekroͤnte Blumen gehoͤrt / hab ichs vn⸗ 
geſehennicht wollen ſetzen / noch etwas darvon ſchreiben / biß das es auffgewachſen iſt. 

* Mattkuͤmmich vnd Wyſenkymmich heiſt diß ſimplex, quaſi Cuminum pratenſe, 
weil es auff den Matten vnd Wyſen waͤchſt. Dioſcorides nent es xagoc, Adtiusxägten,Si- 
meon Sethi xagvoGaduor, Plinius Careum-villeicht wie Fuchſius darfuͤr helt / Cariaregio- 
ne. da der beſt Mattkymmich wachſt. Hat etliche differentias, wie in Pinace C. Bauhi- 
ni l. 4. (.5tir, Carvi zuſehen.* 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


ER Kymmeliſt ſchier braͤuchlicher dann der aͤniß / das machen die Kuchenmeiſter / 
die wiſſen ſolchen Samen wol zu brauchen / iſt von natur warm vnd trucken / gleich 
dem aͤniß ſamen aller ding / jnnwendig in Leib vnd eufferlich zu genieſſen. 

* Der Mattkummich / ſpricht Galenusl. 7. ſimpl. c- de xaga,ift warm vnd trucken 
fchier im dritten grad:ift etwas [charff/ daͤmpffet die blaͤſtynd Winde / vnd treibt den Harn. 
Weiters eröffnet er auch / zertheilt / macht duͤnn / ond versehrt. 

Manbraucht von dem Careo allein den Samen / welcher vnter die calida majorages 
rechnet wurdt. Wurdt in den Apotecken mit Zucker vberzogen / wie der Fenchel / Enis / 
vnd Coriander ſamen. Iſt dem Falten vnd bloͤden Magen ſehr gut / hilfft der daͤwung / 
ſtillet das gruͤltzen vñ auffſtoſſen / legt die auffblaͤhung nider / bennũt den ſtinckenten Athem / 
miltert den ſchmertzen deß Leibs / ſo von Winden entſtanden / rn dein Falten feuchten 





m erwaͤr⸗ 
——— 


Speiß famen 
Skin; 


Ventohtaies, 


Orinde; 


352 Bon der Kräutter Vnterſcheidt / 


Hirn gut /fchärfft das Geſicht / vertreibe'den Schwindel reiniger die Nieren von dem 
grichond fchleim/befördert die Weiberzeit / miltert das Falte und windige Muttermehe/ 
croffnet Milsond Leber / vnd dienetden jenigen wol/ fo mit dem Falten feuchten huſten / 
engfeit/undfeichenbeladen. Solches follaber nicht allein von dem Eonfect/ fondern 
auch von dem Kuͤmmel ins gemein verſtanden werden/ aller maflen jnnerlich/ oder euflers 


lich gebraucht. 
Das Oleum Caruittillatitium würd meiftentheils den tabulis, eleätuariis,confer- 


vis,pilulis,oder liquoribus ſtillatitijs zugeben/auff etlicheeröpfflin. Euflerlich aber würde 
esmitandern öhlen/unguentis, &c. vermilcht. * 


Innerlich. 


TE Wurselvondifem Kymmel abbereit in der Kuchen wie gaͤle Ruben / iſt ein ede⸗ 

fe geſunde Koſt / den Magen zu erwaͤrmen / vnd den Harn zu bewegen. Andere tus 

gend ſeind im aͤniß beſchriben. 

Der Samen dienet wol im Brodt gebachen / deßgleichen machen etliche diſen Sa⸗ 
men in die groſſe Kaͤß / iſt zwar holdtſelig und lieblich an aller koſt genoſſen. 

* EinExperiment widerden Stein. Nim̃ Mattkũmich anderhalb loth / Bibernell⸗ 
wurtzel / Bocksblut / ſo in der Apoteck præparirt, gebranten Haſenbalg / jedes j loth / Peterlin 
vñ Pfriemen ſamen / j — Zucker ſechshalb loth Mach ein rein Puiver drauß. 


Dapon gib ein halb loth mit viloch Wein vnd j loth Rettichwaſſer / vnd daſſelbig warm. 


Fürden Schwindekein offt probirtes mittel. im̃ Mattkuͤmmich / ſo zu vor lij tag in 
Eßig erbeitzet / vñ widerumb außgetruͤcknet / ein halb Löffel voll / keuwe es lang in dom Mund 
herumb / das der halitus davonwol ins Haupt ricche / ſchlucke es nachmaln hinunter. 

Vnſere Weiber brauchen die Mattkuͤmichſuͤpplin fuͤr die Nachwehe vnd Die Kind» 
better reinigung domit zu befördern.* 


Euſſerlich. 


In leinen Saͤcklein mit Kymmel gefuͤllet / vnd warm auff den Bauch gelegt / zertheilt / 
Ventoſitates / nach der purgation in Colica pafsione. 

* Nim̃ Mattkuͤmmich Kraut / Rofmarin/ Chamillen / Steinklee / Poley / Wer⸗ 
muth / Rauten / jedes ij Handvoli / Mattkůmmich / Enis / Fenchel vnd Osllenſamen / jedes 
JHandvoll / Eybiſchwurtzel vorhin wol zuſtoſſen / Leinſaat / Fenogræc, jedes j Handvoll 
Echneid allesflein/chues in2. Saͤcklin / fiede ſie in halb Wein vnd Waſſer / trucke fie wol 
auß / vnd lege eins nach dem andern vber den Leib. | 

Solche Saͤcklin mag man anch für das Magenweh machen. Nim̃ Mattkuͤmmich 
Kraut ij Handvoll Wermun / Chamillen / Steinklee / krauſe Maͤntze / Poley jedes j Hands 
yoll/Mattfimmich ſamen / Fenogræc, Leinſaat jedes Handvoll/ rothe Roſen / Spic. ind. 
Schoenanth. fem. Dauei, Enis / Fenchel vnd Dyllſamen / jedes ein Handvoll / Galgant / 
Zitwen / jedes ein halb loth/ Negeln / Muſcatnuß / Muſcatbluͤhet / jedes quintlin. Die 
Frautier klein zuſchnitten / das vbrige zuſtoſſen / vnd in zwey Saͤcklin gethan / ſo man in 


Wein ſoll ſieden laſſen. 
Fürdengrindeingutliniment. Nim̃ garreingefioßnen Mattfüämmel/incorporire 


jhn mit Eßig / vnd beſtreich den grind domit. * 


Son Bertram /Cap .cliij 


me ⸗ + R 
Iſe ſewrige vnd hitzige Speichelivurgel/genant 
Bertram / zeucht allzeit dem / der ſie im Mund hat / Waſſer/ gehoͤrt auch 
in die zahl der geſtirnten Blumen. Dann dieſelben ſeind aller ding der 
NE Johans Blumen / groß Bellis genandt / ſo gar gleich / außgenom̃en 
der ſtengel iſt färger / die Blum groͤſſer / vñ außwendig mit roter farben 
gemalet / gleich wie man an den kleinen Zeitloͤßlein / Bellis genandt / 
0 warnim̃t. Das gaͤl inder Blumen würd der famen/wannderfelbigim 
Hewmonat zeitttig iſt / fellt er auß / vñ gehet erſtmals auff wie Foenum Greeũ / darnach die 
andern Bleuer werden dE Gerwelkraut / genant Millefolium / fo aͤhnlich / das man ſie nit 
woltan vnderſcheiden. Die Wurtzel würd ſpañen lang / Fingers dick / ſchlecht vnd glatt / wie 


die Berwurteel / bluet im andern Jahr deß Meyens / wuͤrd nun mehr in Gaͤrten gezichlet. 
Von 









+ 
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Von den Namen. 
B Ertramift in vnſern Landen Pytechrö trigı, kucht. 


in den brauch fommen/das ,, „Dodon- Bruof. 


Rn 
a: 
N / / 4 v 5 
3% Ä 






ij.geſchriben. Serapio fagt jhm Macharcaratha cd. t 
bas/ Harcharach 
* Bertram iſt ein corrupt ond verfehrtes wort 


man ſie ammeiften / für Das 


m oflıcına- 
rum Lobel 


Zaͤnwehethumb nutzet (vnd das nit —— — 
vnbillich) dann die zaͤhe kalte feuch⸗ »yrechrum verbmn 


tigkeit / ſo jederweilen vnter die Zaͤn 


Caltor. 


fich gefese hat / eucht der Bertram ""hrum Germänici 


ein. 1a hört. 


gewaltig herauſſer / wann er zerkewet byrechrum Hore Balli- 


vnd in Mund gehalten würdt: Ks 
haben die Alten gemelten Bertram 
beffeig gebraucht / auf dem Haupt 
vnd Hirn die falte feuchtigfeit zu 
bringen / wie das bezeugt der gut 
Port Serenus im vij. Kapitel. Pur: 
atur cdrebrum manſa radice Py- 
tethti, vnd mir ibm Paulus Aegi⸗ 
neta lib. js cap. xlvj. Dioſcor. lib. lij. 
cap. lxxviij nennet den Bertram / 
Pyrethrum / Pyrothrum / Pyri⸗ 
non / Pyrotum vnd Pyriten. Alles 
darum̃ / das diſe hitzige fewrige wur: 
tzel / in Mund hitzet vnd brennet / zu 
Latein / Salivaris Herba / Speh⸗ 
chel Kraut: Mich wundert / wie Dos 
rycnion der namen zum Bertram 
kom̃en / welcher dem gifftigen kalten 
Nachſchatten zuſtehet / wie ſolches 
droben im Nachiſchatten gemelt iſt. 
Etliche woͤllen / das Tarcon Avicen⸗ 
ne ſey Pyrethrum / wo dem alſo / ſo 
hat er zwey mal von Bertram lib: 
etlvj· Averrhoes Halacarta / Haliab⸗ 


/ quafi Pyrethrum. Hat aber feis 


nen namen Am’ r& weis. vom Fewr / weil die Wurtzel einer ſehr hiſigen / vnd gleichſam 
fewrigen qualitet iſt. Wuͤrdt ſonſten / wie der Author anzeigt / herba falivaris genent / 
weil er den ſchleim gewaltig vom Haupt herab zeucht / wann man die Wurtzel im Munde 


kewet. 
Hat etliche geſchlecht/ wie bey Herin C. Bauhino in Pinacei. 4.L4. tit. Pyrethruiti; 


zuſehen. 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 
Ertram iſt ein ſehr hitz ige Wurtzel / ſhr krafft vnd Wuͤrckung iſt auch empfindtlich / 


nerlich vnd Euſſerlich / genommen werden. 


* Iſt warm vnd irucken im dritten / oder vil Mehr int bierdten grad.* 


Innerlich. 


Ertram Wurtzel / oder Samen in Wein geſotten vnd getruncken / 


ſchleim zuſamen / vnd fuͤhrt die ſelbige im Stul 
hafftig hab erfunden. Vide Dioclis epiſtolam 


vnd Harn auß / wie ich ſolches war⸗ 
ad Antigonum Regeni. 


Euſſerlich. 


Baau iſt ein Zahn Wurtzel / derhalben ſo ſemandts Zahn wie 


zerſtoſſenen Bettram in Efıg/ vnd ſchwenck — a. darinit/ das zeucht alle kalte 


dis © Bauhin, 


dann fiezeucht vnd brende mit gemält/foll zu Allch Falten und felichtenpreften/ Ins Balpaeikios 


zeucht alle kalte Aaite ſciclm⸗ 


be hette / der ſied den Kahn Wur gei⸗ 


kaͤlte im 


354 Bon der Kräuter Bnnderfcheid/ 


Sefamlete fluͤß zuſamen / vnd ſtillet den fchmergen derfelbigen. Zu folchen preften würd 
Bertram jekund am meiften gebraucht. 
Die Wurtzel im Mund zerkewet / thus dergleichen / purgiert ( alfo gemacht ) das 
aupt — 
——“ ne Wurtzel mit oͤhl vermengt / vnd darmit geſalbet ‚fördert den ſchweiß / 
erwaͤrmbt die Spannadern / vnd alle erkalte gewerb der Ölider. Alſo gebraucht / lockee 
vnd bringet wider herfuͤr die verlorne wärme deß gantzen Leibs / fonderlich denen /fo die 
em trucken iſt / oder fonfterfrohren wehren. 

Ein Sälbleinmit Bertram und Chamillen ohl gemacht / den Ruckmeiſſel darmit 
geſalbet / und warm zugedeckt / laſſet Die Fälte deß Febers nicht widerfommen/ mehrer auch 
(aljo genuͤtzet) der Fallenten ſucht / ſonderlich den jungen Kindern. | 

In Summa / was von fälte iſt mag mit difer Wurtzel natürlich wider erwaͤrmt 
n. . 
ang Bertram zerſtoſſen vnd in gebrandtem Wein gebeißt/ ond auffdie lame Zungeges 
ſtrichen / bringet die verlegenefprachwider. 


Son PVeterlein / vnd Teut⸗ 


em Amomo. Cap. cliiij. 
Nder allen Apijs iſtkein braͤuchlichers / als der 


gemein Garten Peterlein / wo findt man in Teutſchen Landen ein 
Kuchen / darinn Peterſilgen mitfeiner Wurtzel nichi gebraucht wer⸗ 
den? dann es iſt zu mancher hand Speiß / Reichen vnd Armen das 
fürnembft Ruchenfraut. Apitius vnd Platina haben nichts fönnen 
erdencken in der Kuchen ohn difen Peterlein/ welches jederman nun 
) mehr kundtbar iſt / alſo das ein jederden Peterlein weiß zu brauchen. 

Ae iſt aber ein beſondere plag / wie gemein vnd befant das Kraut 
dem gemeinen Mann / je frembder und vnbekanter es den elehrten iſt / beide mit der ges 
falt und Damen. Wie vil meinſtu / werden Gelehrte fein/ die swifchen Peterſilgen / 
Koͤrffel / Schirling vnd Gleiß ein vnderſcheidt haben? Alſo auch mit den rechten ange⸗ 
bornen namen gemelter Kraͤuttet / gleich wie fie Schirling für Körffel / oder Gleiß für 
Peterfilgen dörffen geben/ wie ich das geſehen / dörffen fie auch wol Peterlein Schir⸗ 
ling / vnd den Schirling / Peterlein nennen. Wolan den Peterlein Samen ( welcher 
etwas groͤſſer iſt dann der Samen Ammi) fähen unfere Gartner erftlich im Aprillen ge⸗ 









gen dem Meyen / nach der Schr Palladıj tituld v. menfe Majo / deßgleichen vmb Lauren» 


tij vnd Bartholomei / auff das man gegen dem Meyen jungen Peterſilgen möge Baben/ 
der Samen gehet erfimals auff zweyen kleinen fpigigen Blaͤtlein / wie das Dakrant / 
Gleiß genandt/ und wann die beide auffwachfen (dann fie gern bey einander feind) ift 
eins dem andern gar gleich / der höchft underfcheide under ihn beiden ift difer / das uns 
kraut Gleiß ift von farben ſchwartz grüner /dargegen iſt das Peterfilgen Kraut lieblicher 
fchweiger grüner / gewinnen beide außgefchnittene zerkerffte Bletter / gröber jerfehnits 
ten / dann der Koͤrffel / tragen beide runde Stengel/ jedoch fo bald Gleiß auff ſcheußt / ge⸗ 
winnet er im ſelben Sommer Stengel / Kronen / weiſſe Bluͤmiein / Samcu dem Kym⸗ 
mel gleich / diſe zeichen ſihet man im erſten Jahr nicht am Peterlein im zweyten Jahr 
ſteigt der Peterlein in feine Stengel und Blumen / zu dem/ fo iR die Wurtzel der Gleiß 
nicht ober fpannen lang / ondeinsfelgamen flindenten geruchs /dargegen fo hat der‘ 
serlein ein wolriechente lange Wurtzel / ala der Fenchel / zu dem’ fo werden die - 
nen mitjhrer Bidet gälfarb / der Samen auch Pleiner dann deß Gleiß Kraut’ wolries 
ehent / vnd etwas fcharff auff der Zungen / man findt etwann / das der — von 
shm ſelbs gang zinnelechte kleine zerſpaltene Blaͤtlein gewinnet / dem Fenchel Kraut 
nicht ungleich / das gebe ich dem Bawen vnd Saͤhen die ſchuld / Theophraſtus lib. ij. 
cap.v. vnd Columella lib. rij. cap. iij. zeigen gemeite vrſach an / nemlich das Peterlein 
— werde gang krauß / fo man den geſaͤhten Samen Dart zu dempfft und nider 
ern 


f. 
* Beſihe die ſynonyma inlit, A, . N 
ie > ; D er 





Der frembd Samen / welchen die Apotecker für Amomum verkauffen / iſt ein Sum⸗ Asiotiii; 
mer gewaͤchß / kan den Winter alle ding nicht dulden / darumb muß es Jaͤhrlich vom ſamen / 
wie andere zarte Kraͤutter auff bracht werden / das klein Saͤmlein gehet erſtmals auß der 
Erden / wie der gemein Peterlein / mit zweyen ſpitzigen Blaͤttlein / denſelben folgen mit der 
jeitgröffere / die ſeind weitter außgeſchnitten / dann dep Gatten Peierleins Blettet / diſe 
Bletterond ſtengel mit feinen vilfältigen gewerblein vnd zincklein vergleichen fi as 
dingdem wotriechenden Waſſer Epff / diß gewaͤchß gewiñet fehrvil kleiner weiſſer Blům⸗ 
lein im Hewmonat / darauß folget das klein hannig fämtein/einessimlichen guten getuchs / 
als dann ſo vergehet das gantz gewaͤchß mit der ſchlechten holtzechten Wur tzeln / gleich wie 
der Dpflauchthut. Hie iſt zu mercken / das alle Apia ſonſt heß intersfroft dulden moͤ⸗ 
gen / diſer Peterlein aber gar ni /darumb er bey mir Fein Apium fein wuͤrdt. 

* Befihedie ſynonyma Amomi bey der Figut in liteta B.* 


Vonden Namen. 


Ye Peterlein nicht kennen / wie wolten fie denſelben dann recht nennen? Iſtdorus ib. ir 
D Snd Diatinavermeinen/ Peterlein fen Pett apium / oder Apitim Sararile/ weis ne: 
cher namen nichts anders ift / dann Stein Eppich/ Stein Peterlein/ jederman 
weißzwar/ das onfer Peterlein in den zamen Gärten mit andern Garten Kräuttern ges 
pflangemuß werden /wiewolderfelbig Peterkeinjeder weilen an den Mamrengrüngefuns 
den würde/dahin der Wind den Samen etwan führe. Wo nun Peterlein ( deßhalben 
daser etwan auff den Mawren geſehen wuͤrdt) Petrapium ſolt heiſſen / würd man vnzal⸗ 
bare Kraͤutter Petrapia muͤſſen nennen / der Feiſen halben / darauff fie wachfen. Aber in 
der Warheit / fo iſt vnſer Peterlein Kraut nichts BR —*7 recht Zerster ataaier; 


356 Von der Rräutter Vnderſcheid/ 


Selinum ſativum / Dioſco.lib iij cap. lxvij. zu Teutſch Garten Epff / garten oder zam Pe’ 
terlein / wärd aber auch Meliſſophyllon genandt / welcher nam gl nicht hieber gebört- 
Vber das fo fchreibe Diofcorides/ die IBeifen nennen den Apium Ori. Nicander in Ales 
riphar. gedencket deß Krauts auch / vnd fpricht/ die fighafftigen Dinner zu Corintho has 
ben fich damit gekroͤnet. Dasaber diſer Peterlein nichts anderft fen/dann Apium horiu⸗ 
lanum / gibt die erfahrung/die befchreibung/ ond abınalung der Alten’ das beseugen mit 
mir Conftantinus und Manardus Ferzarienfis lib. vj. Epiſt viij. und folches fchreib ich nit 
temerc,frävenlich/wiemirs einer außleger/fonder trewer meinunge. ; Was aber Petro⸗ 
felinum/oder Detrapium fey/wärdhernachangeseigt. Der Scrapio hat auch vil Apia/ 


" nicht weniger dann fechs/ onder denfelben nennet er den zamen ( das ift den Garten Pe⸗ 


terlein) Karphs vnd Karphi / capite celxxx. Alfo Haben wir das zam Apium deralen/ound 
mögen leiden/das mans Petro felinum nennet/fo ferndas wir auch wiſſen / das difer gars 


. ten Peterleinnichts anderft fey/ dann das obgemelt Apium ſativum. Etliche Arabes nens 


nen Peterlein famen Bizeri Acarafis. 

Den Gleyß achten wir für cin vitium dep Peterleins/ und für ein halben Schirling. 
Fuͤrter fo halt ich denfrembden Peterlein für cin Garten Siſon / der geftalt und wuͤrckung 
halben / will hierin nicht fo ferr faͤlen / als die / ſo diſen ſamen für Amomum halten vnd vers 
kauffen. Die alten haben diß Kraut Sinon / Senon genennet / fo iſt je Sinon das kleinſt 
vnder den Apijs 

* Der Gleiß iſt Vitium Petrofelini Tragi, Cicuta minor Cord. & Camerar. Apij 
comes vitium Gefn Dauci inutilisgenusejusdem:Apiumcicurarium Thalij: Cicutaria 
fatua, quæ minus foetida, Lobel. Petroſelinum caninum I abern.Cicura minor, Petro- 
felinofi milisC. Bauhini. 

Die gefchlechtdeß Peterlins erzehlt Herr C. Bauhinus in Pinacel, 4.1.4 tir.Apium 
Deß Gleiß aber lib. eodem ſ. 5. tit. Cicuta & Cicutaria. 

Das Veterlein hat feinen Namen von dem Gricchifchen Wortlin wergemse, 
welches dm Ins wreleas,n wiles,ä lapide,fivelaxo,@ röcAirs, ab apio,genent würdt/ quali 
apium fäxatile, & petrapiumdiceres, weil es/ wie Diofcorides ſehret | 3. c..mihi 62. in 
przruptis,h.e. petrofislocis, zu wachfen pflegt/ wiewol vnſer Peterlin in Gaͤrten herfuͤr 
kom̃t / dannenhero es auch air xywaio, apium hortenfe, heiſſet / 3m r# zur, welches 
woͤrtlin ein Öartenbedentet: zum vnterſcheidt anderer Selinorum. Dann man findet 
beydem Diofcorideauch andere gefchlecht/ welche gleichfals Aloco natali getaufft wer- 
den: Als äygisriro, apium fylveftre,melches & reis ayooxs, auff den Feldern wachfl/sAso- 
iron, [eu sAnortAwer,apium paluftre, das & reis tAseı e Bee Alurauz , in den Pfügen.feine 
fell hatzögsswirnor, fo &w reis ögeru, auff den Bergen feinewohnung bat: , Das imwersäner 
iſt droben olus atrum genent worden / vnd hat feinen namen von der gröfle/weiles vil groͤſ⸗ 
fer/ dann das hortenfe, Das riAne aber wuͤrd nach etlicher meinung, derivirt waga lo &r 


. Ma Pirdes, y Dianweilesin den Pfuͤtzen wohnet. Iſt aber nicht von.allen zu verfichen: 


dieweiletlichs inden Gaͤrten / etlichs in ſteinechten orthen / etlichs auff dem Gebuͤrg / etlichs 
auff dem Feldt wachfet / wie gemeldet. Pena & Lobelus halten dafuͤr / es ſeye das delinum 
ↄor Ins serivng,ä Lunä,cognominirt worden. Dann wann man csjflet/folltsmorbum 
Lunaticum,dasift/die Fallentſucht erꝛegen. Vnd Carolus Stephanus bezeuget / das die 
jenige/fo vondifer fucht feind erledigetworden/widerumb von newem in diefelbe gefallen/ 
wann fie das Selinumgeflen. Gagtweistersidas es eine gewiſſe anzeigung ſeye / das ein 
Menſch mit diſer ſucht behafftet / wann er hinfaͤllt vnd gegicht bekom̃t / nach dem man jhme 
das Selinon in die Naſen gethan.* 


on der Krafft vnd Wuͤrckung. 


lin Kraut vnd Wurtzel wuͤrd nicht allein in der Kuchen / ſonder auch in den Apo⸗ 
tecken genuͤtzet / fuͤrnemlich der ſamen / welcher iſt hitziger und den Harn zu bewegen 
kraͤfftiger / weder das Kraut vnd Wurtzel / moͤgen alle ſampt zur Speiß vnd Artzney 

in Leib vnd auſſerhalb erwehlet werden. 

* Diß bezeugt auch Galenusl. 3.fimpl.c.propr. Dann der Same ift ſcharff / und 
hat eine bittere bey ſich. If —— vnd trucken im dritten grad: eroͤffnet / zer⸗ 
theilt / daͤmpffet die Winde / treibt die Weibliche Blume vnd den Harn. Tabernzmon- 
tanus helt das Peterlin für warm vnd trucken allein im andern grad. Dodonzus ſpricht / 
es ſeye der Sam / warm im andern / vnd trucken faſt im dritten. Fernelius ſagt / das Peter⸗ 
lin ſey warm und trucken im dritten. ee 

Eswürd das Peterlin mit aller fubflang sur Speiß und artzney gebraucht. Die 

Wurtzel 


EUCH DT SUR RE PS GERT PER f 2 Sum; 

Namen vnd Wuͤrckung J. Theil. 367 
Wurselifteine auß den fünffaperitivis pnddiureticis. Der Sam würd onter die calida 
minoragerechnet. \ 

Man hat inden ofhicinis das diftillirte Waſſer / welches/ wie auch das Peterlin ms 
gemein’ das Geaͤder / Miltz / Leber / ond Nieren eröffnet’ den Harn und das Grieß auß⸗ 
treibe/den Stein sermalmet/den Weibern ihre Blum bewege /die Nachgeburt ond Kindes 
betterzeinigung befördert. Iſt den Waſſer⸗vnd gelbfüchtigen/ und denen’ fo mit dem fals 
ten feiche beladen/ auch welche nicht harnen koͤnnen / fehr dienftlich. 

Weil Diofcorides fchreibt/ das der Peterlinfam gue für aiffe ſeye / ſo wuͤrd er zudem 
Theriac ond Merhridar gebraucht. Doch neifien vnſere Apotecker dep Maredonifchen 
Peterlins ſamen. Vnd daffelbig nicht vnbillich. Dann cs lehret Diofcorides 1. 5. c. 
mihi 62.das erfchärffer/bisiger/ond lieblicher an geruch feye/babe auch eine gröflerevim 
aromaticam in ſich / dann deß gemeinen Peterlins.* 


Innerlich 


YE MWurgel vnd Kraut gebuͤhren dem Koch / vnd feind beide nutz vnd gut in aller Ze Neger: 
Speiß / dann fie trucken mder die auffblähung deß Magens /treiben auß gifft deß ein⸗ sg 
getrunckenen Silberſchaums / bewegen den Harn’ der Frawen blödigkeit / eröffnen Ftawen seits 

die Leber vnd Miltz / dienen wol den Waſſerſuͤchtigen Menfchen. Magen, 


Detertein mit feiner IBurgel ond Samen mögen zualler Artzney wider gifft /wider mas; 
den Huften und Waſſerſucht genommen werden. Waſferſucht. 


Etlich machen ein decoction für die Waſſerſucht / und Lendenſtein / darzu ne⸗ En 


men fie Deterleinifamen/ Fenchel ſamen / Eniß ſamen / Wyßkymmel / jedes zwey loth/ Zendenfiems, 
Peterlin Wurtzel / Bibernell Wurtzel / Fenchel IBursel/ond Kyınmel Wurtzel / jedes ons 
gefährlich ij oder iij loth Laffendie Samen vnd Wurtzel ober nacht in einer maß weiſſem 
Wein weichen / den anderntag vber das drittheil einſieden / vnd geben zum tag zwey mal 
darvon zutrincken / morgens vnd nachts / auff ein jeden trunck drey ſtund gefaſt / eroffnet die 
geſchwollene verſtopffte Leber vnd Miltz / ſolcher tranck treibt auß die Waſſer und Gl 
ſucht durch den Harn. Das gebrant Waſſer von Peterlein ſoll gleiche operation haben. Out Ä 
* Ein herzlich Pulver für den Stein. Nim̃ Peterlinwurgel ond famen/jedes ander, Sein. — 
halb loth / weiſſen Steinbreib/ Fenchelwurtzel / Spargen vnd Bibernell ſamen / Pfeffer / 
jedes j loth / Meerhirß ſamen Macedoniſch Peterlin ſamen / Lybſtockel Wurtzel / Lobſtoͤckel 
ſamen / jedes ein halb loth. Machs zum ſubtilen Pulver Davon gib in Wein j quintlin / 
in dem der tranck in dem Bad iſt. Das Bad magvon Ruben’ oder Eybiſch / Pappellen / 
Steinklee / Chamillen / Peterskraut gemacht werden. Zur verhuͤtung deß Steins ſoll 
man alle 14.tag/vınd das New vnd Voll Liecht / jquintlin mit Wein einnemen. 
Ein anders. Siede Peterlinwurtzel / Suͤßholtz / vnd rothe Ziſern / trincks 
Oder / Nim̃ friſchen außgepreſten Peterlinſafft iij loth / weiſſen Wein vj loth.* 


Euſſerlich. J 


terleinkraut mit friſchem Brodt zerknitſchet / vnd vber die higige eſchwollene Au⸗ A 
su für ou Souaufen end Lhnfer/oer Den Pingen ige, 0 gebraucht iſt 


aus für das Rotlauffen und Wildfewr/ober den hitzigen Magen gelegt / miltert den. fewr. 
ſchmertzen / vnd lefchetden Brandt. Das iſt offter mals warhafftigerfunden. Magen hic 
‚Die Weiber / fo die junge Kindlein von der Milch abſtoſſen vnd entwehnen / ſollen — 
Peterleinkraut ſtoſſen / vnd vber die Bruͤſt legen / das zertheilt die zuſamen geloffene 
Milch / truckt nider die hitz vnd geſchwulſt in wenigtagen. Dbgenandteingendt hat auch 
das gebrandt Waſſer. 
* Wider den verſtandenen Harn vnd Harnwind / ſtoß Peterlinkraut / roͤſte es in But⸗ Verlandner Zara 
ter / oder Baumoͤhl / vnd legs Pflaſter weiſe auff die Macht. PD er 
Inden Nierenwehe von Sand / Schleim/oder Stein’ Nim Peterlinfafft j pfunde/ erg 
Fenchelſafft ein halb pfund/ Brofam von Brodt / ſo vil gnug / hu hinzu Scorpion vnd 
Oylloͤhl / jedes ij loth / koche es cin wenig bey einem Kolfewrlin / das es cin Cataplafma 
gebe/daflelbige leg nachmaln auff die Senden. 
Widerdiefchmerghaffte gutden Ader. Siede Peterlin in Bein /fioh zum Muoß / Soldenader/ 
und legs vber. Oder / nim̃ die Aſche von verbrenten Peterlin/ mifche fie mit Honig zu eis 
nem liniment. 38 
Zu den blawen mälern. Mach ein Pflaſter anf zerſtoßnen Peterlin/ Alo@patic, und Bluwemäle; 


awen Milch. Logs über. ; 
" DL 


B. 
sion odoratum Tragi. 
sium Cord. Dodon. 
Gen, 
siemt. fhihus Tabem. 
sium Veram Match, 


0 Thal, 
$i) 1. genus, quodLa- 
ver, 


Olufätri folio, five 
paltinaca aqualis 
Lob.in -y 
Crefsione vulgd cs 
Ap 


Von der Kraͤutter Vnterſcheidt / 
Von Epfir Apium, 
—— Kap. clv. 
Gemeiner Epff. Brunnen Peterlein. 
A. B 
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ER gemein Epff/oder Apium welcher nier⸗ 


gends gerner / dann da es naß vnd feucht iſt fein wohnung hat/ als 
 nemlich bey den Pfulen / Lachen / Graͤben / ſchattechten naſſen Gaͤr⸗ 
# ten vnd winckelen / zwiſchen den Mawren vnd Zaͤunen / sc. Iſt dem 
E obgeſchribenen Peterlein mit Stengelen / Wurtzelen / Blettern vnd 
F3) Kronen gleich / doch aller dings gröͤſſer vnd feißter / am geruch und ges 
ſchmack ſtaͤrcker vnd bitterer. Die gekroͤnte Bluͤmleim ſeind weiß / 


gantz hitzig am geſchmack · Diſen ſamen braucht man in die Pillulas aureas / ich neme aber 

Pelerlein ſamen darfuͤr / will glauben / Vergilius hab diſen Epff gemeint in Aeglogis / 

8* ſchreibet in Sileno / der Linus hab den —* Gallum mit Blumen vnd bitterem 
pff gekroͤnet. 

Beſihe die nonymabey der Figur in literâ A.* 

Noch wachßt ein Kraut in den Brunnen fläflen/ deß Bletter und hole runde ſtengel 
vergleichen ſich zum theil dem Peterlein / doch groͤſſer / blůet im Brachmonat / die gekronte 
Blaͤmlein weiß wie das gemein Epff. Derzeitig Samen iſt dem aͤniß gleich / doch mehr 
runder / odet ſcheibelechter / hannig / vnd eines guten geruchs / ſchier wie der Coriander. 


* Beſihe die ſynonyma bey der Figur in lirerä B. 8 
on 


vnd nit gal / als deß Peterleins / der ſamen kleiner / dem Ammi gleich / 


— — — — — BE 


Namen ond Wuͤrckung / J Theil, 569 
Bon den Namen. 


TE haben wir nun den Bawr Epffroder Waſſer Epff/su Latein Apium ruſticum / 
Auaticum / oder Paluſtre / vnd iſt eben das Eicoſelinon Dioſco lib · iij. cap. lxviij. 
welches er Hidroſelinon vnd Pedinon nennet / wiewol etlich Ranuntuli auch alſo 
aenennet werden / nemlich Bach Epffider mit den bleich gaͤlen Bluͤmlein / vom ſelben Epff 
iftdroben im rer. Capitel gehandelt. 

Dasander Epff Kraut brauchen etlich im Winter onderden Brunnkreß sum Gas 
lat / denfelben Epff halten wirfürein Laver Plin lib. xxvj. cap. viij vnd iſt aber nicht das 
erſt Sion / ſonder dagzwent Siſimbrium Dioſeo das er Cardaminen vnd Sion Aquati⸗ 
cum nennetiwo man das alſo verſtehen will fo mögen beide Dioſcorides vnd Pliniue mit 
dem Waſſer Sion vnd dem Laver zuſa nmen ſtimmen. Darumb hat der Her: Conradus 
Geßner diß Brunnen Krautfür Sion odoratum getaͤuffet. In Serap. cap. celxxx. heißt 
der Apium Afalisrin Averrh Alchar ſas. Andere nennen diſen Epff Bynenkraut / Kaſpar / 
Karphi vnd Selinum. 

* Epff hat ſeinen Namen von dem Apio. Es wirdt aber der gemein Epffä loco 
natali Hydrofelinon,Eleofelinon, Paludapium; das ift/ Waflerepff genent/weil er gern 
inden Baͤchen und Dfüsenwachft/fodie Öriechen ar SAhwasheiflen. Das Brunnens 
Deterlin heiſſet Sıon,villeicht dm 73 adiedıy, das iſt concuti & agitaxi, weil es von dem 
Waſſer / in dem eswachft/hin vnd her getriben würde: oder weiles den Stein vertreibt. 

Item Laver,ä Lavando, weiles gern in dem Waſſer badet. 

Deß Apij geſchlecht erzehlt C. Bauhinusin Pinacel. 4.L. 4.tit. Apium. * 


Bon der Krafft ond Wuͤrckung 


Ste Waſſer Apia oder Epff feind in ihrer qualitet hikiger und ar he der Des 

terfein/werdennichtinden Ruchenvon den KRöchen angenommen/bleiben allein vmb 

deß vnfreundtlichen geſchmack dem Apoteder/ der fan fiebereitten nach eines jeden 
gefallen. Diofcorides lehret / diſer Waſſer Epff ſey in allen Dingen zu brauchen Innerlich 
vnd Euſſer lich / wie vom Peterfilgen gehört iſt / derhalben weitter darvon zu ſchreiben mich 
vberfluͤßig bedaucht / ſonderlich aber iſt das zweyt / ſo ich Laver vnd Sium nenne / ein gut 
Kraut in der Kuchen. Zu Winterszeit / wann andere Kraͤutter vergangen / fo holet man 
diß gewaͤchß mit dem Brunnkreſſen zum Salat. Ber 
8 Waſſer Epff zertheilt die gerunnen Milch den Weibern in den Bruͤſten / denſelbi⸗ 
genzerftoffen vnd vbergelegt Zu 

* Weil Diofcorides fchreibt/das El&ofelinumeben fo kraͤfftig ſeye / Als das Bars 
senpeterlin/ fo ift offenbar/ das es nicht / wie Tabernzmontanus lehret / nur im erſten 
grad warm vnd trucken ſeye / das Peterlinaber im anfang deß anderngrade. Ja es fcheine 
vil — vnd hitziger ſein / dann deß Peterlin / weil es ein ſehr ſtarcken geſchmack und ge⸗ 
ruch hat. —— 

Man braucht von dem Waſſer Epff fuͤrnemlich die Wurtzel / welche vnter die tadi · 
cesdiureticas oc aperitivas gezehlt wuͤrdt. Item der Samen/fo ſeine ſtell hat unter den ſemi⸗ 
nibus calidis minoribus. Vnd hat man in den ofheinisdas diſtillirte Waſſer davon / wel⸗ 
ches ſehr nutz vnd gut in verſtopffung der Aeber / Dep Miltzes / vnd der Harngaͤnge. Befoͤr⸗ 
dert den Harn / bricht den Stein / vnd treibt die Weibliche Blum. 

Der Safft von dem Waſſerepffich iſt ein herzlich mundificativum in vnreinen 
Gefchwären ond Wunden mit Roſenhonig vermilcht. 

Manmag auch einmundicariv Sälblin nachfolgenter geſtalt machen. Nim̃ Safft 
son Waſſerepff iij loth / Roſenhonig vj loth / Gerfienmehl anderhalb loth / Terpentin 4 
loth. og: pe Saͤlblin drauß. 

Die Waſſerbader von Epff gemacht / ſeind den jenigen ſehr dienſtlich / fo mit dem 
Stein behafftet / vnd nicht harnen Pönnen. 
Es iſt aber allhie wol zumercken / das diſer Epff dem Geſicht ſchaͤdlich / das Haupt be⸗ 
ſchwaͤre / die Maͤnnervnfruchtbar mache / den Sängerin die Milch verſtelle / vnd den Kin⸗ 
dern Die Fallentſucht verurſache. Soil derwegen behutſam gebrauchtwerden. * 


Von 





atrovirentia & fplen- 


dentia faat:in jllä mi« 


aimd. lavenitur & 


quafolia gerit laci· 
niata, 
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Von Bibernell Cap.clvj. 


EN ee; 3; au}: AAN, IN det man drey / ein grofle und 
ER > e 1) wo kleine / einander mie Wur⸗ 
N ! | 9— Ltzel vnd geſchmack faſt gleich: 

AN Pe N >; 9) 





Die groͤſt vnder denen waͤchßt 
auff duͤrren Wyſen / vñ an ſan⸗ 
dechten Rechen. Die Wurtzel 
würd ſchlecht / glatt / weiß vnd 
ang / wie deß Peterlins / auff der Zungen hanig / als 
: Ingber/ feine Bletter ſeind ſchwartz grůn / ein jedes 
Blat zerſchnitten / vñ vnterſcheiden biß zum mittel⸗ 
* ſten ripp/oder ſtengelein / zu beiden ſeitten anzuſche / 
wie das jung Nußbadumen Laub / oder wie der Peſt⸗ 
nachen Kraut. Gegen dem Meyen ſtoßt diſe 
sel ihren holen / knoͤpffechten / langen ſtengel / mit 
den weißbluenden kronen. Der zeittig ſamen iſt 
dem Peterlein gleich / hitziger vnd fchärffer auff der 
Zungen 
3 Beſihe die ſynonyma bey der Figur in mat · 


N PS; 


IR: N 
VAN 
4 * gine. 
Der zweit Bibernell ift mehr hitziger / dann 
der jetzgemelt / wachßt auch an den fandechten Res 
chen / an den rauhen Bergen vnd Felſen / die Wurtzet 
tringet vnd kreucht zwiſchen die fuͤgen der Felſen / 
etwan dreyer ſpannen lang / gantz ſchlecht vnd dänn/ 
als ein Warm. Das Kraut / Siengel / Blumen 
— vnd farb / iſt dem erſtgeſetzten mit der geſtalt gleich / 
* allein das es vil kleiner iſt / vnd etwan braune ripplin 
— vnd ſtengelein gewinnet. Bluet auch gegen dem 
—— Meyen / deß ſamen iſt wie der Ammi. 

* Dife Bibernell iſt Pimpinellz 2. ſpecies 
Tragi: Pimpinella faxifraga major altera C. Bauhini: Tragofelinum minus Tabern. 
Bipinella, five Saxiftagaminor Ger. Acrioreftmordaciarque priore. * 

Der dritt Bibernell iſt mit Wurtzel / Stengel / Blumen vnd Samen / ſampt dem ges 
ſchmack und geruch dem zweiten gleich · Auß genommen / das Kraut iſt ſehr klein zerkerffi / 
beynahewie deß Wyßkymmels / das mancher (er verfuche die ABurkel dann) nicht fuͤr 
Bibernell achten mocht / waͤchßt gemeinlich bey der zweyten / iſt das krauß geſchlecht dar⸗ 
von / wie dann etlicher Peterſilgen auch krauß vnd klein zerſchnitten geſehen würde. 
Diſe Biberneil iſt Pimpinellæ ʒ. ſpecies Tragi.Pimpinella minor Fuch{ Camer, 
Pimpinellänofträscommunisminor Thalij: Pimpinella, f axifraga hircina minorLo- 
bel.Pimpinellafaxifraga minor C.Bauhin Bipinella,faxiftaga hircina Pen.& Lobel.in 
adv. Saxifraga parvaDodon. Saxiftaga vulgaris minor Cluf. Saxifraga Pimpinella 
Germanica minof ejufdem: Daucus Selinoides Cordi: Tragöfelinum petrzum Ta- 
bern. Tragium Diofcor. fecundum Column. Foliavariant. Interdum lacinata funt: 
aliquandoincifuris anguftioribus& oblongisdivifa: modo foliis Perrofelini imilia, * 


Sonden Namen. 


e Ilff GOtt / was hat dife gemeine Wurtzel ſich muͤſſen leiden bey den Gelehrten / 
haben alle darüber gepuͤmpelt / vnd gepampelt / doch nie eigentlich dargethon/ wie 
fie bey den Alten heiß / oder was es ſey. Einer/alsHerm. Barbarus cap. ij.fuper 
Sarifra.nennerfie Bibinellam / der ander Pimpinellam/ Pampinellam / Panipinulam / 
Bipennulam / Sanguiſorbam / der ander / als der Simon Januenſ nennet fie Petram 
dulam / vnd Satıfragiam/2c. Wolan diſer / ſo ſie Petram ſindulam vnd Sarifragiam 
ennet / hat es am beſten troffen / beide dem gewaͤchß vnd krafft nach / dann fie Durch trin« 
get / 





CE A - 


\ 
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get / wie oben angezeiget / die Felſen / vnd iſt nuzlich den Harn zu bewegen. Diſem Simo⸗ 
ni Januenſi hat hierinn nichts gefaͤhlet / dann das ernicht vil in Diofeo. und Theoph. 
* geleſen. Diſer meynung iſt auch der Platina lib nij. vnd ſpricht / Bibinell ſey nutzlich 
ürden Stein/wiedann war iſt. Wann ich nun bey dem hochgelehrten Manardo Fer⸗ 
rarienſi waͤre / wolt ich jhm anzeigen / wo Bibinella in Dioſcoride wiechſe / ſintemal er fo 
trew geweſen / vnd vns den zamen Apium oder Peterſilgen hat lehrnen kennen / in der 
Schrifft/ doch verhoff ich es ſoll andern frommen Liebhabern der warheit vnſer anzeigen 
auch gefallen. Darumb jhr lieben Herzen vnd Freund hie habt jhr ewern Macedonifchen 
Peterlein / von welchem die Alten geſchriben / vnd inſonderheit der fleißig Dioſcorides iib 
iij. cap.Irr. da er ſpricht / Petroſelinon / oder Apium ſaxatile wachſt in Mace donia / an den 
Felſen / der ſamen ſey gleich dom Ammi / riech wol / vnd ſey fcharff/ / ꝛc. Was kan nun ge⸗ 
wiſſers zu diſem Stein Peterlein / over Bibernell auffbracht werden / als eben diß capitel 
Petrapium Bezeuget das nicht die abmahlung / die wuͤrckung on die ordnung in Dio⸗ 
froride? welches ohn zweiffelniemands würd leugenen. Alſo willen wir oft auf fremb⸗ 
den Landen fauffen/ das wir vberflüßig für der ehür haben’ betriegen nicht allein vns / ſon⸗ 
der verwürzen auch ander Leut dar mit / wie menniglich ſehen mag / vñ fonderlich von diſem 
Macedoniſchen Peterlein. Dann etlich ſagen / wir haben diſen Steinpeterleinnicht/ die 
andern geben den groſſen ſamen darfuͤr / von welchem droben im Berrenklaw geredt iſt. 
Hie ſicht man zwar / was man guts Fan componieren / wann wir die ſimplicia nicht 
kennen / dann alle Apotecker (nach der lehre Jacobi Manlij) nemmen den groffen ſchwar⸗ 
tzen ſamen für den Macedoniſchen Peterlein / beſihe die compoſition Philantropos/ vnd 
aurcam Alexandrinam / Lummaris majoris. In Theoph lib.vij. cap. vi. lißt man vom 
Berg Epff / Apio Montano das verſteht wir von vnſer Bibernell/fonderlich von der arofs 
fen. Das fen nungenug von den Epffen vnd Bibernell / oder wilden Peterlein geſagt. 
Eins muß ich noch darchun/damitniemants in den namen verrirre Pimpinella und Bis 
binella ſeind zwen namen / alfo Pimpinella oder Bibinella der newen / iſt der wild Peter⸗ 
fein’ Petrapium oder Bıbinell.Aber Bibinella in Theoph.nach der translation Gaze/ iſt 
Plantago / Wegerich / das Gaza auch Coturnicem nennet / lib. vij. cap x. Der Biberneil iſt 


varn ʒubewegent 


Macedohichf 
petrofelinum, 
Petrapium, 


Apiam Montgaum, 


ein rechter Teutſcher Pfeffer’ beide am geſchmack vnd wuͤrckung / vnd ohn zweiffel näger Teutſcher Pfefs 
vnd geſunder / dann Fein Pfefferwurtz / myeich das vil mal verſucht vnd warhafftig befuns fers 


den hab. 

* Die Pimpinell 5 ofkehrte namen / wie der Author meldet. Dann man 
nent fie Bipinellam, Bipefnulam, Pampinellam, Pampinulam, vnd Pimpinellam. 
Wird villeicht am beſten Bipinella & Bipennula geheiffen? ä binis foliorum ordinibus, 
pennatim, five plumatim digeflis. Heift ſaxiftaga, nicht alleınä loco natali, weit fie in 
fleinichten orthen gern wachft/ vnd die Felſen durchtringet / fondern auch ab effectu, weil 
fie ein herrlich mittel für den Stein iſt / ond denſelben bricht und zermalmet. 

Petrapium würd fie getaufft/ weil ſie ein Apium fein ſcheint / vnd an fleinichten or⸗ 
then wachft. 

Item Petrifindula, quöd petras & ſaxa ſindat. ax 

Item Tragofelinum, weil fie ein art def Selini,oder Apij, vnd die Wurtzel einen 
Bocksgeruch von ſich gibt. Dann rgay@ heift zu teuefch einen Bor. 

. Andere gefchlecht der Pimpinellenerzehlt C. Bauhinus in Pinace I. 4.£.5. tit. Pim- 


inella. * 
; Bon der Krafft und Würcfung 


N erekieiger ein recht Stein gewaͤchß / denſelbigen zu sermalen und außzutreiben/von Stein angneyt 


arthisiger weder alle Apia die gedoͤrrte Wurtzel möchte für Pfeffer in der Speiß 
j — werden / vnd iſt zwar dem gangen Leib ein nutzlich gewaͤchß / in ulle weg zu 

rauchen. 

* Die Wursel iſt warm vnd trucken im dritten grad: eroͤffnet / zertheilet / loͤſt ab/ 
macht duͤnn / treibt den Harn vnd die Blum / zermalmt den Stein / iſt gut fuͤr die Harn⸗ 
nu verfandnen Harn / Nachgeburth / kalt Leibwehe / Peſtilentz / keichen ond sta der 

rüft. Ä 


Man brauchtfürnemlich die Wurtzel vnd den Samen’ vnd hat inden oficinis das 
von ein gebrentes Waſſer: die Wurgelond Sam aber werden mit Zucker oberzogen. 

Das Waſſer iſt zu erſterzehlten preſten gut. Iſt auch den Augen dienftlich. Dann 
ſo man cs indie Augenwinckel tropffet / ſchaͤrffet es das Geſicht. Domit gewaſchen / ver 
treibt es die flecken indem Angeſicht / wie vnten angezeigt würde. Die 


5* 
Colica / Murter⸗ 
preſten. 


Gifft / Daͤrm / Nie⸗ 
ren / Cendenſtein. 
Weiber preſten. 


dahnwehe · 


Sꝙhoden heimli⸗ 
cher Glider· 


geſotten werden.* 
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Die vberzognen Wurtzel taugen wol dem erkaͤlten Magen / ſtillen das Leib vnd 
Mutterwehe / ſeind ein ſchutzmittel wider die Peſt. 
Der vberzogne Sam thutdeßgleichen 4 vnd dempffet die Winde / davon ſchmertzen 


deß Leibs entſpringt.* 
Innerlich. 


Ibernellkraut / Wurtzel vnd Samen haben alle tugendt wie der Peterlein / doch in der 
außfuͤhrung ſtaͤrcker / ſchmertzen zu ſtillen behender vnd empfindtlicher. Auß der ges 
dorrten Wurtzeln mag man confect Taͤfelein machen / zu dem Falten ſchleimigen 
Magen / zu den ſchmertzen der Colica / vnd der Mutter. 
sie man Die Wurtzel oder Samen der Bibernell brauchen fan in Traͤncken / in 
Pıriver/oder Latwergen / das iſt gut vnd bewehrt eingenoifien für alles gifft/fürden fchmers 
gender Daͤrm / zu den Nieren vnd dem Lendenſtein / Weiber kranckheit darmit zufordern / 
vnd was man durch den Harn aufführen will. Die Nuͤrnbergiſche Apotecker vberziehen 
den Samen mit Zucker / wie den Fenchel vnd aͤnißſamen. 

Das gebrandt Waſſer iſt gleicher tugendt / etlich tag nach einander eingetruncken / je⸗ 
des mal üj. oder iiij. Löffel voll. 

DBibergeil in Bibernellen Waſſer geſotten vnd getruncken / ſtillet das gegicht/ Spafs 
mos. " 

Ss. Die Wurtzel von Bibernell hilfft treffenlich wol zur zeit der Peſtilentz wann mar 
ſie nur im Mund haltet / zuvor in Eßig gequellet. 

Die Weiber/foihre zeit zu langſam haben / ſollen alle tag / abends vnd morgens / einen 
zim̃lichen trunck Bibinellen Waſſer / cin wenig Saffran und Zucker darein gethon / eins 
— bringet jhnen jhre gercchfigfeit. 

* Wider den Stein· Nim̃ Pimpinellwurtzel / Krebsſtein / fo manoculos Cancrinos 
nent / jedes ij loth / weiſſen Steinbrech famen j loch. Mach ein ſubtil Pulver drauß Davon 
gib j quintlin mit Wein. 

In der Harnwind iſt die Wurtzel im Wein geſotten einedfeargney. Deßgleichen 
auch in verhaltung der Weiblichen Blum] 

Ein Experiment in der Schwindtfucht. Nim̃ deß Pulvers von Pimpinellwurtzel / 
ir cs in — Davon gib taͤglich ij quintlin. Trincke drauff vj oder viij loth 
Pimpinellwaſſer. 

— ſo ſchwaͤrlich gefallen / ſoll man deß Pulvers mit Wein / oder warmen Bier 
eingeben. 

Man ſoll die Wurtzel auch zu den Wundtraͤncken brauchen. * 


Euſſerlich. 


Tlich halten Bibernell für ein koͤſtlich Wundtkraut zum beſchaͤdigten Haupt/das 

Kraut zerſtoſſen / den ſafft gewunnen vnd in die Wunden gegoſſen / ſoll die Wunden 

eilends heilen / ſolches haben etlich an den Hanen verſucht / alſo / ſie haben dem Hanen 
die Hirnſchalen durchſtochen / doch mit vnverletzung deß Hirns / vnd dann den ſafft von 
Bibernell darein getreifft / vnd das zerſtoſſen Kraut darauff gebunden / ſoll infurgen tagen 
wider geheilet ſein worden / das hab ich den Wundartzten zu gut woͤllen anzeigen. 

Das Angeſicht etlich tag mit Bibernell Waſſer gewaͤſchen / vertreibet die flecken / ma⸗ 
chet das Angeſicht lauter vnd klar. 

8. Das außgebrandt Waſſer von Bibernell indie Augen gethan / beſſert das Geſicht. 
Die ander Bibernell hat ein wunderliche art die Milch zu mehren / dann wann 
ſie die Seugamen nur im Buſen auff der Haut tragen / bringet ſie in ſechs ſtunden die 
Milch fo gewaltig / das man das Kraut hinwegthun muß. 
& — man den ſafft mis tächlin aufflegt / vnd die Bletter drauffbindt / ſo ſtellen ſie 
das Glidiwaſſer. 

Ein wunderbarliche artzney / wann ſich einer verbrent. Mache ein liniment von 
Pimpinellen Wurgtzel / ſo gepulvert / ſafft auß den Blettern / vnd einem Eyerclar. 

Fürdas Zanwehe ſie de die Wurtzel in Wein / vnd helt den offt vnd lang im Mundt / 
ſo zihet er ſehr vil ſchleims herab. 

Fürdiefchäden an heimlichen glider / ſo einem Krebs gleich· Ni Punpinell / Oder⸗ 
meng / vnd Hundtszungfafft / jedes gleich vil: legs mit tuͤchlin vber / vnd waſche den on 
täglich mit der Brühe/dorinn folche Kraͤutter geſotten. Sollen aberin Wein und * 
Von 


— en — — 


—ñ 


— 
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Son Hergots Baͤrtlein / oder 


welſchen Bibernell. Cap. clvij 





auch fehlecht/lang/ vñ glat iſt / 
Jals Bibernell / zu dem / das 


ſtengel / der Bibernellen ſich 

vergleichen / ſo iſt doch gar ein 

anderer geruch vñ geſchmack 

an diſem gewaͤchs / die ſich mit 
den grünen Eycheln vil mehr / dann mitder Biber⸗ 
nellen zutragen / zu dem / ſo ſeind die Bletter etwas 
blawfarber/ linder vnd zaͤrter / dann der Bibernel⸗ 
len. Die ſtengel braunfarb / gantz glatt vnd duͤñ / wie 
Rockenhaͤlmer / vnd doch mit wenig Wollen oder 
Haar vberäogen. Diſe ſtengel tragen nicht gekroͤnte 

lumẽ / wie andere Epff gewaͤchß / ſonder die Blu⸗ 

men auff den glatten ſtenglein ſeind nichts anders / 
dañ runde kleine koͤpfflin / voller loͤchlin / oder haͤuß⸗ 

Jlein / wie die Roſen der Bynen anzuſehen. Diß ge⸗ 

achß findet man auch auff duͤrren rauhen Rechen / 
ongebamwten aͤckern vnd Feldern / fo die Sonn ſtaͤts 
haben moͤgen / bluͤet gegen dem Brachmonat. 

*Diß geſchlecht iſt Pimpinella talica Tra- 

gi Lonic. Pimpinella minor Thalij: Pimpinella 
fylv. hirſuta Gefn.Pimpinella ſanguiſotba Do- 
don Pimpinella fanguiforba minor Matrh. Ca- 
mer. Pimpinella hortenfis Gerard. Pimpinella 
fanguiforba minorhirfuta C.Bauhin:Sanguifor- 
ba minor Dodon Tabern. $ideritis2. Diofcor, 
Sideritisminor Column Quibusdam in regioni- 
bus, urin Gallıä Narbonenfi, parum vel admo- 
dum & valde hirluraeit * 

Das ander geſchlecht iſt dem erſten ähnlich/aber ſchoͤner / holdſeliger vnd gröffer.Die 
Blumen Keſſel / oder keſtenbraun / als Roͤtielſtein. Diſe Blumen wachſen in důrren Wy⸗ 
fen und Graß plaͤtzen * 

* Diſe Pimpinella iſt Pimpinellz Italicz 2. genus Tragi: Pimpinella few.fangui- 
forba major Matth Camer. Pimpinella ſylv. Dodon Pimpinella Italica major Thal, 
ClufSanguilorbamajorFuchf.Cord Tabern.$anguiforbaaltera major Pen.& Lobel. 
inadv.Pimpinellafanguiforba major-C Bauhini. 


Bon den Namen. 

> Iſer gekopfften Blumen nameg hab ich nicht anderfi fönnen erfahren’ dann das 
Dy man fieim Gaw / gegen Wormbs vnd Speier/Hergots Bärtlein neñet / waher / 
Aneiß ich nicht / mocht wol der braunen farb halben diſen namen vberkommen 
haben. Das ander geſchlecht / fo im Weſterich waͤchßt / nemlich / das mit den gäfbraunen 
koͤpffechten Blumen / erſtlich beſchriben / nennen die Weiber — Negelkraut / brauchen 
das zu den Genſen / wann ſie den ſchnuppen / oder pfüffig haben. Darumb / das diß Kraut 
mit den Blettern der Bibernellen gleich iſt / vermeint ich / ſolches auch ein Apium zu ſein. 
Es iſt aber aller ding fein Apium/ etlich ſprechen / es ſey vera Pimpinella Italica / oder 
Hortenſis / gefelt mir nicht. 

* Diß fimplex würd Pimpinella genent / weil es ſich gar fein der euſſerlichen geſtalt 
nach / aber gar nicht wegen der krafft vnd wuͤrckung / mit der Pimpinellä vergleicht. 

Item torbaftrellavnd ſanguiſorba, quod ſanguinem quaſi ſorbeat, Dannes das 
Bluten gewaltig ſtellet. 

Warumb es Hergotsbaͤrtlin getaufft worden / iſt vielleicht die vrſach / dieweil an den 
den braunen koͤpfflin lange weiſſe zaͤſerlin dem Haar gleich / herab hangen- 


Hat noch andere ſpecies uber beſagte / wie Herr C.Bauhinus in Pinace l.4.[.5.tit. Pim- 
pinclla. anzeigt. * 









Jewol dife Wursel 


Beſche die fynony- 


ma im Contextu, # 


Cherefolium fativum 


Tragi. 
Cherophyllumfativü 
C.Bauhin. 
chzrcfolium Dodon. 
Brunfel(. 
Cerefolium Matth, Ca- 
mer. Tabern. 
Cerefolium vulgare 
Gerard. 
Gingidium Fuchf. Lac. 
Oreofelinum Anguill 
& Czlulp. 
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Iſe Rräutter beide ſam̃t / ſeind etwastruckener qualitet/möchten villeicht zu den tägs | 


lichen Bauchflüffen genommen werden’ dieweil wir aberjhren gegründten namen 

nicht wiffen/wöllen wir auch nicht weitters darvon fchreiben. Dip Kraut foll eigents 
lich die Blutruhr fillen/auch andere Bauchfläß/dehgleichen der IBeiber kranckheit. Etlich 
woͤllen / ſo jemands dif Kraut inder Hand habe/es fol das blut ſtellen das mag man erfah⸗ 
er diß Kraut in feiner jugent zum Salat zunemen. 

* Die Sanguiforba iſt kaiter vnd iruckner Natur / vnd siherzufammen. Ran derwe⸗ 
gen deßhalben fein Pimpinella ſein / weil diſe ſehr hitzig und fcharff. 

Man braucht fie mit aller ſubſtantz / vnd diſtillirt darauß ein Waſſer / welches ſehr ges 
lobt wuͤrdt in der Schwindtſucht / mit rothem Roſenzuckergenuͤtzet. 


Oiß Kraut bat auch eine treffliche krafft / die verwundte vnd verfehrte Lunge zu heilen. 


Man mag —F— rothen Wein ficden/onddrab trincken Oder mache einen Julep von dem 
gebrenten Waſſer vnd Syrop von därsen Roſen. Die Cheirurgi brauchens gern zu den 


Wundtraͤncken. Etliche ruͤhmens hoch zur zeit der Peftiteng. ) 
Das Waller/decodion, oder infufion,fo in rothem herben Wein befchicht/ iſt ſeht 


aut in der roten rubr/durchbrächen/ond warn man will die Weibliche Blum / oder gulden 


Ader / fo zu vil flieſſen füellen. * 
Eufferlich. 


S. se Bletter von difem Krautgrän zerſtoſſen und vbergelegt / heilen die Wunden/ 

iftelen vnd Krebs / deßgleichen thun fie auch gedoͤrrt / vnd gepulvert / vnd einge 
ſtrewet / ſeind in Summa rechte Wundtkraͤutter. 

* Hergotsbärtliniftfehrfräfftig das bluten der Naſen zu ſtellen / in Händen gehalten / 


auff die Stirn gelegt / oder — indie Naſen gethan.* * 
Von Koͤrffel.Cap.clviij. 


AO Koͤrffelkraut iſt 













— dem Peterlin in der erſten bey⸗ 
38 3 < nahe gleich / aber kleiner vñ zin⸗ 

| US * Sg nelechter zerkerfft / als der jung 

| RE a) Schirling. Die Wurgel ift 
Le 75) weiß/ duͤnn / vnd fürger / dann 
N a) anderer Epffen Kräutter. Der 

FOR ſtengel wuͤrd glatt / braun / leib⸗ 





ER, h farb / hol / mit vilennebe äftlein/die blüen im Meyen 
=) —* A ans weiß / wie Coriander Der zeitig ſamẽ auff den 
N. * Kronen/würd ſchwartz und lang/anzufehen/ wie die 
* ſpitzen am Habern / am geſchmack ſuͤß / ſonſt ohn allẽ 







V N geruch.Das kraut aber / ſamt dem ſtengel Blumen 
— ER N U vnd Wurtzel riechen zim̃lich wol.Roörffel ift auch ein ; 
> W re Sumerfraut/zielt ond beſamet fich alle Jahr ſelbs 
| vom aufgefallenen famen / als dann vergehen die 
00% x alten fteng@® und Wurtzel. 
EN N Yale IR * Befibe die ſynonyma bey der Figur * 
VEN U 2 Er Das wild gefchlecht von Körffel wachßt von jm 
RN ARD jelbsinden Graßgaͤrten / Baumgaͤrten / vnd auff et⸗ 
& IT. | —* lichen duͤrren Wyſen / dẽ garten zamen Koͤrffelgar 
nr { A\ nahe ähnlich /doch fo werden die hole knoͤpffechte 


— 28 ſtengel gantz rauch / mit vilen rippen / als die ſtengel 
am Peſinachen / ſonſt iſt kraut / gekroͤnte blumen / ſpi⸗ 


vberlegen / der geſchmack vnd geruch ſtaͤcker. Diß 
gewaͤchß wuͤrd etwan ſo hoch vñ lang / als der Schir⸗ 


EN A — * 
1 N — ling’ die TBurselfchlecht Jaͤhrlichs auf. 
V, N & * Dißgefchlechtift Chæretolium ſylv. Tragi: 
Mi 5 
IN S — Chazrophyllium ſylv. C. Bauhin.Cerefolium fylv. 
* Tabern, Apiumylv. Gerard. Anthriſcus Plinij 
Lugd. Daucus fepiarius&Dauci fylv.genus Gefneri.* | Von 


tziger ſamen vnd wurtzel dem zamen mit der groͤſſe 


———— 


Namen und Wuͤrckung J. Theil. 375 


Vonden Namen. F 


I Stnunder Koͤrffel auch ein Apium / wie dann Conſtant inus vnd andere vermei⸗ 
nen / ſo iſts billich / das er der ordnung nach vnter die Epff geſetzt werde. Ich was 
auch beynahe beredt worden / Korffelkraut were das Oreoſelinon / Montanum Oreoflinon. 
Aprm es wil aber die Hitorinicht genuch darzu ſtimmen Sonſt ſeind noch zwen Capt- Auelum, 
tel in Diofeo. welche beide fich nicht vbel zum KRörffel reimen / nemlich das Siſon / oder — 
Sinon Hippocratis/ Diofco lib iij.cap. lvij vnd das Myrehis / darvon auch Dioſeo. lib. charefolium. 
iiij. cap. cxj ſchreibet / vnd ſagt / man nennets auch Myrrham vnd Conilam. Diſe meinung 
hat weilandt der hochgelehrt Ottho Brunfelſius ſeliger auch gehabt / vnd gefelt mir nicht 
vbel / dann beide Koͤrffet / zam vnd wild / riechen wol / ſo iſt das Kraut an ihn beiden/dem 
Schirling gleich/ und infonderheit fo ift das wild gefchlecht dei Koͤrffels dem Schirling 
aller Ding gleich! aufigenommender geruch vnd geſchmack / darumb ich das wild gefchlecht — 
für allen dingen Cicutariam achte/ welches Dioſcorides Myrrhida deuterim obgemelten myrıkin 
Kapitelend ‘Buch. Der Sylvius zu Pariß jeigetgar einander Myrehis / daſſelb iſt im an⸗ 
dern theil beſchriben cap.ciii. Mit dem zamen willich nicht ſtreiten / dann ob wol der ges 
ruch / geſtalt ondart fich auch dahin tregt / —— die kurtze Wurtzel deß Koͤrffels nicht 
leiden. Es ſoll hie auch niemandts zu glauben getrungen ſein / dann jederman kennet zwar Bus. 
Körffel/ welches dieonfere Chaͤrefolium deuten. Columelladehortorum cultura lib. xij. —— 
cap-üj.nennetin Chaͤrephyllon. Plinius vnd Apuleius haben befondere Korffelkraͤutter. 
Dann Apulciuscap.cv. ſagt Chaͤrefolium heiß Arctophyllon / Boopes / oder Bootis / vnd 
Pederos. Dargegen ſchreibet Dlin.lib.rir.cap.viij.in fine das Kraut Pederos nennet man 
Cherephyllon / vnd ſey eines higigen geſchmacks In Diofeo. würd aber fein Pederos / ſon⸗ 
der Pederotis gelefen / von der Siſtel Achanthalib.iij. cap ruf. das kan aber nicht Korffel 
fein. Ferner ſchreibet Plinſus / Pederos fen cin Edelgeſtein lib. xxxvij. cap. vj. vnd ix So vil 
vom Korffel vnd feinennamen. D. Contad Geßner ſchreibet in feinem Namenbuch / Korf⸗ —, iz 
fel ſey das Singidium Diofe.tib ij. cap cxxvj das laß ich mir wolge fallen / dann alſo fchreis ""? 
bet auch Ruckius de ſtirpibus lib ij cap Irr: ; 
* Körffelift ein corrupt vocabulun,ond hatfeinen wrfprung von Chzrafolio,oder 
Cherophyllo, welches wörtlin derivirt würde dr r3 zaioen,quod lignificat gaudere, % 
rẽ pur, folio,weilesfehrvil Blaͤttlin hat/ quali gaudens & luxurians folijs :oder vich- 
leicht darumb / weil diß fimplex freud und much macht. * 


Bon der Krafft vnd Wuͤrckung. 


ER Garten oder zam Koͤrffel dienet den Röchen und Apoteckern / wuͤrd in der Speiß gg —— 

wie das Peterſilgen Krautgenuͤtzet / ein erfahren Kraut in Leib fuͤr gerunnen blut zu 

brauchen / iſt einer mittelmaͤßigen temperatur / nicht zu warm / noch zu kalt. 

Ar Difer meinung ift auch Dodonzus,fagt aber / es truckne der Koͤrffel auch / doch mits 
telmaͤßig. 

Man braucht das Korffel mit aller ſubſtans. In den Apotecken hat man ein Waſſer 
davon / welches den Harntreibt/das Grieß und Grein befoördert / erregt auch die Weibliche 
Monatszeit/ond iſt infonderheitin dem ſeittenſtechen vnd ſchwaͤren faͤllen / vnd ſchlaͤgen / 
fo gerunnen blut verurſacht / ein gut huͤlffmittel.* 

Innerlich. — 

Er ſafft von diſem Kraut / oder gebrandt Waſſer darvon getruncken / zertheilet das —— 

geliffert Dlut im Leib / ſo von fallen / ſtoſſen oder ſchlagen zuſamen gelauffen aſt / moͤcht Stein. 

nicht vnbillich zum Lendenſtein und Frawen Kranckheit außzutreiben in Speiß vnd 
Tranck genommen werden. 
— Km dife Argnepfrafftiger willhaben/das gerunnen Blue außzusreiben/follman Seittenſtochen · 
nemen Krebsaugen vnd Linden Kolen geſtoſſen / vnd mit Koͤrffel ſafft / oder Waſſer ans ih 
rrincken / ſolchs vertreibt auch das ſeitten fechen. — 

Das jung Rörffetfraut mit andern Mußkraͤuttern bereit / belompt wol dem Magen magentktaut. 
end dem Haupt / vmb ſeines guten geruchs willen. 

Der wild Korffel iſt ſtarcker / vnd der Frawen Bloͤdigkeit auß zufuͤhren mechtiger / in 
Wein geſotten vnd getruncken / fol gut ſein fürdie Peſtilentz vnd andere Gfift / in vorge, Peſtũens / Giffd 

ter maſſen genuͤtzet. 

3 — — Koͤrffelkraut geſotten / getruncken / iſt der Blaſen ſehr nutzlich / vnd be⸗ —— 


quem / alſo gebraucht / bringet den Weibern jhre bloͤdigkeit. So 
i i ij 


376 Bon der Kräutter Vnderſcheid/ 


Körffelfafft mie Honig vermifcher/vertreiberden Huften. 

* Fürdasgeiiffere blut / Nim̃ Koͤrffelkraut Waſſer / vj loth / Lobſtoͤckel und Ritterſpo⸗ 
— iiij ioth. Gibo auff mal. Oder / Nim̃ Koͤrffelkrautwaſſer viij loth Cars 
dobenedicten und Pfaffenroͤhrlin Waſſer / je des iiij loth Davon gib iiij loth / zwier im tag. 

Oder / Nim̃ Koͤrffelkraut ij Handvoll / gulden Gunſel / rothe Bucken / je des anderhalb 
Handvoll / wilde Salbey / Sinaw / Wintergruͤn / Pyrola genant / je des ein Handvoll / Lin⸗ 
denbluͤhet / Maͤußoͤhrlin / Erdtbeerkraut / jedes j halb Handvoll / Weißwurtz / Rhapontic / 
Wachholterbeeren zerknitſcht jedes anderhalb loth / Schwalbenwurtz / Angelic / Lybſtoͤckel / 
vnd Ferberroͤthe / je des iij quintlin. Schneids klein / thus in ein Flaſch / gieß ij Maß guten 
ſtarcken Wein druͤber / vermachs wol / vnd laß in Balneo Mariæ 6. ſtunden ſieden. Bon dis 
fer durchgeſignen Brühe gib zwier im tag jedesmalviijlorh. * 


Euſſerlich. 


Oefchwulſt / Ber oͤrffel Kraut zerſtoſſen vnd pflaſters weiß auffgelegt / zertheilet alle geſchwulſt vnd das 
luffert biui gerunnen Blut zwiſchen Fell vnd Fliiſch / geſamlet von ſtoſſen / ſchlagen / oder fallen / 
gleich der Weißwurtz. 
8. Koͤrffel gepulvert / vnd mit Honig —— elegt da der Krebs waͤchßt / heilet jhn. 
Milwen auff dem Das Kraut mit aller fubftanggeforten in Waſſer / darunder gemiſchet Eßig / darmit 
Zaupt / Saar⸗ gezwagen / toͤdtet die Milben auff dem Haupt / vnd den Haarwurm. 


Son Schirling/ Cap.clix. 


1 


- 













—— FANGEN JE Atbenienfer ba, 
— N We ‚ Pr ug mitSchirs 
EL Task, > [ER r ANNE. ling fafft erwürgt / wie aberders 
— ET es ’ SI felbig Safft zubereiten fey/das 
Cicura volgerie . 2 2 SAT r | =) demjenigen/foden Saffi trin⸗ 
ꝛolia moaꝭ dtiora ha- \ IN VERS 93) Ken mußt nicht wehe gefchach/ 
bet, modö angt. IS ER fonder gleichfam fchlaffene das 
In 1/88 bin fuhr / haben gewißt Thra⸗ 

OR |) Dale, pas Mantidenfis vnd fein Sänger Alcrias-Zuonfes 

—— —— — ren zeitten / vnd im Teutſchen Land iſt der brauch / 

\ AS ER die Vbelehdier zu ſtraffen / nicht mit Rräuttern/ 

\ | — aufgenommen das gedoͤrrt / gemartert Hanffkraut / 

thurvwilen vberlaſt / ja auch biß zum todt / ſchneller 

Theo. lib. 9. dann fein Schirling Safft. as Kraut its 
ap 17. — ling waͤchßt gern allenthalben / ſonderlich an uns 
DE ER" gebamten Stätten/ hinder den Zaͤunen / in den kah⸗ 

een len fchattechten Zwingern / vnd alten nider gefalles 

nen Maren / under den Bnfrduttern. Iſt ein 

FR 2, gewächß / def Stengels etwan fiben Schuch lang 

ün &, werben/ fchier wie deß Fenchels/ jnnwendig hol / mit 

a iR a fndpffechten onterfchiedlichen glepchen / auf den» 

— elben gewerben kriechen neben Zweiglein /tragen 

Ih NN —— 77 weifle gekroͤnte Blumen / nicht anderft / dann der 
—— SW Kemednif. Der zeittig Samen vergleicht fich auch niche 
problem, ; y F vbel dem aͤniß Samen / eins boͤſen geſchmacks / das 


Kraut oder die Bletter werden auch groß ſchwartz⸗ 


iĩ 8 grün/ jinnelechtzerfpalten mit vilen fchnitten/ aller 
== ding wiedas obarfchribenwild Koͤrffelkraut. Die 
— Wurtzel iſt lang / ſchlecht wie der Peſtnachen / reucht 


vbel / das Kraut blüct gegen Dem Hewmonatt. Di 
Starn Artzner  gewächs in allem Vihe fchädlich/ aufgenommen den Vogeln Sturnis. ß 


Von 


Namen ond Würckung / J. Theil. 377 


Bonden Namen. 


ZI E ſinckenten Schirling nennet man auch Würerich. Die Ganß / warn fie 

49 vom Schirlingeffen/fahen fiean zu wuͤten / dergleichen hab ich ein Ehrlich Weib Biſtoria.⸗ 
IE gefehen/ melche vngefehr mitden Pefinachen Schirling Wurtzel kochet / fo bald 

fie de 





Wurtzel mit den Peftnachen verfucht und geilen hat/ fieng fie an doll und truncken 
zu werden/begertvberfich zufteigen vnd zu fliegen/ 2°. Der ward mit einem trund Eßigs 
geholffen / das fie fridig vnd ſtill ward. Diofco.tib. ij. cap. lxxvij. nennet diß Kraut Ci⸗ 
cutam / Coneion / Aegynon / Ethuſam / Apoleguſam / Dolian / Amauroſin / Paralyſin / 
Aphrona / Creidion / Coeten / Catechomenion / Abioton / Apſeudon / Ageomoron / Timo⸗ 
ron / Polyanodynon / Dardanida / Catapſyxin / Oſthani babaty / Apemphi. Diſe namen hat 
Schirling am meiſten daher / das es Vihe vnd Leut mit ſeinem kalten gifft zum todt bringt / 
wie das am tag / vnd Die alten anzeigen / beſehe Nicandrum in Alexiphar. Das Kraut Cicu⸗ — 
ta iſt deß Arabiſchen Koͤnigs Avicenne ſuccara lib. ij. cap. delxxj vnd nicht Napellus / welches —— 
nichts anderſt dann Aconitumiſt / wie wir droben im cxxxvj cap. anzeigt haben. Sonſt nen⸗ 
net Avicenna ſein Succaram / oder Citutam / ein mal Euphorbium / dann Helleborum ni⸗ 
grum / vnd Alpharphas oder Albes. Vnd herwiderumb im iiij. Buch / da er von Gifften 
ſchreibt / ſagt er ſelbs / Alpharphas acht er für Napello / oder ſonſt fuͤr ein toͤdtliches Gifft der 
Menſchen / darauß zu mercken / das der gut Koͤnig kein vnterſcheid vnter ſeinem Napello 
vnd Succara gewißt hat / vide lib. iiij. fen. vj. tract. j. cap. ij. de ſermone univerſali / ꝛc. De 
Cicuta vel Succara / vide Serapcccxxxvij. cap. Etlich ſchreibens Zuccharam / Scicharam 
vnd Succharam. Damit ſich niemandts vergreiffe mit dem namen Paralyſis / iſt erſtlich kualyſis 
jederman wißlich / das Paralyſis bey den vnſern Schluͤſſelblumen bedeut / aber in Diofco, 
bedeut es Cicutam / Apocynon vnd Delphinion lib iiij cap. lxxvij. und lxxix. 

*Diß Kraut heiſt Wuͤterich ab effectu. Dann es macht doll vnd voll. Dahero es auch 
die Öricchen ãOe⸗a genent / weil es der ſinn und deß verſtandis beraubet. Iccm,xeJalugır, 
weil es fehr kaͤltet / vnd zwar alfo/ das Dioſcorides ſchreibt 1. 4. c. mihi 67. es bringe den 
Menſchen vi refrigeratoriã vmb das leben. Item xureev, dia Tor yıroaaror adıyumr %, anörer 
ro wirge:, weil es den jenigen / ſo Davon trinckẽ den Schwindel verorfacht/ und finfter für 
den Augen —— auch ſonſten quelet vnd martert. Danndie Alten haben durch ro xum- 
caperftandensende, das ift/ rorqueri,gemartertond gepeinigetwerden. IGdorusfagt 1. 2 
a7. orig c.9. Cicuta habe jhren Namen / proptereà quöd inthyrfo,five in caule, genicula- 
tosnodoshabeat,ut canna: ſic dicitur foſſa cæca. quæ occulta eſt. Vnd — .c.7.fpricht 
er/Cicutam effe,quödeftinter cannarum nodos:didta quod latear. IBürd demnach a 
czcitatedcrivirt. Hancin careere Socrates bibit, fagt/llidorusc.9. & expiravit, Dans 
nenhero fagt Perfius, forbitio quemtollitdira Cicutæ. * 


Bon der Krafft und Wuͤrckung. 


As boͤß gifftig Schirlingkraut / ſoll vmb feiner groffen fältwillen in Leib nicht genoms 

mennoch gegeben werden/ Euflerlich iſt es wol zu brauchen in vilen preften/ gehört 

gu den feufchen Ordensleuten / darmit fie ihr gelübt deſto baß mögenhalten. Soaber Ordens Zayı 
ſemands Schirling vngefehr genoffen het / dem geb man aufffiund einguren trunck Weins / Moͤnch aruneys 


Plin.lib.xxv.cap.xj. 
Euſſerlich. 


Vallen hitzigen preſten vnd geſchwulſten / ſo ſonſt von Feiner Artzney woͤllen ruͤwig Sinige 
werden / mag man Schirling Kraut / den Safft / oder das gebrant Waſſer nemen/ond perculivum. 
zum̃ lich warm drüber fchlagen/dann es hinderſchlecht die hitz / vnd flillet den fehmergen cn zehn or 
deß Haupts vnd aller glider. Plin,lib, 39. 

Züchleinim Safftoder Waſſer genetzt und vbergelegt / laß die Brüft und andere Gli⸗ Beine 
der nichtgröffer oder hitiger werden / vertreibt die Milch den Saͤugerin / aber ſolche Artz⸗ Zioſte 
ney gehoͤrt in die beſchloſſene Kloͤſter zu den keuſchen Leuten. 

Für das hitzig wild Fewr und Kotlauffenfoll diß Kraut / Safft vnd Waſſer / für alle Widfenr⸗ 
andere Artzney erwehlet werden. 

In ſumma / was von hitz kompt / mag diß Kraut / Safft vnd Waſſer hinderſchlagen / Schmerzen ſtillen · 
den ſchmertzen ſtillen vnd zum Schlaff verhelffen. Shi. 

i iij 


A: 
Millefolium nobile & 
Stratiotes vera 


Tragi. 
Achillea Matıh. Cord, 
Thal. 


Millefolium Stratiotes, 
& ftratiotes Gefn. 
Tanacetumminus 
Dodon. _ 
Tanacetum candıdis 
floribus Lobel. 
Achillea ’ five Millefo- 
lıum nobile Ta- 
bern. j 
Tanacerum mihusal- 
bum odore campho- 
ræ C.Bauhini. 
Scopa regia Plinij Da- 
lechamp. 
Achillea fderitis Lug- 
dun, 
B. 
Millefolium vulgare 
Tragi. 
Millefoliü,hve Achil- 
lea Dodon. 
Millefolium Camer. 
Thalıj. 
Millefolium majus 
Cxfalp- 
Millefolium stratiotes 
Cord, 
Millefolium album 
Brunfelf, 
Millefolium albü vul- 


are C.Bauh. 
millefoli um terreftre 
majusCord. Ta- 

’ bern. P 
Militaris . five Millefo- 
Lum fi. albo Pen. & 
Lob inadv. 

guill, 
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Kon Garb / Schaaffripp oder 


Gerwel. Cap.clx. 
Schaaffripp oder Gerbel. 
B. 
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As recht vnd edelſt Millefoltum / fo ih der 9% 
O4 N 
AN 


ſtalt halben auch Garb muß nennen’ waͤchßt nicht allenthalben fon» 
a derwärdin etlichen guten Frucht aͤckern / als im Wormfer Gaw ges 
(a ) IH funden/achtwol/cswerdendiß Kraut nicht vil gelehreer gefehen has 
> ben. Es iſt ein Staud zweyer ſpannen hoch / etwan druͤber / es wach⸗ 

N fen etwann vier oder fünff runder Holgechter fiengel auß einer za⸗ 
> fechten Wurgel/diefelben feind mit grawen aͤſchenfarben — 














—— 
nen Blettern bekleidet / vnd ligen die andern Bletter auff der Erden / 
anzuſehen wie das Coriander Kraut. Aber meins erachtens / ſo ſeind die Bletter vnd 
ſtengel der gäten Chamillen / Buphthalmus genandt / am aller aͤhnlichſten / doch reiner und 
järter zerſpalten / einslieblichengeruchs vnd bitteren geſchmacks. Im Hewmonat bluͤet 
diß gewaͤchß weiß / aller ding anzuſehen inder blůet / wie das gemein Gerwel / aber lieblicher 
am geruch / ſtaͤrcker am geſchmack / Holdtſeliger an der geſtalt / auß den Blumen wuͤrd ein 
ſaͤmiein / vergleicht ſich mit der geſtalt vnd geſchmack dem Reinfar ſamen. 

* Beſihe die ſynonyma in lit. A. * 

Das gemein Gerwei Kraut aber / mag beide vnter die gekroͤnten / vnd Wundtkraͤue⸗ 


ter gejehletwerden/ dann die Wundtartzet brauchen das Kraut offt zu ſhren traͤncken vnd 


Plafter Salben / darumb das es zu allen Wunden dienſtlich iſt / vnd iſt ein Kraut / ehe das 
es ſtengel hat / faſt zinnelecht zerſpglten / kleiner dann das Fenchelkraut / dem wolriechenten 


Chamillen 


Namen vnd Wuͤrckung J. Theil. 379 


Chamillen Kraut amallerähnlichften. Ein ſedes Blatt def gewerbs vergleicht fich ci? 
nem Ripp / am geſchmack etwas bitter/gegendem Brachmonat gewint es runde hole ſten⸗ 
gel auff anderhalb Elen hoch / mit vilen fleinen rauhen Blaͤttlein bekleidet / biß zu den Kro⸗ 
nen / je hoͤher diß Blaͤttlein / Je kleiner vnd ſchmaͤler fie wachſen / aller Ding den Augbrawen Jungfraw 
gleich anzufehen. Die geftönte Blumen werden auch zu rings vmbher geſtirnt / etliche Augbraweu⸗ 
gang weiß / etliche weiß farb / etliche roth / ſeind eins guten ſtarcken geruchs. Der außgefal⸗ 
ten Samen iſt wie der gemeinen Chamillen. Die Wursel aller Gerwel feind fehwarg/ 
safecht/Eriechen bin vnd wider in dem Örund/als Neſſel Beyfuß und Reinfar’ cin wenig 
hisig auff derazungen. Dife Kraͤutter wachfen allenthalben an dürzen vnd doch graß⸗ 
echten Ödrten/ an den Rechen und Wegſtraffen / das mit den roten Blumen reucht am 
lieblichſten / würd erwan ın Waͤlden gefunden. Dif Kraut ift einer mwiderwertigen na⸗ 
tur / alſo / wo man diß Kraut zerknuͤtſcht / und das auff die blutigen Wunden legt / fo geſtehet 
das blut / herwiderumb wann einer cin Blaͤttlein in die Naſen khut / vber cin kleine vocil fol⸗ 
get das blut hernach. 
* Befihedielynonymainliterä B.bey den Figuren. 

Das dritt geſchlecht haben wir droben vnter dem Reinfar abgemahlet/ mit feinen 
fpisigen gefiderten zerkerfften blättlein/darumb das der geruch fich mehr zum Keinfar 
ſchickt / haben wirs deinfelbigennach geſetzt. Dieweil aber fein art/ geſtalt / ond geſchmack 
bicher dienet/ haben wir feiner wider alhie/als an feinem gebührlichen orth / woͤllen ges 
dencken. 

Diß dritt geſchlecht iſt Tanacetumalbum,feu acutum Tragi,Millefolium 3 ejus- 
dem:Ptarmica Matth. Fuchf Pyrechrum Brunfelf.Dracunculus pratenfisfolio (errato 
C. Bauhin. Draco ſyl.ſive Ptarmica Dodon. * 


Von den Namen, 
98 ERich in Theſſalia geweſen bey dem Chirone und Achille / wolt ich mit bitt deh Fre 


erfigefegten Krauts namen vnd frafftwolerfündigerhaben. ch hoff aber / diß * 

fen das recht Chiliophyllon / Millefolium / welches man für zeittẽ im Krieg zu de 
verwundten faſt gebraucht hat / fuͤrnemlich aber der ſtarck vnd treffenlich Held Achilles hat 

feine Wunden darmit geheilet/ daher es feinen namen hat Achillea oder Achilleos. An Diofeo.lib, 4: 

Diofeoride heißt dif Kraut Herba militaris / Millefolium / Supercilium Veneris/$unge Erz: 

fraw Augbrawen/Acorus ſylveſtris / Achillea ſideritis / Herculea ſideritis / Chyliophyllon / Panax Herackeumi, 

Stratiotica Myriomorphon / Aſterchilioth / in Plinio Danar Heracleum / lib. xrv.cap.v. 

Der name Millefolium würd mehr gewaͤchſen zugelegt / nemlich der Chamilie vnd dem 

Sanguinali/alfo auch Sideritis / wie droben gehoͤrt iſt /vnd Panax Hercuͤlea dergleichen. 

Item von Achillea im xlvij cap. Apuleius cap. nj. nent Verbenacam militarem herbam / 

vnd ſagt / diß gegenwertig Millefolium nennen etliche Myriophyllon / Melophyllon / Cry⸗ 

ſiten / Ambroſiam / Bellicocandium / Vigentianam / Diodelam cap. Irrroitj. Hie ſolten 

die namen abermals jrrung bringen / ſonderlich der nam Chryſites und Ambrofia/ welche 

andern gewaͤchſen zuſtehen. Etlichenennen Garb Relicammolo vnd Nerges/Arabice. 

Das ander gemein geſchlecht mit den zerkerfften gefiderten Blettern / vnd weiſſen 
gekroͤnten Blumen / halten wir/ das es das zweyt Millefolium ſey / in Dioſco. Stratiotes Millefoltunt, 
terreſtris genandt / lib. iiij. cap. xcviij. | Stramopen. 

Das drittmit den fchmalen auch — Blettern / wolt ich auch gern in diſer u 
zahl haben / wo nicht etliche ein wilden Bertram / oder Ptarmiten darauß gemacht het, Fiarmicc 
ten. Esfeindauchandere/die vereinen /esfey ein Tragion Diofcoridis lib.iiij.cap. 
j. | 
Biene * Dasander Millefolium hat feinen Namen à multitudine foliorum, wie andere 
aͤutter mehr. 
= Heift tes ab Achille,demftreitbaren Helden inbello Trojano,der esam mei⸗ 
en gebraucht/onddie Wunden damit geheilet. 
Item, Schaaffripp/meil ein jedes Dlateiner Rippgleich. 
Item Jungfraw Augbrawen/weildie Blaͤttlin den Augbrawen ähnlich. 
Hat vnterſchiedliche differentias, wie zuſehen in Pinace C. Bauhini 1. 4. 6.3. tit- 


chillca. * ! 
— Ji uij Von 


Yierrägig Scbers 


Gonorrhaesr 


Blutig haste? 


Bellen vnd truͤck⸗ 
nen. 


Wunden hefften. 


Naſenbluten!. 


9} E Wundartzet wiſſen folch Kraut / ſonderlich das gemein / wol zu jhren ‚Pflafien 
d 
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Je zwey rechtealte erfarne Wundtfraut/von ons Garb vnd Öerwelgenande/ feind 
D iruckner qualitet / ziehen zuſamen / truͤcknen vnd heilen Euſſerlich vnd Innerlich. 

* Seind nicht allein trucken / ſonder auch etwas kalt / ſaͤubern vnd reinigen. 

Man hat vonder Schaffripp ein gebrentes Waſſer / welches die Wuͤrm vertreibt / die 
vbrige Monatszeit ſtillet / die Bruͤche heilet / die Mundfaͤule beſſert / vnd ſehr heilſam iſt 
zu den ſchaͤden der Gemaͤcht. 

Diß li mplex, weil es kuͤhlet / trucknet / ſaͤubert / vnd zuſam̃enzihet / iſt ein recht Wundt⸗ 
kraut / allerhand ſchaͤden vnd Wunden zu heilen. Deßwegen es auch Stratiotes vnd 
zer wuͤrdt / weil die Soldaten vnd Feldtſcherer es wolin Wunden zu brau⸗ 

en wiſſen. 
Thut beynebens auch gute hůͤlffe in der rothen Ruhr vñ Durchbruch / in der Schwind⸗ 
ſucht / Blutſpeyen / Naſenbluten / vnmaͤßigen Weiberfluß / vnd ſo der natuͤrliche fam zu vil 


gehet.* 
Innerlich. 


S erſt Kraut ſoll billich zu den Euſſerlichen vnd Innerlichen Wunden gebraucht / 


fuͤr ſich ſelbs / oder mit andern Kraͤuttern in Wein geſotten vnd getruncken werden / 

heilet allerley Wunden vnd verſehrungen / treibt auß das gerunnen Blut / die Spuͤl⸗ 
wuͤrm / vnd was gifftig im Leib iſt / ſtillet im gemelten brauch das Bauchwehe / das iſt erfa⸗ 

ren vom erfigefegten- 

* Miderdas blutſpeyen. Nim̃ das Pulver von Schaffripp / j quintlin / Walwurtz / oder 
Wegrichwaſſer vj loth. 

Für Blutſpeyen vnd Schwindfucht ein ſehr kraͤfftige Artzney · Nim̃ der weiſſen Schaff⸗ 
ripp mit Kraut vi Blumen iiij Handvoll / der braun? Schaffripp ij Handvoll / Blutwurtz / 
Tormentill genent / mit Kraut vnd Wurtzel / Bibinell / Hergotsbaͤrtlin dep kleinen / jedes j 
Handpoll/Schneids klein / thue hinzu rothen Roſenzucker viij loth / Walwurtz vnd Weg⸗ 
richwaͤſſer / jedes xxxvj vntz / Tormentill vnd Pimpernuͤßlin Waſſer / jedes xvj vntz / thue es 
alles zuſam̃en in ein Kanten / vermache ſie wol / vnd ſetze fie in ein Balncum Mariz, laß etli⸗ 
cheftund ſieden. Von der durchgeſignen Brühe gib v vnd vj lorh- 

Ein Experiment in der Fallendenſucht. Nim Schaffripp mit Kraut und IBursel xij 
loth / Brunnwaſſer xxxvj vntz / laß es bey einem linden Fewrlin wol einſieden / doch das deß 
Waſſers noch moͤgeſt haben xvj loth / trucke es nachmal wol auß / feige cs durch / ihne hin⸗ 
zu Rauten ſafft / wol verſchaumten Honig / jedes iij loth. Laß widerumb ein wenig ficden/ 
vnd feige es durch. Davon gib taͤgli ch/nach dem der Leib purgirt worden / ij loth. 

Ein Experiment in Quartanä. Si Schaffgarben ſafft vj loth / v / vder vj Salbeyblet⸗ 
ter zu pulver geftoflen/gibs vor dem patoxyſmo, vnd ſchwitz darauff. 
ann einem der naiürliche ſamen entgehet. Nim̃ Schaffripp mit Kraut vnd Blu⸗ 
men zu Pulver geſtoſſen / jquintlin / gibs mit vj loth Schaffrippwaſſer / oder Geißmilch ein. 
Diß m wuͤrd kraͤfftiger / wann man Eorallen/weiflen Agſtein ond gefchabt Helffenbein 
inzu thut. 
0 Für das blutharnen. Nim̃ Schaffrippfafft iiij oder v loth / Philon. Perfiei j quintlin. 


Oder nim̃ Schaffrippfafft/ iiij loth / Syr. Myrtini ij loch * 


Euſſerlich. 


ond Salben zubrauchen/dann es heilet / truͤcknet vnd ſaͤubert allerhand ſchaͤden. 
Das Kraut gruͤn zerſtoſſen vnd vber gelegt / bringt die Wunden zuſamen / gleich⸗ 
ie et weren. 
De ohne (ter maſſen vbergelegt/ ſtillet den obrigen fluß den Weibern / und ift folches 
ein feeret und heimlich erfahrung: | | 
* Fürdas Zahnmwehe- Keuwe das Kraut/oder Wurtzel der Schaffripp / vnd halte fie 
auffdenfchmershafften Zahn. 
Dver/fiededie Schaffrippin Eßig / vnd belt die Brühe im Munde. 
Sder / ſtoß das Kraut mit Butter / vnd legs auff das ſchmertzhafft orth. 
Für das Naſenbluten. Leg das geſtoſſen Kraut vber die Stirn. Oder / miſche den 
faffe mit Ehig / vnd ſtoſſe jhn mis Meiſſeln in Die Naſen. 
Ein 
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Ein fchr guts Saͤcklin in der rothen Ruhr. Nim̃ Schaffgarben mit Kraut und Blu⸗ Rothe Ruhr⸗ 
men / vj Handvoll / S. Johanns Kraut und Blumen iiij Hand voll / Balauſtior. das iſt / 
Blumen von Granatopffeln / ij Handvoll. Thue es in ein Saͤcklin / vnterſteppe es/ ſiede 
es in rothem Wein und Waſſer / dorinn die Schmidt vnd Schloſſer die glücnten Eiſſen 
ablöſchen / trucke es auß / vnd legs warm vber. 
“Sin fürbindig experiment,wanneinemdas Gemaͤch und Hoden verfchwollen. Nim̃ 
Schaffripp/Feigen Rothe Roſen / Geißbonen / jedes gleich viel. Thue es in ein Saͤcklin / 
ſie de eb in Wein / vnd legs warn auff. 
Fuͤr die ſchmerthaffte Guldenader. Nim̃ Schaffgarben ſafft / Roſenoͤhl / je des Geſchwulſt der 
ung.alb.ung populn jedes ij quintlin / treibs wol durcheinander in einem bleyhenen Mor⸗ Din. 
fer miteinem blenhenen Rempffel. * 


Son Senferich.Eap.dri. 


Te Genß haben gern jhre Weyd / wo diß Kraut 
auff den feuchten Awenfladert / dann wo es hin kom̃t / kreucht es vmb 
ſich / vnd ſtreckt feine faͤden auß / nicht anderſt / dann das Erdbeeren 
oder Fänfffinger Kraut / dieſelben faden hencken ſich an / werden alſo 
von einem ſtocklein etwann mehr dann zwentzig · Das Kraut mit 
feinen gefiderten vñ zerſpaltenen Blettern iſt der Ddermeng gar dns 
lich/doch Linder und einer / auff der einen ſeitten / gang äfchenfarb/ 
gewinner fein ſtengel / aber an deß aufgefpreiten füden oder Rilen/ 
machfen bleich gäle Blumen / die vergleichen fich den gälen Blumen an dem Fünfffinger 
kraut / einjedes Kraut mit fuͤnff blettlein. Die Wurdel iſt zaſecht / etwan ſpannen lang. 
Diß gewaͤchß hat kein ſonderlichen geruch oder geſchmack. 


Von den Namen. 
Kenfich/ Grenſing / oder Grenſerich vnd Genſerich / zu Latein Anſerina / möcht 55— 





wol der geſtalt halben klein Odermeng und kleiner Reinfar genendt werden / dann Oder⸗ 
es jhnen beiden nicht vnaͤhnlich iſt. Diß Kraut iſt nun mehr faſt in brauch kom ⸗ Kor Vau 
mem das man es für die roth vnd weiß Ruhr / vnd allerhand fluͤß brauchet. Dann etliche 
haben den glauben / wann fie Grenſing Kraut in die Schuh legen / der Fluß ſoll darvon ge⸗ 
ſtillet werden / das halten auch etlich von den todten Neſſeln. 
Grenſing hieß wol zu gutem Teutſch Großgarb / dann ein jedes blatt am Grenſerich ut Sad 
iſt auch gefidert/ zerſpalten mit groͤſſern fcharten dann Gerwel / fonft mit der geftale nicht Potenilla. 
vngleich / darumb esmajus Millefolium heißt, wiedann fein nam in Dioſco. lib.iiij.cap.cx. 
geſchriben ſteht / wie wol etliche namen darbey ſtehn / welche dem erfigemelten Gerwel zus 
fichen/nemtich Achillion / Stratiotica/ Mititaris; Beneris Supercilium.Sonf nennet 
ds Myriophpllion/Melophplion’Belocanda. Diſe dreyletſte namen has Apuleius auch 
zu ſeinem vordrigen Gerwei gezogen / cap. lxxxviij 
Es werden hie etliche ſagen / wer mirs geſagt Babe das &renfering das Millefolium 
fey / ſinte mal der Pandectarius/ Simon Januenſie / GOilibertus / ze. nichts Davon ſagen. 
Antwors/ Pandectarius vñ ſein hauff wiſſen als wenig als ich / iſt aber / der beſſere Schrifft 
vnd hun ehe wollen wirjeder zeit folgen / vnd das unfer auffein ſeit thun / bie 
zwifchen diſe Mille folia / alſo wie angeseigt/ halten vnd brauchen. 
* Diß ſimplex heiſt Genſerich / oder Anſerina, von den Ganſen / weil ſich die Gaͤnſe dos 
mit ſehr beluſtigen Dahero es auch Pabulumanferis,& paſtus ariſerinus geheiſſen würde. 
em Argentina, abargenteo nitore, quo folia aversä facie ſplendent. Dann die 
Bletter ſeind vnten gantz weiß. 
Item,Potentilla.ab eximiis, quibus pollet, viribus. 
Item, Agrimonia ſylveſtris, weil es der Odermeng der Bletter halben gleich- 
item, Tanacetum agreſte, weil es dem Reinfarn vmb etwas aͤhnlich.* 


Bon der Krafft vnd Wuͤrckung. 


AS Genßkraut / iſt meinesbedundens Jnichtfencht/ ſonder truckener art / gleich 
DrmSeme wol vnd ohn ſchaden in Leib vnd Euflerlich zu brauchen, dann —* 
waͤchß / 


582 Bon der Kräutter Vnterſcheidt / 


Anferina’ragi,Taber. wächß/ fo ſtopffen / feind nicht feuch⸗ 

—— ter/fonder truckner eigenſchafft / wie 

? —— das Galenus defimpi.medie.facult. 
fe. lib. inij cap. vj. klar beweißt. 

* Dißfimplex iſt trucken / ſagt 
Fuchfius,im dritten grad / inſonder⸗ 
beit aber die Wurtzel. Irren derent⸗ 
wegen ſehr die jenige / ſo fuͤrgeben / es 
ſeye feuchter qualitet / weil es an waͤſ⸗ 
ſerigen orthen wachſt. Dann wann 
das war wäre / ſo müßte folgen / das 
auch der Brunngreß / Loͤffelkraut / 
Waſſerpfeffer / Egelkraut / Peſti⸗ 
lentzwurtz / Waſſerdoſten / Brandt⸗ 
lattich / vnd andre mehr / feuchter 
Natur waͤren / weil ſie ebener maſ⸗ 
fen an feuchten und waͤſſerigen cl» 
len fich auffbalten. 

Zu dem/fo ift kundtbar / vnd brin⸗ 
gets auch der geſchmack mit ſich / das 
diß ſimplex zuſam̃en zihet. Die zuſã⸗ 
men zihẽte ſimplicia aber / ſagt Gale- 
nu.l.s.fimpl.c- 14. feind einer jredi⸗ 
ſchẽ fubftang/ / vñ derowegen trucken. 

Es iſt aber diß gewaͤchß nicht 
allein iruckner vnd zuſammenzihen⸗ 
ter krafft / ſondern auch Falter Natur. 

an brauchts mit aller ſub⸗ 
ſtantz / vnd diſtillirt davon ein Waſ⸗ 
ſer / welches ſehr gut ſein ſoll fuͤr den 
Nierenſtein / thut den rothen / rin⸗ 
nenten / vnd ſchmertzhafften Augen wol/ mit tuͤchlin auffgelegi: heilet die Mundtfaͤule vnd 
geſchwaͤrlin / domit gegurgelt / vnd dienet wol zu den ſchaͤden an heimlichen orthen / bey 
Mann vnd Weib. 

In ſum̃a / der Genſerich iſt ein edel Wundtkraut / heilet die Bruͤche / ſtillet die Bauch⸗ 
ruhr / das blutſpeyen / vbrige Monatszeit / den weiſſen Wliberfluß vnd iſt nach Penæ vnd 
Lobeli meinung tin ſpeciſicum remedium in dem Nierenſtein.* 


Innerlich. 


= — Blut. Renfing mie Waſſer vnd Saltz gefotten/ond eingeben / hilfft denen / ſo hoch oben hers 
weh. a aber feind gefallen / zertheilt vnd treibt auß Das gerunnen Blut / wie etliche darvon 
fchreiben/gefellt mirnicht. 
Fluͤß fhllen: Das Kraut in Wein gefotten vnd getruncken / ſtilletdas Bauchmwehe und Rucken⸗ 
wehethumb / bekom̃t wol den Weibern / ſo mit dem weiſſen fluß be kuͤmmert ſeind / den ſtopffe 
es gleich der Welſchen Bibernellen. 
warm / Grimmen. Genſerich mit Wermut genuͤtzt / toͤdtet die Wuͤrm / vnd vertreibt das Grimmen. 
Weiſer Weiber⸗ *Ein ſtattlich Experiment in dem weiſſen Weiber fluß. Nim̃ durꝛen Genſerich if 
Ruß. loth / geſchabt Helffenbein jlorh/weiffe Korallen if quintlin. Machs zum fubtilen Pulver. 
Davongib j quintlin mit inij loih Genſerichwaſſer. Man muß aberfolch mitteleine zeit 
fangcontinuiren: vnd mag man bey nebens auch ab dem dorren Genſcrich trincken / ſo in 
Wein erbeitzet. 
Matthiolus ſchreibt / es ſtelle fich diſer fluß / wann man allein dasgrüwe Kraut in den 
Schuhen vnter der bloſen Fußſolen traͤgt * 


Euſſerlich. 


Bauchflöß: JEgemein red vnd Artzney difes Krauts ift/ das man vermeint/ es foll den Bauch⸗ 
fluß ſtillen / den hindern darmit gewüfchet/ vnd in die Schuch gelegt. Dargegen 

E ſchreiben andere / ſo das Kraut in Wein geſotten werde / vnd vber don Nabel Rn 

ol 


Argentina ſylveſtri⸗ 
* Thal. 


Tanacetum 4 ce 
Brunfelf. 
Argermonealtera Fuchf‘ 
sein. in hort. 
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follden Stulgang antreiben/was nunein jeder fuͤr gewiß heltimager annemen / ich kan das 
ſtuck nicht glauben. 
Grenſich Waſſer iſt den roten Augen täglich/tächlin darinn genetzt vnd vber gefchlas Rote Augen / 
9 ſoll alle Flecken vertreiben / die Fluͤß vnd ſchmertzen ſtillen / ich hab es nicht alles ver⸗ 
ucht. 
8. Genferichin Waſſer geſotten / vnd diß kocht Waſſer warn im Munde gehalten / 
benimbt den ſchmertzen der Zaͤhn. Sanwehe, 
Das Kraut zerfnitfcht und obergelegt/lindert das weherhumb der Glider / vnd Huͤfft. Olidersänffig 
Den fafft außden Blettern gepreße/ ein tüchleindarinn geneget/ vnd ober die Stirn 
gelegt / ftellet das bluten der Naſen. Naſen bluten. 
Süden bisigen Hauptwehe ein gutter oberfchlag. Nim̃ grünen zerſtoſſen Genßrich Sing vaupt⸗ 
ij Handvoll/gieß Roſenwaſſer drauff / vnd preß den ſafft auß / leg ihn nachmaln mit dop⸗ 
pelten tuůchlin auff die Schlaͤffe vnd Stirn. 
Oder / ſtoß den Genſerich mit Saltz vnd Roſeneßig / vnd legs Pflaſters weiſe auff die 
ußſohlen / dvnd den Pulß. 
2 ... der Mundtfaͤule 1 herzlich Mundtwaſſer: Nim̃ Gengrich und Erdbeerkraut / — 
mitaller ſubſtantz /jedes — * * mit ei — in einer halben Maß Wein / 
vnd einer halben Maß Waſſers / biß ſich die helffte verzehrt. 
Ein gut Mundiwaſſer fir die wacklente Zaͤhn vnd abgefallen Zaͤpfflin. Nim Genß⸗ —— mal 
rich / ſiede jhn in rothen rauhem Wein / vnd thue einwenig Eßig hinzu / oder an deflenflatt z4pfFlin, 
ein wenig Alaun. * 


Son Surchwachs/Cap. clxij. 


—6Vey Durchwachs 
EN finder man bey vns im ind Perfoliaca vulgaris 


N T —— rich / vnd diefelbigen beide ge⸗ —— 

x iata vulgatifh- 

= FEN meinfich auff Meigen oder ma, five aruenfis 
nn 

j; 


Spelsen aͤckern. Die Brüch — 


U 
— * 
V vnd Wundenſchneider pflan⸗ flore lureo, Folio um. 
E sen fieinden Gaͤrten / dann zu illeate Lobel in 
EN, den Drüchen der Nabel vnd Cacaliarac. 
Aildker Gemaͤcht braucht man dife Rräutter. Seind beide Seleli Arhiopicum 





N G | IN Summer gewächh/ Jährliche von Samen af 
IS X gangen / das groͤſt vnd fuͤrnembſt gewinnet ein run⸗ Perfoliatamarch.suchf 
* den dunnen ftengel/ mit vilen neben zweiglein / als Poor, gber, Cord 
ein drauſchelechts Baͤumlein. Die ſtengel aller 


zweiglein gehn alle ſam̃t Durch die rippechten auffer⸗ 
IT S hebten Bletter/ ala werenfiedardurchgesogen/ dies 
)j ſelben Bletter feind nicht gang rund/ fonder ein we⸗ 
\ \ RR ig gefpiget / den Ephewen Bletternnicht faſt vn⸗ 
v1 gleich. Amgipffelaller zweigleinwachfen gefrönte 
J Bluͤmlein / Schweitzergruͤn / dem Sinnam gleich / 
mit der Blürt. Der Samen iſt grawſchwartz / ans 
zuſehen wie Pſyllion / doch groͤſſer / gewinnet ein 
ſchlechte kurtze Wurtzel als der Oyll. 

*Beſihe die ſynonyma bey der Figur. * 
Dasander Durchwachs iſt mit dem Samen / 
Wursel/ Stengel vnd Blettern dem erſten — 








doch ſo bald diſes Krauts Samen auß der Erden 

—7 kreucht / ſpreiten ſich die feißte Bletter auff der Er⸗ 
den zu rings vmbher / wie die Maßlieben ſtoͤcklin / eh 
7 HR T — nem Sternengleich. Im Mepengehetdas Kraut 
f — in ſeine runde ſtengel / mit vilen neben zincken / die 


ſchlieffen alle ſam̃t ein jrder mitten durch feine Blet⸗ 
ter/ welche etwas dicker /fpiger und feißter ſeind dann deß erſten. Die Bletter verglei⸗ 
chen fichnichtobel den Zungen’feind äfchenfarb arün. Dieftengeltragen bleicheweifle 


Bluͤmlein / darauf werden lange Schoͤttlein Fingers lang / nicht anderfi/ dann — 
raut 


“ij 


- In Diofeo.tib.iiij.cap xciij. Scytalion vnd Eymbali 


384 Von der Krauter Bnderfeheid, 


kraut / ver gehet / onderjüngtfich Jaͤhrlichs vom außgefallenen Samen. 

*Diß geſchlecht iſt Perfoliataaltera Tragi: Perfoliataminor Geſn. Perfoliata Ra- 
pifolia Anglorum filiquofa Lobel.Perfoliata filiquofa ejusdem: Perfoliata napifolia 
Jabern. Braflica (ylveftris petfoliaraDodon. Braflica campeftris perfoliatafl,albo C, 
Bauhin. Braflica agreftis Cordi: Braflicacampeftris ı.Clufij. * 


Bonden Namen. 


( Ette ich abermals ein Mercurium / der mir anzeigt / wo diffe Durchwachs / oder 
N Perfoliatain Diofcoridewachfen/ Will doch den begirigen vnd trewen ohn zanck⸗ 

hafftigen / diſſen vnſern verſtand abermalsmittheilen. Das erſt vnd fuͤrnembſt 
Durchwachs nennet man im Weſterich (mit zůchten) Stopsloch/ vnd iſt ohn zweiffel das 
erſt Cotyledon / welches Marcelius Vergilius Acetabulum nennet/ hieß wol zu Teutſch 
auch Loͤffelkraut / oder Nabelkraut. Dann die Bletter/ 


eind etwas hol vnd erhaben / wie 
ein Nabel / oder zimlicher Loͤffel / zu Latein Vmbilicus Veneris / Horius Veneris/ Terre 
Bmbilicus/zur® aggodirn, Cepos Aphrodites yns sugar, Geſomphalos / Erdnabel. 


0/Schellenfrant/snzw,Stechis/ond 
Stergethron/ welche namen die Haußwurtz und andere mebr/der lieb halben tragen / als 
Piirga. 


Das ander Perfoliata ifi das zweyt Acetabulum / oder Frawen Nabel Diofeo. in ge⸗ 
meltem Buch cap.rciiij. welches Bletter etwas gröfler und feißter feind/ dann def erſten / 
wärdt auch Cimbaliongenennet. Plinius fchreibt vom Compledon lib.rrv. cap. xiij. Apul. 


capeli 2 

* Der Durchwachs hat feinen Namen daher / weil dic Rengeldurch die Bletter gehne / 
als weren ſie dadurch mit vleiß gezogen. Oahero Marrhiolus ſagt / er ſolte villeicht mehr 
perforaragenentwerden. Heiſi eben vmb diſer vrſach willen auch Stopffsloch. Dann 
weil die ſtengel durch die Bletter tringen / ſtopffen fie gleichfam deren loͤcher zu Dder 
waͤrd alfo genant / weil er die rupturas heilet / vnd gleichſam die loͤcher peritonei bey dem 
Gemaͤch vnd Nabel zu macht. 

Item Cotyledon,oder acetabulum, weil die Bletter vmb etwas tiefflecht. 

Item, umbilicus veneris,&umbilicus tertæ, von wegen der geſtalt der Bletter / wel⸗ 
che weil ſie etwas rund vnd in ſich gebogen / vergleichen fie fich mit einem Nabel Oder/ 
weil fie ſehr gut feindt für die Nabelbrüche, . 

Die vbrige fpecies perfoliarz befihe bey C. Bauhino in Pinacc l. 7. [.4.tit, perfo- 
liata, Aberder Braflicz campeftris perfoliat 1.3 (3.in Braflica ſylveſtri. * 


Bon der Krafft und Wuͤrckung. 


Egenwertige Rräutter dienendem gebrochenen Nabel’ vnd andern Brüchen im 

Leib / ſeind beide in Leib vnd Eufferlich zur Artzney faſt dienſtlich / von natur (meine⸗ 

erachtens ) etwas warm vnd trucken. 

* Dasder Durchwachs warm vnd trucken ſeye / bezeugt der geſchmack / ſo etwas bit⸗ 
ter vnd zuſammenzihent Iſt doch mehr trucken / dann warm 

Man braucht allein die Bletter und Samen inſonderheit aber den Samen / ſo bey 


den Cheirurgis groß lob hat in den Brüchen. Würdaber auch in Wunden / offnen fchds 
den vnd Beinbruchen gebraucht. * 


Innerlich. 


Eide Durchwachs braucht man zu Innerlichen preſten vnd Bruͤchen / den Samen 

in Wein geſotten oder gepülvert / dnd eingetruncken / alfo gib ich den jungen Kin⸗ 

af dern — Samen in Milch ſpeiß zu eſſen / das gebrandt Waſſer mag ınan gleicher 
maflengeben. 

WEin herrlich Dulverfürden Bruch. Nim̃ Durchwachsfamen iii loth / Kuchen; 
ſchell Wurseljauintlin/weiffe We weißwurtzel anderhalb loth Mache zum reinen Puls 
ver. Davon gib einem Kindtein eflerfpisenmitdem Paͤpplin täglich. Einem Alten 
vnd gewachfen? Menſchen j quintlinmit Durchwache:-Sanirfel-Schaffgarben-Sinaw 
Mäußshrlin/oder Egelfrautwaffer/Icemmit einemtrincklin roten Wein / oder mit dem 
Wafler/fo von der Herniariagebrent. Man mags auch mit demdecodto fem & herb. 
perfoliatz, oder Herniariz gebrauchen. * 


Euffer: 


Namen vnd Wurckung / 1Thel. 385 
Euferlih, 


Ye KRräutter grün zerſtoſſen / vnd mit Wachs winnen/Propolisgenande/ ein — 
gemacht vnd vbergelegt / heilet die Brüch/ vertreibet die Auffblähung aller Glider / sen 
vnd iftfolch Pflafterfaft nug die Kroͤpff zuvertreiben ond zuvertheilen. 

Das Kraut / oder gebrandt Waſſer leſchet alle higige Kotlauffen/das Wildfewr/ond Tas Rotlauf⸗ 
ſtillet das hitzige Magen wehethumb / andere abenthewr zu lich laſſen wir fahren. Bintg 

S. Welchen KRindernder Nabel zufer: herauß gehet / dem bindemandiß Kraut und ſa⸗ wehe- 

men darauff/estreibetihn hinein. Kabel einneibent 
* Etliche Cheirurgi machenein Bad fürden Bruch von Durchwachs / Walwurtz / Beh: 

Sanickel / Maͤußoͤhrlin / Natterzänglin/ Egelkraut / Wegerich / Schaffgarben/ Gulden» 

gunſel / Odermeng / Eyſenkraut / Waſſerdoſten / Sinaw / Hundtszung / Weggraß / Ka⸗ 

tzenwedel / Weidenbletter / vnd dergleichen Wundtkraͤuttern geben aber zuvor deß Pul⸗ 

vers von Durchwachs joder anderhalb quintlin ein / Nach dem Bad legen ſie ein Pflaſter 

von Durchwachs auff / vnd continuiren ſolche mittel eine zeit lang. 
Auff die Bberbein legt man die zerſtoßne Ourchwachs Bietter Vberbein. 
Solcher geſtalt gebraucht / vertreiben ſie auch die KRröpff. An deß grunen Krauts Rropff 

ſtatt / ſo man nicht allzeit haben kan / mag das diſtillirte Waſſer genuͤtzet werden.* 


Kon Einblat und Zweyblat. 
Cap. clxiij 
Jeweil mehr dann obgemelte Kräutterdenna, 


men Durchwachs haben / erfordert die handlung ferners darvon zu⸗ 
ſchreiben In den Waͤlden findt man im Meyen ein gewaͤchs / das ges 
Vvwinẽet ſelten vber ein Blat / an einem duͤñen biũzechten ſtengelein / nit 

) I ober ſpannen hoch / das Blat iſt rundiert / vnd doch einwenig geſpitzt / 

H wie die groͤſten Bletter an dem Ephew / zu zeitten waͤchßt noch ein ſeht 
Ag Fleines/obwendigdemgröften Laub. Durch dife Blettlein gcher das 
rund ſtengelein / das tregtfchöne weiſſe wolriechente Blämtein/ wie 
der holtz Mangolt / auß denfelben Blümleinwerden rote Koͤrnlein / als Corallen / oder wie 
auf den Meyenblůmlein / das Wuͤrtzelein iſt dünn vnd zaſecht / weiß / fladert bin vnd 







N 


—— 





wider. 

* Beffhediefynonymainlitera A. 

Zum andernfo waͤchßt in etlichen feuchten mwafferechten Wyſen ein Kraut / welches 
Wurgelond Bletterfich gänglich mitdem Wegerich zutragen. Aber dig Kraut / oder 
waͤchs / gewinnnet nicht mehr dann zwey Bletter gegen einander / ein jedes Een ich 
einem zuñlichen Dhr/durch diefelbigeeringt herfür ein äher/die thut fich auff / vnd bider im 
Wenyen / welche Blämtein vnd Bletter mit dem runden ftengel dem Satyrion sutragen/ 
verweicken vmb Johannis Baptiſte / die zwey bletter kommen Jaͤhrlichs mit einander / ale 
zween Zwilling im Aprillen. 

* BefihediefynonymainliteraB * 


Vonden Tamen. 


As dberft Kraͤutlein mit dem einsigen Blat / hat den namen von ihm felber/ Ein 
D blat / vnd das ander Zweyblat / weittero will niemandts wiſſen. 

Das erſt mit dem eintzigen Blat mag wol auch Cotyledon / oder Durchwaths 
genennet werden / dann das bintzen engelein iſt auch zum theil durch das Blat gezogen / 
wills Waidt Eotyledon / oder wild Durchwachs nennen / biß ein ander Apollo beſſers brin⸗ 
get/ Sonſt hieß es wol vmb deß eintzigen Blats willen Ceratia / aber Die Wurgel iſt zu 
* Das ander / mit den zweyen blettern / nennen etlich auch wilden Durchwachs / wie ſol⸗ 
cheoder hochgekhrt-Dirhovon Drunnfelß in feinen Rräusser Büchernbasfärgefeüt ven 





3865 Bon der Kräntter Vnterſcheidt / 
Einblat. Zweyblat. 
5 A. B. 
eg N 
— Fr * 
avphyllom Gefn. 
Bifolium.ı. Lonicer. A 
Lilium convalliummi Y 
— x. 
—— 
orant Parnaili mach, SIE 
B. N 
— 
Ophris —— 
bilo· 
lium Dodon, 
Alifma Cord.& Gefn, 
Berfoliaa fylv. mas 
Braof, 
rei 
— 
iſt der geſtalt nach nicht gar gefaͤlt / wiewol dieſelbig mepefich su den gefchlechten Saty⸗ 
rion jutregt/ dann den vorgeſetzten wachſen. lich wöllen auß diſem Zweyblat / 
Plastago palu- oder zwylling / Waſſer Wegerich / Piantaginem Paluſtrem machen / diſe haben auch der 
Bletter vnd Wurtzel halben nicht vil gefdlt, Doch von diſem gewaͤchß Bifolio ferner⸗ 
— im andern Buch vnder den Margendrehen. ins Cordus vermeintgenglich/ diſer 
** Zwilling / oder Zweyblat ſey Aliſma Dioſco iſt aber nicht wol glaublich/vom ſelben iſt dro⸗ 
ri neh ben im bif.cap-gefchriben. Ruclius fchreibet von einem Kraut lib. ij.cap.cxliiij.mit zweyen 


ettern / das heißt Ophris / obs aber diß ſey / weiß ich nicht 
* Das erſte Kraͤutlin heiſt vöguRer, norspurrer, & unifolium, 
gewint. Doch wůrd es vnterweiln auch mit zweyhen vnd dreyen Blettern 
Das ander aber würd Bifolium getauffe/weil es zwey Bletter hat. 


weil es nur ein Blat 
cl er 
eflen 
C.Bauhinus4.gefchlecht/in Pinacel.2. fe&. e.tit. Ophris, * — 
Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 

Jr haken Einblat in den Waͤlden auchfürein Wundekraut/ Innerlich vnd Euſſer⸗ 
lich zu allen friſchen Wunden zu brauchen / gleich wie vom nachfolgenten Wundts 
kraut weitter gemelt wuͤrdt. 

* Fuchfushaltdas Bifolium fuͤr warm vnd trucken / vnd meinet / es konne nutzlich 
su den Brüchen vnd Wunden gebraucht werden / wie co dann auch die Cheirurgi darzu 
verwenden * | 

Innerlich. 


= 


Namen ond Wurckung J. Theil 387, 
Innerlich. | 


Tliche Empiricigraben das Rräutlein mit feiner dännen Wurtzeln / haltens hoch und 

für ein koſtlich Argney zu der Peftileng/ eins halben quinten ſchwer gepulvert/ und in Peßdug: 
Wein oder Efig eingenommen) darauffnider gelegen ond geſchwitzet. 

Das ander mitden zweyen Blettern ik onderdem isim andern Buch 


Eufferlich, 


Da S Kraut und Wurtzel würd wie andere Wundtkraͤutter zu den Wunden genoms yarupperang, 


Son Bevonifch Vundtkraut. 


Kap. clxiiij. 
er As hochgelobt Heidnifch Wundtkraut / von 
N / welchem weiland der fleißig und getrem Hieronymus von Brauns 
AN, ß ſchweig geſchriben / wächpenicht allenthalben/ wuͤrd allein in düftern 
IY- und dunckeln Wälden gefunden’ fonderlich da es feucht ſtehet / vnd 
59 — nicht vil Sonnen hitz iſt / waͤchßt etwann Mannshoch. Die ſtengel 
M ſeind rund / ein wenig hol / etlich gantz braunfarb / etlich grän/ / wie deß 
Bceyfuß ſtengel / die ſeind von vnden an biß oben auſſen mit groſſen 
Weidenoͤlettern bekleidet / ſeind auch zu rings vmbher mit kleinen 
ſchertlein zerkerffet / als die Sycheln. Im Summer tregt diſer Staud ſeine bleich gaͤle 
geſtirnte Blumen / am gypffel der fiengel/ wie die gekroͤnte Blumen / die fliegen nach dee 
jeittigung hinweg / wie deß Lattichs ſamen. Die Wurselandifem gewaͤchs iſt ein wenig 
zaſecht vnd gleichet / bleibet vber Winter grün aller ding vnverſehrt / ſtoßt Jaͤhrlich im 
Meyen jhre rotfarben Spargen/oderdoldenherfür. Diß Kraut iſt eins ſtarcken wilden 
geruchs und geſchmacks / darumb es von etlichen Herba fortis geheiſſen iſt. Herba fortie, 
* Befihedie fynonyma inlitera A. * 
Ein Heydnifch Wundtkraut zeiget mir Bernardinus von Ke an/ wächft an B. vos Zuengigen? 
den Waſſerreinen / hat ſchmale ſpitzige Bletter feind bleich gruůͤn / tregt ohen ein liechtbrau⸗ 
ne doſtechte Blum / iſt weit / ſcheußt auff ſchier eins halben Mans hoch. Diß iſt ein vberauß 
ut Wundtkraut / in Waſſer geſotten vnd die Wunden damit gewaͤſchen / heilet ſie ſonder wouuge PER 
finıten odereinichen zufall. Hat er an einem Roß verfucht/ Dasein Wolff größlich vers Koßargner. 
letzt vnd auß jhm gefreflen hat/zc. Altera Martij, Anno 37. wardimirs angezeiget- 
* Diß ander Wundtkraut ift Solidaginis alia (pecies Tragi: Lyfimachia altera 
Matth. Lyfimachium purpur. Gefn. Lyfimachium purp.alterum Dodon.Lyfimachia 
purpüreaLobel. Czfalp. Cam. Tabern. Lyfimachia fpicata purpurca, forte Plinij,C. 
Bauhin Lyfimachia purpur.communis major Clufij. Folia utplurimum bina: inter- 
dumtrina:rariüsquaternacaulem ambiunt. * 
Das dritt Wundtfraut waͤchßt an rauhen truckenen fleinechten Rechen, als infons 
derheit auff dena Waſſer genandt die Pfriemen / bey Wachenheim und am Durſtberg. 
Diß Kraui vergleicht fich mit Wurtzel / Stengel / vnd Blettern aller ding dem ſpisigen 
Balfam/doch vonfarben Eſchen farb grän/bläct im Hewmonat vnd Augft / die bleich gaͤ⸗ 
fen Blämlein/derenvilneben einander auß rundenbollen oder knoͤpfflein herfuͤr kriechen / 
vergleichen ſich dem erſtgeſetzten Wundtkraut / dann die Bluͤmlein fliegen zu letzt auch dar⸗ 
von wie amerſten Heydniſchen Wundtkraut / diß gang gewaͤchs reucht ſtarck / vnd iſt am ges 
ſchmack a a ai es warmer truck ener qualitet fein muß/ einer durch 
tenfrafft. 
* Befihediefynonyma inlitera B. beyder Figur. * 


Sonden Namen. 


SU hie einem andern auch einmal platz geben/ vnd ſehen / wohin er diß koͤſtlich 
meitberähmbe Kraut woll ſeten. E werd nun getaufft wie es woͤlle / ſo iſt es ein 

A Edel Wundtkraut / wiewol daſelb nam weitlaͤuffig iſt. Dann gleich wie man vil 
kunſi nat ſchaͤden vnd Wunden zu heylen / alſo bat * * vilerley Kraͤutter darzu / 













— 
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Heydniſch Wundtkraut. — auff der 
| emen. 


Bon der Krafft und Wuͤrckung 


Iß Kraut hatnun mehr den ruhm bey uns Teutſchen für andern Rräustern Wunden 

zu heilen / ohn angeſehen / das noch vilmehr dergleichen ond gewilfere funden werden- 

Was aber einem jeden gefalt / daſſelbig ſetzt er oben an. Hat alle wuͤrckung Innerlich 
vnd — der Sanickel / allerhand Wunden zu heilen / fol einer truckenen eigens" 


fü n. ? k RG 

* Weildiß Kraut Wunden hefftet / bitter iſt / vnd zuſammenzihet / fo iſt hell vnd clat / 
das es truckner Natur ſeye. 
Man braucht fuͤrnemlich die Bletter. * 

as 


Namen ond Würchung/ 1 Theil. 389 


’ Des Waſſer wuͤrdt auß der gantzen ſubſtantz diſtillirt. Was es vermag / zeigt der Au- 
thor ſe an. 

Diß gewächsift ein principal läd zu Wunden und offnenfchäden. Man follesauch - 
zu den Wundtraͤncken gebrauchen. * 


Innerlich. 


As Waſſer von diſem Kraut gebrandt / ſonderlich zuvor in Wein gebeißt / vnd dar⸗ arg —— — 
nach diſtillirt / heilet alle Innerliche verſehrung deß Magens / der Leber / der Mutter 
vnd gantzen Leibs / ſtillet auch ſchmertzen und Grimmen im Leib / mag in aller maſſen / 

wie Sanickel gebraucht werden. 

8 


Diß Kraut eroͤffnet die verſto der Leber / heilet die langwirige Feber / vnd die A 
nn pffung de | b gwirige d —— 
Euſſerlich. 


FJXEwol die krafft / brauch vnd wuͤrckung der Wundtkraͤutter in der Walwurtz / 
Wullkraut / Gerwel / Maͤußohr / vnd der gleichen/genugfam beſchriben / will ich Doch 
ie etlichs von diſem Wundtkraut anzeigen. 
ſtlich iſt diß Waſſer von Heydniſch Wundtkraut gebrandt / nus und gut zu allen Wanden an hein⸗ 
friſchen vnd alten Wunden gebraucht / darmit gewaͤſchen / geſaͤubert vnd vbergelegt mit uchen ender. 
ai tüchlein/fonderlichanden heimlichen, fratten/ oder fehren glidern der Frawen vnd 
nnen. 
Das Waſſer heiter alle fehrigfeit deß Munds und Half’ damit gewäfchen und ger Wyrfebrung deß 
gurgele. —— tugent hat das dritt Wundikraut augenſcheinlich / ſonderlich wann 
daſſelb Kraut mit Wein wuͤrdt geſotten / zuvor gedoͤrrt. 


Son Hirtzklee / oder Vaſſer 


Doſt. Cap.clxv. 
Irtzklee würd ein langer Staud / als ein groſſer 


Hanffſtengel / rund vñ mit weiſſe m Marck / die Bletter ſchwartz grün/ 
zerkerffet vnd zerſchnitten / beynahe wie die Bletter am Attichkraut / 
tregt groſſe Kronen am gypffel im Hewmonat / mit ſehr kleinen Leib⸗ 
farben Blümlein/als der Baldrian / nach der zeitigimg werden die 
Blümlein zu fliegentem Samen / vom Wind getriben wie der En 
divien / aber kleiner / die Wurgel ift zaſecht mit vielen zincken / 
kreucht vnd fladert imgrund/als der Attich oder Reinfahr / ſtoßt alle 
Jahr newe fiengel / waͤchßt auffden Waſſer geftaden vnd feuchten 
Rechen/nahe bey dem Waſſer / der geſchmack iſt auch bitter Darumb es.onder Die warmen 
trucken Rränttergeschltmagwerde. Befihe Galenum de fimpf.medic- facult. lib. iiij e-roil. 


Bonden Namen. 


Arumb das diſer groß Staud auch gefrönte Blumen tregt/hab ich denfelben vmb 
der ordnung willen nach den gefrönten Kräutteren wollen fegen/ wiewol auch 
mehr feind/ die gefrönte Blumen tragen / von denfelben wuͤrd an andern orthen 
gedacht/haben jetzundt difen Staud für unsgenommen/vnangefchen das wirdeß namens 
in Diofco. auff diſe zeitnicht gantzlich gewiß feind/ wäÄrdauff dem Wormfer Gaw Hirtz⸗ 
klee genandt / ſoll ein Wundtkraut vnd Philtrum fein’ deren art/ als Suvenalis fchreibt- 
Theffala vendit Philtra, quibus valeat mentem vexare mariti, 
Alſo auch Vergilius in Pharmaceutria. Eliche Teutſchen fagen jhm Kuͤnigund Plateariur. 
Kraut vnd Wafferdoft/Albfraut. Es meint Marcus Platearius / diß gewaͤchß ſey Mas 
rum / gefellt mir nicht. 
*Diß Rrautwärdt Eupatorium geheiſſen / quaſi Aaſcbian. weil es der Leber / ſo auff 
Griechiſch rag heiſt / zu huff koifit. Mag deßwegen wol Hepaticæ namen tragen. Ans 
dre wollen / es habe diß gewaͤchß feinen Namen von dem erſten erfinder / nemlich von dem 
Koͤnig Eupatore. 2 
iij 










—* 


Juvenall⸗. 


Merba s. Künigundis 
Tragi. 
Zupatorium adulteri. 
' num Fuchf. 
Zupatorium Avicenn® 
ereditum Cämer. La. 
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Bon der Kräutter Vnterſcheidt / 


Cannabina,mweil esfich mit dem Hanff vergleicht. 
Eupatorium adulterinum well es nicht das recht 
Eupatorium ift/ fo die Alten / vnd fonderlich die 
Griechen/gebraucht. 

Aquaticum ‚weil es gern bey den Waſſern 
fichauffhelt. Dannenheroes auch Waſſerdoſten 
84 origanum aquaticum, weil es vmb etwas der 
Doſten oder Wolgemuth gleich 

Trifolium Cervinum, Hirtzklee / weil die 
Hirſch / ſo gefchoflen und verwundet worden/fich mit: 
difem Kraus heilen. 

Bon Aberglaubifchen Leuthen S. Künigun- 
dis, weiles der Sungfraw Künigund geweihet / vnd 
geheiligetworden. 

Befihe diegefchlecht Euparorij in PinaceC. 
Bauhinil.8. (.5.tit. Eupatorium. * 


Von der Krafitond 
Wuͤrckung. 


Iſer Staud / ſonderlich in feiner bluͤet / hat 
gleiche Würdung Wunden vnd Schäden zu 
heilen / wuͤrdt bey vns allein zum Vihe ge⸗ 
braucht / vr ſach / man weiß ſeinen gegruͤndten namen 
noch nicht / wiewol diß Kraut/fürnemlich wann es 
gebrandt / oder in Wein geſotten wuͤrdt / in Leib alle 
verſehrung zu heilen ſehr tuͤglich / iſt es doch nicht 
jederman verkuͤndt / wie kan es dann genuͤtzet wer⸗ 
ON, den? Möcht aber mit der zeit befandt und baß in das 
N geru ff fommen. 
| * Dißlimplex,weiles zimlich bitter /ift warn ond 
trucken im andern grad/ oder in medio gradlis vertij,fagen Fachfiuspnd Dodonzus:fäus 
bert / reiniget / zertheilt / eroffnet / macht dünn ond ſubtil. Iſt derwegen dienftlich in verſtopf⸗ 
fung der Leber vnd Gelbſucht / vertreibt die langwuͤrige Feb er / ſtillt den huſten / ſo von gros 
bem/düdem vnd zäheın ſchleim entſpringt / toͤdt die Würm / vnd wuͤrd ſonderlich wider 
das gifft vergiffter Thier gelobt: welches man dahero abnim̃t / weil der rauch diſes ge⸗ 
waͤchß ſolche Thier vertreibt. Wuͤrdt auch mit gutem nutz in dem grind vnd anderer vn⸗ 
reinigkeit der Haut gebraucht. Etliche Wundartzet ſagen / es ſeye ein außbindig Wundt⸗ 
fraut. Geben demnach das Pulver von der Wurtzel in den Weidbruͤchen ein. Soll groſſe 
huͤlff thun. Darumb wuͤrdt es auch von etlichen Bruchwurtz genent. * 


Euſſerlich. 


In rauch von diſem gedoͤrrten Kraut gemacht / vertreibet alles gifftig Gewuͤrm / vnd 
ſoll ein Artzney fein der verwundten geſchoſſnen Hirtz / wo ſie das moͤgen befommen- 
Andere Rück / ſo etlich mit diſem Kraut treiben / laſſen wir anſtehn. 


Son Megerkraut / Walſtro. 
Cap. clxvj. 


TEN Il Kräutter feind mit den Blätlein vmb die 
N A ſtengelein ſterns weiß gezieret / wie von geftirnten und gekroͤnten Blu⸗ 
RC) men gemelt ifi/alfo wedllenwir nun von den geftirnten Rräuttern far 
x gen / die vmb die fiengel miträdlein oder Sternlein geſchmuckt feind. 
Erſtlich von Maͤgerkraut / oder Wegſtro / deren iſt zwey oder drey ges 
FW \chlecht/cins mit weiſſen / die anderen zwey mit gaͤlen Blumen. Das 
Eein mit den gaͤlen Blumen gewinnet dunne runde bintzechte ſtengel / 


vmb welche nengele in wachſen die ſchmale ſpitzige ſchwartz grune Blattlein / als ein Yen 
ein 
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u lein zu rings vmbher geſetzt / von vnden an biß oben Be TB: 
—2 auß / je ein ſternlein gleychs lang vom andern / Die Gallium luteum Cord. 


gäle dicke vnd draufchelechte Biumlein /derenvit 
beyeinander wachfen / als am Bocksbart / werden Galliumı. Tabern. 
im Meyen am vollkom̃lichſten geſehen / ſeind eins 
lieblichen guten geruchs / ſo die Bluͤmlein abfallen/ 
ficht man je zwey kleiner ſchwartzer ſaͤmlein / als 
z ven Zwilling neben einander geſetzt / nicht groͤſſer / 
dann der Magſamen / die Wurtzel iſt ſehr zaſecht / 
flecht vnd Freucht im grund als Quecken / waͤchßt 
gern auff důrren Rechen / Wyſen und Wegſtraſſen. 

*Beſihe die ynonymagben der Figur. * 

Das zweyt / auch mit gälen Bluͤmlein / waͤchßt 
auff den feuchten Graͤben der Wyſen / vnd in etli⸗ 
chen feuchten Graßgaͤrten / gewinnet viereckete 
ſtengelein / mit gewerblein / etlichs elen hoch / die ge⸗ 
ſtirnte Blaͤttlein ſeind groͤſſer dann deß erſten / ſte⸗ 
hen vmb die gewerblein rings vmbher / zwiſchen 
denſelben Blaͤttlein vnd Gleychen wachſen gar 
kleine ———— Bluͤmlein / auch draufchelecht/ 
doch nicht fo hauffecht / bluͤet in dem Meyen / die 
Wurselfladert auch hin vnd ber. 

*Iſt Gallij2.genus Tragi: CruciataDodon. 
Camer. Craciata mınor Lobel: Afperula aurca 
ejufdem: Cruciara herniaria Thal. Cruciata hir- 
futaC.Bauhin.CrucialisHermof. Cælalp. Galion 
Turner. Alyffon Plinii ſeeundum Cæſalp. Ingui- 
nariaPlinij fecundumalios. * 

Das Kraut mit den weiffen Bluͤmlein iſt dem 
erſten gaͤlen aller ding gleich / der vnderſcheid iſt am 
ſtengel / welcher nicht rund iſt / ſonder vierecket / die 
geſtirnten Blaͤttlein auch breiter/ zwiſchen den Gewerblein wachſen neben aͤſtlein herfuͤr / 
in gleicher geſtalt mit ſtenlein beſetzt / gleychs weit von einander biß oben auſſen / die Blum 
gan dick vnd drauſchelecht / das ſeind vnzahlbare kleine Bluͤmlein bey einander geſetzt / 
die Wurseldänn vnd kriechend / waͤchßt gern in den feuchten Hecken / auff den Kirchhoͤfen / 
anden Mawren / vnd hinder den Zaͤunen / etwann zweyer oder dreyer elen hoch / bluͤet im 
Meyen / der famen vergleicht fich dem erſten gaͤlen Wegſtro. 

* Iſt Gallion 3. Tragi, Gallion album Camer. Thal Galion candido flore Cordi, 
Czfalp.Mollugo ı. Dodon. Tabern Mollugo vulgatior Herbariorum Lobel. Mollu- 
go montanaanguttifolia, vel Gallium album latifolium C. Bauhin. * 


Von den Namen, 


Fan‘ Iſe Kräuter achtich für Gallion Dioſe.lib. iiij. cap. xcj vrſach / die gantz beſchrei⸗ 
IF bung vom Ballio wuͤrd fich darzu ſchicken / Diofcor.fagt/ man nents auch Gale⸗ Gallien, 
SD rion und Galation. Es heiß nun der weiſſen bluͤethalben / oder der Milch halben / 
weiche / fo diſe Kraͤutter darein gethan werden / beſtehen fol) Gallion oder Galerion / da 
nichts an / mag beide vrfach war ſein. Das erſt mit den galen Blumen nennen die 
eiber Wälfro/onferlichen Frawen Bettſtro / das woͤllẽ etlich Aſpergulam deutten. Das npergela 
ander mit den gaͤlen Blumen hab ich nichthören nennen. Das mit den weiſſen Blum⸗ 
fein nennet man Megerkraut / brauchen die Weiber fuͤt die duͤrre raud vnd grind der ſun⸗ megerey· 
gen Kindlein in Badern gefotten. Es ſtimen hie Plin vnd Oioſcorides in diſem Kraut 
nicht zuſammen. Dann Plinius nennet ſeine todte Neſſel Gallion / lib.xxvij. cap· ix. Wir 
wöllenaber Diofe. als dem elteſten / hierinn glauben geben / oder hat Plinius villeicht Gal⸗ 
lion vnd yarssLwfür eins verſtanden / doch eich Galeopſis auch Pulegium/ in Diofco. 
lib.iij. cap xxxj. Bon dem andern ond zamen Gallion hernach im eirwiii. apitel. 
* Das erſt gefchlecht heiſt Gallium, Gällerium, vnd Gälcatium dm Ta yaranı ©, 
iLlade. Dann wann manes indie Milch thut / fo machtes ſie zuſammen lauffen. 
Das andre nentman Cruciatam, weil die — vmb den ſtengel ligen. 
i 


Eheliq; werd‘, 
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Item, Cruciatam hErniariam,weiles fehr gutin Herniä.Icem Afpergulam vnd Cruciatä 
hirfutam, weilesrauch vnd haarecht. Item Megerfraut/ weil es für die duͤrre Raud / ond 
Grindt / der jungen Kinder / ſo man Megerey / vnd Megergrindt nent / in Baͤdern geſotten 
wuͤrdt. Heiſt Megergrindt ohn zweiffel darumb / weil er die Kinder ſehr mager macht / 
vnd gleichſam frißt vnd verzehrt. 

Das dritt heiſt Mollugo, villeicht à mollitie & lævitate foliorum, ad differentiam 
Aſperulæ, deſſen Bletter ſehr rauch Hat den namen Gallij, villeicht wegen der Bluͤm⸗ 
fein / fo weiß / wie die Milch: oder etwann auch darumb / weil es die Milch / 7° yara 
gefichen macht. 

Die differentiz Gallij,‚Cruciatz, vnd Molluginis werden von Herrn C.Bauhinoin 
Pinacel. 9. ſ. 1. erzehlt / tit. Mollugo, Gallium, Cruciata. * 


Bon der Krafft vnd Würchung. 


Iſer Kraͤutter Würdung oder vermögen feind fchon droben in ihrer befchreibung 
angezeigt / werden beyons mehr Eufferlich dann in Leib gebraucht /feind non nas 

tur trucken. 
* — Wurtzel in ſuͤſſem Wein geſotten vnd getruncken / erweckt den luſt zur vn⸗ 
euſchheit. 

* Die Cruciata,dasift/ das ander geſchlecht / fo der Author beſchreibt / zihet zuſam⸗ 
men / vnd trucknet. Wuͤrd derwegen nicht vnbillich von den Cheirurgis vnter die Wundt⸗ 
kraͤutter gerechnet. Soll aber fuͤrnemlich fuͤr die Bruͤche gut ſein / wann man die abge⸗ 
ſottne Bruͤhe eine zeit lang trinckt / vnd das Kraut auff den Bruch legt. 

Das Gallium, oder das erſt geſchlecht von dem Authore beſchriben / iſt nach Galeni 
meinung etwas ſcharff vnd trucken. Muß demnach auch eine warme qualitet in ſich ha⸗ 
ben. Diofcorides fagt/ wann man die Bluͤmlein mit dem cerato rofacco vermiſcht / fo 
ſeyen fie gut ad ambuſta, das iſt / wann man ſich verbrent hat / ſtellen auch das Blut.* 


Euſſerlich. 


Joſtorides lehret / wañ di Kraut mit den weiſſen Blumen / indie Mitch gelegt wuͤrd / 

fahr dieſelbig zuſamen / gleichfam fie gerunnen waͤre / ſolches muͤſſendie Schäffer 

vnd Hirten erfunden haben. 

Das Kraut mit der gaͤlen Blumen zerſtoſſen vnd auffgelegt / leſchet den Brandt / vnd 
heilet was vom Fewr verſchret iſt. 

In die Naſen geſtoſſen / zuvor zerknuͤtſchet / ſtillet das bluten derſelbigen. 

Ein Fußbad darmit gemacht / zeucht auß die muͤdigkeit der Glider / etlich machen 
waͤchſene pflaſter darauß / nemen darzu weiß Wachß zu gemelten preſten. 

Die Weiber baden die junge Kindlein mit diſem Kraut in Waſſer geſotten / ſo mit 
Maͤgerey vnd kleinem rauhen grind beladen ſeind / ſoll ein beſonder Experiment ſein. 


Son Klebherkraut. 


Kap. clxvij. | 
AS rauch Klebfraut wagßtum Flachß / darin 


es nicht wenig ſchaden thut / zeucht denſelben zu boden / deßgleichen 
thut es aller Garten Frucht / iſt ein ſonderlicher Feind aller Gartner / 
ſonſt waͤchßt es auch in den Hecken / fan ohn ſtewr oder hilff anderer 
Kraͤutter nicht vber ſich kommen / muß allwegen hilff haben / daran es 
ſich ſtewret / ſeine geſtirnte Blaͤttlein ſein gleichs weit / am vierecketen 
ſtengel von einander geſetzt / gleich wie das weiß Mergerkraut / auß 
den gewerblin wachſen auch nebẽ zincklein mit weiſſen Blůmlein / der 
graw Samen wuͤrd rund gebogen / in der mitten ein wenig hol/ geformiert als ein Nabel / 
gang rauch/gleich wie das Rraut/ ond der gang flengel / hencken ſich an die Kleider/wie ans 
dere Kletten/ das Wuͤrtzelein iſt důnn / kurtz ond zaſicht / würd durchs Jahr funden/fons 
derlich im Meyen. 

Ton 
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Von den Namen. | 


As anhengig Kraut möchte wol under die Apztine Trigi. March, 
Kletten / deßgleichen vnder die / ſo ſich ſelbs —— 
WG anhencken (als die Hedere) gezehlet wer- . eülp- 
N den / ift hieher vmb der geftirnten Bletter willen ges Pr ing © 
"au, ſetzt worden/ der gebogen vnd geldchert Klebfanen Apurine afpera Thal, 
moͤcht wol Nabelſamen heiffen / wie danndie alten 
auffibre fprach Dmphalocarpon/ Omphacocar⸗ 
pon auch nennen /fonft heißt mandas Kraut Apas 
” rinemond Viſcum / jedoch iſt Viſeus ein befonder 
AS 47 gewächs. Diofco. kb. iij cap. xciiij. yon Aparine 
DSL Po leſe Diofeo.cap.rev.def dritten Buchs/der fagt/wie 
> IV} x IL das die Hirten das Kraut für ein Seihtuch nugen/ 
Va NY, das Haar aufder gemolckenen Milch zuheben und 
N NN feymen. Plinius nennet das Klebkraut Philans 
IR tropon/lib.rroij.c.v. Der namen Aparinewärd 
NT. 92 Kanthio vnd Perfonatia auch zu geben lib. iiij. cap. 
J5 — cij. et cap. cxxxiij. Manlius nent das Klebkraut 
V £ XS  Purpurcamond Lappaginem. 
a“ OP A * Aparincheiftauff Teutſch Klebfraut/ weil 
\\ es fich nicht allein an die benachbarte Kraͤutter / 
h E ſondern auch andie Kleider anhenckt. Deßwegen 
es auch giAardoena & von Plinio, Item, PiAisior, Pır 
8 — * Aasligiv, € gradAp& genent wuͤrdt / Als hette es 
— A N) den Menfchen gleichfam fehr lieb / vnd wolte gern 
; * bey jhm ſein. Etlich nennen es Aſpetgulam, ab 
aſpergendo. Dann wann es einen antrifft / 
* mie offtermaln pflegt zu geſchehen / bleibt es hencken. 
—— Es vermeint aber Herr: D. Fuchß / ſolte vil mehr 
Aſperula heiſſen / ab aſperitate foliorum, caulis & 
ſeminis, welche die vrſach / das es ſich an die Kleider 
anhenckt / vnd gleichſam daran kleben bleibt. 
Vmb deß Samens willen heiſt es äugaAdnag- 
O weil der Sam rund gebogen iſt / vnd in der mitten einwenig hol / wie ein SugaA@», 
das iſt / ein Nabel außſihet. 
Lappago heiſt es wegen deß Samens / welcher kleinen Kletten gleich / vnd wie die 
Kletten rauch / auch der raͤnhe halben an Kleidern hencken bleibe. 
Hat noch ein geſchlecht / fo aber nicht weiſſe / ſondern purpurfarbe Blůmlin träge. * 


| Bon der Krafft ond Würcfung. | 
— ei hoch geprifen bey den Alten’ in £eib vnd auſſerhalb zubrauchen / iſt 


Al 
1} 
— 
> 


bey den vnſern nicht faſt im brauch/ doch mag es wider in die Fundefchafft fommen 
- * — tugendt willen. Diß gewaͤchß iſt auch zu warmer truckenheit geneigt / 
och zimlich. 
* Saͤubert / reiniget / vnd iſt einer ſubtilen ſubſtantz / ſagt Galenus. * 


Innerlich. 


Er ſafft vom Kraut und Samen außgetruckt / mit Wein getruncken / wehret dem Schlangen und 
—— Gift ver Schlangen vnd Scorpionen / das es nicht zum Hergen zie⸗ SF ait 
enmag- 
Gemelte wuͤrckung hat das gebrandt Waſſer / deßgleichen der Samen vnd Kraut in 
Wein geſotten vnd getruncken 
Das gebrandt Waſſer getruncken / zum tag zwey oder drey mal / auff drey Loͤffel voll 


ſoll den Stulgang ſtopffen / vnd die beſt kunſt fein alſo gebraucht / für die Gaͤlſucht. —* 


Euſſerlich. 


vihe > ul 
Ohren’ Bıröpff; 


Dielen: 


Marrifylva Trag Cord. 
Thal. Lortic. 


Hepatica 3 ejusdem. 

Alyflum Plieij minus 
Gefn- 

xubiĩa fylv.alia minor. 
Gefa 


Hepatica fellara Ta- 
bern. 
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Eufferlich. 


euch gerwefen/das Haar auß der Milch darmit zu fcheumen/gehört indie groffe Vihe 


hoͤff vnd Schäffereyen. 
In die —— Shren gethan / hilfft wol Das Kraut mit Schweinen Schmaͤr 


Hai Kleberkraut mit feinem Samen iftvorzeittender Schäffer und Hirten Seih⸗ 


serftoflen und vbergelegt/ zerthellt die Kröpffam Half / vnd andere felbs gewachfene 


— 
8. ie Bletter vber die Wunden gelegt ſtellen das Blut. 


Von Hertzfreud/ Cap. clxviij. 


V ——— ELOrtzfreud iſt deß Sa, 
SIT Ti La %2 N Eeeftchb RO ER 
fie: es hencket fich derfelbig rund 
IWW Kiestichfamen auch an/ gleich 
— Sa demobgefchribenen Klebkraut / 
— ) " —— — 
VEN II> fen fpaiienboch/zu rings vmb⸗ 
N ber mit geflirnten Blaͤttlein 
ER beſetzet / je gleychs weit von einander/ aller dingdem 
II weiffen Megerkraut gleich/ die Milch weiſſe Blüm- 
lein/deren es vil am öberfien deß fiengels bey einans 
N der draufchelecht gewinnet / riechen faft Lieblich/ 
I blüuůen im Meyen / wo es einmal hingefegt wuͤrdt / fla⸗ 
— dert es in der Erden mit ſeinen weiſſen vnd zarten 
TI Wauaͤrtzelein / würd fonft — in den hohen 

N 








. Wäldenfunden. Dip Kraͤutlein mit feiner bläce 
pfleget manin Wein zulegen’ ond darüber zu trinc⸗ 





ken / vermeinen alfoein fröfigfeit und gefundte des 


I ber davon su erlangen. 
I 
—8 Wa: Beſihe die ynonyma bey der Figur. * 
F IN’ Noch waͤchßt ein Kraut mit einem runden ond 
— * IN braunen bingechten ſtengel in den hohen Wälden/ 
SU- alsim Ydar und Waßgamw / mit geſtirnten Blettes 
AMD —- ren / geſetzen / vnd weiſſen Blumlein / der Hergfreus 
NT den gang ähnlich/ aber hoͤher vnd feißter/ würd auch 
NS im Meyen gefunden. 
\ FOIES # * Dißfimplexäft Matrifylvaa.Tragi:Mollugo 
WEEZE AN 7) montana latifolia ramofa C. Bauhini: Mollugo 
—— DEN montanaDodon. Tabern. Thal. Mollugo Belga- 


BG N rum Lobel. Mollugo, five Gallium Gerard. Rubia 
iylvaticaaltera Gefn.& Major,cjusdem,& Alyſſon 


«Bon den Damen. 
es Ersfreud vnd Leberkraut nennet man das Geftirnfraut/omb ernenter orfach wils 


Plinij majusejufdem. * | 


len / deßgleichen Waltmeifter/ darumb dases in Walden wächft/ doch fo meinen 
> etlich/Baltmeifter fen Lilium inter fpinas. Hersfreud oder Leberkraut beißt zu 
Latein Mater ſylva / Cordialis vnd Hepatica / wiewol derfelben mehr feint/ wie wir her⸗ 
nach hören werden. So achten wir nun Hersfreud auch für ein Galation / vnd “Br 
verpeifi: das weißin 88 iiij cap.xcj. befehriben. 
Das ʒweyt mit den weiſſen Blümleinhaltenwirfürdas A d i 
das ——— alſo heißt. j ee —— 
Hertzfreud hat feinen Namen ab effectu, wie der Aucho a. O 
man a trinckt / macht es froͤlich vnd leichten muth. — Bar; 
Würdt weiters auch ab effectu cordialis vnd Hepatica, oder Ieceraria genent/ di 
weil diß Kraut das Hertz ſtercket / vnd der Leber zu huͤlff kommen. ern 
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Item,ftellaria,ä formä, weil fich die Blettlin rings omb den ſtengel fegen/ond gleich 
fom ein Sternen formiren. ahero es Tabernsmontanus Hepaticam ftellatam 
nennet. 

Item, Matriſylva, à loco natali, weil es viel in Waͤlden waͤchßt / wiewol auch diſer 
nam̃ andern ſimplicibus. vnd ſonderlich dem Periclymeno,oder Lilio inter f Pinas, gege⸗ 
ben würde. 

Item, Afperula, ab afperitatc,weil die Blettlein etwas rauch / aber nicht fo fehr/ wie 
dep Klebkrauts ; 
fa Item, Afperula odorata, weildie weilfen Blämlein einen fehr lichlichen geruch von 

eben. 

a gefchlechtder Aſperulæ erzehlt C. Bauhinusin Pinace 1.9. ſ. 1. tit. Aſperula.* 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


uͤrckung vnd tugendt der Hertzfreuden ſeind droben in ſeiner —— angeseis 
get / Deßgleichen under den Meger Rräuttern. Dieonfere brauchen diß Kraut aller 
. meiftim Meyen / in Wein gelegt/ond darüber getruncken / folldas Herg erfrewen/ gan 
vnd ber —— — —— — 
uͤrd auch zu Wundtraͤncken gebraucht. 
— — — vmb feiner waͤrme willen alle Euſſerliche geſchwaͤr Warte Geſchuat⸗ 
erweichen vnd zertheilen / geſtoſſen vnd daruͤber gelegt. 


Von Loͤte. Cap.clxirx. 


N Feich wie die beften yıyamrag 


Lonic, 
Rübia tinftorum falj. 
va C,Bauhiut. 
blawen Wayd farben / dann zu Rubiacord, Doden, 


anderer Frucht gebawet vnd — 
Lobel, 











A lia gezielet / jezund haben wir fie auch in Germas 
IS fia/alfo das etliche Ackerleut nun mehr nach den 
N farben /dann nach den Früchten erachten. Der 
odtrauhe eckete flengel feind auch mit geflirnten 
4/2 EN grünen ſchmalen ſternlein / oder rädfein/ bePleider/ 
nicht anderſt / dann das obgemelte Kleberkrauft / 
Aparine / henckt fich auch an die Kleider/ feine rothe 
runde Wurtzeln werden im dritten Jahr beynahe 
zweyer elen lang / fladert im grunde hin vnd her / » 
feind jnnwendig fatt/ Mening rorh/ dife Wursel 
werden je im dritten hahr aufgegraben/ ond zum 
Fauffbereit/ das gewächk pflanser man nicht vom 
Samen / fonder von den jungen Spargen / oder 
Dolden/ die werden auff dem grund Abgefchnitten/ 
—— vnd zu gelegner zeit im Sommer wider eingelegt/ 
—— ⸗ Das bekleibt und gewinnet mir der zeit andere Wur⸗ 
** el zum kauf dienſtlich. 
ETHANN * Befihedie fynonyma bey Ogr Figur. * 
— ZEN N Das wild gefchlecht der Roͤdt / iſt eben der za⸗ 
— 64 men Brüder / dann wo das zam in beſchloſſenen 
aͤckern gewachſen / etichs darinn jich verkrochen / vnd biß zu den Bäumen oder lebendigen 
Hecken kommen / da hat es gewunnen / waͤchßt vberſich / laht ſich die Dornhecken nicht bes 


kuͤmmern / 











Poliumis 
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Fümmern/dafelbft wärd es etwann Manns hoch mit feiner frucht geſehen / als Diofeo. tib- 
iij.cap.· elj.fchreibt. Difer wilden Roͤdt / dieweil fie onterdie Dornhecken fommen ift/ hat 
man kein acht / laßt fiebleiben- Theophraftus lib ir.cap. xiiij. ſchreibt / das die Roͤdt bletter 
hab / als Hedera / das iſt Ephew / das verſtehe ich alſo / die bletter der Roͤdt hencken ſich an / 
als der he selon Föndten Diofcorides vnd Theophraftus nicht ben einander fichen- 

* Das wildgefchlecht ift Rubiaerratica Tragi: Rubia fylveftris Cæſalp. Rubia fyl- 
veft.vera Cordi: Rubiamaxima Lobel, Rubia ſyl afpera, quæ fylveftris Diofcoridi, C. 


Bäuhin. * 
Sonden Namen. 


XVRodtheißt Rubia tinetorum / Vena tinctorum/ der Eompofitor meint/es ſey 
RASpoargulg / andere ſagen jhm Crocus Vaſicus / Roxa vnd Roxami / Falma / Ro⸗ 
SHE) diaund Ena. Sie heiß nun wie ſie woͤlle / ſo iſt ſie doch bekandt / vnd heißt in Dio⸗ 
ſcor. ſib.iij.cap.clj. Rubia Sativa / Cinnabaris / Lappa minor / Dracanos / das die Griechi⸗ 
ſche igudgodavor, igeudödaron, pirkar, und rrußeıo,ond Sophobinennen. In —* bey flos 
seng würd dife Wurgel vomgemeinen Mann radir genandt / vnd manus Piceantem/dars 
umb das jhr Kraut anden Händen bleibt kleben / fchreibt Marcellus Bergilius. In Sera⸗ 
pione cap-Iy.ficher Pave / id eſt / rubea geſchriben/ in Galeno lib. viij. Rhodia Rhiza / in Ae⸗ 
gineta lib. vij. Rubiapafsiva/ ſoll ſativa billich geleſen werden. Dioſcorides ſagt under 
anderen namen Rubia heiß Teuthrion. Hie ſoll ſich niemandts jrren / ſonder wiſſen / das 
Teuthrion das recht Berg Polium iſt / von weichem in Dioſcoride lib. ij. cap- cxv. geleſen 
wuͤrd. So vil von den namen der roten Ferberwurtzel / Erythrodano. 

* Dife Wurtzel hat jhren namen von der farb. Dann weil ſie rhot faͤrbt / heiſt man 
fie Cinnabarin, vnd Rublam, à rubore, vnd Erythrodanum. Dann das adjectivum 
— gehen heiſt rhot. Andre Rubias erzehlt D.C. Bauhinus in Pinace 1. 9.[.1. tit. 
Kubia. 


Bon der Krafft und Wuͤrckung. 


E Roͤdebraͤuchlich Wurtzel iſt ſchier auß der Apotecken kommen / das machen die 
erber / woͤllens allein zu den farben behalten / iſt von natut vnd art warm vnd trucken / 
gifft vnd andern vnrhat auß dem Leib zutreiben / mechtig allerhand grind vnd mackel 





ver Haut abzuſchaffen / Euſſerlich nuͤtzlich auff zulegen. 


*Es iſt nicht ein kleiner ſtreit bey den Botanicis, ob die Ferberroͤhte warm / oder kalt 
ſeye? Das ſie truckner qualitet ſeye / geben alle zu. Vnſer Author helt ſie für warm / wie 
gehört. Fuchſius determinirt die gradus, vnd ſagt / ſie ſeye warm im andern / vnd trucken 
im dritten grad. Hingegen lehret Dodonæus, ſie ſeye kalt vndtrucken. Wir wollen das 
für haften/das/weil Galenusl. 6.fimpl.c.de Erythrodano ſagt / die Wurtzel ſeye herb vnd 
bitter / ſie jene vnter die jenige implicia su rechnen/welche Galenusl. 5. fimpl.c.ı. aropuo- 
pien x virdda,diflimilaria&compofira nent. Habe deromegen zum theil eine jrrdiſche 
ſubſtantz / vmb dero willen ſie truckne / zuſammenzihe / vnd heffte: zum theil aber eine důnne 
vnd ſubtile qualitet / welche macht / das fie durchtringt eroͤffnet / vnd erwaͤrmet. ; 

Man braucht allein die Wurtzel / und hat in den Apotecken cin unguentum potabi- 
le, wie unten gemelt würdet / welchesauß der Ferberroͤthe / Butter / Bibergeil / Spermare 
Cẽti, vnd Tormentillgemacht würde. Iſt gut für jnnerliche Wunden / vnd bekom̃t den 
jenigen wol / ſo hoch herab gefallen. Dann es zertheilt das gerunnen Blut. Dan gibt es 
ein auff j oderanderhalb loth mit warmem Wein. Das gebtente Waſſer iſt gut zu der 


Mundtfaͤule / wann man ein wenig Alaun vnd Roſenhonig hinzu thut. 


Die Wargel/fagt Dioſcorides, treibt den Harn vnd der Weiber bloͤdigkeit / ſagt auß 
dir todte geburt vnd das Baͤlglin / eroͤffnet Miltz vnd Leber / vnd heilet die Gaͤlbſucht / zer⸗ 
theilt das geliffert blut. 

Eines iſt allhie zumercken. Dioſcorides ſchreibt l. 3. c. mihi 137. es treibe die Wur⸗ 
tzel den Harn fo ſtarck / das zu zeiten auch blut domit gehe. Aber Dodonæus ſpricht / es ha⸗ 
be Dioſcoridem die rothe farb deß Harno betrogen / welche nicht von dem blut / ſondern 
von der roͤthe diſer Wurtzel entſpringt. Dann gleich wie Rhabarbarn den Harn gantz 
gelb macht: Alſo macht diſe Wurtzel denſelben roeh. Schlieſt derhalben / ſie zihe zuſam⸗ 
men / oͤffne aber nicht. Vnd beweiſt ſolches daher / erſtlich weil die geſottne Bruͤhe ſehr 
kraͤfftig iſt in den Bruͤchen / jnnerlichen Wunden / vnd hohen faͤllen. Darnach / weil ſie das 
blut ſtellet. Drittens / weil die Bruͤhe / dorinn Tryphera zerlaſſen / ein ſtattlich mittel iſt 

in 
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indem vnmaßigen Weiberfluß vnd roten Ruhr. Aber wir laſſen Dodonzofeine meinung, 

vñ ſagen / das die erfa bezeuge / das diſe Wurtzel eroͤffne / vnd deßhalben auch die Gel⸗ 

ſucht vertreibe/ofidie Werbtiche Blume erwecke. Vud iſt ſolchs nichts newes/das einẽ im- 

plici widerwertige virtutes zugeſchriben werdẽ / nemlich ein ſtopffente vnd ein eröffnente/ 

Sehen wir doch / vnd — —— die Roſen vn Rhabardar öffnen vñ ſtopffẽ.* 
nn 


Ye Wurtzel mit Wein gefotten vnd getruncken / iſt gut denen / ſo von Schlangen und Schlangen giffts 
andern giftigen Thieren befchädigt feind worden / folchsthut auch Der außgetruckt 
afft vom Kraut und Wurtzel mit Wein genoſſen / vnd die Wunden darmit geſalbet. 
etz gemelte Artzney geſotten / oder die gel gepulvert / vnd alle mal eins halben 
quinten fchwer eingenom̃en / ireibet den Harn mit gewalt/ deßgleichen Die Frawen kranck⸗ — — 
heit / ſo ſich ein zeitlang verhindert hat. 
Die Wurtzel in Honigwaſſer geſotten / vñ zum tag · mal darvonlgetruncken / eroͤffnet die 
verſtopffte Leber / Miltz / Nieren vñ Mutter / ein koͤſtlicher bewerter iranck fuͤr die Gaͤlſucht. 2 Lu 
8. leicher geftalt treibt fie die Geburt / toͤdtet die Bauchwuͤrm / ſtillet das Hufftwehe / —— letter 
vnd ſtercket die lameglider. Gälfucht. 
Ein koͤſtlich pulver zudem jnnerlichen gerunnen Blut / vom fallen oder ſtoſſen / Nim̃ — 
Rot Wurbel ein cheu / Rhabarbari zʒwey theil/:Mumic ein halb theil / ſtoß zu pulver vñ miſch Re 
es / von diſem nim̃ ein quintlein / in einem warmen trunck ein. Man macht auch in den Apo⸗ Zame Glıders 
teten ein Rotgele Salb von difer Wurgel/ Unguentum rubrum potabile genandt/ die Gerumen blut, 
iſt auch bebäffflich wider jentgedachten vnfall / in Wein zerlaſſen vnd getruncken. 
- Der famen zerfioffen/ond mit Oximel / oder ſonſt mit Honig vnd Eßig genoſſen/ ver⸗ 
treibet das Miltz / vnd ringert Melancholey. max vertreiben: 
Roͤdte iſt treffenlich gut für die Brüch und Wunden / inſonder heit aber ſoll es ge⸗ Brbch, Wunden, 
Braucht werden/ zu der vermundten ruft und Därmen/dann co fäubert Die jnneruchen RRR. 
Bundenond Geſchwaͤr von allerley vnrhat und Eytter. 
Euſſerlich. — 
In foment / Bad oder andere zaͤpfflin gemacht von diſen gewaͤchſen / wie man ſolches 
RER EEE den Weibern zu jhrer bloͤdigkeit / zeucht außdie ander und 
todtegeburt. 
Das Krautond Wurgtzel mie Eßig zerſtoſſen / vnd auffgelegt / heilet und toͤdtet aller, Ariechenpe 
Band friechentefledden und mackel der Haut/ allen grind / Flechten und Zittermaͤler. en \ 
* — gange Kraut mit Eßig geſotten / vnd das Haar nach dem zwagen damit beſtri⸗ — Jeeir mg 
n/ferbt es. i 
Die bletter vnd engel feind gut das sinnen gefaͤß darmit zu reiben / fo fein Katzenwe⸗ Geſchia ſarbern⸗ 
del fuͤrhanden. 


von Erdbeeren. Cap.der, 


OHR Ir wollen jetzund die Erdbeeren verfuchen/de, 
RN 8 


ren bletter findet man nit mehr / dañ drey auff einem ſtengelein in vn⸗ 
X 










N 
6) | feren £anden/ einjedesblättlein rings vmbher zerkerfft wie Batho⸗ 
rien Kraut. Die blattlein ſeind auff der feitten gegen der Erden gantz 
—W V äfchenfarb/mitvilen rippen / vnd ſo es ſich erſtmals herfuͤr thut / iſt es 
—*8 zufam̃en gefallen / wie der Klee / gantz runtzelecht kriechẽ die Erdbeere? 
N. SF) Härterim Mergen herfär/von der braunen haarechten vnd Jafcchten 
AWurselen / jnwendig einwenig gälfarb braune/am geſchmack als 
Formentill: Die Kraut waͤchßt / wie der Plinius auch ſchreibet / von ſhm ſelber in den Hec⸗ 
Pen&ärten/Kechen/ond am liebſten in den Wälden vnd rodern/fo für zweven oder dreyen 
fahrengebrandtfeind worden-Diß Kraut kreucht vnd fladert auff der Erden / gewinnet ne⸗ 
benden blätternlange faden / die fpinnen herfuͤr als naͤtz faͤden / hencket ſich allenthalben 
auffder Erden an/ mit leinen enopfflein / darauß werden junge Erdbeeren Röckiein, und 
dasiftdiezielungder Erdbetren / blüchen gemeinlich im Aprillen / vnd folgends jahr biß in 
den Herbft. Die Blumlein feind nichts anders/daniweiflegekirnte Violen / jnwendig gäl. 
So die fuͤnff weiſſen neben blatie in abfallen / wuͤrd auß dem mittelſten galen ein ſchoͤne rote 
dect / aufwendig voller kleiner ſaͤmlein / eines lieblichen geruchs vnd geſchmacks. 
* Befihe die ſyaonyma bey der Figur. * 
Etliche Erdberen bleiben oder wachſen gang weiß / — zu kommen. 


Yragaria Tragi,Matıh. 
Fuchf.Dodon.Gefa. 
Lon.Lob. Brunf. 
Trifolium,alijs Traga- 
ria prunf 

Fra Cordı, 
Fragaria vulgaris C, 
Bauhın. 

& Trifolium 
giferum Tab. 
ria major Thal. 

Idza minor 

Lac. 


Fra 
Bu 


Nota, 
Fruftus magoirudine 
&colore vatiat. 


. Species quarta Tragi: Quinguefoliüm fragiferum C., Bauhih. 


Aeglog.; 
Tragraria 


Stechen. 
Andenſtein⸗ 
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* Geind Fraga dandida Fra- 
gi: Fragum album Tabern. Fraga- 
ria fructu albo C. Bauh, Fragaria 
minot. Thal. * 

Das ander gefchlecht der Erds 
beeren feine den jen gedachten glcıch/ 
aberdas Kraut Erdberen iſt vil haar⸗ 
echter / vnd auff beiden ſeitten aͤſchẽ⸗ 
farb. Die Frucht würd nitgank rot / 
fonder halb roth / vnd halb weiß/ 
am geſchmack fehr lieblich und füß/ 
wachfen auff duͤrren grafechten Re⸗ 
chen ond Hecken. 

* ft Frägariztertium genus Fra- 
gi: Fraga partim rubra , partim can- 
dida ejusdem: Fragaria folıis hiſpi- 
disC.Bauhini: Fragariz (pecies mi- 
nor, S)JaarberGefn.in hort. Fragum 
3 Tabern. * 

Noch wächft ein Kraut mit fis 
ben zertheilten blettern auff einem je⸗ 
den ſtengel / in den feuchten Wyſen 
vnd Awen / das gewinnet cin gang 
Keflelbraunes geftirntes Blümlein/ 
wie das Erdbeerenkraut / auß denfels 
ben Blumen werden gantz braune 
Beer / ohn artig / eines jelgamen/ nit 
lieblichen geſchmacks. Die Wurtzel 
iſt braunrot / lang / gans gleichet / 
kreucht in der Erden als Quecken. 

* Oiß geſchlecht iſt Fragariæ 
uinquefolium 5. Cluſ 


Von der Kraͤutter Vnderſcheid / 





Quinquefolium fragiferum 6. Tabern. + 


Bon den Namen. 


halben) genennet/darbey angezeiget/wiedas Plin. ſagt / Pentaphyllon trag Erds 
beeren/fölt freilich Zrifoliumgelefen werden. Vergilius nennet die frücht Fraga- 
Das Kraut nennet man Fragariam / herbam Fragi / vñ muß vnſer Trifolium bleiben / ohn 
angeſehen / das Trifolium ein befondersift in Nicandro vnd Dioſe. lib. inj.c. xiiij. Doch was 
ligt daran / das wir Erdbeerkraut auch Trifolium nennen’ ſintemal vil Kraͤutter = ges 
taufft ſeind in Diofes.nemlich das Leußkraut / Staphis agria/lib.nij.tap.tl.und das Krane 
Medion / lib iiij c xx. ſo heißt das ein Satyrion auch Trifolium / ſagt Divſc. lib.iij. c. xxxiiij. 
Die andern halb rote beeren neñet man vmb Speier Haarberen / der rauhen haarechten 
bletter halben / vñ Huͤttelbert / wiewol daſſelbig ein anders iſt / wuͤrd an ſeinẽ ort auch bedacht. 
*Die Erdbeeren haben jhren namen / quia humi naſcuntur, an einem Kraͤutlin / ſo nit 
hoch vber die Erd hinauß wachßt. Das Kraut heiſt man Fragariam: die Frucht aber Fragü, 
4 Fragrantia odoris, quam fructus fpirat;well die frucht einen lieblichen geruch von ſich 
gibt.Item Trifolium frägiferum; weil das Kraut gemeinlich drey bletter hat / vnd beeren 
traͤgt. Hat noch mehr ſpecies, vber die jenigen / ſo der Author erclaͤrt / werden von Herrn 
C. Bauhino in Pinäce 1.8. (.6 tit. Fragaria benamſet.* | LESE) 


Bon der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Kart und Wurbeldifer Beren feind warm ond trucken / werden in Wein geſotten fuͤt 

Mdas ſtechen in derfeitten und Lendenſtein / dargegen ſeind die Erdbeeren feuchter rom⸗ 
plerion / moͤgen zur Speiß vnd artzney / deßgleichen auch Euſſerlich genußet werden. 

x* Von der Complexion, oder Temperament diß gewaͤchß ſeind widerwertige mei⸗ 
nungen. Serapio heltes fürwarm vnd trucken im andern grad. Andere für feucht vnd kalt 
im erſten. Etliche aber im dritten. Fuchſius vermeint / weil die bletter ein wenig bitter feind/ 
vnd zuſam̃enzihen / ſo ſehen fie trucken / vnd nit feucht. Sagt demnach / es babe die Wurtzel / 
Bletier / Frucht vnd Blumen eine zufftienzihente krafft. Doch haben die friſche / grüne 
vnd 


ir: haben fehon dieliebtichen Erdbeeren droben Triphyllon (der dreyen bletter 
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and fafftige blerter vil waͤſſeriger feuchtigfeitinfich:sihen aber wenig sufaffien: Alfo das & 
ſcheint / die jenigen/fo die Fragariä für kalt ond feucht im erften grad gebalten/haben.allein 
von denfrifchen bletter gered. Dife bletter nun/fagt Fuchlius,haben widerwärtige qualite⸗ 
ten in fich/wieandere fimpliciamehr/nemlich eine Falte vñ jredifche ſubſtantz / vñ Doch bey» 
ebens auch eine warme wäflerige feuchtigfeit. Die onzeitige Frucht halter für Falt und erucs 
ken / weil ſie jrꝛdiſch. Die zeitige aber/ weil fie lieblich vñ füß/Ffür warm: vñ weil fieein wenig 
zuſam̃en zihet / fuͤr trucken. Vermeinet alſo / das die jenigen / ſo die Erdbeeren fuͤr warm vnd 
trucken achten / von der füllen vnd zeitigen frucht reden. Wir vnſers theils halten das Kraut 
mit Dodonzo vnd Tabernæmontano für kalt vnd trucken / die frucht aber für kalt vnd 
ei Dann diefruchtlöfche den durft/ Fühler den cholerifchen Magen’ hitzige Leber vnd 
ieren. Deßgleichen thut auch das davon diftillirte IBaffer. Das zerſtoſſen Kraut aber/fo 
wol deffen aufgepreften fafft braucht der Author felbft zu den bofen hizigen Wunden. 

Man braucht in den ofheinis Kraut/Frucht und Ißurgel: und hat davon das gebrente 
Waffer/ond den Syrop vondem Frdbeerfafft. 

Das Waſſer brent man menfe Apriliaußdem Kraut / Blumen vnd Wurtzel. Wuͤrd 
ſehr gepriſen kan der Leber und deß Milges/in der Gelbſucht / Grieß vnd Stein 
der Slieren/onrcinigfeit deß geblüts. Dann es reiniget das gebluͤt / vñ iſt dienſtlich den jeni⸗ 
gen / ſo zu dem Auſſatz diſponirt. 

Aber im Meyen vnd Brachmonat breñt man das Waſſer vonder Frucht. Innerlich ge⸗ 
braucht/wieder Author zum theil ſelbſt andeuter/löfcht es dẽ durſt vñ alle hitz der geber/dtie 
ren / Lungen vnd Magens / ſterckt das Hertz treibt den Sand auß / zermalmet den Stein / iſt 
ſehr nutzlich in hizigen Febern / Trem inengändung deß gebluͤts / ſoll inſonderheit getruncken 
werden von denen / welchen das Angeſicht voller roten pfiñen vñ flecken. Euſſerlich aber ap⸗ 
plicirt / macht es ein ſauber glatt Antlig/reiniger die hitzige geſchwvaͤr vnd offne fchäden der 
Schenckel / domit gegurgelt heilt es die geſchwaͤrlin im Mund vnd Schlundt. Raymundus 
Lullius breñt ein Waſſer von faulen Erdbeeren / vnd ruͤhmt daſſelbig ſehr hoch wider die 
gifft / verhaltung der Weiblichen Monatszeit / entzuͤndung Def gebluͤts / bloͤdigkeit deß Ges 
ſichts / flecken der Augen / vnd Pfinnen deß Antlitz. Der Syrop hat gleiche wuͤrckung / 
wie das Waſſer / auß den Erdbeeren diſtillirt * 


Innerlich. 


Ye Koch ſeint der Erdbeeren auch gewar worden / machen guͤte Mäßlindaranf/gebilr Auchen argney 
ren den krancken hitzigen Menſchen mehr / dann den geſunden / vmb der kuͤlung willẽ. zut kaͤblung. 
Erdbeeren und das gebrandt Waſſer darvon / iſt ein außbund alle jnnerliche hitz 206 Eu 
der £ungen ond Leber zu leſchen den durſt zu ſtillen ond was von big im gantzen Leib iſt Her, Are 
mag mit Erdbeer Waſſer gelefchet werden. 
Die Auffesigen Menfchen fo ein higig geblät und rote Angefichter haben/ mögen fich Auſſaſs von big: 
lange zeit mit Erdbeerenwaſſer auffenthalten/ zum tag 2 oder 3 mal getruncken/ z Löffel voll. 
Das Waſſer in vorgemelter maſſen getruncken / ſtercket das ſchwach Hertz / raumet die x 
Bruſt / zertheilet die hitzige Gaͤlſucht / vnd machet friſch geblür. ER 
Erdbeerkraut geſotten vñ darvon getrunckẽ / ſtopffet die Bauchruhr / vñ den WBeiberfluß. er geblär, 
* Ein Experiment füärden Stein. Nim̃ wolzeitige Erdbeeren/fo zu vorwolinmweiffem SAllusr. 
Wein abgewafchen/ein Kauffmans pfundt / ſtoſſe fie zu einem Muß / fchütt darnach j Map Webernß, 
guten rectificireen Brandtweindrüber/haltees auff in einem Glaß / fowolvermacht. Das Stein. 
von gib taͤglich j Löffel vollswann der Magen nüchtern. 
Ein anders. Nim̃ Erdbeerwaſſer / Peterlinwaſſer / Brandtelmein/jedes j halb Maß / 
deß beſten Malvaſiers / j Schoppen/ihalb pfund geſtoſſnen Zucfercandi. Laß etlich tag ſte⸗ 
hen / Als dann gib davon vber den andern / oder dritten tag/nüchtern ij Löffel voll Es treibt 
den Sand / zerbricht den Stein / vnd verhůt / das er nicht mehr wachſe. 
Einwunderbarliche herrliche Hertzſterckung. Run Erdbeerwaſſer iiij. loth Rofenwap Bets ſterckang⸗ 
fer ij loth / weiſſen Agſiein halb quintlin. Davon nim̃ alle ſtund j guten Löffel voll. 
Das Erdbeerkraut gehort auch neben andern fimplicibus, als Sanickel / Waldtmei⸗ Wundttaͤnck. 
ſter / Sinnaw / Ehrenpreiß / Odermeng &cc. indie Wundtraͤnck. — 
In der rothen Ruhr / vnd ſtaͤtigem Weiberfluß/follman ab dem Erdbeerenkraut taͤglich vn Dluance 
erinden.Manfolaber das Krautin rothen Wein legen vnd erbeitzen. * Weiber; 


Euſſerlich. = 
Adbeerkraut zerſtoſſen / vnd den Safft darauf gewunnen / dienet wol den higigen Tiraamene = 
böfen Wunden / tringet ſie zufammen/daß ſie heilen. 
Etlich machen ein Augenwaſſer von Erdbeeren / nemen er darunder vnd diftils Augenwaſſer. 
| ri 
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lieren das / oder laſſen es in einem füpfferin Gefeß acht tag in einem Keller ſtehen / darauß 


Augenwaſſer zu den flecken dienſtlich. 
— en guter —2 in dem Halßgeſchwaͤr. Nim̃ Erdbeerenſafft / Wegrich⸗ 
waſſer / jedes viij loth / Xoſenhonig ij —— nn jloth / Alb. Græc. Balauftior. zu 
ſedes j quintlin / ein wenig Roſeneßig. 
—— — der ———— — blaͤtterlin deß Munds. Nim̃ Erdes 
beerkraut vnd Wurtzel ij Handvoll / Genſerich j Handvoll. Sicde es in einer Maß guten 
Weins / vnd j Maß Brunnwaſſers biß auff den halben theil 
Man mag auch das Erdbeerkraut allein in Wein ſieden. 


Son TDormentill/ Buͤrck 


wurtz. Cap. clxxf 
RO ER Tormentill je 


außgegraben vnd gefunden/ 
dermußbefennen/ das fieges 
N meinlichan Rechen vnd Waͤl⸗ 

a den wächßt/ fonderlichaber in 
\ Sul den Kotböfchen/ dadas Erdt⸗ 
> > rich zumeheilfandechtift.Dis 
fe Wurtzel it braun roch geformiert/ beynahe als 
ein Mandel/mit vilen zafeln/ als die Baldriany 
wird außwendig/fo fie gedoͤrret iſt braunfchwarg/ 
am gefchmarf rauch alsdie Eycheln.Dife Wurgel 
ſtoßt Jährliche im Aprillen jhre důne runde bings 
echte gertlcin/ nicht vber fpannen hoch/ etwan iiij / 
oder v. von einer Wurtzel / dieſelbige růtlein feind 
von ondenan biß oben auffen befleidet/doch das je 
zwiſchen den blätl eingleichs lang fpacia ledig ſtehn. 
Die blatlin feind zerfpalten/einfedes blat mit fünff 
onderfchiedlichen ferffengurings vmb. Die bläclin 
Y mitElein fichel ſchertlein gegendem Meyen bfüce 
diß Kraut / vnd gewinne bleichgäle Wiofen/alsdie 
Erdbeeren / oder wie das gemein Sünfffingerfraut. 


Bonden Namen. 
Daumen, nennet man Buͤrckwurtz / das fie 











N 


allermeiftinden Buͤrckenwaͤlden gefunden 
wuͤrd. Etliche nennen fie Blut vñd Roth⸗ 
wurtzel zu den verwundten Daͤrmen / nutzlich fůr al⸗ 
le vergifft / das treibt ſie durch den Schweiß auß. 
Andere nennen Tormentill vmb der knoͤpff willen 
Viſtortam / vnd iſt dic erſt Biſtorta bey dem Pan⸗ 
dectario / etliche Wundartetneñen diſe Wurgelauch Ferulam. Hetmol. Barbaru⸗ meint / 
es ſoll ſeptem folia / oder Heptaphyllon heiſſen / darumb das etliche blaͤtlein in ſiben vnder⸗ 
ſchiedliche fingerlein zerſchnitten ſeind / das iſt etwan war / man finder aber im We 
mehr Tormentill mit Fuͤnfffinger dann mit ſiben / doch ligt daran nit ſo hoch / es iſt doch 
kundtlich / das vnſer gemein Fünfffingerfrawe fftermai⸗ auch mit ſiben fingern gefchen 
würd/gleich wie man zu zeiten Kleebletlein findet mit iiij. mit v. vnd auch mit vj. blettern. 
———— heimlich werck beweifen/ —— war nim̃t. 
WernunTormentilinitwillfür Quinquefolium Diofe.annefien/ der mag bey der 
gemeinen bleiben / von welcher hetnach geſagt würd. Eine⸗ muß ich anzeigen / Dioſco. 
ſchreibet don feinem Pentaphylio/ das der fafft von den grünen Belder Lungen ond 
Leber kranckheit nutz ſey / treibet auch alles tödelich gifft auß Dargegen ſchreibet Avicenna 
cap.cccccliiij. von Duinquefolio/dasderfafftdifer Wurtzelfchaͤdlich ſey Werfichthienie 
abermals der Ataber jrrthumb doch was wolt darfür ſein / ſie ſeind def namens noch nit 
eins/dann ein mal iſt jhr Pentaphylion Quinquefolium / dann iftesein —— Eſule / 
wiemandas in Serapione auch mag warnemen / welcher fein Kerwani (das iſt RAicinum) 
Pendactylos nennet / cap· ccxij * Tor- 


” 


Namen vnd Würcungi. Theil. 40l 
* Tormentillähafjbrennamenabeffedu. Dann wann man die gepulverte Wur⸗ 
zel mit einem wenig Alaun vnd Bertram indie hole Zaͤhn legt / fo fillet fie tormentum, 
das iſt / den ſchmertzen derſelben. Mag auch wol alſo heiſſen / quöd tormenta, & crucian- 
tem venenotum furiam Compefcat,mie Pena vnd Lobelu in Adverfaräis anzeigen. 
Tabernæmontanus nent ſie Conſolidam rubram,theils weil die Wurtzel roih / theils 
aber weil ſie die Wunden hefftet vnd heilet / confolidando, 


Item, ſie heiſt Blutwurtzel / nicht allein weil ſie roth / ſondern auch weil fie das Blur 
ſtellet / vnd der rothen Ruhr zu hülff kom̃t. 


Warumb ſie aber Buͤrckwurtz / BHiſtorta, Heptaphyllon vnd Pentaphyllum getaufft 
worden / zeigt der MAuthor ſelbſt an. 


Beſihe die geſchlecht der Tormentill in Pinace C Bauhini 1,g,[.6.tit.Tormentilla,* 
Von der Krafft vnd Wuͤrckung 


Drmentill iſt ein thewre Wurtzel zu mancher hand preſten / Innerlich vnd Euſſer⸗ 
—* ——— truckner complexion / zu allerley fluͤſſen / fuͤr anderen gewaͤchſen zu 
N erwehlen. 

Euchſius ſagt in feinem Herbario,es ſeye die Blutwurtzel trucken im dritten grad: 
habe aber feine warme qualitet / die man ſonderlich ſpuͤren koͤnte: zihet auch zimlich zuſam⸗ 
men. Der meinung iſt auch Dodonzus. 

Man braucht in den om̃einis allein die Wurtzel. Das Waſſer wuͤrd von aller ſubſtantz 
zubereitet. Iſt gut fürdie Wuͤrm / Peſtilentzz / gifftige Feber / rothe Ruhr/Durchbruch/übris 
ge Weiberzeit / rinnente Augen / Geſchwaͤr vnd Wunden. Dann weil es truͤcknet / ſaͤu⸗ 
bert / vnd zuſammenzihet / fo hefftet und heilet es dieſelbe. 

Die Wurtzel gepulvert / geſotten / cingebeitzet in einem bequemen liquore, oder auff 
einander manier præparirt, iſt gut fuͤr gifft / Peſtilentz / febres malignas & petechiales, 
rothe Ruhr / Durchbräche, Blutſpeyen / Weiberfluß / Guldenader / fo allzu ſtarck flieſſet / 
Bauchwuͤrm / jnnerliche Bruͤche / bluten der Wunden / Alte offne vnd flieſſente ſchaͤden / 


vnd Wunden.* 
Innerlich. 


ERſafft von der friſchen grünen Wurtzeln vnd Kraut genommen / vnd getruncken / 

wehret allem Gifft / es ſeygeſſen oder getruncken / deßgleichen die Peſtilentz / treibet * 

ſolches aues dutch den Schweiß · Womandie Wurbel miehi mag grün haben / foll Planes 
man die doͤrren / pulveriſieren / vnd jedes mal eines quinten ſchwer eingeben / oder ein Hand⸗ 
voll Wurgelond Kraut in Wein ſieden / denſelben warm trincken / hat gleiche wuͤrckung. 

Die Wurtzel vnd Kraut in Wein gebeißt vber nacht / vnd darnach abgezogen in balneo 
Marız,ift ein treffenlich bewert Waſſer zu obgemelten Kranckheiten. 

Gedachte Wurtzel / Kraut / Safft / Pulver oder Waſſer / dienet wol zu allen glidern/ Zungen beflungs 
eröffnet vnd heifet die Lung vnd verftopffte Leber / zercheiler vnd treiber auch in kurtzer zeit Fre Galſuq. 
die Gaͤlſucht / fürnemlich der ſafft getruncken. 

So jemands ein Froſt anſtieß / vnd wuͤßte nicht / was es für cin kranckheit werden groſt 
wolt / der neme ein quinten dep pulvers mit einem quinten Tyriack vermiſcht / vnd in ob ge⸗ Eſocht. 
ſetztem Tormentillwaſſer eingetruncken / nider gelegen vnd geſchwitzet / ſolcher Menſch Pepueng. 
würd aller gifftigen kranckheit (mit der huͤlff Gottes )erle diget / es ſeye Schweißſucht / Fe⸗ 
ber / oder Peſtilentz / vnd iſt warhafftig vil mal befunden. 

Ein gemein regel / was man fuͤr artzney / wider Gifft vnd Peſtilentz bereitten oder 
componieren will / ſoll allwegender Tormentill nicht vergeſſen werden. Bauchfiäßs 

Weiter/ fo findet man faum ein Wurtzel / die da beſſer ift wider alle Bauchfläß/ roth 
vnd weiß/alschen der Tormentill/ darauf mag man bereitten Confect/ Täffelein/ Puls 
ver / Latwergen / Traͤnck / Saͤlblein / vnd wie einjedenzubrauchen für gutanfehen will. 

Die Schäffer haben diß auch gelehrnet / vnd wiſſen den krancken Schaffen darmit zu Schaaff artzneye 
helffen. . für 
Diſe rothe Wurtzel gepufvert/ und mit rotem Wein eingetruncken / ſtillet dergleichen nen 
alle Ruhr. Nota,ift ein Feber darbey / ſoll man die Wurtzel mit geftäheltem Waſſer / oder ges 
brandtem Zormentillwaffer eines quinten ſchwer eingeben / zum tag zweymal Etliche ma⸗ 
chen ein Kuͤchlein auß Tormentillwurtzeln / nemen ein Eyer Dotter / thun darein halb ge⸗ 
ſtoſſene Muſcaten / ſo vil Habermaͤls / das alles durch einander geruͤhrt / vnd in einem eiſen 
Loffel gebachen / gantz ſittiglich auff Kolen / das Küchlein offtermals vmbgewendet / etc. ſoll 
ein außbund fein wider ale. Fluͤß / allen tag eins geſſen. — 


Bamwinde, 
Blurfpeien, | 


Ohnmacht / Zert 
zittern. 


Wundtranck. 


Salben. 


Naſen bluten. 
Bauchfluͤß. 


Weiberflu 
ſtulen. 
Aieſſende Augen. 


Kropff / Beulen 


hinder den Ohren. 


Crinde Kufft. 
Jeigwartcz · 
Bluigangẽ 
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Ein ander Küächleinfür vnwillen vnd Speyen / von Cholera entſtanden / nim̃ deß 
Pulvers von der Formentill/ondrühr daſſelbig in Eyerweiß zu einem Teyglin / bach daſ⸗ 
felbig auff einem heiſſen Ziegeln vnd behalts / fojemandes mit dem Brechen beſchwaͤret 
— — geb maͤn von diſem Kuchlein eins quinten ſchwer zerſtoſſen / in Balſam Waſ⸗ 
er zu trincken. 
* Einjeder mag auß obgeſchribenen ſtucken mehr componieren / vnd zu gedachten Pre⸗ 
ſten brauchen. 
8.Das Kraut oder die Wurtzel gedoͤrret / zu pulver gemacht / vnd mit Wegerich ſafft 
oder Waſſer getruncken / vertreibet die Harnwinde. 

Wider das Blutſpeyen / miſche Tormentill pulver mit Roſenzucker vnd Bolo arme ⸗ 
no / vndjß offt darvon. 

Tormentill iſt gu fuͤr Ohnmacht vnd Hertzzittern. 


Euſſerlich. 


Ormentill iſt auch ein Wundtkraut zu allen Wundtraͤncken / Pflaſtern vnd Salben 
dienſtlich / dann fie ſaͤubert vnd heilet alle fanle Wunden / Schaͤden vnd Geſchwaͤr in 
Wein oder Waſſer geſotten / darmit gewaͤſchen / vnd das Pulver darein geſaͤhet / 
— Wundtartzet ſollen ihre Pflaſter vnd Salben mit Tormentillſafft oder Waſſer abs 
ereitten. 
8. Diß Pulver ſtillet das bluten der Naſen vnd Wunden / darein geſaͤhet. 

Ein Fußbad auf Tormentill gemacht ſtillet den Bauchfluß. 
| Ein Lendenbad darvon / ſtillet den vhrigen Blutgang der Weiber 
T. Tormentill Waſſer mit bereittem Tutian / oder weiſſem Agſtein vermiſchet / dienet 
wol zu den flieſſenden Augen / dareingetropfft. 

Das Kraut vnd Wurtzel mit einander zerſtoſſen vnd auffgelegt / zertheilet vnd ver⸗ 
treiber allerhand Beulen und Knollen hinder den Ohren / zertheilet die Kroͤpff / ſtillet den 
ſchmertzen der Hufft / heilet alle flieſſende Grindt / die Feigwartzen vnd was der preſten mehr 
ſeind / ſonderlich wann ſie in Eßig geſotten vnd vbergelegt wuͤrdt. 

Vnd iſt diſe Wurtzel / Safft und Waſſer ein heimlich ſecret der Frawen Blutgang 
darmit zu ſtillen. 


Bon RFuͤnfffingerkraut. 
Kap. clxxij. 
TR baden droben in dem Erdbeer Kraut ge⸗ 


melt / wie das vil Kraͤutter mit Fünff zerfpaltenen/ Blettern oder 
Fingeren auff einem fiel funden werden? under welche zerfpaltene 
Kröntter gehöret auch Fuͤnfffingerkraut / deſſen iſt zwey / oder drey 
geſchlecht / klein vnd groß / diſe haben alle ſampt auff einem ſtiel / ein 
edes blat in fuͤnff vnterſchiedliche Fingerlein zertheilet / geſetzt / wie⸗ 
wol eiliche mit ſiben Fingerlein geſehen werden. 

Das kleinſt vnter ihnen bluͤet im anfang deß Aprillen / auff den 
důrren fandechten druſchen. Die Bletter auff der Erden ohn ſtengel außgeſpreit / mit gaͤlen 





Blumlin / als deß Grenſings / wañ diſe gaͤle Blaͤmlein abfallen / bleiben ie mittelſte knoͤpff 


ſtehen in der groͤſſe / als die kleinſten Erdbeerlein / aber hart / ein wenig braun / vntuͤchtig zu 
eſſen / gleich wie die Wurtzel darvon / iſt auch herb / ruͤmpffet die Zungen zuſamen / nicht ans 
derſt dann Galloͤpffel. 

* Iſt Quinquefolij minimum, genusvelı. Tragi: Pentaphyllum minus luteum, 
Lob in adverſ. Quinquefolium minus repens luteum C.Bauhin. * 

Difem Kraͤutlein gleich waͤchßt noch eins / mit gantz Eſchenfarben Blettern / aller 
ding in ſeinen Blettern zerſpalten / mehr dann kein Fuͤnfffingerkraut / waͤchßt auch auff 


duͤrren vngebawten ſandtechten aͤckern / bluͤet gaͤl / wie das erſt. Die Wurtzel iſt ſchwartz 


vnd lang / eines rauhen Eychel geſchmacks. 

* ft Pentaphyllum alterum exiguum Tragi: Pentaphyllum album Matth. Pen- 
taphyllum canum Thal. Pentaphyllum luteum minus Dodon. Pentaphyllum rectum 
minus Camer. Pentaphyllum. Lonic Quinquefolium tormentillæ facie Ger. Quin- 
quefolium pettæum majus Tabern. Quinquefolium folio atgenteo C. Bauhini. * 

Aber das groß vnd aller bekandtlichſt Fuͤnfffingerkraut ſpreitet vnd fladert ſich — 

au 
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Fuͤnfffuͤngerkraut. Deß Bocken Fuͤnfffingerkraut. 





auß / gleich dem kriechenden Erdbeerkraut / ſtoͤßt lange fadem / die knůpffen ſich an ben bo⸗ 
den / darauß werden junge ſtockleim / wie von den Erdbeerenauchgemeltift._ Im ende deß 
Meyen gewinnet das Fingerkraut (welches etwann ſiben Finger an einem Blat hat ) feine 
gaͤle Violen / den Grenſing Bluͤmlein gantz aͤhnlich. Die Wurtzel wuͤrd lang / dünn’ fla⸗ 
dert weit vmb ſich / braun Keſtenfarb / am geſchmack wie die öberfien / waͤchßt gern hinder 
den Zaͤunen / an den Mawren vnd vngebawten Graßoͤrtern. — 

* Iſt Pentaphylium vulgare Tragi· Pentaphylium minus Beunfelfij, Pentaphyi- 
lum majus Thal. Pentaphyllum majus luteum Dodon. Fuchf. Pentaphyllum repens 
Camerar. Pentaphyllum i. & 2. Lonic. Quinguefolium majusrepens C. Bauhihi, * 

Vber dife Krautter alle / hab ich in wilden Waß gam / gegen der Statt Keyſers Laut⸗ 
tern’ein ſchoͤn Fuͤnfffingerkraut funden / dann auß einer zaſechten kurtzen Wurtzelen / der 
Erdbeeren Wurtzel faſt gleich / waren vil Bletter auff runden ſtielen herauſſer gewachſen / 
ein jedes Blatt / ſonderlich auff feinem ſtiel / gar zertheilt in fünff vnderſchiedliche Blaͤtt⸗ 
lein / einem Haͤndlein gleich anzuſehen / doch waren die Finger oder die Blaͤttlein nicht 
zerkerfft / wie in andern Fuͤnfffinger Kraͤuttern wargenommen wuͤrd / von farben ſchon 
gruͤn / gegen der Erden aber gantz Eſchenfarb. Gegen dem Augſtmonat erſcheinen gantz 
—— Violen / auff ſehr kleinen dintzen Haͤlmer ftielen/ein jedes Blůmlein bat fuͤnff 

ttlein. 

* Dißgefchlecht iſt Pentaphylium verümächobile Tragi: Pehtaphyliumalbum 
Matth.Pentaphyllum majusalbo flore Eyftett. Qtiinguefolium album majusalterum 
C.Bauli. Quinquefolium majus candidum Fuchl,‚Quinquefolium fylvaticum Tabet- 
nzmontani.* 

u if 


A 


Beſihe die fynonyma 


in fextu, vrıter dem 
erſten geſchlecht. 
B 


Galſucht 
Rothe Blut⸗ 


ranwehe. 


Mundtfehrigkeit. 
Tanfleiſch / Zalß. 


Fiſtel. 
Arebs. 
Kroͤpff / harte 
geſchwulſt. 
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| Bonden Namen. 


ASerf Fänfffingerfräutlein mit den kleinen blaͤttlein / iſt ein halbe Tormentill / deß 
geſchmacks halben / vnd ein vitium der Erdbeeren / der geſtalt nach einer truckenen 
natur. 


Das zweyt / mit den Eſchenfarben blettern / iſt deßgleichen trucken vnd warm / haben 
beide in vnſerm Land noch keinen namen. 

Das dritt vnd gemein helt man in allen Apotecken fuͤr das recht Pentaphyllon / wie⸗ 
wol daſſelbig ein fein gewaͤchß vnd auch nutz iſt / will ich doch den Tormentill / als das fuͤr⸗ 
nembſt und beruͤhmſt Quinquefolium Diofco.ond Theoph.bleiben laſſen vnd darfuͤr ans 
nemen / darzu wuͤrd mir die abmahlung in Theophraſto dienſtlich ſein / welcher ſie vnder 
andern namen Quinquepetam / oder Quinquefolium nennet Gaza lib. ir. cap. xiiij. 

Das vierdt vnd frembd hat mir niemandt gewißt zu nennen / das will ich behalten fuͤr 
mein Pentaphyllon Dioſcoridis mit den weiſſen Violen / wie er ſelbs darvon redt. 

arumb diſe Kraͤutter Quinquefolia vnd arlagune genent werden / iſt maͤnni⸗ 
glich bewuſt: nemlich darumb / weil dic bletter gleichſam in fünff Finger zerſpalten ſeindt. 
Der Author nent ſie auch Quinquepetas, quali wwlariraAa, A wir), & werzAug,chen umb 
ermelten orfach/weil auff einem ſtiel die bletter in fünffibeil zerſpalten feindt. 


Das Quinquefolium hat vberdie 4 geſetzte genera noch vil andere/fo Fer: C.Bau- 
hinusl.s.[.5. Pinac tit. Quinquefolium erzehl‘. * 


Bon der Krafft und Würcfung, 


Je Kräutser mit den Fünfffinger blettern von vns war genommen/feind alle ſampt 
trugkener art in Leib vnd Euflerlich zunemmen/für alle Bauchflüß/ wie von Tor⸗ 
mentill gehört iſt. 

* Galenus fagt/l.8.fimpl. c.proprio, das mılaguns truckne fehr/ vnd zwar im drits 
ten grad: ſeye aber nicht fcharff/ und habederwegen feine wärme bey fich/ fo Fönte geſpuͤh⸗ 
retwerden. Die recentiores legen jhme auch eine zufammen zibente frafftzu. Derents 
halben esinder rorhen rubr ond Bauchflüffen gebraucht würde. Man braucht aber in 
onfern officinis fürnemtlich die Wurgel. Soll gut für gifft fein. Deßhalben fie auch 
zum Theriar genommen wuͤrdt. 

Innerlich. 


ERbrauch und nutz diſer Wurtzel ſampt jhren ſafften vnd gebrandten Waſſern if 
wie der Tormentill / widerumb zu erholen vnnoͤtig. 


S. Die Wurtzel in Wein geſotten / biß das dritte theil verzehret wuͤrd / vnd ge⸗ 
truncken / heilet die Gaͤlſucht. 


Die Wurtzel in Waſſer oder ſawrem Wein geſotten / eingenommen / ſtillet die rothe 
Ruhr / allerley bluten vnd Bauchfläß. 

Die Bletterin Medt oder Tropffwein geſotten / mit ein wenig Pfeffer / wehret dem 
fchaudern deß Febers / wider das viertägig follman von vier Eſtlein bletter Flauben/ wider 
das drittaͤgige / von dreyen Eften/ widerdas tägliche von einem- 

Difes Krauts fafft zwen Löffel voll getruncken / benimbt das Leibwehe. 


Das decoctum tad. Pentaphylli ſoll gut fein für Die fallente ſucht. Muß zo. tag 
getruncken werden. * 


Euſſerlich. 
9; E Wurgel in Waffergefotten/ biß das dritte theil eingeher/die Bruͤh im Mund 


warm gehalten/mehret dem Zanwehe. 
Fünfffingerfraut mit Honig und Waſſer gefosten / heilet die fehrigfeit deß 
Munds/das Zanfleifch/ondden verwmundten Halß/ darmit gewaͤſchen vnd Öargarifiert. 

Das Wafler batgleiche tugendt ond Frafft. 

Die Wursel mit Eßig gefotten und pflafters weiß auffgelege / toͤdtet alle freſſente 
fchäden der Fiſteln ver Krebs/ond andere faule flieſſente Schäden. Deßgleichen mit al⸗ 
tem ungefalgenen fchweinen Schmalggebraucht/ift trefflich gut für den Krebs. 

8. Diß verzehret auch die Kroͤpff / harte geſchwulſt vnd Rauden. 
Wem die Augen fluͤßig ſeind / der neme Fuͤnfffingerkraut / lego in lautern Wein in 


einem 


* 
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einem Rüpfferingefchirt/ond fo du fchlaffen wilt gehn / ſtreich deß Weins omb die Augen’ 
bhil 
Si Stirnmiedifem Waſſer beftrichen / oder mit tüchlein darüber gelegt) verſtellet NRaſen blaten 
r n. 
* —— — von dem groͤſten Fünfffingerfrautfolldassittern der Haͤnd Slieflente fyädent 
BEN offtermals damit geriben/ vnd von ſhm ſelbs laſſen trucken. Andere tugendt Hände: 


ſtehn inder Tormentill verzeychnet. 


NVHon Gganickel/Cap.clxxiij. 


FJewell der Sanickel in feinen Blettern auch um, 


nm faͤnff oder ſiben Bletter zerſchnitten / haben wir denſelben nach dem Cefalp.Lonic-Thal, 
Fuͤnfffin gerkraut woͤllen ſetzen · Seine Wurtzel iſt außwendig auch mem ir 
2 ſchwartz / ſchier wie die Chriſtwurtz mit vielen safeln/innmwendig welß Sanicula offieinarum 
5y ) ) eins herben bitterengeſchmacks / gewiñet vil Better von einer IBur- Can pauhin 
) 5) Hel/in der geftalt alsder Hanenfuß / oder wiedas Maßholder Laub "7 ,guinquefo- 
FT einjedes Blatt auffeinem braunen ſtiel /in fünff oder fiben vnder⸗ Diapenfia Brunfelg 
ſcheid zerſchnitten / zudem allein iftein jeder Singer am blat wider in „ —— 
zwey theilein wenigaußgefchnitten/ fecundum Goluma, 
dife zeichen findet man aber nicht 
am vorgehenten Fingerfraut. Diſer 
Sanickel wiewol er vber Winter in 
den feuchten Waͤlden vnd Thaͤlern 
ſchoͤn gruͤn vnd vnverſehrt bleibt / 
erjuͤnget er fich doch Jaͤhrlichs im 
anfang def Aprillen / mit newen 
holdtſeligen grünen glatten blet⸗ 
j tern / mitten außdem ſtoͤcklein trins 
> geteindünner bintzechter ſtengel / et⸗ 
vwann elen hoch herfür / ohn knoͤpff 
TA oder alench / auff dem oberften deß 
KALI Sy na cketẽ ftengels wachfen gans draus 
fchelechte Fleine weile Bluͤmlein / 
vil neben einander eMmer Kronen 
gleich gefest/ fo die abfallen/ werden 
Fleine anhangente Rlettlein darauß / 
wieder famen an dem Kleberfraut/ 
oder wie ander Odermeng / die ges 
ben widerumb junge ſtoͤcklein gehn 
erfimals auf der Erden mit zweyen 
Blettlein / wie diejunge Haſelwurtz / 
alſo erjuͤngt ſich der Sanickel vom 
ſamen / vnd nicht wie die andern 
Fuͤnfffinger Kraͤutter / von den lan⸗ 
gen Fälden. * Beſihe die ſynonyma 
















Das ander / ſo etlich auch Sa⸗ 
nickel vnrecht nennen / iſt droben vn⸗ 
ter der Meiſterwurtz beſchriben. 

* Iſt Ofteritium montanum 
& Sanicula fœmina adulterina Tragi: Saniculafoem.Fuchf. Veratrumnigrum Dioſco. 
Dodon. Imperatoria nigra Tabern: Aftrantia nigra Gefn. * 


Bon den Namen, 


Je haben wir abermalsder rechten ond berühmten Wundtkraͤutter eins/ welches 

nicht alleinheilet und zufammen befft/fonder auch innwendig und aufwendig alle 
Wunden fäubert ondreinige/pulverifiert und gefotten/ / darumb es billich den nas 

men Conſolida haben fol/wie man es dann recht Conſolidam minorem neñt / vnd ift — 
verſtands 


406 | Ton der. Kräuter Vnderſcheidt / 


verſtands das recht Symphytum Petreum Diofco.lib.iiij.cap. x⸗will aber zu folgen nie⸗ 
mands tringen / ſonder meinen verſtand darthun / damit ich beſſer (wo ich faͤhle) erlangen 
moͤge / ſein gemeiner nam iſt ſonſt Sanicula / Sennicula / Diapenſia vnd Ferraria minor. 
Die gelehrten zancken ſich noch darumb / einer will es ſeye Peplis / der ander will ein Pen⸗ 
taphyllon darauß machen / die ſelbige will ich bitten / fie woͤllen mirs nicht verargen / Das ich 
Sanyckel Symphyton Petreum nenne / dieweil ich deſſen beſſern fug hab / nicht allein Der 
geſtalt halben / ſonder auch alle tugendt vnd krafft werden das bezeugen. Plin.lib xxviij. cap. 
vj vnd der Apul.nennnen jhr Symphyton Petreum / Alum / von diſem iſt droben im lxxxix. 
capitel geſchriben. 
* Sanickel hat ſeinen namen von dem Lateiniſchen Woͤrtlin Sanicula, à ſanandis 
vulneribus. Dann es ein herelich Wundtkraut if. Dahero er auch sumgulor, Con- 
folida & Ferraria geheiſſen würde/ a confolidando &ferruminando, weiler die Wun⸗ 
Den hefftet vnd heilet. Wannenhero er aber Diapenfia geheiffen wuͤrdt / kan man nicht 
eigentlich wiſſen. Iſt aber zu vermuthen / er werde alſo genent / weil ein jedes blat gemei⸗ 
niglich in fuͤnff theil zerſpalten. Dahero er auch von Tabernæmontano conſolida quin- 
quefolia, vnd von Caftore Durante quinta Pentaphylli ſpecies geheiſſen wuͤrd. Hat dem⸗ 
nach feinen Namen/weileinjedesblasdia ww, auß fuͤnff vnterſchidenen Rücken gleichſam 
zu ſammen geſetzt iſt 
Hat ſonſten keine andre ſpecies: Allein das der Nam ſaniculæ auch andern fimplici” 
bus zugeeignet wuͤrdt: Als der Dentariæ, vnd Auriculæ urfi,welche man Saniculam Alpi- 
nam nent. So werden auch etliche Kraͤuter Sanamundz geheiſſen / Als die Herba vulne- 
xaria Tragi, ſo droben im 143.capitelbefchriben worden / die Cariopkyllata, oder Benedicts 
wurtz / vnd dann die Thymelæa 7. C. Bauhini, welche er in Pinacel. 12. ſ. ı.tit. Thymel. 
erzehlt Item Sanaſanctæ, Als die Nicotiana. 
Wir wollen nicht darfuͤr halten / das der Sanickel das ſymphytum petrzum Dio- 
ſcoridis ſeye. Dann ob er ſich gleich ſchon mit diſſem ſymphyto der krafft vnd tus 
gent halben vergleicht / ſo hat er doch gar ein andre geſtalt vnd felle/da erwachft. Danner 
keine lange / rothe vnd Fingersdicke Wurtzel / ſondern / wie Tragus ſelbſt bekent / eine 
chwartze mit vilen zaſeln. So waͤchſt er auch nicht auff den Felſen / ſondern in Waͤlden / 
feuchten / vnd ſchattechten orten. Er iſt auch nicht wolriechent / noch ſuͤß wie Diofcori- 
des von dem ſymphyto petræo ſchreibt: ſondern bitter vnd zuſammenzihent. < 
Erfanauchnichtfür das Pentaphyllum Diofcoridis1.4.c mihi 34. gehalten werden/ 
—— auß der deſcription deß Pentaphylli kan erwieſen werden. Der bletter 
sach o in fuͤnff theil zerkerfft / mag er für ein — paſſiren:aber nicht fuͤr deß Dio- 
coridis. 
Mag auch wol wegen der tugent ein Conſolida genent werden: Iſt aber kein art 
derjenigen’ ſo droben Conſolidæ getaufft worden. 
Fabius Columna helt jhn fur ſideritin 5. Dioſcoridis. Es ſchreibt aber Diofcoris 
des, das diſes gewaͤchß bletter habe / wie der Coriander / vnd trage kleine rothe Bluͤmlin / 
welches von dem Sanickel garnicht fan geſagt werden. * 


Bon der Krafft und Wuͤrckung 


Je haben wir aller Scherer Wundtkraut / den Sanidel/von Complexion trucken / 
ſoll beider ſeits gebraucht werden. 
* Fuchſius, Dodonæus, Tabernæmontanus vnd Ryfius halten den Sanickel 
für warm on trucken im andern grad: vnd beweiſt Fuchſius ſolches auß dem bittern vnd zu⸗ 
ſammenzihenten geſchmack. Matthiolus aberwill haben / er ſeye kalter Natur. Wir hal⸗ 
—— Fuchfio, vnd ſetzen ferners hinzu / das er auch ſaͤubere vnd heffte / weil er zuſam⸗ 
menzihet. 
Manbrauchtden Sanickel mit aller fubftang:ond hat davon in officinis ein diſtil⸗ 
lirtes Waſſer /welchesanftatt eines Wundtrancks maggebraucht werden: ift fehr gut für 
die Mundfaͤule / vnd dienet den euſſerlichen fchdden/ fonderlich an dem Gemaͤche / trefflich. 
Iſt nicht das geringſte vnter den Wundtkraͤuttern. Waͤrd vilfaltig zu Wunden / offnen 
ſchaͤden / Bruͤchen / Blutſpeien / verſehrung der Lungen / vnd rothen Ruhr gebraucht: in 
maſſen der Authort ſelbſt meldet. * it 


Innerlich. 


* ER Sanickel hat ſchier die tugendt wie dar Tormentill / dann die Wurtzel und 
Verſehrie Lung; Bletter 


symphyton pe 
ueum, 


in Honig Waſſer gefotten and getruncken / heilet die verſehrte Lung / 
reiniger 
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reiniger die Sufftröhrlein/ vnd was weiter im Leib verwundt / oder zerbrochen iſt / mag man Zuffteähtleint 
mit Sanickel heilen. In Wein oder Waſſer geſotten vnd getruncken / ſtillet das Blut⸗ — 
ſpeyen / das Bauch grimmen / wehret dem Lendenwehe / ſtopffet allerley Blurflüß Mannen Grimmen; 
vnd Weibern / vnd ſoll diß Kraut vnd Wurtzel zu aller jnnerlicher verſehrung genommen 

werden / gleich wieder Tormentill. * 

* Ein guter Wundtranck. Nim Sanickel ij Handvoll / Sinnaw / Wintergrun / Wundtranck 
Pyrola genent/jedesj Handvoll. Schneids klein / thue cs in ein zinnen geſchirr / vnd fo 
Fein Feber vorhanden / ſo ſchuͤtte Map guten Wein / oder / ſo ein Feberda/ j Maß Waſſer / 
oder Bier druͤber. Vermache das Geſchirr wol / vnd ſetze es in Baln. Mar, [aß ſieden 4. 
ſtund lang. Von der durchgefignen Bruͤhe gib v. loth ein / zwier deß lags. Odber / 

Num̃ Sanicelij Handvoll / Benedictwurs/ / Wegweißwurtzel / Och ſenzung / Wintergruͤn / 
cum toto,jedes j Handvoll / ſie de es in Maß Wein / oder Bier. * * 


Euſſerlich. 


Anickel iſt heilſam / dann es zwingt die friſche Wunden wider zuſammen / ſoll derhaͤl⸗ Eriſwe Wunden 
ben auch zu Wundtraͤncken erwehlet werden. heefften. 
Zuallerley Bruͤchen mag man Sanickel nemen / vnd mit anderen dingen pflas 
ſters weiß aufflegen / gleich wie von der Walwurtz geſchriben / daſelbſt wurd man weitter 
darvon geſchriben finden: — 
Der Sanrckel iſt alſo heylſam / das er auch das Fleiſch im Haffen sufammen hefftet / Fleiſch kuſammen 
die Wurtzel dabey geſotten. aeg 
* Der fafft/das gebrante Waffer/fowol das Kraut von Sanickel geſotten / geſtoſſen / — Fr 
vnd pflaftersweiffe aufgelegt vertreibt die geſchwulſt an Menfchen und Vieh der majlen/ 
das Fuchfius ſchreibt / er glaube nicht / das ein beffer mittelerfunden worden. 
Dodonæus verſtehet folches von kalten geſchwuͤlſten vñ Beulen allein. Vrſach / dañ der 
Sanickel iſt warmer complexion / zertheilt derhalben vñ verzehrt die geſamelte Materi. * 


Bon Sinaw /Cap. clxxiiij. 


ter die rechten Wundtkraͤutter gehoͤret auch 
der Synnam / dann er nicht allein Wunden heilet vnd hefft / ſonder 
legt auch die hitzig geſchwulſt derſelben / iſt auch ein fchön fchmeiger 
gruͤn kraut / wachſet gern in Graßechten orten / an den Rechen / vnd 
auff etlichen Waltwyſen oder Matten / ſeine Wurtzel iſt aufwendig 
ſchwartz fingers lang / zaſecht / aupgene holtzecht beynabe wie Der 
2) Zormentill Wprgel am geſchmack ein wenig bitter und rauch/ die 

bletterfeindrund zuſammen gefalten/ vnd rings vmbher nicht tieff 
zerkerfft / gleich wie cin Stern mit ix. oderg. ſpitzen / oder wie ein auffgethaner Löwenfuß/ 
zwifchen den blettern wachfen dünne runde Furge ſtengelein / die feind mit fleineren blet⸗ 
ternbefent biß oben auflen/ am gppffel der felbigen wachſen gang Feine drauſchlechte grün 
gaͤle Blümlein/ die werden zu kleinem ſamen im Hew monat / nicht groͤſſer / dann Mas ſa⸗ 
men / von farben ein wenig gaͤl / in grůnen haͤußlein verſchloſſen / bluͤet im Meyen. 


ein Wundt ichfagen jhm Omkraut / dann es leſchet 
— in Wun ar gen ih 





vnd vertreibet die hitz an den ſchaͤd en oder zu andere nennen es vnſer 
Frawen Maftselivermeinenes ſey Leontopodion / Planta Leonis / das iſt Loͤwenfuß / 
auff Ehriächifch, Leontopodion⸗ Iſt nun Le ontopodion der Synnaw / ſo haben wir ſchon 
gewunnen / iſt A ein Mercurium erwecken / der vns weiſe / wo er in 
Diofeoridewachflei Der hochgelehrt Marc: Vergilius fagt/ das capitel Leontopodion m. Vergilies | 
ſey nicht gantz / dann in ſeinem alten Buch ſtehe für Leontvpodio / Camos capitis geſchri⸗ J 
ben / dast / ein halffter aber zaum / alſo das daß Kraut wol moͤcht zaum Kraut vnd Hafft⸗ 
kraut heiſſen / vnter allen diſen namen ſtehet geſchriben Aetonichon / das iſt Adeler Klawen ., 
wcichen namen etliche dem Leontion vnd derba Leontica gebühren eigentlich dem Meer⸗ 


hir hen. Dioforidestibstj.tap. crlix· Der Synna⸗ heißt bey dem Hicronymo — 


Pr 


Alchimilla Tragi.Do- 
don,Lcbel. Czfalp. 


— Broo 
Stellaria Marıh. 
Stella herba Italis 
Gefn. 
Drofera& Drolum 
\ Cord. 


zung Bruͤch 


Ballente ſucht⸗ 
Verſehtte Aungs 


Wund iranck. 
Zigige geſchwulſt · 


Mundtfaͤule⸗ 
sen vn⸗ 


end Schweinenſchmer · Kochs mit einander bey einem linden Fewrlin / vñ feige 


Bon der Kraͤutter Vnterſcheidt/ 


hr fchweig / Alchimilla und Planta Leoni 

— — wirs auch noch zur zeit halten / von anderen Leonto⸗ 

—— petalum Diofenlib. üif.c.j. wofür wirsachten/ würd 

SSMEZERSD im dirroj.cap-difes Buchs befchriben. 

I — *Sinnaw wuͤrd meines erachtens geheiſſen 
ANNE quafi Sonnentaw. Dahero es auch von etlichen 


nr darfür 


w 





Heliodrofium, Ir‘ T# rAiy,i fole, x Ins deöes Aro..- 
regenent worden : weilder Taw auch ben hellen 
Sonnenfchein auff Den blettlin offermals gefehen 
würd. Vmdb diſer orfach willen heiſſet Cordusin 
hitor.difes Kraͤutlin Droferam & Drofium, 
i Item, Alchimilla,weifdie Alchymiſten dif ges 
u wächs ſehr brauchen vnd rühınen- 
Item Stellaria, weil die Bluͤmlin und Bletter 
DR formirt / wie ein Stern. 
Item Leontopodium, pes, planta, & branca 
I leonis / weil die bletter breit vnd runde / wie ein 
Loͤwenfuß. 
Hat noch ein fpecien,fo Herr C.Bauhinus in 
Pinace 1. 8.[.5. tit. Pes Leonis, Alchimillam alpi- 
nam quinquefoliam net. * 


Bon der Kraft und 
Würdung. 
Al: E haben wir ein fehrtrefflich Kraut (allers 


9 He 
Re 
% & 


band Brüch im £eib und auſſerhalb zu heifen 

von GOtt beſchaffen / fein — > 
natur ift zu Fühlen geneigt. 

* Fein paſſivis trucken im andern grad. Ta- 
bernemontanusmill/ der Synnaw ſeye temperirs 
eer Natur. Matthiolus aber helts mit vnſerem Authote, vnd ſagt / es ſeye kait / dem wir bey: 
fall geben. Dann er loͤſchet dic hitze der ſchaͤden / ſie ſeyen zu / oder offen. Trucknet ab⸗e 
mehr. Er hefftet / zihei zuſammen / ſaubert / vnd reiniget/ weil er vmb etwas bitterleche. 

Man braucht ihn mit aller fubftang / und brent davon ein Waſſer / welches ſehr 
aut fürdie Bruͤche / vnd hitze der Wunden vnd Geſchwaͤr. 


Innerlich. 


ER Synnamw mag in Leib gebraucht wer den / zuwor in Wein geſotten / oder ſein ges 
brant Waſſer getruncken / fuͤr alle jnnerliche verſehrung und Braͤch / wie von Tor⸗ 
mentill vnd Sanickel gemeltiſt / weiter zu ſchreiben vnnoͤtig. 
8.  Einerperimentwiderdie Fallenteſucht ift/ fo man den ſafft früh mchtern warm 
trincket / etliche tagnach einander. 

* Zurverfehrten Lunge ——— Nim̃ Sinnaw bletter iij Handvoll. Siede 
fie in ij theil Waſſer / vndj theil Wein / Alſo das es mit einander j Maß ſeye / biß der dritte 
theil einge ſotten. Thue nachmaln hinzu deß beſten Honigs xij loth. Seige <6 durch. 
Davon gib taͤglich / abends vnd Morgens/vflothauff ein mal. 

Man macht auch auß der Alchimilla herrliche Wundtraͤncke: thut aber auch andre 
Wundtkraͤutter hinzu. 

Euſſerlich. 


Ynnamw bletter vber alle hihige geſchwulſt gelegt/ fie ſeyen offen ober zu bemifie den 
—— außleſchung aller hitz vnd Brandt / ſolches thut auch Das gebrande 
aſſer. 
Das Kraut und Wurtzel würd underdie anderen Wundtkraͤutter genommen / zu 
Traͤncken pulver/ pflaſter vnd ſalben / wie der Sanickel. 
Ein gut Mmdmwafferfürdiefänte/und geſchwaͤrlin deg Munds. Ri Sinnnaw 
Handvoll Sieds in ij Maß Waſſer vnd vj loth Honig. Seigs durch. 
* Ein gut ſaͤlblin für hitzige geſchwulſt vnd ſchaͤden wurd ————— 
eo durch.* 
on 
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Odermeng. Eupatorium Reſue. 
A. B. 
5 9 — 

A = Ah 

en Nr 

\' 4 x € 8 

F SR 

AL —9 4 
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O lieblich die Wurtzel im Mersen an der Ber 
nedicten reucht/ alfowol reucht auch die Ddermeng im Meyen / fo fit 
* noch jung iſt. Darumb hat Avicenna nicht ſo vbel geſchworen / als er 
EN RL) fchreiber/ Eupatorium ſey er herbis Aromaticis/ das iftein gefchlecht 
2 Derwolricchenti Kräuter. Das Kraut der Ddermeng ift inder gans 
RR) Nubftang rauch vnd haarecht/ dic bletter feind mehr zerfchnitten dann 
der Bencdicten Wurtzel kraut / gantz graw Eſchenfarb / ein jedes blatt 
iſt auff beiden ſeitten in fünff oder ſechs theil zerſpalten / die ſelbige ne⸗ 
ben zerſchnittene blüttlein feind widerumb zerkerfft / wie die Sicheln / oder wie die Hanff⸗ 
bletier / oder auch wie die kerfflin an dem Fuͤnfffinger Kraut / als Serapio ſchreibet. Im end 
deß Meyen gewinne Odermeng ein langen holtzechten haarechten rauhen ſtengel / daras 
wachſen bleichgaͤle kleine geſtuͤrnte Bluͤmlein / eins am andern / an dem ſtengel zu rings 
vmb / biß oben auſſen / auff allen ſeitten / nach den Bluͤmlein erſcheinen kleine rauhe klettlein / 
die hencken ſich an was ſie ruͤhren / das iſt der ſamen / dann jnnwendig haben diſe Klettlein 
jhr weiſſe und fuͤſſe kornlein / darauß junge ſtoͤcklein wachſen. Die ſchwartz Wurtzel oder 
Bdermieng iſt keins geruchs / iſt aber groͤſſer und lenger / gansrauch vnd eines bittern ges 
ſchmacks waͤchßt gern in den Hecken / an duntkelen orten / auff den ſtraſſen neben dem weg / 

ſonderlich da es rauch vnd ſteinecht iſt. | 
Ein ander Eupatorium ift mir fommen von — ein gewaͤchß nicht vber 

m 





DR 






A. 
kupatorium vulgare 


Tragi. 
Eupatoriym Matth. 
Puchf.Cord. Taber. 
Eupätorium Gr=corü 
Pen.& Lobel, in 
advel 
Eupatoridtm veterum 
C-sauhın, 
Eupatorium Diofcor. 
Avicen. Anguill. Co- 
lumn. Gefn. 
Agrimonia Brunf. Do- 
den.Lonic. Crfalp. 
Argemohia inaruisna« 
fceus Plinij. 
B. 
Eupatorium Mef. Tra- 
gi, Gen. 
Lonic, 
Ageratä folijs ferratis 
C. Bauhin. 


nor 7 
eu Ang. Col, 
Camphorata cæ lalp. 
Ae minor Do- 

dos 


zallamita femina Ge» 
rard. 
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zwo oder drey ſpannen hoch / die fiengeleingang rund’ vnd zu rings vmbher mit ſchmalen 
blaͤttlein —28* — — dann der gemein — ee dann 
der Rheinblumen. Dife blättlein aber feind reinzerferfft/ wie die aller fubtiffte fegen/ das 
ſtengelein gewinner am gipffele feine bleich gälefnöpffechte Bluͤmlein / aller ding anzufes 
hen / wie die Motten oder Kbeinblumen/eins ſtarcken Wermut geruchs/am geſchmack bits 
ter / wie der koͤſtlich Wurmſamen / genandt Santonicum. 
Von den Namen. | 
EN IE Doermengiftdasrecht Eupatorium der alten/ welches feiner/ der die wars 
N beit lieb hat / leugnen würd/ eshaben die Lehrer / vnd in fonderheit die Arabifchen 
ER Seribenten/nichteinhellig von der geftallt Eupatorij gefchrben/Einer will / Eu⸗ 
patorium hab Dletterals Pentaphpllon / oder als Hanff/ der hats am beften troffen/der 
ander/nemlich Avicenna / ſchreibt lib. ij. cap. cerliiij. Eupatorium hab bletter dem Hanffs 
kraut gleich/ rieche wol die Blumen feyenden Seeblumen aͤhnlich / tc. Hie iſt allein der 
Blumen halben gefehlet. Dann Eupatorium (das wir Odermeng nennen) hat ſehr 
kleine gaͤle Bluͤmlein weder die Seeblumen / wie jederman weiß. Wo man aber Avicen⸗ 
nam alſo wolt vernemen / Eupatorium hab Blumen / die ſeind Citrio vnd bleich gaͤlbfarb / 
wie der klein Nenuphar / ſo wer es der gaͤlen farb halben zu dulden dann der Nenuphar ges 
winnet gaͤle Blumen / aber vil groͤſſer weder Eupatorium / se. Der dritt Arabs / Joannes 
Meſue ſchreibet anderſt vnd ſagt / Eupatorium habblerter wie klein Centaurea / das iſt of⸗ 
Melue. fentlich zu grobgefält/ es weredann/ das die wort Meſue alfo Hünden/ Fupatorium hat 
serferffte bletter wie Centaurea major / oder die kleinen Blüämfein Eupatorij vergleichen 
der ſubſtantz ond geftalleden Bluͤmlin der Fleinen Tauſentgulden / ſo möchten fie alle gelit⸗ 
sen werden/ond fonftnicht. Es feind aber unfer ärger difer zeit geſchickter / vnd alle ſhre Bů⸗ 
cher / deren fie keinem folgen / ſie leſen vnd ſehen / das jhre Arabes gang vngleich von Eupa⸗ 
torio (wie auch ſonſt in vilen dingen) ſchreiben / noch muͤſſen diefelben oben angeſetzt wer⸗ 
den / ohn angeſehen / das fie offt das widerſpiel mit den Händen greiffen moͤchten / das beſt 
aber iſt / das fie ihnen/ den Arabiſchen / auch nicht folgen / noch en koͤnnen / das ſicht 
man vnd greiffts mit den Händen / furnemlich indem angezeigten Eupatorio / vrſach / es 
bat nie keiner das Eupatorium der Araber anzeigen konnen / daher ſie einhellig beſchloſſen / 
einandersdarfür zugeben / welches Kraut ſie ſo wenig / als das Eupatorium der raͤber / 
kennen⸗ erdencken und geben dem falſchen Eupatorio ein fonderen namen / ſprechen / esheiß 
su teutſch wild Salbey / das iſt eben als war / ais war Avicenna von der Blumen Eupato⸗ 
rij ſchreibet. Ooch was dieſelbige Salbey fuͤr einen namen hab in der geſchrifft / iſt droben 
im iiij. cap gemelt. Woͤllen derhalben jederman gewarnt haben / wo Eupatorium in der ge⸗ 
ſchrifft gefunden würd, das man nichts anderſt dann Odermeng verſtehe / wiedann beide 
befchreibung Plinij vnd Dioſcoridis eigentlich das vermögen. Herwiderum̃ / wo man liſet 
Nepeamontann.  Tepetam Montanam / ſoll man die wild Salbey nemen / welche bißher für Eupatorium 
gehalten worden. Sonſt das man Odermeng Agrimoniam zu Latein nennet / das ſoll nie⸗ 
mandts jrren / allein das wir wiſſen / das es das recht Leberkraut Eupatorlum ſeye / welches 
Zupator Ran. der Rönig Eupator erfinden hat/würdin Diofeoridelib.düif. cap.rrrir. Hepatorium / He⸗ 
patitis vnd Majus involnerum genennet. Was aber Argemone Diofeoridis ſey / gehört 
nicht hieher / vom ſelben iſt auch droben im xxxviij cap etwas gefchreiben. Serapio nennet 
fein Eupatorium Cafat / oder Bafıt. cap. lxxvij. In Averrh. heißt Eupatorium Olibarda. 
In ſumma / der nam Cupatorium hat ſich muͤſſen leiden / einer hats Marrubium verteut⸗ 
ſchet / als auch der Apul.capit. xlv. andere habens fuͤr Coniza Floͤhkraut gehalten / die dritten 
ſeind auff jhrem fürnenimen biß auff diſen tag bliben / vnd ſagen ihm wild Salbey / die muß 
Das Eupatorium in den Apotecken bleiben. Don difem handel hat Jacob Manlius auch 
gemelt/fuper confect.Eupatorij/raberdasrecht Eupatorium / das iſt Odermeng / nicht koͤn⸗ 
nen finden. Andere Barbarinennen Agrimoniam Ferrariam minorem / Concordiam / 
Mar morellam vnd Seelam / welche namen zum theil dem Sanickel gebüren. 

Das ander klein Kraͤutlein mit den gälen Biumen ſoll das Eupatorium Meſue ſein / 
ich halts fuͤr ein geſchlecht Amaranthi’genantiäizeuser Diofo.tib. iiij. cap. lv. oder ein ges 
ſchlecht deß Wurmſamens. 

*Odermeng ſcheint ein corrupt vocabulum ſein / vnd komt von der Agrim-niä 
ber. Heift ſonſten Eupatorium bey dem Dioſc oride: vnd hat feinen namen / wie Plinius 
meldet / ab Eupatote Rege, der ſie erfunden / vnd vil gebraucht. Oribaſius neñt ſie in col. 
le&t.nmilögıov, & vax riram das iſt / Hepaticam, weil fie cin ſpecificum iemedium der Le⸗ 
ber iſt. „Etliche 






Namen vnd Wuͤrckung/ l Theil. a1 


* iche heiſſen fie Ferrariam, 4 ferruminando, vnd Bruchkraut / ſoll ein gut Wundt⸗ 
raut ſein. 

‘Das Eupatorium Meſuæ würd Ageratum genent / ayıgalor auff Griechiſch / qual 
ſnectutis expers:quoniam fos in fuäcoloris ſpecie diutiſſimè contervatur, fagt Dio- 
ſcortides l.4,c mihi 49. weil die Blum vil tag waͤret / vnd nicht bald verwelcket 

eh erſten differentias erzehlt C.Bäuhinusin Pinacel.g.( s.tit. Eupatorium. Deß 
andern!.6.1.4.tır. Ageratum, * 


Bon der Krafft und Würcfung. 


Dermeng iſt einrecht glider gewaͤchß / zu den vermehren Spañadern vnd nerven / die Spannadern. 
bringt es wider zu recht / ſoll in Leib vnd Euſſerlich genuͤtzet werden / vnd iſt zu einer 
zim̃ lichen warmen truckenheit geneigt. 

Das klein Eupatorium iſt waͤrmer / gleich dem Wermut. 

* Die Agrımonia,fagt Galenus l.s ſimpl. c. propt. iſt einer ſubtilen ſubſtantz / zer⸗ 
theilt / eroͤffnet / vnd ſaͤnbert / doch ohn ſonderliche waͤrme / ſo koͤnte mercklich geſpuͤrt werden. 
Zihet auch ein wenig zuſamen Dodonzus vnd Tabernæmontanus halten ſie fuͤr warm 
merſten / vnd fuͤr trucken imandern grad. Das Ageratum iſt der Agrimoniæ gleich? 
doch waͤrmer vnd truckner vnd bat krafft zu vertheilen vnd zuverzehren. 

Man braucht von der Odermeng die bletter vnd den ſamen. Von dem Agerato aber 
das Kraut / Blumen vnd Samen. Fuchſius ſchreibt wann man ſolche medicamenta zu—⸗ 
richten will / ſo das Eupatorium erfordern / ſo ſoll man achtung geben / wer der Author ſeye. 
Seindts die Griechen / ſoll man die Agrimoniam erwehlen. es Avicenna,fo muß man 
das Eupatorium adulterinum, oder cannabinum, das iſt die Waſſerdoſten / oder Herbam 

"Künigundis gebrauchen. Iſt es aber Aeſue. ſo muß das Ageratum genommen werden. 

Man hat von der Odermeng in den officinis das gebrente Waſſer / Syrop / pilulas, 
vnd trochiſcos de Eupatorio. 

Das Waſſer iſt aut sur verſtopfften Leber / Gelbſucht / cachexia, Waſſer ſucht / lang wuͤ⸗ 
rigen Febern / verſtopfften Miltz / Huſten / Wuͤrmen / verſehrten Mund / offnen ſchaͤden / do⸗ 
mit gedupfftondgemale 'n. 

Der Syrophatel amäßigeninnerlichen gebrauch:mag eingeben werden/mit Oder⸗ 
meng-Epffichssenchel: Peterlin⸗ Andorn⸗Taubenkropff⸗ Flachß Dottern⸗Graß⸗ Miu ® 
dorn / vnd dergleichen Waſſern. 

Die Pilulz treiben außcholeriſche und duͤcke feuchtigkeiten / ſeind aut in verſtopffung 
Miltzes vnd der Leber / Gelbſucht / vnd tertianis ſpurijs. Die Trochiſci erdffnen’ond 
fuͤhren die duͤnne / ſcharffe und gilbichte materi auß. Seind fehr gut in verſtopffung der 
Leber / Miltzes / vnd deß kleinen Kroͤßgeaͤders. Werden entweders in pilulas formirt: oder 
mit bequemen conſervis, Als abſinthij, chamædryos, fumariæ, centaur minoris,capillor. 
Ven.betonicz,&c. cingeben. * 


| Innerlich. 


Dermengiftdasfürnembft Kraut der alten/ zu allen verftopfften Lebern / die habens Verſtopffte gu, 
mit Wein gefotten vnd zu trincken geben / vnd iſt alfo gebraucht / nüßlich für das be, 
Darmgegicht/ Difer Tranck iſt ein gewiß erperiment wider denfalten Seich. — 

Das gebrandt Waſſer getruncken / miltert den huſten / zertheilet den Koder / treibet — 
auß die Galſucht / bekommet wol den Febricitanten / toͤdtet die Wuͤrm im Leib. Gemelte Sen. 
warckung hat auch das klein Eupatorium / vnd mag fuͤr allen dingen / wie Wermut / genuͤtzt 
werden / ſagt Meſue. 

* Diofcoridesfagt/es ſeye das Pulver vonder Odermeng / auff j quintlin auß Wein Kotte Ruhre 
getruncken / ein ſtattlich mittel in der rothen Ruhr. 

Wann man das Kraut in Wein kocht / oder allein doriũ erbeitzen laͤſt / iſt es cin herrli⸗ 
cher Wundtranck / nicht allein in Wunden / ſondern auch in Fiſteln und andern offnen Wundttanck 
ſchaͤden. Soll deß tags zwier / auff vj oder viij loth getruncken werden. Wuͤrckt kraͤffti⸗ 
ger / wann der Patient ſtetig die bletter in ſeinem ordinari trincken hat ligen / vnd darab 
trinckt. 

Das Eupatorium Meſuæ wuͤrd ſehr gelobt zur Falten bloͤden / vnd verſtopfften Le⸗ Kalte vnd blöde 
ber / Item in Cachexiã vnd Waſſerſucht cber. 
Sein Sam iſt wol ſo kraͤfftigfůr die Wuͤrme / Als das Semen ſanctum, ſi ve Xantoni- Wuͤtm. 


cum. | SM m ij 


412 Bonder Kräutter Vnderſcheidt / 
Euſſerlich. 


em JEbletter von Ddermengserfioffen mit Schmär/ondwarm auffgelegt/bringen die 
vngeſchickte maͤler zu recht / fonderlich wann die Wunden nichtrecht gehefft vnd ges 
En feind worden. 

Verenderung iß Kraut ift im brauch/ fojemand ein Glid verzuckt oder verrencket hat/der neme 

der Slider. Ddermenggrün/oder duͤrr / thu darzu Weizenkleien / laß fiemit einander fieden in Trauff 


Wein / das es dick wuͤrd als ein Brey / vnd dann warm vbergelegt. Etliche roͤſten diſe ſtuck 
in Eßig vnd Butter zu gemelten preſten / vnd iſt ein fein Erperiment. 
Das gebrandt Waſſer — gut für das eſſen in dem Mund / heilet auch andere Schaͤ⸗ 
mund verfeyeung den / darmit gewaͤſchen und geſaubert. 
——— 8.“ Re en vilem gehen ermůdet iſt / der badedie Fuͤß mit der Ddermenig/ es zeucht 
diemüdedarauß. 
Ddermenig ond Alantwurgel in einem Keſſel gefotten/darinn abends und morgens 
die erfrorne Glider / vnd von kaͤlte eingefallene loͤcher / gebadet / heilet in furgen tagen. 
* Odermeng mit Stabwurtz in Waſſer geſotten / macht das Haar wachſen / domit 


das kale orth gemäjchen. * 


Don Balobenedikt, 


Eap. clxxvſ. ⸗ 


——— Roben im xxj. Capitel iſt die wolriechente Be, 
—— nedict Wurtzel befchriben/ jetzund haben wir cin frembde vnd wilde 
—— Benedict Wurgel/ welche allein in den hohen Waͤlden und Gewildt⸗ 
Caryophyllata monta- * nufi funden wuͤrd / daher fie ons erfimals auch zu fommen/nemlich 
—— vom Gengenbacher Waldt / jenſeit deß Rheins / hinder Offenburg. 
A Iſt ein Kraus mit ſtengel / bletteren vnd ſamen dem gemeinen Benes 
— dicten Kraut fo gar gleich / das man fie von einander kaum fcheiden 
—— kan. Der vnderſcheid zwiſchen ihnen beiden iſt die Wurkel vnd Blum. 





ber 
———— — — — Danndie Wurtzel an diſer wilden Benedicten iſt etwan ſpannen lang / ſchlecht / ohn zaſeln / 
* —— oder zincklein / von farben roth braun vnd bitter / ohn allen geruch Fingersdid. Die Blu⸗ 
Gem sivale ceſa. men erſcheinen im Meyen / wie hole braune leibfarbe Schellen / oder Cimbalen / darauf 
7 * verden haarechte koͤpfflein / als an der wolriechenten Benedicten Wurtzel. 


| Bon den Namen. 


RR CH ſolt vmb der geftalt ond art willen diß gewaͤchß droben sur Benedicten Wur⸗ 
ae Beh gefent haben. ſo iſt mir dife Wurtzel aber zum felben mal/ noch nit zuſehen wors 

36 den/fonder newlich auf der Wildenuß zu kommen / vnd die mir difes gewaͤchß bes 
haͤndigt haben / nandten fie wild Benedict Wurtzel / darb ey wirs auff diß mal bleiben laſ⸗ 
ſen / vnd mögen leiden / das ſie Wald oder wild Benedicta heiß / biß daß wir der andern na⸗ 
men in Dioſco auch gewiß werden. Ich hab aber droben im Synnaw von einem gewaͤch ß 
in Dioſco lib iij. cap. ej. Leontopetalon genandt / geredt / vnd dieſelbige namen auch erzeh⸗ 
let / daſſelbig sapitelwoftich gern (wo es mir nicht verarget wuͤrde) zu diſer wald Benedics 
ten Wurtzel reimen / vmb ſeiner Blumen vnd Samen willen. Hie iſt niemandts zu glau⸗ 


ben gedrungen. 
Von der Krafft vnd Wuͤrckung 


diſe Wurtzel / welche von natur warm vnd trucken iſt / Leontepetalon were / ma 
in Leib vnd Euſſerlich genommen werden. gſie 


Innerlich. 


Joſco. gibt dem Leontopetalo zwo tugent / die erſt vnd fuͤrtrefflichſt iſt / das diſe ⸗ 
Solangengt ffn tzel in An geforten ond est fol dem Schlangen — — —— 
vᷣufftwebe · gen in kurtzem ſtillen / vnd zu den Clyſtierungen im Hufft wehethumb genommen 
werden. Andere tugendt / fo von diſer Wurtzel geſagt / hab ich noch nicht erfahren / mögen 

mit der zeit ans Liecht kommen. 8 
on 


Namen ondWürchung J. Theil. 415° 


Son Edel Leberkraut / Gul⸗ 
den Klee. Cap. clxxij. 
2 As Edel Leberkraut 


ſioßt erſtmals feine gefaltene 
Dietter im Mertzen herfuͤr / 
“ welche Bletter in der erſten 

D dem Buchampffer ſich verglei⸗ 
5) chen doch groͤſſer / vnd fo die 
bletter vollfoilich gewachfen/ 
feind fie der Hafelwurg äbn- 
fich/ aufigefcheiden die bletter am Leberfraut feind 
zerſchnitten / als wer einjedes blattin drey theil zer⸗ 
theilet / auff feinem kleinen haarechten wollechten 
ſtengelein Im Mertzen blůͤet diß Kraut / vnd gewin⸗ 
net weiß liechtblawe Violen / nicht groſſer / dann der 
Buchampffer / ein jedes Bluͤmlein / auch ſonderlich 
auff ſeinem kleinen ſtiel. Diſe Violen werden auch 
zu kleinen Eöpfflein / das iſt der ſamen / ſtehet je ein 
koͤrnlin neben dem andern / anzuſehen wie ein Ygels 
koͤlblin / derſelbig ſamen / ſo er außfelt / iſt liechtblaw / 
langelecht wie der Agleyen ſamen / das gewaͤchß iſt 
nit allenthalben zufinden / doch zie let man das Kraut 
faſt in den Gaͤrten / waͤchßt gern an ſchattechten or⸗ 
ten / als nemlich in Waßgaw gegen dem Durſtberg / 
waͤchßt es im Gewaͤld ohn pflantzung / in der Herren 
von Falckenſtein Oberkeit. 


Von den Namen. 


en ES) fan mit denen / fo diß Kraut Lichen 

deutten / nicht zu halten’ vrfach/ die abmah⸗ 
56) fung derrechten Meifter ſtimmet gar nicht 
darsıt. Was aber Lichen eigentlich fepe/wärd in ſei⸗ 
nemort gehandelt /nemlich under dem Leber vnd Lungen Kraut. Air willen aber bie 
nicht ftrcitten/ ob diß gewaͤchß der Lebern auch nug oder fchad ſeye / ſeintemal fie alle/ was 
mit der erfahrung ombgeher/ diß Kraut für ein Hepaticam Balten ond brauchen. Hieronys 
mus von Braunfchtweig fagt/es heiß der gulden Klee / iſt der geſtalt vnd bletter halben nicht 
vbel geredt / wie aber ſolches in Dioſcoride heiſſe / ob es ein Trifolium ſey oder nicht / will 
ich dig mal ſtill ſtehen laſſen / vnd anderer meinung auch vernemen / vnd diß ſchoͤn Kraut hie 
zwiſchen Trifolium magnum vnd Aureum / das iſt / groſſer Klee / oder guldenen Klee blei⸗ 


den laſſen. 

* Has Leberkraut hat ſeinen Namen ab effectu, weil es der Leber ſehr nutz vnd dienſi⸗ 
lich. Heiſt Trifolium & Trinitas weil ein jedes blatt in drey theil zerſchniten. Trifolium 
magnum,zum vnterſcheid anderer Trifoliorum, fofleinere bietter haben. Trifolium 
aureum,nichtab auri colore, fondern vilmehr &virtute ver&aureä.. Nat etliche diffe- 
tentias,tvelche C-Bauhinusin Pinace 1.8. ſ. c. tit. Trifolium hepaticum erzehlt. * 


Bon der Krafft ond Wuͤrckung 


Nik H wolt/ wir wäßten dierechtennamen auß Dioſcoride von difem Kraut / als dann 





zn 









föndtenmir defto ficherer handeln vnd anzeigen/ wie das Kraut in Leib vnd euflers 
halbzu brauchen were / müflen vns derhalben allein ander erfahrungbenägen laffen. 
* (Etliche halten die hepaticam nobilem für warm im erſten / vnd trucken imdritten 
grad. Der meifte theil aber ſagt / ſie ſeye Falser vnd truckner qualitet / vnd habe eine zuſa⸗ 


menzihente krafft. — 


Hepatica onbilis, & 
Trifolium magnuıd, 
feu aureum Tragu 
Trifolium aurcum Do- 
don. 
Trifolium hepaticam 
flore ſimpl. C Bauh- 
Trinitas Matth.Cord, 

Geln. Ci 
Hepatibum trifolium 
Camer.Lob, 


Hepätıca Brunfelf 
Tabern. Thal. 
Hepatica trifolia 
Cluf. 
Hepäticaterreftris 
Gefn; 
Notä. 
Yariat foliis& floribus. 
Folia enım aliquando 
majora sur & maculis 
variegata; Flores cõ · 
inuniter caerulei. 
Vifuntur & violacei, 
purpurei albi,rubri, 
etiam aſperſi maculis 
Purpureis. $unt item 
plerungue fimplices, 
inserdum tamtẽ pleii · 


Lib. 3.cap.rı4. 


Lan: Bonder Kräntter Vnterſcheidt / 


Man braucht allein die bletter: werden fehr gelobt zur higigen/ ſchwachen / und vers 


ſtopfften chen 
Innerlich. 


AS Kraut in Wein geſotten vnd getruncken / eröffnet vnd heilet die verſtopffte Les 

ber / ſonderlich denen / fo etwas zu freudig ſich auff den ſamen vben vnd vermuͤdt has 

ben / alſo gebrauchet / ireibet den Harn / reiniget die Nieren vnd Blaſen / zu aller ver⸗ 
ſehrung gans heilſam / das ſoll auch ſein gebrandt Waſſer außrichten. 
8. Kraut zu pulver geſtoſſen / darvon ein Loöffel voll in einem trunck ſawren Wein 
eingeben / den jungen Knaben / fo gebrochen ſeind / heilet jhnen die Bruͤch / man muß aber 
mit diſem tranck vil tag nach einander anhalten. 


Euſſerlich. 

Iß Kraut vnd ſein Waſſer / loͤſchen allerley big / daruͤber gelegt / ſampt niderlegung 

alles ſchmertzens / andere Wuͤrckung moͤgen taͤglich erkundigt werden. 

Ss. Die Bletter in Wein geſotten / den Mund darmit geſchwengt vnd gegurgelt / 
iſt gut wider die Mundtfeule / geſchwulſt der Mandeln vnd deß Zaͤpffleins 

* Diß ſmplex ſoll einftattlich Wundkraut ſein / jnnerlich und euſſerlich gebraucht. 
Wuͤrdt ſehr geruͤhmt in Weidbruchen / nicht allein der jungen Knaben / wie erſt angedeu⸗ 
tet / ſondern auch alter vnd erwachſſner Perſonen.* 


Von Buchampffer. 


Cap.clxxviij. 
Mende deß Mertzen thut ſich der Sawr Klee/ 


oder Buchampffer herfuͤr / erſtmals ſeind die blaͤttlein zuſamen gelegt 
gefalten / wie dann alle Klee erſtmals herfuͤr kriechen. Im anfang deß 
3 Aprikten ſeind die dreyfeltige blaͤttlein vollkom̃lich zufinden / ſchoͤn 
Schweitzer grän/alfo das ein jedes dreyfaltiges Kleeblat auff feinem 
befonderen Pleinen kurtzen ſtiel geſehen wuͤrd / keins ober Fingerslang/ 
dünn als ein Naͤtzfaden / derfelbigen wachſen ſehr vil mit jhren Klee⸗ 
blettern / auß einer knoͤpffechten Wurtzeln / die iſt braunrot / beynahe 
wie die Wurtzel am weiſſen Steinbrech / aber kleiner. Neben den Kleeblettern tringen die 
weiſſe ſchellechte Violen herfuͤr / ein jedes Bluͤmlein auch ſonderlich auff ſeinem ſtiele. Die 
Bluͤmlein ſeind durch auf mit kleinen purpurfarben äderlein vnderzogen / mit der geſtalt 
vergleichen fie ſich der weiſſen Steinbrech Bluͤmlein. Im Meyen werden kleine ſpitzige 
bollen oder knoͤpfflein darauß / mit gaͤlem ſamen gefuͤllet / welcher ſamen dem Kreſſenſamen 
beynahe gleich iſt. Sobald die bollen in der zeittigung angeruͤhrt werden / ſpringen fie 
auff wie die Treibkoͤrner. Diſen Klee findet man gemeinlich in den Waͤlden / auff den 
Wurtzeln der groſſen Baͤum wachſen / etwann an den Felſen. 


ne Bonden Namen. 
8 Vchampffer nennet man Sawr Klee / vnd Guckeslauch / vnd mag wol Oxys oder 


* 





Oxytriphyllon in Dioſco heiſſen · Was aber der recht vnd wolriechent Trifo⸗ 

lium Dioſco. ſey / wuͤrd an feinem ort auch nicht vergeſſen / wir reden hie von dem. 

Sawr oder Eßig blat / welches Kraut dem ſawren geſchmack nach ein ſawr Waldampffer 

möchte heiſſen / wuͤrd in den Salat gebrauchet / etliche neũen den Ampffer Panem Cuculi / 

Gauchbrot / vnd Alleluja / Luyula / Bachael / Trifolium Acetoſum / beſihe Meſuen / Matth. 

Sylvaticum / Leonardum Gilibertum / vnd Jacobum Manlium ſuper ung Marciaton. 
as die andere Trifolia ſeind / wuͤrd ferners mit der zeit angezeiget werden. 

* Die Kraͤutlin heiſt Buchampffer / weil es wie cin ampffer ſawr / vnd offtermalnvnten 
anden Buchen waͤchſt. Vnd weil es auff einem jeden ſtenglin drey blettlin traͤgt / wuͤrd es 
oxytriphyllon, trifolium acetoſum geheiſſen. Item, Acetoſella, weiles ſawr / vnd doch vil 
kleiner / als die Acetoſæ. Item, Panis cucali, entweders weil der Guckgauch ſich domit erlu⸗ 
ſtiget / vnd aͤtzet: oder aber / weil er ſich hoͤren leſt wann diß Kraͤutlin herfuͤr kom̃t / welches 
dann gleich imanfang deß Fruͤhlings geſchicht. Item Lujula, voce corruptâ. quaſi Halle. 
luja, weil es vmb die zeit deß Jahrs bluͤhet vnd gruͤnet / vnd in feinem vigor iſt / zu welcher 

man in der Kirchen am meiſten das Halleluja pflegt su fingen. * Von 
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Bon der Krafft und Wuͤrckung. | 
rer Bauch Klee it eben der art in Leib 


vnd auflerhalb zu brauchen / wie der gemein Te rag) 
A ——— —— kalt vnd trucken. — 
I ( an braucht diß gewaͤchßlin mit aller fübs oxys puchr 
AR Za \ ſtantz / vnd bat inden Apotecken ein gebrentes Waſ⸗ u =” 
/ (7 fer davon/ond eineconfervam: ondfeindbeideftuc® 9%Y:albs Tabern, 
fehr gut in hitzigen kranckheiten / groffen durſt / blö⸗ ——— 
den gilbichten Magen / vnd Leber / auch zur zeit adv. 
der Peftileng fuͤrtraͤglich H. Fracaſtorius lobt nach⸗ — 
folgente compofition in pefte fehr hoch. Nim̃ Panis Cuculi Brunf 4» 
Duchampffer faffe iiij loch/ Citronenſafft ij loth / ANcleia Lonie.tac 


Diafcord. jquintlin’Spec.cord deGemmisijferu: —— — 
W — 

pel / Eßig ij loth / Miſch / vnd nnũs auff ein mahl.* 
Color floria urplari- 
Innerlich. — —— 
tıls purpurafcens, 


Auch Rice oder fein Waſſer in Leib genom̃en / a —⸗ 
kuͤhlet die Leber / ſtercket das Hertz / leſchet den 
Durſt / nüglich zu brauchen in allen hitzigen 

kranckheiten / aller ding wie die ſawren Granaten 


zubrauchen. 
Euſſerlich. 


ER faffe würd vnter etliche fühle Salben vnd Rahle Sabben⸗ 
vnguenta gebraucht / vmb ſeiner milten hey⸗ 
lung willen. 
Das Waſſer mit Alaun temperiert / reiniget 
vnd heylet allerhand Mund geſchwaͤr / das eſſen oder 
die faͤule genandt / darmit gewaͤſchen. 
Diß kraut gekewet / oder den ſafft im Mund Mond geſawar:⸗ 
gehalten / iſt den jungen Kindern gut / zu den Blat⸗ Nule. 





tern im Mundt. 
Andere tugent dieſes Klee mag man im Sawrampffer leſen. 


Von Lungenkraut vnd Brun⸗ 


nen Leberkraut. Cap. clxxix. 
As kriechend naß Leberkraut muß allzeit ſchat/ 


ten vnd feuchtigkeit haben / darumb das es den warmen Himmel vnd 


N E Sonnen fcheinnicht mag dulden/mußes in den fieffen falten Bruns 
SHE nen ond Felfen feine wohnung haben / da erholet es fich/ fladert und 
a) kreucht weit vmb fich/ mit vilen Schäppechten feißten blettern / nicht 
anderſt / dañ die Zitterflecfen oder Flechten am Leib vmb fich greiffen- 
Deß Rrauts Wurtzel iſt nichtsanders/ dann ein reine haarech⸗ 

te weiche Wollen / darmit es ſich an die Felſen der Brunne anknuͤpf⸗ 
fet / vnd ſo man das Kraut will nemmen von den Felſen / iſt es auff der einen ſeitten ſatt 
gruͤn / mit vilen feißten blettern vberſchoſſen / durch einander gefalten / wie ein Kroͤß / auff der 
andern feitten als ein pflaſter. Auff der rechten vnd grünen ſeitten gewinnet es gegen 
dem Meyen vilfleiner blättlein/als die Meerlinſen / darauß wachſen feißte / furge/dünne 
ſtiel / als Näsfäden/auff einem ſtiel ſicht man im Meyen ein ſchoͤnes raͤdlein ſitzen / wie ein 
kleine Sonn geformiert / das Kraut iſt am geſchmack ein wenig bitter. 

* BefihediefynonymainliteraB * 

Das ander’ fo man Lungenkraut nennet / waͤchßt an den moßechten Eychbaͤumen 
end Buchbäumen/etwan auch andenmofschten Bafun den — Waͤlden / iſt dem 
m ii 










Lacinias habet nunc 
latiores,nunc angu- 
ftiores, diciturque 


4l0 Bon der Kraͤutter Vnderſcheid/ 


Lungenkraut. Brunnen Leberkraut. 
A. B. 
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vorderigen gleich’ aber gans groͤſſer / mit breitten gerungelten blettern ober einander ge= 
fchoflen/fchön grün zaͤher vnd truckener / dann das vorderft Leberkraut / hencket fichauch 
an mit feiner Wollen / auff der feitten gegen den Baͤumen weißfarb / wie ein Leder / alſo zaͤ⸗ 
he iſt das Wald Ltgenfraut. 

* Befihedit ynonyma in litera A. 


Von den Namen. 


Il Kraͤutter ſeind die jhre namen von der Lebern haben / nemlich der Guldenklee / die 
Wertzfreud / oder Waltmeiſter / die Odermeng / vnd das gegenwertig Steinflecht⸗ 
Kraut. Aber in ſumma die Odermeng iſt das recht Leberkraut / wie droben gemelt / 
vnd diſe zwey gegenwertige Leber vnd Lungen Kraͤutter moͤgen jhrer krafft halben auch al⸗ 
fo heiſſen / ſonſi der rechten Schrifft nach / ſeind fie beide nichts anderſt / dann Lichene / das 
iſt / Flechtkraͤutter / wie ſolches Diofco- iib. inij. cap. lj. eigentlich beſchreibet / und ſpricht / 
Lichen bang an den Felſen / werde von den Roͤmern Muſcus / das iſt / Moß genandt / etc. 
Alſo redet der Serap. darvon cap. cxiij. vnd nennets auff fein ſprach Hazezalſacher. Der 
vnderſcheid zwiſchen den zweyen Kraͤuttern iſt ſichtbarlich zu mercken. Das / fo an den 
naſſen Felſen klebt / mag man &i petroſam et aquatitam deutten / zu Teutſch Bruns 
nen Leberkraut / vnd das ander Arboream et ſylveſtrem Lichenam / Wald ALungenkraut / 
ſeind beide / wie Plinius ſchreibet / zu den Flechten (Impetigines genandt ) dienſtlich / das 
ber fie auch jhr namen haben / ſonderlich aber das an den Felſen waͤchßt. Das ander an den 
Baͤumen brauchen die Veterinarij / oder Vihe Artzet / zu der Lungenſucht / nennen es Pul⸗ 
monariam / Lungenkraut. 
* Das Brunnen Aeberkraut bat feinen namen à loco natali & effectu· Dann 
wach 


— — —— 
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wachft gern an den Felfen/ oder Steinder Brunnen / vnd bekomt der Leber wol. Deßwe⸗ 
gen esHepaticafontana heift. Heiſt weiters auch Mufcusfaxatilis & petrzus. Dann co 
gehört unter die Mooß / vnd wachßt meiften theils uff Steinen und Felfen. Item Auyin, 
weil es lichenas, das ıft/die Flechten heiler: Dannenbero cs auch Steinflechtfraut und He- 
patica impetiginaria getaufft würde. Fuchfiusmeint/ cs heiſſe Lichen dm ra Auen, A 
lambendo,quod faxalinguxz modo lambat. 

Das Lungenkraut hat feinen titulab effectu, weil esder Lungen häffft. Deßwegen 
esauch Pulmonaria genent worden/vnd Mufcus pulmonarius, weil es gleichfals unter 
die Mufcos,oderdie Mooß gehoͤrt. Mag auch wegen der eufferlichen geftalt Pulmona- 
iz namen tragen/weil es einer ungen gleich. ‚Das Leichen hat etliche fpecies,fo C. Bau- 
hinusl. 10. Pinac.f. 3 tit, Lichen erzehlt. Die Mufci aber/deren fehr viliterreftres re- 
pentes,terreftresramofi,terreftrescoralloides,undarborci,werdenvon jhme fub tit.Mu- 
ſcĩ eben an gemeltem orth benamfet. Die gefchlechtder rechten Pulmonariz fegt er 1.7. 
[, 2. eit. ſymphytum maculofum. * 

Noch iſt ein Flecht Mof Kraut /wächkt auff dürzen Heyden / hencket fich an mit klei⸗ 
nen zafeln/wie der Engelſuͤß / vom ſelben Kraut an feinem ort. 

* Nemlich 1. 3-cap- ft Mufcus arboreus Tragi: Matth. Dod. Thal. Bauhin. uſnea 
officinar. Mufcus quernusLobel. * 


Bon der Kraft und Wuͤrckung 


AS Ffaltfeucht friechent Leberkraut an dennaffen Felfen/deßgleichen das fühle erucs 
fen £ungenfraut an den Eychbäumen/ mögen beide fampe| Innerlichen und Euſſer⸗ 
lich genüget werden. 

* Galenushaltdas Lichen für falt und trucken / vnd gibt jhme eine vim abftergendi 
zu: l.7. ſimpl. c. propr. 

Das Lungenkraut halten etliche für kalt vnd feucht. Iſt aber / ſagt Fuchfius, der war⸗ 
heit nicht aͤhnlich. Dann weil es zuſammenzihet / ſonderlich das jenige/fo auff alten Eych⸗ 
baͤumen wachſt / ſo iſt offenbar, das es truckner Natur fene. 

Fuchſius meinet/ es ſeye in activis warm. Aberes iſt mehr gläublich/ das es kalt / in 
maſſen cs auch Dodon ı us vnd Lobelus dafür haften. Matthiolus ſagt / es reinige und 
fäubere/melchesmahr/follesanderfiver Lungenſucht zu huͤlffe fommen. Werden beyde 


mit aller fubftang genüger. * i 
Innerlich. 


AS grün friechent Kraͤutlein in Wein geſotten / oder fonft darüber getruncken / heis Verfehere Lang, 
let die verfehree Lunge ond Leber/wehret aller big’ ſtillet den Hauptfluß / fo ſtaͤts her: Leber, 
aber inden Halß fallet / iſ nuglicher weder es geachtet wuͤrd zu vilen preften deß Leibs / Sigige prefteng 
von Besen entftanden. ." 
in Pulver oder Traͤſeney von gemeltem geddrtem Kraut gemacht/ mit Zucker oder 
auch anderen Specereyen abbercıt/ift zu obgefagten Preftender Lungen ſehr tüglich. 
Dasanderfriechent Wartkraut an den baͤumen / brauchtman gemeinlich auch 
zu der £ungenfucht/ für Das feichen/ kurtzen athem/ vnd zudem huften/ cin Pulver darauf ——— 
gemacht / oder das gebrandt Waſſer getruncken. Das Pulver von diſem Kraut machet them. 
man alſo / Nim̃ Lungenkraut gedoͤrrt/ aͤniß ſamen / Fuchßiungen in Aufft gedoͤrrt / Fenchel Vvuſten 
ſamen / Suͤßholtz / Alantwurtzel / Ingber / jedes gleich vil / ondjedesbefonder wol geſtoſſen / 
durch gereden / darzu genommen deß beſten Zuckers / ſo vil die andere ſpecies alle ſampt waͤ⸗ 
gen / durch einander gemiſchet / das gebrauchet wie andere Traͤſeney / abends vnd morgens / Acber /rauher 
vertreibet das Keichen / eroͤffnet Lung vnd £eber/ondiftfaf gut zu dem rauhen Huften. — 
Die Hirten vnd Vihe Meiſter / Veterinarij / brauchen das Lungenkraut oder Lung⸗ many, * 
wurtz gepulvert / mit Saltz ver niſchet / geben ſolche Artzney dem Rindtvihe fürdas Key⸗ | 
chen / vnd den Huften/ond ift ein Erperiment- Sasandung der 
* Das Lichen,mwie Diofcoridesl. 4.c.mihi 4 3.0nd Galenus1. 7. ſimpl. lehren / iſt Zeber 


gutfür die engünte Leber. Mag gefotten oder getrunden werden. Dienct auch/ wie Veritopffte Les 


andere fchreiben/zur verſtopfften Leber und Gelbſucht bex. Belbfiche, 
Etlich geben j quintlindeh Pulvers mit einem weichgefottnen Ey ein’ ſprechen / ſeye Wunden, 
gutdenjenigen/welchem der Sam auffleuft. Gefdywär Ber 


Das Lungenkraut iftein Wundtkraut / heilee und hefftet die Wunden: iſt gutfür die meh 
gefchwärder Lungen vnd der Gemäche : ſtillt das blutſpeyhen / verhalt die weifle Weiber Blu wer 
kranckheit / dempffet die Durchbrüche/roche Ruhr / vnd das erbrechen- Man mag das diſtil⸗ 
firte Waſſer / oder abgeſottne Brühe einnemen. * Euſſet⸗ Korte Ruhe. 


418 Von der Kräutter Vnterſcheid/ 
Euſſerlich. | | 


ir Rieſſente As Friechent/naß/£ungenoder £cberfraut anden Felſen / mit ſeinen Sonnen Bluͤm⸗ 
Sem. Minen alle onmarürliche Dis! und wehret den heiffen flieflenten Schäden/ dar⸗ 


über gelegt. 
Wunden hefften. 8. "Das RR Een 00 indie Wunden geftrdwer/ zwinget fie zuſamen / mit 


eilender heilung | 
sa dies lechten magman das Bruñ £eberfrant zu Pulver ſtoſſen / vnd mit Honig 





— vermifchen. anmags auch ftoflen/ vnd vberlegen. Oder wafche die Flechten offt mit 
dem diftillirten Waſſer / oder abyejottnen Brühe. * a 
Von Beiflen Steindrech,. 

Cap. clxxx. | 
sasifranalba Tag WR Seich wie man viel 
Tabern. Y Artzney den Stein zubrechen/ 
suifrags — vnd denſelben auf zufuͤhren im 
— —* brauch bat / alfo finder man 
fa radice Cluf- il auch vil gewaͤchß dieman Gas 
—— — rifraga/ oder Steinbrech nen⸗ 
— nret / alſo das bir nahe ein jedes 
— rotundifo- Land / ja ein jeder Lehrer vnd 
u rang Me je fein engen Steinbrech zum Steinerwöhle: 
Variat in magnitudine, tc. Der Plin lib rr- cap- xxj nennet fein Polytri⸗ 
— chon Calcifragu n/oder Sarıfragum. Der Marcel. 
milıor eft;nonnullis Vergilius ſchreibet / Tragopogon (welcheswir dres 
— — benimrev.cap. Bocksbart genennet) werd im gan⸗ 
a gen Hetruria Sarifragum acheiffen. Barbarus 


verneint Tormentilla fen Sarifraga. Simon Ja⸗ 
nucnfis bat fein eygen Steinbrech / Petram findu⸗ 
lam / das iſt Bibernell / noch ſeind derfelbigen ges 
waͤchß mehr / als nemlich die Juden Kirſen / der 
Meerbirfen und das Harnkraut / Wer will vns nun 
deß rechten Steinbrechs Dioſco gewiß machen? 
Aber warlich mich will bie auch beduncken / das cas 
pitel Sarifraga Diofeo. fen nicht gan/ oder muß 
zum Umpetro gehören /wie dann mit mir im arg» 
wohn iftder hochgelehrt MVergilius. Das lafs 
fen wir nun anſtehen / vnd fagen/ das der Teutſch 
weiß Steindrech im Meyen an duͤrren rauhen / ſtei⸗ 
nechten Rechen gefunden wuͤrd / die blaͤttlein / welche 
EDER gemeinlich auff der Erden aufgefpreit ligen / feind 
F rund / ein wenig zerkerfft / anzuſehen / wie die bletter 

if. IN ander Gundelreben / doch feißter vnd linder. Mitten 
— auß dem ſtoͤcklein erhebt ſich ein bloſſer / haarechter / 
runder / bintzechter ſtengel / Elenbogen hoch / der trägt am gypffel vil weiſſer Biuͤmlein ne⸗ 
ben einander / als die weiſſe Violen anzuſehen / welche fallen gegen dem Brachmonat ab/ 
ohn allen ſamen vnd ſchotten / daher etliche ſagen / ſein Wurtzel ſey der ſamen. Es iſt aber dis 
ſer ſam oder Wurtzel an zuſehen wie ein Eyer ſtock in einer Hennen / dann alſo hangen diſe 
runde Leibfarbe Koͤrnlein an ein ander in der Erden / nicht groͤſſer / dann der Coriander ſa⸗ 
men / vom geſchmack hefftig bitter. Diſer runden koͤrnelechten Wurtzeln deß Stein⸗ 
brechs / hab ich geſetzet / vnd vber Jahr von eim jeden koͤrnlin ein beſondero ſtoͤcklein funden. 


Von den Namen. 


Iſen Steinbrech nennen wir ſeiner krafft vnd Wurtzel halben Saxifragam Ob nun 
das Saxifraga / oder Zapfigayor, wie Marcellus Vergilius ſchreibt / das recht zn 
rech 
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brech Diofeo.fen/geb ich zu bedencken / onfer ſinn und meinung iſt nicht zu zancken / fonder 
zu lehr vnd vnderrichtung geneigt. Wo nun das Capit. Sarıfraga / oder Sarxifragon 
Diofco.recht iſt zu diſer weiſſen Steinbrech/ mögen wir es mit Dioſcoride Empetron als 
Bumnennen/von anderen Empetro hernach. Marcus Platearius außFlandern verargwo⸗ 
netdifen Steinbrech Drnithogalon Diofeo lib. ij. cap. cxxxiij — 
* Diß gewaͤchß hat auch feinen namen ab effectu, weil es den Stein bricht. Würd 

aber (axifraga alba gencät/omb der weiſſen Blumlin willen. Chelidonitis, villeicht m’ 
rar gersdra, vonden Schwalben. Danndif Kraut laftfich bald im Frähling/ wann die 
Schwalben kommen /ſehen / oder/ weilesein Wurtzel hat /wıcdas Chelidonium minus; 
nemlich von vilen Förnlin zufammengefest. Hatetliche differentias, wie zu ſehen in Pı- 

naceC.Bauhinilg. ſect 3.tit.faxifraga. * 


Bon der Krafft und Wuͤrckung 


Nier allen Steinbrech Kraͤuttern lobet man das mit den weiſſen Blumen / welches im 

Meyen bluͤet / das braucht man in den Leib für den Stein vnd Harnwind / dann es iſt 

einer warmen außtreibenten wuͤrckung. — 

*Iſt warm vnd trucken im dritten grad / ſagt Fuchſius, weil es ſehr bitter. Dodo⸗ 
nzuslaftsbeim andern bewenden. Eroͤffnet / ſaͤubert / macht dün und ſubtil. 

Man braucht diß ſimplex mit aller fubftang/ vnd hat davon ein diſtillirtes Waſſer / 
welches den Harn und Sand treibt / vnd zubricht den Stein / wie der Author anzeigt. * 


Innerlich. 
Nieren? 


Teinbrech mit ſeiner Wurtzel in Wein geſotten vnd getruncken / fürdereden Harn Sen, Blafens 

reinigetdie Dieren/treibetaußden Senden vnd Blafenftein. Der famen diß Krantd 

(das feind die rothe förnechgg Wuͤrtzelein) gepulvert/zu einer Traͤſeney bereit/ oder 
under andere Sattwergen vermiffher/hat gleiche wuͤrckung. Fe 

Darzu iſt nutz vnd gut / ſo man nach gemeldtem trand in ein genden Bad figet/ das 
rinn Pappeln / Chamillen / Haberſtroh / Beyfuß vnd dergleichen Kraͤutter gefotten haben. 
Solches foll aber nicht bald nach dem Eſſen beſchehen / auch nicht / ſo etwann ein Feber fuͤr⸗ 
handen were / darzu ſoͤll man nicht lang im warmen Bad verharren. Doch mag man vn⸗ 
derweilen im Bad das Antlitz vnd Haͤnd mit friſchem Roſenwaſſer / oder Malvaſier er⸗ 

riſchen. | f 

4 Ein Wafler im Meyen auß den Blumen ond Wurtzeln gebrantfift lieblicher zus 
brauchen zu gemelter Kranckheit / alle mal drey oder vier Löffel voll eingenommen/ond in 
einem warmen Waflerbad gebadet / dariũ Pappelkraut / Malva/gefotten ift/doch das fein 
Feberdarbey gefpüret werde. 


vVon Harntraut / Giddertod/ 


vnd Jungfraw Haar. Cap.clxxxj. 
SI Kleines zinnelecht Schweiger grünes ge, 


S waͤchßle in / gantz auff der Erden außgeſpreit / mit feinen kleinen rüts 
lein / als Naͤtzfaͤden die ſeind mit den aller kleineſten Linſen blaͤttlein 
bekleidet / darzwiſchen voller ſamen vber einander gedrungen / gantz 
\) draufchelecht wieder famenan den kleinen Miftmilten/ findet man 
— * auff ſandechten / vnd doch etwan feuchten gruͤnden wachſen / nahe bey 
> den Waſſerbaͤchen / als nemlich bey Straßburgauff Der Awen gegen 
den Rheinbrucken / in den truckenen ſandechten gruben und kauten / 
deßgleichen im Waßgaw auff der Lauteren / gegen dem Flecken Lautterecken / vnd vmb 
Reichshoffen auff dem Huͤgel / nahe bey dem Bach / die beſte zeit ſeiner vollfommenbeit iſt 
vmb Bartholomei. 
* Beſihe die ſynonyma inlitera A. * 
. Dasfchöngoldfarb Jungfraw Haar/darmiterliche Zauberey treiben /nennet man 
Widdertodt/alsfolt diß gewaͤchß etwas weitters Fönnen dann andere Kräutter/ das geb 


ich dennatürlichen Magis zu / vrſach / die natürliche ding feind faft NT Fi 
elben 






A . 


Empetrum Tragi. 
Polygouum minus 
Matth, 
Polygonum minus. feu 
Millegrana major 
c. Baubin. 
Millegrana dordi. 
Epıpaltis Anguill. 
Herniaria Camer.Ta- 
bern.Thal.Dodon. 
Gefn. 
Herniaria multigrana 
serpillifoliaPen.& 
Lob. in adv. 
Herba TurcaLob. C#- 
fal 


Herba — minor 
Cord, 


Nota. 

Alia Heruiaria glabra 
eſt: alia pilofa. Alia 
item major: alia mi- 

nor. 


B. 

Polytrichum nobile, 
vel1.Tragi. 
Polytrichum Apulei} 
aurcum vel2.Lonic. 
Polytrichum aureum 
medium, C, Bauhio. 
Mufcus eapillaris Do- 


Adianrhum apvae 
medium Thal. 

Adianthum aureum 
minus Taber»; 


C. 
Polytrichum majus, & 
Mufcusfaxatilis,auf 
Sylveltris, & Mulcus 

h verreftris — * 
Polytric hum Apuleij 


Adianıhum «var 
majus Thal, 
D. 
Polyrrichum minus 
Tragi. , 
Polytsichum Apuleij 
minus fuchf. 
Polytrichum aurcum 
3. Lone. 
Polytrichum aurtum 
minus C. Bauhin. 
Mufci capillarisa. ſpe · 
cies n, 
Capillus Veneris Brun- 
felf, 


Adianthum «Prior 
miom Theil) 
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Bonder Kräuter Bnderfcheid/ 
Harnfraut/ Widdertod und Jungfraw Haar. 
A/ B. 





ben acht kan nemen. Difes Haars finder man drey geſchlecht / doch alle fampt auf dem Mo 
wachſen / das ſchoͤnſt vnd edelſt Jungfrawhaat / ſindt man auff deñ gantz — ——— 
zeit naſſen Wyſen / ſo in den wilden Wälden zwiſchen den Bergen ligen / wachſen / nemlich 
im Hewmonat / als dannficht man das glatt / braun / gaͤl haͤrlein / Fingers lang / mit feinem 
koͤrnlein am gypffel (welches fich einem Weitzenkorn vergleicht) auß dem naſſen Moß 
—— reg —— — af a. Wyſen / daffelbig Haͤrlein hat feins blaͤttlein 
oß au reit / drey oder vier / ni i 
— ——— geſp rey ier / nicht vil groͤſſer dan die Meerlin⸗ 
5 Befihedie fynonyma inliteraB. * 

as ander vnd groͤſt Haartragendie Wurmfrämer mit jhren Wurtzelen / vnd Try⸗ 
ackers im Land feyl / verheiſſen wunder barliche ding darmit / er etwas —— brau⸗ 
ner / waͤchßt in den wilden hoben Waͤlden / auff dem Moß / der auff den alten Baͤumen / die 
nider gefallen ſeind / ſein wohnung hat / doch ohn Bletter / erhebt ſich allein auß dem grünen 
haarechten Moß / wie die ſtengelein mit jhren Sonnen am Stein Leberkraut. 

—— die ſynonyma in litera C.* 

as dritt iſt dem zweyten gleich / aber kuͤrter / vnd mit dem oberſten ſaͤmlein kleiner / 
wächft gemeinlich allenthalbenan den naflen Felfen/ und in ſumma dife — alle drey / 
vnd das haͤrlein mit feiner Sonnen in den Baͤumen / feind nichts anderft/ dann bluͤente 
ſtengelein deß Moß / ein jeglichs aber nach feiner art. 

* Beſihe die ſynonyma in litera D, * 


Von 


Damen vnd Wuͤrckung / J. Thal” Z21- 
| Sonden Namen. — 


An . 
Aserfiflein Kraͤutlein / mit den Linſenblaͤtlein / mag wolfeinein Empetron Dios 
ſco.lib.aiiij. cap.clxxiiij. welches auch Phacoides heiß̃t / das iſt Lynſen blätttein/ in 
Gal. Praſoides. Der M. Vergil. vermeint / die zwey cap. in Diofco.nemlich das 
Sarifragon vnd Empetron / oder Epipetron / ſeien ein ding / aber zwey mal in Dioſco. an 
zweyen orten beſchriben / bewert ſolchs auß Paulo Aegineta / welcher allein Empetri in ſei⸗ 
nem ſchreiben gedenckt / vnd der Saxifrage gar nit / das geben wir auch zu ermeſſen. Wir 
halten aber die drey obgeſetzte Jungfraw Haar / oder Widdertod / auch für Steinbrech vnd 
Empetra / vnangeſehen / das die Alten deſſen nicht gedencken / man wolt dann ſolch Junge 
fraw Haar vnder das capitel Capillus Veneris gelten laſſen / mit denſelben wolt ich faſt zu 
halten vnd glauben. Der Collinutius nennet ſeine Steinbrech Sampetram / Baſichiam / 
Vaticulam / Batin marinam / Rumpifarum/ diſe namenmöchten von der weiſſen Stein⸗ 
brech villeicht gemeint werden IJ 

* Das Harnkraut iſt vor zeiten zu Pariß Herba Holleriana genent worden / wie An- 

tonius Valetius in ſtinen exercitationibus, dieerin praxin Jacobi Hollerij, def furtreff⸗ 
lichen Medici,gefchriben/angeigtinemlichl.ı. deintern. morb c.62. Dann es hat Herz 
Holleriusdaffelbige fehr vilim brauch gehabt/ vnd mit groflemnug in Hernijs gebrancht/ 
deßwegen es auch Herniaria heifl. - ’ ü 

Item Empetron,mweiles & wirgas,infieinichten orthen wacht. 

Item, Po'ygonum,entweders weil es vil genicula vnd gewerblin hat / oder weil es vil 
famenträgt. Dann yon heift genu yon, femen, feu genituram Deßwegen würd «6 
auch Millegrana getaufft:fumendo numerum <ertum & finitum pro incerto. 

Item, Harnkraut / vnd edler Steinbrech / ab effetu, weil cs den Harn / Sand vnd 
Stein treibt. Etliche vnſerer Weiber / fo mit dem Grieß / oder wie fiees nennen / mit den 
grünen behafftte heiſſen diß Kraͤutlin Gruͤnkraͤutlin. 

Das Polytrichon hat ſeinen namen à multitudine ramulorum, ſo ſich dem Haar 
vergleichen: hatden zunamen aurei,weil fie ond diegipfflin gelb. Deßwegen / weil ſie ſchoͤn 
anzuſehen / Capilli Veneristitufirt worden. Iſt ein art der Mooß / wie der Author l.3.c.z. 
andeutet / dannenher o er Muſcus capillaris heiſt. 

Es hat aber das Polygonum, dahin man die Herniariam referirt, ſehr vil ſpecies. 
Werdenvon C.Bauhino 1.7. Pinac.L.s tir.Polygon.erzehle. * 


. Bon der Krafft und Wuͤrckung 


fe Stein vnd Moßfräutterhaben allefampt die art ond wuͤrckung den Stein zer⸗ ce: 
malen / auß zutr eibẽ / vnd den Harn zu bewegen / moͤgen / wie der obgenant weiß Steins 
F brech / zu aller artney in Leib erwehlet werden’ ſeind meines bedunckens truckner art. 
* Das die Herniaria trucken ſeye / lehren auch Matthiolus vnd PBodonaus. Vnd diſſer 
zwar ſagt / fie ſeye inſigniter, das iſt ſehr trucken: ſonſten könte ſie nicht fo kraͤfftig die 
Brüche heilẽ. Iſt aber auch kalter Natur / fagt Matthiolus, vñ hat eine vim glutinädi in ſich. 
Man braucht fie mit aller ſubſtantz / vnd hat in den offcinis das Waſſer Davon’ wel⸗ 
ches / wie Her? Camerarius in feinem Horto bezeugt / trefflich gut iſt in Calculo. Wuͤrdt 
auch von Antonio Valetio zu den Bruͤchen gepriſen. 
Der Widertodt iſt in activis temperirt, in paflivis aber trucken / ſagt Dodonzusin 
* 


Herbario. * 
Innerlich. 


AS Kraͤutlein mit den Lynſen blaͤttlein / Empetron genant / mit Honigwaſſer ges San Stein, 
fotten und eingenommen /treibet nicht allein den Stein. fonder auchandere verfams Waſſer⸗ 
lung / als Phlegma vnd Choleram / das iſt / alle zaͤhe ſchleim / Magen gallen / vnd ander 

gewaͤſſer / ven Waſſerſuͤchtigen faſt dienſtlich. 

Die krafft deñ Widdertods laſſen wir bleiben / dieweil ſolch Moß gewaͤchß mehr zur 
abenthewr / weder zur notturfft deß Leibs in das geruͤff kommen vnd angenommen iſt / doch 

die fuͤrnembſt tugent bedunckt mich / fein wie der nachfolgenten Maurrauten. Apul. nennet 

diſe haͤrlein Polytrichon cap.rloij. 

ſi hä — ea — — den ſafft auß der Herniaria preſt / vnd weiſſen Wein Bruͤch. 
drunter ſchuͤtt / domit der ſafft deſto beſſer herauſſer flieſſe / ſo ſeye es ein gewiß experiment 

für den Bruch / 9 tag davon getruncken. 
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Pena vnd Lobelus melden / es ſeye nicht zu glauben / was trefflichen nutz die Herniari® 
habe / wann man fi: unter die Bruchpflaſter miſchet. 
Das Pulver von der Herniariä eines quinten ſchwer täglich mit Wein eingenom⸗ 
Stem. men / treibt den verſtandnen Harn/ond zermalmet den Stein in Nieren vnd DBlafen. 
Schiangengiffe- Die Herniaria wärdt auch fehr gelobt fürder Schlangen und Natern gifft/euflerlich 
vbergelegt / ond innerlich genüget. Das diftilliree Waſſer / 8. tag getruncken / eröffnet die 
ve rfiopffte £cher/ond vertreibt die Gelbfucht. * 


Kon Maurrauten vnd roten Stein- 
brech. Kap. clxxxij. 


Roter Steinbrech. Frawen Haar. 
B. 


A. 


capillus Veneris Tragi, ð 
Brunfelf, 






Ruta murarıa Dodon. | 
Adianthum candidum 
Cord, 
, Adianthum album Ca- 
mer. Tabern.Lonıc. 
Adianthumnigrum 
Gefn. 
salvia vitæ Lobel. 
Paronychia Matth, 
Saxifraga, feu Empe. 
trum Fuchf, 
Saxifraga major a, 
Brunfelf. 


B. 


Trichomanes Tragi, 
Matth.Fuchf.@odon- 






d i “ 
N * Sen Ar 
BRD ERTE 
* > Sa Se \ 
N Pt, a u rl 
Var — 
3 B .. 
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Cord, Camer. 
Trichomanes Migrum, 
sommuniter Saxifra- 
gıa rubra Thal. 
Adıanthum rubrum 
Lonic. 
Polytrichum vulgo 
Cæ ſal 





— Ta- | 
bern, — “v—— 
Nota. 4 A 
Variat magnitodine, 
Hinc major & 
minor. 
C . 
Adianthum magnum 
. Tragi. 
Adianthum Matth, 
Fuchf. Dodon. 
Lobel, 
Capillus veneris verus 
Pen.& Lob. in 





adv.Ger. * 


— IE Waurꝛaut waͤchßt auß den riſſen vnd anf 


— den fuͤgen der Mawren / ſonderlich an den alten Kirchmawren / ge⸗ 
Pe era RE ) winnet furge ſtengeleim / Singers lang’ etwan viertzig oder fünffgig 
ua K.Bechie, außeinem wafechten ſchwartzen Wuͤrtzele in / das feind nichts anderſt / 
Nom a) 8 dañ blaͤttlein / welche alle ſampt gleich lang wachſen neben einander 
—— gankßz drauſchelecht / ſeind mıtibren kerffen zerſpalten wie der jung Co⸗ 
riander/aber mit der geſtalt den Weinrauten blaͤtlin gantz gleich / auff 

der linden ſeitten gewiñen diſe Rauten blaͤttlein jhre goldaele duͤpffelin nit anderſt/ dañ der 

Engelſuͤß / vñ das niit man im Hewmonat zum erſtẽ war dz Mawrbuſchelingewiñett fein 

andern ſtengel / oder blumen / bleibet alſo mit ſeinen blaͤttlein vber Winter grůn / welches cin 

ſonder 





Namen ond Wurckung / J. Theil, 42 
ſonder mirackel der natur ſein muß ch / das alſo ein kleines Rräurleinin truckenen get⸗ 
ſen und Steinen in aller zeit / Winter vnd Sommer/grün onverfehrt bleiben kan / das ich 
manig mal war genommen / fahet nicht anzu verderben / es ſeyen dann zuvor andere junge 
vnd newe blaͤttlein vorhanden / die kriechen Jaͤhrlichs gegen dem Aprillen zwiſchen den al⸗ 
ten blaͤttlein herfuͤr / gantz ſumpff rumb gebogen / wie die erſten blaͤtter an den Hirtzzungen / 
eg iſt nicht wie andere zu pflangen/man muß dienatur hie rinn allein laſſen Meifter 

ciben. Ä 
»* Befihediefynonyma in literä A. beyden Figuren. * 

Alfo ift es auch mit dem rothen Steinbrech/ der waͤchßt auch auf den alten Mawren / 
doch nee: her den dunckelen und en orten / etwan an den groflen fandechten 
Felſen in den Waͤlden / etwann in den Ciſternen / allermeift da es feucht und dunckel iſt. 
Dip Kraut iſt auch ein er ae ſtoͤcklein /nicht anderft / dann das obgemelt Mawrkraͤut / 
lein / doch feind die duͤnnẽ Bärlein oder fiengelein gang Reften braun, fingers lang und len⸗ 
ger / ein jedeshärlein aber iſt auff beiden feitten/ mit runden fleinen Meerlinfen blätlein/ 
durch auß beſetzet vnd bekleidet / wie ein ſchoͤnes fäderlein/fo bald man diefelben Linfen bläts 
fein abſtrupffet / iſt das keſtenbraun Haar dem obgemelten Widdertod/oder Sungfraw. 
Haar gantz ähnlich/ an den farben ein wenig ſchwaͤrzer. Der geſchmack beider ſetzgedach⸗ 
ser Maurrauten vnd Steinbrechen iſt wie der Hirtzzungen / etwas herber vnd rauher 
Beſihe die ſynonyma in litera B.* 


Von den Namen. 


Aurꝛauten nennet man allenthalben Capillum Veneris / vnd Cincinnalem her⸗ 

M bam / vnd iſt das weiß Adianthum der alten. Im Dioſco. hab ich mit M. Vergi⸗ 

6 lio ein argwohn / vnd beſorg / das der anfang def capitels Adianti etwas mangels 
hab / in dem ſo im anfang ſtehet / Adiantum habe blärlinwieder Coriander / aber kleiner / etc. 
gleich hernach lißt man widerumb / Adianthum hat blaͤttlein wie der Farn / ꝛtc. Auß welcher 
ſchrifft Dioſco zuvermutten mehr mangels derwort/ dann vberfluß derſelben. Ich acht / 
es ſolten beide geſchlecht Adianthi von Diofeo.erfimals vnderſcheiden fein worden / wie 
dann der alte Theophraftus lib. vif. cap. xjij. Adianthum auch underfcheider/ vnd fpricht/ 
Adianthum fey zweyerley / das weiß ond das ſchwartz / das weiß hab Fleinere zerfpaltene 
blaͤttlein /wie der Coriander / fo fegen die runde dünne härlein/ oder ſtile deß ſchwartzen 
Adianthi / als der Farngefidert. oman nun diſe zwen alte Brüder zu ſamen halten Adianthi de. 
wolt/ondden angezeigten mangel bedencken / möchten wir villeicht auß der dunckelen ges Fripio- 
ſtuͤmmelten geſchrifft Dioſco zum liecht vnd verfiand fommen/fonft werden wir nimmers 
mehr erfahren / welches doch das recht und fuͤrnembſt Adianthum der alten ſeye geweſen. 
Dann einer willdasgemein Capillum Veneris mit den gruͤnen ſtielen ( welches Theo⸗ 
phraſtus das weiß nennet) für das recht Adianthum halten vnd geben. Der ander will 
ein anders darfuͤr halten / jedoch ſeind beide meinung recht / wann man alſo darvon koͤndt 
reden / Nemlich / das gemein Maurraͤutlein mit den Coriander vnd Rauten blaͤttlein iſt 
Adiantum album / oder zum wenigſten ein geſchlecht deſſelben. Dann das recht groß Groß. 
Adiantum album it mir auf frembden Landen dürzzugefchidft worden. Aberdas braun *tiasrumalbam. 
geſchmuckt haͤrlein mit den Lynſen blättlein if das nigrum Adiantum /oder das ſchwartz 
vnd fürnembft Capillus Beneris. Auf difem klaren verfiand würd man dann mit ins 
gerngreiffen/ das die zwey capitel Adiantum vnd Trichomanes zufamen gehören’ nicht 
vertheilt follen werden / dieweil fie beide ein ding feind/ond ohn zweyffel von Dioſco. erſt⸗ 
mals alfozufamen under ein capitel verfaßt worden. Difen grund und zeugnuß mag 
man in Paulo — auch warnemmen / als er das Trichomanes vnder dem Adianto Panlas acziatta⸗ 
befchreibet/ze. Nun wolan / Diofeo. lib. iiij. cap. cxxxj. nennet das erſt Adiantum / Poly⸗ —— 
trichon / Callitrichon / Trichomanes / Ebenotrichon / Terre capillum / Terre ſupercilium / 
Cincinnalem Agrion / welche namen ich alle ſampt vom fchwargen vnd rothen Stein⸗ 
brech verſtehe / wie dann Dioſco. diſen namen wider erholt / vnd ſpricht im folgenten capi- 
tel / Trichomanes nenne man Petrion / Swliger, oder Eupteron / herbam Capillarem / Pins 
nulam vnd Filiculam. Diſes letſte capitei Trichomanes acht ich / es ſeye mit derzeit von 
einem andern meiſter zum Diofco. geſtellet worden. Gleich wie dann im Apul. das auch Apulı7. 
zweymal ſtehet / erfilich im xlvij. capit.under dem namen Eallitrichon / das nenneter vn⸗ 
der andernnamen Trichophenes/ ee nn a Seolopens 
drion/ Afplenon/ Scolibrocus / Amyanton / Capillum Veneris / Neſſo eflefade und Sa 
xifragum / vnd darnach im xcvij. cap. hat er widerumb ein Saxifragon / das nennet er auch 

n ij 


Averrhois, 
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————— — prochos / Aſplenon / Prochos agrios / Phe⸗ 
pere / Vitem canam / Apriıco/ Lampago / 2E.. Wer fiber hie nicht ein gewaͤchß zweymal 
beſchriben im Apileio ?fagter nicht von diſen beiden gewächfen alſo / Naſcitur in monti⸗ 
bus,locisfaxofis,virgultisnigris,lentibuscumfplendore bıpalmis,urCoriandrum, feıf- 
fisin ſummitate. Dife Wori ſtehen in beiden capiteln / aufgenommen von dem Callitri⸗ 
cho fagt er nicht in montibus et farofis locis / fonder aquofis/ ze. 2 arinn mag auch wol 
ein mangel ſein / wie in andern / ik. Das habenmwirdem lichen Maurraͤutlein vnd rothen 
Steinbrechlein zu lob woͤllen anzeigen’ auff das ſie recht von einander geſcheiden werden. 
Es wuͤrd ſonſt die Maurraut auch nicht vngeſchickt in Dioſeo. Coriandrum aquaticum / 
Wafler Coriandrum / genennet /defgleichen Eper vnd Phitophthetela / aber das ſeind 
frembde namen. Serap cap. iij· nennet en apillum Veneris/ Coriandrum purci/ 
Capillum Algol / Capillum poreinum/ ond Berſenacen· Averrhois nenner fie Euftarals 
ber. Wie wer jhm hie zu thun / moͤcht nicht der Widdertod auch ein Adianthum ſein / vnd 
ſonderlich das da ts in den feuchten Brunnen vnd Felſen jeder zeit trucken geſehen wuͤrd / 
wie dann folchts Theophraſtus auch vondem Adiantho anzeigt .· 

Es haben die alten Weiber vil faniaſey mit diſen Kraͤuttern / vnd ſprechen alſo / das 
roth Steinbrechlein / mit den Linſen blaͤttlein / ſol man nennen Abthon / vnd das nacket 
Jungfraw Haar / ſoll man nennen Widderthon / dann mit diſen Kraͤuttern fönnen ſie bei 
de ſachen / nemlich Abthon vnd Widderthon jhres gefallen. Wer ſihet aber nicht nigtich 
dergleichen werck vnd Philtra / darbey wollen wirs auch laſſen / vnd fürder ſchreiben. 

* Maurzauten hat ihren namen aà loco natali, weil ſie gern an den Mauren wachſt / 
vnd mit dem Kraut vmb etwas der Rauten gleich. 

Heiſt auch Empetrum, weil fies wireas,in ſteinichten orthen herfuͤr kom̃t. Item Sa- 
xifraga, entweders weil fie zwiſchen den Steinflüfften ſich herfuͤr thut / und gleichſam die 
Stein durchdringt / oder aber / weil ſie den Stein im Menſchen jermalmet- 

Item Capnlus Venetis,weilfie ein Kraut / domit man das Haar wachfen macht: 
Der rothe Steinbrech wuͤrd alſo geheiſſen / wert die Stengel ſchwartz roth / vnd er gitich⸗ 
förmiger weiſe auß den Steinen und Felſen wachſt / auch den Stein im Menſchen bricht: 

lItem, Polytrichum, vnd Callitrichum, weil er vil vnd ſchoͤn Haar macht wachfen: 
Item,Trichomänes,quöd rarz cuti defluentes capillos reparet, & re naſci faciat. Dann 
paror heift rarum,reif, rerxos, capillum. — * diß ſimplex capillaris vnd herba 
Cincinnalis genent wurd. Cincinni enim ſunt erines intorti, dicti aliâs calamiftratij 
krauſc Haarloͤcke. Das Frawenhaar hat gleichfalsfeinen Namen ab effectu. Heiſt adian 
thum ↄris diamnlau,quod non madefcar,aquä rfuſum. Welches doch nit ſoli verſtanden 
werden / wann es lang im Waſſer gelepegen. Dann alſo wuͤrd es wie andre Kraͤutter naßt 
fondern allein von dem Regen /deflentröpfflin nicht auff dem Adiancho ſtehen bleiben 
Heiſt adianthum magnum, meil esgroöfler dann die Maurauten. Idem Adianchum ni- 
grum, weilfeineftengel fchwars roth: hingegen aber der Daurrauten weißlccht. 

Beſihe die geſchlecht in Pınace C Bauhinil:ıo f.ı.tit. Adianchum & Trichomancss 

Levinus Lemnius in explicat.herbar.biblic. €. : 6.muthmaflet/ es werde durch den 
Hyfopum, quæ egrediturde pariete, deffen1.3.Reg.c 4. gedacht wuͤrdt / die Maurzauten 
verftanden. Dann dafelbft würd von dem vberauß groffen Reichthumb / ſtattlichen anſehn⸗ 
lichen Hoffhaltung / vnerhoͤrten Weißheit / kunſt vnd geſchickligkeit Salomonis gertdt / vnd 
vnter andern angezeigt / wie er nicht allein von allerhand thieren / ſondern auch von allen 
Erdgewaͤchſen / vom groͤſtem / ſchoͤnſten vñ wehrhaffteſten an / nemlich von dem Cedto auff 
dem Berg Libano, biß auff das geringſte / ſo an ſchlechten geringen Mauren ſeine ſtelle 
hat / vnd Hyflopus,dasift/wiees Temnius außlegt / Maurrauten genent wuͤrdt / mit groſ⸗ 
fer verwunderung vnd beſtuͤrtzung feiner zuhoͤrer diſcurrirt. 

Aber es iſt eine bloſe conjectur / ſo keinen fattengrund hat: Dann das die Maurtau⸗ 
ten Hyſop genent worden / iſt noch nicht erwiſen. So ſeind auch vil geringere Maur⸗ 
kraͤutlin / dann die Ruta muraria, ſonderlich die Paronychia, lllecı bra, vnd dergleicht n. 
Der Quendel weil er ein ſehr kleines vnd geringes Kraͤutlin iſt / ſehr wol / wie der Iſop 


riecht / vnd gern an ſteinichten vnd magern orten wachſt / möchte ſich ville icht beſſer zu dem 
Hylſopo Salomonis ſchicken. * 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


MAurrauten vnd rother Steinbrech / diſe zwey gewaͤchß haben widerwertige Natur / 
dann ſie treiben vnd ſtopffen / Doch vnderſchiedlich / feind beide in Leib vnd auſſer⸗ 


balb 
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Ba b re war kalte truckne Kraͤutter / doch woͤllen etliche Maurauten ſey warm 
vnd trucken. ee —— 

*Galenus l.ſimpl.e.propr.halt das verum Adianthum in adivisfür temperirt: 
fagt aber / das es truckne / eroͤffne / zertheile / verzehre / ſubtil / duñ / vnd fluͤßig mache. 

Die Maurauten kom̃t mit dem Adiantho in temperamento vbertin. Hat gleiche 
wuͤrckung. Mag derwegen wol an ſein ſtatt gebraucht werden. 

Der rothe Steinbrech / welcher auch/ weiles dem Farnkraut vmb etwas gleich / Fili- 
cula von etlichen genentwärd/ift an krafft und wuͤrckung dem Adiantho gleich: in maſſen 
Diofcoridisl.4 c mihi zsı,ond Galenusl. 8.fimpl. c. propr. bezeugen. 

Fuchſius will / das man in mangeldeßwahren Adianthi vil mehr den rothen Steins 
brech / das iſt das Callitrichum, oder Polytrichum, dann die Maurrauten brauchen ſoll: 
weil das Callitrichum mit den ſtengeln dem Adiantho aͤhnlich. Dann ſie eben ſo ſchwartz⸗ 
roth / als deß Adianthi:vnd ſolches vmb fo vil deſto mehr/meil Dioſcorides außtruͤcklich 
„‚hreibe/daß das Callitrichum dep Adianthi tugent in ſich habe. 

Man braucht alle drey Kraͤutter indenoflicinis mit aller ſubſtantz / vnd gehören vnter 
die Capillates. m 

Von dem Adiantho,oder Capillo Veneris, hat man ein Waſſer / Syrop / Conter- 
vam,pnddasdecodtum Capillorum Veneris. ' 

Das Wafler eröffnet / zertheilt / macht duͤñ vnd flüßig / treibt den Harn / bricht den 
Gtein/onderöffnet die verftopffte Leber. 

Der Syrop iſt in den ofhcinis zwenfach:implex & compofitus. Iſt gut zu den 
trändlin vor der Purgation : eröffnet das verflopfft geäder / dienſtlich im keychen / 
ängfeit/Seittenftechen/£ungenfucht Mag mit dem diſtillirten Waſſer Adianchi,oder - 
Ehrenpreiß / Iſoy / Andorn / vnd Roßhub Waflergenommenmwerden. Item, mitdemde- 
cocto pectorali, oder mit demdecocto flotum & fructuum. 

Die Confervaiftgleichfallsinaffe&ibusthoraciserfprießlich. Ran vnter die Brufts 
latwerglin vermufcht werden. 

. as decodtum eröffnet Miltz / Leber und das Mefenterium ‚ megen deß Hopffs / 
vnd Frawen Haars. Larirtwegen der Violotten / Zwetzken / ſchwartzen vnd rothen Bruſt⸗ 
beerlin / Treibt auß die Gall / wegen der Caſſien und Rhabarbarn. * 


Innerlich. ng 


Mnawatergeen rother Steinbrech — Pe —— Nor Leber 
nigwaſſer gefotten / vnd etliche tag an einander getruncken / eröffnet die verfiopffung Zungen 
es die Gaͤlſucht / reiniget die Lungen vnd Bruſt geſchwaͤr / legt das —5** Zeichen, 
feichen/ erweicht das gefchmollen Milg/ treiber auf Melancholiam durch den Harn’ bes &olsyı Bigige 
wegt den Stein/das getruncken Gifft / vnd führet auf der Frawen blödigfeit. — 
Dargegenftopfftobgerühree kochung / oder jhr pulver / Latwergen / Syrupen / Waſſer / Siffrzeit. 
oder anders darauf bereit / allen Bauchfluß / bringet wider zu recht die erhitzte Leber/zd. Ger Bauchſiuß⸗ 
meltewärcung fol haben das Jungfraw Haar / Widdertod genandt. Die Weiberreden 
alfovondifen Kraͤutiern Maurzaut follniderlegen vnd abhelffen / dargegen folldas brauns 
* mit den Lynſen blaͤttlein wider bringen vnd auffhelffen / ſolches thut auch das Jung⸗ 
aw Haar. =, F 
u Geige Hirten brauchen den rothen Steinbrech zu den krancken Schweinen / treiben Gier onſi 
wunder darmit. E 
*Matthiolus vnd Dodonzus loben die Maurauten in den Brüchen der fungen Brache⸗ 
Knaben fehr hoch. Dannfie fagen/ es jeyen etliche geheilt worden / foalleindas Pulver 
40.tagnacheinander gebraucht. , ® ” 
So iſt / wie gehoͤrt / das Adianthum ein trefflich hepaticum, nephriticum, hyfteri- 
cum vnd pulmoniacum remedium. 
Wasvon dem Adiantho geſagt / ſoll auch von dem Callitricho verſtanden werden. * 


Euſſerlich. 


N Aurzauten oder Widdertod in Laugen geſotten / darmit gewaͤſchen / wehret vnd be⸗ ** 7 
elt das Haar für auffallen / heilet Schlangen biß / vnd das weitters von gifftigen 
—8* gebiſſen / oder geſtochen iſt worden. 


Nn if, 


um Lina- 


Grein augmeiben: 


Lichryma Chrifti. 
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Kon Meerhirſen. Cap.tlxxxiij. 


Paſſerina / Wilder Meerhirſen. Meerhirſen. 
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2 PR) E dann sch zu den andern Farnfräutteren 
N, trettimuß ich zuvor die Steinbrechs Kräuter vollenden dieweilmwir 
CH jemit denfelben noch etwas zu thun haben / vnd iſt nemlich der Meers 
hirſen / oder Steinfamen/welchen famenin Diofe.wiewolnur ein tu⸗ 
Ir Y, gent oderfrafft zugelegt wuͤrd / das iſt den ſtein in der Blaſen zermal⸗ 
nenvnd außzufuͤhren / mit weiſſem Wein getruncken / So beſchrei⸗ 
A betdoch Dioſco. das gewaͤchß ſo fleißig / beide mit den namen vnd ge⸗ 
t / das ein Blinder das Kraut vnd Samen ſolt lehrnen kennen. 
Der Plinius lib.xxvij. cap. ri. vergleichet diſen Hirſen der Ciceri / das mit der geſtalt 
vnd figur war iſt / wie man ſicht / das der Stein ſamen den weiſſen Ziſer Erweiſſen aͤhn⸗ 
lich iſt. Dieweil aber ic Plinio geſchriben ſtehet / Magnitudine Ciceris / in der groͤſſe ei⸗ 
ner Ziſern / das iſt zu vil / ſoit wol billicher ſimilitudine gelefen werden / ziehe mich alſo auff 
die / ſo den Meerhirſen kennen / ſo muͤſſen ſie mit mir bekennen / das der Meerhirſen nicht 
vil groͤſſer iſt / dann der zam Hirſen / gantz glatt vnd weiß / wie die ſchoͤne Perlein / oder muß 
villeicht / wie mich dunckt / Plinius ein anderen ſamen verſtanden haben / nemlich den ſchoͤ⸗ 
nen famen/ genandt Lachryma Chriſti / das geb ich zu bedencken. Aber deß Meerhirſen 
oder bletter werden ſpitzig / ſchmal / wie das Laub an den oͤhlbaͤumen / aber vil rauher / fpigis 
ger vnd ſchwartzgruͤner. Der * gantz rund vnd ſchlecht / oben auſſen etwann mit neben 
incken wie ein Baͤumlein. Die Wurtzel ſchwartz / lang vnd ſchlecht / gans holsccht. Zwi⸗ 
n den neben ſtengeln vnd blettern findet man die fchönc ſteinechte Kraut Beerlein / ers 
wann 






* 
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wann drey oder vier nebeneinander herauſſer wachſen / nach dem der aller kleinſten bleich 
weiſſen Bluͤmlein vil oder wenig feind —— iſt am geſchmack ſuͤß / wann cr 
noch friſch grün if. Den zeittigen ſamen mag man im Hewmonat ſamlen / waͤchßt auff ans 
derhalben cienbogen vberſich / in den vngebawten Feldern / auff den Straſſen / am Rheins 
ſtrom zwiſchen Bingen vnd Baſel. | 

*Beſihe die ſynonyma in litera B. 


Das gang rauch vnð wild geſchlecht deß Meerhirſen hab ich in etlichen Rrautgärten meera⸗ 


im Weſterich gefunden / vnd iſt mit Kraut / Stengeln / Blümtein vnd Samen dem erſt ge⸗ 
dachten gar gleſch / aufgenommen der Samen iſt nicht fo gang glat vnd weiß / ſonder et⸗ 
was rungelccht/an zuſe hen wie der gemeinen Ochſenzungen ſamen / zeitiget auch im Hew⸗ 


onat. 

* Difigefchlechtift ithoſpermum ſylv. Tragi. Camer. Lithoſpermum/ Dodon, 
Lithoſpermum aruenſe radice rubrâ C. Bauhin. Anchufadegener facie Milij Solis Lo- 
bel. Anchufa 3. Lithofpermo fimilis Cefalp. Anchuß —— Thal. Anchuſa 
aruenſis minor facie MilijSolisTabern.Echium minus, herba Lit loſpermo congener 
Gefner. * 

Ein ander gefchlecht deß Meerbirfen hab ich swifchen der Statt Algen onder Dem 
Durfidergin den fiupffel ädern nach der Ernd fundenvdaffelbig iſt nur ein eingiges Ruͤt⸗ 
fein/fpannen lang/mit bletteren beFleidet als der Flache /zwifchen denfelben blättlein fand 
ich gang fchwargen glatt? famen/mit der geftalt dem weiſſen Meerbirfen aller ding gleich. 

* Befihedielynonyma inlitera A. * 


Von den Namen. 


Yen Meergrich oder Hirſen mag man wol den rechten weiſſen Steinbrech nens 
N nen’Sarifragum album /würd in Diofeo. lib. iij. cap. cxlix. Arorwıpuor, Aegonys 
chon / Eronychon / Leontion / Leontica herba/&orgonca, Tantalitis / Dyofppron/ 
Sonoleta / Columba und Heraclea herba genandt / faſt alle darumb / das difer ſamen fo 
hart vnd ſteinecht ift. Etlich ſagen / er heiß auch Actonichon / das it Adler klawen Zu Las 
iein nennet man den ſamen Milium folis/ Granum ſolis / Semen lapideum und Lapido⸗ 
ſum. In Serapione capite lxvij heißt der ſamen Kulb oder Chulb / und das Aſtonchos oder 
Acheub / wie Manlius ſagt. Der Phriſius ſagt ihm Aemel / Caudaporcina vnd Dochan / 
vnd Haliſtos / Barhangliſtos / Aſtorchos culibi / vnd Calibi. 
Den wilden Meerhirſen acht ich für Cacalia Plinij lib.xxv. capix. 





Dasander vnd wild Meerhir ſen geſchlecht von farben gantz ſchwartz vnd glatt / als Linguspafariaz, 


der Agſtein / mag wol Theophraſii Dyoſpyron ſein / wuͤrd vpn etlichen lingua paſſerina ges Dyolpyrem, 


nandt. 
* Der Meerhirfbat feinen Namen / weil der famendem Hirf gleich ift. Heift fons 
fienLich Spermum.dm' rw rdw,alapide,x, rörwiguar@&,femine quafilapideum femen 
diceres. Dannder Sam iſt weiß / rund / glatt vnd glaͤntzicht / wie die Perlin: aber hart / als 
ein Steinlin. 
Item,meiffer Steinbrech/ab effe&u, weilder Sam wider den Stein gebraucht würde. 
Item, Milium Solis, quoniam femen , wig Fuchlius deutet/ candore folis & lueis 
fplendorefulger. j N 
- Item, Milium foler, wie Matthiolus, Pena vnd Lobelus ſehren / weil diß ſimplex 
bäuffig auff dem Gebirge Soler wachft. 
Hatnoch andrefpecies,oberdie jenigen/foder Author erzehlt. Mögen gelefen wers 
denin PinaceC. Bauhinil 7.£. x. tit Lithofpermum, * 


Bon der Krafft und Wuͤrckung. - 


Kofeorides gibt diſem gewaͤchß fein andere tugendt / dann das es den Stein in der 
Blaſen zermal/ond im Harn außführe/ mag Innerlich und Eufferlich genüget wer⸗ 


den. Difer famen mußwarmer trusfener artfein/ dann ertteibet den Stein. Vide 


Galenumlib.v.fimpfic. medic. | 
* Di Temperament legen dem ſamen auch zu Matthiolus;Pena und Lobelus Do- 
donzus fagt/er fepe warm und erucken im anderngrad. Hat einefeine Vimabftergendi. 
würd zu den compofitionibus diurericispndlichontrypticisgebraucht/Alo zudem bleci 
Ducis,ele&. Jultin. fpeciebus licthontriben. Pr 
n iiij 


Stein Geburn 
findern, 


Nachgeburt. 


Steinbade 


428) Sonder Krautter Vnderſcheidt / 


Man braucht fuͤrnemlich den ſamen. Doch iſt das Kraut nicht zu verwerffen. Inden 
officinishatman das diſtillirte Waſſer / welches ſehr nutz / vann man den Harn will treiben / 
das grieß außjagen / vnd den Stein in Nieren zermalmen ·* 


Innerlich. 


ERgepulvert ſamen in Wein getruncken / bricht den Blaſen Stein / vnd treibet den⸗ 
ſelben mit gewalt. 

Ss. Difß iſt auch ein treffenliche koͤſtliche Artzney den Weibern / foin Kinds noͤt⸗ 
ten ligen / vnd ſchwerlich u der geburt arbeiten/ dann vilen damit geholffen / die etliche. tag 
nicht haben koͤndten endtbunden werden. 

in erperiment wider das täglich Feber / Nim̃ ein quintlein zerſtoſſen Meerhirſen / 
gibs in einem trunck Wein / wenn den Krancken beginnet zu frieren / vnd ſollches thu etlich 
mal / alwegen fuͤr dß Febers ankunfft / fo muß es nachlaſſen. 

*In ſchwaͤrer geburt gibt man auff ein mahl j quintiin deß Pulvers vom Meer hirßſa⸗ 
men mit einem truͤncklein Wein ein. Matthiolus ſchreibt / er habe ij quintlin mit Frawen 
Milch eingeben / vnd vil erlediget. 

Iſt auch ein ſtattlich experiment, die Nachgeburth zu befuͤrdern. 

Wem der Natüurliche ſamen entgehet / der neme Meerhißſamen anderhalb quintlin / 
Miltzkraut / Aſplenum, oder Cetrach genant / j halb quintlin / weiſſen Agſtein ij ferupel. 
Machs zum Pulver / nim̃s ein mit Wegerich / Portzelkraut / oder Lattich waſſer / etliche tag 
nacheinander. 

Oder / nim̃ Meerhirfej quintlin / Miltzkraut vnd weiſſen Agſtein / jedes ein halb quin⸗ 
fin. Gibs mie Wegrichſafft oder Wegerich Waſſer ein. * 


Euſſerlich. 


Amit der ſchmertzen deß Steins etwas gemiltert werde / mag man das Kraut in Waſ⸗ 

fer fiedenunddarinbaden. Es iſt auch diß gewaͤchß nicht das geringſt in der Stein 

— artzney / ſoll derhalben vmb der außtreibenten krafft willen / mit vernunfft genutzt 
werden. 


Don Steinfarn / vnd Baum⸗ 


farn. Cap. clxxxiiij. 
RO Irfommen nun wider zu den Sarnfräuttern/ 


willen zum erften an den fleinften anheben’ biß wir die groffen auch 
AWP mögen erreichen. Erſtlich fo wachen zwifchen den fandechten Felfen/ 
S fleine gefiderte Farn ſtengelem / deßgleichen an etlichen alten ſtůmpf⸗ 
fen der abgehawenen Eychbdumen/welche Farn werde mit ihren Fe⸗ 
dern ond fiilennicht höher dann der Engelfüß /aber faft kleiner / zu 
beiden feıtten der braunen runden ftenaclein zerfchnitten / wie dee 
groß Farn. Dife kleine Farn Krautlein finder man nicht allenthal⸗ 
ben / werden aber in der Wildenuß funden / anhohen Bergen’ im Ddar/ Schwarkwald/ 
gaw ond Durftberg- 

* Befihedielynonyma inlitera B. * 
Noch finder man ein nackets Farn gefchlecht/ohn bletter/ fingers lang’ das feind klei⸗ 
ngelein/gang nacket / etwann yx außeiner waßcchten Wurtzel wachſen / nicht anderſt / 
dann die Maurrauten. Die ſtengelein haben an den ſpitzen zwey hoͤrnlein oder drey / an⸗ 
zuſehen als die Sewbuͤrſten / dieſelbige gruͤne hoͤrnlein werden auch etwan mit braunen 
troͤpfflein beſprenget / der geſchmack vnd geruch iſt wie am gemeinen Fatnkraut. Oiſe Bürs 
ſten oder nackete ſtengelein hab ich zwiſchen etlichen Felſen funden wachſen / zu Ernßwei⸗ 
ier / bey Zweybrucken / vnd im Bitſcher Gewaͤld bey Wallesborn. 

* Beſihe die ſynonyma in literâ A. * 





Von 
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Steinfarn, Eychelfarn Baumfarn: 
| —— 


A: 





——— killx arborea, live Dry- 


1, Camer.Lob. 
Pleridion foemina 
Thal 


Fillx querna, Ofmus- 


— ⸗ 





Bon den Namen 


Joſcor lib tif. cap. cixxxj. hat ein befonder caput von diſem Fleinen mu 
nennet jhn Driopterin / dieweil ergemtinlich auff den abgehawenen Eychbaͤu⸗ 
> men gefunden würd. Den andern / fo in Steinen vnd Felſen wärhfie C mit 
der geſtalt fein vnderſcheid) mischt man Pterion nennen/ ond Pterin Alfo nennet er 
fie Beide mit diſen namen / ſagt darbey / man nenne diſen Farn auch Nympheam Peerin. 

Das ander nacket Farn ſtengelein mit feinen haͤrlein / acht ich der engenfchafft nach Capillg Veneris 
ein Capillum Veneris / welches Apul: cap. bj. auch Polytrichon nennet /als er fehreibet/ apuley. 
Ramulos habet quafi feta porcina. — 

*Beſihe von den Namen cap. iss. * 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung 


Eide Kraͤutlein ſeind nicht faſt menniglich bekandt / ich halt / daß das erſt der Com⸗ 
plexion / wie das gemein Farnkraut / mit den vilen ſtengelein. 
Das ander nacket ſtengel Kraͤulein mit ſeinen haͤrlein / iſt der art vnd natur wie 
Capillus Veneris / dann es mag darfuͤr erwehlet werden. 


Euſſerlich. 
¶ SSoſco fagt / das Farnkraͤutlein / Dryopteris genandt / ſeny nutz das Haar zuvertreiben / Fam xwertretben. 
mar ſoll das Kraut mit feiner Wurtzel zerſtoſſen vnd aufflegen / ſolchs jederweilen ers 


friſchen / vnd alle mal newe pflaſter darauff ſchlagen Ich halt / man möcht diſe Kraut» 
Jeinfür andere Farnkraͤutter brauchen / vmb ihres geſchmacks willen. v 
on 


Pol —— 
Fuchf.Cord,Lonic- 
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Son Engelfüß.Cap.derrv. 


EN Engelfüß nennet man auch Steinfarn/ 
vnd ift ohn zweiffel nicht dasböfeft. Ein jedes zerkerffts blärtlein ſte⸗ 
het als ein Eychenlaub/ zu rings vmbher auff feinen Fleinen runden 
* dünnen ftielen fonderlich/ diß blatt ift nicht wie der ander Farn / gefi⸗ 
dert/aber auch mit —— runden däpffefein beſprengt / auff der 
neh gegender Erden.Difer bletter wachfen vil auf einer haarechit / 
riechenten/ runden knoͤpffechten / undfchwargen Wurtzelen / welche 
Wurgelallenehalben vilfnöpfflein gewinnet / anzuſehen wie die jine» 
Feten Eorallen. So mandie Wur⸗ 

—— tzel ſchabet / iſt ſie etwas grünfärbig/ 

am geſchmack bitter ſuͤß durch einan⸗ 
der vermiſcht / gewinnetkein ſtengel / 
kein bluͤet / gleich wie die Maurrau⸗ 
ten vnd der Steinfarn. Diſe Wur⸗ 
gel waͤchßt in den Waͤlden / fladert 
vnd kreucht auff den Felſen hin vnd 
——— an den Wurtzeln der 
aͤum / ſonderlich der Eychbaͤumen 
vnd Hagenbüchen. Zu zeitten fins 
det man fie auffoder an denfelben 
Bäumen auf dem grünen Moß 
wachfen/ in dundelen feuchten Taͤ⸗ 
lern. Vber das alles / hab ich fie im 
Elſaß auff den fehr alten Weiden 
Föpffen am allerfreudigften funden/ 
ZZ am geſchmack bitterer / dann die in 
Waͤlden funden wuͤrd / diſe achten ets 

——_ liche für die edelſte und breuchlichſt 
inderargney. Iſt dahin kommen / 
das man diſe Wurtzel im Sewſter⸗ 
benfaft brauchet unter das Aaß / frey⸗ 
lich darumb / das ſie Choleram auß⸗ 
fuͤhret / darvon den Schweinen auch 
vilerhand kranckheit zufallen / wie⸗ 
wol nach der Lehr Serap. treibet fie 
auß Phlegma vnd Melancholiam / 
ein nutzliche purgier Wurtzel als der 
N M. Cato de re ruſtica capit. clviij. leh⸗ 

A. 


Von den Namen. 


EN Engelſuͤß nennen etliche auch Steinfar / aber onrecht / gleich wie den rothen 
Steinbrech / der mu ß auch Steinfar heiſſen / darauß zu mercken / das dieſelbigen 
D eein Steinfar kennen noch wiſſen / auch freylich nie geſehen. us nennt man 
Engelfüß Tropffwurtz / vmb der Meinen gälen tröpfflein willen / deren die Eingelfüß vber⸗ 
fluͤßig gewinnet auff der einen feitten/ hefftiger dann fein Farnfraut. Eiliche nennen fie 
auch wild Suͤßwurtzel / Glycyrrizam ſylveſtrem / def geſchmacks halben. Diofcor. lib. iiij. 
cap. elxxx.heißt ſie auch Scolopendrion / vmb der jerfpaltenen bletter willen / dann es iſt das 
Laub an der Engelfüß de Scolopendrio gantz aͤhnlich / von welchem hernach gehört würd, 
wiewol kleinetr. Der gemein namen iſt Polypodium / Multiradix / Polyrrhizon / 
Filicula / oder Filicularis. Serap cap.celviij nennet diſe Wurtzel Bisberg. Manlius 













Bu Dear Kürten Besberig / Biſte / Diochiteri / Pterion / Dipteris. In Avic. lißt man 


obers vnd Budeig ſey Polipodium / wer kan doch die ſeltza men namen alle erzehlen 5 1 
‘ 


une — — 
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Der Engelfüh hat ſeinen namen von der ſuͤſſen Wurtzel Wuͤrd de ſuͤſſen geſchmacks 
halben auch Sußwurtzel / vnd Glycyrrhiza, quali yAunaa pila, genent. 
_  Item.Steinfarn/äforma & loco,meiler/ wie Diofcorides 1. 4.c. 166. meldet / dem 
Farnkraut vmb etwas gleich’ deßwegen er den Namen Filiculx, & Filicularıs befommen/ 
vnd weilergern an alten Mauren ond Felfen wacht. 

Item, Polyrrhizon,quafi multiradix,weildie Wurtzel haarecht vnd vil knoͤpff hat / als 
were fie auß vilen Wurtzeln zuſammen gefeßt. 


Item,Polypodium,itidemä radice, quæ polyporum modo cirrhos obtinet. Es iſt 


aber Polypus ein Fiſch / ex genere rar uuAaxodtguar, h. e cotum, qui mollicute tegun- 


tur. Hat feinen namen à multitudine pedum. Seine Natur vnd eigenſchafft beſchreibt 


Pliniusl.9.c.20.ond Ariſtoteles an vilen orthen. ft auch cin geſchwaͤr / oder vbrig vnna⸗ 
tuͤrlich Fleiſch in der Naſen / hat vil Wurtzeln / quibus polypi pilcesimitari videtur. 
Item Tropffwurtz · Die vrſach zeigt der Author ſelbſt an / nemlich wegen der kleinen 
gelbentroöpfflin / ſo in aversã foliorum facie geſehen werden. Das Polypodium hat et⸗ 
liche differentias, welche Herꝛ C.Bauhinus in Pinacel, 10.6.2. tit. Polypodium ergehlt. * 


Bon der Krafft vnd Wuͤrckung 


Ngelſuͤß iſt ein purgier Wurgelden Menfchen und Schweinen/ allerley Gallen und 
Schleim aufzuführen nuͤtzlich / jhr qualitet iſt erucken/ vnd einwenig warın / wuͤrd 
mehr in Leib dann Eufferlich genuͤtzet. | 

* Galenusfagtl. 8.fimpl. c.propr. Die Wurtzel ſeye zwar füß / aber auchrauch das 
beyrtruckne zim̃lich / aber ohn einige ſchaͤrffe. Fernglius heit fie für warın und trucken im 
anderh grad/ 1.5 meth.c. 20. 

Mefue heit das Polypodiü fürdasbefte/ fo auff den Eychbäumen gefunde wuͤrd Dañ 
mwelchesauff dem boden / oder mofechten Mauren wachfl/hat ein rohe/nbrige und dem Mas 
gen gang widrige Feuchtigkeit in fich / blähet denfelben auff / und reitzet jihn vnterweilen 
zumerbrechen. Dasjenige/foauffden IBeidenbäumen ſeine ſtell hat / laſt man pafliren. 
Iſt doch demquercino ander güte ungleich. 

Man braucht allein die Wurtzel / vnd hat davon ein Syrop / welcher gut ifl inder ver 
flopffung deß Miltzes / viertaͤgigen Feber / vñ melancholiähypochondriacä Magmit dem 
deco&o fenz, decocto Andernaci, oder mit Taubenkropff / Flachßdottern / Hopff / Ga⸗ 
manderlin / Hirſchzung / Rettich / oder Kreſſenwaſſer genommen werden. 

Wo zu das diſtillirte Waſſer gut / zeigt der Author ſelbſt an. Ob Polypodium ein 
purgansfeye/ würd von etlichen fürnehmen Scribenten ſehr gesweiffelt: Es helts zwar 
Diofcoridesl.4 cap mihi 166 dafur / vnd ſpricht / es yurgire den ſchleim vnd die Gall. Der 
meinung feind auch Oribafius, Actius, vnd Paulus Ægineta. Dann Oribafius fage 
17.colle& c.27. und l.ı.evio\.c.ı7.estreibenichtallein/den Schleim ond die Öall/fondern 
auchdas gewäffer auf. Adtius ſchreibt rerrabibl. 1. ſerm· 3 c. 30.05 fäge Die ſchwartze 


&allonddasPhlegma hinweg. Paulusfpricht1.7.c 4. das pulver von dem Polypodio 


mit Honigwaffer genäget/thue das/wascolocynthis. 

Aber Galenusfagtnichts vonder purgirenten krafft / s impl.c.dePolypodio, Fer- 
neliusheltesfüreingute Bruſt Wurgel/den fchleim vnd Foder auß den Lufftroͤhrlein zu 
treiben. Dodonzusmill jhme gar feine purgirente krafft zu eignen / beweiſt folches mit 
dererfahrung. Glaubt zwar / das es den Bauch erweiche / wann man es mit dem Mans 
golt / Pappellen / vnd andern mollientibus ſimplicibus gebraucht / oder aber in einer alten 
Hanen brühe ſiedet. Dann die Brühe von einem alten Hanen abgeſotten / larirt vnd 
treibeden Bauch / weil ſie eine vim falfam vnd nitroſam in ſich hat. D Camerarius zeigt 
an/das die alten Weiber vnterweilen 6. loth Engelſuͤß in einer Brühe kochen / vnd koͤnnen 
doch domit den Bauch nicht bewegen. Manardus gibt jhme gar ein geringe treibente 
krafft zu:ond weil Diofcorid:s alleın ij quintlin mit Dem hydromelite Angibt / fägt er 
doch/manrichte mitij.loth gar menigauß. Bleibt derhalben darbey/ das Polypodium 
onter die rechten purganria nicht gehöre.£ariert es / ſo laxiert es fürwar gar lind vnd ſanfft / 
vnd mußinzimlicher quanticet geben werden. * 


Innerlich. 


Schleirm / Gallen⸗ 
Purgier Wurge, 


Ngelſuͤß Wurtzel / fürnemlich die auff den Eychbdumen vnd Weydenſtoͤcken wuͤchßt / ung fhwars 


bey Hünern gefotten/ darzu genommen änißfamen ond Ingber / die Bruh darvon 
nüchtern warın getruncken / treibet auß die gal vnd ſchwartz Gallen / fait dem ſchleim. 
Etliche 
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Etliche nemen Mangolt Kraut / oder Pappellen zu diſer kochung / andere ne⸗ 
men Römifchen Kuͤmmel / Fenchelſamen / aͤnißſamen / Engelfäßond Ingber zerſchnitten / 
jedes gleich vil / vnd kochen die gemelte ding bey einem alten Hanen / geben dann ſolche 
Brůhe denen / ſo mit der Colica beladen ſeind / vnd iſt zwar nutzlich für das Bauch grim⸗ 
men. 

EEngelſuͤß gepulvert / vnd eins quinten ſchwer zum wenigſten mit Honigwaſſer ges 
truncken / darauff drey oder vier ſtund gefaſtet / hat gleiche tugendt. 

Das gebrandt Waſſer von Engelfäß iſt gut fuͤr das Feber quartanam / etlich tag nach 
einander getruncken / abends vnd morgens / iſt gut fuͤr den Huſten / fuͤr Keichen vnd Lun⸗ 
genfucht/für Melancholey vnd ſchwere Traͤum. 

In dem Schwein ſterben follman diſe Wurtzel den Saͤwen geben in jhrem aaß / das 
purgiert ſie / vnd bewart ſie vor dem gemeinen ſterben. 


| Euſſerlich. | 
(Eitane Murselgeftoffenmit Honig/ond pflafters weiß vbergelegt / heilet die ſchrun⸗ 
den an den Haͤnden vnd Fuͤſſen. 


8. Engelfüh Wurtzel gepulvert vnd in die Naſen gethan verzehret das vbrig fleiſch 
darinn/dasman Polypum nennet. 


Von Hroß Farnkraut. 


Cap. clxxxvj. 











A. 
Filicismajorisı. genus 7 RO e 
wilix fi Pr ERS S S € W D ? der Farn⸗ 
a Fin Math. VEN kraͤutter vil ſeind / wie zum theil 
— N \ op Y angesciger/ ſo iſt doch vnter als 
BEE SIE ien Farn der breuchlichft vnd 


Site Emlanı. Thal, gemeinft/nemlich der auff den 


— ur. . fandechtendetern funde wuͤrd / 

ta Cluf. vnd das iſt ein eintziger / brau⸗ 
Filix zamafa major ner/runder/langer/alatterfiens 
— gel / mit vilen neben federn / oder zerkerffien blettern 


— ee außgefpreitiauffbeiden ſeitten / von farben ſchwar 
2 N DE, X grün. Sein Wurset ıft lang vnd glatt / an 
dig ſchwartz / fladert weit im grundt su allen feitten/ 
ein treffenliche hindernu der Ackerleut / gleich wie 
dasKohrauffden Wyſen das Graß / alſo verhindert 
der Farn die Frucht auff den aͤckern. Die Ackerleut 
wiſſen den Farn nicht wol zuvertilgen / doch haben et⸗ 
liche diſe ſuperſtition / wann das Feld / darauff Farn⸗ 
kraut waͤchßt / auff decollationis Joannis geehret 
vnd rumbher geriſſen wurdt /foltder Farn folgends 
keinen platz mehr haben / möge auch nit wachſen / 28. 
Theophraſtus aber lib. viij. cap. viij. lehret beſſers 
vnd ſpricht / Farnkraut muß man mit dem Miſt ein 
widerſtandt thun / wiewol der Miſt allen Fruͤch⸗ 
* ten vnd Kraͤuttern zur geſundtheit verhelffe / ſey er 
* doch dem Farnkraut zu wider / moge jhn nicht leiden / 
F \\ fonder muß darvon fterben und verderben. 
R WBeſihe die ſynonyma in litera A, * 
d Der ander groß Farn iſt dem erſten faſt gleich / 
cr Ss) L. ie gewinnttlange ftengel/ mans hoch/ auf —— 
IN ſchwartzen wafechten wurgelen / an denfelben ſtenge⸗ 
len wach ſen auch zubeiden ſeitten geſiderte und groß 
zerkerffte bletter / ſend vnderſchiden / wie das Kraut an der Engelſuͤß. Dife Farnſtengel 
werden nicht braun / bleiben gruͤn / wuͤrd ſelten gefunden. Im Wapgamw/gegendem Berg⸗ 
hauß 
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hauß Cireul / ſindet man denfelben groffen Zarn in den hohen Waͤlden. Difer Farn iſt 

der aller ſchoͤnſt vnd lieblichſt vnder allen Farnkraͤuttern / von farben vnd geſtalten. Diſe 
zwen halten wir fuͤr das Maͤnnlein vnd gröften vnder allen Farnkraͤuttern / vnd iſt der letſt 

geſetzt nicht vilen bekandt. Bringt ſeine ſchneeweiſſe getrungene blüct/ arzuſehen wie am 

groſſen Geyßbart oben am gypffel / vmb Johannis Baptiſte fellt er ab / mit der zeit gewin⸗ 

net er kein ſamen. 


Der zweyt groß Farn. Von den Namen. 
B. h 


B. 
>) Se Schrer ſchreiben / Farn⸗ Hlicis majoris alterum 























4 rilix Anguill, 
> hannsnachtdem Samennachgans File raman von den 


=, gen/ond morgend frühe/chedertag ta dorida C.Bau- 
—— anbrach /fchwargen Fleinen famen cn nnduren& Lob; 
— tie Magfamen auff Züchern vnd in iv. 
j breiten Wullkraut blettern auffges 
haben / vnder einemfloc mehr dafi 
VA, | vnderm andern/etwann onder hun⸗ 
a7 derten nicht ein Förnlein funden/ 
NUR RE D Dargegen hab ichonter einem ſtock / 
NUDE mehr dann hundert, koͤrnlein fun⸗ 
er, ven / zu folchem handel hab ich fein 
— 7? ſegen Flein befchwerung noch Thas 
racter (wie etliche darmit handlen) 
gebraucht / ſonder ohn alle ſuperſti⸗ 
tion dem ſamen nachgangen vnd 
funden / doch ein Jahr mehr dann 
das ander / bin etwann auch verge⸗ 
bens hienauß gangen. Wann ich 
den ſamen hab wollen holen / bin ich 
nicht allein gangen / etwann zwen zu 
mir genommen / vnd nachts in der⸗ 
— ſelben gegne (da nicht vil vberlauf⸗ 
— ' fens war) ein groß Fewr gemacht / 
— end uber nacht alſo laſſen brennen. 
— Wienun folches zu gehe /oder was 
1/ FEB ER, ZEN Ns fürcin geheimnuß die natur darmit 
7 N N \\ —90 N ge mein / iſt mir verborgen. Dashab 
NN Ach wollen anzeigen / ſintemal alle 


R . - enus Tragi« 
—D — kraut trag weder Blumen rFilnx —— Cord, 
— RR S \IWME> : ı noch Samen/jedoch fohab Filix paluftris Gen. 
— LER VERS \ NED ich zum vierdtenmal auff S. Jo⸗ Dodou. 
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Lehrer den Farn ohn famen befchreiben. 

Der Farn heißt in Oidſeo.lib. in. cap elxxviij zu Latein Filix / Pteris / Pterion / Pte⸗ 
rineon / vnd ſchreibet / etliche nennen jhn Daſyclonon / Anaſphoron / Polyrꝛizon / Surcu⸗ 
lum Mercurij Filicem Fanariam / Jaculam / Aſini fanguinem/ond Belchnon In Nican⸗ 
dri Theriaca Bletrum / oder Blethrus. Die namen Dreris Pterion / Filix / Filicula / Pos 
lyrrizon werden ſchier allen Farnkraͤuttern zu gelegt / als dem Zrichomani/dem Polypo⸗ 
dio vnd Oryopteri. Mich wundert aber / wie der namen Filicula zu dem Eatanance Dios 
ſco lib. iiij. cap. cxxix ke mmen ſey. Es iſt aber ſchier Fein caput in Diofeo. das nicht etwas 
mangels hab / wie das ein jeder fleißiger wol warnem men mag. In Serap. heißt Filix 
Sarar / cap. lvj In Avicenna lib.ij cap. dexxviij Childaru vel Kildaru cap. ceclxxrij 

Das Farnkraut wahero es feinen namen bekommen /ift nicht wol zu vermuthen. 
Mag villeicht heiſſen quali Feder kraut / welches wort fich fein mit den vocibusaTs pfi . 
gi vergleicht/am Ts wlegs,n wlipuyog,abaläavium. Dann die bletter ſehen auß / wie ein auß⸗ 
gebreiterflügel/fage Her: O. Fuchß in fein? Herbario. Filixaberwürd gefagt za] rlidpa- 
ar, quafiinfelix.Herbaenimeftagricolisinvifa:quöd & latiſſimè fefe per agtos diffun- 
dat, Kzgerrimeextirpetur. Dannenbero fügt Horatius, 
Incultis damnofa filıx innafeitur agris. 

ondVirgiliusnenüt fie2. Georg.curvisinvifam arattis, 

Hat vilgefchlecht/fo von C. Bauhino in Pinacel.to.Cıtit.Filixersehlewerden. * 

Vonder Krafft vnd Würdung 
Arn Kräutter werden bey vns feltenin der artzney gendgt/ wiewol fie in Leib zu nem̃en 
Wuͤrm auß zutreiben gut ſeind / dann ſie etwas — ſeindt. 
9 


Spuͤlwůrmt 


Miltz. 


Kohr ſpreuſſen. 
Brandſalb. 


Alte ſchaͤden. 
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* Galenus ſpricht l. 3. ſimpl die Ptexis, oder Filix, ſey bitter / vnd habe eine Heine zu⸗ 
ſammenzihente krafft / ſeye doch nicht ſcharff / trüdne aber hefftig. Erſcheint derhalben / 
daß ſie warmer complexion. 

Man braucht allein die Wurtzel / ſo von Galeno 1.3. compof.med.x."rir.c.s.hoch ges 
priſen wuͤrd / die verſtopffte Leber zu eroͤffnen ond zu reninigen. Dann er fagt/ fie ſeye 
remediumoptimum jecur apcriens & expurgans,citramanifeftam caliditatem, aut fri- 
giditatem. 

Esfollen fich aber fuͤr der Filice alle Weiber / fie feyen fchwanger oder nicht/ hüten/ 
fagt Diofcorides1.4.c.mihi 165. Dann jene fommenomb die geburth: dife aber bleiben 


vnfruchtbar.* PR 
Innerlich. 


Je Wurgelgepulvert/ vnd auff ein loth in Honigwaſſer eingenommen / treibet auß 

die Spuͤlwuͤrm / ſo man aber Scamonium vnd ſchwartz Nießwurtz darzu nim̃t / wuͤrd 

die artzney deſto kraͤfftiger. Es ſollen auch die / ſo gemelte artzney brauchen woͤllen / zu⸗ 
vor Knolauch geſſen haben. 

Die Wurselin Wein geſotten / ſoll dem krancken Miltz wider an ſein rechte ſtatt helf⸗ 


fen / den Wein etlich tag getruncken. 
Euſſerlich. | 


Re Wurtzel von dem Farn zerfioffen/ond mit fchweinem Schmaͤr ober gelegt /geuche 
auf die fpreuffendeh Rohrs / vnd heilet dieſelbige Wunden. 

Ein ſchoͤn Erperiment fuͤr den Brand vom Fewr / heiſſem Waſſer / oͤhl / oder 
dergleichen geſchehen. Nemet die Wurtzel von Farnkraut zerſtoſſen / den ſafft herauß ge⸗ 
truckt / wo das zu trucken / nemet darzu Roſenwaſſer / Kuͤhmiſt Waſſer / oder Lyndenbluͤet / 
oderein gemein Brunnen Waſſer / darmit durch geſtrichen / gibt ein zaͤhen ſafft / derſelbig 
iſt nicht zu bezahlen für den Brand / dann wo nichts will helffen vnd loͤſchen / iſt gemelte artz⸗ 
ney ein beſondere erwoͤhlte artzney / deß man ſich billich muß verwundern. 

*Ein gewaltig Experiment zu alten ſchaͤden. Wii Farnwurtzel j Handtvoll / ſchneid 
fie klein / gieß ii pfundt guten weiſſen Wein druͤber / Laß biß auffs halb einſieden. Mit 
diſem Wein waſche taͤglich die alte faule vnſaubere ſchaͤden: aber ſtrewe hernach auch das 
Pulver von der Wurtzel hinein.* 


Kon Babefarn.Cap.derioi, 


7 AS ander gemein Farnfraut waͤchßt alfent; 
„ halben in dunckelen / ſchattechten / feuchten’ fandechten gründen und 
Thaͤlern / deß gleichen an den Rechen vnd fand Felſen in den Wälden 
FB amliebfien. Diſer gemein Farn hat ein zuſamen gepackte Wurtzel / 
ganßtz harecht / vbereinander getrungen als ein Waſen / oder wie die 
7%) Wurtzel an der Hirtzzungen. Im Aprillen ſtoſſen die waßechte wur⸗ 
tzeln vil junger dolden neben einander / dieſelben ſeind ja der erſten ge⸗ 
bogen / vnd mit grawem Haar vberzogen / nicht anderſt dann die jun⸗ 
Hirtzungen Bletter. Wann nun die junge dolden auffwachfen / vnd zu krefftigen blets 
teren werden / ſeind fie auch wie ander Farnkraut / beider ſeits zerkarfft / mit vilen neben ge⸗ 
fiderten blettlein beſetzt / der ſtengel / das iſt / das mittelſt ripp / fo durch cin ſedes blat gehet / 
iſt braunfarb / gantz haarecht / die bletter / oder neben federen / ſeind auff der feitsen/gegen der 
erden / im Meyen mit vilen runden gang kleinen duͤpffelein beſprengt / wie das geſchmeiß 
der Rauppen / ſo bald diſe troͤpfflein zeitig und ſchwartz werden / das geſchicht vmb Johan⸗ 
nis/fallen ſie ab / wie Maͤhl oder Staub / denſelbigen ſamlen etliche alte Weiber / ſchreyen 
fie auß fuͤr Farnſamen / ich geſchweig / was fie ſonſt darmu treiben. Der geſchmack an 
diſem Farn iſt ein wenig bitter wie die Eychelen / den vnſere Meiſter faporem Ponticum 
nennen. 
Noch eins muß ich ſagen / welches mich an der Farnwurtzel (fonderlich der vorgeſag⸗ 
ten Wurtzel deß Farno) ein ſonderlich mirackel dunckt / nemlich / ſo bald die Wurtzel durch⸗ 
ſchnitten / erſchemet auffjeder ſeitten derzerfchnittenen Wartzel ein ſchwartzer auffgetha⸗ 
ner Vogel / anzuſehen als ein Adler / mit zweyen Pop rin einem weiſſen Feld / das iſt 
aber nichts anderſt / dann die kleine ſchwartze aͤderlein ſozertheilet ſeind / darumb ich offe 
gewettet hab / ich will deß Repfers Wappen mit einem ſchnitt / oder ſtreich deutlich ſchnei⸗ 
Den und maken. Bon 
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gezogen / wo das alſo / wie dann die Alten ſehren / mag 


* 


* 


in) E Alten ſchreiben / es hab Corn. Celf.lib, 5. 


Kor vnd Farn 


der Farn feingemeinfchafft Temdeinayder 
mit dem Rohr / alſo / wo cins zu wider; 


wachrer da mag das ander nicht blei⸗ 
bẽ / wo vil Rohr iſt / da mag der Farn 
nicht platz haben / herwiderumb / wo 
der Farn waͤchßt / will das Ror nicht 
wohnen / ze. Das verſtehe ich alſo / 
gleich wie das Rohr niergends an⸗ 
derſt / dann auff den Waſſergraͤben / 
feuchten Wyſen / vnd auff den Awen 
feine wonung bat / dargegen will 
Farnkraut in Waͤlden ( immer Noms 
phas ) das iſt / fonderfich fein woh⸗ 
nung an den Rechen / feuchten Fel⸗ 
fen / vnd etlichen Sandaͤckern bes 
halten / damit Feines’ als zwey wir 
Deridertige gewächfi/ das ander ver⸗ 
hinder. Fuͤrter / die heimliche na⸗ 
tur jhrer beiden vnd armen belan⸗ 
get / ſchreibet dir Plin lib. xriiij. 
capit. xj. das Farnkraut Wurtzel ge⸗ 
ſtoſſen / vnd pflaſters weiß auff ge⸗ 
legt / ziehe das eingeſtochen Rohr 
auß dem Fleiſch oder Wunden / her⸗ 
wide rum̃ / thu folches die zerquetſch⸗ 
te Wurtzel vom Rohr dem Farn⸗ 
kraut / wo es jemandt befchedigt het⸗ 
te / vnd im Fleiſch ſtecke / wuͤrden dies 
ſelbigen Farnſpreiſſen durch die 
auff gelegte Rohrwurtzel herauſſer 


cs wol von beiden Kraͤuttern ein ſon⸗ 


derlich gcheimnuß fein’ aber wer ift/der die natur auß kan lehrnen? 

Difer Farn / dieweiler gemeintich allein ficher in den fühlen Wälden/ Felfen 
vnd Rechen / nennet jhn der Diofcorides Nomphreampterin/ Thelypterin / vnd folldas 
Femella Filix fein/was aber Nymphea ſey / würd villeicht (wills GOtt) mit derzeit ans 


Bon der Krafft und Würcfung 


gezeigt. 


mit dem andern/ innwendig ond aufwendig zu genicflen-, 


pr S Kraut ſoll onter dem Farn das Weiblein fein/ kat bey nahe gleiche wuͤrckung 


Innerlich. 


Ror zeucht auf 
den Farn / vnd 
Farn das Ror. 


Fzmella Filix. 


Rey quinten difer Wurtzel gepuͤlvert und mit Honig Waſſer getruncken /treis Breite warm⸗ 
bet auß die breite Wuͤrm / mit Wein fo vil genommen / führer auf die fange runde Runde Warm⸗ 


Wuͤrm. 


Diſe Wurseliftnicht gut den Weibern / dann fie verhindert die empfengnuß vnd Verhinderung 
anders’ fo nicht zu fchreiben gebühren will/onraht zuverhüten. 

Difer Wurtzel ein ſtuck einem Roß / ſo nider gefallen’ ond man nicht wiffen Fan/ mas 
esfür ein preften ſey / vnder die Zungen gelegt/ das facht alſo bald an zuftallen vnd miften/ 
vnd ſtehet widerumb auff / das hab ich ſelbs warhafftig befunden. 

Die junge Farnblaͤttlein geſotten vnd geſſen / erweichen den harten Bauch. 


Oo ij 


det Weiber. 
Roß artʒney 


Yarten Bauch, 


A. 
Scolopendria vulgarts 
Tragi, 
Scolopendrium Brun- 
Phyllitis March. Do- 

don Cord, Thal. Lo- 


bel, Gchn. 
Fhyllitis vulgaris Ca- 
n mer.cCluf. 
Phyllicıs, five Lingua 
—— Tabern. 
Lingua Cervina Eric, 
Cord. 
Lingua cervina offici· 
nar.C.Rauhir. 
Hemionitis Fuchtl. 
Ruell.Mauard, 
Nota. 
Anguftis &latis cerni⸗ 
nitur folijs, Zxigua 
quogte in fontibus 
aonnungquam inve- 
aitur, 
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Euſſerlich. 


Pulver gemacht von diſer Wurtzel / truͤcknet vnd heilet alle Schaͤden / fo ſonſt 
Pr ——— ⏑ ⏑⏑⏑— 
Die gedoͤrꝛte Farn Kraͤutter werden zu ſtrewen dem Vihe / da nicht vil Stro 

iſt / ein getragen / ſonderlich in den Doͤrffern / fo in Gewildtnuß ligen / als im Odenwald / 


Von Hirtzzungen. 


Schwartzwaldt / €. 





—W 


7 —W 
ww 


Kap. clxxxviij. 


En zwyſpalt der Hirkzungen magman in Ma, 


nardo Ferrarienſi Sicolao Sconiceno und Cordo leſen / vnſere ges 


meine wolbekante Hirtzun 
feuchten Bergen vnd T 
Mamren / im Schweißer 
vmb Veldentz/ 


g waͤchßt auch ohn ſamen in ſchattechten 
haͤlern / in etlichen Brunnen vnd feuchten 
gebürg/ im Weſterwald gegen der Moſel 
doch zieletmandiefelbige faft nun mehr inallen Gaͤr⸗ 


ten / iſt auch ein Farn geſchlecht mit frafft und geſchmack / ſeine Wur⸗ 
gehn ſeind auch waſecht vnd zuſamen getrungen / fchwarg haarecht / 





wie deß letſten Farnkraut droben an⸗ 
gezeigt. Der Hirtzzungen bletter 


„q feind lang / einer Zungen vnd Miltz 
7 nichtongleich/ durch ein jedes Blatt 


gehet ein rundes Braunes haarech⸗ 
tes Ripplein / das iſt der Stiel deß 
Blats / gewinnet fonft feinen an⸗ 
dern Stengel / die Bletter ſeind ge⸗ 
bogen / wie der halb Monfchein am 
Himmel / ein jedes Blatt gewins 
net vilbrauner /gäler /langer ſtrich⸗ 
fein auff der feitten gegen der Ers 
den / als kleine Würmlein / das 
Kraut hab ich etwann in den Bruns 
nen vnd feuchten Gemaͤwr funden / 
faſt klein / etwann nicht gleichs lang / 
mit zwey oder drey Blaͤttlein / das 
hab ich fuͤrter geſetzt / vnd in Gaͤrten 
fchöne ſtoͤck darauß gezielet. Ges 
gen dem Meyen thun ſich die krum⸗ 
men haarechten Blaͤtter herfuͤr / wie 
dern Farn. 

* Befibe die ſynonyma in li. 
tsrä A. * 


Die ander hab ich gleicher 
maflen in finfteren Wälden / als 
im Schwargwald/ Ydar / Waß⸗ 
gaw vnd Durſtberg funden / deren 
Wurtzel iſt auch ſchwartz Waſecht / 
zuſammen getrungen / vnd du 
einander geflochten / wie die Fau⸗ 
den / oder Waſen / ſo in den Weihern 


pn Beuchen wachſen / deren Bletter ſeind in der erſten auch rumb gebogen / wie der 
Hırgungen — etwann zwentzig oder ſechszig Bleter auß einer Wurtzel / wie die 
Hirtzzungen thun. Difer Hirtzungen bletter aber ſeind ſchmaͤler / vnd zu beiden ſeitten mie 


groſſen 
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raut waͤchßt / die Bletter an diſem gewachß wachien 


4 ipreit / ſtehen nicht gen Berg / wie 
> die Hirtzungen /anzufehen/ wie cın 





groſſen ferffen serfchnitten/ biß zum 
mittelſten Ripy / welches auß der 
Wurgel braun herfuͤr kreucht / diſe 
zerſchnittene vnd lange ſchmale 
bletter ligen auff der Erden außge⸗ 


Afplenum fylv. Tragi. 
scolopendrium majus 
Lonıc. 
Lonchitisafpera mioor 
Macıh. Camer. 

Louchitis afpera Do- 
don, Thal. 

Lonchitisahera Dio. 

kkor.Gefn.Lobel. 

Lonchitis altera femi« 
na Tabern. 

Lonchitis altera neote» 
ricor, Cluf. 

struthiopteris Cord, 

Thal. 


langer Wurm. Gegen den Brach: 
monatftoßt diß gewaͤchß noch ande⸗ 
evnd mehr ſchmaͤlere bletter / aller 
ving zerkerfft / wie Engelfuͤß / die 
vachfen ſtracks vberſich / aller ding 
nzuſehen / wie die langen Hanen 
der Kappen federn / diſe gefiderte 
oletter ſeind auff feinen ſeitten auch 
mit den Eleinen gaͤlen duͤpflein bes 
fprengt wie der Öngelfüh die Rpp⸗ 
lein durch die bletter feind gantz ke⸗ 
ſteubraun / gegen dem Herbft vers 
derben dife federn vnd bleiben die 
andern erfigewachfene bletter auf 
der Erden tigen vber Winter uns 


Q verfehrt/von art ein fchön gewaͤchß / 
At felsam zu finden / wo cs aber 


tera B. * 
Das drittond aller kleineſt gez 


ın den Felſen / Steinklufften vnd 


UN don gan rauhem Gebuͤrg / 


»RRiſſen / aller ding wie die Maurs 


nicht vber Fingers lang / deren krie⸗ 


cher etwann viertzig / etwann auch weniger auß einer fchwarsen zaſechten haarech⸗ 
ten Wurtzeln herfuͤr / ein jedes Blaͤttlein iſt zerſchnitten / vnd vergleichet ſich mit feinen 
kerffen dem Engelſůuß / aber vil kuͤrtzer vnd ſchmaͤler / von farben ſchoͤn grun. Aber gegen 
der Erden feind die blaͤttlein gäl farb / gantz rauch / als weren fie mit ſtaub / oder muͤl von 
dem Lohe maͤhl vberzogen / diß gewaͤchß hatmır auch Her: Jörg Oelinger von Nuͤrenberg 


zugeſchickt. 
* Beſihe die ſynonyma in literäC. * 


Von den Namen. 


8 


Il zaͤnck vnd meinung hat man von vnſer erſten vnd gemeinen Hirtzzungen / et⸗ 
lich woͤllen es ſey Scolopendria Diofeo. Aſplenon genandt / andere meinen es 
fen Phyllitis / oder Hemionitis / diſe (als mich bedungt) habens am beſten ges 


rathen / ſo es Hemonionitin deutten / oder Phyllitin. Dann diſe beide Capitel Phyllitis vñ 
Hemionitishalt ich für ein gewaͤchß / wie dann etlich mehr Kraͤutter in Diofcoride vnd 
anderen Scribentenzwepfaltig mit andern namen befchriben werden / darauf mancher 
swifpaltond argwohn —— iſt Das Phyllitis in Dioſco.lib iij cap. cxj. wuͤrd Phyl⸗ 

lis Acaulon / vnd Rumex Agreſtis geheiſſen / von etlichen auch Pyrgitis / darumb / das es 

auf Mauren vnd Thuͤrnen geſehen wuͤrd / folgends im cxliij.capit.deß dritten Buchs wuͤrd 
Hemionitis Splenion geheiſſen de. Das woͤrtlein oder letzter nam Splenion machet 
vns den Hader / dann darauß achten ſie die gelehrten / es ſolt nit allein Splenion als Miltz⸗ 

kraut (das doch recht iſt) ſonder Scolopendrion heiſſen / das wer dann Scolopendrion 
Dioſcoridis. Hierinn iſt nun der fehl vnd mangel / vrſach / Splenion iſt zweyer Kraͤut⸗ 

ter namen in Dioſco. nun wills ein jeglicher auff en Hirtzung deusten/ dieweil ſie nicht 


oe iij 
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Weide Sertʒung⸗ 


J 


Von der Krautter Bnderſcheid / 


mehr / dann die Garten Hirtzungen kennen / hetten 
fie aber mehr in Waͤlden gewonet / vnd inter Nym⸗ 
phas jhre Buͤcher vnd kuͤnſt herfür bracht / fie ſolten 
wol vil zancks vnderlaſſen haben. Doch will ich 
niemands hiemit beleidigen / es ſey wie jhm iſt / He⸗ 
mionitis vnd Phyllitis iſt vnſer gemein Hirkzung/ 
zweymal in Dioſcoride beſchriben / vnd moͤcht wol 
Miitzkraut oder Monkraut heiſſen / der fpigigen vnd 
gebogenen bletter halben / zu Latein Splenetica vnd 
Lunata. In Nicandro heißt ſie Petalites. Diſer 
meinung iftauch M. Ferrarienſis lib.xviij. Epiſt. ij. 


nennen vnd geben ſie fuͤr Scolopendriam / bringen 
vnd bezeugen das auß Serapione / nennens auch 


O7 Anfere officine und Kuchenmeifter oder Apotecker 


2 Eeterach/ herbam Doratam/ Ealcifragam/ Spis 


cantum / Filicem petream / alfo muß es zugehen / 
wann wir der fachen oneins feind / das darauß nicht 
allein vnverſtandt vnd jrrung / fonder auch vers 
wirung folgen muß / entlich aber der unfall und 
fchaden/daslaflenwir beruhen /ondein jeden in feis 
ner funftmeifter bleiben’ fagen vnd bezeugen bie als 
ſo / Das die ander von vns gefegte Walde Hirzung/ 
mit den jerferfften vnd zerfpaltenen blettern / ſey 
das recht Scolopendrion/ welches Dioſcorides lib. 
iij. capite cxlij. Afplenon/ Splenion / Hemionion / 
Pterygon / Lonchitin / Aturion / Phrygiam / Phry⸗ 
gitin / Philtrodoten vnd ſanguinem felis nennet / 
das bezeuget der augenſchein vnd die zerkerffte blet⸗ 
ter / wie die vilfaͤltige Fuͤß in etlichen inſectis / oder 
Wuͤrmen. Aber der namen Lonchitis / von wel⸗ 
chem Dioſcor. lib.iij. capit. cliij. ſchreibet / reimet 
ſich vberauß wol zu vnſer Waldt Hirtzungen. Diß 
Kraut hat vor zeiten ©. Januenſis erfandt/ vnd 
daffelbig Citrium genandt /fagt Manard. Den 


namen Splenion gibt Plin.lib. xxv. cap-v.dem Hemionio / ond fagt/ eshabauch den nas 


men Teucrium / vom Teucro empfangen/acht auch genslich/er hab in ſeinem ſchreiben / das 
recht vnd obgemelt zerkerfft Aſplenon darmit verſtanden / vnangeſehen / das man vil Kraͤut⸗ 
ter mit dem namen Splenion nennet / als nemlich das Capillus Veneris in Apul. cap. 
xlvij vnd die Hundszung c. xcvij. deßgleichen Hemionitis vnd Aſplenon in Diofco. werden 
beide alſo genandt / daher ich nicht einen kleinen zweiffeltrag / es ſey der namen vnſers miß⸗ 
verſtands in Hirtzungen nicht ein kleine vrſach geweſen / GOtt woͤlle / das wir ein mal auß 


diſem vnd dergleichen jrrthumen gefuͤhrt werden. 
Das dritt vnd aller kleineſt möcht wol Steinfar heiſſen / Filix Petrea / vnd iſt fonden 


zweiffel das recht Miltzkraut / das die alten für Scolopendrio genügt haben / be ſihe Dioſco. 


lib.iij.cap. cxlij. 


* Die Hirtzzung hat jhren namen à figurã. Dann jhre bletter ſeind lang vnd ſchmal / 


einer Hirſchzung gleich 


Heiſt ſonſt Phyllitis, Im rar PuRer, quaſi ftirps folioſa. Dann fie trägt feine 
fiengel /fonder das gang gewaͤchß ift bietter und Wurtzzel: & nil nifi foliofus cefpes ap- 


paret. ’ 


Das Splenium hat ſeinen titul A (plere,demeszu huͤlff Forfit. 


Würd Afplenium 


genant/weil Diofcorides 1. 3. c. mihi 128.fchreibt/ Dases das Miltz verzehre/ foman 40. 


tag lang drab trinckt. 


Item, Scolopendrium, weil es vil blettlin hat / foder Scolopendrz gleich / wie 
abermal Diofcorides angemeltem orth bezeugt. 
EsiftaberScolopendra vermis, ferpentis ‚odererucz genus, dasfehr vil Fuͤß har: 


vmb deromwillenescentipeda, millepeda vnd multipeda, geheiflen würde. 
deInfe&.cap.ı5. Ulyflis Aldrovandı. Traͤgt difen Namen’ örı exöroaa 


e Videlib 5. 


up on icon, 


quoniam inaltero extremo, quod caudz loco eſt, corniculum fupereminet ,quafi:ra- 


dius 


Damen vnd Wiuckung / J. Theil, | 459 


diusatque impa@tusaculeus, five furculus: colorislutei, &in extremo nigriäquo no- 
men illi inditum. Dann ewsroy heift ein fpigigen Pfal / Item, ein Sprieſſen / und 


——— 
Die Hirſchzung iſt nicht das Aſplenum Dioſcoridis. Danner ſagt / es ſeyen die blet⸗ 
ter ſeines Aſpleni, oder ag zerkerfft ond zerfchnitten wieder Filiculz, oderdas 
Polypodij,welcheseinding. Nun feind aber Die blester der Hirſchzungaller dings gantz. 
Man mill auch nichl wol glauben/das die Hirſchzung Hemionitis Diofcoridis feye/ 
wie jwar Fuchfius, Ruellius vnd Manardus meinen. Vnſer Author fehret/Hemio- - 
nitis ond Phyllitis fene ein Gmplexbey Diofcoride. Abercsfcheint Matthioli vnd Do- 
donzimeinung befler fein/welche zwey fimplicia drauf machen. Erſtlich / weil Dio- 
ſcorides in zweyen onterfchidenen Capitulis vonder Phylliteond Hemionite handiens 
vonjenerl3.c.mihi1o2.pondiferaber c. 129. Zum andern/weiler zwo defcriptiones gibt. 
Drittens / weil er jhnen zwo ſtellen zu eignet:der Phylliti zwar umbrofa & opaca horto- 
zum loca:der Hemioniti aber Petrofa. Viertens / weil erandre tugenten der Hcmio- 
nuti,andreder Phyllitizufchreibe. Halten demnach mit Matthiolo, Dodonzo, Came- 
rario,Pena & Lobelo dafuͤr / vnſere Hirfchzung ſeye nichts anders / dann Pbyllitis Dio- 
fcoridis. Dann fie hat alle requilita Phyllitis,nemlichen Die geftalle / den geſchmack / 
die ſtelle / krafft vnd wuͤrckung / wie leichtlich auß dem 102. Capitul def dritten Buchs zus 


beweifen. * 
WVon der Krafft und Würcfung 


%E haben wirwiderumb drey Miltzkraͤutter / ſeind von natur vnd art trucken /ond 
etwas u. beider ſeits in der Artzney genommen werden / das kleinſt ift mir 
amlicbften. 

* Galenusfagt! 3.Gimpl. c.de Phyllice, welche mit unferer Hirſchzung ein ding iſt / 
ſie habe einrauben gefchmad. Solche thut auch Diofcorides. Dahero ift abzunem⸗ 
men/das fie eine trucknente vnd zuſammenzihente frafft habe: Alfo das fie Galenus vnd 
Diofcoridesnicht unbillich zu den Durchbruͤchen / vnd rothe Ruhr gebrauchen. Vber diß 
macht ſie důñ / zertheilt / vnd fület/wiewol der AuthorpfiR yfiusfiefüretwas warmachten 

Das kleine Miltzkraͤutlin / Aſplenum & Scolopendrion genant / iſt nach Galeni lehr 
1.6. ſimpl. duͤnner vnd ſubtiler ſubſtantz / ſagt aber / es feye nicht warm / welches gleichfalle 
wider vnſern Authorem iſt. | 

Man braucht fie beide mit aller ſubſtantz: vnd hat von dem Afpleno ein Waſſer und 


rop. 
Das Waffer eröffnet das Miltz / vertreibt die ſchwartze gilbe / das viertaͤgig Feber vnd 
den Stein. Andre tugenten erzehlt der Author. 

Der Syrop zertheilt die duͤcke und grobe melancholiſche feuchtigkeit / eroͤfnet das 
Miltz / vnd iſt ſehr gut in den viertaͤgigen vnd langwirigen Febern. 

Das Waſſer von der Hirſchzung eroͤffnet Miltz vnd Leber / Iſt demnach den Miltz⸗ 
ſuͤchtigen vnd Melancholiſchen ſchwaͤrmuͤtigen Leuthen ſehr dienſtlich: bewegt den Harn / 
zermalmet den Stein: thut wol denen ſo hoch herab gefallen. Dann 84 'rtheilt das gerun⸗ 
nenblut. Huͤlfft auch den jenigen / welche mit der ſchwartzen gilbe beladen. Heilet die d⸗ 
gefchwärlin/oder baͤtterlein domitgegurgelt. Iſt auch nuganderer glidmaſſen geſchwaͤ⸗ 
sen. Dann esreinigt / ſaͤubert / vnd truͤcknet. * 


Innerlich. 


AS gemein Hirtzzungen Kraut in Wein geſotten und getruncken / iſt gut denen / ſo Sebiffen Cen 
Rvon Schlangen gebiffen feind/ dife Rochungmag man auch dem befchädigten Vihe ’P Yıbes 
alfoeinfchütten. 

S. Hirtzungen bletter ober nacht in Wein gelegt / und am tag dar von getruncken / iſt ma ou 
treffenlich gut / nicht allein den Milgfüchtigen/ ſonder verzehret auch andere boͤſe feuchtig⸗ 
keit im Menſchen. 

Gemelte Kochung dient wol für das Bauchwehe / warm getruncken / ſtillet auch ben 
Bauchfluß Diarrhoeam. Die bletter in Eßig geſotten / vnd etliche tag getruncken / vers vertreiben⸗ 
treiben das Miltz / darvon muß es verſchwinden. 
T. Die ander Waldzung / von uns Scolopendrion genandt / hat gleiche —— 
das Mile zuvertilgen / viertzig tag nach einander getruncken / vnd die geſottne bletter € 


ſerlich auff die lincke ſeitten gelegt. J 
Do iüij 


Bipflein? 


—2 
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<ellkettio fg 


440 Bon der Rräutter Vnderſcheid / 


Diß Kraut in Wein geſotten und getruncken/ eröffnet die Leber vnd Mile/ treiber 
außdie Galſucht / den Blaſen vnd Senden Stein/ benim̃t das Feber quartanam/ dann es 
zertheilt (alſo genuͤtzt) die ſchwartz Melancholey / treibet auß das — Blut vom Her⸗ 
gen/es ſey von drucken oder fallen / wehret auch der Harnwinde. Gedachte wuͤrckung wer⸗ 
den der gemeinen Hirtzzungen zu gegeben / aber noch nicht beweiſet / darumb gebuͤren er⸗ 
zehlte wuͤrckung am aller meiſten dem kleinen Kraͤutlein von vns geſetzt. 

Das gebrandt Waſſer von beiden Kraͤuttern getruncken / ſtercket das Hertz / vnd legt 
das kluxen / Singultum. 

* Matthioluspreifetnachfolgentes mittelin Gonorrhaca ſehr hoch. Nim̃ def gelben 
ſtaubs / ſo unten anden blettern/gegen der Erdenzw/an dem Afpleno anhenckt / j quintlin / 
weiſſen Agſtein j halb quintlin. Machs zu Pulver. Gibs mit Wegrichſafft / oder Waſſer. 

Wider die harte geſchwulſt deß Miltzes. Nim̃ der Afchenvon gebreũten Hirſchzung / 
fo vil du wilſt. Mach darauß ein Lange mit Waſſer. Davon nim̃ xij. Löffelvollichuchin 
zu deß Syropsde ss. radicibus Oxymel. fimpl. jedes vj. Loͤffel. Mifche es untereinander/ 
und trindf davon erlichetage. . 

Kräuter Wein vondem Afpleno vnd Linguä Cervina gemacht/ feind allen Miles 


füchtigenfehr erfprichlich. * 
Euſſerlich. 


Eider Hirtzzungen Waſſer iſt gut zum abgefallenen Zaͤpfflein / ein gargariſmus dar⸗ 
auß gemacht. 

Das Waſſer mit haͤuffen Werck ober gelegt / zeucht auf alle Hitz der Lebern vnd 
ichs Sr offene Schäden’ damitgewäfchen. Etliche famlen die Hirgs 
zungen Kraͤutter / wann kein Licchs am Himmel ift/ abends vnd morgens fehr früb/vor der 
Sonnen auffgang/als dann follen gedachte Kraͤutter deſto Frefftiger fein. 


Bon Beerlapp, Gürtelkraut/ 
und Waldt Sevenfraut. Cap.clxxxix. 
EEE \O Ir Baden noch ein Mofecht wild / haarecht / 


vnd rundes / rauhes Waldtkraut / das weder ſtengel noch ſamen tregt / 
RN (4 J fürhanden’ welches nichts anderſt iſt dann ein kriechenter truckener 
IN, 
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BL N) h 
REITS 
IN 












grüner Moß / außgeſpreit mit neben zincken ond klawen / hencket ſich 
an mit kleinen weiſſen Faͤden / das ſeind feine Wurtzelen vnd Fůß / 
darmit es ſich an die Felfen anhencket / kreucht vnd ſchleufft vnder / 
vnd zwiſchen dem gemeinen Waldt vnd Stein Moß / als ein langer 
haarechter / rauher Wurm / etwann ober dic acht oder neun elen lang · 
Im Brachmonat ſtoßt diß Guͤrtel oder Seilkraut gaͤle runde zaͤpflein / gleichs lang / gantz 
—— anderſt / dann die Haſel zaͤpflein / oder getreid / das halten wir fuͤr die bluet 
diſes runden Seils / welche ohn frucht abfallen / die Sungfrawen machen Kraͤntz vnd Gur⸗ 
tei darauß / wuͤrd in den Wildnuſſen gefunden / nemlich im Schwartzwald / Odenwald / 
Speßhart / Weſterwald / im Ydar vnd Waßgaw an vilen orten. 

*Beſihe die ſynonyma in literâ A.* 

Im hohen Gewaͤld / in ſandechtem grund waͤchßt ein Kraut ſpannen hoch / iſt Som⸗ 
mer vnd Winter grün/anzufehen aller ding wie das Kraut am Sevenbaum / reucht nicht / 
gewinnet oben auſſen auch gaͤle Haſel zaͤpfflein / wie das Beerlapp / fellt ab ohn Frucht / am 
geſchmackt gantz bitter / das Kraut iſt hiebey gelegt. 

* Beſihe die ſynonyma in litera B. 


Vonden Namen. 


N ten rauhen’ kriechenten / grůnen Krautſchlangen vnd Wurm / nennen etlich der 
ID neben zincken halben Beerlappen / Teuffels klawen / Seil oder Guͤrtelkraut / 
Nreunheil / Neungleich / Harſchar. Zu Latin Mufens terreſtris Dioſcorides lib. nij. 
e.rciiij.nennetein gewaͤchß Bryon Thalaſſion / Ballarin / Iranen / Gnomeuſilon. Das 
bat Manardus lib yj. Epiſt.iiij. fuͤr Corallen verteutſchet / vnd dieweil diß gewaͤchß den — 
rallen 


Namen vnd Wuͤrckung L Theil. 
Beerlapp⸗ Gurtelkraut. 





A. 

Mufcus terreftris Tra· 
&'- Dodon.Matth. 
Mufcus terreftris clas 
varus C,Bauhins 

Mufcus urſinus, vel 
Pes urſinus Geſn. 
Mufcus clavatus& Pes 
leoninus Lobel, 
Lycopodıum,b, e. pe 
Lupi Tabern, 

Chamzpeuce Cord, 
Selaginis fpecies altera 
T * 


B. 


Savinafylveftris Tragi, 
Lonic.Gefn, 
selaginis Plinianz r. 
fpecies Thalij. 
Chamzcypariflus Ta» 
r 


nt. 
Mufeus clavacus folijs 
euprefli C.Bauhin, 


rallen zincken ähnlich iſt / hab ichs anch Muſcum terreſtrem genandt / fonft hab ich mit et⸗ Malusterreftzis, 


lichen diß Kraut Soldanam und Soldanellam gene 


nnet/ in Serap. capite Irv. Chalki⸗ 
le / vnd Solabar geheiflen. Hiewerden etliche fagen 


mit berfelben Soldana hie nichts zu thun / reden jegund von dem friechenten Rrant/wels 


! Soldana fey Brafsica marina/ — 
Meerkoͤhl / das laſſen wir geſchehen / fie mogens Cappes oder Röhl nennen wir haben 


maring, 


Stin. 
che man hefftig für den Stein braucher/ deßgleichen inden zähen feigern Wein gehencit Seigerenweinz 


den bringet diß mofecht Kraut wider zu recht. 


Das kurtz Kräutlein heißt der geſtalt halben Walde Sevenkraut / Savina ſylveſtris oeve⸗⸗ 


vnd ſterilis. 


Sex Beerlapp/oder pes urfinus,wärd alſo getaufft / euſſerlichergeſtalt halben. Iſt 
ein art deß Mooß / darumb er Mufcus geneñt wuͤrd 


Gaͤrtelkraut / weil an etlichen orthen das junge Volck Kraͤntz vnd Gürtel drauf 


t. 
Weinkraut / weil er den Wein / ſo zaͤhe worden / wider zu recht bringt. 


Seilkraut / weil er ſich einem langen Seil vergleicht. Dann er wuͤrdt vil eln lang / 
wieder Author anzeigt. 


eunheil / vielleicht wegen feiner fürtrefflichen Frafft und fugende. Defmegen er 
— acer heifien. Würd aber fonderlich indem St #: geprifen. Lyco- 
podium,mweiler mehr einem Wolffs / dann einem Beerenfußähnlich. * 


Bon der Kraft und Würcfung. 


AS friechent/moofecht/ grün Guͤrtelkraut iſt truckener qualitet / vnſchaͤdlich beider 
His —— das klein Kraͤutlein iſt warm vnd trucken. 
Innerlich. 
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Innerlich. 


Iſer Guͤrtel in Wein geſotten vnd darvon getruncken / zermahlet den Stein / fuͤhret 
ſhn auß / vnd ſoil ein gewiß Experiment fein. Etliche diſtilliern ein fchön Waſſer 
auß diſem Kraut / vnd brauchens zu gedachtem preſten. 
Das Pulver von diſem Kraut eins quintleins ſchwer in rothem Wein getruncken / 
Welpe Gabe ſtillet den Durchlauf ond rothe Ruhr. 


Eufferlich. 


winigepreften: Erlappen Kraut serfioflen / oder in IBein gefotten / vnd auff alle hitzige preften ges 
Podagen. legt/vertreibee den fchmergen/ond legt die Hitz Diener fehr wol zum higigen Podas 
a/vbergelegt- 
Bähmfeiff mahen — in rothem Wein geſotten vnd den Mundt darmit außgeſpuͤhlet / befeſti⸗ 
get die wacklente Zaͤhn. 
Das Kraut wenig oder vil / nach dem ein Weinfaß groß oder klein iſt / in den weichen 
Mein; sähen fengern Wein gehencket / bringet denfelben in furgen tagen wider zurecht. 


Kon Mergen Violen. 


Kap. cxc. 
IR wöllen wider an die Blumen/ond erſtlich 


vondenlieblichen wolriechenten fchwargen Violen fagen/ derfelben 
ſeind zweygeſchlecht / zam vnd wıld/ die edelſte vnd zamen tragen gantz 
ſchwartze braune Bluͤmlein /etlichegang ſchneeweiß / der findet man 
gar ſelten / diſe zwo riechen beide wol Die dritten wilden Violen tra⸗ 
gen blawfarbe Bluͤmlein ohngeruch. Diſe Violen / zam vnd wild / 
haben alle einerley Kraut / runde bleiter / ſchier mie die page 'oder 
wie die Grundreben /oder Ephew Laub / das kraut fladert auff dem 
Grundwie das Erdbeer kraut / ohn ſtengel / die Violen wachſen an kleinen nacketen ſtielen / 
Die ſeind wie Naͤtzfaͤden Fingers lang / ein jede Viol ſonderlich auff jhrem ſtilche / ein jedes 
Bluͤmlein hat gemeinlich fuͤnff blettlein / das mittelſt vnter diſen hat ein holes Huͤtlein / jn⸗ 
wendig mit einem gaͤlen troͤpflein gemahlet / auß den Violen werden runde koͤpflein der 
beſchloſſen bollen/als Erweiſſen / die ſeind voll ſamens / der vergleichet ſich dem Hirſen / die 
Wurgtzel iſt zaſecht und haarecht / diſe Viol ſtoͤcklein / wann ſie verbluͤet haben / erjüngen fie 
ſich zweifaltig / einmal vom außgefallenen ſamen / zum andern / thun ſich die ſtoͤcklein hien 
vnd wider / mit jhren aufigeſtreckten langen Faͤden / die hencken fich an die Erden / werden et⸗ 
wann zehen oder zwoͤlff ſtoͤcklein von einem ſtock / die mag man fuͤrter zielen / gleich wie die 
junge ſtoͤcklein von den Erdbeeren / deßhalben moͤgen der Mertzen Viol ſtoͤcklein auch wol 
vnder die kriechente Kraͤutter / ſe man Serpentarias vnd Hederas nennet / gezehlt werden. 


Bon den Namen. 


JEedelſte Bluͤmlein /fo im Mergen erfimals fommen / und das new Sahr mit 
& fich bringen / nenne man in allen Landen zu Teutſch Violen / Viola zu Latein. 

Die wilden mit den blawen Bluͤmlein / Hundes Violen / Viola canina/ Nigra / 
vnd auch Purpurea’ habenjhrenamen vonder Edlen Jungfrawen Jo vberfommen /die 
zum Rälblein verwandelt ward/ deßhalben dife Viola Vitulina moͤcht heiffen. 

* Auſſer ernantendreyen Violen / der zwo zamen vnd der wilden’ befinden fichnoch 
gar vil andre geſchlecht / ſo von einander an farb / groͤſſe / geruch / geſtallt der bletter / vnd das 
etlich einfache etliche aber gefüllte Bluͤmlin tragen / vnterſcheiden werden. Beſihe lib. 6. 
{ 1. Pinac. C. Bauhin tit. Viola Martia 

Man neñt ſie Mertzenviolen / weil ſie beide / ſo wol die zame / als die wilde / im Mertzen 
herfuͤr kommen / vnd derowegen vnter die erſten Blumen deß Jahrs gezehlt werden. Et⸗ 
liche heiſſen violæ nigræ, à nigricantis purpurz flotum colore. 

Die Griechen nennen fie ser, dieweil / wie Nicander in Geoponicis meldet / et‘iche 

Nymphæ 
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Nymphz in Joniä die erften gewe: 
en / welche dem BortJovi die Bios 
len prfentirt und verehrt: Die 
Poeten en fuͤr / ſie hahen jhren 
Namen der Jungfrawen Io, 
welche Jupiter gelicht / nachmaln 
ıber in ein Kalb verwandelt / vnd 
verfchafft/da die Erde diß gewaͤchſ⸗ 
lin zu jhren futter berfür Bringen 
müflen. Ifidoruslib.ı7. otig.c.o9. 
fagt es habe die Viola ihren namen 
Aaviodoris weil ſie wolriecht. Anz 
dre wollen / Vinla ſeye genent wor- 
den / quaſi vitula, ä vitgine lo, fo/ 
wie angedeuter/in cin Kalb verfehrt 
worden. * j 


Bon der Krafft und 
Wirkung. 


EIER kom̃en auf dem gewaͤld 
‚n Garten / erſtlich zu den lieb— 
lichen blawen Violen / die 

feind Falter feuchter Complerion/ 
folien zu den Bisigen Febern in Leib 
vnd auch aufferhalb genüg werden. 

* Dali die Vioten Fählen/ be: 
zeugt auch Diofcorides1l. 4.c. mihi 
107. .Galenus1.6. fimpl.c.de Io,heft 
die bletter für kalt vnd feucht. Fuchs 
ſius lehtet / die Violen ſeyen kalt im 
erſten / vnd feucht im andern grad. 
Meſue aber bleibt beim erſten grad in der kaͤlte und feuchte:fent weiters hinzu / daß die ge⸗ 
doͤrrten Violen nicht ſo kuͤhl und feucht ſeyen / als die grůne / friſche / vnd fafftige. 

Man braucht in den otficinis fuͤrnemlich die Bluͤmlin/ welche unter die flores cordia- 
lesgehören. Item die bletter / ſo Mater violarum, & violaria heiſſen: werden gezehlt vn⸗ 
ter die herbas emollientes. 

In officinis hat man ein gebreñtes Waſſer / Syrop / Julep / Mel, Conſervam vnd 
Oleum violarum. — 

Das Waſſer wuͤrdt gemeiniglich auß den Blettern diſtillirt / Aber vil kraͤfftiger iſt 
das jenige / ſo auß den friſchen Bluͤmlin gebreñt wuͤrdt. Kuͤhlet / befeuchtet / loͤſchet den 
durſt / bringt den ſchlaff / getruncken / vnd vbergelegt: iſt ſehr dienſtlich in böſen / gifftigen / 
peſtilentziſchen / hitzigen vod choleriſchen Febern. Würde offtmaln vnter dic epitſiema. 
tacordialia, hepatica, cephalica vnd ophtalmica gemiſcht / nemlich wann groſſe hitze 

nden- . 
— Syrop iſt vil vnd mancherley / nemlich Syr. violatus impl.Syr violatus com- 
pofitus Mefuz, Syr. violatusexfucco foliorum,Syr,violatus ſolut.ſimpl & compoſitus. 
Die delo riptiones gehoͤren hieher nicht / mögen bejchen werden inden difpenfarorijs,fons 

ſch in dem Auguſtano. * 

— er —* nuslich in hisigen Febern / engändungen der viſcerum, ſonder⸗ 
lich aber in peripneumonia & leuritide:loſcht den durſt⸗ lindert die rauche und doͤrre Kal / 
kuͤhlt / befeuchtet / benimt der Gall die ſchaͤrffe / erweicht den Bauch / macht ſchlaffen / vnd 
chut ſolches vilmehr/dan der Kofenfprop. Der Syr.viol.compofitus Met.iftoilfräfftiger. 
Iſt inſonder heit gemacht fůͤr hikige kranck heiten der Bruſt. 

Syr.violatusex fucco foliorumift/.hr gut in hitzigen kranckheiten der Bruß/ ſtillt die 
hitzige Hauptflůſſe / loͤſcht den durſt / befeuchtet Die dorre und rauche Kaͤl / benum̃t die heuſſe⸗ 
ce kaͤhlet / befeuchtet vnd bringt den ſchlaff. Iſt jungen Kindlin gar heilſam / bevorab 
wann fie ſeht huſten / vnd jhnen die fläffe herab auff die Lufftrohrlein fallen. 


Der Syrup. folut, ümpl. wärdt ex multiplici violaruminfufione sugericht/gleich 
wie 


Namen on 
A. 


S —2 





Viola Martia odorata 
nigra,feu purpurca 
Tragi. 

Viola quadragefimalis 
quorundam, 
Violafagva Brunfelf, 
Viola purpure. Mac- 
chiol. Fachſ. Cæ- 
falp. 

Viola nigra Dodgn, 
Cord. Cluf.Gein. 
Violita Martia purpu · 
sea Tabern. 
Viola Martıa purpu-| 

rca A.limpl.odoro 
©.Bachia, 


B 


Vivla Martia candida 

x Tragi. = 
Violaalba Thern. 

Viola lylv.H.alboGgefn, 
Viole Martia alba hor- 
teni.® sampeftr,odo- 

ra Lobel. , 

Viola Marua alb. C, 

sauhitı, 


Viola purpurca ſylveſt. 
ſive amua Traei. 

Viola ıyiv. Srunfell, 

Viola in orors Dodon, 

Viola Martia fylv. Ta« 

bern 

Viola Martia inodora 
fyl».C.bauhin. 

Viola canına Louis. 


»auphwehe? 
——* 


Bingig Magens 
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wieder Syr. Roſ.ſol ſimpl. Man gibt jhn auff iij / vj / viij vnd x loth / mit dem decoct pefto- 
rali, decoct.cordiali, decoct. for.& fruct. deco&. prunor. & paſſul.&c. Führe die Gall 
auß:iſt fehr tauglich in hitzigen Febern / entzundung der Lungen / Seittengeſchwaͤr / fo von 
choleriſcher materi entſprungen. 

erSyrup.folut.compofit.iftfräfftiger/weiler andre purgantia in ſich hat / Als die 
folia ſenæ, —S 8 Nießwurg/Engelfüß/Epichymum.Sehsrtfürnemlic 
su Melancholifchen kranckheiten. 

Der Violjulepwuͤrdt auß Violwaſſer vnd Zucker bereitet/wieder lulepus Rofaceus, 
iſt gut für den durſt / vnd loͤſcht dic hitze in hitzigen Febern / pleuritide vnd peripneumoniä. 
Man mag jhn mit Bruns Gerſten⸗ Endivien⸗ Wegweiß⸗ Erdbeer⸗ Portzel⸗ Seelblum⸗ 
Ochſenzung⸗Borretſch⸗ oder Violwaſſer temperiren. 

Das Mel violatum wuͤrd gebraucht indem hitzigen vnd trucknen huſten. Es kuͤhlet / 
lindert / befeucht / vnd erweicht den Bauch. Man ad hibirt es doch mehr indem cliſtieren / 
wann man der gallen hitze vnd ſchaͤrffe wehren will. Die Conferva gehoͤrt zu den hitzigen 
Febern. Sie ſierckt das Hertz / kuͤhlet / befcuchtet / benim̃t die ſchaͤrffe der gall / loͤſchet den 
durſt / ſonderlich die vitriolatä. Mag auch in dem decocto violarum zerlaſſen werden / 
an ſtat eines Juleps. Das oͤhl kuͤhlet / befeuchtet / lindert den ſchmertzen / bringt den ſchlaff / 
iſt guefür das Dänen mo He hitz der Nieren / Leber/ vnd andern engündungen. 






hut den fchwindfichtigen vnd Hecticis wol / auff die Bruſt geſchmirt / mit chifieren ge 
braucht/ erweicht ebs den Bauch. * 


Innerlich. 


Vs den ſchwatz blawen Violen macht man Eßig / oͤhl / Zucker / Conſerven / Yuley und 
Syrupen / werden Zucker nicht hat zu bezahlen /der mag die Violen in FA fies 
den / vnd zu allen higigen preften brauchen /fonderlich zu den jungen Kindern / fo et 
— mit der Fallenten fuche ir rg ai weren. 
in gemeine vnd nutzliche kochung fuͤr arme Leut / nemmen Mertzen Violen in der 
beſten blüct/fo Pi noch wol riechen / thun ſie in ein befchloffene Ziñen Kanten / ſchuͤtten dar⸗ 
über heiß Waſſer / laſſens alſo ſechs oder acht ſtunden ſtehen / truͤcken darnach die Bluͤmlein 
auß/machen das durchgefiegen IBafferwiderumb heiß / vnd ſchuͤtten daſſelbig Waſſer vber 
andere friſche Violen / wie zum erſten / das thut drey oder vier mal mit anderen friſchen 
Violen / als dann nemmet das durch gefiegen Waſſer / thut darzu den beſten Hut Zucker / 
wenig oder vil / nach dem deß Waſſere vil iſt / laſſen alſo Zucker vnd Wiot waſſer mit einan⸗ 
der gar ſittiglichen vber einem Kolfewr aufffieden/ biß das es dick milrd/ alg ein ſchoͤn ges 
ie ai ee ar —— wann ur der würd/foll mans in einem engen Glaß 
wol verftopfft behalten zur nnotturfft/zc. uff dife weiß maa man 
—“ — vnd gruͤnen Kraͤuttern. — Sprupen fochen von 
inandere fochung ond zubereitung eines Biolfprups. Nim̃ fri i if. 
loth / Quitten Kern/ DBappelfamen/ jedesij loth / Roter vnd —— 
zwentzig / Diſe ſtuck ſeud mit einander in ſechs pfundt Kuͤrbs Waſſer / den dritten theileiny 
— — * — — zu einem Syrup. 
J iol Syrup auff zwen oder drey Löffel voll eingenommen / lefe et di 
Hißtz der ſchnellen Feber / behelt den Bauch offen / erweichet die Di —— 
han — Regen = iſt in —* nutz Aa gut zu allen higigen kranckheiten. Es 
iche mifchen diſen Viol Syrup mitfrifchem Brunnwafler/ gebens miteinander fi 
— iſt —— un den franden. ſer / gebene witeinander fir den 
as gätbüglein / fo innwendig in den Mergen Violen iſt /foll befonder 
benwerden/ dann daſſelb mit Waſſer geſotten und getruncken / heilet — Half geh 
Anginam/ vnd ſtillet die Fallente fucht der Kinder / ſagt Diofcorides. 
Ss. Der Violen ſamen bricht den Blaſenſtein. 


Euſſerlich. 


Joloͤhl / Biol Waſfer / oder ein Eßig darvon gemacht / legen alle ſampt d 
her darmit gefalber/ ond tüchlein darinn — m” —— 
ee a een. 

e okraut ſafft nim̃t alle erhabene gefchwulft/ fo von Hitz f ] 
gut zu dem ſchmertzen der Augen / von bigmit et Ad seit EEE TONER 
* Den 
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Den Schlaf zubtingen mifche Frawen Milch unter Violotendh / vnd fireichs in 
Die Naſen / legs auff die Stirn ond Schläff. Wider den fchmergen der gulden Ader mis &a” 7. 
fchedas gelb von einem Ey vnd Violotenshl unterteinander/ vnd legs über. Om. 
Fůr die Schrunden an den Lefftzen / Wartzeln der Br aͤnden und Füflen/ Scan 
— * — wegen ha vnd Violotten oͤhl / be ſie domit. 
r bag drennent ſchmert hafft harnen / ſoll es ein außbindig mittel ſein / want zen 
man — Greene * * den — ſchmiert. _ 
ann einerein Halßgeſchwaͤr het /domitdaflelbig auff das fürderlichfl zeitige Salggeftnehes 
vnd auffgehe / der nemme die Violen mit Kraut / Wurtzel vnd Bluͤmlin / Chamillenblu⸗ 
men / jedes ſo vil er will. Siede es in Waſſer / nemme nachmaln den laum zu ſich durch 
ein Orechterlin. Iſt ein herrlich mittel. * 


Von gaͤl/ braun / roth / leibfarb. 


vnd weiß Violoten. Cap. cxcj. 
Iler Blumengeſchlecht nennet man Violoten / 


oder Violen / nemlich was fuͤr Blumen mit der geſtalt den Violen 
IR fich vergleichen / als die Bluͤmlein am Ingruͤn vnd die Dreyfaltig⸗ 
=) feit/ Vergißmein nicht / vnd dergleichen. Aber vnter allen Violen 
lobet Diofeorides hıb.iij.cap. cxxix die gaͤlen / welche bey vns Teut⸗ 
ſchen auch gemein wordẽ / wachſen gern / wo man ſie hin pflantzet / am 
liebſten aber auffden Mawren vnd Gebaͤwen / als nemlich zu Coͤllen 
am Rhein / findet man die gaͤlen Violen allenthalben auff den Maw⸗ 
ren wachſen / vnd ſonderlich am Thumftifft/auf den fügender Stein / welche ohn zweiffel 
von natur ohn ſamen oder pflantzung herfuͤr kriechen / das mich nicht wenig verwundert. 
Wuͤrd ein grüner ſtaud / als ein kleines Baͤumlein / mit vilen neben aͤſten beſetzt / mit langen 
vnd ſchmalen Schweitzer gruͤnen blettern geſchmuckt. Die gypffel aller aͤſtlein tragen die 
Violen vil neben einander / ein jede Viol hatvier oder fünff blettlein / die riechen (ſo lang 
ſie friſch vnd gruͤn ſeind) ſehr lieblich vnd fonſt nicht. Wann die Violen abfallen / wer⸗ 
den Schifflein darauß / etwann Fingers lang / mit breittem gaͤlen runden ſamen gefällt. 
Blůen im Jahr zweymal / gegen dem Meyen vnd Herbſt. Diſe Violen ſtoͤck bleiben 
etwann vber Winter von der kelte vnverſehrt. —— 
*Diß geſchlecht iſt Viola lutea Tragi, Fuchſ. Cæſalp. Violapetrzalutea Tabern, 
Reiri, vel cheiti Gefn. Lonic. Leucojum luteum vulgare C. Bauhin. Leucojum Bruf- 
felf. Cord. Leucoium aureum Matth. Leucojum luteum Dodon. Camerar. Lobel, 
Fuchf Leucoium fativum luteum Cluſ. PAeyios Theophr. quorundam. * 

Das wild gefchlecht diſer Violen ift mit Kraut / Stengel’ Wurtzel vnd Bluͤmlein 
der zamen gleich/aber die Bluͤmlein ſeind ſehr klein / ohn allen geruch/wächßt vnter andern 
Vnkraͤuttern von jhm ſelbs in den Gaͤrten / doch nicht allenthalben. 

* Iſt Viola iylveſtt. Iutea Tragi: Leucojum ſylv. minus Gefn. Lencojum ſylv. 
Cluſ Camer. Tabern. Leueojum luteum ſylv. anguftifoliumC. Bauhin. * 





Noch ſeind andere Violen / welche vber Winter auch / vnd etwann in der Faſten an / Winter Yıyı 
fahen zu biuen / etliche weiß / etliche leibfarb / etliche gangrochvetliche Preſilgenbraun / ſeind lem uuj⸗ 
in der auffziehlung ein wenig zaͤrter dann die gaͤlen / darumb pflegt man diſe vor der kelte * 
außzuſetzen. Solche Violen feind alle mit ſtoͤcken / ſtengeln / aͤſten / blaͤttern / ſchifflein vnd 
ſamengroſſer / dann ander gaien / in der ſubſtantz zaͤrter / die bletter breitter und bleichet / 
zu Eſchen farb geneigt. Die Blumen / ſo fie friſch ſeind / riechen wol / im erſten Jahr / 
wann die ſtoͤcklein vom * ſeind er ent. fie nicht Blumen biß sum andern 

ahr / gleich wie der gälen Violen . 
Sa J Die weiffeartif — Ttagi: Violı alba Lobel. Viola alba ı. & 
Matronalis Czfalp: Viola domeftica Angnill. Leucojum album Matth. Lobel. Ta- 
bernem. Leucoium candidum majus Dodon. Leucojum album hortenfe frutieofum 

Camer. Leucoium incanummajus C. Bauhin. 
Die brauneift Violamatronalis rubentibus, aut ad pufpuram inclinantibus Ca⸗ 

lalp. Leucojum rubrum & purpureum Camer, & C. Bauhin . p 
Fr 


Befihedie fynony- 


maın dem Contextu- 
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Gaͤl / braun / roth / leibfarb vnd weiß Biolen. 






—— > — SI 


Die weiße iſt vnterweilen afchenfarb- Die braune bat vnterſchidliche farben’ dar 
bero auch etlichedifferentix von den Boranographis gefegt werden/ Als die viola puni- 
cea, violacea, coerulea, &c. * 

en dritten hat man inden IRursgärten Violen / die def erfien Jahrs auffgchn 
vom Samen/bringenjhre Blumen im Brachmonat und Hewmonat / zum theil weiß / zum 
theil leibfarb / zum theil gantz roth vnd braun purpurfarbiricchen alle wol / gewinnen gleich⸗ 
lingen kraut / ſtengel / ſchifflein vnd ſamen / beynahe wie obengemelte Winter Violen / klei⸗ 
ner / zaͤrter vnd ſchmaͤter / mögen zumal kein froſt leiden / derhalben fo bald das rund breit 
ſaͤmlein in den Schifflein / die ſich den Rauppen vergleichen / zeittig wuͤrdt / vergehen vnd 
verderben die ſtoͤck mit einander / vmb deß willen muß man den ſamen vor dem Winter 
Froſt auffheben / vnd ale Jahr gegen gegendem Frühling ernewern / der ſamen gehet auff 
wieder Baſilgen ſamen. 

* Seindt Violæ alſioſæ & minores Tragi:Leucoia incana minora C.Bauhin.Leu- 
cojacandida minora & annua Dodon. à prioribus magnitudine differunt, & quöd ſint 
annua. Muͤſſen demnach Jaͤhrlich geſaͤhet werden. * 


Von den Namen. 


Lle / ſo von Violen beſchriben haben / nennen fie vber ein hauffen Leucoia / ſie feyen 
weiß / gaͤl / braun / oder rot Der alt Hippoerates lehret ſelber / man ſolt ſchwartz Leucoja 
ſuchen / das ſeind Mertzen Violen / ſo iſt doch Leucoron nichts anderft/dann cinnamen 

der weiſſen Violoten / das jrret nicht / wann wir diß gewaͤchß ſonſt gewiß weren. Dann de 

Diofe.im iij. Buch nennet allerhand farben Violen auch Leucoja / das iſt / Alba / ſonſt gibt 

erden Violen mehr namen / heißt fie Sarineon,Regiam / Anguſtiam / Matronalem / oder Aus 


tumnale.n 
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tumnalem / Paſſarinam / und Polpphoram. Der Hermolaus Barbarus vermeint / ſie 
möge Liguſtria heiſſen / vnd behilfft ſich der zeugnuß Columelle. Serap. cap. ecx. hat zwey 
capitel / eins mit dem namen Cheiri / oder Reiri/ in Auerhoe Alcheiri vnd Viola de Roma⸗ 
nia. Deßgleichen cap. elxxvj · Serap. lißt man von Jeſemin oder Jaſimij / vnd Zambach / 
ob nun die zwey capitel ein ding ſey / will ich nicht außfechten / will aber die Leucoja alle ons 
der dem Cheiri verſtehen / vnd Die drepfaltige blůmlein oder Violen vnder dem Jaſmin 
halten / von welchen Blumen im folgenten capitelmeitters. 

Die gaͤlbe Violoten heiſſen Leucoja lutea & aurea, wegen der gelben farb. Item, 
gAoyia,weil fie gleichſam fewrig / OA, welches woͤrtlin eine flaift bedeutet. Item, pe- 
træa, à loco natali, weil fie an etlichen orthen auß den fugen der Stein herauß wachſen. 
Item, Matronalis, weil ſie von den Matronis gesichlet werden. Die andre gefchleche 
haben jhre Namen von der farb / bletter / ſtell vnd oreda fiewachfen. Beſihe fiein Pina- 
ce C. Bauhin.l. 6.£. ı. tit Leucojum non bulboſum. * 


Bon der Krafft und Wuͤrckung. 


Suter allen farben ond gefchlechten werden diegälen Bioloten berfür gezogen / wer⸗ 
den in der Artzney Innerlich vnd Eufferlich angenommen/ feind etwas warıner nas 
tur/fonderlich die gedoͤrrte gäle Violen. 

* Galenusfchreihtl. 7 ſimpl. das gange Leucoium habe eine folche krafft in fich/ 
Die da reinige vnd ſaͤubere / ſeye ſubtiler ſubſtantz: doch die gälbe Violen mehr/ vnd fürnems 
lich Die jenige / ſo allbereit gedoͤrrt. 

Manbrauchtinden officinis allein die Dlumen: waͤrmen / trucknen / eroͤffnen / reinß 
gen / dringen durch. 

Das diſtillirte Waſſer davon ſterckt das Hirn / ſchaͤrffet die gedechtnuß / wann mans 
trinckt / vnd auff das Genicke vnd Schläffaufflegt. Dienet den Lamen vnd den jenigen / 
ſo ſehr zittern / bringt die verlegne ſprach wider / erfrewet vnd erquicket wunderbarlich 
Das Hertz / laͤutert das geblůt / befordert die Weibliche Blum / jagt auß die Nachgeburth 
vnd die todte frucht: tůget die flecken vnd mafen de Antlitz auß / macht das Geſicht Hell 
vnd klar / vnd ſtillet die kalte ſtuͤſſe / ſo ſich herab auff die Augen ſetzen. 

Das oͤhl iſt warm / zertheilt / macht dünn vnd fluͤßig / verzehrt / lindert vnd miltert 
den ſchmertzen / deß Leibs / der Nervi werben / Nieren / Blaſen vnd Bruſt / ſtillet das 
auffſtoſſen der Mutter / todtet die Woenkom̃t zu huͤlff den Lamen. 

Es ſollen aber inſondrheit die Werber ihnen die gelbe Violotten laſſen befohlen fein. 
Dann fiebringen die zeit/ befürdern die Geburth / treiben die Stachgeburthen vnd todte 
Frucht auß/ eingebeig/oder geſotten ond drab getrundten. * 


Innerlich. 


R 

Ele Violen in Wein geſotten / vnd das gebrandt Waſſer / dienen wol zu der verwund ⸗ 

ten Lebern und Nieren / bringen die muͤden wider auff Die ban / zum tag zwey mal ges Made. 

truncken / jedes mal auff vier oder fünff £öffelvoll/ etc 

Dargegen iſt der Samen vnd Safft der art / fo ſie in Wein werden eingetruncken / 
treiben fienicht allein Frawen kranckheit / fonderauch die ander vnd todt geburt auß/ ſoil Tre gederi. 
alle in in noͤthen / vnd ſonſt nicht gereicht werden. 

Diefrifche Blůmiein in Waſſer geſotten vnd getruncken / Fühlen die erhitzigte Mut⸗ —— ten; 

Gent erfrewen. 


ter. 
Gaͤl Violwaſſer etliche tag genügt / foll alle innerliche glider ſtercken / das geblät und 
gemüterfrewen/fchmergen fillen/ ond gute rube bringen. | 


Euſſerlich. 
Dongele Augen 


Er ſafft von Violen in die Augen gethan / reiniget ſie / zertheilt alle flecken vnd dun⸗ e 
ckelheit. Das Waſſer mit Honig vermiſchet / heilet das Mundwehe. pᷣodagra 
Die Wurtzel der Gaͤlen Violen in Epig geſotten vnd vbergelegt / ſoll deß Mile 
vnd Podagraſchmertzen ſtillen / ſagt Plinius. 


Ppij Von 


Merba Trinitatisfati- 
va Traßi . 
Herba TriniratisFuchf, 
Lonic. Brunfell« 
Heea, five flos Trinita- 
tis March; 
major, five viola 
tricolor Caft. 
Viola Hammea Cæſalp. 
Lobel 


Viola tricolor Dodon, 
claſ. 

Yiola Trinitatisi. Ta· 
ber 


Hosvariarcolore & 

—— Eftenim 
<olorepurpureo & 
—— eſt albo 
luteo: eft totus albus: 
eft variegatus ex pel- 
lido& coeruleo, & ex 
purpureo ac luteo. 


Jovis rlos 
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Von Freiffem/ Drenfaltig- 


& feit, Kap, cxcij. 





ISer Blumen iſt 






—D CH 
ar / NT auch wey geſchlecht / zam 
Le? %) vnd das wild. Diezam mag 
NE 3 ga + man etwann Winters hals 
—V ben wol in Gaͤrten bewah⸗ 
N ren / feind Blumen von vis 
— — 


len farben zuſamen geſeſet / 
ein jedes Bluͤmlein aber 
ſonderlich auff ſeinem duͤnnen bloſſen ſtile / wie 
die Mertzen Violen / ein jedes Blämlein oder 
Viol hat fuͤnff blettlein / die zwey oͤberſten blett⸗ 
lein feind gemeinlich gang Purpur braun / die 
andre drey hernach Himmeiblaw / mit ſchwar⸗ 
tzen ſtrichiein oder Linien vnderzogen / mitten 
in der gantzen Violen werden diefelben ſtrich⸗ 
lein am meiftert in dengdlen Sternlein warge⸗ 
hommien. Etliche diefer Violen haben zwey 
weiſſer Blettlein neben den braunen / vnd das 
fünffe bletlein iſt gdl: Zum dritten / findt man 
auch drey blawer blettlein vnder den zweyen 
Purpur braunen geſetzt / mitten in denen allen 
ſicht man das Sternlein / ſeind alle ſampt ohn 
geruch / das Kraut dieſer Violen iſt auch zer⸗ 
kerfft / anzuſehen ſchier wie der jung Brunnkreß / 
oder wie das Laub ar den Kroſſel Hecken / 
fchwarggrün / gewinner feinen gälfarben Sas 
men in den Bollen / oder verfchloffenen knoͤpff⸗ 
lein. So er zeittig wurd / reiſſen die Bollen 
auff / als dann ſicht man das klein Goldfarb 
Sruaͤmlein neben einander geſetzt / kleiner dann 
der Samen von der Schoͤlwurtz / die Wurtzel iſt zaſecht / kurh/ mit vilen haͤrlein / blück 
den gantzen Sommer. 

* DBefihe die ſynonyma bey der gigur. | 2. i 

‚Das wild Freiſſam acht man für ein Vnkraut / in den Gaͤrten vnd Früchten sufins 
den / iſt dem zamen gleich / aufgenommen die Bluͤmlein feind Eleiner / von farben weiß 
vnd gaͤl / etliche blaw vnd gaͤl / be ſamet ſich / wie das zam gefchlecht. 

* Iſt Herba Trinitatis ſylv. Tragi: Iacea altera Matthiol. Iacea minor Caſſor. 
Viola ſylv. Tabern. Viola flammea minot Lugdun. Namprioterat illis major. Vio- 
la Ttinitatis minot petræa Tabern. Viola tricolor PetreaGetard, Viola bicolor atuen- 
SisC. Bauhin,* 


Von den Namen, 


Je mich dunckt / ſo werden das die Violen ſein / welche Columella Sarranas nen⸗ 
"net. Min lib xxj.c.xj.nennet etliche Violen Tuſculanas / marinas / Flammeas / das 
verſtehe ich alles von diſer dreyfaltigen blumen / deßgleichẽ die namen Phlogion / 
Phlox / alſo das Phlogion die zam / vnd Phlox die wild Dreyfaltigkeit fen: Wann num . 
einer diſe Violam auch Jovis florem / Jovis flammam (Griechiſch Diofanthos) nennet / 
mit dem wolt ich nicht ſtreiten / weitters wolt ich diſe Blumen gern das Jeſemin Serapios 
nis laſſen fein. cap. cixxpj· von welcher Blumen Dioſco· lib. j. cap. Irviij-ein ſalben Ichree 
/ machen 
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machen/genandt Jaſmini. Vnſere Meyſter nennen dife Blum Herbam Trinitatis vnd 
Jaceam/foltwol Jaſme gemeint werden / etliche nennen Violen Albeſet. Anderewöllen /⸗ 
Margen Roͤßlein Jovis florem / vnd die Ind aniſche naͤgelein / flamm am Violam deut⸗ Be 
ten / auff Öriechifch @rsZ,und PAsyur ‚das gefellt mir nicht obel / am Rheinftrom nenne 
manfolche Blumen vnnuͤtz forg. 

* Diß gewächhlin würde Drepfaltigfeit genefit / wegen der drepfachen farben der 
Blumlin. Dannenheroes auch Violatricolorheift. Item, Freifam Kraut / weiles gut 
für die Freiſe / das iſt / fuͤr diegegicht der Kinder. * 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 
R kr d Bi } 
F eiſſamkraut vnd feine Violen ſeind mittelmaͤßiger qualitet / mögen nuͤtlicher in Zu pen: 


Leib dann aufferhalb genominen werden. 
* Fuchfiusheltdiß Rraut für warm vnd trucken / weiles einwenig fcharff. 

Vnſer Authorfagt/es ſeye temperirter Natur. Dodonzus fpricht/es feye feucht und 
ein wenigfühl/ babe einen zaͤhen vnd fchleimigen fafft/wie die Pappellen/ond erweicheders 
wegen den Bauch. Difer meinung feind auch Pena,Lobelus vnd Ryfius. Scheintdie bes 
ſte ſein / in maſſen der effe&tus außweiſet. Dasdiftillire Waſſer treibt den ſchweiß gewaltig/ 
vnd wuͤrd vil von den Weibern gebraucht wider die freiſe / oder die gegicht der Kinder. An⸗ 
dre tugent erzehlt der Author ſelbſten. 

Diß Kraut hat groß lob in der Engkeit / entzuͤndung der Lungen / Febern / vnd Fallen⸗ 
ten ſucht. Raumt die Bruſt vom koder vnd ſchleim / führt den Eyter auß in empyemate. 
Dann es zertheilt / reinigt / vnd ſaͤubert. Soll auch ein Wundtkraut ſein. Das erſcheint 
daher / weil es ein zaͤhen ſchleimichten ſafft von ſich gibt / wiedie Walwurg, * 


Innerlich. 


Reiſſam Waſſer ſoll gut ſein den jungen Kindern / wann ſie hitzig ſeind / vnd Bauch 
kranck werden / den ſoll man jederweilen von diſem gebranten Waſſer zu trincken ges 
ben / iſt jezund im brauch bey den Weibern. 
Dasgebrande Waſſer ſoll der ſchwuͤrenten Lungen gut ſein / vnd die Bruſt raumen / Sowerente Kuss 
ſtaͤts getruncken vnd den Wein darmit gemiſcht. 
fS. Welcher voll iſt vmb die Bruſt / vnd den Athem ſchwerlich zihet / der fiede Freiſ⸗ Ahem. 
ſam Kraut in Honigwaſſer / oder ſuͤſſem Wein / vnd irincke fruͤh darvon / jhm wuͤrd baß. 
Dann diſer tranck reiniget die Bruſt / zaͤhen Koder / Schleim vnd Eytter. 
.. Freiſſam Kraut iſt gut den Schweinen / wann fie mit dem hitzigen Halßgeſchwaͤr / 
Angina / beladen ſeindt. Sewtreraden⸗ 


Euſſerlich. 


ISEvnd andere Violen ſeind den Jungfrawen zu den Kraͤntzlein gewachſen. Bräune Blamen / 
Freiſſam Kraut gedoͤrret / gepulvert / mit Honig vermiſchet / vnd angeſtrichen / ER 
heilet die raͤude vnd das jucken. In die Wunden geſtrewet / heilet vñ reiniget dieſelben. 


Von Kornblumen. 
Cap. cxciij. 
x) Se Kornblumen haben aſchenfarb Kraut / 


III. das feind fehmate fpigige blettlein. Etliche derfelben blettfein haben 
zwey Öhrlein/ wie die edel Salbey / gewinnen vil zweiglein ond nebin 
aſtlein / als ein draufchelechts Baͤumlein / die thun fich im anfang deß 
NA We Brachmonats herfuͤr / mit ihren Blumen / cin theil weiß / die andern 
— braun /die dritten fchön Himmelblaw / etlich auch halb blaw und weiß 
—E durch einander / die Blumen wachſen auß kleinen / runden / rauhen 
ſchůpypechten koͤpfflein / die werden nach der bluͤet voll ur. a famens gefun⸗ 







Baptifecnla Tragi. 
Cyanus fylv. Fuc 
Cyanus vulgaris Lob, 


Cyanus coeruleus Ta- ° 
bern 


Cyanus aruenfis cagrü- 
leus Thal, 

Cyanus fegerum C. 
— 

Iychnisagria& flo⸗ 

— — 

Papaver Heracleum 

Sol. 


45o Bon der Kräutter Vnderſcheidt / 
\ | den/ ift ein halbe art der Scabioſen Kräutter/dif 


Blümen sielendie Jungfrawen inden Baͤrten / auß⸗ 
genommen die blawen finder manin allen Früchten 


wachfen. 
Bon den Tamen. 


J Tliche woͤllen die Kornblumen auch Flam⸗ 
meam Violam / Roſam grecam vnd Mas 
68 tronalem deutten / welche namen wir dro⸗ 
ben der Oreyfaltigkeit haben geſchencket. Her⸗ 
molaus Barbarus nennt diſe Violam a. 
heißt in feinem Vatterland Alyſus. Dife Korns 
blumen halten wir für Lychnis segwwparıny, oder 
Eoronaria / welche Blumen Diofcorides tib.iif. cap. 
ev. Athanaton / Immortalem / Acylonium/ Dallas 
rhon / Gruis pedem / Corymbion / Taurium / Sce⸗ 
pirum / Maloion / Apocathemenes ſanguinem / Se⸗ 
meon/Senicularem und Ballariam nennet Unter 
allen erzehlten namen ſchickt fich pes gruis wol zu 
dem Kraut/dannder Kornblumen bletter feind in 
in dererften/ ehe ſie ſtengel ſtoßt / den Voͤgelofuͤſſen 
mit den ſpitzen nicht vngleich / ſonderlich das wild 
geſchlecht / das auch recht Hie racopodium / Habichs 
klawe heiſſen mag / in etlichen orten heißt ſie Bapti⸗ 
ſecula. Das ander capitel / Lychnis Agria oder Agre⸗ 
ſtis / mag wol die gemein blaw Kornblum ſein / die in 
aller frucht funden wuͤrd / wuͤrd Tragonaton / Atoni⸗ 
cum / Hieracopodium / pes accipitrinus / Habichs⸗ 
fuß / Lampas / Apocathemenes Taurus / arusga, In⸗ 
tybum Agreſte und Seris geheiſſen / diſe letſte na⸗ 
men hat es auch der bletter halben. Deß Hermolai 
LIychnis ſoll zu Venedig am Meer geſtanden wachſen / iſt mir nicht zuſehen worden. 

* Woher die Kornblum / oder los frumentorum jhren Namen babe / iſt maͤnniglich 
bewußt / nemlich / weil ſie vnter den fruͤchten haduffig ſwachſet. Solches iſt aber von der 
blawen zu verſtehen. Dann die weiſſen / braunen / Leibfarben / vnd geſprengte / findet man 
allein in den Gaͤrten. in 

Heiſt weiters Baptifecula, re&tiüs Blaptifecula,dm'r# CAdalew, A nocendo, & fecu- 
lä,quöd fecantibus & metentibusofficiat, rerusäinejusoccurfufalce. Danndie Alte 
habendem Sichel ſeculam genent. 

Item, Cyanus,wegender blawenfarbder Blum / welchen die Öriechen xvarnıor nennen. 
Dabero auchder Lapislazulicyaneusheift. 
Hatvilfchönerdifferentias,ratione coloris,magnitudinis; & fimplicitatis ac mul- 
tiplicitatisflorum. Befihe C Bauhin. in Pinacel. 7.[.4.tit.Cyanus. 

Ob Baptifeculadas Leucoium coeruleum Diofcoridis feye/ wie Hermol. Barbarus 
muthmaſſet / iſt vngewiß / weil es Dio@oridesnichtbefchreibt- . . 

So kan man auch nicht für gewiß ſagen / das es Papaver Hercalanum ſeye / weil Theo- 
phraſtus daſſelbig weder beſchreibt / noch feine tugenten an tag gibt. 

Mitdenchondtillishatesfchlechte verwantnuß. Scheint zu den laceis vnd Scabio- 


ſis gehoͤrig ſein. * 
Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


CHAM und wild Komblumerrfeind den jungen Rindern gewachfen/ dann darmit has 

45 — Be kurtzweil / vnd mögen auch zu der Artzney auffgehaben werden’ follen Fühler nas 
ur ſein. 

* Fuchfiusheftfie auch dafür / vnd ſagt / ſie treiben vnd ſchlagen die Big und feuchtigkei⸗ 





ten zuruck. Tabernæmontanus leſt die fühle zu / ſagt aber / ſie trucknen auch. 


Man braucht die Blumen vnd bletter. Auß den Blumen breit man ein Waſſer / 


welches zu den hiſig en / rothen / fchmershafften Augen ſehr dienſtlich⸗ Dann es kuͤhlt / 
trucknet / zihet zuſamen / vnd treibt zu ruck. * 


Inner⸗ 


Namen vnd Wuͤrckung / Theil. 451 
| Innerlich. 


JE Blumen ondihr Samen in Wein geſotten / iſt gut getruncken für Spinnen 
D ond Scorpion Gifft / mag villeicht anderm Gifft auch widerſtand thun. 
Der Samen gebraucht / zuvor geſtoſſen / jedesmal cin halb quinten eingetrun⸗ 

cken / fuͤhrt auß Magen Gallen. 

Es halten etliche Scribenten dafuͤr / daß die Kornblumengitt fein follen für die 
Peſtilentz. 
* Das Pulver von den groſſen Kornblumen / ſo droben im 72. Capitul beſchriben / vnd 
von dem Authore Verbafculum getaufft worden / iſt gut denen / ſo hoch herab gefallen / vnd 
derentwegen Blutſpeyen. Man mag es auß Wegrich⸗ Purselfraut: Walwurtz ⸗ oder 


Kasenwedelwafler srinden. | 
Eufferlich. 


AS Waflervon Rornblumengebrande/ ſoll gut feinzu den rothen Augen/ darein 
* gethon / vnd mit tächlein darüber geſchlagen / Fühler auch ( alfo genügt) andere hitzi⸗ 
e Schäden. 

S. ; — auch zu boͤſen faulen Wunden und Schaͤden / zerſtoſſen und den außge⸗ 
truckten ſafft darein gethon / oder das pulver darein geſprenget. 

* Man mag auch das gebrent Waſſer mit tächlin vberlegen: oder die ſchaͤden mit der 
abgeſottnen bruͤhe täglich waſchen. 

Dyenet aber furnemlich den hitzigen vnd entzuůnten ſchaͤden / bevorab den jenigen / ſo 
an heimlichen orthen ſeindt. 

Die Apotecker machen auß dem ſafft der blawen Blumen eine farb / vnd faͤrben den 
Zucker vnd Confect damit. 

Man mag auch allein das Pulver von den Blumen nemm en / vnd mit dem Eyerclat 
ammachen.* 


Von Geiß Binter Violen. 
Kap. cxciiij. 
IE Jungfrawen zielen noch ein ſchon Violge⸗ 


B gefchlccht in den Gaͤrten / welche ſtoͤcklein den Winter wol leiden moͤ⸗ 
Men /ciliche diſer Violen ſeind gang weiß / die andern liecht purpur rot / 
te 4 die dritten leibfarb / riechen fehr wol und lieblich / dife Violen feind 
N) den andern mitder geftaltgleich/ aber das Kraut ond Bletter iſt gar 
M ein anderart/vonfarben Ichwarsgrän/rauch/geformiert/mie die blet⸗ 
ter am WWullfrant/ aber ſchmaͤler und Feiner. So die Violen ver? 
blaet haben / findet mandengälfarben langen ſamen in [chmalenruns 
den und langen ſchoͤttlein verſchloſſen / wie am Koͤhlkraut. 

* Beſihe dieiynonymabepder Figur. * 

Sonft waͤchßt an etlichen Rechen vud Hecken nochein Viol gefchlecht deren ftengel 
feindrund/ vnd mit vilen gewerben/ wie das Glidweich / an einem jeden gewerblein zwey 
ſchmaler fpigerbletter/wicder Oliven gegen einander wachfen/ swifchen denſelben blet⸗ 
tern kommen noch zwey gang kleine herfuͤr / nicht halb fo groß/als bie erſtgeſetzte bletter / am 
oberftender ſtengei wachfen vilfchöner leibfarber Violen / ein jede Viol mit vier blettlein / 
eines zuñlichen geruchs die Wurtzel iſt weiß bleich / fladert hin vnd her. 

* Iſt Viola agreſtis Tragi; Struthium Fuchſij, Thalij,Lonic. Saponaria Tragi, 
Gefn.Dodon. Lobel. Cæſalp. Tabernæm. Camer. Saponaria majot lævis C. Bauhini, 
Flos dilutè putpureus eſt utplurimùm: intetdum ex roſeo rubet: nonnunquam niveus 
eſt: alias pro floribus ſunt copioſiores ramuli foliacei, paucisintermixtis flotibus. ® 


Bon den Namen, j 


SE weiffe Violen mag man Winter Violen nennen/darumb/ das die ſto 
IF om Winter nicht erfrieren/oder die groflen Violen / zu vnderſcheid der gemeinen⸗ 
a dermolaus Barbarus fuper confectione — neñet fie Perficames Parthi⸗ 
| Pr if 















zn — 
rpion gi 
al gi 


ze Augen 
Sauls Wanden. 


viola alba, Perfıca 
Hermolai Tragi. 

Viola mıtrenalis Do» 
don.Gefn. 

Viola Damafcena 
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Hefperishortenfis 
Bauhin. 


Bon der Kräutter Vnterſcheid/ 


cam ond Peregrinam. Wann dife Viola fchwars 
gegehörnte Wurtzeln hette / ſtunde fie niche vbel 
onder dem capitel Aethiopis lib. iiif. cap. c. Dies 
feoridis. Aber es foll ein frembd gewaͤchß fein/ 
vnd in Arcadia auff dem Berg da gefunden wers 
* den. 

———— Die ander wild Viol hab ich nicht hoͤren nen⸗ 
nen / darmit ſie aber nicht gar ohn namen bleib / hab 
ich ſie wild Acker Violen genennet / Violam al⸗ 
bam agreſtem / iſt ein geſchlecht der Glidweich / oder / 
= etliche meinen / deß Seiffenfrants/genant 
thium. 

* Heiſt Viola Matronalis, weil fie von dem 
Frawenzimmer und Matronis in den Gärten ges 
pflanst würde. 

‘ Item,Hefperis, quafi occidua, feuoccidenta- 
lis, dam‘ 73 irwigs, à Vefpero.. Dann dife Viol 
vice gegen Abend und zu Nacht vil lieblicher/ dann 

ep tag. 

Item,viola hyemalis, weil die ſtoͤcklin / wie dee 
Author ſelbſt meldet ven Winter wohl leiden moͤ⸗ 

en 


Hat vil art / wie Her: C. Bauhin.in Pinace 1.6 
ſa.tit. Violamatronalis anzeigt. * 


i Br Von der Kraft vud 
\ Würdung. 


NEIN Iſe Biolengebähren auchden J awen / 
9 —& hat man noch zur zeit kein beſondere 
erfahrung. 

Das wild gefchlecht difer Blumen brauchen etliche Wundartzet / die verharte gewerb 
vnd Spannadern darmit zu erweichen/ Kraut vnd Blum mit Schmär zerſtoſſen / und 
warm auffgebunden/jedermweilenzumtagerfrifchet. Diefe Violen feind von natur warn 
vnd trucken / jhr wärdung if faſt wie der gälen Violen. 
Ss. Diß Kraut iſt auch gut für den huſten / und denen / fo ſchwerlich athmen / treibet den 
Schweiß vnd den Harn / zertheilet alle zaͤhe feuchtigkeit. 

* Die Viola Matronalis, hyberna, fen hyemalis, ſcheint ein ſpecies Erueæ ſein. 
Die bletter / weil ſie ſcharff vnd reß / ſeind warm vnd trucken. Nahen ſich mit der krafft 
vnd wuͤrckungzu den Raucken: zertheilen / verzehren / machen důñ vnd fluͤßig. Die Wur⸗ 
tzel / ſagt Fuchfius,fo wol die bletter in Waſſer geſotten / kommen zu huͤlff den jenigen / fo 
contract/ ſchwaͤrlich athmen / vnd ſehr huſten. Bewegen den Harn vnd Weibliche Blum / 
vnd treiben den Schweiß. Welches auch thut das Waſſer / ſo man auß den Blumen di⸗ 
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ſtillirt. Sollzubefürderung def Schweiß fehr Fräfftig vnd thaͤtig fein. 


Von der Saponariäfollanihrem orth / nemlich 1.2. cap. ı31.geredt werden.* 


Son Kitterfporn.Eap.crew, 


Och haben wir ein ſchoͤne purpur Diolfür an, 
den / nemlich die Ritterfporn / fo im Brachmonat in den früchters 
waͤchßt / iſt ein eingiger ftengel/ fchlecht wie die Kornblumen / gewins 
net vil duͤnner Rütlein/mit zinnelechten zerkerfften blettern bekleidet / 
Die bletter vergleichen ſich gang vnd gar dem ſchwartzen wolriechen⸗ 
ten Coriander Kraut / Nigella genandt / die Violen oder Blumen den 
Mertzen Violen / außgenommen / die Ritterſporn Bluͤmlein ſeind 
groöffer/ vnd iſt das ein blettlein an der Blumen lang / ſpitzig vnd hol / 
ein wenig rumb gebogen / wie die Blumen an den Yſenhuͤtlein / vnd bat fein ſondern = 


R 
IN 


er 





Namen ond Wuͤrckung 1 Theil, 453 
kuch / wann die Blumen abfallen/werden fehr kleine ſchottlein darauß / in denfelben findet 
man zwey oder drey runder grawer Förnlein/nichtgröfler/bann ber Raden / ſchmecken wie 
die Wicken / ſo man ſie fewer. _ 
Von den Namen. 
Iſe ſchont vnd aller gemeinſte Blum / Kits — 2 
erſporn / bat etwan mäÄflen Hiachnthus / Confolida regalıs 
> oder Vaccinium heiſſen / das laſſen wir blei⸗ fs u Cu 
ben, bih zum andern mäl. Dargegen fagen aͤnde⸗ confolids —* 
revndfaft alle aͤelehrte / die Ritterſpor heiſſe zu La⸗ —— 
tein Confolida Regalis/ vber das ailes verargwoh⸗ c3 — 
nt der hochgelehrt O. Bitho ſeliger in ſua exege ſi / mer 
Ritterfporen für «ya Diofeoridis lib. if. Cap. — 
ersriiij. das laſſen wir Auch fallen / vnd ſagen / Ritters "Au bucht 
fporn mag wol der purpur binmen halben ein Wars Cüminumfylv.& b 
cinium fein/ wie dann Vergilius in Gallo folcher . Pririumäiu 
Violen gedenckt / ——— — 
Et nigræ viol& ſunt, & Vaticinia nigra. ro⸗ gi. veltyivg 
Der Wurset halben / welche zwybelecht iR in Confolida repisfögd- 
Hiacyntho / iſt es nicht wol muͤglich das Hiachnthus ————— 
vnd diſe Feldblum / Vaccinium genandt / ein ing ka 
ſcen / fonder laß alſo geſchehen / Vaccinium mag Horeeftzwrules,ulbe 
Ritter ſporn fein bey den newen / aber Hiacynthus der u = 
alten iſt ein ander Blum / von welcher (wils —8 
auch geredt werden ſoll. 
Mo ich bie in diſer Blum nicht fraͤvenlich ge⸗ 
fchoften würde/wolt ich Ritterſporn lieber Thaͤlic⸗ 
iron deutten/von welchem Diofes.Lib. iiij. cap. reif; 
und Plinius lib. xxvij cap. xiij. fchreiben. Es has 
ben aber ändere Thaͤlictrum Krottendill verteut⸗ 
ſchet. Ruellius vnd Geſnerus halten Ritterſporn 
für das wild Cuminum Dioſce lib iij.c. lxij. Schickt 
ſich beſſer dann zur Chamillen. Marcus Platearius 
will / das Ritterſporn ſey das Alectoroloͤphos Plin: 
u lib xxvij· cap. v. — 
* Die Rritterſporen werden ſonſten auch caicatrippa, caicat equitis ‚floscälcä: 
ris pes alaudæ, Monachella, vnd Capucéiaria, à Ruellio cornuta genent. nimirùm d tor- 
niculo illo, Quodcalcäriseffigie € lorisbafi eminet: vel à cucullo Monachorum, quem 
flos reptæſentat⸗:vel d pede alaudæ. Heiſſen conſolida, à conſolidando, weil fie fchds 
den vnd Wunden heilen. | 
. Habenfehrvildifferentiäs,tationd mägnitüdinis,coloris forum, vnd das erliche 
einfache / etliche aber gefuͤlte Blumenträgen. Wetden etzehlt in Pinacc C.Bauhinil,g; 
1:3.tit.ConfolidaRegalis. * 
we 2224 —— 4 
Von der Krafft vnd Wuͤrckung 
JEholdſelige Blünien vnd das Waſſer darauß gebrant / werden gemeinlich zu den 
blöden dunckelen Augen gebraucht / ſoll auch alle hitzige Schaͤden / im leib vnd auſſet 
halb löſchen / getruncken vnd vbergelegt. Iſt nun Ritterſporn Thalictron / ſo ſoll 
es die alten Wunden vnd Schaͤden zur heilung fördern/zerfiöffen ond daruber gelegt. 
Iſt aber Ritterſporn Cuminum ſylveſtrte / fo iſt es faſt nützlich zu dem ttöpfflechten 
arnen / deßgleichen den Stein vnd gerunnen Blut mit dem Harn auß zütreiben / vber diſe 
lumen getruncken / oder in Wein geſotten und getruncken / das ſoll auch / alfogeriügt/ de 
Schlangen ſtich zu wider ſein / vnd derſelben gifft vntüchtig machen. — 
Es haiten die Zotaniti die Rıtterfporen in adtivisfür temperitt / das iſt / nicht zu kall/ 
noch zu warm. Sollen aber etwas truckner art ſein / vnd cin wenig zufanimen zihen. 
Welches dann wahr / ſollen fie anderſt vnter die Wundikraͤutter vnd Confelidas gehören. 
Man braucht meiſten theils die blawen Ritterſporen / vnd zwar die j engen! fe. . 
ste 
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Gärten gesihleewerden. Davon hat man ein Waſſer vnd einen Zucker. Iſt / wie der 
Aut hor ſchreibt / ſehr gut / für das trüb und dunckel Geſicht / Item, in higigen und engüns 
ten ſchaͤden vnd Wunden / mit tuͤchlein vberge legt. Getruncken widerſtehet es dem gifft 
der peſtilentz / treibt auß den Sand vnd Stein / ſtillet den huſten der jungen Kindern / das 
grimmen / vnd befoͤr dert den verſtandnen Harn. * 


* Innerlich.* 
See den dunckelen Augen machen etliche ein Ritterfporen Wein / vnd trincken da⸗ 


von. 
Ein edle Treſeney das Geſicht zu fchärffen. Nim̃ Ritterfporn Blumen if 
loth / Schoͤlkraut / Betonien / Poley/ Eyſenkraut / Rauten / Lyebſtoͤckel und Fenchelfamen/ 
Gottesgnad / Wolgemuth / Augentroſt / jedes jloth / Machs zum ſubtilen Pulver / vnd thue 
fo vil Zucker dorzu / als gnug. Davon gib taͤglich nachdem Nachteſſen j quintlin / mit ei⸗ 
nem ſchnittlin Brodt / ſo vorhin gebaͤhet / vnd in weiſſen Wein erweicht worden. 
Das gernnnen Blut vnd blutigen Harn zuvertreiben / Nim̃ deß Pulvers von Ritters 
ſporen iiij ſcrupel / gibs mit einer Bruͤhe / darinn Peterwurtzel geſotten. 
Diß remed ium dienet auch wider den verſtandnen Harn. 
Man pflegt die Ritterſporen auch in den Wundtraͤncken zugebrauchen / entweders 
für ſich ſelbſten allein oder aber mit andern fimplicibusgefotten/ vnd in Wein gebeitzet. 
Ein Wunderbar experiment die Wuͤrm / ſonderlich aber den langen Wurm/Tznia 
genant/zuvertreiben. im̃ Ritterſporen iij Handvoll / Lachenlauch/ genant (cordium, 
ii Handvoll / Meußoͤhrlin / Oſterluceywurtzel / Mattkuͤmmich / jedes j Handvoll. Die 
Wurtzel vnd Kraͤutter zerſchnitten / die ſamen zerſtoſſen / in ein Kanten gethan vnd ander⸗ 
halb Maß Eßig druͤber geſchuͤtt. Die Kanten verlutire wol / ſetze ſie in B. M. vnd laß iiij 
flundfieven. Von der durchgeſigenen Bruͤhe mag man ein Tiſchbecherlin voll ij ſtund 
vor dem Imbiß vñ Nachteſſen einnemen / vnd ſolches iüj tag nacheinander continuiten.* 


Euſſerlich. 

8. ER fafft auß dem gantzen Kraut / heilet die friſchen Wunden / die Blumen zerſtoſ⸗ 
ſen / mit Rofen Waſſer gemiſchet / vnd die Augen darmit beſtrichen / lindert die hig 
vnd benim̃t die Roͤte. 

Dife Blumen alle tag angeſehen / ſtercken das Geſicht / darumb hencken etliche buͤſch⸗ 
lein von diſen Blumen in jhre gemach / daß ſie die ſtehts im ige haben. 

— — Pi denrothen ond entzuͤnten Augen ein gut collyrium. Nim̃ Kitterfporn Waſſer 

ij loth / 


ornblumen Waſſer j loth / Campher ij graͤn: legs mit tuͤchlin vber. 
IR jucken vnd beiſſen dabey / ſo thue weiſſen Vitriol darzu / ſo vil die Augen wol erlei⸗ 
en moͤgen. 


Kon Creutzbluͤmlein. 


Gap. cxcvj. 
Manſang deß Brachmonats in der Creutz, 


wochen / vnd vmb Pfingſten / findet man auff etlichen duͤrren Heyden 
ein ſtaͤudlein ſpannen lang auff der Erden ligen / deß ſtengelein ſeind 
; dünneholgechte Öertlein/als die kleine Ruͤtlein mit Lynſen blettlein 
befleidet / doch lenger/ fpiger und fatter / aller ding wie der Yfop/ an 
denfelben fpigen der Öertlein wachfen gedrungene Bluͤmlein neben 
einander / die ſeind mit der geftalt/ art vnd gröfle anzufehenwie bluͤm⸗ 
fein andem Zaubenfropff/ von farben dreyerley. Dann difer Creutz⸗ 
bluͤmlein finderman etliche ſchoͤne Prefilgen braun/ dieandern Himmelblaw / die dritten 
ſchneeweiß / haben alle einerley Rraut/ Stengel ond Wurtzel / welche gang holtzecht iſt / die 
Bluͤmlein riechen auch nicht ſonderlich / ſonſt ein liebliche art der Feldblumen anzuſehen / 
wann die Bluͤmlein abfallen / werden breitte taͤſchlein darauß / nicht groͤſſer / dann Lynſen / 
ein jedes taͤſchlein aber iſt mit zweyen hangenten flügeln beſchirmet / auff das dieſelben 
taͤſchlein / darinn der klein Samen verſchloſſen iſt / vom vngewitter nicht verfehrewerden/ 
alſo trew iſ 6OXTT der HER / welcher auch für das kleineſt Bluͤmlein / als fein voll 
kom̃ lichs geſchoͤpff / ſorge tregt / beſchirmet vnd bewaret sin jedes biß zu ſeiner zeit. 





on 
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ren fagen / dann Creusbiumen / darumb / Folygsts Camer. Thal 
das man fie in der Creutzwochen am vollz Polyg.la recentiorum 
kom̃lichſten findet / darauß machen dic Creutz Jung⸗ —— 
frawen jhre Kraͤntzlein / ꝛk. Ich abtr halte dieſe Te * 
Bluͤmlein fuͤr das gewaͤchß Polygalon Diofeo.lib. Flos amb.svahs Do- 
til; cap. cxxxvij· ſonderlich die mit den weiſſen Bluͤm⸗ — a 
lein /die andere braune vad blawe Creutzbluͤmlein Kos ejufdem. 
für das Ölaur imgemelten Buch cap. ertroj- welche Polygalı vulgarismi- 
Plinius vmb der vberfläfigen Milch willen’ fo daS poiygalmruigaisc. 
Kraut fol bringen’ Eugalacton nennet/lib. xxvij. c. Bauhiu. 
ir.vom andern fchreibet Plinius im gemelten Buch 
cap xij Anetlichenenden heißt difi gewaͤchß Ramſel. 
*Warumb diſe Bluͤmlin Creutzblůmlin heiſ⸗ 
ſen / zeigt der Author ſelbſt an / weil man fie in der 
reuswochen am vollfoinlichften findee Vnd gibt 
fotches auch der Sateimfche Nam zu erfennen- Dann 
es heift din implex flos Ambarualis , quöd feftis 
Ambarualiumdiebus przcipue vigcat,ac ruflicz 
virgines ex eo, locis plæriſque, tunc coronas fibi 
pedtant, fagt Herz Dodonzusin feinem Herbario, 
Es find aber Ambarualia folche Feſt / welche die 
Roͤmiſche Kirch dies Rogationum neñt / zu teutſch 
Creustag. Tuncenim arua à Sacerdo:ibus & po- 
puloluftrantur. 
Heiſt auch Polygala , weil es vil Mitch den 
Gäugerin bringe. Es iſt aber allbie zu mercken / 
das auch andre gewaͤchß Polygala heiffen: Als das 
Foensgrzcum fylv. Tragi, oder Glycyrrhiza fylv. 
Gefneri ‚fo vnſere Rräutter Glidtweich nennen. 
Dann diß li mplex wuͤrdt von Cordo Polygalon ges 
taufft. Item das Cicer aftragaloides Ponz, oder 


Dichen Blũmlein hab ich nie anderft hoͤ⸗ Polygalon irragt. 


Dann difen neũt Her? Joach. Camerarius Polyga- 


lam. So wuͤrdt auch die OnobrichysDodon Cluf Thal und Tabernzm. oder das Ca- 
put gallinaceum Belgarum PolygalainHerbario LugdunenG geneät. 
Andredifferentias vber allhie gefegteerzehle Der C. Bauhinus in Pinacel. 6. ſ 3.tit. 


Bon der Krafft und Würcfung. 


Egenwertig Creusblůmlein feind auch den Jungfrawen zu jhren Kränglein anges 
nem / dienen aber wol Innerlich vnd Eufferfichzur Artzney. 


Polygala. * 


Reusblumlein in Wein 
ne Milch wider. 


Innerlich. | ⸗ 


geſotten vnd getruncken / bringen den Saͤugerin die verſige⸗ maq: 


Die alten haben gemelte Blümlin/mit Gerſten Maͤhl / Saltz vnd Baum oͤhl ab⸗ 
bereit / vnd zu gleichen preſten eingeben. 


Euſſerlich. 


S möchten die Creusblumlein Euſſerlich für alle geſchwulſt und Dig auffgelegt eſchwulſt 
€ werden / zuvor jerfnütjch oder zerſtoſſen das gebrandt Waſſer hat eben folche tu⸗ *i5- 


gendt. 


Von 


456 Bon der Kräutter Gnterjcheidt/ 
Son Mevenhlumen. 


Cap.cxcvij. 
AS wolriechent anßerwoͤhlet Mayen Blüm, 


N) leinift auch verfaumet worden’ alſo daß die gelehrten noch Richt her⸗ 
4 fuͤr wöllen/ wie doch fein nam bey den Alten geheiſſen habe / ſolche 
Blůamlein / ob ſie wol in Waͤlden jhre Wohnung inter Pymphas ha⸗ 
)) ben / feind fie doch jederman befande." Im Aprillen ſtoſſen die dünne 
VII) gafechte weiffe ond queckechte Wurtzel (welche fehr hin ond wider im 
Grund flechten) grüne dolden/alsdie fpargen/das feind die zwey grů⸗ 
ne hofdfelige bletterneben einander/als zwen Zwilling an einem el / 
welche bletter in der erſten alſo zuſamen ſeind ge⸗ 
drungen / zwiſchen diſen zweyen blettern (ſo bald ſie 
jhre ohren vberſich ſtrecken / ſeind ſie der weiſſen Gil⸗ 
gen blettern aͤhnlich) dringet auch herauſſer ein 
dreyeckets glattes ſtilche / mit fuͤnff oder ſechs runder 
weiſſer knoͤpfflein / als Erweiſſen / die thun ſich gegen 
dem Meyen auff / ein jedes ſchneeweiſſes holes blům⸗ 
lein anzuſehen / nicht anderſt / dann ein rundes Cym⸗ 
bal gloͤcklein / zu rings vmb / den ſchaͤrtlein einer Saͤ⸗ 
gen gleich / in einem jeden ſtoͤcklein ein purpurfarbes 
flecklein gemalet. * Glocken bluͤmlein riechen 
vber die maſſen wol / ſonſt ſeind ſie eines bittern ge⸗ 
ſchmacks auff der Zungen. Gegen dem Hewmo⸗ 
nat findet man Koͤrner / nicht anderſt / dann rothe 
Corallen / oder wie die frucht der Spargen / ſeind 
auß den Bluͤmlein gewachſen. 


Von den Namen. 


EN ER Hochgelehrt Herr Ottho von Brun⸗ 
IHN Fels ſeliger vermeint / Meyenblumlein ſey 
Hemerocallis lib. iij. cap. cxxviij. Dioſco. 
DBieweil aber Hemerocallis ein groſſe zwibelechte 
Wurtzel / vnd dargegen vnſer Meyenblumlein 
ſchlechte gewickelte duͤnne weiſſe Wurtzelen / als die 
— “ᷣ— gemeinen Quecken gewinnen / fan ich nit mercken / 
— wie ſich Meyen Blumen darzu tragen. Es heißt 
I 7 aber die Blum in Lateiniſcher ſprach Lilium conval⸗ 
R—bliuum / das halt ich fur die zweyt Lilium Theophraſti / 
II REN, welche zum Jahr allein im Blentzen geſehen wuͤrdt / 
' lib. vj.cap.ultimo/fichetalfo gefchriben/ Vere non- 
nungyam cum Leucoio, hoceft, Violaalba,aur paulö poft Lilium exit. 

ife wort Fönnen von der weiſſen Lilgen nicht verftanden werden/ jedoch gib ichs 
auch/wie andersmehr/ zu bedencken / es iftaber das Meyenbluͤmlein aller ding fein Ephe⸗ 
meron/darumbdas weder Wurtzel / Stengel) Blerter/ Blumen’ Samen/ geruch vnd ges 

ſchmack fich mitdem Ephemero garnicht zutragen. 

* DieMeyblümlinwerdengenenit vonder zeitond Monat / in welchen fie blühen 
nemlichim Meyen Heiffen Lilium convallium, à loco natali, weil fie gern in convalli- 
bus, das ift/ in Thaͤlern wachſen. 

Haben etliche gefchlecht/ fo in PinaceC. Bauhinil. 8. ſ. 2. tit, Lil. convall, erzehlt 
werden. Fuchfusnentdiß gewaͤchh Ephemerum.nonlethale.Ephemerum, * 


Bon der Krafft und Wuͤrckung 


Or hofdfelige Meyenblumen feind allein nutzlich zu brauchen/ wann fie ihren voll⸗ 











1) 






kom̃lichen geruch haben. Ein Waſſer darauf gebrandt / das brauche man zu vilen 
ö prefien 


Am 
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preften Innerlich vnd Euſſerlich. Es werden diſe Bluͤmlein warmer qualitet fein/das 
kan man am geſchmack abnemen. 

VWMan braucht allein die Blumlin / wann fie wol offen / vnd jhren lieblichen geruch 
von fichgeben., Seind warm vnd trucken / nach Tragi, Matthioli, vnd Dodonæai mei⸗ 
nung. Welches dann wahr / wie nicht allein der etlect, ſondern auch der bittere geſchmack 
vnd liebliche Hertzſterckente geruch lehret- Irren demnach die jenige / ſo ſie fuͤr feucht 
> kalt achten. Sie haben aber beynebens auch eine krafft zu vertheilen / vnd zuver⸗ 
zehren. 

Man hat in den om̃einis davon ein Waſſer / Zucker / extractum, vnd oͤhl. Was das 
Waſſer vermag / zeigt theils der Aut hor ſelbſt an. Gehört für die jenige/ fo der ſchlag 
vnd paralyfisgetroffen/ Item, fo mit dem fchwindelondFallentenfucht behafftet/ Feine ges 
dechtnuß haben / mit dem Hergklopffen beladen / in ohnmacht gefallen / von gifftigen Thies 
ren gebiſſen / oder 8633 Dann es widerſtehet dem gifft / vnd iſt deßwegen gut in giff⸗ 
tigen Febern vnd Peſtileatz. Würd ſehr geruͤhmt fuͤr die Wuͤrm der Kinder / ſchwaͤre vnd 
langfame Geburth / Leibwehe vnd Grim̃en / verlegne ſprach / truͤb Geſicht / vnd die Harn⸗ 
winde Dann es treibt den Harn / befordert die Weibliche Blum / vnd / ſo man es viij tag 
nacheinander trinckt / bringtes den Sängerin die Milch. Eufferlich vbergelegt / iſt co 
gut zu den erlam̃ten Glidern / hitzigen Augen/fchwachheiterfond ohnmachten. Die Wund⸗ 
artzet halten es fuͤr heimlich experiment zu den entzuͤndungen / hitzigen geſchwulſten / faule 
vnd offne ſchaͤden der heimlichen orth. 

BSie Tonerra dicnettrefflich zů den kalten Hauptkranckheiten / Als Schlag / Laͤm⸗ 
me / Schwindel / vergeſſenheit / Fallenteſucht / vnd dergleichen. 

Das extractum hat gleiche wuͤrckung / wuͤrdzu Piluln formirt / oder den Haupt⸗ 
zuckern / Als Conf.lil. convall. Conf. Beton. Conf.Pzon. Conſ. prim. veris, Conf. 
Salv. Conf. Majoran. Conf. Melifs. Conf. fi. Lavendul. Conf. A. Rofmar. &c. oder 
Hauptlattwerglin/sugethan. Das oͤhl wuͤrd fonderlich wider das grimmen vnd Leibwehe 


junger Kinder geprifen. * J 
Innerlich. 


Eyenblumen Waſſer / das etlich mal diftilliere/ ond mit gutem ſtarckem Wein einge⸗ Spraclofer 
beißliſt / bringet die ſprach wider / dienet ſehr wol dem geſchwunden / vnd ohnmechiig Vbnmaqẽ . 
iſt worden/ jedes mal ein Löffel vollgetrunden. 
Ss. Derfafft oder die Blämlein gefotten/ vnd die Brüßdarvon getrunden/ iſt gut fůr 
den Schlag/den Schwindel/Fallentefucht/ Laͤme vnd dundele Augen. del 
rauch gut Calfo genoffen ) für das Grimmen / fuͤr Gifft / ſtercket das Hertz vnd Hirn / Suche Zämer 
bringet die verlorne Sinn wider zu recht. — 
Ein ſehr koſtlich Krafft Waller von Meyblämblein zubereiten. Ropff die Blum⸗ vert / Kien. 
lein ab von jhren ſtielen / ſo invollfommener blüct vnd beſtem geruch ſeindt / thu ſie in ein 
wol vermachigeheb Glaß / geuß guten krefftigen Malvaſier / oder andern ſtarcken vnge⸗ 
fe fchten Wein darüber/das fich die Blämlein darınn wol erbeigen/fells wol vermacht ets 
ichetag an die Sonnen / das es woldurch einanderverjähre/dannziehe es ab / ſollich Waſ⸗ 
fer fenge wider incin geheb wol verſtopfft Fuͤrſatz Glaß / ſtells wider an die Sonn’ vnd laß 
—— einander ſteigen / diß wůrd vber die maß ſubtil / vnd bekom̃t ein durchdringente 
rafft. 
* Einföftlich Waſſer für den Schlag / parlis verlegne ſprach / ohnmacht vnd ſchwach⸗ — 
heit. Num Mepblämlein/ Lavandelblumlin / Rofmarındlämlin / jedes fo vil du wilſt / pr⸗⸗⸗ 
Zim̃et / Negeln / Mufearblüher/ jedee ein wenig. Erbeitze ſie in guten Malvaſier / etliche Swachheu⸗ 
tage/ vermache das Glaß wol zu: Treib cs bigweilen wol auff: diſtillir es nachmaln in B. 
Mdavon gib Loöffel voll. 
Noch krafftiger würd es / wann man gelben Santel/ Paradißholtz / Perlen ond die 
lapides pretiofos das iſt den Saphyr / Granaten / Smaragd / Hyacinth / vnd lap. ſardo⸗ 


nium hinzu thut. * 
Euſſerlich. | 


ee iſt ein auß bund zu den Augen’ fühle alle Hip euflerlich aufge, Fugen 
chlagen. 
Ein Edel aut Waſſer zum Haupt/dfe verlorne gedaͤchtnuß wider zubringen / iſt Zaupeenschts 
in ſumma zu vilen preften dienſtlich / anmuͤtig ond angenem. nuß, 
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Camerarius ſetzt nachfolgent Anodynum podagticum. Fall ein Geſchirr mie 
— — — thue es in cin Amm eiſſen hauffen / laß doriñ ſtehen / ei⸗ 
nen Monat lang / hebe nachmaln den faffı davon auff / fo einem oͤhl gleichh und fchmiere 
damit die fchmerghaffte Glidmaſſen. i 


Von Braßblumen sder Ne⸗ 


gelein. Cap. cxcviij. 
ER Graßblumen findet man zam vnd wild/ 


gefüuͤllt und vngefuͤllt / von mancher ley farben Ihre etliche ſeind gang 
F weiß / etlich leibfarb weiß / etliche werden gantz ſchwartz / blut roth / her⸗ 
widrumb finder man Graßblumen / die ſeind mit farben zertheut / als 
rothvnd weiß / etlich weiß vnd roth / das iſt / die weiſſe bleiter vͤbertref⸗ 
73) fen die rothen / oder die rothen die weiſſen bletter mit der zahl / darge⸗ 
gen findet mar weiſſe Graßblumen / die ſeind mit kleinen rothen 
tröpfficin/ als weren ſie mit blut beſprenget / etliche aber ſeind roch / 
A, vnd mit weiſſen ſtroͤmlin oder milch 






— a — troͤpfflein vnterzogen / auch ſinder 
Caryophylis domefti- > man zu $eiften an einem Graßblu⸗ 
— men ſtock ziweyer farben Blumen / 


ein theil weiß mit rothen düpfleng 
zertheilet / die andere gantz roth / alſo 


major C. Bauhin. 
Ca yophyllusLobeL 








er $Q hab ich etwan zwo Blumen zweyer⸗ 
— ——— ley farben an einem ſtiel geſehen vnd 
RED u abgebrochen / vnter allen Blumen 
—— findet man kaum ein geſchlecht ſo 
Vetonlca coronaria 7 mancherley farben / als chen die 
Cant.brica Turneris Braßblumen vnd Violen. 
Flos caryophyllorum IC Es haben obgedachte Edele za⸗ 
— twmie Negelein oder Graßblumen faſt 
Viola Damafcena I 7£ einerley Graß vnd Kraut /beynahe 
5 MEZ, wieder jung Knolauch / aber färger/ 

Mira ilhus eft varietae kleiner ond äfchenfarber/ doch iſt da⸗ 
in colore. Graß der weıffen allwegen volfoiis 


licher und dicker / dañ der rothen / ges 
winnen alle ſampt knoͤpffechte / run⸗ 
de ſtengel / elen lang / die ſtoſſen am 
höchften ihre lange knoͤpff/ dieſelben 
fahen an im Brachmonat auff zuges 
hen / ein jedes geſchlecht mit feiner 
art vnd farben / als weiß / leibfarb/ 
ſchwartz roth / liecht roth / weiß zer⸗ 
theilt / roth zertheilt / weiß vnd ro 
geſprengt / gefuͤlt. Wo man die lieb⸗ 
liche vnd hertzlich wolriechente biu⸗ 
— men nicht abbricht / ſo findet man 
N Be \ gegen dem Herbft breiten fchwargen 
ZI —— . 12 lamen / als Zwybelſamen / in den fans 
gen al: Magſamen kopflein verſchloſſen / vom felben Samen mag man junge ſtoͤcklein 
zielen / di: tragen im anderen oder im dritten Jahr jhr erſte Frucht und Blumen diſe 
edele Graßblumen koͤnnen den gar harten Winter nicht dulden / darumb haben die Jung 
frawenjhre eygene Scherben vnd Gefeß dar zů / ſolche Rock vor dem Winter in den Keltern 
en ag — difer Slum er iſt / * ſie nicht lenger riechen / dann ſo lang fie 
ich und grün ſeind / Kraut / vnd Stengel vnd Wurtzel haben feinaerı 

faſt wie andere Graffräutter. * ORT — 

*Beſihe die ſynonyma in litera A. * 

Noch findet man ein ander geſchlecht der VDraßblumen / ziehlet man auch nun mehr 
inter 











Namen vnd Wuͤrckung 1. Theil, 
Donder Negelein. 
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x : 5 N 
nden Gaͤrten / das gefchlecht iſt mit dem Graß / ſtengel / kopfflein vnd Blumen Eleiner dañ 


‚alle obgenandte zame Negelein / deren Blumen ſeind leibfarb weiß / vngefüͤlle / ein jedes 
blaͤttlein an feiner Blumen geſidert und zerſpalten / als Die gefiderten Gauchblumen auff 


den Wyſen / riechen auch wol / ſeind gut in den Gaͤrten auff zu ea erfrierenim Wins 
ter gar felten/wachfen etwann ungepflanget von natur/an etlichen Kechenderungebawten 
aͤcker und Weingaͤrten / als nemlich auff dem Xheinſtrom / fonderlicham Öchürg 
Hart / gegen der Newſtatt vnd Dei im / diſer Blumen wurtzel iſt zaſecht / oft 
lichs newe Graßpfetzlein neben den bluͤenten ſtengeln / dieſelbige pfetziein tragen folgende 
im andern Jahr jhre Blumen. 

* Beſihe die fynonymainliteraB. * 

Bumdritsenfowachfendie gang wilden Negelein / auff durren / ſandechten / heiſſen / 
graſechten / vngebawten lästen/als im Waß gaw vmb Bitſch allenthalben deren Warsel/ 
Stengel / Knoͤpff vnd Btämlein ſeind die kleinſten vnder allen Negelein Blumen / dann 
die runde nackete ſtengele in ſeind kleiner und Dänner dann Bintzen / am gypffel derſelbigen 
wachſen etwann ſechs oder acht ſatt roter Blůmlein / etliche auch liecht roth/ deren flenges 
lein werden etwann elen hoch / aber fe lengerdie ſtengele in werden / ſo kleiner Bluͤmlein fie 
tragen / folchefengefeste Blumen finden man in den Waͤlden vnd rothboſchen / haben alle 
lange / runde / braune Magſamen koͤpfflein / volSamens- 

* Befihedie ſynonyma in litexa C.* 


Vonden Namen. 
Ile Negelein oder Graßblumen ſeind nicht Bethonien / noch berſelben art / wie 
das menniglichen mag warnemen. na re — 
4% 





u 
in. 
Betonica fylv.altesa 
Fuchfij 


I» 
Vetonica = v.3. Gefn. 
Caryop min, 
——— 
caryophylla ſylv. 5. 
Species Cluf. A 
Diofanthos Theophr. 
Anguill. 
Armeria,& Vetonica 
coronaria Lugdun, 
Nota 
Hos modd albuseft: 


modò dilutẽ rubens 
&carneus, 


c 


caryophyllæa fylv. 
Tragi,Matth.Lu 
— dun. ” 
@aryophyliea ſylv. 3. 
Thal. 
Caryophylius monta- 
mus Tabern. 
Caryophylius fylv.vul- 
garis latifoliusg, 
Bauhin. 
Betonica fylv. 1. Fuchſ 
Tunica fylv. Lonic. 
Armesius flos 1.Dos 
don, : 


— 


Frewenflarts 
Deideß heim/ 


— 
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waͤchß nennet / ich will fie Flores Garyophyllorum heiffen/ vnd dife ſchoͤne Blumen für 
mich Narciſſos der Teutſchen behalten. 

Das andergefchlecht/mitden zinnelechten gefiderten blettlein/ nennet man an etlis 
shenorten Mutwillen ond Hochmut/ zu Latein Superbam. 

Diegangrothen wilden Öraßblämleinnennet man vmb der geftalltwillen/wild Ne⸗ 
gelein Blumen / Feld Negelein / Heydenblümlein. - — 

Die Apotecker vnd jhre gelehrten im Buch Lumine / nennen Graßblumen Herbam 
tunicam / ſo derſelbig nam zuvor von jhnen ſelbs dem Ehrenbreiß geben iſt / alſo ſeind ſie 
ſelbs vnder einander in worten vnd befandinußnicht beſtendig jhrer lehre. 

Diſe Blumen heiſſen Negelblumen / weil ſie ein geruch von ſich geben / wie die Ne⸗ 
sein. Heiſſen auch Graßblumen / weil das Kraus ſich einem Graß vergleicht. Item Beto- 
nica, oder Vetonica altilis, & coronaria, weil ſie in Gaͤrten in Scherben mit ſonderm fleiß 
gepflantzt / vnd zu den Kraͤntzen gebraucht werden. In den offi inis nennet man ſie voce 
corruptä Tunica, ſoll Betonica, oder Veronica heiſſen. Die geſchlecht / deren vber die 
maſſen vil / erzehlt D.C. Bauhin. in Finacel.6.(.2 tit. os caryophylleus. * 


Von der Krafft und Wuͤrckung. 


JE liebe Graßblumen ſeind der Reichen Leut kurtzweil / nicht allein an der geſtallt 

ſchoͤn ſonder auch am geruch lieblich / in vil wege nutzlich zu brauchen / ſeind einer mit⸗ 

telmaͤßigen temperatur. 

* Weil die Negelblumen einen aromatiſchen geruch haben / vnd an geſchmack et⸗ 
was bitter ſeindt / ſo halten fie Fuchſius vnd Matthiolus für warm vnd trucken. 
Man hat von den Blumen ein Conſervam vnd Eßig. Die Conferva iſt gut jur 
zeit der Peſtilentz / dienet wider gifftiger Thier biß vnd ſtich / toͤdt die Bauchwuͤrm / iſt heil⸗ 
ſam für ſchwachheiten / hertzklopffen vnd zittern / ſchwindel / ſchlag / laͤmme / fallentefucht/ 
Muiterwehe / ſo man die Baͤrmutter neůt / ſtellet das ſtaͤtig erbrechen / vnd ſchaͤrffet das 
—— 

er Eßig iſt bewehrt wider die ſchwachheit / ohnmacht / vnd hitzig Hauptwehe. Würde 

der Naſen / Pulß / Schlaͤffen / Stirn / vud Hertzen applicirt. * 


Innerlich. 


Tliche machen Conſerva Zucker auß diſen Edelen Blumen / gleich wie von Roſen / 
chfenzungen vnd Violoten / iſt ein anmuͤtiger Zucker / faſt krefftig zum ſchwachen 
D Hertzen / ſonderlich in den hitzigen Febern. 
Andere machen Eßig auß den rothen Graßblumen / den brauchet man in Leib vnd 
auch euſſerlich / wie den Eßig von den rothen Roſen / bekom̃t wol dem ſchmertzlichen Haupt / 
daran gerochen / vnd an die Schlaͤff geſtrichen. 

SDie milden Negelein oder Graßbluͤmlein auff der Heyden / brennet man wie Roſen / 
Die geben ein Edel koͤſtlich Waſſer fuͤr den Stein / jederweilen (ſo der Preſten vorhanden) 
zwen oder drey Loͤffei voll getruncken / vnd iſt ein beſonder Experiment. Seind von natur 
waͤrmer dann die zamen. 

8. Naͤgel oder Graßblumen zu pulver geſtoſſen / eines quintleins ſchwer in einem trunck 

Wein / wo fein Feber oder Hitz fuͤrhanden / odtr Roſen vnd Ochſenzungenwaſſer / deßglei⸗ 

—* auch mit Granaten / oder Citron ſafft eingenommen / ſeind gut wider ohnmacht vnd 
ertzzittern. 

Naͤgelblumlein in weiſſem Wein getruncken / heiten alle gifftige ich vnd biß / der 
Schlangen vnd tobeten Hunden / treiben Bauchwuͤrm vnd Die geburth auß. 

Die Blumengepulvert und fruͤh getruncken / bewahren fürder trunckenheit. 


Euſſerlich. 


dgelblumen ſafft in die Augen gelaſſen ſchaͤrffet das Geſicht / fo ſie in Waſſer geſot⸗ 
ten werden / vnd ſollichs im Mund warm gehalten / lindert den Zahn ſchmertzen. 
Naͤgelblumen friſch zerſtoſſen / in die Hauptwunden gethan / ſenfftigen den 
ſchmertzen / dringen die Wunden zuſamen / ziehen auch Schiffer vnd Bein auß. 
Das Kraut geſotten in Waſſer / auff die Schlaffadern geſtrichen / benimĩt das Haupt⸗ 


wehe. 
Von 
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Kon Tanfenefchön/flora- 


mor. Kap. cxcix. 



















ben zincken oben auſſen beſetzet. 
te bletter vergleichen ſich der gemeinen Nachſchat⸗ 
ten / im oberſten der zweig vnd ſtengel / ſtehen die 
bluͤente ſchwartzbraune zuſamen gedrungene Blu⸗ 
men / als kleine Traͤublein / dder als die gedrungene 
Bluͤmlein an dem Geißholtz / das man auch Bein⸗ 
huͤltzen nennet / dic tragen in der bluͤet jhren ſchwar⸗ 
tzen vnd glatten ſamen in kleinen haͤußlein einge⸗ 
ſchloſſen / welcher etwas groͤſſer iſt / aann deß Bur⸗ 
gelsſamen / aller ding der Scheißmilten ſamen aͤhn⸗ 
lich / Kraut / Blumen vnd Samen ſeind ohn allen 
geruch / der geſchmack wie andere Kochkraͤutter / die 
Wurktzel deß Tauſentſchons iſt weiß / ſchlecht / etwan 
auch mit neben zincken / ohn allen geruch. 


Von den Namen. 


Ch kan nit glauben / das die alten der Tau⸗ 
ſentſchon vergeſſen haben / wiewol wir 
nicht wiſſen zu nennen. Ich bin zwar lan 

mit der Blumen vmbgangen / vnd zu letſt ein War⸗ 
ſagerin / die Circen / gefragt / die hat mir befo 
len / ich ſoll beſehen in den Buͤchern / wo Circea / oder 
Dirceagefchriben ſtehe / hab ich den Plin. lib. xxvij. 
cap. viij. vnd Diofeo.lib.iij. cap- crrv. darüber gele⸗ 
ſen / darinn fund alfo geſchriben / Circea das Krane 
hat bletter wie das zam Nachtſchatt / cgeuxO ges 
aͤſtlein / gewinnet ein kleine ſchwartze gedrungene 
Blum / der ſamen iſt glat / dem Hirßen gleich / in kleinen Haͤußlein oder Hoͤrnlein verſchloſ⸗ 
ſen / die Wurtzel / deren es drey oder vier hat / ſeind weiß / wolriechent / vnd ſpaũen lang / zu er⸗ 
waͤrmen dienſtlich / 2°.fonderlich den Weibern zu der Mutter / der ſamen bringet vnd meh⸗ 
ret die Milch / eingetruncken. In Plinio aber ſtehet / der ſamen mit Wein oder Honigwaſ⸗ 
fer genoſſen / vertreibet die Mich. So bald ich nun beide Meiſter Darüber geleſen / daucht 
mich/ Floramor trug fich nicht obel dar zu aufgenommen den geruch der Wurtzeln funde 
ich nit ſpuͤren / hab fie doch alfo (biß beſſers kom̃t) onderdas Eapitel Eircea/ Dircea/ oder 
Circeo geſchriben. Deralt Theophraftus lib. vj. cap. ultimo hat diſer Blumen freylich 
auch nicht vergeflen/ wo fie aber unter feinen Violen wachß / weiß ich nicht/ mich daucht 
einmal/ cs were fein Bitiflora. Wer da will / der halt ſie für Amaranthum / ich kenne vnd 
hab auch mein Amaranthum. % u 
4 


Circea Tragi. 
Amaäranthus Matth. 
Amaranthus parvus 
Camer. 
Amaräthus purpuregs 
Fuchf. 
Amaranthus Plinij 
minor Gefn. 
— anguſtif⸗ 
us ici fpicatä 
—— 
Amaranthus v i 
Tabern. — 
Amaranthus fimplick 
panicula C,Bauh, 


—— 


Verlorne Milch· 


Schappel. 
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* Amaranthusift eingriechifch wort/ audgard®-, quafiimmarcefeibilis. Dann 
Plinius fehreibtl.21.c.3. daß die Blum nicht verwelcke / fondern wann man fie abgebros 
chen/ fo bebeman fie auff/ond foandre Blumen allbereitvergangen/ fo werde dife Blum 
wider la gleichfammwider lebendig / darauß dann die Jungfrawen Winters zeit jhre 
Kraͤntzlin pflegen zu machen. 

Kan auch Amaranthus, quaſi amoris ã⸗boc, Blume der liebe / geneũt werden. Dahe⸗ 
ro ſie dañn auch Floramor titulirt wuͤrdt / weil fie/wieenft geſagt / die Jungfrawen zu den 
Kraͤntzen brauchen. 

Eswärdtaberdifer Amaranthus purpureus vnd minor cognominirt, ad differen- 
tiam majoris, welchen C. Bauhinus maximum, Dodonzus majorem flore obfoleti co- 
loris, Taberngmontanus Blitum Indicum, Gefner- arborefcentem net. Beſihe die 

vbrige differentiasin Pinace C. Bauhinil. 3. ſ.5. tit. Amaranthus, * 


Bon der Krafft und Würcfung 


Egenwertige Blumen / Kraut und Wurtzel / ſeind etwas truckener Cnmplexion / diſer 

zeit ſeind die Blumen allein im brauch bey den Jungfrawen / die machen Kraͤntzlein 

darauß / wiewol diß gewaͤchß zur Artzney auch tuͤglich / iſt es doch nicht vil im brauch / 
vmb ſeines vnbekandten namens willen. 

* Manhelt den Amaranthum fuͤr kalt / vnd trucken. Zihet zuſammen / treibt zuruck / 
vnd helt die fluͤß vnd Durchbruͤche auff. 

Wuͤrdtgar wenig vnd ſelten gebraucht. * 


Innerlich. 


IN Handvoll diſes Krauts ſampt der Wurtzel und Blumen vber nacht in einer maß 
weiſſen Weins gebeißt / darnach geſotten vnd getruncken / ſaͤubert die vnreine Mutter / 
etlich tag an einander angetriben. 

Der ſamen zerſtoſſen / vnd mit Wein getruncken / bringet die verlorne Milch wider. 
Obgemelte Wuͤrckung lißt man von dem gewaͤchß Circea / wo es aber nicht Circea were / ſo 
iſt diſe Schrifft oberflüßig. 

* Matthiolusfchreibt/die Blumen geſotten vnd getruncken / ſeyen gut fuͤr die rothe 
Ruhr / und Bauchſluß / ſtellen die vnmaͤßige Weiber zeit / und den weiſſen fluß / Item das 
blutſpeyen / fo von zerriſſnen adern der Lungen entſtanden. * 


Euferlich. 


ER ungfrawen zielen diſe Sommer Blumen in den Gärten / das fie Schappel 


vnd Krentz darauß machen. 


on Peonien NXoſen.Cap.cc. 


W Exich mein tag ein mal bey dem gelehrten vnd 
EN alten Peone geweſen / woͤlt ich von difer feiner Rofengewiller gefchris 

\ \K 9 ben / wir woͤllen aber ein verſuch thun. In teutſehen Landen wachfen 
\> INES faum fchönerevälieblichere Kofen/mit Wurtzeln / Stenglen / Kraut / 
AM Rofen vnd Koͤrner / als eben die edele Kofen/ die der alt Deon erfuns 

den follhaben. Gedachter Roſen wachſen im Wefterich zwey ges 
fchtecht/ einander fo gleich/ das nicht vil underfcheid daran zu haben / 
manneme jhrdann fonderlich acht/ aber beide KRafen gewinnen eis 
nerley Pnöpffechte lange Wurtzeln / vil an einander/als Eychelen / und je Älter die ſtoͤck wer⸗ 
den/je mehr knoͤpff ond zincken die Wurgelen gewinnen / dann Jährliche offen die alten 
Wurseln neben ihnen junge Augen und Enöpff/die bringen auch jhre dolden / alfo das die 
alte Wurtzel alle Jahr zunim̃t / und mehr knoͤpff gewinne / ond fie unverfehrt bleibt. Ges 
gendem Frühling offen die koͤffechte amehenckte Wurtzeln / ein jegliche ihre befondere 
fchöne rothen Spargen oder Dolden. Darnach im Aprilten thun fich diefelben dolden 
auff/werden darauf ſtengel fo vil Jahrdie Wurgel alt iſt / ein jeglicher Elenhoch/die braun 
rothe 







— 
C 









—— 
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totebletter /foerftmahlserfcheinen/ * Befihedie fyuony- 
ferben fich dann je mehr miegrüner "> cootexto. 
farb/biß das fie gar äfchenfarb arün 
werden/ die bletter feind zerfpalten/ 
beynahe wie das jung Baumnuß—⸗ 
laub / als Diofeo. fagt/ meins beduns 
efens aber fo feind die Bletter der 
Epriftwurgel Kraut am ähnlichften/ 
auff dem höchften der fiengel kom⸗ 
men fchöne runde knoͤpff / als die gale 
Fleine Pfirſing / die thun fich auff ges 
gendem Meyen / vnd werden su ſchoͤ⸗ 
nen rothen Roſen / etliche einer hand 
weit / jnnwendig mit gantz gaͤlem 
Haar oder zaſeln gezieret / gleich wie 
die rothen Roſen an den Dornhec⸗ 
ken / ſo diſe rothe Roſen jhre bletter 
vber drey oder vier tag fallen vnd 
abſchuͤtten / erſcheinen in der mitten 
der Blumen etwann drey oder vier / 
etwann auch nur zwen zapffen neben 
einander / anzuſehen wie kleine Man⸗ 
del / mit jhren heutlein vnd ſchelffen 
vberzogen / wann diſe zapffen biß in 
den Augſtmonat vnverſehrt bleiben / 
findet man ſchoͤne purpurbraune 
koͤrner in den gruͤnen zapffen / welche 
koͤrner werden etwas lang / ſo groß 
als Erweiſſen / jnnwendig weiß / die 
macht man zu Pater noſter / werden 
in Silber vnd Gold wie Edelgeſtein 
eingefaſſet. 

* Diſe Pæonia iſt Pæonia Tragi vulgaris: Pæonia fmina Brunfelf. Fuchſ Cord. 
Gefn Lobel. Camer. Pæ oniacommunis,velfoemina C. Bauhini: Pæonia fœmina al- 
tera Dodon. Pronia vulgaris femina Cluſ. Pæonia rubra fl ſimplici Eyſtett. * 

Die ſchoͤnſten vnd lieblichſten am geruch ſeind / die da in der erſten gantz braunroth 
zraut vnd ſtengel ſtoſſen / die werden auch breitter vnd höher dann die gemeinen / die Roſen 
gantz blut roth / welches in der gemeinen nicht geſpuͤhret wuͤrd / vrſach / die Roſen derſelben 
feind bleich roth / die dolden vnd ſtengel werden bald grün/wann fieerfimals auß der Erden 
kriechen / ſeind die bletter nicht ſo tieff zerſchnitten. Diſen vnderſcheid ( acht ich) hab der 
hochgelehrt Marcel. Vergilius an Peonien Roſen wargenommen / als er ſchreibet / Peo⸗ 
nien Roſen ſeyen jhm beider geſchlecht zu ſehen wor den. In vnſern Landen muß man ſie 
in Gaͤrten zielen / ſeind ohn zweiffel in Germania etwann frembd geweſen / wie dann die 
aller edelſt vnd ſchoͤneſt noch ſehr fremb iſt / welche mir der getrew Her: Joͤrg Oellinger 
von Nuͤrnberg auß ſonderer lieb vnd freundſchafft zugeſchickt hat. 

* Oiß ander geſchlecht iſt Pæonia nobiliot Tragi, velz. Pæonia mas Matth. Cord« 
Lobel.Dodon.Czialp.Tabern.Pxonia folio nigricante ſplendido, quæ mas,C.Bauhin. 
Variatautem floriscolore: quipurpureus & incarnatus. 

Die vbrige art / deren zimlich vieh/befihein PinaceC. Bauhini 1.8. [.5.tit, Pzonia, * 


Bon den Namen. 


Eonien Rofennene man bey ons Benedicten Rofen/ Benignen Roſen / Pfingſt 
Roſen / Rönigsblumen vnd Gichtwurtz / zu Latein Rofa Peonia / vnd Haſta regia/ 
diſe beide Air baltichfür das Weiblein Diofco. im dritten Buch cap. cxlviij. 
Die nenneter yAurusidnv, das verdolmetfchet Theodorus Gaza fuper Theophraſt.lib. ir. 
cap.ir.Dufcifida vnd Caſta. Dioſcorides nennet fie färter Pentoboson’ Duinquernum/ 
Drobelion’ Drobaca/ Hemagogon / Peſeden / Monogenion/ Menion/ Selenion / oder 
Lunarem / Monroſen / Peonion / a a —— 
q ii 












a) 
Ü 2 
5 


— 


Boͤſe Geiſter? 


Mafcula, 
Theoph, lib, ”„ 


ps. 
Flin.liburge 
cap.io. 


Farnſamen: 


Sqoͤlwuttz; 


Jpanues Arculaaus. 
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— 

Theodonion / Divinam opem / vnd ſplendorem lucis / Se lenogonon / id eſt genituram Lu⸗ 
ne / Phthiſin vnd herbam caſtam. Apuleius cap. lxv. thut darzu / nennet fie Dichomenion / 
Gludim vnd Rofamfautinam. 

Dieweilnun Peonien Wurtzel / Samen vnd Roſen / nicht allein für vil kranckheit 
deß Leibs vnd Gemuͤts / ſonder auch (wie etlich ſchreiben) fuͤr vngewitter vnd geſpenſt der 
Geiſter Faunorum dienſtlich / hab ich ſie auch zu mir genommen / das ich zuvor / che dann ich 
angefochten werd / wol verſorget / vnd behuͤt ſeye. Dann ich beforg mich hie abermals eines 
kampffs der liſtigen / ſpitzigen vnd behaͤnden Larven vnd Lemuren / die mich werden anfech⸗ 
ten mit jhrem gauckelen fuͤr Augen / darumb / das ich hie mit jhnen nicht nicht zuhalt / nem⸗ 
lich mit der huͤpſchen ſchoͤnen weiſſen Wurtzel / ſo auff den aller hoͤchſten Bergen ſchwer⸗ 
lich gegraben wuͤrd / welcher Wurtzel bletter aller ding anzufehen / wie das jung Nußbau⸗ 
men Laub / oder (wie wir droben im vij.cap.gemelt haben) dem Eſchern Laub / vnd Suͤß⸗ 
holtz Laub gleich wachſen. Welche weiſſe Wurtzel vnſere Meiſter fuͤr Dictam verkauf⸗ 
fen / darwider ich den kampff beſtehen muß / vnd ſage jetzund (wie vormals) mit abgeſagtem 
Feinds Brieff / das diſe weiſſe Wurtzel nicht Dietam oder Diptam (wie ſie ſagen) feinfan/ 
oder mag / will auch darüber alles Geſpenſt der Larven erwarten in aller diſputation / ſon⸗ 
der iſt das recht warhafftig Peonia Maſcula / aller Seribenten / die alſo ſchwerlich vnd 
muͤhſelig zu graben iſt / auff den Bergen / von wegen der groſſen harten Felſen / zwiſchen 
deren fuͤgen / riſſen vnd klufften ſie die Wurtzeln jhre wohnung haben / daher ohn zweiffel 
die Alten jhren ſorglichen ſchwachen glauben von den Gaucklern empfangen / man koͤnne 
die Wurtzel Peoniam bey taͤg deß Spechts halben nicht wol bekommen / dann ſo bald der 
Specht das erſehe / muß der jenig / ſo die Wurtzel außgraͤbt / deß Geſichts ſeiner Augen in 
gefahr ſtehn / rd Muß derhalben bey nacht gegraben werden / ꝛcd. Was iſt das anderſt / 
dann wie man vom Farnſamen ſagt / wer Farnſamen will holen / der muß keck ſein / vnd den 
Teuffel fönnen zwingen. Aber in ſumma ſolche Narrenſpiel vnd Spectra muß man 
den Leuten machen / fie würden fonft in der Artzney auch gelehrt / grüben zu zeitten jhre 
Wursel felbers/ ſamieten Kräutter und famen/ wann es zeit were/ das wer aber wider die 
Wurgelfrämer. Zum befchluß/ fol der ghtig Lefer wiſſen / das die weiſſe Wurtzel / die man 
allenthalben inden Apotecken ond auffden Tryackers merckten feit hat / fuͤr Dietam vers 
kaufft / nicht Dictam iſt / noch fein wuͤrd / ſonder fie ift das recht Peonia oder Pionia Dies 
ſco. daran ſoll niemandt zweiffeln. Etlich kluge Meiſter / dieweil fie nicht vil acht haben / 
dann der namen der ding / ſchreiben / Peonia fen Benedicten Roſen / vnd Pionia ſey Men⸗ 
gelwurtz / das laß ſich auch niemandts jrren. Pionia oder Peonia muß mir hicher zu di⸗ 
fer Wurtzel dienen / ohn angeſehen das Schoͤlwurtz Peonia in Dioſco.lib. ij. cap. elrrif. ges 
nandt iſt. Serapio ſchreibet von Peonia cap.lxj. Feonia. Avicennalib: ij. cap. dixij. 
Averrhoe lißt man Roſa Aſinorum. Bey etlichen ſoll fie Herabdes / Pinuſer / Fania vnd 
Aglaphrois heiffen. In Manlio et Papia / Cadaver / ſuper confect Epilent. In Avis 
ee auch Neremiſch / Eanone v et Soannes Arculanus in cap. de Melancholia ders 
gleichen. 

* Die Pzoniawärdin ofhicinis Pioniagenent/ fedcorrupte. Hat ihren Samen 
aPzone,Medicinzinventore clariflimo. Heiſt Benedictenond Benignen Kofe/weil fie 
mitvielen herzlichen tugenten begabet / und Damit dem Menfchen vil guts erzeigt und des 
weiſet. Deßmwegen fie auch den titulopis divinz erlangt. 

Item ‚Pfingftrofe/weil ſie vmb Pfünaften in ihrem Vigor, vnd vollfommenbeit. 

Item, Gichtwurtz / ab effectu, weil fie gutfür die Gicht / vnd infonderheit für die Fal⸗ 
fentefucht. | 

Item, Rönigsblum/ wegen der groͤſſe vnd ſchoͤne. 

Item,Glycylide,weil ihre Körner / ſo man Gichtkoͤrner neñt / den Granatoͤpffel Koͤr⸗ 
nergleich- Dann Sidi bedeutet bey den Bœotis der Granatoͤpffel Korner. Dioſcorides 

iſt die ſchal der Gran atoͤpffel Sidion.l.ı.c. mihi 127. Solches thut auch Galenusl. 8. 
mpl.c.de malo granato &l.ır. ſimpl. c. de ovis, & l. de ſimpl. medic. ad Paternian. c. 
demaloPunico, Würde ſonſten bey ons Malicorium, quaſi mali granati cortex ges 


taufft. 
Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Eider Peonien geſchlecht / ſeind zu vilen Preſten in Leib vnd Euſſerlich zu brauchen / 
koͤſtlich vnd hoch zu loben. 

*ODioſcorides ſagt / die Wurtzel zihe zuſammen. Galenus gibt jhm beyfall/ 

vnd ſpricht 1. 6- limpl. fie zihe fein ſaͤnfftiglich zuſammen mit einer ſuͤſſe. Wann ur 

e 


ww — 
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fie ein wenig kewet / fpricht er ferners/ fo fpühreman an jhr eine fchärffe vnd bitterkeit. 
Dahero dann zu fehlieflen / dag die Wursel warm vnd irucken fein muͤſſe / vnd einer 
fubtiten ſubſtantz. Nat dochin der waͤrme feinen fonderfichen groffen exceß. 

— an braucht fürnemlich das Maͤnnlin / und davon die Wurtzel / Blumen ond 


— v. mv 
Samen. Inden officinis pharmaceuticis hat man Das diſtillirte Waſſer ond Confer- . 


vam. 
Das gebrente Waffer würdanf den Blumen allein / oder auf Den Blumen und 
Wurtzeln zu gleich gemacht. Wuͤrd fuͤrnemlich den jungen Kindern gebraucht wider die 
Gicht und Fallente ſucht. — | 

Die Conferva wärdt von den Roſen bereiter: Dienet wider bie Fallentefucht/ 
melanchofen/ fehwäre träume, ſterckt das Haupt und Hers / treibt Die TBeibliche Blum 
reiniger die Kindtbetter in nach der Geburth / eröffner die verftopffte Leber / bricht den 


Stein. 

Es iſt die Pzonia ein principal vnd ſpecificum remedium zu der fallenten ſucht / 
innerlich ondeufferlich gebraucht / und wärdt von Dio ſcotiae beynebens hoch gehalten in 
dem Nierenftein/ Gelbſucht / verſtandnen Weiber zeit / vnd wann die Kindrbetterin jhre 


Reinigung nicht recht haben- 
J Innerlich. er u 


JE Wurgelvon den rothen Peonien gedoͤrrt / geſtoſſen / vnd einer Mandel groß mit Wewer reint⸗ 

Wein eingegeben / reiniget die Weiber nach der geburt / treibet jhre Blumen / den Len⸗ —— 
den vnd Blaſenſtein / deßgleichen die Gaͤlſucht / ſtillet den Bauchſchmertzen / ſtopffet Gälfune, 

herwiderumb das außlauffen / ſo die Wurtzel in Wein geſotten wuͤrdt / vnd etliche tag dar⸗ a 


vongetrunden. urgang 
Zwoͤlff Peonien Körner zerſtoſſen und getruncken / ſtillet den Blutgang der ZBeiber/ Weiber. * 


wehre dem aufffoflen/gelegt das Kotzen / vnd laßt den Stein bey den jungen Kindern nit ee 
Kindern 


wachſen / eingegeben- 
S.  Zünffschenifchwarger Peonien Körner zerſtoſſen / vnd in Medt oder Wein einges dt Schra⸗ 
ben / ſeind treffenlich gut wider den Alp / oder Schrattel / das iſt ein fantaſey / fo den Mens 

ſchen im ſchlaff druckt / das ernichtredennochfichregen?an. 

T. _Peonienfamen auff xv förnlein zerſtoſſen / und mit Wein eingegeben / erwecket die 

Weiber welche von dem Mutterwehe etwann n iderfallen/ als weren fie todt / die werden Mutterwehe⸗ 
durch ſolche Argney wider aufferwecket. | — 

Das Waſſer von diſen Roſen vnd Wurtzelen gebraucht / ſtercket das Hertz / dienet ſeht 2 
wol zu den jungen Kindern / fo mit der groſſen kranckheit beſchweret ſeind / jederweilen von ns 
difem Waſſer zu trincken geben auff zwen oder drey Loͤffel voll. 

Die weiß Peonien /fo vnſere Meiſter für Dietam verfauffen vnd brauchen / bat Gifts 
gleiche wurckung mit der rothen/ magaber für allerley giffteingenommen werben. 

* Ein Erperiment zur verlohrnen fprach. Nim̃ xxrr Peonien Förner/ehue Die ſchwar⸗ Verlohene ſprach⸗ 
gen huͤlßlin / oder fchelet hinweg / ſtoß ſie zu Pulver / vnd gibs mit weiſſem Wein ein. 

Levinus Lemniusmacht ein kräfftiges Lattwerglin / wider die Fallente ſucht auß dem dallente fucht. 
Pulver der Gichkoͤrner / vnd Mufcatnuß/ vnd incorporirt diſe zwey Puͤlverlin mit dem 
Oxymeliteondfyrupode ftoechade. 

Andrenemen Peonien iij Handvoll / Bibergeil ij quintlin / ſiedens in iiij Mag Wein / 


damit waſchen vnd baden fie die. Kinder. * 


Euſſerlich. 


JE Wurgel und Koͤrner ſoll man anhencken für allerley boͤß geſpenſt / fonderlich @erpenms 

aberfürdie groß Fallente kranckheit / welches erſtmals Galenus / vnd nach jhm vil / 

vnd ich ſelbs hab wargenommen- 
5. Beyden Alten findet man zwar nirgendt/das Peonieninnerhalbden Leib eingenoms Sallent facts 
men / ſolte dife ſchwere kranckheit wenden/allein eufferlich haben ſie es gebraucht / wie Gale⸗ 
nusfchreibet von einem Knaben / der mit diſer ſucht beladen / als lang das Kind die Wurtzel 
am halß trug / war es vor dẽ fallenten leidt geſichert / aber wañ die Wurtzel nit an jme hieng / 
flel es bald wider in die kranckheit. Ob nun ſolliche Artzney zu vnſeren zeittẽ ezwa * ge⸗ 

chicht 
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ſchicht darumb / wie etlich meinen / das man das Maͤnnlein nicht haben kan / auch ſoll die 
Wurgelineinerfonderen Conſtellation deß Himmels gegraben werden / nemlich wann 


die Sonnim£swenif: Dar zu am tag vnd ſtund der Sonnen / auch muß der Don im 
abnemmen 


ſein. ; 

— * Dis Krautin die Kinderwiegen geſtecket / bewaret die Kinder für ſchrecken / fo den 
Kindern gewohnlich in der Nacht — vertreibet auch andere Ak r 
- T. Alfo wollen wir auff diß mal das erfi eheil der einfachen Kräutter und Wur⸗ 
geln / fo bey uns in Germania wachfen / mit den edelen Peonien beſchlieſſen / 
dem freundlichen Lefer das Vrtheil darüber befehlen / und feines Chri 
lichen Senteng erwarten. Dem HERREN ſey 
allein die Ehrin Ewigfeit. 
AMEN. 


Pfalz. 





Non nobis Domine non nobis, 
Sed Nomini tuo da gloriam. 


Nicht vns / nicht 0187 8 fieber HEn / 
Sondern deim Pamen gib die Chr. 


oamen ond Whrching II. Thal: "467 

Das Ander Theil der Kraͤutter / ſo 

lin vnſern Teutſchen Landen wachten/Sampt . 
ihren Namen vnd vermoͤgen. 


Voſen Klee / Fleiſchblu⸗ 
men. Gap. l: | 
ER gemein vnd gebraͤuch lichſt Klee / in 


Gaͤrten / Wyſen oder Matten / gibt das beſt Futer dein Rindt⸗ 
Br vihe- Vnd deſſen iſt zwey geſchlecht / groß vnd klein / oder 
braun vnd weiß. Der groͤſt und braun gewinnet auß feiner 
9 zafechten Wurtzeln runde bintzechte ſtengelein / etwann elen 
J hoch / mit angehenckten neben zweiglein / die haben jhrk ac» 
werblein mit drenfältigen Kleeblettern bekleidet. An den 
Dwmittelſten ſtengeln ih der hoͤhe erſcheinen die ſchöne liebliche 
Neliecht braune runde vnd gedrungene Blunien / beynahe wie 
die ſchöne Blumen am Stetadt an zuſehen. Gegen dem 
Hewmonat / wann die Blumen verweltken / findet man dei 
runden ſamen in den gedrungenen haͤußlein ver? Das ärte gefchlecht 
ſchloſſen / deß geſchmackt vergleichet ſich den Wickt. IMagre 














Im Apriuen hun fich Jährlich die zufamen geieg⸗FEI 


ten Kleebletter herfür/ein jedes in drey theil zerthei⸗ ia prarnle rd: 
let auff feinem ftengelein. Wiewol eiwann vnge⸗ — 
aͤhrlich vier oder fünff blettlein an einen ſtiel geſe⸗ Match. Dadöb: 
enwerden. Fin mal hab ich ein Klee mirfechöblers * —— 
teren funden / das mich nicht wenig verwundert / es Teifolium majub Biüe: 
will aber die natur jhr heimliche verenderung vnd fell, 
miracfel behalten’ auch in difem gemeinen Kraut / Variante 
ja alſo faſt / dases auch vom Fünffeigen vngewitter Forma &horis 
ſich entſetzet / welcket vnd neiget die bletter vnder 
ſich / gleich toie in mehren gewaͤchſen geſehen würd. "unda funt:quibue 
* Befihedie ſynonyma in margine. * _ dam öbloliga: bs 
Das klein vnd weiß gefchlecht deß Klees it nenn, Yun 
dem vorigen gleich / auß gefcheiden die Blumen — — 


werden weiß. liafunt inadnlara,& 
* Beſihe die (ynonymain margine, * — Perg 
Purpureus , inodd dd 

Von den Namen: a 

ER EX namen Klee iin Latein ind Teueſch Sas Andre gli 
FAR namen Klee iſt in Latein ond Teutſch«⸗ —— nn 
$5 gemein / dann was drey bletter hat / nennet ne 





PIE man Kiee/ondzu Latein Trifolium / dahet —“ al. 
auff Erden vnzahlbare Zrifolia erfunden werden: —— 
Alſo iſt es dahin kommen / das die gelehrten noch nit Trifokiath Actril 
fönnen herfür thin / was doch der aller gemeinſt 2 
Kite für ein namen in der geſchrifft hab. Dannetz FT 
lich wöllen / der Klee fen Trifolium Diofeo. lib. ii. Tüfokumptatenre d. : 
cap. cxiiij. Die andern woöllen / es fen Intifus/des " Thal: 
ren ift aber (mit vrlaub zuſagen) Feins war / wie 
dann von einem jeden in ſeinem ort angezeigt werdenfoll: Doch fo iſt vıfer gemein Kiee 
von Dioſco nicht befchriben/ fonder dllcin bemelt im vietdten Buch / am eroıj. cap. onder 
dem Loto Sylveſtri / als er fchreibet/ Lotus Sylveſtris hat bletltein dem Wyſenklee ähn: 
lich / weitters fihreiber er nicht darbon / villeicht dafumb / das es ungefährlich das aller bes 
Fantefi Kraut iſt anffder Erden. Difen Klee nennen wir mit Diofed. Trifolium pratenZ, 

fe/ 


H 


Plin. Ub. 29. 
cap. 19. 
Tyriam. 
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fer Wyſenklee / im Oberland braun Fleiſchblumen / vnd weiß Fleiſchblumen genandt. Die 
weil nun der Kleekraͤutter vil ſeind / woͤllen wir die vbrigen auch vor die hand nemmen. 

* Difer Klee wuͤrd Trifolium purpureum, & album pratenfe genent / weil ein jedes 
blatt in drey theil getheilt / gern auff den Matten / oder Wyſen wachſt / vnd die Blum entwe⸗ 
ders brauñ / oder weiß geſehen wuͤrdt. Vnd weil die blettlin offtmaln flecklin haben / fo 
wuͤrd diſer Klee auch Trifolum maculatum geheiſſen. 

Es ſeind daber deß Klee / oder Trifolij vnzehlbar vil geſchlecht. Mögen geleſen wer⸗ 
den in Pinace C.Bauhinil.g.L. 6. tit. Trifolium. * . 


Bon der Kraft und Wuͤrckung 


Ller Wyſen oder Matten Kiee mag Innerlich und Eufferlich zu erweichen nutzlich in 
ber Artzney genäßer werden:die zeittige Blumen mit den famen feind am beften. 
* Ser Dodonzus helt den Wyſenklee für kalt vnd trucken. Fuchfius gibt 
hme ein sufammen sihentefrafft zu / doch fehr geringe: und ſagt / er ſeye ſubtiler fubftang/ 
truͤckne / vnd habe eine kleine raͤße bey ſich. Wuͤrd in den Apotecken nicht gebraucht. * 


Innerlich. 


Lee Blumen mit dem Samen in Honigwaſſer oder Wein geſotten / getruncken / oder 
Enema mit dem Clyſtier gegeben / erweicht den zaͤhen harten Schleim in den Daͤr⸗ 
men / heilet die verſehrung / vnd ſtillet den ſchmertzen derſelben. Die Bynen ſuchen 
den Honig in den Kleeblumen / gleich wie am Quendel. Kein beſſer futer iſt den jungen 
Kaͤlbern vnd jungen Lemmern / dann das von jungen zarten Klee eingethon wuͤrdt. 
*Etliche Herbarij, wie Fuchſ. meldet / geben fuͤr / es diene diſer Klee wunderbarlich 


fuͤr den weiſſen Weiber fing. * 
| Euſſerlich. 


Lee Blumen mit dem Samen in Waſſer vnd oͤhl geſotten / vnd vber geſchlagen / macht 
eittig die harten knollen vnd geſchwaͤr. Hat beynahe die wuͤrckung / wie der ſamen 
Foenum grreum / iſt aber nicht vil im brauch der Artzney. 


Sihengezeit. Cap.ij. 


ER ale Scribonius Largus hat diß gewaͤchß 


mit kurtzen worten gar ſauber abgemalet / wenig ſeind / die ſein war⸗ 
h neifien. Die alten Weiber werden bald hierin Doctores werden / dann 
* fie wiſſen wol / das diſer Gartenklee / zum tag ſiben mal feinen geruch 
hat / vñ ſo offt auch widerumb verleurt / ſo lang er im Feld ſtehẽ bleibet. 
Nachdem er aber außgerupfft / auffgebaben vi ge doͤrrt iſt / behelt er den 
geruch ſtaͤts fuͤr und fuͤr / doch alſo / wann truͤb Wetter anſtehen will / er⸗ 
reigt ſich der geruch an gedachtem Kraut fo gewaltig / das es jederman 
im Hauß / wo das Kraut hanget / fühlen vnd riechen muß / daher es billich ein Wetterkraut 
genandt mag werden. Die Weiber henckens vber die Tiſch / in die Kammern vber jhre 
Betthe / fuͤr boͤß geſpenſt und gifft. 

Das erſt Kleekraut laß ich bleiben / das ander iſt in der geheimnuß der alten Scriben⸗ 
ten / die ſolcher Kleekraͤutter (als Fleiſchblumen / Sibengezeitee ) Samen in den Tyriack 
genommen haben / welches Tyriacks beſchreibung im eingang deß Tempels Aeſculapij vor 
zeitten in Stein gehawen / geleſen — — zu wolfahrt dem Menſchen / wel⸗ 
chem alles von GOtt darumb beſchaffen. Seligfeind dic es alſo erkennen / vnd mit danck⸗ 
ſagung auffnemmen. Diſer Klee wuͤrd in vnſerm Land nicht auff dem Feld / ſonder in 
Gaͤrten geziehlet / daher ich jhn auch im Teutſchen Land für ein Gaſt halt. Iſt ein recht 
Sommer Kraut / muß Jaͤhrlichs vom kleinen gaͤlen ſaͤmlein gegen dem Fruͤhling auff 
bracht werden / wie der Coriander. Gehet erſtmals auff / wie der gemein Klee / je drey blet⸗ 
ter an einem ſtiel / doch ſpitziger vnd aͤſchenfarber. Gegen dem Hewmonat ſteiget es in 
feinen runden ſtengel / der iſt hol / rund / glat und weißfarb / mis vilen zincken oder ruͤthlein 

beſetzt / durchauß mit ſpitzigen Kleeblettlein bekleidet/ Kin jedes zincklein aber elle 
gedruns 
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gedrungene purpurblawe Bluͤmlein in der hoͤhe 
wachſen / kleiner dann der Wiſen Klee. Auß ſedem 
Bluͤmlein würd cin ſtachelechts kolblein / gleich wie 
ander Blumen der Benedicten YBurgel/ darinn iſt 
der gaͤhrund famen/als Hirfen koͤrnlein / in feinen 
fpisıgen haͤußlein werfchloßen. Die Wurtzel ıft 
ſchlecht / kurtz weiß/ wie am Oyllkraut. Das gantz 
gewaͤchß / ohn die Wurtzel / hat ein beſonderen geruch / 
beynahe als ein wolriechends Baͤch / am geſchmack 


bitter. | 
Bon den Namen. 


Q Tliche nicht der geringften geben difem 
Kraut ohn allen verjtande und erfahrung 
den namen Nardum was aber Nardus fey/ 

findet man eigentlich in Diofeo. libeij vnd Hieron. 

Braunſchweig geſchriben iſt bey ons noch zur zeit 

nicht geſehen. Aber diſer Klee / ob er wol auch ein 
gaſt iſt / iſt er dech bey den Weibern / als ein ſonder 
gewaͤchß / in hohen würden gehalten / die willen jhm 
nicht anderſt Dali Sibengezeit zuſagen / deß geruchs 
halben. Zu Latem kan das gewächk nichts anderſt 
ſein dan Trifolium arutum et odoratum / zu teutſch 
ſpißiger vnd wolriechenter Klee / von welchen in 
‚Diofeo. lib. ij. cap. criiij geſchriben ſtehet. In Wis 
tanders Tyriaca Menianthes/ Tripetalon. In 
Dioſcoride Aſphaltien Kaxie-, Oxytriphyllon. In 
Columella Trifollum Simoniacum geheiſſen. 
Eins will mich in Dioſcoride beduncken / nem⸗ 
lich / das der nam Oxytriphyllon / entweders vber⸗ 
8 fluͤßig nicht su diſem gehoͤr / ſonder dem Gauchklee / 
Guckes lauch / Alleluja genandt / gebuͤhren wolle. So ifider namen Teipumer, Trifolim 
in der ſchrifft gar weitleuffig / wie das der hochgelehrt Vttho Brunfelſius ſelig in ſeinem 
Dnomaftico gar fleifiigdargethon hat:Solcheszumeitter erörterung dep namen Zrifos 
liij / foll man wiſſen / das m Diofeo-bep den achten Trifolia geleſen werden. E lich das ge⸗ 
aenwertig Trifolium acutum / von welchen Diofe.lib.ihj.tap. cxiiij ſchreibet Zum andern 
"heißt Majeron Zrifotinm/tib.iij.cap.rlij. Zum dritten fagt Dio ſco.lib. iiij. tap xx das 

Kraut Medion heißt Trifolium odoratum. Zum vierdten iſt das Kraut Satyrion / vmb 

der außgeſpreiten bletter willen Trifolium genandt / lib.u.cap cxxxiiij Zum fuͤnfften vnd 

ſechſte werden die zwey Loti / ſativa / und ſylveſtris / Trifolia genandt / lib niij.c ix · vnd cvij 

Zum ſibenten iſt das groß Trifolium vorhanden / Cytiſus lib iiij.t tvitj. von diſem villeicht 

meldung beſchehen wuͤrdt. Zu letſt iſt Staphis Agria / auch Trifolium geheiffen/tib.iiif: 

tap 





Trifolium / das iſt Klee ſamen geleſen wuͤrdt / ſoll allzeit diſer wolriechent ſamen Sibenge⸗ 
—— werden / undhicht der gemein Wyſen Klee / wie Manlius ſuper confect. 
Zpria.ad morſum Rutele / vnd ſuper Syrup tontra quartanam ex deſtriptione Franciſei 


Trifolium Diefeorid. 


3 Trägi. 
Trifolium odorafuht 
Fuckf Lonic. 
Trifolium odotatum 
alterıım Dodon, 
Trifolium caballinund 
Gef: 
Losus hortorum odo- 
raLob, C.kauh, 
Lotusiylr. Matıh. 
Lotus urbana Iprn, 


Läc, 
Meliloı»s vera Tabettu 


Deſſen zu einem bericht / ſoll man wiſſen / wann in Galeno / Plinio / Rhaſi / Nicolao / Pin. iib, so; 


ap: 


*. Trifoliual odo: 
dorattm, 


2. Trifolitim pra- 


lehret. Rürglich darvon zu reden / fo ift difer wolriechent Klet der alten Menianthes vnd * 


Aſphaltion Plin. lib. xx. cap. if. Der erſt geſetzt Mattenklee iſt Trifolium pratenſe / vnd 
das oͤritt gebraͤuchlich Trifolium iſt der Gauchsklee Oxytriphyllon / von welchem im er⸗ 
ſten Buch cap clxxviij. von one geſchriben iſt. 2* nr 
Weitter vondifem wolriechenten Klee / das wir & ibengezeit nennen / findet man bey 
den Arabiſchen Stribenten geſchriben / vnder dem capitel Handachocha / oder Andacho⸗ 
cha Im Serap.cap.vj.und Ävic · lib. ij cap cccxlii· da ſtehet geſchriben / Handachocha / 
thos / Garch / Thuff. Wo man nun die auch examinieren will / würd man ſehen / daß das ja 
Handachocha / Trifolium odoratum / vnd der wild gemeiner Matten Klee bey jhnen ſein 
wuͤrdt. So vil auff diß mat von Trifolijs / woͤllen fürter Die andern beſehen | 
* Die Sibengezeit hat jhren namen daher / wie auß dem Authorefeichzlich zu colli⸗ 
giren / weil fie in einem tag ſiben mal jhren geruch hat / vnd jr offt auch widerumb verleurt 
F 


3. Oxytriphylloa; 


Gifftige Wundens 
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Die SchweigernennenfieSschabzägerfraus/ weil fie diß Rrant onter jhren Kaͤß / welchen 
fie Schabzüger nennen’ pflegen zu mifchen. 
Heiſt Trifoliumpnd Lotus odorata weil ſie ein artder Klee / vnd ein jedes blat in 


drey abgetheilt / auch einen lieblichen geruch von jhr gibt. * 
Von der Krafft vnd Wuͤrckung 


ER edel Klee / Sibengezeit genandt / follwiderumb ans Liecht und in die treffliche 
artzney / wider alles Gifft kommen und erwehlet werden’ darumb/ daser nugift auß 
dem Leib gifft zuverjagen/fchmergen zu fillen/ vnd die fchädliche Wunden eufferlich 
zu heilen / von natur warm ond trucken. 
* Galenus fehretl.7.fimpl. der Lotus urbana reinige / ſaͤubere / truckne / ſeye aber in 
der waͤrme temperirt. Man braucht die Bletter Blumen vnd Samen. * 
Innerlich. 
ER Samen / die Blumen vnd bletter mag man in Eßig vnd Honig kochen / vnd fuͤr 
Gifft (wo man in ſorgen ſtuͤnde) eingeben / vmb deß willen ſoll man diſen ſamen zu 
den Tyriack vnd andern Latwergen nemen vnd miſchen / ſo man fuͤr alle Gifft pflegt 
einzugeben. Die Blumen / der ſamen / die bletter mit einander / oder jeglichs für ſich ſelber / 
in Wein oder in Honigwaſſer geſotten und getruncken / zertheilet das feitten ſtechen / bewe⸗ 
get den Harn / miltert den ſchmertzen der Harnwinde / dienet wol eingegeben denen / ſo in 
der fallenten kranckheit ligen / ſonderlich den Weybern / welche zu zeiten von dem Mut⸗ 
ter wehethumb hinfallen / als weren ſie todt. 
Gemelte kochung wehret der anfahenten Waſſerſucht / etlich tag getruncken. 
Item die Feber tertian vnd quartan moͤgen mit diſer kochung verhindert werden. 
Drey quinten deß ſamens / oder vier quinten der bletter zerſtoſſen / vnd eingeben / treiben der 


Frawen blodigkeit. 
Euſſerlich. 


JEgebiſſene Wunden von Schlangen vnd anderen sifftigen Wärmen empfans 

gen/follen mitdifem Kraut / Samen ond Blumen/zuvorin Waſſer gefotten/fomens 

tiert und geheylet werden / alſo das die Wunden ſtaͤts mit dem gefortenen Waſſer ges 

—— vnd gewäfchenwerden. Zu ſolchem ſchaden dienet auch das gebrandt Waſſer von 
ibengezeit. 

Galenus ſchreibet wunder von diſem Klee / lib. de Theri. vnd ſpricht / das diß gewaͤchß 
den ſchmertzen von Spinnen vnd Schlangen empfangen / verſuͤne vnd heyle / ſo bald man 
aber am geſundten ort der Haut diß Kraut reibe / vnd fomentiert / ſo erwecke es ſchmertzen 
vnd wehethumb. 

* Dioſcorides ſchreibt / der ſafft mit Honig gemiſcht / vertreibe die Woͤlcklin der 
Augen / die weiſſe Staren / vnd ſchaͤrffe das Geſicht. 

Zu ſolchem effect mag man auch ein liniment machen auß dem gepulverten ſamen 
vnd Honig. 

Diſer Lotus iſt den Augen nicht weniger nutz als das Fenogrzcum. Man erbeitzet 
die bletter vnd Blumen der Sibengezeit in dhl. Iſt fehr gut fürdie Wunden / vnd Weid⸗ 
brüche/ond ſterckt die Nerven trefflich. * 


Stein Klee Capiij. 


B wol vnzahlbare Kleekraͤutter funden wer⸗ 


den / mag man doch ein jedes zu feiner art rechen / als Erdbeerenkraut 
X A u feinem geichtecht/ Gauchklee zum Sawrampffer/den Guldenklee 
SSH zum Seberfraut/ond alfofort anyzd. Aber Steinklee / Mattenklee / Ka⸗ 
MW senklccond Vogelswicken feind einerley art / doch eins groͤſſer / kreffti⸗ 

PN ger/ond in der wuͤrckung nutzlicher / ohn zweiffel das oͤberſt Sibenge⸗ 
zeit genandt / das edelſt vnder allen Kleekraͤuttern. Jedoch mag mar 
drey oder vier groſſer / vnd zwen kleiner Steinklee vnderſchiedlich 
lehrnen kennen Zum erſten der groß gemein Steinflee/mit den gaͤlen geaͤherten Bluͤmlin ˖ 

Derander groß mit den weiſſen geäbertenblümlein.Dife beide ſeind mit ſtengel / wurtzeln / 
ſpitzigen blettern / aller ding einander gleich. Wachſen auff den Frucht aͤckern / vndan den 

ſteinechten Rechen / bluen vor vñ in der Ernde. Beider Wurtzel ſeind lang vnd duͤnnals der 
Bibernellen / die ſtengel rund / etwann Mañs hoch / mit vilen neben Reißlein beſetzt / — 
au 








5 Gemeine Steinklee. Groſſer Steinklee. 






* 
AR 
J 





auß mit ſchwartz grünen fpisigen Kleeblettern befleidet. Tragen nach der blüct die aller 
Eleinften fchöttlein/felten wuͤrd vber ein fämteininjedem fchöttlein gefunden, i 
* Befihe die ſynonyma bey den Figureninlit A. & B. * F 

Zum andern wachfennoch zwengäle Klee / mit gälen runden gedrungenen Blumen) 
wie die Fleifchblumen. Nach abfallung derfelben/ gewinnetder ein gebogene [chöttlin vber 
einander gangflogecht/ein jedes wie ein Bockshoͤrnlein / oder wie ein halber zirckel anzu⸗ 
ſehen. Der ſamen darin vergleichet ſich mit der geſtalt vnd geſchmack dem Pfrim̃enſamen. 

* Difes Steinklee Figur iſt ſub litera B. exprimirt, vnd iſt Melilotimäjorisipecies 
3. Tragi:Melilotuscorhiculis reflexis major C.Baubini:Melilotus,five ſertula campana 
Matth.Cord. Melilotus ltalica Fuchſ. Lob. Meliloti 4. genus Fuchf. Lotus fylv. Geſn- 
Trifolium corniculatum 2.Dodon.Thal. Sertula campana Caſtor. * 

Der ander diſer art / wiewol er mit Kleeblettern / duͤnnen zincklein / langen Wurtzelen / 
vnd gaͤlen gefuͤllten Blumen / dem vordrigengleich iſt / ſo erſcheinen doch die Blumen gaͤler 
vnd groͤſſer. Auß diſen werden lange fchöttlein fingers lang / gemeinlich drey oder vier von 
einer Biumen / anzuſehen wie die Vogelsklawen / mit rundem ſamen gefüller/ den kleinen 
Wicklein nicht vnaͤhnlich. Das iſt nun (wie ſetz gemelt) diſer jetzgeſetzten Kleckraͤutter vn⸗ 
derſcheid / nemlich die Blumen vnd ſchotten. BR: 

Iſt Meinoti majoris quarta fpecies Tragi: Ttifoliam corniculatum ;. Dodon. 
Lotus pentaphyllos flore majore luteo ſplendente C.Bauhin. * 

Zum dritten iſt noch ein groß gewaͤchß fürhanden/ wachßt an den rauhen ſteinethten 
Rechen vnd aͤckeren · Das gewinnet / fchöneleibfarbe/ weiſſe gedrungene Kleeblumen / mit 
etwas purpur vermenget. Die bletter ſeind etwas gleich / alſo habẽ wit diſer Kraͤutter fuͤnff. 

*Iſt Meliloti maſoris quinta ſpeeies Tragi:Securidaea dumetorum major flore v2- 
rio,hiliovisarticulatisC Bauh.Ornithopodium 2.Dodö Seeuridaca altera Cluf. Hedy- 
farım purpureum Tabern.Hedyfarum majus Gerard. Hedyfarum (corpiuron Camer. 
Vogelowick. Lonic- * Noch haben, wir den Eleinen Steinklee fürs 

xij 
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A! 
Melllorbs volgarlı Mi» 
jor Trag, 


Melilorus Germanicd 


Lob.Camer, 
Melilotus flore u 
Eyſtett 


Melilorus oficlaaftum 
GermanizC. Bauh. 


Melilotum majus Brun. 
fel 


C 
. Trifollum odorättim 


1.Dodon, Thal. 
Lotusurband Matt» 
Lotusfativa Caftor. 
saxifraga Jurea Fuchf; 
Lotus fylv.ejufdem. 


" skoti,hive Trifolij (pe 


cies Cordi. 


Vnd diß jeind die, 
fyoonymadeß gels 
ben, 


Der weiſſe aber 
Melilorus Fr tatidi» 


da Trägi. 
Lotus ſylv. fore albo 
Taberus 
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anden / welcher auch in fruͤchten / in aͤckern vnd 
Kleiner Stein Klee. — efunden wuͤrdt / vnnd iſt ein Sommer 
c Kieeblat. Gebet Jährlich herfür im Frahlin g/ 

\ | gewint runde Kleebletlein / atsder weiß Wyſenkl ce/ 
BI A 79  biüctgegen der Ernd/vonfarben gäler/ die Bluͤm⸗ 
— Rn fein feind Flein gedrungen / rund als Erweiſſen 
N A Werden nach der zeittigung zu fehwargen knopff⸗ 
I y0 lein / das iſt der frumb gedrungen ſamen in ſchwar⸗ 
* gen ſchoͤtlein verfchloflen. Springet nicht auß wie 
ER & | andere legumina/ fonder erhelt fich in feinen Haͤuß⸗ 
Il fein bißzurfeimung. Iſt nun mehr vnder die vitia 
IN der Öarten — gezehlet. Befihe Columellam . lib. 
| I. Heri. Wir Teutſchen haben folcherfamen väpflans 

—2 Ozung kein acht / laſſen fie als Vnkraut fahren. 

r * *Iſt Meliloti exigua ſpecies ı.vel6 Tragi: 

1, Trifoliü pratenfe luteum Fuchf. Camer. Turner. 
* Trifolium pratenſe 3. Caſt. Trifolium luteum 1. 
capitulo breviore Thalij: Trifolium aruenſe Ta- 
bern. Trifolium Burgundiacum Ger. Melilotum 

minus Brunf.4.Trifolium pratenſe luteũ capitu- 

lo breviore C.Bauh.Lotusfylv.Lon.Trifolijgen” 


J J Medicz fimile Geſa. Die Figur ſtehet fub lir. C. * 
I 4 Vber angezeigte Kleekraͤuiter und Blumen’ 
N finden wir noch ein ſchoͤne Gold gäle gedrungene 

I $# Kleeblumen / auff ven Straflen vnd Rechen wach⸗ 

N fen. Vergleichet fich mit der geſtalt dem leibfar⸗ 

ben weiffen Steinflee /droben gemelt-: So bald 

/ die Blümlein auffallen würd auf jeder Blumen 


ein Vogelsklawe /etlich mit wier ſchoͤttlein /voller 
runder koͤrnlein / als die kleinen Wicken / dic Wurs 
gel diſer Frucht iſt lang / holtzecht / vnd deß Winter 
— erſchrocken / ſchlecht Jährlich von newem auf / vnd 

ewinnet duͤnne Rütlein auff der Erden geſpreitet. 
_ — on diſem gewaͤchh iſt im 1. Birch auch gedacht. 

* Iſt Meliloti exiguæ fpeciesaltera,vel7.& nobilis Tragi: La gopus ı. ejufdem; 
MelilotusGermanicaLonic- Fuchf. Melilorum vulgö Czfalp- Pfeudomelilotus Ca- 
mer.Trifolium filiguofum minus Tabern. Melilotuscoronata Lob.in adv. Lotus ſati- 
vaMatth.Lotus, five Melilotus pentaphyllos minor glabra€. Bauhin. Trifolij (pecies 
Cord.Lotus wwlapuRs Gefn-Trifolium corniculatum ı.Dodon Thal. Videl.ı.c.ss. * 

Weiter ſinden wir in den Früchten 2. Kleekraͤutter wachſen / komen jaͤrlich mit jrer blůet 
inder Ernd vollkom̃lich / das ſeind ſchoͤne dDrauchfchelechte Staͤudlein / mit furgen Wür⸗ 
tzelein. Ihr beider kleidung ſeind Efchenfarbe Kleeblattlein vmb die Rüslein geſetzt. Eins 
mitgang gälen gedrungenen Bluͤmlein / vollkom̃enlicher dann der flein Steintlee. Das 
ander mit gang weißfarben Räglin gleich den Selen Kägtein im Glentzen So beider Kire 
blumen oder Kaͤtzlin zeittigwerden/ haben fie jhren kleinen gälfarbenrunden famen in den 
weichen Räglin verfchloffen/nit gröffer Dani der Hirßen. Der geſchmack alsandere Wicke 

* Der Ragenfleeoder Hafenpfötlin mitden gelben bluͤmlein iſt Lotus campeitris,& 
Melilotuss. TragirTrifoliam agrarium Dodon. Trifolium luteum minimum Lobel. 
Trifolium luteum alterum lupulinum,valgölupulustjlvaticus Thalij:Trifolium pra- 
tenfe luteumcapitulo Iupuhi,velagrarium C,Bauhin. 

Der Katzenkle mit weiſſen Räslinift Lagopus,oder Loruscampeftris Tragi: Lago- 
pus,fivepeslcporinus Matrh.Fuchf.Dodon.Lobel.Lagopus& Lagopyron Lob:i 2 v. 
Leporinuspes Cord.Lagopus major Cæſalp. vulgatis Lugdun, Lagopodium Tabtin, 
Trifoliumaruenfehumıle picatum C. Bauh. * 


Bon den Namen. 
SS) Dersehlte Klee Krautter nennet man zu Teutfch ale fampe Steinklee / Vogel⸗⸗ 





x 


wicken vnd Haſenpfoͤtlein. Vnd ſeind woman fie recht eraminiert) eytel Loti, 

Doch woͤllen wir ein jedes fonderlich beſehen / und von einander ſcheiden. Die 

avwey erſten vnd groſſen droben gezeichnet / gehören under das cap. MARaT®, Diofer. 

lib. iij cap. Hi. nd iß einerler art/außgefchsiden die Blumen feind etlich gaͤl / an ctlich« 
wc 
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Edler Steintlec. 





| 


weiß / riechen sifitich wol. Das frembd fchön und wolriechent Melitotus waͤchßt in Fans 

pania/ ir müflen ons mitden Teutſchen Lotis behelffen. Difen Klee nennet Diofed: 

auch Zoodoten/ Orthanon. Manardus vnd Vergiliusnennen es Sertulam campanam. 

Der Tato Sertam campanicam. Averrhois Regiam coronam. Archelia Melet oder Als 

cheliamelech. Bey etlichen Trifolium le nn Das iij vnd ilij Klee ges 
ie 


SF 


waͤchß moͤgen wol Melitoti Serap. fein. nenne man bey uns Vogelowicken / mis 
den fchöttlein oder klawen / Serapionis cap. foiij. befchreibunggleichförmig. 

as fünfft mie den leibfarben Blumen Steinwicken / iſt ein ſchoͤner Lotus campe⸗ 
ſtris / deſſen würd under dem wilden Foeno greto weitter gedacht, 

Das ſechſt oder Gulden Steinklee halten wir fuͤr das Medica Dioſco .lib.ij.c. cxxxvf. 
In Avicenna Cot / Aliſtiſcat / Alfas / Afargeheiffen: Bey etlichen Codab. 

Das ſibent mit den Goldgalen Haſenpfoͤtlein vnd langen ſchoͤtlein / mag auch wol 
Serap. Melilotum ſein· Stuͤnde aber nicht vbel (meines bedunckens) under Dem He⸗ 
dyſaro —* lib. iij. cap.cxxxvij· welches er Pelecinum nennet / von etlichen Securidaca 
geheiſſen. Die vnſere nennen es herbam flavam / Leporinam herbam / etlich vnſer Frawen 
Schüchtein/ond ſoll das auch cin Melilotus fein. 

Die zmwenlerfiennennetman Katzenklee / der zarten Kaͤtzlein halben /feind meines vers 
andis eitel Soticommunes et campefires. Vnſere Weiber brauchen das letſt mie dem 

weiffen Räglein fürden Bauch fluß / vnd follein Erperimensdatfür fein. In ſumma / obge⸗ 

melter Kleeſamen vnd bluͤet hab ich in wuͤrckung be funden / gleich dein Foeno greco/ zu er⸗ 
weichen und ſchmertzen zu ſtillen / vnd heißt bey etlichen Haſenpfoͤtlein. 

Alſo woͤllen wir diſe Kleekraͤutter auch beruhen laſſen / vnd fuͤrter ſchreiben. 

* Ynfer Melilot würd ferta, oder fertulacampana,Item, Corona regia geheiſſen / 
weil man vor jeiten ſerta und coronasdaranf ana ah ejusfolieperorasien- 


em — 
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ſibenten Sei 
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Befihedte guonym⸗ 
—— 
den 

aſenpfotlin. 


Bauchnut⸗ 


Lagoput 


474 Bon der Kräutter Vnterſcheid / 
tè ac minutè ſunt ſimbriata aut ſerræ in modum inciſa, vnd weil er in locis campeſtribus 
wachft. Inde ſertacampana. F 
Die vbrige geſchlecht / deren der Author gedenckt / werden genent Trifolia,ätripliei- 
tate foliorum:corniculata trifolia, weildie Schöttlin/darifi der fam verborgen / dencor- 
ee gleich fehen: ornithopodia, weilfie/ wann fie zeitig vnd duͤrr wers 
den/ einem Wogelsfüßlin gleich: Lagopodia, weil jhre Käplinden haarechten Haaſen⸗ 
fuͤßlein ähnlich : Securidacæ, weil der ſam ein ſecurim, das iR/ cine Axt repræſentitt, in 
maffen Diofcor.felftl. 3.c. mihi124.anzeigt:ondalfoforeh an. Es hat aber der Meli- 
lotus, Lotus, vnd das Trifolium oberaußvil ſpecies, wie zuſehen in Pinace C.Bauhinil.8, 
Co. tit Trifol. Lot. & Melilor. * 


| Bon der Krafft vnd Wuͤrckung 


Ller Steinklee / groß vnd klein / defigleichen die Vogels Wicken vnd Haſenpfoͤtlein / 

mit jhren Blumen vnd Samen / ſeind warmer truckner natur / erweichen die geſchwaͤ⸗ 

re/ond ſtillen den ſchmertzen / Innerlich vnd Euſſerlich zu genieſſen. 

* BVnfer Melilotift warm vnd trucken im erſten grad / zeitiget / zertheilt / erweicht / 
lindert allen ſchmertzen / wie die Chamillen. 

Man braucht —— die Blumen vnd bletter. Inden Apotecken hat man ein ge⸗ 
brentes Waſſer davon) vnd das Emplaſtrum de Meliloro. Das Waſſer treibt den Harn 
vnd Sand / iſt ſehr gut in den hitzigen wehtagen der Augen. 

Das Emplaſtrum wiſſen die Barbierer wol zu brauchen zu den harten vngeſchlachten 
Beulen. Erweicht / zeitiget / lindert den ſchmertzen / zertheilt / und dempffet Die Winde vnd 
DBläfte. Wuͤrdt auch zu verhartung der Leber vnd deß Miltzes gebraucht. In ſumma / cs 
iſt der Melilot ein fuͤrtrefflich Anodynum,das iſt / ein ſolch mitiel / welches den ſchmertzen 
miltert. Dahero man gemeinlich zu den remedijs anodynis, die Pappellen / Epbifch/ 
Ehpamillen/Melitort/Zoenogrze/ vnd Leinfaat erwehlet. 

Das Hafenpfötlin/oder Katzenklee / Lagopus genant / iſt kalter / truckner und zuſam̃en 
zihenter Natur. Daher ſchreibt Diofcoridesl,4 c. mihi 15. das es den Vauch ſtopffe / wañ 
man es auß Wein trinckt. 

Das Semen fecuridacz,oder Hedyſari, ſagt Gal. 1.8. fimpl. ſeye etwas rauch vnd bit⸗ 
ter. Zihet derowegen zuſammen / iſt / wie Dioſcorides lehrt 1.3. ©. 124. Dem Magen ſehr 
gut / widerſtehet auch dem gifft. Deßwegen ſpricht er / wuͤrd es auch zu den Antidotispnd 
Alexipharmacis gethan. 

Das trifolium corniculatum ı. Dodon.fofür das fibente vondem Authore gefege 
worden / hat eine fühlente/ trucknente und zufammen zihente art. Mag derwegen zu ans 
fang der engündten Glidmaſſen / wie auch inandern fällen; daman fühlens von nothen/ 
gebrauchtwerden. * “ 


Innerlich. 


JEzwen erſten Steinklee / deßgleichen der klein gulden Ste inklee⸗ moͤchten in jhrer 
jugentmit Eßig vnd Saltz / gleich einem Salat / in der Speiß genoſſen werden Dann 
ſie bekommen wol dem Magen. 

Dife Kraͤutter in Wein geſotten / vnd mit Honig bereit vnd getruncken / erweichen 
alle innerliche geſchwaͤr / zertheilen vnd ſtillen ſchmertzen im Leib / bekommen ſehr wol der 
Barten gefchwollenen Mutter / in Malvaſier geſotten vnd getruncken. Der viij. vnd ir. 
Rasenklee genandt / mit Pappel ſamen in ſuſſem Bein geſotten vnd getruncken / heilet die 
verſehrte Blaſe / vnd ſtiliet den ſchmertzen derſelbigen. Seind nutzliche Kraͤutter zu dem 
ſtaͤtt / gen Bauchfluß / in rothem Wein geſotten vnd getruncken. 

Euſſerlich. 

AN brauchet die Steinfleefräutter faſt zu allen euſſerlichen ſchmertzen / wie Cha⸗ 

millen Blumen / zu den hitzigen Augen / zerſtoſſen / vnd daruͤber gelegt / oder das ge⸗ 

brandt Waſſer mit leinen Tuͤchlein vbergeſchlagen. 
Der Safftvon den Blumen außgetruckt / bekommet wol den dunckelen Augen/ 
zertheilet die fell / legtnider den ſchmertzen / in die Ohren getropfft. 

Steinklee groß vnd klein / deßgleichen Vogelswicken / ſamptlich oder jedes ſonder⸗ 
lich in füffem Wein geſotten / darzu genoiien Mag ſamen koͤpfflein / Leinſamen / oder Foe⸗ 
num grecum / zerſtoſſen / nach eines jeden gefallen / gibt ein koͤſtlich fomentum / dampff vnd 
aufflegung zu der verſchwollenen Muster / deß Affterdarmo / der Gemaͤcht / vnd was in 
heimlichen orten fuͤr geſchwulſt entſtanden ſeind. Etliche miſchen darunder Eyerdotter 
vnd Baumohl. Stein⸗ 


Namen vnd Wuͤrckung / in. Thal, 475: 

Steinklee vnd Vogelswicken in Waſſer oder Laugen geſotten / damit gewäfchen/hei- Sticfenk dei 
fer die flieſſente geſchwaͤr Melicerides/ und den flieffenten Hauptgrind. Seind nugliche ſMwaͤr· 
Kräusterzu den Schweifibädern- | 

Die Katzenklee oder Loti /foinden Früchten wachfen/in Waſſer geſotten / darmit des Kauhe Zaul⸗ 
wäfchen/macht die raube verbrandte Haut von der Sonnen widerumb glatt vnd zart / ſon⸗ Angeſicht · 
derlich under dem Angeficht/ Honig darundervermifchet. er. 

Die alten Weiber halten’ das der Katzenklee der tugende fene/ das er den Bauchflüß er ‚ 
vnd weiſſen Weybiſchen fluß ſtopffen ond wehren folle /daranff gefeflen und darvon ge⸗ — 
truncken / ſtehet zu erfahren. 

Ss. Steinklee mit Wein gekocht on vber den Magen gelegt / lindert den fchmergen darin. Magenwehe: 

Steinklee mit Eßig vnd Roſenoͤhl vermengt / vbergeſchlagen / miltert das Hauptwehe Jauptwehe 
pi diß Kraut in Waſſer geforten/ mit Roſenoͤhl vermifcher und vbergelegt/ heilet den Krebs. 
Krebs. 


Foenum Grecum. Cap. iijj. 


JEweil wir von den Kleckraͤutter ſchreiben / dhe 


koͤñen wir deß gröften ſpitzigen Klees / Foenum Grecum genandt / nit 

vergeſſen / ſonderlich darumb / das er nun mehr zu Straßburg vnd 

Weſterich auch auffkommen / vnd bey etlichen bekandt worden: Diſer 

gaͤl vnd vierecket famenwürdim Frühling mit dem Coriander vnd 

Enis geſaͤhet. Kreucht bald auß der Erden / mit zweyen feißten blätts _ 

lein / wie der Flachßſamen. Nach denſelben erheben ſich die ſpitzige / 

theilte Kleebletter / als drey fingerlein auff einem ſtiel mora grieaih Tragl; 
geſetzt. Im Brachmonatfteigen die runde hole ſten⸗ Matth.Lenic. Dodass 

gelvberfich / etwan dreyer elen hoch/ mit vielen nes  Tob-Came.ca- 

ben zincken und Kleebletterngefchmucket. Die blück scnum gracum fachs 

andenziweiglein ift bleich/weißfarb/fleiner danndie vum — 

Feigbonen / auß welchem wachſen krumme vnd ſpitzi⸗ 

ge ſchotten / die ſeind durchauß mit den gaͤlen ſamen 

gefuͤllt. Zwo ſchotten / die neben einander wachſen / 

vergleichen ſich einem Bocksgehoͤrn. Daher ohn 

zweiffel der nam Aegoceros difem gewaͤchß entſtan⸗ 

den. Das gewaͤchß iſt ein Sommer Frucht/ fan fein 

Froſt dulden. Darumb es von jhm felbs in Germa⸗ 

nia nicht waͤchßt / es werde dann mit wartung wie ans 

dere Gaͤſt fleißig aufferzogen. 


Vonden Namen. 
DD Sam würd allein ben uns Teutſchen 
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2 zu der Arsnep gebraucht. In andern fans 
Pers den ififolch gewaͤchß dem Vihe / zum Futter 
gepflantzt worden/ zum Jahr zwey mal/ im Herbſt 
vnd gegen dem Frühling / wie folches der Gartner 
Columella lib. ij. cap. rij. befchreibet / und fagt/ die 
Ackerleut fagen im Siliqua. Im Varrone vnd Pli⸗ 
nio lißt man Sicilia vnd Silicula: In Dioſco Ib. 
j. cap xciij. ſtehet Kagwosund Kagaas geſchriben / das 
iſt / ſimmen oder Stipula. Auff Griechiſch heißt dis 
fer Samen TrAw, Bönipwg; Alyanepws; Kapalrıng, Kipa, 
Itaſis ond Awrös, zu Latein Foeno grecum / Bubali 
cornu/Eaprinum cornu / Kuͤhorn / Bockshorn. In 
Serap.cap.clxxiiij.lißt man Olba / bey etlichen Hels 
ba vnd Aſtulba. Diſer ſamen hat auch fein hin⸗ 
dernuß / in Theophraſto lib. viij. cap. viij. Hemodo⸗ 

rum genandt. 
* Diß ſimplex heiſt in den officinis Fenumgr&cum,Öriechifch Hiw. Vnſere Baw⸗ 
ren fagen eorruptã voee germanicä — ar agalrıs, dam‘ TE nipar@; 

rx ii 
J 


Bauch enweichens 
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gennent:weildie Hälfen dariü der fam kigt/einem Horn gleich. Dannenhero [rind die na⸗ 
men @sgos,cornu bovinum,pnd aiyixg®-, cornu caprinum entftanden. * 


Bon der Krafft und Wuͤrckung. 


EX famen Foenum grecum if ein nutzliche / koͤſtliche / heilfame Frucht / Sefchwär 

im Leibvnd aufferhalb zu erweichen und fehmergen zu miltern/ aller ſeits dienſtlich 

vnd genugfamerfahren/ift etwas warm vnd truckener eigenfchafft. 

* Iſi warm im andern:vnd trucken im erſten grad/fagt Galenus 1,8. Gmpl.c.de Teli. 
Dann rräscheift bey jhm Fenumgræcum. Hat beynebens eine art zu zeitigen / zu erwei⸗ 
chen / zu vertheilen / zu reinigen / vnd ſchmertzen zu lindern. 

Man braucht inſonderheit den Samen vnd das Maͤhl davon. Doch mehr jnner⸗ 


lich / dann euſſerlich·* 
Innerlich. 


ER ſamen in Honig waſſer geſotten vnd getruncken / machet die jnnerliche verſam⸗ 
for lind vnd weich / heilet die verfehrung / milteree den fchmergen aller innerlicher 
er- 
Foeno grecum zu Maͤhl geſtoſſen / ond mit Honig ein tranck darauß bereit / vnd ge⸗ 
truncken / heuet die verſehrte Bruſt / vnd vertreibet den alten Huſten / ſagt Plinius. 


Euſſerlich. 


Oenum grecum wuͤrd mehr euſſerlich / dann in Leib gebraucht 
Der Samen in Waſſer geſotten / vnd die Bruͤh durch ein tuch getruckt / heilet den 
flieſſenten Hauptgrind / vertreibet die fchüppen/ond machet Haar wachſen. Ein lei⸗ 
nen zaͤpfflein in gemelter Bruͤh geweicht / darzu genommen Öenpfchmalg/ und in Leib ges 
thon / eröffnet die verſchwollene und verſchloſſene Mutter. Es follen auch die Weiber 
—— preſten beladen/auff den geſottenen warmen ſamen ſitzen / oder fomenta darauß 
machen. 

Solche tugendt hat auch Foeno grecum mit ſeinem Kraut / fo es noch grün iſt gebrau⸗ 
chet / wie obſtehet. Gemelte baͤhung oder dampff bekompt wol denen / ſo ſtaͤts deß Stuls bes 
geren / vnd doch nichts ſchaffen koͤnnen. 

Diſen ſamen ſoll man nemen zu der Clyſtierung in dem Darmgegicht / ſo von ge⸗ 
ſchwaͤren ſich erhabẽ hat. Vnd iſt in ſuma der ſamen zu allen geſchwulſten nutzlich vi bewert. 

dem harten Milg ſoll man Foeno grecum mit Salpeter und Eßig miſchen vnd 
einpflafter darauß machen vnd aufflegen / ſoll das Miltz klein machen vnd nidertrucken. 

Das Maͤhl Foenogreci mit Eßig vnd Salpeter temperiert / vnd das Haupt darmit 
geſalbet / vertreibet die fchäppen vnd den Erbgrindt / ſchreibet Plinius. 

* —* Maͤhl von dem Samen mit Leinſamen geſotten vnd vbergelegt / ſtillet das 
= Fenchetond Honig vermengt / vnd angeftrichen/vertreiber die Maſen vnder dem 
ngeficht. 

Mit Medt oder Honigwaflergefetten und ober gelege/ hilfft wider die Ormuͤtzel Pos 
dagra vd andere wehet agen der Glider. 

Wider Raude / nim̃ Foenogrecum / wie vil du wilt / thu darzu den vierdten theil deß 
—— auß dem Garten Kreeß / ſtoß zuſammen mit Eßig / vnd ſchmier Dich damit nach 
dem Bad. 

* Die Bruͤhe / darin Fenumgrecü geſotten / iſt ein herrlich anodynum in den ſchmer⸗ 
gender Augen / ſagt Galenus l.1z.merh,med.c.22.Esmuß aber der Leib vor hin wol evracuitt 
fein: vnd follen die famen mit fonderm fleiß von allem fand und ſtaub abgewaſchen werden. 

Auß dem Maͤhl / Schwefel ond Honig ein liniment gemacht / iſt gutfür die flecken 
deß Angeſichts. 

Man zihet den Schleim auß den zerſtoſſnen ſamen mit Chamillen Waſſer / welcher 
mit Chamillenoͤhl vermiſcht / ſehr gut iſt zu milterung def ſchmertzens. 

Zu linderung deß ſchmertzens / erweichung / vnd zeitigung harter vnzeitiger Beulen 
vnd geſchwulſt / macht man ein herzlich cataplaima auß dem Pulver der Eybiſchwurtz el / 
Pappellen / Chamillenblumen / vnd Steinnklee / Leinſatt und Foenogrzc Maͤhl. Alles zu 
einem Muͤßlein gekocht in Milch / Saffran / vnd Chamillen⸗ oder weiß Lilien⸗ oder füß 
Wandeloͤhl hinzugethan.* © 

on 
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Gap. v. | | 
Arumb das bißgeiwäch nicht drey Bletter an 


jedem ſtiele / ſonder an einem jeden ſtengel zehen / oder zwoͤlff bletter / 

F mehr und minder hat / hab ichs under die Kleebletter nicht mögen zeh⸗ 

hp. len. Wiewol wann ein jedes blettlein fonderlich abbrochen wurd / iſt es 

auch rund als ein Heller / oder wie ein Kleeblatt / vnd iſt vmb derſelbigen 

O willen villeicht vnter die Triifolia / wieder Majeron gezehlt worden. 

AAIſt ein ſtauden mit einer langen IBurgeln/auffanderthatd elen lang / 
ſtoſſet alle Jahr schen oder zwoͤlff langer duͤnner runder ſtengel / die lis 

gen auff der Erden außgeſpreit / ſeind zu beiden ſeit⸗ Fainograeum flv 
ten mit tunden blatern betleidet. Die blettlein . 
ſtehen an jedem ſtengel ordenlich / etwann zwölff —E 
Soder mehr / beynahe wie die groſſen Wicken / ſolche 3 
Gerten bringen jhre weiſſe farbe Blůmlein / wie anN a 
dere Legumina ben einander / vornen an den ſpitzen / tbusC,Bauh, 
darauß werden krumme lange ſchöttlein / kleiner Casx valgaris such 
dann deß Fochogreci. Derfamen darin wuͤrd auch 

ecket / aber kleiner vnd weniger dann im zamen. Der 

geſchmack iſt wie der Wicken / waͤchßt auff den Ber⸗ 

gen in etlichen Boͤſchen / rodern vnd Rechen neben 

den Straſſen. 


Von den Namen. 
GR Leich wie vil Zrifolia genennet werden? \ 








alfo gefchicht es auch dem namen Lotus: 
Dann ein malift Lotus ein Baum / von 
welche Diofco-tib.f e.crrrir.fchreibet/ond fpricht? 
erheiß Celtis. In Plin.und Theoph. Saba grecas 
| Syriaca / und Anacacabea geheiſſen. Weitters 
N darvon zu wiſſen / mag in Manardo Fertarienfilib. 
! ir. Epiſt. ij. gefeben werden. Das ander Lotus 
— iſt droben Foenogrecum genandt. Das dritt ſoll 
Cicer commune / oder Vrbana heiſſen. Dasvierde 
iſt der groß ſtaud Cytiſus / Dioſcorides lib. iiij. 

cap. cvñij. 
Das fünffe iſt das gegenwertig klein Lotus / 
N Zrifolium minus und Inbica geheiffen / welches 
\ — — ich Foenogrecum ſylveſtre genande hab. Und iſt 
— zwar der geftalt halbẽ / ſam̃t ſeiner wuͤrckung nichte 
gefehlet / vnd hoͤret ſonder zweiffel der obgenandt 
Steinwicken mit den weiſſen leibfarben Blumen / in der fünfften ordnung der Steinklee 
beſchriben / auch vnder diſen Lotum Sylveſtrem / wie dann der Loti noch mehr erfunden 
moͤgen werden. 
* Von deß Loti fpeciebusbefihel.s. Pinac.C. Bauhini ſ. 6.tit. Lotus & Melilo« 
tus Dasfimplex, fo der Author in diſem Tapitul beſchreibt / wuͤrd darumb Feentinigra- 
cum getaufft/ weil cs auch Lange krumme ſchoͤttlin trägt/gleich einem Bockshorn. Vnſere 
Kraͤuttler nennenes Ölidweich/weil es die harten fnollender gleich/ Item die harten ſpañ⸗ 
adern widerumb zurecht bringt. Ein anders Glidweich befchreibtder Author 1.1.0.40: * 


Bonder Krafft und Wuͤrckung. 


JE Kleebletter mit jhren Blumen vnd famen/ welche faſt eitel Loti in der Schrift 
gedeut ſeind / deßgleichen der Lynſamen / und vorgeſetzte Frucht Foenum gresum/ 
ſampt dem gegenwertigen gewaͤchß / ſeind alle fatnpt der art vnd eygenſchafft / das ſſie 
ſchmertzen ſtillen / geſchwulſt zertheilen / niderlegen vnd erweichen / vmb deß willen darvon 
weitter zu ſchreiben vberfläßig / mag alſs eins für das ander genügt werden. ꝙ Seſchruiſt 
Von 
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Hroffer Geißklee. Cap, yj. 






J 
TH: fechter ſtengel / mit vilen Gertlein / die alle ſampt vil gewerb haben/ 
ond mit fpıgigen Kleeblettern befetzt ſeind / welche dem Foenogreco 





Trifolij majoris tertij 

—— —* in Italia auſſer der acht kommen / ſonderlich an den 
orten/daman ſich deß Vihe zugs ernehren muß. 

Zweyerley / ſagt Columella/ ſey diſes Klees / 

ich halt / das / ſo zu mir kommen iſt / für das wild / dañ 

es auff den dckern von jhm ſelbs gewachſen funden 


iſt worden. 


Von den Namen. 
Arumb daß das Geißvihe ſeinen luſt mit 


Pes milvi Paudect. 


diſem Klee ſtengel / mit ſtaͤttigem kifen vnd 

naͤgen / buͤſſet / hab ichs Geißklee wollen 
nennen / auch zu onderfcheid der andern Kleekraͤut⸗ 
tern. Der Dioſtorides aberlib.iiij cap. cviiſ. nen» 
netden Cytiſum ſelbſt groffen Klee / vnd ſpricht / et⸗ 
i lich nennen Cytiſum Zelinen/ Triphyllon / Lotum 

Q > vnd Trifolium magnum. 

Virgiliusin Acgl. ı- 
Florentem Cytyfum & falices carpetis 
amaras, 


Von der Krafit und 
Wuͤrckung. 


—8 
IN — hintung 5 will /die blester Cytiſt ſeyen zur 

m Fühlung geneigt/ vermeinet villeicht / wann 
N fie noch grün ſeind / aber Paulus Aegineta 
ſchreibet / en fen halber warmer natur / gieich den Dappeln/mag wol in £eib/auch aufs 
ferbald zur Artzney genügt werden. 


m; Innerlich. | 
Ban werben FR kochung von Cytiſo bereit vnd getruncken / ſoll den Harn treiben / fagt Dioſco⸗ 


rides. 
ZUNG mebenn. Vnder allengewächfen ift kaum eins/ das den Seigmüttern/ Defgleichem dem 
Vihe / die Mitch fo gewaltig mehret / als eben diſer Klee Dann die Alten ſchreiben / man 
ſoll Cytiſum gedoͤrrt vber nacht in Waſſer beiſſen / darnach mit ein wenig Wein miſchen / 
vnd trincken / das ſoll den ſaͤugenten Weibern / vnd dem meickenten Vihe groß krafft geben / 
— vnd die Milch mehren/befihe Plin.lib.xiij. cap-rir.ond Columellam lib. v. cap. xj. 
fuer: Als Vihe / es feyen Hůner / Kappen / Schaaf! Geiß / Rindvihe / werden feißt vom 
Futer Cytiſo / es haben auch Die Bynen jhr kurtzweil mis dem Cytiſo. 
Euſſerlich. 
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Euſſerlich. 


AS Kraut vnd Samen zerſtoſſen vnd auffgelegt / zertheilet alle geſchwulſt / gleich oecwvn 


HDi von andern Lotis auch gemelt iſt. 


Erdpfrimmen. 


Cap. vij. 









man auff den duͤrren vngebawten Feldern / da die Schaaff weiden / 
gäle Blumen wachſen / die werden mit ſtengel vnd Blumen nicht vber 
fpannen hoch / auß einer langen holtzechten Wurtzeln. Die ſtenge⸗ 
fein feind gruͤn / ecket / vnd mit kleinen Linſen oder Pfrimmen blett⸗ 
fein bekleidet / die gaͤlen Bluͤmlein ſtehen drauſchelecht bey einander/ 
an einem jeden ſtengelein als die aͤheren / vergleichen ſich den Wicken 
bluͤmlein. Im Brachmonat werden die gaͤlen blümlein zu runden 
fchwarsen ſchöttlein / darinn findet man runde 
fchwarge koͤrnlein / als die kleinen Wicken / die ſprin⸗ 
gen auß wie der Pfrimmen ſamen. Vnd bleiben 
die grůne eckechte ſtengelein alſo vber Jahr vnver⸗ 
ſehrt / biß zum audern Jahr / als dann fommen newe 
ſtengel vnd Blumen / ſeind ohn allen geruch 


Bonden Namen. 


AN will die Blumen auch nicht wol ken⸗ 

M nen/dochfagen etliche Weiber / es ſeyen 

> c Fleine Streichblumen. Die andere nens 

A nens Erdpfrimmen/ Hum ilis Geniſta. Öleich wie 

— man ſaget / Chamaͤpytis / Chamaͤdris / alſo auch 

Ü  zauaswäerer, Hum ile ſpartium / oder infima Ge⸗ 
niſta. 

Wo nun jemandt diſe Erdyfrimmen auch Lo⸗ 
tos ſylveſtres würd nennen / mie dem wolt ich nicht 
zancken / dann der geſchmack deß ſamens / vnd die 
geſtalt der Blumen / tragen ſich mit den Lotis zu⸗ 


ſamen · 
Von der Krafft vnd 
Wuͤrckung. 
In Blumen feindauchder Kinder Furgweil/ 
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vnd meines bedunckens eben der art und na⸗ 
tur/wic die Wicken vnd Foenogrecum. 
Andere erfahrung ſeind mir noch nicht 





bewußt. 


N 4 
€ » 
BGaͤl Ferbetblumen / Heiden 
Schmuck. Cap. vij. 

TER Of; einer holtzechten Wurtzeln wachſen etwann 
fuͤnfftzig oder ſechtzig duͤñer reißlein/elenlang/ ſeind durchauß mit fchwargs 
ON 5 IF grünen Kleinen fpigigen Hyſop bletlein beſetzet Dife Ruten oder Öertlein 
EN bringen ıhre gäfe Blumen an den gipffeln / vil bey einander gedrungen/ 
PSP vergleichen fich etwasder Pfrimmen bluͤet / aber fleiner. Darauf foms 
Bra anne meele fehwarge ſchöttlein / mit ſchwartz grawen runden Wirken een 
erden 






SR Meven / wann die Primmen blücn /findet zes 


Chamafpariiem Tragi 
—— 
ls c — 
iſta 8 je 


montana 
ob. 


L 
Genifta fagierali 


is Pam 
nonica Camer. 
Geniftell l id 
Ger. 
Nou, 


Variat magnitwdine, 


Hlac maror & up 
won 


Ferula Tragi. 
Flos — Brüof. 


rlos timttorius Fuchſ. 


CeniflatındoriaGer- 
manica C.Bauh. 
Genilta hamilis Thal. 
Gefn. 
Genifta tinftoria Do» 
do 


> 
Genilta vulgaras Cluſ. 
Geniltella ĩnfectoria 
vulgi Lob,in adv. 
Geniftella tin&oria 
 Tabern. 
coroneola Celalp. An- 
guill. 
Chamelcuce Cord, 
Nor. 
Exſt major & minor. Ro. 
La haber nunc lario- 
za,nunc angufliora. 
Kamulosfert modo 
ereitos, modo pro- 
eumbentes. 


Kräutter Vnderſcheidt / 


Von der 
on werden ins Augſt zeitig! / bluͤen im Haͤwmonat. 
Wachfen auffdürzen vngebawten Feldern / auff den 
Schaffweiden / vnd an etlichen Rechen. Ein koͤſtlich 
farb Kraut / Leinens vnd Wullens darmit gaͤl zu 


ferben- * 
Von den Namen. 


EI IE alten Römer haben vil Kraͤutter Jaͤhr⸗ 

— lichs im Saltz eingebeißt / vnd in jhrer ſpeiß 
—genoſſen / vnder weiche Kraͤutter hat man 
auch die jungen Spargen oder Dolden / erſtmals 
von dem gewaͤchß Ferula zur Speiß gebraucht Ob 
aber das gegenwertig faͤrber Kraut das recht Ferula 
ſey / will ich nicht erhalten / noch lcugnen. Gewiß je 
es / das man zwey Kränttermitdem namen Ferula 
genent hat / das ein bey den Griechen wäperz, das 
7 ander Tharſia geheiſſen. Vom erſten fchreibee 
Doſco. lib.iij. cap. lxxxij. Vom andern lib ün c. 
elj. vnd der Necander in Theriacis / aber das ges 
waͤchß Ihapjia/ welches Diofeo. Hypopion / Pan⸗ 
crano / Scammonion / Thelypterida Beden/ Fe⸗ 
rulaginem vnd ſylveſtrem Ferulam nennet / iſt mir 
noch zur zeit nicht worden. Von diſer Wurtzel liſe 
Plin (ib. xiij. cap. xxij. und das Onomaſt. Bruns 


felſij 
Die Araber nennen — Thefifie/Avis 
cenna fib. ij. cap. decx. Jaecob Mantıus Piperiam. 
Dasobgezeichnet Ferberfrautift der geſtali halben 
wol cin Ferula minar/ wie Columel. lid. r. in feinen 
carminibus ſchreibet. 





Capparis, &triftesinulz ferulegue minaces 
Pläntantur. 5 | 

Welches er darmit gemeint hab / laß ich Die Kraͤutter a hr ehe die alle ding 
wiffenwöllen. Wir möllen das Ferbkraut mit feinen ruten Ferulam nennen’ ond uns 
auch under die Ruten {mie man fagt )der gelehrten underwerffen/ biß wir ferners erfah⸗ 
ren. Jch ließ mit diß gewaͤchß das recht Spartum / oder Spartion ſein / doch vom felben uß 
fuͤrter im dritten theil / cap. viij· —— 

*Diß fimplex heiſt Geniſta tindtoria,meifes eine art der Pfrimmen/davonl. 5.0.8. 
wuͤrdt gehandelt werden / vnd weil ſie ferbet. Deßwegen fie auch den Samen der Serbers 
blumen / oder Floristindorij trägt. Heiſt aber Geniſtella, weil fie vil Fleiner/dann die 
rechte Pfrim̃.ltem. Chamægeniſta, vnd Geniſta humilis, vmb ermelter vrſach willen. * 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


AE> Einddife Blumen vnder dem gewaͤchß Ferula / oder NagInf, von Dioſco beſchtiben / 
ſo moͤgen ſie zu der Artzney in Leib vnd auſſerhalb genommen werden. 
*Uodonaus ſagt / diſe Seniſta ſeywarm vnd trucken im andern grad / vnd ſeye 
an krafft vnd wuͤrckung der rechten Geniſtæ, a Author L 3.c s. handele gleich. 
Würd zurfarb/pndnick‘ nder Apotecken gebrauch 


Innerlich. 
A Sgewaͤchß Ferula gruͤn mit Wein vnd Waſſer geſotten vnd getruncker 
Diutfpepen/das ae — ——— 


Natern vnd Schlangen geſtochen ſeind. Der ſamen zerſtoſſen vnd 
das Bauchwehe / vnd vertreibet den Sodt / iſt gewiß. ſtoſſen v ———— 
Euſſerlich. 


Namen und Wuͤrckung Theil. 4 


Euſſerlich. 


e säpflein auf diſem famen gemacht / vnd indie Naſen gethon / wehtet dem vberſtuſ⸗ 

ſigen Bluten. 
Das Maͤhl von diſem ſamen in oðhl vermenget / darmit geſalbet / erfordert den 

Schweiß. Die wuͤrckung aber Spartij beſthe an feinem ort: 


Erweiſſen. Cap.ir, 








nen /darumb/ das man folche Frucht (mie Varro faget) mit dem 
Stroh vil lieber außrupffet / dann abfchneider. : Es ift aber der 
X RuchenSpeißart/wenigfeind/die folche Seguminarechtonderfcheis 

deni zandken fich befftig in worten / darauß mehr dunckelheit dann 
klarheit erwachſet / das laflen wir bin fchleichen/ wollen fürter von 
einem jeden beyonsfandebar/underfchiedlich reden’ vnd zum erfien 
; von Erweiflen- 

Zum erften zielet man drey zamer Erweiſſen 
geſchlecht im Teutſchen Land. Die kleine Feld 
JErweiſſen / die KlotzErweiſſen / vnd die groſſen Pfol 
oder Garten Erweiſſen. Die Klotz Erweiſſen wer⸗ 
den am erſten zeittig / der Haupſtengel wuͤrd Mafis 
hoch / ſingers dick / rippecht vnd hole. Zwiſchen dem 
Hauptſtengel vnd bletter / welche zu ringe vmbher 
5 als raͤdlein wachſen / komen andere kleine zunglein 
* Kl / Die haben zu beiden feirten andere runde 

eißee Klechletter gegen einander geſetzt. Diefpigs 

| leinderfelbigen Küttein feind dünne fäden / damit 
es fich an dic pfälanbinder. Am gipffel deß rechten 
2x flammenszwifchen jeggemelten gefidertenond den 
N runden blettern Friechen die kleine nackete kurtzen 

> fielderfür/diebringen ihre weiffe blumen’ vergleis 


det / darauß werden die Schotten’ feind ungefährs 
lichdiebeften. Zeittigen vmb den Hewmonat. 

* Dißgefchlechtift Piforum 1. genus Tragit 
Pifum prolifetum Tabern. Pifum umbellatum 
C, Bauhin. 

Die anderen groffen Garten Erweiſſen feind 
mit fiengeln/blettern/rippen’ faden/ weiſſen Blu⸗ 
men/ond hemſchen oder Schifenden obgenandten 
ſchott Erweiſſen gleich. Aufgenommen der ſten⸗ 
gel iſt vil hoͤher / duͤnner vnd runder/die gewerb weit⸗ 
ter von einander geſetzt. Wachſen gemeinlich je 
ein par auß jedem gewerb / vnd nicht daruͤber. Wer⸗ 
den im Augſtmonat zeittig· Vnder diſen Erweiſ⸗ 
fen finder man etliche / vs. ſeind blawfarbgrän / ſol⸗ 
in. Gemelte Erweiſſen muͤſſen ſtewr haben / moͤchten ſonſt nicht 


auffkommen. 

*Oiſe art iſt Cicetärietinum, & Piforum alterum genus Tragi: Pifum majus 
Matth. Fuchſ. Lonic. Anguill:Pifum minus Dodon. Pifurn hortenſe majus C. Bauhin, 
Pifum vulgatius majus Lobel. Pifeolusvulgo Czfalp. Variat fructu & flore. Flosenim 
purpureus,interdum albus, nonnunquam variegatus. Fructus eſt albus totundus: aliâs 
zufus:nonnunquamruberv riegatus. * 


Felde Erweiſſen / ſo ohn huͤtff auff den aͤckern wachfen/ —— auch weiß. Gemeinlich 
⸗ | 


IR wöllen nuneins indie Kuchen / vnd vom « 


Kochſel reden / das die Alten Legaria / onddienewen Seguminä nen⸗ ii 


Manar. lib, 4 
Epiltola.;. 


Gicer Arletinnm.. 


Diofcoridislaus. 


462 Bon der Kräuter Giitetfcheid/ 
ein par ſchotten / als zwen Zwilling neben einander / hencken fich mit jhrch faͤden / je eins an 
das ander. Mit der gantzen Subſtantz kuͤrtzer und kleiner / dann die arten Erweiſſen. 
BnderdifenFeld Erweiſſen finder man etliche / die werden braunrot / wann fit gekocht wer⸗ 
den/ Ihpe bluͤmlein ſeind liechtfarb roth. — * a 
.* YuPitumägrefte;feu genus Tragi: Pilum.minus Matth. Lon. Dodoni. Pifum 
vulgare Tamer Pifum minusı.& 3. Tabern. Pifuminaruis humi ferpens Lugdün. Pi 
fumaruenfe C. Bauhin Pifum Brünfelf-Ochrus,6v& Eruilia Lügdun. Flos illicandidu‘ 
äutdilure rofeus. Frudtusalbus, vitidis, ex lureO virens, ciheric eus; cörruleüs ;& Ic- 
<ündumi Geſnerum & Tabein.niger: * 


| Ton den Vamen. | 
Ndber allen köchfetifinichtöbreuichlichers in vnſerm Land / bey Reichen nr 
{ an 


E - men / als Erweiffen / fonderlich die kleinen Feld Erweiſſen. 8 dern 


Er weiſſen muß man mit reiſern oder pfaͤlen ſtewren / darmit ſie von Wind vnd 
Vngewitter nicht niderſchlagen werden. Seind alles So m̃er Frächumsgeni den Win⸗ 
ter auff dem Feld nicht dulden. ea Me 

iedifer geme inen Gartenfrucht iſto dahin gerathen / das die — eg ver 
eigentlich wiſſen / wie doch die Erweiſſen bey denrechten Alten geriennet werden / zancken 
fich heftig darůber / vndwann fie lang darmit arbeit haben / fo bleibt doch der ting exiſſen 
geb ‚ch nam / Piſus / Piſa / Piſum. Welcher nämen der maflen zu vnſern zeüten in 
drauch kommen / das frehich die Erweiſſen deß namens nimmer ledig werden · Oochvon 
dem namen Piſa hernach an ſeinem ge —— 

Mir mäffenandie Erweiſen. Vnder den hochgelehrteſten iſt auffgeſtanden NManar⸗ 
dus von Ferraria / ein thewres Liccht der recht gegründten Artzney / der hat ſich vrder ande⸗ 
sen geſchaͤfften der Erweiſſen hoch lich angenommen / biß das er zu letſt auff ein meinung 
Lommen / nemlich alſo / Etweiſſen 8 Phafistus/ oder Phaſeolus vnd Dolichus der alten 
Saribenten / als Theophraſti und Dioe lis / die werden zu Latein Eruilia oder Rovilia / bey 
eilichen Rodioni / vnd zu Venedig Piſarelli genennet. Sagt —————⏑ — 
oder Phaſeolus Galeni ſey ein añder legumen / nemlich das Siljqua Theophraſti. Da 
Verſtehet Hermolaus Barbarus alſo / Phaſcolus Galem / oder Siliqua Theophtaſti ſey 
der Araber Lobus / bey den Gtiechen Smilar geheiſſen / 2°. Alſo haben wir ſchon zwey 
Föchfet under dem namen Phaſeolo (ohn die gemeimen Faͤſelen) hören neunen / nemlich 
Die weiſſen / vnd das Lobus. as nun einem jeden hierinn zu folgen / mag menniglich er⸗ 


hnſer meinug iſt in diſem fall weit anderſt / vnd das den hochgelehrten beyden Mas 
narbo vnd Barbaro nicht zu nachtheil / welcher lob und Ehr dardurch keins wegs gerin⸗ 
gert/ ſonder je mehr erheot werden folk dieweil ſie beide fo vil trefflicher arbeit / gemeinem 
‚nu zu troſt / angewendet haben / GOtt wolle ſolche Arbeiter infeine Erndewide ruinb ſen⸗ 
‚den. Auff das wir aber der Erweiſſen nicht vergeſſen / will ich alle die / ſo Etweiſſen lieben / 
freundelich bitten (ob ich deß hamens halben nicht einem jeden genug thet) mir kein ſcha⸗ 
den mit Erweiſſen zufůgen / auch feine sum fall auff die ſtiegen legen / dann ich je niemands 
‚su er. he der Erweiflen halben berfür bringe / und ift das folcher vers 
Rande. Wir hatten die Erweiffen für das Edel Leguinen/welches Dioſcorides das ander 
Cicer Arietinum nennet / onderdem Capitel Erebinthos beſchtiben / lib. if cap xev · Wie⸗ 
wol daſſelb Capitel im anfang auch etwas mangefs hat / das wuͤrd den Erweiſſen nichts 
ſchaden / welche wir auß gegruͤndten natuͤrlichen / vnd —— vrſachen Arietinum 
‚nennen. Wer nun Augen bat vnd ſehen fan / der neme ein Erweiß in die Handt / ſie ſeye ind 
Feld oder Garten gewachfen/ und befchefie wol, fo wuͤrd er an einier jeglichen Erweiffen 
‚ein fchön außerüichentichfrumb Widberhorn gemahlt / oder gefchriben finden. Diemeil 
«dann die natur folch Bildnuß in diſer Garten Fruchthatwöllen einigetrudt nd gemahke € 
haben / wie fan man nım Erweiffen anderfttauffen oder nennen / dann wie fie von 
befchaffen iſte Nemlich Eicer Arietinum / zuvnderſcheidung der ändern Zyſer ng; ve 
Daher die Alten mit fterß aller Ding wargenom̃en / fonderlich’die mirackel der natur. Vnd 
if Diofc.in ſolchen gewächfen ein thenrer Naturk uͤndiger geweſen / welcher in diſer Garten 
Frucht Cicer ein vnderſcheid hat / vnd ſpriche / es iſt noch cin geſchlecht / Cicer Arictinum ge⸗ 
nennet / welche Cicer den namen (ſagi Plinius) von deß Widders gehoͤrn vberkommen. 
Das ſey vnſer grund der Erweiſſen / wer ſie beſſer weiß zu berciten/ von demſelben woͤllen 
wirs auch warttẽ / zu dem allein / iſt der name keinb O·, vnd Erweiſſen nit weit von RT 
ie 


Namen vnd Wuͤrckung / II. Theil. ‘463 
* Die Erweiffen feheinenjhrennamen haben von dem wort Eruilia. Vnſere Leut 
fagen contrat& Erbfen. Eruilia aber und Eruum forfit von dem Öricchifchen namen. 
ber/fagt IGdorus 1.17. Orig.c.4.Eraum enim Graci, #g0Cov, vel re@titisöpebor dicunt, mu- 
ga ve tokmledıy dar Tüv Cor, quödboves co vefcantur & faginentur. Werden fonften 
auch Piſa geneñt: quod ijs penfabaturaliquidauriminutum, fagt abermaln Iidorus am 
gemeltenoreh. Nam pisaurum dicitur. Andre lernen’ wisowerdegnentä alirrw,quod 
decorticare fonat. derä Pifa, loco,in quo olim copiofilfime & feliciffime provenic- 
bat. Die Erbfen haben ober gefegte noch andre fpecies, fo Nerr C. Bauhin.in Pinace 1. 
9.L.3.t;t. Pifum,erzehlt. * 


Bon der Krafft ond Wuͤrckung. 


NZeurfchland if faum ein breuchlicher koͤchſet oder Ruchen Speif als Erweiſſen / 

nußlich beiden Reichen vnd Armen Leuten / dann fie fertigen / fpeifen ond nehren 

— Galenus. Haben in der Artzney jnnerlich vnd euſſerlich zu nutzen ein herr⸗ 
liches lob. 

* Galenus fchreibtl.1.alim fac c. 25. die kleinen Erbfen ſeyen faft gleich den Phafeo- 
lis, vnd treffen fchier das mittel onterden jenigen Speifen/ fo die Öriechen ivxinss € xa- 
noxunus, woAurpößss % öAuyoreögus,tumirlas % durwenlas, Taxins x Goadius diazwenlinac, Pv- 
audas € apvrssnennen. Dann fie haben feine fondere ſtarcke qualitet ond geſchmack 
in ſich / wie die jenige / ſo reß / ſcharff / rauch / herb / bitter / geſaltzen vnd füß feind. 

‚Die groffen aber fprichterl.i.deal.fac.c.2ı.ond mit jhm Oribatl.t.colle&.c 19. feind 
faftan frafftden Bonengleich. Doch/ fagt er/ Galenus, gebären die Erbiß nicht fo viel 
Wind ond Bläft/glsdie Bonen: haben auch feine facultarem detergendi,wiefie. Des 
rentwegen gehen die Erbiß auch langfamer durch den Stulgang/dann die Bonen. * 


Innerlich, 


JE Koͤch wiffen mieden Erweiflen vilerley trachten zu machen/ das laflenwir fie 
inder Kuchen handlen und aufrichten. 

Erweiffen mit Peterfilgen Wurtzel geſotten / iſt ein Speiß der Kindtbetterin / Zindibetein 
die Bruͤle in dienen wol die vberige vnreinigkeit derſelben auß zuführen durch den Harn / Ka, 
fonderlich fo man Mufcatblüct und Roßmarein darbey laßt fieden. Gemelte fochung brins 
getden Kindbetterin die Milch/darumb wol zuvermuten /das fie guter narung feind, 

Ermeißbrälein bewegen die Gaͤlſucht / laſſen die anhebende Waſſerſucht nicht auff⸗ Srtuyage 
kommen / ctlich tag genutzet. lſudu. 

In ſumma / man mag ohn ſchaden / bey nahe zu allen Seuchten vnd Preſten Erweiß 
Suͤpplein / geben / ohn angeſehen was andere darwider reden. 

* Matthiolusfehretl ı. Diofcor c. ior.es jrre ſich vnſer Tragus nicht wenig / wann 
er fuͤrgibt / das die Erbißbruͤhlin die Kindbetterin reinigẽ / vil Mitch machẽ / die Gaͤlbſucht 
vertreiben / vnd der Waſſerſucht zu hulff kommen. Dann diſes fönnen die Erbiß / welche 
iruckner vnd kalter Natur feind/ nicht leiſten. Es habe aber / ſpricht er Tragum betros 
gen / weil er vermeint / das die Erbiß Cicer Arietinum ſeyen. Dann diß Cicer hat ermel⸗ 
se tugenten in ſich / wie zuſehen in Dioſcoridel 2.c.mihigs. Aber das ſie das Cicer Arie- 
tinum nicht ſeyen beweiſet Matthiolus in deſcriptione Ciceris. Vermahnet demnach 
ons Teutſche / das wir vnſern Kindbetterin zu befoͤrderung jhrer reinigung oder vermeh⸗ 
rung der Milch / keine Erbißbrůhe geben ſollen. Es iſt auch / ſpricht weiters Matthiolus, bey 
teutſchen Practicanten ein boͤſer gebrauch / das ſie etliche flund nach den purgatzen den Pas 
tientenein vngeſaltznes vnd vngeſchmaltznes Erbißbrũhlin verordnen / da doch ſolche Brüs 
be feine vim abiterforiam in ſich hat/ vmb dero willen fie doch inſonderheit fürgefchriben 
würd. Welche admonition dann wol anzunchmen/ und an flatt der Erbißbrühe/ entwes 
ders eine Gerſten / oder Ziſernbruͤhe erfofen werden foll/welche warhafftig abſtergiret / ſaͤu⸗ 
bert / reiniget / vnd abwaſchet. Will man aber je vmb lanwuͤriges gebranchs vnd her⸗ 
kom̃ens willen / die Erbißbruͤhe behalten / weil albereit der gemeine Mann darzu gewoͤhnt 

ſo ſoll man ſie ſaltzen laſſen. Dann durch das Saltz wuͤrdt fie auch cine faculctatemde- 


terforiam gewinnen. * 
Euſſerlich. 


Rweiſſen in Waſſer vnd Laug geſotten / vnd darmit gezwagen / heilet gewißlich den 
flieſſenten Grind auff dem Haupt / ein gewiß Experiment. Aaſſerter gri 
Gemelte Erweißbruͤh vertreiben Ryſamen — Augen / vnd machen ein 
si 


Cicerisaktera ſpeclee 
Tragi- 
Cicerfativum Bauh, 
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zarte klare Haut / damit gewaͤſchen / (6 man Honig und Gerſten Maͤhl darzu nim̃t / gibt es 
ein edele Artzne hzu allen faulen flieſſenten Schaͤden / ſo ſonſi fein heplungannemen. 

Ermeiffen und Wicken mit einander in Wafles gefotten/daranf ein Pflafer ge⸗ 
macht/ond auffgelege/ lege niderdie geſchwollene Macht / vnd miltert den ſchmertzen. Sol⸗ 
che tugendt haben auch die Bonen. 

Miderenguindung der Glider / nim ongeitige Erbfen/ serfloß fie ſampt den blettern / 
miſche darunder Eyerweiß / vnd legs vber den ſchmertzen / es lindert bald. 

Etlich halten wann man die Wartzen / ein jede mit einer fondern Erweiſſen anrähre/ 
auff die ſiund / fo ſich der Mon entzůndet vnd new wuͤrdt / vnd folgends die ſelben Erweiflen 
alle in kein bind / vnd hinder ſich zu ruck würfft/follen die Wartzen abfallen. 


Son oyſer Erweiſſen. 
ap. x. | 
os Yfer Erweiſſen —* nicht gebreuchlich in den 


⸗Küuchen / dienen vil mehr den Apoteckern / die wiſſen fie zuvertreiben. 










GEIT, ceboch werden ſie nun mehr invilen orten auch gepflanset, deren ſt 
RX EN dreyerley / eine weiß / Die ander ſchwartz / die dritt braun / den Faͤſeln 
S> RT, gleich / Doch fpigiger/ tregt kleine (eibfarbe blümtein. Die ander 
or N) %) weilfe blümlein/feind alle einer art ond geſchmacks. Die braun iſt 
bey vns am gebreuchlichſten. Tragen einerley ſtengel vnd Kraut / 


ohn anhang oder —— andere Legumina. Die ſtaͤmlein diſer 
W A rweillen feind gans draufchefecht + als Flcine 
2 — Baͤumlein. An allen zincken oder Xeißlein geſi⸗ 
WI Fr derte bletter / groͤſer dann die Wirken tragen’ dem 
777 Ma Sůßholtz Laub nichtungleich/ von farben jchwarg- 
F 5 Nah grün. Die Schdttlein/ fo nach den blümtein fol 
V nik gen / feind mehr runder dann lenger / wie folches 

N Zheoph.lib.virf.cap ij. vnd v. vnd der Plin.lib xviij 
cap. xij. beſchriben. Ein jedes ſchoͤttlein gleiche 
lang / auffgeblaſen als ein Saͤcklein / ſelten vber drey 
Zyſern in einem Schoͤttlein gefunden. Die Wurs 
tzel iſt kurtz / nit vber fingers lang / wie andere Som⸗ 
mer Frucht / vnd iſt cin fehr zart gewaͤchß / dann ſel⸗ 
ten gerathen ſie wot / wann ein naß feucht Jahr ſt / 
zu dem / ſo verendern ſich die weiſſen / vnd werden 
braun in den feuchten Nahren. 

* Ciceris,welces die Griechen iicdeut⸗ 
ten / feind zwey gefchlecht/ nach Diofcoridis vnd 
Galenimeinung:zam vnd wild. 

Das sam hat widerumb dreyalbum ,quodco- 
lumbinum:rubrum,quod Venereum: & nigrum, 
quod arietinum vocarur. Die weiſſen Zifern feind 
die fchwächfte ond gerinafte:die fchwarge feind die 
Eräfftigfien: nachmaln die rothen. Die rothen / wen 
ſie zum Venus handel dienen / werden Venerea ges 
nent. Die ſchwartze aber arietina, weil ſte einen Wis 
ders Kopff ähnlich. Die weiſſe ſeind etwas füß. Die 
sorhe vnd ſchwartze haben eine bitterfeic in fich. * 


Sonden Namen. 





nigrũ / etrubrü-Avic- ſagt von den ſchwattzen / li ij.c. exxrij die feind mir von Naͤrn⸗ 
berg zukom̃en Es ſeind alle Eicera / wie drobẽ gemelt/ Erweiffen / vñ alle farite von 
den auen vnderſcheiden / doch alle vnter de namen / meines erachtensy Egs6ivdss Dioſcoridis 
begriffen lib.ij.c. rev. Darin neñet etwan Colume lla li ij. Cicrer on Eicerculä für ein ding/ 
ale 


Ote / ſchwartze / vñ weiſſe Zyſererweiſſen / neũet man beide mit der namẽ Cicer albũ 
A, 





— “= 
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Als wolt er ſagen / Cicer die groß / vnd Cicercula die klein Zyſer oder Erweiffen. Jedoch vn⸗ 
derſcheidet er ſie auch / vnd ſpricht / Cicer hab von Cicercula kein vnderſcheid deß geſchmacks 
halben / der groͤſt vnderſcheid ſey allein in der farben / lib. ij. cap. rj. Solche Cicera haben in 
der Schrifft vil namen / allein der farben vnd geſtalt halben / als Eicer / Cicercula / Arieti⸗ 
num / Columbinum / Venereum / Punicum / Album / Rubrum vnd Nigrum. In ſumma / 
es ſeind eyttel Erweiſſen Man liſet in Paulo Aegineta Orobea und Erion / das iſt / Arieti⸗ 
num lib vij. Galenus lib. vij Galenus lib vj. ſimpi. ee lib.j de Alimentis. 

Es haben zwar die Erweiſſen ein ruhm / das fie für andere Speiß gelobt werden / das 
rumb das fie gute nahrung bringen/ das beseugt mit mir Galenus lib. de cibis boni et mali — 
ſucci / als er ſagt / Cicer egregien utrit.Serapio hat ſeine Ciceres / nennet ſie Chemps / cap. * 
—— kleine vnd weiſſe Kerfenna/dic fchwargen Ehubes/die dritten Drnilas/die vierds 
sen Peritus. 


Bon der Krafft und Wuͤrckung. 


Hfer Ermeiffen dienen dem Artzet mehr dann dem Roch/ werden jegunder gemeinlich Stein argn.y. 
in den Leib für den Stein erwehlet/darumb feind fie warmer vnd truckener qualitet. 
*Die Zyſern haben jhren namen à Ciceribus. Das fie warmer vnd truckner 
complexion, bezeugt auch Galenus 1.6-impl.c.de Erebintho. Fuchſius helt ſie fürwarm > 
vnd trucken im an grad:fonderlich die weiſſen. “Dann weil die rothen vnd ſchwartzen 
aͤrcker und kraͤfftiger /fofolgt/ das fie auch in beyden qualiteten die weıflen vbertreffen. 
lle Zyſern / ſagt Galenusl. ı.dealim fac.c. 22. habeneine tugentzu reinigen vnd zu fdus 
bern / vnd zwar eine ſtaͤrckere / als die Bonen. Zihen auch herauß/zertheilen / verzehren’ / 
vnd machen duͤñ / ſchreibt er 6.fimpl. Dannenhero ſie dann die verſtopffte Leber und 
Miltz eroͤffnen / den Harn vnd Weibliche Blume treibenden Sand außjagen / den Stein 
zermalmen / die Milch vnd natuͤrlichen ſamen mehren / die Zitterſchen / oder Flechten / wie 
auch allen grindt vnd raude heilen / die kalte geſchwulſt vnd Beulen / ſonderlich an Gemaͤ⸗ 
chen / abſchaffen / vnd boͤſen / offnen / vnſaͤubern ſchaͤden zu huͤlffe kommen.* 


Innerlich. 


VYſer Erweiſſen in Waſſer erwallet / die erſte Bruͤh darvon geſchuͤttet vnd mit anderer Dein. 
Bruͤh von newem geſotten / vnd nächtern getruncken / bewegt den Harn / treibet den 
Stein. Iſt faſt nutzlich den anfahenten Waſſerſuͤchtigen Menſchen / etlich tag alſo 


oſſen. 

Die jenige / ſo ſtaͤts ein Fluß auß den Nieren mit ſchmertzen leiden / vnd ein verwund⸗ 
te Blaſe haben / follen gemelte Zyſern nicht zu vil brauchen / vmb jhrer treibenten IBärcs 
kung willen. 

ars lehret / es ſey kein ding / das der Lungen bequemer ſey / die ſelbig zu erhalten / Zungen 
als Zyſer Erweiſſen / lib. ij. 
Ss.  Bofern vber nacht in Waſſer geweicht / eingenommen / vnd ſechs ſtund darauff ges —— “oft 
faſtet / trerbet die Wuͤrm außdem Leib. 

* Zumbrennenten harnen ein gut decoctum. Nim̃ rothe Zyſern anderhalb pfund / Breunenter pas 
Erbeige fieinr pfunde Waſſer / tag vnd nacht. Nachmaln fiede esein biß auff den dritten 
theil- Thueindiedurchgefigne Brühe Suͤßholtz ij loth / Pappellen/mit Kraut und Wur⸗ 
tzel / Graßwurtzel / fomanin den Apotecken pflegt zu acbrauchen/ Eybifch/ Odermeng / 
Filsfraut/Cufcuta genant/jedesj Handvoll/fchwarge vnd rothe Bruſtbeerlin / jedes No. r. 

Melon Kernen / ſo geſchelt / iiij loth / Jvdenkirſchen / Nachtſchattenbeeren / Meerhirß / jedes 
jloth / Neſpelkern zu pulver geſtoſſen / iij quintlin. Siede es widerumb biß auff den drit⸗ 
ten theil ein. Davon gib viij loth. 
Zu beförderung der Kindibetterreinigung / Nim̃ rothe Zyſernj Handvoll / Etliche Aindtbertening 
Peterlin Wurtzeln / Roſmarinblettlin / ein wenig Muſcatbluͤet / ſiede es in Waſſer / davon 
gib etliche tag nach einander ein- * 
Euſſerlich. 


Nocumentumis. 


JE tugendt der Zyſern feind vnder den Erweiſſen befchriben/ in der Wärdung Rand, Near 
ir Ding frefftiger dann Erweiffen- Si 
s u 


— 
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.Zyſern mit Grindtwurtzel geſotten / vnd ſich darmit geſalbet / vertreibet Raud vnd 
s Kraut geſotten / heilen Schlangen ſtich. 
ee er —* vnd den un: darmit gewaͤſchen / wehret dem faulen 
Behr — Flieſſenten grindt deß Haupts / koche die Zyſern in Waſſer vnd Lauge / vnd 
waſche dich damit. — ee nz — en 
Gemaͤche / fonderlichin Mannsperfonen/ ein treffliche artney. 

* bei Inn Ang he Mäpt . Honig/ftreichsauff ein tuch / vnd legs vber.* 


Son Fäfelen, Cap.xj. 


JE runden / langen’ vnd hole ſtengel mit jhren 


gewerben / ſampt den blettern/ aͤſtlein / hafften vnd ſchotten / verglei⸗ 







E | 
N = vollfoinlicher und höher. Beider vnderſcheid muß man an den farben 


MA X 

SI) mercken / nemlich alſo / die gewerbleinanden Faſeln ſtauden / zwiſchen 
E blettern vnd neben zweiglein erſcheinen gang braunfarb / welches an 
) feinem gewaͤchß der Erweiſſen gemercket wuͤrd. Zu dem.allen/ 
feind die Blumen der Fäfeln/nicht weiß als der Erweiflen/fonder das 


— Tan vordertheil einer jeden Blumen iſt Leibfarb / und 
LE VEN 










£ Fäfeln feind nicht gang rund /fonder geprefit mie 
Jecken / gantz Keſtenbraun / gröffer und vollfoflicher 
dann Erweiſſen geſchlecht / zeittigen mit den Er⸗ 
weiſſen. 
*NIſt Phafiolorum 1 genus Tragi: Pifum majus 
; Dodon. Pifum angulofum hortorum quadratum 
5. Plin.Pifüm quadratum Plinij Lobel. Tabern. Pifa 
6 Italica grandia Canier. Pifumi magnum perogri- 
) X> nüEyftett, Pifum majus quadratumC: Banhin. * 
Ye \ Das klein gefchlecht der Faͤſeln ziehlet man 
7) swar in vnſern Sanden nicht infonderheit wachfen 
aber onder den Feld Ermweilfen/feind mitden ſtenge⸗ 


VI) tenKrautıof Schotten den Erweiſſen gleich, auß⸗ 
2) efcheidendie Blumen an den groſſen Garten Faͤ⸗ 
fein. 





1 * Was diß für ein art ſeye / iſt vnbewuſt 
Scheint / als waͤre es Bona ſylv. Dodon.Tabern, 

Græcorum ſylv. Lobel. Pifanigra Camerar. Ära. 

cus Fuchfij, vitia Romana Camerar, Faba fylv: 

1P Matth. Tabern. * i 

Das dritt und frembd gefchlechtift gantz weiß / 

vnd hat auch ſchwartze flecklein / als die gemeinen 

onen. 

* Gehoͤrt vnter die phaſcolos peregrinos,qui 

albi, fed nigr's maculis inſigniti. vide Pinac.Bauh; 

l.9[.3. tit. Phafeolos, 


a) IS — Bon den Namen. 


V Aulus Aeginesa lib j cap. Irrrir nennet Phafelum Dolichum. Diſe wort Pauli 
VB vermeint der Hochgelehrt Marc. Vergilius) gebůhren ſich bafıdem Piſo / me der 
den gemeinen Faͤſeln. Er holet ſolchen grund auß Theophr. lib viij tap.iij:da 

ſtehet gefchriben/ man muß den Dofichis Pfätoder ſtewr geben/ fonft verderben ſie / und 
mögen nichtin die höhe fommen: Vnd dieweil vnſer Piſum ſolcher gehniff der ſtecken be⸗ 


duͤrffe / ſey zu vermuten / das Dolichus Piſum heiß zu Latein. Dann das Griechiſch weres 


fein Dolichon heißt Longum / das iſt / hoch oderlang.re. Wo nmn dife meinung Vergilij 


ſtatt 


chen ſich alter ding den groſſen Garten Erweiſſen / wiewol aröfler/ / 


das innerlich gantz fatt Purpurbraun. Die seitigen 
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«  Ratt ſoll haben / wuͤrden andere ſagen / Das die Faſelen in den Gärten auch ſtewr bedoörffen / 
melirdanndie Erweiſſen / ober welche fie allzeit er rd mit ihrem freudigen Kraut. Her⸗ 
widerum̃ auch/ wo Fäfeln oder Erweiffen in denn dern gepflantzet / zudenfelbendarff man 
Fein Pfal oder ſtewr / hencket ſich je eins an Das ander / wie maͤnniglich ſagen muß /die da 
Feld Erweiſſen und Faſelen kennen / vnd wachſen geſehen habeen. 
Darumb bleiben wir bey der einfaltigen meinung Dioſcoridis / der ſchreibet lib. ij. 
tap xcix. a blaͤhe den a N fchwerlich zuverdamwen: 
Wann fie grün genoffen werden/ weichen fieden Bauch. o nun Diofeo.gewißt/ das 
Phaſelus auch Dolichus bey den Griechen genennet were / het er folchen namen (als ein 
fleißiger) auß Theophraſto vñd andern wol koͤnnen anzeigen. Das zeigen wir darumb an / 
darmit die kandbare gewaͤchß / ſo in zweiffel geſtelt / Hinfürter bekandt Tepe re 
Phaſeolus Fäfel oder Bonen ſeye / und herwiderumb Dolichus/das die newen / als Gale⸗ 
nus vnd Paulus / auch Phaſeolum nefien/ das Siliqua Theophraſti ſey / von welchem her⸗ 
nach vnder dem Smilace geſchriben wÄrde. Dann vnder dem Smilaẽc hortenſi Diofro: 
lib ij. cap. xxxv. iſt ohn zweiffel Dolichus / das Galenus und Paulus Phaſeolum nennen / 
— beſchriben. ae — 
Es will mich beduncken / Galenus ſey mit den Dolichis ſelbs im zweiffel geſtanden: Mänar.lib. 5; 
Doch ſagt er alſo lib. j. de Alimen. Phaſelus mit dreyen ſylben geſchriben / ſey Lathyrus / Falles: 
oder feines gleichen / vnd herwiderumb Phaſeolus mit vier ſylben fen Dolichus/oder Sili⸗ Larhyrus, 
qua Theoph.tib.viij. Diſer meinung ſeind wir auch/ und ſagen / das Phafelüs ſeyen Bo⸗ —— 
nen oder Faſeln / welche Vergilius Viles nennet / und Phaſeolus ſey Siliqua und Smis sin 
lax. Theophr. vnd Dioſcoridis. u Faͤſeln gedencken die Araber nicht/ es were Smilax. Mei; 
dann das fie Mes darmit gemeinen. “Doch ferriers vom felben/ wir wölleri niemandts 
su argwohn verurfächen/zeigen nur än. ann nun jemandts ſprech / vnſere Faͤſeln wes 
ren auch Ciceres / vnd die gemeinen Bonen ſolten durch das PBafeluni Dioſcoridis vers 
ſtanden werden / mit demſelben wolt ich nicht zancken. — 
Die dritten undfremibde Faͤſelen halt ich für Mes vnd Kovilien. 
WVon der Krafft vnd Wuͤrrkung 
Onen vnd Faͤſelen ſeind der armen Leut Koſt in der Faſten / gleich wie die kalten Er⸗ Atmer Leut koſt 
weiſſen mit Senff vberſchuͤttet / ſeind in allen orten auff dem Rhein breuchlich / von 


natur feucht und warn: — 
Innerlich. 

aͤſelein vnd Bonen Speiß blaͤen den Bauch / werden ſchwaͤrlich verdawei / gehören 

fuͤr arbeitſelige Leut. Die muͤßige und bloͤde Menfchen/fo nicht arbeiten / ſollen diſe 

Koſt meiden / doch gruͤne Bonen vnd Faͤſeln ſeind wol zu nieſſen im Sommer / dann — 
ſie erweichen den harten Bauch 9 Bela Da ern er Bauch: 

So fich jemandts zuerbrechen woit bewegen / der eſſe rohe grůne Faͤſelen / ſhm ſoll bald Eebrechen. 

elingen. — Wr 
⸗ Faͤſeln mit Senff oder Kuͤmich geſſen ſeind vnſchaͤdlicher / ſonſt machen fie ſchwaͤre 
Schlaͤff / gleich den Linſen. u. 
Euſſerlich. 


9 aſelen / Bonen / Wicken / Erweiſſen / haben ſchiet einerley tugendt / geſchwuiſt / vd 
⸗ ſchmertzen zu ſtillen / an dem heimlichen ort / mag eins für das ander genommen wer⸗ heimlichen eng 
den / wie ſolches droben vnder den Erweiſſen beſchriben iſht. *— 
Faͤſelen im Mund gekewet / vnd auff die Pferdo biß geleget / heilet ſie. 


Son Kechern. Cap. xij. 
STE Sr arbeitmußman haben die Faͤſeln / Wicken 
el (S und Kechern düffer einander zu leſen / gleich wie mie den Feld Ers 
—— SP weilfen. Es iſt dahin kommen / daß die Ackerleut nichts befonders 
— nach fragen / ſaͤhen alſo dahin / je eins vnder das andet / vner leſen / das 
Nmachet / ſie haben kein ſonderlichen vnderſcheid zwiſchen Erweiſſen / 
Kechern vnd Faͤſeln / ob ſchon etliche braunrot oder ſchwartz darunder 
ſeind. Die Kechern aber / die wir ſetzund befehen/werden nicht allen⸗ 
thalben in rmania gezielet / wiewol ſie ein edel — iſt a 
si 









.\ 


® Befihedie fynony- 


ma ın sex. * 


Pifum Gree» 
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mein Kochſet im IBormfer Gaw / zwiſchte Wormbß 
vnd Speier / alſo das etlich ſagen / wir haben ſtaͤts 
Kechernondgämmertäfchen/ze. Das Legumen 
gewinnet gar ander Kraut vnd ftengel/ weder die 
Erweiſſen vnd Fifeln / wiewol die lange fpigige 
blaͤttlein / ſich auch verwichelen/foligt doch der duͤñ 
7... ‚eher fiengelauffder Erden außgeſpreit / wie die Fleis 

>> nen Feld Erweiſſen / tregt weiſſe blämlein wie Ers 
weillen/ Aber ein jedes blüämlein fiehet gemeinlich 
fonderlich auff feinem ftengelein/ darauf würd ein 
; gebogen Schötilein/darinn finder man die weiſſen 
j Kechern’feind nicht rund/fonder zufamen gettuckt / 
| init zweyen oder dreyen eckelein. 











* Diſt geſchlecht it Pifum Græcorum ſati- 
N 4 vum Tragi: Cicercula Lonic. Anguill. Czfalp. 

WZ, Eruum album fativum Fuchf. Aracusalter. five 
„a Lathyrusmin Dodon.Lathyrusalter fl.albo Ca- 
V °) mer. Lathyris leguminofa anguitifolia Tabern. 
Larhyrisanguftiore gramineo folio Lobel. La- 
thyrus fativus flore fructuque albo C. Bauhin. 
Phafeolus minor ‚aliquibus Eruum ahgulofum 
Cordi. * 
J Das wild geſchlecht von diſer art / ſindet 
HEN man in etlichen Hecken wachſen / tregt lange 
Y No Ilättlein/gans ſpitzig / die haben jhre Düne Faͤdem⸗ 
lein vornen an den ſpitzen / darmit bindt es ſich an/ 
als andre Segumina. Etlich diſer Kechern tragen 
gäle blumen / vnd grawfchwarge Frucht in den 
Schotten. 

* Diß gefchlecht ift Pifum Grecorum fylv. 

Tragi: Eruum fylv. Fuchf. Cicercula Turner, Lathyrus (ylv.Dodon.Latyrusiylv.major 
C. Bauhin.Molchiin HetruriäCaiälp. * 


Bon den Namen, 


> Nonferm Land nennet man das Koͤchſel nichtanderft/dann Kechern / das woͤllen 
I etlich für Cicer Arietinum / die andern für Columbinum deutten / das laflen wir 

I gelchehen/ond fagen/Kechern fey Pifum Grecorum der Alten’ behelffen uns der 
—— ſchreibet lib. xviij. ap xij. das Cicercula fen vngleich / habe ſeine ecklein 
wie das Piſum. Wer ſicht nicht / das vnder allen leguminibus Kechern die andern / mit 
denecken vbertreffen? Etliche woöllen der Araber Mes oder Almes ſey Piſum. In Avis 
eennalib.ij. cap ecccxcij· eher Meiſce gefchriben/ in Serap.c. cxvj ſtehet Meß vnd Rovile/ 
diſe Frucht ſollen ſchwartze flecklein haben. 2. Ich halt / er habe entweders die kleine brau⸗ 


ne Feld Erweiſſen darmit verſtanden / oder vnſere Teutſche Bonen / das mich aller ding be⸗ 


ar treiben. 


duncken will / dar fuͤr ichs noch zur zeit halt / darumb / das die Bonen alſo ſchwartze flecklein 
haben / mehr / dann die Faͤſeln / oder das dritt vnd frembde weiß geſchlecht der Faͤſeln mit 
den ſchwartzen flecken / die auch nun zu vns kommen ſeind. 

Das ander wild gg der Recherninennet man auch Vogels Wicken / als ein uns 
befandt ond wild Legumen. Dienewe Meifter wollen dife Rechern Eruumond Orobum 
deutten / aber weit gefehlet/ivon Eruis hernach. 

Die Kechern haben jhren Namen villeichtäCicerculä. Dann alſo nennen fie Lo 
nicer.ond Turner. * 


Bonder Krafft und Wuͤrckung. 


Baller Koſt vnd Artzney / innerlich und eufferfich/ mögen die Kechern erwehlet und 
genügtwerden/gleicher geftalt wie die Ermweiffen. Zreibenden Harn gewaltiger dann 
die Erweiſſen. In der Speiß lieblicher / den Zifern fonft in allen dingen gleich/von nas 

tur warm und trucken. 
Von 


ES) 2 gaͤle Brüen/ befler dann Erweiſſen / iſt einfoft ger 
ar N + 
Q 


3 — 
— — 
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—IV ann, 


von Welſchen Bouen. 
— 
S vermeint der hochgelehtt Marcus Bert, ==. 


lius Florentinus / es [ey vnmuͤglich / das ein Segumen oder Koöchjet 
alſo hoch möge wachſen / das man ſich vnder derſelben Schatten moͤ⸗ 
ge als meiner Hätten erhalten. Wann er nun diſe Frucht grun hette 
ehen wachſen / würd er ohn zweiffel anderſt bekennen. Aber die vner⸗ 
Ps fahrungbder unbefandten natürlichen gewaͤchß / bringen uns oft da⸗ 
⸗ hin/das wir alles / ſo wit nicht kennen / entweders verleugnen / oder 
werdammen. Weſt het geglaubt bey vns Teutſchen / das ein Legu⸗ 
men ſo hoch ſolte wach ſen / als eben diſe Bonen / ehe smils hottelie * 
fie ins Land kommen feind? ch geſchweig / das Pelichus five P 
> der from theme Dann Vergilitis nicht sUchfFlch il nmeekveie. 
Kia BEN A andern gewächfen/diejbmnicht nis, — 
—SSpſehen worden ſeind ß won 
— So iſt nun kuͤndtlich / das gemelte Frucht einet gg a 
s Hopffenftangen hoch / vnd höher vberſich waͤchſen / Phafeoli genus ei 
echten vnd hencken fich zu rings vmb dic ſtangen / 

dem Hopffengleich. Seind von vnden an biß oben . 
auſſen mit rauhen bletteren bekleidet / die den Ep⸗ —— 
he wen blettern aͤhnlich erſcheinen / doch zaͤrtet vnd Phafolus imsjör&, 
breiter /gemeinlich drey bletter creutzweiß / als ein danhiu. 
Kleeblatt auff einem ſtil / beynahe / wie das Laub an 
dent Linen gewaͤchß / Vitis albagenandt: Zwiſchen 
den Ephewen blettern kompt die bluͤet auff zarten 
ſtilen / etliche weiß / etliche bleich gaͤl / das dritt roth⸗ 
Daͤrb / die vergleichen ſich aller ding den Ziſern / oder 
Faͤſelnblumen· Auß den Blumen wachſen ſeht 
lange Schotten / groͤſſer / breitter vnd lenger / dann 
an allem koͤchſet. Ein jede Schott hat jhre farb vnd 
Frucht / etliche roth / etliche leibfarb / mit ſchwartz ges 
ſſprengt / etliche Icber farb / auch geſprengt / etliche 
— ſchne eweiß / etliche weiß gram/ mit ſchwarßz zerthei⸗ 
—— elet / etliche halber / das ander zwey mat fehtbarg/ ers 
6 y \ liche gar goldfarb gl: Werdenim Augſtmonat 






und Herbfl zeittig/ iftein rechte Sommer Frucht / 

 Inealler ding fein Keiffimag dulden: Würd dife 
\ Sruchtgegen dem Glentzen im Falten Sand zu früh 

' gelegt / wo ein Reiff felt / der etwas kalt ift/ ſeind dife 

Frücht (als die Kürbiß) etfroren. Deßgleichen im 

DRS Herbſt / wañ die Schotten noch grůn vnd vnzeittig 

I ſeind / mogen fie dem Fünfiugen Froft it widerftand thun/ mäffen nieder gantzẽ fühftang 

von den Stäben beraber falſen / anzuſchen / als weren ſie geforten. Daher ich erachten muß/ 

das ſolch Frucht (die ſich aller ding ein iedes inſonderheit einem Nieren vergleicht) auß 

warmer Nation zu onsfomnten ſehe. Gemelte Nieren famen wöllen ineinem feißten Erds 

trich (dahin käsige Sonn kommen mag ) auffgepflanget werden. 


Sonden Namen, 


 Arnentiet ſolche Feucht Welſche Bonen / oder Welſche Faſelen / ſo gilt es gleich / beoil huchtias 
M allem das * nich t fagt, wie etlich meinen / die roten Faͤſelen / ſeyen derart Seins Fond ra 
s teinal jederman werst/das obgefchribene Frucht nicht lang in Germania gewoh⸗ 
net / ſonder newlich darein kommen / vnd iſt eben Das gewaͤchß / welches in Diofeoride lib ij. ER 
capcxxrv. Zuiraf uywaia das iſt Smilax oder Mitar hortenfis gelefentwärd. Des Sas deli 
men vnd Frucht Loba / vnd bey den Arabern Luhbia / das iſt Siliqua / groffe Schotten ker —* 
N. 


Masar.lib.r. 
Apiftz.&lib,g 
ap 


Smilax hortenhis. 


Gala: 
de almeue 
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fen. Wiewol Lobi / Schotten / ſeind aller Kuchen Frucht / als der Bonen / Erweiſſen / Faͤſeln / 
Linſen vnd Wicken Ferners / was die Gelehrten / als Mänardus Ferrarienſis / vnd Barba⸗ 
rus von den Lobis halten / zeigen genugſam an jhre Commentaria. Ich werd diſe frembde 
Vonen nicht anderſt teuffen/dann mit dem namen Smilax Hortenſis / acht auch / es wer⸗ 
de mich Feiner (der ſonſt bey jhm ſelbs iſt) darinn ſtraffen / hab fie auch vor diſer zeit dem 
hochgelehrten Otthoni ſeligen in Diofco- alſo ang ezeiget · ¶ Hie ſehen die Gelehrten / 
ob nicht ſolche Bonen bas Dofichus oder Siliqua Theophraſti tib.viij. ſeye / welche in Ga⸗ 
leno mit dem namen Phaſiolus vnd Phaſeolus verzeichnet ſtehen / vber welchen worten 
fich die Gelehrten fo hefftig bekummert haben. Von Phaſeolis ſtehet in Avicenna / lib . ij. 
cap.cchiif vnd in Serap.cap.irrrij.gefchriben. In Averrhoe Leugbi. Plin. ib. xviij. cap- vi. 
Jat Die Loobs vnder die Frucht gezelet / das foll ons nicht jrren / zu dem allem / ſo weiß ich kein 
ruchtbarlichen Samen / als diſe Siliquas / vrſach / ich hab in einem Jahr / von einer roten 
Bonen ein Symmer voll gezie iet Plinius ſagi / das von einer drey Sextarij komen ſeyen. 
Die Phafeolos,welchebey Galeno l.1.dealim.fac.c. 28. auch Dolichi vnd Aokai, 
filiquz, geneñt werden / heiſſen wir allhie Welſche Bonen. Haben fehrvildifferentias, 
tatione loci natalis, unde afferuntur, magnitudinis, coloris, figuræ, mie C. Bauh. L. 9. 
Pinac.tit.Dolichus,five Phafiolusangcigt. Phaſcolus & Phafelus wärdvon Anguillard 
füreingewäch6 gehalten. Aber Dodonzus beweift auf Galeno vnd AEginerä, das es 
zwey onterfchidene leguminafeyen. Die Frucht feye zwar einander gleich: aber Phafeo- 
lus ſeye fleiner/dann Phafelus. Etlich halten Smilacem hortenfem Diofcoridis, Do- 
lichum vnd Phafeolumfüreinding. Aber weil Diofcoridesan pnterfchidenen orthen 
vonden Phafeolis,nemlich 1. 2.c.mihi 100. vnd vonder Smilace hortenfil. codem c,139- 
han delt / ſo erſcheint / das / ob diſe gewaͤchß fchon einander fehr ähnlich in maſſen dann auß 
der beſchreibung der fmilacis hell vñ klar / ſehen ſie doch nit für ein gewaͤchß zu achten. * 


Bon der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Iſe Bonen ſeind nun mehr den Koͤchen auch bekandt / die wiſſen ſie meiſterlich in vil 
weg zu bereiten / ſonderlich die gantz weiſſen pflege man bey den Hüneren zu kochen. 
Etliche bereiten die grüne Schefen mit ihren Lobis / wie die grunen Erweiſſen. Ihr 
natur vnd Wuͤrckung iſt den Harn zu bewe gen Dargegen iſt es ein Melancholiſche Speiß / 
macht ſchwer geblät/ond ſchwere träwm / ſagt Dioſco ſonderlich wann ſie noch grün ſeind. 
Aber wol gedoͤrrt / ſeind fie vnſchaͤdlich / gleich den Erweiſſen und Kechern / fagt Galenus. 


Von Teutſchen Bonen. 
Cap. xuiij. 
RO JRhaben groß vnd klein / roth vnd weiß Bo, 


\) 
* 8 nen in dnſern Landen wachſen. Die gemeine Feld Bonen / 
CD) wann ſie důrr ſeind / thun jhr drey oder vier einquinten ſchwaͤr und 
N ER dergröften/ fonderlich der braunen / wegen etwann zwo ein völliger 
N aominten. Solche Bonen haben alle ſampt einerley Kraut / Stengel/ 
9%) ) Blumenond Schotten. Der Stengel if eingig/ ohn Zweiglein/ 
dhlecht / vierecket und hol. Dierunde feißte bletter ſtehen gleichs lang 
voneinanderam Stengel geſetzt / gewinnen kein Haͤfften oder Faͤden / 
wie andere Koöchſet. Zwiſchen den Stengeln vnd den ſchwartzgruͤnen blettern tringen die 
weißbleiche Blumen herfuͤr / die ſeind jnnwendig mit ſchwartzer farb gemahlet / faſt wie die 
bluͤet an der weiſſen Bynſaugen. Die runden Schotten werden in der zeittigung ſchwartz / 
wachfenin einer jeden Schotten fünff oder ſechs Bonen / vnd nicht drüber. Gemelte Bo⸗ 
nen / fie ſeyen weiß oder braunrot / klein oder groß / ſo haben ſie alle lange ſchwartze flecklein / 
als kieine Wuͤrmlin / ſeind nicht rund / ſonder lang vñ breit / als weren ſie zuſamen getruckt. 
Werden im Frühling mit den Erweiſſen geziehlet / kriechen oder kommen in ſechs tagen. 
Ein ſeder Stengei hat ein ſchlechte furge Wurtzel / mit wenig säfelen beſetzet. 

Diefrembde Bonen / ſo man Inverſas / Gewandt Bonen nennet / wachſen an holtz⸗ 
echtendünnen Öertleinoder Stauden / ſeind von vnden an biß oben auß mit groſſen Klee⸗ 
blettern gezieret / tragen im andern Jahr ihre Bonen. 3 

Ä on 











— 


Namen vnd Wuͤrckung / ii, Theyl. 45 
Teutſch Bonen. Bann Vonen. 
A. 


Eghels Dodon; 


N Änagytis non foreng 
} \ . minor C.Bauh. 
> Laburuum alterumd 
Lugdun. 





Son den Namen. , 
FE Bonerinennet man Fabas / wie billich / gebich zu ermeſſen / dann die abmah⸗ 
¶mng vnſtrer Bonen ſtimmen gar nicht mit der alten Lehrer Bonen / wie wir das 

S mit den Handen moͤgen greiffen. Zum erſten / ſchreiben Theophraftus vnd Pli⸗ 
nius/ das die Bontn langſam keimen / alſo das fit in xv. oder xx. tagen ni auf der Erden 
kriechen / dargegen Reigen die andere Legumina im vierdten tag auf der Erden: > 
.  Rulmandern/jeiget Pliniusan/ wie das alle Leguiminaeinsige Wurtzeln gewinnen / Plinieitk.d; 
Alfigefcheidendie Bonen. Zumdritten/das Die Bonen vber andere Garten und in *. 
Frucht geſchlacht ſeyen / der maſſen / das ein mal hundert Bonen in einem ſeaps / oder 


lien gefunden ſeind worden / 2d. Solche ernente zeichen findet man gar nicht an vnſern 


Bonen / dann vnſere Bonen keimen bald / kriechen etwann in fünff oder fechs tagen auß 
der Erden / ju dem / ſo gewinuen fie fürgere vnd ſchlechtere Wurtzeln weder Die andere Legu⸗ 
en findet man ſelten fechs Bonen in einer Schefen / ich geſchweig / das man hun⸗ 
jert ſolt finden / c u — = 
Tornelits Celfus im fünften Buch cap. xxviij vergleicht die Fleine ſchwartze blaͤtie ⸗ 
lein / die alſo vbel brennen / den Bonen / vnd ſpricht / Epinyctis / das iſt ein brennende blaͤt⸗ ĩpisyaii: 
terlein / entſpringet gemeinlich Bey der nacht! daher eöden namen Epinyctis iregt/ das 
ward nicht gröffer dann ein Bon. Wer nun ſolche blätterleitigefehen/ vnd an jhm felbs 


war genomnien / der muß ja ſagen / das ed kleine runde ſchwartzbraune blaͤtterlein ſeind / 


den Wirken oder Erweiſſen ähnticher/dahin vnſern Bonen / daher ohn zweiffel vnſere Bo⸗ 

nen bey den Alten nicht Bonen genennet werden / ſolches zu mehrer erklaͤrung findet man 

in Galeno geſchriben / das die grawen Thier lein nut den vilen füllen Czu teutſch ER se 
ant 
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genandt) Cyami / das ift Bonen heiſſen / darumb / das fich diefelbigen Efel/ wann fie ein 
wenig geletzt werden / krmmen vnd kugelecht als runde knoͤpfflein / oder grawe Wicken ers 
cheinen/?e. Wer kan hie nicht fuͤhlen / wie das vnſere und der alten Bonen nicht zuſamen 
en lißt manin Galeno / als er von gewichten ſchreibet / am end/das cin E 


ptiſche Bon (welche groͤſſer dann die gemeinen werd) ein halben Haͤller wegen ſoll. Nun 


wola / nneun Haͤller oder Oboli thun in feinen ſchreiben cin quinten / alſo kemen wol xviij. 
Bonen auff ein quinten. Dargegen wegen vnſere Bonen etwann zwo / oder drey / ein volli⸗ 
gen quinten. Wann wir ſchon nicht weitter zeugnuß hetten / ſolt nicht jederman prüfen den 
mangel der Bonen? Aber vberfläßig von Bonen zu reden / ſo leſen wir in Dioſeo lib j. cap⸗ 
ixxxviij. das der ein Juniperus oder Weckholterbaum trage runde Frucht / nicht groͤſſer dañ 
die Bonen. Vnd herwiderumb ib. iiij-cap. xxiiij. ſtehet gefchriben/ das der famen Xxri⸗ 
dis feyenichtgroöfler dann der Bonen. Was willman weitters zweifeln? die fach iſt an 
jhr felbs fo klar / das darvon zu reden und zu fchreiben vberfläßig. Derbalbenmich mi we⸗ 
nig befrembdet / das die hochverſtendige Maͤnner / als Manardus / Barbarus und andere / 
der Bonen fogar geſchweigen. Es iſt an jhnen das ſprichwort / A fabis abſtine / erfüllet / 
dann ſie haben fich derfelbigen entſchlagen. 

Damit wir eins auß den Bonen kommen / ſo iſt es vnſerm Lande / in ſonderheit zu Col⸗ 


len / Metz / Speier vnd Straßburg / nach den Erweiſſen fein breuchlicher legumen / öber 


kochſet / als eben vnſere Bonen / beide dem Menfchen und Vihe / zur Speiß vnd Argney 
dienftlich. Vmb def willen werden wir ons an das Dpthagorifche ſprichwort / Entſch 

dich der Bonẽ / A fabis abſtine / nit kehren / gehet auch onfere Bonen(die ich lieber Phafeios 
Dioſco. dann Fabas oder Chamos nennen will) nichts an. Wer beſſers von Bonen weiß 
zu ſingen / den woͤllen wir auch hoͤren / auff diß mal darbey laſſen. In Avicenna heiſſen die 
Bonen a ccxlv. lib.ij. In Serapione Hafılle/oder Hachille / cap. xcvij. beh et⸗ 
lichen Phaul. 

— * Iũdorus ſagt l.17. orig.c.4. es habe Faba grecä etymologiä jhren namen ä ve- 
ſcendo, quali Faga. Danngayer heiſt comedere,cffen/ond ſeye dißfolcher Etymologis 
prfach/ weil man die Bonen vor alten zeiten ſehr oil inder Speife genoflen : wie man fie 
dann auch noch heutiges tags bey ons geneuſt / wann fie noch grün. Diedärsenond zeit⸗ 
tigen wirfft man den Schweinenfür. Die Sale © nennen fie xuaptor, dmı\ Ta xuimn,f 
zum, welches heift ſchwanger oder fruchtbar fein. ann die Bonen tragen vielfältige 
frucht/ond kommenbaldaußder Erden herfuͤr. Haben vil differentias, wie sufehen in 
Pinace C.Bauhinil. 9.(.3.tit,Faba &c. 


Sonder Krafft ond Wuͤrckung. 


JRhaben zuvor das vermögen und krafft der teutſchen Bonen vnder den Faͤſelen 
W A Moͤgen dem Koch und Artzet in Leib zu bereiten’ vnd euflerlich —5 
gen / gelifert werden / ſeind feuchter warmer art. 

* Diofcorides halt ſie in caliditate & frigiditate für mittelmäßig/l.z,c.mihi97.Ga- 
lenus fchreibtl.7.Gimpl.c.propr.die Bonen foffien gar nahead mediam temperaturam fd 
vil deß kuͤhlen und trucknen belangt. Die Schelffe/fagterfernere/habe eine sufammens 
sihente krafft: das innerliche marck aber/ welcheser Carnem neũt / fänbere und reinige. 

Man hat inden oflicinis das Maͤhl vnd das difillirte Waſſer / ſo auß den Blumen 
gebrenewärd. Das Maͤhl iſt ein principal ſtuck gu den geſchwulſten vnd Beulen, fürs 
nemlich der Bruſt vnd Gemaͤche / hat auch ein herzliche krafft zu reinigen. Das Waffer 
würd fürnemlich in dem Calculo vnd flecken deß Angeſichts gebraucht. Noch beſſer fol 
das Waſſer in calculo ſein / ſo auß den Hilfen/ oder Schotten der Bonen gebreuei wardb⸗/ 
wann die Sonn im Loͤwen / der Mon aber im Wider fchweber. * 


Innerlich. 


Egrune Vonen ſeind meines bedunckens nicht ſchaͤdlich in der Speiß genoſſen / 
ee wollen wir fie grün annemen / die důͤrren den Werckleuten in der Faſten 
n 


—— * Etliche machen auß Bonenmaͤhl Honigkuchen / andere pflegen fhre Schwein mit 


z— 


en Maͤhl zu meſten / als im Elſaß / vnd iſt zwar ein gute Frucht zum Vihe / darvon es 

redlich vnd bald zunimpt / gleich wie das Rindtvihe von dem groflen Rice Cytiſo. 
8. Wonen geſſen machen vil Wind vnd auffblaͤhen / ſeind hart Damwig/hringenfelgame 
erſchreck⸗ 


—— 


PL 
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erſchreckliche traͤwm / doch dienen fie wider den Huſten / dann fie machen außmwerffen. Ge⸗ Zote Kubas 
focht alfo gang mit der fchötffen in Waſſer und Eßig / darnach geflen/ftellen fie den Bauche Wargen 
flug vnd die rothe Rubr/benemen auch dasmwürgen. . 
Wann mandie Bonen kochet / folldas erfie Waſſer aufgefchürtet werden’ fo blähen Vonen kochen⸗ 
ie nn weniger / auch mag man Rämmeldarzumifchen/ derzertheilerund vertreibet die 
in 


Euſſerlich. 


ASfür geſchwulſt an heimlichen enden ſich erheben / pflegen die Meiſter mit Bonen Seſcwniſt an 
— —— Mi Eßig / oder Tropffwein gefotten/ond mit ohl vermifchet/nider zu fes Peümlchen enden, 
en vnd zu heilen. 

ſumma / Bonen Maͤhl iſt nutz vnd gut zu allen Geſchwulſten der Bruͤſt / der heim⸗ se 

er ee vnd an welchem ort fnollen fich auffwerffen/ in Wein geſotten / warm 
ergefchlagen. 
S Bonenmaͤhl mit Gerfienmählond Chamillengefotten ond ober gelegt/ lindert die Ayeicen, 
a Hahn der Wunden / vnd vertreibet die Innzeichen oder mäler. 
it Honig und Mählvon Foenogreco vermifcher/ zertheilet und verzehret die Oh⸗ 2 


renmuͤtzel / vnd das —— blut in Augen. in en 
Mit Roſen / Weyrauch ond einem Eyweiß vermenget / vnd ober gelegt / treiber die —— 
en 


Augen’ fo ne hinderfich/ auch andere gefchwulft. 

DBonen in Waffer gefotten / mit ſchweinen Schmalg vermifchet/ond vbergelegt / 
feind aut zu dein Dodagram. —2* in 

Bonenmähl machet ein fchöne Haut / vertreiber bie Ruͤſel vnd Mafen am £cib/fo feuam Leib. 
man ſich darmit reibet/oder Honig vnd Dehfengalldarzu mifchet/ ond folliches anſtreicht. 

Wider das Hufftwehe und langwirigen wehetagender Sennadern/ niſ die Bonen Sennadern; 
engel ond Schölffen zu Afchengebrandt/ mifche cs mit altem fehmeinem Schmaͤr / vnd Bufftwehe · 
leg es warın auff. 

*Es wuͤrdt ein herrliches vnd Fräfftiges Muͤßlin / die geſchwulſt zu vertheilen / auß 
Bonenmaͤhl / Far orobi, Pulver von Chamillen Blumen vnd Steinklee zu bereitet / in 
Wein gekocht / vnd warm vbergeſchlagen. Mag auch gekocht werden in Waſſer / man 
muß aber Chamillen / Dillen / Mettram / oder blaw Gilgenwurtzel oͤhl hin su ehun. 

Zum verſtandnen Harn koche die Bonen in Geiß / oder Kuͤhmilch / biß ſie zu einem Experiment im veb⸗ 
Muß werden / das ſtreiche nachmaln auff ein blawes tuch / vnd legs auff die Macht. ſtandtem ðhatn. 

Wann einer vbel hoͤrt / der koche Bonen in Waſſer / vnd laſſe nachmaln den dampff ee In ſchwaͤ⸗ 


& 


durch einen Trächterindas Ohr. * 


Von Feygbhonen. Cap.xv. 


* * 1 
ZA Der das Koͤchſel wuͤrdt auch das bitter vnd zur mins 
X — rn fehmählich £upinus gezehlet / in Vergilio triftis gefchoften / in der * 
B N Arknepbreuchlicher dann zu fochen/ in unferem Land. Doch haben 
IR R iR 2) die Apicij vnd Catij mir diſen Bonen jhre funft/ willen fie wol zur 

7) IN ſpeiß zubereiten/ond dic bitterfeitzunertreiben. Solche Bonenfeind Aviclib» 
IL weiß / vnd breit / zerdruckt alsdie zerpreſten Crweiflen/ werden im "PM" 
DR, Früblingmit andern Sommer Früchten ingrund geworffen/feimen 
batd/ kriechen in fechs tagen auf: der Erden. Die erſten bletter vers 
gleichen fihdem Klee. Die andern /fo nachfolgen/ feind mit vilen blettern zertheilet/ eis pus. Ib. mi 
nem raͤdlein gleich formieret/an jedem blatt oder ſtiel etwann ſechs / oder fiben geſetzt / an⸗ =p-ı+- 
zufehen/alsein Stern. Gemeltebletter keren fich ſtaͤts gegen der Sonnen / vnd ſo ein  _ 
Vngewitter fuͤrhanden / werden die bletter lam / als wolten ſie verwelcken. Auß diſen Bo; Finlib.ı8 
nen werden eintzige runde ſtengel / etwann Manns hoch gewiñen in der hohe vil neben zin⸗ 
ken / alle ſam̃t mit geſtirnten blettern bekleidet. Die Wurgtzel aber iſt auch kurtz / wir andes 
re Bonen / ſo bald die Wurtzel diſer frucht ein wenig mit Eiſen verletzt / dorret der gang 
ſtaud hernach / das ich ſelb wargenommen. Dieblumen diſer Frucht ſeind weiß / wie die 
Erweiſſen / wachſen vil neben einander / darauß werden runde rauhe harechte ſchotten. Pli⸗ 
nius ſchreibet / Lupinus bluͤe drey mal / das hab ich alfo wargenommen. In der erſten ge: 
winnet es feine bluͤet mitten im ſtaſ im Brachmonat / Die werden gemeinlich zeittig im 
Augſtmonat. Die ander Bluͤet erhebt ſich an den neben a fo die erfien am ſtam̃ ans 

t 


Geſchwulſt zu 
versheilen, 










& 






Lupinus Tragi, Matth. 
, Fuchf-Cord.Lonic, 
!Taberu. 


Lupinusalbus Camer, 
Zupinusfativus Dodõ. 


magens Vnluſt. 
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fahen zu zeitigen / dife Bluͤet komt felten sur zeitti⸗ 
gung. Die dritt erſcheinet im Augſtmonat / an den 
gypffeln / die mögen Froſts halben gar nicht zur zeit⸗ 
tigung kommen / dann vnder allen Leguminibus 
werden Fengbonen die aller ſpaͤteſte zeittig / mache 
fen gern in heiſſem fandechtem Erdtrich. 


Bonden Namen. 


— Vicenna hat die Feygbonen wol abgema⸗ 
R let/ aber daran gefählet /das er fehreiber/ 
R D £upinus ſey Faba Egyptiaca / wie das je⸗ 
dermun wol ſehen mag. Serapio hat drey ges 
ſchlecht / ein zam vnd zwo wilder / die erft nennet er 
Regalem / vnd fpricht/ fic heiß Tarinus cap- ſxxiiij. 
In Averrhoe würd Tormos geleſen. In Apuleio 
cap. cxj. Lupinus / Termos / Orinos / vnd Lupinum 
WMontanum. In Dioſc.lib. ij. cap: cf. biguos Hunger, 
Brechon. on diſen Bonen weitter zu wiſſen / 
mag man leſen Theoph.lib.viij. cap. vlt. Platinam 
(ib vij Galen lib. vj · Simp.et lib. j. de Alimentis 
würd fie meAdxpnsor genennet/darumb/ das ſie zu vis 
lerley nutzbarkeit gebraucht wuͤrdt. 
* Varrol.ıdereruft. Ifidorwl. 17. Orig. c. 
4. vnd Plinius 1. 18.c. 14. brauchen das woͤrtlin Lu- 
pinusin genereneutro. Aber Virgilius, vnd an⸗ 
dre Scribenten in mafculino. Dann Virgilius 
neñt die Lupinos triftes ı. Georg. weil fiefehr bitz 
ter / vnd demjenigen’ fo fie jſſet vñ verfucht / gleichs 
fam allen luſt vnd freudbenehmen, Dannenhero 
J der Lupinus auch Aurarapı geheiſſen würdt / 3m! 
ans Auang,A moleſtiaâ, wert er wegen feiner bitterfeit mit onluft vnd widerwillen genoffen 
würds. Bey den riechen heift er dsgwss,entweders weil er Iigmurıgss, das iſt hitziger / dañ 
andere legumina:odermweiler rößseus, das iſt / mi warmem Waſſer wol abgewaſchen / vnd 
in demſelben erbeitzt wuͤrdt / domit er feine vnanmuͤtige bitterkeit verliehre. Hat etliche 
ſchoͤne differentias, groß vnd klein / weiß / gelb vnd blaw / wie Her? C. Bauhinusin Pinace l. 
9.£. 4. tit. Lupinus, meldet. Etliche ſagen / der Lupinus habe feinen namen à Lupo. 
Dann gleichwieder Wolff der Erden begirig/ond/wann er hungerig / diefelbefrißt: Alfo 
fiebetauch der Lupinus die Erde fo fehr/ urquamvis frutedtofo ſolo conjectus inter folia 
veprefque,adterramtamenradiceperveniat. Mag auch wol daher feinen namen em⸗ 
pfangen haben / weil er den Woͤlffen gleichfam hinderlaſſen / vnd fürgelegt wuͤrdt. Impu- 
ne, ſagt Plinius an gemeltem orth / jacet Lupinum, vel derelictum etiam, ſi non protinüs 
ſecuti obruant imbres, ab omnibus animalibusamaritudine fuätytum. * 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


JEbitter diſe Bonen ſeind / noch dann hat ſie der Koch lehrnen bereitten / etlich tag 

zuvor in füfem Waſſer geweicht / und daſſeibig Waſſer offtermals ernewert. Vnd 

ſeind warmer truckner qualitet / zu eroͤfnen vnd auß zutheylen iſt jhr vermoͤgen nutz⸗ 
lich in Leib vnd Euſſerlich zu brauchen. 

*Etlich halten die Feygbonen fuͤr warm im erſten / vnd trucken im ende deß andern 
grads. Scheinen aber waͤrmer fein. Galenus gibt jhnen eine krafft zu reinigen / zu ſaͤu⸗ 
bern / vnd zuvertheilen. 

Inden officinisbraucht man allein den ſamen / vnd hat davon das Maͤhl / welches / was 
es vermag / zeigt der Author vnten an. * 


Innerlich. 


Eygbonen in Waſſer gebeißt / biß die bitterkeit außgezogen wuͤrdt / widerumb gedoͤrrt / 
gepulvert / vnd mir Eßig getruncken / vertreiben vnluſt deß Magens / reitzen — er⸗ 
wecken 
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wecken den Magen widerumb zur Speiß. Sonſt mag man ſie wie andere Legumina in der 

Kuchen zur Speiß bereiten. 

8. Von Feygbonen werden die Schaaff feißt / gleich wie auch von Eruen. Schaaff sa, 
T. Die bittere Feygbonen gepulvert / mit Honig oder Eßig eingenommen / treiben auß 

allerley Wuͤrm / gle ich dem Wurmſamen. Solches thut auch das Waſſer / darinn die Feys⸗ 

bonen geſotten oder erweicht ſeind worden / eingetruncken. Will man die Artzney zu den 

Wuͤrmen ſtercker haben / ſoll man Rautten vnd Pfeffer bey den Feygbonen ſieden / vnd ben 

krancken eingeben / wenig oder vil / nach gelegenheit der Perſonen. Man mag auch Feygbo⸗ 

nen pulffer mit Eßig vnd Ochſengall miſchen / vn ſolch pflaſter warm auff den Bauch legen. 

T. Obgemelte Artzney eröffnet die verſtopffte Leber / fuͤrnemlich aber das Milg/treis eber / mas / 
bet den Harn / bewegt die verſtandene Blumen / vnd die todte Geburt / mit Honig vnd Myr⸗ —— 


rhen vermiſchet. 
Euſſe rlich. Nenſes. 


Eygbonen in Waſſer geſotten / mit demſelben Waſſer allerhand Grind / faul Fleiſch / Seinder Saul 
Schobigkeit / Zittermaͤler vnder dem Angeſicht / vnd den flieſſenten Hauptgrind et⸗ — Mer ficfs 

AD (ich malgewäfchen/heiletwunderbarlich/ond machet ein fehr flare Haut. Vertreibet fen zaur, 

in gemelter maß gebrauchet / alle Lim Beychen vnd Anmäler/fonderlich onder dem Anger —— 

ſicht / in Regenwaſſer geſotten. —— 
Feygbonen Maͤhl mit Eßig geſotten und auffgelege / zertheilet vnd vertreibet die Zröpff, Knollen; 

Kroͤpff Knollen vnd Beulen / das Hufftwehe / vnd engündung aller Glider. Seulen⸗/Suf 
Feygbonen mit Eberwurtz geſotten in Tropffwein oder Waſſer / heilet allen Grindt — 

der vierfäfigen Thier/darmitetliche tag gefäubere ein föfttiche Arhney den Schaffen. Pr'rdan Thecren. 

S. Nim̃ Feygbonen Maͤhl / ſeuds mit Laug vnd Baumoͤhl zu einem Pflafter/ thu cin 

wenig Saffran darzu / vnd legs warm auff den kalten Brandt / es huͤlfft. Ralter Bande; 


Vicken. Cap.xvj. 


Icken werden vnder die Legumina gezaͤhlet / 
in den Kuchen vnbreuchlich / gebüren dem Vihe zum Futter / fürs * Yımeis 
nemtich den Pferden vnd Tauben. Etliche desfelbigen feind groß/ 
etliche zim̃lich / etliche gank Flein.Diegröften helt man für Die zamẽ / 
wachſen Guͤrtels hoch vberſich mit jhren ſtengeln / zu beiden ſeitten 
mit geflderten blettern / gleichs lang von einander geſetzt / die hencken 
ſich auch an mit zarten Faͤdemen / wie andere Legumina / ein jedes 
blat hat zu beiden ſeitten gemeinlich auff die xvj Rautten blaͤttlein / 
tragen purpurbraune Bluͤmlein / vergleichen fich der Blüct an den Erdnuflen. Steben 
alle mai zwey Blümleinnebeneinander/die werden zu runden Schotten’ fingerslang/ in 
jeder vj oder viij Wicken verfchloffen/erlich ſchwartzgraw / die andern aͤſchenfarb. 

*Diß geſchlecht iſt Orobus lativus & Vicia major, & 1. Tragi. Vicia Anguill. & Lo- 
nic.Vicia, Græcorum Aphaca Cordi:Eruum Brunfelſ. Vicia ſativa vulgaris ſemine ni- 
gro C-Bauhin.der ſam iſt gemeiniglich ſchwartz: etlicher aber auch dfchenfarb. * 

Das ander groß gefchlecht wachht von ihm felbs inden Hecken vnd Wälden. Seinb 
etwas fchwärger vnd gröffer dann die zamen / ſonſt inallen Dingen dan gemeinen Wicken 
gleich. Difer Wald Wicken drey oder vier geſſen / ſtillen den Sodt / vnd das ſawr Auff⸗ 
noſſen deß Magens / vnd iſt ein Erpiriment. 

*Iſt Orõobus ſylv.ſive Vicia major fylv.&2.Tragi: Vicia Dodon Lobel. Cluſ. 
Czfalp. Vicia ſylv. Lonic. Vicia ſepium folio rotundiore acuto: C. Bauhin. Aphaca 
Match. Ang.Gein. Aphace Fuchſ. Der ſam iſt ſchwartz / oder geſpreckelt. Variateraſſitie, 
rotunditate & amaritudine. * 

In den Fruͤchten findet man weitters ein Wicken geſchlecht / iſt kleiner dann die ehes 
gemelten zwo / das laub oder bletter ſpitziger vnd lenger / iſt ein Vnkraut / hencket ſich an die 
Fruchte / druckt ſie etwann zu boden. 

*Iſt Viciaminor, velʒ. Tragi: Vicia feminerotundonigro C. Bauhin, Arachus _ 
Dodon.Craccz ı.genus Dodon.Aracus, Araca & Cracca minor Lobel. Arachi ı. genus 
Dodon.Thal. Die Blämtin feindt fleinond Purpurfarb. * 

Das aller Meint Wirken gewaͤchß hencket fich befftiger an / dann alle andere 
Wicken / gewint vil kleiner Schoͤttlein gleychs lang / mit — weißgrawen Wicklein ge⸗ 
t ij 
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® Befihedie fyaony- . füllet/nichtgröffer dann die Linſen / wo dife Wick⸗ 
ERSTER. \ SW NM fein in einem Frucht Acker ober hand nemen / druc⸗ 
> e) N NER fen fie alle Frucht / als Gerſten und Habern/ zu 

AB EN boden. 


* 


* Iſt Vieiaminima,velg. Tragi: Viciz fe. 
I — ul ) f) f getum cum filiquis plurimishirfutis C. Bauhin, 


/ ( Arachus Dodon Cracca minor Tabern. Aracus. 
y — N \ \\ \\ feu Cracca minima Lobel. Arachusaltera Thal. 
2 Die Bluͤmlin ſeind weißlecht. * 


I \ 7 Vber ſolche Wicken findet man in den Hecken 

— I WERT N ein Wicken gefchlecht/ hoch auffwachfen’ mit důn⸗ 

Eh, EN, AN UN  menfiengein , höher dann fein Mann / zu beiden 

SV N 7 ES feitten deß fiengels gefiderte blaͤttlein / welche fich 

anbindenwas ſie ergreiffen/ die Bluͤet vergleichee 

7? — 22*8 ſich mit der geſtalt dem gemeinen groſſen Stein⸗ 

( (N 9J klee / von farben blaw / mit wenig Purpurbraun 

A SW vermenget/ die Schotten difer und aller Wicken 

LAN NO werden fhwarsı pringennach der zeittigung auß / 

N als Pfrimmen famen. 
* Iſt Oſmunda Tragi: Cracca major Ta- 
N bern. viciafylv.altera, vels. Aphace Diofcor. Vi- 
41 cia —— — Bauhin. * 

Das letſt geſetzt Wirken geſchlecht iſt ein 

> N Winter Frucht’ alle Jahr floffen feine Wurtzeln / 

— Die etwas lang feind/ newe ſtengel vñ newe Frucht / 
laſſen ſich def Winters Froſt nicht jrren. 

* An Caput gallinaceum Belgarum Lobel. 

Onobrychis Dodon. Onobrychis foliis Viciæ 

fructuechinato majorBauhin. Polygala Lug- 


dun.Lupin.fylv.Ruftic Czfalp. Glaux, vel Ono- - 


a hm, brychis Gefn. Polygalon Rhzticum ejuldem? 
Flores velalbi,veldilnt&, velfaturatiäsrubentes. 


Bon den Namen. 


f Icken oder Vicia / fo sum Futter dem Vihe / vnd den Tauben geſaͤhet werden / 

Er SR nenner man Rob Wicken / groß Wicken / zam vnd Feld Wicken / zu Latin Eruum / 
7 vnd in Avicen Herbum / cap. ceeliij fib ij. In Diofco-tib.ij.cap.e.sge6or genandt- 
rd Solches widerfprichtder hochgelehre Manard.Ferzar.lib.ir. Epiſt.iij. vnd ſpricht / er hab 
su Florentz weiß vnd roth geſcehen / das laſſen wir ſtehen / vnd achten / ex habe die rochen und 

ſchwartzen Feld Erweiſſen dar mit gemeint. Wir bleiben bey demeinfaltigengrund/ond 


Orohas. —— — grecorum / Eruum latinorum / vnd Almelic Arabum / ſeyen Wicken / in 
Zruum Wicken⸗ —— Vile / In Serapionecap-rrriij. Heiſene vnd Keſne geheiſſen / oder Keſey / cap. 
viij. Serap. 


Das ander Wicken gewaͤchß nennet man Wald Wicken / Orobns ſylveſtris. Das 

dritt hat Fein ſonderlichen namen / gleich wie auch das flein weiß ein uns 

Theoph.lib. 8. Fräutter/ moͤgen wol vnder dem namen Orobanche / oder Erui Angina Theophrafti bes 
griffen wer den / dann ſie reiſſen vnd drucken al⸗ Frucht zu boden. Wirmol Biofroridi⸗ 


cap. 

— vnd Yluni Orobanche cin anders fein mag / hat auch andere namen/nemkich Cpnemos 
—E rion / Leo / Thyrfine/ vom ſelbigen hernach under den Unfräuttern. 

Aphace. Aber die fünfft Wick inden Hecken iſt das Aphace Diofeo: lib.if. cap. errroif. Würd 
Sr mundi. bey den Teutſchen S. Chriſtoffels Kraut / vnd zu Latein Do mundigenandt/etlichnennen 


fiefchwarg Linfen. 

Vieia hat ihren namen / entweders weitficein vitium frnmentorum ifl:oderävim- 
ciendo,weil fie ſich mit jhrenzarten faͤdemen / fofich den beffelin der Raͤben vergleichen/ 
an die benachbarte gewaͤchß anhencket. Hat vber geſetzte ſpee es andre mehr/ wie uſehen 
inPinace€. Bauhin.1.9 f.3.tir Vicia& Ara: hus Cs ſeheint / als kehme das woͤrtlin Wick 
von dem Lateiniſchen Viciä her: oder viel mehr von dem Gricchiſchen. Dann Wick 
beift/ wie Fuchfius in feinem Herbario fehren/ Giner. # 

Ron 
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Bwoldie Wicken beyetlichen allein dem Vihe zum Futter geſaͤhet werden / haben fie wicken mahl 
doch auch treffenliche krafft vnd Wirdung/ Inneriich vnd Euſſerlich zu vilen pres »vbercrtes. 
fen nutzlich fürnemtich das Maͤhl von Wicken / welches alſo bereit wÄrdı/ Man ſoll 

die beſten groͤſten Wicken in Waſſer quellen / biß die heutlein darvon fallen / darnach von 

newem laſſen duͤrr werden / und zu Maͤhl malen / vnd das durch einreinen Beuttel oder haͤ⸗ 
sin Spbräden und behalten / das iſt einer ziñlichen warmen vnd truckenen eygenſchafft. 

* Fuchfius ſagt / die Wick ſeye mehr trucken dann warm / vnd truckne zwar im ans 
dern grad. Vnſere Apotecker brauchen die Wick für den Orobum, oder Etuum. Etliche 
nemmenauchwolpro farinä orobi farinam piforum. Fehlenbeydeweit. Doch mehr die 
jenige / ſo an ſtatt deß Orobi die Erweiffen gebrauchen. Dann cs iſt ein ſehr groffer uns 
rerſcheidt / nicht allein wegen euſſerlicher geñallt ſondern auch wegen der krafft vnd Wuͤre⸗ 
kung / zwiſchen dem Orobo, Piſo, vnd vicſa. Dann der Orobus,oder Eruum, fpricht Ga- 
lenus l.s ſimpl.c.propt iſt trucken im anderngrad / & quidem intenfo : warmaber im ers 
ſten: vnd weiler bitter/ fo faubert und reiniget er/ zertheilt / vnd eröffnet die verfiopffung/ 
zu vil gebraucht / macht er blut harnen. Die Pila, oder Erweiſſen / haben feine vim ab- 
ſterſoriam, ſagt erl.ı.dealim.fac.c.. Werden in der Speiſe genoͤſſen / dahingegen der 

Orobus dem Vihe allein fuͤrgeworffen wuͤrdt / weil er ſehr vnanmuͤhtig / vnd boß gebluͤt 

vervrſacht / wie abermaln Galenus l. i. de alim. fac.c. 29. andeutet. Die Vicia, fagt er 

widerumb im gemelten Buch c. 36. wuͤrd gleichfalls für das Viche eingeſamlet. Meldet 
doch beynebens / das er geſehen / das die Leuthe / wann thewrung vnd mißwachſung vorhan⸗ 
den war/die grüne Wicken nicht anders / als Bonen vnd Ziſern geſſen. Iſt aber ein ons 
angenehme Speiſe / welche ſchwaͤr zu verdawen / den Bauch ſtopffet / boͤß / důck vnd melan⸗ 


choliſch geblüt vervrſacht. * 
Innerlich. 


AS bereit Wicken Maͤhl gebraucht / treibet den Harn / vnd machet ein guten Bauch / Sarne 

woman aber deſſen zu vil vnd ſtaͤts brauchen wolt / iſt es der Blaſen vnd dem Ge⸗ 

daͤrm ſchaͤdlich / vmb feiner außtreibenten Krafft willen. Diejenige/ ſo am Lei Sawinden 
ſchwinden vnd vergehen / moͤgen etlich tag einer Baumnuß groß Wickenmaͤhl mit Honig am Lab. 
vermiſchet / nuͤchtern einnemen / iſt ein nugliche Artzney. 


Euſſerlich. 


Icken Maͤhl mit Wein vermiſchet vnd auffgeſtrichen / oder gelegt / heilet alle biß der Schlangen 
N ktansearer sans, der Menfchen/ zuvor wol gefäubert. be ß Ynnde Fa 
Wicken Maͤhl mit Wein vnd Honig temperiert vnd auff gelege/vertreiber Ind rn bige 
zertheilet die Knollen den ſchmertzlichen Brüften/ alle flieſſente Schaͤden / reiniget Fieſſent Scha⸗ 
alle Mackel vnd Flecken allenthalben / wie von den Feygbonen auch gemelt iſt / mag je eins —— 
für das ander genommen werden. 
Ein Fomentum oder Baͤhung von Wicken und Eßig gemacht / vertreibet die Harn⸗ Zarmuinde: 
wind / vnd das hart Orucken / Tenaſmon. Das letſt Wicken geſchlecht Aphace / oder Ds —— 
mundi genandt / ſtillet den Bauchfluß vnd den Sodt / in der Speiß gebrauchet / und abbe⸗ —e— — 
reit wie die Linfen. Sodr. 
Andere Wicken gibt man dem Vihe vnder das Futter / vnd den Tauben zur nahrung. vce Sure 
* Frticheonjerer Saͤugamen legen die Wicken in das trincken / vnd rincken ſtets AD befördern 
davon’ fagen/ fie mache vil Mitch: * 


Son Heiß Dicken, 


Cap.xvij. 
FR Nder etlichen Erweiſſen findet man eingefchlecht/ Yarnant rag- 


Faba veterum ejufde, 
das iſt etwas Pleiner/ dann die gemeine Feld Erweiſſen / ondein wenig —“ 
groͤſſer weder die Wicken / bleich todten farb / nicht gang rund, ſonder ein una 

} wenig gepreße/ hat nicht ſchwars flecklein / auch Fein Widder oder Bocks 

gehoͤrn. Der geſthmack ats der Wicken vnd Erweiſſen / wann ſolche Wie⸗ 

ken oder Erweiſſen geſotten werden / erſcheinen ſie leberfarb / oder wie die 

gemeinen Faͤſelen. Ze ij 





Lib. 8. cap. 3. 


Ei; 


Von der Kräutter Vnterſcheid/ 


Von den Namen. 
I ER nichtfondertich acht hat / der möcht folche Frucht mit den andern Erweiſ⸗ 
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fen nennen / wo fieaber engentlich befichtiget und eraminiert wuͤrd / erfindet 

fichs/ dasfolch Legumenweder Wicken noch Erweiſſen fein fan. ch hab hie 
einargwohn ( willdoch nicht zwingen) ob folche Wicken die Bonen weren/ von welchen 
Die Alten fonderlich gefchriben/und Enamos genennet haben’ darumb / das Die Bonender 
Alten nicht gröffer werden/dann die Weckholter Beeren. Item / das fierunderfcheinen/ 
mie Öalenusbezeuget/daer ſagt / die ſamen Aphace und Vicie / das ift/der Wicken ſamen / 
ſeind nicht fo gantz rund als der Bonen / etcx. Darauß erfindet es ſich abermal / das die Bo⸗ 
nen der Alten / vnd die vnſere gemeine Bonen / nit ein gewaͤchß fein moͤgen / oder koͤnnen / rtc. 
Dieweil wir aber allein ohn gehuͤlff der Gelehrten / fo doch ſonderlich in den dingen hůlff 
thun ſolten / ledig ſtehen muͤſſen / woͤllen wir nichts decernieren oder außfechten / ſonder den 
Nachkommenten heim ſteilen / auff das ſie auch Werck an Rocken zu legen haben. 
Derhalben wir obgemelte Frucht / weiß Wicken genandt haben / biß das andere anzeigen / 
mar fie gehören. Dergröftmangel in der Medicin iſt / das man die Simplicia nicht 
kennet / noch erfenneen will/es muß alles mit Burg ond Zucker abbereit werden. 


Bon der Krafft und Würcfung 


Ann dife Ermweiffen oder Wickender alten Fabe feind/haben fiemancherley Wärcs 
fung inder Artzney / doch nuͤtzlicher auflerhalb deß Leibs / dann innerlich zu genieffen- 


Innerlich. 


Iſe Wicken in der ſpeiß gebraucht / machen grob —— Daͤmpff / Auffblaͤwung / 

vnd ſchwaͤre Traͤwin. Sollen nicht ehe in der Speiß / dann zur notturfft gebraucht 
werden’ nemlich zu den ſtetigen Bauchfluͤſſen / vnd zu denen / fo die Speiß wider von 
Ihnen brechen / in rotem Wein oder Eßig / oder ſonſt mit ſawrem Wein gefotten vnd ges 


noſſen. 
Euſſerlich. 


Ndere tugendt der ſetzigen Wicken / ſeindt vollkommenlich droben under den Feigbo/ 
nen vnd gemeinen Wicken befchriben/ dann ſie reinigen die Haut / vertilgen die heß⸗ 
lichen Laͤm̃ zeichen / vertreiben Ohr geſchwaͤr / Kroͤpff / Knollen in den harten hitzigen 


Brüůſten / zertheilen die —— an heimlichen enden / in Wein geſotten / vnd darüber 


geſchlagen. Das bereit Maͤhl darvon / mit — Roſen vnd Eyerweiß vermiſchet 
zu einem Saͤlblein / ſtillet die Fluͤß der Augen / auff die Stirnen Pflaſters weiß gebunden. 
Ein Pflaſter auß den Huͤlſen gemacht / vnd mit Honig vermengt / macht Haar wach⸗ 


en. 
Ein Wicklein zerſpalten / vnd das halb theil auff die Ader gebunden / ſtillet das Blu⸗ 
ten / ſonder lich die Wunden / ſo von Waſſer Egeln gebiſſen ſeind. Solches thun auch die 


gemeinen Teutſchen Bonen. 


Von den Linſen. Cap.xviij. 


Inſen / das vnverdawlich Koͤchſet / iſt unge, 
faͤhrlich das kleinſt Legumen vnd das geſchlachteſt / wie Theoph.bes 
zeuget. Die groͤſte Flag iſt / das fie etwann nicht gern fieden / oder 
weich werden / ob ſie ſchon lang bey dem Fewr ſtehen / aber diſe plag be⸗ 
gegnet auch den Kechern und Erweiſſen jederweilen / etliche werden 
nicht weich / fie werden dann mit flieſſentem Waſſer oder Raͤgenwaſ⸗ 
ſer zu geſeßt. Die vrſach ſolches Preſtens zeuget auch Theophr. fib. 
viij. cap ir vnd ſpricht / Linſen vnd Bonen werden vnartig / hart zu 
ſieden / daß ſey etwan def Luffts und Erdtrichs ſchuld / rꝛ. Wann wir diſer wort warnes 
men / befinden wir abermals / das Die Bonen der Alten mit den vnſern nicht zuſtimmen 

| Doch 
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Doch ſo haben wir jekund mit den Linfen zu reden/ 
NE N welche auch in eintzifftlichen grund gegen di Fruͤh⸗ 
LINN oz ling in onferm Land gefäher werden wachen auff/ 
NT nn mie die Wicken / mit kleinern ſtengeln / Elen hoch / 

— — 






F zu allen ſeitten mit kleinen gefiderten blaͤttlein be⸗ 
ww; 00 Fleidet- Ein jedes blatt hatfeinen faden / darmitrs 
£\ 6 ſich anbindet vnd wickelt / als die Erweiſſen. Die 

x Blümlein werden braun / dem Süfholg aller ding 
NR, aͤhnlich / kriechen vnden auf dem flengelin zwifchen 
S den blättlin biß oben auſſen / als wañ die underften 
UNI ]IB, geittig werden / haben die oͤberſten Blürhleinnoch 
| —9 — — kaum jhre Schoͤttlein geſtoſſen / vnd das geſchicht 
N bey allem Koͤchſet / ſonderlich wann es zum newen 
\ — Monſchein in grund geworffen iſt worden Selten 
AU FR werden vber vier Linfen in einem Schöttlein ges 
Al N NH / Ä funden/erlich feindleberfarb/die andern gaͤl / weiß / 
2 ec h \) NW 0) MN die dritten grawfchwarg / wann diſe Linſen auff den 





ſtupffeln etwas feucht ligen / vnd beregnet werden/ 


erfcheinen fie gansfchwark. 
Hal * Die rechte zamen Linſen ſeind nit gantz rund 
N nl 7 als Ermeifen/ fonder ein wenig breit / als weren ſie 
(Ar m Q, gepreßt/ vnd hat ein jede Linß wie alle Legumina) 
RD Ih \Y N NA ;swen Kernen / wann fie auf den dünnen Häutlein 
NULL N — heraufler fommen. Jedoch würd das in vilen an⸗ 


FINRRMIHS N ZN \NNN) dern ſamen atıch war genommen / als Mandeln/ 
p; Au DON % N Epcheln vnd Haſelnuß / 22; ſam̃t andern vnzahl⸗ 
\ barlichen. 


| DE * Difeartifi Leris fativa & Lenticule alte: 
NA fum genus Trägi: Lensmajor Gefn. Tabern. Ge- 
— ratd. C. Bauhin.LensItalicaCamerar. * 


Die rechte game Linfen feind mir newlich 
auf Lotharingen kommen / ſeind den gemeinen Linfen in allen Dingen gleich / aber vil ſcho⸗ 
ner/gröffer vnd breitter / alſo das derſelben Linſen eine groͤſſer iſt / dann ſonſt drey der gemei⸗ 
nen. Wurd in Gaͤrten gepflantzet wie Erweiſſen. TE 

Die aröftiriung fo den Linfen/ Wicken / Erweiſſen und Bonen miderfert/feind die 
kleine weile Wuͤrmlein die in den ſchotten / ehe das fie zeittig werden / auß warmem feuch⸗ 
ten Lufft wachſen / ſeind Vermieuli genandt. Der ander preft iſt auff dem Speicher / das 
feind die fchwargen Wibelen / in Theophr. lib viij cap x. Phalangiumgenande. Derdrite 
mangel iſt / das etwan Die Linfen auch degeneriertt/ond werden zu runden Wicklein / gleich 
wie die Gerft und Weyſſen zu Loliis werden. Solches hat war genomitich Galentis de 
Alimentislib.j.imende’vonden frembden ſamen. Den viefdten mangel zeiget Theophras 
ſtus an/lib.viij.cap.viij-ond fpricht/ die Kletten erſteck en die Linſen mit ihren breitten oͤlet⸗ 
tern/ das fie dafür nicht auffwachfen Fönnen. In ſumma / folche vnkraͤutter / als Kletten / 
Diſteln / Dorn’ Wicken / Kuͤhweyſſen / Klapperroſen / Kornblumen / Raden / Krotten Doll / 
findet man in allen Frůchten / nach dem ein jeder Acker gehalten wuͤrd / ein wenig vil / auch 
nach dem ein jeder famen ſchoͤn oder vnſauber iſt und die Jahr feucht oder trucken kom⸗ 
men Das alles mag cin jeder Ackermann warnemmen / vnd eilichs furkommen. 


Sonden Namen. 


V Teutſch Linſen / zu Latein Lens/ Lenticula / vnd zu Griechiſch baxde geheiſſen / 

von welchem die Roͤmer Lentuli genandt ſeind worden. Weitter von Linſen zuwiſ⸗ 

ſen / mag man Dioſco.lib.ij. cap. xcviij. vnd Theoph · lib. viic. cap. iij. beſehen. In 
Serap.cap.ix. heißt Hades. en 2 : 

* Die Linß hatyhren namen à lente. Heiſt auff chiſch gan % daxoc: Doch ma⸗ 
chen etliche ein onterfcheide zwiſchen diſen vocabulis, vnd ſagen / gaxas heiffe rohe Linfen: 
gannaber gefochte Linfen,Icemi, cin Linfen Muß. Der Etymologicus fpricht/ gaxnwers 
De gedeutet quali yazaan,utlit yrasay xaxica;: Dann es ſchreiben DiofcotL2.c.mihi 99, 
vnd Galenusl. i. de alim.fac. c. 15. das die Linfen — vil in der ſpeiſſe genoſſen / truͤbe 

tuiiuij 


Lens vulgaris, ſave a- 
greitis & euticula i. 
enus Ttogi · 
Lensmiwot,Lobel 
n.Camer, , 
Lens vulgatis C. Bauhs 
Lens Brunf. Pucht, 
Cotd,Tabtt.Lom 


Theoph.lib. 8. 
cap-3. 


Theoph.lib,84 
cap.i, 


Soo | Bon der Kräutter Vnterſcheidt/ 


vnd dunckele Augen machen/weil icdämpffig vnd bläftig. IGdorus fagel. 17.0rig. c.4 

Lens werde genant/quod humida & lentafir,velquöd humiadherear, a aber gefeh⸗ 
let. Dann die Ling zimlich truckner art. So kriecht fic auch nicht auff der Erden/fondern 
mwachfetauff/fagt der Auchor, wie die Wicken / mit ſiengeln / Eln hoch. Würde vil mehe 
darumb Lens geheiffen/ weil fie lenis & lzvis, gang glaut. Etliche meinen’ lens ſeye & 
lenitare deßhalben genent/weil fie/wann fie genoffen/zquanimitatem mache. Beweiſen 
folches auß Pliniol.18.c.ı2. Aber Diofcorides und Galenus haben das widerfpiel.Dann 
fie fagen in angezognen orthen / das die Linfen die Leuthe ſehr vnruͤwig machen/ond vervr⸗ 
fachen [chwäre träume. Das wörtlin Lens würde beyden Authoribus gemeinlich in 
genercfoemininogebraucht. Doch lehret Nonius Marcelluscap. 3. de propr. [ermons 
das es auch bey etlichen in mafculino ſeye genommen worden. * i 


Bon der Krafft und Wuͤrckung. 


Leich wie die Bonen ond Wicken grob geblüt/ond fchwere Traͤwm verorfachen/ond 

den Magen auffblaͤhen / alſo thun auch die Linſen / zudem‘ das fie auch täglich genofs 

ſen / dunckele Augen machen/ vnd fchwerlich verdamer werden. Doch mögen Die 
£infen in der Artzney zur notiurfft wol in Leib ond Euſſerlicherwoͤhlet werden. Seind einer 
mittelmäfigen natur / weder zu warm / noch zu kalt / auff truckenheit gencigt. 

* Diofcoridesl.2.c. mihi 99. vnd Galenusgebenden Linfenauch eine zuſammen⸗ 
zihente krafft zu: und fagt Galenus, fic ſeyen nicht zu Falt/noch zu warm / ſondern halten den 
beydenqualiceten dasmittel: trucknen aber im andern grad. Domit fie aber den Bauch 
Ropffen ond zuſammen zihen/wollen beyde Authores, das man die rinde/oderdas euſſerſte 
bäutlein weg thun ſolle / nachmaln wol kochen / vnd die erfie Brühe abfchätten. Dann ſol⸗ 
che laxiere den Bauch / vnd diß vmb fo vil deſto mehr / wann man dhlond Salz hinzu thut.* 


Innerlich. 


Inſen in der erſten Brühe geſotten und genoſſen / erweichen den harten Bauch / ſo aber 

die erſt Bl ai gethon/ond von newem mit anderer Bruͤh bereit werden’ ſtopf⸗ 

fen fie den flüßigen Bauch / vmb def willen werden die Linfen in gemelten prefien gu 
effen zu gelaſſen / etliche thun Ehigdarüber/oder darunder. Die altenhaben Burgel Nies 
fpeln/ oder Quitten / vnd dergleichen bey den £infen gefotten/ darmit fie deſtok den 
Bauch flopffen möchten. 

Die erfigefotten £infen brüß getruncken / treibet außdie Rodelen bey den Kindern! 
das fie bald genefen/ond iftein Erperiment. 

Feißte Leut haben beffern fug Linſen zueflen/ dann magere/dann ſie trucknen. 


Euſſerlich. 


Inſen / Wicken / Bonen / vnd ſchier alle Legumina / dienen zu den flieſſenten Schäden. 
vnd Grinden / legen die geſchwulſt / zertheiſen die Knollen am Halß / hinder den Ohren / 
an den Brüſten / ſtillen den ſchmertzen / mit Meeroder Saltzwaſſer geſotten vnd auff 
gelegt. Linſen mit Gerſten —— in Waſſer geſotten vnd auffgelegt / ſtillet den ſchmertzen 
PovdagreAndere Wuͤrckung ſeind vnder den Wicken vnd Feigbonen beſchriben. 
Linſen wol geſotten / darnach zerſtoſſen vnd vber gelegt / ſtellen das Wunden bluten. 
Linſen mit gedoͤrrten Roſen / oder Granat oͤpffel ſchoͤlet / vnd mit Honig zu einem 


| Pflafter geſotten / warm auffgelegt / iſt gut wider die Hitzige geſchwulſt deß Bindern. 


* Linfen in Eßig gekocht / vnd flaſters weiſe auffgelegt / vertreiben die Kroͤpff / vnd har⸗ 
te geſchwulſt. 
ie Bruͤhe / doriũ Linſen vnd Melilot geſotten / iſt gut zu den engünten Augen. 
Die Linſen in Waſſer geſotten / vnd mit Saltz auff die Bruͤſte pflaſters weiſe gelegt / 
ſeind gut fuͤr die gerunnene vnd zuſammen geloffne Milch. * | 


Namen vnd Wuͤrckung II. Theil, Sof 


Son den Erdnuſſen. 
Kap. xix. 
JEweil gegenivertiges gewaͤchß mit Kraut/ 


fiengel/ Blumen vnd faden aller ding cin Legumen iſt ( wiewol ons 
© breuchlich) habe ichs denfelbigẽ nachgefent. Sonft möcht mans der 
* Wurgel halben under die Butbofa fchreiben. Dann folche Wur⸗ 
> seinfein zim̃lich dick / und ein wenig lang/ wie kleine Küblein/ oder 
wilde Bieren/ Erdenfarb/ innwendig weiß/ eines füllen Caſtanien 
D ogeſchmacks. Hangen etwann drey oder vier Nuͤßlein / als lange Fei⸗ 
gen / an einem dünnenfaden/ligenticl im Letten Grund verborgen: Pe: 
: * NZ Welche Nuͤßlein / wo fie mie dem pr —** * 
J N IR Un Pflug nicht zerſtoͤret wer den / ſtoſſen Afragalos atucnfis 
—8* Va 
H 








ie alle Jahr newe Frucht/die bleiben Pen 
D mfelben Jahr weiß und zart. Die —— 
7 Schwein / wo fie difer Nuß gear Fanis porcin.s Lonic. 
N werden / wulen ſie hefftig darnach. 4 
0 Das geſchlecht bringet im Brach⸗ ländes treten 
IN monat feine liebliche / wolricchente har 
W N eofinen farbe blumen / vergleichen ae 

ich der geſtallt nach der Fäfelen blu⸗ u. lumn. 

aen / aber von farben und gewaͤchß uhren 

il fehöner vñ fieblicher- DasKRraut  , zauhin, 

welches dem witden Wickenkraut .. 

ähnlich ift ) binder fich auch an mit 

feinen zarten faͤdemen / wie andere 

Legumina. Waͤchßt in den Weyſſen / 

Gerſten vnd Speltzenfeldern Kom⸗ 
men etwann drey oder vier runder 
hſiengelein (die ſeind gegen der Er⸗ 


WS den braunfarb ) von einer Wurtze 
> berfür / mit ſchmalen bletteren bes 
— Eklcidet / wie das ein Hypericon / ze. 
—— | Tonden Namen, 
—— Va IE Ackerleut fagen diſem 
/ gewaͤchh Erdnuß vnd Sew⸗ 
NS Als Zbrot / zu atein Panis porcis 
— nis / Nur terre / Ficus terre / Erdfei⸗ 
— \ gen/Erdmandel/:e. Etlich wöllen 
— Arthanita Avicenne / vnd Buchor⸗ 
marien / vnd Malum terre / oder Cyclaminus Diofeo. fib.ij.cAp. cliij. ſey ein ding / nemlich 
Erdnuß / oder Pants Porcinus. Wer aber Augen hat / vnd Erdnuß je geſehen / beide mit Senpap us; 
Kraut / Stengel vnd Blumen / vnd darnach das capitel Cyclaminos geleſen / der muß ſyre⸗ 
chen / das es gar weit gefaͤhlet iſt / ob wol ſolches von groſſen Maͤnnern / ats Marcello Ver⸗ *. Yergilias 
gilio Flor entino / vnd Perotto darfuͤr gehalten iſt. Aber was ligt daran / jrren iſt Menſch⸗ 
lich / die weit berühmte Männer ſollen darumb vngeſcholten bleiben Das aber Panis 
poreinus nit Cyclaminos ſey / iſt richt ein vrſach / ſonder vil fuͤr handen. Erſtlich ſchreibet 
Dioſcorides und Serapio / Cyelaminos trag Ephewen bletter. Zum andern / ſo purgieret 
Eyelaminos hefftig / alfo das ein Schwangere / ſo daruͤber ſchreit / vmb das Kind Komme. 
Zum dritten / ſo ſoll Cyclaminos an ſchattechten oͤrtern wachſen / ſonderlich vnder den Baͤu⸗ 
med. Solche gemelte ſtůck finden wir nichtan den Feldnuſſen / darumb weitter zeug⸗ 
nuß auff diß mal nicht von noͤtten. 
Win haben jerund die Erdnuß under handelt / ſagen alſs / das Erdnuß nichts an⸗ 
ders iſt danıı Raphanus agreſtis in Threophrafloiezas/ and in Diofeo. lib. hij.cap- Air. N 
was 





Sew koſt. 
Purgieren? 


Vnwillen? 


Cerealia. 
soph »cles. 
Plin.lib, 8, 
“a. 7. 


So? Bon der Kraͤutter Vnderſcheidt / 


ar &-gcheiffen.Zeuge mich auff die befchreibung Apios / vnangeſehen / das vil wölll/amı®&- 
ſey auff diſen tag nicht bekandt / das glauben wir gern / wiſſen auch zwar wol / das nicht allein 
amı&-,fonder vnzalbare gewaͤchß (wie gemein fie doch ſeind) vnbekandt worden, derhal⸗ 
benwir folche mähfelige arbeit anzufchren/vilunbefandte gewächf Fandtbar zu machen/ 
uns vndernommen / GOtt wolle vns huͤlf / zuſchicken / das wir nicht jtren / ond dem gemei⸗ 
nen nutz moͤgen darmitdienen/2E. Wolan/dasamı® der Alten / ſchickt ſich herrlich zu vn⸗ 
ſern Erdnuſſen / welche recht vnd wol der geſtallt halben Chamebalani / Terreſtres glan⸗ 
des / Acker oder Grund Eychel heiſſen. Ein herzlich vnd koͤſtlich Sew gewaͤchß / die jhnen 
auff den aͤckern mit wuͤlen faſt gedrangthun. 

*AO hat ſeinen namen von den Birn / welche die Öriechenäria nennen. Dann 
die —— iſt / wie der Author anzeige / zimlich duͤck vnd ein wenig lang / wie ein Ruͤblin / 
oder Birn. 

Wuͤrd weiters geheiſſen zauxCara»@-, quafi glans terreſtris, Item, Nux terrz, Fi- 
custerrz, Amygdalum terrz,panis por:inus, glans aruenfis, weildie Wurtzel wie ein 
Eychel in der Erden/ vnd fondertich in aͤckern / ligt und von den Schweinen/gleich als 
Nüſſen / Feigen/ond Mandeln/genoffen würde. Es iſt aber allhie zu mercken / das auch 
andre fimpliciadennamen Apiiführen: Als der Tithymalus Diofcorid. welchen Do- 
donzus vnd Matthiolus Apion,Lobelusapium verumneft: Item, das Bulbocaftanum 
Dodon.Tabernem.pnd Geineri,fo Turnerus Apium tanfft/ Matthiolus Oenanthen 1. 


CzfalpinusPancafcolum vulgi, Lacuna Bunium. * 


Bonder Krafft und Würcfung. 


‘fe Nuͤßlein feindder Schwein Artzney / wie die Eycheln / von natur warm vnd truc⸗ 
ken / haben die art oben vnd vnden ſenfftiglich zu Purgieren. 


Innerlich. 


Jioſcorides ſchreibet / man ſolle diſe Nßlein oder Wuͤrtzelin ſtoſſen / vñ ein in Becken 
mit Waſſer legen / durch einander ruͤhren / vnd ſo es nider geſeſſen iſt / ſoll nan den 
ſafft / ſo auff dem Waſſer fchwebet/miteiner Federn ſamlen / vnd trucken laſſen wer⸗ 
den. Solche Artzney purgier ohn ſchaden oben vnd vnden / vnden / vngefaͤhrlich ein drit⸗ 
ten theileins quinten ſchwer eingenommen. 
Die Hirten Knaben auff dem Feld eſſen zu zeitten diſe Nuͤßlein / aber fie machen vn⸗ 
willen / wie ich ſelbs an mir befunden / ſonſt aller Ding (seines bedunckens) vnſchaͤdlich. 
* Die erfahrung bezeugt / das die Wurtzeln genoſſen vnwillen vñ kotzen vervrſachen.* 


Von den Veyſſen. Cap.xx. 


IIJRhaben nun mehr mit Fruͤchten / die man Fru, 
RO menta Eercalia zu Latein nennet/ zu ſchaffen. Erſtlich von denen / fo 
NY 8)  ähern bringen / als Weyſſen / Spels/ Gerſten / Rocken / 2°. Welche in 
2 N fuͤnffzehen tagennachder blüct (wie. Varro wargenommen) zeittig. 
TE werden. ir geäherter Frucht haben wirvilerleyart vnd gattung/ 

andern Ländern faftgleich. Dermeife Dann Sophocles hat Italiam 
der edelen Frucht halbengepreifet ond feliggenennet/wajemandt Öermaniam auch Ferti⸗ 
lem / das iſt / fruchtbar vnd reichlich nennet/ der bet nichts gelogen. Zwar vil willen/das 
vnſer Teutfchland/ als Elſaß / Rheinſtrom / Thüringen’ Defterzeich/ Weſterich / 20. fo 
wolfruchtbar ond reich feind mit Betreid/ alsandere Nationes / die fich allein außder Ers 
dennehren. Dann was mangelshat Teutfchland an Früchten’ an Wein/an Specereyen / 
an Wurtzeln / Kraͤuttern / Thieren / Gewandt / vnd edel Geſteinen? Finder man nicht fols 
cher ding vberflußig in Germanig / als wol als in Italia / India / oder Arabia? Was wir 
aber nit haben / moͤchten wir ohnſchaden wol empaͤren. Weiitero / fo iſt das Erdtrich im 
Teutſchland alſo gehorſam / das es vil frembdter Gewaͤchß annim̃t / die vormals nie bey ons 
geſehen ſeind worden / dañ in kurtzen jaren feind vil fFrembdengewächf zam wordẽ dermaßte / 
das man ſie nun allenthalben weiß zu pflantzen / vñ auff zu — 2 — Noch kom̃en taͤglich auß 
frembdẽ Landen frembde gewaͤchß / auff welche wir vnſere Augen ſchlagẽ / vergeſſen darnebẽ 
der heimiſchẽ / deren wir nuñermehr emperen moͤgen. Wie vil meinſtu werdẽ in —— 
unden / 











Namen vnd Wüurckung / II. Zi, SF 


S funden / die Weyſſen von den Speltzen / oder Ger⸗ AXu Are: 
fien und Ammelforn (wiewol fie täglich Darmmit er⸗ 9°" Tore: > 
nehret werden ) nicht willen von einander zu ſchei⸗ 
den? Dargegen aber fennen fie frembde gewaͤchß / 
ats Welſchkorn / Welſch Bonen / Welſchen Wein / 
Welſche Wurtz /ꝛc. 
un wolan / wir haben zweyerley oder dreyer⸗ puin· ih.s 
ley Weyſſen in vnſerm Sand. Dererfi vnd fürs ver 
nembft iftein Winter Frucht / darumb Das derfelbig 
vor Dem Winter gefäher wird /auch den Winter 
Froſt nach der keimung dulden fan. Ein jedes Koͤrn⸗ 
lein aber ſtoßt erſtmals ein eintziges ſchmales Graͤß⸗ 
lein / zarter dann der Rocken / das theilet ſich darnach 
auß auff den boden / als ein Graß gewaͤchß. Gegen 
dem Aprillen thun ſich Die grünen ſamen augen 
ſcheinlich herfuͤr / ſteigen in die aͤhern vnd Helmer / 
ein jeder Halm aber gewinnet drey knoͤpff / ein jeder 
knopff iſt mit eim fchmaten Roͤrechten Graͤßlein ber 
kleidet vñ angethon / alſo dz die hole Haͤlmer durch die 
graſechtẽ bletter herauß ſchlie ffen biß zu den aͤheren / 
die bluhen vmb Joannis / vnd werden zu allen ſeitten 
nach der bluͤet mit gaͤlem ſamen außgefuͤllet / etliche 
aͤher mit ſechtzig / ſibentzig / mehr oder minder koͤrn⸗ 
lein ordenlichen beſetzet. Diſe Frucht darff keins 
ſchelens oder rollens auff der Muͤhlen / wuͤrd (wie der 
Rocken) mit Flegeln außgedroſchen. 
* Iſt Triticum prittum genus Tragi,Fuchf. 
\ Lonic. Triticum Dodon- Brunf. Tabern. Triti- 
\ cumfpicä mutici Lugdun. Ger. Triticum ariftis 
i GA carens Czfalp. Siligo fpicä muticä Lobel. Triti- 
— cum hybernum ariſtis carens C. Bauhin. Videtur 
Siligo veterum,quam Plinius Tritici vocat delicias. * 

Der ander ifi ein Som̃er Weyſſen / mit keimen / Graß / Knoͤpffen / Haͤmer vnd Gas 
men dem gemeinen Weyſſen gleich / außgeſcheiden / die aͤhern haben vil laͤnger vñ ſpitziger 
granen / wie die Gerſten / ein ſchoͤne Frucht/einjedeäherordenlich mit zweyen zeilen beſetzt / 
der ſamen iſt in verſchloſſenen Haͤußlein / als der Dinckel / oder Einkorn verborgen / dar⸗ 
umb diſe Frucht wie Speltz geſchelet muß werden. 

* St Triticigenus2. Tragi, Fuchſ. Lonic. Triticum trimeſtte Cordi: Tritlcum 
amylæum Tabern. Frumentum amylæum & Far halicaſttum Dodon. Rea amylea, vel 
Zeopyrum amyleum C. Bauhin. * 

Der dritt Weyſſen iſt zwar wicht allenthalben bekandt / oder gemein / doch läßt er ſich 
auch in vnſerm Land zielen / ſonderlich im Elſaß am Öebürg/ da die Ackerleut der wilden 
Schweinen auß dem Gewaͤld / Sommer zeit in ſorgen ſtehen muͤßen / pflegen ſie gedach⸗ 
sen Weyſſen zu ſahen. Dann die Schwein (welche aller Frucht gedrang thun) verſu⸗ 
chenfic doch gerührten Weyſſen gar felten/ von wegen der rauben langen granen vnd ſpi⸗ 
higen aͤhern / darvon fie ſchaden leiden vnd erſtrum̃en / wo fie deſſelben zu vil verfuchen/d, 
Sotcher Weyſſen ift mit ſeinen rauhen ähern etwas gedrungener ond runder dann die an⸗ 
deren / von art ein fchönvollforfilich Gewaͤchß anzufehen- 

Iſt Tritici genus Tragi, Fuchſ. Lonic. Triticum ariftiscircumvallatum Lobel. 
Triticum ariftis munitum Czfalp. Triticum typhinum fimplici folliculo C. Bauhin. 


Typha Dodon. * 
Bon den Damen. 


Bernente Weyſſen ſeind invnſerm Land nunmehr re Hippoce. 
felpengenägen. Andere Nationes haben jhre — ey —— 








NEE fen gröfle und güte halben den andern / wie Hıppaßrates de zeugei / gie ich wie ein Plnli.z. 
Yen Den andern’ oder wie ein Metalldasander. Doch ſummarie darvon zureden/ fo art. " 
iſt Weyſſ en vnder allen Früchten /fo fern es feinrechten Acker⸗ 
bam.erlangen mag» Daher in gefchrifften fürhanden / das man etwann — 

oder 


202* 





Er 





Plio,lib» 18. 
cap.ı7. 


Plin.lib, 8. 
<ap.7- 
Theopk.lib.$- 
ap; 


Manarlib.m. 
wpifl.c- 


Sof Von der Ardutter Bnterfcheidt/ 


oder viertzig geährter Haͤlmer von einem Rörnlein gewachſen wargenommen. Das gib 
ich aber dem Land und Guͤter bamung ſchuld / wie Chriftus im Evangelio bezeuget / das et⸗ 
Uchs hundertfeltig/ etliche fechgigfeltig/ das dritt dreyßigfeltig Frucht geben habe / nach 
dem das Erdtrich geweſen ift/2d. Aber die gefchlecht deß Weyſſen zeiget Theophraftus 
an / lib viij. cap· inj. vnd etlichgr Weyſſen heiße Cachryas / etliche Stlengis / etlichs Afri⸗ 
rum / etlichs Aiexandrinum / etliche Ponticum / etliche Aſſyrium / etliche Siculum / etlichs 
Egyplium / etlichs Thracium · ¶Aber der in Thracia ſoil wachſen / ſchreibet Plinius / wer⸗ 
de nach der Saat in viertzig tagen zeittig. Solches hat aber Plinius freylich auch nicht 
geſehen / ſonder in den alten Seribenten geleſen / wie wir dann dergleichen in Theoph.lib. 
viij. cap. ij. finden/ das die famen inder Inſeln Melio/ nach der Saͤet innerhalb dreyßig 
oder viergig tagen zeittig ond abgefchnisten werden / und herwiderumb in der Inſel Chal⸗ 
cia Rhodiorum/ wuͤrd die Frucht zum Jahr dreymal zeittig Alſo wañ man in andern Laͤn⸗ 
dern Weyſſen oder Gerſten ſaͤhet / iſt die Frucht in Chalcia ſchon eingethon / ſaͤhen als bald 
wider / die würd dann eher zeittig / dann der jenigen / ſo vor langeſt gefäct haben / ek. Solches 
wollen wir cher glauben dann erfahren. In vnſerm Land muß der Winter Weyſſen biß 
auff den neundten Monat im Feld bleiben / das wiſſen alle Ackerleut / und iſt von Varrone 
ond Plinio auch alſo wargenommen · Die Egypier thun jhren Weyſſen im ſibenten Mor 
nat in die Schewr / daher ſie wol Septimeſtria genandt moͤgen werden / aber in vnſerm 
Land vnmuͤglich. 

Mit dem Ammelkorn hats auch die geſtalt / vnd heißt in Dioſcoride Trimeſtre / dar⸗ 
umb / das es im dritten Monat ſoll auffwachfen und zeittig werden / das iſt aber in vnſerm 
Land aller ding unmäglich. Dann Ammelkorn würd bey uns nach der Saͤet im fuͤnfften 
Monat ındie Schewr gethon / alfo groffer onderfcheid iftzreifchen den Früchten vnd Laͤn⸗ 
dern / nemlich das cin jedes fein Zeit ond Wetter in allen Landen haben will. 

Das laſſen wir anſtehen / vnd fagen/ das der Weyſſen im Elſaß / als die aller breuch- 
lichſt vnd edelft Frucht‘ Korn genandt würd, su Satein Triticum / in Columella Robus/ 
auff Griechiſch vuges, Dioſco.lib. ij. cap. lxxvij. 

Das Ammelforn nennet Diofeo. Sitamium / Trimeſtre / vnd am xxix cap. lib. if. 
Amylon / den namen behelt es auch bey vns Teutſchen / auß welchem das Krafft maͤhl ge⸗ 


machet wuͤrd. 


* Triticum, ſagt Ihdorusl. ı7.c. 3. vel à triturädieitur ,quöd puriſſ mum horreo 
condatur:velquiagranumejuscommolitur& teritur. Dann manströfcht die Rörs 
ner auß den aͤhern / vnd zerzeibt/oder zermahlt fienachmaln auff den Muͤhlen zu Maͤhl. Die 
Grieche fagen|wupss, quaſi awvges, pro aaroges, dar’ TE oweigen, à ſeminando. Dererfte 
Wenyſſen heiſt Robus, villeicht ärobore, quopolletin nutriendo, weil er gute nahrung 
gibt. Derandre amyleum, weilman darauß das Amylum (in officinis fagt man tor- 
rupt& Amydum ) dasift /den Amlungmacht. Wuͤrdt alfo geheiſſen / weil er ine irn, 
molä, gemacht. Das drittehatden namen typhini,ä typhä,von den Narren oder Waſſer⸗ 
kolben / dem er wegender aͤher vmb etwas gleich. Der erſte mag auch wol Siligo fein. Dann 
Iſidorus meldet in ange zognem ort / das Siligo ein genus Tritici ſeye / vnd zwar nicht deß 
geringſten / ſondern vil mehr deß beſten. Dahero die Siligo quafifeleda geneũt würde. 
‚Der andre heift alicaftrum ‚weil es / wie Iſidorus lehret / alicæ gleich/ pondere & bonitate 
precipuum. Csiftaberalica, oder zörde®-, ein art deß Weiſſens / fagt Galenusl.1.de 
alim fac.c.6. Die alten haben fondere Köchfet/oder Gemuͤß gemacht/ mie Galenus an 
vilen orthen anzeigt: vnd fagt/ das zwar folch Gekoͤchß gute nahrung gebe/ gebäre aber 
grob: duͤck vnd zäh geblüt/ ſtopffe auchdas Geaͤder / vnd habe feine vim deterforiam in 
fich. Der Weig bat ober erzehltenoch andre fpecies, wie Herr C.Bauhinusl.. ſect 4.tit. 
Triticum,meldet. Vnter diſen gefchlechten befindt fich auch das ado reum, welches von 
dem woͤrtlin Edor herkom̃t. Edor aber / ſagt abermal Ihdorus, ab edendo appellatum 
ef: quia primo eo uſi ſunt homines: fivequiain facrificio ipſius generis pancad aras 
offerebatur. Undeadorea facrificiadicuntur. * 


Bon der Krafft und Würcfung. 


Nder allen Früchten würd sum erftender edel Weyſſen gelobt/nicht ällein vmb ſeinet 

groſſen frefftigennahrung willen / fonder auch das er fonft zu vilen preften/ in Leib 

i ie: aufferhalb zuerwehlen / fehr nuglichift / einer mittelmeßigen temperatur/warım 
vnd trucken. 

* Der Weitz / ſagt Galenus J. 8. fimp. c.de apa, iſt warm im erſten grad / hat aber 

feine 


» 


Namen ond Wüurckung / I Theil, $ös 
— se J krafft weder zu truͤcknen / noch zu befeuchten. Gibt ein zaͤhen ſchleim von 
ich / vnd ſtopffet. 
— Das Amylum, ſo auß dem Weitzen gemacht wůͤrdt / iſt kalte r vnd truckner art. Das 
Cataplaſma, ſo von Weitzen Brodt zubereitet wuͤrdt / digeritt vnd verzehrt mehr / dann 
das jenige / ſo man auß Weisen Maͤhl preparirt. Vrſach / das Brodt hat Saltz vnd Saur⸗ 
teig bey ſich. Dann der Saurteig zihet herauß / vnd verzehrt die feuchtigkeit / ſo in der tieffe 
verborgen ligt / ſagt Galenus an gemelten orten.* 
Innerlich. 
Nonſeren Landen wuͤrdt das ſchöneſt / edelſt / krefftlgſt vnd — Bhodt auß weyſſenbrodt. 
Weyſſen gebachen. Die beſt angenemeſt Speiß zu den jungen Kindlein / wuͤrdt auß 
Weyſſen vnd Maͤhl mit oder ohn Milch abbereit / nach eines jeden gefallen vnd gele⸗ 
genheit. Was iſt in alien Kuchen in vnſern Landen breuchlicher / als eben das Weyſſen 
end Krafftmaͤhl / oder wer — alles beſchreiben / was allein die Koͤch darmit willen 
zu bereitten? Werden nicht alle Krancken / Jung vnd Alt / mit Krafftbrülein / ſo von Weyſ⸗ 
en oder Ammelforn gemacht wuͤrdt / geſtercketvnd auff gehalten? Die Apotecker wiſſen 
hre Confect mit Ammelmaͤhl zu zieren / zu dem das fie auch fchöne Bildnuß darauß for⸗ Tonfeit, 
mieren koͤnnen. Vnd in ſumma niemandts wuͤrdt alle tugendt diſer Frucht mögen bes 
ſchreiben / wir woͤllen derſelbigen etlich erzehlen. 
Weceyſſen Maͤhl in Milch oder Waſſer und Butter wol geſotten und eingenommen / 
machet milt den rauhen Halß / miltert den Huſten / vnd iſt ein edele Artzney denen / ſo Blut ber Saiß 
ſpeyen / vnd vmb dic Bruſt verſehret ſeind. Gemelt Weyſſen Maͤhl ih Honigwaflergefot: Suften. 
ten / benim̃t vnd ſt llet alle innerlicheensündung. Das alt gebachen trucken —28 —— 
ſollen die nieſſen / ſo ſtãtigs ein flüßıgen Bauch haben. u rer Tnnerlibe ent 
Auß Mandel Mitchond Krafftmählein Mübleingemacht/dienerwiderden Durchs Shrdung. . 
lauff / rothe Ruhr / vnd ſtercket auch. — Slößiger 0 
Krafftinaͤhl eines lohts ſchwer mit einem Ey und Roſeinlin geſſen / lindert das wehe⸗ 
thumb der Blafen. a 5 er Blaſen webe- 
T. Der groͤſt mangel am Weyſſen ift/ foiemandtsdenfelben rohe zur Speiß brauchet / Mocamenrum 


* 
‘ 


ſollen Würm im £cib Darvon wachfen/ fagt Serapio cap.rrir- 


Euſſerlich. 


Rafftmaͤhl mit Wegerich Waſſer gemiſchet / iſt gut indie flieſſente loͤcherechte Scha⸗ Aite Schaden / 
AN, den/auch machet cs die rauhe Haut im Angeſicht klar vnd glatt. —— 
Sextus Pompeius / ein Imperator in ferner Hiſpanien / hat ſein Podagra mit — 
Weyſſen geheilet / in biß vber die Knie im Weyſſen geſeſſen / vnd ſeines ſchmertzens dar, "ram 
urch erledigetworden. MT i 2 
Wenflen im Mund gekewet vnd ober geſtrichen / heilet Hunds biß. u Bunde b 
Die Weyſſen Kleien werden mehr eufferlich dann in den Leib gebrauchet / zu vilen 
dingen nutz vnd gut. * 
Erſtlich Weyſſenkleien in Honig geſotten / vnd mit demſelben Waſſer den rauhen / Bar Befdhin: 
verwundten Half gärgarifigre ond geſchwencket / heilet wunderbarlich/ ond zertheilet die 
jnnerlichen Knollen’ Tonſillas. Gemelte Kieien in Eßig gefotten/gibt ein edel foment 
oder Baͤhung zu den verrenckten Ölidernond Spannadern / vnſere Wundartzet nemmen Spannadern⸗ 
Odermeng. EINES OR 
Die geſotten Brühdarvon heilet Flechten / Zitreermäler/ vnd leget nider alle engüns in 
dung/fürnemlich der gefchwollenen Bruͤſt vnd Öemächt. So man Rautten darzu nimpt/ Enssändung; 
wärddie Arkneh deſto krefftiger. | | DBeuft, 
Mitgemelter Arney alle giftige bißder Schlangen gewäfchen/foll eilendsheilen. Sage big: 
Der Sawrteig von Weyſſen gemacht / ift einer warmen außzihenten Krafft / dann 
er zeittiget vnd thut auff allerhand Geſchwaͤrlein / ſonderlich die Kräenangenanden Fůſ⸗ Artenaugen. 
ſen / mit Saltz vermenget / vnd pflaſters weiß vber gelegt. = 
5 Wem die Augen wehe thun / der niit weiß Semmelbrodt/ lege die Brofamin Ro⸗ Orfbwärlein, 
Sen Waſſer / oder infrifche Rühmsichy biß fie wol erquellen / darnach drucks ſeuberlich auß / — 
vnd binds auff die Augen / es hilfft wol. in Vufanbere Zent 
: — BER in ſcharpffem Epiggefotten/nemmen hinweg die Raud vnd alle vnſau⸗ Kauo. i 
erkeit deß Leibs — N 
Weyſſen Kleien mit Rautten vermiſchet / geforten ee 
. ” u 


Hordeum majus Tragj. 
Hordcum i 


Hi 


Sos Bon der Kräutter Vnterſcheidt / 


ſchwulſt — — vnd Gemaͤcht. Mit gedachter Artzney alle ſtich der Schlangen gewa⸗ 
hilfft eilends. 

— li ein oͤhl auf dem Weyſſen / zwi glücnten Blechen / ſol⸗ 

lichs oͤhl iſt gut wider die tieffe / hole vnd vmb ſich freſſente —— vnd alte Schaͤden / 

auch dienet es wider die Ritz an Haͤnden vnd Fuͤſſen / ſo von kaͤlte kommen / machet auch ein 


glatte Haut. 


Sonder Gerſten. Cap. xxj. 


MEÄL ER Fan alletugendt und nußbarfeitder Ger. 

er HAN Ren genugſam befehreider / welche Frucht für andere zu aller £cibs 
\ — nahrung gebraucht würd? Vnd ob wir kein Frucht mehr hetten / dann 

ESGerſien / ſolten wir vns genügen laſſen. Iſt nicht Gerfienbrodtein 
krefftige Speiß / nicht vil weniger dann deß Weyſſens ẽ alſo das Ger⸗ 
ſten (der nahrung halben) gleich nach dem Weyſſen den preiß behelt / 
chreibet Hippocrates libe ij. de victus ratione. Daher die alten Ger⸗ 
ſten in vil wege / rn. or zu AN Speif oder Acht ar 
R men / welcher brauch heutiges tages in der Teutſchen 
Groß vnd klein Gerſten. Kucensekicher. Bnddarmit ichs miteinem Wort 












begreiff / will ich ein zim̃lich Mahl allein auß Ger⸗ 
Iſten bereiten. Erſtlich das Brodt / darnach das Ge⸗ 
7 müßvon Gerſten in vil weg / zum dritten das Bier. 
Solt auch ein rechtſchaffener Menſch / ein ſolch Ger⸗ 
ſten Mat vernichten? Zwar cs hat Chriſtus Ger⸗ 
ſtenbrot zu feinem Wunderzeichen gebrauchet. Wer 
wolt aber cin ſolche Frucht / darvon man eẽſſen vnd 
trincken genugſam mag haben / vernichten vnd ge⸗ 
sing achten ? So haben wir nun der Gerſten zweye r⸗ 
ley bey uns wachfen / groß vnd Flein / das iſt alfo zu 
onderjcheiden. Die gröft Gerſt hat groffe Folbechte 
äbern/ein jeder Folb aber ift mit zeilen befeget / etlis 





N N 

breuchtichſten. Gerſten willhaben gute gefunde gedünchte Felder/fonft mißraht ſie / vñ wurd 
zu Quecken / furnemlich aber/fodie scisgangnafiift/dz haben vil mit mirwargeno en Die 
vrſach zeiget etlicher maß Galenus an / lib.j. de Alimentis / de feminibus alienigenis ſchrei⸗ 
bet er alſo / waũ der kranck vnvollkom̃lich ſamen deß Weyſſen lang im grund ligẽ bleibt / mag 
er nit wol auffl om̃en zu krefftigem Weyffen/fonder werd darauf Lolium / das hab ſein Bars 
ier / als ein fleiſſiger Ackerman / am Weyſſen vnd Gerften wargenom̃en / aber im Weyſſen 
vberfluͤßiger dan in der Gerſten / doch ſey Egilops (das iſt ein geſchlecht der — )der 

erfem, 


Namen vnd Wuͤrckung / Il. Theil. $07 


Gerſten am sefährlichften in den naſſen Jahren. Der alt Theophraftus lib. iij. c. iij. ſchrei⸗ 
bet anderſt darvon / vnd ſpricht / die Gerſten veraͤndere ſich zu Weyſſen vnd der Weyſſen zu 
Gerſten / vnd auß jhn beiden werd Lolium / dasmag villeicht in Aſia geſchehen / oder im 
Athenienſer Acker / da die Gerſten (ſagt Theophraftits) am aller gröften vnd krefftigſten 
gefunden wuͤrdt / wir laſſen vns der Teutſchen Gerſten genügen. 


Von den Namen. | 


EI glaub dasdie Alten vor zeitten geſunder geweſen / die fich allein aufs dem 
Getreyd gefpeißt vnd getrencket haben / weder die Apicij / welche alle tag etwas 
newes von Fleiſch / Fiſchen / Gewuͤrm und Schnecken / zur Speiß erdencken / wels 
ches auff den heutigen tag kein end will haben. Daher vnwiderſprechlich Menſchliche 
Coͤrper vergifft / vnd zu allerböferfeuchtigkeit/ darauf alle Kranckheit entſpringen / kom̃en 
en. Die Alten Gladiatores haben weißlich gehandelt / das ſie bey der Gerſten / als bey Plin.1ib. 18, 
einer krefftigen Speiß bliben ſeind / haben wol gewuůßt / wie krefftige nahrung auß taͤglicher “P- 7; 
Gerſten Koſt folgen muß / ohn angeſehen / das man ſie Hordearios / das iſt Gerſtenfreſſer 
geſcholten hat. Alſo woͤllen wir arme Leut die Gerſten zur Speiß / vnd auch zum Tranck 
mit danckſagung behalten. Vnd heiſt zu Latein Hordeum. In Diofcor.Kedn,tib.ij.cap.iij. 
a ae klein Gerſten nenne man Hordeum Diftichum/ die an⸗ 
er Poliftichum. 
* Die Öerftenwürd Grzc&xeiön genent/ vielleicht! wie etliche darfuͤr halten’ Im r« 
sargıöyvar, quodcoreperto,&inulum recepto, gländıbus ſpretis, Homines diſtincti fint 
äbrucis. Ifdorus1. ı7so0rig.c.; muthmaſſet / es jene Das hordeum darumb alfogeheiffen/ 
quodprz czteris generibus frumenti arıdum fiat: vel quod fpica ejus ordınes habeat. 
Hat vnterſchie dlicht fpecies, welche C.Bauhin.l ı.fe&t 4.Pınac tit. Hotdeum ersehle. Daft 
einediltichum, die andre polyſtichum geraufft worden: weileineallein mit 2. zeilen / oder 
2. verſſen: die andreaber mitz. 445.6. und s.an den aͤhern / der Kolben befegt. * 


Bon der Kraft und Wuͤrckung. 


Ach dem Wenffen würd erſtlich die Gerſt / darnach die Speltz der Kern und Dinckel 

gepriſen. Seind alle ſam̃t nutz vnd que zur Kuchen Speiß / vnd koͤſtliche Frücht Brodt 

vnd Bier darauß zu machen vnd zu bereitten / bey vilen Voͤlckern. Es haben auch ges 
melte Fruͤcht in der Artney / jnnerlich und euſſerlich / faſt gleiche wuͤrckung mit dem Weyſ⸗ 
ſen vnd Ammelkorn / vnd iſt jhr qualitet zu kuͤhler truckenheit geneigt. 

* Galenus determinitt die gradusl. 7. ſimpl c.de xgibn und ſagt / die Gerſten kuͤhle 
vnd truckne im erſten grad / habe auch cine kleine vim ablterforiam bey ſich. Solches mel⸗ 
det er auch lde Priſſanâ c.3 vnd zum theil l. i. de alim. fac.c 9. die euſſerſte rinde / oder das 
huͤlßlin / cortexn exterior, ſaͤubert vnd reiniget noch mehr / dann das jnnerliche maͤhlechte 
Marck ſagt erl de Pull'c.3. | = | 

Anden ofhcinis braucht man die geröhlte vnd vngeroͤhlte Gerſten. Man hat davon 
das Maͤhl / oder die polentam, welche Galenusl.ral fac.ix. & l.7 impl.aAgıdor neütsltem,, 
das decoctum, ſo bey den Frantzoſen Ptiſſana heiſſet. Wiewol imptoprie. Dann die 
ptiſſana iſt eigentlich bey den alten cin Muͤßlin geweſen / ſo man auß dem cremore hordei 

eugerichtet. Wie ſie es aber zubereitet / was es vermage / wie vil man feiner eingebe / vnd 
was es fur nutz und from̃en ſchaffe / lehren Galen. lib. de Ptiſs.lib.i.de al.fac.c.o.vnd Hippo- 
crates lde victu acut.faſt im anfang / vnd Galenus in commentario, Vnſere Weiber 
machen die Ptiſſanam nachfolgenter geſtallt. Erſtlich nefien ſie geroͤhlte Gerſten / ſo man 
hordeum decotticatum neñt / reinigen vnd waſchen fie wol ab: hernach kochen ſte diſe Ger⸗ 
ſten / biß ſie ein ſchleim von ſich gibt: Solchen fchleim heben ſie ab / und kochen jhn wider⸗ 
umb miteiner Fleiſch / Huͤener / oder Cappaun bruͤhe su einem dünnen Muͤßlein / vnd thun 
zu letzſt ein wenig Saltz darzu. Iſt ein gut gekoͤch in dem Seittenſtechen / entzundung der 
Lungen / vnd hitzigen Febern. Andre thun etwas anders hinzu / entweders ein wenig Zucker / 
ſo man will / das diß Muͤeßlein mehr reinigen vnd fäubern foll : oder ein gute Mandel 
Milchroder aber die Milch von Melonsoder Cucumerfern. Etliche nemmenvngeroͤhlte 
Gerſten j theil / frifch Brunnwaſſer x theil / vnd machen davon ein Mußlin mit Butter und 


IB. 1 
Dasdecotumhordeiwürdauch auff mancherley weg præparirt. Man ſoll aber ganz 
tze / oder vngeroͤhlte Gerſten erwehlen / wann man trucknen vnd reinigen will. So man aber 
will lindern / miltern / erweichen / vnd den durſt loͤſchen ſoll man geroͤhlte nẽen. Wann 
Vu j 


Ropffen- 
Alte Schäden 


Kiſeln deß An⸗ 
geſachts. 


Rothe ſe 

te Bruͤſt. 
Ceſchwulſt der 
Cemaͤche. 


* 
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man will / das diß decoctum auchnahrunggeben ſoll / ſo muß man es laͤnger ſieden laſſen / 
vnd mehr Gerſten darzu nemmen. 

Dasdecodum hordei würd auff mancherley weiſe zugericht. Die gemeine manie⸗ 
iſt diſe Rim̃ gefauberte vnd abgewaſchne Gerſten iüij loch / koche ſie in i Maß Waſſer / biß 
die auffſpringt. Die Bruͤhe ſeyge nachmaln durch. Damites kraͤfftiger werde / 
man mag zur ij Maß Waſſer xij loth Gerſten nemmen. * 

Innerlich. 

Erſten mit Fenchel geſotten / mehret vnd bringet den Weibern die verſiegene Milch 

wider. 
Gerſten Maͤhl in Butter geroͤſt vnd ein Muͤßlein darauß gemacht ſtopfft den 
fluͤßigen Bauch. 

Ein Breyvon Gerſten Maͤhl gemacht / mit wenig Zucker vnd Fleinen Roſinlein ver⸗ 
menget / iſt ein gut eſſen wider das Feber / und hitz der Leber. 

Gerſtenwaſſer iſt ſehr nutzlich vnd breuchlich in innerlichen hitzigen Febern / das wuͤrd 
alſo gemacht Nim̃ ſauber Gerſten ein Handvoll / geuß darůͤber vier pfundsrein Waſſer / ihu 
darzũ ein loth Fenchel ſamen / Roſeinlein zwey loth / ſeud es / biß das Waſſer ein wenig roth⸗ 
fechtwärd / vnd die Gerſten auffbreche / endlich thu ein loth geſtoſſen Zimmet darein / vnd 
laß noch einmal auffwallen / darnach ſeyge es durch / laß in eim Keller kalt werden / mit di⸗ 
ſem Waſſer mag man auch den Halß vnd Zungen im Feber gurglen vnd abſchwencken. 

* Indem Seittenftechen/engündung der Lungen / keychen / vnd huſten thut man auch 
hinzu ſchwartze vnd rothe Bruſtbeer lin / Feigen Mecrtreubel/ Suͤßholtz / Voloiten / Eniß / 
vnd dergleichen. 

aͤr das troͤpfflecht vnd brennent harnen / Item. für die Harnwinde ein gutter tranck. 
Nim̃ Gerſten iii Handvoll / rothe vnd ſchwartze Brufibeerlin/ jedes anderhalb lost, Suͤß⸗ 
holtz / Cucumer / Kuͤrbiß vnd Citrull ſamen / jedes iij quintlin. Kochs in iij Maß Waſſer / biß 
derdrittetheileingefotten/feyge es durch / vnd behalts zum täglichen tranck. 

Ein herrlicher iranck inhigigen$ebern. Nim̃ geſaͤuberte Gerſten vj loch / gelben und 
weiſſen Santel / Ilein zerfchnitten/ Saurauch / oder Erbſalen / ſo gedoͤrrrt / ij loth / Roſeinlin 
m̃ ideh / guen weiffen Zucker vloih / kochs in ii Maß Waſſer / vermache aber das Geſchitr 
wol / vnd fegeesin Baln. Mariæ auff iiij fund lang. * 


Euſſerlich. 


JE krafft vnd tugendt der Gerſten ſeind beynahe alte vnder dem Weyſſen begrif⸗ 
fen / mag je eins fuͤr das ander erwoͤhlet werden. 

Gerſten Maͤhl vnd derſelben Kleyen / werden gemeinlich zu ben verzuckten / ver⸗ 
renckten Glidern genommen / zuvor mit Eßig und Butter wol abbereit und Darüber ges 
ſchlagen. Iſt auch nutz vnd gut zu den geſchwulſten der Bruͤſten / vnd heimlichen enden / 
sum Karnõffel /,auch zum hitzigen Podagra / zu den Kroͤpffen / vnd zu allerley geſchwul⸗ 
fin. Eilich nemen dar zu Feigen / Taub enmiſt / Honig / Terpentin oder Baumoͤhl / mit ein⸗ 
ander geſotten vnd vermiſchet. Zudem Seittenwehe ſoll man nemen u 
groffen Steinklee / Magſamen Kolben’ Rautten / Foens grecum/ jedes gleich in Waſſer fies 
den / darunder oͤhl vermiſchen / vnd ein warm Pflaſter darauf machen / das ſoll den g 
ſeitten ſchmertzen ſtillen / onddasgefchwär zertheiien / offtermals daruͤber geſchlagen. 

5. Gerſien Mahl mit Leinſamen vnd Rautien vermenget vnd vbergeſchlagen vertrei⸗ 
ber die Wind vnd Blaͤſt im Leib. 

GerfienMählmisrotem Wein / Holtzbyren / oder Kindenvon Öranasöpffel vermi⸗ 
ſchet vnd vbergelegt / ſtellet den Bauchfluß. 

Gerſten Rahtmit Eyerdotter vnd ein wenig Saffran vermiſchet vnd auffgelegt / be⸗ 
nim̃t den ſchmertzen der euſſerlichen Glider vnd Geſchwulſi. 

Gerfienzu pulver gebrande / vnd ſollichs in die loͤcherechte Schaͤden geſtrewet / truck⸗ 


net ſie. 

Fur die Riſeln und Sommerflecklin mache einliniment auß Gerſten Maͤhl vnd Ho⸗ 
nig / oder Eßig. Salbe dich offt damit. 

Zu denzroshen geſchwollnen / vnd ſchmertzhafften Bräften der Weiber. Nim Serien 
Mäbı iij loth / Bonenmaͤhlij loth / Oxymel fimpl. xif loth / Rofenoͤhl ij loth Mifch unters 
Winander/ond machevber einem Kolfewrlin ein cataplafma drauß. 

VZu den geſchwulſten der Gemaͤche · Ni Gerſien Maͤhl / ſo vil duwilſt / mache Darauf 
mit Honigwafler vnd Wein / ſedes gleich vil / ein Muͤßlin. Ein 
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Ein anders/ welches auch den fchmergen lindere. Nim̃ Gerſten Maͤhl / vjf. loth / ij 
harte Eyerdotter / Nachtſchatten ſafft / Roſen oͤhl / jedes iiij loih Honi waſſer / ſo vil gnug. 
Kochs zu einem cataplaſmate, vnd legs warm vber. Oder / Nuñ Gerſtenmaͤhl j theil / 
gepulverte Chamillen Blumen / Magſamenhaͤupter / jedes ein vierten theil / kochs in Ho⸗ 
nigwaſſer. F Braune⸗ 

Far die ſchwartze / zerſchrundne / vnd außgedoͤrrte Zungen / in hitzigen Febern. Nim̃ 
Gerſten ij loth / Tragacanth / Pappellen ſamen / Quittenſamen / geſchabt Süßholß/ jedes 
jlot [ES en eswol auß / vnd thue Zucker Penid hinzu / ſtreichs offt mit ei⸗ 
ner Federn auff die gedoͤrrte Zunge. 

Ein —— Nun ed un loth / Zucker Candi iij loth / ſchleim ſo auß dem 
fem. Pfyllij,das iſt / dem Floͤhkrautſamen gezogen worden / j loth / Honig / ſo wol verſchaumt / 
ij quintlin / koche es miteinander / biß der — zergangen. Wann es kalt wor den / ſo bes 
ſireiche die Zunge damit. Man ſoll aber vorhin den Munde wol außwaſcheu / vnd die Zunge 
auber abſchaben und bugen- 
Zu a fehmergen deß Podagramsmwärdeinfein anodynum gemacht/auß Gerſten⸗ ——— 
maͤhl / ondgefotenem Wein. Oder / nit Gerſtenmaͤhl / Geißbonen / jedes iij loth / machs 
mit dem oxymelite zu einem Muͤßlin. * 


Gpeltz / Dinckel vnd Kern, 
Cap.xxij. 


* die 

FRE Pels iſt mit Keimen/ ten 
Graß / Halm / Knoͤpffen vnd 
aͤhern dem Weyſſengleich / auß⸗ 
geſcheiden / der Kern laſſet ſich 
nicht mit Flegeln außdreſchen / 

mnnß auff der Mühlen wie die 
— Gerſten geroͤllt vñ geſchelet wer⸗ 
den. Ein ſede Sprewer hat ge⸗ 
meinlich zwen Kern / als zwen Zwilling neben einan⸗ 
der eingeſchloſſen. Zeittigt mit dem Weyſſen / vnd 
will in gute m Erdtrich gebawet werden. 

* ‘ft ſpelta ı. Tragi: Zea dicoccos Matth- 
Zea major C. Bauhin. Zexı. genus Fuchf. Far. ı. 
Cxfalp.Zeaador Tabern.Zea, vulgifpelta, Far an- 
tiquifs. Ador pofterioribus, & femen adoreum 
Dodon. Zea Theophr. Gal, Brunf.Cord. Lonic. 
Typha Anguill. * 

Der Dindel aber/ wiewol er mit Halm ond 
aͤhern kuͤrtzer / duͤͤer ond fchmäler iſt dañ der Speltz / 
ſo iſt er doch dem Speltzen auch aͤhnlich in dem / das 
der klein braun ſamen gleich dem Speltzſamen / auch 
verſchloſſen iſt / ein Kern ſonderlich in ſeiner Sprew⸗ 
ern herberg verwaret. Die aͤhern haben zwen verß / 
oder zwo zeilen / mit jhren rauhenlangen granen / als 
die Gerſten gewinnen / muß auch auff der Mühlen 
entbloͤßt vnd geſchelet werden. 

Dife Frucht iſt mit Halm / Sprewer und Gra⸗ 
Mnen aller ding braun roth / würd die langſambſt zeit⸗ 
tig/wiewol fie in der erſten / nemlich im Herbſtmonat 
EN mit dem Speltz in das Erdtrich geworffen wärdt. 





STERN FR Bedarff zwar feins fonderlichen gevänchten Ackers / 
daher die Ackerleut auffdie rauhen Berg ( welche lange zeit vom Pflug nicht herumb⸗ 
her geriffen) gedachte Fruchtſaͤhen und bawen- 

* Iſt Speltaz. Tragi: Zea brizadida,velMonoccos Germanica C. Bauhin. Zeæ 
alterum genus Fuchf.Framentum loculare Ruell.BrizamonococcosLob.Zea mono- 


. coccos Tabern.Siligo & Zeæ alterum genus Turner. * 


Bu iij 


Diofce.lib, >. 
cap. 80, 


Plio.Ib, ı8, 


SIo Bon der Kräuter Vnterſcheidt / 


Kern ſamen iſt in etlichen orten ganß gebreuchlich / gehört eben fo wol ins Bach” 
hauß vnd Kuchen’ als Gerſten. Waͤchßt aller ding auff wie Speltz / doch feind die Spre⸗ 
ver nicht verfchloffen/ mag aufgedrofchen werden mu Kolben vnd Flegeln/der ſamen iſt 
braungaͤl / faſt wie Weyſſen Korn. 

*Iſt Speltæ 3. ſpecies Tragi:Hordeum yopndagıdor Camer. Hotdeum nudum Gefn. 
Hordeum mundum Cefälp. Zeopyron Dodon. Lobel. Tabern. Hordeum glabrum 
Cord. Hordeum alterum Anguill. * 

ie ſoll man mercken / das alle obgefchribene Frucht vnd famen einerley blüct bringen 
vmb Joannis ( aufgenommen Gerſten bringtfeine ) das feind Fleine weiflebangente fäfer 
fein/Hleiner dann die Wegerich Blůmlein / ſo vil Zäpfflein. oder Blumen an den ähern/ fo 
vil Koͤrnlein iſt man anjeder warten. 


Bon den Tamen. 


Peltz nennet man in etlichen orten auch Dinckel Korn / zu Latein Spelta / dife 
Frucht heißt bey den Alten dia, und dixoxxos, darumb / dasgemeinlich zwey Koͤrn⸗ 
| lein / als zween Zwilling/ neben einander in einer Taͤſchen oder Sprewer einge 
fchloffenfeind. Die Römer (ſagt Plinius ) haben dife Frucht Semen genandt/fey beyde 
mit geftalt vnd Frafft dem Weyſſen gleich / cin gemeine Frucht in Campania Jtalie/im 
Zentfchen Sand faft allenthalben befandt. 
Aber Dindelwürd in etlichen orten S. Peters Korn’ in etlichen orten Blicken / und 
im Wormfer Gaw Einforn genandt. Difer famen ift das Simpler oder das eingig Zea 
Diofe-lib.ij.c.viij den brauchen man im Wefterich under die Spelsfür Korn / fuͤrnemlich 
aber zudem Maſtvihe. Dann Brodt allein auf difer Frucht gebachen/ift von farben gang 
Braunrot / vnartig vnd vngeſchmackt. 

Die dritt Frucht / Kern genandt / achten wir für xs/O, Halica / vnd fuͤr das Far Ado⸗ 
reum Columelie. Vnangeſehen das Dioſco. lib. ij. cap vi. fchFeiber/ Halica oder zirde®-, 
werde außder Speltzen gemacht. Wiewol das war iſt / als Plinius lib. xviij. cap.xj. auch 
ſchreibet / ſo redet er doch * darvon. Halica iſt die Frucht Far / vnd auch das geſaltzen 
maͤl / ſo man auß Gerſten / Weyſſen / Speltzen vnd Kern vor zeitten gemacht hat / zu vilen 
dingen in der Artzney dienſtlich Solche zeugnuß haben wir auch in Columella / welcher vier 
geſchlecht Faris erzehlet / nemlich das Venniculum rutilum / das iſt Kern / Venniculum al⸗ 
bum / das iſt Teutſcher Reiß / vom ſelben hernach. Zum dritten / das Eluſinum Far / das 
iſt Speltz oder Dinckel / vñ das Semen Trimeſtre / / das iſt Ammelkorn / eins andern namen 
Halicaſtrum genandt · Zu dem ſtehet in Paulo Aegineta lib.nj.cap. lxxviij. arg gefchriben/ 
vnd ſagt ferners / die Frucht zirde®& vergleicht ſich dem Weyſſen / tc. auß angere gter zeug⸗ 


nuß iſt wol abzunemmen / das diß woͤrtlein Far Adoreum / Chondros vnd Halica / beide die 


Frucht vnd geſaltzen — der Alten bedeutten. Dioſco. aber will in ſeinem Capitel nicht 
von dem gewaͤchs Faris / ſondern allein von der Artzney / ſo auß Fare gemacht wuͤrd / lehren / 
vñ die nutzbarkeit deſſelben Maͤhls beſchreiben. Far hat ſonſt noch mehr namen / als in Gal⸗ 
lia heißt es Brance / vnd in Italia Sandala. 

* Die Spelshatjhrennamen a Spelta. Würd Zea aoxxoc genent / vmb der vr ſach 
willen / welche der Author anzeigt / weil gemeinlich zwey Koͤrnlin neben einander in einer 
Taſchen eingeſchloſſen ſeindt. Item femen, Kern/xal ikoxan weil es cin herrliche Frucht. 
Item, ſemen adoreum, quaſi edoreum. Dann Edor, ſagt Iſidorus l. 17 orig.c. 3. kom̃t ber 
ab edendo: quia primo eoufi ſunt homines: fivequiain facrificio ipſius generis panis 
ad aras offerebatur. Unde adorea facrificia dicuntur. 

Der Dinckel heiſt far,eöquöd initio fran geretur,fagt ſidorus am gemeltt᷑ ort. Apud 
antiquosenimmolarum uſus nondum erat:fed frumentum in pilä miflum frangebant, 
& hoc etat genusmolendı. Heiffetfernersauch Zea uoinıxa@, Ein Rern/ & laaamın, 


. Zea fimplex,weilesnurein Kern bat in einer Sprewer. 


Die dritte Spelg heit Zeopyrum,quöd naturam habeat Öeias, fpeltz e ryps,triti- 
ci. Item, Hordeum yyuröxgißer, nudum, mundum, glabrum, finetuni. &,quoniam nom 
pernde ut fpelta, utriculisinvolura. 


Andreartder Spelg erzehlt C.Bauhin.ı Pinac.ſ.4 tit.Zea, * 


Bon der Krafft ond Wuͤrckung. 
FR Haltendie Weyſſen Frucht / die Gerſt / den Speltz / Dinckel vnd Korn’ faſt in ats 
len dingen gleich / alſo das einsfürdas ander zur notturfft moͤg erwehlet vnd genůtt 
werden. Öleichwie man moͤcht ſagen / wer nicht Wein hat / der irinck Bier / wer nicht 
Vier hat / laß ſich mis Waſſer benuͤgen. Alſo auch / welchem der Weyſſen / das Ammelkorn / 
oder 
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oder die Speltz zu thewr iſt / der brauch Rocken / Dinckel vũ Habern.Dienatur mag mitſol⸗ 
chen Feuͤchten eben als wol geſpeiſet werden / als mit Weyſſen. So vermag auch nit jeder⸗ 
man in feinem Haußſtand Weyſſen und Speltzen erzeugen /außgenommen die Herten 
in Kloͤſtern / als zu Eufferftahlim Waßgaw gelegen / muͤſſen geswencklich/ laut ihrer Res 
gel / Weyſſen oder Spelgen Brodt eſſen. Dargegen müflen die Ackerleut inder Eyffel am 
Erberßwald / Weſterwald und Odenwald / ond andern rauhen orten und Öebürgen am 
Habern und Heydenforn fich laſſen —— vnd bleiben zwar im gedachten rauhen Ge⸗ 
bürgdie Leut gefunder/werden auch diter weder im Elſaß vnd Italia / dader Weyſſen vnd 
Wempberflügiggenägetwärd. Aberder hauffechtoberflußreigen den Menſchen zu vilen 
Kranckheiten vnd Sünden. Spelg ond Kern ſampt dem Einkorn / feind faft einerley tem⸗ 
peratur / zu mittelmaß — P 

* Man helt die Speig für ein mitlere Frucht zwiſchen dom Weisen und Gerſten / ſo 
viel die qualitatem calidam & frigidam anlangt. Waͤrmet nicht / wie Weitzen / vnd kaͤltet 
nicht / wie Gerſten. Truͤcknet aberfein gelind und ſanfft. 

Die Speltz / ſagt Dioſcorides, gibt mehr nahrung / dann die Gerſten / gibt auch lieb⸗ 
licher Brod. Nehret aber nicht fo wol / als Weitzen. Kom̃t doch vnter den Fruͤchten / ſo man 
ſemina cerealia nent / am aller naͤchſten zu dem Weitzen.* 


Innerlich. | 
% Lle tugendt feindin Weyſſen / Ammelkorn und Gerſten begriffen / allein das die ge⸗ Ciyſtierung⸗ 
genwertige Frucht / nicht denſelben gleich gepriſen wuͤrd. Die Kleyen von Speitz / 
Korn oder VBinckel ſeind auch nuͤtzlich zu den Clyſtierungen / zu aller geſchwulſt / ſon⸗ 
derlich zu den Augen / bey den ecken das man bey uns den Werner nennet / in Wein vnd Werner. 
Eßig geſotten / vnd darmit beſtrichen oder pber gelegt. Kor Anht 
Welche Blutſpeyen / oder mit der roten Ruhr beſchwert ſeind / die ſollen Speltzen mit 
Kaͤlberin oder Hammels Fuͤſſen gekocht efles. 


Euſſerlich. | | 
Pelgenin Epiggefocht und angeftrichen heiter Raud / machet die rauhe Nägel glatt: — Be 
Spelgen mit Wein und Salpeter gefocht/ dienet zu den flieflenten Sefchwäs Fu 7 
ren’ def Haupts ondder Bruſt. —— 
Speltzen geſotten vnd in einem Clyſtier eingelaſſen / iſt gut wider die rothe Ruht. Fenkee was 


Von dem Teutſchen Lei. == 
ap. xxiij. 


Jeweil dieſe weiſſe Frucht / Far / auch bey vns = 
wachßt / hab ich fie jhrer art nach auch woͤllen beſchreiben. Kuͤrtzlich / ſo 
iſt diſe Sommer Frucht mit ſhren rauhen ſpitzigen granen / die wir im 
Weſterich auff den guten aͤckern mit andern Som̃erfruͤchten zielen / 

«in halbs Gerſten geſchlecht / beyde mit Halm / Knopff / Stroh / aͤhern / 
Branen vnd ſamen doch krefftiger / vnd von farben weiſſer / Wuͤrd als 
ler ding inder Muͤlen wie Gerſten geſchelet / und folgends in die Ku⸗ 

chen zur Mitch ſpeiß geliffert. Iſt ein wolſchmeckente Speiß / vnd kreff⸗ 


tiger mit Milch abbereit 
Von den Namen. 


Nſere Ackerleut wiſſen ſelbs nicht / wie ſolche Frucht eigentlich heiſſen ſoil / ſch 
DS jagen fie all / es feye ein krefftig Reißgefchlecht/ derhaiben ichzu verſtand vnd erfah⸗ 728% rämdats; 
© rungjhriennachgefolger/vnddifesruckt auch Reif genandt: Es ift aber difer fas 
men nicht anderſt / dann dasrecht Candidum Far Columelle / von welchem droben gefagt 
iſt / in Dioſco Tra zus 
* Difertenefche Reiß iſt oryza getinaniea Tragi:ltem,Tragum ceteale, & fat can- 
didum, Zeoctit hon C. Bauhin. Frumenti barbati genus Ruellij: Olyra Pen. & Lobel. in 
adverf.Typha Theophraſti Taber. * ; 
Der ander Keip/ ſo die Rauffleut zu uns bringen’ iſt gar einander gefchlecht/an der 
geſtalt kleiner / die lange Rörnleinbreitter und zärter/dann obgefchribner Teutſcher Reiß. 
Wir und wo derſelbig frembd Reiß auffgepflantzet werd / auch was an Bawleut fuͤr ſuper⸗ 
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Bon der Kräuter Vnderſcheidt / 


flition vnd gefpenft treiben / in dem fie Reiß ſaͤhen 
vnd bawen/ mag man zum theyl inder Schiffart 
Alopfij vernemen/ als er Die ſitten vnd vbung farfte 
dem Getreid der Statt Chalecuten befchreiber/bies 
her zu ſetzen onndtig. Diofcorideslib.ij.cap.Irgrof- 
nennetden Reiß Oryzam / die vnſern fagen Rizum / 
etliche fage Oryza ſey Tipha Plinij / dann alſo ſagt 
Plinius ſib.xviij cap x. in vnſerm Land wird Oryza 
auß Typha gemacht. Alſo haben wir ſchon zwey 
Typha / das gegenwertig Oryza Plinij / vnd dro⸗ 
ben den Welſchen Weyſſen. Vom dritten Tipha 
woͤllen wir in feinem orth ſchreiben. 

* Dißer andere Reiß iſt Oryza peregrina 
Tragi: Oryza Italıca C. Bauhin. Oryza Brunf. 
Matth Dodon.Lobel Lonic.Cxfalp. Camer.Ta- 
bern.Cord. HordeumGalaticum Columell. * 

Eins muß ich hie melden’ von allen obgeſchri⸗ 
benen Früchten inder gemein/ nemlich/ wie das fie 
alle faifit einerley Graß / Haͤlmer / Knoͤpff / Scheis 
den / aͤhern / Sprewer vnd Granen gewinnen. Di 
aͤhern aller Frucht kriechen erſtmals durch ein holes 
Graß / auß einer Scheiden (daher jhm der namen 


x 





* 
Allhie werden abge: 
’ 
siligo,de qua cap. 
fequenti, 


E77 
Germanica o five 
. —— A Ten 

gus frumentaceus, de 
quo in — 


M.Varro.lib, r. » + 
de reruft.cap, 48. Vagina von Barzonegeben worden.) Dieähern 
—— ohn Granen heißt Spica mutila / die andern mit 


den Granen Epica cornuta. Die Öranen nen⸗ 
net man Ariſtas vnd Cornua. Die Sprewer das 
riñ der ſamen verſchloſſen ligt / heiſſen Theca vnd 
Gluma. Die Heimen / ſo von der Frucht im werf⸗ 
fen vnd reinigen abfallen / heiſſen zu Latein Acus. 
Solches iſt zu vnderſcheid der aͤhern / Granen vnd 


er zehlt C. Bauhinusl.r. fedt- 4. Pinac.tit.Oryza. * 


Von der Krafft ond Würcfung. 


JE krafft deß Teutſchen Reif iſt wie der Gerſten ond Speltzen / dife Fruchtin dee 
Speiß gebraucht / ſoll den harten Bauch erweichen. Deßgleichen foll der frembd 
Reiß den Bauch zuſchlieſſen. Weitters hieher zuſchreiben von jhnen beiden / vber⸗ 


fluͤßig. 

* Der teutſche Reiß / Tragus genant / gibt nicht ſo vil nahrung / als die Speltz / ſagt 
— l.2.c 85. Iſt auch vbier zuverdawen: erweicht aber den Bauch mehr vnd 
beſſer. 

Der Italianiſche Reiß naͤhret zimlich / ſagt Diofcoridesl.2.c. mihi 87. aber ſtopfft 
den Leib. Tabernæmontanus halt jhn für warm im erſten / vnd für trucken im andern 
grad. Galenus gibt jhme einzufammenzihentefrafftäwi.8.fimpl.c.propr. Daher fpricht 
erl.ı.dealim.fac.c. 17. mann man den Leib ſtopffen will / fogebe man den Patienten Reiß 
zu eſſen. Vnd diſen gebrauch haben wir auch noch heutiges tags in Durchbrüchen/ vnd 
inder rothen Ruhr. Doch iſt der Reiß infolchenfällen kraͤfftiger / wann er vorhin ein we⸗ 
nig geroͤſtet / oder gedoͤret / nachmaln aberin Milch / ſo uftulirt, das iſt / darin Kißlingſtein 
abgeloͤſcht werden / gekocht wuͤrdt. 

— Auff ſolche weiſe zugerichtet / iſt er auch gut den jenigen / fo mit fluͤſſen behafftet / Blut 
—— ſpeyen / offtmain ſich erbrechen / oder den fluxum hepaticum haben. ltem, den Weib ern / 
u welchen die Blum allzu ſtarck fleuft. 
ring — ig in Milch focht/ ond Zimmer ond Zucker darzu gethan / mehret den natürlichen 
Experiment in Der Nim̃ Bletter vom breitten. Wegrich | Handvoll / koche fiein Waſſer. In diſer Brühe 
rothen Kubr. koche nachmaln Reiß / biß er gang zergehe und weich werde / thue hinzu Geiſſen Vnſchlitt / 
vnd ein wenig Saltz. Zu diſem Maͤßlin thue auch cin wenig Lauch vnd grüne Oyllen 
bletter / ſo klein zerſchnitien. Ni 


Namen ond Würchung II. Theil. SB 


Nim̃ der abgeſotten Brühe vom Reiß Apote cker pfundt: zerlaſſe dariũ friſchen But / Ciyſtier mder 

ter vj loih Behalte diß Etifier bey dir / ſo lang du kanſt. Dan es hellet die verſehrte Daͤrm. roihen Rubes 

Man mag auch hinzu thun Geiſſen oder Bo en Unfchlitt. 
Nüfi Def tags etlich mahl die abgefotne Brühe vom Reiß/ vnd trincke ſie. —— indem 
Das Mäht/oder Pulver von Reigmis Milch angemacht / iftfehr gut / weiſſe Hände weiffe Sande vnd 

und Antligzumachen. Amel madyen, 
‚Doer/ num̃ Keiß-Gerften-Amfung-vnd Bonenmähl/ Biolmurgel/ Rad. Iteos ges 

nant / zu pulver geſtoſſen / ſedes vj loth / Tragacanth zu reinem ulver zerriben / ij loth. Miſch 

— Von diſſem pulver nim̃ ein theil / machs mit aſſer an / vnd reibe die Haͤn⸗ 

e damit. 

Doer/niift Reißmaͤhl viij loth / Broſam von Weißbrodt / Ziſernmaͤhl / ſedes vj loth / 

Seiff iiij ioch /Honig / ſo vil gnug ju einer duͤcken malsã. Mache Kuglen drauß / vnd reibe 

die Haͤnde damit. * 


Son dem VNocken.Cap.xxiiij. 


RS Seich wiedie Eifäffer den Weyſſen / vnd Die We, 
IR fterzeicher den Speltzen vnd Dinckel / Korn nennen / alſo thut man mit 
dem Kocen auffdem Gaw wiſchen Speir vnd Wormbs/damit ja 
einjedes Sand feingebreuchliche Frucht vnd Kornhab. Vnd iſt ohrt 
zweiffet der Rocken nicht das geringeſt Korn⸗ demgemeinen Boldt 
J zur nahrungam bequemften und gefundeften.Solcher frucht hat man 
ziwepgefchlecht: Daserft und bet Winter Rocken genandt / pfleget 

ntan vom crfien Herbſtmonat an / ſchier biß Weyhenachten / wo man 
Wetter hat / in ein zim̃ lich / nicht zu ſtarck Feld / zu ſaͤhen. Das thut fich erfimals mit ſeinen 
einigen Keimen braunfarb herfür. Wann fich folche Samen zu ihren Wurtzeln vor 
dem Winter froſt wol erholen’ waſecht werden / vnd von naffem Wetter nicht fchaden lei⸗ 
den / hat man gegen dem Frühling defto befler hoffnung / alſo das etwann ein fämtein zwoͤlff 






die aͤhern werden ſchlecht / rauhe vnd gantz granecht / bluͤen bleichgaͤl / als ander Korn / seits 
tiget nacht der Bluͤet in fuͤnff Wochen / wie andere Frucht / nemlich alſo / das der Rocken / 
Speltzen / Weyſſen ꝛc. — im neundten Monat nach der ſaͤhet ( wann gut Weiter 


iſt) indie Schewren geführet werden. 
* At Sıligo Tragi, fecale vetetum ejuſdem⸗ Siligo Btunf. Lonic.Secale Matth. 


Fuchl.Lobel.Tabern.Gerard. Secale & Färrägo Plinii Caftor. Olyra Cordi:Rogga,five 
Secale Plinij Dodon. Secalehybernum, vel majusC.Bauhin. Typhacercalis, & Zypha 
Theophr. Port. * 
Das ander Sommer Korn ſahet man imSFrähling/mieder Ölensen® iſt dem Sommer Rors. 
Minter Kocdenmit Kornvnd Halm gleich/ würd im Hewmonat in vnſerm einges 


shon.Rodenforniftdroden imrritj.capitelabgemahlet. 
* Iſt Siigo æſtiva Tragi:Rogea, ſive Secale zftivum Dodon. Secale vernum, vel 


ininusC.Bauhin.Hybernum leuus ch,=ftivum graeilius;culmis pauciogibus,(picä bre- 


viore &tenuiore, * 
Bon den Namen. 


J Lzweiffel vnd einrede hat diſe Frucht / niemandts will eigentlich herfär/wie nn 
Kocken bey den Alten genandt fen/ doch ſtimmen etlicht zuſamen / vnd rn 
Roren fey Sitigo. ZRnun Rocken Siligo / fo würd der Rocken ober den sitige, 
Wbeyſſen geprifen / in dem/ das Der Rocken in etlichen fruchtbaren Ländern jnnwendig Plin.\ib.8, 
zwener Jahren u Weyſſen ſich veränderer/ mag wol geſagt fein’ Xotken iſt Oelitie Kris Deeshe 
tic/dasedeift undfürnemdft am Weyſſen ‚ Die Schrifft Theophr. reimtt fich auch hies op3:. 
her / als er fagt/Diyraiftökeörp®-, das iſt / Tritico imilis/dem Weyſſen aͤhnlich / oderwie — F 
Dioſco ſchreibet / Olyra iſt von dem Speltzen gefchlecht/Zea. Solche ſchrifft vnd zeugnuß * 
reimen ſich alle zufaifien/ in dem / das osfen/ Spelg/ Dinckel / und Weyſſen ar 

ein 


Bibelſuche 


SI4 Von der Kräutter Vnterſcheid/ 


ſeind / welches ohn zweiffel der alt Ackermann Columella auch alſo verſtanden / daer ſagt / 
Siligo iſt der ander Weyſſen / und muß ja nit gelogen ſein / ſoll anderſt Siligo zu Weyſ⸗ 
ſen / (wie gehoͤret) veraͤndert werden. Alſo halten wir den Rocken mit dem Homerofür 
das recht Siligo / Secalis / Triticum ſecundum Columelle / in Dioſco. Olyra genandt. 
er aber diſen Rocken nicht will Siligo fein laſſen / der bring uns ein anderen. 

* Das vnſer Rocken oder Korn mit nichten Siligo ſehe / beweiſt mit vielen fchönen 
argumenten Fuchſius in ſeinem Herbario, mit welchem vbereinſtimmet Remb. Dodo- 
nzus. Vnter denſelben ſcheint der fürnembften eines ſein / weil panis ſiligineus fuͤr das 
ſchoͤnſte / weiſte / vnd beſte Brodt bey den alten iſt gehalten worden / da doch vnſer Rocken 
Brodt zimlich ſchwartz / vnd allein fürarıne Leuth gebacken wuͤrd. Dahero auch Siligo de- 
licium tritici genentworden. Vnd lſidorus ſagt l. i7. orig c 4. Siligo ſeye ein genus 
— dictum:weil fie das beſte vnd ſchoͤnſte Brodt macht / ſo das Weitzen Brod 
vbertrifft. 

Würde Secalegetaufft/forfan à ſecando, quoniam falcerefecatur. Hat noch etliche 
ſpecies, wie beh C. Biuhino in Pinace L.i. (.4.tit.fecale,zufehen.* 


Von der Krafft und Wuͤrckung. 


Ockenkorn iſt in allen dingen nicht weniger / dann der Weyſſen zu ruͤhmen / vil ſeind / 

die Rocken Brodt / wann das Maͤl rein gebeuttelt vnd wol gebachen iſt / fuͤr Weißbrodt 

erwoͤhlen / vñ das nit unbillich. Dann Rocken Brodt ſpeißt vndſettiget wol / wuͤrd auch 
nicht ſo bald vom Lufft trucken / vnd ſafftloß / als das’ fo von Speltzen und Dinckel geba⸗ 
chen wuͤrdt. An etlichen orten pflegen die geſchickten Kuchenmeiſter den Rocken / ſo er noch 
in der Milch etlicher maſſen iſt / mit dem Stroh abzuſchneiden / vnd ſengen die granen vber 
dem Fewr / j eiben alſo die aͤhern zwiſchen den Haͤnden / biß das Korn herauſſer kommet / das 
pflegen ſie / fo es geſeubert iſt / mit guter Fleiſchbruͤh ab zubereitten. Etliche thun grun Dyll⸗ 
kraut darzu / anderelaflen dasaufgeriben Korn duͤrrwerden / behaltens alſo ober Jahr zur 
Speiß. Die vherige virtutes deß Rockenkorns ſeind wie der Gerſten und Speltzen / von 
natur waͤrmer dann Weyſſen. 

Auß dem grünen Graß deß Rocken / machen die Koͤch in der Faſten gute Saaſſen / mit 
Saltz vnd Eßig. Etlich brennen Waſſer auß dem Rockengraß / fuͤr den Lendenſtein / für 
Hitz / gleich wie Gerſtengraß / zu den hihigen Augen. 

8. Wider den ſtinckenten Athem vom Feber / oder anderer zufällenter Kranckheit / nüft 
kalt Brunnen Waſſer / ſaltz es wol / vnd eb Rockenbrodt daraufß / drey tag nuͤchtern / ſo vil du 
magſt / ſo wuͤrdt der Munde wol ſchmeckent / vnd luftigzumeflen- 

Korn iſt etwas zaͤhe vnd ſchleimerig / derhaiben mag man es ſieden / biß es wie ein 
Pflaſter dick wuͤrdt / Sollich Pflaſter warm vber geſchlagen / zeittiget die hitzige geſchwulſt. 

*Der Rocken iſt wärmer dann der Weitzen: iruͤcknet auch mehr / dann der Weitzen / 
aber nicht ſo ſehr / als Speltz vnd Gerſten. 

Hat ein zaͤhen vnd ſtopffenten ſchleim infich- Deßwegen das Rockenbrodt vbel zu 
verdawen / vnd den Magen befchwäret,fürnemlich fo die Klehen aller dings von dem Maͤhl 


abgeſoͤndert. 


Zu der Bibelſucht / das iſt / zu dem beiſſenten ſchwielen der Haut / brauchen vnſere 
Weiber das Rockenmaͤl / weil es zimlich trucknet / doͤrffen auch wol die Kinder gat in Saͤck / 
darin Rockenmaͤhl gelegen / ſtoſſen. 

Wann die Kinder die beiſſenten Kindsblattern vor der zeit abreiſſen / alſo daß das hel⸗ 
le blut in groffer menge außgehet / pflegt man zu ſtellung de bluts vnd deß beiſſens baͤuſch⸗ 
lin / mit Rocken maͤhl gefuͤllt / auffzulegen. * 


on den Heydenkorn. 


Gap. xxv. | 
> Te den rauben fand Gebürgen / als Odenwald 


vnd Waßgam / da diß Korn ſchnell ond gern auffwaͤchßt / zielen die Eins 
wohner ſolche Frucht zum Vihefutter / darumb das cs wol ſpeißt / vnd Das 
J Vihe redlich darvon zunĩt. Wiewol die armen Leut auch Brodt dar⸗ 
auß bachen / vnd inſonderheit die Odenwaͤlder / iſtnun mehr an vielen or⸗ 

ten 





Namen ond Würcfung IL Theil, SIs 


ten gemein / als zu Renfers Lautern / vnd vmb die Ocysa verers tea, 
| B- Start Hagenam. Würd gegen dem Meyen in Fegopyram Dodon. 
— —— Ocymush cereale Olaf, 
77 1; Grunde geworffen / keimet bald/ aber nicht wie an: — 
N N f < 7,7 dere Frucht/fonder ſtoßt zwey breitter blettlein / als Frümentam sarraceni. 
\ \S2 


Ruben / oder Rölfamen/ die Wurtzel iſt eingig/ mie — 


wenig faͤſelein vnd kurtzz. Steiget bald in runde Lonic. 
MW N fiengel / dic feind zart /rund/ glate/ / vnd jnnwendig —— 
— hol / ohn Knoͤpff / gewinnet darfür feine gewerblein pramemı genus Soljo 
mit vil neben aͤſtlein / allenthalben mit Ephewen _ hederaseo Cordt, 
SW blettern befleidet/ aber zaͤrter / weicher und fpigiger. —— 
BEN Bluͤet im Brachmonat / das feind fehr Fleine weiß ceum Col, 
— | farbe Bluͤmlein bey einander gedrungen / wie deß 
GB Up) Holders / die werden zu dreyecketen ſchwartzen koͤrn⸗ 
Ubliain / anzuſehen / als deß Sawrampffers ſamen / doch 


A AND röffer und vollkom̃licher. Gibt auff der Mühlen 
— ab chön weiß Maͤhl / fonderlich fo es durch den Beut⸗ 
—— tel getriben würde. Am geſchmack als ander weiß 


WW Nm 4, Mäpt. 
8 J RR Bon den Tramen. 
I | | 
(7 SD ren Ann die Gelehrten nicht zancken / fonder 
* der Warbeitraumgeben möchten/würden 
? fie ſehen vnd taſten das diß obgefchriben 
gewaͤchß dz Ochmum der Alten ſeye / welches feinen 
namen vom awö«;das ift/Eito/oder bald (wie Varro 
lehret Jempfangen hat/fagt Darbey /mangebs dem — 
Rindt Vihe zur reinigung deß Bauchs. Cs muß 
aber zu ſolcher purgation das gewaͤchß noch gruͤn 
fein’ und in der Bluͤet abgeſchnitten werden· Wie 
S koͤnnen etliche / die ſich Meiſter duncken / gemelt 
N Ocymum Bafilgen deutten! Zwar cs ift die edle 
Bafılgennicht ſo gemein / das man fie für das Vihe werffe/ zu dem / ſo würd die edle Baſil⸗ 
gen in den Hunderagen nicht bleich gaͤl / wie das obgeseichnet Heydenkorn / dann zur ſelben Plin. kb, 
zeitift die Bafılgin der beſten Blüct Zum dritten/fchreibet Diofcorides lib.if.cap. cxyx. ma 
das Maͤhl Ocymi fen dienftlich zu der engündung der Jungen /nun weiß zwar jederman/ Lungen enghus 
das man auß Bafilgen richte Maͤhl machen Fanyfie wolten dann def Krauts pulver verfte- —— 
en / das fan aber die ars vnd Meinung Dioſcoridis nicht fein. Zum vierdten / ſchreiben 
Plinnis vnd Platina / Ochmum fey ein ſchaͤdlich gewaͤchs dem Magen / den Augen / der Platina.lib, 
Lebern / vnd bring onfinnigfeit/2d. Solches alles hab vor zeitten der weiſe Chryſippus DEM, 
wargenommen. Ängeregte Schäden und mangel/ befinden wir ( EOtt feplob) gar nicht 
an der edelen Baſilgen / fonder vilmehr dasmwiderfpil/ daher Deymum der Alten nicht 
Baſilgen iſt / noch fein mag / iſt auch nicht von noͤthen weitters fich darmit gu bekümmern. 
Es hat newlich Carolus Stephanusdere hortenfi geſchriben / vnd vermeinet / Ocymum Cärolussee- 
ſey een bald Linſen / ondein halb Wirken gefchlecht/taffen wir auch fahren / wer wills allce * * 
sreffen? 
Conſtant inus de gradibusreder auch von einem Beymo / das nennet er Citreum / und 
ſpricht / es heiß in Galeno Triſtia corda letificans / Das verſtehe ich vonder edelen Baſilgen / 
lib.j.cap.viij. 
di gewächsheift frumenrum farracenicum, weil man darfür helt / es ſeye erſt⸗ 
mals auß Africa zu vns kommen. Item, Fegopyron, Buchweitzen / odet / wie etliche re⸗ 
den / Fagotriticum, à ſeminis figurâ, quod faginam glätidem, formättiqueträ, & colo- 
re fordido,quodammodd refert,unangefchen/esvielfleiner. Item, polygonum hede- 
raceum, weilesviel famen trägt / vnd bletter hatı den Ebhew blettern aͤhnlich Item, fru- 
mentum vaccinum, Rühtveigen/weilderfam/oder Die Rörner/für ein Rühund Vichfut⸗ 
ter gebraucht werden. * 


Bon der Krafit und Wuͤrckung. 


AS gegenwertig Heydenkorn hat ein widerwertige natur in der Artzney / dann es Bindblähen 
Hitze den Bauch’ vnd machst dunkel Augen’ dargegen vertreibet es Die ventoſtta⸗ Dunkel Augen: 
tes 
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SIs Bon der Kräutter Vnterſcheidt/ 


tes deß Bauchs/ und macherflare Augen/ doch vnterſcheidlich. Es ift aber gedacht Korn 
warmer feuchter eigenfchafft/ Diener nicht zur Epeißfür fchwache Menſchen / darumb wöls 


len wirsdem Vihe behalten: 
| Innerlich. 


Eydenkorn ſtaͤts in der Speiß genuͤtzet / oder das Brodt darauß gebachen vnd geſſen / 
machet dunckel Augen / erweichet den harten Bauch / beweget vil windigkeit im Leib / 
treibet den Harn / bringet widerumb die verlorne Milch / iſt aber ſchwerlich zu ver⸗ 
dawen / darumb gehöret diſe Frucht und Koftfür die arbeitſelige Menſchen / die von dem 


muͤßigang nichts wiſſen. 


Der ſamen zerfnätfcht/ vnd mit Wein getruncken / drucker nider die windigkeit deß 
— Bauchs / treibet auß atram bilem / die ſchwartze Gaͤlſucht / vnd ſtillet die 
arnwind. | 2 
” Exlich fagen/fo jemandts Heydenkorn in der Speiß hat genoffen/ deinfelbigen follen 
die Rich deß Scorpions nicht fchaden/das gegentheil lehret Plinius librxx. cap. rij. In ſum⸗ 
ma / dife Frucht ift ein Speiß der Menſchen vnd deß Vihes / in etlichen Landen / wie vndir 
den namen gemeidt iſt F | 
* Wannman den ſamen den Hünern fürwirfft/werden fie batdfeift davon. * 


Bei — 
— Euſſerlich. 


ERaußgetruckt ſafft von dem grünch Kraut deß Heydenkorns /iſt ein koͤſtliche Artz⸗ 
Rney zu den dunckelen Augen / darein gethon / vertreibet vnd truͤcknet den ſtaͤtigen Fluß 
der rinnenten Augen / etliche tag nach einander gebraucht. Der ſafft in die Naſen 
gerochen / vnd die Augen hart zu gehalten / reiniget das Hirn / vnd machet nieſen. 
5 gemalen Maͤhl von dem Samen mit Rofenchig vermiſchet / vnd warm vberge⸗ 
f die Kinder engündten Lungen. Gemelte Pflafter vber fehmersliche Augen 
gelegt; Sea auff die Scorpion vnd Meerdrachen biß vnd Wunden / fol dem Gifft weh⸗ 
scheiben fchmergen ftillen: 


Von dem Belfchen Korn / oder 
Türken Korn. Cap. xxvj. 
Vſer Germania wuͤrdt bald Felix Arabia Beif, 


ſen / dieweil wir fo vil frembder gewaͤchß von tag zu tag / auß frembden 
IP Landen in vnſeren grund gewoͤhnen / vnder welchen das groß Welſch⸗ 
IN \ ) fornnichtdasgeringeft /ohn zweiffel erfimals von Rauffleutten auß 
I) Xbarmen feißten Landen zu vns gefuͤhrt worden. Dann es willguien 
V grund haben / vnd magzumal kein Froſt oder Reiffen dulden / gleich 
wie die frembden Bonen. Deß groſſen frembden Korns / haben 
wir dreyer oder viererley farben / etliche roth / etlichs braun / etliche 
gaͤl / vnd etlichs gantz weiß / jedes Korn iſt einer Feldfaͤſelen groß / würde im April⸗ 
len in ein gut Erdtrich / da die Sonn ſtaͤts hien mag / gepflantzet. Stoßt erſtmals 
auch nur ein Graßkeimen / breitter dann die Gerſten / beynahe wie Hirſen. Nach dem er⸗ 
Ken folgen die andern je lenger vnd breitter / gröffer dann deß Rohrs. Die engel wach⸗ 
ſen hoch vnd dick / rund als die Winter Roſen / gewinnen jhre —* Die oͤberſte 
außgeſchloffene Jube / oder aͤheren / thun ſich weitter auff dem Rohr gleich/blähen wie ander 
Korn /etlichs braun / etlichs weiß / etlichs gäl/ nach dem die Fruchtift. Das groſi vnd ver⸗ 
borgen geheimnuß der natur an diſem gewaͤchs iſt / das die aͤhern ſich nicht / wie am andern 
Korn befruͤchtigen / ſonder einjeder knopffechter ſtamm ſtoht zu den ſeitten herauſſer lan⸗ 
ge / dicke vnd runde kolbechte aͤhern / mit vilen fachen / deß Graß verfchloflen vnd 
mit dunnenFeldern eingewickelt / ein jeder kolb / ſo er entbloͤßt iſt / hat er etwan acht oder ze⸗ 
benzeilen/mit hart zuſamen gedrungenen Koͤrnern beſetzet in einer ordnung. Die oberſte 
ſpitzen der Frucht kolben ſeindt mit reinem zartem vnd langem Haar geſchmucket / etlichs 
weiß’ etlichs gaͤl nach dem die Frucht weiß oder roth iſt / damit ja ſolche Fruchtkolben 
lich vnd wol fuͤr den Vogeln vnd Örwürmen behätond beſchirmet bleiben. Alſo w 


barlich 











Is 


Namen vnd Wuͤrckung/ II. Theil. sı7 


barlich fpiltond handele Gottes Dienerin/ die Na⸗ en 
—“ rur / i jhren wercken / deß wir uns billich verwunde Cab 
4 ren müflen / vnd den einigen ewigen GOtt und Typhamagna Tragi. 
Echöpffer in den Creaturen (wie Sanct Paulus Frmenum Incicum 
ſagt) Ichrnen erfennenrz?. Die grofferunde ſten⸗ vricicum indicu guch(, 
gel/ wannfienoch grün vnd fafftig/ feind füfler dan, Math 
fein Zucker. Waͤrd fpat/ nemlich im Augſt monat / "im !ndcum Do- 


zeitig / gibt aut fchönweig Mähl/ vnd ſůß Brodt / Frumentom Afa — 





doch etlicher maſſen eins frembden geſchmacks. cn hackzanuın 
Cord. 
Bon den Namen. Panionpeegrinun 


* Maizum Monard. 
LITAS Welfeh Korn ( dann alfo nennet man aılium indicun Pli- 
ale freumbbe gewächBrfo zu ung Fonmnen/mis ns 
dem namen Welfch } foltbillich groß Tipha Lob, 

beiffen. Dieweil wir aber def namens auß der 
Schrifft Fein zeugnuß haben / willen wir es Fru⸗ 
mentum Afiaticam täuffen Dann in Aflyria/ 
jenfeit dem Waſſer Bactro/ wird ein folche groffe 
Frucht gefunden / deren granen oder koͤrner den 
Diiven gleich groß wachfen / dasich wol glauben 
kan / dieweil ich ſelbs bey einem Landkraͤmer folcher 
Körner vier oder fuͤnff geſehen hab / mit der geſtallt 
vnd farb dem obgeſetzten Korn aller ding ähnlich 
Alsich nun mit fleiß nach folcher Frucht forfcher/ 
ward ınir zu antwort/fie fäme auß India / mocht 
vmb Gelt kein Kornvonjdm bringen.  _ 

Was aber die Frucht Tipha ſey / lißt man in 
Plinio und Theophrafto / nemlich / Zipha vnd 
Spels feind aller ding dem Weyſſen gleich/ vom 
felben iſt droben vnder dem Weyſſen gedacht/ von 
demgröften Zipha hernach. Wir woͤllen jegund 
vnſer frembd Korn’ Tipham magnam / vnd Triticum magnum nennen / zu Teutſch / 
Turrkiſchkorn / biß wirs anderft hören täuffen. 

* Diſſe Frucht wärdt frumentum, milium,triticum & panicum Indicum, Turci- 
cum, Bactrianum vnd Aſiaticum genent / weil ſie frembd / vnd außIndiä, Turciä, Bactridâ, 
oder Aſia zu vns bracht worden. 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


CH hab noch zur zeit fein beſondere erfahrung / warzu diß gewaͤchß in der Artzney 
dauglich ſey / vernommen’ außgefcheiden / Das man von diſem Korn ſchoͤn Brodt 
bacht / ſein temperatur iſt faſt wie deß Weyſſens · | x 
* — * machen auß dem reinen Weyſſen Maͤhl Brey / wie mit andern Fruͤchten / mit Deep: 
ilch abbereit. 
—* ſafft von Den grünen blettern iſt ein gute Loͤſchung fuͤr alle Hitz / vnd ſonderlichgut Aouavtfen / 
fuͤr das Rotlauffen. 


Son dem Habern. Cap.xxvij. 


Tr etlichen Inſulen muͤſſen die Einwohner al, Zigatdr 


F bin deß Haberns geleben / da wächfterauch ohn alle baldungder Acker Pliniun. 


mar fein im Algew ond Thurgam / fonft iſt der Habern ein Speiß Tonnen 2figonr 





S18 Born der Kräutter Onderfcheidt/ e 


nicht das hinderft Röchfet / zwar nicht onbillich/ 


vr gan dieweil Habern zur Speiß als wol/als jur Kranck⸗ 

AA ENT heit dienfilich erfunden ift. In verfchinenen Jahren/ 

Aal N N als grofle thewrung ware/ haben die Einwohner im 

4 IR — Waßgaw vnd Weſterꝛich auß Habern Brodt lehr⸗ 

AS) Wann N nen bachen / vnd daffelbig nüslich vnd wolſchmec⸗ 

9 I EAN kent befunden / daher der Habern folgends in folcher 

7 Mn IN — 0erfahrung deſto thewrer vñ werther wordẽ / wer will 

INA au iM Doch jegunder im Land def Habernsgern empären ? 

N I Nil, j ch rede hie vom zamen dann in der Schrift der 
Mm rm Alten findet man zweyerley / zam vnd wild. 





Der zame( von welchem wir hie fehreiben) 
ift mie Reimen/ Graß / Hälmer und Rnöpffen dem 
MWenflengleich/ wie-Diofcorides fib. ii. cap. lxxxv. 
bezeuge. Die äbern fchlieffen auch auf den graß⸗ 
ER ıR, echten ſcheiden / thun ſich auf einander/als die Jube / 
N. oderäbernamXohr. Der ſpitzig famen deß Has 

bern hanget ledig / zwiſchen den auffgethanen Haͤl⸗ 
mern / oder fluͤgelen der aͤheren / je zwey Koͤrnlein ne⸗ 
ben einander / als zwen Zwilling / doch iſt deren eins 
allzeit groͤſſer / dann das ander / haben beide lange 
granen außgeſpreit / vnd mit den fluͤgeln auffge⸗ 
gen anzuſehen wie die Hewſchrecken. Solche 
rucht ift gemeinlich mit den letſten auff dem Feld / 
dann fiewärd auch gegen dem Ölensen gefäher/ im 
ende def Hornungs / vnd anfang deß Mergen. Dars 
umb es billich ein Sommer Frucht genennet mag 
werden. Die Acker leut ſaͤhen ſolche Frucht nicht 
ins beſt Feld / ſonder auff die wilden Felder / die ſie 
FR une u Mid duͤnne oder meſtung nicht erzcichen Fönnen. 
EEE TR = 2Giewiflenswar wol/ dasdie rauhe Frucht/als Ha⸗ 
bern vnd Dindel/ das Erdtrich in furgen Sabren außmergeln / wieder alt Theophraſtus 
auch lehret lib- viij. cap. ir. wie dann auch Vergilius darvon ſchreibet in Georg 
Hrit enim Lini campum feges: urit avena: 
Hrunt letheo perfuja papaverafommo. 

* Differ Habernift Avena ſativa & prima Tragi: AvenavefcaLobel. Avena fru- - 
mentum Cordi:Avenamitior &fativaCzfalp.Avena vulgaris,feualbaC,Bauhin.Avc- 
na Brunf. Matth. Fuchf. Dodon. * 

Vom wilden Habern wuͤrd vnder den Vicijs / oder Quecken / und Vnkraͤuttern ges 

t 


*Nemlich cap 3ssinmwelchemdelolio & frugum vitijs gehandelt wuͤrdt. 
Es ſcheint aber diſſer wilde Habern fein Lolij ı genus Tragi: Avena ſterilis Thal. 
Avena græca Cæſalp. Feſtuca avenacea ſterilis elatior C. Bauhin. Feſtugago Gazæ: 
Feftuca & Avena græca Lonic. Bromos ſterilis Lobel. Ægilops 1. & Avena fatua Ta- 


bern»#Egilopsı.March, * » 
Bon den Namen. 


a Heophraſtus lib viij. cap. ir. erzehlet drey wilder Frücht/den Habern’ das Lolium 
vnd Bromos. Dioſcorides aber helts vngefehrlich mit dem Habern vnd Beau ®-, 

niit jeeinsfür das ander / jctzund ſagt er Avena heiß Aegilops / ats lib. iiij.c. cxxxv. 
herwiderumb libij. cap.xxxv. ſetzt er Beau, (dasift Habern) für ein ſonder gewaͤchß / vnd 
iſt ja ein rechte zame gute Frucht / nemlich der Habern / zu Stein Avena / vnd zu Bettler 
Welſch Spitzling genandt. In Serap.Daufir genennet / cap. xxv. vide Theophraſti lib. 
Fl ri). FXe⸗ Lolio vnd Egilope vnder den Quecken Graͤſern / deßgleichen von dem 
raut beau . 
*Habern hat vielleicht ſeinen namen / ab Avena. Wurdt bey den Griechen be0aG· 
geheiſſen⸗ forfan iBgaua, welches woͤrtlin eine Speiſe bedeutet. Dann Plinius ſchreibt 
+18. c.17s 
das 


5 Namen vnd Würefung IL. Thel. SIP 


das die Teutfchen das Habermuß fehr viel in der Speife gebraucht. Wird auchheus 
tiges tags offtermaln in der Kuchen zu Muͤßlin und Sauͤpplin verwendet. An etlichen 
orthen/ond fonderlich im Weſterreich / macht man Bier. und Brods davon. * 


Bon der Krafft und Wuͤrckung 


Je jenige/ fo im Algew / Torgam/ Schwaben ond anderen rauhen enden oder Läns 
dern wohnen / willen die beiten Brey von Habermaͤhl zu kochen / dünn vnd dick / 
rören und zwerch ſtopffer Brey. Derhalben Plinius nicht vnbillich ſagt / wie das die 
Teutſchen ſtaͤts Habern eſſen / vnd iſt zwar nicht ein vngeſunde Koſt / wann ſie recht bereit 
würde. Es ſeind auch die Menſchen / ſo ſtaͤts Haber Muͤſer vnd dergleichen brauchen / 
ſtercker vnd gefünder/ dann dic jenige / fo ſtaͤts Apitios in jhren Kuchen haben- 
Wer Augen hat vnd ſehen will / der muß bekennen / das mehr Kranckheiten vnd ſiech⸗ 
tagen auß den vollen Kuchen vnd Apotecken / weder ſonſt von natur wachſen / noch dann 
woͤllen wir vns (wiewol offt gewarnet) nicht hüten. Habern in der Speiß iſt warmer na⸗ 
tur / in der Artzney aber euſſerlich ſoll er kuͤhlen vnd truͤcknen. 
. * Galenusfchreibtl.6.limpl.c.de Cosum,esfeye der Habern in der Artzney der Ger⸗ 
ſten gleich. Dann er trucknet / vnd zertheilt zimlich. Iſt etwas Falter natur / zihet auch 
ein wenig zuſammen / Alſo das er die Bauchfluͤß ſtillet. * 


Innerlich. 


Aber Brey wol bereit vnd geſotten / iſt ein edele Artzney zum taͤglichen Stulgang / 
ſtopffet den Bauch / vnd gibt zuñliche gute nahrung / vmb ſeiner natürlichen wärme 
willen Habermaͤhl gebrandt / vnd mit Honigwaſſer eingetruncken / iſt gut denen / fo 


ſtaͤts Huſten. 
Euſſerlich. 


a 


Bauch ⸗ 
re * 


Aber Maͤhl wuͤrd gebrauchet zu den geſchwollenen verrenckten Glidern / gleich wie Verrente 


H Gerſten Maͤhl / vnd mag je eins fuͤr das ander erwoͤhlet werden. 
8. Habern mit Bleyweiß vermenget / vnd das Angeſicht darmit gewaͤſchen / ma⸗ 
chet es ſchoͤn und klar. 

Wider die Raud vnd beiſſenten Grind der kleinen Kinder / iſt nichts beſſers / ann Ha⸗ 
berſtroh geſotten / vnd darin gebadet. 


* Habermählmi Eßig zu einer maſsa gemacht / vertreibt die maſern vnd flecken der 


Vvon dem lachsdotter. 


Cap. xxviij. 
Iſer Samen mit ſeinem Kraut iſt in vnſerem 


erſten Buch vnder den Leinkraͤuttern beſchriben. Dieweil aber di⸗ 


ordnung halben gebuͤhren / gedachten ſamen / ſampt ſeinem rechten na⸗ 
men zuerholen. Es iſt aber diſer Samen ſo gar auß der kundtſchafft / 
das jhn alle Gelehrte difer zeit nicht kennen / noch wiſſen. Ob er wol 
taͤglich im Flachß waͤchßt / fonderlich im Elſaß vnd Rheinſtrom / würd 
er doch ſtaͤts als ein boͤß Vnkraut außgejettet / etliche Menfchen haben noch ein kleiner be⸗ 
dawrung mit diſem Samen / in dem / das ſie diſen Samen den kleinen eingeſchloſſenen 
Fincken vnd Zeiſeln (ſie dam it zu ſpeiſctt) auffheben vnd ſamlen / ſonſt will niemandts 
mehr wiſſen / warzuer gut ſeye / oder wie er heiſſe / würd allein im Flachs funden / dem er mit 
Kraͤut / Stengel vnd Bollen gleich iſt / wie im Leinkraut angezeiget iſt worden. 


xr fi Bon 





Glider · 
Cendenſtein?ẽ 
Angeſicht klar 
machen. 

ji inder R aud — 
Flecken. 


sefamum Tragi, 
Zinaria $.Tragi- 
Myagrum ı. Tabero, 
Myagrum fativum 
C. Bauhin, 
Myagrum — 


Pfeudomya rü Matth, 

Camtlina, live Mya- 
grion Dodon. T 

Dorella Czfälp. 


520 Border Kraͤutter Vnterſcheidt / 


Von den Tamen. 


AS Kraut / ſo lang es grün iſt / iſt es vor al⸗ 
lem Gethier ſicher / gleich wie die Feigbo⸗ 
nen auch / aber wann der ſamen zeittiget / ge⸗ 
⸗ ſchicht kaum einem fo gedrang / als eben diſem klei⸗ 
nen gaͤlen ſaͤmlein / welches etliche wargenommen / 
+ vnd den Vögeln gedachten famenzurnahrung fams 
W% I. len vndauffheben Es iſt aber gemelter famen nichts 
Hl bh Sa. anderſt / dann cingefchlecht Zrrauer, oder Sefami/ 
ITald Io Q Ns” 4 abernichtder Egyptiſch / dann derfelb iſt etwas kreff⸗ 
UN. ° | V Mtiger ond weiſſer /auß welchem famen die Alten vor 
7 2 | } Nzeittẽ ſuͤß ohl gemacht babe. Das ich nun den Flachß⸗ 
' ar BR dotter/oder Fincken ſamen / Seſamum vñ Scfamam 
| #7 b_dentte/ gibt der Augenfchein! die erfahrung vnd bes 
| fchreibung/oderabmahlung. Dannalfo fagt Plin. 
Ndafeno lib.roiij.c.vij. Seſama vnd Magfamen feind in vas 
| ’ ſculis verfchloffen. Auff folche weiß redet Theo⸗ 

N 


Euonymus fey mit feinen Botten und Schotten 

dem Seſamo gleich/ Aber die befchreibung deß 
Al / | Krautsond Wurtzel Seſame tragen fichnicht gang 
2 Y 2 zu mit onferm Dotternin Theoph.lib. viij. cap ir. 
\ W das folldem Seſamo nicht fchaden /dann gar felten 
7 : würd ein gewaͤchß funden/ dasgleichlingen oder ein⸗ 
\\ : ' helligin allen Schrern ond Seribenten abgemahlet 
\ würde. Wir feindfro/das wie den edelen famen Se: 


famum wider haben/welcher ein Sommerfrucht iſt / 
7 vnd würd mit dem Flachß famen gefähet / das auch 
Columella lib. if.e. x. wargenommen/ da er fpricht/ 
N er hab in Cilicia vnd Spyriaden famen Seſamum 


im Brachmonat und Hewmonat gefehen pflangen/ 
vnd gegendem Herbfinach der zeittigung ſehen abs 

' nehen/2e. Dieweil wir nun der Schrifft und def 
Samens gewiß / woͤllen wir vns dißmal mit dem Seſamo nicht weitter befümmern/ fons 
der anderen auch mittheilen / auff das es bekandt werde / vnd lehrnen / warzu es dauglich 
ſey. Es iſt aber das frembd Seſamum auch nun vorhanden / vnd dem vnſeren faſt 


eich. 
iR, Diß Kraut heiſſet Flachs und Leindottern / weil es dotter gelbe Bluͤmlein trägt 
vnd als ein Vnkraut vnter dem Lein / oder Flachß gefunden wuͤrdt.· Sat etliche differen- 
tias,wie in Pinace C. Bauhini L.3. ſ. 2. tit. Myagtum zuſehen. Die officinæ nennen es 
Seſamum, vnd brauchen das oͤhl / ſo auß dem ſamen gepreſt wuͤrdt / an ſtatt deß Seſamini. Iſt 
aber das rechte Seſamum nicht / welches die Alten gebraucht. * 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Tliche meinen / dieweil diſer ſamen durch fahrlaͤßigkeit ſeinen rechten namen verloren / 

es ſey auch das gewaͤchß garvmbkommen. Aber GOtt / der ſein Geſchoͤpff vnveracht 

will haben / hat es nicht zugeben / das diſer ſame ſampt andern vnbekandten gewaͤchſen / 
ſolte vmb vnſer faulheit willen außgerottet werden / vnd hinfuͤrter nicht mehr wachſen. Es 
haben die Griechen vor zeitten diſen ſamen ins Brodt gebachen / vmb ſeiner ſuͤßigkeit wil⸗ 
len / ſo bald der Zucker aber ins geruff kommen / iſtdiſer ſamen nicht mehr von jhnen geach⸗ 
tet/fonder auch der pflantzung gar beraubt worden. Alſo auch Egypten Land / hat oͤhl zur 
Speiß / vnd zu anderer notturfft auß dem Seſamo ſamen gemacht / vnd andern Laͤndern 
mit getheilet. Dieweilaber das Reich fruchtbar Italia vil Olyven Baum auffgepflan⸗ 
tzet / iſ difer Samen abermals von jhnen auch zu grund gangen / würd jogunder allein als 


ein verjagts gewaͤchß in vnſern Landen im Flachß gefunden / vnd fuͤr Vnkraut gehalten / 


wiewol er doch jnnerlich vnd euſſerlich zu brauchen faſt nutzlich iſt Dann der ſamen erweicht 
vnd erwaͤrmt mittelmaͤßig / dargegen ſo kuͤhlet das gruͤn Kraut / vnd legt den ſchmertzen. 
Innerlich 


phraſtus lib.iij. cap. vltimo/undfpricht/der Baum 


— — 


Namen vnd Wuͤrckung IL Zeil, $2 
Innerlich. 


ER famenin Brodt gebachen / gibt demſelbigen ein ſuͤſſen guten geſchmack / fuͤr ſich Soß Brodt / Ochl. 
ſelbs aber in der ——A bekom̃t dem Magen nicht zum beſten / gleich wieder —— 
Flachs ſamen auch. Das beſt von diſem ſamen iſt das oͤhl / welches gar füh vnd lieb⸗ Bauge 

lich iſt / anmuͤttiger meins bedunckens / dann das ſtinckent Baumoͤhl. Der ſamen ſoll in 

Leib gebraucht werden / wann der Bauch verwundt und verſtopfft iſt / aller Ding wie Der 

Flachßſamen vnd Foenogrecum / die geſchwulſt zu erweichen/ond den ſchmertzen zuſtillen. —— 


Euſſerlich. 


ERſamen Seſamum iſt zu allen harten Knollen der Spannadern dienſtlich / fur⸗ Anollene 

nemlich dao ohl darauß gemacht / deßgleichen zu den hisigen ſchmertzlichen Ohren / Zhenpadern. 

für allerley Brandt / vnd in ſumma / was von hisigen Geſchwulſten vnd Branoͤt ein Brandt, 
vrſprung hat. Darzu mag man Dotterkraut / oder den ſamen brauchen / Pflaſters weiß 
auffgelegt / gleich wie von Foeno greco vnd Flachß ſamen geſchriben iſt. 

Das Kraut in Wein geſotten / vnd vber die ſchmertzliche hitzige Augen gelegt / benistie Bisige Augen; 
den ſchmertzen / vnd loͤſchet die Hitze gewißlich 

* Der ſam / ſagt Galenusl. 7. fimpl. iſt feiſt vnd ſchmutzig · Gibt derentwegen zimlich 
oͤhl / welches man auch in der Haußhaltung an ſtatt deſo Brenn / oder Ampellenöbls gar 
gar wol vnd nutzlich brauchen fan. * 


Von den Hirſen.Cap.xxix. 


Ader alten geaͤherten Früchten iftfein Samen 


fo vbel verforgt / als die Hirfen gefchlecht / ond der Habern/ wiewol 
a rn. lib.viij· camiiij.anderft vom Habern fchreibet/nemlich alfo/ 

es ſey vnder allen Früchten der Habern am beſten verſorgt / ob das auch 
SW) var ſey / kan ein ſeder / der die Frucht kennet / vrtheilen Zwardasift ge? 

mein / vnd jederman zuwiſſen / das etliche Fruͤcht entweders mit raus 

> hengranenaufsmendig beſchirmet ſeind / als Rocken / Weyſſen / oder 
Kern / oder aber in verſchloſſenen Haͤuſslein der Sprewer verborgen 
ligen / als Speltz / Dinckel / ec. aufsgefcheiden die Hirſen / das Heydenkorn / Ochymum vnd 
Der Habern. Solche jetzgemeldte ſamen ſeind zwiſchen kleinen zarten Haͤlmen / oder vn⸗ 
beſchloſſenen heutlein / den Bogeln zur nahrung auffgewachſen. Plinius lehret ein kunſt Plin.ib. 18: 
darfůr / vnd ſpricht wann man nachts ein Laubfroſch vmb den Hirſen Acker trag/ vnd be⸗ Khobfrof. 
grabdenfelben/ zuvor in einem Hafen verfchloffen/ in die mitte deß Ackers / als dann foll 
Der Hirfen und andere Frucht / von Wuͤrmen vnd Spagengefichert und ohn angetaft blei⸗ 
Bene. Solcher fuperflition haben die Heyden gar vil vnd mancherley / ſeind bey den vn⸗ 
fern heuttigestagesnoch etliche im brauch / das laſſen wir fallen’ und fagen/ das die Hirſen 
auch Sommer Frucht ſeye / nemlich das dritt gefchlecht underden Früchten. Diſe fa; Theoph.lib. 8. 
men foll man in feuchte vnd fandechte äcker fähen/das mag zum Jahr zwey mal gefchehen Wr catodere 
din Ölengen/darnachim anfang deß Srachmonats. Hefiodus a zu aller Som⸗ rat. cap. 6 
mer Saat die erſt zeit deß Glentzen / das ift/fo im Maſo die Sternen Vergitie auffgehen/ Yefodan 
für andere zeit erwehlet das duncket mich auch dem Hirſen bequemer ſein. Sobald der⸗ 
ſelbig Keimen gewinnet / werden ſie breitter vnd rauher / oder harechter / dann obernendte 
Frucht. Steiget bald in harechte ſtengel / ein jeder mit ſiben oder acht knoͤpffen / ein jeder m. varode 
Knopff miteinem langen Rhorblat bekleidet. Die äber fchleufft auch auf einer graßech⸗ "e ruf. lib. n 
sen Scheiden / iſt gantz Draufchelecht und zottecht / wie dep Rhors / ſedes Hirſenkornlein iR Piein.g, 
ſonderlich zwiſchen zweyen duͤnnen / fliegenten blaͤttlein geſetzt / bier braun / vil kleiner / cap 


dann andere Frucht. 
Von den Namen, 


Dr zeitten hat man auß India ſchwartzen Hirſen gen Kom bracht / ſagt Plinius Zchwarner 

ib. xviij c vij. derſelbig Mirfen ſoll groͤſſer fein geweſen / vnd feine fiengelauff ſiben Birſes. 
Schuch lang. Hirſen hat noch niemandts in Germania geſehen / daran auch nit fo 

Hoch gelegẽ / wir behelffen vns gern mit vnſerm ——— etwan auch lange ſtengel ahff 






lugeo.C, Baub. 


$22 Bon der Kräutter Bnterfcheid/ 


die fünff Schuch hoch hat / feind erfimals in difem 
fall reicher dann die Moren / welche Öerften und 
Hirfen allein / ond fonft kein Frucht mehr haben / 
darvonfie Brodebachen. Es ift aber der Hirfen 
nichtein verdchtliche Frucht / dann die Alten haben 
auch ein Bein auß Hirfen gemacht/ darzu hat der 
König Antiochus Hirfen zu feinens Tyriack ges 
nommen. Ber fan fagen/das der Hirfen ( fon= 
derlich der Brey Darauf gemacht) dem Menfchen 
vngeſund fen ? wieetlich meinen/ fo man doch aus 
genfcheinlich befindet / das dirjenige /fo ſtaͤts mit 
Hirfen vnd Habern Muͤſſern geſpeißt werden/ ges 
ſunder vnd krefftiger bleiben / dann die Leckmeuler / 
Catij vnd Apicij. 
¶Den Hirſen nennet man zu Latein Milium / 
auff Griechiſch Keyxze®; in Arabiſcher ſprach Dos 
chon / Serap cap. ciiij. 
* Der Hirß wuͤrdt an et lichen orthen Braͤun 
geheiſſen / villeicht darumb / weil er braun bluͤhet. 
N Zu Latein heift er Milium,ä multitudinefru- 
ctũs, fagt IAdorus libr. ı7. orig. c. 3. welches auch 
$: Pomp: Feftus in fragmento de verbor. fignif. 
bezeuget / wann er fpricht/ milium quidam putant 
cepiffe nomen à maximä nummorum fummä, 
quseftilk,guali milleimum granum ferat. Hat 
onterfchiedliche differentias,wie C. Bauhin. L. ı. Pi- 
nac. [.4. tit.Milium andentet. 5 
Die men 6b nennenden Hirß xiyxe O⸗, we⸗ 





gen deß ſamens / ſo den Feigen koͤrnlin gleich. Dann 
diſe heiſſen die Griechen xy xoauidas,inmaflen Ga- 
lenusl.7.fimpl.c. de Meſpilo lehret. * ’ 


Bon der Krafft und Würcfung. 


Dar Hirſen wurd jnnerlich vnd eufferlich sur Speiß ond Artzney gebraucht / von Na⸗ 
tur kalt vnd trucken. 

Iſt kalt im erſten / vnd trucken im dritten grad / oder im ende def andern: 
ſtopfft den Bauch / vnd gibt geringe nahrung / wañ er mit andern frumentarijsedulijs vers 
glichen wärdt/fagt Galenusl1. 6. fimpl.c. de xiyxes. 

Diofcorides fprichtl. 2.c. mihi 89.08 opffe der Hirß den Leib / treibe den Harn / vnd 
werde gedoͤrret / heiß in ein Sad gethan / vnd vber den Leib in dem grimmen gelegt. * 


Innerlich. 


Ann man nicht andere Frucht hat zum Brode/ mag man auf Hirſen auch Brode 

bachen/gleich wie vom Habern gemeldt iſt. Dasgemein Volck im Teutſchen fand 

bereit den Hirſen zur Speiß mit Milch / gemeinlich auff die Kirchweihung und ans 

dere froͤliche zeit / fo ſie zuſamen kommen. Soluches Gemaß ſtopffet den Bauch / vnd be⸗ 

wegt den Harn / ſagt Dioſcorides. 

8. Tin gefchölten Hirſen ein pfundt / drey pfundt Waſſer / ſeuds mit einander / biß der 

Arß auffbreche / und ſich dag Waſſer ferbe / von diſer gefottenen Brůͤh ſoltu einen zimli⸗ 

chen warmen trunck thun / an dem tag / wann dich das Feber geſchůttlet hai / vnd die folgente 

2° fich nunauch zum endeneiget/auff gemeldten trunck foltudich zu decken vnd fchwigen- 

z ie 2 einbewerter tranck fein/den S. Ambrofius gemacht haben foll/ wider das dritt, 

er. 

* Sfteingut hidroticum. Mag auch vor dem Bad gebraucht werden / auff j Becher voll/ 
ni man will / kan man Zucker hinzu thun. * — 

Euſſerlich. 





Namen ond Würkung IL Theii. 5233 
Eufferlich. 


Irſen zuvor warm gemacht / in ein leinen Sacklein gethon / vnd auff den Bauch ge; 
legt/ beniifit Bad Grimmen / ſtillet den groſſen ſchmertzen / ſo fern kein verſtopffung 


vorhanden iſt. ——— 

Bıp:ifla Fiera de Milio & Panico. — RN 

Suntjejuna,alvum durantis, rata delori, :  Laite incodtafovint molli vel injuſta liquore, 
Similia ignitis [int prins vſta focis. Pleniws at cenatardatenacis erunt. 


Vnſerẽ Practicantenehlin den ———— in ein Saͤcklin / vnd legen jhn vber. 
Sölcher maſſen gebraucht / zertheilt er die Winde / ſtillet den fchmiergen der Muiter / deß 
Sedatms / deß Meilges / der Nieren / der Leber der Seitten: trucknet auch die Flüſſe deß 
Haupis auß Maithiolus thut Saltz hinzu / wann manträdnen vnd die Blaͤſte daͤmpf⸗ 
fenwill. Aber ſo man vorhabens ſchmertzen zu ſtillen / muß man Chamillen Blumen hin⸗ 


zu thun | a er a a 
Diefläffe deß Haupts zu trůcknen / macht man Saͤcklin auf Sals und Hirſſen / vor⸗ — 
hin in einer Bratpfann gedoͤrrt. Solche legt man ſehr warm auff die Scheittel deß Haüpts. 
Soll aber vorhin befchorenfein. _ Ze ce 
Ferneliusehut zufolchem Saͤcklin Fenchel ond Enisſamen / bipweilen auch Lorbos 
nen/oder Wachholterbeeren. | ö — 
Für das Seitienſtechen. Ni ij Handvoll Hirſſen / Kleyen j Handvoll / Saltz ein Seittenſtechen⸗ 
halbe Handvoll. Dorꝛe es alles in einer Bratpfann / thu es in ein Saͤcklin / und legs auff 
die ſchmertzhaffte Seitten / ſchmiere aber zuvor die Seitten mit dem unguento Dialth. — 
Wider das Grimmen. Ni Hirſſen iij Handvoll / Chamillenblumen / Rockenkleyen / 
Saltz / jedes ij Handvoll. Dyllfamen/oderdie oberſte gypffel j Handvoll: Doͤrre es / thuc 
es in ein Saͤcklin / vnd legs warm vber. 
Sder / nim̃ Hirſſen iii Handvol / Salgif Handvoll Leinſamen / Oyllen / Fenchel / 
Enis / vnd Mattkum̃ ich / jedes j Handvoll. Doͤrre es / vnd legs vber / wie vorige Artzney. 
Man magin Falten vnd blaͤſtigem Grimmen hinzu thun Lorbonen / Wachholterbees 
ren / Cuminum. Chamillen vnd Melilot Blumen. 
Für das Nier enweh / nit Hirſſen Maͤhl / Gerſten Maͤhl / ſo vil du wilſt. Kochs ir Nierenwehe 
weiſſen Wein / machs sum Mäßlin/ftreichs auff ein tuch / vnd legs auff Die Lenden. Lenden Bad⸗ 
Ein gut Lenden Bad fürdas Grien Ri Hirſſen mit aller fubftang v. Handvoll / Koͤhl 
iij Handvoll / Chamillenblumen / Pappellen / Fuͤnfffinger Kraut / Meerhirß / jedes ij Hand⸗ 
voli⸗/ Epffig / Peterſilgen / Neſſeln / Poley / S Peierskraut / Waſſer Muͤntz / jedes j Hand⸗ 
voll. Kochs in Waſſer / vnd mach ein Lenden Bad drauß. Iſt ein Experiment. 
Die Milch in Brüften zu vermindern/nitft Hirſſen ih Handvoll, Bonenmähl/ Cha⸗ macqy su minderus 
millenblumen / jedes j Handvoll. Dorre es / thu es in ein Saͤcklin / vnd legs auch die Bruͤſte.* 


Sondem Welſſchen Hirſen. 
Cap. xxx. 


ST) SE Italia iftein grofferbraunerrunderfanten/ 
DIS 7 zuons in Teutſchland kommen / jedes Korn einer Linfen groß/ ein we⸗ 
N nigfpisig. Dife Frucht gewinnervberauß Lange ſtengel / dicker und 
le hoher / dann das gemein Rhor/feind mit langen fcharpffen Riedblet⸗ 
BES) tern befleidet. Im Hewmonat dringen feine bartechte vnd zottechte 
N, äßern auf den Öraßfcheiden/ gröffer und vollkom̃licher / weder dep 
Hırfen. Bluͤet gälwieandere Frucht / würd im Herbſt zeittig / und 
im Frůͤhling gefaͤhet. Gehet erſtmals auch auff/ wie der Hirfen/ ges 
winnetetwann ein Korn / vier oder fünff ftengel- 


Bon den Namen. 


> Jeweil diſer frembder famen auch fein Teutſchen namen hat / haben wir jhnen 

auch ( wieandere frembde gewaͤchß) mit dem namen Welſch / Welfchen Hirſen 

genandt / zu Latein Panicum / von wegen der el a ia 
x inj 









Panlaım Tragi. 
Panicum Indıcu Gelo» 
Fucht· 
sorgum gein. 
sorgo,Melıca italorũ · 
Melica, ſine sorgum 
Dadon. 
Milium Indicum Plinij 
Camer. 
Milium arundinacenm 
fubrotund> femine, 
€. Bauhin. 


Milium Sarracenicum ı 


Match, 


Bauqh jtopffen- 
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darinn der ſamen hanget / auff Griechiſch Ervut®, 
vnd Meline / oder Melinos · Plin. zeiget an vier ges 
ſchlecht / weiß / ſchwartz / roth vnd purpurfarb / wir 
wiſſen aber nicht weitter / dann vom braun rothen 
zuſagen / vnd daffelbig iſt noch zur zeit bey one ſel⸗ 
kam. Ein lieblicher ſuͤſſer ſam in der Kuchen ab⸗ 
bereit wie der Hirſen / oder das Reiß / daher die Voͤl⸗ 
cker in Ponto kein beſſer Koſt achten / dann die vom 
Panico gemacht iſt. Die Nuͤrenberger nennen 
oiſe Frucht Sorgſamen / vmb der ſuͤßigkeit willen 
heißt dieſer ſamen Mel frugum bey dem Diocle⸗ 
tiano. 

* Diß fimplex heiſt Melica, Meline, Meli- 
nos, pnd Mel frugum, weil der fam Honigfüß. 
!Pürde Milium Sarracenicum, Indicum, vnd a- 
rundinaccum getaufft / wegen def orths / daher 
es 3 1 vns gebracht worden/ vnd weil es theils dem 
Hirſſen / theils aber dem Rohr gleich /fo man arun- 
dinemnent. 

In Hetruria heift eg Saggina à faginando, 
weil man mit dem famen die Huͤner vnd Tauben 


maͤſtet. * 
Bonder Krafft ond 
Wuͤrckung. 


AS gegenwertig frembd gewaͤchs iſt zur 

Speif und Artz ney / jnnerlich vnd auſſerhalb / 

aller ding dem gemeinen gleich / mag je eins 

fuͤr das ander erwehlet werden / gleich wie auch der 

nachfolgente ſamen / doch inſonderheit zu reden / ſo 

4 ſtopffen beide ſamen / der oberſt vnd der hernach fol⸗ 

gent / alle Bauchfluͤß / m Wein genommen / oder in Geyſſenmilch geſotten und getruncken / 
fagt Plinius / dann beider art iſt zur kuͤhlung vnd truckenheit geneigt. 


Panici uberior levioris menfa/uperbit: Sapins exiguis cedere magna ſolent. 


Von dem Fench. 


Sa 
N etlichen rauhen vnd fandechten oͤrkeren / als 


im Algew ond Hegaw / wuͤrd diſe Frucht gepflantzet / im Weſterich nun 
mehr auch bekandt / vnd iſt der außgedroſchen Fench ſamen dem Hir⸗ 
ſen ſo gleich / das man ſie beide kaum von einander mag ſcheiden / es 
ſeye dann / das jemands ſondere achtung darauff neme / erfindet ſich der 
Fench ſamen etwas kleiner / dann der Hirſen. Das Graß diſer Frucht 
iſt aber vil rauher / ſcharpffer und ſpitziger weder deß Hirſens / aller ding 
wie Rohrgraß. Die ſtengel werdenrund / gewinnen vil Knoͤpff / et⸗ 
wann zehen an einem ſtengel. Die aͤheren ſeind nicht wie andere Frucht / ſonder gang 
zundgeforntiert/alsdie Weyher kolben / inden Lachen vnd Woͤgen / aller ding mit fleinem 
ſamen außgefuͤllet. Die kleine Bogelein thun jhm faſt gedrang / wird im Glentzen geſaͤhet / 
zeittiget im Augſt / deſſen iſt zweyerley / etlichs mit gaͤlen / das ander mit braunen Kolben. 


Von den Namen. 


Her Hirſen oder Fench hieß auch wol Tipha / der kolbechten aͤhern halben. Die- 
weil aber Tipha ein Weyſſen vnd Reiß geſchlecht iſt / wie droben angezeigt / woͤllen 
wir diſen ſamen zu teutſch auch wilden Hirſen vnd kleinen Hirſen / zu Latein Mir 

lium 


Namenond Würefung/ II. Theil. 525,8: 
‘:, lium parvum et agrefienennen. Ein jedes Land Milium agree, five 
hat feine gewöhnliche Frucht / im Teutſchen Land nur Su 
als wol / ais in andern Landen. Im Eifaß / Nider⸗ don.Cord.cefi. to. 
— Rhein vnd Thuͤringen / iſt Weyſſen / "'tobel-Tabern. 
Speltz vnd Rockengemein / im Weſterich N een nd 
felond Habern /fampt den gemeldten / im Oden⸗ fivepaniculä ni 
wald das Heyden Korn / an etlichen enden die Gerſt "°C Bauhin. 
der Hirſen vnd Fench. Aber in der gemein zu re⸗Veis. 
den / haben wir deynahe allerhand Frücht in jeder* Erg —— 
Grentzen /aufgefcheiden den Keiß/ laflen wir Den Semenalbum, lureum, 
Afianern/Sprierh/ond Ciliciern bleiben. rufum. 

* Di gewaͤchß heiſt Fench/oder Pfennich/ 
Apanico. Panicum aber würde geheiffen à pani- 
eulisfuis. Es iſt aber panicula coma lanofa in 
milio, panico, arundince , & qualem in aruis 
complures herbz,&in paluftribus Iunci gerunt. 
Man fihet auch paniculasan vielengeneribusgra- 


N 
| c minis. Iſt ein wollechter/ oder haarechter Kolb / 
Y\ | Y N oder firauß/ dorandie Blumen vnd Samen hans 


f 








gen. Diofcoridesnennet jhnardnAn, würd fonften 
auch xurlag®* geneüt. Beſihe Panici differentias 


\ AR in Pınace C.Bauhin.lı.f.4. * 
U \ Bon der Krafft und 


Wuͤrckung. 
F Hirſen / mag zur Speiß / Brodt Zaden 


vnd Artzney genügt werden / wie Die andere 

Frücht Danicum/droben befchriben. 

* Gibt in der Speife wenig nahrung/ truͤck⸗ 
net/fiopfft den Bauch/ wann man jhn / wie Hirfen/ 
in Milch kocht. Das Brodt/fo darauf gebachen wärde/ nehret wenig/ kuͤhlet / truͤcknet / 
iſt gut den jenigen/ fovbrigenfiulgang haben. Vide Gal.l...alim.fac. c.15. * 


Son dem Kuhweyſſen. 


Gap. xxxij. Ä 
U; Ch muß dißgewaͤchß nach den Srüchtenfeßen/ 


ohn angeſehen / das es vil mehr ein Kraut / dann ein Frucht geſchlecht 
if / dann ce hat weder Graß / Haͤlmer / Stro / oder knoͤpff / fonderift ei 
Ib nem ftauden gleich/ mit ſchwartz grünen fpigigen blettern/ allenthats ' 
benanden neben zweiglein befleidet/wie das gemein Verbena Kraut 
anzufehen. Dbenandemgnpffelgewinnet es dicke braunrote Blus 
men/den Braunellen / oder denroten Fleifch blumen nicht ongleich. 
Die feind erlicher maflen mit gäler farben beſprengt. Etliche 
aber werden gang ſchneeweiß / vnd die feind fehr ſeltzam zu finden. Wann die bläck in der 
Ernd auffellet / findet man gemeinlich zwey oder drey Weyſſenkoͤrner /die feind gang 
braun / ineinem jeden Häußlein/ die ftehen offen/ansufehen wie der Bynen Häußlein in 
Honig Roſen. Solch gewaͤchß findet man fchier allenthalben in den Weyſſen / Speltzen / 
und Dindelfeldern / würd mit dergangen fubftans etwarın zweyer fpannen hoch/ gewin⸗ 
net ein kurtze Wurtzel / wie alle Frucht/mit wenigzafeln. Dbgemelter brauner famen/wotr 
under dem Weyſſen / Speltzen oder Dindelfern vermifchet wuͤrd / wie offt im IBefterich 
gefchicht/ würd das Brodt / fo darauß gebachen iſt / gang braunroch/gleich wie auch etlich 
Brodt blawfchwarg/fo auf etlichem Weyſſen gebachen iſt. Dann der Weyſſen / wo er nicht 
ſein natuͤrlichen grund hat / ſonder in feuchtem Feld wachſen muß / wie ich offt wargenom⸗ 
men / erſcheinet dieſelbig Frucht blawfarb / das kan am Brodt / ſo darvon kommet / augen⸗ 


ſcheinlich geſpuͤret werden. 
Hieher 






S 





S26 Von der Kräutter Vnterſcheid/ 


Hieher gehoͤren auch die Sichel Moren / die 


— * — findet man gemeinlich in allen Frucht aͤckern wach⸗ 
Teifolium majus Brum- ER Ne ſen / die bletter feind gantz rauch / ſchwartzgruͤn / zer⸗ 
Melam - Lobel nr fpaltenwie die Chriſtwurtz / zu rings vmbber wiedie 
er. | Sichel zerferfft/ gewinnetinder mitten ein duͤnnen 
Melampyrums.Thal, runden fiengel/am gypffelerfcheinen weifle gefröns 
—— te Bluͤmlein / vil neben einander / wie am Beren⸗ 
pauhin. klawen /die gerathen zu Fleinem ſamen / als der Pe⸗ 
— terlein. Bluͤen in der Ernde am ſterckſten. Die 
u Wursel ift rund vnd lang / wie an der Diftel / fo 
man Mannstremnennet. Dergeruch ſtarck / vnd 

der geſchmack gang onfreundtlich. 

* Dife Sichel Moren ift Crythamus agre- 
ftis Tragi: Crichmnm 4.Matth. Eryngium 4- Do- 
don. Eryngium montanum recentiorum Lobel, 

- Ammi quorundam Dalechamp. Eryngium a- 
zuenfe folijs ſertæ fimilibusC. Bauhin, * 
Von den Namen. 
Theoph.lib. 8. 
ap. ð. 


Nſere Baw vnd Ackerleut nennen obge⸗ 
8* ig fchribenen Weyſſen / KRühweiffen/ Zritis 

=o cum Vaccinum / oder Bovinum /dieweil 
der braun hartfamen dem Weyſſen fo gar ähnlich 
Aa bin nicht gewiß / wie erin Dioſcoride genens 
net ſey. 

Den andern IBenffen/ der alſo blawſchwartz 
if/ haltenwirfür das Melampyrus Theophrafti/ 
da er fpricht/der Pontifch Weyſſen werde fchwarg/ 
das ſey etwann der zeit / etwann deß Ackers fchuld/ 
dann ein jeder ſamen würd beſſer oder ärger/nath 
ken dem das Wetter und der Grund iſt / darein er geworffenwürde. 

Dasdrittwürd genandt Crethamus agreflis/ Sichelmoren oder Sichelfraut. Bes 
fihe Mattheum Sylvaticum in opere Pandecta. 

Melampyrum, id eſt, niAag wugeg,triticumnigrum,hatfeinennamen/mweilder ſam 
dem Weitzen aͤhnlich. Wuͤrd tritieuͤm nigrum getaufft/ entweders weil der ſam gantz 
braun / oder weil das Kraut / wann man es auffgetruͤcknet / gang ſchwartz würdt. Item triti 
cum vaccinum ‚oder bovinum, weil der ſam dem Rindtvmhe zum Futter fürgeworffen 
würde. Die Sichelmorenhatjbrennamen à formafoliorum, weil fie lang / ſchmal / vnd 
wie ein Sichel zerkerfft. 

Die differentias Melampyri beſihe in Pinace C. Bauhini Is. £.5 der Sichelmoren 
aberl. 10.1. 6.tit. Eryngium, * 


Bon der Krafft und Wuͤrckung. 


JE Ackerleut halten diſen ſamen / ſampt dem ſchwartzblawen Weyſſen / fuͤr vnkraͤut⸗ 
ter / darumb / das der Kuͤhweyſſen / ſo er vnder ander Frucht kommet / braun / vnd der 
ander ſchwartz Weyſſen / das Brodt ſchwartz oder blaw machen / andere tugendt hab 
ich nicht erfahren. 


Von ſchwartz Vinde. 


Cap. xxxij. 
SR kommen von den Früchten zu den Vnkraͤut, 


tern/erfilich zudem Spyñ / oder verwärten Windfraut/ welches aller ding 
a ein Sommer gewäͤchß iſt / darumb / das ſichs Jährlich gegen dem Ötengen 
N von ſeinem dreyecketen ſchwartzen famen erjüngen muß. Solcher ſamen 

2 vergleiches ſich aller Ding dem Heydenkorn / allein das er fehwärger vnd 
kleiner 











> F 
Namen vnd Wuͤrckung II. Theil. 27 

kleiner iſt. Sobald der famen ober die Erden feinen Keimen geſtoſſen / fahet er anzu fpins 
nen/dasift eindünnerbraungeigaden/ derfelb vmbwicklet ſich an alles/ das er ergreifft / wo 
esdie Kraͤutter erreichen mag / wie dann gemeinlich gefchicht/ zeucht es diefelbigen zu bo⸗ 
den / vnd bleibet esobenfchweben/ fürnemlich aber muß der Flachs von folchem Krane zu 
boden gedrucfet werden. Diebletter difer Winden feind fpigiger und fchmäser/ dann 
dep Heydenkorns / fonft gebachtem Heydenkorn aller Ding mit der geſtallt ähnlich/ außge⸗ 
fcheiden/ der Stam̃ eines jeden Korns iſt nichts anderft / dann ein runder brauner Faden / 
mit Fleinen gewerblein / wie das Weggraß. Dieblädt iſt klein vnd vberfläßig vil / von ie 
ben bleichweiß / ohn geruch vnd ohn geſchmack / die Wurtzel fchlecht/ rund /nicht vber Jin: 
gerslang/treibet allein feinen mutwillen in der hoͤhe / die Kraͤutter nider zu reiffen/ darmit 
es fürandere obenangefehenwerde. 

* Diſſe Winde it Orobanche ‚ feu Cuffus alter Serapionis Tragi: Orobanche 
Ruell:Gefner. Convolvulus minorfemine ttiangulo C. Bauhini: Convolvulo fimilis 
herba Gefner. Convolvulusniger Dodon. Volubilis media‘ fivenigra Thal. Volubilis 
nigra Tabern. Centunculus Plinij Anguill. Helxine cifampelos Lugdun. Helxine 
cifampelos altera arriplicis efligie L« bel. Elatine Cordi: Polygonum hederaccum 
Column; " Andere (peciesConvolvulibefihein Pınace C.Bauhin.l. 8. ſ.1. * 

‚ f r 1 


Bonden Namen. 


Roben under den Wicken haben wir def Krauts auch gedacht/ond halten esfür 

ein recht Anginaoder Drobanche: Weil aberdie befchreibung Diofco. nicht gar A3r, _ 
> darzumill flimmen/wöllen wirs dem £efer heim geftellet haben / genugſam foll es 
mir ſein / das ich folch Kraut / als ein ſchaͤdlich gewaͤchß / in meinem Öarten nicht dulden 
kan / cswilldoch das Rindtvihe folch unnür Kraut nicht verfuchen. 

Ich halt / das diß gewaͤchß das zweht Cuffus Serap.fey/als er fehreibet cap. rlj.das Culur- 
zweyt Cuſſus gewinnet ſchwartzen famen / vnd heißt Lebleb / das iſt Volubilis minor / zu 
Teutſch klein Wind. Von den andern Windkraͤuttern hernach / wir haben jetzund allein 
mit denen zu handeln / die ſich zu den Fruͤchten geſellen / vnd gemeinſchafft mit jhnen halten / 
weitter will ich nichts ſchlieſſen. vw» 

* Diß implex heift Orobancheilguäfi Oroborum fireEruorumangina.Dannes 
windet vnd flechtet fich vmb die Erven/ erſtickt ſie / vnd reift fie letzlich zu boden / warın «6 
vberhand genommen. Solches thut es auch dem Flachß / wie der Auchor anzeigt. 

Item, Convolvulus minor ‚ad differentiam majoris, fo wir groſſe Glocken und 
groffe Winde nennen. Dann es windet ſich vmb alle die gewaͤchß / die es ergreift. 

Item, Colyolyulus nigra,weildie Bletter etwas ſchwartzlecht / der ſam aber zimlich 
chwartz a 

Item, Polygonum hederaceum ‚meil es viel Samen trägt / vnd Bletter hat / der 
Ephew gleich. * 

Item,Helxine ciſſampelos, nicht allein ad differentiamalterius Helxines qua & Pa- 
rictaria dicitur: ſondern auch darumb / weil esalscin xig⸗ O, das iſt / als cin Ephew / reis 
æ iAoic, ſich vmb die Reben vielfaltig flechtet vnd windet. F 

Item,sarauisee 9, mollis hedera. Dann es hat glatte vnd weiche bletter / ſo den 


Ephew blettern gleich* | | 
Von der Krafftond Wuͤrckung. 


Ann diſer ſamen das zweyt Cuſſus / oder Lebleb Serapionis iſt / mag er zur Artzney lg: 
wolgenommen werdeg/ fonderlich zudem geſchwollenen Milg/ zuvor in Eßig gefot- 
ten’ zerfioffen/ond Pflafiersweiß uber gelegt’ vnd flättiges ernewert- Iſt das ges 
wächfaber Drobanche Diofeo. ib. ij. cap. cxxrj· magesin der Speiß genuͤtzet werden’ fürs 
nemlich der ſamen / vmb ſeines füllen geſchmacks willen / andere wuͤrckung mag man mit 
der zeit lehrnen. S 
* Esftimmet Diofcoridis deferiprio Helxines mit diſſer Fleinen Binde fehr vber 
ein. Iſt nun diffe Winde HelxineDiofcoridis 1.4. c. 31. ſo hat der fafft auf den blettern 


gepreſt eine purgirente krafft. * 
Bon 





Nota- 
Morbus eſt ſecundum 
Dodonzum tritici & 


avenæ: alijs peflisa- _ 
ven®. 


Pulexterreftzie , 
Scabies. 
salfogo 
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Kon dem Brandt, 


Sap. xxxiiij. 


vnd laſter aller Garten Fruͤcht iſt / alſo iſt der Brand ein Plag vnd 

verderbnuß auff dem Feld vnder den geaͤherten Früchten. Diſe plag 

kommet im Sommer / wann die rauhe Fruͤcht anfahen in die aͤhern 

zu ſteigen / ehe das ſie auß den Graßſcheiden ſchlieffen / iſt gedachter 

9 mangel zuvor fuͤrhanden / das geſchicht aber am allermeiſten / wann 

die Sonn im Aprillen heiß ſcheinet / vnd auff ſolche heiſſe Sonnen 

gtaͤſt vrploͤtzliche Regen fallen / vnd herwiderumb ſtuͤmpliche Sonnen 

hitz folgen / auß ſolcher ſchneller verenderung / wer⸗ 

den die verborgene zarte aͤhern / beynahe aller Frucht 

erhitziget / fahen an in den graßechten ſcheiden (die⸗ 

weil ſie noch kieff ligen) zu brennen vnd ſchwartz zu 

IE werden / wie folches die erfahrung gibt. So bald 

| die ähernherfürfricche/erfcheinen fie gang ſchwartz / 

N alfo das auch der ſtaub darvon fleuget/ etc. moͤgen 

nüftermehr jur Frucht gerathen Semelter Brande 

fchaden widerfehrt der Frucht am hoͤchſten in den 
Jahren / wann vil Miltaw fallen. 


Von den Namen. 


EDEN Preften vnd ſchaͤdliche plag nennen 
ID, die Bauren den Brandt / zu Latein Vſtila⸗ 
WER) ge / widerfehrt gemeinlich den zarten Res 
AN ben/wann fieanfahen die bluͤet zuſtoſſen. Ich achte/ 
I) Pliniushab difen mangelund fchaden angeregt/als 
er im xviij Buch am xvij capitel fchreiber/der Ha⸗ 
bern leidet ſchaden / ehe das die aͤhern halb zeittigen / 
ſonder verſchwinden ohn Frucht / das iſt war / aber 

wicht allein dem Habern / ja es —— beynahe 

allen Früchten / die da aͤhern tragen. Auch wann 
angeregte Sonnen hitz vnd ſchnelle regen die legu⸗ 
mina berůhren nach der bläct/fo wachfen Wuͤrmleim 
in den Schotten / wie jederman weiß / ich geſchweig 
anderer ſchaͤden / foallen Kraͤuttern / Koͤchſet und 
Fruͤchten widerfahren. In Theophrafto finder 
man gefchriben/das Rubigodie Taub ſucht / denges 
äberten Früchten zu vollem Monfchein gedrang 
thue / deßgleichender Wibel/ Cantharis / durchbore 
die Frucht / als Weyſſen / Rocken vnd Gerſten Pha⸗ 
langium der Wibel verſchonet der Erweyffen / Kechern / Linſen / Wicken vnd Bonen nicht/ 
noch ſeind andere Wuͤrmlein / bie durchſtechen vnd verzehren die ſafftige Haͤlmer aller 
Frucht / gleich wie die Erdflöhe/ Pulices terzefires genandr/ allemjungen Kraut gedrang 
thun / noch finder man andere mangel/als Scabies / Salſugo / die Fiftel/ vnartiger geſaltze⸗ 
ner Grundt / ſampt dem obgeſchribenen Brandt. Weitter darvon zu wiſſen beſehe man 
Theophtaſtum vnd Plinium / wir muͤſſen ferners von Vnkrauttern ſchreiben. 

NHeiſt Uſtilago, ab urendo, zu teutſch Brandt / weil die zarte äherder fruͤchte / ſon⸗ 
derlich dep Weitzens vnd Haberns / wann ſie noch zart / vnd noch in den graßechten ſcheiden 
cieff ligen / von den Miltawen verbrent vnd fchwarg werden. * 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Ißgewaͤchß ſchadet allen geaͤherten Früchten / iſt niergendts zu gut / d 
der zuſtrewen dem Vihe. ch ſt nierg zu gut / dann allein vn⸗ 
Von 






Y) Seich wie Neſſelkraut ein gemeine verhinderung 


Namen vnd Warckung / I. X, 429 
— F 
Von Oueckenvynd Dortkraͤut⸗ 
| tern. Cap. xxv. 
Nallen Früchten nemen die Graß Quecken in 


feuchten Feldern vnd naſſen Jahren vberhand / erſtlich in nn | —E 
Speltzen und Gerſten aͤckern. Daſſelbiggewaͤchß iſt mit Graß / —— 
Stro / Knoͤpffen vnd Sprewern nichts anders / dannein ſondere plag er 


under allen gewaͤchſen. Es hat aber ein jede Frucht ihre befondere 
Frandheit oder Quecken Graß beyihr wachfen/ nemlich alfo/ wann 
die Frucht / als Weyſſen / Rocken / Speltz / Gerſten / vom ſtaͤtigen vnge⸗ 
witter erſtmals in der ſaͤhet / vnd folgendts / wann fie in die ähern ſtei⸗ 
D gen / zu vil beregnet werden / muß von noht wegen 

ort. der ſamen dardurch vnartig gerhaten vnd ſchaden 
leiden / —— das ii zumal ae ü 
ein ontauglich Dort Graß darauß wachß/doch ſchi⸗ 
cket fich ein jeder famen zu feiner art/alfo das etliche —— 
dem Wenflen/ etlichs dem Speltzen / etlichs dem andern Lolis rra 
Rocken / dem Gerſten vnd Haberſtro gleich wuͤrdt / 
die frucht diſer aller iſt nichts anderſt / dañ Sprewer· 
Wer Augen hat / mag das leichtlich in den naſſen 
Gerſten Feldern zum fuͤrderlichſten warnemen / in 
welchem gedachte Graß Quecken ſtaͤts vberhandt 
nemen / alſo das der Gerſtenſamen (auf obgedach⸗ 
tem mangel ) entweders in vnnutz Dort Graß fich 
veraͤndert / oder aber das die rechte krafft deß ſamens 
mehr vnderſich dann vberſich ſchleifft. Das ger NMirsculum fa 
ſchicht aber auch darumb / dieweil ein jedes Gerſten⸗ 
korn ( wie droben gehoͤrt) zwen Keimen gewinnet / 
den einen vberſich zu der Frucht / den andern vnder⸗ 
ſicht zu der Wurtzel / diſer waͤchßt dann von vberi⸗ 
ger feuchtigkeit zu frewdig / das der oberſt (der 
Frucht sugchdrig ) nicht mag auffkommen / bleibet 
alſo die gantze krafft deſſelbigen mit der Wurtzel im 
Grund verborgen /dieſelb kreucht vnd ſchleufft Bin 
vnd wider / dardurch nicht allein der ſamen verlo⸗ 
ren / ſonder auch die aͤcker wuͤſt vnd vnartig muͤſſen 
werden / darzu gehoͤren fleiſſige Ackerleut / die ſol⸗ 
cher vnart mit gutem baw vnd außjetten fuͤrkom⸗ 
men. Dann wo nicht mehr / dann ein einiges ſtuͤck⸗ 
lein / gedachter Quecken Wurtzel im Grund blei⸗ 
bet / fladerts vmb ſich / ſtoßt zu allen orten newe Kei⸗ 
men / die werden zu Graß / die bringen alle zeit jhre 
dünne Haͤlmer / gleichſam nutzliche Frucht hernach 
folgen wolt. Aber alle hoffnung iſt daran ver⸗ 
geblich / in dem / das alle außgeſchloffene aͤhern / (wie 
ſchoͤn fie ſich jmer erzeigen) Fein Frucht / ſonder eitel laͤre vñ harte Sprewer bringẽ / weiches 
jadie Ackerleut verdrieſſen moͤcht / das fie ſprechen dorffen mit Vergilio / die aͤcker / ſo mit 
vollkomlicher Gerſten bereit vnd beſaͤhet werden haben uns Dort / Quecken vnd Gauch⸗ 
habern geben. Ab diſer meiner rede / bitt ich / woͤlle ſich niemandts aͤrgeren / oder le 
ten als hette ich folches auß mir felbs erdacht/ feitenmal vil beruͤhmpte / und die aller fleiſ⸗ . 
ſigſte Lehrer das vorlangeſt mit hohem fleiß wargenoffien/ond mit der geſchrifft / als zu ewi⸗ ——— 
ger gedechtnuß verfaſſet / vnd infonderheit der alt Theophraſtus lib· viij- cap- vi. ſagt mit öi, a 
außgetruckten worten / wie Weyſſen vnd Gerſten in feuchten Jahren und Felderen ver⸗ 
ändere werden / der Vatter Galeni als ein fleiſſiger Ackerman / hats mit feinen Augen ger es — 
ſehen / ſchreibet Galcnus lib. j. de Alimentis. In der warheit hab ichfelbs befunpen/das er 

Yp 
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Phalaris Haſenbrodt / Zydern. 


DIOSCORIDIS. AEGILOPS PLINIL 
A, 
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der ale Rölfamen von mir geſaͤhet / zu Ruben ift worden / vermeinet nicht / das Plinius oder 
Varro / glaublich vnd warhafftig von ſolchen dingen geſchriben hetten / biß das ichs ei⸗ 
gener Perfon erfahren muß Dieweil nun der Quecken vnd Dort graͤſer vil ſeind / woͤllen 
wir etliche / ſo uns kundtbar / hienach fegen. 
Das erſt vnkraut / oder vicium vnder den Fruͤchten / waͤchßt auff etlichen duͤrren Wy⸗ 
ſen / an etlichen Reinen / auch auff etlichen Stro Daͤchern / gewinnet Stro vnd ähern/ dem 
Habern nicht vngleich / ohn Korn / oder ohn Frucht. Darumb Plautus in Milite⸗ ſchimpff⸗ 
lich darvon geredt / da er ſagt / es ſey ein munder/das fich jemandts auf Lolio / das iſt / am 
Dort Weyſſen ſatt möge eſſen / darvon man ehe blind / dann ſatt möcht werden. Das jetzge⸗ 
fest Graß will Plinius ĩm roiij. Buch verſtehen / da er ſpricht / Habern ſey das erſt vnkraut 
vnder den Fruͤchten / vnd heißt ja bey uns Teutſchen auch Habern / aber nicht ſchlecht / ſon⸗ 
der Gauchhabern / vnd Meußhabern / in Virgilio Sterilis Avena geheiſſen. Welchen 
Diofcoridestib.iiij.cap.rlı. Phenica / Rhun / Anchinopa / Phemcopieron Rhunſpice / Oſt⸗ 
ee olium ond Hordeum murinum nennet. 

* Diß Vnkraut iſt Lolij1.genus Tragi Feftugago Gazæ: Feſtucã avenaceafterilis 
elatiorC.Bauhin. Feftuca& Avena greca Lonic. Avena greca Cæſalp. Avena fterilis 


Thal. Bromos fterilisLobel Bromos herba Dodon, #gilopsı. Matth. Egilops vera 
Gefn. £gilopsı.& Avenafarua Tabern * | 

| Dasander Graß iſt der weiſſen Quecken Wurtzelen von welcher droben zum an⸗ 
fang gedacht iſt) in welcht die Gerſten vnd Roken in vnſerm Land fich veränderen/ 
werden lange knoͤpffechte Haͤlmer / mit zertheilten aͤhern / derſelbig Sprewer ſamen ſcind 
dem Habern auch etlicher maſſen gleich. Difer Dort ſamen iſt (meins bedunckens) das 


Acgilops 


h 
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Aegilops Galeni / aber garnicht Aegilops Dioſcoridis / von welchem hernach gefchriben — 
werden ſoll. Hie haben wir vnſer Lolium / oder Zizania im Teutſchen Land / darmit ſich a 
fotreffentiche Männerbefümmert haben/ in Dioſcoride Algaoınd bvag@geheiflen. cap · yi. 

* SftLoliumz2. Tragi Feftucaaltera Dodon Feſtuca graminea Thal.Feftuca gra- 
mineaglumishirfutis C. Bauhin. Bromos altera Gerard. Bromos ſterilis altera Lobel. 

Lolium Lonic.Gramen murorum Dalech. Syphonium, Bromos herba Tabern. Phœ- 
nicis altera ſpecies Thal. * % 

Das dritt Graß würd ober zweyer [pannen hoch / gewinnet fleine rauhe Gerſten 
ähern/mit y rauhen vnd fpigigen granen/ waͤchßt für fich felbs auff duͤrren Wyſen / an 
Keinen ond Hoffftettenvift der geflalt halben einrecht vitium der Öerften/das für fich felbe 
ohn famen auffwächft. * 

* Iſt Lolium 3. Tragi:Holcus Plinij:Hordeum murinum Turn. & Czfalp. Hot. 
deum fpontaneum fpurium Lobel. Hordeum, five Triticum murinum Dodon, Hor- 
deum fpurium Tabern. Graminisloliaceiz3.genus Thal Gramen hordeaceum minus * 
& vulgare C.Bauhin.* u 

Das vierde Queckengraß waͤchßt an graßechten wegen/ auffden Kirchhöfen/ auff * 
den Hofffteiten/ vnd etwann auff den duͤrren Wyſen. Die aͤher an diſem Graß bluͤet weiß / 
vnd iſt dem Dinckel vnd Speltz gleich / aber viel kleiner vnd ſchmaͤler. Diſes Dortkraut iſt 
ein klein Lolium / ein Laſter oder Vnkraut deß Dinckels / der Speltzen vnd Weyſſens / dann 
in allen gemeldten dreyen Fruͤchten wuͤrd es in den naſſen Feldern funden / etiiche nennen 
diſen Dort Sanet Peters Korn / vnd wilden Dinckel Speak Kom ⸗ 

* Iſt Lolium4.& Gtaminis loliacei 4. genus Tragi & Thal.Loliü rubrumGerard, 

Gramen loliaceũ anguſtiore folio & ſpicâ Pain Dioſcor. à feminisphaenicco colore: 
Herba phœnicea, Hordeũ mutinũ, C. Bauh. Phœnix Matth. Dodon. Lon. Cæſalp. Cord. 
Anguill. Lacun. Loliũ. nurinum Dodon. Hordeum murinü Lobel. Tabern. Guiland.* 

Das fuͤnfft Dort Graß iſt dem Gauchhabern gleich mit den aͤhern. Die Sprewer 
Frucht iſt beynahe anzuſehen / als kleine lange Öerftenförner/ gewinnet nit ſonderlich gra⸗ 
nen / das halten wir für das vnkraut Be»u®-,ond nit fuͤr die Frucht / dañ die Frucht Benu@», —— 
iſt Habern / wie gehoͤrt. Gegenwertig Graß oder Kraut nennet Dioſcorides Siphonion / EN in 
Arrofpelton vnd Avenam lib iiij. cap· lxxxv. Es willen aber etliche hie meinen/ das capitel 
Bromos ſey nicht Drofcoridis/fonder Darzu gefegt von einem andern/das gehet vns nicht 
an/wir wiſſen aber dannoch wol/das der alt Theophraftus lid. wii. cap. ix. drey wilder ges 
ſchlecht hat / nemlich Avenam / Lolium / vnd das Bromos / darbey wollen wir bleiben. 

* Iſt Lolijs. genus Tragi:Bromosherbagraminei generis Thalij: Feſtuca avena- 
cea ſteriſis humilior C. Bauhin. * 

Das ſechſt vnkraut ſtoßt gantze runde kolbechte Sprewer aͤhern / wieder Fench mit p. 
Haͤlm ern / Knöpffen / vnd graßechten Scheiden / den andern Dort Kraͤuttern gleich / iſt ein 
vnnuͤtz gewaͤchß in den Hirſen vnd Fench aͤckern. 

* Iſt Lolium 6. & Miliaria herba Plinij fecundum Tragum: Gramen paniceum 
1.Tabern. Gramen panicei eſſigie ſimplici fpicä Lobel. Panicaftrella Cæſalp. Panicum 
ſylv.aliud Dalech.Gramen paniceum fpicä implici,sAueaypwsıs C.Bauhin.Gramen cy- 
peroides fpicatnm Gerard.Spica et modöoblonga:moddbrevis & rotunda.* _ 

Das fibent ift dem erfigedachtenetwasgleich/aber fehr groͤſſer. Dann fein Graß ver⸗ ee 
gleicherfich in der erften aller ding dem Hirſengraß / bringet lange vnd rauhe aͤhern / die Phalaris. 
hencken ſich analsder Kleber an / die Kleider / waͤchßt gern in den Hirſen vnd Gerſten Fels kus. lb, au 
Dern/ein vberauß boͤß Kraut / ab welchem das Rindvihe ein ſcheuhens tregt. Solcher ger "P*- 
waͤchs halten wir das ein fuͤr das Miliaria Plinij / vnd das ander für das wild Phalaris 
Dioſcoridislib. iij. cap cd. 

* Iſt Lolium7.& Phalatis ſylv. Dioſcoridis ſecundum Tragum: Gramen geni- 
culatum Tabern. Gerard. Gramen paniceum fpicäafperä-C.Bauhin. * 

Das acht knoͤpffecht Graß waͤchßt auff etlichen Wyſen zweyer elen hoch / die außge⸗ ® 
fchloffene äbern feind gang rein / mit vilen zaſeln / wie die bartechte äher am Rhor. Gemelt 
Graß laßt ſich anſehen / als wer es ein vnkraut / vom Welſchen Hirſen Panico / dieweil es 
jhm etlicher maſſen gleich iſt / von diſem redet Plinius auch alſo lib xix. cap. xvij. 

* Iſt Gramen ſloliaceum s. Tragi & Thal. Gramen equinum Camer.Gramen pra- 
tenſe 3, Dodon-Gramen arundinaceum atuenſe Tabern.Gramen harundinaceum Ge- 
rard.Gerard.Gramen ſegetũ paniculäarundinaceäC.Bauh.Agrorü ventifpica Lob. * 

Dasneundt vnd lengft Dort oder Quecken geſchlecht waͤchßt Manns hoch auffden * 
Woſen / an den Waſſer geſtaden / mit ſcharpffen fpigigen re —— gewinnet auch 

yı 
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Saſenbrod. 


Plin lib, 18; 

— 
egı ops 

Pluij. 
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knoͤpff. Die aͤher ſeind den Rhor aͤhern gleich / von farben als ein braungräner widerſchein / 
en im Brachmonat weiß/ als der Speltz / iſt ein anfang deß jüngen Rhors / meines bes 
dunckens. ka, & ; : 

* SRLolijg. genüs Tragi: Gfämen majus aquaticum Lobel, Gramen harundi- 
naceum panicularum Tabern. & Gerard. Giaminis harundinacei alia ſpecies Thal; 
Graihenagqüaticum paniculatum latifoliumC. Bauhiu. * a 
„Das zehent und aller ſchoͤnſt Dortgewaͤchß / findet man auff den guten Wyſen vmb 
die Pfingſten feine außgefpreitte sottechte äheren tragen ſchoͤne / geflägelte/ braun runde 
£infenförnlein/auffzartem braunem Haar’ die fangen daran/ alsfleine flägelein an den 
Jungfrawen Kraͤntzen / darumb das folche koͤrnlein ſtaͤts weben ond zittern / Rennet man es 
auch im Gaw Zedern / an etlichen orten Jungfraw Haar / dann die Meidlein haben jhre 
kursweil darmit. Jin Odenwald vnd vber Rhein ſagt man dem Graß Hafen örlein / im 
Weſterich Haſenbrodt / waͤchßt etwann auff den graßechten aͤckeren. Vnd iſt das recht 
Argilops / das Plinius Hordeum feſtucam / vnd Oioſcorides Sitoſpelton / Siphona / 
—— vnd Avenam nennet / lib. iiij cap: cxxxiiiſ. So vil Dortkraͤuiter haben wir lehr⸗ 
nen kennen. | 

*Iſt Lolium ıo. & Ægilops Plinij fecundum Tragum: Ægilops Gefn. & Lo- 
nic, Gramen tremulum majus C. Bauhin.Graminisi.genus Dalech. Gramen Polyan- 
thos Lugdun. Gramen leporinum & ıremulum Tabern.Gramenloliaceum 10. Thaljj: 
Phalaris prätenfis minor Lobel. Phälätis pratenfis Gerard, * 


Von den Namen. 


War die namen aller obernendter Vnkraͤutter ſeind deutlich / klar vnd genugſam 
angezeiget / wiewol cin groſſer zanck iſt was doch Lolium / Aera / Avena Bromos 
vnd Aegilops ſey / wer aber fich nun mit vnſer trewen vnd gruͤndtlichen beweiſung 
nicht will laſſen genuͤgen / der mag jmmerdar fortfahren / wie bißher vil gethon / vnd doch 
darbey wenig außgericht. Was hilffts / das man ſagt / Lolium / Bromos / Avena vnd Ae⸗ 
gilops ſeyen Vnkraͤutter ẽ wo man weitter fraget / zeige jedes inſonderheit an? antwor⸗ 
ten ſie / Theophraſtus / Plinius vnd Dioſcorides ſchreiben darvon / dife follman beſehen. 
Fraget man weitter / ob ſie ſolche vnkraͤutter auch kondten im Feld mit jhren namen an⸗ 
zeigen? antworten fie abermäls/ ja / vnd ſagen / Lolium iſt ein Vnkraut / darein verwan⸗ 
delt ſich der Weyſſen vnd Gerſten / weitter wiſſen ſie nichts zu beweiſen. Alſo auch mit 
dem Bromos / das ſoll Habern ſein / Aegilops dergleichen / ſchreiben groſſe commentaria 
darüber’. · Wanns mit ſchreiben allein außgericht were / lieſſen wir vns wol der alten 
Buͤcher genuͤgen Darneben kommen andere / vnd ſagen / Aegilops ſey Agleyenkraut / ohn 
angeſehen / das ſie zuvor Aegilops ſelbs Habern geteutſchet haben. Was hilfft aber diß vn⸗ 
fer fchreiben ? wer die Warheit helt vnd zaͤnckiſch iſt / wuͤrd vnſern fleiß hierin wol ſpůren / 
mit den zaͤnckiſchen haben wir hie nicht zuthun / allein iſt das vnſer fuͤrnemmen / wie den 
einfachen gewaͤchſen mit jhren rechtẽ namen wider auffgeholffen / darmit der arm gemein 
Mann nicht ſo jaͤmerlich betrogen werde. Avicen.lib. ij. cap. declvj nennet fein Lolium Zins 
zania Serap.cap.lyxx. Sceilen vnd Sceven. u az 
* Diffe Vnkrautter haben viel ond mancherlep Namen. Das erſte heiſt Feſtuca 
avenaceä,bnd Feltucago,weil es einfchlecht/gering/ond vnanſehnlirh Kraut iſt / vnd dem 
Habern vmb etwas gleich. Nam Feftuca minima quzque res eft & levilfima, Be⸗ 
deut eigentlich ein aglen / oder Rupffe: Würd aber feltuca avenacea ſterilis genent/ 
weil es vnfruchtbar / vnd keine Körner traͤgt. Wiewol auch etliche dafür halten / das auch 
der Haber deßwegen Avena heiſſet / quödad fructum non veniat. Dann man zehlet 
jhn interfegetisvitia, velutiquendam frumenti abortum :weiles ſich vnterweilen bes 
gibt/das wegen deß Wetters der Weitzen vnd die Gerſten zu Habern wůrdt. Wiewol auch 
ſolches geſche hen kan / wañ der Weitzen / oder die Gerſten fehrgering/ oder Wurmſtichig. 
VidePlin.1.16.c.17. Heiſt ferners auch Ægilops, weil es die Augen fiſteln / ſo Kgilops 
genent worden / heilet Item, Avena fatua, vmb beſagten vrſach willen / weil es cin vn⸗ 
fruchtbarer vnd tauber Habern iſt. 

Das andre heift Feſtuca gramineä, weil es ſich einem Graß vergleicht. Item, Gra- 
men murorum, weil es gern auff dem Gemawr oe wohnung bat. Glumis hirfutis, 
weil es haarechte Huͤlßlin hat. Glüma enim folliculus eftgrani ftumentarij, gluben- 
do, quòd eo folliculo deglubatut granum, h.e. decoticetur: ĩauteer grecẽ, eine Scheidẽ / 

vagina 
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vagina & theca grani, ein Kornhulßlin. Der Halm würdan der Frucht wdAuu®-,cul- 
mus getaufft.Incipit Aradice, & definit in ſpicam, hancque fuftiner. Spica iſt die ähre/ 
saxus. Arilta,adseim, velut acus tenuislonga eminer € glumä, fagt Columella, iſt der 
apex,oder das fpiglin/oder der Spieß / der an denähern der Früchten’ alsan der Gerſten / 
ſich ſehen laſt. Quodeft intimum & folidum, das iſt / was in Den hulßlin ligt / wuͤrd Gra⸗ 
num, swigpa sırngorgeheiflen. - 
Dasdritte Unkraut nentman Hordeum murinum, fpontaneum, ſpurium & gra- 
men hordeaceum, weilesder Gerſten gleich/ und von fich felbft auff den Mawren waͤchſt / 
aber keine frucht trägt. — 
Das vierdte heiſt Yawf, lolium rubrum, weil der ſamen roth: Item, hordeum muri- t 
num, & lolium murinum, weil es ein Vnkraut / vnd als ein vnfruchtbar Gerſtengraß auff 
den Mawren ſeine ſtelle hat. 
Dasfünffte würd feſtuca avenacea ſterilis humilior titulitt, weil es Fleiner dann 
das erſte / vnd fich ebner maflen als ein Habergraß/ doch ohn frucht/ erjeigt. 
Das ſechſte hatdennamen Miliariz, weil es dem Hirß ähnlich: Item, Graminis pa⸗ 
nicei, & cyperoidĩis, weil es vmb etwas dem Fench / vnd dem Cypero gleich. a 
Das fiebente heiftgramen genicularum,mweil esvielgewerb hat: Item, gtamen pani- 
ceum fpicä afperä,weil es dem Fench gleich/ vnd ein rauhe Aber hat. 
Das achte gramen arundinaceum aruenſe, weil es gern in den aͤckern wachſt / vnd 
ſich einem Rhor vergleicht: Item, agrorum venti ſpica, weil es ein paniculam, oder bar⸗ 
techte vnd zaſechte Äher traͤgt / wie ein Rhor / vnd vnter der Saat von dem Winde hin vnd 
her gewaͤhet wuͤrdt. 
Das neunte gramen aquaticum, harundinaceum, paniculatum, latifolium. weil eg 
in wäßrigen orthen ſich auff halt / einem Rohr aͤhnlich / breite bletter traͤgt / vnd gleichfalls/ 
wie das vorige/einczafechte und bartechte Aber bat. 
Das zehente / gramentremulum, polyanthes, und leporinum, weildic braun runde 
Linſenkoͤrnlin / ſo auff braunem zartem Saar wachfen/ ſtaͤts weben vnd zittern. Item, weil 
es gleichfam viel Bluͤmlin gewinit/ vnd Die Hafen ſich damit erluſtigen. 
Diſſe Vnkraͤuter ſeind geneta graminis. Die vbrige differentias graminis, deren 
vnzehlbar viel / befihein Pinace C. Bauhini l. iI.ſ.i. 
Es wird aber das gramen A gradiendo genent / h.e.progrediendo ‚five ferpen- 
do, quöd geniculatis internodiis mirifice }ferpat , crebröque novas fpargat radi- 
ces. Die Griechen fagen äygusıs, Dm\ rar aygav, weil es in agris waͤchſt. Dahero 
fpricht IGdorus 1. 17. orig. 9. Gramen & firu potiüs ditum,quöd plurimorum agro- 
rum it. UndeilludGrzei ayeasw vocaverunt:licetomnis herba gramen vocetur,ab . 
eoquödgerminatt, Theophraltusnentesriw, herbam, quodomnium herbarum 
frequentiſſima tit.* 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung 


5 Le ernendte Quecken / Graß vnd Vnkraͤutter mit den aͤheren / brauchet manfürnems Vie futter! 
lich für das Rindvihe / zum futter oder zum ſtrewen / Doch feind etliche auch in der Ars Yipsituewes 
nepin Leib vnd auſſerhalb nutzlich zu brauchen. 
* In den officinis braucht man allein das jenige Graß / welches Ruellius, Dodo- . 
næus vnd Cordus gramen, fine epitheto, nennen: Geſnerus gramen Diofcoridis: Lo- 
belus gramen canarium medicatum : Tabernemontanus gramen caninum: Lugdu- 
nenfesgramen vulgare: C. Bauhinus gramen caninumaruenfe, feu gramen Diofcori- 
dis:andre cyvagrofiin,dentemcanis, fanguinalem vnduniolam. 3 
Es heiſt abercaninum,adimitationem Plinij, deres Canarium neñt / quafi 4 cani- 
bus inventum, grece xuwayguss. Dann wann die Hunde feinen luft mehr zum eſſen 
haben / freſſen ſie diß Öraß/ond purgiren domit den Magen. Dann ſie kotzen drauff. 
Item,denscaninus, weil die biettlin / wann ſie noch jung / vnd erſt herfuͤr ſproſſen / eis 
nem ſpitzigen Hundtszan gleich. 
Item gramen medicatum, weil es von den Medicis gebraucht / vnd die Wurtzel unter 
die Radices diureticas, oder aperitivas gezehlt wuͤrdt. 
ltem, aruenſe, weil es gern in den aͤckern wachſt. 
Item, Uniola,weifes die friſche Wunden hefftet vnd heilet / ab uniendo & confoli- 
dando nuncupatum. 
9 iij 


Wuͤrm im Leib. 


sein?. 
Diofco, lib.a 
<ap.134 
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Item,fanguinalis, weil es das blut ſtellet. Hat lange / weiſſe und ſaͤſſe Wurtzeln / ſo 
viel gewerblin / oder gleych haben. Diſſem gramıni vergleichet fich das jenige / fo man 
bülbofum,tuberofum,five nodofum nent/ weildie Wurgel viel Enspff und knorren bat. 
Wachſi gleichfallsin den aͤckern häuffig/ und iſt dem vorigen ſonſten fchrgleich. Hat auch 
gleiche wurckung. Dannenhero eines fürdas andere gebrauchtwärdt. 

Manbraucht aber inden officinis allein die Wurgelnfoim Herbft follen gefamlet 
werden. Geind/ wie Galenusl:s. fimpl.e.de Agroftilehret/ ein wenigfalt und trucken / 
einer fubtiten fubftang. ‚Das Kraut aber oder das Graß an jhm ſelbſt / Fühler im erſten 
grad: trifft aber das mittel/mas Die qualitates paflivas belanget. 

Man hat in den oflicinis das Waſſer welches auß den Murseln allein diſtillirt 
würde. Eröffnet diegeber/Nieren und Harngänge/ treibt den Harn / bricht den Stein! 


rodt die Bauchwärm/ und heilet die verfebrte Dlafen. * 


YE weiffe lange Wurtzel von dem erfigefegten Quecken / mögen in £eib genäget 

Derden / ein Handt voll difer Wurgeln in einer Maß weiſſen TBeins gefotten vnd ge⸗ 

truncken etliche tag / treiben ohn zweiffeldie Wuͤrm auß dem Leib / vnd iſt ein recht be⸗ 
werthe Rinder Artzney 

Der Bauch Habern / ooln genandt / in rotem Wein geſotten / mit ſtengel / kraut vnd 
famen/ond gedruͤncken / ſtillet ale Bauchfläß/ roth vnd weiß / dargegen treibet gemeldte 
kochung den Harn / vnd was fuͤr vnrath in der Blaſen vnd Mutter ſich verſamlet hat/ı?. 

Dasfünfft Dnerenfraut/Besu®-, mit den gedoͤrrten rothen Kofen blettern in Wein 
geſotten / getruncken / vnd den Mundt darmit gewaͤſchen / vnd gargariſiert / bekompt wol de⸗ 
nen / die ein ſtarcken / vbelriechenten Athem haben. 

Das ſibent Graf gef ecke Patarisgebeiflen uf fE N er fafft außgetruckt / mit 
Wein oder Waſſer eingetruncken / ſtillet — en ſchmertzen der Blaſen · Gemeldte 
Wuͤrckung hat auch der zerſtoſſen ſamen mit ffer eingetruncken. 

Das zehent krauß Jungfraw Haar / inder Schriffi Egilops / iſt ſonderlich zu brau⸗ 
chen / nemlich das Waſſer darvon gebrandt vnd getruncken / bekomt ſehr wol dem verwund⸗ 
sen Magen / den Därmen/ond was im Leib verſehret iſt. 

Dieandern Graß geſchlecht / nemlich das dritt / vierdt / ſechſt / acht vnd das neundte / 
gehen gut Hew vnd Futter dem Vihe / das wiſſen alle die / ſo mit Hew vnd Vihe jhr vbung 
haben / weitter iſt von jhnen nicht zu wiſſen. 

* Mider den Stein ein bewertes mittel. Nim̃ Graßwaſſer vj loth / Pfrimmen⸗ 
waſſer iiij loth / weiſfen Zucker ij loth. Mifch vntereinander. Diſſen Tranck brauch 2. 
oder; mahl in der Wochen. 

In mangel der Waſſer mag man die Graßwur tzeln vnd Pfrimmen bluͤhet in Waſſer 
ſieden / vnd zu ber burchgeflanen Brühe weiſſen Zucker thun. 

-  Einanders/fofehr fräfftig. Rim̃ Queckengraß Wurgeln v loth / Hechelwurtzeln / 
ſo man rad.Ononidisnent/Engelfüß Wurtzel / Meerhirh / klein Riettenfamen/jedesj loth. 
Machs zum ſubtilen Pulver / treibs durch ein Sich» Davon gib j quintlin mit einem 
truͤncklin guten Bein. 

-  Eingutond herzlich mittel wider die Bauchwürm. Nim̃ Queckengraß Wurtzel 
f Handvoll. Siede fie in j Map weiß Wein biß auffs halbe. Don der außgetruckten 
Brühe nim̃ die heiffte/chu darzu geſchabt Hirfchhorn j quintlin. Brauch folchen theil 
Aftundvordem$mbiß. Denandernabers. ſtund vor dem Nachteſſen / thue gleichfalls 


quintlin deß gepulverten Hirſchhorns darzu. 
Eintäglicher Tranck der Kinder / ſo Wuͤrm haben. Nim̃ Queckengraß Wurtzeln / 


vngeroͤhlte rien / jedes j Handvoll / Sebeſſen / oder Myxaria, das iſt / ſchwartze Bruſtbeer⸗ 


Flie ſſenter 
Grind. 


lin / ſo friſch / ij loth. Thue es in ein Kanten / fchütte Waſſer drein / vermache die Kanten 
wol mit Rocken Deig/ oder miteiner maſsa, ſo auß Maͤhi vnd einem Eyerclar gemacht / 
fa in Baln. Mar. ij fiund lang fisden. *, 


Euſſerlich. 


N Drtfamen von Quecken gemahlen / mit Saltz / lebendigem Schwebel / vnd Eßig 
vermiſchet / vnd zueiner Salben / oder Pflaſter gemacht/tödteralle flieſſente Zitter⸗ 

N maͤler / Flechten und Grind / darmit geſalbet oder vbergelegt. —* 
F iſer 
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Difer famen mit Seinfamen und Taubenmiſt in Wein geforten und uber gefchlas gechtent 
gen / zertheilet Kroͤpff / vnd alle harte gefchwär/bringet dife Artzney zur jeittigung. Gemel⸗ — 
van bekom̃t auch faſt woldem Hufftwehe/ in Honig Wafler gefotten / vnd ober a6 Polen 

agen. cap· 1jf. 

Das fanfft Graß geſchlecht 355u@», mit ſeiner Wurtzeln in Waſſer geſotten / vbe Beau®. 
dad drichein/ i ein nuhche Argney zun bofen ſiinckenten faulen geſchwaren der Naſen / Zalen geſch ⸗ 
darmit gewaͤſchen / etlich thun Honig vnd Alaun darzu / nach eines jeden gefallen. 

Das zehent Egilops zerſtoſſen / vnd mit dem ſafft vber geſchlagen / heilet Augen Fi⸗ Augen Sifhelas 
ſteln / vnd zertheilet die in er hr fagt Oioſcorides / drucken denfafft herauß / vers 
miſchen denfelben ſafft mie Maͤhl / laſſens mit einander duͤrr werden / vnd behaltens zur not⸗ . 
turfft der Augen Fiſteln se. “ - Diofen,lib, 


Som Khor. Cap.xxxvj. 


Rhor / Groß und gemein Bingen/Meerlinfen. 


AS ON den Graͤſern kommen wir zum rechten 


7 fcharpffen Rhor gewaͤchß / deſſelbigen ergehlen die Alten vilgefchlecht/ 

under welchen foll ein Rhor gefchlecht auffwachfen in India, als die 

Baͤume / das ander wie die langen Spieß. Dife lange vnd vnbekandte 

N Khoren laffen wir mitandern frembden gewächfen hienfahren. In 

9 onferm Teutſchen Sande auff allen Waſſer geftaden/ auff dem Rein⸗ 

ſtro m / auch an anderen orten/da vil Fiſchweyher feind/als Lothringen 

vnd Niderland/mwächkt oil Rhor vnd Riedkraut / etlichs zwe yer Mann 
DEN hoch / vnd Fingers dick /durch auß mit * 

\ \| gleychen oder Knopffen underihie nen 
N\ 9 den / ein jeder ſtengel nicht weniger / gehandelt. Dasalls 
\ dann jwengig / vnd iſt ein jedes ge⸗ Dr abßemalse Rhon 

werb / oder Rnopff/ mit ſeinem befons  "nustrag 
dern graſechtẽ ſcharffen langen blatt Earundo phragmitis 


\ 
| N befleidee/ dardurch die Rhor fchliefs — 




















fen / wieder Fruͤcht Haͤlmer / ſolche 
Y/ ven ſeitten / als ein Meſſer. Die — 
ja Wurselnfeindweiß/hol/ondmitvil __ Lobel.Thal, 


svul is 









\V ml glenchen/alsder Calmus/foflen alle “mu: volg: 
Y Jahr im Lentzen newe Augen/außals Canna fecunda, gu 
N | en gewerben der Wurgeln. Wann — — 
| diſe ſunge Rhor auffwwachfen/bringent calamus“ (eu harando 
fie im Hewmonat zottechte weiche smeilisczülp 
barsechte ähern/etwashraunfarb/die 
Y,/ „fliegen nach, der zeittigung darvon / 
NY) wie etliche famen / als Endivia / ec. 
I /7 D6b wir fehon bey ons nicht fo groß 
Recor haben / als in Italia vnd Na⸗ 







EEE Tächefdarauf machen / vnd die We⸗ 
— ber ju jhrem Weber gefchire vnd 
REP Spuen brauchen. Sonft if es in der 
| Argney auch tauglich / were wol/das 










My ee) > — 

derman wüßte / dann die geſtoſſene 
ZEN A Rhor Wurgelauffgelegt/ zeucht auf \ 
ie Pfeyl / die Dornond Spreuflen/ Pfeyl / Dorn⸗ 

gleichwie das Xiphion Dioſcoridis. 


Py ij Von 


lange Graß bletter ſchneiden zu beis Arundo vulgaris. ve 


—RX Von der Kraͤutter Vnterſcheid/ 
Von den Namen. 


Joſcorides lib. j. cap. xcix. nennet alle Rhor mit dem namen Calamon / darnach 

vnderſcheidet ers alfo / vnd ſpricht / das erſt HeißeNascs, Naſtos / der vilfaltigen 

Knopff halben. Das ander iſt das Weiblein darvon / foemina / brauchet man 
zu den Schalmeyen vnd Sackpfeiffen / in Plinio Auliticus geheiſſen. Das dritt Sirin⸗ 
gia / oder Fiſtularis / iſt durchauß hol ohn Knoͤpff / man brauchts zu Schreibfedern / ſagt 
Plinius. Das vierdt iſt auch hol / vnd heißt Donax / Cypria vnd Concara. Das fuͤnfft 
nenntt Dioſco. Phragmiten / das Vallarem vnd Sepicularem / vnder allen Rhoren das 
gemeineſt vnd breuchlichſt / zu Latein Harundo. 

* Das erſte geſchlecht iſt zarau@- vasos, arundo farcta, five ſolida, plena, & veluti 
preffa,mweilesnichthol. Dann das woͤrtlin vasos wuͤrdt entgegen geſetzt ra zavın, uam x, 
vgrensirw,dasäft/dem jenigen / ſo luck vnd hol iſt. Auß diſſem Rhor / ſagt Diofcoridesl.ı.c. 
mihi 97. werden die Pfeil gemacht. Gerardus neũt diß erſte Rhor calamum fagittalem, 
vmb erzehlten vrſachen willen. Lobelus Naftum, five farctam alteram toxicam, weil es 
duͤck / ſatt / vnd nicht luck oder hol auch wwess Ta röfa, zu den Pfeilen vnd Bogen verwendet 
wuͤrdt: C. Bauhinus Arundinerg farctam geniculatam, five ſagittalem. 

Das ander geſchlecht iſt arundo fœmina Diofcoridis: Naftos2. Tabern Naſtos, feu 
farcta, ſi ve toxica gracilis & plicatilis Lobel. Item, tibialis, quòd ex cätibiarum ligu- 
læ fiant,wie Dioſcorides an ernantem orth bezeuget. Dahero ſie Theophraſtus avayrı- 
xyjr heiſt / tbbialem. Avrdgenim tibiam five fiſtulam Ggnificar, eine Pfeiffen. 

asdritteiftxirau®- upıyyias, fiſtularis, quia fiſtulis addicta, ſagt Dioſcorides. 
Hat viel luckes Marck. Accommodata arundo ad conſcriptionem librorum, ſpricht 
er abermal. Man braucht diß Rohr zu Schreibfedern. Daher es calamus, canna &arun- 
do fcriptoriatitulirt wuᷣrdt. 

Vas vierdte ift arundo craffa, concava, cypria, donax,fagt Diofcorides, wachft an 
den Waſſern / deßwegenfieRuelliusamnicam nent. 

Das fünffteift Pgaypirsarundo, h.e. vallaoria. Gele ſynonyma ſtehen bey der 
Figur. Satdennamenphragmatis, dm rs Pedyuar®-‚Afepimento & vallo, weilman 
diß Rohr zu den Zaͤunen gebraucht. 

Sonſten hat das Rohr / oder Arundo, ſeinen namen ab ariditate, ſagen die veteres 
Gram mat ici lib. de propr. latini fermonis, Arundo enim, ſpricht Iſidorus l. 17. orig. 
c. 7. citd ateſcit. Die alten haben es cannam geheiſſen. Hat viel ſpecies: werden doch alle 
= odoratam & inodoram reducirt:wie zuſehen in Pinace C. Bauhinil. ı.L. 3. tit. Atun- 


Bon der Krafft vnd Wuͤrckung. 


— weißt zwar ſederman wol / warzu Rohr gebraucht wärdt. Dann etliche ſuchen 
jhr 


e nahrung darmit / als die / ſo mit Pfeiffen / Weber geſchirr vnd Spulen ſich erneh⸗ 
ren. Ich geſchweig / das vil Leut jhre Haͤuſer darmit decken / vnd iſt bey den Alten das 
Rhor auch zur Artzney erwaͤhlet worden. | 
* Die Wurgel ond Bletter reinigen und fäubern : die euſſerſte rinde/ wann fie zu 
Afchen verbrent würde / iſt warm vnd trucken im dritten grad / iſt einer fubtifen fubflang/ 
zertheilt vnd verzehre/fäubert undreiniget/fagt Dodonzus. Dieweilaber Diofcorides 
bezeuget / das die grüne bletter den wilden ——— andern entzuͤndungen wehren / ſo 
folgt / das ſie kalter Natur fein muͤſſen. * 


Euſſerlich. 


Je jungen Augen an der Rohr Wurtzeln zerſtoſſen / vnd auffgelegt / als ein Pflaſter / 
zihen auß alle Spreiſſen / Dorn vnd Pfeyl. Wer da will / der mags verſuchen. Ge⸗ 
melte Artzney mit Eßig vermenget vnd auffgelegt / ſtillet das Lenden wehe/ benirfle 
auch den ſchmertzen der verruckten Glider. Das Graß / oder die grüne fcharpffe Rhor 
bletter / zerſtoſſen vnd auff gelege/löfchendas Wildfewr / das Rotlauffen / oder die Schoͤne / 
vnd en. mehr von Hitz am Leib auffgeworffen bat/ etc · darumb feind fie Falter trucke⸗ 
ner qualitet. 
* Die eufferfie Rinden zu afchen verbrent / mit Eßig zu einem liniment gemachte 
vnd angefirichen/imarhtdas Haar wachfen/ fagt Diofcorides. 
Wann 
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Don Kied and Graß. 

2 Sapıeronf 

E Ried vnd Waffergräfer feind zu beiden 
RS feitten ſcharpff / ſchneiden als Meſſer / das groͤſt under jhn allen gewin⸗ 

AK hr N, 


net feharpffe/lange fpigige bletter / deren jedes hat durchauß inder mit⸗ 
ten ein ecket Ripp/alfo das ein jeglich blatt dreyecket wuͤrd / von farben 
Schweitzer grůn / zwiſchen den ſchwertbleitern dringen runde glatte 
ſtengel heifür/die tragen runde bleichgrüne Knoͤpff / die bien mit ſehr 
kleinen weiſſen Faͤſelen diewerdenim Hewmonat zu Igelskoͤlblein / 
voller ſtacheln / in der groͤſſe / als Muſtatennuß / das iſt der getrungen 
amen. Die Wurztzel fladert vnd 


— 


en 
IL 





5 /@& t im Grund mie vilen zaſelen / 

Riedt Graß / Carex. — * dem Waſſer —* in 
A. B. den Bruͤchern und ſumpffen / auch 
auff den naſſen Wyſen. A} 


Iſt Sparganium Tragi,Matth, Seite ie asia 
Cord. Camer. Cæſalp. Gefner.Ca-  Ribegung. 
rexLonic. Butomon;Ruell, Plata- 
naria Dodon. Thal. Sparganium Befihe bie fyronyina 
ramoſum C.Bauh.Butomos Theo: fotextu onder dem 
phraft.fecindum Anguill, u bristeh Bucds 

Das flein gefchleche ift mit ſei⸗ 2 
hen fehärpffen fehneidenten blette⸗ 
rot ao pt: ie fchändtlich 
655 ſawr Graß auffden Wyſen. 

* Iſt calamagroſtis t. Tragi: 

Gramen typhinum 3. Tabein.Gra- 
men typhoides fpicä multiplici: 
Cyperustyphinüs Gerard. * 

Das dritt Riedt iſt mie den 
Gchwertbleitern dem groͤſten gantz 
gleich / eins gewinnet lange runde ho⸗ 
le und glatte ſtengel ohn Knopf / oder 
gewerb / auff den gypffeln derſelbigen 
wachſen ſchoͤne weiſſe Blumen / ver⸗ 
gleichen ſich aller ding den Kuͤrbs 
biumen/feind ohn allen geruch. 

* ft calamagtoftisz, Tra 
gi, Carex älterum Lönic. Juficus 
fioridus Matth. Juncus fioridus 
major C. Bauhin. Gladiolus palu- 
ftris Cord. Gladiölus aquaticus 
Gefner. Dodon. Jütlcus cypeioi- 
des floridus palüdofüs Lobel. Jun- 
cuscyperinus flotidus Tabern; Bu- 
: > ST tomusTheoph; Cxfalp: * 

Das vierdt ift das Riedt Graß / waͤchßt auff trutkenem fandechtem Erdtrich / et⸗ 
wann in Waͤlden und auff den Graßwegen / ſchneidet auch zu beiden ſeitten Seine Wur⸗ 
dein ſeind braun / vnd ſehr lang / fladern vnd kriechen hin vnd her / als andere Quecken 
Wurtzelen / am geſchmack zimlich füß: Solch Graß bringet eiwann ſchwartze ir ohn 

R& 





C. 
Beſche die fynonyma 
in Textu Y dem 
vierdten 

D. 


Calamagtoflis.s.Ttag. 
Gramen junceom fpi- 
catũ, (eu Triglochin 
c. sauhin. 
Carex minus Lonic. 
Sramentriglochin 
Dalech. 
Gramen junceum 4. 
velfpicarum Tabern. 
Gramcu mixtum ex 
junco & gramıne 
Thalij. 
Sramen marinum fpi- 
carumG 


E: 


Orlamidgroftie 3. Trag. 
Gramen cyperoides 
minus panieulä fpar- 
si ſubfaveſceute C. 
Bauhin, 
füncus exiguus pra- 
tenfis Lugd. 
Sramen marinum fpi- 
eatum minus CA- 
meorar, 


Spargauioß, 
Schlangen gifft. 


CireX act 
n'ofeo.lid. gu 
GP ji 


grmem, 


idr »fr 
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Bruch. Noch feind mehr der Riedgräfer/ fonderlich wie gegenwertige Figur anzeigen. * 
Iſt Gramin's 4. genus Tragi: Gramencyperoides Lobel. Camer. Tabern. Ge- 
rard.Gramen triangulum Lugdun. Gramen cyperoides latifolium fpieä rufä, ivecau- 


Klein Riedt Graß. 
D. 


le triangulo.* 


Gemein Graß. 


Von den Namen. | 


AS groͤſt Riedt mit feinen fcharpffen Schwert blettern / vnd Igelskolben / iſt 

Sparganion Dioſco.lib. iiij. cap. xxiij. welches er Kiphidion / oder Gladiolum 

vnd Bolon nennet / doch von dem rechten Gladiolo oder Schwertel hernach. 
Pirm-lb rev. cap.ir. gedencket allein der Wurtzel mit wenig worten / vnd ſagt / ſie ſey mit 
weiſſem Wein getruncken / gar nutz fuͤt Schlangen gifft. Mich befrembdt / warumb Ale⸗ 
xander Benedictus die Tormentill Sparganion nennet. 

Die andern zwey Schwert vnd Riedkraͤutter halten wir für die gewaͤchß / Calama⸗ 
groftis/oder Gramen harundinaceum / vnd in Vergilio Tarer acuta genandt. 

Das vierd iſt das recht Graß der Alten / zu Latein Gramen / in Diofeo. ayensız 
ſchriben / welches etliche / ſagt Dioſco.lib. iiij. ir Seiser. Sie een send 
Herbam fanguinalem/ Vniolam / Aparian/ Eoticta/ Ebel Anuphi und Gramen nen» 
nen- Solch Graß hab ich weylanddem hochgelchrten D. Ottoni Brunfelfen auch ans 
gezeiget / wie man in feinem andern Lateiniſchen Rräutterbuch befehen mag. Plin. fchreis 
bet darvon lib xxix vndſagt / Graß ſeydz aller gemeinft gewaͤchß / etc· vnder anderm will mich 
beduncken / er hab diſe Graßkraͤutter nit wol von einander koͤnnen ſcheiden / in dem / dz er das 
Graß (von dẽ wir jetzund handlen) mit dem Weggraß / Poligonio / vermiſchet hat / vrſach / 

das 
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das recht Graß mit der ſuͤſſen Wurtzel / tregt kein ſamen / bat ſeine bekleibung Alleininden: 
wurtzeln / das Weggraß aber / Sanguinalis genandt / hat die groͤſte krafft vnd wuͤrckung 
im ſamen. Diſe beide Graß hat Plin vnder einander / als ein gewaͤchß / vermiſchet / jetzundt 
von der wurtzel(das dem Graß zuſtehet) gleich darauff vom ſamen (der dem Sanguinali 
gebürt) als von einem kraut / geſchrieben / wer kan es aber allestreffen? Der Graßkraͤutter 
ſeind vil / nemlich alle obernendie Quecken / dz jetzt geſetzt / vnd die Weggraͤſer / ich geſchweig 
der frembden / als Babylonieum / Glieium / Harundinaceum vnd Dactylicum ec Serapio — 
nennet Gramen Phegem / Thel / und Negil / cap. cxix. halt darfuͤr / ſiehaben Polygoniam 
darmit verſtanden / dieweil ſie das Graß Diofeoridis nicht fennen. Es iſt aber das Graß 
feiner Ehren auch nicht beraubet / dann die Roͤmiſche Koͤnig vnd Hauptleut / ſo vorzeitteh Römer Kraͤngz im 
im Krieg das Feld vnd Sieg eroberten / wurden nicht mit Goldt vnd Perlein / ſonder mit Sieg. 
Graßkraͤntzen gefröner/zueinem zeichen / das fie fried gemacht / vnd den Krieg geſtillet het⸗ 
ten / vnd muͤßt ſolcher Graßkrantz auff derſelbigen Wallſtatt mit wurtzel vnd grund außge⸗ 
rupfft werden. Solche gewonheit iſt von den Alten auff die Roͤmer kommen / die ſie 
allzeit als jhre Meiſter vnd Voraͤltern in Sitten / Ceremonien vnd gewonheit / nicht allein 
fuͤr Augen gehalten / ſonder auffs aller fleiſſigeſt nachgetrachtet / vnd in derſelben fußſtapf⸗ 
fen getretten vnd bliben. Von diſen Graßkraͤntzen haben wir noch ein ſprichwort in Feſto 

ompeſo / das heißt / Herbam dare / das Kraͤntzlein vberantworten / oder wie wir Teutſchen 
agen / das Haͤlmlein geben / das iſt / er ſoll mein Meiſter vnd Her: ſein Ob wol das Kraͤntz⸗ Zraͤntzlein auffſe⸗ 
lein außtheilen / bey vns Teutſchen noch in uͤbung vnd brauch iſt / ſo hat es doch vaſt ein ans beu · 
dere geſtalt / darumb / das ſie nicht wiſſen / waher das Kraͤntzlein auffſetzen ſein rechten vr⸗ 
ſprung vberkom̃en hat / ec. Bon ſolchem handel ſchreibet Plinius lib.xx.cap. iij.nij · v.et vj. 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


ER ſamen vnd die wurtzel von Riedt werden in der Artzney gebrauchet / in Wein Oifftige Thier biß⸗ 

geſotten / getruncken / vnd darmit gewaͤſchen / heilet alle biß der gifftigen Thieren / etc. 

Das klein Riedt / Gramen genandt / mit feiner wurtzel in Wein gefotten vnd 
getruncken / ſtillet nicht allein das Bauchwehe / ſonder treibet vnd zermahlet auch den Bla⸗ 
fenſtein mit gewalt. Die wurtzel grün zerſtoſſen und vbergelegt / hefftet die Wunden zu ſa⸗ zu. Außer 
men/:e. iſt Falter truckener Natur / mag in Bauchflüffen erwöhlet werden. Wunden — 
S. Gemeldte wurgel mit Lorbeeren / Weckholdter vnd Spicanardi / inweiffen Wein Blsfen itein. 
geſotten / wie ein Pflaſter warm vbergelegt / auff die geſchwoliene Schenckel / in der anfa⸗ Waſſer ſuche. 
henten Waſſerſucht / thut trefflich wol. 
Riedtwurtzel mit Weckholder vnd Eſſig gekocht / diſe Brü warm auff dem wuͤttenten Sruwehes 


Zan gehalten / ſtillet den ſchmertzen. 


Ließknoſpen oder Narren⸗ 


kolben. Cap. xxxviij. 
Dh dem Narꝛenkolben / die auch auff glatten 


fiengelnwachfen/ machet man an etlichen orten Beth vnd Kuͤſſen / 
A fürnemtich/wann fie fchwarg werden / vnd anheben darvon zuflie⸗ 
are gendasiftim Augftmonat. Sollich Riedt gewaͤchß findetman in 
375) den Woͤgen vnd IBaffergeftaden/in Sämpffen und Brüchern. Die 
No lange Schwere blaͤtter ſeind lenger / fpiger ond fchmäfer / dann der 
obgefchriebenen Riedt kraͤutter / follicher Rolbenftengel feind nicht 
u hol. Die wurtzel iſt gantz gleychet / mit vilengewerben/innwendig 
weiß vnd gang luck / ſtoßt an den gewerben jaͤrlichs newe Augen / darauf andere Schwerts 
blaͤtter wachſen / der geſchmack ander wurtzel iſt gan ſuͤß / fonderlich der newen proſſen / 
wann ſie noch jungfeind. 






Von den Namen. 


Lin lib. xvj.cap· xxrvij zehlet gewißlich diſe Narrenkolben under die Rhor gefchlecht/ 
darmit Die Schiff verſorget werden in den fuͤgen / das fein Waſſer darein mag kom⸗ 

men / wir dann bey vns Teutſchen die Kuͤffer gemelter lucken Schwertblaͤtter nicht Kaffer kunſt. 
empaͤren konnen / zu den faßboden vnd fügen / zu welcher arbeit gedachte Schwerter vaſt 
dienſt⸗ 


Orsmen anatum Tragl. 
Gramien aquis ionatans 
Lobel, 

Oramen Auvistile Ta- 
bern. 
Gramen aquaticum 

Auitans multiphici 
fpicä C. Bauhin. 
Ayıman words, 
he. 


Gramen Auviale, 


Ditzige Schaͤden? 





— —* 
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dienſtlich ſeind / gemeinlich ſo ſie noch nicht kolben 
tragen. Dann dieſelben ſeind zu grob vnd rauch / zu 
den fügen der geſchirr gang vndauglich / ſolche 
Schwertbletter nennen die Bender oder Kuͤffer 
Knoſpen vnd Lieſſen. Die ſchwartzen Kolben nen⸗ 
nen wir Typham aquaticam / vnd Ceſtrum Morio⸗ 
nis / mag wol vnder das Sparganion Dioſco. vnd 
Orchmenio Plinij geſchrieben werden. Vnſere 
Meiſter nennen diſe Kolben Spatulam foetidam / 
doch ſchreibet Dioſco. ein beſonder caput darvon / 
lib.iij.cap.cxxiiij. und ſagt / der kolb heißt Panicula / 
darumb / das er nach der zeittigung hien fleugt. 

* Die Species Typhæ werden erzehlt von 
Heren C. Bauhino in Pinace l.1.f 3. tit. Typha. Iſt 
klein vnd groß. Die groſſe hat entweders duͤcke / oder 
dünne Kolben. * 


Don der Krafft vnd Warckung. 


Iſe Kolben mit altem Schweinem Schmaͤr 

temperiert vnd vber geſchlagen / ſoll ein gute 
Artzney ſein den Brandt zu loͤſchen / ſagt Dio⸗ 
ſcorides ib. iij.cap. erriij. Darumb diß gewaͤchß eis 
ner mittelmaͤſſigen eigenſchafft ſein muß. 

* Diſer meinung iſt auch Herr L. Fuchſius, 
Sagt aber / das die newen Kolben ſaͤubern / reinigen / 
vnd trũcknen·* 

Die lange Schwertblettler an diſem gewaͤchs 
— zu den fuͤgen der Schiff vnnd Faßboden ge⸗ 
raucht. 
8. Narren folben zerſtoſſen und auffgelegt / 
ſtellen den Blutgang · 


Kenher oder Enten graß. 
| Kap. xxxix. | 
As gegenwvertig vnd allzeit grün ond ſchmal 


Enten graß/folt ich zuden andern Öräferen gefchriebenhaben. Diez 











2 F 
) IE ben / vnd wuͤrd gemeiniglich auff den flillen Waſſergraͤben gefunden / 
)) 5) im anfang deß Mersen ficht man das fcehön fieblich Graß auf dem 


dem Hewmonat / wa die Lange ſchmale Graͤſer den grunde erzeichen/ 

offenfiedünne Bingechte und Enspffechte Hälmer / ſampt ihren 
Rhor aͤhern ohnalle Frucht. Gedachte Ördfer feind der wilden Entenond Waller Vogel 
fpeißond nahrung durch den falten IBinter. 


Bon den Tamen. 


EI hab das gruͤn lieblich tee nie anderfi hören nennen/dann Enten graß / 
| arumbdasfieihre Nabrungim Winter darinn fuchen. Gramen aquatisummag 
wol vonder die Rhorgräfergezehletwerden. 


* Hatfeinen Namen vonden Enten/die esgenieflen : vom Waſſer / darinn es waͤchſt: 
vnd weil esgleichfam auff Dendemfelben fchwimmer/wärdt es innatans genennt. * 


Bon der Krafft und Wuͤrckung. 


AS Graß iſt zu Winterszeittenein Speiß der Waſſer voͤgel / ſonderlich der Wilden 
Enten / vnd mag ſonſt zu pigigen Schäden/wie die Meerlinfen/genäget WR : 
on 






Son Matten Flachs / oder 
ſumpffechten Thaͤlern / waͤchßt ein rund Bintzecht Graß geſchlecht / 
doch reiner vnd linder / dz iſt die Blum / die Frucht und ſamen behein⸗ 
dil acht / wiewol es von Natur ein fchön ges 
nen/aber wir achten deren ding/fo bey ons wachſen / 
num pratenfe/fanam pratenſem / in Diofeoride hal⸗ 6ramen — 
Gnaphalion / Hiren / Ampetocos / Anaxi 
Alb inum nennt / lib ij. cap- cxxiij. Plinius nennets Gramen prarenfe 16- 
nen / Gnaphalus gehöre auch zu diſem Tomento / Suchiet, 
* Difi gramen heift Mattenflachs / oder Wy⸗ 


Namen ond Würcfung IL Theil, S4l 
Wyſen wollen. Kap. Fl. 
Q Vff den gangen ondalleitfeuchten Wyſen vnd 
N —* ohn knaöpff oder gewerb / ſolliche Haͤlmer gewinnen am oberſten theyl 
Ne der fpigen ſchneeweiſſe zarte Wollen/der rein? Baumwollen gleich? 
u v3 ander. 
Von den Namen. — 
Iſer Wollen / oder Matten flachs / hat man nit 
waͤchß iſt / ich halt wa man derſelben Wollen 
vil haben mocht / das es ein reine arbeit were zu ſpin⸗ 
gar wenig / es muß alles auß Arabia vnd India geho⸗ Enaphalion tragt, 
fetwerden. Difen Flachs / oder Woll / nennen wir Li⸗ — 
tenwirsfür ein Tomentum / welches Dioſcorides * — 
ton / Ana⸗ Cramen — — 
phalida / Semeon / Gelaſinen / Centunculum / Her⸗ Gerard. 
bam Centuncularem / vad der weiſſen Blum halbe Sramen iuseeum lanic 
auch Chamezelon lib. xxvij. tap- x. Etliche meis —— 
vide Coroliar. Barbari lib. iij. et Galenum lib vj. Lintim pratenfegefun - 
ſimpl. zer 
ſenwoll / weil es auff Matten ond Wyſen ſeine ſtelle Trypha Diof. fecun. 
hat / vnd am oberften theil der Hälmer einpanicu- geil 


on, 
Juncus bombycinus 


lam , oder weiche’ zoitechte ond bartechte äherges 
winnt / fo fich dem Flachß / oder Wollen vergleicht: 
Defwegen es auch Awaygasıs,gramen linigerum, 
igioDogor , lanigerum , yvapaAıv, das iſt / tomen- 
tofum,pnd juncus bombycinus, weil der Halm ei⸗ 
ner Bintzen / vnd die Blum auff dem Halm / der feis 


—91 denaͤhnlich / geheiſſen wuͤrdt. * 
In, Ro Von der Krafit ond 
ah if | Waͤrckung. | 


N N 2 
Anndıfe Woll Diofeoridis Gnaphalion iſt / moͤcht esauch Inder Artney / ſonderlich gamentic 
für das ſchmertzlich Bauchwehe / genuͤtzet werden / zuvor in Wein geſotten vnd ge⸗ Bauchwehe · 


truncken / tc. 


Von Bintzen haͤlmer oder Vald⸗ 
rhor vnd Schmelen. Cap. xj. 
AN den rauhen ſehr hohen vnd naſſen Walden/ 


| dergleichen in den Wetkholder hecken auff den Bergen im Weſterich / 
a michkt Graß / das iſt mit feinen bleteern ſchmaͤler und zaͤrter / dann deß ges 
meinen Bachthors / ſtoßt im Brachmonat vil lange, Haͤlmer / Manns 








S+2 Bon der Kräutter Vnderſcheid/ 


hoch / nicht dicker / dann Strohaͤlmer / gantz glatt / hol / ohn alle Knoͤpff / die aͤhern zottecht / 
zart vnd weich / wie deſs gemeinen Rhors / wann im Augſtmonat ſolche Haͤlmer anfahen 
gaͤlzuwerden / ſeind fie ſteiff / darumb die Dorffweiber ſolliche Haͤlmer ſamlen vnd auff he⸗ 
ben / trucknen ihre new gemachte Kaͤſs darauff. * 
7 Iſt Scirpi i.genus Tragi: Juncus Sylveftr. Lonic. Juncus lyehnanthemos ma- 
jor Thal.Gramen harundınaceum montanum Tabern. Gramen arundinaceum eno- 
de majus montanum,C., Bauhin. * 
Das ander gefchlechtift vil fleiner/dünner vnd fürger. 

ſt Scitpialterum genus Tragi: Juncus lychnanthemos tenuis major Thal. 

Gramen arundinaceum enode minus fylvaticumC. Bauhin, * 


Nodumin fcirpoquaris , GSpisfindige 


gung —— Leuth haben vil auſszuecken / dermaſſen / das ſie 
erftengefplant: * auchanfolchen glatten Bingen / oder Strohaͤl⸗ 


EN TEN Bon den Damen, 
3 JE haben wir die vnknoͤpffechte Bintzen / 
N \ '£ daher das Sprichwort in Plauto ficher/ 
\ | — | 
N ) 


/ | mer/fnoden fuchen wollen. Aber was hilfft zu vil 
f | engftliche mühfeligfeie <_ Nie wöllen wirniche 

weitter unsbefümmern/wer geſchickt iſt / der weis 
ſe vns ein Knopff an obgeſetzter Bintzen / welche 
vnſere Weiber wol vnnd recht Bintzenhaͤlmer 
nennen. Ob jemandt ſolche glatte hole Halmer 
auch Waldrohr nennen wuͤrdt / derſelbighette 
(als mich bedunckt) nicht vbel geſchworen / zu 
Griechiſch Calamos “dıruss , oder Syringla / 
leſe Pliniumlib. xvj· cap. xxxvij. Die harten duͤn⸗ 
nen Bingen haͤlmlein auff den Heyden nennet 



















EEE man Schmelen. 
Bonder Krafit und 
Würdung- 
en Egenmwertige glatte vnnd onfnöpffechte 
Bingenhälmer / werden zu elichen In⸗ 
firumenten / als Reußlein und Körblein 
gemacht/die Weiber truͤcknen jhre neingemachte 
Kaß auff gemelten Bingen im Weſterich / etcd . 
Seroh ate Aber auß den kleinſten Haͤlmlein machen 
etliche ſchͤne Hut / laſſen dieſelbigen mit Zendel 
vberziehen. 
Bon groß Keiher Bingen, 
Cap. xlij. 
Dune (TCM. 23 etlichen Weihern / Waffergräben vnnd 
za 332 N aa fi Sümpffen/machfen die fehr lange Bingen auß zaſechten knoͤpffech⸗ 
fen. MET tenbraunen Wurgeln/die aderen /kriechen vnd ſchlieffen hin vnd 
iR Jancos pakuftris 8 her / gleich dem Rhor vnd den Quecken / jhre zucht und jugent forte 


major Trag. Tab. 
Juncus grandis holo- 
fchoenos Gef.Do- 
don 


acnss. holofch q * 
* — rs Hoch jhren ſamen oben an den gypffein an braunen barten / oder zotten hangen / gleich wie 






innwen⸗ 


— 


Namen vnd Wuͤrckung / ik Ti, — 54H 
fanwendig mit aelöchertem Marck aufgefüllet/welche derhälben nicht bald im Waſſer on” ar eg : 
der gedruckt mögen werden / ein vnruͤhwig leicht gewaͤchß / würde leichtlich hin vnd wider jancus Levi . 
von den Winden gejaget / gleich dem vnſtaͤtigen raufchenich Rhor / das mi mmer fill kan ein 

en: er 


ſteh us mäxiiiüs, five 
Bon den Namen, — 


SN den gemeinen Bingen hernach / wir ſagen hie / das diſe groſſe Bintzen meht Märundopiiarri: 
ein Rhor gefchlecht / dann der Bingen geachtet ſoll werden / datumb wir auch ſon⸗ En 7.cap: 
derlich von jeder ſchreiben / vnd fprechen/ groß Bintzen mag wol Harundo Piſcato⸗ 

ria ſein / in Plinis Abar itana geheiſſen / oder der ſechso Bingzen geſchlecht kins / darmit man 

die Haͤuſer pfleget zu decken. Es heiß nun Bintzen / ddet Rhor / ſo haben wit ſein genug in 


vnſern Landen: 
Von der Krafft vnd Wurckunßg. 
RXme Leut decken ihre Haͤußlein mit dieſen Bintzen / gleich wie mie dem Rhor / fonſt Zäufer decen. 
Pflegen die Jungen Geſellen auff dieſen Quecken vnd leichten Bingen zuſchwim⸗ Sawimmen . 
men / biß ſie der kunſt gewiß werden. 


[7 
— 
222 


Von den Bintzen. Cap. xliij. 
—Vnius lib. xxj. cap. xvij. ſchreibet von ſechs 
—* >) Bingen / Diofcotides von vieren / das haͤlb theil diſer haben wir in 
i ON 495 vnfern Landen / nemlich drey geſchlecht / zum erſten die oberſt groß 
J Weyher Bintz / vnd ſonſt zwo gemeiner / aber die zwo ſeind einander. 
mit den gedrungenen waſechten Wurtzeln gleich / wachſen beyde auff 
den naſſen Awen / in feüchten Wyſen vnd Sumpffen. 
— — * Die ſynonyma der groſſen Weyher Bintzen beſihe in vo⸗ 
rigem capinil. * _ ag Apr er 
Die erfigeielter zweyen/iftvollforilich mit weiffem Marck ußgefället/vonfarben 
gruͤn / der Halm dic vnd zart / bricht bald / darumb fie dat fehlten zur Arbeit erwehlet würt- 
Iſñ jJuncus acutus.ſive oꝛyſekcenos Dodon ..3 
Dargegen iſt die ander zaͤher / wiewol dänner/fubtiler vnd aͤſchenfarber / zu der Arbeit 
vnd aͤllerhand gebaͤnde breuchlicher / gedachte zwo Bingen ſtoſſen im obertheil deß Halms 
jhre Fruͤcht auff zarten Haaren / das alles iſt anzuſehen wie kleiner braunſchwartzer Bardt / 
daran hanget der keſtenbraun knopffecht famen/seittiger im Augſtmonat / in Haͤußlein vers 
ſchloſſen / ſo die eröffnet werden / findet man den ſehr kleinen gaͤlen ſamen bey einander. Et 
liche geruͤhrter Bingen laſſen ſich auch ohn Frucht / oder Samen finden: RE: 
* Iſt Junchs vulgarisäleer Tragi : Juncusle&vis; feu lenis Cord; Dodon. Juncu$ 
l&vispaniculä ſparsãâ major C. Bauh. Juncus oxyfchoenos Ang. Juncus lzvis vulgarus 
Thalii. * .7 9 007 u IR 
Weitter findet man in etlichen naſſen Wyſen / ein klein Bingen graß gefchlecht/nicht 
vber ſpannen hoch wachfen/auß einem lock etwann vber die zwentzig Haͤlmer Priechen/die 
habelibreiten ſamen / oben auff den fPigen gedrungen/ond ober einander bangen, Vide 
fuptir cap.xxxvij. J a 
* Gehört onterdiegräminajuncei: _ 
* Iſt juncuscxiguus pratenſis Tragi. * 
Von den Namen. 
AS erſt Binsen geſchlecht / darauß man Gedeck ind Magen pfleget zumachen / 
nennet Plimus Mariſcohn. Ze, ——— 
Das ander Oxyſchenon Mar inüm / Meer binsen / theilet ſolches in Maren 
et fot ninam / das Maͤnnlein heißt Oxys / vnd das Weiblein Melancranis/omibdrg 
ſchwa rtzen ſamens willen / den es bringen ſoli. a = 
Oas dritt Bintien geſchlecht heifst Holoſchenos / gibt gute Fifchreufen/Feigenfärb Ai 
vnd dergleichen / die allerbreuchlichft bey vns / zuů alien Bingen willig ond gehorfam/in Wir 
gilid nollis juncus et imoſus. 3 










r 


Ill. 3. cap. 146 


Baudchfiuß 
Weiberfiuß 
uptwehe 


chreuſen? 
Koͤrblein / Matʒen. 
Wiechen. 


=] k 
Dee ——— 
ſcheiden. 

diſtel. 


544 Bon der Kraͤutter Vnderſcheid / 


Das vierdt nennet Plinius Cyperon / Juncum odoratum vnd Anguloſum. Von die⸗ 
fer wolriechenten Bingen fie man auch in Diofeo. fib.j.cap- ti. In Cor. Eelfo.beißt fie 
Quadratus / vierecket Binzen. Hie iſt ein jrrung mie dem namen Cyperus ond Cypiris. 
Eyperus ſoll Gladiolus / vnd Cypiris fol radix Cyperi / das iſt / der wolriechenten Bintzen 
wurtzel ſein / ſchreibet Plinius lib xxj. cap. xvij et cap.xviij. 

Das fünfft Bintzen geſchlecht nennet Plinius Euripicen oder Enripicum. 

Das ſechſt heißt Theuchitis / jetgeruͤhrte drey Bingen ſeind in vnſerem Sand freiid. 
Im Wefterichnennet man Bingen Sympſen. 

* Die Bingehat vielleicht ihren Namen von dem binden’ dann ſie gar viel zum heff⸗ 
een vnd binden gebraucht würdt.Heift zu Latein Juncus,ä jungendo, quoniam uſus ejus 
adjundurasntiliseft. Ndorus fagt 1. ı7. Orig. c. 9. fiewerde alfo genennt/quod jundis 
hareatradicibus. Auff Öriechifch heiſt fie yanos,welches Wortlin ein Seil bedeutet. Hat 
vber erzehlte auch vielandere differentias,wie C.Bauhinusl, t. Pinac. ſ. 2. tit. Juncus &c. 


meldet. * 
Bon der Krafft und Würcfung. 


Jewol die Binsen zu mancher Handarbeit gut ſeind / ſo werden fie doch in der Ars 
ney genüget/fonderlich die wolriechente Bingen. Bey vns iftfein fonder brauch der 
Bingen inder Arsney/jedoch lehret Diofcorides/ das der jamen von den gemeinen 
Bintzen gedoͤrret /geftöffen vnd mie Wein cingetrundken / follden roten Bauchjlußftopf? 
fen/defgleichenden vberigen Blutgangder Ißeiber/ze- Gedachte Artzney zuviel genüger/ 
macht Hauptmehe/follderhatben zuñlich genutzet werden. 
* Die Bingen/wann fie gedörze/feind Falter ond truckner Natur / weil fiezufammen 
ziehen / vnd derhalben die Bauchflüf und vbrige Monatszeit der Weiber flellen. So ficas 
ber grün vnd friſch / haben fie eine wäflerige feuchtigfeit infich. * 


Euſſerlich. 


BE den Binsen machet man Fiſchreußlein / allerhand Koͤrblein / Masen/ Gedeck 
vnd anders. Das weiß Marck auß den Bintzen genommen / gibt reine gute Wiechen 


in die Ampelen. 
S. Die Scheiden / ſo neben den wurtzlen wachfen / feind nug ond gut / wie ein Pflaſter 
vbergelegt / wider Spinnenfich- — 


Wann man das Varck von Bintzen in gemiſchten Wein leget / ſo zeucht es das Waſ⸗ 
fer an ſich / vnd ſcheidet den Wein vom Waſſer. 
Das Marck indie Fiſtelen geſtrewet / erweittert die engen loͤchlen · 


Sonden Samkraͤuttern. 
Cap. xliiij. 
NM Waffer findet man vielerley Samkraͤutter 


wachſen / etlichs iſt gantz zinnelecht / mit vielen gewerblein / darumb 
wurdies lang / wie das Weggraß. Im Brachmonat ſeind die Baͤch 
gezieret / mit den fchönen weıffen Violen / die auß ſolchem Samkraut 
wachſen / vergleichen fich gantz der Erdbeerenblumen / ſo die abfal⸗ 
len / werden runde ſtachelechte Knoͤpfflein darauß / wie am Hanenfuß . 
Gedachter grüner Sam hat ſein Wohnung in friſchen rauſchenten 
Baͤchen vnd Fluͤſſen. 

* Iſt alga x. Tragi: Algapaluftris & fluv iatilis Gefn. Foeniculum aquaticum 3. 
Tabern. Milletolium aquaticum foliis abrotoni, flore & capitulo Ranunculi: Millefo- 
lium aquaticum flore albo Cluf. Ranunculus trichophyllos aquaticus medioluteus, 
vel Ranunculusaquaticusfoeniculaceus7gsxöguAAer ( olum. Millefolium Maratriphyl- 
Yon;. flore& femine Ranunculi aquatici HepaticzfacieLobel. * 

Das ander Samfrant / wiewol esin gemelten flieffenten Bächenauch waͤchßt / ſo if 
esdoch gemeiner inden Fiſchweyhern / wuͤrt auch lang vnd knoͤpffecht / von farben ſchwartz⸗ 
gruͤn. Die Blaͤtter ſeind krauß / lang / doch ſchmaͤler dann der kleinen Weiden/aber zarter / 
iſt in etlichen ortenein Schweinaaß / dann die Weiber ziehen das auß den Baͤchen mit 8* 





Sqwein safe, chen / ſie dens vnd kochens den Saͤwen. 
+ 


s 


Kamen vnd Würchung I: Theil.  S4$ 


IR Algaa. Tragi: Fontilapathum pufillum Lobel. Tübulus aquaticus minor. 
Clul. Poramogeronfoliiscrilpis,live Lactuca tanarum C.Bauhini: Potamogetonetir 
Ipüfs, (eu hmbpldsum Thali. * eo bins a it 
a; Das dritt veraͤchtlich Samkraut (wie Virgilius ſagt) iſt gantz g irnt/nemlich als Erlor 
Bit runde / hole vnd binkechteftengel feind mit jinnelcchten geſtirnten cderlein beſetzet / —— 
* Acfen gleychslang vom andern / aller ding wie daß gemein Hepatica / Waldemeifier 
enandt. no 6 at rannte 3 
Iſt Algas. Tragi: Millefolium.aduat. pennätum fpicatum C, Bauhin. * © 
Im Hemmonattregtdiefer Sam gäle Puspur braune äberen/das ſeind die blumen‘ 
auf welchen blämlein wachfen Funde Körnlein/als Coriander gans ſchwartz vnd hart / ge⸗ 
meinlich vier oder fuͤnff Koörnlein zu rings vmbhet geſetzet / einem raͤdlein nicht Kar, 
das iſt der Samen. Diefet Samen wächfit in füllen Waſſern / oder Fiſchwehhern / in Ra 
cken Lcimengründen/cin recht ſ hwartz jredifch Saturniſch gewaͤchß. 
———— ‚Das vierdt und allerfchöneft waͤchßt Auch 
II > & Khan Rillen Waſſern und * Eee " 
— * gel werden fang/rund/ vnd mit vielen gleychen zu... 2 ana 
auß denſelben gewerben wachfen anderezini en/ —— — 
die ſeind mie grünen Wegerich blet tern beklel⸗ vrerdien geſchlece⸗ 
det / doch ſatter / —6 ich aller ding 
dem Laus / das die Apotecker folia Indinennen: 
Im —X Das gewaͤchß gedherte leib⸗ 
farbe blumen / ais dertote Wegerich ‚ bnd wie 
Naterwurtz / die werden näch der Dlilet mit har⸗ 
tem eıngefchloffenem Sartten aufs efallet. — 
Iſt Poramogeron Ttagi. atth.Füchf. ZUR 
‘ Lotie. Tabett. Cæſalp. Potambgetön A«ö- 
Durer Tirä!. Potamogeton latifolium Gerätd, 
Botafmogeton rotundifoliumC. Bahhin. * Mahn. 


Von den Namen. 


DB wol mehr geſchlecht der Samkraͤutter 
funden mochten werden / haben wir doch 
die aller bekandtlichſten woͤllen anzeigen / 
and ſeind nemlich die drey erſten / vnder dem cap · 
Algamarina — — Dioſco lib iiij.cap. 
ere. Phieus marinus / und Alga maris ge ER 
Von diefen Kraͤuitern fchreibet Theoph.lidTiy. — — 
tap. vij: erlichs nennet er Porrum vnd Ungu · 
lumverliche Brion / ſagt / das die gemeinſte Bach ⸗ 
kraͤutter mit gewerben 1; Stengelen:und. ee, 
mern den Ördftren gleich wachfen: Aber von 
TS Brio ſchteibet Diofeo: € efonder capit: vnd 
— ZN sr fpricht 7280 Pepe ein locket odet wollecht Kraut / 
mwächfean den Meerfäfenond Sifchfehaten/öder Schnedtchhäufern. — 
Nas vierdt Saamfraut mit den Wegerich oder Mangoltblettern / ondgeäherten 
blumen ir dasrecht Poramsgeton/das erlichfagt Dioftotides) Stachpten/dasifl Spis 
satam/Fontinalem oder Fontalem ond Ethenchin heiſſen. Jedoch it dei nam werajsyera 
noch woen Kramtern sugeengnet,/hemllichhdem Limonio vnd Tripolid / beyde von Die? 
ſcoride im vierdten Buch beichricben. ER —— — 177 
...* Alga,fagtifidorusl 17. Orig c.9. hatjhren namen ab älgoreägue. | Dany fie 
wachſt alljent im Waſſer. Velquödalliget pedes,gulacrafsa eht,foliig ren - 
perantibus. Iſt aber nicht vonallen algisäuverfichen/mweil Deren ſehr Biel ſeindt / w 
Hauhinusin Pinace an vnterſchiedlichen orten anzeig ._ ı. ‘ 
2 Die erfte Algä dei Authioris wurde à loco palultis &fuviatilisgenennt: 
autem Foeniculumaquaticum,Millefoliutn aquaticu m,Millefoliutt fnärathriphytön, 
pnd Ranunculus fœniculaecus & TexprRur,weilfie dein Fenchel gleich/ vnzehlbat viel 
b lettlein / als fleine Haar traͤgt. Item, weil ſie ein blämlin gewinm / wie ein Hanenfuß / 
gond nach deſſen abfall nicht anderſt / als ein Hanenfuß runde vnd frachlechte Knopfflin et⸗ 
‚ang. | 


PR 








ni 


| wazus beiftein Aher. * 


540 Von der Kraͤutter Vnderſchei/ / 

Die andere Alga heiſt Föntiläpachum puſiilum, weil ſſe klein / und gern in Waſſeri 
end Brännlein —— mit leiter dem stho vmb fett Abelihe Item ae 
ca ranarum, weil ſie von den Froͤſchen genoflen würde. Item ‚ Potamogeton ctiſpum 


. x weildieblerter einwenig gekraͤuſt / undgern w wolaueis,dasift / in flieſſenten Waſſern fi 


finden laft/oder weildiß lapathum yars, das iſt / iyxyä Teig woraus ; nahe bey den flicfler 
sen Waſſern wohnet. 5— 
Die dritte / was ſie ſeye / iſt nicht aller dings hell und Mar. Es meinet aber Herr C. 
Baubinus ‚ der Author verſtehe das Millefolium aquaticum pennatum ſpicatum, wel⸗ 
ches ſeinen Namen hatt A loco natali & formä. 
Die vierdte alga wuͤrdt Potamogeton geheiſſen / vmb erzehlten vrſach willen / weil 
ſie den flieſſenten Waſſern nahe. Dann ro⸗ iſt bey dem Heſychio eben p viel/als syyis 
nahe. nolausg aberheiftein Auvium,oderflieffene Waffer/qualiit words, 4 wörnes, aqua 


‚ potabilis. Es wuͤrdt aber diß Potamogeton cognominirt rotundifolium, latifoliunt, 


Aero Pucy, weil es runde / breite / vnd glatte bletter hat/ad differentiam anderer Potamoge- 
ton, deren etliche lange vnd ſchmale / etliche zerkerffte / etliche haar⸗ vnd graßkleine bletter 
tragen / wie in Pinace Herern C. Bauhini Ls5 ſ. o.tit. Potamogeton zuſehen. Heiſt ſon⸗ 
ſten auch fontalis. Dann es — in den fontibus vnd Baͤchlein auff. lſtein Sta- 
chytes quaſi ſpieata, weil es eine Aher gewinnt/datan viel bluͤmlein ſich erzeigen. Dann 


Von der Krafft vnd Wurckung. 


fr SE Samkrautter feind kalter Natur vnd art / gleich wie die Meer linſen / werden 
nicht in den Leib / ſonder allein euſſerlich zu den hitzigen Podagriſchen Glidern er⸗ 
woͤhlet / aber das recht Phicus Dioſcoridis iſt truckener kalter art / waͤchßtaber nicht 


ch vns. 
a Samkraut gedoͤrꝛet / in Wein geſotten / vnd getruncken / ſtillet ven Bauchfluß/ond ro⸗ 
ge Rhur. : 

Das Potamogeronif Falter und truckner Natur / sicher auch zufammen/ wie das 
Polygonunm,oder Weggraß / ſagt Gale nusl.3.fimpl.c propr. Hat doch eindüdereund ’ 
groͤbere fubflang/alsdas Polygonum. Würdtinden ofhcinisnichtgebraucht/mwie auch 
die alge nicht/derender Auchor gedenckt. * 


Euſſerlich. 


— E Amkraut in oͤly und Eflig geroͤſt / und zuñlich Milch warn gemacht/und vberge⸗ 


Saulbisige and 
DOG nam 


ſchlagen / benimpt die groß His und ſchmertzen deß Podagra. 
Das vierdt Samkraut mit den Mangolt bleitern für fich felbs ober dic hitzige 
faule flieſſente Schäden gelegt / benimpt die Hitz / trůcknet die Fluͤß / vnd heilet den 
den / dann es iſt kalter ſtopffenter eigenſchafft. 


“ie 
% 
* 
* 


Von den Meerlinſen. 
na Sao. Ä 
’ Je feißte ond allzeit grüne Waſſer Linfen/ 


feind nichts anderfl / dann fettigfeit der ſtillſtehenten Waſſer / die zu 
zeiten im tag jhre Schaͤtten / vnd auch die Sonne temperiert mögen 
haben / vnd feind ſolche Linſen ein anfangvnd ſamen anderer Saam 
vnd Waſſerkraͤutter. Dann ſo bald dieſe Linſen auß den a ur 
fergräben erwann durch ein flut in flieflente Baͤch kommen / wa 
darinnder fchnelligfeit halbennichtverflögt/fonderjergent am Ges 
ſtaden fich erhalten mogen / werden die Linſen je breiter/dann fie thun 
ſich weitter mit neben blettlein auff / vnd auß einander / gewinnen kleine weiſſe zaͤſelein on» 
derſich / darmit hencken ſie ſich an die Waſſer Geſtaden / mit der zeit wachſen auf denſelben 
Andere Bachkraͤutter / dem Brunnenkreß nicht vngleich / das hab ich augenſcheinlich * 





Wurckung / il the — Sr 
75 nn mal warge⸗ ie 


Namen ond 
——2 Pet; = ba ap i 
a. Fi — Ei h 28 ‚der geheimnuß ————— 


— 






natürlicher ‚wachfung viel mal, Cor 
mich verwundert, — 





Von den Namen. 


Emelte Waſſerlinſen ſeind Mulcıs paichrie, 
5 fonderliche Speiß der Yr=}ruftii 
| jungen Enten /wafleinden 

1 Lachen. und Pfülen vmbfahren. 
FR cin Waſſer moß / Mufcus pas 
—*4 in —— geſprochen / 
ib, if. cap. lcxxuiij· ein nacuch 
Ding zu allen hitzigen Schäden / Enten Spaß - 
deß wilden Feiors / den hitzigen Wild geiere 
Glider kranckheiten. Sein nam iſt 
auch gaxds äygı®&,Lensfnlveftris/ 
7 oder lacuſtris / zu vnderſcheid der 

ä a linfen. Berner fügen dei 

= ei etliche Epipteron / 
= Dipteralisond inrpiydor®&. In 
| Serapione cap. erliif, Heißt diefe 
FRE Link Zaahateh. 
> Diß gewdchklin wärt len- 
— 286 | — Pu 22 ticula aquatica, paluftris & lacu- 
N a A Mris getaufft / weil es gerninden 
REN / | Pfühch oend Lachen feine woh⸗ 
ZEN — NN, nungbat.Lens,five lenticula ſt 
— —— e vo/wen es ein blettlin if einer Lin⸗ 
ſengleich. Dioſcotides helt es fur ein Mufcum,oder Mooß 
Hat etliche differentias welche. Der: Ci Bauhinus in Pinacel. 10.G;.tit, Lenticula 

palufie erzchlen * rn 


Son der Krafft ond Wuͤrckung. 
AS, vonden naffen Falten Saamfräuttern gefagt / wardt auch von diefen grůnen Sistge Sie: 
Zacfferknftn verkandenbann fie kuͤlen alle Fine Slider ale —— 


recht repercußivum / ſoll it vernunfft vnd be cheidenheit genugeewerden. 
Iſt kalt vnd feucht im grad / ſagt Dodonzus in Herbatio, vnd Fertielihs 


“ 4,7 2 
— — 
Wa 7 T2 
I a TE 
— = re 







1.6.merh ——— een och mehr euflerlich/ dann 
lich / gebraucht entweders fuͤr ſi enz oder aber das diſtillirte Waſſer / 
—ãää—— * 


—F — ge“ / 
any‘ u" rt — ne 
> Dein Menſch im Leib inkündtwere / als srgeit der Pefktieng / demfelbigen foiz Frsdnde 
g man def ——— c/o zu —* a and — 
oder drey / alwegein zimmlichs Glaͤßlein voil / in vaſt nuͤtzlich an 


N 7 4 9 
U 


' | „u 
Edachter Meerlinfen Waſfer iſt gut der engilhbten Lebern / Henffe werck / oder kei Wosdudie Ke 
ne tüchlein darinn genetzet / vnd Milch warm vber die rechte Geitten geſchlagen. 

Andere tugendt der Meerlinſen / ſeind wieder Saamfräutter / vnd deß gemeinen 


Vahtſchatens / für Den Kamo fel vnd dibgen Bruch mog man Meertinfen Pflafterg Zrrefie: 
erg ser arnoͤffel vnd hitigen Bruch mag man fen Pflaſt E17 2:207 


Bo 
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Bon dem groſſen Schafft⸗ 

Bone rin Sea 
Schaffthew. K Reoßſchwantʒ. 


Mlippurismajoe rrag · Ki VAR "zul I MW i 
Zquiſetum juncsum . i — * Pr 1 " Nu / X 
ir j —2 AH ya 


e em. 3 2 
— vlt — | — 


4 
LEN 


er. 
ifetum foliis ou DU 7. 
i non ramolum, \ ;0, Ayms- 
fivejunceum C. 
Bauhini. galt 


irre ee 


A) i 
Polygenuum fœmi · 
ueum dpuMixuu- RD: Mi 
Abr Thal. } 
Sanguinali feminz 
GmilısCord 23 
Hippurisfinefoliis& 7 
a Taber, 2 









H ppuris altera rra · 
J 


Hippuris major chal. et 
Hippuris ı. Lonic, — 
Hıppuris minor 

Lobel * — 
Hippuris fontalis " Nr 2 Mi 


‚  kquiferum Gefn, 
Equifetum alterum 1.10. 
Match. Cæſ E 
Equferum palufre "1° 
m .jus Tabern. 
Eeuiferum pratenfe 
longifhmis fetis 






—— 
„ Fuchl, Ina! 1 
‘4% rn * 
= 59 x | ee * ang I? Ar — 
4 —⏑ vl Hi } 

en Waffergräben/darzuindennaf, 
i ar ee nl 
erley / etlichs waͤchßt gantz nacket / ſchlecht / 
als die Dingen’o 4 Ai 
vmbher mit dünnen Graßhaͤrlein geſtirnt / je cin geſetz gleychslang 
vom andern / haben beide ſampt viel ſchwartzer knoͤpff / daß ſe ind die 

gleychlein. Im anfang deß Meyen tringen fie beide herfuͤt / 
pre“ Fan an 2 muit feinen befondern fehtwargen Dolden / als fünge ——— 

che Dolden iſt die Bluͤet dep Schaffthews/ die ſteigen alſo indie hohe als Stro / do 


ein jeder Halm fein bluenten Dolden auff der fpisen behelt. Diewurtzel beider feind 
ſchwartz holtzecht / vnd gantz vngeſch mackt. Das beft Schaffthem diefer zweyen ift/ das 
nicht bald zerbricht / gantz sähe und rauch bleibt / darumb es ein Werckzeug der Draͤher iſt / 
darmit ſie das efchirz polieren vnd glatt machen. Die Schuͤſſel Maͤgdt wollen ſein auch 
—n den Kuchen nicht empaͤren / das ©rfchirt darmit zu ſeubern. | Pa 


TEE 
——— S Ehaff thew heiſot Eauiſetum vnd Hippuris major / hat ſonſt viel namen / alo Aſprel⸗ 


a 


la / Cauda equina⸗ | 
—* * Das 
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Das Schaffthew hat feinen Namen / weil es ſich einem Hew vergleicht / und zu * 
reinigung vnd ſaͤuberung Dep Kuchen Geſchirrs / fonderlich aber def Zinß / von den Wei⸗ 
bern gebraucht würde. Findet ſich ſtaͤts in der Kuchen auff den Schäfften. Dannenhero es 
9— Kantenkraut geheiſſen wuͤrdt. 

Item / Roß⸗ vnd Katzenſchwantz / Katzenwedel / vnd Katze nzagel / weil es / fuͤrnemlich 
aber das andere / einem Katzen / oder Roßſchwantz aͤhnlich. Dahero es farseıs,quali vα 74 
, cauda equina getaufft worden. 

Item, Equiſetum, quiĩa folĩa ſetisequinis ſimilia ſunt, weil die blettlin / das iſt / das 
lange Graßbaar / die es trägtidemRoßhaar an der Maͤne vnd ſchweiff gleich. 

Item, Afprella,aba(peritate,weilcs ſehr rauch: derentwegen es alle vnreinigkeit abs 
reibet / vnd das Geſchirr glatt macht. 

Item, Polygonum, weil es viel gleych und gewerbe hat. 

Item Sanguinalis, weil es das Blut ſtellet. 

Das erſte aber heiſt Equifetum junceum, nudum, non ramofum,&pue, vnd apvA- 
Axav⸗ey, weil es ſich einer Bingen vergleicht / keine aͤſtlein gewint / vnnd als ein nackenter 
bloſſer ſtengel ohne Blaͤtter wachßt. 

Das andere aber / weil es gern an den Waſſern feine ſtelle hatt / wuͤrdt fontalis,palu- 
ſtris, vnd iQudgss Hippurisgenennt : ltem pratenſis longiſſimis ſetĩs, weil es gern auff 
feuchten Wyſen / mit ſehr langem Haar/berfür kompt. Beſihe andere ſpecies in Pinace 
C. Bauhini l.ı f ı.tie. Equiſetum. * 


Bon der Kraffe nd Würchung. 


EN As groß Schaffthew mit feinen dännen Graßhornlein diene wol sur Artzney / vmb 
%Y feiner merdlichen tugendt vnd heylung willen / beider ſeits nutzlich inden Leib vnd 
— —— zubrauchen / iſt einer zuſammen ziehenten truckenen ey⸗ 
genſchaft. 

* Iſt nicht allein truckner und zuſammenzihenter Natur / wie Galenus 1. 6. fimpl.c. 
propr. meldet / ſondern hat auch eine bitterkeit in ſich / vnd iſt kalter qualitet. 

Mann braucht inden ofhcinisden ſtengel und das kraut / vnd hat davon ein Waſſer / 
welches nnerlich und euſſerlich gebraucht wuͤrdt. Innerlich genuͤtzet / iſt es gut für die rote 
Rhur / Blutſpeyhen / vbrige Weib er zeit / Weidbrũche Nierenſtein / verſehrung der Nieren 
vd Blafen/jnnerlichen IBunden. Euſſerlich applicirt ſtillt es das Naſenbluten / heilet 
hitzige Blaͤtter lein / legt nider die hitzige geſchwulſt der Gemaͤche / iſt ſehr erſprießlich für die 
Mundtfaͤule / damit offt malen gegurgelt / allerhandt Wunden. Dann es ſiellt nicht allein 
das Bluten / ſondern hefftet auch die Wunden / weil es ſehr truͤcknet vnd zuſammenzihet. * 


Innerlich. 


Chaffthew iſt ein koͤſtlich bewerte Blutſtillung / das Kraut zerſtoſſen / den Safft ge: Blutſtcung in Zus 
J wunnen vnd getruncken / ſtillet den Blutfluß / Frawen vnd Mannen / nemlich denen / ſten vnd Barmen, 

fo Blutſpeyen oder Harnen. Gemelte Wuͤrckung hat das gebrandte Waſſer / zum 
tag zwey oder drey mal eingenommen / jedes mal auff drey Loͤffel voll. 

Der ſafft mit Wein getruncken / oder das Kraut in Wein geſotten vnd warm getrun⸗ Banchgranmen / 
cken / ſtulet das Bauchgrimmen / bekommet wol denen / ſo ſchwerlich Huſten / die den Athem Zne 
nicht mogen haben / auch allen denen / ſo im Leib gebrochen ſeind / am Gedaͤrm vnd der Bla⸗ 

Er * Kraut vnd Wurtzel in Waſſer oder Wein geſotten / je nach gelegenheit der 
tranckheit. 
* Für das Blutſpeyen / ein herrliche Artney · Nim̃ Schaffthew ilij Handvoll / We⸗ Bietweche⸗ 
gerich ij Handtvoll —— klein / thu es in eine Kanten / ſchuͤtte MapRegenwafler 
ruͤber / verlutire die Kanten wol / ſetze fie in Baln. Mar. laß iiij ſtundt ſieden / ſeige es nach⸗ 
maln durch / vnd thue darzu alten rhoten Roſenzucker viij loth. Seige es abermahlen 
durch / vnd gib Davon Abendts vnd Morgens / je des mahl viij loth / oder etwas weniger 
* — —— Nim̃ deß Pulvers von Schaffthew j quintlin / gibs mit ſauwrem Gra⸗ 
naten Safft ein. 
* Fürdie — Lunge. Nimb gepulverter Schaffthew j quintlin / gibs mit nf loth Verſchrte Kanget 
Wegrichwaſſer. 
— rhote Rhur iſt der ſafft von der Schafftheuw mit rhotem Wein genommen KThore ethur 
ehr dienſtlich. 
. . Item,infundire,oderfiededie Schaffthew in rhotem Wein / ſo rauch vnd herb. Vbrige Weberzeit. 
Die ſer Wein iſt auch gut fuͤr die allzuviel flieſſente Weiber zeit. Far 
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Experiment 2* r die verſehrte Blaſe vnd Nieren / vnd fo einer Eyter harnet / ein beſonder probiek 

ne —— Rim Schaffthew waffer j — —— und Öundelräb mwaf- 
ſer / jedes xxxij loth / Eycheln / fo groblecht gepulvert / xvj loth / der Kelchlin / oder Hütts 
lein / darmit die Eycheln bedeckt / cupuls glandium genant / groblecht zerſtoſſen / viij loch 
Eyerſchalen zu Aſch verbrennt viij loth / Thue dieſe ſtuck in ein Kolben / vnd ſetze einalem- 
bicum eæcum darauff / laß in Baln. Mär. odetintinem Roßmiſt 24. ſtundt digeriren. 
Nachmahlen ſetze ein alembicum roſtratum ren diſtillirs in Baln. Mar. on dies 

ſem Waffer gib zwyer dep Tags / jedes mal viij lothh. 

Surgelwaſſer. Zu dem Munde vnd Halßgeſchwaͤr in der Frantzoͤſiſchen Seuche ein trefflich Gur⸗ 
gel vnnd Mundtwaſſer. Sim Katenwadel anderthalb Handtvoll / breitten Weges 
sich j Handtvoll / Geißblatt / Caprifolium genant / ein halbe Handtvoll / Weidenrinde / 
oder der Weiden Kaͤtzlin / fo mann julos Salicis heiſt /rhote Roſen / Granatenbluͤhet / oder 
Balauſtien / der oberſten Gipffel vom Wermuth / je des fo viel mann mit iiij Fingern faſ⸗ 
fenfan / vngeröhlte Gerſten ij loth / Sem. Sümiäch, Cypreßnaßlein / jedes j loth / die 
Kraͤutter fehneide klein / das vbrige ſtoß zu einem groben Pulver / chue es in ein Geſchirr / 
ſchuͤtte druͤber lxviij Loch Brunnwaſſer / gutten ſcharffen Eſſig xvj loth / laſs den dritten 
theil bey einem linden Kolfeurlin einfieden. Seige es alsdann durch / vnd thue darzu Kos 
ſenhonig / vnd ſauwren Granatenſafft / jedes itij lorh: Damit Gurgel offtermal. * 


Euſſerlich. 
Yrafenbitent Xx EX außgedruckte Safft von diefem Kraut indie Naſen empfangen / vnd Pflaſters 
—— weiß auff den Nacken gelegt / ſtillet das Bluten der Naſen / ſolches thut auch das ge⸗ 
—— brandt Waffer- Das Kraut zerſtoſſen / vnd mit feinem Safft vbergeſchlagen / ſtulet 


Das Bluten der Wunden / heilet vnd hefftet dieſelbige in wenig tagen / ſagt Galenus. Eſt 
enim medicamentum generoſum. 


Son klein Schaffthew/ oder 
Katzenſchwaͤntzen. Cap. rloij. | 
SI TE Baden wir das ſchaͤdlich Wyſengraß / 


welches den Medern in ihrer Arbeit ein verhinderung iſt / indem 
das auff ſolchem rauhen gewaͤchß die Senſe pberfahren / nicht wol 
abhawen moͤgen / als andere Ördfer/ vnd iſt deffen auch zweyerley / 
groß vnd klein / das groß aber iſt mit feinen Haarlocken gar zart / 
sinnelecht / kleiner Hirlein/ vnd dilnner dann deß Kiefferbaums / 
ſonſt gar drauſchelecht / alle gewerblein ſeind mit ſolchen gemelten 
dunnen Haͤrlein befeget/dermaflen / das ein jeder ſtengel / ſo et auß⸗ 
geropffetiſt / inem haarechten Ropfchwangfich vergleichen thut / würde nicht allenthalben 
funden / doch iſt ſein gewohnliche ſtatt in dunckelen naſſen Thaͤlern / gemeinlich da die 
Fiſchweyher in finern Waͤlden jhre ablaß haben / vnd derfelben Wyſen. BR! 
* Iſt Hippurisminor altera Tragi : Equifetum fylvaricum Tabern. Equifetumi 
fylvaticum tenuiflimis fetis C. Bäuhin: #* ee * Es 
Das änder flein gewaͤchß vnd allerbreuichlichft Schaffthew wechßt in den ſandechten 
magern Wyſen / aͤuch auff etlichen feuchten ſandechten aͤckern / vnder den Fruͤchten / ſtoßt 
Jaͤhrlichs im Aprillen auch ſchwartze nackete Kolblein / oder Oolden / ohn kleidung / wann 
die etwas auffwachſen / thun fie ſich auff / als die aͤhern am Wegerich kraut / mit der Bilder 
im Meyen folgen nach gedachten Dolden die rauhe geſtirnte hole ſtengelein hernach / alſo 
das die erſten Röiblein oben an den gupffelen mit der zeit abfallen / vnd ohnallen Samen 
verfchwinden / das gewaͤchß mit feinen gewerben und Knoͤpffen wärdt etwann zweyer 
— frännen hoch / der kommen viel auß einer fchwargen Quecketen Wurgelgefrochen, cin 
zu ſchaͤdlich gewaͤchß beyde der Aecker und Woſen / durch welche plag alle Frucht in Garten / 
auff den Aeckern / vnd Hew inden Wyſen verhindert werden / gleich wie vom Farn / Rhot / 
} und andern Quecken / mag derhalben wol under andere Zizania / oder Vnkraͤutter gejch? 
let werden. 
*Iſt 


Plin. hib. i8.cp. m 
Plin.lib, 1) .cap.17,& i. 





Namen ond Wuͤrckung IL Theil, $siI 


* ft Hippurisminima Tragi : minor Do- 
don, Thal.alteraGefn.Polygonum feeminaFuch- 
fii. Equiferum alterum Cord. Lobel. Equifetum 
fegetale Gerard.Equifetum aruenfelongiorib.fe- 
tisC, Bauhin.Equifertum minus, vel 3.& 4.Lonic, 
Hippuris aruenfis major Tabern. * 


Bon den Tamen. 


Ni 3 
a AS letiſt geſetzt klein Schaffthew / welche 
N auff den äefern fein wohnung hat / brauchen 
D die Maͤgt zum Kuchen — /fonderlich 
NN >: - was vom Zinn/oder anderm Metall gegoffen iſt / 


Das nennen fie der geftalt halben Ragenfchwens/ 
zu Latein Cauda felinasond Flein Schaffihew. In 
Diofeo.tib. iii. cap. xlv. beißt cs Hippuris alteract 
minor /Exirior, Equitium /yöror zedea , oder auch 
Charadranon / Salix equina/dasift Roß weiden. 

Das Graß geſchlecht / ſo in etlichen finftern ua, —* 
Thaͤlern gefunden wuͤrdt / nennet man an vilen or⸗ Kogfaneangk 
ten Pferdiſchwantz / Rofsfchwang / Rofswadel/ zu 
Latein Cauda equina. 


Ton der Krafit ond 
Wüuͤrckung. 


AS die Alten Lehrer von dem groſſen 

Schaffthew ſchreiben / das lehren vnd hal⸗ 

ten die newen von dem kleinen geſchlecht / 
Kapenzagel genandt / nemlich / das diſs Kraut aller⸗ 
handt Wunden jnner lich vnd euſſerlich heyle. 


Innerlich. 


Agenſchwentz in Waſſer oder in Wein geſotten / oder das gebrandt Waſſer von dem uuug Vatehu⸗ 
Kraut genoſſen / ſtillt allerley Blutfluͤſs / heilet die verſehr te Daͤrm / iſt nutzlich vnd a ae 
gut den fchwerenten ond flieffenten Nieren / leget den ſchmertzen der Harnwinde / 

vnd iſt gut fürden Stein / deſs Waſſers zum tag drey oder vier mal getruncken / alle mal 

auff vier oder fuͤnff lorh,r?. 
So ein Feber zuobgemelten Kran — su ſchlecht / ſoll man das Kraut in Waſſer 

fieden/ond darreichen / ſo aber kein Feber fuͤrhanden / iſt es beſſer in Wein gefotten. 


Euſſerlich. 


Eine tächlein in dem gebrandten Waſſer genetzt / Milch warm auffgelegt / heilet die 

Schöne / die Koteblätterlein / ke iu Hig und dem rennen im Afftern/ der ———— 

Bauchruͤhren / legt nider die Geſchwulſt an heimlichen enden. Andere tugendt dieſes Afre⸗ 
gewaͤchß ſeind droben under dem groſſen Schaffthew beſchrieben. — 


Von den Seeblumen. 


Kap. xlviij. 
a ER Seeblumen ſeind zwo / eine weiß / die an, 


DEI dergäl  wachfen beide in den Fiſchweyhern / Woͤgen vnd Seen / Dit 
HA DIN weiß ifidie gemein und gröft / af fi im Drachmonat auff den 
©) a] ſtillen Waſferwoͤgen fehen vnd finden / als ein fchöne weile gefüllte 
\ N a) Lilgoder Roſen / etlich derfelben feind mit xxvj. oder mit xxviij hlet⸗ 

I. tern gefuͤllt / etliche auchmehr und monder / ein febes derſelben alle 





Won enden. 






en 
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Weiß Seeblumen. Gaͤl Seeblumen. 
— A — 


A. 
Nymphza Fr K NA, 
Tragi. Fuchl. — —— 


æſalp · 
Xymphæa alba Matth. 
Cord. Dodon. 

Matth, 
Nymphza albamajot 
G. Bauhin. 
Nenuphar album Brun» 
felf, 


Lotus ZEgypti. Alpin N 
®B 


phza lutea Trag. 
Matıh. Fuchf Do- 





—— 
Kr —— 
ea 
lureo Cæſalp. 
Nymphaa citrinaCor- 
di, 
ten bletter iſt formiert als cin Daumenfinger / oder wie die feißte bletter ander gemeinen 
groffen Haußwurtzel / jnnwendig einer jeden Kofen finder man cin fchöne Goltgaͤle Son⸗ 
nen/mitvilen Gaͤlen zafeln Solche Waſſerblumen / ehe das fie auffgeben/feind die Knoͤpff 
lang als deß Magſamens / geftalt oder anzufehen wie die zeittige Dacteln / mit braungrit> 
nen blettern verſchloſſen / ſo bald fie herauß ſchlieffen / erſcheinen diſe gefüllte Blumen mit 
den Gaͤlen butzen / als ſchoͤne gemahlte Sonnen’ feind ohn allen geruch/nach abfallung der 
weiſſen Roſen bletter / werden Magſamen knoͤpff darauf / mit ſamen gefuͤllt / wie Dioſcori⸗ 
des ſolches eygentlich bezeuget. Die ſtengel geſetzter Roſen ſeind rund vnd glatt als die 
groſſen Weyher Bintzen. Die breitte / runde vnd ſcheiblechte bletter ſeind gansfteiff/als 
ein zäh Laͤder / wachſen auch auff lucken glatten Bingechten ſtengeln. Ihr wurtzeln wachſen 
etwann arms dick / knoͤffecht / mit vilen zaſeln / von farben ſchwartz / jnnwendig weiß / ohn ge⸗ 
ruch vnd ohn geſchmack. 
* Beſihe die SRnonyma bey der figut ſub litera A. * 

Gaͤl Seeblumen ſeind den weiſſen mit den blettern / ſtengeln / vñ wurtze len etwas gleich / 
außgenommen / die Roſen ſeind gantz dotter gaͤl / auch nicht ſo groſs als die weiſſen / die zuge: 
ſchloſſene Knoͤpff / ehe das ſie auſsbrechen zur bluͤet / erſcheinen ſie gantz rund ſinwel / als 
kleine Kuͤgelein / mitgrunen blettern vberzogen / gleich wie die gaͤlen Matten blumen 
knoͤpff / Kbuͤdotteren genandt. on a 

* Befihe die ſynonyma beyderfigur fub lirerä B. * 
| | Bon den Namen. 
Nenaphar- > Echlumen und Waſſergilgen nennen etlich/der zaſecht en wurgel halben’ Haarwurtz/ 
— Haͤrſtrang / vnd der farb halben Kolerwurtz / in den Apoteckiſchen Buͤchern Nenu⸗ 
Fabula Nymphez, N phar / bey andern Clavus Veneris / Diguus Beneris/ Alga Paluſtris / Kae eg 
palnfire, 
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paluſtre. In Dioſco. lib. iij. cap. cxxxix. Nymphea / darumb /dasfie im Waſſer Ihre woh- „.40n:a; 
nung haben will. Oder darumb / das dieſes Weib Nymphea / wie Plinius fagt/auch auf Pliu.lb.z.cap. 47 lid. 
groſſer eyfferiger Lich / die ſie zum Hercule getragen / geſtorben iſt / vnd zur Blumen wor⸗ 6. cap· 7. 8-5. 
den / daher ſie etliche Heraclion / oder Heracleam Roſam nennen. Der kolbechten Wurtzel 
halb nennet man ſie auch Rhopalon. 
Theophrafius nennet fie auch Madoniam / lib ir. cap. xiij. ſagt / fie wachße in Creta / Zurſt / truccner ur 
da eſſen die Einwohner deſſelben Landts jhre Frucht / ſoll ein beſonder Experiment fuͤr den fen. 
Durſt ſein / vnd truckenen Huſten. 
. * Diefe Blumen werden Seeblumen genennt/der fiel halben / weil ſie immer dar in 
dem Waſſer / ſonderlich aber in den Lachen vnd Pfüsen / wohnen / wie Dioſcorides L 3. c. 
mihi 1260. lehret. Plinius gibt ein andere vrſach 1. 25.c. 7. welche der Author anzeigt. 
Item, Papa ver paluſtre, weil nach abfallung der Blumen knoͤpff darauß werden / mit 
Samen gefuͤllt / em Magſamen Haͤuptern aͤhnlich / wie Dioſcorides meldet. 
ltem, Alga paluſtris, wegen deß orths / da ſie wachſen. Dann die Waſſerkraͤutter von 
etlichen Algztitulirt werden. 
Item, Haarwurtz / vnd Haarfirang/entwedersweil die Wurtzel zaſecht / oder weil die 
Wurtzel ſchoͤn lang Haar macht wachſen. 
ltem, Clavus Veneris, weil das blatt auff dem Waſſer ſchwaͤbet / der runde glatte 
ſtengel aber vnterſich / der Wurtzel zu ſteiget / als were das runde ſcheiblechte blatt der breitte 
knopff / der ſtengel aber der Nagel / vnd gleichſam durchs Waſſer auff die Wurtzel hinein 
geſchlagen. Warumb aber Profper AlpinusdieNymphzam Lotum Ægyptiam tauf- 
fe / iſt vielleicht die vrſach / weil das blatt dieſem Loto gleich:in maſſen dann auch Dioſcori- 
des ſolches be zeuget 1.3.c. mihi 120. heiſt aber bey jhme Faba Ægyptia: ſonſten Colocaſia. 


Beyder Nymphæarum differentiaserzehlt Herz C. Bauhinus in Pinacel. 5. ſ. 6.tit. 
Nymphaa. * 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Eeblumen ſeind kalter truckener qualitet / moͤgen ohne ſchaden zu allen hitzigen Pre⸗ 
ſten in Leib vnd auſſerhalb erwehlet werden. 


* Mann helt die Blumen fuͤr kalt im dritten / vnd fuͤr feucht im andern grad / 
nach der Araber meinung. kernelius ſagt / das gantze gewaͤchß khuͤle im andern grad. Der 
ſam aber vnd die wurtzel trůckne / die blum feuchte. Galenusgibtdem famen vnd der wur⸗ 
tzel gleichfoͤrmige qualiteten: ſagt aber / die wurtzel truͤckne ohn einiges beiſſen / ſaͤubere vnd 
reinige auch. Spricht ferners / es ſaubere die ſchwartze wurgel/fo an der weiſſen Seeblumen 
geſehen wuͤrdt / kraͤfftiger / dann die weiſſe / welche mann an der gaͤlben Seeblumen ſpuͤret. _ 
Mann braucht in den oflicinis gemeiniglich die weiffe Seeblume/fürnemlich aber die 

Roſe ond die Wurtzel: vnd hat man davon das Waſſer / eonfervam, ſyrop, vnd das oͤhl. 

Das Waſſer wuͤrdt diſtillirt auß der weiſſen Roſen / kuͤhlet vnd feuchtet / würde jn⸗ 
nerlich vnd euſſerlich gebraucht. Innerlich genutzet / iſt es ſehr gut in hitzigen / gifftigen / vnd 
Peſtilentzialiſchen Febern / mag mit dem Seeblumenſyrop vermiſcht werden. In dem ſeit⸗ 
ienſtechen / vnd enkünten Lungen mag manns mit Zucker füffen Euſſerlich auffgelegt iſt ca 
ſehr gut für das wachen / fuͤr hitzig Hauptwehe / fuͤr die Wanſinnigkeit / fuͤr die rhote pfiien 
deß Angeſichts / vnd für alle hitze und engündungen innerlichen Glidmaſſen. 

Die Conferv wärde mit Zucker auß der weiſſen Seeblumen zubereitet. Iſt erſprieß⸗ 
Sich für oberzehlte jnnerliche gebrechen / waͤhret der hitze / loͤſchet den Durſt / vnd doͤrre deß 
Halß. Kan mit andern Conſervis vermiſcht werden / ſonderlich aber mit dem Roſen / Vio⸗ 
lotten / Sauwrampffer / Borretſchvnd Ochſenzungblůmlin Zucke. 

Deß Syrops iſt zweyerley: einer iſt ſimplex· der andere compoſitus. Jener wuͤrdt 
bereitet ex maceratione fſorum in aquã tertiã vice repetita, & faccharo àdjuſtam confi- 
ſtentiam coctã: Dieſer hat noch mehr khůlente ingredientia, als die femina frigida ma- 
jora & minora,die ſem.aceteſ.vnd pfyllii,den Eſſig / ſauwrengranaten ſafft / vnd derglei⸗ 
chen. Khuͤlet / befeuchtet / macht ſchlaffen / loͤſcht den Durſt / lindert die rauhe kaͤle / dempf⸗ 
fet die hitze der Feber / ſtillet das toben und wuͤten der Wanſinnigen · 

Oas oͤhl khuͤlet mehr dann das Violoͤhl / wann man es an die Schlaͤffe / Stirn und 
Naſen ſtreicht / bringt es den Schlaff: mit dem Magſamen oͤhl vermiſcht / vertreibt es das 
hitzige Hauptwehe in den Febern / vnd von der hitz entſtandene deliria, temperirt auch die 

hitze der Nieren vnd Blaſen. ur 
Etliche machen auch ein Sälblin/ welches fie unguentum Nenumpharinumnens Unguentum Nenuphz 
nen / iſt trefflich gut in Die und ſchwachheit deß Hertzens. Kan ec Mmitgroflem cioum. 
99. ' i 


1 


} 


SS4 Von der Kräutter Snderfcheid/ / 


nusin higigen Feberngebraucht werden. Wuͤrdt alfo gemacht. Nim̃ gelb Seeblumenoͤhl 
vi lorh/gepulverte gelbe Seebiumen ijquintlin/gelb Santel Pulver / rhote Eorallen/ vnd 
6 Gauwrampfferfamen / jedes j ferupel/ Perlen’ Daradisholg / deß beinlins / ſo man im 
i Hir ſchhertzen findet / jedes anderhalb ferupel/ Camphor v grän/ weiß Wachß mit Seeblu⸗ 
men Waſſer wol abgewaſchen / ſo viel gnug. Miſche es alles vntereinander / vnd beſtreiche 


damit das Hertz. * 
Innerlich. 


Zemendt geber AS gebrandt Waſſer von den weiſſen Seeblumen / auff vier oder ſechs loth ge⸗ 
æihica. truncken / iſt ein koͤſtliche hilff zu allen brennenten Febern / zur zeit der Peſtilentz / ſon⸗ 
Pleseihe, derlich denen / ſo ein abnemens/ oder Ethicam befinden/in Pleurifi/ das iſt zu den 
tzigen ſeitten Geſchwaͤr / zu dem důrren Huſten / fuͤr den groſſen Durſt / zu der entzundten Les 
Darꝛer Zuften bern vnd Miltz / mag diß edel Waſſer je nach ai ur ohn ſorg / den Krancken jeder seit 
Du Da Le⸗ gereicht werden/ond auch eufferlich / mit feinen Tuͤchlein Mitch warm auff die engündte 
ber / Mils / Herg · ¶ Leber und hitzig Hertz geſchlagen werden. Das gebrandt Waſſer etlich mal zum tag getrun⸗ 
Baucflußt cken / waͤhret dem langwuͤrigen Bauchfluß. 
Eonfervss Erlich machen auf den fehönenblumen —— vnd olea zu gemelten Preſten. 
| Aberodgefchribene Waſſer und Conſerven / ſollen die Gefunden nicht brauchen/außs 
genommen die jehnige / fo Reufchheit gelobt / ond einfrommesichenim Kloſter ſchlie ſſen 
Mlofter Artzney  uällen/dann dig Waſſer tddret und erfälterdie gebärente frafft der eingepflarigen Natur: 
— Die Wurtzel oder Samen von den gemelten Seeblumen / in ſchwartzem Wein ge⸗ 
ſotten / vnd getruncken / ſtillet den Weibiſchen brurinen/fo ſonſt Artzney nicht helffen will. 
Kot vnd weiß Seas 8. Wider die rothe vnd weiffe Frawen Krandheit / doͤrre und ſtoß die Wurtzel und 
wen Rranckheit · ¶ Samen von den gaͤlen Seeblumen / nim̃ jedes ein quintlein / Agſtein ein halbs quintlin / diß 
alles mifch vnd trincks in rothem ſawrem Wein / etliche tag nach einander / fruů vnd Abent / 
es hilfft wunderbarlich. 
| | Euſſerlich. 
AS von den hitzigen jnnwendiges Leibs preſten gefagt/wärdt auch euſſerlich vers 
Allerley Zaupt -ttʒe ſtanden / zu allenhigigen Kranckheiten deß Haupts / der Lebern / Hertz / Miltz / vnd zu 
allen breñenten Blattern / leine tuͤchlein in dem Waſſer genetzt / vnd Milch warm v⸗ 
— — ber die Stirngeſchlagen / ſtillet das vngeſtuͤ Haupt Ba / Phrenefis genande / folches 
thut auch das oͤhh von Seeblumen gemacht. Gemelt Waſſer mit Henffe werck / oder Leinen 
tuchlein / vber die entzundte Leber gelegt / loſchet die Hitz derſelbigen kraͤfftiglichen / toͤdtet 
Morphen. auch die hitzige Morphea / vnd alle Higige Flecken under dem Angeſicht / 0. 
Peitilens 2latier. Das diy iſt nuß vnd gut zudem Anthrar / det Peſtilens blatter/ und was für higige 
Gefehmär am Leib fich auff werffen / mogen mitdiefem Slip gemiftertond geldfcher werden. 


gef. ee Al | 
Blunſtellen ⸗ *gFar das bluten der Wunden / ſtrewe das Pulver vonder Seeblumen wurtzel hinein. 
Pas In dem flieflenten grindt deß Haupts / waſche das Haupt mit derbrühe/darinn See⸗ 
———— blumen wurkelgeſotten. — en 
Diefeprüherilgrt auch auß die fledfen dep Angefichts. | 

—— Die friſche bletter vber die Nieren gelegt / loͤſchet derſelben hitz Fräfftigfich. ' 
Sur Mann macht auch gute Fußbaͤder zum fchlaff von Seeblumen bletter / Weidenlaub / 
du ud / Magſamenhaͤupter / Nachtſchatten / Lattich / Chamillen / vnd Dillen. * 


—S—— Raͤbla ED 2* 
Von gaͤlen vnd blawen 
— Schwertel. Cap. xlix. 

Ks Nder allen Schwertel blumen bringet in on, 


Y fern Lande ihr feine Samen / außgeſcheiden die gaͤle / welche ihre 
| mn. Waſſer / oder nahe darbey / als indenfeuchten Wy⸗ 
fen und Waſſer Geſtaden / fische: Ihreſwurtzeln verfriechen]/ fich 
als dierote Naterwurtz / Biſtorta / vberzwerch bien vñ her / vber eins 
ander / mit vilen angehenckten zaͤſelen / iſt inwendig rot Leibfarb / am 
geſchmack ſehr herb / als der Eychelen / ſtoßt jaͤruchs andere newe au⸗ 





sw. 


Namen vnd Wuͤrckung / Il, Theil, Ss 
gen / wie das Ließkraut / darauß werden lange fchöne Acofım adaleerinum 


EN} eR 
Sr Schwertelb letter gegen der Wurtzel / etwann roth⸗ —* Cam sach, 
| — braun geferbt. In dem Meyen dringen durch ge⸗ ———— 
1} 


melte Schwertel bletter / glatte / ride ond.bole Aearaslareus fallas 


—— die bringen jhre gaͤle Gilgen. in jeder _ . zugd. 








lumen ſeind die dren erſte Bletter vnderſich ge⸗ Fislütea cord. 
/ bogen/ datgegen wächfeh drey andere bfetter vber, "rem ame Ta 


Ye. gs Sich / ſchmaͤler danndie vnderſten / wann nun. ges Tisagrefis Gefn. 
Y LI dachte Blumen auffallen / folgen, dicke vnd drey⸗ te 


eckete fchotten hernach 4 u — mit — B 
gaͤlem breitem ſamen außaefüllet/ ein jedes Korn _,. , Amat-Lo 
FGG alsein jereructte Widten öder Rechern anzufeheny ° kalerum 
am geſchmack onfreundtlich. ‚x ‚Acoram offcinarım 
. .* Befihedie Iynonyma in,matgine bey der qiadioluniutens rucht, 
Figur. * ı EUER a ya fi; ‚> Gladiolus luteis lilijs 
Die blawen Schwertel wachfen init Wurkze⸗ ie — 
len / langen Schwertblettern / vnd runden ſtengeln / — 
gantz gleich den gaͤlen Gilgen / aber ſie ſeind gantz 
purpurblaw. Ein jede Blum hat auch ſechs blet⸗ 
ter / drey vnder ſich gebogen / vnd drey vberſich ge⸗ 
ſtreckt / ein jede Gilg gleich kugelecht zuſamen ver⸗ 
„fuͤgt / fallen ohn ſamen in vnſerm Land ab. Solche 
Schwertel blumen zielet man in den Gaͤrten / wach⸗ 
fen etwann auff den Mawren vnd Strohdaͤchern 
der Häufer/ dahien fie die alten Weiber gemein⸗ 
lich pflantzen. ey) dia | 
* Dis blaw Schwertel ift Glädiolus cœru⸗ 
leus majör Tragi-IrisGermänica Fuchſ. Iris caeru 
lea Dodon. Iris larifolia major vulgaris Cluf.Iris 
biflora Gerärd.lrisfylv.major Matth.lris vulgas, 
Getmänica,fivefylv: C.Bauhin, .* 


Von den Namen. 


RN Ser Meiſter wollen / Acorus Diofeo. lib. j. cap. ij. ſen gäl Waſſer Lilien / oder 
VSchwertel / mich wundert / das fie nıcht blaw Schwertel durchs Acoron verfies 








Mben / dieweil die beſchteibung Acori geſchickter zu der blawen / dann zu der gaͤlen 
ſich reimet. Aber was ligt vns an eins en meinung? zwar es reimet ſich die beſchrei⸗ 
bung zu keiner vnſer Schwertel / weder mit den blettern / welche kleiner ſeind dann Jridio/ / 
fo ricchen önfere Schwertel gar nicht/infonderheit dir gälen/i?. Darumb wöllen wir mit Lib.& 
dem hochgelehreen Manardo Ferzarienfidas Acorum Calmus — dein wir taͤg⸗ 
lich im brauch haben / vnd nicht den frembden Calmus / von welchem Dioſcoribes auch 
lib. . cap xvij. ſchreibet / welcher koͤſtlicher Calmus zu vns noch jur zeit nicht kommen / woͤl⸗ 
len doch hiemit ſeiner meinung niemandts beraubt haben / ein jeder halt was er wölle / ſie 
heißtauch Drachenwurtz bey etlichen: _ — — 
Aber vonder blawen und gaͤlen Schwertet ſagen wir alſo / dieweil gedachte Blumen 
beide ſampt einerley Wurtzel / Stengel / Bletter vnd Blumen tragen / auch einerley ge 
ſchmack haben / achten wir fie als Geſchwiſtert / ohn angeſehen / das eine gaͤl / Dit ander Ale an ee 
Gilgen tragen/ond fchreiben fie beide vrider das Capitel Xyris in Diofeotide lib ij. cap. ak 
xxiiij. da er fpricht/ Xyris fen ſylveſtris Iris / wild Violwürtz / zu Latein auch Gladiolus / 
von etlichen Cactos vnd Aprus geheiſſen. —* paar" Be 
Iſt aber jemands / der blaw Schwertel vnder das Capitel XRiphion will fetzen / mit de m̃ 
woͤllen wir nicht ſtreitten / doch von Riphion hernach: Die alten Heiden haͤben zwar auch 
Vil ſuperſtitiones mit diſer Wurtzel getriben/ wie Plinius zum theil anzeiget lib xxj. cap. x. 
das laſſen wir auch fallen. EEE TIER 2 — 
* Man hat vor zeiten das gelbe Schweriel fuͤr das Acorum Diolcoridisgehdlten/ 
vnd es auch dafuͤr gebraucht. Man iſt aber ſehr vnrecht doran geweſen. Dann ob 
Schon diß Schwerteldem Acoro Dioſcoridis der bletter vnd Wurtzti halben vmb etwas 
gleich / ſoliſt es doch das Acocum nicht / weil es nicht ſcharff vnd reß / ‚nie wolriechent / auch 
die jenige krafft nicht hat / welche Dioſcorides feinem Acoro zulegt. 
Aaa ij 


55⸗ Von der Kraͤutter Vntenſcheidt / 


Gleicher geſtalt haben die ſenige ſehr weit gefehlt / ſo das Acorum fuͤr den Calamum 


aromaticum gehalten: vnd iſt diſer jrrihumb noch heutiges tags bey vnſern Apoteckern 


nicht abgeſchafft / dann man noch jmmerforth das Acornm calamum aromaticum zu 
nennen pflegt. Das aber ein ſehr mercklicher vnd gleichſam handgreifflicher vnterſcheid 


zwiſchen dem Acoro vnd dem Calamo aromatico ſeye / iſt auß dem 1. Buch Diofcoridis 
cC. vndc. 17. hell vnd clar. Dann an ſolchen orthen beyde fimplicia an der geſtallt und 


wuͤrckung fleiſſig abgemahlet werden · Es würd aber das Acorum dahero geneñt / weil 


es roacc nigag,dasiftden Augapffeln dienſtlich. Dann es ſagt Dioſcorides, der ſafft deß 


Acori vertreibe die dunckelheit der Augen: 
Heiſt bey dem Apuleio herba venerea, weil es zum Venus handel reitzet. 
Das gelbe Schwertel hat ſeinen namen von den gelben Lilien / die es traͤgt / vnd den 
blettern / welche einem kleinen Schwere ähnlich. Dannenhero es Gladioli vnd Xiphij 
nomen bekommen. Dann 0 heiſt ein Schwert. 
Es wurd weiters auch Acorum ad uiterinum, Acorum falſum, vnd Pfeudoacorum 
geheiſſen / weil es kein recht Acorum, ſondern allein demſelben / wie gemeldet / mit bletter 
end Wurtzel vmb etwas gleich. 

ltem, Pfeudoiris, weil es euſſerlich mit blumen vnd blettern vnd Wurtzeln ein Iri- 
dem repræſentirt, aber der qualiteten vnd tugent halben feine rechte lris iſt. Der J idum 
geſchlecht erzehlt C. Bauhin. Li. Pinacis. ſ. cc * 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


* JE gaͤle Schwertel werden ſelten in den Leib gebrauchet / etliche pflegen auß den 


blumen Waſſer zu diſtillieren / fuͤr den heiſſen ſchmertzen der Augen. Andere machen 
M ein Latwergen von der Wurtzel zum Stein. Aber die blawen Schwertel werden zu 
diſer zeit / im Leib vnd auch euſſerlichen ſchmertzen faſt gelobt / ſeind einer warmen vnd auß 
treibenten truckenen Natur. Die Wurtzeln aber der gaͤlen adſtringieren. 
“= * Dasrechte Acorum, ſo man in den officinis perperäm calamum aromaticum 
neñt / iſt nach Galeni meinung l. 6. ſiinpl c. de Acoro, warm vnd truck en imdritten grad / 
eroͤffnet / ſaͤubert / zertheilt / vnd macht duͤñ. 

Die Wurtzel deß Pfeudoacoti,das ift/ deßgelben Schwertels / iſt kalt vnd trucken im 


| anderngrad. Iſt einer jrrdiſchen ſubſtantz vnd zihet zufammen- 


Was das blawe Schwertel vermag / ſoll im nachfolgenten Capitul angezeigt 
werden. 

Man hat in den offcinis von dem Acoro etliche præparationes. Als Diacorum, 
Acorum conditum, vnd extractum acori. Das Diacorum iſt trefflich gut zu den kal⸗ 
ten preſten der Nerven pnd deß Hirns / als zudem Schlag / laͤme / ſchlaffſucht / zittern / vers 
geſſenheit / fluͤſſen / vnd Hauptwehe / fo von falten groben Winden entſtanden. 

6 Acorum conditum, oder eingemachter Calmus / iſt in erzehlten kranckheiten 


auch nutz vnd gut: dienet aberfürnemlich den blöden kalten / vnd feuchten Magen. Dann 


es erwaͤrmt jhn / befoͤrdert die dawung / ſtillet das kluxen vnd auffſtoſſen / lindert den ſchmer⸗ 
gen/perzehrt die cruditates. 
Hiezu iſt auch das Extratum nutzlich. * 


Innerlich. 


AS Waſſer von den blawen Gilgen gebrandt / vnd getruncken / iſt nug für aller⸗ 
hand Gifft / fuͤr die hitzige Febres / zur zeit der Peſtilentz / fuͤr die entzündte Leber und 


u 


ie Wurtzei von den biawen Schwerteln / in Wein geſotten vnd getruncken / treibet 
auß die Waſſerſucht / Frawen bloͤdigkeit / den Lendenſtein / vnd wehret dem troͤpffelechten 
Harnen. Ein Waſſer auf den Wurtzeln diſtilliert / vnd tag drey oder vier mal getrun⸗ 
— drep. Löffel voll / iſ anmätiger/ aber außzutreiben nicht fo krefftig zu obgemelten 
reſten. 

Das Waſſer ſtaͤts getruncken / eroͤffnet die Leber / erweichet und teiniget die Bruſt / 
die Lungen / ſtiliet den ſchmertzen deß Miltz der Mutter / beniffie das Bauchwehe / vnd las 
xiert denſelbigen / ix. Die Wurtzel aber von den gaͤlen Schwerteln in Wein geſotten vnd 
getruncken / ſtopffet den täglichen Bauchfluß / miltert den ſchmertzen der Blaſen vnd der 
Hufft / vnd dienet zu allerhand Blutfluͤſſen. Euſſ 

* uſſer⸗ 


* 


Namen ond Wurckung IlTheil. 67 
Euſſerlich. 


JEgebrandte Waſſer von den Gilgen vnd den Wurtzeln / ſeind nung zu allerhand 


Flecken der Augen / ahends vnd morgens darein gethon / <?. in Xogay 
Tuͤchle in in diſem Waſſer genetz et und vbergelegt / drucket nider alle Geſchwulſt / ee, 


fefcher die Sun Ein edel bewert Waſſer zu den bigigen gefchwären der Fi Bruſt v 
—— den Krebs / fur den preſten Noli me tangere / vnd für ——— bi Arebs. 
t 


igen Thieren / darmit gewaͤſchen vnd Tächlein darinn genetzt / vnd Räts vber gelegt: 


Das Waſſer dienet molzi allerley Flecken / Schlieren und Zittermäler under Neckent 
Eu Sr 


231 
Yagen/danifit arwifchen/ond von jhm felbs laſſen trucken werden. 


2,2 


Die Wurdel geſtoͤſſen von den blawen Schwerteln/ mit W von und Wein ver — 


menget / Pflaſters weiß vber grlegt / zeucht auf die Dorn / Spreiſſen/ vnd Bein auf den Spreifeng 


Wunden Gemeit Pflaſters weiß vber geiegt / fordert die verſtandenen Blumen der Wei⸗ — 
ber / ſolche krafft ſchreibet Diofeorides der oberſten Wurtzel zu / ſo vber andern wachſen U 


vber die Erden Ander Superſtitiones diſer Wurtzel laſſen wir bleiben. 


250 


Son Hein blawSchwertel. 


Cap.l. 





RE Vff etlichen feuch, arın eanäcee 
SLR DA * — se Rheins RER En 
nt rom / zwiſchen Wormbs vnd Mir 

9 Sppenheim /had ich ein aan 
— * blaw ſchwertel geſchlecht His pratenhis ungwiih 

, funden/ deren Blumen feind erg 

> fchier waflerfarb / mit blaw xyris minor Camer, 
vermenget/einjede Blum ge> — eg Specier 
winnet nicht vber drey blettlein vnder ſich gebogen/ mieisangafifolix (a 
mit Kraut blettern / ſtengel vnd Wurtzel der Viol⸗ ounde 
wurg aͤhnlich / aber faſt kleiner / ſchmaͤler / vnd ſpitzi⸗ hr 
ger mit den blettern/gewinnet feinen famen in drey⸗ 
ecketen engen ſchottlein / gleich wie die gaͤlen 


Schwerte. 
WVon den Namen. 
Kür Vß allen Schwert Kräutern vnd Blu⸗ 












FR 
KIN 


men weiß ich fein gewaͤchß / das fich her?» 
A licher ſchicket under das klein Gladiolum / 
‘ oder Kıphion/als eben Das angezeigt wild klein 
Schwertel Kraut/ wer nun will / der magsmit mit 
darfuͤr halten. — 
*Wegen enſſerlichen geſtallt der blärtte' 
würd diß gewächß auch Xiphidion,oderGladiolus, 
su teutſch Schwertel genant. Weil eu aber viel 
Heiner/dann die vorige blawe Lilien / auch ſchmaͤ⸗ 
tere blerter hat / ſo wuͤrd es Iris minor, Xtenuifolia, 
ſi ve anguſtifolia getaufft. 
bat aber Iris anguſtifolia vnderſchiedliche 
gefchlecht/ weiche von Herzen C-Bauhino in Pina- 
cel. 1.1.6. ergehlewerden. * —— 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 
Aoß:denta 


AS vonder blawen Schwertel g emeldet iſt / fou von diſer auch verflanden wer: 2 
den/infonderheitaber iſt die Wurtzel einer außzibenten krafft / mit Weprauch und 


Wein zerſtoſſen vnd vbergeſchlagen. — 








558 Von der Krauuucx Vndetſcheid⸗ 


Iris communis Gefa, 
Arıs vulgaris Lobel, 
Iris moltra fativa 


Cord. N 
Iris major cœrulea, vel W 


Son Himmel Schwertel / 
ododer Violwurtz Cap. ij 
IO Wurtz iR das edelſt vnd fuͤrnembſte 


Schtperiel gefchlechtyfeinefriechente vnd vber einander geſchrenck⸗ 
AN en — rden/dann darunder / nemlich 
RS alfo/die Wurheln ligen faſt dioß auff dem undt / dic kleine zafechte 
XWurgtzeln aber / die an der rechten weiſſen Wurtel hangen / ſeind vn⸗ 
derſich krochen / daſel hencken ſit ſich allenthalb an den grundtn 
von welchem Die. oberſte jhre nahrung vnd krafft empfangen / gegen 
N dem Mayen / wann die: GSchmwertelbletter ges 
mach ſen ſe ind / dringen die rundeh ſtengel mit jhren 
langen ſpitzigen Blumenknoͤpffen mitten durch die 
 e Schwertbletter / ipbalb ic EnöpfT — 
ſchemen die lach ——— erſten ſeind 
Vi die drey haupt und Aröfle bleeter der blumen vnder⸗ 
fich gebogen / aufwendigvon farben grüngdlund 











Ts 
URN m er, 


N 
——— .7 liechtbraun / durch einander vermenget/durchauf 
——— mit gantzbraunen aͤderlein vnderzogen. Innwen⸗ 
a Yigh — dig ſeind geruͤhrte bletter an den fpigen ſattpur⸗ 
ladiijuxta An- purbratin/ abermitweilfen und Icherfatben ſtroͤm⸗ 
xuill. camet. lein gemahlet / das mittelſt innwendig ſolcher blettet 
tn fein® gälcharechte Augbroen. Dasander theil an 
jedehblünten / feind widerumbdren bletter die fies 
hen nicht wie die erſten vnderſich ſonder den erſten 
— gang zuwider / vberſich / vnd auffgericht / rund als 
/ ein kugel zuſammen gebogen / ſchͤn Waſſerfarb / zu 
braunweiß vnd gaͤl gene igt / als cin widerfehein vers 
theilet Mitten jnnwendig der ganken blumen wer⸗ 
Se den zum dritten mahl Ören fchmaler furser bletter 
—— ei geſehen / von farben gemählet / alsder Regenbogen 


im Himmel’ / Alfo das ein jede Cılgit. bletterond 
neunerlepfärbenhat. Wann gemelte Gilgenblu⸗ 
inen/welche faft lieblich undfehr wol riechen anfa⸗ 
hen zuverwelcken und abzufallen / hab ich nie kein 
Frucht oder Samen darnach mögen finden / ynd iſt 
ſolche Schwertel zwar nit ällenthatben ohn Pflan⸗ 
tzung zuſinden. Ich hab weit vnd breit / hin vnd wider 
mein tag im Teutſchen Land gereyſet / aber gemelte 
Zn Wurtzel oder Gilg nie von jhr felber ohne Plans 
— ER , „ gungmächlen befunden / außgenommen in dem ho⸗ 
ben Sebürgjehnfeit dein Ydar / in der Graffſchafft Weldeng/vnd nemlich nicht fern vom 
Schloß Veldeng / auff einem hohen vnd graſethten Berg in der Wildtnuß pon Ihr ſelber 
wachſen / hab fie auch daſelbſt augegraben /mit mit geführe/ond in meinen Garten gewoͤh⸗ 
net. Das iſt aber alich war / gemeldte Wurtzel feind nicht halb fo fatt vber einande rgedrun⸗ 
gen/als die Genueſer / riechen alıch nit fo Eräfftig/wicwol fie auch eines hißigd geſchmacks 
feind auff der Zungen/daher in folchen fächen der Ländefchafft jederfeitsvielnachzugeben/ 
gleich wie cin Korndasander/ ein Weyſſen den andern/ undjeein Wein denänderen vs 
bertrifft/alfoobertreffen auch ein Kraut und Wurtzel die andere/ nach dem ein jedes Erds 
srich feiner art nach hat mogen ertragen / mit wůrckung der Himmliſchen Influentzen / tc⸗ 


Ton den Namen. 


DB wol angezeigte vnfere wolriechente Schwertelbium vnd Wurgel at] 





vnd beſt Yris (welche wir täglich im brauch haben) iſt / noch ſein kan / ſo iſt ſie do 
derſelbigen Schweſter / mit geſtallt / art und iugendt / darumb gehoͤrt — 


Namen ond Wuͤrckung Ti. Theil, 559 
lich under das erft Tapitel Diofeo. lib.f. Was ligt aber daranıdas unfer Teutſch Iris nit 
Illirica heißt / wer wills vns verargen / dz wir fie rin Germanicam/dasift/Zeutfch Viol⸗ 
wurtz nennen / mag auch wol Vrania / Celeſtis / Hieris/ Conſecratrix und Gladiolus / das 
iſt Himmel Schwertelheiffen / Diöfeorideslib: j. vnd Eginetalib:iij.hennen fie Illiri⸗ 
cam’ Thalpiden Catheronta / Nar / Thaumaſtum / admirabilem / Opeririten vnd radicem 

aricam/auff Teutſch Himmelſchwertel c. ee te or 
Die lin hatt jhren Namen / ſagt Diöfcoridesl. i.c.1. &caeleftisarchsfimilitudine. 
Dann mitten innwendig dergantzen Blumen / ſagt der Autkot, werden drey ſchmaler fürs 
air bletter — arben gemahlet / als der göenbogen am Himmel. Hatifehr vich 
iferentiasz;Alöco narali, Aörum colöre, formäradicis,& quantitate totiwsftirpisde- 
fomptäs. Befihg 1. ı.Pinac.C. Bauhin.L.&.hit.Itid. .. 0 ouraca, 
Wir gebrauchen aber in den ofhicihis Allein zwo: Nemlich die gemeine/ vnd Die Flo⸗ 
Fehtinifche/fo etliche Iilyrieatı nennen. Würde Volwurtz gehtiſſen / weil die Wurtzel ein 

Lipptigpen.gehüch don ſichgidt / wie die Violotten. · 


ae en Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 
IE habhen wit das beſt gefchlecht der Schwerteln / zu vielen Preften in Leib vnd 
eufferlich zu brauchen vaſi nüglich. Ihr art vnd qualitet iſt zu erwaͤrmen / zu truͤck⸗ 
nen vnd zu Metetviersih deneigt- BE —— a 
"* Diofcotidesfpriche/ts haben alle ĩrides eine krafft zu waͤrmen / zu reinigen / zu pur⸗ 
aigen ⏑⏑ ———— zu erweichen. | 
Die newen Seribenten befchreiben die gradusder quäliteten. Fernelius 1. 5. meth; 
med. £. 13.fagtdie blauwe Violwurtz / oder das blalwe Schwertel / ſeye viel kraͤfftiger / als 
das weiſſe. Dann es iſt warm vnd trucken im dritten grad, fcharff vnd reß / alſo / das ca 
au or innerliche Glidmaſſen / wie Auch den Munde vnd Schlundt / verſehret. Das weiſſe 
aber ( verftehrt fonders zweffels die Iridemi Florentinam, oder fliy ticam) iſt warm vnd 
trucken im andern grad allein. Fuchlius will / die Iris waͤrme im andern / vnd truͤckne im 
dritten grad / ſaͤubert vnd mache zeitig. Matthiolus helt die Iridem für warm vnd trucken 
im andern grad / voͤllig: oder im anfang deß dritten. Dodonzus ſchreibt / es ſeye die friſche / 
gruͤne / vnd ſafftige Wurtzel ſchier im vierdtengrad warm. Die doͤrre aber / waͤrme vnd 
truͤckne im andern grad fuͤr voll. Mann braucht die Wurtzel und Blumen allein. 

WVon den Blumen brennt mann ein Waſſer vnd matht tin Confervam darauß. Das 
Waſſer dienet den jehnigen / ſo der Schlag vnd Laͤmme getroffen / bringt die verlohrne 
Sprach Ve die Flechten’ rhote Pfinnen deß Angefichte/fchäden an heimli⸗ 
chen oxthen 4 RE EN ET REN —— 

— es auß den Wurtzeln diſtillirt wuͤrdt / iſt es gut für den Hüſten / Keichen / vnd Eng⸗ 
bruͤſtigkeit. Vnſere Weiber Halten viel von dert blauwen Lilienwaflerinden Febern / vnd 
gebens ein vor dem patoxyſmo Soll das Feber vertreiben. Die Confervaiffgutindek 
Bruſtſucht vnd kalten Huſten / macht außwerffen. — 
Det Succus.ſo auß der blauwen Violwurtz gepreßt wůrdi / ein ein ſtarck hydragogum; 
das iſt / ein ſolche Araney/die das gewaͤſſer außtreibt. Arme Leuthe brauchens für ein ge⸗ 
meine Purgatßz: nemmen etliche Löffel voll ein. Soll aber mist einer feifteti feiſchbrůhe ge⸗ 
nomnien werden: doch mit — 528 — Dann dieſer Safft bey alten vnd blöden Leu⸗ 
then / ſo wol bey ns Kindern und Schwangern Welbern fehr forgfam. Ferneliusgibf 
Fe Saffesi loth. Deß Pulveks aher / von der gedoͤrrten Wurtzel / von einem biß auff zwey 

uintlin. a a een 

Es wuͤrdt duch ein oͤhl von der Wurtzel zübereitet: erweicht / macht dünn / zertheilt / 
zeitiget / iſt gut den Feichenten/ dienſilich in der Glidſucht / grimmen deß Leibs / harter ge⸗ 
ſchwulſt der Leber vnd Miltzes. eo. PR ——— 
—* dann hart ferrners das Emplaftrum diachylum ircatum, erweicht / jertheilt/ond 

erzehrt. —— ———— en ag 

. Bon der Florentinifchen Violwurß hatt mann die Pecies vnd tabülas Diaircot 
fimpl. & Diair.Salomionis , reihigen die Brüft/ond machen denzähen fchleim ond foder 


außwerffen. Bekommen derentwegen dem Hufen ſehr whl.. 
Den pulvyerem violarum ödoratum (rgt mann zu dem Gewandi vnd Kieydern / 
flärddeidie Spifitus yitales vnd anittiales,vnd erquicket das Hertz und Hirn. * 


Kaas ij 


Kruſt reinigen? 
Fibre Phlegmn⸗a 
zertheilen · 


Gonorrhœa. 


Gallen, Grimmen? grimmen / iſt nutz getruncken denen / fo den natürlichen. Samen ni 
Schaudern; 


Kube. 
Sclaffen; 
Menfes, 


iffrige biß des 
Schlangen, 
Misfocht? 
Bufftwehe. 


Kinder Leibs 
wehe. 
Waſſerfucht· 


uſten und Eng⸗ 
keit der Kinder. 


Zeilung⸗ 
Wunden. 
Fieiſch wachſen · 
Krebs / fi 
—— 
Znollen’ Heulen. 
Aropffs 


— 
Zipperlein. 
Krampff / Olsen: 


| So 


firewer/ den Kindern’ welche von wegen def reiffens im Leib ſteths fchreyen- 


Innerlih, 7. —— 


AS von den blawen Schwertlein geſchriben / das ſoll vollkommenlicher von. ge⸗ 
gegenwertiger Violwurtz verſtanden werden. Vnd in ſumma ——— 6 
vert / vnd mit Honig eingenommen / oder zerſchnitten / vnd in Wein geſotten vnd 
getruncken / reiniget die Bruſt / zertheilet und machet dünn den zaͤhen Koder / machet auß⸗ 
werffen / wehret dem Huſten / reiniget die Lung- | ae" 

Violwurtzel zupulver geſtoſſen / und pijquinten mit a ————— 
gieret vnd reiniget den Magen’ treibet außdiesähen Gallen davon Febtes vnd Galſu 
entfprungen- ne 
tkonnen behalten/ 
wehret auch de m Froſt vnd ſchůtten deß kalten wehethumbs/in der ſtund getruncken / ſo man 
deß kalten froſts erwarten iſt. Eee Da 

Gemelter Wein von Biolwurg getrtindfen/bringet gute ruhe / machet ſchlaffen / ir 
oͤffnet das Miltz / beweget der Frawen bloͤdigkeit. 

Die Wurtzel in Eßig geſotten und getruncken / iſt nitz vnd gut für alle gifftige biß 
der Schlangen / dann es treibet ſolcher Tranck das Gifft vom Hertzen. —* 
S. Violwurtz mit Hirſchzungen Kraut / oder Tamariſcen fieudlem / geſoiten ondgeg 
truncken / bekommet wol den Miltzſuͤchtigen. = —* 

Welche mit dem Hufftwehe beladen ſeind / denen mag man in einem Etpfier die 
Bruͤh eingieffen/darin dife Wurtzel gefotten ift. ERST: 

ie Weibergeben auch das Pulver von der Violwurtz ein wenig auffden Brey ge⸗ 

* Matrhiolus macht nachfolgente Lattwerg in der Waſſerſucht. Nim̃ dep außge⸗ 
preßten ſaffts auß der blawen Gilgen Wurtzel iij qumtel / Galgant / Zitwen/ jedes ij quin⸗ 
tel / Zimmet / Negeln / jedes anderhalb quintel / Soldanellæj loth / Honig / fo viel gnug. Das 
von gib taͤglich j loth. 

Fürdie Bruſtfucht der Kinder. Nim̃ Florentiniſche Violwurtzel j loth / deß beſten 
Zuckers viij loth / Zucker Penit iiij loth / Zucker Candi ij loth / geſchabt Süßhols/ Gummi 
Arab jedes iij quintel. Machs zur Treſeney. Davon gib dem Kind mit Milch / oderſei⸗ 
nem Paͤpplin ein. Man thut vnderweilen auch j quintlin Saffran hinzu / vnd fo das 


Kind auff die Fallenteſucht / oder Fraiß geneigt / ij quintlin gepulverte Peonien Wultzel· * 


—— Euſſerlich . 


ITwol muglich iſts / alle tugendt diſer Wurtzel zu beſchreiben / doch in einer ſumma 


darvon zu reden / ſo iſt es ein heilſame Wurtzel zu allerley Schaͤden / gepulvert vnd 


wann 


darein geſaͤhet / reiniget die Wunden / vnd machet Fleiſch wachſen / ſonderli Tram 


fiemit Honig vermengetwärd/dienerwolzum Krebs / Fiſtel / Wolff / vnd andern 
an heimlichen enden. Be 

Diſe Wurgelweich geſotten / vnd Pflafters weiß ober gelegt / zertheilet alle Knollen / 
Beulen / vnd den Kropff. 


Geſtoſſen Diolwurg mit Honig vnd wenig Nießwurtzel temperiert vnd angeſtri⸗ 


chen / verireibt Ryſamen / Flecken vnd alle mißfarb vnder dem Angeſicht. 
Diſe Wurtzel mag zu allerhand bähung der harten krancken Mutter zu erweichen ges 


nommen werden. Item zu der Elyſtierung / zu Saiben / Pflaſtern / Zaͤpflein / vnd wie es cin 


jeden für gut anſicht. * 
Die Wurgelin Wein gehenckt / gibt dem Wein ein lieblichen geruch vnd geſchmack. 
Die Wurtzel ip Bier gehencket / behalt jhn ſůß. | 
Die Bedkerwiflenmit difer Wurbel ein gute Heffen zuſetkzen / zum weiſſen Brodt. 


8. Violwurtz ſampt Eßig und Roſenoͤhl gemenget / mit einem tuͤchle in vber die Stirn 


geſchlagen / lindertdas Hauptmehe. 


iolwurgmit Hark vermenget/ auff ein £eder geftrichen / vnd vber gelegt/ benim̃t 


den ſchmertzen der Flachs oder Sennadern / Lenden vnd Huͤfften. 
Biol Wurs vnder die Kleider in Kaſten gelege/pewahret fie vor Motten / vnd Scha⸗ 
ben / vnd gibt jhnen einen guten geruch. | BR 
Violwurtz ohl / zeittiger/zercheilee vnd machet duͤnn / lindert das Zipperlein / vnd 
Podagram / den Krampff / die Ohren vnd alle Glider ſchmertzen / ſo ſich von kaͤlte / ſchleim 
vnd Winden erheben. x güs 


Bonder Kraͤutter Vnderſchei/)d/ 


Violwurtzel in Wein geſoiten vnd warin getruncken / ſtillet das Bauch⸗ 


— — — 


| Namen vnd Wuͤrckung I. Th Sc 

* Für die geſchwulſt und ſchmertzen der Gemaͤche ein wunderbatlich gut mittei. Sefdwulftund 
Nim̃ blaw Gilgen Wurtzel zu reinem puiver geſtoſſen / j ——— ander ne — 
halb loth / Safran j ſerupel. Netze ein fü Scharlach in gutem weiſſem Wein / vnd 
ſtrewe von ſolchem Pulver drauff. Legs warm vber. —— az 5 

Das Pulver vonder Violwurg in — Werne BERLIN Schäden geſtrewet / oder Vnreine ſchaͤdem⸗ 
mie Honig zu einem liniment gemacht / rämigerdiefelbe/trädner/ vnd heilet fie. BEN 

Zubarten Beulen und Knollen machtman ein. Cataplafma auf der gefochten vnd u ” 
— Violwurtz. Man thut aber auch hinzu Schweinen Schmaͤr vnd Chamillen 


Die Nachgeburth außzutreiben / vnd die Weibliche Blume zu befoͤrdern / mache Mmonren apfricn⸗ 
Mutterzäpflin folgenter geſtallt. Nim̃ Honig / laß ihn ſieden / biß er duͤck werde / ij Loͤffel 
voll / ſtrewe das Pulver von Violwurtz / vnd Erdoͤpffel / Cyelanem genant / dorein jedes j 
quintlin / vnd formire Mutterzaͤpflin drauß: beſtreiche fie mit Baumoͤhl / vnd thue fie in 
die Weibliche Scham̃. Rs Me 1% wi 
Fürdas Zanweh halte abgefottne Brübevon Violwurgim Munde * 


Son Wyſen Rangolt.Cap.lij. — 


ES Vff etlichen fumpffechten Wyſen vnd mÄfjert, "or prirat 
DS F gen Awen wachßt difer Man golt/ vnd iſt ein zart Kraut / deß bletter —— Cord, 
Mh 12 vergleichen fich dem samen Mangolt eilicher maflen/doch fofkehen iopp — 
Fe) gemeinlich dren zarter bletter ncben einander/an einem runden glat⸗ Trifollam paluftre €, ! 
* ten ftiel/einem groſſen Kleeblat nicht vngleich. Diß Kraut brin⸗ CAE 

get im Meyen ein ſtengel / dar auff ſtehen die weiſſe vnd zuſamen ge 
drungene Blamlein an einander/gang wollecht. Jeder ſtengel mit Trfolium *8* 
feiner weiſſen Bluͤet / vergleichet ſich der geſtallt nach der Brau⸗ — 

nellen oder Gunſelbluͤet / vnd verſchwinden ohn Frucht. 


Von den Namen. 
D XS Wofenkrant mit feinen drei zertheilten blettern vnd weiſſen Blumen Zift 


\G 





nichts anderft/dann ein Matten Limonium/darvon der Dioſco. lib. iij. cap. xviij. 

fchreibet. Theophraftus lib. vj. cap. vij. ſagt / Limonium / oder Limonia ſey ein ges 
fchtecht Fremij / vnd hat fie vnder die Glentzen blumen gezehlet. Es iſt aber ſolch Wyſen 
Fraucmit feiner Blumen nichts anderſt / dann Beta Lacuſtris / Paluſtris und pratenſis. 


Doch vom rechten Limonio hernach weitter. 
* Diß ſimplex heiſt Trifolium paluftre, & beta lacuftris, weil es drey bletter au 


einem ſtengel gewiñt / ſich gern auff ſumpffechten Wyſen / vnd waͤſſerigen Awen finde 
feft/ Item, weil die bletter dem Mangolt vmb etwas gleich. Heiſt auch Trifolium fibris 
num,Biberklee/villeicht weil eb den Bibern cin anmührige fpeife- * n 


Vonder Krafft und Würckung. 


ANliſet nicht beſondere tugendt von diſem Kraut Limonio. Dioſcorides und Bir 
nius fchreiben/esindge diß gewaͤchß in Leibgenommen werden, 
* Iſt kalter / truckner ondzufammenzihenser Natur. * 


= —— Innerlich. we 
AS Krautoder Samen in Wein geſotten vnd getrunden/ftilieeden roten Bauch⸗ Wokit Brichfope 
fluß / vnd andere Weibiſche bloͤdigkeit. | | 
Eufferlich, | 
N erg pr ri Ichmergen vberdelegt wer⸗ Zinlge Geſchwic 
den / wie Nachfchatten J N 





562 Von der Kraͤutter Vnderſcheid / 
Von Vvintergriin.Cap .liij. 
KO Inter grünift auch nichts anderſt / dann ein 


- 8 wilder Wald Mangolt / deß Krauts bletter ſeind gantz ſatt vnd ſteiff / 
“CD” 


beynahewiedas Byrbaͤumen Laub / bleiben vber Winter frifch und 


wurtzeln bin vnd her / je des ſteudlein hat fuͤnff oder ſechs bletter / zwi⸗ 
ſchen denſelben erhe hen ſich im Hewmonat die zarten ſtengelein / 
mit jhren ſchnee weiſſen lieblichen Blumen bekleidet / anzuſehen wie 
die wolriechente weyſſe Meyenblumen. Diß Kraut 
iſt gantz in ruff kommen / friſche Wunden zu hei⸗ 





kimoniumfylv. T * 
Pyrola Matt Fang da 





— (ch h 5 4 —— 

Tapeın. en/ welchesdie erfahrung bezeuget / die Wunden 

Te oder Steinſchneider / Vulnerarij genandt/braus 

Pyrola major, feu Betä chen das am aller meiften zu jhren gemachten 

—— — Wunden. 
Byrolaalia in campg» 
—* Sonden Namen. 

AS Kraut heiſt recht Winter grün’ weil 

.r — — es vor dem Froſt vnerſchrocken bleiben 

BR Sr Fan / in etlichen orten niennet mans holtz 

a⸗tula Carkopond»" Mangolt/ Walde Mangolt / darumb es billich 

—XX Dera ſylveſtis heiſſen ſoll Der Artzet Gariopon⸗ 

alte tuslib.j.cap.tvj. fagt von eim Kraut /das waͤchßt 

auff den Felfen und Steinen’ fo man daſſelbig in 

oͤhl Focht / fen daffelbig ein koͤſtliche Arkney su den 

fchmerglichen Ohren / das Kraut nennet er Betu⸗ 

— lam / ſolches verſtehn wir auch Winter gruͤn. Aber 

ur nu Betula Theophrafti ift ein Baum gehöret nicht 

bicher/onfere nennen Winter gruͤn Pyrolam / iſt 

auch nit vbel geredt / vnder andern Wundkraͤutte⸗ 

bimoaium ren das fürncüft. Weitter fo halt ichs mit denen/ 


ſo diß Kraut Limonimm deuten / dann die befchreis 
bung vnd wuͤrckung Dioſcoridis Iıb.ilij.cap- xviij. 
ſtimmen wol darzu / ja beſſer / dann zu der Biſtor⸗ 
ta / ſo man Schlangenwurtz nennet. 

* Das Wintergrün hat feinen namen / weil 
es auch im Winter frifch und grün gefunden würd. 
Heft Waldt Mangolt / weil es dem Mangolt vmb 
etwas aͤhnlich / vnd ın Waͤlden feine ſtelle hat. 
Iteni, Pytola; fort&äpyto; weil die bletter 
ſatt vnd ſteiff / beynahe wie deß Byrnbaums Laub. R 

Hat etliche fpecies,welche Her? C Bauhinusin Pinace 1, 5.('5.tit. Pyrola erschlee. # ., 


Ton der Krafie ond Würckungder 
3* friſchen Wunden iſt kaum ein Kraut / das groͤſſer ruhm hat zu heilen / Als eben diſer 
Wald Mangolt / wuͤrd in Leib vnd auſſerhalb genuͤtzet. 
Sein eigenſchafft iſt / zuſamen ziehen / zu kruͤckenen vnd zu heylen / wie man das augen⸗ 


ſcheinlich mag warnemen. 
* Iſt in activ is kalter complexion. * 


Innerlich. 


wunderaud. N HE Wundartzet machen heylſame Wundtraͤnck / mit diſem Kraut in weiſſem Mein 
geſotten. Etliche nemmen darzu Synnaw / Sanickel / Odermeng vnd Egelkraut / 
7 Kormentil/DBenedieten Wurtz / vnd klein Meußohrlein. * 

i 


f I 


Namen vnd Wuͤrchung / Il. hell. SCH 


Ein Waſſer von Wintergrun gebrandt / iſt lieblicher vnd anmuͤtiget zu brau en: Bruafiäß:. 
Diofe or.ond PDlin.fchreiben/ Limonium ſey nutz vnd gut zu allen roten Bauch — ran We 
zn Weiber fläffen/fonderlich der famen darvon mit Wein eingetruncken. 

* Manbraucht die Wundträne? nicht allein in den Wunden / fondern auch inden 
Fiſteln ond bofen offnenfchäden. Matthiolus ſchreibt / erlhabe geſehen / das durch folche 
Wundiraͤnck Wunden der Druſt vnd deß Gedaͤrms / fomanfürtödlich gehalten / ſeyen 
geheilt worden. Werden aber nicht allein auß dem Wintergruͤn / Synnaw / Sanickel / 
Odermeng / Egelkraut / Tormentill / Benedicwurtz / vnd Maͤußoͤhrlin zu bereitet / ſondern 
auch auß der Betonien / Erdbeerlraut / Ingran / Hergotsbaͤrtlin / Schaffthew / Waltmei⸗ 
ſter / Heydniſch Wundtkraut / Scabioſen / Cardobenedicten/ Eyſenkraut / S. Johans⸗ 
krant) Schaffgarben/ Hundozung / Walwurg/ Ferderröthe / wein Wegwarth Wursel / vnd 
Fanfffingerkraut Wurtzel. Diſe ſtuck werden entweders im Waſſer allein / oder in halb 
Waſſet vnd Wein geſotten. Man pflegt ſie auch in Wein allein zu infundiren / vnd zu 
erbeitzen. 


| Euſſerlich. 


AS Kraut grün vbergelegt / zuvor zerknutſcht / heilet allerley ſchaͤden. Etlich mas Schäden fo 
chen ein Salb darauß / kochen das Rrautin Saumohl / thun darunder Spongrün. " 
X Andere dorꝛen diß Kraut / vnd brauchen diß pulver zu truͤcknen alte flieſſente Schaͤ⸗ 
den / wie ein jeden ſein Kunſt fuͤr gut anſicht. 
Iſt ein herrlich Wundtkraut vnd der firnembfteneins. Heiltnichtallein Wun⸗ 
— offne ſchaͤden / vnd iſt fuͤnemlich auch in Fiſteln vnd Weidbruͤchen wol 
zu brauchen. 
Herꝛr Dodonaus helt die abgeforne Brůhe von Wintergruůn vnd Waltwurtzel in den 
ſchwuͤrigen vnd verletzten Stierenfebrboch- * —* 


Kon Garten Vangolt / 
J Cap. lui. EN 
As vngeſchmackte Barton Nußfraut/ Man, 


golt / koͤnnen die Koch nicht wol bereitten / fie haben dann dazu rin 

Ni < und Wurg / fonft muß es ja ohn geruch und ohn geſchmack bleiben) 

She ben denen/fo weder Meinnoch Wurs zu fanffen haben· ¶ Vnder als 
N) F ken Rochfräutern ungefährlich das allergebreuchlichfl in vnſern Lan⸗ 

5) ven/Armenond Reichen angenem- Be 
; Deflen ſindet man dreyerley von farben/ alsfchwarg/ weiß und 

‚rot/das ifalfo zuverfichn. Eilichet Mangolt gewinnet ſchwartz 

griine bletter / der ander weiß gaͤl / der dritt iſt mit Wurgzeel / bletter vñ ſtengel braunrot. ODer gereni 

eritmißdernfchwarkgfündblettern iſt der aller gemeinft/ den achte wir als ein wild Garten —— 

Krauil Derander mirdenweißgdien blettern iſi mit der auffzielung vnd Pflonsung sfr RR 

rer / weicher vnd mikter in der Koſt · Der dritt braunrot / iſi dem zweiten in der pflantzung Candida zer» · 

gleichy/ tragen alle drey zim̃liche breite bletter / dem groffen Wegerich Kraut gleich / die nigranem 

Wurtzel an den zweyen iſt weiß / deß dritten purpur rot / aller dreyen rundiert vud lang / wie 

Fenc helwurtzel / durch auß mit Holtz vnder zogen Gemelte Kuchenkraͤutter gewinnen im 

zwewten Jahr der auffwachfumg/ ihre rippechte ſtengel im Meyen / doch alſo / das die ſten⸗ 

gel / welche ſimlich hoch werden in Brachmonasmitdem Wein anfahen zu bluͤen / ſtehet 

ſe ein blůt kan der andern’ von ondien an: (def ſtengels vnd der neben aͤſtlein / deren jeder 

Haußp tſtengel vil gewint⸗ biß oben auſſen. Diſſe kleine bleichgruͤne Bluͤmlein ſeind ger 

ſtirnt / ver gleichen fich auchnicht vbelder Wein bluͤet Nach außfallung derſelben wach⸗ 

fen. runde ſtachelechte knoͤpfflein / da⸗ iſt der hart ſamen / vergleichen ſich der geflalt nach 

dem — — Vabei allen Kocherauttern iſt kaum eins / das lieber auffgehet 

vnd bekleibt als Mangolt / dann wo der außgefallen ſamen eins hien kompt / iſt das Kraut 

nicht bald zu vertreiben... Die junge ſtocklein / wofieder Maͤuß halben iim Winter wicht Pallad. de aliro 

—— ſie den Froſt zimlich dulden. ruuis. 











"7 Der erfie Wangoldt iſt Betacrratica &agteſtis Tragi: Beta communis, feuvii- 
dis C.Bäuhini, 
De⸗r 


\ 


5S04 Von der Kraͤutler Bnterſcheidt / 


* Beftbe Die fyno- R Der ander ift Betacandida Tragi,Fuch(‘ Cord. 
— Dodon. Beta 4 Matth.Gefn. Lonic.Lobel. Ca- 
mer. Bera folio breviore & viridiore Czfalp. Bera 
alba,vel pallefcens, quæ Ciclajofhicin.C.Bauhin, 

Der dritt iſt Betarubra Tragi,Lonic.Dodon. 
Brunfelf. Beta rubra vulgaris C. Bauhin. Beta mi- 
gra Matth. Fuchf. Gefn. Anguill. * 


Bon den Namen, 


Angolt Kraut nennet man an etlichen ors 
—M ten Roͤmiſchen Koͤl / vnd vber Rhein Run⸗ 
— gelſen / vnnd zu Latein Beta hortenſis / 

su Griechiſch reurAor. Dioſco.lib.ij. cap. cxij ſchrei⸗ 
bet von der weiſſen vnd ſchwartzen / das iſt / von der 
Ki a F braunroten / die woͤllen etliche fuͤr das wild geſchlecht 
— halten / aber vnrecht. Dann die mit den ſchwartz 
EZ U grünen biettern mag wol Agreflis Beta fein/wie 
s droben gehoͤrt. Den weiſſen Mangolt nennen et⸗ 

bch Siciliam vnd Siculam / von diſem Kuchen 

F 5 Rrautfchreiben auch Theoph.lib. vij. cap· iiij. Plin. 

— N 77 lib.xix.viij. et lib-rr.c. viij. vnd Columel.lib.x. Paul. 
A) N Egineta lib-f.etvif. Acheneus lib· iij. Dipnoſophiſt. 
7 WR Galen. defacule. ſimpl.lib. viij. ee Lib. if. de Alimens 
—— tis. Serapio nennet Betam Bletam / auff Arabiſch 


— Deda/ cap. cxlviij. 
2 ey) * Der Mangolt wuͤrd Bera geheiffen/ weiter 
X literam Grecam ß, wanner feinen Samen trägt/ 
. ZH E rem nie. Nam fummitatem in cacumine re- 
— EEE exam obtinet,fagt Fuchſius: vnd beweift ſelches 
— auß dem Columellà, l. decultu hortorum. 
¶In den officinisnent man jhn Ciclam vnd Siclam, ſed corrupte. Rectius Siculam, ab 
Infulä maris Tyrtheni. Sicil4. Dißepitheton aber gebuͤhrt allein dem weiſſen Mans 
ur t / wie Theophraftusl. 7. hift. plant.c. 4. vnd Plinius 119.c.8. lehren / welchen ſie auch / 
onderlich inder Speiſe den andern gefchlechten vo rzihen. 

Die Griechen nennen jhn rsurAo & eörAov, abim pulfu : quöd facile excreſcat. 
—— —* —— noch andre (pecies mehr / ſo von C. Bauhinoin Pinace I.3. ſ. z. tit. Beta 

benamſet werden. * * 
8 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Manar. Bb.ı$; Iches gemeiners in vnſern Kuchen iſt / als diſer Garten Mangolt / wärd.sur Spei 
Bpiftolag, 7 f gl euflerlich zur Artzney genommen, vnd iſt warmer Eomplepion fogdere 
lich die Wurtzel / das mercket man daran’ fo jemandt deß Saffts in die Nafen em⸗ 
pfahet / ſo brennet er / vnd machet nieſen. er 
* Wan helt den Mangolt für warm vnd trucken im andern grad. Dann er hat ei⸗ 
ne ſchaͤrpffe vnd nitroſitet in ſich· Er ſaͤubert vnd reiniget auch / ſagt Galen.l.2.dealim. 
fac. c. 43.alfo vnd der geſtallt / das er auch den Bauch laxirt / welches er thut / non tam vi 
emolliente,quàm detergente & irritante. Dann / wie geſagt / ſo hat er eine nitroſam 
acrimoniam bey fich/welche Die jenige furnemlich ſpuͤren und mercken / fo fchr empfindts 
dich. vim detergentem aber hat für andern der weiſſe Mangole. Dann dee 
ſchwartze zihet vmb etwas zufammen/ ond thut folches mehr mit der Wurtzel / dann mie 
den blettern / oder ſtengeln. 
Man braucht den olt mit aller ſubſtantz· vnd werden die bletter vntet die her- 
bas emollientes gerechnet. e diſtilliren ein Waſſer darauß / geben ſolches den Sau⸗ 
serin/ond ſprechen / es gebe viel Milch Mußofft vnd viel getruncken werden. * 


Inner, 





/ 


Namen vnd Wuͤrckung / Il. Tel, Sosx 
4 — BAR ne! )VInnerlich. ga 5 8* 


— — ſt ein leichte daͤwliche Speiß / allen denen / ſo Zerngte Kauhe 
ein ſchwachen vndawigen Magenhaben. . de EEE 
Die jungen Diangolt ſtoͤcklein mitden Wurtzeln ein wenig erwallet /ond auf Eboleras 


Esig geſſen / wie ein Compoſt / bringen luſt zu eſſen / benem̃en den durft/ vnd ſtillen die tru⸗ 
cken —28 im Magen / ſoll im Sommer genuͤtzet werden· RR 
S8.Schwartzer Mangoltmit Linfen Focht vnd geſſen / ſtopffet den Bauchfluß / vil mehr Brudhfinß. 
* F Wurtzei. Der Safft von Mangolt getruncken / treiber den Harn / vnd heilet die ©" / Galſocht · 
ucht. Zr ; N N . 
6alenus ſpricht / Mangolt mit Pfeffer/.oder Ingber vnd Eßig kocht vnd geflen/ Derftopffungder 
bekommet ſehr wol den Muͤltzſuͤchtigen / vnd denen / welchen die Leber verſtopfft. Zeber vnd mmus 
RPii iue ſchreibt / wann man den Mangolt kocht / vnd mit rohem Knoblauch ſſet / ſo Murchwurm · 
vertreibe vnd toͤdte er-die Bauchwärm. * =» a a 
— Dee Baptiffa Fiera. 
Beta mala efl ſtomacho viridis, velnigra, ni vali 
Rore caput mundat, naribus haufla, tuum. 
Comparat & maluis clyfleri immixtadolores: 


Auostibimanfafacit,perdere heta poteſt. 
Euſſerlich. | 


AS Krautober alte Birige Geſchwaͤr gelegt / benimt den ſchmertzen / drucket hinders Zinige ſchmertzen⸗ 
ſich die Geſchwulſt / vnd laſt die hitz nicht vber hand nemen. * Geſchwulſt. 

Die Wurhel vom rotem Mangolt zerſtoſſen / vnd den Safft herauß getruckt PP RöB: 
durch ein Tuch / vnd darvon drey oder vier tropffen in die Naſen gezogen / purgiert vnd rei⸗ 
migetmunderbarlich das Haupt / von den falten zaͤhen auffgeſtigenen Fluͤſſen. 

Mangolt Wurtzel zu aͤſchen gebrandt / mit Honig temperiert / vnd das Haupt darmit 
geſalbet / behalt die vberige Haar ſte iff / das fie nicht außfallen / das moͤgen die brauchen / fo Zaar außfallen. 
anheben kaal vnd glatzig zu werden / ſchreibet Simeon Sethi de Beta. 0 
Ss. Diebletter grün zerſtoſſen / vnd ober die Schäden gelegt / ſo vmb fich freflen/ hei⸗ — Zwadent 
nicht let dieſelbigen. anwehe. 

Der Safftvon Mangolt an die Zaͤn geſtrichen / heilet den Wehetagen derſelbigen. 

*Die weiſſe Mangoltwurtzel geſchabt / vnd mit Saltz vnd Honig beſalbet / vnd in 

den Affter zaͤpffels weiſſe eingeſteckt / reizet den Stulgang. Den Safft wol gereinigt / vnd Stukzaͤpffel⸗ 
als ein Clyſtier applicirt / erweicht den harten Bauch / welchen andre weichente Eliſtier Eliſtier. 
bewegen koͤnnen. * 


Son Scheißmilten. Cap... 


Er Galenus im andern Buch von der Speiß/ 


& fagt/er kenn wol zam und wilde Pappeln/defgleichenzamondwilden 
N\ F Sattich/ aber feinwilden Mangolt hab er gefehen /dasiftihmmot zu 
IA glauben. Es fehreiben auch die Altenvon feinerwilden Beta / aufs 
| SLR genommen Dlinius/daffelbig Rrautaberift Fein Beta / fonder Limo⸗ 
SF) nium/ein Wundefraut/darvondroben gehört. So fenner nun'war. 
jederman Betam ſylveſtrem / das iſt Betulam / oder Pyrolam / Win⸗ 
tergrün / von dem auch gehoͤret iſt. Hie duncket mich nicht vnge⸗ 
ſchickt / das man die wilden Kraͤutter auch lehrne kennen / darumb das gröſſere Krafft und 
Wuͤrckung an den wilden / weder an den zamen geſpuͤhret wuͤrd. Derhaiben ſoll vns ob⸗ 
gemelte Schrifft Galeni nicht abhalten oder erſchrecken / wir woͤllen mit den zamen fuͤrt 
fahren / vnd der wilden Kraͤutter / ſo vil uns kundtbar / nicht vergeſſen / vnd nun weitter 
ſchreibẽ / erſtlich von der zamen Gartenmilten / welches Krauts iſt auch dreyerley / als roth / 
weißgrün/ond [chwarsgrün/werden alle drey von den Weibern in denGaͤrten im Fruͤling 
zum erſten gepflantzet. Solche Kraͤutter haben alle maͤlbechte bletter / ſonderlich in der 
jugent / ehe das fie in die ſtengel ſteigen / vergleichen ſich —5 maſſen den weiſſen Win⸗ 














Sc. VDon der Kräutter Vnderſcheidt / 


den oder Glocken blettern / doch breitter vnd len⸗ 
ger / die ſtengel mit jhren zweigen gang holtzecht vnd 
rund / bringen im Augſtmonat breitten runden ſa⸗ 
men / gantz hauffecht zuſamen gedrungen / als das 
groß Tefchelfrane: Eins iſt auch an diſen Milten 
zuverwundern /nemlich dasman zweyerley famen 
bey einander finde / erfilich den breitten ſamen in 
dünnen häutlein verfchloffen / der ander iſt Fleiner/ 
3 nadet /onverfchloflen/gans fchwarg/ nicht groͤſſer / 

dann der famenam Zaufenefchon. Die Wurget 
der Miltenkraͤutter ift kurs vnd fehleche wie def 
Oyllkrauts / darumb fie auch Fein froft mögen lei⸗ 
, den mäflen Jaͤhrlichs mie andern Sommerfräuts 
BD" tern vom famenerjüngtwerden. Vnder obgeſeß⸗ 
ten Mitten if die farb ungleich /dann etliche haben 
fchwarsgrüne bletter und ftengel/die andern ond be» 
fien/tragen weißgrüne/diedrittenbraunrote bletter _ 
vnd fiengel / gleich wie dDroben von den Mangolts 
kraͤuttern auch gelehrt ift- 

* Diffe Miltenift Atriplex fativa Tragi: Atri- 
plex domettica Matth.Arriplexhortenfis alba, fi- 
ve pallidè virens C. Bauhin. Arriplex fativaalba 
Lobel. Atriplex hortenſis Fuchſ. Atriplex ſativa 

NN viridis Cord, Weit die bletter entweders roth / 
Vvur⸗ꝰ oder weißgruͤn / oder ſiehwartzgruͤn / ſo wuͤrd diſe za⸗ 
me vnd Garten Wilten in 3. geſchlecht getheilt: 
6 nemlich in Atriplicem higricantem,pallide viren- 
AU tem;& inluteumlanguefcentem, * 

_ DB F Die klein Scheiß oder Acker Milten ſolt bil⸗ 
I REN 4. lich vnder die Lafter und Vnkraͤutter aller Som⸗ 
II NIERTTN merfrucht / ond Gartenfräuster gezehlet werden/ 
iſt mit den fingen / zincken / bletteren und Wurtzeln den samen Milten gleich/ doch in als 
ler ſubſtantz Fleiner / ond die bletter maͤlbechter / fan def Winters nicht erwarten’ waͤchßt 
durchden gansen Sommer/ vom Glentzen anbı in den Herbft in Gaͤrten / vnd etlichen 
Fruͤchten von jhrfelbs- Ihr famen ift auch hart undoberflähig bey vinander gednuns 

gen / gantz klein vnd ſchwartz / anzuſehen / alsder Burgel famen | 
*Iſt Atriplex agreftis Tragi: Atripiex (ylveftrisı,. Matrh. Atriplex (ylv. Dodon, 
Fuchf.Lonic. Atriplex fylv.altera.C, Bauhin, Atriplex fimereria minor Thal. Gyne- 


crambei. Czfalp. * 
WVon den Namen. | 
Ardiplex. B D Naweyen Mittenfchreibet Diofco-lib.ij.cap.cr. die obgefehten drey helt er für 


Beſſihe die ſynony· 
ma in Textu. * 


airacalım aatara 
in femjue Atriplicis 





scameluge ein zam / vnd Das ander Fleinfür das wild gefchlecht / zu Latein Atripler/auff Grie⸗ 
we chifch Areapasıs, Xeurorayaver, Aureum olus/ die Egppter Ochi. Der Columel⸗ 
la hat deß gemeinen Rrauts auch nicht vergeflen/ fchreibt im eylfften Buch im iij. cap- zu 
welcher zeitund wie mandaspflangenfol. In vnſern Landen würdt cs nur gegen dem 
Frühling vom famen gezielet mit andern Mußkraͤuttern. * 
Etlich Halten Atriplicem (das ſie Atriplexum vnd Treplexum nennen) für Spinas 
ceam / das müffenhvir laſſen geſchehen. Was aber Binetſch / Spinacia genandt / fuůͤr cin 
Kraut ſey / iſt auch angezeiget / wir handlen jetzund mit den Milten kraͤuttern / vnd nennen 
ſie mit den alten Lehrern Atriplicem / ein gemein Mußkraut / welches von Serapione vn⸗ 
der die treib Artzney —— ſonderlich nutzlich Kraut die Gaͤlſucht außzufuͤhren / vnd 
heißt auff Arabiſch Cataf / Vide Serapionemcap. cxlvj. 
Die klein Acker Milt nennet man der Wuͤrckung halben Scheißmilten / zu Latein 
agreſtis Atriplex. — 
* Atriplex, oder wie ſie die Alten genent / Atriplex um, iſt ein corrupt vocabulum, 
vnd ſcheint ihren Namen haben von dem Griechiſchen Wort areagafıs, waga Te aIging 
weil diß Kraut bald herfuͤr kom̃t / nemlich im achten tag / nach Dem es geſaͤhet worde. 
4 Eilich meinen/atriplex habe dennamenabarrocolore: quoniähomines facitlividos & 
dscolores, Dann Pythagotas hat ſic verworffen / weil er fürgeben/fie mache die u 
Fr allıe - 


l; 


Namen ond WürchimgIl Theil. 567 


Waflet-onD Gelbfücktig. Heift fonften auch xeureAdzaver, olus auteum, weil die Blu⸗ 
mengelb. >. 
Eod ſeind aber Der Melten viel fpecies,wiel. 3.Pinac.l.s.C.Bauhtit.Atriplöufehen.* 


RðBVon der Kraft und Würchung. j 


fen Kraͤutter dienen auch den Röchen mehr dann dem Artzet / wiewol fie zu beider Kochkraͤutter 
Artzney tauglich und gut feind/von Natur alle ſampt feucht ond kalt. 
©... _* Galenus, fagt/ 1.6. fimpl.c. propr. Die Milten feye feucht im andern/ vnd 
kalt im erſten grad/ habe Feine zufammenzihente krafft in fich / weilfie nicht jrrdiſch / fons 
dern fehrwälerig/ laxiere und erweicheden Bauch. Es feye aber die zame und Garten 
Milten 5 vnd kaͤlter dan adi⸗ wilde. Der fam habe eine vim deterloriam. Wurd 
zu den vomlcoriis gebraucht. Es konnen auch die bletter wol vnter die herbascmollidhiges 
gerechnet werden. — —————— — — A 
en Snnerlich, ER 
( Iltenkraͤutter in der Speiß/wie ander Gemuͤß genoſſen / erweichen den harten Zarter Barch / 
Bauch / ſagt Dioſe.lib.ij. cap. cx. das verſtand ich von der wilden kleinen Schußmils 
ten. Dann Dippocrateslib.ij.de vittus ratione ſchreibet / die Milt ſey feuchter art / Aboctatet. 
aber ſie beweg den Bauch micht / das verſtehe ich von den zamen Milten. 
Milten ſamen zerſtoſſen vnd mit Honigwaſſer getruncken / zertheilet vnd vertreibet Galſucht. 
die Gaͤlſucht In ſumma / Muͤßlein von Milten kraͤuttern bereit / dienen wol den därzen Sizige Magen 
hitzigen Choleriſchen Menſchen zur Spriß/fo man Odermeng darzu thut / wůrd die rg, SPab- 
ney deſto krefftiger. Stulgangfärz 
8. Denfameneinshalbentorhfchwer eingenommen / bewegt nicht allein den Stul⸗ ven. 
gang/fonder auch das wärgen- 
! Eufferlich. 


Keen Rräutterrohe zerſtoſſen oder gefotten/ond ober gefchlagen/vertreiber Knollen Anollens 
vnd Diufenbinderden Dhren. Andere Würdung mögen täglich wargenommen Pf 


iverden. . 
Ss. Der Safftvonder wilden Milten / macht die Haar ſchwartz / fo man fie nach dem Baar ſchwartʒ 
Bad offtdarmit fchmiret. | maben 


Die bletter gefioflen vnd ober die engündte Glider gelegt / loͤſchet dic hie. — 
Von den Niſtmilten vnd 
Blutkraut. Say, loj. 










RS Ber angezeigte Miltenkraͤutter findet man 
roch mehr wilder geſchlecht im Sommer / beynahe in allen Krautgaͤ ⸗ 
N ten wachfen / das fürnembft und berähmpreft derfelbigen gewinnet 
Re) ganz biutrothe ſtengel / bierter vnd Wursel / alfo das man mit deß 
N NKrauts faffe roch fchreiben mag / welches ich oft in der jugent für 
> Drefilgen gebrauchet. Die geftalle deß Krauts / beide mit bletter / 
— A ſtengel und Wurtzel / vergleicht fich der geme inen Nachtſchatten / 
außgeſcheiden der ſamen iſt gang klein / vnd klotzecht ober einander ges 
trungen / wie der kleinen Scheißmilten. 
* Iſt Blitum nigtum Trag.Blitum ſylv. ubtum Gefn. Blitüm rubrum minus C. 
Bauhin. Blitum rubrum ſupinum Lobel. Blitum alterum ſylv. Cæſalp. * 
Das ander iſt dem jetz geſetzten in allen dingen aͤhnlich / von farben ſchwartzgruͤn / mit 
braunen ſtengelen / ſeind Geſchwiſtert / wachſen beide bey einander in den Kraut und Zwi⸗ 
bel Gaͤrten / wie andere Vnkraͤutter. u 
. * Das vorige Blitum iſt an aller ſubſtantz roth diſſes aber allein an den ſtengeln. Mag 
derwegen Blitum sgußgöxaursı genent werden. * 
Das dritt iſt etwas harter/vergleicht fich mit bletter ftengeln vnd Wurtzeln der za⸗ 
men Bafilgen/ aber die Bluͤet iſt die aller Pleineftonder allen Blumen /nicht groͤſſer / dann 
Hirfen kornlein / zu gälgrän geſchickt. Der Samen fchwark/nicht gröffer/ dann deß Burs 
gelo / iſt auch ein Garten vnkraut⸗ og 4 
4 
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* Iſt Blitum z. Trag.Blitum fylv.Camer. 
Blitum woAöegeguor C. Bauhin.Polyfporon Caf- 
fiani Anguill.Atriplex fyl.fiveweriewepu Ger.* 

Das vierde iſt im erfien Buch onder den 
Nachtſchatten beſchriben / deß bletter feind etlicher 
maſſen ſpitziger dann der Milten / vnd zu den ſeit⸗ 
ten zerkerfft / ſonſt mit dem zuſamen gedrungenen 
ſamen den Milten auch gleich / ein toͤdtlich Kraut 
den Schweinen. 

* Iſt Blirum 4.& Solanum 4. Tragi: Atri- 
* plex fylv.3. Match. Atriplex fyl. üive pes anſerin. 

Lobel. Arriplex (ylv.latifoliaC. Bauhin. * 
. Noch waͤchßt ein wild Milten gefchlecht/dem 


‚AC jetzgemelten faft gleich mit famen / blettern vñ ſten⸗ 
Hy geln / doch fpägiger und ſchwartzgrůn / wuͤrd auff den 
I alten eiten / vnd auff den Miſtpfuͤlen gefun⸗ 

den in den Doͤrffern. 
* Iſt Blitum.& Atriplicis ſyl genus Tragi: 


Atriplexfylv.latifoliaacutiore folio C. Bauhin. 
Chenopodium 2. Tabern. Bliti ſpecies Lonic. * 


Von den Namen. 
5 Bgedachte Kräuter mag man wol alle 





ſampt mift Milten neñen / zu Latein Atris 

plicesfimarie / darumb das fie alle ſampt 
gernwachfen auff den Hoffſtetten / dader Mift et⸗ 
wann ein zeit lang gelegen hat. Doch fo würd das 
erfigefest Kraut im jegigen cap. von etlichen Sol» 
dana und Soldanklla genandt / darmwider iſt Leoni⸗ 
cenus/ vnd fagt/ Brafsica Marinafen Soldana / 
— mit ſollichem zanck haben wir nichts zuthun / vnd 
ſagen / das man gemelte rote miſt Milten auch roth Kol nennet / vnd foll (wie Hieronymus 
von Braunſchweig auch lehret) cin recht Blutkraut ſein / das will ich der farben vnd würcs 
kung halben glauben / dann das Kraut würd für die rothe Nuhr gebraucht / die Weiber pfle⸗ 
gen das Kraut in jhren WBurgwäfchen zu doͤrren / vnd mit andern Sagminis zu behalten / etc. 

Neben difem Blutkraut (welches in vnſerm Land das recht Blutkraut iſt) findet 
mannochmehr Blutkraͤutter / als Tormentill / Teſchelkraut / Weggraß / und deß wolge⸗ 
bornen Hermans von Newen Arn / Crus Galli / Hanenbein. Alſo hat ein jedes Land / ja 
auch ein jede Statt jhr eygẽ Blutkraut. Diß Blutkraut iſt das recht Blitũ Ruellij lib. ij clj. 

* WVber erzehlte Blutkraͤutter finden ſich noch andre ſimplicia vegetabilia, benant⸗ 
lich die Sänguiforba, Heregots baͤrtlin genant / Schaffthew / oder Katzenwadel / Weiden⸗ 
bletter / Räslin vnd Rind / Weid / ſo man Iſatin heiſt / Fowin / zu Latein Telephium, oder 
Craſſula, Androſæmum, oder herba Cæciliana, Maͤußoͤhrlin / Sanickel / Wintergrün / 
Portzelkraut / Erdbeerkraut / Schaffgarb / Sinnaw / Neſſelſamen vnd Wurtzel / Fuͤnfffin⸗ 
gerkrautwurtzel / Walwurtz / Rhapontic/ Moof/ Fungusorbicularis, qui crepitus lupi, & 
fungus ovatus zu teutſch Buben / vnd Wolffsliſt / Lanugo xyli comburfta, das iſt / die ge⸗ 
brante Baumwol / Egelkraut / Genſerich / Cardobenedicten ſamen / Wegerich / Natter⸗ 
wurtz / zu Satein Biſtot ta, Neſpellaub / gedörste Neſpel vnd Aeſchroͤßlin / Galloͤpffel / Cu⸗ 
preßnuͤßlin / Aloe, &c. * 

Das vierdt vnkraut vnder den — gar beſchriben / nennen die Weiber Sew⸗ 
todt / Schweins todt / im Wormſer Gaw Genßfuß. 

Das dritt angezeigt Miltenkraut mit den Baſilgen blettern / nennen die Weiber in 
vnſerm Land Majer / iſt vnſchaͤdlich / wuͤrd etwan mit andern Kochkraͤuttern in den Kuchen 
zur Speiß bereit / vnd mag auch wol ein Blitum ſein / oder ein art deſſelbigen. 

* Blitum, ſagt Iſido rus la.oxig.c.io.wuͤrd geſagt / quaſi vilis beta, weil es ein olus, 
oder Kuchenkraut / das fein geſchmack hat. Die Griechen nennen es CAirov, quafi CAnrör, 
hoc eſt abijciendum, weil es nicht viel nutz. Wuͤrdt in den Kuchen feiner gar wenig 
geachtet. Dahero das ſprichwort erwachſen / Blito deſpectior. Galenus zehlt Bli- 
tum vnd Atriplicem inter olera amoıa, das iſt / vnter die jenige Kuchenkraͤutter / weiche 
Fein geſchmack baben/l,2.dealim, fac.c.45 Die Griechen nennen die — vnd 

arren 





Namen ond Würkung/Il. Theil. SCH 
Narꝛen CAirds, & CAlrayag, authöre Heſychio. Suidas meldet / es ſeyen dle liederliche 
nichtsfollente Weiber Crrroridis geheiffenworden. Der meinung war auch Plautus in 
Trucul.wanner de bliteämeretrice,gedet. 
Beſihe die gefchlechtdeß Blitiin PinaceC. Bauhin.l. 3.6.5 tit. Blitum. * 


er Bon der Krafit vnd Würcfung. s 


As rot Blutkraut / welches der geftalle halben ein miſt Milten gefchlecht iſt / wuͤrd von Blut land 
etlichen Weibern zu der roten Ruhr gebraucht/foll das Blut ſtillen. Bige 
Die andere Milten Rräutter feind Falter Complerion/mögen alle ſam̃t zu hitzi⸗ —— — 
gen Schaͤden euſſerlich erwoͤhlet werden / wie der Nachtſchatten / Solanum genandt. Hip⸗ 
pocrates vermeint / es werden die hitzige Weiber flůß mit gemelten Kraͤutter / in der Speiß 
genoſſen / gewehret. | un 
* GalenusheltdasBlitum für falt und feucht.1.6. ſimpl. deßwegen es Diofcorides 
L2. c.mihi109.inverflopffungdeß Leibs gebraucht. Dann es erweicht. 
Deß rothen Bliti ſamen wuͤrd zur rothen Ruhr gebraucht. * 


Von dem guten Heinrich. 
Cap. loſj. | 
za ER ftolg Bruder Heinrich ift ein Tiebliches Ana a 


Kraͤutlein / es foltendie Jungfrawen Knecht folch Kräutlein /ftäts _ mus Henricus Tragı. 
defgeruchs halben bey jhnen haben. Solch Kraut ift auch ein ſtinc⸗ ——— 
kendts Milten gewaͤchß / ſeine bletter vergleichen ſich der kleinen Arriplexpufila, olics, 
Scheiß Milten / doch kleiner / gantz — ** vnd aͤſchenfarb / der gantz — Lobei, 
fein ſchwartz ſamen iſt kleiner / dann der Scheißmilten/eins ſtarcken Arripier pin aller. 
faulen geruchs / waͤchſt auff den truckenen Hoffftetten/neben den , Gefn. 
Mawren und Zaͤunen / da die Hund hien feichen. Ich glaub / das “"rina vulsd cx- 
diß Kraͤutlein etwann von ihm ſelbs anf dem geſtanck dep Erdtrichs wachß / thut ſich Jaͤhr⸗ Garofmum eord.Do. 


lichs im Meyen berfür/wieander Mitten kraͤutter / im Augfimonat verſchwindet es wider / 


mag kein froſt dulden. | 
Bon den Namen. | 
fer Heinrich iſt ein gewiß Erperiment fürdie Wärm in faulen Wunden der vier⸗ Vche Artzney. 
—8 





don. 
Tragium Germanieum 
Dodon. 


kfaͤßigen Thier / angehenckt / vñ in die faulen Schädengeriben / da muͤſſen ſie auß⸗ Wr ın 
N fallen / das ich ſelbs geſehen Dep pnfletigengeruchs halben nennen fie das Kräur: — 
lein / den guten vnd ſtoltzen Heinrich / ſonſt weiß ich jhm kein andern namen / dann das wirs 
fuͤr ein vnkraut der Milten achten / nemlich Hundsmilten / Canina et foetida Atriplex· Oeß Zunps muten. 
andern guten Heinrichs mit den groſſen maͤlbechten blettern / iſt vnder den Lapſanis ge⸗ 
dacht im erſten Buch / Comag diſer ſtinckenter Heinrich wol das Thorccht Dlitum fein/ 
darvon Plautus ſchreibet in Truculento / Blitea meretrix / ein ſtinckente Hure. —— 
0Oiſe Atriplex wuͤrd vmb deß ſtinckent ſeht vbeln geruchs willen/olida, canina,vul- *.'“* "eretrix. | 
varia, hircina, canina genent. Item Garoſmum, dm‘ 73 ycen x scuns, weil fie riechet wie 
das Garum,das iſt / wie cin faule und ſtinckente Fiſchbruͤhe / ſo eingefalgen worden. Was 
aber Garum eigentlich ſeye / zciget Gorræus in defin medicin.an.* 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


ERſtoltz gut Heinrich vertreibt allerhand Maden vnd · Wuͤrm auß den Wunden al⸗ rei 
ler Thier/das Kraut zerſtoſſen und auffgelegt/etliche wollen es follen die Maden her⸗ : 
auß fallen / wann nur das Kraut angehenckt wuͤrd. 
* Herꝛr Dodonzus helt dafür’ man koͤnne diß Kraut auch den Weibern / fo mit der 
auffſtoſſenten Mutter behafftet/für die Srafen halten. Dann Hippocrates lehret / man ſolle 
den Weibern / fo mit der (uffocatione matricis befaden / ſtinckente ſachen für die Naſen 


halten. * 
Sb ij 
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Von dem Cappes Kraut. 
#5, Splil... 
AD ER kan ond magallefrafft vnd tugendt def 


& aemeinen Cappes krauts erzoͤhlen? Oder iſt auch jrgends ein breuch⸗ 
icher Kuchenkraut in Öermania/ das, jederman / ja auch dem Rind 
Vihe annemigervnd gebreuchlicher ſey / dann der Cappes? wie kan 
Y man doch deß Krauts empaͤrene der gemein Mann in, vnſerem Land 
märdeche vnd licher in feinem Hauß deß Weins / weder deß Cappes 
Denthraten / darumb das der Cappes der aller gemeinſt Koſt iſt / 
vnd wol ſettiget / das vberig theil / ais Cappes bletter vnd dorſen von 

Canliseapirularus RE difem Kraut ift auch vnverloren / 








Me ibe dem Rindvihe gute mafiun 
e ‚3 fc} Ge ng ® ® j $- 
gen, Cunanam Plie — mbangeregter vrfach willen Fan 
eier au Mi / ‚ ichden Cappes nicht ſo vbel haflen/ 
i = [zZ 
— —— werd jhnen auch ner jeden fo 
Lobel. ſchnell nicht verbieten / fonderlich 
fMca alba Gerard, . 
—— feitlinglo denen / fo Cappes Kraut zu fläter 


merofa, autcapitara 


Speiß vnd nahrung brauchen’ oder 
lactucæ habitu, Pen. 


RN zu Fochenauch beflers nicht vermoͤ⸗ 


& Lob.inadv. —* — 
are ea capitaraalbidz A gen.’ Dann die gewonheit will in 
Dodon. KEN allendingen mit eile nicht geändere 
——— verden / ſagt Hippocrates. Das 
araicæ capitatzr. 7 fchreiben wir den armen Leuten zu 


nus, & Cumana Blin.. 


troft / die etwann deß Cappes froh 
werden am heiligen Oſtertag. Mich 
duncket ſelbers / der Cappes (wann 
er zur Koſt recht bereit) geſunder 
ſeye / dann die frembde vnd thewre 
Salat der bittern Oliven / der ver⸗ 
falsenen Cappern / der gebeißten 
Citrinaten / vnd dergleichen einge⸗ 
machten frembden Koſt / doch ſo ge⸗ 
hoͤren ſolche frembde Speiß fuͤr die 
ſenige / ſo den Cappes nicht moͤgen / 
vnd von den Artzten verbotten iſt. 
Vnſere Bawren laſſen ſich nicht 
mit verbotten dahin bringen / das 
ſie deß Cappes abſtuͤnden / vermei⸗ 


Braßica capızara & 
fefllis Cord, 

Braflica alba capisata 
<,Bauhin, 






—S 





NEE VE, | OR —— bey dem Cappes zu 
NR X | holen. Wer will nun folche gewon⸗ 
— > heitdem Armen nemmen / oder ens 


dern? Dieweildann Cappeskraut vns armen in allen dingen wol befommet / wollen wir 
denfelben behalten/ond Jaͤhrlichs von newem zielen. ; 

Erftlich im halben Mer in der Faſten / follmanden runden braunen Cappes famen 
der nicht zu ale iſt / inein zim̃lich gut feige Erdtrich fähen / fo geheter in fechs oder ſiben 
tagen auff/gleich wie der Rölfamen auch thut / wann dife junge keimlein froſt halben / oder 

. von den Erdflöhennicht zerfidret werden / wachſen fie in Furger zeit auff / vnd ſo bald ein 
jede Sesling (dann alſo heißt man die junge Kraut ſtoͤcklein) vier oder fünff blester vber⸗ 
fommen/ das gefchicht in folftisio eſtivali im Sommer / vmb Sanct Medards tag/ als 
dann ropfft mandie Seslinauß/bindetje ein hundert zufamen / vnd theilens andern nes 

“pflanmen, ben ligenten Ländern/dader Eappesfamen nichtgerathen will/auch mit/als dann werden 
j Solche Seglinfürterin ein gut gedüncht Erdtrich geſetzet. Es ſeind aber die ombgeriffes 

m ne Graß oder Wyſenfelder in vnſern Örengen am befien/ dagerhatder Cappes am lieb⸗ 
ſten / darin thun fich die junge Setzlin bald auff/ werden zu traufchen/ vnd zu letzt zu weiſſen 
Haͤuptern / wann fie Wetters halben nicht verkuͤrtzet werden. · Solch weiß Kraut pfle⸗ 

get 


“ Type 
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get man zu kochen / vnd bey allerhand Fleiſch zu ſieden / z. Den —— ſamen auff zu 

zielen / will auch eigene Leut haben. Gegen dem Herbſt ziehen vnd ropffen die Gaͤrt⸗ 

ner die Cappes Haͤupter mit den Wurtzelen auf dem Feld / vnd verwaren dieſelbige im 

Winterin den Kellern/ biß in den Frühling’ das ift im Mertzen / alsdann ſetzen fie folliche 

gemwinterte Eappes Haͤupter / wider in den Grund biß an die Haͤlß /fo bald die eingefente 

oder eingelegte Haͤupter den Som̃er empfinden / ſtoſſen ſie newe ſtengel / die dringen oben 

zu den Haͤuptern herauſſer / mit gruͤnen ſchmalen Cappes blettern bekleidet / die bringẽ fol⸗ — 
gens im Aprillen (wann die Baum blüen) jhre bleichgaͤle Violen vberfluͤßig / darauß en 
werden Dünne fange ſchoͤttlein mitdem runden braunen Samen aufigefüllee. Vnd da⸗ wa 
mit ich abermalscin befondere geheimnuß der Natur anzeige/ habich nach dem Winter / —— 
wann der Cappes abgehawen vnd eingethon / jnnwendig in den vberblibenen Cappes zur inf:mine, 
Dorfen vnd ſtuͤmmelen im Marck / guten zeittigen / vollkommenlichen Cappes Samen surasulum =." 
funden / doch nicht in allen / darab mich abermals nicht wenig verwundert / was die Natur —— 
Darmitgemeine. az 


Bon den Namen. 


* 
CyHwill den Cappes ein geſchlecht deß zamen Brafsice/oder Koͤlkrauts ſein laſ⸗ | 
2) fen. Bey etlichen Caulis imperialis genandt/ vnd iſt ja ein nüglich Keyſerlich Caulis imperialin, 
a Kraut und Gemuͤß / deß ſich freylich weder König noch Kenfer Sehen ꝛc. 
nfer Meiſternennens Caputium Capitatum / Caulem Capitatum / vnd Caulem. 
In Avicenna capite clxxij lib.ij. Cannabit geſchriben. In Serapionecap.rırij. Cornub / 
wiewol mich duncket Canabiri ſey Mangolt. 
Petrus de Creſcentijs nennets Sanbuſium / Stephanus de Corvo / Carnebum. Di⸗ Petrus de Cre 
ſe namen alle werden dem Cappeskraut nichts nemen oder geben / er heiß / wie er woͤlle / fo "rs 
koͤnnen wir jhnen von den Koͤlkraͤuttern nicht abſoͤndern / beide der geſtgllt vnd wurckung 
halben. Hippocrates lib. ij. de vietus ratione ſchreibet mit kurtzen wocten / das Brafsica/ 
oder Koͤlkraut / von Natur warm ſey / treibe auß ſonderlich die feuchtigkeit Bilem oder 
Choleram / das erfindet ſich alles ſichtbarlich am Cappeskraut / Doch von den Koͤlkraͤuttern 
hernach. Wir halten das der Plinius lib. rir- cap- viij. mit dem namen Cumanum fefsis Plin. iib. 15 
le Cappesfraut verſtanden habe. — 
* Der Cappes hat ſeinen namen a capite, weil er euſſerlich anzuſehen / wie ein Kopff / 
oder Haupt. Dannenhero er capitata braſſica genent wuͤrdt. Sat etliche geſchlechte / 
fo Herꝛ C.Bauhin. in Pinacel.3.(-3. tit. Braſſica erzehlet. * 


Bon der Krafit und Wuͤrckung. 


Ederman weißt / warzu Cappeskraut gut iſt / nemlich zum hungerigen Magen / wann Zungeriger 
er wol bereit / vnd die Saw dardurch geloffen iſt / mag ſonſt zur Artzney in Leib vnd Leut Speiß⸗ 
auſſerhalb wol genuͤtzet werden. 


Innerlich. 


ERſawr Cappes iſt gut dem hitzigen Magen / darumb ſollen die Cappes eſſen / die Ziüstger Magen / 
Mäuse groß arbeit thun/befompt auch wolden Mülgfüchtigen /machet luft zu effen/ Wis. 
vnd leſchet den Durft. Daurſt. 


Euſſerlich. 


Appes Kraut loͤſchet alle hitzige Geſchwaͤr vnd geſchwulſt / wie der Mangolt am gan⸗ Zisis Seſchwaͤr. 
tzen Leib / etc. Brandeloͤſchen. 
.Die Brühe / oder das Solper vom ſawren Cappes / loͤſchet gewaltiglich den 

Brau — darinn genetzet vnd vbergeſchlagen / vnd iſt ein ſonder experiment. An 

dere igent ſeind wie deß Kölkrauts. 


Sb Dom 
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Kon dem Röffrane.Cap.lir. 


Koͤlkraut. | Krauß Köl. 
A, B. 


Römer Artzney. 

N 
N 
—— repetita N — 
magiſtros. 


—— getragen / wann es zwey mal kocht oder gewaͤrmt worden / das die 
Politamers af. Leckmeuler (welche allezeit etwasfrembds haben willen) vom Koͤlkraut einfprichmort 
machenrdiszgaucn Iarar®, das ift/ einer foltfierben von flätigem wider gefochten Koͤl⸗ 

kraut / als woit man ſagen / wer magalle zeit einerley Speiß eflen / bringet etwas anders 

her. Daher iſts kommen / das wir durch ſolche Apicianer und Leckmeuler vil guter ges 

meiner Speiß vnd Artzneyen nicht mehr achten / noch brauchen. Es muͤſſen doch nun 

er mehr onfere Speiß/ichgefchweigder Artzney / auß India geholerwerden/willeinerjehund 
Bandetleren — ein Bancker zu richten, fo willer folches nicht auß der Kuchen’ fonder anf der Apotecken 
haben / vnd das mit groſſem Foften. Alfo ftrafft uns GBtt / wann wir feine Geſchoͤpff 

(welche vns zur nahrung vnd geſundheit Re EN das wir frembde ungefuns 

de ond onfantbare Speiß vnd Artzney mit Öeltfauffen muͤſſen. Dasrede ichniemands 

zu wider/allein welt ich / das vnſere gemeine gewaͤchß nicht fo gar verachtet/fonderwider> 

— 156. umb in brauch kämen / fürnemlich die Koölkraͤutter / welche fo hefftig in ar 
ap. 1. E x inio 
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Plinio gepteifetwerden/daseinjeder Hanfvatterwol mag fagen/er hab fein Apotecken in 
Garten under die Rölfräutter gefeger/2c. Hieif abermals mit zielung und bawung der 
Koͤlkraͤutter fein fonderlicher mangel/ dann gleich wievom Tapes fraut gemelder/ alfo iſt 
auch hie die pflansung mit den Rölfräuttern zubalten / darumb Das fie faft einerley art 
feind. Wir gedenken bie alleinder zamen Garten Kol / ond nicht der frembden Meerkoö⸗ 
Ien/fonder allein deren/fo wirtäglich im Garten zielen / vnd zur Speiß brauchen. Deren 
iſt dreyer oder viererley / als groß / klein fraußond noch Fraufer. Das erſt ond aller groͤſt / v 
würd etwann mit ſeinem braunen ſtengel Manns hoch / erfreiret ſelten im Winter /trege 
breitte blawfarbe bletter / groͤſſer dann kein Cappeskraut / gewinnet fein Haupt / bleiben ali⸗ 
zeit trauſchen / bluͤen im andern Jahr / gleich wie der Cappes / iſt am geſchmack etwas bitter 
vnd gefalgen/fonderlich im Winter / wann fie alt ſeind worden. > 
* Diberfigefchtecht if Braflica fativamajor Tragi. * 
Sein Schwefteroder mit gefchlecht iſt aller ding wie der Cappes anzuſehen / mit et * 
was weiſſen trauſchen und blettern / gewinnet aber fein Haupt / bleibet auch vber Winter / 
wuͤrd faſt hoch / das man wol von einem ſtauden ein gut eſſen mag bereitten. 
* YrBraflice fative majorisaltera (pecies Tragi:BraflicalevisThcoph. & Plinij: 
Braflica caulodis Plin.Braffica 1.Tabern.Braflica vulgaris Pen.&Lobel inadv.Braflica 
fativa Lobel.Dodon.Braflica alba, vel viridis C.Bauhin.Braflica læ vis Matth.Cxfalp- * 
Dasander Koͤlkraut / wiewol es mit Wurtzel / Stengel/ Blumen’ Samen vnd ge⸗ 3 
ſchmack den vorigengleich ift/fo werden doch feine bletter zinnelccht / zu ringe vmbher zer⸗ 
fchnitten / wieder krauß Lattich / etlichs einwenig mit groben’ etliche gang mitt fehr kleinen 
kerfflein zerfchnitten / vnd in fumma / difer krauſen Kölkraͤutter findet man drey oder vier 
geſchlecht / etlıchs zarter / etlichsgröber. 
* "fr Braſſica criſpa ſeu Apiana Tragi: Braſſica ſelinada & Apiana Plin.Braflica ſe- 
linoides Dodon.Braflica ſeliniſia anguſtifolia Tabern. Braſſica ſelinoides Gerard.Brafli- 
ca ſciſſis folijs Cæſalp. Braſſica tenuifolia laciniata Lobel Braflica Apiana criſpa Camer. 
Braſſica anguſto apij folio C. Bauhin. * 
Das dritt Kolkraut halten wir für vnſern gemeinen Cappes / das wuͤrd die Natur vnd € 
geftalltnicht mögen leugnen. 
* Iſt Braflicacaulodis & ſeſſilis Tragi, Item braflicacapitata, fo invorigem Capi⸗ 
tul befchriben worden. * N 
Noch haben wir ein rauch wild Koͤlkraut / gewinnet bletter beynahe wie der gemein — # 
Kol / doch Fleiner ond rauher / am geſchmack bitterer / wuͤrd felten in den Ruchengebrauchet. 
a Braflica (ylv.Tragi,Dodon.Braffica Aruenfis C.Bauh.Braffica 3. Fuchf. * 
No bleiben dıe krancken Podagrici mitjhren lamen Glidern / welche fich ſtaͤts be⸗ 
klagen / es ſey fein Artzney für das Sam wehe zufinden. Wann fieaberfchlechtegemeine 
, Arsnepder Kraͤutter ( wie die Alten gerhon ) annem̃en und brauchten/möchte villeicht vie⸗ 
len geholffen werden. Warumb hören fienichteben fo bald (mit den ichbrüchtigen rede _ 
ich) auff den fenteng der gangen verfamlung Erafiftrati/welche zumal offentlich ſchreyen / Schola Eraliſtrati. 
es ſey kein beſſer Artzney zu den Spannadern/ Zitterechten ond lamen Ölidern/ als eben 
das Rölfraut/alsdas fie allein hören ondannemen was mit ſtarcken Pilulen de Hermos 
dactilis / vnd anderer / Aggregative genant/zufamen gefertfeind. Aber in ſumma wir moͤ⸗ 
gen ſolcher ſchlechter Kelber artzney nicht / es muß alles frembd vnd wol gepfeffert fein. Zacher yon 
Die aber mit ons Koͤlkraut Lieben / ſollen wiſſen / das die Alten eigene Bücher vom Röl: Asikraur, 
kraut gefchriben haben / darumb das fchier Fein Preſten an deß Menfchen Leib fein kan / dar⸗ 
zu Kolkraut nicht fruchtbarlich mag gebrauchet werden. Darüber beſehe ein jeder die 
Schrifft M.Catonis cap.choj. et clvij. vnd Plinium lib.xx. cap. ir. 


Von den Namen. 


Sr nennet nun Dioſcorides lib.ij.cap.crf. ein jede Koch oder Garten Koͤl Braſoi⸗ 
am ſativam / Cramben / Hemeron. Vnd damit wir die obgeſetzte deutlicher vn⸗ 
ſcheiden / fo halten wir die groß zam Kol fuͤr ein Kozucn Catoiis/das ander 

krauß Koͤl mit feinen gefchlechten nenner Plinins Apianam vnd Criſpam. Das dritt 
nennet er Cauloden und Sefsile/halten wir für den Cappes. Diepierde Kol iſt das ge⸗ 
mein Crambe. 
* DerKölbat feinen Namen aà Caule. Dann Caulis würd er in den officinis ges 
nefit,ab infigni caule, quem fert, | r j 
| ei 


Podagrici. 


Ruchenkraͤutter? 


Zarter Much, 
Sarn / Gallen. 


Schlangen ſtich⸗ 
—E 
Magen gilbe. 


Cato cap. nl, 
& 


Purgtexen: 


Ebrieras, 


Podagra. 


Kubr def 
Bauchs · 
Bauch erweichen ! 


Milgſucht. 
Verlorne Stim̃. 


Schwaͤm̃⸗ 
Milch bringen: 


S74 Von der Kraͤutter Vnterſcheidt/ 


Heiſt Braffica,quafi Præſeca, wie Varro (ehret/ quon'amex illius fcapo ‚quem ha- 
bet maximum,folia minutatum prefecantur. Oder wie etlich meinen/dm' Ts —8 
a vorando. Die Griechen nennen jhnxezuCnr, qualinegaubrm, quod rasnögas ausAurm, 
weil er die Augen dunckel und truͤb macht. ee 
Hat vieldifferentias,wie C.Bauhin.in Pinace1.3.(.3- anzeigt. * 


Sonder Krafft und Würdkung. . 


Lle zame Garten Koͤl feind zur Speiß vnd Artzney / innerlich vnd eufferlich/ nicht al⸗ 

lein den Reichen / ſonder auch den Armen hungerigen vnd preſthafftigen Menſchen 

faſt nutz vnd troͤſtlich / einer truckenen eigenſchafft. 

* Der Koͤl iſt warm vnd trucken im erſten grad / hat auch eine —— qualitet in ſich / 
vmb dero willen er ... ondfänbert. Diflequalitet aber hatderfafft und die erſte da⸗ 
von abgeſottne Brühe. Dann das corpus,oderdiejredifche fubftang dep Koͤls / hat eine zus 
ſam̃en zihente krafft / ſagt Galenusl.3.de alim.fac.c. 44, Dahero fchreiben die Salernitani, 

€ us caulis fol vit,cujws ſubſtantia ſtringit. 

Man braucht die bletter/fafftoundfamen. Indenofhcinis hatman def Lohoch,oder 
Eclegma de caulibus,welches Gordoniusinder Engbrüftigkeit hochpreifer. ' 
Esgibt fonfiender Köhinder Speife genoffen/ wenig nahrung/ macht boͤß geblärz 
treibt den Harn / ſoll aber dem Öeficht fchädlich fein/fagen Simeon Sethipnd Attius. Der 
weiſſe Koͤl iſt geſunder dann der rothe. Dann er vervrſacht nicht ſo důck ond grobgebluͤt / 


alsderrothe. * j ee 
DAHEN allen Kochfräuttern behalten die krauſen und groffe Rot den ruhm / fonderlich 


t 


in Weſtphalen / da man die gröffe fchwarge Koͤle vberflüßig pflanget. Dann es feind 

fehr gute Krautter inder Koſt / wo fie der Roch rechtbereittenfan/ nach denfelben ges 
fallet mir der groß Koͤl Derzigenande. f 

Erſtlich beforfit das Gemaß faſt wol dem blöden ſchwachen Magen / hilfft der dawung / 
laßt den Bauch nicht er harten / fuͤrdert den Harn / vnd fuͤhret ſittiglichen auß Gallen ond 
die zaͤhen aufffteigente Fluͤß / darvon die Augen dunckel werden. 

So jemands von einer Schlangen S6240 were / der ſiede Koͤlkraut mit Wein / 
vnd trinck denſelbigen warm / er würd deß Giffts ſicher ſein / ſolche krafft hat auch der famen 
mit Wein getruncken. | ; 

Wannjemandtsdie Magen gilb hette / der neme die forderſte junge ſchoͤß der bletter / 
vnd erwall die ſelbige ein wenig in heiſſem Waſſer / ſtoß die bletter / vnd druck den fofe durch 
ein Tuch / vnd neme morgensnächteren deffelbigen faffts ein zim̃ lich Öläßleinvoll/warın 
gemacht mit Saltz / einer Garten Erweißgroß/ vnd ſo vil Xömiſchen Kummel / faſte dars 
auff vngefehrlich drey oder vier ſtund / das purgiert wunderbarlich / ſagt Cato. 

Dioſcorides gibt den Safft von rohen Kolen außgetruckt / mit Salniter vnd geſtoſ⸗ 
ſener Violwurtzel zu obgemeltem handel. — 
Kolkraut geſotten mit einem alten Hanen / vnd die Bruͤhe getruncken / ſtillet Colicam 
vnd andre Bauchgrimmen / ein nutzliche Speiß zum Lendenſtein / Oeßgleichen zu den Ses 
ber und Milsfüchtigen — — ſich vor dem trunck beforget/der eſſe zwey 
oder A See rohe mit Salg und Eßig / vor vnd nach dem Imbiß / der ift ficher/ das 
jhm der Wein nichts ſchadet / ob er ſchon zu vil gethon het. 
Welchen ſo das Gliderwehe vnd Podagra geferd iſt / ſollen ſich zu den Koͤlen geſellen 
vnd nicht allein zur Speiß brauchen / ſonder darmit purgieren / wie oben geſagt iſt / wann 
man Rautten vnd Corianum ſamen daͤr zu — wuͤrd die Artzney deſto krefftiger· Andere 
ae man here de . ; *8 
ippocrates befilcht/manfoll Koͤle zweymal bereit / den Bauchflä Men 
vnd ſo die Roteruhr haben / zu eſſen geben. — — 
8. Safft auß dem rohen vngekochten Kol gepreſſet / mi Saltz gemiſchet vnd getrunc⸗ 
ken / weichet den Stulgang. | 
Kol auf Eßig rohe geſſen / iſt dem Milgfüchtigen gur. W 
— = — Koͤl im Mund kewet / vnd den Safft hinab ſchlinget / bringerdie verlorne 
wider. 
Wider die gifftige Schwaͤm̃ / koch Kolkraut / vnd jß das / oder i Saff 
den rohen blettern getruckt würde. ßz da) * nd 
Kol in der Koſt gebraucht / machet vil Milch 
* Gollaber mis langem Pfeffer gewuͤrtzt werden. Soll 
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Far die Bauchwurme iſt der ſam zu pulver geſtoſſen / ond mie [lern Wein / oder warm. 
Milch eingenommen ein gute Artzney i 
sdasreiffen undgrimmen/ftoffe Rölfam su groblechtem pulver / fiede hi in einer Geimmene 
Fleiſchbrůhe / vnd gib fiedem Patienten zutrinden. Iſt ein ſtattlich mitte. * J 
en J Beztiſt⸗ Fiera ſchreibet vom Koͤltraut. * 
4 Torfida jam venient & amari braſica ſucci. 
X Splen tumet, ac [plenisrenibws acta via ef» | 
4 Phlegma,jecur peötusg, replet: re vorandapwellis 
I " Menfirna ſunt: hac, ne ſurda fit auris,umas. 


— 82 Euſſerich. ea 


Delblitter auffallehisige Schäden gelegt / benitfie die Hig/ miltert den ſchmertzen / Steige Schaden 
vnd heilet allerley vmbfreſſente Schäden vnd Grind / ſonderlich ſo der Safft mit ae 
Höfigtemperiert wuͤrdt / ſagt Diofcorides. 

Die Better auff das Haupt gelegt / behalt das Haar / ſo anfahet außfallen Sar sußfallen 
Koͤlkraut zerſtoſſen / gemiſchet mit Diüsenlomsnrte vnd Eßig / vnd vbergefchlas 
gen / benimt den ſchmertzen Podagre. Br Schr 
. Der Harn von einem Menfchen/ fo etlichtag Kolkraͤutter in feiner Speißgenoflen/ ——— — 

iſt zu vdgemelten Preſten ſehr nutz er heiter Fiſteln / Krebs / Woöͤlff / Flechten / Zittermäler/ Zurermäler; 

und was vnreines ander Hautgefpürct würd. i 
Cato fagt/ man foll die junge Kinder mit dem Harn wäfchen / fo werden fic viler Ainder Artzneyt 


kranckheit enthaben bleiben. 
8. h Kötfamen mit Biofwurg fafft zerſtoſſen vnd angeſtrichen / dilget die Flecken im An⸗ —— im Ans 
gefichtauß. - — —— 


Koͤlbletter mit Eßig vnd ein wenig Alaun zerſtoſſen / vnd nach dem Bad die Raud Rand: 

darmit beſtrichen / es hilfft- A e 
Kötberter fasfir dem famen zerſtoffen / vnd ober tobenter Hunds biß gelegt / es hilfft. u, wunder 

7) Der Safft indie Naſen empfangen/reiniget das Haupt. Zaaupt teinigen. 
| Der Safftmit Wein vermifcher/ end lawin die Ghren gethon / bringetdasgehör. Gehoͤt bringen; 

Wild Koͤlkraut bfetter mie altem Schmalg zerfioffen vnd Pflaſtersweiß auff ein 2 
Tuch geftrichen vnd auffgelege/heitet allerley Geſchwulſt und Seittenſtechen / vnd ft auch Seſchwulſt 

Seitten⸗ 


gut fuͤrs Podagram. techeny 
Eſchen von Cappes und Koͤlſtengel gebrandt/ond mit Schweinen ſchmaltz vermis Podagram. 


T. 
ſchet / trũckenen alle flieſſente Schaͤden / ſagt Galenus. Aber in der warheit / ein Laugen ———— 
auß gemelten aͤſchen bereit / leſchet den Falten Brandt / das wild Fewr vnd anders / vnd iſt en 


ein wunnderbarlich fein gewiß erperiment. . dfewes 
5. Zunden alten Schaͤden vnd Geſchwaͤren ein Experiment. Nim̃ Koͤlkraut im außge⸗ Mir Scaͤden. 
henten Hewmonat / thu die mittel rippen darvon / koch Die bleiter in weiſſem Wein / vnd 
waſche die Schendeln,dsder Bruͤh / darnach leg die bletter warm darauf)! es miltert den 
ſchmertzen / end heiler fenffäigtich. V 

* Ein Experiment in dem feittenſtechen / pleureſis genant. Nim̃ ein Koͤlblat / le gs adff Seittenſtechen⸗ 
ein heiſſen Ziegel / begieſſe es mitfrifchem vngeſaltznem Butter / oder mit Haͤũenſchmaltz / 
das es wol weich werde / ſtrewe nachmaln das pulver von Cumino drauff / vnd legs warm 
auff die ſchmertzhaffte Seitten. 

Koche den Kölfafft mit Honig / vnd thue davon ein wenig in die Augenwinckel / ſo Dunckele Yugen. 
werden die Augen hell vnd clar.* 


Von LNapuntzel Cap.ſr. 


Apuntzzel ſeind nichts anders / dañ kleine Ruͤb/ 


lein / wachſen hin vnd wider neben den Zaͤunen vnd in etlichen Graß⸗ 
gaͤrten / moͤgen wolfuͤr zeitten bey den fleiſſigen Gaͤrtnern in ehren 
gehalten ſein worden. Diſer aller kleinſten Ruͤblein kraut bletter thut 
ſich im Fruͤhling zeitlich herfuͤr / aller ding anzuſehen / wieder Maß⸗ 
lieben Kraut / auff dem boden außgeſpreit. Gegen dem Brachmonat 
ſtoßt ein jedes rundes Ruͤblein feinen runden langen vnd holtzechten 

ſtengel / etliche zweyer elen hoch / mit kleinen neben angehenckten Zweiglein / durch auß mit 
kleinen ſchwartz grünen ſchmalen blettlein beſetzet / die bringen jhre ſchellechte / geſtirnte 

4 Blumen 
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A. 
Zapunculum vulgare 


Tragi, 
&apunculus minor 
Matth.Dodon. 
Rapuntium parvum; 
& Peslocuftz Avi- 
cennz Lobel. 
Rapusculus efcgjeu- 
tus C-Bauh. 
xapum Sylveltre Geßi, 
.  Fuchf. « 
Erinus Nicandrı & 
Diofc,Column. 
Nota, 
Flos variat. Ef ecica 


<ruleus, eft putpu- 
zeus, idus, 


B. 
2 apuncolam ſylveſt · 
Tragi. 


%apuneulum alepe- 
surum & Rapı ſylv. 
6.genus nn. 

Bapunculus major 

Dodon. 

Rapuatium majus 


ger. 
Zapuneulus nemord- 
fusı.Tabern. 
Rapuneulus fpicarüs 
fylv. Thal. 

Rapunculas fi. ſpicarꝰ 

purpur, albo Ca- 

mer. 


Rapunculas alopean- 
roides longiore fpici 
Gluf. 


Aapunculus fpicarus 
C.sauhin. x 


xapꝛ fylv. genus Gelh, 


Rapuntium majus alo- 


pesur. como: 
"Lobel, 


v da 
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VBon der Kraͤutter Vntexrſcheinb / 
Waldt Rapuntzel. 
F Ba uni! 


* 


er 
v..; 





; Saab iin * —— 
us Bere ſchloſſene koͤpfflein hernach / ein jedes anzuſehen / wie ander Nigella / aber kleiner / vnd ein 
jedes mit fuͤnff ſpitzlein / darinn iſt der alter kleineſt ſamen verfchtoffen/ gantz we eg 


Wann die auffallen/folgendie grüne vers 


* Befihedie fynonyma inlitera A.* Ä 
Die ander vnd groß Rapungel iſt nicht wol befande/fonft wärd man ihr groffen dran 
chun / dann ſie faſt ſuß vnd gar lieblich iſt. Waͤchßt im Meyen inden ee en, —* 
ren ſtengelwerden —— die gewinnen an den gipffeln blaw gedrungen blumen / wie 
der Steras / vnd wie die Kleeblumen. Das Kraut / ſo es noch fung iſt / vnd auff der Er⸗ 
den geſpreit ligt / vergleichet fich den Mertzen Violen blettern / von farben fchwarggrüm 


vnd ſpitziger. Die weiß Wurgelifi mit geſtalt vnd geſchmack der gemeinen Rapuntzei 


aͤhnlich / wenig feind/diejhracht nemen. 
+ BefihediefynonymainlitcraB. * 


Sonden Namen. 


Ann es ohn zanck möchtegefchehen/ fo wolten wir dife kleine Ruͤblein / auch 
| Sifer und Sifaron teutfchen/ welches die Alten ( chemanauff die Fleiſch fpeiß 
fo höchlich trachtet) under die Kochkraͤutter / als Mangole vnd Binetſch / ge⸗ 
zehlt haben. Davon redet Columella lib. ri. cap iij und ſagt / man moͤge diſe WBurgel 
zum jar zweymal auff zie len / nemlich gegen dem Herbſt und Fruͤling / wie andere Kochkraͤut⸗ 
ser. Etlich aber fagen/ Siferoder Sifarum fey gäl Ruben/ werden folchs auß Manardo 
Ferrarienſi lib. ix. Epiſt.iij · vnd auß Plin lib. xix. c. v. beweiſen / das wolt ich ehe zulaſſen / vnd 
glaub auch / dz Plin · im gemelten ort gaͤl Ruben / oder jrs gleichen damit verſtandẽ hab / als 
er ſagt 


* 


— — 


Namen ond Wuͤrckung IL Theil, $77 


er ſagt / Tyberius hab fie auff Dem Rheinftrom auf Germania laflen fordern. Sch verftand 
folche wort Plinij von den Fleinen Morellen / Pafinara minor / zu teutſch Gerlein / oder 
Krisel Moren / gehoͤren onderdie Peftnachen tib:j.c- cxlvj. Wa man weiter auffdas Siſa⸗ 
rum fehen will/wärdeman ſprechẽ / Siſarum ſey Heyden / oder Mirica / auß welcher bluͤmlin 
die Bynen das beſt Herbſt Honig eintragen / von dieſem redet Plin. ſelber lib.rj. cap. xvj · 
Alſo iſt Siſer / oder Siſarum für Heyden blumen / vnd fuür gaͤi Rüben vnd Girlein außge⸗ 
legt. Darumb wir bey der einfaltigen meynung Dioſcoridis bleiben / vnd dieſe kleine ſuͤſſe 

wurtzeln Rapuͤntzeln auch Sifarum deutten / werden ſonſt zu Kate in Rapunculi genannt. 
Bon dieſer Rapuntzel ſchreibt Jacobus Manlius ſuper Ziri- Avicenne / vnd meint / es ſey 
das aller kleinſt geſchletht vnder den Napis / das iſt auch nicht vbel geredt / doch von den Na⸗ 
pis hernach · 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. — 


JE ſaſſe wurtzeln mit jhrem kraut ſeind im Fruͤling am beſten auff den Tiſch / ſon⸗ 
D derlich wann ſie zuvor einwenig in heiſſem Waſſer gequellet ſe ind worden. 


Innerlich. 
Apuntzel in der Speiß gebraucht / mit Saltz and Eßig abbereit / bringen luſt zur Rufsur 
Speiß / machen cıa guten Magen/bewegenden Harn / feind. den muͤſſiggehenten oren⸗· 
Menſchen / die allein auff den Leib achten/am liebſten / tc. Sara, 
* Machenden Saͤugerin viel Milch. * ud; 


Bon den Tuͤben. Cap. kti, 


Vben / Rhettich / Senff/ haben alle drey vaſt 


N\ Weinerley kraut in der erſten / wannfie feimen’ bißin die dritte oder 
vierdte bletter / alsdann mußman fievon einander Ichrnen fcheiz 
den. Erftlich aber gewinner der Senff die allerraubefte und ſchwar⸗ 
Beftezerfchnittene bletter. Darnach der Rhettich / deß bletter feind 
Eſchenfarb / vnd ſtaͤts auff der Erden außgebreitet. Dargegen tra⸗ 
RL, gen die Raͤben zarte grüne bletter / die ſteigen vberſich. Solche Rüs 
ben feind im gantzen Teutſchland gemein/ werden gemeinlich runs 
diert/alsein Rugel/wachfen mehrvberfich dann onderfich / alfo das fie etwann vber das 
halb auff dem Acker bloß und nacket ligen / zum theyl oben gegendem kraut graßgruͤn / Die 
andere weiß / vnd die dritten braunrot. ne 
* DiefeRubift Rapum vulgare Tragi,Dodon. Rapum fativum &rotundum Tra- 
gi: Rapumorbiculatum Tabern. Rapum ſeſſill rotunditate Cefalp. Rapum majus or- 
biculatum,feu turbinatum Lobel. Rapum rotundum Maätth. Lonic. Rapuum fati- 
vum Fuchf.Rapum majus& minusrorundum Gerard. Rapa fativarorunda C.Bauhin. 
RapätätivaBrunf. Cord. Die farbandiefer Rub ift vnterweilen grün/zu zeiten weiß / biß⸗ 
weilen braunrot/oder etwas fchwarglecht-Seindt groß vnd Flein. Plinius vnd Tragushas 
ben Ruben geſehen / ſo 40. pfundt ſchwaͤr waren. Amatus Lufitanus ſchreibt von so, vnd 
60. pfunden. I; BR . 
tlich werden auch zimlich lang/die halten wir für das Maͤnnlich / vnd dierunden für 
das Weiblich gefchlecht. Wachfen beide von einerley ſamen / das gefchicht alſo / wann der 
Rubſamen dick vnd hauffecht geſaͤhet wuͤrt / werden die Ruben lang / vnd herwiderumb / 
wann erdänn ins Feld geworffen / wachſen ſie vaſt groß vnd rund / ſonderlich wann die Ru⸗ 
ben aͤcker feucht vnd in den ſinſtern nebelechten Thãlern gebawet werden. Plinius ſagt / er 
* ein Rub geſehen von viertzig pfunden / das iſt zu glauben / Dann dergleichen haben wir 
(ber war genommen. gg | — 
*dIq Rapum oblongum Tragi: Rapum mas ejusdem. Dann die runde Rub helt 
erfürdas IBeiblin. Rapa femina Theophr. & Plinii. Dann die runde halten fie fuͤr das 
Männlin.Rapum longum Matth. Rapum tereti,rotundä oblongäg; radice Lobel.Ra- 
pa oblongaCefalp. Rapa fativa oblonga,feu faensina C. Bauhin. Matthiolus ſchreibt / 





Theoph, lib,2. cap· a 


Rapım ga.librardm, 


er babe biefer Rubengefehensfos0, pfundegewegen. Seind zu zeiten elen / ſelten anderhalb FRE RT 
en lang: 1 Ne 7 
Das ander gefchlecht der samen Ruben iſt gantz einander art / wiewol das kraut mit rt 


den erſtgemelten zuſtimmet. Die Wurgelenaberfeind gank lang / etwann dreyer ſpannen 
tieff vnderſich in grund geſchloffen / nicht dicker / dann der gälen zur re aller befte und 
7; 
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‚füffefte in aller Speiß. Den ſamen von den zamen Ruben vberkompt man im andern Jar / 
mit auß vnd einſetzen der Ruben / in aller form / wie droben vom Cappes ſamen geſchrieben 
iſt. Die gruͤne bluͤente Ruben ſtengel mit jhren gaͤlen blumen / ſchotten vnd ſamen / verglei⸗ 

chen ſich allerding dem Cappes kraut. 

*Iſt Rapum ſativum alterum & Napus veterum Tragi: Napusbuniasfativus® 
Fuchf. NapusBrunf. Matth. Dodon. Cord. Camer. Lonic. Gefn. Anguill. Die Wurs 
zzel iſt entweders weiß/odergelb/garfelten ſchwartz. | 
Dasdrittgewächk der Ruben ift ein wild gefchlecht / von der erſt gefesten Ruben / die 
brauchet mannicht zur Speiß / wuͤrdt allein def famen halben in vielen orten/ondfürnems 
lich im Weſterich (da wenig Nuß feind)anffgesielet und gebawet / darauß machen die Eins 
wohner Rubfamen dhl.Dife Ruben werden nicht viel gröffer/dann die wilden Byren / am 
geſchmack bitter. Die Gartner ſaͤhen difen wilden Rubfamen im Herbſt Segendem Aprils 
fen fteigendiefe Ruben auch / wie die zamen / in die lange ſtengel / bluͤhen gaͤl / mit vilen Bios 
len / als der Senff. Das kraut der wilden Ruben iſt im Mertzen / ehe das es in die ſtengel ſtei⸗ 
get / zimlich weich / linder vnd gruͤner dann der zamen / derhalben brauchet man ſolch Rub⸗ 
kraut im Mertzen / in den Kuchen vnder anderm Gemuͤß. Der ſamen iſt wie der fchwarg 
Senffſamen. 
* “ft Rapum Sylveſtre Tragi: Napus agreſtis Turn. Napus Sylveftris Dodon. C, 
Bauhin. Bunium & NapusSylv. Matth. Napusbuniasfylveftr. Fufcht, * 


Bon den Tramen. | 
—- Pu AO Linius rähmerdie Kubennütfiermehr fo ſehr / fie feind noch hoͤhers vnd groͤſſers [obs 
ſchen vnd Viche. wert / nit allein darumb / das der Menſch arm vnd reich / hoch vnd niders ſtandts / mit 


Ruben herzlich und wol geſpeißt werde / ſonder auch darumb / das allerley Diche = 
edlen · 


Namen vnd Würkfung/ Ih Theil. 57? 


edlen Kuben genieſſen / vnd feißt darbon werden. Dasdefügel/ats Ganß vnd Enten / ſu⸗ FrsBborger iu 
chen jhre nahrung inden Ruben äckern/ derhalben gedachte Frucht vns Teutſchen gar wol 
bekommet. Der Straßburgiſch Acker würtder Rüben halben weit vnd breit gelobet / dar⸗ 
vmb das ſie ſo zeitlich nemlich vmb Vrbani)vollkom̃enlich funden werden. Sonſt pflegt 
man den ſamen gemeinlich an andern orten / nach Johannis Baptiſte zuſaͤhen / ſo derſelbig — 
(wettershalben)nit zu duͤrr ligt / wachſen die Rüben bald auff / vnd iſt die dritt Ernd der ar ⸗· 
men Leuth / welche beſſers zukauffen nicht vermögen laſſen ſich mit ruben und kraut ſettigẽ. 
Die erſten Ruben von vns geſetzt / heiſſen in Dioſco. lib. H.tap.orr- yoyı an mu“ un. 
zu Latin Rapa ſativa vnd rotunda. Etliche nennen fie auch Golſonium vnd Gongylida. kapumägreite. 
Das dritt wild geſchlecht / nennen vnſere Weiber witd Rüben / vnd feld Ruͤben / Rapum 
agreſte. Aber das wild geſchlecht der Rüͤbẽ Diofco-welches ein fruterfein ſoll / keñen wirnit. 
Die andern zamen Ruͤben / die alſo lang werden / nennet man Sterkruͤben / Stickel 
rüben / vnd Brotfeldiſch ruͤben zu Braunſchweig / vnd Baumholder růben / darumb / das 
gedachte Rüben vmb denfelben Fiecken Baumholder am beſten wachſen. Solche Rüben napii⸗· 
feinddie rechte Napi der alten / auff Griechiſch Bounasgeberflen/vide Dioſco lib ij.capeiij. — 
Aber das ander geſchlecht Naporum in Dioſco iſt mir noch zur zeit unbefandt. Die Rüben 
heiſſen in Serapione Scliencap ercj. Ferners von Rüben zu wiſſen / mag man Columel⸗ 
lam sid. xij vnd Plin.lib.iiij. yxxxiiij. beſehen. 
Die Rub hat jhren Namen von dem Lateiniſchen Woͤrtlin rapo, oder rapa Rapa 
aber / ſagt llidorusl. 17. orig c. i9. dicta eſt à rapiendo, h. e. comprehendendo. Varro l. 4. 
deling Lat. ſpricht / Rapa werde geſagt / quaſi Ruapa, quöd.ererräeruatur. Iſtaber 
glaͤublicher / das ſie von dem Wort gzrusjhredenominationhabe.e Die Griechen heiſ⸗ 
fen fie yoyyuam , wegen der rundengeflafllt. Dann was rund iſt / nennen ſie yoyyursr % 
yoyyvAn. Napus, ſagt abermal Iſidorus, à Gmilitudınerape vocatus eft. Bumas,x, Büren, _ 
hatt ſeinen Namen / wie Dioſcorides lehret / a tumente figurä, ö yag Buvoe tumulum , 
collem, ſive clivum ſignificat. Aber auff dieſe weiſe ſolte vil mehr die groſſe runde Ruob 
Banas heiſſen: quia in amplitudinem excreſcit, & in rotundum protubetat. 
Beſiche die genera Raporum & Naporum in Pinace C. Bauhin. L3. ſ. 1. * 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Lle Ruͤben werden allein zur Speiß gezielet / wiewol ſie zur Artzney auch dauglich Ufer 
4 feind. Ihr Natur iſt frucht vnd warm. * 

*Es ſeind aber die Ruben / wie Fuchſius lheret / warm im andern / vnd feucht in 
primo gradu. — 

Die Steckruben ſeind truckner dañ die runde Rupben/hatter zu verdauwen / blaͤhen 
weniger auff dann die Ruben / machen doch auch Wind vnd Blaͤſt / wie Diofcorides 1.2 c. en 
mihi 149. lIheret. Die jüffe Ruben / warn fie mit Fleifch wol gefocht/ geben onder Allen ann 
Wurtzeln faſt diebefteond meiſte Nahrung / machen viel Mitch / mehren den natürlichen 
Samen treiben den Harn/reigenzum Venus Handel / lindern den rauhen vnd trucknen 
Huften’erweichendenbarten Bauch: wie zuſehen bey Galeno l 2.de alim. fac.c. ı2, Pau- 
lol.7. Aëtio tett. ı. ferm.ı. Oribaſio 1. 2.colledt.c.ı8. Avenzoar vnd Avertoëes ſagen / 
wann die Ruben wol geſotten werden / ſo machen fie ein hell vnd far Öefichts Daher 
chen die Salernitanin —B yo 
Radix rapa bonaefl : comedenti das aria doma:,  i :.°.:;\ 

Vifum clarificat : ventrem lenit : bene bombit. 
Dierohe Ruoben aber / ſeind fehr hart / vnd taugen nicht zur Speiſe. Werden fchwärs 
lich verdawet: blaͤhen ſehr auff / vnd vervrſachen das Grimen. Deßwegen ſagen wider⸗ 
vmb die Salernitani. u 


* DE 
Ai r ha 


ws 


Si mal? cocta datur, tibi torfio fie generasur. \ 
vnd ein anderer fpricht/ | er) 
Ventum [ap&rapis, [} tu vi vivere rapia- ) 

Der Sam der Stedrüblin wärmer / trůcknet / ſaͤubert / rroͤffnet / zertheilt / treſbtaußß 
vnd widerſtehet dem Gifft. Er m ePeahr | ne bi os . 
Innerlich. | | — 
A? Bben vnd Kraut ſeind die färnembfte Speiß der arbeitſeligen Leuth / derhalben fots Ariner Lent Spaß. 

che gewaͤchß vberfiüfiig an allen orten gezielt werden. * DRK 
Die Rüben füllen vnd blaͤhen den Bauch / machen wind/gebenwenig nahrung —— 

für ſich ſelbers gefocht/etliche aber bereiten ſie mit Milch / vnd achten ſie beſſer und anmu⸗ 
tiger. Andere ſaltzen die Raͤben ein / wie den Kompoſt. 


- 


Ccc ij 
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Flat ſtercung · Der Ruͤb ſamen aber mehret vnd ſtercket die Natur / gehoͤrt nicht indie Kloͤſter 
Deßgleichen Rss Rüben Speiß genoſſen / bewegen Venerem / ꝛc. Sie blaͤhen den 
Sıffı. Bauch / vnd gebärengrobe —— Simeon Sethi. us ift in der Artzney 
kraͤfftiger / fonderlich der Stiefel Ruͤben / dann dieſer famen geftoflen und eingetruncken / 
Kinpteblatteuee widerfichetallem Gifft / wuͤrt nicht onbillich zum Tyriack genommen. 
8. ann pfleget auch den jungen Kindern Ruͤbſamen einzugeben / wann ſie an den 
Blattern / oder Vrſchlechten kranck ligen / das treibt fie herauß · 
Rbötes: * Her: Doktor Crarobraucht den Steckruͤbel Samen nicht alleininden Variolis 
Petechien: vnd morbillis, ſondern auch in febribus malignis & petechialibus, nachfolgender geſtalt. 
Nim̃ Cardobenedicten Waſſer vj oder viij loth / Sieckruͤbel vnd Citronenfamen / jebdes j 
quintlin / mache daraußein Emulſion, thue darzu den Syrop von Citronenſchelet / oder 
vom Lachenlauch / Scordii genannt / jloih 
Oder / nim̃ Steefrübelond Citronenſamen / jedes ein halb quintlin / Saurampffer 
ſamen ein halb ferupel/ Campher ij graͤn. Machs zum reinen Pulver / davon gıbzivper 
im tag j quintlin. 

Oder / nĩ Steckruͤbelvnd Citronenſamen / jedes jquintlin / Hirſchhorn / deß Bein⸗ 
lins / ſo mann indem Hirſchhertzen ſindet / jedes ein halb quintlin / Zitwen j ferupel. Das 
von gib mit Scabioſen Waſſer / vnd dem Syrop von Lachenlauch j quintlin. 

Oder / ni Steckruͤbelſamen j ſerupel / Cardobenedicten ſamen j quintlin / Ehren⸗ 
preiß / vnd Cardobenedicten Waſſer / jedes iij loth. Mache ein Emulfion darauß / thu bins 
ae Eitronenfyrop ij loth / zubereiter Perlen j ſerupel / gebrannt Hirſchhorn ij ſeru⸗ 


pe 

Wien Steckrũbelſamen zu Pulver gefioflen/ vnd mit Limonen / oder Pomerangenfaffe 
eingenommen/tödtetdie Bauchwürm. 

a Waffer⸗ In der gelb / vnd anfangenten Waſſer ſucht gibt mann ernanntes Pulver mit weiſſem 
Andorn Waſſer taͤglich j quintlin. 

Darn treiben. Den Harn zubefürdern wuͤrt es nutzlich auff ein Loͤffel voll mit j quintlin gepulverten 
Leinſaat auß einem trunck Wein geben. 

Buſtes vnd Heiſſere. Für den Huſten und Heyſſerkeit / gibt mann den Rubenſafft mit Zucker Candi ein. 
Die weil aber diefer Safft den Leib blaͤhet / kondte mann etliche iroͤpfflin Eniß / oder Fen⸗ 
chelohl hinzu thun. 

Her: Doctor Crato preiſet nachfolgentes mittel. Schele die Ruben / ſchneide ſte 
klein / Laß ſie ein wenig ſieden / fchütte nachgehents die erſte Brühe hinweg / geuß friſch 
Waſſer drůber / vnd koch die Ruben von neuwem / preſſe den Safft auß / vnd thu ein wenig 
Zucker Candi und Butter darzu. Iſt ein herzliche Rinder Artzney · 

Naqwehe⸗ Die Niderlaͤnder / ſagt Dodonæus, preſſen ein oͤhl auß dem Rubenſamen / und gebens 
den Kindtbetterin fuͤr die Nachwehe ein. 

Worw. Dieſes Oehl geben fie auch den Kindern fuͤr die Wuͤrm. * 

Podagrifche 


Euſſerlich. 


bins ben ſotten / vnd vber das hiszig Podagra gelegt / ſtillet den ſchmertzen deſſelbigen. 
in Waſſer auß faulen Ruben gebrandt / ft gut zu den erfrornen Fuͤſſen / tuůͤch⸗ 
lein darinn genetzt / vnd offt warm — 
Pi 2 


Suns calida, rigido gaudentia frigore rapa: 
AHamidus hinc ıllı ‚turgidulmsg, liquor. 
Gloria Nurſinis, ſitientes cedite Napi , 
Edudes ipfe licet vos Amiternus ager. 
Cum fapiant Veneri magu hat fi eras & obefü. 
Cana eu pofbreme lenta [üb ore feras. 
fi Earıman Der Safft von den Rubenzur jeitder Ernd geſamlet mit Frawen Milch gemens " 


Se. get/ond indie Augwinckel gelaffen/macht far Geſicht. 

@efdywärs Welcher Öefchwär oder anfeinem Leib herte/oder böfen außſetzigen Grindt / 
= bermafe fich mit dem Waſſer / Darinnender Samen geſotten ift / Die Haut wuͤrdt glatt 
zu vnd re j 

Erfroue S68s Roſenoͤly mit einwenig Wachß in einer außgehoͤlten Ruben/inheiffe Eſchen gelegt / 


bißes darinnen erwaͤrmet vnd zerſchmeltzet / ſolche Ruben zerſtoſſen / vnd warm vbergelegt / 
beilet die ſchwaͤrende / erfrorne Fuͤß / vnd Ferſen. — 


* 


Namen vnd Wärefung/ I, Thel. Se 


* Es werden nugliche vnd heilſame Lendenbaͤder vonden Kuben ſamt dem Kraut in Lendeufkeiu 
caleulo gemacht / treiben den Harn / vnd das Örieß/milternden ſchmertzen / vnd erweittern 
die änge. , | 
ER der Gulden Ader/ hackt mandie Ruben klein / Taf fie in Waſſer / Samergʒen der 
der Wuch ſie den / das ſie zu einem Muß werden/ond Iegedaffelbigmit einem leinen Tůch⸗ Oulomaper; 
Im/ oder Saͤcklin vber. * 


Von dem Kettich, Cap, Irüi, * 













* Iſt Raphanus vulgar &rotundus Tragi: -Raphanusfa- 
tirus Fuch(‘ Raphanyıs rotundus Lonic. Tabern. Raphanus vrbicularis major,vel ro⸗ 
tundus C. Bauhin, Raphanus pyriformis Gerard. Radix vulgö,& Radicula Cæſalp. 
Raphanus magnus Lobel. Radiculafäriva Dodon. Raphanusı. Match. Die Blumen 
feind Purpurfarb / oder weiß. Die Wurgelentweders rund wie cin Byrn:oder ſcheiblecht * 

—— Darnach die langen Rettich / werden ets 
at u wann Elen lang / wie die obgemelten Seetfriks 
RI WE ben / am geſchmack füffer und milter/ danndie 
PEN z sunden / wachfeh in £otbringen / und vmb die 
Statt Mes. oo. 
* ft Raphanus longus Tragi, Match. Defibe die iyaoyma 
Lonic.Raphanus minor oblongusC.Bauhin. "Tu. 
Raphanus 2. Match. Raphanus minor purpu- 





a 
reus Lobel,Raphanus CleonzusTheophr.Ra- — 
phanus AlgidenfisPlin Rad.cula fativaminor gr BE 
Dodon. Die ſchelet iſt weiß bißweilenrhots /⸗ 
lecht / ſonderlich oben beydem frau. * 


Bum dritten der ſcharff deeerrhettich / vom Miener Rah: 
felbenhernach. Diezwenerfien feind einander “ara 
mit kraut / ſtengel / blaͤhet / ſchotten vnd ſamen 
gleich. Zum andern bringen fie ihre zinckete ſten⸗ 
gelgegendem Meyen / die blaͤen gang weiß/dars 
auß werden hole runde fchotten/die feind vornen 
fpisig/innwendig mitgälbraunem runden Gas 
men aufgefüllet / der Primer / fo erins Erdtrich 
fommet/invieroder fünff eagen. Auffdem ans 
gen Rheinftrom iſt fein Erderich u Den Küben N Strabdurget Rheu⸗ 
und Rettich bequemer / weder dj m tich 
dafelbfi finderman ficzeitlich / N ng um. 
vnd wider in die Land die 
fuͤrdern / darwider rede Galenus lib if. de Alis 


mentis/de Radicula / ſive Raphano. Dem geb ich 
JE mehr glauben. 


| | Bon den Namen. 


» 
icchifch Morchion hat ein befonder Buch von Kettich gefchrichen / ohn 
D ie ira / = — ——— vnd wuͤrckung ſolche wurtzel vermögen/ 
wie man das täglich inder erfahrung fehen mag. a re 


u 582 Von der Kraͤutter Vnderſcheid / 


— halten wir fuͤr das Corinthium Theoph.lib.vif.c.iiij. und für das Sytiaeum Plin.tib.rir. 
Chouzum. rap. v. Wiewol Borotiaradir auch rund iſt / vnd am gefchmack füfler / fagt Theoph. Das 
Arceaapım ander gefchlechtder Khestich/die fehr lang werden/nennet Theoph.radicem Cleoncam/ wi 
Plinius Algidenſem Vom dritten Rhettich Thracia/oder Liothalafium genant/hernach. 
om vierdten Rhettich Raphanus fplveftris/ in Diofco. Apiosgeheiflen/ift broben ges 
ſchriben im capitei der Erdtnuß. Hie nimt mich frembd / das Theophraſtus vnd Plinius 
vngleich von obbeftiifitennamen gefchrieben. Dannntwas Theophraflus von den Kaphas 
— nis ſchreibet / das legt Plinius den Rapis zu / lib. xix. cap. v. Weitter gib ichs zu bedencken. 
hertich: Eins iſt hie nichtzuonderlaflen/nemtich/dasder nam Raphanus bey den alten Scri⸗ 
benten nicht Rhettich / fonder Cramben oder Kölfrautbedeutte/darüber beſehe man Theo⸗ 
phraftumlib.ij.de ylantis / vnd Nicandri interpretem ſuper Alexiphar. Mit dem woͤrtlein 
Radix. sadir haben ficalle gefchlecht dep Rhettichsverftanden. Dienewen aber nennen Rhettich 
û — hanum / vnd den Meerrhettich radice m. Sonft hat man mehr gewaͤchß mit dem nah⸗ 
menradir geteuffet / als radix Pontica / radix Rhodia/ radix Glyeirrhiza / vnd radicula für 
Lanaria / oder Struthion/vide Leonard ec Barbarum. Rhettich heißt In Serapione Fugel / 
rap · ccxevij in Averrhoe Alphagel. Bizeri fugi iſt Xhettichſamen. 
*Der Rhettich hat vielleicht feinen Namenvondemwort Radice, oder Radicula, 
alſo iſt er von den Alten genennt worden / vnd zwar xa] tox, weil er gröſſer dann 
andere Wur tzeln / oder ja gar wenigen / ſo viel die gröfleanlangt/weichet. Dann es fchreibe 
Pliniuslib, 19,c. s.das der Rhettich infalten Ländern / alsin Teutſchland / Kindts groß 
werde/ond Pigafertus meldet/daser in regno Gongiano eines Schendels důck wachfe. 
Die Öricchennennen; hn P2Davov,raoa To padins gain du, weil er fich bald.heefür thut⸗ 
Dann der Author fagt / dasder Sam /wann er ins rdtrich kommen / in vier oderfänff 
u Kagenfeime. 
Hatt vnderſchiedliche genera, welche von Herrn C. Bauhino in Pinacel.;.Cı.tit. Ra- 
Phauus,grgeßlewerden. * | 


on der Krafft und Wuͤrckung. 


Le Rhettich / groß vnd klein / ſeind einer warmen vnd treibenten Natur / werden zur 
Speiß vnd Artzney genommen. 
*Dioſcorides ſpricht 1. 2.c.105.der Rhettich waͤrme / mache Blaͤſt vnd Wins 
de / treibe den Harn / vnd ſeye zwar dem Maul ahnnemlich / ab er dem Magen zuwider. Ga- 
lenusdeterminirtdie gradus qualitacum 1. 3. Gmpl.c. propr. und fagt/ der Rhettich ſeye 
* en Em trudenimandern grad. Der Meerzbertich aber feye viel ſtaͤrcker 
vnd fräfftiger. 

Der Sam iſt maͤchtiger / dann das Kraut. Der Rhettich hat auch eine krafft zu eröͤff⸗ 
nen / zu vertheilen / zu verzehren / vnd zu reinigen. 

Mann braucht fürnemlich die Wurgel vnd den Samen. 

In den officinis hatt manndas diſtillirte Waſſer / welches gut iſt den Stein zu bre⸗ 
chen / das Grieß außzufuͤhren / den Harn zubefordern / die verſtopffung der Leber / deß Mile 
zzes / vnd der Harngaͤnge zu eröffnen. 

Fernelius beſchreibt einen Syrup von Rhettich / hat gleiche wuͤrckung mit dem Waſ⸗ 
ſer / mag auch mit demſelben eingeben werden. 
en Samen brauchen die practici offtermalen / wann ſie Fogente Artzney fuͤrſchrei⸗ 
ben wollen. Treibt den Harn / eroͤffnet das Miltz / vnd bringt den Weibern jhre blodig keit / 
widerſtehet auch dem Gifft. Ilidorus ſchreibt l. 17. Orig. €. 10. wann mann die Hände 
mit der hruͤhe / darinn Rettichſamen geſotten worden / abwaͤſcht / ſo konne man ohn ſchaden 
vnd gefahr mit Schlangen vmbgehen. * 


Innerlich. 


Seen Hettich macht windigfeit und blaͤſt Etliche brauchen jhn vordem Effen/andere zum 
Er Seficht, befchluß. In ſumma / Rhettich vor vnd nach der Spelß geſſen / macht auffftoflen/bes 


Sauch/ Sarn Weis truͤbt das Hirn / die Augen vnd Vernunfft. Den arbeitſamen Menſchen ſchad er am 

erde n. wenigſten / doch treiber Rhettich den Harn / vnd erweicht den Bauch / aber ſchwerlich zuver⸗ 

MWaffer'vnd Mils⸗ dawen / mag wol den Waſſerſuͤchtigen vnd Milgfüchtigen gereicht werden / vnd den Wei⸗ 

ſucht. bern / ſo die Blume verſtanden ift. 

Er 5 Rhettich in Waſſer geſotten / vnd Honig darzu gethan / bekommet wol dem alten Hus 
Ren’ zertheilet die zähen Phlegmata in der Bruſi / vnd macht aufwerffen/ etliche tag ge⸗ 
runden. Die 


Namen vnd Würefung/ IL Theil. 583 


Die Rinden von Thettich geſtoſſen / mit Eßig vnd Honig genoſſen / machet vnwillen — 
vnd Kotzen / das thut auch der Samen/mitwarmem aſſer getruncken. 
Der Samen if am allerkraͤfftigſten auß zutreiben / cin gute Argney/fo jemandts Schwoämme geffens 
Schwaͤmme hette geffen/ond nicht verdawen möcht 
S. Rhettich gefotten und Morgens nüchtern geituncken / zermahlet den Stein / vnd Grein: 
treibt denſelben auß. 
Rhettichſamen gedoͤrret / vnd mit Honig vermiſcheti / iſt gut wider das Gift. Gifte. 
* Zum verftandnen Harn nim̃ iii; loth Rhettichfafft / miſche jhn mit Malvafier/ond 


gibs nüchtern zu trincken. 
Euſſerlich. 


Hi tesauther. 
Hettich mit Honig serftoffen vnd vbergeſchlagen / zertheilt vnd vertreibet all⸗ maͤler / — 
Flecken vnd Ryſamen vnder dem Angeſicht / vnd machet außfallent Haar wider fen. 
wachſen Heylet auch alfo gebraucht/ Spinnen/Scorpion vnd Schlangenftich. — 8 

Rhetuch Schnittlein auff den Nabelgelegt / fol den Weibern dasgrimmen legen / vteſſentẽ 
agt Hippocrates 
8. Rhettich mit Honig vermiſchet / heilet freſſente Schaͤden / ver zehrt auch das gerun / Gerunnen Blntz 
nen Blut. \ j 
Rbertich famen mit Eßig vnd Honiggefotten/ darınit gegurgelt / heilet das SHalfges FeuhBefermäs: 
fchwär- Wider die Waſſerſucht / zerſto man Rhettich / vnd legt jhn alſo Pflaſters weiß 

auff den geſchwollenen Bauch. 

* Den verſtandenen Harn zu treiben. Zerſchneide ein Rhettich klein / begieſſe jhn am- 

mit gutem kraͤfftigem Wein / roſte jhn mit Buteer ın einer Brottpfannen / mach ein Pfla⸗ PR 

ſter drauß / vnd lege eszwifchen zwehen leinen tuͤchern auff die Macht. Shih Shua 
SFüuͤr die ſchwere Geburth ein kraͤfftiges mittel. Nim̃ die rinden von Rhettich / Bin⸗ 

gelkraut / jedes j loth / Saffran iiij graͤn / gepulverten Zimmet / oder Caſtiæ ligneæ j quint⸗ 

lin / Safft von Sevenbaum ij quintun ftohalles ineinem Moͤrſer / thue es in einreines 

abgenutztes Tuͤchlein / formiere es/wieein Mutterzaͤpfflin / vnd ſtoſſe es in die Mutter Zinsige Sebens 

In den higigen Febern pflegt mann den Rhettich in lange dünne ſchnitten sufchneis 
den/mit Saltz zubeſtrewen / vnd auff die Fußſohlen zu legen. Diß mittel ziehet die Hitz 

vom dem Haupt / ſtillet deſſen ſchmertzen / vnd legt hin die vnruhe vnd Phantafenen. * 


Die Afche von Stabwurg mit Rhettichohl vermiſcht / vnd auff die kahle ſtett geſtri⸗ Baat widerbringen 
chen / macht das Haar wachſen. 


Son Meershettich. Cap. lxiij 


Iſſe geſchlachte Wurtzel / welche bald bekleibt / 


N vnd in der Erden zunimmet / iſt auch der art das ihre blüher ohn Sas 
AN: menoderohnSruchtapfalien/gt eich wie die blumen an der Peftileng 
IE Wursel.Imende dep Hornungs thut ſich der Meerꝛhettich auff / vnd 
)) ſtoßt kleine krauſe zerſpaltene Dfättlein/die ſeind in der erſten anzu⸗ 
ſehen / als die kleine bletter am Farnkraut /werdenmit der zeit lang 
vnd breit / als dann verſchwinden die kerben an gemelten blettern / 
durch die ſelbige kommen auß der Wurgeldiche ſtengel / etliche zwo / 
oder drey Elen hoch rundiert / oben an den gypffelen derſelben werden gang drauſchelechte 
dolden / mit ſehr kleinen Hirſen knoͤpfflein erfehen/ die thund ſich auff / vnd werden zu klei⸗ 
nen weiſſen Bluͤmlein / welche fo fie widerumb abfallen / wachfen fehr Fleine ſchoͤtt⸗ 
kein darauß/nicht Fleinerdanndeß kleinen Seckelkrauts /darinn ichniefein Samen funs! 
den. Diegrofle vollfommliche Blätter / wann fie aufgewachfen / vergleichenfich dem 
Grind oder Menmwelwurgel fraut. Die weile Bannige Wurtzel eheite fich mie ihren 
zincken auß in der Erden / onderfich vnd neben fich/ vnd iſt zwar folcher Khettich gue 
auffzuziehlen / wann man ein Aug mit feinen grünen federn ſetzet / da befleibt es / thut 
fich neben zu allenthalben auff / theilet ſich mit der zeit auß in andere Wurtzeln. Solche 
art hat der zam Rhettich nicht / dann wa dieſelbigen ein mahl auf ihrer wallſtatt 
beweget / wollen fir nimmermehr fürt wachfen/wic jung — außgeſcheiden im 
ce uij 


+ 
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ruſticanus Matth, 
Raphanus ruficanus F 
€, Bauhin. 
Armoracia Plinii. 
Thlafpi alterum Diofe, 


a 
N 
Raphanns majer Tya- NZ 
— Brunf, M J — 
Kaphanus sylvefteis NY=4 
. Fachf \) 
&Aaphanus marinas & — 
Tabern. — 
Raphanus volgaris& J 







=) fe Wargel ift in allen Dingen higiger / kraͤfftiger / vnd inder wuͤrckung ſtercker / 


andern Jahrt / wann fie sum Samen geſetzt zuge 
legt werden/feigenfic alsbald indie jtengel_ Der 
Meerꝛhertich iftimit geſchmack ondgeruch Rerefer/ 
dann der zam / dermaflen / das er die Augen vber⸗ 
treiber. Wachßt am liebſten in den feuchten gruͤn⸗ 
den / darumb er zu zeiten ohn pflansung in den 
Wnfen gefunden wärt. Ffthigigam dritten grad/ 
Dribaf. tb. ij. und Egineta- 


Sonden Tamen. 


S iſt der Meerrhettich beide mit der geſtallt / 
geruch vnd geſchmack Dein zamen vngleich / 
vmb def willen hab ich jhnen alsein befonder 
gewaͤchß / befonders fegen woͤllen pndiftehen die 
wursel / welche Plinius ib. rir.cap.v. Erifpamond 
Armoraciam nennet/vnd andere (fagter)nennen 
Ihn Leucen / Cheriam vnd Armon. Mag die Kaͤlte 
wol leiden / etc. Wuͤrt im Hor nung / Aprillen/ vnd 
Septembri gezielet / vnd fürchgefegt. Oer Safft 
darvon ſey die beſt Artzney / dem abnehmenten 
Menſchen / Phehrfieusgenannwie. Die ſtuck er⸗ 
finden ſich alle zumal am Meershertich. Solche 
Wurtzel iſt ohn zweiffel Thracia radir / vnd das 
Theophraſto geſchrieben ub vij. 
p iuj. Serapio nennet fie auch a iff fein Latein 
Hie befrembd mich abermal / was 
rumb Plimus Traciam radicem / und Liothalaſ⸗ 
ſium für Napos außlegt. 


Eerꝛhettich klein zerſchnitten zerſtoſſen mit Saltz vnd Eßig abbereit / gibt ein gut 


Thlaſpi majus Cord, 
— LIE 
Kaphanus rufticus R » 
Camkcrar,; \ | 
I IN RZ 
INES 
ADUNE 
= Ki 
diothalaffium in 
h Armorachion. 
Von der Krafft und Wuͤrckung. 
in der Kuchen vnd Apotecken geoͤrauchet. 
Innerlich. 
* ſalſament zu Fiſch und Fleiſch / das wiſſen die Apicij faſt wol. 
Stein Catrwerg. 


Bm 


er 


‚ Etliche machen ein Latwerg auß dem zerſtoſſenen Meerzhettich/ nemendarzu 
RUE: Eßig vnd Honig/ficden das mit einander / bifics gang braun vnd dick würt/ das geben fie 
fuͤr den reiſſenten Stein fuͤr die verhaltene Frawen Kranckheit / vnd den Ham darmit zu 


bewegen. 
Der ſafft von Meerrhettich eingenommen etliche tag / heilet die verſehtte Lungen / vñ 


iſt ein beſondere Artzney den abnehmenten Lungenſuͤchtigen Menſchen 


. Bee ie: sen/onluftigen und verfchleimten 


*Mann macht inetlichen Apotecken ein Meerꝛhettich Lattwerg fuͤr den bloͤden / kal⸗ 
Ragen/wärt Elect. Diaraphanumgenen i 
pfunde Zucker / Meerrhettich ij pfunde/ Ingber rin; loth / Zumet / Galgant / Muſcatnuß / 


Nim̃ v. 


fedes ij loth / Zitwen / Muſcatblaͤhet / Negeln / jedes j loth/ ordamoͤmlin / Cubeblin / jedes j 


quintlin / miſch vntereinander. 
Oder / nim̃ 


ngber iiij loth / Negeln / Calmuß / Galgant / Cubeblin / Cardamoͤmlin / 


Muſcatnuß / jedes ijquintlin / Meerrhettich pfunde. Schneid alles groblecht / vnd mache 
mitjpfunde Zucker ein Lattwerg drauf. * 
Baptiſta Fiera. 


Hi aur Raph, fPrems accumbas 


Mees 


Incapuı & 


Sevit, & him tomac 


in orbe, 


les 
—— 


Aorchio cum colat & fungi cui cura Nisander: 


Qwag, amas aernm famina pulchra somw. 


Euffer 





Namen vnd Wuͤrckung / II. Theil. Ss 


Euſſerlich. 


8. MEerꝛhettich mie Saltz zerſtoſſen und auff die PulßAdern gebunden / heilet das 
drittaͤgliche Feber / der Leib ſoll aber vorhin Purgieret ſein. 
Meerrhettich zerſtoſſen mit Rautten vnd Pfeffer oͤly / den Ruckgradt damit 
geſchmieret hilfft wider das grauſam ſchaudern in viertaͤgigen Febern. 
€ Zudemverfiandnen Harn ein kraͤfftiger vberſchlag: Nim auff einem Ribeiſen Verſtaudener Zara: 
abgeribenen Meerrhettich / ſo viel gnug / roͤſte jihn in Butter / oder Anden / mach ein Cara- 
plaſma drauß / vnd leg es zwiſchen sweyenleinen tuͤchlin warm auff die Macht. * 


Sonden Zwibelen. Cap. lriiij. 


ER IE Egypter haltens für groſſe fünd / fo jemandte 


Ri Ei 5 Zwibel oder Knoblauch jNer/dann folliche Wursel halten fiefür ihre Gotter / 
er, Ichreibee 











Jwvenalis Saty. ıs. 
Oppida tota canem venerantur ‚nemo Dianam. 
ur. Porrum & cape nefas violare ac frangere morfü : 
O fandtas gentes quibus hac nafcuntar in horiu 
. Numına. 
GepaTragi,Fuch 

Der bannigen —— Bi il 

thorechten / forchtfammen en 

Volcks — koͤn⸗ ee 
nen folcher Gotter nichteimparen/ — 
brauchen ſie beynahe in aller Koſt / — — 
verſchonen auch der robenFwibel Lonic. rTabern. 
nicht. Viel meinen / wann ſie Mors pioseotern rare, Ant 
gens nüchtern ein rohe Zwibel oder n.albasefl,aucpum 
Knoblauch zehe nieſſen / fie feven |. purafcem. 
deſſelbigen Kaps vor böfem aifltie "pre Ana mut en- 
gem Lufft geſichert / darumb bat <andide. 
Hieronymus von Braunſchweig at major 
wol gerede/ Altıum vnd Cepa / ſey item, fefhlis,velorke 
Ruſticorum Tyriaca. Dasiftder <ulata,turbinata, «au. 
recht dienſt / den wir Teutſchen den rien —— 
Egnpeifchen Göttern beweiſen / viambulbaccam 
nemlich / das wir fieeflen/ond dars 
durch vor boͤſem Lufft geficheret Be 
werden. Die vrfach aber warumb Bulbussgreftis & bat 
Die Egypter / genans Pelufiote/fie zulbun sylvanzn 
für Götter halten / hat Plutarchus Xuell.Fuch. Gefn, 
angereget/ daer ſpricht / die Zwibel — 
nemenzu/ ondwachfenmitabneb- - linssefner, 
mentem Monfchein / dargegen fo — Le. 
ſchwinden fie onnd weicken mit ornichogalum Inreum 
wachfentem Liecht / derbalbenfo Bauhin.cord, 
bereden die Eapptifche Priefter —— — 
das Volck / fie ſollen der Zwibel ii. i i 


verſchonen. Teutſche Bönnender 
WW Die beften Iwibelen in onferm — * Soͤtter 
BR { Sand feind rund / vñ von farbenror/ 532 


wa dieſelbige pber Winter im Rauch trucken behalten ſeind / werdẽ ſie vmb Cathedra Petri Braanſchueig⸗ 
ordentlich von den Gaͤrtnern in cin zim̃ lich temperierts Erderich geleget / die bringen in Er 

Burgen tagen jhre hole rorlein. Gegen dem Aprillen fo ſchlieffen mitten auf den Zwibeln Piurachen 
andereondaröflere Pfeiffen/als Trometen / diefelbige gewinnen an den gipffeln der ro⸗ —— 
ren ſinwele kopfflein / mit dunnen weiſſen haͤutlein vberzogen / die brechen mit * ge Human 


Anno Domini 1545: 
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auff / vnd kriechen die bleichweiſſe geſtirnte Blůͤmlein / vil neben einander gedrungen / her⸗ 


7 zwi; Für/anzufehen alsdie blumen auff dem Knaben kraut. Solliche bluͤmlein werden zu klei⸗ 
——— ım Weñie⸗ nen knoͤpfflein oder bollen / in jedem zwey oder drey ſchwartzer ecketer koͤrnlein verſchloſ⸗ 


rich auff ix. Creu⸗ 
ser- 


mr Exp num no- 
lan 


ſen / das ift der Samen/vonwelchen die Zwibelerfimals aufffommen. Dann folchen Sa⸗ 
men fähet manfürnemlich im halben Merken in ein zimlich mirb Erderich/zuverhüren/ 
das die zarte Zwibel feimlein im ſtarcken zähen grund nicht entzwey knellen. Danndie 
feimlein fchlieffen erfimale doppel / dasift / zwpfaltig auß der Erden / vnd tragen jhre 
fchwarge haͤußlein an den oberfien fpigleinderfeimen. Wann in der erſten außſchlief⸗ 
fungden feimleinfein fchadwiderfährer/ als dann haben die Zwibel zum theilgewonnen. 
Etliche derfelbewachfen groß / etliche Elcin/etliche rot/etliche weiß / etliche rund / die anderen 
lang / der mehrertheil aber ſeind mit brauner ſchelet / zwyfaltig oder — bekleidet. 
Die wurtzelen aller Zwibel ſeind nichts anderſt / dann kleine weiſſe zaſeln. Die zeittige Zwi⸗ 
bel werden gemeynlich vmb Bartholomei außgezogen / gereiniget / vnd zur newen zucht vnd 
Kuchen notturfft auffgehalten. Etliche kluge Gartner ſaͤhen den Zwibelſamen auch vor 
dem Herbſt / auff das fie im Fruͤling junge Zwibel haben. 

In den Apotecken hat man noch ein groß Zwibel geſchlecht / das iſt i vnſerm Garten 
nicht braͤuchlich / vom felben an eim andern ort. 

* Iſt Scilla,die Meerzwibel/davoncap. 135.1.2. * 


Bon den Namen. 


U TE faire Zwibel / ſo eim die Augen vbertreiben/heiffen su Latein Cepe vnd Cepa / 
auff Gricchiſch zesupvenzaraßwris, Calabotis vnd Polyidos. Diofcorides lib. ij. 

cap cxl. Der Theophraſtus ſchreibet lib · vij. cap. iiij. Die Zwibel haben ihren namen 
von den Ländern und Stättenempfangen/darumb heiſſen etliche Gardie / etliche Enidie/ 
Cretice / Samothracie / Setanice⸗Fißiles vnd Aſcalonie. Dieſe letſten halten wirfür die 
aroſſe Samzwibel. Die andere Fißiles vnd Steriles genandt / ſeind die kleine Setzling / 
weiche kein Samen bringen / in den Kuchen vaſt dienſtlich / vnd iſt der erſten Frucht eine 
imFruüͤeng. Der ——— — Sctanice genandt / hab ich nicht geſſen / moͤgen viel⸗ 
lenat in Creta wachſen / gleich wie die weiſſe Zwibelen apud Iſum. Jedoch haben wir auch 
in vnſerm Land Zwibel / mit weiſſer ſchelet vberzogen. Die lange Zwibel Theophraſti Ge⸗ 
thyum / onfers Weiber ſagen jhr Narr / darumb / das ſie mehr im Kraut / dann in der Wurtzel 
zunimt. 

*Zwibel vnd Zibel hatt jhren Namen 4 Cepa.Cepaaber wärdtgenenntäcapite: quia 
non aliudef,nifitantum caput, ſagt Iſidorus 1.17. Orig. c. 10. — — ſie 
wg. vor,ätı Kopas auuuven ron,quod oculi pupillam comprime te cogat. ann der ſafft 
vnd dampff der Zwibel iſt ſcharff / beiſt die Augen / das fie vbergehen 

Hatt viel differentias welche genomen werden à loco natali, magnitudine, figurä, 
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colore fapore &c. Beſtihe l. 2. ſ. 4. Pinac. C. Bauhin. tit. Copa. * 


Uſus. 


Bon der Krafft vnd Wuͤrckung. 


N allen Teutſchen Kuchen iſt nichts braͤ —— Zwibelen / niemandts * 

der ſelben entrhaten. Etliche brauchen fie zum Wolluſt / die anderen sur Artzney / vnd 

iſt ja ein nutzlich / darneben auch ein ſchaͤdlich gewaͤchß / doch vnderſchiedlich / wuͤrt zu 
vielen jnnerlichen vnd euſſerlichen Praͤſten erwoͤhlet / jhr Natur iſt hitzig / vnd blaͤhen den 

Bauch /ſagt Galenus. 2 | 

* Hippocratesl. 2.dedizt.heltdie Zwibel fuͤr warm vnd trucken. Seind aber fol 


cher qualiteten im vierdten grad / nach Galeni meynung l 7.fimpl.c. prop. Paulil.y. vnd 


Aktiirerr. ı ferm.ı. Dann ſie iſt ſehr ſcharff / reß / vnd beiſtgewaitig · Abet die lange 
Zwibel / welehe Dodonzus axedaror nennet / iſt vielſchaͤrffer dann die runde / fo capitata 
ond elſſilis heiſt. Deßgleichen ſo iſt auch die gelbe / doͤrre / vnd rohe Zwibel viel hefftiger und 


reſer / dann die weiſſe / friſche / vnd gekochte / wie Dioſcorides anzeigt!.2.€.mihrı143.Dann 


woann man ſie ſiedet / oder kocht / ſo verliert ſie vmb etwas jhre ſchaͤrffe / gleich wiedas & 


get.Blaͤ het den Leib auff / treibt den Harn / vnd die Werbliche Bluin: wann man jhr zuv 







vnd der Knoblauch / ſagt Galenusl. 2.de alim.fac. c. ult. "br ka dieg 

eine Öffnente/zertheilente/ vnd durchdringente frafft. Aber bie rorhe mehr/ gi dit 

kochte. Macht boͤß Geblür/gibe wenig Nahrung / wie Galenus am gemelt en o 

iſſet / vervrſacht fie Hauptwehe / bringt Durſt / bewegt de Stulgang in maſſen Dio a 
z Iheret 


— 
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lheret l. 2.c. 143. ſchadt den Augen / macht ſchwere Traͤume / iſt den hitzigen vnd chlerifchen 
Leuthen gantz zuwider / gleich wie Lauch vnd Knoblauch / ſpricht abermahlen Galenus im 


angezogenen orth. * 
Innerlich. 


ER gemein Arbeiter brauchet am Morgen die hitzige rohe Zwibelen / mit Saltz Bauren Tyriad⸗ 

vnd Brodt fuͤr ein Tyriack / vnd verhofft denſelbigen tag fuͤr dem bofen ſtinckenten 

Lufft bewahret ſein / welches auch Die erfahrung bezeuget. Die aber / ſo ſolcher Arbeit igd Zaupe⸗ 
vnd Speiß nicht gewohnet / werden nur doll darvon / vberkommen bloͤde Haͤupter / trͤbe Träbe Auges 
Augen / ſchweren Muth / vnd die Schlaffſucht. Hie muß ein jeder ſein ſelbs Artzet vnd Mei⸗ Schlaffſuchn. 
ſter ſein / vnd wol acht haben / ob jhm ſolche rohe Zwibeln wol oder vbel bekommen / vnd dar⸗ 


nach ſich halten. Bauch 
Weitter / Zwibeln in der Speiß ſtaͤts genuger/ erweichen den Bauch / vnd treibenden 2 Gi ren 


Harn. 
Die alten Weiber ſchneiden die rohen Zwibeln in friſch Brunnen Waſſer / laſſens 
vber nacht ſtehen / den andern Tag geben ſie gemelt Waſſer den Kindern zutrincken / das 
toͤdtet vnd treibet gewaltig die Spuͤlwuͤrm. se EN 
Es würtdernatärlich Samen gemehret von ſtaͤtigem brauch der Zwibeln/ darzu die⸗ Natur ſtercken⸗ 
net aber inſonderheit der Zwibelfamen- 
Zwibel auff einer Glut ſanfftiglich gebraten / Abendts vnd Morgens genoſſen / das 
machet außwerffen / vnd reiniget die Bruſt. Bruſt reinigen | ı 
Der Safft auß Zwibelen vnd Fenchel gepreßt / huͤffft denen wunderbarlich / weiche zu 
der Waſſerſucht geneiget ſeind. 
Cin groſſe Zwibel außgehuͤlcht / vnd mit Tyriack gefuͤllet / wider mit dem abgeſchnit⸗ 
tenen deckel zugedeckt / vnd in ein heiſſe aͤſchen gelegt / weich gebraten / darnach das euſſerſt 
abgeſchoͤlet / den Safft außgedrucket / der iſt treffenlich gut wider die Peſtilentz / ſo jmmandt 
dieſe Sucht an komt / der trinck alsbald dieſen Safft warm / vnd halte ſich in einem war⸗ 


men Berh zum Schwitzen. 
Euſſerlich. 


ER Safft von Zwibelen außgedruckt / vnd mit Honig vermiſchet / iſt ein Artzney ——— 
zu den truͤben Augen / darein — 
Gemelter Safft in die Dhren empfangen / benimt das ſauſſen / vnd ſtillet den Zaufen der Ohren: 
ſchmertzen. In die Naſen genommen / reinigei das Hirn. Angeſtrichen / machei das aufs —— 
fallent Haar wider wachfen. 
Der Saffı mit Epigtemperiert/ und warn angeftrichen/ vertreibet die Mafenons Maſen. 
der den Augen’ / rc Niecken⸗ 
RT Zwibelſafft / Rauten / Ehigond Honig durch einander / iſt ein koͤſtliche Artzney zu den 
Kg — von vnſinnigen Hunden ſeind gebiſſen / ein Pflaſter darauß gemachet vnd v⸗ 
er gelegt / ꝛtc. 
— vnd Feigen durch einander geſtoſſen vnd vbergelegt / erweichet die Apoſtemen 
vnd Geſchwaͤr / das ſie darvon auffbrechen / ſonderlich am Hindern. varte 
Zaͤpfflein von rohen Zwibein gemachet / vnd in Leib geihon / reiniget die Gulden A⸗ Yulden idern. 
dern / Hemorrhoides. Alſo gebraucht / bringet den Weibern ihre Zeit. Weber zei 
S. ._ Auchthutman zer ſtoſſenen Fenchel in in einaußgehölte Ziwibel / bratet ſie / zwinger 
den Safft herauß / ſolcher Safft in die Ohren getropfft / ſtercket das Gehͤ. 
Zwibel / Rautten vnd Müng/jedes gleich vil / dar zu gemiſchet Saltz / alles zuſamen ge⸗ 
ſtoſſen / vnd darauff gelegt / heilet Schlangen vnd Natter ſtich. 
— mit ſcharpffem Eßig vermengtt / vnd in die Naſen gezogen / ſtillet das blu⸗ Ge blasen 
grzu dienet auch / ſo man die Zwibel entzwey ſchneidet / vnd fur die Srafen halten '— are 
Widerdas Podagram / da man feine Gefchwul euſſerlich ſihet / ein gut experiment / Perez  .-i 
welches die Materi / oder böfe feuchtigkeit / auß den Öliedern/ oder grund / auff die Hai 
— bringet vnd zertheilet. Schmire den ort mit Zwibelfafft / ſirewe ſchwartzen — 
er darauff / / ſubtil gepuͤlvert / darnach netze einen Schwamm in Wein / darinn Kümmel 
geſoiten / vnd bind jhn auff den Preſten. 
T. Ein groſſe Zwibel außgehůulcht / vnd mit Tryackers gefuͤllt / wider zugedecket mit Peſtdens Pfeiler, 
feinem abgeſchnittenen deckei / vnd in die heiſſen aͤſchen geſetzt / weich gebraten/darnachdas 
ruſſerſt abgeſchelt / vnd miteinander zerſtoſſen / iR ein koſtlich weich Pflafter zuder Peſti⸗ 
lens / vnd zu allen gifftigen Beulen und Knollen / die erweicht diß Pflaſter / vnd machet fie 
auß gehn / ztc. Zwibel⸗ 


ven. 


$88 Sonder Kräuter Bnderfheid/ 


Sam treiben. * Be ee in Wein gefotten / außgepreſt / vnd warm 
auffdie Macht gelegt / treibt den Harn kraͤfftiglich. Mann magdir Macht zubdr wol mit 
Scorpion dhl fchmieren/fo würde die Artzney noch Fräfftiaer. 

Ambulta. Wann fich einer mit Fewr / fiedende heiß Waſſer / Ochl / Wein / oder einemandern 

liquore verbrennt hette / der ſtoſſe Zwibelmit Saltz / vnd lege fie/oder den aufgepreften 

Safft darüber/fo hatt er cin fürtreffliche wunderbarliche Arsnep- 

Die gulden Ader su öffnen/braucht Her? Crato nachfolgent mittel. Nimb ein Zwi⸗ 
bel / huͤlche fie auß/fülle fie mit bitter Mandeloͤhl zu / brate fie nachmahln in beifler Aſchen / 
preßden Safft herauß / damit ſchmiere die auffgeloffene Gulden ver. * 


Von feld Zwibel. Cap.Irv, 


er TE fehrifft der Alten fagt vonvilen Zwibelge; 


BXCchlechten welche fie Bulbosnennen / werden aberfelten inden Ku⸗ 
chengebraucht- Dieweil aber folche Bulbi bey uns im Teutſchland 
noch zur zeit vnbekandt ond frembd feind / wie fönnenwirdannden 
Teutſchen gemelte Zwybel anzeigen ?_ Doch waͤchßt ein wild ges 
ſchlecht derſelben auff den fandechten Feldern / nicht groͤſſer dann ein 
zuñliche Hafelnuß- Gegen dem Mertzen thut ſich gemeldte Zwibel 
herfuͤr mit jhrem kraut / das vergleichet ſich beynahe dem Knoblauch 
kraut / aber kleiner / vaſt wie am zamen Saffran / vnd hat ein jede Zwibel ſelten vber zwey 
ſchmaler bletter ſpannen lang / zwiſchen denfelben blettern kreucht ein rundes furges ſten⸗ 
gelein herfuͤr / das bringet ſechs oder acht gaͤler geſtirnter bluͤmlein neben einander / ein je⸗ 
des bluͤmlein rumbher gebogen / wie ein Sternlein anzuſehen / die bluͤmlein werden zu klei⸗ 
nen runden koͤpfflein / wie an der Nigella / der geſchmack vnd geruch iſt als der Zwibelen / 
aber nicht alſo ſtarck / im Meyen verſchwindt das gewaͤchß / wůrt durchs Jahr nicht mehr 


geſehen. 
Bonden Rama. 


Enignemendiefer gälengeftirnten blumen vnd zwibel war / doch nennen ſie die jeni⸗ 
© ge/fo fic kennen / Ackerzwibel / Feldzwibel / Wildzwibel / weil man aber vonden Wil 
F den Zwibelen nichts liſet / achten wir das gewaͤchß für ein milden Bulbum / biß wirs 
beſſer erfahren. Dann was iſt Bulbus anderſt / dann ein vielfache Zwibelwurtzel / es ſey 
gleich Knoblauch oder anders/fo muß man mit Plinio ſagen / das viel wurtzeln / fonderlich 
vie vielfaͤltige zuſammen gedrungen werden / Bulbi heiſſen. In ſumma / was jaͤrlich newe 
‚Augen /odernebenwurgelftoßt/als die Gilgen / Zwibel / der Alant / die Goldtwurtz / das 
we u Yron/e. mag alles Bulboſum genannt werden. 
* Allhie iſt zu mercken / das das woͤrtlin BöAßez , Bulbus, zweyerley bedeutungen has 
be: generalem, vnd ſpecialem. Ins gemein heiſt Bulbus ein runde zwibelschte Wur⸗ 
30 Belrfo viel ſchelffen vbereinander hatt / wie die Tulipæ, Hyacinthi, Croci, Narciſs, Aſpho- 
deli Hæmerocallides. Scylla, Colchicum &c. In ſpecie aber bedeut es ein ſimplex als 
lein / weiches aber mit einem zunamen determinin würde: Als da iſt Bulbus eſculentus, 
Bulbus vomirorius,Bulbuseriophorus,Bulbuseruentus Hippocratis, Bulbus Leucan- 
cthemus &c. * | — 


— Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


MER SS AS wild Zwibelein wirt bey uns nicht Inder Speiß gebrauchet / iſt aber ein koͤſtli⸗ 










—— 


— 
Beſiehe die Figur 
vnd ſyaonyer in vo⸗ 
rigem Capitul ‚lub 7 
lern pe tt 


zulbus agreftin 


Weihundsu do che weichung zu allerhand Geſchwaͤr / vnd flieffenten vmbfreſſenien Schaden / in 
wis: 0" heiſſer achen gebraten/mit Honig geſtoſſen / auff ein tuch geftrichen 7 und vberge⸗ 


legt / 16° 


Namen ond Wuͤrckung IL Theil. Sso 


on Eſchleuchel. Cap.lrvj. 


N Euchel iſt zwar nichts anderft dann die klein 







Zwibel in vnſerem Land / vñ iſt zu Straßburg nun mehr faft gemein’ 
wuͤrd allein zu den ſalſamentis / oder ſaaſſen gebraucht / mit Chig ab⸗ 
bereit / der geſchmack vnd geruch wiewol fie hannig / vnd die Augen 
7 — vbertreiben / als Zwibel / iſt es Doch alles lieblicher und milter dañ der 
— gemeinen Zwibelen. Werden Jaͤhrlichs mit dem Knoblauch in der 
=>) Faften gelegt/einjedesfür ſich ſelbs / ſtoßt jedes drey oder vier duͤnner 
pfeifflein / als die Bintzen / ohn alle Frucht / bluͤet ohn ſamen / vnd er⸗ 
füngt ſich im Feld / alſo das ein jedes Zwibelein etwann Fa: schen jungerneben fich 
bringet / die moͤgen zu Jahr auch fürter gelegt werden / rð. Vmb deß willen mich verwun⸗ 
dert / dieweil es nicht bluet / auch Fein ſamen bringet / wie doch diß geſchlecht erſimals auff 


ſey kommen. 
Von den Namen. 
—8 Diche Zwibelen nennet man im Elſaß Leuchel/ vnd iſt das Hein Zwibelein / wel⸗ 


0 
—* 





ches der Apicius Cepullam nennet / im Theophraſto Sterilis vnd Fiſsilis / von 
andern namen vnd geſchlechten der Zwibeln / als Marſica / Pompeia / Simplex / 
vder VBio genandt / ſchreibet I. Barbarus. Wir handlen allein von vnſern gewaͤchſen / 
welche auth ſam̃t andern frembden mit dem namen Bulbus geräufft moͤgen werden· Daũñ 
o o redt auch Cornelius Celſus lib.ij. c. xxj Ale Bulbi (das iſt) alle vielfache Wurtzelen / 
Kind lind vnd milt. Aber von Bulbis inſonderheit zu reden / wie viel geſchlecht vnd namen 
de ſelben / iſt auffs aller fleiſſigſt durch den hochgelehrten Herzen Ottho von Brunnenfelß 
ſeligen in feinem Onomaſtico angezeiget / welcher im ſelben vnd andern feinen Büchern/ 
Dem gemeinen nutz trewlich fürgeftanden vnd gedienet / deß wir * billich danckſagen / 
GOtt woͤlle dergleichen erwecken. Von den Bulbis ſchreibet Oioſco.lib.ij cap. clx. et clxj. 
Platina lib iij. M. Cato / Columella lib xij. cap. iij. 
* Efchelsuchelift cepa ſterilis Tragi, & Geſn. cepa Aſcalonia Matth. & Cæſalp. * 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


A S droben vonder zamen groſſen Zwibelen geſchriben / ſoll auch von Leuchel vers 

ſtanden werden / dann ſie ſeind beide einerley Natur vnd art / außgenommen der ge⸗ 

ſchmack vnd geruch deß Leuchels iſt nicht ſo ſtarck als der gemeinen Zwibelen / iſt der 
halben dem Haupt nicht fo ſchaͤdlich / als Zwibelen. Mag auch eins für das ander inder 
Artzney genommen werden / c. 


Von dem Broßlauch/oder 


Schnittlauch. Cap.lxvij. 
ERNyßlauch iſt das aller kleinſt geſchlecht mit ſei⸗ 


N (2 arten fleinen Zwibelen / was jhm aber in der gröffe mangelt / das erfült 
> ZEN ev es mitder zale/ dann ein ſtock gewinnet etwan auff zwey hundert klei⸗ 
—B ner Zwibelein hart aneinander / die mag man theilen / jedes beſonders 
ſetzen oder mit einander / zwentzig oder dreiſſig in ein gruben / die blei⸗ 
ben vber Winter im grund vnverletzt. So bald der Hornung einher 
bricht/friechen die runden grüne Pfeifflein herfür/nicht gröfler dann 
Die kleine Bingen. Gegen dem Meyen bringen dife Zwibelein / pur⸗ 
pur braune knoͤpffechte Blumen an den gypffelen / wie andere Zwibel. In vnſerm Land 
brauchen die Koch die grime Pfeifflein zu den Pfañkuchen / dieweil andere Kräutter noch 
nicht Winters halben herfürmwachfen. Seind am geruch vnd geſchmack nicht fonderlich 
ſtarck / faſt aber wie andere Zwibel. 


- Bonden Tamen. 






X& 


Copa fterilis, 
u üs 


JE Alten haben ſondere braͤuch den Lauch auff zuzielen vnd zu beſchneiden / gehal⸗ —— 


ten vnd gelehrt / bey vns aber gantz ohnbreuchlich / laſſ ein jedes wachſen / wies 
dd 


fe&ivum Tta? 
gi,Fuchf Gefn.Lonic. 
Porrum fedtile Matth. 
Porrumfeftivum jun 


tum Camer- 
@echyllisfylv.Gefr- 
Nora, h 
St majus& minus, 1: 
lad Gethiam:hocGe- 
shyllis Gelnero dici- 
tur.1llud rarius eſt: 
hoccommunins.illud 
misiws, hosacrius. 


Syo Bon der Kräutter Vnterſch eidt / 
— "son Natur beſchaffen / vnd ſonderlich den Bryß⸗ 
lauch / den wir allein zu Salſamenten v fann⸗ 


kuchen brauchen / weitters hat das gemein Volck 
fein andere erfahrung vom Lauch. Etlich meinen / 
diſer Bryßlauch ſey das recht Porrum ſectivum / 
darfuͤr wirs gaͤntzlich halten. Serapio nennet den 
Porꝛrum Curat / etlichs ſey Domeſticum / etlichs 
Hiſpanũ / Nabati / Montanum vñ Porrum Vineæ. 
*Schnittlauch / oder Porrum fedtivum, fedi- 
le & tonſile, hat feinen namen quod frequenter 
refecetur & attondeatur ‚dieweil man es offt abs 
ſchneidet / ond zuden Salſen / Suppen / Salat / Ge⸗ 
muß / vnd Pfannkuchen taͤglich im Sommer ge⸗ 
braucht. Heiſt Schoenoptafum,voce compoſita à 
zer © meara, Ajunco & porro, weil feine Pfeiff⸗ 
lin den bingen gleich / vnd cin geſchmack / geruch / vñ 
krafft hat dem Lauch allerdingsgleich.Item cepa fil- 
Silis,weildie Wurtzeln den kleinen Zwibeln aͤhnlich / 
vñ ſich leichtlich von einander ſcheiden laſſen · Dañ / 
wieder Author meldet / ſo hat ein ſtuck fehr viel klei⸗ 
ner Zwibeln / hart aneinander/ Die man theilenfan/ 
vnd jedesbefonder feren. 

Beſihe deß Lauchs differentias in PinaceC. 
Bauhin.l.2.l. 4. tit, Porrum. * 


Von der Krafft und Wuͤrckung. 


Lle geſchlecht deß Lauchs / ſeind näher den Zwi⸗ 
bein weder dem Knoblauch / mit geruch vnd 
7geſchmack / iſt vor zeitten mehr in der Artzney / 
dann jetzund gebraucht worden. 
| ......* Simeon Sethi en ge fuͤr warm vnd 
trucken im andern grad / vergleicht ſich in der tugent mit der Zwibel. Das Schnittlauche 
iftnach Plini;meinung nicht fo ſcharff / hefftig und kraͤfftig / alsdas Lauch zıPaAwlor, capi- 





tatü, vonmelchemimnachfolgenten Eapitulwärdgehandelewerden. Es zertheilt die gro⸗ 


be vnd zahe phlegmatifche materi / macht důn / eroͤffnet / treibt den Harn / vnd die menfes, 
hilfft dem außwerffen durch den huſten / mit der ptiſſana genoſſen / bewegt zum Stulgang / 
erregt appetit zum Venus handel / blaͤhet aber auff / ſchad den Augen vnd dem Magen / ver⸗ 
urſacht boß gebiũt / bringt ſchwaͤre erdum / iſt den verfehrsen Nieren und Blaſen gang. zu 
tider/wieder Author zumeheil ſelbſt anzeigt. s 
Er Inneruch = 
> Rohßlauch mit feinen Pfeifflein gibeeinwol geſchmackten ſaß mit Eßig abbereit / zu 
Dart Eoa. Aber nn genägt macht ein bloͤd Haupt / trübe Augen‘, und vnruͤwi⸗ 
Schlaff / ꝛc. Bekom̃t dem Magen / Blaſen vnd Nieren nicht zum beften. 
argegen erweichet Lauch den Bauch / heilet die verfehrte ſchwaͤrente Lungen / mit 


‚act die Bruſt / und hilfft dem müden wider auff- 
Honig bereit / reiniget di ſt * ff. 


Tabids cui curæ pulmonis membre, & anhelum 
Pectus, cum Porri torrida cæna vocat. 

Cura mihi eſt Bomachws placidiſſima ſomnia, dentes. 
Bis licei elixum, non tamen illud edam. 

Hoc edat ingrata cui famina cura colendæ, 
‚Quig, wec Arictu renibus eſe velit. 

Munera non tanti Veneris penſantur, ut alvo 
Poflpofitairati tormina ventris amem. 


Euſſerlich. 
VVRößlauch mag zu allerhand boͤſen Geſchwaͤren und Apoſtemen genuͤtzt wer den / wie 
Buun ic, ET SER HEUT 
Schnittlauch mit Eßig / Weyrauch und Mafir zu einem liniment gemacht/ 
mit einem Meiſſel in die Naſen gethan / ſtilet das bluten derſelben. Von 


N 
% 


e 


Namen vnd Wuͤrckung / Tl. Theil, 591 


Bon den Knoblauch, 


Gap. lxviij. 
ER Knoblauch / wo er vom Samen ſolt auff⸗ 


gezielet werden / wuͤrde er gar langſam zeittig / vnd klein bleiben / biß in 
das dritt Jahr / ſagt Theophraſtus / welches ich verſucht / vnd ſelbers 
wargenom̃en / ſonderlich am wilden Hundsfnoblauch in den Wein⸗ 
E gaͤrten. Aber mit dem zamen vnd Garten Knoblauch hat es diſe ges 
73) ftalt. Imerſten Fruͤhling / das iſt wann die Storcken ins Sandfoms 
, men/pflegenwir in onferm Sand den Knoblauch zu legen / in cin zim̃⸗ 
lich gut Erdtrich / = Das er art — nicht zu ſtarck / oder zu zaͤhe 
iſt das geſchicht alſo die Frumme vnd gebogene 

Knoblauch / Aber Knod; Knoblauchzehen oder Kern/fcheider man von ein⸗ 
lauch. ander / deren etwann ein Knoblauch auff die dreiſ⸗ 

fig hat / zwiſchen den dünnen heutlein verſchloſſen / 
die legt man in einer ordnung je cin zehe fingers 







A: 
. Al Scorodaprafi 
langvon der anderen/ gleich wie die zamen garten Pa a lg ’ 


y Erweiſſen. Diſe zehen oder kernen ſtoſſen in kur⸗ Alliumporrigum Car. 
/ \ Bentagen jhre feimen /das feind vnd werden mit porrum rurcicum 
\ / \ der zeit Lange grafechte Dortbletter/ zubeiden feits Amat, 






| en ſcharpff Im zweyten Monat nach der pflan- Allioporrumc, Bauh. 
\ sung/ che das er anfacht newe Augen oder Kern» ee 
fein zuftoflen/ ift eram ſuͤſſeſten / fonderlich wann ſchriben. 
er mit abnementem Monfchein (das iſt wie wir ſa⸗ B. 
/ gen) fein Monfcheinam Himmel geſehen würde. ‚uam rag grunf 
\ N, Sobald er aber vollfoilich gewachfen / ond mit Mech Cor uhr. 
| den fernen beſetzt / würd er haigger vnd fehärpffer. Lobic. Caft. anguill, 
\ Kein angenemer Wurtzel im gangen Elfaß weder zuamhorenfe sucht 
Knoblauch / Zwybel / Ähettich und Ruben / darauf Alliun vulgare cam. 
fich vil erzichen. Das hat Virgilius in feinem “m Aivum Do- 
\\N Sand auch wargenommen/nemlich das die Weis aachen. 
NV berden Knoblauch fampt anderen Kräuttern den Allium fativum multi 
\ müden arbenrfeligen Schnitterninder Erndfürs dm Cord 
flellen/ daran ſie jhren luft bäffen. Dann Knob⸗ Eiſaſſerkoſt 
lauch im Elſaß gemeinlich die erſte vnd letſte tracht Acgloga., x 
iſt / bey dem gemeinẽ arbeitfeligen Volck in Doͤrf⸗ 
fern. Nach dein der Knroblauch genugſam gewach⸗ Colleclio. 
ſen / das geſchicht gemeinlich vmb S. Jacobs tag / 
als dann wuͤrd er mit ſeinem Stroh / in den rauch 
gehenckt / biß zu Jahr / ꝛc. Wo er aber im Feld vber⸗ 
ſehen / den Winter ſtehen bleibt / bringet er am ans 
deren Jahr ſeinen ſamen auff einem runden glat⸗ 
ten Bintzechten ——————— die koͤpff auff 
ri, den Zwybel Pfeiffen. Darumb ifts beſſer / man cuiura, 
/ \ )) laß jhm feinen willen nicht / fonder im anfang 
— ⸗ deß Hewmonats ſoll man das Knoblauch kraut 
* auff dem Feld nidertrucken / vnd knoͤpff daran ma⸗ 
chen / ſo werden die Haͤupter in der Erden deſto krefftiger / ſonſt wuͤrd er freudig vnd ſteigt 
die krafft in das Stroh. Weitters ſo jemandts den Knoblauch gern ſuͤß hett / vnd am ge⸗ Saſſer Ruob ⸗ 
ruch nicht zu ſtarck / der ſelbig ſetz die Knoblauch sehen im Frühling inden Grund / wann lauch. 
der Monfchein under der Erden iſt / das iſt / wann zumal Fein Monſchein am Himmel if. 
Er foll aber auch herwiderumb außgeropffet werden / wann der Dion vnder der Erden iſt / 
als dann ſoll er am geruch vnd geſchmack faſt milter werden / ſagt Oidymus. .  Dicymun 
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Scorodon« 
Hippocrates.de 
vidt,rat.& morb- 


quiextea. 


Us 


Nocumsatum. 


* 


992 Bon der Kräutter Vnderſcheidt / 


Bon den Namen. 


= En Rnoblauch nennet Diofeo.tib.ij.cap- erli- awögoden, Allium / Geboſcum vnd 
Erabiborner, Aber diſem letſten namen widerſpricht Marcellus Vergilius / vnd 
ſett darfuͤr den namen Elaphoſcorodon / darumb das Elaphoboſcum ein ander 
Kr aut iſt / wie man in Dioſco lib. iij. cap. lxxiij. ſehen mag. Andere nennen den Knob⸗ 
lauch Scordion Sebeſtum. Hippocrates ſchreibet am aller klaͤrlichſten vnd warhafftig⸗ 
ſten vom Knoblauch / vnd ſagt / Scorodum / oder Allium / bewegt den Bauch vñ den Harn / 
betruͤbt die Augen / das Geſicht / erhitziget die Bruſt / beſchwert das Haupt. Dargegen ſey 
Zwybel dem Geſicht dienſtlich / ze. welches mich hefftig befrembdt / dann das gegen theil 
halten vnſere Artzet / nemlich wie das Zwibel den Augen vnd Haupt ſchaͤdlich ſeyen / gleich 
dem Knoblauch / c. Hie werde niemands jrr mit den namen Scorodon vnd Scordium/ 
dann Scorodoniſt Knoblauch / Scordium aber iſt das wild geſchlecht / wie Galen. Paulus 
vnd Serapio auch lehren / vnd heißt auff Arabiſch Chaom Knoblauch / cap. ccxxxj. Serap. 
* Knoblauch würd geſagt quali Fnopffsoder Kopfflauch / weil die Wurtzel einem 
knopff / oder kopff gleich / vnd der geſchmack / geruch / — vnd wuͤrckung mit dem 
Lauch vberein ſtim̃et. Allium aber / ſagt / Iſdorus lib. 17. € 10. dictum, quöd oleat: oder 
wars 7° adm,abexiliendo, quia ex iliendo creſcat. Auff Griechiſch heiſt Knoblauch 
ewögodor, quali axasv Podor/ ſagt Herr Fuchſius, das iſt / Rofarudis. Afpere enim fupra 
modum redolet, & olfacientium naresoffendit. DieKern/ oder Zehen / nennen die La. 
tini nucle 0s:Theophraftus yiryas:GalenusayAidas: A gineta enıddar: Adtiusämgag, 
Beſihe die differentias Allij, deren zimlich viel/ in Pinac. C. Bauh.l. 2.f. 4. tit. Allium, * 


Bon der Krafft und Wuͤrckung. 


A) Noblauch ift von Natur heiffer truckener Complexion / im vierdten grad / su vilen 
dingen in Leib vnd auſſerhalb zu brauchen nuͤtzlich. Das boͤſt am Knoblauch if der 
Rare? geruch/ derfelbig bekomt vbel dem blöden Hirn / macher träbe Augen/ bewege 

zorn / vnd fürdereden Schlaff vnd Durſt / das kan man fichtbarlichan einem Hanen fps 
ren / der Knoblauch hat geſſen Solches hat den Poeten Horatium / acht ich / bewegt / das er 


den Knoblauch ſepbel en ns ihn gifftigerdann den Schirling. 
n Epoao Ode.;. j 


Parentis olim fi quis impia mans 
Senile guttur fregerit, 
"Edat cicutis allium nocentius, 
O dura meſſorum ilia, 

* Diofcoridesfagtl.2.c.mihi144.der Knoblauch feye hitzig / trucken / ſcharff / beiſſent / 
vnd verſehre die Haut. Galenus halt jhn / wie der Author melder/l. 8.Gmpl.c. propr.für 
warm ond trucken im vierten grad. Es feind aber die wilde Knoblauch gelchlechte viel 
fchärffer.Libr.2.dealim-fac.c.ult. fpricht Galenus,der Knoblauch eröffine die verfkopffuns 
gen/ zertheilt und macht duͤñ die zaͤhe / grobe vnd duͤcke phlegmata. 

Man braucht allein die Haͤupter / vnd hat in den Officinis ein Eclegma de allijs,fo 
doch felten gebraucht wůrdt / ville icht umb feines boͤſen geruchs und geſchmacks willen. Iſt 
gut dem keichenten / huſtenten / vnd engbruͤſtigen Patienten. 

Der Knoblauch hat ſehr viel gewaltige vnd fuͤrtreffliche tugenten / zum theilab occul- 
tis, zum theilà manifeftisqualitatibus. 

Aboccultis qualitatibus iſt er ein berzlichsond ſpeciſicum remedium wider die gifft 
der Schlangen / vnſinniger Hund / vnd anderer Thier mehr: Item, wider boͤſe inficirte 
Lufft / vnd vergiffte Waſſer / geſſen / getruncken / vnd eufferti vbergelegt / wie ſoiches Dio- 
ſcorides, Galenus,Plinius vnd Simeon Sethi bezeugen. ahero nent jhñ Galenus l.iꝛ. 
meth.med.c.s Ruſticorum Theriacam, vnd Æmylius Macer ſagt l. 1. c.5. 

Allia qui manè jejuno ſumſerit ore, 
Hunc ignotarum non ladet potus aquarum, 
Nei diverforummutatio facta locorum. 
vnd die Salernitani flimmen mit zu / c. 13. 
Allia, Ruta, Pyra, & Raphanss,cum Theriacä Nux, 
& Eu 2 antidotum contra lethalevenenum, 
manifeftis autem qualitatibus, befoffiter fehr wol den keichenten / Waſſerſuͤchtigen / 
gelbſuͤchtigen / vñ den jenigen Perfonen/fomit dem ——— — 
Harn / vnd heiſſerkeit behafftet. In den Weibern befördert er die verhaltne Monats⸗ 


zeit 


Namen vnd Würckung Il Theil. 593. 


rg Halle Nachgeburch/ fo fich allzu lang in der Mutter verweilet / vnd aufs 
e 


Innerlich. 


O jemanda Knoblauch jſſet / vnd koͤndt den geruch nicht dulden / dereffegrün Raut Geruch dep 

ten bletter darauff / ſo würd der geruch der meiſten eheil/dardurch nider getruche.Den Aroblaude 
geruch / ſo jmmands Knoblauch geſſen het / zuvertreiben / lehren Didymus vnd der alt 
Menander. Der ein ſpricht / ſo mand nach dem Knoblauch ein rohe Bon eſſe / ſo rieche 
man den Knoblauch nicht fo bald. Der ander ſchreibet / ſo man ein gebratene Mangoltwur⸗ 
sel vom kraut Beta eſſe / thuder gleichen. 

Knoblauch geſſen / widerſtehet allem Gifft darumbf »Uen ihfidie made Schnitter vnd Sifft / Schnitter 
Mäder eſſen / welche etwann in der Hitz vngeſundt weych Waſſer trincken / darvon mans um 
cherley prefien erwachfen/die werdenvom Knoblauch nider gelegt: 

Knoblauch treiber auß die boͤſe breitte Wuͤrm im Leib/ vnd was fonft gifftigs in Leib Breitte wuͤrm⸗ 
kom men iſt / Als Egel / Hirudines / getruncken / muſſen weichen / ſagt Galenus. —— 

So jemands von einem wuͤtenten Hund / Schlangen oder Natter gebiſſen were / der Salangen biß⸗ 
eſſe Knoblauch / trinck Wein darauff mache cin Pflafter darauß / vnd legs vber die Wun⸗ 
ua er ſ — 

noblauch geſſen macht ein belle Stim̃ / vnd benim̃t den alten Huſten / iſt gut den u⸗ 
Waſfer fůͤcht igen /re bet den Harn / Zarigrt, flillet das Bauch Grimmen vnd todter Leuß ra ne 
vnd Niß / wann der ſafft mit Hyſop vermiſchet vnd getruncken wuͤrdt. Zeuß vnd iß · 
8. Wider den Lendenſtein jh Knoblauch auß gebrantem Wein / es hilfft. ee 
Oder fchneid drey Knoblauch haͤupter in einemltrunck weiffen Wein / laß einmalauff Zarn bewegen. 

ſieden / ſeyge es durch ein tuch / vñ trincks warm / es treibt den ſtein von dir / machtwol harnẽ. m. ʒeit / An⸗ 

Gemelier tranck treibt auß der Frawen ze it / vnd andere Geburt. — 

Knoblauch den Huͤnern geben/ ſo den Pfuͤpffs oder Schnudelhaben/vertreibtihfi. Zaner Angneyz 

Etlich machen Knoblauch Brey/ond ſpicken das Haͤmmel gebratens mit Knoblauch 
zehen / —7 die Apicianiſche Leckſpiß vnd Schmeckbretlein / ſo ſtaͤts in den Kuchen 
ſtecken / eh. | ) 

*In der Öelbfucht mag man den Knoblauch in Wein ficden/ofitrind’en.Matthiolus 
fieder ni mit taufentgulden Blümlin. Wider die Wuͤrm fanmanden Knoblauch roh @elbfuche; , 
effen. Plinius laſt jhñ in dem oxymelite fieden.Manmag jhñ den Kindernin Milch Focht. Wuͤrm. 

Wiemanden Knoblauch geruch mit Rautten blettern/rohen Bonen vnd gebratnen 
Mangoltwurgelvertreibifoll/hatobender Author allbereit angezeigt. Es fanaber ſolcher 
geruch auch verhindert werden durch die Zitwen/ Peterlin und Epffichwurgeln. 

‚Galenus will. 2. de alim. fac. c. ult. dasfich hitzige ond cholerifche Leuthe vor dem Anoblauch ge⸗ 
Knoblauch hüten follen. Diofcorides meldet/ eshabe der Knoblauch auch feine 2... euch zupertzeiben? 
- genheitin ſich Dann erstähe den Leib fehr auff mache Winde vnd grim̃en / ſeye ſchaͤdlich 

dem Magen vnd Augen / mache die Leuthe durſtig. Plinius ſagt / es ſeye der kochte Knob⸗ 
lauch beſſer dann der rohe: vnd der gefotene —— der gebratne.Simcon Sethi 
warnet die Schwangere und Säugerin fürdem Knoblauch. * 


| Euſſerlich. | 
JE Weiber! ſo an etlichen orten die Mitch in die Brunnen pflegen zu hencken / dies ande zubewas 
felbigim Sommer füß zu behalten / die ſollen jihre Häfen oben zu ringe vmb / mit Schlangen. 
Knoblauch fafft reiben/ als dannfeind fie der Schlangen Ficher/ welche der Milch 
faſt getrang thun/alfo das etwann eine dareinfalt. 
MWeitter wann ein Schlange dem Menfchenim fchlaff inden Leib were gefchloffen/ Gahagın im 
dem iftnicht bald zu helffen / er effe dann ſtets Knoblauch/fo mug der Wurmraumen.Eraf. zrafmus. 
de colloq.de Amikitia. Grindige Zaut⸗ 
Knoblauch zerſtoſſen / vnd den Safft außgetruckt / iſt gut zu der harten ſchebechten 
Haut / als wer ſie Auſſetzig / darmit geſalbet. Schuppen, 
Gemelter Safft vertreibetdie Schäppen auf dem Haupt / vnd allerhand Flecken Steden. 
am Angeficht/datmitgeriben. 
Knoblauch zu aͤſchen gebrandt/ond mit Honig temperiere/ iſt zu obgemelten mäfern 
vnd Flecken krefftiger / vñ macht das außfallent Haar wider wachſen / darmit beſtrichen / etc. ee 
Gemelt Efch heile die böfe fläßige offene Geſchwaͤr / darinn gefprengt. 
Ein rauch mit Knob lauch ond feinem Stroh gemacht/fürdert der Frawen bloͤdigkeit / Dive Mannes 
vnd iſt ein fondere Artzney dem Krancken Rindvihe / das ſoll man nit allein Damit beräue Columel. 
chen / ſonder auch den Knoblauch im Futter zueſſen ——— — umellafid.dj.cap.iiij. bar 
iij 


94. Bonder Krautter Bnterfchcid/ 


Zuffitoffente Ss. Soo die Weiber dahien fallen von wegen der auffftoflenten Mutter / oder auch vom 
umerSellens hienfallenten ſiechtagen / Dann vnd Weib / Item / ſo die Rinder IBärmim Leib haben / ein 
onen oͤſtliche Argney. Nim̃ ein Haupt Knoblauch / zerſchneids / thu darzu Aloes epaticum/oder/ 
ſo du es nicht haben kanſt / Ochſengall / ein halb loth / waͤrme es / druck den Safft darvon / 
* vnd reib jhn in das Nabelloch / auch beſtreich darmit die Puls vnd Schlaffadern / deßglei⸗ 

chen die Naßloͤcher / es hilfft. 
Knoblauch / Feigenbletter / Chamillenblumen / je des gleich vil in Waſſer geſotten / vnd 


Vnſuni ger zu einem Pflaſter gemacht / vbergelegt / heylet den vnſinnigen Hundsbiß. 
“uudsbif: * Einprobirtesmittelsu dem verhaltnen Harn. Ni iij Knoblauch Haͤupter / bras 
Yabalnez, se fie in der Aſchen / thue hinzu ij quintlin Pfeffer. Stoffe esnachmaln miteinander in ci» 


5. nem Moörfer/machs sum Pflafter/ond legs warmauff die Macht. 
Sch mertʒlich Ein wunderbarlich experiment den ſchmertzen deß Podagrams zu vertreiben. Nim̃ 
Podageam. den Harn voneinem gefunden jungen Rnnaben /diftilliere jhäi/ erbeige nachgebents dariñ 
iiij Knoblauch Hdupter/in einemgefchire/fo wol vermacht. Diftilliere es von newem / 
vnd Sege folch Waſſer auffdasfchmershaffte Glid. | 
Zahawehe · Für das Zanwehe commendirt Plinius die abgeſottne Bruͤhe von Knoblauch / vnd 
laſt ſie warm im Munde halten. Andere kochen ihn in Eßig / haltens gleicher geſtallt im 
Mundt. Simcon Serhi brat den Knoblauch / vnd thut ein Zehen in den fchmerghafften 


Zahn. 
Von dem Wahdt Knoblauch. 
| lxix. 
Waldt Knoblauch PER 









B. 
— u ... —— 
lubrivum Trag, . E ⸗ 
Alligm fylv.latioria — 
felij Dodon. bo 
Allium urfinum Plin. m = 
Marth.Puchf. Thal, 
Camer.Cluf.Caf. 
Alliom fylv.latifolium rlich / 
— als ein engen geſchlecht / woͤllen bes 
‚ folium Lebel. fchreiben / vnd laßt fich gegen dem 
—— Fraling / fo bald der Aron herfür 
Allium fylv. ophioſco · kreucht / zum erſten ſehen / iſt nicht 
— allenthalben gemeyn / doch iſt fein 
ale fylv. Brunfell, mwohnliche Statt in den gangen 
Nota- ern feuchten vnd naflen Wälden- 
een ſt ein Kraut etwann nur mit einem 
in diffem 69. Capis blatt / etwann mie zweyen biettern/ 
tel deſ die vergleichen ſich aller ding dem 
— Meyenblumen kraut / welche Knob⸗ 
ug Tragi. lauch ſtoͤcklein aber zwey bletter ges 
Allium (ylv. Tarn wiñen / die tragen im ende def Aprils 
— fen weiſſe Bluͤmlein / auch den weiſ⸗ 
Allium fylv. majua fen Meyenbluͤmlein gleich / doch 
—4 ſeind die Blumlein an diſem Knob⸗ 
ur lauch nicht hol/als der Meyenbläms 
Allium fylv.bicorae fein/fonder geſtirnt / vñ die blaͤttlein 
— vnderſchie důch von einandergefegt- 
Nom Difer Blumen Wurtzel feind weiß/ 
ne vñ etwas lang / ein jede a nzuſehẽ / als 
— ein kleiner junger garten Knoblauch / 
G dernitvber ein Monat im Feld iſt ges 
Allium caninü 1-Trag, IN Randen-Solcher Waldt noblauch 
— 4 UN iſt vberauß infeiner gansen fubftang 
Allıum fylv.campeftre AN TOR eins obelen ſtarcken geruchs vnd boͤ⸗ 
Clen gefchmarts. Das Rindtpihe / wo co in der Weide (in dererfien/ she Das andere 
Cam — Kraͤutter 


un EEE > En 


* 


Namen vnd Waurckung / I Theyoi. SHE 


Kraͤutter wachſen) das wild Knoblauch kraut verſucht / ſo ſchmackt vnd reucht die Milch / 
Die Kaͤß vnd der Buttern ſo ſtarck nach dem Knoblauch / das nie mandis dieſelbige (er hab 
rs dannwol gewont ) verſuchen oder nieflenmag. Solches hab ich ſelbers erfahren / vnd 
mit andern wargenommen · | 


Bonden Namen. 


E KXhochaelehrt Het: Ottho von Brunnenfelß ſaget diferwild Knoblauch heiß 

im Dberland Ramferen/dasift Öerinfel/ darumb dasdie Milch vom Safft diß 

2) Knoblauchs gerinnet vnd zuſamen laufft. Es iſt aber diß gewaͤchß nichts an⸗ 

derſt / dann Schlangen Knoblauch / Allium Colubrinum / Anguinum / auff Griechiſch 

sPurxörcder, in Diofe-hib.ij.cap-cij.gebeiflen/ vnd mag auch wol das Aphrofeorodon Coiu⸗ 
mel.lib.xiij.cap iij ſein / in Serapione Scordium. 


J Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


EN Ser Walde oder Schlangen Knoblauch ſtincket vbeler dann der sam’ mag villeicht 
f in.der Artzney Gfft gaventreiben Erefftigrr fein/ dann der jam. Diofcorides hat dis Gifft⸗ 
fen Knoblauch mis dem Garten Knoblauch befchriben / vnd die Wuͤrckung aller 
Knoblauch inein Capitel verfaßt / dabey woͤllen wire auch laflen- 
i | Baprifla Fiera de Allijs. 
Si quod cæna [apis, minimum eſt inſulſa quid optas, 
Horrida — Allia — 
Hac grave olens, gapiti,nec convenientia oceli, 
Pulmeni, & ranca [int licet apta gule. 
Hac ut noris edas, quantas prorumpet iniras 
Vefica, & venter depoſiturus onus. 


Von Aber Knoblauch 


Cap.lxx. | 
N; M MWefterich zielen etliche Weiber ein Knoß, "ae mas: 


Pr; Fi 

lauch gefchlecht in den Gaͤrten / der ift mit Wurgel/ Kraut vnd ſten⸗ ae vu j 
— el dem gemeinen Knoblauch gleich / gewiñet aber nicht fernen oder 
I Zehen. Wiewol er auch die Augen vbertreibet / ſo iſt er doch nicht 

—— halb fo ſcharff als der gemein Knoblauch / reucht faſtwie Zwibelen. 

— Solchen Knoblauch vom gemeinenzunnderfcheiden/mußmanam | 
Kraut und Samen warnemen/ dann diebletterond flengel werden 
breitter vnd vollkom̃licher / zu dem / ſo tregt diſer Knoblauch Jaͤhr⸗ 
lichs ſeinen ſchwartzen ſamen auff einer holen Pfeiffen / gleich wie die Samzwibelen. 
Iſt droben im lxviij Capitel abcontrafait. 


Von den Namen. 
D Iſe Wurgelifimis ihrem Rraut dem Rnoblauch gleich / der famen aber vnd der Pallad.lib. x; 





geruch den Zwibeln/darum iſts ein zwick Dorn / nemlich ein halbe Zwibelond ein re! 

halber Knoblauch / darumb nennets Dioſco lib. ij. cap. cxlij felbers axopedszgasor, eu 
Scorodoprafon/dasift Allium et Porrum fimul/ oder zu teutſch groſſer Lauch / Porzum Flir-lib. 10, 
grande/onfere IBeiber fagen ihm Ackerknoblauch / ich halt diß gewächffür Das groß Vl⸗ Amer Ii.c 
— Gallicum / Cyprium / Bitieum / Antiſcorodon / Aphroſcorodon / vnd Punicum cp-+&1ib.n- 
deralten. j N‘ ap: 3. 

* Porrum hat ſeinen Namen/quöd porrö eat. & long£ lardquegraffetur.Ulpicum, 

fagt Iüidorus,1. 17 orig.c. 10.appellatur, quödallij odorem habeat. Hat etliche ſpe· 
sieswit C.Bauhinusl, 2. [. 4. tit. Porrum, meldet. * 


Ddd Mi ° Don 


Ss Ton der Kraͤutter Vnderſcheidt / 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


eich wie ein halb Zwibel vnd ein Halb Knoblauch geſchlecht iſt / alſo iſt 
* ſein 2 — der Artzney mit der Zwibelen vnd dem Knoblauch 
gemein/mag berhalben für fie beide genommen werden. 


Kon Zunds Knoblauch, 


j | Cap. lxxj. 
N den Weingaͤrten / cwann auff den Frucht 


äckern / waͤch ein rund weiß Knoblauch geſchlecht /anzufehenalsder 
‚ gemein Gatten Rnoblauch /der gewinnetnichs breitte Graßbletter/ 
fonder dunne hole Dfeifflein/ Fleiner dann die Zwibelen/ gröfler und 
lenger dann der Lauch: Auff der mittelſten Dfeiffen am pffel waͤchßt 
ein rn Saga braunfarber knopff / darinn iſt der — 






— F verſchloſſen.· Diſer Knoblauch ſch mackt vbel / wůrd von den 
—— gartnern hefftig verfolget vnd — Ben imiyir-Lapitel aßger 
a. vel Hyasinıhus vers . a 

nn Klein Hunds Knoblauch / Klein mahteruneer dem IBatofnostanh, 
⸗ minorLob. Hyacint / Groß Hyacint. Noch waͤchhßt ein ander Knob⸗ 

i a A, Be lauch gefchlecht/ dem ehegenandten 
——ã mit Zwibeln vnd holen Pfeifflein 
.& miu.clof. 7 gleich / doch Feiner / gewinner im 
— a im anfang deß Aprilten holdfelige 


Himmelblawe blůmlein / feind fors 





corrulcus 6 miert wie bie licbliche Mevenbläms 
Byaciuchus —— ** * ey dr Wormbfer 
wc.ssah. aw aller ding gemein. 
— *Beſihe die nonyma bey 
mio er der Figurfubliterä. A. * 
2 br rar Von den Ramen, 
infräcap.79 
sap- 
B. D Doenandten Knoblauch 
* rel e⸗ · Bat man dep felgamen 
Ange Pr gewach halben Hundes 
—* 3 2 Fnoblauch/ Altium Caninum/ 
— comolnd Plinio _beiffen die wilden Knob⸗ 
— lauch Vrſina / vnd der ander / ſo auff 
—— den aͤckern waͤchßt / heiße Alum. 
— Der aber / ſo in Weingärten fun⸗ 
Siyaciuthus fylveflzis den würd / iſt das Aumsädapasor, 
ER — Diofeo. lib. ij. cap. cxxxix. Von 
Tin vonlsdnd diefem a Paulus Aegineta 
_ konic. lib. vij. das. haben etliche Agreſte 
* * — en / das ift wilden Lauch ges 
sorum, five com eurfcht. 
Sachen » Doom. Das klein Zwibelein mit den 
— Caner Schönen Bluͤmlein ohn geruch/ iſt 
Bulbine ı. Plivius 


M mein Hyacinthus vernalis / doch 
; Deplexhic eh Hiyachn- | bon denfelben hernach. 


———— RE | * Nemlich cap.79.* 
— et WVon der Krafft vnd Wuͤrckung. 


u ıo»- Gy Le Knoblauch zam vnd wild, haben die eigenfchafft und wuͤrckung Gift zu vertrei⸗ 
ne ben die wilden Knoblauch feind nicht breuchlich inder koſt / — — es die 


Eee noth erforderet / jñerlich und euſſerlich / Gifft äuversreibennäglich erfunden — 
nner⸗ 


Namen vnd Wuͤrckung / II. Theil, 597 
Innerlich. 


i im Leib 

| nd mit Wein getruncken / vertreibt die Wuͤrm / wehret warm 

—— —— —— vnd euſſerlich Pflaſteroweiß auff die gebiſſene Zu gifftige 
Wunden gelegt / ꝛc. Von Hyacintho hernach. Munden. 


Euſſerich. 
Iſer Knoblauch iſt gewaltig den Harn vnd Frawenzeit zu bewegen / ein fomentum Zum 
& oder Dampff darauf gemacht. wenzeits 


Von weiß Hornungs Slumen/ 


vnd Narciſſen Roͤßlein. Cap. lxxij. 
Weiß Hornungs Bluͤmlein. Narciſſen Roͤßlein. 


A, 

Viola alba Theophr. 
Tragi. 
Hzmgrocallıs' Diafco- 
rid.Tragi. 
Violaalba & Bulbofa 
Fachf. 


Leucoium bulbofum 
vulgare G. Bauh. 
Leucoium bulbofum 
Theophr.Gefn,gauh. 
Leucoiumbulbofum r, 
Tabern. 
Leucoium bulbofum 
hexaphylium Dodou. 
ö Camer. 
Leuccium bulbofüm 
Przcox majus Cluf. 
Leuconarcıfolirion 
Paucioribus forib, 
Lobel. 
Leuconarcifolirion 
Prätenfe vernü pau- 
Cioribus florib. ide 
inadverf. 
Narciiſi candidı genus 


Cord. 
Narciflus aquaticus 
Narciflus Marius 

Brunf, 
Narciflus7. Match, 


B. 


Narciflfus vererum 





Naraffus —— 
mediocroceus Lobel. 
N —* werten —— 
| 1:8 —— 
Wi * eus major Ta —* 
Olche weiſſe wolriechente Blumen thun ſich ———— 
—⏑——— 
Bi fich beide dem zamen Knoblauch nen * be ep candidogefn, 
inder ift/ foi egeftalt v 
Dlumen zarter vnd Linder iſt / ſo iſt Doch Die geftatı fe feheliech> 
nen ® ähnlich. Oiſe weiſſe ho 
dem gemeinen Knoblauch kraut aͤhnlich fen etivann ztven 
ls die Mergen Violen / wachfen et 
Po) ce Blumen / riechen al Binberhten Bewaelein, Toanncn 
oder drey auffeinem dünnen runden bi chtfich einer Cumbalen 
5 * Blum vergleicht ſich einer Cy 
hoch. Ein jede Schell oder inauffden fpigen gemalct. 
sefein /die fei dig mitgäl grünen tröpffleina a 
mit fechs fpiglein /die feind außwend in oder zapfflin / wie in 
— Biumen finds man in jeder ſechs galer Würmte ur den 








Narciffus. 
Surgundia, 


ortho Brurfel- 
Zus. 


sylveftre Lilium- 
Diofoorides 


anlen.lib.B 
—— 


/ 
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Von den Namen. 


Ornungs Blumen nennet man im Odenwald auch Mertzen Blumen / darumb / 
das fie im anfang deß Mertzen am vollkom̃lichſten geſehen werden / in den finſtern 
Waͤlden. Aber in den Gaͤrten / darinn fie etliche pflantzen / kriechen ſie im halben 
Hornung auf der Erden / alſo das die ſtengel mit dem Kraut herfuͤr dringen. Der hochge⸗ 
lehrt Her» Ottho ſeliger vermeint / das diſe weiſſe Blumen fait nachfolgenten Blumen / 
feven Narciſſus / daran ligt nicht hoch / man nenne fie Narciſſum / oder Liguſtrum / weiß 
Mertzen Violen / vnd weiß Zeitloſen. Das aber etlich Lügner fuͤrgeben / diſe Zwibelein 
blůen zum Jahr zwey mal / im Glentzen vnd Herbſt / das iſt nicht / wie wir dann ſolchs mit 
fleiß in vnſerm Garten wargenommen / etc. Auff das wir aber vnſern verſtandt hie auch nie 
verhalten/ fo halten wir ſolche Zwibel und Blumen für das recht insgonanus, oder ſylve 
Lilium Diofcor. hib.iij.cap. cxxviij. welche Blumen Diofeo. auch Hemerocatalecton/ Eri⸗ 
nanthemon / Porphhrantes / Bulbum vomitorium/ Anticantharon/ Jocri / Abiblanon / 
Bulbum agreſtem / vnd Lilium nennet. Wer aber ſolche blumen nicht darfuͤr halten kan⸗ 
der bring beſſer zeugnuß auß der Schrifft / wit haben das vnſer gethon. Sonſt iſt diſe Blum 
das recht Leucoion Theophraſti / welche Blum etliche Anemonem Limoniam deuten. 
Die weiß frembde Roſa halten wir eigentlich fuͤr Narciſſum der alten / welche Dioſco⸗ 

sides Anydron / Autogenes / Bulbum Emeticum / Lirion / vñ Bulbum vomitorium neñer. 

* Dieweiß Hornungs Blum hat jhren namen / von der weiſſen farb / ſo an jhr geſehen 
wuͤrdt / vnd von der zeit und Monat / in welchen fie pflege herfuͤr zu kom̃en / Heift Leucoiü, 
quaſi Auxo iv, weiſſe Viol: Item leucoium bulbofum,wegender zwibelechten Wurtzeln / 
fo man bulbum neñt:ltem leucoium hexaphyllum, weil ſie gemeinlich 6. bletter gewiñt⸗ 
Item Narciſſus Martius & aquaticus, weilfieim Mertzen bluͤhet / vnd gern in ſinſtern / 
feuchten / vnd waſſerigen orthen wachßt. Der Narciſſus aber hat ſeinen namen / nicht von 
dem Juͤngling Narciſſo, welcher ſich ſelbſt zu viel geliebt / wie die Poeten dichten / ſondern 
A vinarcoticä, oder ſtupefaciente. Nagxyyenim, h. e. facultatem ſtupefactoriam Narcif. 
foineffe,Plin.1. z1.c.19.teftatur. Dahero wuͤrd er von Plutarcho quafinervos hebe- 
tans &totpidasgravitatesefliciensin ſympoſio geneũt. er 

Beſihe die gefchlecht deß Leucoij bulbofi ond Narcifli,deren vberauß viel / in Pinae) 
C.Bauhinil. 2. £. 2.tit. Narciflus& Leucoium bulbofum. * 


Sonder Krafft vnd Wuͤrckung. 
—FXX wolriechente Blum Hemerocallis und Theophraſti Leucoion iſt / fo Fan 


man ſie in der Artzney auch nicht verwerffen. 
Galehus vnd Paulus ſchreiben / das Narciſſus ſey warmer vndtruckner eigens 
chafft/ 


Namen vnd Wuͤrckung IL Theil. _ 599 

“genfchafft / damit man in furger zeit möge Die serhawenen Wunden und Spannadernn 
hefften/wie dann der zaͤhe fafft felbs anzeiget/würdfelten m eibgebraucher. 

* D. Fuchs ſagt / die Wurtzel dep Leucoijfene füß und fchleimicht/srückne derwegen 
vnd sihe sufammen/habe auch ein versehrente krafft. 

Der Rarciſſen ABurgel aber truckne zimlich / Alfo das ſie auch groffe Wunden heff? 
te: fäubere auch vnd zihe heran / vnd mache kotzen — 

Innerlich. 

N Leib habendie Alten diß gewaͤchß Er gebrauchet / außgeſcheiden / wann fie je⸗ Erbrechen. 

mandts wolten erbrechen heiffen / Als dann pflegten fie Nareiffen Wurtzeln bey der 

koſt zu ſie den / vñ die ſelbige einzugeben / oder in trancks weiß eingenom̃en / macht fort. 


Euſſerlich. | — 
E —A— Kraut serfnitfchet und äisfraelegt i aut den geſchwoilenen nee; 
der KRindeberterin/dienetauch (alſo gebrauchet zu allen Brandefchäden: berserins 
arciffen Zwibel grůn zerſtoſſen / vnd mit ihrem ſafft alſo vbergeichlagen warm / —— 
hefft ondbeilet nicht allein wunden / ſonder auch die zerhawene Spannadern. me 
Defgleichen die verꝛenckte vnd verruckte Ötider helt jiesnfamen/ Pflaſters weiß mit Verrenckte Giider. 
Honig vermiſchet / vbergelegt / bekompt auch wol allen ſchmertzlichen Glidern / darumb / ſo —— 
mögendie Podagrifche Menſchen wol vnd mit freuden diſer Artznehen ſich genehen. Kr end 
Jesgemelte Wurpel zerſtoſſen / vnd mit Honig vermifchet ond vbergelegt/ heiletalle — 
hitzige Schädenvom Brand vnd Fewr entjianden / alle ryſamen / mißfarb / zittermäler/ a 
flechten/ond der haut ohngefell erweichet vnd heilet obernendte Zwibel / geſtoſſen mit Epig 
vnd dteſſelſamen / zerknitſchet und vbergeſchlagen, SER 
Deßaleichen erweicht fie alle Geſchwaͤr Knollen / Beulen / vnd was ſchwerlich zu ers Anollen! 
weichen ift/ zerſtoſſen und mie Wicken oder Bonenmaͤhl temperiert vnd vbergelegt: Alfo Sorenfren und 
gebraucht/wie vor ſtehet zeucht auß Spreiflen/ Pfeil, Dorn / ond anders’ cin faft nüglich Pfeiler. 
gewaͤchß aufferhalb deß £cibs zu brauchen. 


Son blaw Hornungsblumen. 
Cap. lxxiij. | 
— Iſe Blumen ach, a soruies 


ER = fen imendedeh Sornungs in Hyaciothus alius 
R Tıapi. 
den dicken Waͤlden vnd Ge⸗ PERSON fr TREO 


PER \ buͤrg / gemeinlich in kalckſtei⸗ "minor masrucht. 
A), & nechtem Erdrich. Das Kraut / Hyacinthus albıcans, 













Blumen vnd ſtengelein kom⸗ — — 
0) men auch mit einander her⸗ llidor minor fpe- 

fuͤr geſchloffen / auß einer runden weiflen Zwibeln / — 
deren würde keins gröfler/ dann ein Mufcatuuß:  fylv.cein. 
Das Kraut antinerjeden Wurtzel ſeind zwey blees Palbas Sv- quidam 
fein / gang fchmal ond läng/faft dem Knoblauch zulbus vomcorius 
kraut gleich/ aber vil kuͤrtzer / zwiſchen den zweyen  Lonicer. 
blettiein kompt das klein duͤnn Bingen ſtengelein BE ar 
initfleinen blawen / etlichtweiffen geftirnten bluͤm⸗ Hyacinchus Rellaris bi- 

lein beſetzet / ſo die auffallen’ werden runde knoͤpff⸗ koliu⸗ — 


lein darauß / als Erweiſſen / mit goldgaͤlem ſamen / 
als Hirſen gefuͤllt / diß gewaͤchß verſchwindet auch * hyacinthus ifte 


olore Horis, quich- 


im Meyen mit der Holwurtz. heute sro ir 
Bon den Namen. ee 


i ER vergit ad carueam & 
en ES hab zwar dife Blumlein nicht ans tubentem. ER euam, 
derfi hören teuffen / dann diaw Mergen nmel dien ei 
blumen / ob fie auch Bulbi vomitorij ges & cinericeus, Alıqui 
nant mögen werdt/oder ob ſie vnter die Narciſſos / Nideruarkavum 
oder Hyacinthos gehören! will ich nit verthedigen / 
hab ſie der ordnung halben / dieweil es ein Zwibel 
geſchlecht iſt / woͤllen anzeigen / biß wir den rechten 
namen 





500 Bon der Kraͤutter Vnterſcheidt / 


namenerlangen. Vnd waͤchßt ſolche Zwibel auch in hartem Reinechtem grund / in den wil⸗ 
Yen Wälden/im Ydar vnd vmb Veldentz hab ich fie außgraben. 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 
tr * Zwibelein Bulbi vomitorij ſeind / ſo machen ſie kotzen / ich hab ſht nie vers 


Von Hal Hornungsblu⸗ 


Narciffus lateu⸗ Vcaxi. 


Narciſſus ſylv. luteus 
Doden, Lonic, 


Lo 
Narciffus fylv.pallidus 
ealiceluteo GC. Bauh, 
Narciflus calice præ · 
louge — Ca 
Ip. 


Piekseriiie vuk 
aris Clu 
Pleudonarcifius luteus 

bern 


Ta o 
Pfendonarcillus An· 
glicus & Hıfpanicus 
Gerard. 
Narciſſua 8.Match. io 
fol.3. cöpend.in tcott, 
Codianum, vel Codia- 
minumflore Cordi, 
ideft campanul= 


Geln. 
Zralbus ſylv. ejaſdem. 
Nota 
Flos cömuniterunnuss 
aliquandos interdum 
3. uno inlıdent caulie 
Variat flos magnıtu- 


ding, colore & hguri. 


> men. Gap. Irriiif. 








Sa ISO habenwir die 
ZEN SD) dritten vnd galen Hornungs 
| ß N CD bfumen/ weiche aller ding mie 
Ki le ihrem Kraut und Bmibelcche 
ai ten weillen Wurtzelen dem 
\% Knoblauch fich vergleichen? 
> wiewolfleiner/die bletter fürs 
‚ Kerondlinder/folcher Wur⸗ 









ft 






beln wachfen etwann swengig oder dreiffig hart 


neben einander/wie der Bryßlauch / ſtoſſen im Hor⸗ 
nung jhre bletter / vnd tringen her eh 
Schellenblumen mitten herauffer/ gleich wie dro⸗ 
ben von den weiſſen Hornungsblumen gemelt ift. 
Dife aber feind gröffer ond mit doppelen blettern 
gesieret/feind ohn geruch und ohn geſchmack. Wer⸗ 
den auch in Gärten mehr lufis/dann anders nug 
halben auffgesielee/ verfchwinden im Meyen ohn 


ſamen mit blumen ond dem Kraut. 


e a den Namen, 

rr Ottho von Brunnfelß felia / hat 

8 gaͤle Blumen auch — J De, Br 

— *— . — beſihe Meſuen / 
F * 

von dem Ne EEE 


Bon der Krafft und 
Wuͤrckung. 
JE Weiber zielen an etlichen orten dieſe 
ſchoͤne gaͤle Blumen in jhren Gaͤrten / dar⸗ 
umb das fie zum erſten im Frühling herfůr 


kriechen. Wann wir dei namens gewiß feind/ wöllenwir die tugentauch anzeigen/sr. 


Fiermräadtylus gu 
rundam Tragı. 
cyclanıcd radıce exi- 
£+ [+3 rin. 

yclımiaı.. dınar 
air 
min tradice & 
a uf. 
tn et vos 
er Mi. 
IAani. 
cmiuit Meſue 
anzuill, 


Kon Baldrseitlofen, 


Cap. lxxv. 
Nder Eydgnoſchafft nit ſern von der Statt Chur/ 


vnd nahe bey Feldkirchen / waͤchßt auff ebene in etlichen dicken vnd ⸗ 

ten Boſchen / ein ſchoͤn gewaͤchß / das vergleicht * aller ding mit re 
‚, kunden bletternder Hafelwurs/fo gank vnd gar / dasichs darfür anfahe/ 
oO nachdem ichs aber aufzugraben vnderſtuͤnde / fand ich ein runde brauns | 
ndem gewaͤchß / als ein ailiche grofle Saffran Zwibel/ am geſchmack et⸗ 


mas 


Namen vnd Wuͤrckung / II. Theil. Col 


was bitter / als ich mehr und fürbaß acht nam / ſahe ich / das etliche derſelben gantz braun Pre⸗ 
ſilgen farbe de Diplen trägen / mitder geſtalt vnd geruch den blawen Mertzen 
Voolen aͤhnlich / das gewaͤchß mit ſeiner bluͤhet fand ich vmb ©: Bartholomeus tag- 


Bon den Namen. 


vielenfragen vernahm ich von einem — wie das ſolch gewaͤchß olt das 
N — —— ſein / als ich aber die ſchrifft erſuchet / vnd fürnemlich ioftos 
ridem mit fleiß darüber befahe / fand ich in Diofeoride Fein Hermodactylum, auß⸗ 
genommen das Pentaphyllon / welches gewaͤchß (fagt Dioſcorides) nennen die —— 
Dermodaetylum / oder Digitum Mercurij. Solche ſchrifft fan fich aber zu gedachter on 
jeggefegter frembder Wurtzel nicht ſchicken / muß alſo im zweiffelbleiben. — 
*Dieſes gewaͤchßlins gedencket der Auchor widerumb cap.ı34: vud nennt es Cyela· 
minam exiguam. 


Son den Hufen Zeitloſen/ 


oder Schtblumen. Kap. lxxvj. 
Iſſe nackte Blumen dringenden Herbſt / ver⸗ 


mahnen vns gegen dem Winter zuruͤſten / vnd die Stuben zu waͤr⸗ 
men. Werden eiwann zeitlich im Jar / nemlich vmb Sanct Jacobs 
tag erſtmals auff den beſchornen / oder gemeheten Wyſen biß nach 
Sanct Michels tag geſehen / die kriechen alſo ohn Fleidung (das iſt) 
ohn krautblaͤtter herfür / ſonder ſchlieffen nacket auß den runden 
Zwibelen / die ſeind außwendig mit ſchwartzer ſchelet vberzogen / jnn⸗ 
mwendigabergansmweiß. Solche Blumen ſeind etliche weiß / als 
Mitch/etliche ſchoͤn leibfarb / vnd hat ein jede Blum 
— gemeinlich fechsblaͤtter / jnnwendig jhregäle zaͤpff⸗ 
lein oder Wuͤrmlein / wie andere Gilgen / vnd ſeind 
gedachte Blumen mit der geſtallt den zamen Saff⸗ 
ran blumen gleich / der gröft vnderſcheid zwiſchen 
beiden Blumen iſt die farb / der geruch vñ geſchmack. 
Gegen dem Glentzen dringet der Vchtblumenkraut 
herfuͤr / etlichs mit dreyen / vnd etlichs auch mit vie⸗ 
ren grünen blättern / gleich wie die Meyblumen / o⸗ 
der wie die weiſſen Silgenblätter/ vnd kraut tragen / 
zwiſchen denfelbigen ſchleufft die lange Frucht her⸗ 
auſſer / mit der alten ſchwartzen Winter kleidun 
vberzogen / das ſeind die viereckete ſtengelein / trin⸗ 
gen vnd erſcheinen jnnwendig den krautblaͤtteren / 
die weiſſe vnd lange Hodenſecklein / gemeinlich zwey 
oder drey / als drey Mandelen neben einander / die 
ſeind voll Samen / der iſt rund / vnd in der zeittigung 
braun / beynahe als Rhettichſamen anzuſehen / zeit⸗ 
tiget im Hewmonat: Wer geſicht nicht aber mahls 
hie ein treffenlich Mirackel der Natur an diſem ge⸗ 
waͤchh.· Dann im Glentzen waͤchßt das kraut / im 
Sommer die Frucht oder Samen / im Herbſt die 
nackete Blumen / im Winter zeittigen die zwyblech⸗ 
te Wurgel / und ſtoſſen Jaͤhrlichd newe Augen wie 
die Satyriones. 


Von den Nammen. 







blumen / vnd etliche nacket Huren / dieweil 
ohn kleiner / oder ohn kraut erſcheinen Etliche 


nennen ſie Zeitloſen / vnd vermeinen / dieſe dlum ſey Nartiſſuo eryt⸗ und Virgilij. 


Tliche nennen die weiſſe Wihhlumn Dt 


Eolchicuih,ofieinis 
Hermod.&tylus t 
A Tragi. » 
Colchicum commun& 
. ‚c. Bäuhin, 
Colchicum nigrum & 
_Subrübens Cord. 
Colchicum.fiva ftrans 
gulätoriüm & ephe- 
norum crocili- 
lium Label. 
Heimodadtylus vulgd, 
& Crocus ze 
ſtris Cefalp. 
Colchicum ephemes 
rum Lugdun. 
Primula veris Brunf. 
Colchictim imafeulis 
tum & foeemini- 
num Tabern.,, 


Nou, _ . 
Varietäs ſe offert id 
Golchico tatione ma · 
gnitudinis & coloris. 
Nam io Montibus filio 
eſtCaliore:iu pratis an- 
guftiore. Flos illi vel 
—— vel 
aturatẽ purpureſcens⸗ 
aliquando albus. Bul- 
bus nigricaiis,aut foris 
& intus rubena. Au 
dufpefsitur in ſpa 
<ies, 


Theöph.lib.e.c.d. 
Nec ferä comantẽ Näf- 
tifsum. j 
Verg. georg: 4.Jib.44 
c .abisttap.eap.34. 


so2  Bonder Kräutter Bnderfcheid/ 


a purMeach Dann alfo ſchreibet auch Philippus Melanche. in Syntari / Narciſſus ſey die letſte blum / 
werde im September geſehen / vnd heißt Zeitlofen/2e. Diefemeinung halt ich auch doch 
onderfchiedlich/nemtich/das diefe Herbfiblumen oder Beitlofen ſeyen Theophraſt Nar⸗ 

Golchicon, eiffus. Die Wurtzel aber mit jhrem Fraut heißt engentlich in Diofeo.nicht Narcıflus/fons 

Ephemeron. der Colchicon Ephemeron / vnd Bulbus pratenſis oder agreſtis. Ziehe mich alſo auff die abs 
mahlung beider Scribenten / darzu ſtut die befchrei bung der Araber / Fuͤrnemlich in Se⸗ 
tapione vnder dem Capitel Surugem / das er Hermodacthlum auflegt, vnd ſprich / es heiß 
in Dioſcoride Athimeron / Lilium ſylveſire / nach außlegung def Albatarich /. Solch 
woͤrtlein Achimeron ſolt ſonder zwehffel E’Prurger, und nicht Achimeron in Sera.gelefen 
werden. Hie fpärtman abermahls (mein ich ) den groffen mangelder Sim plicium / das 
iſt der eingigen gewaͤchß nahmen ond erfantnuß. Vnſere Receptmepfter vnd Apotecker 
geben dicſe Wurtzel in maſſas pillularum / zu den lamen Podagriſchen Öliedern/ohnanges 

Mefue: — ſehen / das Serapio ſelber bezeuget / Hermodactylus / oder Achimeron ſey Gifft / erwürge 

Mennedaäylas aigra die Mpenfchen gleich dengifftigen Schwemmen. Behelffen fich vielleicht deß Mefue/ 
welcher drey Her modactylos zehlet / die weiß / die ſchwarß / vnd roth / die zwo letſten verdam̃t 
er ſelber / vnd lobet allein die weiß· Wanun jemandts Augen hette / der wuͤrt ja ſehen / das 
vnſer Hermodactylus nicht weiß/fonder ſchwartz iſt / waͤchßt darzu auff den feiſten feuchten 
Wpfen/darumbfieauch zu fliehen / wie etfich lehren. Hie moͤchten fie vielleicht ſprechen / die 
braͤchlich vnd gemein Vchtzwybel (oder wie fie fagen ) Hermodactplus feyjanwendig 
auch mweiß/:e. Das willen wir wol / das ein Gaier Apffel auch innwendig weiß in / vnd das 
ein ſchwartze Kuh weiſſe Milch gibt / wir Ban vonder eufferlichen geftalleder Wur⸗ 

Node Mefnende Her- geln / wie alle Scribententhun/diezepgen das cu erſt zuvor an / ehe das ſie vom jnnerlichen 

BiofeordeColhiee, Feden. Go fichtnunjedermann/das gemelte Wurtzel / außwendig mit ſchwartzer ſchoͤlet v⸗ 

Sprap.de Hermodadt, berzogen ſeind / wie ſolches alle Lehrer mitmir bezeugen. Dieweil nun ſolche ſchwartze Wur⸗ 

gel ( Hermodactylus bey den Arabiſchen geheyſſen) Gifft iſt / were fein wunder / das die ges 

raden vnd ſtarcke Menſchen / ſo folchegifftige Pilulas / oder Artzney brauchen / ſtracks lam 
würden / daher ohn zweyffel den Samen Podagrifchen Menſchen / die da ſtaͤts zu ſolchen 

Argneyen lauffen vnd ſchicken / nich geholffen / fonder von tag zu tag je Lamer vnd Kraͤn⸗ 

cker werden Es will aber die Weltalfo ihren verdienten lohnhaben/d. Welchen nun zu 

rathen / der mercke / wem folches zunuggefchrieben. Zwar es iſt vnſer meinung nicht / je⸗ 
mandts zu ſchelten / noch zubeſchaͤdigen / fonder allein/das allezeitder gemein nutz gefürs 
dert werde / das geſchicht am beſten / wann die warheit oben ſchwebt. Aber wir kommen wi⸗ 
der zu vnſer Vchtwurtzel / vnd bezeugen mit aller Schrifft/das fie den gangen Menfchın 

innerlich zu brauchen fchädlich und Gifft iſt. Beſihe Paulum Aeginetam lib.iij. cap. lxxvii · 

de Podagra/lib.vij. de fimplic. ja auch den Serapionem vnd Mefuenfelbers. 

Eins iſt aber war/gedachte Schrer fagen/diefe Wursel fepden lamen Gliedern dienfis 
lich / darumb / das fie (wie Serapiofagt) Narcotica iſt / das geſtehen wir gern und glaus 
bens/ habens auch zum eheilbefunden/dochalfo / dasgemelte Artzney der Wurtzeln aufs 
wendig auffgelegt werden foll/ond nichtinnerlichgenoflen/ wielange zeit der brauch gewes 
fen cum Pilulis/ꝛc. 

Noch einsift zuwiſſen / das der Dioſco. von keiner Hermodactylo ſchreibt / außgeſchei⸗ 
den den Tor mentill nennet er alſo / wie am vordrigen Eap.auchgemelt. Daher wol zuer⸗ 
achten / das entweder Hermodactylus vnd Colchicum ein gewaͤchß ſeye / oder muß die 
ſchrifft Diofeo.vom Coichico / mitden Hermodactylis Serapionis nicht zuſtimmen / wel⸗ 
chrsdochunmäglichre,. 

/waman mirsfür fein fraͤvel wolt achten/fo glauben wir/ das diſe wurgelheiß 
in Diofcoride Colchicum / in Serapione Surugen / in Mefue Hermodactylus/ in Homes 
vo Moly / zu Teutſch Pfaffen Hoden / SyomerusDdyf.r. Herwiderumb,dasdie bium dar⸗ 
von / ſo wir nackete Blumen / oder Zeitlofennennen / ſey der recht Narciſſus der Alten / dar⸗ 
won die Poeten auch fabulieren/ond mag wol fein / das Dioſcorides zweymal darven ges 
ſchrieben hab / erſtlich von der Wurgelmitibrem Kraut vnder dem Colchico / darnach von 
der Blumen vnder dem Narciſſo / vnder welchem Eap. er die krafft und tugent auch bes 
ſchreibt / vom Eolchico fchreibter feine. 

* Diß ümplex heiße mannwpfen Beitlofen/&loco, weil es auff den befchornen Wy⸗ 
fen hauffig waͤchſt / vnd uns Die Jahrzeit anzeigt / nemlich den vorſtehenten Herbſt. 

Heiſt auch primula veris , weil fich das Kraut gleich zu anfangs dep Frühlings fehen 


Item, Colchicum,ä Colchida,regione Afiz juxta Pontum fita, in welcher /wie auch 
in Melteria,egin groſſer anzahl berfür komt / wie Diofcorides anzeigt. 


Narcotiea 


ltem, 
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ltem, iOiuege⸗, das iſt Diarium, weil es in einem tag den Menſchen vmb das Leben 
bringt / jnnerlich genoſſen. | 

Isem,Crocus pratenfis ‚weil die Blum dem Saffran gleich / vnd eben zur felben zeit / 
sumelcher der Saffran bluͤhet / ſich auch fehen left. 

Item Narciflus autumnalis , weiles für cin Narcißen gehalten würde / fo fich im 
Herbſt herfuͤr thut. 

Irem,Bulbusagrefispnd pratenſis, weil die Wurtzel einer Zwibel aͤhnlich / vnd auff 
den Wyſen / wie gemeldet jhre ſtett hatt. 

Item, ſtrangulatorium, weil es den Menfchen/gleichfam erwuͤrget / inmaſſen auch etli⸗ 
che Schwaͤmme zuthun pflegen. 

Item, Nackete Huren / wegen der Blum / ſo allerdings bloß. 

Item, Pfaffenhoden / der Frucht halben / ſo zwiſchen den blettern herauß ſchleifft / vnd 
fich einem Hodenſack vergleicht. Diefer Saͤck lin ſeind / wie der Author meldet / gemeinig⸗ 
fich ij oder iij neben einander / voller Samen. 

Das Colchicum hatt fehr viel gefchlecht/dir erzehlt Her! C. Bauhinus in Pinace L 
2.[.3.tit, Colchicum: * 


Ä Bon der Krafft und Wuͤrckung. 
JEwol dieſe Wurtzel ond Blumen etwas nug ſeind / allerley Leuß darmit zuvertrei⸗ Was 
ben / ſo iſt doch dargegen mehr ſchadens zubeſorgen / wa man dieſe Wurtzel in Leib 
brauchen wolt. 
Hie ſeyen alle gewarnet / ſo Pilulas componieren fuͤr das Podagra / das ſie gemelter 
Wurtzel nicht mehr nemmen / wie bißher auß vnverſtandt geſchehen iſt. Dann —* Lib.4 ap. 48; 
Dioſcorides / dife Wurtzel ſey vergiffe/ bringe die Leuth zum todt / gleich wie die gifftige 
Schwaͤmm / in der Speißgenoffen Ond von Narciſſo der Wurtzel redt Diofcorides alfo/ Lib.4.cap. 1. _ 
mann diefelbigeinder Speiß oder Tranck bereyt / genoffen wuͤrt / mache ſie nur vnwillen / Ronen. 
ſpewen vnd kotzen / das ſeind nur die virtutes dieſer gewaͤchß in Leib zunemmen. 


Euſſerlich. 
JE Wurgel zerſtoſſen / euſſerlich auffgelegt / miltert vnd hinderſchlecht groſſen Schmernen 
ſchmertzen. von 

Mit Honig vnd Gerſten Kleyen zerſtoſſen und vbergelegt / zeucht auß infurgen 
ſtunden / Spreiſſen / Dorn / Beyn / vnd eingefchoffene Pfeyl. Spreiffens 
8. Die Wurtzel mit Bonen oder Wyckenmaͤl vnd Honig / vermengt vnd vbergelegt / 
erweicht alle harte Geſchwaͤr / die ſonſt von feiner Kunſt moͤgen erweicht werden / bringet Zarte Geſchwaͤr⸗ 
alfo genutzet die verruckte Glie der widerumb zu recht / mit Eßig vnd Neſſelſamen / reyniget 
alle fiecken der Haut / als zittermaͤhler vnd anders. Solche tugent gebären obgeſetztem 
Narciſſo / folio celxxiij. cap- lxxij. 


Kon Safftan. Cap. xxvij. 


AO IR Zeutfchen mögen vns auch wol der ıaroermani, 
N Wurs/alsandere Nationes berühmen / haben andere Länder/ als 
—8* CL By Zeilen vn Meluza den Zimmet / die Naͤgelein / Muſcat / Maftirre. 
ASo haben wir Entian / Weckholterbeer / vñ den außerwehlten Saff⸗ 
ran / ich geſchweig / vil anderet koſtbarlichen Kraͤutter / Wurtzel / Sa⸗ 
men vnd Fruͤchten / welche jre wär dung und krafft / als andere freifi« 
de Spececreyen / ſo jehnſeit der Calecuten wachſen / von GOtt em⸗ 
pfangen haben Der groͤſt vnverſtandt iſt / das wir den einigen HEr⸗ N 
ren / derfolches allesdem Menfchen zu Wolfart erſchaffen / nicht dancken / noch daran bes 
nuͤgen laſſen. Wolan die Zeutfchenhaben den Saffran auch gelehrnet Pflangen/wiewol 
fie gehn Drient /gehn Eiliciam / Lyciam / Aetoliam / Siciliam / vnd auff die Saffrans 
berg / Zurolum ond Diympum /niefommen feind / nichtdeftomeniger wuͤrt jegund der Saffran im 
„Zeutfch Dferzeichifch Saffran / foomb die Statt Wien waͤchßt / vber den Drientis peu gap, Tot 
fchen / Mittägifchen / ond anderen gepreifet. Der Rheinfirom fennet diefe Wurtz 
auch / darauß ſich etlicheerziehen. Nicht ferr von der Statt Landaw / bey dem Berdis 
hauß Newcaſtel / ligt ein Dorff / Ilfuͤfheim genandt / deßgleichen I Wormbßer Gaw / 
vnd auff der Pfrimmen / würds der Saffran hefftig vnd * iß gepflantzet / vnd 
ea“ 









Grocus Tragi Dodon. 
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04 Von der Kräutter Biderfcheld/ 


Hr iſt zwar ſolche koſtliche Wurtz auch ein fpate Frucht/ 

N. | MR: ⸗ d nd berf — 
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ag muß manauff die Blumen warnemmen/ dar⸗ 
mitfienicht verderben / und hatein jede Blum auch 
ſechs blaͤtter / gleich wie die obgefegte Zeytloſen. In 
der mitten einer blumen / ſindet man den blutrothen 
Saffran / der iſt anzuſehen / gleich wie ein fchmales 
Zuͤnglein / mit dreyen Zuͤnglein / zwiſchen den ans 
dern gaͤlen zäpffleinwachfen. Die Blumen ſeind 
ohn geruch / allein der Edele Saffran / bringei farb 
vnd lieblichen geruch mit ſich. Nach dem die Blu⸗ 
men vergangen / als bald kommen die ſehr ſchmale 
graſechte vnd lange blaͤtter hernach geſchlichen / die 
bleiben ober Winter biß in den Meyen / gruͤn vnd 
vnverſehrt / darnach werden ſie Gaͤl / vnd verwel⸗ 
cken / das man durch denSommer nicht mehr fpären 
kan. Alſo haben wir abermahls ein beſonder auffſe⸗ 
ens auff diß gewaͤchß / dann im Herbſt kommen die 
lumen mit dem rothen wolriechenten Saffran/ 
durchden Winter waͤchßt das Graß / im Sommer 
erjüngen fish die runde ond graw gekleidte Zwybel / 
gewinner einjede Zwibel neben jhr etwann fünff os 
der ſechß jungen. Im dritten oder vierdten Jahr 
feind fie eittig/auß zugraben/das gefchich umb Jo⸗ 
hannis Baptifiz / Die werden darnach im Lufft ges 
bdorꝛet / vnd ohn Sonne behalten’ biß in den Augſt⸗ 
Monat / als dann werden ſolche Zwybel von newem 
Schuchstieff in ein zim̃lich gut mirb Erdtrich or» 
denlich eingelegt / ſolch Erdtrich muß der Sonnen gelegen / vnd für den feuchten Nebeln 


fen / das wehret einen Monat lang / vngefaͤhrlich alle 
NN 





. solam naturs in gefreyet fein. 


Nochein Mirackel der Natur muß ich hie melden / nemlich / wa gedachte Saffran- 
Zwybel zur beſtim̃ten zeit fein grunde heiten / oder ungefege Durch vergeßlichheitauß dem 
grund bleiben/ftoffen fie nicht deftoweniger ihre blumen / nicht anderft / als weren fie cins 
gelegt worden / das muß aber ohne zweiffel zuvor durch das geheimnuß der Natur im 
Som mer alſo verordnet ſein. Dasgefchicht auch nur einmal/ darnach verwelcken vnd 
verfaulen ſie / darumb / das ſie der Nahrung deß Erdtrichs / als der rechten Mutter / beraubt 
ſeind worden. Die Saffranbluͤmlein geben Fein farb / wann fie mit füffen dingen / als Ho⸗ 
nig / zertrieben werden / fagt Plinius lib. xxj cap.rr- 


Von den Namen. 


JE Poeten haben jhr Pargmeil mit dieſen Blumen / vnd ſagen / der Saffran 
ſey vor Zeitten ein junger Geſell geweſen / vnd vmb einer Jungfrawen willen / 
Smilax genannt / zur Blumen verwandelt worden / vide Dvid. lib iii. Meta⸗ 

mor. fab-r.ond Dlin. lib. xvj. cap. xxxvj· das laſſen wir fahren / vnd nennen dieſe Saffran⸗ 
blum zu Latein Croeum. Der beſt Saffran in jetzundt / der vmb die State Wien waͤchhe / 

würtoberden Orientiſchen vnd Mittaͤgiſchen gepreißt / ohn angeſehen / das man für seiten 
den Cilicianern den rhum hat geben / daher hat Saffran gemepnlich feinen Namen von 
den Laͤndern / als Crocus Corpreus auf Syria. 

Crocus Lyrius von dem Berg Dipmpo. 

Erorus Cprenaicus von Eyrene- 

Erorus Eenturipinius auf Sicilia. 

Erocus Ara ‚der in der mitten weißfärbig iſt. 

Erorus Saracenicus / das ift Enicus vnd Carthamus- 

® 


In 
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In Dioſcorlib j. cap xxv. heißt Crocus wArwp, xuräuogpes,ae neaxäiss , Ganguis Plio-lib-u cap.e. 
Herculis. Das Teutſch wörtlein Saffran / ſchickt fich zum Arabifchen / dann alfo fagt 
Scrap car. elxxiij. Sahafaran iſt Crocus. | 

*Ein andere Fabel erzehlt Galenuspon dem Crocol. 9. de compos. med x. Te. c. 
4. vnd ſagt / es habe der Crocus auff einezeit mit dem Mercurio gefpielt/ond als ernicht 
auff ſich achtung geben / ſeye jhme der diſcus, damit ſie ſpielten / an Kopff gefahren / habe 
ihn gleich getodiei / vnd ſeye auf feinem Blut / ſo auff die Erden gefloſſen / eine Blum ent⸗ 
ſtanden / ſo von feinem Namen Crocus genennt worden. Die blutrhote zuͤnglin / fo mit⸗ 
ten in der Blum ſtehen / werden eunızdoxınas Crocus geheiſſen / vnd behaltendeßgangen 
gewächfes titul. heiſſen aber eigentlich mgoxider. 

Der Crocushatt ſehr viel (pecies,fo ihre Namen haben à loco natali, tempore appa- 
ritionis,magnitudine,& flotis colore. Beſihe l. Pinac.C. Bauhin. ſ. 3 tit. Crocus.* 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Ann der Edel wolriechent Saffran nicht gefaͤlſcht oder ertrenckt wuͤrt / wie dann ber Kuchen vnd Apote⸗ 
trug viel vnd mancherley iſt / ſo hat der Saffran nicht allein deß geruchs vnd farben vn. 
willen / in der Ruchenein groffen rhum / ſonder iſt auch in der Artzney hoch geprifen/ 
innerlich vnd eufferlich vaſt nutz ond gut zu brauchen/von Natur ein wenig warm vnd tru⸗ 
cken. 
* Galenus I 7. fimpl. ſagt / es ſeye der Crocus warm im andern / vnd trucken im ers 
ſten grad / habe auch cine krafft zuſammen zuziehen. Anderſtwo / vnd ſonderlich in den li⸗ 
brisde compos. med.x. Tor. fprichter/der Saffran zeitige / miltere den ſchmertzen / verzeh⸗ 
re / ſtaͤrcke das Hertze / widerſtehe dem Gifft / vnd verhüte Die faͤule. Aber J. 2. de compos. 
med.x.Tr c.ı. ſchreibt er / das der Saffran das Haupt einnehme / beſchwaͤre es / vnd mache 
es vnruͤwig / Alſo das der Menſch an ſeinem Verſtandt gehindert werde. 

Diofcoridestegejhm neben der pepticä vnd adſtrictoxiã facultate auch eine cmo- 

lientem vnd diureticam zu. 
Mann braucht allein die blutrhote zůnglin / das iſt / die ſtamina, ſo xgoxidec heiſſen. 

Der Saffran iſt eines auß den corrigentibus Opii, deren drey von den Alten geſetzt 
werden ’Crocus,Myırha & Caſtoreum. 

Diofcorides haltden Crocum färden allerbeſten / der frifch/fchön rhot / etwas fcharff/ 
lang / vollkommen vnd gantz / nit leichtlich zerbricht / die Haͤnde faͤrbet / nit Wurmſtichig iſt / 
auch nit ſchimmelſt. Galenus ſetzt drey andere notas hinzu 1.1.deantidot.c. 14. vnd ſagt / 
der befte Saffran ſeye eines ſtarcken vnd herzlichen geruchs / ſehr gelb(: verſtehe effective, 
weil er gelb faͤrbet. Dann an jhm ſelbſt iſt ſehr ſchoͤn roth / deßwegen er Mercurii ctuot 
vonden Alten getaufft worden: ) vnd behalte eine lange zeit feinen Vigor. Dann der ge⸗ 
faͤlſchte verliehre gar bald ſeinen geruch vnd geſchmack. 

Mann hat in den officinis das Gulden Ey Maximiliani I. Imperatoris, deſſen fuͤr⸗ 
nembflesingrediensder Crocus iſt: Item die ſpecies Diacrocu, welches ſonſte auch Dia- 
curcuma heiſſen / die pilul. peſtilentiales, quæ & communes,& Rufi genennt worden / das 

Pflaſter Ocycroce m, ſo von Eßig vnd Saffran ſeinen Namen hatt / die Trochiſcos ex 
Croco,das oleum eroci, vnd Das unguentumcrocinum, 

Das Gulden Ey braucht mann zur zeit der Peſtilentz / als ein ſchutz vnd huͤlff mittel. 
Als einfchugmittel/täglich einer Bonen groß in Wein zerlaſſen. Als ein hůlffmittel / auff 
ein halb quintlin / ij ſerupel / oder auch auff j quinlin mit einem truͤncklin Cardobenedicten⸗ 
Seabiofen⸗ Angelic⸗ Peſtilentzwurtzel⸗ Meiißen⸗ Rautten ⸗ Meiſterwurtz⸗Ringelblumen⸗ 
oder Ehrenpreißwaſſer · 

Das Diacurcuma iſt den hydropicis, cachecticis, vnd den jehnigen erſprießlich / wel⸗ 
chen die Leber vnd Miltz verſtopffet. 

Die Pilulæ communes werden zurzeit der infection mit groſſem nutz wochentlich . 
zwey oderdrey malgenommen/jedes mal auff ein halb/oder gangen ferupel. Dann fie wis 
derſtehen dem Gifft / befoͤrdern die dauwung / verhůten die fäule/reinigen den Leib / ſonder⸗ 
lich aber den Magen / vnd die erſten gaͤnge. 

Das oxycroceum erweicht die harte beulen vnd knollen / iſt gut in kalten ſchmertzen 
der Gleyche / wuͤrdt fuͤrnemlich von den Cheirurgis zu den Beinbruͤchen vnd contufioni- 
bus gebraucht. 

Das unguentumcrocinum iſt ſehr heilſam indem ſeittenſtechen / pleuritide. Stille 
den ſchmertzen vnd ſtechen der ſeiten / macht die materi deß apoſtems zeitig / zertheilt die⸗ 
ſelbe / oder wuͤrfft ſie auh . 

Ere iij 
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Die Trochifci decroeco dienen zu verffopffung der Leber und Milg/dempffen die 
Winde und Bläftiverhürendie faͤule / ſaͤrcken das Hertz. 

Daß oleumex crocoftärdt die Mutter vnd Nerven / miltert deren ſchmertzen / kom̃t 
dem ſpaſmo zu huͤlff / iſt der falten Mutter eine gute Artzney / erweicht dic haͤrtigkeit der Ner⸗ 
ven / deß gebaͤndes vnd flachßen. Es iſt der Crocus vilen Gliedmaſſen cin herrliches vnd er⸗ 
wuͤnſchtes huͤlffmittel. Erſtlichen zwar dem Hertzen. Dann er ſtaͤrckt das Hertz / macht 
frewde vnd frolichkeit / widerſtehet dem Gifft / iſt gut zum Hertzklopffen / Hertzzittern / Ohn⸗ 
macht vnd Schwachheiten. Nachmahlen dem Magen / dann er befördert die dauwung . 
Drittens / der Bruſt vnd Lungen / dann er bekommet den aͤngbruͤſtigen / keichenten / vnd 
ſchwindtſuͤchtigen Leuthen vber die maflen wol / auff ein halbẽ ferupel in ſuͤſſem Wein / oder 
einem guten Fleiſchbruͤhlin eingenommen. Vierdtens / der Leber. Dann er eroͤffnet die⸗ 
ſelbe / vnd vertreibt die Gelbſucht. Fuͤnfftens der Mutter. Dannenhero es den jenigen 
Artzneyen zugethan wuͤrt / welche die Blum / die todte Frucht / vnd die Nachgeburth treiben. 
Letzlichen / den Augen. Dañ mit Wegrich / oder Roſenwaſſer angeſtrichen / verhuͤt er / das die 
Kindtsblattern die Augen nit beruͤhren. Mit Frawen Milch auffgelegt / ſtillt er die ſchmer⸗ 


tzen der Augen / vnd beguͤtiget deren entzuͤndung. 
Innerlich. 
Zeruʒſterckung: Affran iſt ein Hertzſterckung / dienet derhalben zu aller ſchwachheit deß Hertzens / rei⸗ 
— niget das Geblüt/jagt vnd vertreibt das Gifft vom Hergen/würtnicht vnbillich für 
die Peſtilentz genutzt / rtc 


Etliche braten den Saffran in einer beſchloſſenen holen Eyerſchalen / nemen darzu 
Sqweiß⸗ Tyriack / Senff vnd andere Species / machen darauß ein Latwerg / iſt gut fuͤr die jnnerliche 
—— ——— — —— Peſtilentz / die wuͤrt mit einem Schweiß vondicfer Latwergen außgejagt / tc. 
Saffran in der Speiß oder ſonſt mit Traͤnck genutzt / treibet den Harn / die Gaͤlſucht / 
vnd der Weiber Vnrath / fuͤrnemlich aber die Saffran Zwibelen / mit Malvaſier / oder ans 
Verſehrter mMagen: derm ſuͤſſem Wein eingenommen / etc. 
—7 Plinius ſchreibet / der Saffran bekomme wol dem bloͤden / verſehrten Magen / der 
eren /Blaſen. Bruſt / der Lebern / der Lungen / den Nieren vnd Blaſen / in der Speiß genoſſen. 
Aber Saffran auff einmal zwey oder drey quinten eingetruncken / iſt toͤdtlich / ſagt 
Erundenhei. Diofcoride: /)as wollen etliche auch der Saffran Zwybelen zufchreiben. | 
Andere lehren / wann Saffran mit füflem Wein! getruncken werde) fol er die Trun⸗ 
ckenheit vei treiben. 
Zeibweheder Kim S. So die Kinder ſtehts fchreyen/nicht faugen mögen / und das Gruͤn von jhnen geht / 
iſt es eine anzeigung / das fie das reiſſen im Baͤuchlein haben / da pflege man jhnen ein we⸗ 
nig Saffran mit der Milch einzufloͤtzen. 


Euſſerlich. 


warte Spannadern FE Natur vnd art deß zamen Saffrans iſt / die lame gewerb und harte Spannade⸗ 
—— ren zuerweichen / vmb deßwillen macht man ein koͤſtlich pflaſter von Saffran / Oxy⸗ 
eroceum / wirt zu allẽ hartẽ / lamen vnd gebrechlichen gewerben vügeäderngebrauche. 


Auß dem Saffran macht man gute heylſame Collyria / zu den trieffenten Augen / zer⸗ 
ſtoſſen vnd mit Frawen Milch vermiſchet vnd angeſtrichen. 
Andere tugendt vnd vermoͤgen deß Saffrans / moͤgen auß obberuͤhrten colligirt vnd 
genommen werden / etc · 
Baptiſta Fiera. 
Fama vetus taceat, cedant pulmenta Luculli, 
Cana coronata eſt plenior iſta Croco. 
Hic Cilices redolent ignita cacumına florum : 
Rubra. ferunt ‚cordi gaudia [umma two. 
Si mala fünr capiti, fegnes ducentia fonmos 
Illa decor, ſtomachus, triſteq pectus amant. 
Si bibir iſta vorax poterit torpere palatum, 
Jejunæ hac verita eſt, ſedula cauſa, famis. 
At ventrem obletant, vulvam reſerantq; tumentem, 
Hac ede, ſi riſus expetis aßiduos. 

Ralter Brandt. 8. Saffran mit Laug vnd Baumoly vermiſchet / ſolchs warm vbergeſchlagen / iſt gut 
zu den Geſchwaͤren vnd Geſchwulſten / da man fich def falten Brandes beſorget. Zu diefem 
kalten Brandt / iſt ein ſehr koͤſtlich Pflaſter / Wolffs Bonen / Lupini genandt / in Laugen 
vnd weiſſem Wein geſotien / darnach mit Saffran gemiſchet. Saf 

as 
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i — lindert alle hitzige Geſchwulſt / mit Eyerklar ſampt dem Dotter vermiſchet / Bisige Geſchwulſt. 
vndvbergeſchlagen. J 

Kraͤntz von Saffranblumen gemacht / und auff dem Haupt getragen / vnd daran ges Schlaff. 
rochen / bringen den Schlaff. 

Saffran mit Milch / Roſenoͤly vnd einwenig Opio gemiſchet / vnd angeſtrichen / iſt Poedagram⸗ 
gut dem ſchmertzlichen wuͤttenten Podagra. Vberſchlagt 

* Ein trefflicher hertzſterckenter Vberſchlag. Nim̃ Meliſſenwaſſer ein halb Pfundt / 
guten kraͤfftigen Wein / oder Malvaſier / Rofen vnd Borretſchwaſſer / jedes iiij. loth / Ro⸗ 
ſeneſſig ij ioth / roten vnd gelben Santel / rote Corallen / ſo dz ſubtiliſt zerriben / Spodii, 
doͤrrt Citroneſchelet / Muſcatnuß / Spicæ Indic. Ferberroͤtht Lorbeerblaͤtter / Negeln / Saff⸗ 
ran / jedes ein halb quintlin / Campffer j ſerupel. Duncke ein leines tuͤchlin drein / vnd lege es 
vber das Hertz in ſchwachheiten / ohnmachten / hertzzittern / vnd klopffen. 

Zum anfangenten falten Brandt. Nim̃ Feigbonen / koche ſie in Wein vnd Lauge / biß Ralter Brandt⸗ 
ſie gantz weich werden: nachmaln zerſtoſſe ſie zu einem Muß / vnd thue darzu gepulverten 
Saffran / legs Pflaſterweiſe auff 

Wilſtu die Schlaffſůchtigen erwecken / ſo miſche Bibergeil / Saffran / vnd ſcharffen Sqhlaffſuche⸗ 
sing REN halte esfür die Naſen / oder ſtecke folche Mixtur mie Diepfeln in 

ie Naſen. * 


Sonder Holwurtz. Cap.Irroiij. 


OR verlangen Holwurtz / wie die geſtalt / vnd 


in Dioſcoride genennet ſey / iſt im Erſten Buch vnder dem Capitel 
Oſterlucey gemelt. Hie habenwir vonder runden Holwurtz zu re⸗ 
den / vnd iſt dieſer zwey geſchlecht / etliche ſeind gantz rund / vnd nicht 
hol / ſie ſeyengleich Jung oder Alt. Das ander geſchlecht aber iſt all⸗ 
zeit jnnwendig hol vnd außgehuͤlcht / doch ſeind fiebeyde innmwendig 
Gaͤlfarb / als Quittenoͤpffel / eins bittern Wermut geſchmacks. Diſe 
Wurtzel bringen den Fruͤling / dann ſo bald der Schnee vnd Eiß im 
Hornung zerfloſſen vnd zerſchmoltzen / als bald fahen die Holwurtzel beide geſchlecht an 
den grund vberſich zu wuͤhlen / vnd ftoflenjhre Spargenond Dolden. So bald dieſelbige 
gegen dem Mertzen vollkom̃lich herfuͤr kommen / gewinnet ein jede Wurtzel jhre runde glat⸗ 
te ſtengelein / etwann ſpannen hoch / am gypffel eins jeden ſtengelein waͤchht ein ſchoͤne ge⸗ 
trungene Blum / anzuſehen / wie der Binfaugen/oder wie am Daubenkropff. Im anfang 
deß Aprillen erſcheinen die Blumen vollkom̃lich / etliche gantz Preſilgen braun / die andern 
ſchneeweiß / nach der bluͤhet folgen kleine ſchoͤttlein / wie am Entian / darinn iſt kolſchwartzer 
Samen / als kleine Wickenlinſen verſchloſſen / an einem jeden Saͤmlein hanget ein weiß 
Wuͤrmlein / damit es ſich anbindet an die ſchoͤttlein. Im Meyenfaͤllt der zeittig Samen 
auß / vnd verwelcken die ſtengel mit den Schweitzergruͤnen blaͤttern / welche ſich allerding 
der zamen Wein Rautten blättern vergleichen / doch vollkommlicher vnd breitter. Die 
Wurtzelen bleiben alſo durch den Sommer / biß wider der Fruͤhling kompt / im grundt ver⸗ 
borgen / wachſen gern in ſtarckem Erdtrich / in den Hecken / neben den Wegſtraſſen / Item 
in etlichen hohen Gewildnuſſen der Waͤlde. Noch eins muß ich hie anzeigen / wa ein ge⸗ 
ſchlecht der obgedachten Holwurtz funden wuͤrt / da will daſelbſt das ander geſchlecht nicht 
wachſen / das iſt / wa die Holen wurtzelen wachſen / da findet man der andern nicht / vnd her⸗ 
widerumb / wadie wachſen / ſo jnnwendig nicht hol ſeind / kan man der holen nicht gewahr 
werden / gleich als ob dieſe zwey geſchlecht einander gehaͤſſig weren. Gleiche widerwaͤrtig⸗ ntiparkia; 
keit lißt man auch von dem Stein Magnes vnd dem Knoblauch / dann dieſe zwey koͤnnen 
einander auch nicht wol dulden / vrſach / ſo bald der Stein Magnes mit Knoblauch ſafft be⸗ 
ſtrichen wuͤrt / ſo iſt er vntuͤchtig das Eiſen an ſich zu ziehen / ſonder jagets vil mehr von ſich / 
fast der Piutarchus/alfo wollen obernendte Wurseln auch nicht bey einander in einem org Pletatchos, 
wohnen. 
Es waͤchßt noch einfräutleinnicht fpannen hoch / das iſt mit feinen Rautten blaͤttern Wald ðautten. 
der außgehuͤlchten Holwurgel fo ähnlich / das es mich im außgraben betrogen hat / feine 
« Wursgelenfeind weiß / gleychslang / hat vil kleiner zehen a er aneinander hangen / 
se iiij 
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Ariſtolochia rotunda 
vulgaria Trag · Ib j 
ruchſ. Camer. * 
Geln, 


Ariftolochia  rorunda 
Brunfelf, Eric. 


Cord. 
Atiftolochia phragmi- 
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Fumaria bulbofa radi- 
ce cavi major C. 
Bauhin, 
Fumaria bulbofa Lug- 
dun. 


Radıx cava major Do- 


Ons 
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ru Cluſ. 
vriftolucha r. Cæſalp. 
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darvon erjunget es ſich / Der geſchmack iſt ſuͤß vnd rauhe als der Caſtanien / gewinnet ein 
kleines rundes gruͤnfarbes blůmlein im Mertzen vnd Aprillen / waͤchßt geweinlich anden 
reinen vnder der groſſen Holwurtz. 

* Diß Kraͤutlin iſt Herbula Axriſtolochiæ rotundæe concavæ ſimilis Tragi Fumaria 
bulbofatuberofa minima Tabern. Radixcavaminima Gerard. Ranunculus minimus 
Septentrionalium herbido mufcofo flore Lobel. Ranunculus nemorofus Mufcatelli- 
na dictus C. Bauhin. MofchatellaCord.Camer. Thal. Capnos Plinii Turn. Denticula- 
ta Lugdun. * 

Sch beforg warlich/wir haben die runde Holwurtz / zu Griechiſch Ariſtolochia rotuns 
da genannt/nichtbeyunswachfen / oder iftfieinonferm Land daheimen/ fofennenwir fie 
doch nicht/ Beruf mich abermals auff die fchrifftder Alten / die follen onferm frävel kundt⸗ 
N fchafft vnd zeugnuß geben. Erfilich der Meander in feinem Büchlein’ Thriaca genannt / 
der ſchreibet mit klaren worten / das die rund Ariſtolochia habe blaͤtter wieder Ephew / 20. 
Auff folche weiß redet auch Dioſco lib.iij.c. iiij. vnd herwiderumb lib . ij. c cxj. ſtehet alſo ge⸗ 
ſchrieben / Braſſica Marina / das iſt / Meerkoͤle / tragezarte vnd lange blaͤtter / gleich der 
runden Ariftolochia. Auff diſe weiß redet der alt Theophraſtus lib.ir.de planta. hiſtoria im 
xiij · vnd letſten capitel / täcä. Was bedarff man vil zeugnuß? vnſer Holwurtz(welche alle Do⸗ 
ctores im gantzen Europa für Ariſtolochia rotunda verfauffen vnd geben) Fan ſich der ob⸗ 
geſchribenen Ariſtolochia der alten / in keinen weg vergleiche n. Es iſt aber dahin kommen / 
vnd geſchicht je laͤnger je mehr / das wir thun muͤſſen / vnd alles annemmen vnd glauben / 
was wir hören von dieſen Preſtigiatoribus / und Öaudfelmännern/?. Hie hat man ein 
ſprichwort / die Krancken habeneinverlangen/diemüflen annemmen / was man jnen gibt / 
oder was man jhnen rhat / er ſey gleich wer er wölle/er ſey Heyd / Jud / Chriſt / Doctor oder 
Am̃ / ein jeder hat vnd ſuchet feine Goͤtter / denen er vertrawet. Dasachtich für mein Ders . 
fon/nichtfür ein geringe ſtraff deß aller Hoͤchſten. GOTt / der alle ding thut vnd verhen⸗ 


get / der wölle vns erleuchten zu allem / dardurch ſein Macht vnd Namen gepreiſet — 
* a 


Namen und Würcfung/ IL Theil, 09 

Nachdem ichdiefe Schrift von der Holwur del vollendet / ſo komt mir eben vngefaͤhr 

die recht Holwurtz zuſehen / die iſt allerding / wie ſie der Dioſcorides ſchreibet / nemlich die 

wurtzel war rund gerumpfft / erdenfarb / mit vilen eingetruckten blümlein/oben auſſen gegẽ 

dein ſtengelin einwenig geſpitzet / anzuſehen / als ein Fleinesrundes verwelcktes Ruͤblein / 

am gefchmask bitter wie Ofterlucey / jnnwendig ein wenig gaĩ Soli im Gebuͤrg zu Mom⸗ 
pelier wachſen / wuͤrt nunmehr zu Leon verkaufft / ſagt Herr Conrad Geßner 


Von den Namen. 

JE namen ſeind in der Oſter lucey beſchrieben / doch ligt nicht hoch daran / Das wig 
etliche derfelbigen erholen. Dioſco. Theophraſt. vnd auch der alt Nicander/nene 
nendiefe wurtzel Melocarpon / Malum terre / vnd rivger,.der geburt halben Ariſto⸗ 
lochiam. Apuleius capite xviij. gibt der Ariſtolochie vil mehr namen/ nenner ſie Arare⸗ 
zan / Epheftion/Hephefian’Heleftitin/ Pyrionicen / Melorarpon/ Teuzinon / oder Teuri⸗ 
temon / Dardanon / Jontilin / Sophoſph / Dhamamilon / Optin/ Malum terre/ Abſyn⸗ 
thium ruſticum vnd Scardian. Serapio nennet ſie Zaraund / cap. cixxj vnd Maſmochra. 
Averrhois ſagt jhr Zaraund. Damit fich auch niemandts beklage / ich habe die Holwurtz 
hindan geſtellt / vnd ein neweonbefandte Ariſtolochiam auff den Plan bracht / gib ich tre⸗ 
‚wer meynung zuvernemmen / das ich oben angezeigte Holwurtz gar nichtverachte / ſonder 
ſic hoch halt und auch brauche / doch jedes in ſeiner Wuͤrde vnd Namen. So mich aber je⸗ 
mandt fraget / wa / oder an welchem ort Dioſcorides gedachter / vnd gantzbraͤuchlicher Hols 
murselgedächterr?. Demſelben wolt ich auch mein verſtandt mittheilen/ und ſagen / das 
ich folche Holwurtz (zu Latein radix concava genandt ) fürein geichlecht Hyacinthi halt / 
welches Diofcorides lib. iiij cap. lxj. beſchreibet / vnd nennets Deloniada / Porphyrantes 
vnd Vaccinium / doch vom felben hernach. 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung 


der gemeinen Holwurtz. 
Olwurtz / die vnſere Meiſter vnd Lehrer für Ariſtolochiam geben / wuͤrt zu vilen pres 
ſten / jnnerlich vnd euſſerlich deß Leibs genutzet / etc. 
| * Die gemeine Holwurg/ Radix cava gemant / iſt warm im andern’ vnd tru⸗ 
cken im dritten grad: ziehet zuſammen / zertheilt / vnd ſaͤubert. 


| Innerlich. 
Nſere gemeine Holwurtzeln werden zu vilen prefiengenußev/etlichegeben ſte gepul⸗ Gift? 
vert mit Wein zutrincken für Gifft / fuͤr die Peftiteng/für den Schweiß, den En Bass: 
fie mit gewalt/inwarmem Wein eingetruncken / nidergelegt vnd zugededet/ze. 3⸗ 
Gedachte Wurgel treibet auch außden Harn / vnd iſt janug für die Galſucht / mit Plate 
Wein getruncken. 
DSDer Samen geſtoſſen vnd eingenommen / iſt gut dem ſtaͤtigen Bauchfluß /ꝛc. Bauchſußz. 
* Mann fagt’cshabediche Holwurtzel ein purgierente kraͤfft in ſich / vnd treibe eines 
quintlins ſchwaͤr genommen / den ſchleim auß.* 


Euſſerlich. 
JE Wundarger brauchen dieſe Wurgehwaft zu allerley flieſſenten Schäden / iſt Stoffen Schaden⸗ 
koͤſtlich / heilſam vnd gut zu truͤcknen / rtc. — 
* * Die Wurtzel iſt gut zu den alten beulen vnd knollen der Mandeln vnd deß Arollen dep Zalßz⸗ 
chlundts. 


Fuͤr die ſchmertzhaffte Gulden Ader / miſche die wurtzel mit dem unguento populneo. oeneaad⸗⸗⸗ 


Die Krafft der rechten runden Ariſtolochie. 


Alenus vnd Macer ſchreiben / ſie ſey von Natur trucken vnd warm / dann alſo lauten 
die Carmina Macri. 
J Quines vim calidam, ficcamg, leguntur habere, 
In primo vis ſicca gradu, fervensg, ſecundo efl.: 
Pefliferos mor ſus ıum vino [umpra rorunda 
Curat,& afumptis prodefi fi haufla venenu. 


— Innerlich. 
Triſtolochia rotunda gepulvert/ond einsquinten ſchwer mit ein wenig Pfeffer vnd Ander Geburt: 
Morthen eingeben / treibet auß ſtcundinam / ſampi der sodten Frucht / a Br Peg | 
des. Ge⸗ 


“sb WVon der Kraͤutter Vnderſcheid/ 


des. Gemelte Wurtzel eins quinten ſchwer mit Wein geiruncken / treibet das Gifft auf 


—— durch den Schweiß / dienet wol alſo genutzet / zu der Peſtilentz / zu dem Seittenſtechen / 
Deicyen; Pleurifis genannt/fär keichen / fůr gerunnen Blut / das wuͤrt mit dieſer Wurtzel außgetrie⸗ 


Serunuen Viut. ben. Andere tugent ſindeſtu in der Oſterlucey. 
Euſſerlich. 
Jeſer rund Erdapffel / Ariſtolochia rotunda genandt / zu Pulver geſtoſſen / vnd indie 

Mieſſene Schäden. u Schäden gethon/reiniget und truͤcknet diefelben- 
ie wurgel fo fie noch grün iſt / zerſtoſſen vi vbergeſchlagẽ / zeucht auß alle fpriefs 
Speiefien, ſen / Dorn / vñ dergleichen/ift ein fehr nusliche heilſame wmurgel. Befihe ferner Oſteriucch. 


Von Hygcinthen. Cap.irrir, 


JE gemein Teutſch Holwurtz dringet mich 


von dem gewaͤchß / ſo die Alten Hyacinthum nennen/fürter zuſchrei⸗ 
RM) ben. Droben im Hundsknoblauch cap.Irrj- hab ich eins Lentzen zwi⸗ 
IE belein/ mit Fleinen Pfeifflein ond himmelblawen runden Schellen 
—39— Violen / den Meyenbluͤmlein gleich / gedacht / vnd dieſelbige fuͤr ein 
D kLlein fru Lentzen Hyacinthlein dargeſtellet. Darnach die blawen 
Hornungsblümleinim Irriij. cap. für das zweit. Zum dritten die 
Holwurtzel / vber dieſe drey ift mir cin Zwibel von Nuͤrenberg / von 
Jörg Delinger zugeſchickt worden / vergleichet ſich einer gemeynen zamen garten 
ibel / doch viel kleiner / die hab ich gegen dem Herbſt ingrundt gefeget/ die hat nach den» 
inter im anfang deß Mergen zwey fchmaler blättlein / gleich wie Die mittelmäffige 
Margendrähen/geftoffen/nichtlang darnach wuͤchſen zwey andere Blaͤttlein herfuͤr. Auß 
der mitten ſteig ein rundes glattes ſtengelein einer ſpannenhoch vberſich / das war auff dem 
gypffelein voller kleiner grüner —* beſetzet / die theten ſich zum theil / vnd nemlich die 
vnderſten am ſtengelein auff / im anfang deß Brachmonats / von farben Prefilgen oder 
— braun / jhre geſtallt war wie der holdfeligen Meyenbluͤmlein / aber ohn allen geruch. 
snundie vnderſten Bluͤmlein anfiengen welck zu werden / thetten ſich die naͤchſten auff / 
alfofürt an biß oben auſſen / zuletſt fielen die holen Schellenbluͤmlein ab / vnd blibe alſo die 
Wurgelim Winter in der Erden vnverſehrt / ſtieß aber gegen dem Frühling ein junges 
Zwibelein / gleich wie die weiſſe Gilgen vnd Saffranzwibel / ſich Jaͤrlich auch in der Erden 

erjuͤngen. Gewinnet ſehr ſchwartzen ſamen / anzuſehen wie die raden im Korn. 

Am letſten / fo wollen etlichedie Heydniſche Blumen / foman Goldwurtzel nennet / 
für dasrecht Hyacinth der Poeten halten / darumb das diefelbige Blumen mitbraunen 

u Plusströpfflein befprenger/erfcheinen. Alſo habe ich nun fünff Hyacinthen dargefteller/ 

einjedernemme die jhm gefält. 

Der erſte Hyacinth / foim 71. Capitul beſchrieben worden/ift/ wie dafelbft gemelbee 

worden. Allium caninum exiguum, & Hyacinthus ı. vel Hyacinthus vernus exiguus 

Tragi: Hyacinthus racemoſus Dodon. Hyacinthus totryoides vulgaris Lobel.Hyacın- 

’ thuscoeruleusminor Tabern. Hyacinthus racemofus coeruleus minor juncifilius C, 
Bauhin, Hyacinthus totryoides odoratus Camerar &c. 

Der andere ift Narciffuscoeruleus Pragi: Hyacinthusttellaris bifolius germani- 

eusC. Bauhin. Hyacinthuscoeruleusminor mas Fuchf.Narciflus Martius Brunfelſ. &c. 

Derdritteift Aritolochia rotunda vulgaris Tragi: Hyacinchus 3.candidus & pur- 
pureusejufdem : Fumariabulbofßradice causämajor C.Bauhin &c. - 

Der vierteift Hyaciathus 4 & major,& Hyacinthusrubens Virgilii Tragi:Hyacin- 
thuscomofus major purpureusC.Bauh.Hiacinthusmaximus Tabern. Hyacinchus cœ - 
zuleus maximus Fuch(.Hyacinthusfylv.Cord.Hyacinthus ı Matrh. Hyacinthus neote- 
ticorum,fivecomofusipurius Dod. Hyacinthusmagnus & Bulbus vomitorius Lonic.: 
Hyacinthus comofus Lob. Camer. Bulbus Anguill-bulbine Plinii. 

Der fünffte it Hyaciochus Poetarum, vel 5. Tragi : Affodillus Brunf. Aſphodelus 
foemina Fuchf. Martagon Matrh. Martagon 1. Anguil. Lilium Sylv. Dodon Camer. 
Lilium ſylv. flore purpur. Cefalp.Lilium floribusreflexis montanum C. Bauhin. He- 
merocallis Cord. Gefn. Lonic. &c. * | 


Bon den Namen. 
As allerfleineft Lentzen gewaͤchß mit den rundenblawen Schellenblämlein/das nen» 
netman auff dem Sam am Kheinftrom Hundszwibeloder Knoblauch‘ das haltich 
für das Ingruͤn / Vaccinium Vergilij. Die 


— 







—— 





Namen ond Wüurckung / Il. Theil, su 


Die zweit (weilfiefein namen hat) nennet man fie derzeit halben blaw Hornungs⸗ 

bluͤmlein / moͤchten auch Vaccinia heiffen. — 

Die dritten ſeind die Holwurtzel braun vnd weiß / mit dem ſchwartzen Samen. 

Die vierdten mit den purpur farben holen Gloͤcklein / nennet man im Beyerland / 
Sewzwibelein / ſagt Her: Joͤrg Oelinger / vñ wachſen in den. Haberfeldern im Beyerland / 
die Sew thun diefen Zwibeln vaſt gedrang / dannenher fie Sewzwibel genennet werden/ 
gedachte Blummag wol ſampt der Goldwurtz blumen / Rubens Hyacinthus Vergilij ſein / 
doch von der Goldwurtzelblumen hernach. Dioſcorides nennet fein Hyacinthum cap- Irj. *Alet 
lib iz zu Latin Vaccinium / auff Griechiſch Helonias und Porphyrantes / der ſchoͤnen 
farb halben / vnſere Doctores vnd Gelehrten haben Ritterſporn für Hyarinehen / vnd 
Vaccinia nigra für Heydelbeeren verkaufft. 


Von der Krafft vnd Wüuͤrckung. 
ER Hyacinthen wurtzelen ſollen truckener vnd kuͤhler eigenſchafft ſein doch gang 
D mittelmaͤſſig / vnd werden alle geſchlecht in der Artzney genutzet. 
* Fuchſius helt die zwiblechte Wurtzel deß Hyacinthen fuͤr trucken im erſten / 
vnd fuͤr kalt im andern grad. Den Samen aber fuͤr mittelmaͤſſig in adtıvis,das iſt / nicht zu 
galt/ noch zu warm: aber für trucken im drittengrad. * 


Innerlich. 
bewegt ſie den Harn / ſey auch dienſtlich für gifftige Spinnenſtich 


.n..ns 


Kofeoridesfchreibet von feiner Hyacinthen alfo/fomandie Wurtzel in Leib nehme / > 


Der Samen aber/fo man den mit Wein eintrindke/ vertreibeerdie Gaͤlſucht 
auf dem Leib / tc. das hab ich am famen der Holwurtzel genugfamerfabren. 


Eufferlich. 


ER Hyacinthen wurgelmit weiſſem Wein zerſtoſſen und vbergelegt / ſoll das seits 


lich Alter an den Jungen hinderhalten / ſagen Dioſcorides vnd Galenus Diſer wur zer Auerda 


tzel gedencket der alt Poet Nicander im Büchlein Theriara. 


Son Iron. Ep, Irrr, 
N 


ER Aronfommetauhim Hormung/wadie 


NY. Sonn hin fcheinen mag /berfür gefrochen/ gewinner ſchone gräne 
a) A 1) Blätter/fchier als Mangoltblätter/ein jedes ſtoͤcklein hat ſelten vber 






iiij. oder v. Blaͤtter / zwiſchen denfelben fchleufft ein ſpitziger ſtengel / 

etwann ſpannenlang vberſich / als ein gedrungene Frucht aͤher in jh⸗ 
ren kraut ſcheiden verſchloſſen / die thut ſich im Aprillen auff / darinn 
findet man ein purpur braunes koͤlblein ſtehen / als ein kergleininels 

ner Laternen / daſſelbig iſt Die bluͤhet deß Arons / vnder den koͤlblein 

wachſet Haar / ſolches koͤlblein wuͤrt mit der zeit groͤſſer / vnd beſetzt ſich zu rings vmbher 

mit grünen koͤrneren / als ein Traͤublein anzuſehen. So der Herbſt kompt / wuͤrt das 

Zräublein gang roth / als ein ſchoͤne rothe Corallen. Das ſchoͤn lieblich Kraut verwelcket 
im ende deß Meyens / vnd bleibet allein das nacket Traͤublein biß in den Herbſt. Die Wur⸗ 
tzel iſt einem langen Zwibelein / oder einer Oliven gleich / mit vielen harechten zaſelen beſe⸗ 
tzet / er juͤnget ſich alle Jahr / als die Satyriones. 

* ft Ariı.genus Tragi: Aron Brunf. Geſn. Arum Fuchſ. Cord. Geſn Lonie. 
Thal. Tabern. Arum vulgare Camer, Arum vulgare non maculatum C. Bauh, Arum 
majus Gerard. * 

Auff dem Rheinſtrom / am Gebuͤrg / nit fern von Bergzabern / hab ich den Aronmk 
weißgaͤlen haͤußlein vnd blumen / koͤlblein / in einem Weingarten gefunden / vnd deſſelben 
vberfluͤſſig viel / ſonſt dem gemeinen Aron mit kraut vnd wurtzel gleich. 

* Iſt Aria. genus Tragi, cujus in volucrum & piftillum ex albo eſt luteolunt. 
Danndasvorige hat ein purpurfarbes fölblin. * 

Das dritt Aron geſchlecht gewinnet gar ſelten blumen / die krautblaͤtter ſeind mit vi⸗ 
len ſchwartzen flecken beſprenget / wie etlich Satyriones / Floͤchkraut vnd Ges 
dachte Aron gewächh feind alle drey vaft hitzig / brennen auff der zungen/als die Neſſeln / die 
wurtzel deß beſſ en flecketen Arons / iſt am allerhitzigſten / ſoll ein gantzen tag / den der ſie 
verſuchet / auff der Zungen ſchmertzen. Solche wurtzel geben in der erſten / wann ſie noch 
jung ſeind / alle ſampt Milch "JR 
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*Iſt Ariz: gen. Tragi: Arum maculatum 

» Tabern. Arum maculatum maculis candidis: vel 

nigris C. Bauhin, Arum nigricantibus lituris ſi- 

gnatum DoJon; Arum majusfoliisalbis maculis 

noratü: Gicherum,five Gigarum vulgöfolissma- 
culofis,maculiscandidis,velnigris Cæſalp. 


Bon den Namen, 


Edermañ ſetzet vnd lehret / Aron ſey das recht 
gewaͤchß / welches Dioſcorides lib.ij. cap clvij. 
Aron / Alumnon / Lupha / Thymon / Coloca⸗ 
ſion / vnd Dracuneufumnennet. Mich will aber bes 
duncken / es ſey nicht das recht Aron oder Aros / ſon⸗ 
der das Ariſaron / vrſach / die Alten ſchreiben / Aron 
ſehe gut zu eſſen / vnnd gewinne eine groſſe Zwi⸗ 
beiizd. Dieſe zeichen befinden wir in feinem ange⸗ 
zeigten Aron / ſonder das gegentheil / nemlich ſo iſt 
das Aron in der Koſt ſeines brennens halben / nicht 
zubrauchen. Zum andern / ſo gewinnet vnſer Aron 
nicht groͤſſere Wurtzel / ſonder der groͤſſe und geſtallt 
nach als die Olwen / derhalben ich vnſer Aron lieber 
Ariſaron will nennen / gebs hiemit zubedencken / wir 
reden hie von der rohen / vnd nicht geſottenen Zwibel 
deß Arons / dann von den geſottenen Zwibeln deß 
Arons wiſſen wir wol / was Galenus lib. ij de ali⸗ 
mentis ſchreibet. 
Das ander geſchlecht mit den flecken / mag wol 
N ein Plein Dracunculus fein / ift mit Wurtzeln vnd 
‚ u Blättern etwas Fräfftiger/dann das gemein Aron/ 
wach ſen alle fampt in fchartechten drtern/an den Bergen /inden Hecken / da das Gewuͤrm 
fein Wohnung pfleget zuhaben. j ER 
Erlichenennen das Aron Serpentariam/Colubrinam/oder Dracontiamminorem/ 
das gilt gleich/wiewol andere Kraͤutter alfo genannt ſeind / wie im erften Buch bemelt iſt in 
der Naterwurß. In Simone Fanuenfi heißt Aron / Jarus / Barba Aron / vnd Pes Virus 
li etlicht teutſchen den namen Pfaffenpint. Weiter darvon zuwiſſen magman Plinium 
lib. * cap.» vnd lib· xxiiij. cap xvj. beſehen / deßgleichen Galen. lib. ij. de Aliment. facul. 
cap. vit. — | 
.. -* Arum, Aron, vnd Aris,märdeindenofhcinis corruptä voce Jarum genennt/wie 
Fuchfius ond Lobelus anzeigen. Diofcorides fagt 1. 2. c mihi 158, Die Syriheiffen co 
Audar. 
Heiſt weiters pesvituli,der Blaͤtter halben / ſo einem Kalbs vnd Rindtefußgleich. 
; Itemibarba Aronis. Die vrſach iſt vnbewuſt. Mag aber daher kommen / weil vn⸗ 
Der dem koͤlblein Haar wachſet / quaſi barba Ari. 
hLem, Serpentatia minor: weil Dioſcorides ſagt / es ſeye das Arum dem Dracuncu- 
lo,fo Serpentaria heiſt / nicht allein ander geftallt/fondern auch an der krafft vnnd tugend 
gleich / vnd eben kleiner alader Dracunculus. 
DODie Teutſchen nennen es Pfaffen Pint / quaſi penem facerdotisa Dann das koͤlb⸗ 
lin iſt dem Maͤnnlichen Glied aͤhnlich / vnd wuͤrdt mit einer ſolchen ſcheiden bedeckt / ſo ſich 
einer Moͤnchskappen / welche mann cucullum nennt / vergleicht Das Arum hat noch mehr 
fpscies,wiel.s. Pinac. C. Bauhin. 6. tit. Arum zuſehen. * ' 


Son der Krafft und Wuͤrckung. 


IS Aron iſt hitziger truckener natur/darumb reſolviert vnd zertheilet es allegrobe 
feuchtigfeit/innerlichond euſſerlich faſt heilſam. 

* Galenusfpricht I 6. fimpl. c. prepr. das Arum ſeye warm vnd trucken im 

erfiengrad. Aber D. Fuchfius fagt / esrede Galenus von einem folchen Aro,fonicht ſon⸗ 
derlich reß vnd ſcharff. Dann so richt fich nach dem Lande / vnd iſt in einem fchärffer und 





bitziger 


Namen ond Würcung IL. The, EB 


hisiger dann indem andern/inmaflen Galenus ſelbſt 1. 2. de alim. fac. c.63.beseutget: Dann 
zu Cyrenis iſt es ſo milt das esauch mie Ruben genoffen würde. In Afiä aber iſt es 
viel fchärffer ond hefftiger / vnd wärd mehr für ein Argnepgebraucht. Bey vns iſt es vber 
die maſſen ſcharff / vnd im dritten grad trucken vnd warm. Matthiolus helt es fuͤrwarm 
vnd trucken im vierten grad. Dann wann einer die Wurtzel verſucht / empfindt er ein 
ſolches brennen im Halß vnd Mundt / das er nicht eſſen kan. Muß derentwegen frifcher 
Butter geſſen / oder der Halß mit Kuͤhmilch gegurgelt werden. Die Wurtzel Ari, ſagt 
weitter Galenus, hat eine krafft zu ſeubern / zu vertheilen / zu verzehren / vnd die duͤcke / grobe / 

vnd zaͤhe feuchtigkeiten zu reſolviren vnd duͤñ zu machen. 

— braucht fuͤrnemlich die Wurtzel. Doch ſeind die bletter vnd ſamen auch nicht 
su verwerffen. 

Anden Apotecken hat man ein Waſſer / ſo auß aller ſubſtantz deß Ari diſtillirt würde. 
Hat zwo herrlicher tugenten. Erſtlich iſt cs ſehr dienſtlich den jenigen / fo gebrochen / 
zwier deß tags auff iij loth getruncken. Nachmaln reiniget vn ſaͤubert es trefflich wol die 
vnreinen ſchaͤden vnd Wunden. * 


Innerlich. 


RJe Wurtzel von Aron / gruͤn oder duͤrr / (ſonder lich deß mit den geſprengten blettern) 

in der Artzney gebrauchet / zuvor geſtoſſen / vnd auff ein quinten zum wenigſten einge⸗ FE 

— BEN Peſtilentz / etlich thun darunder eng 
o vil Tyriack / re. 

Der Safft von dem Kraut getrucket / vnd ein Loͤffel voll oder mehr eingetruncken / hat 
gleiche wuͤrckung / vnd ſo man ein wenig Eßig darunder thut / brennet die Wurtzel oder ſafft 
nicht mehr auff der Zungen / etc 
Aron gepulvert vnd jederweilen eingenommen / ohngefehrlich ein quinten / mit ij Reichen⸗ 
quintlein Zuckers / iſt den keichenten Menſchen faſt nutz / dann ſie zertheilet die zaͤhen pleg⸗ Buſten 


mata / machet außwerffen / reiniget die Lung vñ Bruſt / ein beruͤmpte Artzney fuͤr den zaͤhen Sa: 


uſten. 
Gemelte Artzney iſt gut zudem verſchleimpten Magen / purgiert ſenfftiglich phleg⸗ Magen⸗ 
ma vnd melancholiam. 
Die zerſtoſſene Wurtzel vom Aron grün oder duͤrr eingenom̃en / treibet der Frawen oeiber kranck⸗ 
pnreinigfeitnach der geburt gewaltiglich / mag dem Rindvihe vnd andern Thieren in ſol⸗ bei 
chem handel nutzlich gereicht werden. 
Obgenante wuͤrckung hat auch der außgetruckt ſafft / vnd das gebrandt Waſſer / etc. 
Auch ſoll das gebrant Waſſer den Bruch heilen alle mal iij oder iiij loth getruncken. zu, 
S. Aron Wurtzel gedoͤrret / vnd zupulver geſtoſſen under das Maͤhl gemifcher/ ond Enge Bruſt⸗ 
Brotdaraußgebachen/daflelbig genoſſen / ſollich Brot bat vilen gebolffen/welche mit dem 
zwang der Bruſt / oder dep Achems. beladen gewefen. 
Die Wurtzel in Witch gefotten und geſſen / benim̃t den Huften. wuften. ⸗· 
© Debfamensoder der förner zwey quintlein ſchwer mit weiſſem Wein getrunden/ —— 
locket der Frawen zeit / das Buͤrdele / vnd die hinderſtellige vnreinigkeit nach der Geburt. MWeibernachder 
Ein koͤſtlich experiment wider den Bruch / iſt an vielen Menſchen bewert worden. Leburt reinigen. 
Nim̃ Wintergruͤn / das in Waͤlden waͤchßt / man nennets auch Wald Mangolt / zwo Band Be 
voll / Aronwurtzel ein wenig mehr dann eins halben Hüner Ey groß/zerfchneiddas Kraut / 
vnd zerſtoß die Wurtzel / geuß daruͤber zwo Maß Waſſer / ſeuds halb ein/darnach fenge es 
durch ein Tuch / vnd trucks ſeuberlich auß. Von diſer Bruͤh ſoll der Kranck alle tag fruͤh / 
vnd auch zu abend / wann er ſchlaffen gehet / einen zuñlichen warmen trunck thun. Das 
Kraut aber / ſo nach dem abſgeyen bliben iſt / ſoll er im Moͤrſel ſtoſſen / vnd pflaſters weiß 
auffbinden / da der Bruch ſein vrſprung hat. Doch ſoll das außgeſchloſſene Gedaͤrm 
erſtlich in Leib widerumb geſchoben ſein. Mit gemeldtem Tranck vnd Pfiaſter ſoll er et⸗ 
liche tag nach einander anhalten / vnd ſich diſe gantze zeit nicht vil bewegen / ja das meiſte 
er im Rs ligen / ſich für aller vnmeſſenheit deß eſſens oder trinck ens enthalten / ſo wuͤrd 
jhm geholfen. 
* Manbraucht auch allein das Pulver vonder Wurßtzel / vnd nim̃t daſſelbige taͤg⸗ 
lich in einer Fleiſch / oder Huner Bruͤhe ein. Das gebaͤnde muß aber auch ſtaͤtig ad hibitt 


werden. * | 
| SM & 
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| Euſſerlich. 


CH weiß zu der Peſtilentz vnd derſelben blater kaum ein heilſamer Kraut / als eben die 
grüne bletter von Aron/daräbergelegt/ond ſeind ſolche bletter / grün oder duͤrr / auch 
warhafftig nutz vnd gut zu alten boͤſen faulen Schenckelen. 
as gebrandt Waſſer / oder der Safft darvon / reiniget alle vnſauberkeit der alten 
Wunden / vnd fuͤrdert fie zur heilung. 
Aron Kraut mit der Wurtzel in Wein vnd oͤhl geſotten / vnd warm darauff geſeſſen / 
heilet Feigblattern / nnd treibet den außgehenten Affter wider in den Leib. 
tliche Weiber legen die Aron bietter auff die außwerffente Kaͤh / ſo muͤſſen die Mas 
den weichen / vnd bleiben die Kaͤß deſto werhaffter. 
Ss. Der Safft von der Wurtzel mit Fenchelwaſſer gemenget / vnd in die Augen getropf⸗ 
fet / machet ſie rein vnd klar. 
So man mit diſer Wurtzel reuchert / vertreibet ſie Schlangen vnd allerley vnziffer / 


vnd ſo ſie mit dem rauch vbereilt werden / fallen fie vmb / als weren ſie todt. 


Aron bletter mit Kuͤhkot vermenget / vnd warm vbergebunden / benemen den ſchmer⸗ 
tzen ig Sage wer | 

Die grüne bletter vbergelegt / heilen Die alten böfen Schäden vnd Fiſtulen / dergleis 
chen thut auch die Wurtzel / dann wo fie gepulvert und eingeſtrewet / fo ſaͤubert ſie die altern 
Wunden von alleronreinigfeit/ vnd fürdert fie zur heilung. 

Die rothen koͤrner zerſtoſſen / oder der Safft darauf genommen’ ond mit Roſenoͤhl 
vermiſchet / ond warm in die Ohren gelaſſen / hilfft wider das wehethumb derfelbigen. 

* —* gebrante Waſſer mit Fenchelwaſſer macht ein ſcharff Geſicht / die Augen das 
mit gewaſchen. 

Nim̃ Aronwurtzel / Fiſchbein / os ſepiæ genant / Silberglaͤtt / jedes j loth / ein wenig 
Camphor / nr zum reinen Pulver / vnd incorporirees mit Liebſtoͤckel oder Roſen⸗ 
waſſer / damit beftreiche das Angeficht/ fo würdt es glatt vnd fanber- 

Zuden Geſchwaͤren vnd offnen ſchaͤden macht man einfehr heilſames Saͤlblin auß 
den zerſtoſſnen Aronmwugeln vnd mit Meybutter abgeforten. * 


Kon Orachenwurtʒ. 
Cap. lxxxj. 
AS Zwibel geſchlecht hab sch nicht vollkom̃⸗ 


lich moͤgen ſehen / es iſt aber noch frembd / vnd newlich auß Brabandt / 
dem hochgelehrten Herin Otthoni von Brunnfelß vberſchickt wor⸗ 
* den/dieblerter gedachter Wurtzeln feind zimlich lang vnd breit / als 
der Menwel Wurtzel / etwas gebogen vnd vmbgewent / mit rothen 
důpffelein beſprenget / ſoll ein gaͤles Treublein mit der zeit bringen/ 
2) wieder gemein Aron / wie ich dann nach der band ſolches ſelber hab 
geſehen / vnd nun mehr auch pflantze. 


Von den Namen. 
we Er Ottho von Brannfelßfelig hat mich beredt / das gewaͤchß ſen das groß Dras 





cunculus / welches der Dio ſco.lib. ij. rap. rlvp. Dracvntiam majorem / Aron / Iſaron / 
Jaron / Hieracinum / Viaron / Arinarion / Cyperida / Colubrinam und Serpenta⸗ 
riam nennet. Es ſeye nun Dracuntulus oder Aron / ſo gilt es doch gleich / dann folche 
Wurtzel haben faſt einerley wuͤrckung / darumb hat ſie der Serapio zuſamen in ein cap. ge⸗ 
ſetzt / vnd ſpricht / Luf iſt Dracontea / Oracontion / ei Aron eſt Jarus / Sara vnd Drartion 
if Bleta in Hagen. In Apuleio cap. xiiij. heißt das gewaͤchß auch Afelepias/ Phitonion / 
Anchomanes/Sanchromaton/ Aphryſſan / Thereon / Scron / Dorcadion / T pphonion/ 
sorodillion/Theriophonon/EmmionyDracontea ond Colubrina. . i 
— Mr fimplex dee Colubri- 
» Kanguina, wegendeßftengels/fo auß der Wurtzel berfürfoffit. Dann er iſt glatt / vnd 
wie ein Schlang geſpreckelt. ei 


Item 


z 
Namen ond Wuͤrckung IL Theil, Is 

Item Dracunculus woAuQuRsg, weil er viel Pracuneulas major 
bletter hat- Wann der Dracunculus nit vorhan⸗ — 
den / ſoll man jhme das Arum ſubſtituiren, vnd nit Drscuneulus minor 
die Bitortam, welche ſonſten auch Serpentaria ge⸗ — *— 
nent würde. Dann diſe mit dem Dracunculo an Braufel: Dodae 
krafft ondqualiteten nicht oberein kom̃t. Gerard, 


Has etliche differenrias,wie zuſehen in Pinace "ins emuspolyphyl 


C.Bauhinil.5.f.6tit, Dracuntium. * Serpentaria, Dracun- 
an ag 
Bon Der Krafft vnd Anguina —— 
Wuͤrckung. —— ae 
Ater oder Drachenwurtz gebraucht / wie von Rouncualas. fiveser. 


pentaria major 


Aron gehoͤrt / vertreibet alle Gifft vom Herz. Lugd, 
tzen / raumt die Bruſt / zertheilt den Koder / hei⸗ 

let alle Innerliche verſehrung / hilfft dem ſchwachen 
- auffdie Bein’ darumb iſt ſie warmer eygenſchafft. 

* Der Dracunculus iſt zwar dem Aro an krafft / 
qualiteten vnd würckung gleich / ſagt Galenusl. c. 
fimpl. Erift aber ſchaͤrffer vnd bitterer / dann das 
Arum, vnd derhalben hitziger vnd einer ſubtilern 
fubftang. Hat auch eine kleine zuſammenzihente 
krafft / ſaͤubert / macht duͤũ / zertheilt / vnd verzehrt. 

Die bletterjedärzerfie ſeind / je ſchaͤrffer werden fie 
empfunden. 

Es wuͤrd inſonderheit die Wurtzel gebraucht. 
Doch ſeind auch die bletter vnd koͤrner dienſtlich. 
Lobelus ſchreibt / das die Engellaͤnder das gebran⸗ 
— te Waſſer auß den blettern der Drachenwurtz mit 

IN), dem Theriacmifchen/ ond wider die Peſtilentz ges 
> brauchen- Dann es macht fehr fchwigen. 
Sic miſchens aber mit dem Waſſer deß Dracunculicfculenti. * 


Euſſerlich. 


Vß diſer Wurtzel vnd ihrem Kraut / ſoll man Salben / oͤhl vnd Pflaſter machen / zu Aite Schaden 
Du Ki böfen alten Schäden/der Fiſtel / deß Krebs / vnd böfen ombfreflenten Schäden Siſteln. 
an den Schenckeln. 
Ein Saͤlblein mit dem Kraut vnd Honig gemacht / vnd angeſtrichen / vertreibet die 
lecken vnder dem Angeſicht. 
⸗ Der ſafft außgetruckt / vnd in die ſchmertzlichen Ohren gethan / ſtillet das wehe. — 
Die bletter auff die biß der gifftigen Thier gelegt / zeucht das Gifft herauß / vnd heilet —— 
fie in kurtzen tagen. Andere tugent ſeind in dem Aron gemelt. 
8. Ein Leinen Wiechen in dem ſafft — in die Naſen geſtoſſen / verzehret die * 
eſchwulſt darinnen / welche polypus genandt wuͤrdt. us. 
— De bletter auffdie friſchen Wunden gelegt/ oder an ſtatt der Leinen Wicchen hie⸗ Wunden 
nein gethan / heylen fie/doch dieweil fienoch grün feind. Dann wo ſie duͤrr werden/feind fie, 
fcharpff/Fönnen derhalbenden Wunden nicht wol befommen/ noch zur heilung fürdern. 
Difes Krauts ee er zerſtoſſen / und Pflafters weiß auffden Schaden Beinauß wun⸗ 
elegt/zeucht die gebrochne Bein herauf. ziehen, 
— E- — die Drachenwurtz mit Fig zerſtoſt / und vber legt / fo vertreibt fie 








die vitiligines. Vrſach / ſie fäubert und reinigt gewaltig fagt Galenus. Yitiligo, 
Die bletter in Weingeſotten / vnd auffgelegt / feind gut zu den erfrornen Füflen/ ge⸗ Qrfrotne Sog. 
nant perniones. 


Die friſche Wurtzel in der un gebraten’ zerſtoſſen / vnd applicirt, iſt gut fuͤr die 
mertzhaffte vnd auffgeloffne gulden Ader. Gulden Ader. 
ſch J ch fehr dienflich dem gefchwollnen Miltz / vnd andern harten fnollen vũ beulen. GH 
it Honig und Geißbonen vermifcht/pflaftersweife auffgelegt / iſt gut den podagsi- Popagıa. 
fehen Leuthen / ltem den Nerven / ſo zerknuͤtſcht vnd a” rag * Serfinitfüpte Ner⸗ 


sls Von der Rräuster Vnterſcheidt / 
Stendelwurtz Margendrchen/ 


oder Knabenkraut. Cap.lxxxij. 






10 N : 
varigen. 5, IEL onderfchiedlicher gefehlecht findet man 
er ‚ difer Blumen ond Wurtzel in onferem fand. Das erſt vnd aller bes 
forte Arıltelochie kantlichſt / ſindet man imanfang deß Mepens/auff den Wyſen bluͤen / 
erg =) jedesftöcklein hat gemeinlich drey oder vier bletter/den weiflen Gil⸗ 
er gen blettern gleich/ ond deſſen iſt zweyerley / der bluͤet halben/ dann 
etlich bluͤet gang braun/das ander fchnee weiß. Die Blumen vergleis 
57, chenfich beynahe der Holwurs bluͤet / das Kraut oder die bletter thun 
. X fich im Hornung auf der Erden / ſeind etwas fchmäler dann der weils 
h fen Gilgen / etliche derfelben werden befprengt mit 
Befihe die fynonyma EN fchwarsen flecken / wie der Aron / oder wie die Forellen 
vn. inden Bächen. Die Wurtzelen folcher gewaͤchß ſeind 


rund / als Nuͤßlein / allwegen zwey bey einander/als zwo 
Oliven / doch (meins bedunckens runder) mit wenig 
zaſelen / das ein Nuͤßlein iſt laͤhr vnd welck / nim̃t von 
tag zu tag jmmer ab / dargegen nim̃t das ander zu / biß in 
den Hewmonat iſt es am vollkom̃lichſten / vnd das an⸗ 
der gar verſchwunden · Nach dem Herbſt ſtoßt die voll⸗ 
kom̃ lich Wurtzel ein anders / das iſt gang weiß / rund als 
ein Erweiß/erfüngtfich alle Jahr von newem / vnd vers 
geht dargegen die alt Wurtzel / das geſchicht in aller 
Satyrion oder Stendel Wurtzel. 

* Iſt Satyrium mas Tragi:Satyrlum ı.Brunfelf. 
Orchis mas latifolia Fuchf.Otchis major Lonic.Or- 
chis & Tefticulus canis ofhicin.Lußtan. Orchios i. ge- 
nus Thal. Tefticuluss. Matth. Tefticulus latifolius 
Tabern. Cynoforchis latifolia hiante cucullo major 
C.Bauhin. * 

Das ander gefchlecht iſt mit blettern / fiengeln 
vnd Blumen dem erfigemelten gleich/ außgefcheyden 
die Wurseln feind anzufehen/ wie die zwey Händlein 
zuſamen gelegt auff die lincken feitten/ und das ein new 
Haͤndlein faher mitder Blumen an zu wachfen/ würd 
auff etlichen Wyſen etwann auff den grafechten Ber⸗ 
gen funden/aller gemelter Kraͤutter Wurtzel vñ Hinds 
lein/ feind eins süfilichen füflen gefchmade. 

9 u * Iſt Orchisfoeminaaltera Tragi:Orchis pal- 

ES mata pratenfismaculataC. Bauhin. Satyrium bafili- 

2 \ k cum Grecorum,& ofhicinarum Chrifti palma Ruell. 

Palma ChriftiCord. Czfalp. Palma Chrifti foeemina 

Gerard.Palma ChriftimaculataTabernzm. Palma 

Chrifti ferapias foemina pratenfis Lobel. Satyrium foemina folijs maculatis Thal. Sa- 

tyrium Bafilicum foemina Gefn. Lonicer. Hatetliche differentias, wegen derfarbe wie 
C. Bauhinus andeutetin Pinacel.2. 1.6. tit. Orchis palmata. * 

Das dritt ift ein befonderc art/ doch gewinnet esauch ein weichen runden fiengel/ 
Gilgen bletter und runde Nuͤßlein / wiedie obgemelte/ aber kleiner / deren Bluͤmlein wers 
den gansdraufchelecht/als gedrungene Treublein / außwendig Caſtanien braun/jüwendig 
aber weiß / mit ſehr kleinen braunen duͤpffelein beſprengt / ſolche wachſen in Lettechtem 
grund auff Bergen / vnd in Wyſen / fahen im Brachmonat an zu bluͤen. 

* Iſt Orchis ſtrateumatica, ſive ftratiotesmajor,fivemilitaris Gämz:Orchis Baſilica 
$.-Lob.Orchis ſtrateumatica major, ſive Bafılıca 3. Gemmæ: Cynoſorchis militaris major 
C. Bauhin. Cynoforchis. 4, 


— 


Dodonzus 


Namen ond Wuͤrckung/ IL, Theil. 1/7 
Das iiij Stendelwurtz Das uij Sien delwurt 


Maͤnnlein. 
B. C. 





Dodon.Tefticuluss. militatis Tabern, Hat vnderſchiedliche ſpecies, an groͤſſe vnd far⸗ 
be. Dahero eine major,die andre minor, die dritte media geneñt wuͤrd. Eine iſt roth / die 
andre leibfarb / die dritte gefpreddele. * 

Das vierdt iſt ein zim̃lich groß gewaͤchß / mit Kraut / Stengel / Blumen vnd IBurgel/ 
die gruͤne vnd weyche bletter vergleichen ſich faſt den weiſſen Gilgen blettern / die blumen 
werden zum theil gantz braun / die andern aber ſeind Leibfarb weiß / mit kleinen duͤpfflein 
braun gemahlet / beider Wurtzel ſeind formiert / als zwey langer Vogels Eyer / oder wie die 
geylen eins alten Hanen gantz ſafftig vnd ſuͤß⸗ 

* ‘ft Cynoforchis mas noſtra, vel4.tefticulus Tragi: Cynoforchis noſtra major 
Lobel.Cynoforchis ptior Dodon. Cynoforchismedia Camerar.Cynoforchis major. 
3-Tabern.Cynoforchislatifoliahiantecucullo alteraC. Bauhin: Der Author macht 
3100 fpecies drauf / ivegen der Blumen. Danneine hatgang braune : Die andre Leib⸗ 
farbweifle Blumen /mıt Fleinen düpfflin braungemablet. * 

Jetz gemelter Satprion findet man etliche/die haben Haͤndlein Wurtzel / gleich wie 
von der erſten gehört iſt / das halten wir für ein Weiblein / dann die Wurtzel fich einem 
Weiblichen Glid vergleichen. 
8Beſihe die Figur lub lirerä C. Iſt Orchis faemina; oder das iiij Stendelwurtz 
Weib in Tragi:Orchis palmata anguftifolia minor C.Bauhin.Saryrium foemina Brun- 
feli. Palma Chrifti major Matth.PalmaChriftiz3.Cord. Satyrium bafilicü majus Lugd. 
Satyrium bafilicum mas Fuchf.Lonic.Satyrinm regale Turn.Palma Chrifti foemina 
Tabern. * 

Das fünffe gefchtecht ift auch in zwey eheil gefcheiden / eragen beide ſampt Gilgen 
bletter on gang braune Blumen / ohn mackel oder flecklein / oben außgeſpitzt / als der Frucht 


B 
Befihedte (ynonyma - 
unter Dem vierdien 
geſchlecht. 
C. 


Beſche die ſynonym⸗ 
vnter dem vierdeen 
geſchlecht / das der 
Author fatyrıum fos- 
mina vnd palmatum 

— 


Fi 


Triorthis. 


iber- Das kleinſt difer art iſt cin Edelswolricchends — die Edele Naͤge⸗ Lid. cap. 
i 


8 Sonder Kräutter Vuderſcheidt / 
Das v. wolriechent Mar, Das vj. Zargen⸗ 


gendrehen · 
D. E 





bein Blumen/machfen beide ſampt in ſtarckem weiſſem Erdrreich/gemeinlich auff den rau⸗ 
ben Bergen vnder den Weckholter ſtaudaae. | 
* ft Orchis 5· odota Tragi:Orchis 4. Dodon;Orchis foemina majorFuch[.Teti- 
culus ı2. Tabern. Cynofotchis montana purpurea odorata C. Bauhin.Teficulus 1. 
Matth. Hat 2.Ipeciesnachdeß Authorisbefchreibung: majorem & minorem. * 


. * Das ſechſt geſchlecht waͤchßt auch in ſtarckem grund wie das vordrig / diſe gewinnen 
ron er — Figfifiche runde vnd groſſe Wurtzel / als zwo Muſcaten neben einander/ gang ſüß vnd ſaff⸗ 
ee tig’ ondift auch etliche groͤſſer Dann das ander mit Blettern / Stengelnond Wurtzeln / die 


Blumen aber habenvilerleyfarben/ als Purpur braun / gaͤl vnd grün, durch einander vers 
mengt / das vnderſt theyl an einemjeden Bluͤmlin vergleicht I Dre Hornuß/oder Dres 
men/das öberft am Blämleinficht gleich einem Voͤgelein / mit feinem Haupt ond auffges 
shanenflägelen: Das kleinſt diſer Satyrion gewinnerblerterals der Knoblauch / das groͤſ⸗ 
ſer wie der weiſſen Gilgen. 

* Iſt groß vnd klein nach deß Authoris beſchreibung. Das groͤſſere geſchlecht iſt 
Orchis ſexta Tragi: fatyrium 4. Brunfelſ. Orchis ſerapias 2. major Dodon, Orchios 2. 
fpecies ejzufdem: Orchis fucum referens major foliolis fuperioribuscandidis & pur- 
purafcentibus C. Bauhin. Orchis, five Tefticulus minor violaceis floribus Cord. Or- 
chis fphegodes Tabern. Orchis ftrateumatica Gerard. Tefticulifpecies 2. Matth. Tri- 
orchis foemina Fuchf. Satyrium floribusapesrefetens Turner. Das Fleinere ift or- 
chidis ſextæ fpeciesältera Tragi: orchis ſerapias 2.minor Dodon. Orchisfucumrefe- 
rens flore fubvirente C. Bauhin.Orchis melittiäs,fiveapis cadaverulumexprimens Lo. 
bel Tabern. Triorchis feemina Tabern, Orchismyodes, & Tefticulus vulpinusmi- 
nor. Gerard, * 4 

Zum 
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Zum ſibenten finde man noch zwey kleiner geſchlecht / deren Blümlein ſeind auch wie E 


die auffgethane Voͤgelein / vonfarbengrüngäl/ein jedes fiengelein mitfeinen gevögelten 
Dlämlein/würdnicht ober Fingerslang/ dife finder man zum theil im Brachmonat auff 
NEE anderngegen dem Herbſt in den feuchten Awen vnd Almuͤthen 
wachfen. 

er Iſt ſatytium exiguum & 7. Tragi: Tefticulus pamilio Cordi: Orchis ferapias 
3. Dodon,Orchismyodesı. Lobel. Gem. Orchisanguttifolia foemina 3. Fuchf. Orchis 
mufczcörpusreferensminor, vel galeä &alis herbidis C, Bauhin. Orchis femina mi- 
norLonic. Tefticulus mufcarius ı. Tabern. Serapias batrachitis Gerard. Triorchis ſe- 
rapias3.Lugdun. * 

Zum achten findet man noch zwo in den dicken hohen Walden wachfen/ gewinnen s. 
Kraut bletter wie die Zeitlofen/ oder als die Vchtzwybel / jhr Wurtzelen feind zaſecht / als 
deß Baldrians/den andern gefchlechten gang vnaͤhnlich / etlich bluͤen gang weiß/ Die ans 
dern Roſinroth / ſolche Blumen vergleichen fich den Schotten/darinn der Rhettich famen 
waͤchßt / ſeind aber auffgethan / als kleine Hütlein/ werden im Brachmonat gefunden. 
Solche Blumen / auch anderer obgefchribener Kräuter blumen tragen Fein famen/ ſon⸗ 
der fo balddie Blumen außfallen/erfcheinen Fleine Schöttlein/darinn eh mannichts/ f 
Dann einreinesStaubmäl/ das verfchwinder mit den flengelein bißzu Jahr/ als dann er⸗ 
jüngen fich die bletter und ſtengel von newem auß den frifch gewachſenen Wurßelen. 

* Iſt Satyrium 8,Tragi: Helleborine latifolia montana C.Bauh.Helleborine Do- 
don. Lobel. Tabern Helleborine 2 recentiorum Cluſ. Damaſonium calliphyllon Cor- 
di: Epipactis, ſive Elleborine Camer, Sigillum Salomonis Cæſalp. Hat vnderſchied⸗ 
lichedifferentias, wie C. Bauhin. in Pinace l.5. ſ. 4.tit. Helleborine anzeigt. * 


ff ii 


zib. 10,00 
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620 Von der Kräutter Onterfcheid/ 


Das neundt gefchlecht waͤchßt in den feuchten fchattechten Waͤlden / im Meyen / vnd 
hat weder bletter noch bfitmen/fonder es iſt ein ſchlechter feyßter ſteugel / mit der geſtalt dem 
gemeinen Satyrion gleich / hat ein Holtzfarb / oder wie die Schwaͤm̃ / ſo im Hols vnd Waͤl⸗ 
den wachſen. Die Wurtzeel iſt zaſecht / verworren / vnd durch einander geſchrenckt / wie Bal⸗ 
drian / oder als die Chriſtwurtzel Iſt ein recht vitium vnd faul gewaͤchß vnder allen 
Kraͤuttern. 

* Iſt Satyrium 9. Tragi: Orchis abortiva Lobel. Cluf. Orchis abortiva fuſca Q, 
Bauhin. Orchisfylv. Lonic.Satyrium abortivum Lobel. Neottia Dodon. Coagulum 
Plinij;: Orobanche Gefn. Col. * 

Das zehent und letſt Satyrion (ſo vns Fantbar ) erfcheinet im Aprillenin den feuchs 
zen dunckelen Hecken / an den Rechen / auch auff etlichen Wyſen / mit einem runden flenges 
lein vnd zweyen blettern / die vergleichen ſich dem groſſen Wegerichkraut / der ſtengel brin⸗ 
get cin geaͤhertẽ dolden / wie der Wegerich. Die Wurtzel aber iſt auch zaſecht / verſchrenckt / 
ond durch einander gewickelt / verwelckt vmb Joannis Baptiſte ohn frucht / biß zu Jahr / 
als dañ dringen wider zwey andere bletter herfuͤr / etlich halten das gewaͤchß für cin Durch⸗ 
wachf/die andern woͤllens Aliſma deuten / aber vnbillich. 

* Iſt Satyrium 10. & Bifolium Tragi: Ophris Matth. Fuchſ. Anguill.Gefn. Ta- 
bern.Camer.Cæſalp. Thal.Ophris bifolia Gerard. & C.Bauhin. Pfeudoorchis feu Bifo- 
lium Dodon. Bifolium Lobel. Lonic. Camer. Aliſma Cordi, Gefner. Perfoliata ſylv. 
masBrunfelf. Iſt groß vnd klein / wie diejenige Ophris, fodrep bletter hat. Beſihe die 


Figur 1.1. cap.ı65- | 
Bon den Namen, 


Bgenandte gewaͤchß nenner man bey ons alle ſampt Märgen drehen’ darumb / 
das etliche derfelbigen bletter flecket / vnd mit ſchwartzen düpffelein gezeichnet 
feind/gleichfam daranff geregnet werworden. Die gefchichten Lamie nennen 
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ſie Stendelwurs / Knaben kraut / vnd Creutzblumen / vnd ſeind ſolche Blumen vnd Wur⸗ 


gelallefampt im Theophraſto mit dem namen Orchis / das iſt / Teſticulus be zeichnet. Dio⸗ 
ſcorides aber vnderſcheidet fie fleiſſiger / vnd ſpricht / der erſt Teſticulus heiß Orchis / 
Cynos Orchis / Teſticulus canis. Das halten wir für das vierdt Stendelwurtz droben 
angezeigt. f j 
Das ander Drchinnenneter Sarapiaden. Paulus Aegineta Zriorchin und Bus 
teonem. Solches achtenwir für das fünfft wolriechent Orchis. 
Das dritt geſchlecht in Diofeo. heißt Satyrion / Triphyllon / Trifolium / halten wir 
für ran Stendelwurtz. 
as vierdt Hoden geſchlecht / oder das zweit Satyrion / nennet er Erythron / Saty⸗ 
rion Erythrorcoccum / Aquaticum / Melinum / Entaticum / Arectorium / Priapiſcum / Sa⸗ 
tyriſcum / Satyri Teſticulum / Molorticulum Veneris · Das halten wir fuͤr vnſer ſechſt an ⸗ 
gezeigt geſchlecht mit den Vogelein blumen. Die andern aber / ſo auch von vns angezei⸗ 
get / vnd fonderlich die mit Händen oder gefingerten Wurtzelen / ſeind die Weiblein obges 
Dachter Wurtzeln / vnd heiſſen bey etlichen Manus Chriſti vnd Palma Chriſti / Teſticulus 
Vulpis / Fuchßhoden. Apul cav xv. nennet Satyrion auch Panion / Serapion / Menem / 
Vram / Torminalem / vnd Teſticulum Leporinum. 
Eins muß ich von diſen Wurtzeln anzeigen. Mich will beduncken / das ſolche Blumen 
vnd Wurtzel erſtmals wunderbarlich auffkommen / nemlich vom ſamen / oder ſpermate der 
Weckholter Ziemer / der Amſelen vnd Oroſtelen / zu Latein Turdi vnd Merule genandt. 
Dann gegen dem Fruͤling / ſo alles gevoͤgelſich zuſamen part / vnd che das die frembde Vo⸗ 
gel Turdi auß dem Land fliegen ſicht man wunder von jhnen / wann ſie zuſammen kom̃en 
auff den Wyſen / vnd auff den Weckholter Bergen/sd. Das ohn zweiffel auß ihrer vberfluͤſ⸗ 
ſigergeylheit / ſo etwan auff den grund fallet / gemelte Wurtzel im Glentzen erſtmals beklei⸗ 
benvnd fürter auffwachſen. Dann wie gemelt / fo tragen alle Satyriones im dritten Jahr 
jhr erſte bluͤet / darauß kein ſamen folget / das ich ſolches darfuͤr halte / fo iſts gewiß das diſe 
Satyriones niergends anderſt / dann allein auff den Wyſen vnd auff den rauhen Weck⸗ 
holter Bergen / da allerley Gevogels ſein nahrung ſucht / gefunden werden. 
* Die Orchis hat vnzehlbar viel geſchlecht / wie in Pinace C. Bauhini Bæ. ſ. 3. tit. 


Orchis zuſehen. 


Heiſt Knabenkraut / Fuchß vnd Hundtshoden / à forma radieis, weil die Wurtzeln 
bulbi kind / den Hodengleich. Doch haben etliche öpzes allein ein Hoden / etliche zwo / 
etliche drey / etliche vier. Deßwegen ſie korigxes, biorches, triorches, pnd tetrorches ges 


nent 


Namen ond Wuͤrckung / I. Theyl. sl 


kefitwerden. Andere haben feine/fondern es vergleichen fich die Würgeln einem Hands 
lin / deßwegen ficögxes palmati,ond palmz Chrifti getaufft werden. 

‚Der Authorneüt diesgxes Satyria, vielleicht ab effectu, weilfie zu ehlichen wercken 
treiben / vnd die Leuthe zur vnkeuſchheit reitzen / das fie geilwerden/ den Satyrisgleich. 


Haben jhre differentias à loco natali, magnitudine, odore, colore, ſapore, figurä, 


vnd dergleichen. * 
Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


le Stendelwurtz ſeind von natur feucht und warm / ſollen zur notturfft in Leib ges 
braucht / vnd euſſerlich Pflaſters weiß auffgelegt werden. 
* Man braucht in den Officinis allein Die bulbos, vnd zwar die fenigen/ fo 
Schön groß/vollvä fafftig. Die condire man / vndhat auch Davon das Diafatyrium Nicolai, 
veiches dennatürlichen ſamen mehret/ vnd dieehliche werd befördert. Soll gebraucht 
werden/wann man fchlaffen gehen will/mit gutem firnen Wein / j quintlein fchwär. * 


innerlich, | ” 


IE runde vnd vollk om̃liche fühle Wursel aller Satyrion / mögen die ſchwachen Natur ſterckene 
9) Männerin der Speiß brauchen / oder Latwergen darauß laſſen machen. melte 
Arʒ ney iſt (wo ſie recht gebraucht würd) nüglichdie Menſchen zu erhalten vnd zu 
mehren / ac. 
Dargegen ſeind die andere Wurtzeln aller gewaͤchß / ſo anfahen abzunemen vnd welck 
zu werden / nicht nuͤtzlich / dann ſie hinderſchlagen vnd legen zu boden die Ehliche werck / ge⸗ 
ee der Die/fo keuſchheit gelobt / vnd ein Klofter leben führen. Wenig feind die folcher Muͤnch argney⸗ 
rtznev begeren. 
Obgemelte Wurtzel mag man mit Geyßmilch nuͤtzen / oder mit weiſſem Pfeffer vnd 
Honig zu einer Latwergen bereitten. 
Ss Stendelwurtz zu pulver geſtoſſen / vnd mit rothem Wein getruncken / ſtillet Flͤß. Söffes 


Euſſerlich. 


JE Wurselin Wein geſotten / und Honig darein gethan / gibt ein heilſame Artz⸗ 
ney zu dem Mundwehe / dann fie heylet das Eſſen vnd alle ſehrigkeit deß Munds / Effen 
fürnemtich die Wurtzel der wolriechenten Stendelwurtzel. 
Pflaſter gemacht mit der zerfnütfchten Wurtzel / vnd auffgelegt / zertheylen alle hitzige — au 
Geſchwulſt / reinigen vnd heylen die flieſſente Geſchwaͤr / gleich dem Aron und Draͤchen⸗ 
wurtz / rtc. 


Son Boldwurtz / Heydniſch 


Blumen. Cap.lxxxiij. 
TE Goldwurßtzeliſt faſtein gaͤle Zwybel mit ot, 


len fachen / welche Jaͤhrlichs vil jufger ſtoſſet / gleich wie die zamen 
F Saffran zwybel aller ding den weiſſen Giigen zwybelen gleich mie 
» dergeftalt. Gegen dem Meyen ſtoßt das gewaͤchß fein runde ſtengel 
zurings vmbher mit blettern beſetzt / einem raͤdlein gleich / jedes blas / 
O To es ſonderlich iſt / vergleicht es ſich dem breitten Wegerich / aber grů⸗ 
ver vnd ſatter / ohn ſcharten / aller ding wie das Kraut Voe Inpine 
anzuſehen. Die Blumen kommen in der Ernd / ſeind leibfaͤrb roth / 
mit ſehr kleinen braunen duͤpffelein gemahlet / etwas kleiner / dann die gemeinen Gilgen / 
die blettlein ſeind rumher gebogen/ gemeinlich fechsanjeder Gilgen / deßgleichen in jeder 
ſechs brauner zaͤpfflein / eines lieblichen geruche. Nach der bluͤet ficht man lange 
Magfamen föpffleinimit gälem famenaußgefüll. Solche Blumenzielet man für ein 
wolluſt / wie andere Blumen und Gilgen inden Gaͤrten / fonft wachfen fie inden hohen 
Waͤlden / als im Schwargwald/ in der Epdgnoßfchafft/ vnd auff dem Durfiberg gegen 
dem Wafgam. en 
on 
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‘22 Von der Kräutter Vnterſcheid/ 


Von den Namen. | 
Myasinthas Peztarım CH hab erfimals gemeint / diß gewaͤchß 
r — u 2 ſey Afphodelus/oder Haftula Regia Dio⸗ 
ET Tucht. v VRR \ fcor. fib- ij. cap. elir. nach dem ich aber die 
—————— * Rs > befchreibung der alten befihe / fo will fich diß ges 
— — N) wächf nicht zum Afphodelo ſchicken / möcht viel⸗ 
._ Ceflp. vv‘ leicht bald Fantbarwerden. Aberdife gegenwers 
en IR tige Zwibel/ mit den befprengten Lilien / halt ich 
Lobel, 30% nun mit Marco Platcario auf Flandern’ für das 
ar Hyacinthum der Poeten/ von welchem der Verg. 
Lilium Boribus refle- vnd der Doid. alfo fehreiben. 
— 


Dic quibus in terris inſcripti nomins regum 
—— 

 _ _Verg. Aeglo. 3. & in Ovidio lib. x. Metamor. 

Iſe ſuos gemitus foljsinferibit, & au ax, 

Flos habe inferiptum funefldg, litera ductacſi. 

Dad welter ficher gefchriben 

Litera communis medijs puerog, virog, 

Inferipta eſt foljs, hac nominis, ılla querela. 

Die Fabel Hyacinthi / wie er zur Blumen 
worden/melderder alt Nicander in Theriara. So 
ift mir nun kein Blum bekant / die fich baß mit jh⸗ 
sen biuts eröpfflein zum Hyacintho der Poeten 
reime / als eben der Goldwurtz / die andern Hyacin⸗ 
then ſeind droben beſchriben. 

* Dip ſimplex heiſt Goldtwurtzel / darumb / 
weil die Wurtzel gelb / wie das Goldt. Affodillus, 
corruptä voce, quali Aſphodelus, von welcher in 
nachfolgenteim Capitul. Wuͤrdt inden Apotecken 
nicht gebraucht. * 


Bon der Krafft und Würcfung. 
JEwurckung Hyarinthifeind auch droben angezeiget / Doch fo iſt die Goldtwurtz 
auch nutz vnd erfahren in der Artzney. 


Innerlich. 
$Efenige/fonichtvolifsilich den Harn von jhn laſſen / deßgleichen die Weiber 


ſo ſhre zeie nicht / wie ſichs gehßhren/ haben moͤgen / die ſollen Goldwurtzel in Wein 
ſieden / vnd —õãSä ———— lißt man auch zum theil von Hya⸗ 


cinthen. ——— 
Euſſerlich. 

Eepbwollene AfLle hitzige gefchwär vnd geſchwulſt moͤgen mit Goldwurtz erweicht werden / pflaſters 
— >, auffgelegt/ fürnemlich die gefchwollene Bruſt / vnd geſchwollene Macht /follen 
mit Diefer Wurtzel erweicht vnd geheiler werden. Etliche lehren / man fol dife 

MWurselin Weinhefen oder Drufen fochen/ond dann für gemelte geſchwulſt aufflegen / etc. 
Die Wurselzu dfchengebrande / vnd ein Salb Mit Honig gemacht / vnd angefiris 
warwahlis  chenimachetdasaußfallent Haar wider wachſen / rtc. Andere tugend ſeind gleich der weiß 


fen Gilgenzwibel. 
Von 


Martagon Matth. 
Martagum ı. Auguill, 





Bsen vo Jensen 





Namen vnd Wurckung / ll. Thel. 63. 
*Von Aphodelo/ oder 


Affodilwurg. 
„Smwächßtdifes Kraut mit Lauch bletteren / hat 


Neinen fchönen glatten ſtengel / weicher vmbher mit feinen weiſſen 
Stern Blumen beſetzet iſt. In der Erden hat es vil runde Wur⸗ 
ig * tzeln / wie die Eycheln / am geſchmack ſcharpff. 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


JE Wurgtzel deß Aphodels iſt warm vnd Haltula ala rogia Yragl 
trucken / bitter ond fcharpff. Aron/ Dra⸗ A 
chenwurtz / vnd dife gälbe Wurtzel feind _ Dodon.Camer. 
faſt einer art vnd warckung in der Artzney. ——— 
* Der Afphodeluswärdt Haſtula regia ge⸗ Aphodelus major 
neñt/quòd regij (ceptrieffigiem,dümfloret,refe- —— 
N, , rat. "Seine fpecies erzehlt HerrC.Bauhinus in * ste im. 
RE y => Pinacel, 1.(.5. Diofcorides ſchreibt l. z:c.mihi 160. Afphodelus March. 
\ CN die Wurtzelen ſeyen hitzig / ſcharff / vnd bewegenden ae. 
Weibern ihre Blume / treiben atıch den Harn. Ge 
Galenus thut hinzwl.2. dealim, fac. c.65. die 
röffnenteond duͤñmachente krafft / vnd l.6. fimpl. 
epropꝛ. ſpricht er / ſiereinigen. vnd ſaͤubern / haben 


auch eine zertheilente tugent. * 
Innerlich. 
INaquintlein der Wurtzel mit Wein getrunc⸗ 
— ken / treibet den Harn vnd Frawen zeit. Iſt gut Yen treiben? 
zum ſeitenwehe / Bruch / Krampff vnd haften. Sinne 


Den Safft mit Wein getruncken vnd mit an 
Zucker ERNEUTEN Hufen. Zuſien. 






Affodilwurtz mit Wein eingenommen / nimt — 
Hin die Gaſuche welche von kalter Materifoie. lm 
ie Blumen mit Wein gemifcher und ges 
Srunden/reinigen den Magen: Megenteinigen; 
e Wurtzel in Waller zeſotten / das ge⸗ 
cruncken / erweichet den Bauch. Bauch erweichen, 


Samen vnd Blumen in Wein gelegt / den H⸗ 
Pa runden / iſt gut für vergifft / Scorpion vnd Serien um 
chlangen biß. 


Euſſerlich. 


YE — in Weinheffen eſotten vnd vbergelegt / ſeubert vnd heilet die alten Saale Schaden 
—* er fre — eſchwar / auch alle hihige geſchwulſt der Bruſt vnd * 
en vnd Blut Sentclen: 

—* ein difer Wurtzel mit onen end Saffran geſotten / iſt gut zn den Augen Arnney. 


— Eſch von diſer Wurtzel gebrandt vnd vbergelegt / machet Haar wachſen. 
Die Wurtzel außgehoͤlet und oͤhl darinn gehitziget / vbergeſtrichen / heilet den Brandt $ Bande —* 
vnd erfrorne Verſen der Füß. 
ndie Ohren generierte das gehoͤr · 
oͤdilwurtz vnd Alaun gebrandt / gepulvert / mir Honig vermenget / darmie die J Yoflamz 
Kaudeprid den Auſſatz BEN MENN u 
v 


Winter 


Boͤſe Geſchwaͤr. 
Geſchwaͤt zeit ⸗ 
tigen. 
Zerknitſchte 
Slider. 

Wunden rei⸗ 
nigen. 

Boͤſe Augenz 
Bruͤſt. 


Eefbwollen 
GSemaͤch 


Etʒen? 
Wunden reinigen⸗ 


Zaar außfallen 


Lilium rufum Tragi· 
Lilium rubens Sefn. 
Lılıum rubens. velcro+ 
ceum ejusdem. 
Lılium croceum Fuchf. 
Lilium (ylv.crocgs fo- 
re ælalp · 
Lilium purpureum 
Turn. 
Lilium aureum majus 
Tabern. 


Liliumrubrum, five 


aureum Brunfelf. 
Lilium purpuroerncel 
majus€. Bauhin, 
Hemerocallıs Match. 
Anguill, 
» Memerocaallisı. Ca. 
meräar. 


Hyacınrhus & Cofmo» 


dandalos Poctarum 
Dodon. 
Martagon radice albä 
Anguill, 
Martagon chymiſtarũ. 
1.obel, iu 1600» 
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Affodillwurtz geſtoſſen und mit Weintruſen auff die boͤſen Geſchwaͤr gelegt / heilet fie. 
Ein Pflaſter gemacht von der Wurtzel und Gerſtenmaͤhl / jedes gleich viel / vnd auff 
heiſſe Geſchwaͤr gelegt / zeucht auß die Hitz / eroͤfnet vnd machet ſie weich. 
Alſo auch auff zerknuͤt ſchte Glider gelegt / heiter ſie. | 
Difer Wurtzel ſafft warn in die Wunden gefaffen/ zeucht auß den Eytter. 
Difer Wursel fafft mit Tutian vermenget / iſt gut den böfen flieflenten Augen’ außs 
wendig darumb geftrichen. EN 
Die Wurdei geſotten mit Weinheffen / vnd daraußein Pflafter gemacht / auff deß 
Manns gemaͤch geleget / fo geſchwollen iſt / heilets faſt. * u. 
Affodillwurß gepälvert / auff vnreine Wunden gelegt/ mis gebrandtem Alaun ges 
menget / etzet das faul Fleiſch auß. | 
— in Wein geſotten / vnd die vnreine Wunden darmit gewaſchen / reini⸗ 
get ſie. = ; = | 
Dife Wursel vnd Stabwurtz in Laugen geſotten / darmit das Haupt gewafchen/ 
wehret dem Haar außfallen- 


Bon roth Gold Gilgen. 
Kap. lxxxitij. 
ER Gold Gilgen Wurtzel ſeind auch etwas 


braun / mit der geſtallt den Gilgen Zwibeln aͤhnlich / jede Wurtzel ge⸗ 
= winnet Jaͤhrlichs nur einen ſtengel / Elen hoch / der iſt von vnden an 
biß oben auß mit vielen ſchmalen Weidenbleltern bekleidet / ſchwartz 
gruͤn von farben / blüct im anfang deß Meyen / vnd iſt die erſt vnder 
MN den Glilgen / vergleichen ſich den weiſſen Gilgen / feind aber gang 
fewr roth / wie ein brennenter Kol / von weittem anzuſehen / ohn 
geruch / ohnFrucht / vnd ohn ſamen / erjuͤngen fich auch in den Wur⸗ 









> 






MM 8% I: tzeln wie die gemeine weifle Gilgen. 
se — J 
——— Von den Namen. 
IR \ Hz s S CD Joſcorides und Dlinius fehreiben beide 
MT A IF farfie/ man möge die Gilgen blumen mie 





ee fünftenrorhmachen Dbaberfolcheswars 
hafftig/mogen die / ſo es erfahren haben’ anzeigen’ 
wir habens noch nicht verſucht / wiſſen auch nicht / 
ob es diſe fewrige blumen ſeyen / oder nicht * Hiero⸗ 
nymus von Braunſchweig nennet ſie auch Narciſ⸗ 
ſum / vnd iſt Fein wunder / dann der alt Theophraͤ⸗ 
ſtus neñet die Gilgen ſelbs Narciſſos lib vjre. vj ohn 
angeſchen / das er ſonderlich von Narciſsis ſchrei⸗ 
bet. Es muß ja ein jeder ſeine Narciſſos haben. 

* Diffe Blum hat jhren namen von der ſchoͤ⸗ 
nen blutrothen farb / ſo an jhr geſehen wuͤrd. Deß⸗ 
wegen fie auch wol Hemerocallis mage ſein genent 
worden. Ser? C. Bauhinus ſchreibt / er hab ſie auch 

weiß geſchen. Beſihe jhre gefchlechtin Pinacc L, 


4.L5 
Von der Krafftond 


Wuͤrckung. 


ICH glaub / das deiſe Goldzwibel auch gut 
ſeye / allerley Geſchwaͤt zu erweichen / gleich 
den weiſſen Gilgen / ſte werden aber allein der 

| — — —— / gleich wie 
er | ie Maßlieben · Weitter afabrungmag man tägs 
TI lich lehrnen. = * ta 

Bon 
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Von Beiß Gilgen. 
Lap. Id. 
Leich wie die Poeten von der roten Roſen fabu⸗ 


lieren / wie das ſie vom zarten Blut Veneris (als fie in ein Dorn 
trat) oder wie etliche andere fagen / das die roten Roſen vom Blut 
Adonidis jhre farb vberkommen ſollen haben / alſo fchreiben fie auch 
von den weiſſen Gilgen / die follen erſt mals auß der ſchnee weiſſen 
Milch Junonis auffk ommen fein/in dem das die Milch auff die Erz 
degefloflen/atsfieden Herculem ſeuget 2e- Mitfolchen Fahulen 
haben die Pocten vnd ihre Kinder zufchaffen/wir willen / das 
re Blumen / wie andere gewächh/eitel GOtteswerck 
— un,  ond Belchöpfffeind / der allein ſolche Mirackel in 
MR feinen Befchöpffen handelt. Vnd iſt zwar das 
weiß Gilgen gefchlecht nicht ringering gewaͤchß / 
vnder allen weiſſen Blumen in onferm Land / das 
ſchoͤnſt und edelft mit der geſtalt / vnd am geruch/ 
blühen gemeinlich im Brachmonat /jhre Zwibel 
feind weiß / erjüngen vnd befamen fich Järlichs in 
der Erden / wie die Saffranzwibel/odermiedic obs 
gemelte Soldwurgel. Ein jede Wurtzel hat viel 
fach /jedes fäfelein anzufchen / als ein feißt Hauß⸗ 
wursblätelein. Gemelie junge Gilgen zwibelein 
mag man vber das vierdt Jahr gegen Dem Herbſt 
auß Benincinzifilich feige Erderich/ dadie Sof 
nicht ftäts hinfommen mag/ dann ma ſtaͤts Sonn 
ift/ dageratbendie Blumen ſelten / vnd fallen die 
ſtengel in der erſten gegen dem Meyen gern ab/ 
ohn Gilgen. Das kraut der weiſſen Gilgen waͤchßt 
im Jahr zweymal / erſtlich im anfang deß Lentzen / 
darnach im Herbſt / wann die Blumen mit jhren 
ſtengelen vergangen ſeind. Solche Krautblaͤtter 
ſeind zart / ſpannenlang / als Zungen anzuſehen / o⸗ 
der wie das kraut an den Vchtblumen / vnd wie an 
etlichen Stengelwurtzeln. Jeder Gilgenzwibel 
ſtoßt nur einen ſtengel / etwann zweyer elen hoch / 
mit vielen kleinen feißten Zungenblaͤttlein / die 
feind in cin ruͤnde zuſammen geſetzt / alſo / das ſich 
ein jede Gilg einem Glocklein vergleichet / vnd in 
mitten der Gilgen finder man ſechs gaͤler langer 
—S— Wuͤrmlein / auff ſechs weiſſen faͤden hangen / dar⸗ 
— — nach ſicht man ein grünen ſchwengel / der gehet 
mitten auf einer jeden Blumen / der iſt vornen dreyecket vnd kolbecht. Wann die Blätter 
abfallen / bleiben die lange ſtengel allein ſtehen / doch verwelcken fie zu letzt auch ohn alle 
Frucht vnd Samen / wie andere Goldzwibel blumen. Die ſtengel / wann fie in den grundt 
begrabenwerden / fRoffen fie etwann gegen dem Herbſt auch junge weiſſe Zwibelein / zwi⸗ 
ſchen den kleinen Zungenblaͤttlein. 


Bon den Namen. 


MB angeregter orfach willennennen die Römer die weiflen Silgen Roſam Ju⸗ 
A) nonis/ond follin Arcadıa der Pan diefe Blum in groffer Wuͤrden gehalten haben. 

Die Lateiner nennen fie — — der lieblichen 
geſtallt willen heiſſen ſie etliche auch hr nthemon/ Crinon / Fiorem —6 
gen ihr Suſinon / Martis ſanguinem / Crocodili Auram / Symphephu / Tialon / Saſa vnd 
Ablibabum. Diofco. lib. iij. cap. evıj. Plin. lid. xxj. cap- v· et cap. xix. Serapio capise 
clxxxix. nennet fir Suſen / Averrhois Alcoſtan. ae 











’ 


Gas UNE 


Kiliom album Tragi, 
Fuchf, Gelo. Au- 
guill.Lonic.Ta- 
bern. 
Liliumcandidum Cars 
di, Lobel,Dodon. 
Likum album vulgare 
CAmer. 
Lilium album flore & 
reito & vulgare 
©. Bäuhin. 
Lilium, Gve Rofa Juno 
nis Apuleii, 
Ambrofiä,fiveLilicm 
album Nicaudı 
Augul, 


cap.s, 
Forma. 
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* Das Lateiniſche wort Lilium hat / wie Varro bezeuget 1. 4. de ling. Lat. feinen nas 
men ars 15 Aneis. Dannfonennen die Griechen dieſe Lilien. Heiſt bey nebens auch xgi- 
vor, wie Diofcoridesl.3.c.97. meldet. 

Irem,RotaJunonis. Danndie Poeten geben für/es feye Hercules, welchen Jupiter 
auf Alcumenä entführt/der Junoni,als fie fchliefferandie Bruͤſte gelegt worden / vnd nach 
dem er geſaͤuget / ſehe ihr ſehr viel Mitch außgefloflen:forheilsden Himmelgetroffen/dars 
auf via latea,odercirculusladteuserfianden:theils aber herab auff die Erde gefallen/dars 
auß die weillen Bilgengewachfen. * 


Ton der Krafft vnd Würchung. 


Eiß Gilgen vnd derſelben Wurtzel ſeind zu warmer feuchter qualitet geneiget / wer⸗ 

den in der Artzney zu vielen Preſten genutzet / vnd heilſam erfunden. 

* Galenusfehretl-6 fimpl.c de xpivw,Die weiffe Blum fene einer mittelmäfs 
ſigen temperatur: vnd habe in fich theils eine fubtile und jrrdiſche / theils aber eine waͤſſe⸗ 
rige ſubſtantz. Die Blätter vnd Wurtzel aber truͤcknen im erſten grad / ſaͤuberen und reis 

nigen. Doch ſaͤubern die Wurtzeln mehr dann die Blaͤtter. 

Mann oͤraucht in den otficinis meiſten theils die Wurtzel vnd die Blume / vnd hat ein 

diſtillirt Waſſer vnd Oehl davon. Zu zeiten deß Dioſcoridis machte mann auch ein un- 

guentum darauß / welches mann unguentum lirinum, oder Suſinum nennete. War für⸗ 
a er die verharte Mutter und Nerven/diefelbe damit zuerweichen. 
— Zas Waſſer wuͤrdt auß den weiſſen Blumen gebrent. Befuͤrdert die Weibliche 
ER Blum / treibt außdie Geburth und das Bälgle/bringt die verlohrne Sprach wider / iſt gut 
bar... für fchwachheiten deß Hergens/ macht cin häpfche faubere Haut / vnd glatt Antligt/ tilgee 
ie auß die Dfinnen und hisige Blärterlin/dienet wol den geſchwaͤren ond offenen fchäden der 
Gemaͤche / truͤcknet den flieflenten Grindt auß/heilet die Blaͤtterlin / deß Mundes / aphthæ 
genant / iſt nutzlich / wann mann ſich verbrennt / ſehr erſprießlich in entzuͤndungen der Wun⸗ 
den / ſchmertzen der ſchaͤden vnd Wunden / ſonderlich den jehnigen / ſo die Nerven bekuͤm⸗ 
mern. In etiichen ofhcinis diſtillirt mann auch ein Waſſer von den gelben langen Wuͤrm⸗ 
kin / ſo auff weiſſen faͤdemlin hangen. Die recentiores nennen fie filamentacrocea. 
Würde mächtig hoch geprieſen zu der verlohrnen Sprach / getruncken / vnd auff die Zun⸗ 
gen gelegt / oder dieſelbe offt damit beſtrichen · ¶ Iſt auch ein herrlich mittel die todte Frucht 
vnd Nachgeburth außzutreiben. 

Das oͤhl iſt zweyerley: ſimplex & compoſitum. Dasfimplex wuͤrdt gemacht ex in- 
fufoneflorum in oleocommuni. Wärmes/zeriheilt/ zeitiget / erweicht / lindert diefalte 
fehmergen der Bruſt / deß Magens/der Mutter / deß Gedaͤrms / der Nieren / Blaſen / Ner⸗ 
ven vnd Gleychen. ¶ Iſt ſehr gebraͤuchlich inden Cliſtierlin wann mann den Bauch will 
farierenund erweichen / vnd das Leibwehe ſtillen. Die Hebammen brauchens vor vnd nach 
der Geburth. Vor der Geburth befoͤrdert es ſie / macht ſie auch leichter. Nach der Ge⸗ 
burth aber ſtillet es die Nachwehe / fuͤrnemlich ſo mann es mit Leinoͤhl miſchet / vnd mit ab⸗ 
geſchorner Wolle / ſo noch — feiſt / aufflegt: iſt ſehr fuͤrtraͤglich zu den ſchmertz⸗ 
—* engündungen eufferlicher Gliedmaſen. Dann es miltert / beguͤtiget / verzehrt / 

arirt / vnd thut die poros, oder ſchweißloͤchlin auff / damit die ſchmertzmachente materi 
moge exaporiren: heilt den flieſſenten Grindi deß Haupts / vertreibt die 5 blätterlin 
der Haus/fchafft die fchuppen dep Haupts ab / beſſert die heßliche Narben vnd Wundtmaͤh⸗ 
ler / vnd tilget die ſchwuͤlen / ſo von ſchlaͤgen herkommen / auß. 

Das compolitumaber/weilesetliche od ers viel hitziger. Dienet deßwe⸗ 
gen mehr zu kaiten preſten der Bruſt / Magens / Muster / Nieren / Blaſen und Pers 


ven. * 
Innerlich. 


Sprachloſe Ohn⸗ Jeſe Blumen vnd Wurtzel werden ſelten in den Leib genommen / außgeſcheiden das 
mad. gebrandte Wafler preifen etliche hoch / geben daflelbig den Menfchen/fo die fprach 
— — ſonſt ohnmuchtig ſeind worden / jederweilen auff zween oder drey loͤ⸗ 

el voll 


Andere lehren / weiß Gilgenwaſſer ſey gut getruncken / fuͤr die engändte Leber /und em 
enzändte Leber; _ Öffne die Waſſer ſucht / treibe Die Geburth ohn fchaden/ond miltere den fchmergen/ derhal⸗ 
Gebursizeiben.  Bendie Weiber einfondern fleiß zu folchem Waſſer tragen / etc. a 


a 
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Ss. DerSamenin Wein getrunden/hilfft wider der Schlangen Biß. u 
Wider die Gaͤlſucht ein warhafftigerperiment. Nim̃ Stabwurtz zwo hand vol/der * 
gaͤlben butzen auß den weiſſen Gilgen ein halbe handtvoll / geuß drey pfund weiſſen Wein 
darüber/feuddas dritte theil ein / ſo bleiben zwey pfundt / darvon ſoltu ſechs tag nach einan 
der trincken / allen Morgen früh einen warmen trunck. 
* Die todte Frucht / vnd Nachgeburth / außzutreiben. Nim̃ weiß Lilien Waſſer Hi Todte Seaqh / vnd 
loth / weiſſen Agſtein gepulvert ij ſerupel. Gibs auff einmahl. Finn: m wa 
Oder / nim̃ Agſtein oͤhl iij oder iiij erdpfflin/gibsmit weiß Lilienwaſſer ein. 
Oder / nim̃ weiß Liliens Poley⸗ Beyfuß / vnd Zimmetwaſſer / je des anderhalb loth / 
weiſſen Agſtein / Borres / jedes j ſerupel / Saffran halben ſerupel / gibs auff zwey mahl. 
Oder / nim̃ guten ſcharffen Zimmer j quintlin / Cafsiz lign. ij ſcrupel / Saffran ein 
halb quintlin / weiſſen Agſtein j ſerupel / gibs mit weiß Lilien ⸗ Poley⸗ Beyfuß/ Damander⸗ 
Lin: gelb Violotten⸗ Tauſentgulden⸗ Sſterlucey⸗ Sevenbaum / oder Angelicwaſſer. 
Oder / nĩ Zimmet / Saffran / jedes j ſcrupel Borres iiij ſcrupel / gibs mit weiß Lilien 
vnd Zimm er ein. 
Oder / niñ Caſsiæ lign. Zimmet / Saffran / jedes ij ſerupel / Borres ein halb ſerupel / 
Mprıben ein halb quintlin / weiß Lilien / oder Beyfußwaſſer vj loth. * 


Euſſerlich. 


AS beſt von dieſen Blumen zu allerley ſchmertzen ſtillen / iſt das oͤlh / dann weiß Fügen ätye 
Gilgen oͤly heylet und leſchet allerhand hitzige ſchmertzen / vnd Brandt von Fe⸗ Fig,Peftilentzblas 
i — oder der Peſtilentzblattern / darmit geſalbet / vnd die weiſſe Blaͤtter darmit v⸗ — 
ergelegt. 
Gemelt Gilgen oͤly erweicht die harten Nerven oder Spannadern / deßgleichen die 
arte geſchwollene Mutter / vnd iſt ein nutzliche Artzney für die Hebammen die ſollen weiß 
ilgen oͤly zur notturfft haben vnd brauchen. 
Nach den Blumen werden die Zwibel der Gilgen gelobt / darnach die grüne Blaͤtter / 
die Wurtzel in aͤſchen gebrandt / darnach zerſtoſſen / vnd mit Roſenoöhltemperiert zu einem 
Pflaſter / loͤſchet gewaltiglich den Brandt vom Fewr/ rtc. 
Dieſe Zwibel mit Honig zerſtoſſen vnnd vbergelegt / heilet die abgeſchnittene —— 
Sennadern / vnd die verruckte Guͤeder / auch andere Hauptwunden ſagt Galenus. Verrenckte Slieder? 
Ale flieſſente geſchwaͤr auff dem Hauft auch andere boͤſe Wunden / Flecken an der Wunden; 
Haut / vnd ſonderůch deß Angefichts / wırden mit gedachter Zwibei ( mit Honig bereit) RI ut 
vertrieben vnd heil gemacht / etliche brauchen Eßig darzu / wann ſie alte Schaͤden heilen / ſo 
würde dieſe Artzney zutruͤcknen (ſchreibet Galenus) deſto kraͤfftiger. 
Wann jemandts ein Geſchwaͤr vberkaͤme / als an den Händen / genandt das mittel / Seſqhwaͤr. 
oder ſonſt das Gemaͤcht geſchwollen vnd hitzig were / der neme diſer Wurtzel wenig oder vil 
mit Buͤlſenkraut vnd Gaͤrſtenmaͤhl zerſtoſſen / zu einem Pflaſter bereit vnd vbergelegt / das 
er erftlich die groß Hitz / ſtillet den ſchmertzen / vnd erweichet die harte Geſchwulſt gar 
nfftiglich. 
Etliche fieden die Zwibeln in Geißmilch / und brauchen fie su gemelten Ölicdern/ Gefäwoliene 
fonderlich zu den harten geſchwollenen Brüften/zu Eyſſen ond Schlieren. Scat 
Die Blaͤtter / wann ſie gruͤn ſeind / loͤſchen ſie S. Antonius Fewr / die ſchartzen Bla⸗ —— 
tern / vnd heilen Schlangen vnd Scorpion biß /tc. 
Etliche geſchickte Weiber / wiſſen den gaͤlen ſamen der weiſſen Gilgen meiſterlich zu 
brauchen / es dienet aber ſolche kunſt nit jedermann / darumb woͤllen wir ſie den zarten Wei⸗ 
bern laſſen / vnd vns an der Zwibel / vnd derſelben wolriechenten Blumen auff diſsmal ge⸗ 
nügenlaflen. Der geruch von den weiſſen Gilgen bekompt wol dem Falten Hirn/fchreibee Geruhderwergfen 
Simeon Sethi. — 
Gilgen oͤly brauchet man auchinden Clyſtieren / zu erweichung des harten Stul⸗ Zuyheweigen, 
gangs/ond linderung des Bauchgrimmens. 
Die Bilgen/fo in dieſem oͤlh zu boden feind gefallen / Feind fürtrefflich gut zu den hir 


gigen Apoftemenverucken die Geſchwulſt nider mit hinlegung des fchmergens. Sizige Apoſtem / 
Die Wurtzel in Wein geſoiten / vnd drey tag ohn vnderlaſs vber die Hüner augen ge⸗ 
legt / vertreibet die ſelbigen. hu augen: 
- 


Sag j 


628; Bon der Kräutter Snderfeheid/ | 


Son Httich.Eap.krrvi. 


RS) HE dann wir an die Friechente gewaͤchß kom, 
IR men / wöllen wirdeß Attichs nicht vergeffen / welcher nichts anderſt iſt / 
— dann ein kleiner kurtzer Summer Holder / beide mit der geſtalt / dem geruch 
vnd würtfung. Den vnderſcheid zwiſchen dem Holder vnd Attich kan 
maͤnniglich ſehen vnd vrtheilen / dann der Holder iſt / vnd waͤchßt auff wie 
andere Baͤum / dar gegen iſt der Attich ein kraut geſchlecht / verdorrt jaͤhr⸗ 
lich / aupgelcheiden die weißkriechent wurtzel / welche fingers dick iſt / bleibt vber Winter im 



















ee 1, grund onverfehrt. Gegen dem Meyen thun fich die 
Brunf Fuchf. Lo- RR Augen diefer Wurtzel auff / vñ werden darauß junge 
— dolden / als der Spargen / die werden mit der zeit zu 


runden ſtengelein / etwann Manns hoch / voller 
Marck / zu beiden feiten mitgroffen fchwarkgrünen 


Tür, 
Ebulus, five humilis 


— blaͤttern beſetzet / die vergleichen ſich allerding dem 
bucus Cord. Holderlaub / etwann fünff/dann fechs oder fieben 
eg Blätter an einem ſtiel / gegen einander bef:gt/bey 


ChamzatteDiofcor. nahe wie Das fauban den Baumnuß Aften / feind 
eins vbelen ſtarcken geruche. 

Im Brachmonat trägt ein jederfiengelam 
anpffel’feine gefrönte weiſſe Blümtein/ mit wenig 
purpur vermiſcht / die riechen viel Lieblicherdann 
die Holunder bluͤhet / auß ſolcher bluͤhet folgen run⸗ 
de ſchwartze Beerlein / die werden im Augſtmonat 
von den Ferbern vnd Sattlern auffgehaben. 


Von den Namen. 


JE alten Heyden haben auch jhre ſuperſti⸗ 
% tion mit dichen Attichförnern getrieben vnd 
auff etliche Feſt die Abgoͤtter damit gemalet 
vnder den Augen / als ſolten I deſto anädiger fein. 
Nach dem Attich ift Die rote farb Minſum aufffoms 
men / haben fie in gleicher maffen gebraucher, davon 
redet Vergilius in Gallo. 
Pan deus Artadiæ venit, quem vidimus ipfi, 
Sanguıneis ebuli baccıs mintoq rabentem. 
Solcher fantafenen findet man vnder denen / 
\ fo Ehriften aenennet fein wollen / wie vil finderman 


Zrrurilasebuli ereat 
uvidabaccas.Colu, 
lib. 10 

Ulus. 


Von der Krafft und Wuͤrckung. | 
ER Attich iſt warmer truckener Complexion / — — 
brauchen denen / ſo anfaben Waſſerſuͤchtig zu werden / vnd den kalten Huſten ha⸗ 


Waſſerſucht · ben/ꝛc. 


N * Galenus 


— — — — — 


1— 


Namen vnd Warckung / IE Theil. 62 


* Gale nus ſagt / es haben der Attich vnd Holder einerley krafft vnd wurckung Dann 
fie trücknen / hefften / vnd jertheilen. Dioſcorides gibt jhnen aucheine Purgirente krafft zu/ 
vnd ſpricht / der Holder vnd Attich treiben das gewaͤſſer durch den ſtuigang auß. 

Fernelius helt den Attich für warn vnd trucken im andern grad: 1.s.mech.c.12. mel⸗ 
— — von dem Holder / Aber ſpricht / es ſeye der Holder etwas ſchwaͤcher / dann 
der ttich. —c > * ß er 

.  Dodonzusfchreibt/der Attich ſeye warm und trucken im drittengrad. Die Blätter 
vnd Blumen follen fühlen: j 
- Mantn braucht die wurtzel / blumen / blaͤtter / beeren / vnd den ſafft: welcher das gewaͤſ⸗ 
ſer / wie geſagt / außtreibt. Mag auff ij loth geben werden. Würde entweders auf der 
Wurtzel / oder aber auß der mittlern Rinde gepreſt / fo wol mit einer Gerſten / oder abgeſott⸗ 
nen Zibeben bruͤhe ſolle be goſſen vnd angefeuchtetwerden. Zu dieſer bruͤhe thut Fernelius 
einwenig Zimmet / oder Muſcatnuß hinzu. 

Das Waſſer / ſo auß der Attichwurtzel / oder mitster Rinde diſtillirt wuͤrdt / treibt das 
gewaͤſſer in Tympanite wunderbarlich auf. Matthiolus gibt deß Holderwaſſers / fo auß 
der Wurtzeln gebrent viij loth / vnd def Attichwaſſers / fo gleicher geſtallt auf den wurtzeln 
gebrent ilij loch ein / vnd eontinuire ſolchen Tranck 30. tag nacheinander. 

Andere brennen ein Waſſer auß dem Holder vnd Attichbeeren / vnd geben es den 
Mafferfüchtigen ein. 

Zu außtreibung deß gewaͤſſers / iſt die Wurtzel vnd mittlere Rinde am beſten. Die 
Rinde wuͤrdt in Wein geſotten / oder erbeitzet / vnd getruncken. Wuͤrdt auch zu Pulver ges 
ſtoſſen vnd mit Wein eingenommen. Es iſt aber allhie doch zumercken / das die Wurtzel vnd 
Rinde deß Holders behutſam ſoll gegeben werden / vnd allein den jehnigen / ſo ſtarcker Na⸗ 
tur. Dann fie treibt hefftig / vnd greifft den Magen vnd andere jnnerliche Gliedmaſſen 
ſtarck an. Soll demnach mit gutem Gewuͤrtz / als Zimmet / Negeln / Muſcatnuß / vnd ders 


gleichen gebrauchtwerden. * 
Innerlich. 


JE jungen dolden im Lentzen geſotten / vnd in der Speiß genoſſen / larieren vnd er⸗ Barch larieres ⸗ 
weichen den harten Bauch ohn ſchaden / tc · — 
| Gemelte dolden oder blätter in Wein geſotten / vnd Honig darzu gethan / vnd zum 
darvon etliche tag getruncken / vertreibt denfalten düren Huften / raumbt die Bruſt / vnd Bruf- 
reſolviert alle zähe feuchtigkeit im Leib» 
Die Wurtzel von Attich iſt ſtaͤrcker / ſoll den Waſſerſůchtigen geben werden/in IBein weſſaſocde⸗ 
geſotten / vnd denſelben getruncken Abendts und Morgens / ein beruͤhmbte Artzney. 
Dbernante wuͤrckung geben etliche dem gebranten Waſſer auch zu / deß Waſſers muß 
aber deſto mehr genommen werden. 


Euſſerlich. 
Ttichwaſſer gibt ein guten gargariſmum zum Halßgeſchwaͤr / wa das Waſſer nicht SR Odtmie 
A vorkanden/ der ſied die blaͤtter in Waſſer / das hat gleiche wuͤrckung / fo man a. daͤpfflein. 
tram darzu nim̃t / iſt auch gut zu dem abfallenten Zaͤpfflein. 
Ein foment gemacht mit Attichwurtzel vnd kraut / bekompt ſehr wol der harten ver⸗ Yefdwollene 
ſchwollenen Mutter / den dampff entpfangen / etc · Mutter.· 
Die Blätter von Attich vbergelegt / milteren den ſchmertzen deß heiſſen Podagre. Podagrs . 
Attichblaͤtter in Waſſer vber nacht geweycht / oder in Waſſer geſotten / darmit die 
Wändond Eſterich in Kammern begoſſen / vertreibt Mucken vnd Floͤhe / ſagt Platina lib Minden uud Ai 
vij. ond Ruel. lib. j- cap. cxrix. verureioca. 


Von Gundelreben. Eap.Irrrofi, 


IR Fommenvonden Zwibeln an die Flecht 

vnd Keriechkraͤutter fürnemlich zu der Gundelreben / welches Flecht⸗ 

kraut gemeynlich in den Gaͤrten / hinder den Zaͤunen vnd Gemaͤwr / 

durchs Jahr grün gefunden wuͤrt / gleich wie andere gruͤne Hedere. 

X Mitten im Aprillen gewinnet diß lauffent Kraut feine purpurfarbe 

braune Violen / die fallen ab ohn — vnd ohn Samen / die zarte 
88 iij 





Chamscilsor ,feu He. 
dera terreftris 


Tragi. 

Hedera terreftris vul · 
gariscC. Bauhin, 
Mumilıs Hedera & Co» 
sonaterr& Lobel. 
Malacoxifsos Lugd. 

Elative Brun 


4 ; 
Ghamzclema Cord. 
‚ . Nota, 
zit majorquz tulgata: 
minor, que elegan« 
«ior.Cauriculis i0- 
tibus, brevioribus. ur 
& foliis.Plarıbus magis 
s@rulcıs Rıperiturin 
lucıs humıdiorıbus, 
eirca arboreg: 


Cap. 4. Lib. t. 


Plederaterreftris. 
Cotoua lesı®, 


bung Diofcor. nicht darwider iſt / ſonder fich wol dahin ſchicken mag. 


Von der Kräuter Vnderſcheid / 


ſtengelein ſeind vierecket / vnd zu al⸗ 
len ſeiten mit runden Pappelblaͤtt⸗ 
lein beſetzt / vnd ſeind ſolche Blaͤtter 
etwas rauch / zerkerfft zu rings vmb / 
wie der Bathonien frans/ henckt ſich 
an den grundt / vnd kreucht hin vnd 
wider durch andere gewaͤchß / begert 
nicht vberſich zuſteigen / bleibt ſtaͤts 
auff dem grund ligen / die Blätter 
riechen zim̃lich ſtarck / der geſchmack 
iſt etwas zu bitterkeit geneigt. 


BondenTlamen. 


Er molgeborn Herr Herman 
Graf zu Newen Ar / vers 
meine / &undelrch oder 
Grundreb ſey Elatineondauch Cha⸗ 
meciſſos Dioſco. was aber Elatine eis 
gentlich ſey / haben wir im erſte Buch, 
im cap. Klettenfraut angeregt. Nie 
ner wir das recht Flein vnd uns 
uchtbar Hedera terzeftris/ ſterilis / 
welches Diofeo. lib. iiij. c.crrj. Cha⸗ 
meriffon/ Chameleucen / Coronam 
terre / Selinitum ond Sylvaticam 
Hederam nennet. 
Hie meinen etliche / die beſchret⸗ 
bung Chametißi Dioſcoridis reime 
ſich nicht zu der Gundelreben / erſte 
lich / der Blaͤtter halben / welche in 
Dioſcoride nargerıpu,das iſt / Longivra geleſen werden / dem iſt wol zuhelffen / wa man uixgi- 
reea.das iſt / minora für Longiora leſen will. Zum andern / ſagt Dioſcor. Hedera terreſtris 
hrage bluͤmlein / als die Violen / foman Leucoia nennet/ das mwöllen etliche für weifle Vio⸗ 





‚Ten allein auflegen. Eolches ift aber auch gefaͤhlet / dann der Dioſcorides nennet alle Bios 


len / ſie ſeyen gaͤl / weiß / roth oder braun’ Leucoia / darumb muß man hie nicht eben weih Vio⸗ 
len ——— die braunen darmit verſtanden haben. Zum dritten / ſo weiß jeder⸗ 
mann wol / das Gundelreben mit jhren Violen gantz bitter ſeind / derhalben die beſchrei⸗ 


g 
Noch ſeind andere / die woͤlen Gundelreben für Aſclepiaden aͤußlegen / doch ſo iſt A⸗ 
ſelepias in ſrinem ort beſchrieben. Serapio hat der Gundelreben vnder dem cap. Lebleb 
edacht/ond ſie (nicht vnbillich) vnder die kleinen Coſſos (das iſt) Hederas gezehlet / vnd 
acos genennt. 
Die Teutſchen nennen diß kraͤutlin Gundelreb / quaſi Grundreb· Dann fichart 
blaͤttlin der Reb glrich / vnd hält ſich allzeit auffdem boden. Deßwegen fie auch Corona ter⸗ 


re heiſt / quod ramulus ſuos pet terram ſpargens folioſo veluti ſerto eandem coronare 


videntur. 

Item,Hederätetreftris , weil ſie vmb etwas der Hederz gleich / vnd allzeit auff dem 
Erdtreich ligt. Dannenhero ſie Tauæalxioos getaufft worden. 

Itrem,Malacocifsös,quafi mollis hedera, weil Die blaͤtter zart vnd weich. 

ltem.Chamæclema, quaſi elematis te pens, weil ſie viel mAgua]a,dasift/zweiglinhat/ 
vnd auff der Erden herumb kriecht. 

Hatt etliche ſpecies, ſo im C. Bauhino in Pinace l. t. ſa. tit. Hedera terreſtris ergehft 


werden. * 
Bon der Kraft ond Wuͤrckung. 


Joſcorides gibt der Gundelreben zwo tugendt / die erſte / das diß Kraut mie Waſſer 

getruncken viertzig tag an einander / ſoll das Huͤfftwehe vertreiben. Zum andern/ 

ſoll Gundelreben u 
— mv 


Namen und Wuͤrckung / Il. Teil, 650 


ich diß fole brauchen / wolt ich das kraut mit Wein ſieden / vnd darnach trincken Die newen 
Meyſter ai Sundeirchenaufferhals vnd jnnerlich deß Leibs preſten / ae. · Iſt warmer 
truckcner eygenſchafft. 
Soiches beweiſet D. Fuchß auß der bitterkeit vnd der raͤſe / oder ſchaͤrffe / welche etll⸗ 
thermaffen inden Blättern und Blämlein gefpäretwärtzeröffner/fäubertond reiniget. 
x. Mannbraucht die Blätter ond Blimtein/die Wurtzel helt Diofcorides fürnichte. 
Das gebranre Waſſer iſt ſehr gut zu verKopffung der Leber / Gelbſucht / Nierenſtein / ver⸗ 
tan —— boſe Lufft / vnd Schwindrfücht/ mit Roſenzucker 14. tag nach einan⸗ 
rgetruncken. 


Innerlich. 
Tliche ſagen / diß kraut in Waſſer geſotten vnd getruncken / ſoll die rot Rhur ſtopffen. 
emeldt kraut in Wein geſotten vnd getruncken / bewegt den Harn / der Frawen 
Zeit / treibet auß Gifft / aäc. die Gaͤlſucht / eroͤffnet die verſtopffte Leber und Mitz / vnd 
ſoll das gebrandt Waſſer gleiche tugendt haben/:?. — 
* Die Bundelrebifteinptincipalfiud für den Nieren Stein / Gtieß vnnd Sandt) 
treibe den Harn zim̃lich / geſotten / vnd eingebriger. 
Etliche erbeitzen ſie in Brandtenwein / vnd nehmen dann ij loͤffel voll / thun auch Wach⸗ 
bet rdcerlindarz. Wo mann woll / mag mann auch andere mplicia hinzu thun / ſo den 
Harn / Sande vnd Grieß treiben / vnd den Stein zermalmen: Als da feind infonderheit/ 
du Herniaria, Betonien, Mauwrrautten / Frawenhaar / Körbelkraut / Nabelkraut / Beer⸗ 
lapp/ Katzenwadel / Miltzkraut / Ehrenpreiß/ Epffich⸗ Fenchel⸗Peterlin⸗ Meußdorn⸗ 
Dianstrenms Bibinellen-pnd Hechelfrautwurgel: _ Irera , Judenkirſen / Eb heuwkoͤrner / 
Erdbeeren / Pferſichkern / Meerhirß / Kletten⸗ vnd Neſſelſamen / vnd dergleichen. 


Small, 


Matthiolus jchreibt/es brauchen die Wunde Argetin Italia nachfolgenden Wund⸗ Weahnids 


tranck ın den Wunden Dep Gedaͤrmo und anderer innerlicher Gliedern mitgroffemn mächs 
Hgemnug. Nim̃ die Wurgel von der Ferberröthe / die Wurtzel von Diptam / Berhönien/ 
Meußohrlin / Hergotsbaͤrtlin / jedes gleich viel: ſchneid alles klein / vnd ſiede es in weiſſem 
Vein / biß der dritte theil eingefotten. Zu der durchgeſigrnen bruͤhe thue fo viel Roſenho⸗ 
nig / als du wilſt Davon gib vj ioth / etliche tag nacheinander / Morgenoͤ nuͤchtern. 


8 Num̃ deß Gundelreb Waſſers / oder defgelduttertenfa 
ee miteinander zu einem Syrop · Davon gib taͤglich / vnd thue den 
enzurker hinzu. = z . 
Su der Schwindfücht bienerauch Einf vorgeſchribner deß Matthioli Wundtranck.* 
uſſerlich. 
Vndelreben in Wein oder Waſſer geſotten / vnd den Halß darmit gegurgelt / heylet 


D_Langius in ſeinen Epiftolishelt nachfolgenten Syrop in der Schwindiſucht ſeht Sawiadiſeae. 
FR ein halb pfundt / —— 


die verſe hrung / ſo von der faͤule / oder vom Eſſen ſich erhaben har Gemelte kochung / Mundlwihe 


heylet auch andere Grind vnd vnreinigkeit im Mund / an heimlichen enden der 
Weiber/ec. 


Der ſafft von Gundelreben iſt gut zn den vnſaubern Fiſteln vnd andern Schaͤden / die Siehe 


reinigt und heylet dieſer ſafft / etc —— | 
Ss Ni denfaffevon <hreefepilgie oe ai ron ki rc hund 
miſche es —— ein Wiechen darinn / vnd ſtecke jhn in das loth / Mein furtreffliche Arge 
ney zu den Fiſtelen. 

* Her? Matthiolus ſagt / wann man die Gundeltebblaͤtter friſch end gruůn in Bann 


Ceibwehe vnd 
vhlerbeitzet / vnd im Sommer an die Sonn eine gute zeit ſtellet / ſo ſehe eseine wunderbars Grunmen 


liche Artzney in der Colica vnd Leibwehe. Sol entweders getruncken / oder auch wie em 
Cuſtierappiicirt werden. * 


Son Ephew oder Eppich. 
Sap. Iron. 
23) Pre La Men dh en 


a barZBalde Eppich / mit den dreyecketen fchwarken grünen Blaͤttern / das 
L, —— ——— A cn 
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632 Bonder Kräutter Bnderfcheid/ 


feine Blätter auffder linden feiten 






—E braũrot / ſolcher Eppich hencket ſich 
N anmıt vaft zarten härlein wie der 
Dasgrofi geſchlecht DL @ Engelfüß. Wanun folcher Eppich 
Biedera Tragj.Cerd. die ndchften Baum erzeichen fan / 
Dodon. Crfalp / garbaldbegert ervberfich / kreucht 
— ⸗ \ vnd laufft zu rings vmb die Baͤum / 
ut > biß an die gupffel/henekt fich mit feis 
Miedera nigra Lonic. J en nenvielfältigenzafechten Wurtzeln 
RE or 58 foticff an die Stämme/das etwann- 
communisLo- . : ” Baum ond Eppichohn ſchaden nit" 
— wol von einander zuſcheiden feind. 
Biöderamajor — ⏑— So bald aber der Eppich die gypffel 
der Baͤum erlanget hat / wuͤrt er 
— gantz frewdig / thue ſich auß in neben 
Biedera homi tepens, aͤſt / gleichfamer folche frafft von 
. Bauhin, 


jhm felber hett gehabt / fahetan die 
Blätter zuveränderen / die erfcheis 
nen nicht mehr eckig / fonder rund/ 
einem Dergen ähnlich / vnd fo ges 
Dachter Eppich etliche Jar auff den 
Baͤumen / oder auff den Mauren ge» 
wohnet / vnd vnverſehrt geſtanden / 
bringet er mit der zeit ſeine bleich⸗ 
gaͤle Bluͤmlein / wie die Lynen / oder 
waldt Reben / darauf werdẽ ſchwar⸗ 
tze koͤrner / als die Weckholderbeer⸗ 
en. Alſo wiſſen wir in vnſerm Land 
kein ſonderlichen vnderſcheid der 
Ephewen / wa man aber acht will 
Pr nemen/fo iſt das Alter der gröft uns 
derfcheidder Eppich- Dann aller Eppich/mann er noch jung / ondein friechents kraut iſt / 
bringet er dreyeckete Blätter mit dreyen fpigen / fo bald er aber Die Baͤum vnd Mauren 
mit dem aufffriechen erlangt/alsbald veränderen fich Die ewige grüne Blätter / und wers 
—— . den nicht mehr ecket / ſonder rund / wie vorgemelt. Solches hat ohne zweiffel Theophra⸗ 
—— ſtus auch wargenommen / in dem er viel Eppich oder Hederas zehlt / bringt er zuletſt drey 
zuſammen / nem lich die weiß / die ſchwartz / vnd Das klein Helir/oder Clavicula / das iſt Erd⸗ 
pich/ond beſchleußt mit einem wort / das lang Alter ſey der groͤſt vnderſche yd vnder den 
ppich gewaͤchſen. Ferrners im vi. Buch Cap. ij. ſagt er von zweyen / vnd nennet das cin 

das Maͤnnlein / das ander geſchlecht das Weiblein / darbey woͤllen wirs auch laſſen. 


Von den Namen. 


ekuie.Ub⸗cap·i· ·· wol Plinius meldet er hab xx Hederas angezeigt / ſchreibet er doch nur von zweyen 

lib xvj.· cay. xxxiiij.wie das auch in Theophr. geſchrieben ſtehet lib. vj. cap. ij doch 

ſchreibt er fürter/der Ephewen geſchlecht ſeyen viel / den vnderſcheid der ſelben muß 

man am Laub / an der Farben / vnd Fruͤchten warnemmen / wie wir droben auch gemelt ha⸗ 

ben. Run —— der klein Ephew / der auff der Erden kreucht / mit dem zertheilten Laub 

auch Chameciſſos / das iſt inſima vnd Terreſtris Hedera. Hie ſoll man nicht meinen / das 

wir jetzundt wider vonder Gundelreben ſchreiben / welche auch Chameciſſos heißt / ſonder 

— wir gedencken hie deß kleinen Eppichs / von etlichẽ Helix / Clavicula vnd Hederula genant. 

— andern heißt der gemeyn Epheiv/derdie Mauren zerreißt / Kier Eh kiarae O, oder Kir- 

©, Weitter würter ombdergälen Frucht willen in Diofroride Chryſocarpos vnd Eos 
spmbiageheiffen. tem Erpthranus- 

alba cap.mi. Dieweil man Ephewkraͤntz zum dienſt dem Baccho gemacht / oder dieweil der Liber 

— ee der erfi mit Ephew gefröntift worden / nennet man folch gewaͤchß Bacchicam / Ny⸗ 

re. ſiam vnd Dionpfiam. Andere nennen Ephew Perſiden / derſelben Völcker halben. Andes 

re ſagen jhm Aſplenon / dann Ephew dem Miltz auch dienſtlich if. Ferrner ——— 

tm Plis. lib. ic.cap· . Des Hedera heißt Sylva mater / Knube es Cirss,ond poetica frons. 

Theophraſtus gibt dem Ephew auch feinenamen / ib. iij. cap. xviij. vnd — 

Athener 


Biedera Minor , vel 
ixiyter ziresg 
n. 


ZA - —3 


J 


Namen vnd Wuͤrckung / Il. Theil. 653 
Athener nennen den förnechten Ephew Corymbiam / Acha rnicam riguam / ben andern 
vnd kleinſten nennet er Helicen vnd Clabiculam. Dieſer klein Ephew / wa er an hebt viel 
erley farb zugewinnen ( das iſt gegen dem Herbft ) fonenneter jhnauch Verſicolorem 
vnd Thraciam · Apul. cap. cix. gibt ihm mehr namen / vnd ſagt / etliche nennen den Ephew 
Ehryſometas / Bolus ſerron vnd Arborcam. Serapio befchreibt Hederas im xij rap. ons Cufhuk, 
derdem namen Cuſſus / ſolt freylich Ciſſos heiſſen. Hie jrre ſich niemandts mit dem na⸗ ciffon. 
men Ciſſos vnd Ciſthos / als weren ſie ein gewaͤchß / wie etwann geſchehen Ciſſos iſt Hede⸗ 
ra / vnd Ciſthos iſt das fraut Lada / oder Ladanum / vnder welchen Hypociſtis gefunden 
wuͤrt / beſehe darvber Oioſcorides lib.· j. cap. cxij · cxiij. IR 
* Die Hedeta,fagt Sext. Pomp. Feftus1.de verb. fgnif. würde gefagt/quöd hereat: 
five quödedira perät:vel,quiaid,cmiadh&ferit,edat. Dann fie hencket ſich an die Erde / 
an die Baͤume / vnd an das gemaͤur. Sie ſteigt auch allezeit vberſich / vnd benimpt den je⸗ 
nigen Bäumen jhre nahrung / krafft vnd ſafft / daran fie ſich ſteuwret Verzehrt alſo gleich⸗ 
ſam die ſelben / weil ſie jhnen die nahrung entziehet. 
lſadorus ſchreibt 1. 13.0rig.c.60.diehedera werde alſo genent / quodarboribüsre- 
ptando adhæreat. Dequä Virgilius, 
2... Imser twichrices hederam tibi ferbere lauros. 4 
Andere/fprichtIidorus,fagen/die Hedera habe darumb dieſen Namen / qudd hedis 
ſupta lactis abundantiam in ef à vereribus prebeatur. ) 
, Die fleineonfruchtbare Hedera heifi Hedera helix quòd tenuibusferämentis, ve- 
. Juti claviculis Quibusdam;arboribus fruticibusg;circumvoluatur.Nam tAıxag Graci 
<laviculasappellants | 
‚Die groffe heiftarborea,weil fie gemeiniglich anden Baumengefchenmürbt. _ 
tem, xercoxao wos,8nd Corymbia,weilfic viel koͤrner / oder beerenfomancorymbos 
nennt / traͤgt. 
ltem, Bacchica, Nyfia, vnd Dionyſia, vmb der vrſach willen / ſo der Aut hot anzeigt / 
weil mann Epheuw kraͤntz dem Baccho zu chren gemacht. Sextus Pompejus Feſtus ſagt 
in angezognem orth / Liberi, das iſt Bacchi putabatur Hedeta eſſe, quia ut ille, juvenis 
ſemper, ita hæc viret: vel quia itaomni .,ficurille mentes hominum illigat. 
Item, frunspoctica,weılman vor zeiten die Doerendamirtgefrdnt. _ . 
‚ Item, Afplenum ‚ab effectu, weil fie das Milz / ſo groß / verſtopfft / vnd geſchwollen / 
gleichſam verzehrt / vnd klein macht. u 
Hatt etliche differentias, ſo Herr C. Baäuhinasi. 18. Pinac. [.;.tit. Hedera erzehlt. * 


WVon der Krafft vnd Wuͤrckung. 

JE blaͤtter vnd korner der Ephewen / ſollen ſelten in Leib gebraucht werden / es er⸗ 

fordere dann ſolchs die notturfft. Die Werber ſollen dieſer gewaͤchß muͤſſig gehen / 

es geſchehe dann mit zettigem rath / Dann es iſt der Ephew einer widerwertigen 
temperatur / jetzund kalt vnd irucken / dann waͤrm vnd trucken / zu zeilen auch feucht. 

* Diefer meinung iſt Galenus1.3.implic. de Cits6: Dann er ſpricht / es habe bie 
Epheum eine zuſammenziehente krafft / welch: kalt vnd jrrdiſch. Habe auch eine fleine 
ſcharffe qualitet in ſich / ſo warm. Es mangel jhr auch nicht an einer feuchte / wann ſie noch 
gruͤn vnd friſch. So fie aber dart / ſo vergeht ſie: bleiben aber die vbrigen F 

Mann brauchtinfonderheit die blaͤtter vnd beeren: vnd hat von den beeren ein diſtil⸗ 
lirces Waſſer / ſo ein herrlich temedium fein foll wider den Stein der Nieren. * 


u Innerlich. Be — 
TE Blumengedoͤrrt vnd zu Pulver geſtoſſen / vnd ein quinten mit Wein einge —— 
truncken / ſollen die Rhur ſtillen. Die blaͤtter in Wein geſotten vnd getruncken / deß⸗ 
gleichen Die koͤrner pulveriſiert vnd genoſſen / bringt den Weibern die verſtandene 
Blumen. Gemelte koͤrner auff ein quinten mit Wein zuvor eingenommen / zerſtoſſe / 
treiben den Stein vnd iſt erfahren / tc. a Steinẽ 
$5. Den ſafft auß den blaͤttern mit fawrem Wein / drey tag nacheĩnander getruncken / —* 
hilfft den Milsfüchtigen: Man befindet auch / das die trinckgeſchire / fo auß dem Ephew musſucht 
holtz / oder Wurtzel gemacht werden / die Miltzſucht heilahen. MR 
— oder ſecht koͤrner vor dem Wein geſſen / bewahren den Menſchen / das er nicht Trond enhett 
leicht Truncken werde. “ J Zee, 
* Fingewißexperiment,die Weibliche Blum wider zu bringen. Nim̃ iij Epheuw⸗ aflandne Weibet 
koͤrner / ſtoß ſie zu pulver/ vnd mis etliche tage nüchtern mit einem wenig Saffran und Blum: 
Poley Wafler ein. * Euſſer⸗ 


Waſſer von Wein 
zuſcheiden. 


Nosumenrum. 


634 Von der Kräutter Vnderſcheid / 
Euſſerlich. 


Phewblaͤtter mit Eſſig geſotten / vnd vber das Miltz geſchlagen / ſtillet den ſchmertzen. 
Die Blaͤtter in Wein geſotten / heylet allerley boͤſe Geſchwaͤr / darmit gewaͤſchen vnd 
vbergelegt. Der dampff von dieſer kochung / bewegt die Bloͤdigkeit der Weiber / das 


cthun auch die Treubel in die Schoß gelegt. 


Den ſafft von den Blaͤttern genommen vnd in die Naſen gethan / reiniget polypum / 
den boͤſen geſtanck derſelben. Heylet auch den Brandt. 
8. Ephemblättergeftoflen/mit Eſſig und ein wenig Roſenwaſſer darzu genommen / iſt 
ein koͤſtliche Artzney fuͤr das grauſam Hauptwehe. 
Der Safft von Ephew angeſtrichen / macht ſchwartz Haar. 
* — Blumen mit Wachß ein Pflaſter gemacht / diß Pflaſter vbergelegt / iſt gut 
r den Brandt. 
Fontanellen offen zubehalten / So leg alle tag ein Ephew blatt / ſo friſch ſeye / darauff / 
das zeucht die feuchtigkeit herauß / vnd laſſet feinen andern vnrath darzu ſchlagen · 
Die koͤrner vnd Granat ſchoͤlet in Roſen oͤly geſotten / ſeind gut für das Zanwehe / fo 
—— diß oͤly in dasPhr der andern ſeitten / gegen dem ſchmertzen vber / warm tropf⸗ 
aſſet. — 
Safft oder Gummi / ſo auß dem Ephew fleußt / vertreibt Leuß vnd Haar an allen or⸗ 
— er geſtrichen oder geſalbet wuͤrt. 
atodereruftica ſchreibet wann man erkennen woͤll / ob der Wein gewaͤſſert / oder 
nicht / ſo ſoll man in ein Ephew geſchirr denſelben Wein gieſſen / iſt er gewaͤſſert / ſo rinnet 
der Wein herauß / vnd bleibt das Waſſer darinn. Dan Ephewholtz kan keinen Wein leiden. 
* Nim̃ Ephewblaͤtter N°. vij / Pferſichkernen Wo. vij. Siede es miteinander ein we⸗ 


nig in Eſſig vnd Roſenöͤhl. Nachmahln zerſtoſſe es / vnd lege es Pflaſters weiſe vber die 


Stirn vnd Schlaͤffe. 
IGdorusfchreibt/esfeye die Epheumwein Antipharmacum Ebrictatis, wann mann 
dem jehnigen / ſo fich vbertruncken / einen Krantz von Epheumblättern auffſetzt. * 


Son weiß VindGlocken. 
| Kap. lxxxix. 
) Bey gemeiner Windenkraͤutter wachſen in 


vnſerm Land allenthalben / mit weiſſen Schellen / oder Glockenblu⸗ 
men Die gfroͤſt ſucht jhre wohnung gern bey den Zaͤunen / kreucht v⸗ 
Dberſich / wicklet und windt ſich rumbher biß zum hoͤchſten / gleich wie 
RE, der Hopffen/dasfraut gibt in der erſten ein bitteren Milchſafft / die 

) 3 Wurselen feind gang weiß und mirb / allerdings wie die weiflen 
N Queckenwurtzel / kriechen vnd fladern inder Erden / feind boͤß auß⸗ 
zutilgen / dann wa ein kleins ſtuͤcklein im grundt bleibt / ſo bekleibt es 
widerumb. Im Aprillen erheben ſich die junge runde Dolden auß der Erden / die gewinnen 
mit der zeit zarte ſchoͤne weyche Blaͤtter / vaſt wie das Laub an dem gemeinen Epich. Ge⸗ 
gen dem Brachmonat erſcheinen die weiſſe runde Glocken / ſo die abfallen / findet man mit 
derzeit ſchwartzen ecketen Samen / als kleine Wicken / in runden Bollen oder Knoͤpfflein 
verſchloſſen. Diß Krauts vnd Wurtzel geſchmack iſt etwas bitter / vnd bewegt leichtlich den 
Menſchenzu erbrechen. 

* ft Volubilisminor Tragi,Lonic. Thal. Tabern. Volubilis Brunfelſ. Volubi- 
lislatifoliaFallorum Convolvulus major Gefn Cæſalp. Convolvulus major albusC. 
Bauhin. Smilax lævis Ma th. Fuchf: Gefn. Lacun. Smilax levis major Dodon.lenis ma- 
jorLobel. Helxineciffampelos Cordi. Malacociffus Damocratis Anguill. * 

Dasflein Wind oder Glockenkraut iſt dem groſſen mit der wurgelirunden ſtengeln / 
blaͤttern / vnd Schellenblumen gleich/in allen Dingen kleiner / duͤnner vnd fürger. Etliche 
Glockenblumen an dieſem gewaͤchß werden gantz weiß / etliche ſchoͤn Leibfarb / mit braun⸗ 
roten ſtroͤmlein gemalet. Dieſe wachſen in dͤrren Wyſen in den Kraut vnd Zwibelgaͤr⸗ 
ten / darinn thut cs ſchaden / dann mit ſeinem kriechen vnd vmbwicklen / druckt es andere 
Gartenkraͤuiter zu boden / iſt auch boͤß zuvertreiben / darumb das die weiſſe dͤnne Wurtzel 
ſehr tieff vnderſich ſchlieffet / die befleiben fehr liederlich / ſtoſſen allezeit newe vnd — 






dolden wie Hopffen. 


- 


Namen ond Wurckung / IL. Theil. 635 
Weiße Wind Glocken. Klein weiß Winde oder Glocken 
| A. | | 


B. 





* Iſt Volubilis Minor Tragi,Lonic. Thal. Convolvulus minoraruenfis C. Bau- 
hin. Gefn. Cefalp. Convolvulus minor purpureus Lobel. Volubilis aruenfis Tabern. 
Helxinecıfampelos Matth. Fuchf. Anguill.Gefn. Helxine Hederacea Lacun. Helxi- 
nein fegetibusnafcens Cordi : Smilax lzvisminor Dodon. Scammonca parva Ang. 
Camer. Orobanche Theophr. Anguill. * " 


a Bon den Namen. 


ER geftalle halben nennet man die groffe Blumen weiß Glocken / vnd die kleine - 
Hein Schellen/oder Glocken / auch Windfräutter/ deß wickelens halben / zu Latein volobilitmajer, 
Volubilis major et minor / vnd iſt ohn zweiffel weiß Slocken / das Meſue capxxii an J 
in ſimplicibus beſchreibet / vnd ſagt / das groß Volubilis heiß Funis arborum —— J— 
Seilbaum / in Avic.lib.ij. cap. decxxxv. Funis pauperum / Bettler ſeil. Die onferenennen 
es Cymbalarem vnd Campanellam. H. Ottho Brunf. vermeint / es ſey Ciſſophyllos / oder 
Ciſſampelos / aber eigentlich zu reden / ſo iſt Ciſſophyllos Aſclepias / Dioſco.lib. iij. cap· xvij. 
welches gewaͤchh H. Ottho Brunf. etwann Gundelreben verteutſchet / wie aber Gundel⸗ 
reben in Dioſcor. genandt ſey / iſt in ſeinem ort gemelt / deßgleichen iſt Ciſſampelos im Hel⸗ Er 
fineonder &. Peterskrautbefchrieben / in Dioſcoride lib. iiij. cap- cxxj. Plinius nennet 
diefe groffe Glockenblumen Convolvulum / lib. xxj. cap.v. vnd vergleicher fienicht unges 
ſchicklich den weiſſen Silgen. Andere willen mich bereden / weiß Glockenblumen ſeyen 
vnder dem zweyten Clematis beſchrieben / Oioſcorides lib iiij. cap·viij. Dargegen woͤllen 
andere dieſe Blumen Periclymenon deutten. Dioſco. Lib- iiij. cap. rv. Etliche vermeinen / 
es ſeye Similar lenis / ich laß mir aber den namen Clematis gefallen / wie dann Rucllius 
auch will / es ſey das zweit Clematis lib. iij. cap · INx. | 2 


mer. GeLlp. 
Smilaxafperg fruftu 
=. rarilo Cluſ. 


630 Bon der Kraͤutter Vnderſcheid / 

Ste Wi Mich will beduncken / dieſe Blum mit jhrer 

chent Winde. gantzen art / ſey ein wild geſchlecht Stammonie 

Y Diofeo (doch unfchädlich ) welches Fraut Dios 
fcoridesauch Colophoniam / Dartylion/Apopleus 
menon / Sanilum ond Colophonium nennet / aber 
nicht das ſchaͤdlich gifftig ſafft Scamonium / wel⸗ 
ches mehr ſchaden dann nutz bringet / in vnſern 
Landen allen Krancken / derhalben ich alle co mpo⸗ 
ſitiones / darinn derſelbig Mitchfafft ( in Meſue 
Dominus Lacticiniorum genennet ) einkommet 
‚ pndvermifchee / dem Gifft gleich vermeide vnd 
verwirffideffen vrfach zuwiſſen / haben viel erfah⸗ 
ren an jhnen ſelbers / vnd mir zum theil en 
Wer darvon zu wiſſen weitters begeret / der beſche 
das Büchlein D. Symphoriani Campegij de cri⸗ 
brationemcdicamentorum. Theophraſtus lib ir- 
de plant, gedencket dieſes ſaffts mit wenig worten / 
c.xxij. Punius befchreibts weitleuffiget libe xxvj · 
) cap. viij. Serapio beſchreibet dieſe raͤutter im 
xij. cap. vnder dem namen Lebleb vnd Acſin. 

Die Hein Garten Wind iſt ein ſchaͤdlichs 
kraut / tin peſtis oder Angina aller Garten Frucht / 
gleich wie die ſchwarßz Wind vnd das Filtzkraut / 
ſolch kraut iſt das klein Volubilis oder Cimbala⸗ 
ria / vnd Fein Ciſſampelos noch Helxine. 

* Die Winde klein vnd groß / hat jhren Nas 
men / weil ſie ſich vmb die Kraͤutter vnd Baͤume 
herumb windet vnd wickelt. Deßwegen ſie auch 
volubilis. Convoluulus, vnd funis arborum ges 
nent würde. Heiſt ferrners auch Schellen vnd 
Glockenblum / weil die Blum ſich den Schellen 
ond Glocken vergleicht. Dahero ſie campanella 
& cymbalaris getaufft worden, 

Item, Smilaxlenis,oderlevis,addifferen- 





— / 


tim afperz,mwelche vlel ſtacheln hatt. 


ltem,orobanche,quali (uffocatrix eruorum,imöd dcaliarum ſtirpium. - Welcher 
Nam doch me hr der kleinen Winde gebürt. Dann der Authorſagt / fie ſeye gleichfam ei⸗ 
ne peflis und Mörderinaller®arten Frucht/gleich wie Die ſchwartze Winde / vnd daß Filtz⸗ 


kraut. 
Beſihe der Convoluulorum genera in Pinace C. Bauhini 1. 8.Cı tir. Convok 
vulus. * 


Ton der Krafft vnd Wuͤrckung. 


n fie doch ſelten in der Artzney genuget/ 
‚alermeifien den Samenfürdie Harnwinde/andere machen Bäder auß dem Kraus 


| Egenwärtige Winde oder Glockenblumen / wiewol — jedermann des 
kandt / werde nfere Empirici brauchen am 


57 —— aber ſolche Kraͤutter ohn ſchaden auch wol in Leib genommen werden / ſe⸗ 


—— 


Bauch erweichen. 


dochfoifteshigiger Nasur/dann die Blätter brennen auff der Zungen mis bitterkeit. 


e Innerlich. | 
| EN Samen ibemanfär die Harnwinde xij oder xvj kornlein zerſtoſſen in Wein. 
2 Ein Waffer allein auß den weiſſen Blumen gebrandt / if zu allen hisigen pres 
ſten / jnner lich und euflerlich faft gut zutr incken / vnd mis tuͤchlein vbergelegt. 
8. Der Safft auß den Blättern gepreſſet vnd getruncken / ireibet den Stulgang · 
* Euſſerlich. 


AS Waſſer von denweiſſen Glocken gebrandt / kan eoſtliche Arancy zu den ro⸗ 
) shenhigigen Augen / darein gethan vndvbergeſchlagen . gi 
— ie 


] 
— — 
— — — 
4 — 


% 


Namen ond Wuͤrckung II. Theil. 637 


Die Rräutter braucher man zu daͤmpffen / oder su Bädern für die Harntwinde ond —— 
den reiſſenten Stein. rnwinde⸗ 
Ss. Der Safft auß den blettern mie Weineßig vnd Gaͤrſten Maͤhl geſotten vnd wie ein 
Pflaſter warm auffgelegt / ſtillet das Hufftwehe. Zu 

Der Safftmit Eßig und Rofendhlvermenget/ein leinin Tüchlein darinn genetzet / 
auff die Stirn und Schläffgebundenlindert das Hauptwehe. Bauptweher 

Der Safft auß dem Krautmit weiffem Senfffraut vermifchet/ die Leingeichen da⸗ Teinzeichen⸗ 
mit gefchmirer/ machet cin Haut der anderen gleich. wii 

So je mands verletzt were mit vil gehn / der ſtoß dife Blumen / vnd ſtreich deß ſaffts an 0m 
den Schaden’ ergeneuffet. 


Von Egelkraut.Cap.xt. 


* — 

SE baden wir das recht Friechent Oerpenta; rau“, 

ria/ welches gemeinlich in den Wiſen /auch fonft in Graßgaͤrten / 

feuchten Keinen / vñ grafiechten Waͤlden gefunden würd/ das freucht 

ond fchleuffeunder andere Kraͤutter / als ein verborgene Schlang/ 

bhencket fichallenthalben auff den boden mit fehr kleinen faͤſelein / die 

bletlein/welthe zu beiden feitten dep dünnen fiengeleins geſetzet feind/ 

erfcheinen rund/ nicht breitter dann ein Pfenning/blüct im Meyen 

mitdengälen Bluͤmlein / anzuſehen / als die galen Hanenfuß Bluͤm⸗ | ummiularia pragi 
lein / vnd iſt ſolch kriechent Rratıt vber Jahr grͤn Msuch.rucht, Dedons 


J Geln.Lon.Lobel, ca- 
su finden. mer, Cæſalp· Taberus 


Bon den Namen. Kunaria minor Match. 


Centimorbia Gen, 


D As kriechent Kraut nennet man Schlans FR 







gen kraut / zu Latein Serpentariam mi> Tabern, 
norem/oder Egelkraut / Hirudinariam/ / nom 
darumb dasfichsallenthatben anfnüpffe. tem der rs 
F runden bleetlein halben nennens etliche Pfeamming vehrismmors " 
AR fraut/Herbamnufiulariani. Möchtwolumbfer 
E ner heilſamen tugent willen Wundenkraut heiſſen / 
S dann es faſt heilſam iſt / andere nennens Centum⸗ 
morbiam. 
* Dip Kraͤutlin heiſt Nammulatia wegen der 
blettlein / ſo einem Pfenning gleich. Oeßwegen es 
auch Pfenningkrautgeneũt würde. A 
item, Serpentaria, vel a ſerpendo, weiles auff 
der Erden herumb kriecht: vel à ſerpentibus, weit 
man wargenommen / das jhnen die Schlangen / ſo 
etwann verwundt worden / mit diſſem Kraut ge⸗ 
holffen haben. Dannesein herrlich Wundtkraut 
iſt / vmb deß willen es auch wol unter die Confoli- 
das kan gerechnet werden. 
ltem Egelkraut / odet Hirudinäria,meiles ſich / 
wie der Authot meldet / allenthalben anknuͤpfft / 
nit anderſt / als ein Egel / ſo ſich an den Muhr / Fiſch / 
vnd andre Thier / ſo man durchs Waſſer treibt / 
Lem an die Waſſer gewaͤchß anhencken 
Item, Centimorbiä,wegen der vnzehlbaren 
nutzbarkeit / ſs man von ihmehat/ wan man Wun⸗ 
den / offne ſchaͤden / Brüche/ verſehrte Lungen / ro⸗ 
the Ruhr / blutſpeyhen / durchbruͤche / vbrige Mo⸗ 
natszeit der Weiber / vnd dergleichen preſten mehr heilen vnd turiren will | | 
Eshalten diß Kräutlin etliche für Nummulum Plinij,de quol.18-c.28. welcher 
Cabervnrecht ) Mimulusdafelbftgelefen wuͤrdt. Andre meinen’ er fepe Elatine Dioſco⸗ 
tidis,dequal. .c. mihi 32. Fan aber nicht fein:weil die Nummularia nicht haarecht / noch 
{wie die Elatinc in dert atkern vnter dem BURN 


38 Bon der Rräutter Vnterſcheidt / 


. ’ . i t 
Pena end Lobelus murhmaflen/es ſcye wider Theophrafti,1.9.c.14 weil es/ wi 
Her: D.Cameraäriusin Horto meldet / mit demſelben fehr fein vbereinftimmen * 


Bon der Krafit und Wuͤrckung. 


Keen vilen Kraͤuttern / fo Wunden heilen / dig Kraͤutlein nicht das geringſt Dann 


ic in euffertich frifche Wunden zu heiten / fonder auch innerliche preſten der 
—— —32* —* warhafftig erfunden iſt. Darumb iſt es einer 
ichenten truckenen eigenfcha T 
BEER en alirs kuͤhlet maͤſſig / zihet aber befitig zuſammen :alfodas D. Fuchß 
dafürhelerfiefeye trucken im andern / oder dritt grad. Würd mit aller ſubſtantz a 
ondiftein herflich Wundikraut / davon man auch in den ofhicinis ein difiillirtes Wa I 
hatzwelchee innerlich vnd euſſerlich / zu vorgemelten preften Förhlich Fan gebraucht werde, 


Innerlich. 


aut in Wein geſotten / darzu Honig genommen vnd getruncken / heilet allerley 
—— der Peer ber fol den huftenten vnd feichenten Menfchen gereicht 
werden. Defgleichen denjungen Kindern fo ſonſt kein Argney mögen einnemen für 
duͤrren Huften. 
* a bendas Kraut mit Waſſer vnd Zucker zugleichen preſten Vnd dienet auch 
(alſo genüget )zuder roten Ruhr vnd Weiber preſten. 
*Egelkraut iſt ein fuͤrtrefflich ſtuck die Brůche der Kinder vnd jungen Knaben zu hei⸗ 
len / das půlverlein / ſo viel man mit iij Fingern faſſen mag / in der Pappen / oder ſonſten in 
uͤhlin eingeben. 
— ——— ehrten Lungen / rothe Ruhr / Durchbruch / vbriger Monats⸗ 
zeit / nag man es in rothem Wein ſieden / vnd das decoctum trincken. Man kan es ge⸗ 
doͤrrt auch in rothem Wein allein einbeitzen / vnd die infuſion taͤglich gebrauchen. Solches 


auch indem keuchen alter Leute thun.* 
Euſſerlich. 


CH hab viel Wunden / fo ſchaͤdlich waren / mit diſem Kraut ſehen vnd helffen heylen . 
J8 Kraut in Wein geſotten / vom ſelben Wein ſollen die Wunden geſeubert / vnd 
alsdanndie bletlein auff die Wunden gelegt werden. 
Ein Waſſer von gedachtem Kraut gebrande/ift gleichermürtfung. 
Dieverwundten Schlangen haben ohnzmweiffel diß Kraut in ruff bracht/ dann fie 
heilen ſich mit diſem Kraui / das etliche fichtbarlich war genommen vnd befunden. 


Von Seiden Filgfrant, 
‚th. 
—— en A —— iſt im Flachß vnd ſonſt 


RXX jitinden Gaͤrten nicht ſonderlich werth / dann es truckt vnd zeucht alle 
Kraut gewaͤchß vnder ſich zu boden/ vonartein vndanckbarer Gaſt. 
N (> % Deſſen ift zweyerley / nemlich weiß vnd roth. Das weiß gefchlecht ift 
 auff etlichen duͤrren Wyſen gemein / daſelbſt fladert vnd vberzeucht es 
N Ka) die Öräfer/gleich alsein Spinnen weppen / dadurch ja das Graß nit 
vol vberfich mag wachlen. Das rorh Filskraut pfleger auch alfo 

ä vberſich zu ſteigen / das ſicht man die Zaͤun auffhien lauffen als den 
Hopffen / wo es aber andere Kraͤutter mag erreichen / dieſelbige müffen fich leiden / vnd ge⸗ 
meiten Filtz erziehen. Wo nun ſolches gewaͤchß die Neſſel engel erreichen mag / ſoll es in 
der Artzney den rhum behalten / fuͤrnemlich den Leberſuͤchtigen vnd Gaͤlſuͤchtigen dienſt⸗ 
lich · Es iſt aber ſolch Seiden gewaͤchß nichts anderſt / dann ein verwirrt Garn / mit vielen 
faͤden durch einander verwicklet / jedoch nit ohn Frucht / dann im ende deß Brachmonats 
gewiñen ſolche faͤden — — runde förner/die vergleichen ſich dem Mangoltſamen / die ſeind 
voller ſamen verſchloſſen / der ſamen aber iſt gantz klein / wie der wild Magſamen auß den 
Klapperroſen / wo der hinfellt / ernewert ſich ſolch faͤden gewaͤchß alle Jahr von ihm ſelbs. 
Das Kraut / wann es gruͤn vnd ſafftig / iſt es am geſchmack etwas bitter / und gewinnet ein 
ſehr lange Wurtzel / deren nit vil haben wargenom̃en / vnd kom̃t diß gewaͤchß jährlichs auf 
der Erden / wann die groſſen Bremen oder Fliegen anheben zu fliegen im da 
zon 











Namen vnd Würchung IL Theil, 639 





Bon den Namen. 


O woͤllen wir mit dem vndanckbaren ver⸗ Androfaces, vulgd Cu- 
wornen File hin / der fich felbs. nicht erhals _ _ fcura Tragi. 
ten fan / fonder frembder Steur bedarff/ un ıameceriip 
welches onfere IBeiber Seiden vnd Dodtern nen» "line 
nen? Erſtlich fan niemands leugnen / das folch — a 
gewaͤchß nicht nüß/ fonderin Gärten ſchaͤdlich iſt / " Tabern. 
derhalbenihmetliche Podagra Lini / vnd AnginaLiz Cafacha ruchf. Tara, 
ni fagen/ Dannes wel under Die wiciander ſchaden Der mm na 
Garten Kraͤutter gezehlt mag werden wie Neſſel / Bauhtn. 
Diſtel vnd Kletten. Es Fanaber gedacht Seiden⸗ Nota, 
kraut nichtwol Drobanche Dioftoridis fein. Circkiävolultür hex. 
Zum andern / ſtund diß faden gewächk bis & fruticıbus,po= 
hiche vbel under dem Androfares/ welchts Diofco- — — 
rides ſib. iij. cap. cxij. Picrida / Leucen und Thalaſ⸗ Rubo, Trifolio cornis 
ſiam deuttet. Diſer meynung iſt der Poet Euri⸗ vepribus, 
ricius Cordus in ſeinem Kraͤutter geſpraͤch / vnd der 4 
Antonius Muſa. Lib! a.cap · ijt. 
Zum dritten / dieweil diß gewaͤchß dem Epithy⸗ 
mo aller ding fo gar ähnlich ſihet / kan ichs nicht an⸗ 
derſt deutten / doch das man nicht meine / das frembd 
Epithymon / welches allein auff dem Kraut Thymo 
gefunden ſoll werden / ſonder das Teutſch Filtzkraut / 
welches gleich dem frembden / oben auff den gewaͤch⸗ 
ſen ſchwebt / als ein Spinnweppen / darumb ichs für 
fein Schwefter halten muß / hab auch ſolch Seiden 
Krautfür Epithymo gebraucht / in der wuͤrckung faſt 
nutz befunden / fuͤrnemlich das auff den brennenten 
Neſſeln geſamiet wuͤrdt / woͤllen aber hiemit auch 
niemando verfuͤhren / oder zu vnſerer meinung trun⸗ 
gen haben. Andere nennen dieſe Seiden Involu⸗ 
crum / Gringum / vnd zu Latein Cuſcutam. Serapio 


rap. yxxrix nennets Chaſuth / Tima. Ruellius mein / es ſey das Caſſyta Plini lib. xv · cap. vlt. Cafcuta, 


vnd ſey folgents Caſcuta genennet worden. 


callyıa, 


* Diß limplex heiftauch Angina & podagra lini.SerrGefnetüs nefftes Linodefmion. 
Dann es henckt fich an den Flacks / reißt jhn zu zeiten / wo esuberhand genom̃en / zu boden? 


vnd erſtũckt jhn 


Item, Seidenkraut / weil die faͤdemlin zart vnd weich / wie die weiſſe / oder rothe 


eiden. te 
Item, Filtzkraut / weil es einem verwirrtem Garn gleich / mit vielen faͤden durch eins 
ander verwickelt / ſo letzlichen runde knoͤpff gewinnen. | 

Wohin diß gewaͤchß gehöre /ift micht eigentlich zu ſchlieſſen. Etliche meinen / es 
feyeOrobanche Diofcoridis. Iſt aber falſch / wie leicht lich auß der befchreibung Oro- 
banchz,fo in Diofcotide 1. 2.c. mihi i35⸗geleſen wuͤrdt / zu beweifen. Dann ſie ſich durch⸗ 
auf nicht zu vnſerem Filtzkraut ſchickt. Es waͤre dann ſach / das man ts Orobanchen ab 
effectu ſolum tauffen wolte. Dann es die Erva erſtuͤckt / wo es denſelben haͤuffig ans 


henckt. 
Scheint viel mehr / daß esOröbanche Theophraſti ſeyt / ſo 1.5. de cauſ. plant,c.2z, 


beſchriben wuͤrdt. 


Das es Androſace Dioſcoridis ſeye / iſt nicht wol glaublich / weil weder die euſſer⸗ 
liche geſtalt / noch die ſtelle da Androſace wachßt / noch auch die Krafft vnd Wärdung 
dem Filgftaut fan zu gemeſſen werden / wie claͤrlich anf der beſchreibung Androſacæ 1.3. 


Dioſcor.c. mihi 127. zu ſehen. n 
Fein Kraut / ſondern allein für ein vitium vnd morbum der 


Dodonæus helt esfür 


Erdgewächfle-Ran aber wol für ein recht gewaͤchß paſſiren. Dann es hat feine Wurtzel / 
wieder Author folche obfervirt/fo hat esauch feine Bluͤmlein / Item feinen Samen’ ond 
würd ernehrt / nuñt auch zu vnd ab / wie andre implicia, * 


DT Son 


Mielantholey; 
Oᷣſucht. 
Waſſerſucht. 
Galen lib.a. 

Sım. cap. 
Leber,Yijiie: 
Blut reingent 


Srangofars 


Schweißbaͤder · 


640 Von der Kraͤutter Vnterſcheidt / 


Von der Krafft vnd Wurckung. 


Buwol diß Kraut von den Weibern verhaßt / iſt es doch faſt hoch loͤblich zn der Artney 
euſſerlich und innerlich/ond iſt mehr war mer truckener natur/dann kalter / ſagt Con⸗ 
ſtant. de Gradibus / doch ſo iſt es waͤrmer / wann es auff den Neſſelen funden wuͤrdt / 

weder auff andern Kraͤuttern. 

* Das Filgfrautift warm im erſten / vnd trucken im andern grad / ſagen Fuchſius 
vnd Matthiolus. Dann es ein wenig bitter. Hat auch eine krafft zu ſaͤubern / zu eroͤff⸗ 
nen / vnd weil es ein wenig zuſammen zihet / zu ſtaͤrrken. Doch nim̃t es etwas an ſich von 
der krafft deß jenigen gewaͤchſſes / an welches es ſich angehenckt. Dann welches Filtzkraut 
ſich vmb warme vnd truckne Kraͤutter windet / als vmb den Thymum, vnd Thymbram, 
daſſelbige iſt auch viel waͤrmer / truckner / vnd ſubtiler. Welches ſich vmb die Pfrimmen 
wickelt / daſſelbig iſt kraͤfftiger vnd thaͤtiger den Harn zu treiben / reitzet auch mehr den ſtul⸗ 
gang / dann andre geſchlecht. Welches an dem Flachß klebt / iſt viel feuchter. Das jeni- 
ge / ſo den Brombeerſtauden ergreifft vnd fangt / zihet mehr zuſammen. Dannenhero 
diß letzſte geſchlecht fuͤrnemlich erwehlet wuͤrdt / wann man es zu der preſtender Leber vnd 
Miltzes brauchen will. Dann diſſe viſcera bedoͤrffen einer zuſammenzihenten vnd 
ſtaͤrckenten krafft / in maſſen Galenus l. 13. merh.med.c. 15. & inart.med.c. 95. lehret · 
Vnſer Author gibt dem ſenigen Filtzkraut den vorzug / ſo die Neſſel vmbfangt / nemlich 
in der Leber⸗vnd Gelbſucht. 

Andre Practicis preiſen das Filtzkraut / ſo ſich an den Flachß begeben: ſagen / er hitzige 
weniger / zihe auch weniger zuſam̃en: erweiche aber mehr / lindere wol / ſaͤubere kraͤfftiglich / 
vnd treibe zum Stulgang. 

Lobelus helt dafuͤr / es ſeye die Cuſcuta epiurtica, das iſt / die jenige / fo die Neſſel 
vmbfaſſet / die aller beſte wann man will den Harn treiben / vnd die verſtopffungen eroͤff⸗ 
nen / weil auch die Neſſel ſelbſt ſoſlches thut. Dann es lehren die Arabes, das die wuͤrckung 
deß Filtzkrauts viel kraͤfftiger ſeye / wann jhme auch von ſeiner Mutter / das iſt / von dem je⸗ 
nigen gewaͤchſſe geholffen werde / an weiches es ſich ſtewrt vnd hatt. 

nbrauch das Filtzkraut mit aller ſubſtantz. Das Waſſer eroͤffnet Miltz vnd Le⸗ 
ber: iſt gut in der Gelbſucht / in den dritten vnd viertaͤgigen Febern / reiniget das gebluͤt / 
weil es den ſchleim vnd die Gall außfuͤhrt / bewegt auch den Harn. * | 


Innerlich. 


AS von fchwarger Melancholiſcher feuchtigkeit im Leib iſt mag mit diſem Filtz⸗ 
kraut gewendet vnd gebeſſert werden / deßgleichen die Gaͤlſucht vnd Waſſerſucht / 
gleich wie von Epithymo geleſen wuͤrd. 

Ein Handt voll diſes Krauts in Wein geſotten vnd getruncken / eroͤffnet die Leber 
vnd das Miltz / vnd treibet auß die Gaͤlſucht. 

Das gebrandt Waſſer iſt zu gemelten preſten — Weine ich alle 
morgen ilijoder v Löffel vollwarm eingehommen/ mit ſo vil Wermut Waſſer / darauff zu 
gedeckt vnd geſchwitzet. 

Die jenigen / ſo die boͤſe Frantzoſen heilen / ſolten diß Waſſer in ehren halten / vmb ſei⸗ 
ner außtreibenten krafft willen / dann es reiniget das geblüt augenſcheinlich / reiniget auch 
die Adern von den boͤſen feuchten / darvon gemeinlich drittaͤgige Febres folgen / ſonderlich 
den Kindern / ſpricht Conſtantinus. 

* Matthiolus bertitet ein decoctum von dem Filtzkraut und Wermuth in Wein / 
davon gibt er xij. loth mit iij loth Zucker ein. Iſt nutz vnd gut in verſtopffung deß Miltz vnd 
der Leber / Item in der Gelbſucht / Waſſerſucht / dritt⸗ vnd viertaͤgigen Febern. * 


Euſſerlich. 


— diſem Filtzkraut mag man fomenta / daͤmpff vnd Schweißbaͤder machen / zu al⸗ 
(on Melancholiſchen preſten / ſonderlich zu den ſchwartzen erſtorbenen Gaͤlſucht. 


= 


Son 


Namen vnd Wuͤrckung II. Theil. 6541 


Bon Hopffen Cap.xtij. 


FRE Am Ond wild Hopffen wachſen im Teutſchen 


Sand / mitden zamen thunt man groffen fleiß. In den Ländern da 
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77 Du h « 
Pe) Sensen/das iſ / im halben Mergen/ftofit der Hopffen feine junge 
So) Spargen oder dolden / gank rundbraunrorh/ohn Laub/ fo bald dies 
en felbige Manns hoch vber fich kommen / werden fie gantz rauch durch 
SH ED A m auf mit kleinen diſtelen beſetzet. Zu derſelbigen zeit Kupulas farivus& fyle 





J veftr.Trag.Lonic, 


erjcheinen auch die rauhe bletter / ein jedes zerfchnite 3 faliarius 


N pealsdie Weinreben/ aber vollfdiflicherond größe: PodonTabera.ch£ 
— er / auß gemelten Blümlein wachſen gans lucke ge⸗ 
N füllte leichte Saͤrklein / das nennet man Hopffen / 
zwiſchen diſen gefaltenen Hopffen ſaͤcklein ligt dee: 
Sr ; N raun mund ſamen verborgen / vnd riechen ſolche 
oyffen ſacklein zimlich wol / ſeind am geſchmack 
Pe 9 aber zimlich bitter/ die famlermanim Augſtmonat 
vndim anfang dei Septembers. 
A gr Hay, Das wild Hopffen gefchlecht waͤchßt allent⸗ 
—dalben in allen Landen’ hinder den Zaͤunen / an den 
NV Dornhecken / in den Graͤben / anden Mawren / vnd 
— woran es ſich Fan anhencken / iſt aller ding dem za⸗ 
Ur —— (y men Hopffen gleich / würd im Weinland von den, 
—* | N 9 Beckern auffgeſamlet / die heffen darmit zuſetzen / 
KK | | I vl darumb das die Hopffen gewaltiglich aufftraben/ 





EN 
1» \ BEP - h . f B 
CHE € keen in drey theil / wiewol etliche Hopffenbletter mit: Fuchl.celn.Lobd, 
—— X ARRPA fünf ondericheid gefehen werden / vnd feind folche „,,„Ceale- ; 
AN — Dax“  Nhwarsgrüne Hopffenbtetter/dem Brombeerlaub " 
EIN AS NA L 3 gleich. Vmb den Hewmonat gewinnen die auffs Lupulus Aalifsrius 
— —F 8 # gewachfene Hopffen ſtengel / am Öberften jhre drau · 3 
N Y EN FLZTTyBelechte gedrungene weißgaͤle Bluͤmlein / be yna⸗ Lupulus Branf. March. 


ID/EF AR 
f NE i 
J VS 

— —— Von den Namen. 
—V— AN, 
M Eſue in ſimplicibus cap. rriiij. nennetden Hopffen auch Volubilem / vnd foll DE ash 


I Fa 17 o — * 
1/73 — das fur ein geſunde Speiß der verſtopfften Lebern. 
J 


ya 


N Das dritt fein / andere nennen den Hopffen Lupulum / vnd foll das Kraut ſein Lupus repentius, 
(fpricht Barbarus welches Plinius Lupulum falictarium nennet / lib. xxj. cap. Fee . 
zv. dur Griechiſch Bryon / als wer esein art Bryonie. Dargegen lehrer Manar. Fer srußandala 
rar.Epift.j. ib: v. vnd fpricht/es heiß der Hopffen Lupus Reptitius / Tolophia / Volubi⸗ 
lis magna vnd media / bey etlichen Habyola / Habilla vnd Bruſcandula. Solcher Leut 
meynung iſt nicht weit von einander / vnd laß mir fie gefallen. Aber die den Hopffen 
Corrndam deutten / mit denen kan ichs nicht halten / darumb das Corruda Aſparagus heißt 
in Theoph lib.vj. cap. uf. Neben der obgedachten hochgelehrten Maͤnner meinung halten — 
wir den Hopffen für das gewaͤchs / ſo Dioſcorides lib. inj. cap. cxxxix. Smilacem tracheam / m ag 
Aperam/ Hepatitim / Sncanthemon’ Canis ſentem / Anicetum/ Heliophpton/ Anatolis 
son’ Oyticon / Elidem / Lybathe / RXRhadia vnd Merginam nennet. 
Der Hopff hat villeicht ſeinen namen vom Hupffen / weil er vberſich ſteht / vnd ſich / 
als cine Wemrebe an die benachbarte Stuͤtzen vnd Baͤume anhenckt. 
Wird zu Latein Lupulus ſaictarius geheiſſen / weil er ſich an die ſaliees oder deren 


ſtangen ſtewret. 
hi 


#2 Bon der Kräutter Bnderſcheidt / 


Item,Humulus,quiahumirepit, nifadminiculo aliarum rerum fulciatur. 
Item, Lupus reptitius, vmb gemelter vrſachen willen. 
Item vitis Septentrionalium, theil weil er an blettern vmb etwas der Räbe gleich / 
theils weil er / wie die Raͤbe / ein planta toxiaria iſt / das iſt ein ſolch gewaͤchß / darauß man 
artenhelden macht / theils auch / weil man in falten Laͤndern / da fein Wein wachßt/ 
Bier darauß breuwet / ſo man an ſtatt deß Weins trinckt. Dahero das Bier auch vinum 
Septentiionalium geheiſſen wuͤrdt. w 
Beſihe die vbrige fpeciesin Pinace C.Bauhinil. 8.Cı.tit.Lupulus. * 


- Bon der Krafft und Wuͤrckung. 


JE Hopffen blumen feind der Bierfieder Wurtz / dann ohn dife Blumen wärd man 

nicht vilguts Biersmögenmachen. Etliche Becker können difer Frucht nicht ges 

rathen/ond iſt ja ein gefund gewaͤchß zu vilen dingen: Bon Natur warn und trucken 
feind die Blumen ond Wurtzel. Aberdiejungen dolden im Lentzen feind zim̃licher tem⸗ 
peratur/sufeuchter fühlung geneigt. 

* Von der temperatur der Blume/fo man fummitarem Lupulinefit/ iſt ein zili⸗ 
cher ſtreit bey den Scribenten. Dann etliche halten fie für kalt / andere fuͤrtemperirt vnd 
mittelmaͤſſiger Natur. Aber Fuchſius ſagt / ſie jrren / vnd beweiſt auß dem ſtarcken geruch 
vnd bittern geſchmack / das die ſummitates warmer complexion ſeyen. Dem geben 
nun viel beyfall / vnd ſagen / ſie ſeyen warm vnd trucken im andern grad. Fernelius will ſie 
waͤrmen im erſten / vnd truͤcknen im andern grad. lib.5. meth. med. c 6. Aber c.23. fagter/ 
ſie waͤrmen vnd truͤcknen allein im erſten grad. Haben ſonſten auch cine eröffnente/ vnd 
důũmachente / zertheilente / vnd eine ſolche krafft / fo ſaͤubert vnd reiniget. Dioſcorides 
vnd Galenus gedencken deß Lupuli nicht. Es wollen aber etliche / Plinius habe jhn keñt / 
vnd Lupulum ſalictarium getaufft. Mefuc zaͤhlet jhn vnter die purgierente Artzneyen / 
vnd hat jhn volubilem folijs aſperis geheiſſen. 

Wan braucht fuͤrnemlich die Blumen / vnd hat in den officinis davon ein Waſſer und 
Syrop. Reinigen beyde dasgeblür/eröffnen Miltz vnd Leber / ſeind ſehr gut den Gelbſuͤch⸗ 
tigen / graͤtzigen / melancholiſchen vnd ſolchen Leuthen / ſo mit dem viertaͤgigen Feber 


behafftet ·* 
Innerlich. 


Balat; JE Apieij haben in onferm Land den Hopffen in feiner jugent auch Ichrnenfennen/ 
Derfelbigen rothen jungen Dolden willen fie menfterlich inden Kuchen zu berenten? 
leichden Spargendoldenim Lentzen. 

— —* an Hopffeninder Speißgenoflen/reiniget dasgeblät/eröffnet den verſtopfften 
weichen, Bauch / die verfchmollene Leber und Miltz. Derhalben jungen Hopffenin der Speiß ges 
—— noſſen / oder auch ſonſt die Hopffen blumen in Wein geſotten vnd getruncken / wuͤrd ein 
außtreiben. koͤſtliche Artzney ſein fuͤr vergifft / vnd was der Menſch ſchaͤdlichs bey ihm hat. 
Ss. Der ſafft von Hopff rohe eingenommen / treibet krefftig durch den Stulgang / ſo er 
aber geſotten wuͤrd / treibet er weniger zum Stulgang / aber dargegen iſt er treffenlich gut 
zu allerley verſtopffung jnnerlicher Glyder / treibet auß beyderley Gallen / reiniget das ge⸗ 
bluͤt vnd macht Harnen. 

* auß Hopffen gemacht vnd eingenommen / iſt treffenlich gut fuͤr Feber / die 
Ban: vonder Öallondengündeem geblüt entflahn. 

* Der Hopffift anderwürdungfaftdem Taubenkropff gleich: eroͤffnet die verſtopff⸗ 
te Leber vnd Miltz / ireibet den Weibern jhre Blume/ und bewegt den Harn. Melue fagt/ 
das er auch Die Gall außfaͤge. Hopff in Geißmolcken geſotten vnd getruncken / iſt gut den 
jenigen / fo mit der kraͤtze / frantzoſen / flechten / vnd flecken der Haus beladen. Mag auch in 
langwuͤrigen Febern genäget werden. * 


Eufferlich. 


Mutter / Zarnen· FR dampff gemacht mit Hopffen Blumen / bekompt wol der harten verſchloſſenen 
— dran, auch denen/ fo mitnech harnen / vnd denen fo den Dlafen Bein fuͤlen / wann 
ſie das Waſſer ſollen laſſen. 


ee Der namen Smilax afpera bewegt mich noch eines ge/ 
ae,  wächhäugedenctenNemlich fowächfeimober Schweiger Land in feuchten dunckelen or⸗ 


sen/cin fehr ſtache lecht gewaͤchh / verwůret / mit vielen Dornen ond fpigigen Eyhewen —— 


Namen ond Wuͤrckung II. Theil, 643 
tern / bluͤet weiß im Fruͤhling / darauß werdenrotherunde förnerid. Diß — hencket 


fich auch an wie andere volubiles/ ſolches hat mit nach der handt Herz Oitho Brunnfels 
felig von Bern herab geſchickt zu befichtigen. 
— Von den Namen. 
£sich mich bey etlichen befragt / wie diſer kriechent Dorn hieß / ward mir zu antwort / 
esfoltZwirag rgaxäa Diofeo. ſein / alſo hats zu hand D. Fuchß auch in ſe in groß ger 
ſamlet Kraͤutter Buch laſſen ſetzen. 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


IE Frucht von Smilar aſpera zerſtoſſen und getruncken / ſoll allem Gifft wider⸗ Siffu 

ſtandt thun / ſonderlich fo mans den jungen Rindern eingibt / denen follhinfärter fein 

Gifft ſchaden / ſagt Plin. Jetzgemelte Wuͤrckung findt man noch gewiſſer bey den 
wolriechenten Hopffen Blumen / welche in Petro de Creſcentijs Levertigo genendt iſt / die Pecw de Orefca- 
laß ich mir am beſten gefallen / vnd ſoll ein Smilax aſpera bleiben. &% 

*Weil die bletter vnd koͤrner etwas fcharff feind/ ſo iſt offenbar /das ſie warmer vnd 
truckner Natur ſeyen.* 


Von Ne lenger ve lieber 
oder Hynſchkraut. Cap. xciij. 
Jehaben wir widerumb ein ſteigent gewaͤchß / 


das ſich auch vmb die Baum windet / vnd waͤchßt an den Waſſer ge⸗ 
ſtaden am liebſtẽ / wuͤrd mit der zeit ein lange holgechte Reb / vonfars 
ben gleich grawfchwarg.Die wurgeln feind gang zafecht vñ haarecht / 
feine jahr ſchuͤßling erſcheinen jmmerdar gruͤn / die haben zu beden 
ſeytten jhre —— vnd linde bletter / die vergleichen ſich nicht 
vbel dem gemeinen Ephewen Laub / wiewol ſpitziger / zu dem gewin⸗ 
nen etliche bletter zwey oͤhrlein oder ſpitzlein / als die Edele Salbey. 
Im Hewmonat erſcheinen die Violblůmlein an dieſer Reben / etwann zehen oder zwoͤlff 
Bey einander an einem ſtiel / jedes Blůmlein / vnd ein ſedes in der mitten ein gaͤlbes zaͤpff⸗ 
lein / ſo bald die Blämlein abfallen / wachſen gruͤne Beerlein hernach / die werden in der 
zeitt igung gang roth als Corallen / eines vnluſtigen geſchmacks. Die Rinde an diſem ge⸗ 
waͤchß iſt der Natur ſe mehr fie im Mund zerkewet würd, je füffer vnd vnd lieblicher der ges 
ſchmack wuͤrd / in der erſten aber iſt ſie gantz bitter vnd vngeſchmackt. 


Von den Namen. 
Eß geſchmacks halben / welcher im Mund je lenger je freundtlicher vnd annutiger 





wuͤrd / neñt man ſolch gewaͤchß je lenger je lieber / zu Latein Amara dulcis / 
Her) mingor. Anderenennens Hynſchkraut / darumb / das es zum Vihe für die Hynſch 

genige wärd/gleich der Dfierluceyen. Die dritten verfauffensfür das Chamepptis, dar 
ran abermals hefftig gefaͤlet iſt. Darwider fprechen etliche/ eslignichts an den namen. ° 
Wann dem alfo ift/ fo haben wir wol macht auch dem Kraut einen anderennamen zu ges 
ben/aber die woͤllen wir nicht von uns felber erdencken / ſonder auß der Schrifft holen / vnd 
fagen mit einem Wort/das folch Reben gewaͤchß nichts anderſt iſt dann Hedera Cilicia / 
oder Smilar Theoph lib.iij. cap. vlt. In Dioſco Zuiraf Acta, das iſt das art vnd dritt 
Smilar / et non aculeata / in der Schrifftder Alten. Wo man hie adermal acht will nes eg 
men / wuͤrd man fehen das diß jetzgeſetzt Kraut / die obgefchribene Hopffen und die welfche —— — 
Bonen/dierechtenSmilacesder alten fein werden. Mit dem namen Smilar habee 
die Poeten auch geſpilt / und wenden für Smilar fey ein ſchoͤne Jungfraw gewefen/ und 
von dem Juͤngling Croco hefftig geliebt worden / ze. Weſihe · Plin. lib. xvj. cap xxxv. vnd 
Doid.in Metamor.tib.iiij.fab- r. 

* Warumbdißgewächgjelenger je lieber geneũt wuͤrdt / zeigt der Auchor felbft am 
nemlich darumb/weil die Rinde/je mehr fie im Munde zerkewet wuͤrdt / je füffer vnd lieb⸗ 
licher der geſchmack wuͤrd. Dahero er auch Amara dulcis, Dülceniara, pnd yAukurı- 
xpoy getaufft worden. 

Es würdauch ſolanum lignofum geheiſſen / weil es letzlich holtzecht iſt / vnd an blu⸗ 

maen vnd blettern ſich mit dem Solano vergleicht. 
Warumb es Hinſchkraut heiffe/ifigenugfam von * angedeutet. * 
a 


“> ie 


44 Bon der Rräutter Vnterſcheidt/ 
Won der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Dulcisamara Tragi. 


Joſcorides gibt ſeinem gewaͤchß < welches er 
————— Smilacem levem nennet) Fein tugent / ſagt 
Lobel.Tabern. ſchlechts / das die Frucht mit Dorpenio eins 


Amarum dulce Cordi, 
solauum YAunuwinger 
Thal. 


gen ommen / ſeye ſchaͤdlich / vnd macht vnruh im 
ſchlaff / wir haben beſſers von vnſerm gewaͤchß ers 
fahren 

* Das jelengerje lieber iſt warmer vnd truck⸗ 
ner art / zertheilt / reiniget / ſdubert / vnd eroͤffnet. * 


Innerlich. 


Salicaftrum Plin.cx. 
falp. 
Solauum fcaudens 
C-Bauhin, = 
Vitis fylv.Matth. Ca- 
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nicht weniger dann ein pfund genommen/ in, 
EZ Sin fchönen newen Hafen wol verdesfer mit einem 
beheben Deckel /neben vmb mit ten verkleibt / und 
eın loͤchlin mitten durch den Deckel gemacht / und 
alfo bey einem Kolfewr- firtiglichen eingefotten 
vberdasdrittheil’ folcher Wein iſt faft gut für die 
erftorbene Gaͤlſucht / morgens ein Glaͤßlem vol 
warmnüchtern im Betth getruncken / darauff ein) 
ſtund geruhet / vnd auch nachts fo vil / diſer Wein 
purgiert ſenfftiglich die Gaͤlſucht beider ſeit / zum 
Stul vnd durch den Harn. Etliche geben dieſen 
Tranck für die faulen Magenfebres/ darauf Gaͤl⸗ 
fucht aufffommen. 
S. Die bletter gepulvert und mit Fongen vers 
mifchet/eingenommen/fürdertden Stulgang. _ 
Das Kraut geforten vnd getruncken / treibee 

das gerunnen Blut auß dem Leib. h 

* Esfoll das Hynſchkraut auch ein gu: Wund⸗ 
| A kraut fein/ und zu den Wundtraͤncken wol dienen⸗ 
ſonderlich den jenigen, yojnnerlich verwunder/ oder aber hoch herab gefallen. Dann ts 
zertheilt dasgeliffert/odergerunnen blue. 

Mag in Wein geforten oder alleingebeiget werden. * 


Eufferlich. SE 3 


Zinfeh, Ye N Ye Hirten wiſſen das Kraut wol zum Rindtvihe zu brauchen / hencken es etwann dem 
Zug. Vihe an den Halffür die Hinſch /derenbatben fie diſem Kraut den nanicn Hinſch⸗ 


N kraut geben /ꝛc. 
Wondes heilen · 8.Die bletter mit Honig vermiſchet / vnd Pflaſters weiß vbergelegt / heylen vnd hefften 
zuſamen / wehren den freſſenten vnd kriechente Gefchwären- 
Zarte Bröftlim En Öränzerftoffen vnd vbergeſchlagen / lindert vnd erweichen die harte Bruſt / zerthei⸗ 
e; len die knollechte Milch. Mit dem ſafft der bletter / den Leib beſtriche / bringe den Schweiß. 


Von Galodreben oder Eynen. 


Cap.xciiij. | 
AS gewaͤchß ift auch ein Hedera und faft al, 


e lenthalben gemein/wachfet gern in trucknen Ördben/an den Zdunen 
ynd Mauren / deßgleichen inetlichen Büfchen vnd Hecken ficht man 

ſollich gewaͤchß die Baum hienauff kriechtn wie andere Hedere / doch 
gewinnet es nicht alſo vil zaſeln / Damit es ſich möcht anknuͤpffen / 
bencket ſich allein mit feinen bletteren / welche ſich dem Ephewlaub 
> OCI vergteichen. Aber fünffblerter wachen gemeinlich an einem ſtiel / 
anzuſchen / wie das Kraut an den welſchen Bonen. Der ſtam̃ vergleichet fich den jungen 
* cin⸗ 


Namen ond Wuͤrckung / IL Theil. 545 
Weinreben / dans ſchwanck vnd zaͤhe / zu binden 
77 oder zu Seylen faſt dienſtlich / darzu co am meiſten 
DBSggebraucht würde. Im Hewmonat fahet es an zu 
—NXblucen / mit ſchneeweiſſen wolriech enten / gefuͤllten 
I Hümtein / der Linden blůet faſt ahnlich / auß diſen 
gefuͤllten Blumen werden gefiderte vnd wollechte 
Kopfflein / wie ein grawer Bart anzuſehen / das iſt 
der ſamen / am geſchmack gantz hitzig / als der Ha⸗ 
nenfuß Solche Bart ſam en würd im Herbſt von 
den Winden hien vnd dar geführet / darauß wach⸗ 
ſen newe Stödlein und Seyler / in kurtzen tagen. 
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Wz Tliche meinen dife Reben ſey Vitis alba / 
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5 das iſt nicht/ aber in der Warheit fo iſt cs 

ein gang wild gefchlecht der Reben / vnd 
doch auchnicht Labrufca/ welches nichts anderſt iſt / 
dann einwilder Rebſtock / der in den Waͤlden / und 
etlichen Hecken mit gar luͤtzel Trauben gefunden 
wuͤrd / die nimmermehr/oder gar felten zeittig wers 
den. Don folchen wilden Reben fehreibet auch Dio⸗ 
fco.lib.v.cap.ıj. Aber gegenwertige IBaldreben von 


J 
N 


AR 
N 
N) 
CH 


FIN Ce 
— 
A 
Sylveſtris vitis / von welcher Diofeo. befonders 
fehreibe under den Kräuttern/ lib. iiij. cap. elxxv. 
Gerap. xxxv. befchreibe dife Reben verfländiger/ 
vñ ſpricht / das Weyblein diſer Reben trag blumen/ 
vnd das Maͤnnlein gewiũ kleine ſchwartze koͤrner / 
Die werden in der zeittigung roth. Dife letſte wort 
vom swentengefchlecht/werden in Dioſco gelefen/ 
vnd Dieerfen vom Weiblein nicht/ möcht wol cin 
mangel fein/doch will ich nicht alles auffechten. Serapio nennet diſe wollechte Blumen 
Butaniam. Plinius fehreibt auch darvon / ich halt aber/ das Lyn gewächf fen Das Salica⸗ 
firum Puinij.lib xxiij. cap. j. 
* Diſſer Staud wuͤrdt «Anualirm,h.e. Sarmentaria genent / weil er viel xAnuara, das 
iſt / Gaͤrtlin / oder Ruͤtlein bat. Sylveſtris, latifolia, & cauſtica, weil er ein wildt gewaͤchß / 
breite bletter traͤgt / vnd ſehr hitzig / alſo das erauch breñt. Item, vitis alba, & per auvasgısır 
vitalba, villeicht wegen der Blumen / ſo weiß / vñ wegen der gefiderten vñ wollechten koͤpff⸗ 
lin / welche anzuſehen / wie ein grawer Barth. Fuchſius neüt diſſen ſtauden vitem nigram, 
wegen der Wurtzel / fo ſchwartz iſt / vnd weil er ſich vmb etwas mit der Reben vergleicht. 

Dann der ſtam̃ iſt gleich einer jungen Weinreben / gang ſchwanck und zaͤhe / wie der Au- 

thorredet. Iſt ſich alſo nicht zu verwundern / das etliche Authores diſen ſtauden vitim 

nigram:efliche aber vitim albam nennen. Nigra iſt diſſe Clematis, wegen der Wur⸗ 

tzel: aber alba,der Blumen halben. Die Bryonia wuͤrd auch virisalbagetauffij/ aber allein 

wegen der Wurtzel / ſo weißfaͤrbig. 
Beſihe die ſpecies clematidi· Ls. Pinacis C. Bauhin. [. 2.tit. Clematitis. * 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Iſe Reben werden bey vns nicht vil in der Artzney genuͤtzet / jhr brauch iſt zu binden / 
gleich den andern Weyden vnd Seylern. 
* Iſt hitziger / truckner / brernenter vnd egenter Natur. * 


Innerlich. 


Joſcorides vnd Serapio lehren / das die Wurtzel diſer Reben in verſaltzen Meer⸗ 


waſſer — vnd getruncken / ſoll die Waſſerſucht außfuͤhren / ein Baͤcherlein auß 
getruncken. 


Euſſer⸗ 


Vitis ſylveſtrie Tragl. 
Vıtis nigra Fuchſ. 
Turn.l,onic.Tabert, 
Vitalba Dodeon. I 
Vitis fylv, cauflica 
Geln. 
Viorna vulgi Löbel, 
Viburnum Gallorum 
“  Bellon. 
Attagene Theoph. An» 
gull Cluf. 
Clematis ſylv · latifolia 
C.Bauh. 
Clematis ;.Matth.Thal, 
Clematisalterau.cord, 


sylveftrig tarl- 
Sparfie labruſea 
racemis. 

Verg.in Bucol. 5, 


etlichen Lynen genandt / iſt das auwer®- aypa, 


FEDER 


Waſſerſucht⸗ 


540 Bon der Kraͤutter Vnderſcheidt⸗ 
| Euſſerlich. 


Seen; ERſafft vnd die Blumen serftöflen oder gefotten/ und darmit die grobe Haut ges 
Siermäle: ſalbet / vertreibt aller ley flecken vnd Mackein / als Flechten / Zittermaͤler / vnd was von 
ua Morphea ift/ vnd iſt fölcheswol zu glauben / dann diſe Reb mit jhrer ſubſtantz iſt ei⸗ 


ner firengen hitzigen qualitet. 


WVon Hundskurbs Bryo⸗ 
nia. Cap. xcv. 
ER Bryonien Krautſtengel wachſen bald 


hoch / hencken vnd hefften ſich an die Zaun / an die Hecken / an die 
Mauren / was ſie erꝛeichen moͤgen / gleich wie die Hopffen Im April⸗ 
* fenbrechen erſtmals die gruͤne Dolden herauſſer / die Fommmen auf 
einer groſſen ſtinckenten Ruben geſchloffen / die ſtengel / fo bald fie 
— vberſich ſteigen / bringen ſie eintzige faͤden oder gabelen / darmit bin⸗ 
I doen ſie ſich an / gleich den Reben / oder den Kuͤebßkraͤuttern / die bletter 

werden ecket / rauch vnd gantz Eſchenfarb / vergleichen ſich etlicher 
maß den frembden Coloquinten blettern / doch klei⸗ 






ta Tragi, Gefins 
ar eh ä ner. Das gewaͤchß bringet feine bleich weiffe Bios 
— — len im ende deß Meyen / anzuſehen wie die Blům⸗ 
—— lein an der gemeinen Nachtſchatten / auß denſelben 


vVitis albadiatih. puchſa 
Cord.Lobel.Caſtor. 
Vitisalba ſylv.Geſa. 
Bryonia baccis rubris 
Camerär, 


blümlein werden runde grüne beerlein/darnach/ fo 
fie zeittigen / erfcheinen ſie gantz roth / als Corallen/ 
eines vbelen geſchmacks vnd boͤſen geruchs. 







3 als . 
—— Von den Namen. 

Sitisalba. nr Le Scribenten halten Bryoniamfürdas 
Vitis alda/aufgenommen Ditho Bruñ⸗ 
DW) felh/der fagtin feinem Dnomafico/ Wie 
LAN \ LER , ts nıyra ſey das warhafftig Bryonia. Auff dife 
N L< N weiß redt Simeon Januenſis auch / und fagt/ Feſi⸗ 
neſue 5* I refen Vitis nigra / vnd nicht alba. Meſue aber 
er AR, ZN Ind Avicenna ſamyt dem Jacobo Manlio halten 
nis Q MARY das gegentheil / vnd ſagen / Feſire / oder Pheſire / ſey 
—— OR ar Vitis alba/ond geben difem noch mehr namen/als 
— SS Aſpheſera / Alhazaraſin / Hezeriazen / Tanorus. In 





— darzu nigram: Darumb es warlich ein andere 
Wursel ſein muß / weder das Vitis alba / iſt mir noch zus zeit nicht zuſehen worden. 


2 


Heiſt auch Vitis, nicht das ſie ein art der Reben waͤre / ſondern allein darumb / weilfie 


Namen ond Würcfung IL Theil, 647 


Vitis alba,der Wurtzel halben / welche weiß. 

Iccm Zaun Rub / weil fie gemeintich an den Zaͤunen vnd Hecken jhre wohnung hat / 
vnd die Wurtzel einer groſſen langen Ruben gleich | 

Item Philothrum,quafinudatorium & depilatorium, quöd exacinis illius coria 
depilariac przparari poflint. | \ 

Hat noch mehr Species, welche von Deren C. Bauhino 1. 8. Pinac. £. 1, tir. Bryonia 


erzehlt werden. 
Bon der Krafft und Wuͤrckung. 


Iſe Wurtzel iſt einer außtreibenten Slatur/würd in Leib zu purgieren und eufferlich 
: —— reinigen / vnd geſchwaͤr zu eroͤffnen genommen / ſeind truckener warmer 
enſchafft 

* Die Wurgtzel / ſagt Galenus J. c. ſimpl. iſt einer gelinden waͤrme / trücknet / macht 
důũ / zertheilt / verzehrt / reiniget / ſaͤubert / vnd hat eine purgirente krafft in ſich. 

Die Chymici machen ein fæculam bryoniz, welche die Mutter wunderbarlich reis 
niget/ond ift cin fpecificum remedium wider Das auffſtoſſen der Mutter (uffocatio ma- 
tricisgenant. Die befchreibung hat Jof. Querceranusin pharmacop. refitutac.2;. - 

In onfern ofhicinis braucht man allein die Wurtzel / welche balis vnd faſt das für, 
nembſte ingrediens iſt indem unguento Agrippz; welches in der Waſſerſucht gebrauchte 
würde. Dann es verzehrt die waͤſſerige vnd weiche gefchwulßt/ treibt den Harn / bewege 
den ſtulgang / auff den vndern Leib geſchmirt / lindert den Nieren vnd Lenden ſchmertzen / 
iſt auch den Miltzſuͤchtigen / vnd den jenigen / ſo mit kaltem Leibwehe vnd grimmen behaff⸗ 


tet / erſprießlich.* 
Innerlich. 


Tlich Landſtreicher machen vnd ſchneiden Monſtra auf diſer Wurtzel / begraben fie 
in ein duͤrren Sand etlich tag / vnd verkauffen fie dann für Alraun. Andere purgieren Mann 
die Leut darmit / ph li 3 
Dasbeft andifem gewaͤchß feind die jungen dolden im Frühling/abbereit wie die jun: **1x 
gen Hopffen / oder Spargen / die laxieren ohn ſchaden den Bauch / vnd treiben den Harn. Aqua —— 
Der ſafft im Lentzen auß der Wurtzel getruckt / vnd mit Meth getruncken / treibt auß die zaͤ⸗ Gallentſucht. 
he Phlegmata. Welche mit der fallenten ſucht / Schwindel vnd anderen ſchwaͤren Haupt⸗ 
ſeuchen beladen / moͤgen Jaͤhrlichs ein mal diſer Wurtzel eines quintleins ſchwaͤr mit traͤn⸗ 
cken — * 04; s ” ki Ürdin Gruner: Stande fine 
ojemandsvon angen geflochen/mag dergleichen gemelte Artzney brauchen: en [ich 
Diofcorides fchreibt/ foman ein glatte dünne Latwerg auf difer Wurgelond Honig — a 
bereit / die ſey faft guı denen / fo da fidts erfftummen wollen vom Huſten vnd engen Athem / Rtuch im Leibe 
bek ompt auch wol denen/fo im £eib zerftoflen/serbrochen oder zerfallen weren. 
Dreifligtag von der Wurtzel ein halb quinten eingenommen nach einander/ foll das 
Miltz verzehren / doch fol mandie Wurtzel auch Eufferlich mie Feygen zerſtoſſen / vnd pfla⸗ Mils versuin: 
ſters weiß vberſchlagen. 
Die Wurgel treibt durch den ſtulgang auß das gewaͤſſer und den zaͤhen ſchleim 
vnd wendet denfelben fürnemlich ab von dem Hatipt/Brüßt/nerven/ond gleichen. Man 
gibt fieauffjquintlin. Weil ſie aber dem Magen zu wider/ vnd befftigtreibe/fo muß man 
Ihr einen folchen sufag von den jenigen mittelngeben/welcheden Magen ſtaͤrcken / vnd die 
Defftig treibente fraffteinwenigim zaum halten: Alsdafeind Muſcainuß / Muſcatbluͤhet / 
Zim̃et / Negeln / Ingber / Maftir/ Tragacaͤnth / rote Roſen / Quittenſafft / vnd dergleichen: 
Diofcorides commendirt die Wurtzel den jenigen / ſo mit dem Schwindel vnd fals 
lenten ſucht behafftet. Item den keichenten vnd engbruͤſtigen Perſonen. Meſue lobt ſie 
in der verſtopffung der Leber vnd Miltz / vnd in dem Nierenweh. Sie iſt aber auch ein fuͤr⸗ 
treffliche huͤlff in vnreinigkeit der Mutter / verſtandner Weiberzeit / vnd ſtrangulatione 
uteri. Matthiolus heit nachfolgente artzney für ein befonder experiment in ſolchem zus 
ftande. Nuñ Zaunruben ij ioth: kochs inmweiffem Wein. Davon gib der blöden Frawen 
wochentlich ein mahl / wann fie fchlaffen gehen will / ein warmen trunck · Difer tranck muß 
eine gutte zeit continuirt werden. * 
Ä Euſſerlich. 
Er roth zeittig ſamen zerſtoſſen / vnd vber allerhand Grind / faul Fleiſch / vnd vnreint —— 
ſchaͤden / als ein flaſter geſchlagen / verzeret Das boöß / etzet vnd reiniget die faulen angen 
x ſchaͤden. Gemelte 
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war / Gemelte krafft hat auch die Wurtzel / dann ſie zer bricht allerley Apoſtemata / ſonder⸗ 
——— — lich das Finger geſchwaͤr an den Naͤgelen / vertreibt vnd verzehret Flecken / Anmaͤler vnd 
a gt. 
Spreuflen Ts Fiechten/ mit oͤhl iemperiert vnd aufgelegt 
Zane Older. Diſe Wurtzel vbergelegt / zeucht auß Spreuſſen der zerbrochenen Beynen · 
Ein Mepffelvondifer Wurtzel gemacht vnd gebraucht / zeucht auß die todte Geburt 
vnd die Buͤrden wunderbarlich. 
Etliche machen auß der Wurtzel ein linde ſalbung zu den lamen Glydern / nemen dar⸗ 
zu Baum oͤhl vnd Schweinen ſchmaltz. | 
Anderebrennen Waſſer darauf zu obgemelten Seuchen vnd Preften. 


Son SalolilgenSeußbtat. 


Kap. xcvj. 
den dicken Rohrbuͤſchen / da die Hafelftaıt, 


den wachſen / findet man gemeinlich die Waldtlilgen vmb die Baum 
gewickelt / vber ſich ſteigen / wie die Lynen auff den Zaͤunen / doch henc⸗ 
ket ſich das gewaͤchß mehr härter vnd ſatter vmb die ſtauden / dann die 
obgemelte Reben / alſo das etwann der ſtam ſampt diſer Reben mie 
einander der maſſen verwachſen / das keins vom anderen ohn ſchaden 
abgefündert mag werden. Am aller oberſten der Dornhecken vnd 
Haſelſtauden / tragen diſe Reben ſhre ſchoͤne wolriechente / liebliche / 
RP weiſſe Bluͤmlein bey einander’ gang draufchelecht/ 












Periclymentm Tragi, 
Fuchi.Cord.Camer. 
Thal. Taber.Gefn. 

Periclymenum non 

foliarum septen- 


Nie 2, la fedes Bluͤmlein für fich felbs vergleicht ficheis 
y NE nem fpisigen huͤtlrin /oder den blawen Ritterſpo⸗ 
N %r ren, Im Brachmonat fahen fie an zu blüen / das 
wehret den gangen Sommer biß in Herbſt / auß 
den blumen werden rothe klotzechte Zreublein/ wie 
am Aron / aber der gefchmack ift beſſer ond füfler. 
Gedachte —* gewiñet * —— —* era 
ict e — MW If) ,pie wickelenfich wie die Hopffen / vnd feind zu beis 
Coprfelium Bronfelß: © IS N UFTNINS ER den feitten mie bleychen Wenden bletteren befleis 
>) dee / aber zärter ond breyter. Die Wurtzel difee 


trionalium Lobel. 
Periclymenum vulga> 
ze septeutrionalium 
<luf. 


‚Periclymenum non 
Harum Cerma · 


— —— Reben iſt gantz holtzecht / weiß / vnd verkreucht fich 
—— — im grund / bekleibet auch gern wo fie hin gepfiantzet 


würd. Vmb dep willen diß Reben gefchlecht von 
den Reichen in die Luſtgaͤrten gepflanget: 


Bonden Namen. 


er Diche wolricchente Wardlilgen nennen 
—S etliche Speckliigen / Zäunling vnd Geiß⸗ 
Ve lat zu Latein Caprifolium / Llium inter 
ſpinas / Lilium ne zu reden / 
ſo iſt Lilium convallium Mepen blämlein/ andere 
ſagen dem gewaͤchß Mater ſylva und Narciſſus. 
Ein jeder nenne ſeine Kraͤutter vnd Blumen wie 
jhn geluſt / ſo fern / das wir die ding / darvon wir hand⸗ 
len / nicht verlieren / ſagt Galenus lib. de Sym⸗ 
pto. different. Ich halt das zweyt Clymenos / welches 
IR Diofcorides lib- iij. cap. xv. Perichimenon/ Egis 
re AIR nen’ Carpathon / Splenion / Epatitin / Alfeien mas 
u jorem/ Clematitin / Myeſnion / Calycanthemon / 
Pileolum Veneris / Tucon / Lanath / vnd In volucrum majus / nennet. 
* Diß,fimplex heiſt Caprikolium, Geißblatt / vielleicht weil die Geiſſen ſich damit 
erluſtigen / vnd es gern eſſen. 


Specklilgen / weil die Blumen / wie auch die Blaͤtter / duͤck vnd ſchmutzig. Liliumin- 
ter 
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ter ſpinas, weil es gern onter den Dornen und Hecken wachft. Lilium convallium,weil es 
in den Waͤlden vnd Thaͤlern feine wohnunghatt. Involucrum majus, weil cs fich vmb 
feine Nachbawren windee/ vnd anhendt /alfo und der geſtallt / das ce nicht leichtlich davon 
Fanabgeföndert werden. 

Periclymenum,quoniam vicinis fecircumvolvit adminiculis. 

Matiitylva,weil es in Waͤlden herfür kom̃t / vnd zwar offtermahln ſehr haͤuffig / vnd 
nicht der kleineſten / oder der geringſten Waldtgewaͤchß eins iſt. 

Periclymenon non perfoliatum Germanicum, zum vnderſcheid deſſen / ſo man per- 
foliatum & Italicum nennt / vnd deſſen ſtengel durch die blaͤtter dringen / gleich wie der 
ſtengel an dem durchwachß 

Beſihe die vbrige ſpecies ĩn Pinace C. Bauhini J. 8. ſ. 2. tit. Periclymenon, * 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Vonſeren zeiten werden die Blumen in der Artzney von dieſem gewaͤchß mehr / dañ 
3 die Frucht / oder Blaͤtter / erwehlet / von art warın vnd trucken. 

* Galenus fagtl.8.fimpl.c. propr- es incidire vnd wärme das Periclymenum 
fo hefftig / das / wann man davon zuviel trinckt / es zu lerft auch Blut harnen mache. Fuch- 
fius helts mit Galeno, vnd fpricht/das Periclymenum trůckne und wärme gewaltig. Be⸗ 
weißt ſolches auß dem geſchmack der Blaͤtter / welche eine ſchaͤrffe in ſich haben. 

Wir brauchen heutigs tags allein die Blumen / vnd diſtilliren darauß ein Waſſer Die 
Balbierer halten es fuͤr kalt / vnd ſprechen / es ziehe fein zuſammen. Berauchens derhalben in 
entzuͤndung deß Munds vnd der Zungen / wol auch in der Braͤune. Aber weil das gantz ge⸗ 
waͤchße waͤrmet / wie kan dann das Waſſer auß der Blumen gebrennt / kuͤhlen vnd die ent⸗ 
zuͤndung loſchen? 

Das Waffer kom̃t zuhuͤlff dem keichen vnd engen Athem / reiniget die Nieren / bricht 
den Stein / treibt das Grieß auß / vertilget die Pfinnen deß Antlitz / ſchaͤrffet das Geſicht / 
iſt gut zu den erlaͤmten Gliedern / heilt die alten Schaͤden an den Schenckeln / nim̃t die 

- flechten vnnd die Zutermaͤhler hinweg / curirt die Fiſteln / iſt erſprießlich fuͤr die blaͤtterlin 

deß Mundts / bringt zu recht die Mundtfaͤule / dienet wider den trucknen vnd beiſſenten 


Grinde. * 
Innerlich. 


In Waſſer gebrandt von den wolriechenten Wald Lilgen / iſt nutz vnd gut fuͤr das —— 
S keichen deß kurtzen Athems / fuͤr den Huſten und jnnerliche hitz deß Magens / etwann 
zum tag ein mal oder zwey / jedes mal drey oder vierlöffel voll getruncken. 
Welchen das Miltz ſtaͤts leids thut / der brauche viertzig tag aneinander / allen Mor⸗ mus⸗ 
gen eines quinten ſchwer / der gedoͤrrten zeittigen rothen koͤrner zu Pulver geſtoſſen mit 
Weiner wuͤrt Geſundt / ſagt Dioſcorides. 
Die Körner ſeind einer außtreibenten Natur / darumb ſeind ſie nutz vnd gut den dicken Slutiger Sams 
blutigen Harn zubewegen / deßgleichen die Geburth zufuͤrdern. Das gebrandt Waſſer iſt 
am lieblichſten zubrauchen / mit Lavandel Samen / auff vier loth getruncken. 


Euſſerlich. 


Aldt oder SpeckLilgen Waſſer iſt zu allen hitzigen preften der Augen gut / tuͤchlein —1* Augen vnd 
darinn genetzet vnd vbergeſchlagen / deßgleichen zu der entzuͤndten Leber. 
* Fuchfius ſagt / es ſeyen die Blätter cin befonderexperiment in den Schäden Offene Schaden 
der Schenckel. der Schenckel. 
Seindt auch trefflich gut zu dem Grindt / Flechten / vnd andern preſten der Haut. Srindt / Neqhten · 
Matt hiolus ſpricht / mann gebrauche mit groſſem nutz das caprifoliumzu den ſehni⸗ —— 
gen Salben / ſo mann für die Hauptwunden zurichtet. * vavptwun 


Son Kurbs. Cap. xcvij. 


— SAN AS fichfihnelterbedt/dasfelltauch plögtich. Alfo 
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Rgeſchicht dem Kürbs / welcherincinem Sommer hoch mit feinen Reben 
4— Sy anffiwdchfit/ das er auch diegnpffel der hoben Baum erreichet. Aber im 
Ser reNg Derbi fellt er von einem Reiffen zu boden / das weder Laub / oder die Reben 
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Columel.lib. ı0. 
Praguansg; cucurbita 
ferpit. 

Unanegi eltillis fa- 
cies.&ec. 


1. 
Eucerbita, cojas frult’ 
in orbem collectus 
intamefcit, 
Tragi. 
Cucurbıra fefülis 
Marth. 
Cuecurbita major 
ö Fuchf, 


Cucorbita lauor Do- 
don, 
CucurbitaCameraria 
major Lugdun. 
Cucurbıra fructu ſeſſi - 
Ih Cord. 
Cucarbita major felh- 
lıs #l.albo C. 
&auhin, 
Zuccha rotunda An- 
guill. 
. Nota 
Magnitudi.e variat,Co 
lor corticis viarids eft, 
Havus, albus , maculo- 
dus. Interdum ſulcis 
diffinguitur ; que- 
dam — 


et. 
Pr 
Cucurbita fructu ob⸗ 
longo rrag. 
Cord, 
Susurbita oblonga 
‚ Fuchf. 
<Cucurbitalongior 
Dodon. 


<ucurbira anguina 
Serard. 

Cugurbita ſativa lon 
Czfal 


P- 
Cucurbita cameraria 
longa Lugdun. 
Eucurbira oblonga flo- 
realbo,folio 
molli. 
Nota, 
Quzdım rectæ ſunt, 
daos treſve cubi⸗ 
toslonge, 


at. 
Sszpe crelcit cucurbita 
a falcatã. Que 
dam tantom “ervicem 


hachguri falca 
recurvam haber. _ 
J+ 
<Cucurbira lagenaria 
Lobeli 


Cucurbita lagenaria 
major& minor 
Tabern. 
Cucurbita cameraria 
minor L 
Cucurbita mınor 
Fuchf. 
€ucurbi — 
Geiner, 


Diffe 3. Bürbßen 
ſeind ineiner Figur 
— * 


Von der Krautter Vnderſcheid/ 


nichts mehr ſollen / darumb muß 
der Kuͤrbs Jaͤhrlich von dem Sa⸗ 
men auff bracht werden / das ge⸗ 
ſchicht im Aprilen in vnſerm Sand. 
Elliche nemmen die mittelftefärs 
nen auß den flaͤſchen / vñ kehren die 
ſpitzen vnderſich / vermeinen / das 
die Kürbs deſto geſchickter auff⸗ 
wachſen. Etliche aber erbeiſſen die 
—* koͤrner zuvor in ſuͤſſer Milch / oder 
Zuckerwaſſer das fie deſto ſchneller 
auß der Erden kriechen vnd füfler 
werden / wie dann war iſt. So bald 
die zwey erſte feißte bletter auß dem 
grund ſchliefſen / muß man ſtaͤths 
Waſſer darbey haben / ſonſt moͤgen 
ſie nicht fo bald aufffommen. Ge⸗ 
gen dem Brachmonat / wann ein 
jedes ſtocklein vier oder fuͤnff brei⸗ 
ter bletter vberkompt / den Winter 
Roſenblettern (Malua major ge⸗ 
nant)nicht vngleich / fahet der ſtam̃ 
an zu Spinnen / das iſt / er ſtoßt ſei⸗ 
ne neben zwifaltige gegabelte fa⸗ 
den / wie die Weinreben / darmit 
hencken vnd knuͤpffen ſie ſich an die 
—XE Pfaͤl / Baͤum / oder was ſie ergreifs 
fen. Gleich bald erſcheinen zweyer⸗ 
ley weiſſe Blumen. Die erſten ſeind 
gantz wollccht/ianzufchen/alsweiffe 
Roßlein / jede Blum mit fuͤnff / os 
der ſechs blettern / ſolche Blumen 
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fallen am dritten tag ab / ohn alle Frucht. Die andern Blumen ſeind Fleiner/aber hinden an 
ſeder gedachten Blumen erſcheinet auch die Frucht / anzuſchen / als die kleine milde Holtz⸗ 
biren Als nundie Blumen verwelcken / nimpt die Frucht (welche gerathen ſollen) augen⸗ 
ſcheinlich zu / etliche dieſer Kuͤrbs werden rund / die anderen lang / etliche krumb gebogen/als 
die börner/etliche ſchlecht / groß vnd klein / nach dem der holtzecht Samen einer art iſt. 


Von den Namen. 


Tliche haben den vnderſcheid / vnd nennen die zamen runden Kuͤrbs Kodoxurdarz ‚und 
e die langen siwvas,die gemeinenKürbsfläfchen heifieman Cucurbitas / die nennet Pli⸗ 

nius lib.rir. cap. v. Camerarias vnd Plebejas / dielangen aber Anguinas. Das 
flein Kürbplein/fo in den felßechten gründen waͤchßt / heißt Somphos, Barbaraund Ma⸗ 
rina/ift in onferm Land nicht gemein. Ron denzamen Kürbfen fchreibet Dioſcorides lib. 
ij. cap.cxxiij. Kolumellalıb. rır. etcap-ry. Paulus Acgin-Lib: j. cap. lxxx. et lib vij. Galen. 
116. ij. de Alimentis/etlib. vij. de Simplicibus. Serapio cap. ccxxxviij. nennet Cucurbi⸗ 
tam Haraha. Averrho. cap· xlj. Vlla Avicenna lib. ij. cap. clxxix. 

* Die Kürbs hat jhren Namen vonder Cucurbitâ. Eswärdtaber Cucurbita à con- 
curvatu geſagt / weil ſie bald krum̃ wuͤrdt / wann etwas hindert / das ſie ſich nit ſtrecken kan. 

Etliche Kuͤrbſen werden plebejæ & lagenariæ getaufft / weilfievon Armen Leuthen 
außgehülcht/ond nachmahlen zu Trinckgeſchirren gebraucht werden: 
Item, weilfieden Flaſchengleich. 

Anderenenntmanfefliles,latiorcs,vnd rotundas,mweil fie vnden breit / vnd deßwegen 
auffſitzen koͤnnen. Etliche heiſt man oblongas & anguinas, weil fie lang / vnd bißweilen 
krumm / wie ein Schlange 

ltem, Cameratias quoniam Cameras, teſtudines, pergulas, topiarias hortorum 
®: — unt & operiunt, bedecken die Camern / Lauben / Gewoͤlb / vnd Luſthaͤußlein 
rten- 

Diefe KRürbfenheiflen edules,fire velc® ‚zerirdg; Wade, zum vnderſcheidt der 
purgirenten Colocynth. Veſihe 


Namen vnd Wirdung 7 Tl. Thal, 6sl 


Beſihe der Rürbfengefchlecht in Pinace C. Bauhin. I. s. ſ. 4.tit. Cucurbita. * 


Bon der Kraffe und Wuͤrckung. 


Le Kuͤrbs / rund vnd lang / groß vnd klein / ſeind gang Falter waͤſſeriger Natur / mogẽ — 
A zu hitzigen Febern in Leib und auſſerhalb genutzet werden. Darumb ſagt der Plimius 2 
recht/da erfchreibet / Kurbs ſey nichts anderfl/dann ein geſtanden Waſſer. | 
* Galenusl.7 fimpl.c. propr.ond mit jhm Aẽtius tett.i.ſ.i.vnd Paulusi.7 haften 
die Kuͤrbs für faltondfeucht im andern grad. Wann ſie robe iſt / ſagt Galenus1.2.alim.fac, 
e.3.if fie onanmätig/ weil ſie kein geſchmack hat : wuͤrt nicht leichtlich verdawet / beſchwaͤrt 
den Magen /gibt wenig nahrung/würe bald indem Magencorrumpirg,weilfie feucht: ge⸗ 
het doch gefchwind durch / weil ſie ſchluͤpfferich / vñ garfeine vim adftriftoriam bey fich hat, 
Man braucht in den Apotecken den famen/welcher vnter die (cm. fiigida majora ges 


oͤrt. 
Das Waſſer / ſo auß der vnzeittigen Kuͤrbs gebrent wuͤrt / loͤſcht den Durſt / vnd die jn⸗ 
nerliche Hitze. ft demnach wol in hitzigen Febern zubrauchen. Mit Zucker getruncken / 
uͤlfft ſie dem hitzigen Huſten / vnd erweicht den Bauch. Euſſerlich mittüchlin vbergelegt / 
oͤſcht es alle engündung. Iſt ein fuͤrbindiges mittel in dem hitzigen Hauptwehe / auff die 
Stirn vnd Schlaͤffe geſchlagen. Dienet wol in den hitzigen vnd brennenten Augen / vnd 
ſchmertzhafften Podagram / ſo von hitz entſtanden. * 


Innerlich. 


Jewol die Kuͤrbs vmb jhrer falten feuchtigkeit willen dem Magen nicht zum beſten 
Wbekommen / noch muͤſſen fie in der Kuchen ſein. Dann etliche brauchen vnd bereiten 
dieſelben zur Speiß / wann ſie noch weich ſeind und gangjung. Die euſſerſt ſchelet 
werffen ſie hin / das weiß / mit den weichen v zeittigen kernen laſſen ſie erwallen / hackens 
vnd bereiten darauß ein weiß Muß / thun darzu Zwibeln / Butter und Saltz / ſolche koſt ver⸗ 
gleicher ſich beynahe dem weiſſen Kappesmußkraut / dienet wol den duͤrren mageren Men⸗ 
A Etliche bachen ein onzeittige Kürbs in Butter / zuoor breit gefchnitten / wieman ____ 
epffelzubachenpfleger- Etliche purgieren fich mit Rürbs/alfo/fie machen cin frifchen Pordtitens 
Kürbshol/chun Wein darein/laffens ober Nacht alfo ſtehen / vnd trincken denfelbigenam 
Morgennüchtern. 5 
Waſſer auß vnzeittigen Rürbfen gebrandt/ mag man zu trincken geben ingroflen his 
BigenFebern/wannfonft die hitz von feiner Artzney will nachlaffen: gaucheufferlich Sisige Feber⸗ 
Ep ithimiert / oder mit Leinen tüchleinauffdas Hertz ond Leber gelegt werden / die groſſe 
Hitz darmitzudämpffen. — 
5. Deralten Rürberebenmit Eßig ond ſuͤſſem Wein getruncken / heilen die rote Xhur. era N 
Das Waſſer mit Zucker vermiſchet ond getruncken / Diener wider den higigen Hu⸗ B— 
ſten / vnd machet den Stulgang fertig. 


Euſſerlich. 


AS gebrandt Waſſer von vnzeittigen Karbſen / it warhafftig gut far das groß hi⸗ zung Zauptweher 
tzig Hauptwehe / ſonderlich den jungen Kindlein / darinn ſoll man tüchlein netzen 
vnd vberſchlagen So man das gebrandt Waſſer nicht hat / mag man den Safft von —— 
den Kuͤrbſen nemen vnd brauchen / wie obſtehet. Rinbers 
Gemelte IBaffer und Safft / feind gut zuden higigen Augen und Ohren / darein ge⸗ Zug Augay 
thon und vbergelegt.Diefe Artzney befome auch wol/nicht allein den fchmerglichen heiſſen Oben. 
Susan vom Podagra / fonderfiemiltert vnd heilet auch alle hitzige Geſchwulſt amgans 
en £eib. 
’ ü Bapsifla Fiera. den R 
Succi aquei, curſus rapidig, cucurbita, hilem Quam benè grata tamenm, cutunq̊ admixta ſtcandut. 
Vicit, & ilia cum non benè cocta ciet. tHuic externa magis qaam ſua forma placet. 
8. Die Kindevonder Kuͤrbſen zu aͤſchen gebrandt / heilet den Brandt kraͤfftiglich. Brandt , _ 
melte aͤſchen ſaͤubert die faule Schäden am mannlichen Glied / vnd heilet dieſel⸗ —— 
bige zuſammen. we 
Somandie Pferd mit dem Safft auß den Blettern beſtreicht / ſeind fie ficherfür pferdendie Fliefe 
Fliegen vnd Mucken. | 0 Pder Miuchen de 
Truckene Rürbsfamen zu kleinem Pulver geſtoſſen / vnd in die tieffen Wunden dl yoyuzen ker 
zettlet / heilet die ſelbigen Sy 
i 


⸗82Von der Krautter Vnderſcheid/ 


Von Coloquinten. Cap. xcviij. 


AS klein bitter öpffelein/cAmssoder Eucur, 
bitula genandt / will in onferm Land nicht gern wachfen/ vil mal hab 
ich Kern gegen dem Fruͤling geſetzet / welche (wiewol ſie herfür kro⸗ 
chen mit zweyen runden gramenbfettlein / als die oͤpffelkernlein 
auffiwachfen ) Die harı nicht fürtfahren wolten/ vergiengen alfo mir 
derzeit. Etliche ſtocklein gewinnen etwann fünff oder fechsbletter/. 
gang rauhe / aͤſchenfarb graw / zu rings ombher jerfchnitten / aller 
ding formiert / wie das Bryonia kraut / doch fleiner und graiver. 
— Ferner woltẽ fie nit wachſen / ſon⸗ 
der vergiengen gegen dem Herbſt. 
* Dife Eologitinthiftcolo- 
cynthisvera Tragi:Colocynthis 
Matth. Cord. Camet. Anguill. 
Lobel.Cueurbita agreftis Brun- 
fell. Cucurbitula amara Lobel, 
73 .Colocynthis fra&u rorundo 
major C. Bauhin, * 
Dieander und Teutfch Co⸗ 
foquinten iſt gar ein ander ges 
fchlecht / das beweiße die Frucht / 
das kraut vnd gantze geftalle. Zu 
Speier zielen etliche dieſe Colo⸗ 
quinten luſts halben / werden auch 
alle Jar vom breiten Samen / der 
ſich den Citrullenkoͤrnern etlicher 
maß vergleicht/auffgezielet. Die 
bletter diefer Coloquinten feind 
nicht äfchenfarb / fonder ſchwartz⸗ 
grün / rauch / vnd geformiert/ wie 
die bletter an dem gaͤlen Cucumer. 
Die runderaube fiengel fladeren 
bin ond ber auff der Erden / als 
Bryonia / aber folcher Coloquin⸗ 
ten ſtengel woͤllen nicht vberſich / 
bleibe ſtaͤts auff der Erden kriechẽt / 
es ſoll etwann von einem ſtock 
FH un das Feld an werden / ge⸗ 
— — winnet viel haͤfftlein / oder viticus 
EFT SZ las / darmit es fich an die naͤch⸗ 
ſten Kraͤutter anbindet/trägt zweyerley gdler Blumen / die vergleichen fich der Kürbfbtüs 
- bet. Die erfien/fonichtrunde knoͤpfflein gewinnen / verwelcken ohne Frucht. Dieandern 
bringen jhre Frucht alszifiliche Regelbyren / gegen dem Herbſt / fo fie zeittig werden / er⸗ 
fcheinen fie gans Citringaͤl / ſeind jnnwendig gang luck / mit vielen Kernen beſetzet. Dieſe 
SDepffelfeind auch bitter / treiben ſenfftiglich auß Pituitam vnd Bilem ohn allen ſchaden / 
wachſen gern in ſandichtem / feuchtem grundt. Solcher Opffel hab ich etwann auff zwey⸗ 
hundert an einem Stock geleſen. — 

* Diefeandere Coloquinth iſt Colocynthis germanica Tragi: Colocynthis fœ- 
mina Tabern. Colocynthisturb.nata Cordi : Colocynrhis pyriformis Lob Colocyn- 
thisnigra pyriformis Camer, Colocynthis pyriformis,feu Pepo amarus C. Bauhin. Cu- 
eurbita Sylveftr. Dodon. * 


| Bon den Namen. 


JE erſten ondaller bitterften Coloquinten / mit dem weiſſen lucken Marck / ſo auß 
Egypten vnd Alexandria kommon / werden mit dem namen Korexufis , in —— 
104 










Beſihe die fynonyma 


„texeu, * 





Namen ond Wuͤrckung/ II. Theil, 653 
lib. iiij. cap.clxxj. getaufft / das iſt zu Teutſch / ein Plein Kuͤrbßlein / zu Latein Cucurbitul .. ...... 
Cucurbita amara / Cucurbita ſylveſtris / Eaprina/bitter Kürbs / wild Kürbs vnd Geiß⸗ 
kurbs / heißt auch Alexandrina / Thymbre / Autogenes / Tutraſtra Der Meſue aber nennet 
fie Erdgallen / Fel terre vnd Necem plantarum / vnd Cucurbitam deſerti. Serapio capite 
sehr Kandel / Melonem agreſtem / Averehoes Haanthäl. 
Diefe Kürbs hat Helifeus füß bereit im Buch der König. ats, 
. * Die Coloeynthisheiftbenden Barbaris Coloquynth, vnd coloquinthida.Ifidö- 
‚ füsl.17.Ö ig. c. 60. fagt/es habe die Colocynthis ihren Namen / quöd fit fructu rotun- 
doarg;f.liisut Cucumisufualis. Hattetliche Ipecies;wie C.Bauhinusin Pinacel 8.(.4. 
tit. Colocynthis anzeige. * 
Bon der Krafft vnd Wuͤrckung. 
"2 Eide gefalltifrembd vnd zame Coloquinten / ſeind einer purgierenten krafft / die nen Neliſea a 
allein dem Artzet vnd feinem Koch / er hab dann die kunſt vom Propheten Helifeo Regim. ap... 
gelehrnet / welcher die Coloquinten den Kindern füß Funde bereiten zu einer Speiß 
iiij. Regum inij. Seind faſt trucken ond warm mitjhrem außtreiben. 
Innerlich. 
O JE bittere Latwergen / ſo man Hieras Pitras in den Apotecken nennet / werden von 
37 Diefer frembden Coloquinten gemacht. Dieweilaber ſolches nicht jedermans fug / 
auch etwann vnrath darauß entſtehen mag/wollen wir auff dißmal vberfahren / vnd 
den frommen Apoteckern befehlen / dz ſie recht darmit handlen. Dañ in der warheit ſo ifeee 
ſorglich mit den frembden Coloquinten zu handeln Die Landſtreicher purgieren die Leuth andſtreicher Puw 
darmit / das etliche den Geiſt auffgeben / beiffen vnd ſieden dieſe Frucht in Wein / vnd ge⸗ — 
bens den Krancken zutrincken Solche kunſt konnen bey nahe alle Jüden / hůt dich darfuͤt. Juden: 
Wiltu aberein Coloquinten brauchen’ / ſo nimm der vnſern im Teutſchenland / die Purgieren. 
ſeind nicht zu ſtreng / hůlch ein Apffel derſelben auß / waͤnn er wol zeittig iſt / vnd leg das 
marck ſampt den koͤrnen in cin glaͤßlein mit Wein / laß vier oder fuͤnff Runden beiſſen / 
truck es dann Durch ein tuͤchlein / vnd trincke denſelben Wein / wann du zu Nacht wilt zu 
Bert gehen / ſo würtdiefer Wein gegen tag allen zaͤhen ſchleim / deßgleichen Die Magen 
gallen / vnd was vnraths im Leib iſt / ſenfftiglich ohn allen ſchaden aufführhen. 
BGemelte Artzney iſt gut denen / ſo Colicam paſſionem haben / deßgltichen zu den fau⸗ Stimmen? 
len Magenfebern / zu der Waſſerſucht faſt dienſtlich: ad — Magenfeber 
Ich moͤcht hie viel ſtuck von beiden Coloquinten anzeigen / ſo beſorg ich mißbraͤuch 
vnd fraͤvel vieler vnverſtaͤndiger Juden vnd Weiber / die frommen werden ſich hierinn 
wol wiſſen zu halten. ae Sl uzar 
Die färnenvon Coloquinten geſtoſſen vnd eingenommen / follen die Gilb vertrei⸗ Sub — 
ben / ſagt Plinius. Etliche heñcken die Kaͤrnen an (ſagt Plinius) fürdas Feber / drey Kern gene 
fuͤr das tertian / vier fern für das quartan / ec. Vnd ſoll ein gewiſſe buß ſein / ich hab es nicht 
verſucht. i R Da na we Aa ie 
5 be oloquinten Apffelsmard? / ohne den ſamen / brauchet man indie Clyſtier de⸗ Srimmen: 
nen/ ſo mit dem Huͤfftwehe beladenfeind / onddas Darıngicht und das Örimmen haben’ 
von ſchleim vnd Falten orfachen. . F Dura er FR 
Wir brauchen allein inden Apotecken daß Marck / oderdie pulpamcolocynthi- . 
dos, die jenige / ſo ſchoͤn weiß / leicht / luck / vñ ober die maſſen bitter / iſt die beſte. Iſt der ſtaͤrck⸗ 
ſten vnd hefftigſten purgirenten ſtucke eines. Waͤrmt vnd truͤcknet im dritten grad. 
WMann hat in den officinis Hieram diacolocynthidos, pilul. de colocnthide Mef. 
Trochiſcos alhandalivnd das oleum colocynthidoss. — aa 
Die Hiera treibt die grobe/dücke phlegimatifche und melancholifche Materi auß / wie 
nicht weniger auch das gewaͤſſet. Iſt dienſtlich den Lamen Leuthen / huͤlfft dem Zittern / 
Schwindel/ Melancholey / Vnſinnigkeit / fallenten Sucht / Glie derwehe / Waſſerſucht / 
altem Hauptwehe/böfen Geſchwaͤren / Krebßz / Malahey. Wir brauchen abermeiften F 
dieſe Lattwerg in den Cliſtieren / wann dieſelbe ſtarck fein ſollen / vnd Die humores von fer⸗ 
rem ort herabziehen. Be — RISING — 
Die Pilulen haben gleiche wärdfung. Sollen aber behutſam gebraucht werden. Die 
Trochifei alhandal ſeind nichts anders / dann colocynthis ptæpatata: Seind demnach ſi⸗ 
cherer zu brauchen / dann die Colocynthis an jhr ſelbſt. Werden andern Pilulen / als ein 
ftimu’us vnd treiber zugegeben. en 3 
Das Coloquinth ohl / wie vnten gemielt würde / macht das en erhalt dafs 
12 


Guftes, 
Locus, 


Melon, Cucumis 
Citrinus, 


554 Von der Kraͤutter Vnterſcheid / 


ſelbig / das es nicht außfalle / wann mans in die Ohren thut / ſtillet es den ſchmertzen derſel⸗ 


ben / vertreibt das ſauſen vnd brauſen. In den Nabel gerieben / toͤdt es die Wuͤrm. Mann 


mags mit einer Rin dtsgall miſchen / vnd mit Baumwoll warm vberlegen. 

Es iſt die Colocynthis ein ſtarck / hefftig vnd gefährlich purgans, vnd ſoll ſtarcken Leu⸗ 
then gebraucht werden / doch auch allein/wann es die notturfft erfordert. Sie iſt dem Mas 
gen gang zuwider / wie auch nicht weniger dem Hertzen vnd Leber: verſehret das Gedaͤrm / 
shut die orificia venarum meſataĩcarum auff / vnd macht / daß das Blut außgetrieben 
wuͤrdt / vervrſacht groß Grimmen vnd Leibwehe. * 


Euſſerlich. | 
S, C ee Eßig geruͤhret / vnd die grindige Haut darmit gewafchen/beilet ſie 
ohne zweiffel. ẽ 
Bon Eoloquinten machet man ein oͤly. Hillche einen Coloquinten Apffel / 
vnd nim das Marck alles herauß / vnd geuß Baumoly darein / vnd ſtopffs oben wider zu / 
vnd brate den Apffel in heiſſer aͤſchen / darnach preß auß / mit ſolchem oͤly die Haar beſtri⸗ 
chen / machet fie ſchwartz / laſſet fie nicht auffallen / vnd in langer zeit nicht graw werden. 
Siß oͤlh warm in die Ohren getropffet / bringet das ſauſen dariũen / toͤdtet auch Die Bauch? 
würme/fo mans in das Nabelloch warm einreibet. 
* Für das Zanwehe.Siede Colocpnthen in Eſſig / ond halt die brühewarın im Dund. 
Es mußaber das Zanwehevon falten flüffenherzühren. Iſt der Eſſig zu fcharff / ſo thue 
Wein darzwiondtemperirejhn damit. * 


Kon Melonen Bfeden/Entumer 


vnd Litrullen. Kap. xcix. 
RT Italia und Franckreich hatt man viel ges 


ſchlecht der Melonen / Pfeden ond Cucumeren / feind nun mehr in 
N)’ &ermania auch gemein worden Es habengedachte Sommeroͤpffel 
A ‚ fat einerley Fraut / ſtengel und biumen / ligen mehr auffder Erden / 
dann ſie vberfich wachfen/jhre haͤfftlein ſeind viel kleiner / dann der 
Karbfen / wicklen ſich vmb an die naͤchſten gewaͤchß. 

Die bletter der Melonen vnd Pfeden ſeind rund / rauch / vnd 
kleiner / dann der Kuͤrbſen / die neben Zweiglein tragen auch zweyer⸗ 
ley gaͤler Blämlein/dieerften fallen ab / die anderen haben hinder jhnen Büßkein nachfol⸗ 
gen / darauß werden die Oepffel etliche lang / etliche gang rund / etliche gaͤl / etliche bleiben 
grün/außtwendig mit vielen ſtroͤmlein oder förchlein/innwendig gantz gaͤl / ſafftig / vnd mit 
ſchonen kernen in der ordnung durchauß beſetzet / am geruch lieblich / vnd der geſchmack 
— füß. Der Nürendergifch Acker pflantzet ſoicher Melonen viel / in Vngern deß⸗ 
gleichen. 

Aber das lang gaͤl gewaͤchß Cucumer mit ſeinen bollen / wiewol es an der geſtallt vnd 
der farben ſchoͤner / ſo iſt es doch groͤber / vnd zur Speiß / meins bedunckens / nicht ſo luſtig / 
aͤls die obgemelten / hat ein beſonderen wilden geſchmack / iſt jnuwendig gantz weiß / durch 
auß mit ſpitzigen kernen beſetzet / das kraut vnd bletter ſeind rauher / groͤſſer / breiter vnd gruͤ⸗ 
ner / dann der erfigemelten/wachfengernin zim̃lichem gutem Erdtrich- Die wurtzelen aller 
Melonen vnd Cucumeren feind ſchlecht / mit vielen weiſſen faſelen beſetzet / gleich wie der 
Kürbswurgelen. Solche Somimeroͤpffel alle ſampt werden in vnſerm Land zwi ſchen dem 
Sommer vnd Herbſt zeittig / gemeinlich im Augſtmonat. 

findet man ein geſchlecht die ſer Cucumeren / das iſt in allen dingen denſelben 
aͤhnlich / aber kleiner / mit groſſen braunen breitten Kernen beſetzet. Die blaͤtter ſeind aller 
ding anzuſehen / wie das Laub an den frembden Eoloquinten / odermiedieblätter anden 
Bryonien / mit vielen fchnitten oder kerffen zerſpalten / dielbige nennet man Citrullen. 

Es moͤchten vielleicht noch mehr gefchlecht in Germanien kommen ſein / die ons nicht 
zuſehen worden / was vns aber fuͤrkommen / vnd in den Gaͤrten ſelbs auffbracht / haben wis 
woͤllen auffzeichen vnd nicht weitters. 


Von den Namen. 
A N onferm and nenner man obgedacht Depffelalle fampt Melonen / gleich wie in 
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Dioſco.lib. ij. capite cxxiiij. auch nur ein nam oder zween geleſen werden / als = 
er 


Namen vnd Würkung/ 11. Theil. E55 
Melonen oder Melopeponen, uQ-, vnd Pepo/das 


iſt Cucumer fativns/ 
darmit er alle Melonen / 
Pfeden vnd Cucume⸗ ide & dielobebo 
ren gemeinet will bar Trug; 
ben. Plinins lib ie 
cap: v. erzehlet drey ges lard, 
fehlecht diefer Oepffel / Melopepon Galeoi, 
nemblich / das Laconi⸗ Meiopepo gen. 
cum / Scitalicum vnd Melo vulgi. ſive Cuct- 
Beoticum. Gage ferr 33 
ners / 5** Cucu⸗ — — 
mer groͤſſer werd / dann Mauh Fucht- 
gewohnlich / ſo heißt er — 
Depo / Pfeden vnnd Now 
Pompon. Aberdierun: —8 
* * —— » — * 
elopepones / Stapo⸗ Wwodior. Interdu 
nes / Dergeftallt haiden Yakını & auantirnn 
befihe Palladium im wuucenichma- 
Martio et April, Die aim 
fchwarsgrüne und am 
geſchmack bie aller bes 









—— ſten / nennen etliche Hir⸗ 
LEI. ES cos / Hircinos / Bocks⸗ 
N IE boden / Pompons Zur 

— — quins. Den gaͤlen Cu⸗ 

cumeren nennet Colu⸗ 


mella Anguinam / die⸗ 
fen Apffelhelt MVer⸗ 
gilius für das furnemb⸗ 
ſte geſchlecht. Solche‘ 
gaͤle Depffel werden 
zum theyl ſehr lang / ſon⸗ 
derlich wann die Blu⸗ 
men in ein Rhor gewieſen werden. Die andere gaͤlen nennet mann Citrullum / Citreo⸗ 
lum vnd Citrinum Cucumerem. Serapio cap. ccxxxiij. beſchreibet fie all mit einan⸗ 
der vnd ſagt / Batheca / Cathe vnd Kura ſey Melo / Citrullus vnd Cucumer. Mit 
den Woͤrtlein Batheca will Jacobus Manlius das Albatheram vnd Languriam nen⸗ 


nen 

* Die Melonen haben jhren Nammen von dem Griechiſchen wörtlein ur, wel⸗ 
ches ein Apffel/zu Latein Malum, oder pomum, bedeutet. Dann die Melon hat ein geſtalt 

vnd geruch eines Apffels. nn. } 
Die Pfeden werden vielleicht äpepone genennt. Der Pepo aber wärbti ıwaindat 
geheiſſen / welches Wort fo viel heift/als zeitig werden. Maturitate enim flaveſeit, wann 
er zeittiget / ſo wuͤrdt er gelb. Galenu: fagt 1.2. alim. fac. c. 4.66 habens die Leuthe mit dem 
Nammen diefer Frucht gemacht/wie mie der Düntendamitmannfchreibt. Dann diefet 
haben fieauch ein genericum nomen geben/ond fie ara getauffe/ gleich alswäre ſie al⸗ 
fein fehwarg. Alfo haben fie auch diefe Frucht mit einem fehr generali vocabulo titu- 
lirt, Als were ſie allein zeittig. Dann wiwar ift eben fo viel / als wiravor, das iſt / matu⸗ 
rum, oder zeittig / welches Epitheton doch auch.allen anderen Früchten fan zugeeygnet 
« werden / fo jeittig feind: Ein Traub / foerzeittig/Fanauch wira, genennt werden: 
Wann erabernoch onzeittig/feines wege. Ebener maffen pflegt mann alle Herbfifräch? 
ten weweigss,das iſt / maturos zunennen. Welche bedeuttung / weilfievon etlichen Mes 
dicisrecht erfannt worden/haben fie die Pfeden nicht impliciter wiworas , fondern cur 
additione suxvowiworag , dasift / cucumeres maturos,oder peponas cucumetales ges 


nennt. | | RE 
Die Cucumer hat jhren Namen von dert Wort Cucumis, —— ſpricht Varcd 
ii iQ 


PAY Bon der Kraͤutter Bnderfcheid/ 


1.4. delat. ling. wuͤrdt derivirrä curvore,quäfi Curvimer. Bey den Griechen heift fie ei 
zus vᷣacees: aliisanvor,oder wunder. Esift aber das woͤrtlin eixvssein ſehr gemeins woͤrtlein / 
er — in ſich die Pfeden / Melonen / Angurien / Citrullen / Cucumern / vnd derglei⸗ 
enmehr. — 
Die Citrullen haben jhren Namen a citreo colore. Haben alle zumahl viel geſchlecht / 
welche Herr C. Bauhin.1. 3. Pinac: ſ.4. erzehlet. * ' — 


Bon der Krafft und Wurckung. 
As von Kürbfen 


en 
iefen 
auch verftanden werden! 
feind eytel kalte Frücht/ 
oblongas, retun; befommen nicht jeder⸗ 
— mann zum beſten / was 
Bepofyiv. Boden. hisige Leuth feind/ oder 
nee — von jugent dieſer ei 
———— gewohnet / moͤgen ſie eſ⸗ 
Pepo — com- fen / weraber fein falten 
preilusmelonis Magen befindet/undder 
ef gie Lobel. 2 x 
Pepo indicus min. 10- Speiß viel wolt braus 
‚sundus Tabern, } chen / der ſolt ſehr bald in 
Febres fallen. 


* Die Melonen 
ſeind kalt vñ ſehr feucht: 
haben eine krafft zu rei⸗ 
nigen vnnd zu ſaͤubern / 
deßwegen ſie auch den 
Harn treiben / ſagt Gale- 
nusl. 2.alim.fac.cap. 4- 
Das fie aber reinigen 
vnd fäubern / beweiſet 
Galenus dahero’ weil fie 

- die onfaubere Haut von 
allem onrath erledigen/ 
wann mann fie mit den 
Melonenabreibt. Ders 
treiben auch die Som̃er⸗ 
flecklin / vnd diejenige/fo 
von hitz derSonnen ent⸗ 

ſtanden Man braucht a⸗ 

ber in denofficinis viel mehr den Samen / dann die andere ſubſtantz der Melonen. Gehoͤrt 
vnter die frigida majora, ft Falter Natur / vnd / wie Fernelius frhreibtl..merh.med.c.25- 
trucken ad nem primi gradus. Macht dunn / zertheilt / reiniget / eroͤffnet und bewegt zum 

Harn. Das Waſſer / ſo auß den Melonen diſtillirt wůrdt / kaͤhlet / feuchtet / lſcht den Ourſt / 

magderivrgendenfebticitanten beygebracht re Se fich das 
mit gewefchen/tilgetes die flecken vnd fiſteln deß Antlitz auß. Der Samen wuͤrt mit Zuc⸗ 
ker vberzogen / iſt gut den jenigen / ſo init dẽ breñenten Harn / vñ Nieren geſchwaͤr belaͤſtiget. 

Die Cucumern kuͤlen vnd befeuchten/wie Galenus lehret l. s. impl.im andern grad. 

Aber der Sam vnd Wurtzel / wann ſie gedoͤrret / truͤcknet im erſten grad / oder faſt biß im an⸗ 

dern grad / doch allein in deſſen principio. Die pulpa od caro der Cucumern hat nach Ga- 
leni meinung auch eine krafft zu reinigen / den Harn zutreiben / vnd die Haut zu ſaͤubern. 

Solches thut aber ver Samen mehr/fonderlich wann er gedoͤrrt vnd zu Pulver geſtoſſen. 

Man braucht von den Cucumern in den officinis gleichfalls den ſamẽ allein / welcher auch 

vnter dic fem,frigida majora gerechnet würt. Hat gleiche wärefung wieder Melonfamen. 

Die pulpa der Citrullen ift kalt vnd feucht im andern grad. Der dürze Sam kuͤhlet 
zwar / aber nit jo ſehr / wie die pulpa,oder caro.trücfnetimerftengrad/oderin principio deß 
anderne ſaͤubert / eroͤffnet / treibt den Harn. Gehoͤrt auch unter diefrigida majora. Das waſ⸗ 
ſer / ſo man von der pulpa brent / iſt kalter und feuchter natur / loͤſcht den dur ſt / vnd die hitz der 


brennenten Feber / miltert die ſchaͤrffe der Gall / vnd das ſchmertzhaffte brennente — 
| ie 





Namen und Wuͤrckung / II. Theil, 57 


Mil \ Die Wilde Cucumer / fo afininus,(ylvefris, 
Wilder Cucumer. erraticus,agreftis , vnd anguinus genent wuͤrdt / 
— DraN PN) wärdt alleinzur Argney / vnd nicht zur Speife ge⸗ 
9 IN AN)ZS braucht. Man braucht aber allein die Wurtzel vnd 
3 N Ve I den Safftıfoman auf der zeittigen Frucht / faſt zu 
, i IA YN ende deß Sommers 7 preft/ pnddürzwerdeneft. 

'd J —— U Net Waͤrdt inofhicinis Elaterium geheiffen. Iſt / wie 
56 88 Y*5  Galenus 3. fimpl c. propr. anzeige /im andern 
— oh k N 3 grad warm / macht duͤnn / zertheilt / iſt fehr bitter. 
* NSS 20 Dar auß zuſchlieſſen / das es truckner art foye- Wie 
GR R — ou ) > es follzubereiterwerden/lchret Diofcotidesl.4-C. 
fr Mezk SEN 7 mihi 136. ond fagt/es laſſe fich biß auff zehen Yahr 
N \ auff halten vnd bleibe doch gut. Solches bezeugt 


auch Plinius l. 20. c. ı. vnd ſagt / es ſeye kaum ein 
Areney daurhaffter / als eben das Elaterium. Hatt 
es auß Theophraft.1.9 hift.plant. c.14. gelehrnet. 
Es iſt aber dz E’aterium ein ſtarcke treibente Ar⸗ 
ney / vnd Purgiert nach Dioſcoridis lehre die gall 
oben vnd vnten auß Aber Meſue ſpricht / es bewe⸗ 
ge mehr das phlegma,danndie®all/fonderlich as 
berdas gewaͤſſer / Serum genant : frye ſehr dienſt⸗ 
lich den glidtfüchtigen. Diofcorides commen- 
- dirtegden ängbrüftigen vnd Feichenten Perſoh⸗ 
—— nen. "Item den jenigen/fo mit lanwırigem Haupt⸗ 
wehe behaftet / befördert die Weibliche Blum / 
odt die Frucht in Mutterleib / komme der Öelb: 
fachtzuhätff. Diofcorides gibtesad obolum j. 
das it / auff x oderrijgrän. Die geringfte dofisift 
Semiobolus,das iſt / v oder vj graͤn Jungen Kna⸗ 
bengibt er nij graͤn. Mehr genom̃en / bringt ſcha⸗ 
IN AN Sn —— den vnd iſt ſorgſam. Actuarius gibt es mit fri⸗ 
VAR Den fher Milch auff ein halb quinelin. Ferncliusvon 
NN Fr m einehalbi ferupel biß auff j ferupel-Mefue fchreibt/ 
es verfehre die Gedaͤrm / eroffne das Geaͤder / mach grummen:ond leibwehe. Muß derwegen 
corrigirewerden mit dem Bdellio,oder Tragacanth , ober foll mit Mett / oder Milch ger 
braucht werden. Die Do&ores in Iralia brauchen eo fehr in der Waſſer ſucht / vnd geben es 
auff vjgränmitjferupel pil. Alophanginar. Magauch nuglich mitonfern pilul.hydra- 
gog. eingenommen werden. 
Die Wursel der Wilden Cucumern iſt vielfchwächer. Hatt eine krafft zu fänbern/su 
verze hren / vnd zu erweichen/doch truͤcknet die Rinde der Wurtzel mehr / ſagt Galenus 1. 8. 


Gimp]. * 
Innerlich, 


Se Melonen’ Pfeden / Cucumer geſchlecht mögen zu ikigen feuchen genutzet wer⸗ 
den. Melonenkern/groß ond klein / deßgleichen Die Kürbsfern feind nuslich in der 
Artzney für die Harnwind und andere preftender Nieren vnd Blafen. 
Melaunenmeflig vnd mit Saltz geſſen / auch guten Wein darauff getruncken / ſcha⸗ 
den deſto weniger. 


9 7 —* 
9 —* / —B —* 
a ER, IM —9 
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In higigen Febern/ift die Milch oder das Waſſer vonden zerftoflenen Melaunenker⸗ — 


nen ein befonderenuslicheond kuͤhlente Artzney / in Speiß ond Tranck eingenommen. 
Melaunenkernen/ die ſchölet zuvor abgeſtreyffet / vnd mir Zucker vberzogen / feind ein 
lieblich Confeet den Krancken in hitzigen Febern zubrauchen / deßgleichen denen / ſo die 
Nieren ———— verſehrt weren / oder den Harn mit ſchmertzen / oder tröpffelechtvon 
ich lieflen. 
vr Die Kernen zerknitſcht vnd mit Waſſer / das zuvor mit änis oder Gerſten gefotten/ 
ondwiderumbabgefühlerfeye / die Milch darauß gezogen / feind gur zum Tranck / und 
Muͤßlein / den Krancken in hitzigen Febern / dann fie fühlen/löfchen den Durft/eröffnen die 
Scber/ondfürdernden Harn. Die Milch ift auch bequemlich wider den Huſten / Schwind ⸗ 
fucht/ond fonder lich wider das tröpfflich Harnen. 


Der Sam en mit Milch oder füllem Wein eingenommen/beiler Blaſen einen m 


Cucimis sylv. Trag- 
Match.Fuchf.Do- 
don.Lonic.cz- 
Ti 


alp. 
Cucumis afıninus 
Tabern, 
Cucumer Elatarii Sylvr 
Lobel. 
CTucumiserraticns, vel 
alininus Gel. 
Cucumis anguinus 
Tura,Cord. 
Cucumis agreftis 
Brunf. 
Cucumis fylv aftninnd 
dictus C, Bauhia, 


See 


Blafens 





r;3 ı 
öhlang in bis 


Eonfect inhigigen 
Blaſen vnd Nieren 
hitz / Troͤpfflicht 
Sarnen: 

loͤſchent 
Leber en} 
Kara treiben; 
Bullen Schwinds 


che. 
lafen geſchwaͤr. 


Vnwillen. 


melaunen ein 


maqxu. 


Stein und Sana 
Des Nieren. 


Recken im Auge; 


Rangwärig Zaupt⸗ 


wehe. 


arte Kunollen vnd 
Beulen, 
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Fer Wurtzel gedörret und gepulvert / vnd eins quintleins ſchwaͤr in Medt getruncken / 
macht ſpeyen. 

Die Melaunen condirt man volgender weiß. Nim̃ vnzeittige Melaunen / ſchneid ſie 
in lange ſtuͤcklein / nach 2 fürchlein oder firenmen / die eufferfie rindeond inneren Sas 
menthuedarvon/leg diefchnittle ineinen ſcharpffen Eßig / darinnen laß ſie ligen sehen tag/ 
darnach geuß den Eßig darvon/chlle andern friſchen daruͤber / vnd laß abermals zehen tag 
ſtehn / doch ruͤhr es allen tag ein wenig / nach dem geuß den Eßig ab / leg die ſchnittle auff ein 
ſauber tuch / auff einbreie/das ſie truůcknen / thue fie in Honig oder Zucker / ſeud fie bey einem 
linden Koifewr ſittiglichen vnd ein kleine weil / damit ſie gantz bleiben. Solchsthurtäglis 
chen biß auff den zehenten tag / darnach nim̃ ſie auß dem Honig / oder Zucker / leg ſie in ein 
ander geſchirr / vnd deſtrewe esfchichtweife mit Ingwer / Naͤgelein / Muſcatnuß / Zimmet⸗ 
rinden / endtlich geuß rein gefeimbt Honig / oder weiſſen Zucker / biß gar daruͤber gaht / ſtopff 
das Geſchirr zu / vnd behalts biß zur notturfft. 

* Den Stein zu brechen / den Harn zu treiben / vnd das Grieß außzufuͤhren iſt nach⸗ 
folgente Milch / oder Rmalſion, ſehr dienſtlich· Nim̃ Pferſichkern jloth / Melon⸗ Cucu⸗ 
mer⸗Kuͤrbiß / vnd Citrullenſamen abgeſchoͤlt / jedes ij quintlin / ſtoß die ſe ſtuck klein / vnd 
mach ein Milch darauß mie Nabelkraut · vnd Judenkirſen / oder Schluttenwaſſer /jedes 
viij loth. Brauchs auff zwey mahl. Mann mag auch andere Waſſer darzu nemmen / als 
Bonenbluͤhet⸗ Erdtbeeren⸗ Pappellen⸗ Petersfraue: Steinbrech⸗ Hechelfrauts Wach⸗ 
holterbeeren⸗ Peterlin⸗ Gundelreb⸗ Neſſel⸗ rettich / Pfrimmenwaſſer. 

Fuͤr hitzigen / brennenten vnd ſcharffen Harn macht mann ein decoctum von Ger⸗ 
ſten / Xoſinlin / Bruſtbeer lin / vnd Suͤßholtz. Mit die ſem decocto zihet mann eine Mitch 
auß ſuͤſſen Mandeln / weiſſem Magfamen vnd den 4. Falten Sametz / ſo erſt benamfer. * 


Eufferlih. 


ER famen von Melonen gefotten / mit feinem eygenen fafft und maͤl vermiſchet / 
Küchleindarauß gemacht / und in der Sonnengedört/ dasgibt ein Weibifche Args 
,  neyallerhand Flecken vnd Madeln onderdem Angeficht zuvertreiben / cin Saͤlb⸗ 
lein darauß gemacht mit Wein / vnd angeftrichen. 
Baptiſta Fiera. 
Sie nocet humeſcens Cucumis gelidusg, Citrullus, 
Ut tremuli ardores cordis odore lever. 
Ne diuturna tamen [it concomitata caveto 
Febris ‚in afıduos fi datur efea cibos. 
Hic bilögps fübigitg, — — calenti 
Graty erit, medici fi ſapit arte coqui. 
8. Eirn koͤſtliche farbe oder anſtreichung / fuͤr vngeſtallte Angeſichter / tc. Nim Melau⸗ 
nen / Limonien / die wurtzlen von Pfaffenpindt und Zaun Reben / ſedes gleich vil / zerſchneid 
es alles ſampt / legs in ein diſtillier Kolben / geuß daruͤber Geißmilch biß esgarıg bes 
deckt / diſtillier es in Balneo Marie/dasift/fo man die Kolben in ein Keſſel voll heiſſes waſ⸗ 
ſers ſtellet. Mit dieſem gebrandten Waſſer moͤgen die Weiber das Antlitz beſtreichen / ſo 


wuͤrts klar. 
Wider die hitzige Fluͤß der Augen / ſoll man friſche ſtuck Melaunen auff die ſtirn bin⸗ 
en. 


= jemandt in Ohnmacht fallee / vnd an Melaunen ſchmecket / der kompt wider sis 

m felbs. 

Di Wnreelierfofeniund mit Honig vermiſchet / vnd vbergelegt / heylet dic fluͤſſige 
r 


e 
* Ein ſonderbares experiment fuͤr das langwirige Hauptwehe. Koche die wilde Cucu⸗ 
merwurtzel / das ſie wol weich werde / zerſtoſſe ſie / vnd mache ſie mit Wermuth Pulver vnd 
Baumoͤhl zu einem Cataplaſmate, vnd lege es auff die ſchmertzhaffte ſtelle. Magſt vorhin 
die ſtelle mit der abgeſottenen Bruͤhe fomentiren vnd baͤhen. 
Mache auf dem Pulver der Wurtzel und Honig ein liniment, ſo haſtu ein feine Artz⸗ 
ney zu den Zittermählern Flechten / heßlichen narben / vnd flecken deß Anklig. 
Plinius macht einlinimentaußdem Pulver der Wurtzel vnd Terpentin. 
Meſue macht es auß dem außgepreſten Safft vnd Gerſtenmaͤhl / vnd ſagt / diß lini- 
ment treibe wunderbarlich alle flecken der Haut hinweg. 
Der Safft mit Honig vnd Geißbonen vermiſcht / iſt gut fuͤr harte knollen vnd beu⸗ 
len / vnd für die Kroͤpffe. * 
Indianiſch 


Namen vnd Wuͤrckung / Il, The, 659 


Anpignifch Oepffel / oder Zuc⸗ 


comarin. Cap. .. 


9 


ucumer mariaus 
Fuchf. Turn. 


= 2 R Nota. 
fchlieffen mit jren keymen auf der Erden gemein⸗ Cortex colore varius 
» Croceus, lu- 
teus,citrinug 


iger. 





N # z | \, ) X 
— Yun vom geruchhieblich / ond fodiefe Glockenblumen 
Fo (ER anfahen fich zu rümpffen / als dann volgen er 
— — etli 
—9 7 7 — — Oepffel ſchnell hernach / etliche lang / etliche rund 


en. 
Difer Depffelgefchlechtwerändert ſich offtmals fo wunderbarlich / das cin Gold oder 
Wachßgaͤl farbe daran erfcheine / vnd allwegen ſich verändere / dann es wuͤrt widerumb 
grün / vnd das verharrt ein Monat / dann wuͤrdt es widerumb gaͤl / jhe eins vmb das ander / 
dorab ich mich offt verwundert. — 
o 


Barnwind / Stein; 


Theoph.lıb,7.cap.14. 


Letſchen⸗ 
Perſonatia. 


Rletten. 
Xanthıon, 


660 Von der Kräutter Vnderſcheid / 


Von den Vamen. F 


Tliche woͤllen obgeruͤrte oͤpffel vnder die Cucumeres mengen / vnd ſprechen / es ſeyen 

Turckiſche Cucumeren / das gefellt mir gar nicht / vrſach / ae Cucumeres ſeind feuch⸗ 

ter art / vnd gar nicht werhafftig / darumb ſo nenne ich dieſe frucht Sommeroͤpffel / Ins 
dianiſch oͤpffel / Mala Indiana / Crocea / Lutea / Citrina / Nigra / ꝛc. Eins anderen Namen 
Zucco marina. Dann war iſts / das ſolche oͤpffel vber Meer herkommen ſeind / eines theils 
auf Syria / die andern auß India / wie dann jhre namen lauten / Zucco de Syria / Zucco de 
Peru / etch wer es beſſer weiß / mags anzeygen. 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


S muͤſſen alle ernennte oͤpffel ein rechtmaͤſſige qualitet vnd natur haben / nicht zu 
feucht / nit zu trucken / nit zu warm / noch zů kalt / dann fie ſeind der putrefaction / das iſt / 
der faͤulung / ein gute zeit ſicher / moͤgen nutzlich in Leib zur Speiß erwoͤhlet werden. 


Innerlich. 


Ller oberzehlten oͤpffel fleiſch (das iſt zwiſchen den Rinden vnd den Kernen) mag 

man ſeubern von dir harten Rinden / vnd dem jnnerlichen weychen Marck / darinn 

die weychen Kernen ligen / vnd daſſelbig in den Hafen bereyten mit wenig Waſſer / 
Saltz vnd Buttern / gleich wie man Ruben oder Oepffelmüſer kocht / das iſt ein gute 
Tracht/rc. Thut man aber Wein daran fuͤr das Waſſer / ſo viel deſto lieblicher wuͤrts am 
geſchmack / vaſt wie ein Apffelmuß. 

Auß den geſchelten Kernen macht man quite Bruͤhlein / vnd weiſſe Milcch / ſuͤſſe aller 
ding / wie von den Mandelkernen / dienen ſehr wol zur Harnwinde / fuͤr den Stein / vnd de⸗ 
nen / ſo mit hitziger brunſt das Waſſer von ſich laſſen. Andere Wuͤrckung moͤgen mit der 
zeit an tag kommen. 


Son groß Kletten. Eap.ci. 


Vder die Vnkrautter werden auch die Kletten 


A geschle/ im Sommer haben die Kinder kurtzweil darmit / die Blaͤt⸗ 
ter werden fehr breit und lang / groͤſſer dann deß Kürbs / oder def 
Stryplattichs/von farben ſchwartzgruͤn / auff der andern feitten ge= 
5, gender Erden äfchenfarb. Im zweiten Fahr ſtoßt diß gewaͤchß zum 

erſten mal ſeine runde hole ftengel/ die feind mit vielen nebenzweigs 
lein vnd kleinen fpigigen fchmalen blettlein beſetzt Gegen dem Hew⸗ 
monat erſcheinet die kleine runde Frucht / die bricht zwiſchen den 
Zweiglein herfuͤr / gewinnet viel gebogener Hecklein / darmit es ſich an die Kleyder hefftet / 
ſolche Frucht nennet man derhalben Kletten / bluͤhet ſchoͤn liechtbraun rot / als die gemeine 
Diſtelen. In dem die Kletten alſo blaͤhen / zeittiget der lang grawfarb Samen / der fallt 
nach der zeittigung ſelbs auß / darauß Jaͤrlichs newe ſtoͤck lein aufffommen/deren wurtzelen 
werden gang ſchlecht / lang / außwendig ſchwartz / vnd jnnwendig weiß / eines bitteren ge⸗ 
ſchmacks. Es bringen aber die alten ſtoͤck alle Jahr newe ſtengel vnd newe Kletten / verder⸗ 
ben ſelten / dargegen bringen die jungen ftöclein/fo vom Samen auffgangen ſeind / im ans 
deren vnd dritten Jar / jhre erften ſtengel vnd Kletten frucht / wachfen gern in den feuchten 
Gaͤrten hinder den Zaͤunen / auff den Almuͤten / alten Hoͤfen / bey den Miſtlachen vnd vn⸗ 
gebamten orten. 





Bon den Tramen, 


Annich hienicht gefcholten wuͤrdt / ſo wolteich fagen/das die groffen Klettenbletter 

im erften und andern Jahr / ehe das fie fich indie ſtengel erheben / nicht Kletten (des 

ren fienoch feinehaben ) fonder groß Letſchen heiffen / ond feindin Dioſco. vnter 
Demcapitel Perſonatia / Lappa / vnd Arcion befchrieben/welchesgewächk im gemelten ort 
Diofeo. Proſopida / Proſopion vnd Aparinen nennet / lib. ij. cap. cij und herwiderumb / 
ſobald die Leiſchenbletter jhre ſtengel vnd Frucht bringen / werden ſie im Teutſchen nicht 
mehr Letſchen / (ſonder der anhangenten Frucht halben ) Kletten genant / vmb deß willen 
Fan man ſie nicht mehr Perſonatiam deutten / ſonder Xanthion ſoll ſie heiſſen. Zu dieſer 
meynung 


Namen ond Würefung/ IL. Theil, 6601 


’ meinung ſtimmen beide beſchreihung Perfonate ":pra iior Tragl 

3 * vnd Xanthij Dloſco Niemandis iſt zu glauben hie⸗ 
EEE a, her gedrungen/beffersmdgen die Widerfpennigen Arcium Bord Angäill, 

u darthunvnd anzeigen. Cs würd auch nimandts — 

von vns geſcholten / wiewol gedachte Bardane / 
Er oder Lappe majores Perfonate/ von etlichen Roß⸗ — Lonic. Los 
< ME Bob getanff feiup eigjener [ev feiner fachen gewiß. Pperfanara majormarch 





hal. 


Jarva: weilmandie better vor zeiten in den Thea- 
tris gebraucht / vnd das Angeficht domit bedeckt / do⸗ 
mit die agirente Perſonen nicht moͤchten erkant 
werden / dann fie ſeind ſo groß vnd breit /das fie das 
gantze Antlitz bedecken. Beſihe die differentias 1, 
‘| 5. Pinac.C.Bauhin.f.6. tit. Lappa. * 


Bon der Krafft und 
Wuͤrckung. 


JE gewaͤchß / fo wir gemein vnd für Vn⸗ 
kraͤutter halten’ feind in der Artzney viel mal 
Die beften/das mag manandifem Kletten ge⸗ 
waͤchß warnemmen / dam fie a. nutz in Leib vnd 
ek eu ir atur * trucken. 
Die gruͤne bletter aber aſtringieren / ſeind nutzlich 
zu * Schaden. 5 Alte Sqoͤden. 
* Galenus .6.ſimpl. eꝰ de Arctio ſchreibt / es habedie groſſe Kletten einfrafft za 
trůcknen / zu vertheilen / vnd ein wenig zuſammen zuzihen · Dodonaus ſchreibt der Wurtzel 
ein waͤrmente tugent zu. * 
Man braucht dig Wurtzel / bletter und ſamen / vnd hat das diſtillirte Waſſer / welches 
in kalten vnd feuchten preſten der Bruſt gut iſt. Dann es macht den duͤcken und zaͤhen 
ſchlein⸗ außwerffen. 
Die Auguſtani haben in ihrem dilpahlatotio ein aquam Bardanz compoſitam, 
a inder Peſtilentz. Dannes machtfehr fchwigen/ vnd treibt das gifft 
au 


Innerlich. 


ERgroſſen Kletten Wurtzel eines quinten ae mit Zirbelnuͤßlein zerſtoſſen und — mit 
eingetruncken / iſt ein koͤſtliche Artzneh denen’ ſo Blue vnd Eytter außwerffen. 
= +9 Den zeittigen ſamen geben etlichefürdeh Stein zu trincken / zuvor gepulvert. calcular. 
-  %* Die Bardana hat groß lob in der Engkeit / kalten vnd feuchten huften/ verſehrung — 
der Lungen / vnd Stein der Nieren. 
Fuͤr die Engbruͤſtigkeit mag man die Wurtzel in Wein ſieden / oder erbeitzen / vnd das 
von trincken. 
Diß decoctum pndinfuhoniftauch autfür Grieß vnd Sand. Noch kraͤfftiger würd. Grieß. 
diſe Artzney / wann man deß Pulvers vom ſamen damit einim̃t. 59 
Fürdas Hufftwehe ſou man das Pulver vom ſamen 0. tag lang nacheinander mis, Bufftwehe⸗ 
Wein trincken. — —X ir * J — RT TE er Hisdıyıs 1 
— ——6 Euſſerlich. ru. . Mn i, ' 
| sine ur nali:ı 433 
JEgrü neuen] Kletten feind näglich im Sommer zu den alten I Btatgefäpßben: 
| darübergelegt / dann —— miltern den ſchmertzen. nun Mr —S— 
Diſebletter vbergelegt / bekom̃en wol den verruckren Glidern / oder ſo jemandt 
ein Bein zerbrochen were. get 


62 Bon der Kräutter Vnterſcheidt / 


Br Baar Mit dem Rlettenfamen wiſſen etlich gaͤl Haar gu machen / thun darzu Nitrum / vnd 

Tobenter machen ein pflaſter darauß / beſihe Dioſco in cap · Xanthion / lib. tiij cap cxxxiij. 

— 8. er aus —— / —— vbergelegi / heilet der tobenten 
Hund angen vnd Scorpion ſtich. 

— mit Schmals vermengt/ond vber die Kroͤpff gelegt / vertheilet fie. 


Traube. Die bletser zerſtoſſen / und mit Eyer weiß vbergelegt / heilctden Brandt. 


Von klein Kletten Cap.tij. 


AERO Jewol die kleine Kletten beide mit der geftalt/ 
«is 8 geſchmack vnd geruch einander und beſonder geſchlecht iſt fo geho⸗ 
CD) renfie doch auch under die gewaͤchß / ſo fich andie Kleider benddens 
— RN S vndwachſen gedachte Kletten gern da das Vihe fein wohnung hatz 
Pe) | EN NY auffdenatten Hoffftetten / hinder den Zaͤunen / fonderlich aber auff 
RR 
en ‘tr 


J 









vden Brochaͤckern / die von den Schaͤffern gepförzicht werden / vnd 

Satz iR cinrecht Sommer gewächh/ er Yährliches vom Samen auff / 

gewinnetlinde ond weiche Efchenfarbe bleiter/wieder Dbifch/ ode 
2 die Roßhub. Einjeder Rock theylet ſich in vilncben 
äftlein/gleich einem Baͤumlein. Zwifchen den biete 
bern und den zweyglein wachſen die Rachelschtelane 
ge Kletten/je zwo oder drey neben einander geſetzet / 
nicht anders / als kleine Ygelskoͤlblein anzuſehẽ. Hie 
haben mit diſen Kletten etliche Naturkuͤndiger und 
alte Weiber jhre obſervation vnd erfahrung. Dañ 
wann man im Herbſt / ſo obgemelte Kletten zeittig 
vnd auffgethan werden / ineinerjeden Kiertenlswey 
Gerſtenkorner verfchloßt ſindet / ſol es ein gut frucht 
bar vollk omlich Jahr bedeuten / werden aber zwey 
0 ſpitziger Daberförnlein funden / halten fie das gi» 
“ gentheil / nemfich ein Fünfftige thewrung alle 
Fruͤcht / das hab ich auch felbs erfahren/undgemeins 
lich auß jeder Ketten zwey fchwarger Haberkorn⸗ 
lein genommen. 


Von den Namen. 


O woͤllen wir mit diſer Kletten hin / oder 

wie mag ſie in Dioſcoride heiſſen? wollen 

4 wir fie auch XRanthion laſſen bleiben / wie 

dan die beſchreibung gleicher maß duldẽ mag? Oder 
woͤllen wir diſe Kletten < die man an etlichen orten 
Bettlerleuß nennet ) under das capitel Tribulos 
fegene Iſt zu erachten’ man muß hören’ wie das 
die befchreibung Tribuli nicht wol leiden möge, 
Hie ift dann abermal ein mühe und arbeit/ wer kan 
wi — es alles erdrteen? weren aber die alten Exemplaria 
SSH gerecht / ond Durch die Abfchreiber nit verdunckelt / 
I, / RR wolten wir vil ſtewr haben / ond die wachfente ding 
ZAHN befler Ichrnen Eennen/ wir wollen gleich dieſe Klet⸗ 

—— sen Tribulos nennen / welches gewaͤchß Diofeor. lib. küij. cap- xvj. Bucephalon und 
— * Taurocerota nennet / doch gebühren dife zwen namen den ernuſſen / von welchen in 
folgentem capitel gedacht wurdt · Von dem gewachß Kribulofchreibet Theophraſt lib. 

Dj. cap. v. Tribulus heißt in Serapione Haſach / capit. cxij. Dife obgefchribene Kletten 

aber werdengicht der alten ſein / ſonder Kletien / dichaben wir/ zu underfcheide 


—— genandt. 

— * EEE — ————— reddat capillos. Item ſtru 
maria ẽtius redet / order ,' Tas zueadug un, NbAerew; i 
A j a0ngedorddger „q zogadug sun, i geön ‚soil fie die 

j Don 















Airzulum 
asum. · 


Xanthica ved 
Tribulus. 
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Eind die kleinen Kletten ein gefchlechtdeß Tribuli terreſtris der alten’ fo mögen ſie 
in der Artzneygenuͤtzet werden. 
*Die kleine Kletten iſt warm vñ trucken / ſubtiler ſubſtantz/ zertheilt vñ verzeret.* 


Innerlich. 


EX ſafft von Tribulo eines quinten ſchwaͤr / mit Wein eingetruncken / ſoll gut ſein 
denen / fo von Schlangen vnd Natern gebiſſen ſeind worden. Deßgleichen ſoll es 2* biß· 
wol bekommen ( in gemelter maß gebraucht) denen / ſo mit dem Stein beladen feind. . 

Ss. Die Leffhen mit Klettenfafft beftrichen / oder cin wenig deß ſaffts eingefchün/ er 

wecket die ohnmaͤchtigen / vnd fo ohn rede ligen/ iſt ein experiment. 


Euſſerlich. 


AIEb letter vbergelegt / trucken nider allerley geſchwulſt / und miltern den ſchmertzen · Seſchwulſt⸗ 
D Das Kraut in Wein vnd Honig gefotten/ iſt ein gute decoction zum bofen Mund, Mund Dt 
dann es heiler das eſſen vnd alle umbfreflente IBunden. Augen 
8. Der ſafft iſt ein Augen artzzney / darein gethon. —— 
Die Kletten /ſo noch nicht gantz zeittig / geſam̃let / zerſtoſſen vnd in er 
feß ächalten/ darnach law Waſſer daran gegoflen/ und das Haupt darmit befirichen/ 
gezwagen / machet fchön galt Haar. Etliche brauchen Wein darsu. | Gal Zaar marken. 


Son Vaſſernuß.Cap. liij. 


ns Tribulas agnaticus fra 
DJ I BGemelte ſtache, 
A, — —B * S fechte Kletten und Bettler: — 


* EA a 7/7; $ . 
NRZ PEN IR NW, — leuß / ermanen mich der holen Butomos Damocratis 
za 





SEN ey j Tchwarsen Weiher —— 
Kl WAL EN nuffenzugedenden.Comwace Cord, 
— ſen aber folche Nuß nit allent⸗ Teibalos aquaricus 
N RER halben / fonder in etlichen  "Meriuk, 
Se MWaflergräben und Fifchweis 


—3 DT hern/ wie das der alt Theophraflus lib. inij. cap- xj. 
Gr 0,6487 Flärlich befchreibee. Jederman kennet zwar dife 
FA Kt liechte hole ſchwartze Rachelechte förner/ haben ges 
7 ——n meinlich/drep Ipisenoder hörner. Das Kraut der 


7A NON den/außgenoiienim Papeir hab ichs abgemahlet 

I N a = , , —— 

—8 "NN gefehen was einer Rofen gleich. Dioſe.lib iiij · cap. 
Ye 


Ik a Yroj.befchreibt ſolche Waſſernuß gan Flärlich/ dar⸗ 
bey wirs auff dißmal laſſen. 


VN Von deu Namen, 


—98 a IE namen difer Waſſernuß ſeind droben 
RENT hf 20 gebört/ nemlich Tribulus aquaticus/ Ba- 
ZN I 7 & re miBAAS- vnd Tavpsmyp @lib. ıij.cap. xvj- 
7 11 \\ > Diofeo. Theophraf.tib.vj-cap.j.etlib.iiij. cap-rj- 
el — — *% Tribulos,rei6sA®;,hatleinennamenä tri- 
pliei cufpide, weıl ein jede Nuß gemeintich drey 
E —|fpigen/ oderhörner hat. Defwegener auch raves- 
275 ——— Zus &,quaficornutaurigenent worden. Item, &4- 
a Fr HF Fza— 0a X, quafiboviscaput,weildie Nuͤßlin einem 
— Dr — Agebörntenfopffähntich. Hataber den namen la- 
a ee — — cuftris , und aquatici, weil er in Waſſergraͤben / 
Pfüren / vnd Fiſchweyhern wachßt. Die Teutſchen nennen die Frucht Waſſernuß / 
Weyhernuß / Seenuß / ſtachel⸗ vnd Spignuf/äformä &loconarali, * 
Kies 








54 Bon der Kräutter Vnterſcheidt / 
Bon der Kraffe und Wuͤrckung. 


Iſe Waſſernuß mit ſhrem Kraut fe.nd auch Falter Natur / mögen zu hitzigen — 
erwehletwerden. Andere krafft vnd vermögen ſeind / wie jetzund von den feinen 
Kietten gemele ift worden. 
Baptifls Fiera. 
Tribulein undoſis ſi nate paludibus alges, 
Curtamen iratæ cornua frontis habes? 
Secretas tutamur opes, ſub cortice dulcis 
Efealaret, dulce hoc nec niſi ab igne datur. 
Et mihi ab athereo numeroſa potentia rore, 
Mematris & celi provida cura fover. 
Languentes vereor fauces :nec mandere lumbus 
Difeupit, urina huic,cum nocuit ve lapis. 
Ex me micajuvat,gravidasfedcontrahit alvos, 
Mt miferum,mortis dos mea canfa mihi. 


J ¶weie 8. * bletter * —— legen die — - * hen — 
—* it Honi er t / und 
—— — = * ocht / vnd darmit gegurglet / heilet vnd Halß geſchw 
Von Acker und Valdkletten. 
Cap. ciij. 
— — Vffden aͤckern / vn⸗ 





Angmll. 


der den rauhen Früchten/ale 








campeftris Lonic. — * Speltz / Dinckel Felderen / 
Biyr'is Lappa Dale- /B wächfteinzerfchnitten kraut 
—— ruentnecht- En f mit feinem runden ſtengel / 


natamaeno forec. 
Bauhin. 


Pau if;ln.cjufdern. 
Carcalis -loi Hor.vuk 
ers’ «bel. 
Gancalıs roreorata Me“ 
hellsın Camer, 

Davcı gemus aruenfe 
Gefner. 
Dmeus dartinere@®%r 
feuigwiem 9 min. 
Thal. Echinophora 


une cal. 











| 
S elen hoch / anzufchen/ wieder 
Coriander / gewinnt weiſſe 
gekroͤnte blumen / wie der 
Maßholder / dann die euſſerſte blumen an jeder 
kronen / werden vil breitter vnd groͤſſer dann die 
mittelſten. Sogedachte Blumen abfallen / wach⸗ 
fen rauhe breite ſtachelechte Klettlein darauß / je 
zwey bey einander / als zwey runder ſcheiblein / jedes 
infonderheit anzuſehen / wie die Wandtleuß / ¶ Eis 
mices genandt) ſolche Klettlein hencken ſich an die 
Kleider wie andere Kletten. 

* Beſihe die ſynonyma bey der Figur. * 

Zum andern’ finder man inetlichen feuchten 
Mälden vnd naflen Hecken ein Kraut wachfen/ 
das ſtoßt Jaͤhrlich von feiner weiſſen quecketen vnd 
kriechenten Wurtzel / duͤnne runde ſtengelein / als 
die Bintzen / die ſeind durchauß mit zarten runden 
Ephewen bletteren bekleidet. Solche ſtengelein 
tragen fehr kleine weiſſe Bluͤmlein / je eins am an⸗ 
deren / biß oben auſſen / ſolche Bluͤmlein werden 
zu faſt kleinen runden Klettlein / kleiner dann der 
Odermeng / hencken ſich an die Kleider wie ander 
re Kletten · | 





* IR 
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* Iſt Lappa ſylv. Tragi:CirczaLutetiana Lobel. Helxine (ylv.fivefluviatilis Thal. 
Herba D.Stephani.Tabern, O.ymaftrum verrucarium Gefn.Solanifolia, Circæa didtä 


C. Bauhin. * en 
Bon den Namen. 


je Klettlein welche den Wandtleuſen ähnlich iſt / dieweil es faſt ein R 
Ba — iſt in aller frucht / moͤcht es wol ein * ribulus ſein / von wel⸗ 
chem Virg.lib. Örorg-fchreibet. In onferer art nennet man fie Feldkletten / 
Ackerkletten / Lappula campeſtris ei ruralis. Diß Kraͤutlein helt der hochgelehrt Syl / Ackertletten⸗ 
vius für Myrrhis Galeni / iſts nun ein Myrehis / ſo ſeind feine wuͤrckung beſchriben im er⸗ Sylvü Myrchis; 
ſten theil diß Buchß / cap. elviij. Das ander in den Waͤlden nennet man Waldikletten / Waldrkletten; 
Lappula ſylveſtris / mag wolein andern namen in Dioſco. haben. 


Bon der Krafit und Würckung. 


tten Kraͤutter feindder Frucht nicht faſt nu tzlich mögen ihr wurckung viel⸗ Schaden der 
—— in Arknep Niere mir it aber von jhrer Frafft auff diß mal nichts ges TV 
Zewißlichs fündig. 


Son Vitdem Saffran. 
ap. co. 
WAben wir Teutſchen en. rec 


nicht auch den Saraceniſchen cartamus prunfelf. 
oder wie wir Teutſchen ſagẽ) Fran 
—* wilden see in vnſeren Camer 

anden wachfen? Seind niche Cricus Match. Dodon, 
viel Kauffleut / die mir —* — — 
Blumen bandtieren? Datumb Caieus fatıvus, five 
> sielen vnd pflangendie Straps “rtamum oficina- 

bürgifche und Speirifche Gärtner diſen Saffran caicus urbana & fati- 

. Jährlich in jhren Gärten und aͤckeren / als andere _ va Theuph.&Plın, 

Sommer Frucht. Im Aprillen legen fic die weiffe ———— wg 

vierechete lange förnlein/in einer ordnung / die befcis Nota. 

men in wenig tagea / ohn angefchen das die fülfe fern gran — 

in harten ſchalen verfchloffen Ligen die keimen ſtei⸗ albidum. 

gen bald vberſich in die hohe / werden zu runden fiens 

gelein zweyer elen hoch / mit vilen ſatten vnd ſchmalen 

ODiſtel blettern bekleidet. Im oͤberſten der ſtengel 

theilet ſich ein jeder in vil neben zweiglein / diefelben 

gewinnen runde ſtachelechte Diſtelknopff als die 

Wuͤrten / welche ſich im Hewmonat auffthun zu der 

blüct/ vnd bringen fchöne gaͤle wolriechente / gefüllte 

Dlumen/einjedesblämlein/foes fuͤr ſich ſelbs außge⸗ 

sogen würd / iſt es gantz einem ſternlein gleich / mie 

fechs vnderſchiedlichen ſpitzlein. Diſe Blümlein 

ſam̃ len die Gartner / und ropffen fie auß den flaches 

Icchten koͤpffen / das ift der Saffran Im Augfimonat 

seittiget der weißfteinccht famen/derift ganggedruns 
Fa gen in den Föpffen/ zwifchen weiffen Haarwollen or⸗ 

< denlich gefegeriwieder famenin allen Diftelföpffen/ 
—— mußmanjäbrlichsden wilden Saffran auff⸗ 

singen: 


Bon den Namen, 
29 % Ebrauchen gemelte Blůmlein / fo fie dr: werden/mitanderer Wurtz in der 









Speiß für Saffranı vnd iſt zwat nicht gar zu verachten. Der Lateinifi name 
diſes Saffrans it Cartamus / Crocus le ae In Diofeo: 


End) ferberẽ 


‚tal. 


Sog Sonder Kräutter Vnderſcheidt / 


Sib.iiij.cap.clerrij. heißter Kuin@, oder Cnecos / wo aber Cnicos agria gelefen wuͤrd / foll 
das gewaͤchß Attractylis/Kolus ruftica/ oder Fufus Agreſtis verfianden werden / darvon 
fchreiber auch der Diofe.dib.üij-cap.reviif. Von dem wilden Saffranfchreibet Theophra⸗ 
ſtus lib.vj.cap.iij.et lib.x cap.j.de Fuſo agreſti / Plinius lib. xxj · cap- ro. Averrhois fchreibee 
cap. xlj· das der wild Saffran ſamen ſey ein bequeme Artzeney / phlegma auß zu führen ohn 
ſchaden. Ich wolt / man bedaͤcht die hohen gaben der Simplicium / ſo vns GOtt reichlich 
in vnſerm Land wachſen laͤßt / als dann wuͤrden wir nicht ſo viel gelts vmb Turbithgeben / 
ſolches iſt aber wider die Kauffleut / ein jeder brauch vñ kauff was er will / wir reden von den 
heimiſchen gewaͤchſen / welcher derſelbigen nicht mag / der laſſe ihm auf India und Arabia 
holen. Diſer ſamen ſagt Averrhois heißt Elcratis / vnd iſt der ſamen von Papaga. Sera⸗ 
pio Bar zwey capitel von Cartamo gefchriben/ erftlich cap. erroj.onderdemnamen Chur⸗ 

Darnach cap ccij. abermals vnder dem woͤrtlein Cartam. Niemands irre ſich bie mit 
dem namen Cartamus vnd Cardamus / dann Cartamus mit einem T gefchriben/ iſt der 
wild Saffran Cnicus / vnd Cardamus mit einem D iſt Kreſſen / vnd Naſturtium. 

* Diß ſimplex wuͤrd wilder Saffran geheiſſen der Blum halben / welche ſich we⸗ 
gen der ſchoͤnen farb mit dem Saffran vergleicht. 

Item, Cnicus, dm r xuilev ämordendo & pungendo, weil ſeine runde ſtachelech⸗ 
te Diſtel knoͤpff ritzen vnd ſtechen / vel dm r&xneus, weil die knoͤpffe / wann fie einen ges 
ritzet vnd geſtochen / das beiſſen verurſachen. Item, x»1«@- per m, apud Theophraftum 
6. hift. plant. c. 1.3.&4.äfloriscolore :weil xne eben ſo viel heiſt / als croceus, rutilus, 
rothfarbig. Sonſt wuͤrd es per » apud Dioſcoridem geſchriben. 

Item Carthamus, vielleicht m’ r& xaßzigev,äpurgando. Dann Galenus ſagt / 1.7. 
fimpl c.de Cnico,das man denfamen sum purgiren gebrauche. Dieofficinzfagenjhme 
Cartamum,pilleicht vondem Arabifchen wörtlin Karten. Dann alſo neñen es die Araber- 

Item, A Tgaxrurig, weil man vor zeitten darauf areaxras, das iſt die Kunckeln ges 
macht. Daheroes auch Colusruftica & Fufusagreftisgenentworden. Die Vogler nen⸗ 
nen den famen Pappageyſamen / weil er der Pappagey ſpeiſe iſt. Hat mehr ſpecies, wie 
in Pinace C. Bauhini l. 10. (.s.tit. Cnicuszufehen. * 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


JE Ferber wiſſen am beſten / warzu der wild Saffran gut iſt / nemlich Tuch darmit 
zu ferben / doch iſt diſer Saffran in der Artzney auch lobens werd / ſonderlich der ſa⸗ 
men / vnd iſt warmer natur. 

* Man braucht in den ofhcinis allein den ſamen / iſt nach Galeni meinung l.7. ſimpl. 
warm im dritten grad. Meſue halt jhn fuͤr warm im erſten / vnd trucken im andern. Ferne- 
lius ſagt / er ſeye warm vnd trucken im andern grad / eroͤffne / reinige die Bruſt vom duͤcken / 
kalten / vnd zähenfchleim. 

Man hat in den ofhcinisdas Diacarthamum in ſolidd formä, den Syrup Diacni- 
cu, das extractum ex ſeminibus cnici, ſo cricopharmacum heiſt / vnd das oͤhl. 2 

Das Diaearthamum purgirt fuͤrnemlich ſchleim vnd gewaͤſſer. Iſt inſonderheit den 
jenigen gut / fo mit der Waſſerſucht / Laͤñe und Gliderwehe behafftet. 

Der Syrop Diacnicu iſt dienſtlich zu verſtopffung der jnnerlichen glidmaſſen / zu 
den langwuͤrigen Febern / vnd ſolchen gepreften/foex cacochymiaà entſprungen. Ander- 
nacus gibt jhn mit Iſop⸗kuͤm̃ich / oder Poleywaſſer / Alten Leuten auff iiij loth Aber Kin⸗ 
dern auff ij loth / mit j loth Syr. Roſ. Soĩ. vnd einwenig Zimmetwaſſer. 

Das Extractum treibt auß Waſſer / ſchleim vnd gall. Man gibts auff ein halbes / oder 
gantzes quintlein mit andern ſyrupen / end decoctis, fo den practicis wol befant. 

Das öhleröffnet/reiniger/ond ſaͤubert. Dienet demnach der Öelbfucht/ dem Mas 
gen vnd Leibweh / reiniget die Bruſt vnd Lungen/ond macht die ſtim̃ hell vnd ciar. * 


Innerlich. 


JEarmen Leut brauchen diſe Bluͤmlein serfioflenfür Gaͤlwurtz / vnd iſt ja nicht gar 
zu verwerffen / dann er machet die Speiß gaͤl / vnd erweichet den harten Bauch. 

Der ſamen zerſtoſſen / vnd den ſafft außgetruckt / vnd mit Hünerbrüen einge⸗ 
truncken / erweicht nicht allein den Bauch / ſonder treibet vnd fuͤhret auch auß die zaͤhen 
Phlegmata / ſagt Dioſcorides vnd Galenus lib. ij. cap. v. 

Inden Apotecken findet man ein Confect / heißt Diacartamum / iſt zu obernenten 
dingen nicht boͤß / wo daſſelbig mit fleiß bereit iſt. | Der 
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Der ſamen serfioffen/ond ineiner Fleifch oder Erweißbruͤh erwallet / vnd getruncken / 
fuͤhret auß Phlegmatga / alle zaͤhe ſchleim / gleich wie der Epythymus die ſchwartzen gallen. 
Galen .lib.ij. Simp.cap . v- — — 

* Iſt dem Magen etwas zuwider / ſagt Dioſcorides 1. 4. c. mihi 158. Dahero will 
Meſue, vas man jhn corrigiren ſoll mit dem Enis / Galgant / vnd Maſtix. Damit eraber 
deſto beſſer vnd bãlder wuͤrcke / ſolle man jhme ſolche fimplicia zugeben / fo reitzen vnd trei⸗ 
ben / weiches dann thun die je nige / ſo reß vnd ſcharff: Als Ingber / Cardamoͤmlin / Sal gem- 
mz,ond dergleichen. Mag auch mit Zimmet / Muſcatbluͤhet / oder Negeln emendirt 
werden. 

Das Marck vom Samen mit Honigzu einem Lattwerglin gemacht/ reiniget die - 
Bruſt vnd dung vom groben zähen ſchleim / ſtillt den huften/ vnd macht die ſtim̃ —* 

Die Blum in Mett geſotten vnd davon getruncken vertreibt die Gelbſucht / ſagt 


Meſue. * 
Eufferlich. 


IT diſem Saffran ferbet man gaͤl die Weiber brauchen den auch / wann fie Jaͤhr⸗ 
Mine die Beth woͤllen ſtercken. 


Son Karten Siftel, 


Kap. cvj. 


Nder den gewaͤch, 


ſen iſt gemeinlich etlichs zam / 
Adas ander wild / das mag in 
gegenwertiger Diſtel war ges 
nommenwerden. Das zam 
geſchlecht der Karten Diſtel / 
A) welches vmb der ſteiffen har⸗ 
ten ſtraͤl willen / billicher das 
wild geſchlecht ſolt heiſſen würd von den Wullen⸗ 
webernin den Gaͤrten gepflanzzet / etliche zielen ges 
melter Karten gautze aͤcker voll / als vmb Speier / 
von art ein ſchoͤn gewaͤchß / etwann Manns hoch / 
die Wurtzel iſt gantz weiß / ſchlecht vnd glatt / als der 
gaͤlen Ruben / Die bletter / ſo im erſten Jahr wach⸗ 
fen / werden lang vnd breit / beynahe wie der Grind⸗ 
wurtzeln Kraut / zu rings vmbher mit kleinen kerff⸗ 
lein / als einfegen/zerfpalten. Im anderen Jahr 
ſtoſſen die Karten diſtel jhre runde hole vnd dorn⸗ 
echte ſtengel / mit gewerben oder knoͤpffen vnder⸗ 
ſcheiden / an jedem gewerb ſtehen zwey langer auff⸗ 
gehabener bletter gegen einander geſetzt / dardurch 
iſt der dornecht ſtengel gewachſen. In gemelten 
erhebten blettern findet man jeder zeit Waſſer / 
gleich wie auch in den Vehediſteln. Diſe Kar⸗ 
ten ſtengel bringen oben an den gipffeln rauhe 
Igels koͤpfflein / mit ſcharpffen rumbgebogenen 
haͤcklein / zwiſchen denſelben haͤcklein dringen klei⸗ 
— 8 ne weiſſe Bluͤmlein herauſſer / die haͤußlein der 
(/ FM NONNS Blumen vergleichen fich der Bynen haͤußlein / 
SUP a NG nach der blüct findet man in den häußlein den fas 
men / der iſt etwas kleiner dannder Fenchel/ am ge⸗ 
ſchmack bitter. So die koͤpfflein it gelegener zeit voneinander gefpaltenwerden/ finder 
man indem weiffen mare? kleine Wuͤrmlein / doch nicht allwegen. j 


Kr ij 





—i ⸗ * — 


Lib: zcapım 


5 Von der Kraͤutter Vnderſcheidt / 


* Iſt Carduus fullonum fativus Tragi, Dipſacus farivus Dodon. C. Bauhin. Cor- 
di, Gefn. Gerard. Dipiacus fullonum fativus Pen. & Lobel. in adv. Labrum Veneris 
Matth.Labrum Veneris flote candido Cxfalp. Dipfacus hortenfisalbus Fuchf. Gale- 
dragori Xenocfatis Anguill. Forte fpinä Selenitis Theoph; Guiland. * 
Dasander Rartengefchlecht/fo von ihm felbsetwann hinder den Zäunen/ vnd ſonſt 
an feuchten orten wachſt / it den zamen in allen dingen gleich / außgeſcheiden / die bletter er⸗ 
fcheinen ſpitziger vnd dorũechtet / es tragen aber ſolche ſtraͤl gantz leibfarbe bluͤmlein / es 
feind auch die haͤcklein an diſer Karten nicht halb ſo fcharpff alsder zamen / darumb fie von 


den Weiberngebraucht werden. 
* Iſt Cärdüus fullonius erraticus Tragi: Carduus fullonum Brunfelf. Dipfacus 


fylveftr. Dodon Turn. Cord Gefn.Thal.Labrum Veneris Cord, Lobel. Labrum Ve- 
nerisfylveftre Caftor.Labrum Venerisflore purpurco Czfalp.Dipfacusfylv.aut Virga 
paftorismajorC. Bauhin. * | 

Dasdrittond aller kleineſt gefchlecht/ mit den blettern und Igels koͤpfflein / waͤchßt 
am aller höchften/die runde koͤpfflein oder Karten Föpffleinwerden nıcht groß/ faft wiedie 
Fleine Baumnuß/oder als die groſſen Mufcaten/ vnd iſt ein gantz wild gefchlecht /wächge 
vnder den Kletten vnd andern Vnkreuttern / moͤcht wol ein art Attractylis fein. 

* Iſt Carduifullonij3.genus Tragi:Dipfacus fylv. cäpitulo minore, vel Virga pa- 
ftorisminor C.Bauhin. Virgapaftoris Matth. Lobel Dipfacus minor Gefn. Thal. Vir 
gapaftoris& Dipfacus fatuus Camerar.Dipfacus3.& Galedrayon Plinij Dodon. Mo- 
Iybdena Plinij,vulgö Dipfacus 2. capite rotundo Dalech.in Plin. * 


Bonden Namen. 


Jewol mehr Diſtel ſeind / die miribren erhabenen holen bleitern Waſſer halten / 
AS als Vehe diſtel vnd Bracken diſtel fo feinddoch die Bubenſtraͤl die erſten / vnd 
— eißtdiß gewachß deß durſts / oder dep ſtatigen Waſſers halben in Dioſcoride 
Sıpjacos/dasift Zurſtig / zu Latein Lutrum / Labrum / vnd Lavaerum Veneris / Fraw Ve⸗ 
nusbad. Die jetige vnd newe Meiſter wöllendennamen Labrum Veneris der Vehe di⸗ 
ſtel zuſchreiben / da ligt auch ve ieh nennet doch Apuleins den Dirtam Labrum 
eneris/ cap-Irij. Ferners nennetmah die Karten auch Bubenfirdl/ Weberſtraͤl / zu La⸗ 
zein Carduum fullonum/ond Virgam paſtoris. Dasgehet als hin/fo fern / das wir wiſ⸗ 
fen/wie folche Kart? nichtsanders ift/ weder Dipfacos/dasder Diofcorides Erocodilion/ 
Ehameleonem / Onocardion / Aſini Carduum / Veneris Carduum / Cher / Meleta / Seſe⸗ 
neor vnd ers, oder Sciarem nennet. | 

* Differ Diſtel heiſt Rarten diſtel / von dem gebrauch / weil jhn die Wullenweber wol 
wiſſen zu gebrauchen / vnd ſolches vmb ſeiner rauhen Igelokoͤpff willen / ſo ſteiffe vnd harte 
Sträls oderrumbgebögniehärkleingewinnen. Dann damit karten ſie das Tuch. Heiſt 
deßwegen auch Weberkarten / vnd Bubenſtraͤl. Fullones enim cardui iftius capitulis 
rudes pannos.velut echino expoliunt, & detractis flocciscxpoliunt. 

Item, Dipfacus, dm ans Inlas, afiti, alswerediffer Diftel immerdar durſtig / weil 
in den auffgehabenen bletter/ foanden gewerben der ſtengel gegen einander gefeget/faft 
allezeit Wafler gefunden wuͤrdt / damit ſich differ Oiſtel traͤncket. Es fomptaber folch 
afler entweders von dem Tam / oder aber von dem Regen her / und weil die zufammens 
gefente bletter ein hole gewinnen! fo belt fich folch Waſſer lange Jeit darinn auff. 

Item Labrum, Asreov, vnd lavacrum Veneris,ebenvmb gemelter vrſachen willen: 
weildie — geſetzte bletter gleichſam eine Buͤtte formiren / darinn ſtaͤts Waſſer 

chen wuͤrdt. | — 
m "der andre Rartendiftelhatgleicheepicheta, allein das er wildt. 

Der dritte würd Virga paftorisgeneät/ohnzweiffel wegen der fehr langen ruchen/ 
oder ſtengel / welche die Hirten gebrauchen/ vnd bamit jhre Herden regieren. * 


Bon der Krafft ond Würcfung. 


Arien diſtel ſeind kalter truckener qualicer/ darumb fie auch flätsfeuchtigfeie müffen 
haben/werden allein eufferlich genünen/ Die Wurtzel aber ift etwas truckener eygen⸗ 


ſchafft. FRE ' 
— ‚Die Wurtelin nach Galeni meinung trucken im andern grad / ſaͤubert vnd rei⸗ 
| Euſſer⸗ 


Namen ond Würchung IL Theil, co“ 
Eufferlich. 


KO ſchreibet / das die Würmlein/ ſo etwann im Marck diſer Diftelfunden Febris quartanı, 
werden / ſeyen gut fuͤr das Feber quartana / eingewickelt und am Halß getragen / ich 

habs nicht erfahren / die Wuͤrmlein hab ich wol funden ———— 
5.  GemelteBärmlein/mit Biol oder Rofen oͤhl jerſtoſſen vnd auffgelegt / ſeind trefz Singer 
Bias gutmwiderden fchmergen deß finger TBurms. 


Die better auffdas Haupt gelegt/follen das Hirn wuͤten ſtillen. Zarn wten⸗ 
Der ef vom Kraui in die Ohren gethon / tödtet die Waͤrm darinn. —— 
if Ein Waffer diftilliert von difen blettern / iſt gut fürdas eflen im Mund/ damit ges 
mifchen. 


Die Wurgelin Weingeforten/darnach geftoflen/ und vber die Schrunden / vnd Fi⸗ Sifel. 
ſteln gelegt / heilet ſie fonderlich am hindern’ folche Artzney mag man vber Jahr behal⸗ Schrunden. 
scan in drinen Buͤchſen zu gemelten preſten. 

Die Alten haben mit gedachter Artzney die Wartzen vertriben. Wartzen? 

* — ſo in den blettern funden wuͤrd / iſt gut zu den truͤben rothen Augen / da Rote Augen. 
mit gewaͤſchen. 

Gedacht Waſſer heilet vnd vertreibet auch alle gaͤle braune Flecken vnder den Au⸗ —— 
gen / darmit gewaͤſchen / die Weiber wiſſen das zum theilwol zu brauchen. 
S. Karten bletter in Eßig geſotten / mit dem weiffenvom Ey vermiſchet / vnd auff Bauchfiuß · 
den Bauch gelegt / ſtopffet den fluß deß Stulgangs. 

* Dodonzusheltdasjenige/ ſo bon den Wuͤrmlein der Karten diſtel geſagt wuͤrdt / 
für cinfautere fabel. * 


Kon Vehe Siſtel.Cap.tvij. 


5, Ehe Diftel iſt auch ein durſtig gewaͤchß / dann 
zwifchen Dem ſtengel vnd den breitten holenerhabenen blettern/ fins 
det man fläts Waſſer verfamler/ die bletter werden vberauß groß/ 
brepter dann Fein Lattich/ vnd ſtachelecht mit wilen fcharpffen Dorn» 
OS Lein/durchauß allenthalben mit weiſſen flecken befprenget/der ſtengel 
wuͤrd hoch / rund / an allen orten voll Diſteln / gewinnet auch neben 
aͤſtlein / die tragen alle ſampt ſcharpffechte runde Igels koͤpfflein / die 
ſeind zu rings vmbher als Raͤdlein / mit ſeht langen ſpitzigen Dornen 
verſorget / bläct im Hewmonat wie der Saffran / gantz Roſinen roth / nach der bluͤet ligt 
derlangglatt ſamen auch in weiſſem Saar verborgen / das fleugt nach der zeittigung dar: 
von/derfamen/fo fich dem Saffran famen vergleichet/ iſt faſt füßals Nußkern. DifeDis 
felerjünge fich Jährliche vom außgefallenen famen / wie andere Sommer Kräutter/ 
wächktin den Rrant Öärten/dabien fie etwann gepflangerwürdt. 


Sonden Namen. j 
Fan J EWeiber brauchen den ſamen für|das ſtechen an der ſeitten / deßgleichen daB Seitten ſtechen 







Waſſer von den feißten ſtachelechten blettern / vnd ſagen / ſie heiß Marien diſtel / 
Diofe. diftel/ond Vehe diſiel / zu Latein Labrum Veneris et Carduus Marix / in 
Frawen Spina alba. 

* Diffe Diſtel heiſt Carduus albus, lacteus. leucographus, Item, Leucacantha, 
das iſt / pina alba, wegen der bletter / ſo mie weiſſen flecken beſprenget. Iſt ein rechte (pi- 
na,mweil die bletter / ſtengel / vnd koͤpff voller ſtacheln vnd ſpitziger Dörnlinfeind. 

Item, Läbrum venetis, weildie bletter hol ond erhaben / vnd fies Waſſer in Ihres 


hoͤle haben. * 
— Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


JE krafft vnd vermoͤgen der Vehe diſtel / ſeind ſchoͤn zum theil vnder der beſchrei⸗ 
dung gemelt / dann ſie werden jnnerlich vnd auch euflerlich zur Artzney genũet Di 


Carduus Maris Tragi, 
Fuchf.Gefn.Lonic, 
Carduus vulgaris 
Camerär 
Carduuslafteus Match 
Carduus Marianus 
Cord. Tabern. 
Carduusalbis maculis 
notatlıs vulgaris C. 
Bauhın, 
Carduus albus &cha 
mzlcon Brunf, 
Spina dba Lacun. 
Spına hortenfis Fuchf. 
Cardisusleucographus 
Doran. 
Leucacanıha Lacun, 
Silybom Angtull 
Leu: oprarlım Plin 


MI der Seug⸗ 
ammen., 


Entʒuͤndte 


Acber, 
Ohnmacht 
Zahnweht. 


570 Bon der Kraͤutter Vnderſcheid / 


* Die Wursel iſt warm und trucken / eroͤff⸗ 


— N NY“ net / macht duͤnn / zertheilt / tringt durch / reinigt vnd 
——9 aͤubert. Man braucht die Wurtzel vnd die bletter. 
—Auß den bletiern difhllire man ein Waſſer / wůrde 
FE fürnemlich/wieder MAuthor anzeigt / in dem Seitz 
H tenſtechen gebrauchs : iſt aber auch gut für den 

N) HIER Sein. * 


Innerlich. 


VE FIN Wafler von den blettern gebrandt / vnd 
SE IN | auf cin zim̃lichen trund® darvon gethan / iſt 
IN IK gurfür das Seitten ſtechen / beffer iſt esaber/ 
} fo manvondifemfamen ein halb quinten zerſtoßt / 
ond mit demgemelten Waſſer eintrinckt. Solche 
Artzeney ift eue für Gifft der Peftileng/ für das 
ſtechen der feitten für bigige Febres/ und was giffs 
tigs im Leib ft muß dardurch raumen. 
S. Die Wurselin Waſſer gefotten und dars 
von getruncken / öffnet die verflopffung der inner» 
lichen glyder / ift aut wider die Waſſer und Gaͤl⸗ 
ſucht / treibet den Harn / vnd Frawen zeit / reiniget 
die Nieren / benm̃t das Hufftwehe. 


fer / in gleichem gewicht / gemiſchet wie ein Treſe⸗ 
ney / vnd mit anderer Speiß etliche tag geſſen / 
bringet den Seuggammen die Milch. 


Euſſerlich. 


AS gebrandt Waſſer iſt gut zu der erzůnd⸗ 





Sud Züchlein darinn genetzt ond vbergelegt. 
lin Efiggefotten/ond im Munde gehalten / i gut fů das Zanwehe. 


Von öẽberwurtz. Cap.chiij. 


8. 


ten Lebern / für oh nmacht vnd ſchwachheit / 


Dur 


# 


Bſchon Eberwurtz vnder den Diftelfräuttern 


* 9 ) Kraut nicht nach den ſtacheln 


(deren es vil hat) Diſtel / ſonder Eberwurtz geheiſſen / deren iſt zwey 





Agxeſchlecht / das erſt vnd beſt waͤchßt im Schwarswaldt/im Ydarinder 







runde Wurtzel/ im Hertzen gemeinlich auffgeriſſen / oder zerſpalten / 
vnd zernagt / wie Serapio auch das wargenommen / ſtoſſen Jaͤhrlichs 
newe ſtengel / darauff erfcheinen die ſtachelechte bleichfarbe Blumen/ 


bluͤen im Hewmonat vnd Augſt mit den Sewdiſteln / denen iſt die Ebermurtz mit Kraut / 


ſtacheln / farb vnd Blumengleich. 

*Beſihe die ſynonyma in margine ſub litera A. * 
Dergen in ſtarckem weiſſe m grund / mit der Wur hel/ blettern fiengelen ond Samen d 
erſten Eberwurtz aͤhnlich / doch kleiner / vnd die ſtachelechte Blumenkoͤpff blͤen —*2* 


Das ander geſchlecht waͤchßt faſt allenthalben / doch gemeinlich auff den rauhen 


roth / ligen auff dem grund ohn ſtengel / nach der blüct fleugt das Haar darvon / vnd iſt der 


Samen faſt dem Saffran ſamen gleich / die Würselen ſeind auch etwas rochfarb, ei 
ſtarcken geruchs / blüen am vollfommlichften im Ausfimonat. Diß —— 


Ius am beſten erfandelib. iij cap. viij. iſi noch bey den vnſern frembd/ wi 
mem iſt an allen rauhen vngebaweten aͤckern / ſonderlich in der hohe. — — 
*VBeſihe die ſynonyma in margine fubliteräB. * 


Son 


Eyffelen/ond andern rauhen hohen Bergen. Hein lange fchwarge 


Dife Wurgelmit Fenchel / oder langem Pfef⸗ 


-. 


Namen vnd Wurckung IL Theil·671 


Von den Namen. 
A. > Chalet die Eberwurtz für 
N Ey ein gefchleche Eryngij / 
Y, 


4 
(u, Enidinm granum / Eynoxolon / 
EG N Sobel/ Vernilagium/ Carduum 
— Inigrum vnd Irian nennet. Aber der 
— namen Irxia gebuͤhrt allein dem 
vweiſſen Chamelconti/ wer weitter 
y Som namen Iria zu wiſſen begeret / 
>" BerlefeRuckium lib. iij. c. ix Plin. 
lub. xxj cap.xvj. ſchreibt / das gewaͤchß 
St Ehameleon habe an den blestern 
1“ fein flachel/ das muß entweder ein 
ander Ehamelcon fein/ oder ift das 
wörtlin Ton vberfläßig, dan Plin 
felder fchreibt fernersim rrij. Buch 
am xviij. cap. das Daß Chameleon 
auch nun ins Land —————— 
Diſtel gewaͤchß / mit bleichen Difiek 
blumen / der ſamen faſt lang vnd 


haarecht. 

Ich hab das zweyt geſchlecht 
ber Eberwurtz / mitderroten blume 
für Suchaha gehalten / ondgehört 
engentlich zuder weiffen Chamele⸗ 
on Diofe-lib.iif cap. viiſ. dann die 
- befchreibung def weiffen Thames 

Icon gibt folches gar mit einander) 
wir das Ruellius mit fleiß hat war 
j genommen/lib: iij. cap. viij. 

* Chameleon hat ſeinen namen à foliorum varietatein colore. Dann er aͤndert 
ſeine farb inſtar Chameleontis: weil er an etlichen orthen gräne/an etlichen weiſſe / an et⸗ 
lichen blawe / an etlichen rothe bletterträgt. 

Welche jhn Chamæleonta nigrü deuten / ſehen auff die Wurtzel / ſo ſchwartz Welche 
jhn aber Chamzleontaalbum Beiffen/fehen villeicht auff die bleichfarbe Blum. 

Heiſt Carlina,quafi Carolina, nem lich a Carolo Magno, von deflen Kriegsheer die 
Wurgel mit groſſem nug widerjdielPefiil:ng iſt gebraucht worden. 

Item, Cardopatium,voce cortupta,wie D.Such6meiner/ä dictione Pancratio. Dan 
alfo hat vorzeiten diß limplex geheiſſen / wie Apuleius anzeigt. Aut à carduo vario, vmb 
deßwillen es auch Chamzleon heifl.Muratenimcumterräcolores, fagt Pliniusl.22.c.1g, 

Item, Carduus fuarius, Saduwdiſtel / weilerdie Saͤuwe tödtet/ warn man ihnen die 
MWurgel zu eflengibn Dahego er vielleicht Cberwurtz geieuefchet werden/quafi 2 priradix, 
fagt Fuchfius , wiewol Tragus das widerfpiel lehret / und fagt/ die Eberwurtzel feye den 
Schweinen gutfür die Peftileng. | 

Nat noch mehrfpecies,welchevon Herrn C.Bauhino in Pinacel, 10.L &.tit. Carlina 


erzehlt worden. * 
Bon der Krafit und Wuͤrckung. 
9: Wurgel vnd Landkraͤmer rähmen und preiffendife Wurtzel hoch / mag war fein/ 


! lib. iij.cap. ix. Pancarpon / Vlopho⸗ 
non / Cynomazum / Ocymaſtrum / 


N i i 


4 





die alten haben vil erfunden / Daran Ichrnen wir täglich noch mehr zuſetzen / ich wolt 

man thet jhm nit zu vil. Esfeind aber folche Wurgelwarmer truckener eigenſchafft. 

” Die Eberwurtzel iſt warm im andern grad voͤllig trucken aber im dritten: iſt einer 
fubeiten ſubſtantz / treibt den ſchweiß / eroffnet Leber und Mils/ bewegt den Harn vnd die 
Weibliche Blume / iſt eine treffliche hlff wider boſe vnd Peſtilentziſche lufft / in Wein ge⸗ 
n/oder allein Darin erbeitzet / oder das Pulver mie Wein eingenom̃en / bricht auch den 
eren ſtein / vnd fahrer das grieß auß. * Inner⸗ 


* nemlich für ein Chame⸗ 
TR leon nigrum/ welche Diſtet Diofe. — 
7. 


A! 
Chameleon niger Yu. 
Baria Tragi, 

eon 
alter March, 
Chamelcon niger 
Loox. 
Chamzleon albus 
Fachl. 
albus can« 

le donarus Lobel, 


Cardopatium fl. albo 
aulckensma 
gno flore C.Bauh, 
— — 
a . 
—— 
carliaæ alterum genus 
Carliva caulefcens 
Carlina vulgar.caulem 


672 . Bon der Kräuter Vnderſcheid/ 
Klein Ebertonrg, Groß Eberwurtz. | 
» NE 


B. 
<hamzleon albus, {ca 
* exiguus Tragi. 
Chamzleon parvus - 
Lonic. 
Carlina minor purpu«_ 
reo Hore cluſ. - 
Carlina deavAss mino- 
— C.Bau- 
in. 





Chamzleon verus .„ 
Tragi. 

Chamzleou niger 
Fuchf. 

Spina alba altera 
Matth. 


Spina alba putata Ca- 
merar. 

Spina incognita Fuchl. . 
icon, 


Carduus ſphærocepha · 
lus latifolius vulgat· 
c-Bauhin. 
Carduus fphzrocepha» 
‚lus Cord. Dodon, 
Tabern. 
Echinopus Gefuer, 
Crocodilium Lac. 
Lobel. 
Carduus globofüs 
Gerard. 





meld. | 


Warm / Waſſer⸗ JEklein Eberwurtz ohn ſtengel / Chameleon albus genant / zerſtoſſen / vnd außge⸗ 
irucht/ deflelben fafftsein Loffel voll / mit einem Glaͤßlein voll Weins getruncken / 


Then, treibt auf die Wurm im Leib / die Waſſerſucht / ond machet Harnen/ vnd iſt fuͤr als 
fer hand Gifft ein guter Tyriack. FR 

Die Wurselgepulvertond eines quinten ſchwer mit Wein eingeben / iſt gutfür die 

Peftilenggen; Peſtilentz / daheretliche dife Wurtzel dem Vihe / ſonderlich den Schweinen geben / wann 

der ſchelm vnder fie kompi / vermeinen ſie darfuͤr mit Wurtzel zu erhalten. F 


atzney · 
Sehen, 5. Eberwursfafft mit warmem Waſſer getruncken / heiletdas Feber treffenlich wol. 
Eberwurkfraut/ Yngrůn / Gamanderlein / Feld Cypreß / eins fo vil als deß anderen 
genommen pulveriſiert / mit Wein vermiſchet / vnd jungen Leuten fuͤnff Loͤffel voll / den 
Mannenneun/ jungen Mägdleinond Weybern drey / jungen Kindlein aber einen Lo 
Waſſerſucht· voll eingegeben / das verzehret die Waſſerſucht durch den Harn. Ir, 
Andere pflegendife Wurgelinden Sewtrog sundglen/darmitdie Sew ſtaͤts dar⸗ 


; übereflen vnd trincken. Aue 
Tauben fan T. Anderemachenein Tauben aaß mit Eberwurtz / nemen darzu gebrand Backofen 
Erden / Honig / Harn / Haͤring lack / vnd temperieren diſe ſtuck vnder einander zu einem 
| Teyg / legen denfelben/da die Tauben jhr wohnung haben. R— And 


kan, m miınch 


Euferlih. 


An gibt difer Wurtzel zu/fofemandts fie bey jhm trag / vnd mit eim andern ober feld , 
gehe / demſelben foll die krafft engogen werben Dusch diſe Wurtzel / glaubs wer da will / 
ich finds niergendt geſchriben. en Schwartz 





Nanmen vnd Wirkung / I: Thal, 673 
¶Schwartz Chameleon wurgel in Effig geſotten vnd darmirgemäfchen / reiniget die Tittärmäh 
ende itermdßler/ und mas onß van Orind neh hplenfan older © bee Sehen 

Zanweherhumb. melte gende gebührendem fri sompt j 
tilondnichtder Ebern, en ” e je —— — ham kon 
Weitter ſchreibet Diofeorides/Chameleon Abus tödte die Sew / Hund ond Maͤuß / Saw Tode: 
ſo darvon eſſen das kan auch nicht von der gemeinen Eberwurg verſtanden werden / ſonder 23 
ea N ee 

ann diegernein Eberwurtz iſt ein zned / wie vielwi A, hen 
Tandifahrer aiſo verkauffen. a roned wie Vieh fen/ vuddie 


WVon weiß Garten Si 
TE Speiriſche Jungfraweun jielen m jhten — 


Mürggärten ein ſcharpff Diſtel geſchlecht / deren Blaͤtter ſeind der 
Eherwurkfo gar ahnlich / das ſie in der erſten (vor der bluͤhet) nicht 
wol vor einander erkandt moͤgen werden. — 
Am andern Jahr / nach dem die gefähet feind worden / ſtoſſen ſie 
5) in Brachmonas jcharpffe hohe ſtache lechte kopfflein / mit ſchneeweiß 
fen wolriechenten Blumen / die ſeind wie anderer ODiſtelblumen des 
ſtallt / der Samen iſt kleiner / dann der Cardobenedicten / in weiſſem 
Haar verſchloſſen / nach der blüher verdůrbt der ſtengel vnd blaͤtter ſampt der langen weiß⸗ 
fen Wurtein / ſolche Oiſtelblumen ſetzen die Jungfr awep zwiſchen den Roßmarin auff jh⸗ 
re Kraͤntz vad Schaͤppel / derhalben werden ſie mit fleiß iñ den Gaͤrten gepflantzt / ſonſt hab 
ich jhr niergendt funden. W 
Von den Namen. 

Je Jungfrawen vnd Weiber nennen angezeigte Diſtel zu Speier weiß Diſtel / die⸗ 

mweilaber die weiß Diſtel ein ander art iſt / wie wir hernach hören werden / haben wir 

diejenigen Mägd oder Jungfrawen Diſtel / vnd zam Bärten Diftelmüffen nennen. 
Achten / dieſe Diſtel ſtůnd nicht vbel under Den Asundrarde, oder Spina alba Diofe. lib. iij. 


cap. ri. welchen Dorn oder Diftel Diofed. Polygonaton / Phillon / Iſchiada / Spinam als 
dan vnd Galam carbuum nennet / niemandts iſt das anzunenimen gedrungen GOTt 
wolle geſchicktere Mercurios ſenden / die vns lehren die Oiſtelkraͤutter vnderſcheiden. Se 
rap. cap. xcix. nennet Spinam albam Bedeguard / mit dieſem namen Bedeguard / haben 
fie viel weſens / vnd kennen doch nicht / was Bedeguard oder Spina albafeyıd. Beſihe 
Jacobum Manlium vber den Syrup von Eupatorid. Arie lid. ij. cap.lxxxiiij. Das iſt 
Atın die zweyt weiß Oiſtel / von der dritten hernach. 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. | — 
Ann dieſe ſchone Diſtel blum Spina alba iſt / ſo mag fie auch in der Artzney ſtatt ha⸗ 


ben; 
| Innerlich. 
N ee Diftel mit jht er Wurhel in Wein gefocten/ vnd zum eaa ein Trunck oder zwen 
BDMdarvon gethan / ſoll niderlegen das langwůͤrig Seitten vnd Huͤfftwehe / deßgleichen 2 
fol diſer Tranck heilen / was janerlich im Leib zerriſſen / zerbrochen vnd zerſtoſſen iſt / — ride 
das würt gelefenvonder ODiſtel / ſo Spina alba heißt / darumb ſo mögen dieſe Wuͤrckung 
fürter von der weifenweg Diſtel verſanden werden. | 
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‘74 ‚Bon der Kräuter Vnterſcheid/ 


Eufferlich, 


Zanwehe· JE Wurgtel zerkewet vnd im Mundt gebalten/fiilletdas mertzlich Zanwehe / das 
| & lifetmanauchvon derweiffen —e— ———— —— he 


Von gemein Haber Diſtel. 


Cap. cx. | 


S wachfen zwar viel gefchlechtder Difteln in 
den Früchten’ fonderlich aberim Haberfeld / etliche Manns hoch/ 
etliche auch Fürger/doch allefampt misftachelechten ſcharpffen zer⸗ 
fpaltenen Blättern’ omb die ſtengel befest / haben auch alleſampt 
inder höhe dornechte föpfflein/deren etliche tragen rothe Blumen / 
die andereweiß/die dritten leibfarb / fonft inallen Dingen den obges 
melten Jungfrawen Difteln aͤhnlich / der Samen aller jestgefegten 
— iſt lang / braunfarb / glatt / vnd kleiner / dann der ehe Di 
el. 





Bon den Namen. 
i Diche gemeine Diſtel / welche die Ackerleuthe und Schnitter auff dem Felde ſtaͤhts 
Vergil. in der Arbeit verhindern / haftenwir für eptelonfräutterund wilde Carduos / von 
—— — . welchen Vergil. redet. 


Carduus & ſpinis ſurgit paliurus acutis. 
Doch was das recht Carduus / oder Scolymos ſey / wöllen wir hernach hören. 
* Der Haber Diſtel hatt ſeinen Namen äloco natali,tweiler gerninden Haberfels 
dern ſich ſehen laͤſt. Würdenichtgebraucht. * 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


JE gemein Haber oder Feld Diſtel werden nicht ſonderlich gebraucht / doch ſo be⸗ 
kommen ſie dem Viehe wol / wann ſie noch jung vnd zart ſeind / zu einer Speiß / die 
Eſel eſſen ſolche Diſtel für andere Kraͤutter / vnd ſeind alie fampt warmer / truckener 


Von weiß Vege Siſtel. 


Kap. ri. 
TE Saben wir dag dritte Spina alba / oder 


weiſſe Diſtel / die findet man hinder den Zaͤunen / vnd etwann auff 
ſandechtem vngebawtem Erdtrich wachſen / iſt ungefährlich das 
% groͤſt Diftel geſchlecht gewinnet vaſt breite und lange flachelechte 
\ u Dlätter/fehr lange vnd dicke ftengel/ von farben weißgraw / gleich 
m’) N U alsweren die blätter und engel mit Jarterweifler Wollen / oder 
EIS Spinnweppen vberzogen / gedachte hohe ſtengel tragen fcharpffe 
ftachlechte Dgelsföpff / die blüen im Hewmonat vnd Augft ſchön 
purpurroth /nach der blüher findet man fchwarggrawmen Samen in weiſſem Haar verbors 
gen/der Samen iſt etwas Heinerond runder/dann deß wilden Saffrans / eines bitteren his 
Bigen geſchmacks / die Wurtzel if fchwarg aufwendig ond auch bitter/im anderen Jahr / fo 
das gewaͤchß ein mal Blumen vnd Samen gerragen / vergehet es mis einander / under 
Jüngt fich alle Jahr vom außgefallenen Samen. 


Bon den Namen. 


D AS wir am geringſten halten / das hat die Natur offtermals am beſten verſicheret. 
Was iſt aber veraͤchtlicher / als chen diefe Diſtelen ? Herwiderumb / was iſi * 
verſor 









Namen vnd Wuͤrckung / IL Theil. 678 
F verſorgt von Natur / als Diſtelen / dann allenthal⸗ ias zibaz.Yragi 
ben Ba le jhr Gewehr / nemblich Diefpisige spına alba eylv Eucht, 
fcharpffe Dorn / die kopff aber / darinn die Sruchtor Leim 
der Samen verwahret ligt / ſeind vberauß mit viel⸗ Pankonenive 
— faltigen Oornen verſorget / als wolt die Natur et⸗ Bauhim. 
was befonders darmit bedeuten / in dem / das ſie den Arruthium March Do: 
vaſt nutzlichen Oiſtelſamen ſo herrlich will verwart 
baben/:e. So haben wir nun das zweyt Spınam Acnthım album 
albam oder Bedeguard / beſehe maͤnniglich das — 
Capitel Acanthan Akvxns Diofeo.fowürtman ſpuͤ⸗ Ouopordon Atheuæi; 
ren vnd greiffen / das obgefchriebene weiſſe Diſtel — 
mit der beſchreibung eins iſt / was iſts von noͤthen ——— 
ſich hochlich daruber zubemüihen / vnd heißt ſolche Tabers. 4. aldo 
Diftelin Diofeo. tib. iij. cap. xij. Cynara ſylveſtrib / — 
RRunau⸗ / oder Harundinacea / Erpfifceptrum/ sanchalonic 
Carduus / Camptaria / Regia vnd Albatpina: Alfo .. 24. 
werden viel Diſtel Acanthe genandt / ais nemblich Az Mivelkin. 
Die jetzige / das Topiaria Acantha / das Arabica A⸗ — 
ae cantha / vnd das wild Acantha / gleich wie auch viel 

—Kraͤntter den nammen Eryſiſceptrum haben / als 
das Cyperus lib j.· capite iiij. das Aſpalatus lib. j. 
cap. rıt. das Chameleon aibus fib. ın vnd das 
Verbenaca ſupina lib. iii. cap.hf: · Was aber 
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IS Spina alba mehr ſey mag man Diofeoridem lib. 
| — jcap. iiij. be ſehen / da er die Dornhecken Rhamnos 
VA h befchreibet / Item / der Araber Bedeguard / vnd 





' 
IA, 





Spinam albam Avicenne/lib. ij: cap. delrrr. 

* Diefer Diſtel heiſt weiffer Wegdiſtel / Spi⸗ 
na alba, Acanthium album, & ſpinaalba tomen- 
toſa latifolſa Sylv. weil ſie an den wegen wachſt / 
weiſſe ſtengel vnd blaͤtter traͤgt / als weren ſie mit 
weiſſer Wollen / oder Spinnweppẽ vberzogen. Iſt 
der groͤſten vnd breitteſten Diſtel einer / deßwegen er latifolius genennt wuͤrdt. Hatt etlicht 
differentias,twelche C. Bauhinus in Pinace 1. 10 ſ.o tit. Acanrhicagrjeblet. * 


Von der Krafft und Wuͤrckung. u 


N Le Difteln mit ſhren Wurgeln vnd Samen / ſeind gemeinlich gut für Gifferond ine aufs 
fonderheitdie Samen feind warm vnd trucken. 


— 3 er ; Innerlich. De JU- 
Ye Wurtzel obgemelter Diftel in Wein gefotten und getruncken / iſt gut denen / fo laut und Eyttel 
Blut vnd Eytter ſpewen / auch denen / fo die Speiß im Magen nicht koͤnnen brhal⸗ Bere R 
ten der Samen widerftcher allem Gifft / und it gut eingeben den jungen Rinderen/ 
fo mit dem Gegicht beladen feind / die Wurgel ın Efig geſotten vnd im Mundt gehalten / Trnwehez 


iſt gut den ſchmertzlichen Zanen. | N } 
Von Sreydiſtel. Cap.cxij. 


DI J « ⸗ Luz < r 4 
SH den duͤrꝛen Heiden vnd vngebawten rau⸗ 
ben Graßfeldern finder man ein zart Diſtel geſchlecht wachſen / die 
2Blaͤtter der ſelbigen ſeind wie der Haberdiſtel zerſpalten / von farben 
IS: äfchenfarbgraw ati zarten örniein und kurken ſchlechten Wur⸗ 
IN eten/ftoffen auch im zweyten Jar jhre runde ſteggelein / etwann een, 
hoch / vnd nicht laͤnger / die ſeind vonvnden an / biß oben auſſen / mit 
ſehr kleinen krauſen Diſtelblaͤttlein beſetzet re aa iſt eintzig / 
i 







* 


Attrafdylis,üve C’pta- 
maus [ylveftr, 


Tragi. 
Attractylis media 
Gefn. 
Attradtylis.five Cnicus 
fylv. procerior 
Thal. 
Carduus& fcolymus 
ſylv. Camer. 
Cnicus ſylv.ſpinoſio⸗ 
€, Bauhin, 
Carduus & Dipfacus 
minor Brunf. 
@arlinalylv. Dodom. 
Carlina volgarıs Cluf. 
<Colus rullica Cord. 
Gein. 
Cirhum lateum gequa · 
norum . 
Carduus vulganıilimus 
viarum.cjusdem, 
Heracantha Tabern, 
Carlioa (ylv. minor 
Gerard 
Coicus fylv.ı.Theoph. 
& Atttactylas Dio- 
fcor. Cord, 


Verbenasz, 
Sagmina, 


Diofco,bb,z;cap.39 


Scowios Aiky. 


Bon der Kräutter Vnterſcheid / 


theilet fich etwann am gypffel in zwey oder drey äfts 
lein / etwann mehr / vnd auch minder / die haben jhre 
goldtfarbe ODiſtelkoͤpfflein / das feind die Blumen / 
vnd iſt ein jedes koͤpfflein mit ſeiner Blumen ge⸗ 
ſtirnt / anzuſehen / als ein ſchoͤnes Aug / der Samen / 
ſo er zeittig wuͤrt gegen dem Herbſt / iſt mit der ge⸗ 
ſtallt der blawen Kornblumen Samen gantz aͤhn⸗ 
lich / doch etwas fräfftiger- Die Weiber ſtellen nach 
dieſer Diſtel vmb vnſer lieben Frawen Himmels 
farth Tag / vnd zehlen ſie vnder die Verbenas / oder 
MWursmwüfch / welche Diſtel in drey theil zertheilet 
iſt mit dreyen Koͤpfflein / ſoll die beſte ſein / daher ſie 
den namen Oreydiſtel vnd Frawendiſtel vberkom⸗ 
men / darumb / das ſie auff vnſer Frawen tag mit 
anderen Fraͤuttern geweihet wuͤrt. 


Von den Namen. 


S haben die Weiber viel ſuperſtition mit den 
Krauttern / ſonderlich aber mit den Dreydi⸗ 
ſteln / gehört billich vnder Die Sagmina / das 

iſt / vnder die geweiheten Kraͤutter der Weiber / an⸗ 
dere nennen dißgewaͤchß auch Saͤwdiſtel / vonare 
ein ſchoͤn gewaͤchß / ich hab etliche mal Mirackel an 
ſolcher Diſtel geſchen / alſo / der ſtengel war zweyer 
finger breit / vnd zu beiden ſeitten mit kleinen krau⸗ 
ſen Diſtel blaͤttlein bekleidet / auff demſelben ſten⸗ 
gel wuchs nicht mehr / dann ein ſehr breitter Diſtel 
kopff / der bluͤhet ſchoͤn goldtgaͤl / mit wenig weiß 
vermiſchet / ward fuͤr ein Wunder geachtet. Dieſer 
Difielweiß ich fein namen in Dioſcoride / es were 

dann die Diſtei / weiche in Diofeoride Attractylis heißt / wie dann Auellius verargwohnce 
lib.iij.cap· lv. vnd nennet fie Fuſum agreſtem / Colum ruſticam / vnd Cartamum agreſtem. 
* Warumb diſe Diſtel drey⸗ vnd Frawendiſtel genent wirt / lehret der Auchorfelbft x 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 





* 


Er — darvon zerſtoſſen / vnd mit Wein eingetruncken / follfür Scorpion Rich 
gut fein: 


Kon Bifen Koͤl Cap.cxiij. 


a Vff etlichen Wieſen wachfet ein Diftelfraut/ 
DIR SM def Blätter werden zim̃lich lang und breit / beiderfeits zerſchnitten 
RZ mit kerffen / mit fehr zarten Fleinen Racheln/ oder dörnlein / von fat⸗ 

f ben fchier weißgrůn / ſolche Blaͤtter werden in jhrer jugendt (das iſt 
#5) im Öidngen ) von den Weibern vnder andere Mußfräutter bereit. 
S Esvergleichen fich aber gedachte Diſtelblaͤtter erlicher maſſen den 
> Karten Diſteln. YmBrachmonat / dann diefe Diftel in die ho⸗ 
be fiengel Reigen / bringen fie auch lange Koͤpfflein die feind allents 
—————— Rachelenverforget. Solche weiſſe Koͤpfflein blühen bleich / faſt wie 
ardo Beriedicten Blumen / es werden aber injeder Diſteiblumen kleine purpur braune 
säpfflein gefehen/fo bald die Blumen verwelcken / if der Samen zeittigmworben / der lige » 


wie aller en Jin weiffer wollen verſchloſſen / fleugt darvon / der Samen iſt etwas 
groͤſſer / weder der Kornblumen / es haben auch die runde Rengelan den gewerben je zwey 








nn — nen / u zu zeitten Waſſer / wie die Karten/ 

v olche ein Winterkraut / mag den wol dulden / Jaͤrlichs im Aprillen 

ſtoſſen die weiffe zaſtchtte Wurtzein jhre newe Blätter. ©: — — — 
Von 


Namen vnd Wuͤrckung/ U. Theil, 577 


Tragı, 

Ton den Bamen. ———— 
—— C. Bauh. 
” ralsıca pratenfis 

Arumb / das diefe Diftel Inder Kuchen „, , ie 

onder andere Kochkraͤutter ——— — —— * 

vnd gebraucht wuͤrdt / nennen fie die Gefner, 
Weiber Wpfenföl and Graßkoͤl. Es iſt aber 
gedachte Diſtel beynahe die zarteſt Diſtel mit eou 
den Dornlein vnder alien geſchlechten / hab ſie CarduusPrateufis. 
fuͤr Acanthum Agriam / oder Sylveſtrem gehal⸗ 
ten / von welcher Diofco. lib. iij. cap xviij. vnd 
Plinius lib rrij- cap. xx. fehreiden/fonfinennen 
wir fie mit den Weibern Carduum Pratenfem/ 
vnd Brafiram pratenfem. 


Bon der Krafft und 


Wuͤrckung. 


S fan dieſe Diſtel nicht vngeſundt / oder Auchenkraut. 
ſchaͤdlich ſein / dann die Weiber brauchen 
jhre Blaͤtter im Weſterich vnder die koch⸗ 

Kraͤutter Iſt nun ſolche Diſtel Acantha as 

grıa / darfuͤr ichs halt / ſo iſt Ihre tugendt wie der 

zam Acanthe Dioſco. lib. ai. cap. xvij. ſeind ei⸗ 

ner mittelmaͤſſigen temperatur. 








Son Cardo Benedict.Cap.criiij. 


Er kunſtreich Meiſter Alcimedon hat dem Sir, varl 
ten Damete vmb die Buͤchene Baͤcher die zarte Diſtel Acanthum 
geſchnitten vnd außgeſtochen / was aber Acanthus für ein zarte Dis 
Lſtel ſey / iſt bißher in Tentſchen Land nicht geſehen worden / darumb 
hab ich Carduum Bene dictum für ein Teutſchen Acanthum gehal⸗ 
D een / darumb / das die befchreibung fich etlicher maß darzu reimet / 
dann ſolche Cardo wichkt auch in den Gaͤrten / gewinnet lange blet⸗ 
ter / dem Lattich gleich / ſchmaͤler / die ſeind zu rings vmbher / wie deß 
weiſſen Senffkrauts / zer kerfft vnd zerſchnitten / von farben ſchwartzgruͤn / zart / lind vnd 
feißt / die ſtengel werden etwann lang / vnd fingersdich/etwann auch duͤnner / ſonderlich die 
neben dem ſtamm herauſſer kriechen / die ſeind allefarfit mit anderen kleinen krauſen / vnd 
doch langen ſtachelechten blettlein zu rings vmbher bekleidet / ſolche ſtengelein ſtoſſen runs 
de wollechte Röpfflein/als Baumnuß / die bluͤen bleichweiß zu gaͤl geneigt / im Hewmonat / 
oder Brachmonat / nach dem ſie frü oder ſpat im Jahr gepflantzet werden / nach der bluͤhet 
findet man in den beſchloſſenen Koͤpfflein langen vnd ep Samen in weiſſem haar 
oder wollin verſchloſſen / die Wurtzel werden zwar auch zim̃lich lang / zart vnd ſafftig / das 
gans gewaͤchß / als kraut / ſtengel / ſafft vnd blumen iſt bitterer dann Weronmuth / auff dieſe 
angeregte weiß lauten vngefaͤhrlich Die wort in Dioſcoride auch vor Der Acantha. Auß ges 
gehoͤrter befchreibung fan man vrtheilen / was mich verorfacht hat Cardobene dicten für 
Acantho zu tanffen. Doch ſo waͤchßt das freiid Acanthus nun auch an etlichen orten / ge⸗ Acanıhüs vera 
winnei beide ſchwartzgruͤne blaͤtter / groͤſer dann Lattich / zu tings ombher mit ſehr kleinen 
ſtachelen / ein ſtengel elen hoch / durchauß mit vielen fchüppechten Blaͤttlein bekleidet / allge 
ding / wie Dioſcorides darvon redt / vnd die Fiaur angezeiget. 
* Beſihe die ly nonyma bey der Figur füb.lir.B. * 


su iij 


678 Bon derKräntter Bnderfcheid/ 
A. 
Pr Bon den Namen. 


3 — m, Fr haben fchon gemelt / wie 
VE das wir Cardo Benedicten 
Kraut / fürdas Teutſch A⸗ 
canthum / oder Acantham fativam 
balten / welches der Diofrorides 
de kriechens vnd fladerens halben 
Herpacantham / vnnd vmb der 
ſchwartzgruͤnen Bletter willen Me⸗ 
lamphyllon deuttet / ſchreibet ferr⸗ 
ners fie heiß axardnsoria , oder wie 
Mar. Vergitius fage / Acantha 
Zopiaria/ Marmoraria/ Crepula . 
oder Erepida / Pederotes / das iſt / 





and amorpuerilis. Solche nammen 

— — gebuͤhren aber viel — ————— 

| —* hir * den / ſo etliche Welſch Berenklaw 

— — deutten / zu Latein Branca vrſina 

—6 vcra. Andere woͤllen Cardo Bes 

— nedict ſeye Attractylis Hirſutior / 

— — das pe fic auß Ruellio lib. üj. 

. + Die cap-lo.genommen / cin jederhalt 
en Cord. waserwill. ? 


* Diefer Carduus heift be- 
nedictus vnd fanttus , wegen feis 
nerfürtrefflichen tugendt. Cnicus 
Sylveltris , weil er vmb etwasdem 


EN \ -. Dis, \ Cnico Urbano gleich. 
7 N) ) Cnicus iupinus,weil er weich / 
FH vnd defiwegen gern fich zur Erden 
neiget / Atcradtylis hirfura „wegen der zarten Woll / darmit die blaͤtter / ſtengel / und koͤpff 
bekleidet. | 
Die Branca urlinahat jhren Namen / weil die Blätter ſich mit den Bärentapen vers 
gleichen. 


Acanthus,five Acantha,das ift/fpina,xa] ai Pearır,.quia minimefpinofa.Dahero 
fie Virgilius vnd Pliniuslevem & mollena nennen. 


Bon der Krafft und Würcfung. 


Iſe Diftel Eardo Benedicthat jegund Daslob vber alle Diſtelkraͤutter / wuͤrt zu vie⸗ 
len —— vnd außwendig deß Leibs erwehlet / von Natur warm vnd 
trucken. 

* Dodonzus helt den Cardobenedicten fuͤr warm vnd trucken im andern grad: ers 
oͤffnet gewaltig / reiniget ober die maſſen wol / widerſtehet mächtig der faͤule / vnd iſt ein 
außbundt wider die Peſtilentz. 

Mann braucht die Wurtzel / Blaͤtter vnd Samen / vnd hat in den Apotecken ein Sy⸗ 
rup / Zucker / vnd Waſſer davon. 

Das Waſſer iſt Herrn Lutheri ſeeliger Gedaͤchtnuß geweſen in dem Seittenſtechen / 
Herꝛ D. Crato hatt es in bloͤdem Gehoͤr fuͤr ein arcan um gehalten / zweymal diſtillirt / und 
etliche troͤpfflin davon in die Ohren gethan. Widerſtehet der Peſtilentz. Dahero mann 
die alexipharmaca gemeiniglich in Cardobenedicten Waſſer zerlaſt: treibt den Schweiß / 
die Weibliche Blum / das Grieß / ſchaͤrfft das Geſicht / die Augen domit gewaſchen: iftfürs. 
trefflich gut zu boͤſen Geſchwaͤren vnd offnen Schäden / ſonderlich der heimlichen Glie⸗ 
dern / wann mann ſie damit waſcht / vnd nachmalen das Pulver drein ſtrewet. Der Syrop 
iſt gut zu den kalten Magenfebern: Item, in der Gelbſucht / anfangenter Waſſerſucht. Iſt 
zur zeit der Peſtilentz ein herrlich Prophylacticum. Mag auff ein guten Eptöffelvollmie 
dem diſtillirten Waſſer eingenommen werden. Vnſere practici brauchen jhn auch in der 
Engkeit / Bruſtſucht / Seittenſtechen / vnd Schwindtſucht: Item fuͤr die Bauchwuͤrme / vñ 
Grimmen / ſo von Schleim vnd Gall entſtanden. * Inner⸗ 


Namen vnd Würcing/ Il. Theil. 679 


De 
Syz Acanthus verus Tragp, 
Welſch ia Innerlich. — 


ruͤhmbte ſtuͤck / wie fie mir zukom̃en ſeind / Acanchos fativus D6s 
anzeigen / erſtlich ſoll diß kraut Cardo⸗ — 
Benedict Keyſer Friderichen auß India zu ei⸗ hıni. 
ner herzlichen Verehrung zu komen ſein / ward Aarhus ievis, 


J CH muß hie etliche Empitica oder be⸗ 


NE darbey angezeiget/ fojemand diß Kraut etwann ——* 
> inder Speiß und Trand brauche / der follfür Hemycraniz, 
zn dem groflen Hauptwehe ( welches vber den Aus 
WW en * ) vonetlichen Der Nagel genant / bes Nagel. 
S— et ſein. 
NV NY 5 &emele Kraut genoffen in Speipond 
N RN ei a Tranck / ſoll den Schwindel vertreiben/gut Ge⸗ Schwindel 
* N 4 2 —— / das verlohren Gehoͤr wider HE bringen 
| ringen. ’ 


Eardo Benedicten Kraut gepulvert / mit 
Wein gerrunden / verzehret vnd führer die 
Phlegmata auf dem Magen’ fo jemandes pil⸗ Phlegmatat 
Inlasdarauß componiert/ werbefler einzunem⸗ 





men. 
Gemelt Kraut gebrauchet / raumbe die Bruſt. 


N Va Bruſt / vnd reinigerdas Gebluͤt / iſt gut den ab⸗ uenmen 
= io nemmenten Menfchen- 

\ ei 
| 9 8 
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= — 
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) 
8 ——— Das Kraut in Wein geſotten vndgetrun ⸗· 
cken alſo warm / ſtillet das Grimmen / macht Stimmen. 


———— Schwitzen / bricht den Stein / vnd fuͤrdert die ZDw 

(2 fl S/ANn, NN Blumen. . — 

wi Eın Nußſchal voll de Krauts gepulvert) 
— RAN ond mie Wein getruncken / demſelben fandie _ 

—— — Peſtilentz nicht ſchaden / ob ſie ſemandt jnnwen⸗ 
NIE >) \ dig xxiiij ſtund here angeftoffen. Solcheschut 
re auch der geforten Wein von Cardo Benedicten 

Kraut. 

Diefer Wein oder das Pulver vom Kraut follgereicht werden /denen / fomit den Miadenfebets 
faulen Magenfebernbefümmert feind:, tem quartana. —— 


Etliche bezeugen / das diß Krautspulver / oder ein Tranck darauß gemachet / oder der 
Safft darvon eingenommen / treib auß allerley Gifft / beweren das / wie zu Pavia ein Saft. 
Meydlein Gifft hab ungefährlich auff einem Apffel geſſen / darvon ſey es groß geſchwol⸗ 
len / hab jhm niemandt weder mit Tyriack / noch anderer Artzney koͤnnen helffen / biß zu letzt 
habe man jhm / dem Meydlein / gebrandt Waſſer von Cardo Benedicten Kraut eingeben / 
darvon ſeye es geneſen. Sa iangen 
Andere ſagen weitter / wie das eine Schlang in ein Knaben ſey geſchoſſen / als er auff —— 
dem Feld under einem Baum entſchlaffen was / ſo bald man dem Knaben Cardo Benedic⸗ 
sen Waſſer habeeingeben/feye der Wurm von ihm kommen / vnd der Knab genefen. 
In ſumma / Cardo Benedicten Kraut/ Safft / Samen/gebrandt Waſſer ſoll fuͤr als 
lerley Gifft jnnwendig vnd außwendig gut ſein. 
Wa nun Cardo Benedict Artractylisder Alten iſt / ſo ſchreibet Dioſco. alſo darvon / 
Das Kraut vnd Samen in Pfeffer zerſtoſſen / vnd mit Wein getruncken / ift gut für Scor⸗ Scorpion ſtich· 
pion ſtich / vnd ſchreibet weitter / ſo jemandt von einem Scorpion geſtochen were / vnd diß 
Kraut bey ſich hett / der ſoll (ſo lang ers bey jhm hat) den ſchmertzen deß Scorpioris ſtich 
nicht fuͤhlen / vnd ſo er das Kraut von ſich legt / ſo ſoll der ſchmertzen wider kommen Außge⸗ 
hoͤrten Worten iſt zu lehrnen / das Cardo Benedictus faſt gut ſein muß fuͤr vergifft / wie 
droben gemelt iſt in den Empiriſchen ſtucken. BEE 
Die Wurgel aberder frembden Acanthi inder Speiß genoſſen / bewegen den Harn / Swemmen⸗ 


—**8 den Bauch / vnd dienen faſt wol / ſtaͤths genoſſen / denen / ſo deß Abne mmens in ſor⸗ a nen 
gen ſtehen. 


Ki if 
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* DieBrancaurfina,oderder Acanth us.haft/wie Galenus lehret 1.6.fimpl.eine ser: 
theilente und vergehrente krafft in den Blättern. Die Wurtzel aber truͤ cknet / zertheilt / iſt 
ſubtiler ſubſtantz Dodonzus ſpricht / die Blätter treffen in der wärme und Fältedas mit: 
tel / ſeyen aber einwenig feucht onderweicheniiwiedie Pappellen. Gehoͤren vnter die her- 
bas eme llientes, werden zu den E liſtieren gebraucht/nann man ſie haben kan / wo nicht / 
braucht man an jhre ſtatt den Acanthum Germänicum Fuchſ.vnd Sphondylium Matth. 
& Tabern. fo Dioſcorides I. 3. c. mihi 72. befchreibt. * 


Eufferlich, 


Rote Augen Ardo Benedieten Waſſer / oder der Safft in die Augen gethon / vertreibet die röthe/ 
vnd das ſucken derfilben. 
Brandt vnd Peſti⸗ Solch Kraut zerſtoſſen / vnd auffgelegt / loͤſchet vnd heilet den Brandt vom Fewr 


lentʒ Blater. geſchehen / deßgleichen die Peftilengblater/jengsrürte krafft hat auch dz gebrandt Waſſen. 

Soma ſtic· Das Kraut zerſtoſſen vnd vbergelegt / heliet alle Stich vnd Biß der Scorpion vnd 
Schlangen / ſolches lißt man auch vom Attrartplide. Zu 

Für den Krebs vnd andere faule Schiden iſt kaum ein beffereArsnen / als Cardo⸗ 

Benedieten Kraut / Safft / vnd das gebrandt Waſſer / vnd ſollen etliche groſſe preſten dar⸗ 

Rrebs. mit geheilet ſein worden / fuͤrnemlich ein Weibs Perfohn / welcher ver Krebs jhre Bruͤſt 

Hılloria, verzehret biß auff das Bein / die iſt mit Cardo Benedicten Ba ſſer gereiniget / vnd foi⸗ 
gendts mit deß Krauts Pulvergeheiletiworden. , * 

Stein vnd Nenſes. Daͤmpff vnd Schweißbaͤder moͤgen auß die ſem Kraut (zu erfordern den Stein vnd 

lem Frawenfcuchte) bereit werden. 
Vervenher 8. 04 Die Wollvon Cardo Bencdieten Blumen auff die Wunden gelege/ heilet fie oh⸗ 
ne ſchmertzen. . 
Das Kraut gekewet / heilet den ſtinckenden Athem. 

Qeiſch wachſen ma⸗ Arnoldus de villa nova in feiner Practicafchreibetam xliiij. Capitel von einem/ 

den. ‚welchem von löchercchten Geſchwaͤren das Fleiſch an Beinen abgefreſſen worden ſeye biß 
auff das Gebein der hab viel daran ver Artzneyet / vnd keine befferung befunden / letſtlich 
ſe ye jhm dieſer geſtallt gehoͤlffen wo den. Er hat friſche gruͤne Cardo Bencdicten Blätter 
geſtoſſen / vnd mit gutem Wein geſotten / darnach zerlaſſen rein Schweinen Schmaͤr dar⸗ 
zu gethon / vnd widerumb laſſen auffwallen/endtlich Weitzen mäl darundergemifchet/ond 
mit einer Spattel wol durch Anander temperiert / biß ein Pflaſter darauf worden / das hat. 
er alle tag zwey mal warm auff den Schaden gelegt. 

Geſchwollen &es Bon Cardo Bene dicten Blätternein falfen gemacht / darunder gemiſchet ſuͤſſen 

maͤcht. Wein / vnd auff das zerſchwollen Gemaͤcht gelegtitegt die Geſchwulſt nider. 


Von Weiſth Siſtel /Strobil 


dorn. Cap. cxv. 
Ls ich verſchinen Herbſtin vielenorten nachet, 


lichen gewaͤchſen zufragen auß gezogen / ward mir under anderen der 
Ehrwuͤrdig Her: Johann von tewenftein Thumbfänger zu Speitr 
7 angezeiget / wie daser auf Italiavnd Hfpaniaallerhandfrembde 
ms) Gcmwächfmit fich hette bracht. Da ich nun durch guste.Herzenond 
\ N \ reund ein zugang erlanget / ward ich in deſſelben Herzen arten 
N gelaflen/darinn ( was mirmwol gefiel) zubefichtigen / in gemeltem 
Garten erfahe ich under andern Kraͤuttern zwo lieblicher Diftel / die 

ein hat fehr groffe fRachelechte Blätter / mit fcharpffen fpigigen Dornen ’zuringsvinbher 

beſetzet / die Blätter waren zum theil zwo elenlang / lagen auff der Erden aufgefpreit/ond 

‚waren zu beiden feiten zerſchnitten / beynabe wie die Blätter an der Ddermeng 7 aber viel 

gröffer inallem / mitten aber durch die Blätter wuchß einrunder ſtengel ſteckens dick / der 

war mit etlichen kleinern ſtachelechten Blättern befeget/ der trugin der höhe groffefchöne 

runde ond ſehr fcharpffe Diſtel koͤpff / ſchier als die zapffen an den Kiffern baͤumen / die bloe⸗ 

— ten ſchoͤn purpur oder Viol braun / in dieſen zeittigen Igelskoͤpffen / lage der weißgrawſa⸗ 
üles Itelorum. men in weicher Wollen verborgen / der vergleicht fh beynahe dem wilden Saffranfamen/ 
die wurgel gedachter Diftel war fchr lang/mir ward geſagt / wie dz die Wahlen ſolche wur⸗ 

kel mit Sals / Eſſig vñ Pfeffer in der Speiß brauchen / gleich wie wir den Rhetlich bereitẽ 

*Beſihe die ſynonyma bey der Figur. * Die 


Sricienter Athem. 
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<a Die ander Diſtel war aller Ding der fetztge⸗ 
dachten mitblaͤttern / Rengelen/Fnöpffen und wur: 
Selen gleich / außgefcheiden / das dieſe fein Dorn 
noch Stachelbat / vnd ſolt dieſe zweyt Difiel die 
aͤlteſt und befte fein / fie fagten mir auch / wıe das 
beyder Diſtelkoͤpff C fo fir noch jung weren ) bey 
Hünern vñ andern ‚Fleifch möchten geſotten wer: 
den/dann im Welſchenland / Gallia / kan man fein 
Imbiß bereiten / es muͤſſen gemelte Oiſtel darbey 
fein / alfogroß acht haben die Wahlen auff jhren 
Leib / den ſie mit ſolchen Diſteln vermeynen jur: 
ſtaͤrcken. 

* Diefer Diſtel iſt Cardui alterum genus 
Tragi: Carduus non aculeatus Matth. Carduus 
hortenſis Geſn. Carduus, aut Scolymus non a- 
culeatus Lonic. Carduus ſativus Geſn. Cinara 
hortenſis foliis non aculeatis C. Bauhin. Cina- 
ra, live Artiſchochi vulgatior Eyftert. Carduus 
hortenlisnon fpinefus Caltor. Scolymusnon a- 
culeatus Tabern. Anguill. * 




















AS | Bon den Namen, 

An ; Sy“ Ä 
a N Ach dem ich gerährter Diffelnamen beach; 
| AN A ret / warde mir geantwortet / die erſte Diſtel 

j mit den ſcharpffen Dornen hieß bey den 
j ) Wahlen Kardchoffil / und dieander / welche fein 
TURN. 20 Dorn bringet nennen fie Cardon. Als ich aber die 
Nu FAR. Schrift Darüber befichtiget 7 fürnemblich den 


In Diofro. erfand fich/ das die erft mar den ftachelech® 
ten Dornen ift under Dem cap. exöäuu ®* befchrieben lib. ii. cap ri). Oioſco. Dasabes 
Die Wahlen fagen, Cardchoffil iſt nicht weit vom Latein / ſolt ohn zweiffel Cardſtrobil heiſ⸗ 
ſen / dann Carduus heißt benden Römern ( fagt Diofeo- ) Strobilus/von wegender Dis 
ſtelkopff / welche fich den Kıffern nuffen oder zapffen vergleichen / befihe Plin. lib. roj. 
cap. rj. Fuͤrter heißt die Diftelin Diefeo. Perula / Cnus vnd Pyracantha/ wiewoldiefer 
namen Pyracantha auch weitlaͤufftig iſt darumb das der Licium Pyxacantha auch ger 
nandt iſt lib j. Diofco- cap. cxvij. Der Theophraſtus ſchreibet von diefer Diſtelen lib. vj. 

“ap. iij. et iiij. — 

Die ander Diſtel iſt ohne zweiffel das Cinara Columelle Hiſpida. Von dem Car⸗ 
duo / die man in der Speiß braucht / ſchreibet auch Plin. ſecundus hıb- inij de re medica cap. 
xvj. Galen. lid. viij. de ſimpl. facul. vnd Ruellius ſpricht lib. ij. tap xiij. wann man der 
Diſtel Samen reibt auff einem Stein / ſo ſollen ſie ohn Dorn wachſen / deßgleichen wann 
man den Samen beißt in Milch / Honig oder Roſen Waſſer / oder fonft/fo ſollen die Diſte⸗ 
len ihren geſchmack darvon entpfahen. 

 1* Das Strobilden Kraut kom̃et von dem Strobilo her / auff Griechiſch späßıAcs,oder 
xãroc, ein Zithernuͤßlin / iſt die Frucht dep Fiechtenbaums / zu Latein Nux pinca,qu= &Co- 
calus, Käformä Conus appellatut. Cs wuͤrdt aber dieſe DiftelStrobilus deßwegtnge⸗ 
heiſſen / ei ihre Koͤpffe dem rechten Strobilo , oder der Zirbelnußgleich. Es hatt abrr 
auch der Pinus,oder der Fiechtenbaum ſelbſt den Namen Strobilus: vnd Plinius gibt jhnen 
auch einen wilden geſchlecht der Fiechten / wie zuſehen 1. 10. c. 10. | ar 
Arriſchock ſcheint ein [ehr corrupt wort ſein / vielleicht von dem Carduo und Cocald 
derivirt,quali Cardocgealus,einfolcher Catduus, welchet dem Cocalo gleich. Nam Cä- 
Pitulum ejus,fpricht Fuchfius, ftruilinuclcorum ferie Cocalum , oder / wie andere res 


den’ Nucempincam teferre viderur. ni ——— 
RR Heiſt ſonſten Cinara, quòd cineribus gaudeat, ſata & culta. Beſihe deß Scolymi 
differentias l. ı0. Pinae. C.Bauhin.L.6.tit. Scolvmus - RL 


irge 


Ton 


Nulla dies finecardao, 
Ruell. lıb, 3, cap. 14 · 


Scolymus Tragi,Fucht. 
Cord. Lonic. 
gelu,Lobel. 

Scolymus Diolkor, 

<lui. 

Carduus horteofis{o- 

lüs fpiwelis 
Gein, 

Carduusaltılis Lug- 

da 


0. 
Ciuara horteufis acu- 
leata G Baulun. 


oiaara. 
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Karn / Natut 
Gerda Je Wahlen wiſſen dieſe Diſtel / wann fie noch jung ſeind / wol zu bereitten/fonders 
lich die oͤberſten kopfflein / ſeind von Natur eiwas warm und feucht / treiben den 
Harn gewaitiglich [age Diofeo- in der Speiß genoſſen. Columella thut dar zu vnd 
ſpricht / die Wurtzel in Walter gefortenbndgenoffen/bringetfuftzutrinken/ond bilfftden 
Schwachen auff Die Beyn. 
cteolawella. 
Hifpida ponatur Cinara, que dulcis Jche _ 
‚Potanti veniat, nes Phabe-grata canenti Ct, 
Baptifla Fiera. 
Carduus, hortenfi cwi (pina ef} mollior arte, 
Cui ralor eff modicus, cui tumidusg, liquor. 


Et ſtomatho, & lumbis ſapidus, ſi duxit olentem 
Urinam ‚os redolet, nec ſapit ala caprum. + 
| Hunt tibi jus prapingwe toqua, praflantior inde ef, 
Kenocrates. Ibit & in numeros fie Venus apta [uos. 
geftand- Xenocrates fchreibet/obgemelte Diftel genoffen in der Speiß/foll ben geſtanck vntet 


men vertreiben / vnd zum Harnaußführen. | 

Die Wurgelin Wein gefottenondgetrundken / treibt auß den ſtinckenten Harn’, 
* — —— derhalden zu der verſtopfften Lebern dnd Nieren / zu der Gaͤlſucht 
vnd Waſſerſucht. | 

———— Die Wurselond Fleiſch vnder dem koͤpfflein mit Saltz / Pfeffer vnd Galgandt geſ⸗ 
fen/fürderedie Eheliche werck. 


Von Ochſenbrech. Cap. cxvj. 


Ann diß gewaͤchß nicht ſcharpffe Dornen trüge/ 

9 möchte esder Blumen vnd Samen halb wol vnder den Leguminibus ſte⸗ 
si} Ben’ dann feine Blumen feindderfäfelen oder ſchwartzen Erweiſſenblu⸗ 
J menfogardhnlich / das man fie voneinander faum fcheiden kan / etliche, 
bluen leibfarb roth / etliche dans weiß / im Brachmonat/ außden Blüma 
lein werden Fleine fchettlein / alsder Linſen / darinn finder man breitten 
Samen’ vergleichet fich mit der geftalle und geſchmack dem kleinen Wicken / Dierunden, 

Reißlein diefes Dorns feind durchauf mit fchwäarggränen runden Dlettern ond ſcharpf⸗ 
—* er & fen Dornenbefeset / die Blätter feind den Ehrenpreiß/oderden Kleebldttern gleich/ wa 
ü i das Dorngewaͤchß hinkommet / iſt esgarfelten zuvertilgen / vmb der fehrlangen Wurtzel 
willen / ein verhinderung der Frucht auff dem Feld / ein ſchad deß Futters auff den Wieſen 

ein jrrung vnd auffenthaltung der Pflage / Schnitter und Meder. ee 


nic EA Bon den Namen. PL] Rey ee | 


Ochſenbrech. 
— — eur dem Sam nennen diefen Dorn Ochſenbrech / darumb das feine 
= Würkeletiwannein Pflug doͤrffen halten / auch die Ochſen vnd Pferdimgang ver? 
0 Hindern. Andere nennens Hewheckel / Heckelkraut / vnd Stalkraut / zu atein Rd 
ER Trdbosis/Keitora aratri/Achtela/ Beinalis’Brinarias In Diofeo. kib. iif.cap.rir:ifiß 
Plinlib.rape · Dnonis / oder wie etliche meynen / Anonis geheiſſen / Theophraft. lib. vj. cap.v. hai dieſen 
Lib. 8. simpl Dormfleifigbefshrieben Drofima eißt fonft auch Ononis in Galeno vnd Diofco.dib.üif. 
cap. cxxrviij Weitter vondiefem Dorn zu wiſſen / magin Plinfo ib. xxj. cap xvj geſut 
werden. Bey ca Tea a außer 46g 


aeg er rnei den Ar 






* Warumb diß kraut Dchfenbrech genennt/zeigt 7Ttagus ſelbſt ahn. Heiſt Heuwhe⸗ 
ckel / weii das Hew daran hencken bleibt. Heckelkraut / wegen der vielen Dornen vnd Stas 
cheln. Item, Harn ond Stallkraut / zu Latein urinalis, weil es die Menſchen harnen / vnd 
die Roß ſtallen macht / vnter dem Futter genoſſen. Item, Acutella,wegen der ſehr ſpitzigen 


Stacheln vnd Dorn / ſo es traͤgt. 
Item, 


“ 
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— —— aratri, & Reftabovis vmb 
er orfach willen/foder Auchor anzeigt. ———————— 
Be Ads ‚Aton — eo den e 
Ackerleuthen gantz zu wider / vnd ein jrrung vnd Tabern. mach. 
auffhaltung / oder verhinderung iſt der Pflüge/ / ruhe Dodon, 
Schnitter und Meder. Oder Ononis,weil ſich ononiscörd. z 
die Efelrfo die Öriechen ve; nennen / gern an diß Acutella Cord, * 
Az Rrautreiben / vnd jhnen gleichſam dam fragen. — 
Hat etliche differentias, fo Hert C. Bauhi? zauhin. 
nusl. 10. Pinacis [. 6.tit. Anoniserzehfe. * 


Bon der Krafit vnd 


Wuͤrckung. 


YE alten haben diß gewaͤchß in feiner ju⸗ 

gend/che das es feine fcharpffe dorn bracht / sälguhd, 

in Salß gebeißt/wie andere Rräutter/ vnd 
zur Speiß ober Jar behalten/wärbt bey den Alten 
See das —— 
in der Speiß genoſſen / dem ſtinckenten Athem — 
wehren/manfolts denen zu effen geben / ſo fich von Stinckenter Achemn · 
einer Mitternacht zu der anderen mit Wein fuͤl⸗ 
len / auff das ihnen der ſtinckent Athem — 

* Dioſcorides ſpricht l. 3. c. mihi is. 

Wurtzel waͤrme vnd mache duͤnn vnd ſubtil. Gale- 
nus ſagt l s.ſimpl.c.de Ononidesdie Wurtzel ſeye 
faſt im dritten grad warm / zertheile auch / vnd ſaͤu⸗ 
bere. Fernelius helt fie allein für warm im andern 
grad. Mann braucht fürnemlich die Wurtzel / kan 
fehr wol unter die diureticas gemechnet werden. 
Doch ift die Rinde derfelben am beften. Mann hat 
ein Waflervon dem Ochſenbrech / treibtden Harn / zermalmet den Stein/ond jagt das 
Grieß auß. Bonden Blůmlein machtman eine GConfervam,hargleichewärdtung. * 


Innerlich. 


JE Rind von den Wurtzeln in Wein geſotten vnd getruncken / treibet den Stein Seeis / geigwarra 
mit gewalt / ſagen Dioſcorides und Plinius.Diefe kochung etliche Tag getruncken / 
treibet herauß die verborgene Feygwartzen vnd heilet fie. 
8. Gemelter Wein eröffnet die verſtopffte Leber / das Miltz / dienet auch wider die —— eber⸗ 
Gaͤlſucht vnd Waſſerſucht. Wellafuht, 
Außdenftifchen newen Wartzlen / brennet man ein koͤſtlich Waſſer / zu den Stein / * 
opfften Nieren vnd Blaſen / alſo. Nitfider Rinden von der Hecke iwurtz vier pfundt / ee 
zerſchneid ſie klein / geußdarüber acht pfundt Malvaſier / laß alſo fieben Tag nach einans 
der fichen/darnach Diftilliersin Balneo Marie. Diefes Waſſers follman cin züfilichen Stein treiber 
trunck auff ein mal einnemmen/diß treiber den Stein vnd Harn mit gewalt. 
* Matthiolus hat ein befonder experiment von dem Pulverder Wurtzel indem Tamwöffes 
Earnöffel/gibtesviertagein / vnd ſagt / daser einen kant habe/fo vom gebrauch diefes 
Pulvers feye geheilet worden/onangefehen es der gemeine wohn / das der Carnoͤffel allein 
durch den Schnitt fönnen Curirt werden. * Ä 


Eufferlich, 
2 Edachte Wurgelin Wein geſotten / und denfelben in Mundi gehaiten / ſtillet bas 


Zanwehe. ganwehe! 
Vertreibet auch die Rufen/darüber geleget oder geſtrichen. Aofen vom Grin; 
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Son Ranßtrew /Brachendiſtel 


vnd Raden diſtel. Cap. vi. 








len zweiglein/g 


N 


WRheinſtrom auff etlichen Aeckern / gemein⸗ 
FT. uchneben den Wegſtraſſen / wachßt ein ſchoͤne Diſtel mit krauſen 
F Blaͤttern / die feind zerſchnitten / vnd haben an den enden zu rings 
Ya > vmbherfcharpffe Doörnlein / ondfeind folche Blaͤtter Inder jugendt 
u 7S‘ grün/darnach ſie vollkommlich ge 
Smitetwas blawfarb vermenget/als Berggrün/ vonart ein fchönges 
I wächßsimsmwenten Jar fofedasgemächh ein runden ſtengel mit vie 
raufchelecht/ als ein Bäumlcin Elen hoch / alle 


wachſen / erſcheinen fie bleichweiß / 


zweiglein haben jhre beſondere 
ſcharpffe getrungene / bleychgruͤ⸗ 
negeflirnte Koͤpfflein / ſo die ge⸗ 
gen dem Herbſi zeittigen / fallen 
die Koͤpfflein auß den ſtachelech⸗ 
ten geſtirnten Raͤdlein / das iſt 
der Samen / ein jedes Koͤrnlein 
hat zwey oder drey Doͤrlein / et⸗ 
was kleiner dann der Binetſch⸗ 
famen/ die Wurgelwürtfchlecht 
vnd fehr lang / Daumensdick / 
aufwendig ſchwartz / vnd jnnwen⸗ 
dig weiß / cins züfllichen ſtarcken 
geſchmacks vnd geruchs / vnd 
ſtoßt gedachte Wurtzel Jaͤhrlichs 
im Aprillen jhre newe ſpargen / 
blaͤtter vnd ſtengel / neben den al⸗ 
ten verdorrten Diſteln / die fallen 
dannab / werden rundiert / als 
weiſſe Kugeln / darumb ſie ſtaͤhts 
vom Winde hin vnd her getrie⸗ 
ben werden / daher man noch ein 
ſchimpffred hoͤret / wie das gemel⸗ 
te rauhe Diſtel einen kecken 
Schneiderfnecht / der in Krie 
iehen wolt/feinen fangen Spi 
fol haben eriegt vnd abgetrieben / 
als dieſe runde vnnd rauſchente 
Difielvom Wind gejagt / iſt fie 
mit groſſem rauſchen gegen dem 
Schneiderknecht gewaltzet / als 
ein runde Kugel / darvon der 


Schneider erſchrocken / das ihm der Spieß entfallen / fich eylends gewendt / vnd ohne Ge⸗ 
wehr der Diſtein / als feinem aufffäsigen Feind entrunnen. 

* Befihediefynonymabeyder Figur in miargine. * 
Das ander gewaͤchß / iſt auch cin ſcharpffe geſtirnte Diſtel / mit den blaͤtteren vilſchmaͤ⸗ 
ler und ſchwaͤttzer / die Dorn länger vnd ſchaͤrpffer / die geſtirnte dornechte Knoͤpfflein (de⸗ 
ren ein jeder ſtengel viel gewinnet ) tragen gantz braune Preſilgenfarbe Bluͤmlein / wie ans 


dere Feld Diſtel / nach 


der blähet findet man den ſamen in gedachten Kopfflein verſchloſ⸗ 
a 


ſen / kleiner dann aller Diftelfamen/ift gan einander art / weder obgeſetzte Diſtel. 

* Diß ander geſchlecht iſt Eryngium alterum Tragi, Lonie Eryngium Brunf. Car- 
duusmuricatusCluf. Carduus ftellarus Dodon. Lobel. Camer Geratd. Carduus ftel- 
latus foliis papaveriserratici C. Bauhin. Cafduüstftellatorius, fiveftellario Gefn. Cal- 
catreppole Matth.Cxfalp.quafi Cacorribulus: Polyäcantha ( ardo: Spinaftella alba 
Tabern.Myacanrhus Theoph Delechano Hippophaltum,feu Hippophaes Diofcorid; 
Coiumn. Flosaliäsfubrubeus: aliquandoalbuseft. * 


Don 


Namen vnd Wuͤrckung / IL Theil 585 
Sonden Namen. | 


Jel vnd mancherfey meinung vnd argwohn hat man mit difer Wahlen oder Bra⸗ 
chendiſtel / die auch zu teutſche Manßtrew / Ellend vnd Radendiſtel heißt: Erſt⸗ 
lich woͤllen etliche / es ſeye After Atticus / der ſternen halben: 
Zum andern meinen etliche / es ſey Spina alba / Anxaxarde. Dioſco. lib. iij. cap. xx. 
darumb das die bletter auch zu weißfarb geneygt ſeind. Aber in ſumma / wo man die 
ſchrifft der Alten wol beſicht / ſonderlich den alten Kraͤutter Meiſter Dioſcoridem / wuͤrd 
man befinden/das gegenwertige krauſe Diſtel das recht Eryngion vnd Centum capita iſt / 
ohnangefehen/das etliche mit diſen zweyen namen zwey gewaͤchß verſtehen woͤllen / nemen 
das auf dem Plinio / der ſchreibt lib. zrij.cap- vij. wol vnd recht von Eryngio / aber im ach⸗ 
ten capitel redet er von dem Centumcapita / als wer es einander Kraut. Alſo thut auch der 
Arabs Serapio im xcvj.cap. da er ſagt / Aſtaraticon ſey Centum capita und Bionion / redt 
ferners vnd ſpricht / Iringi ſey auch Centumcapita / nemlich ein geſchlecht deß weiſſen 
Dorns / tregt ſcharpffe breitte bletter / geſtirnte Koͤpfflein / vilerley farben / vnd werden die 
zarte bletter / ſo fie noch jung vnd weich ſeind / mit Saltz genoſſen / die Wurtzel ſehr ſchwartz 
vnd lang / Daumens dick / vnd rieche zimlich wol / 2c- das alles iſt recht vnd eygentlich auß 
Dioſcoride gezogen / ſolches iſt hie von vnß angezeigt / das man ſehen vnd greiffen ſoll / wie — 
das der Serapio das After Atticum Centumcapita nennet / darmit will er aber nicht den 
Dorn Eryngion / ſonder das geſtirnt Kraut Bubonium gemeint haben / von welchem Oio⸗ 
ſco.lib iiij. cap. cxv. auch ſchreibt / vnd herwiderumb fo will der Serapio das vbrig theil im 
geruͤhrten capitel von Iringis das zweyt Centumcapita / das iſt / den ſcharpffen Dorn 
Manßtrew verſtanden haben. Weitter leſen wir in Serap rap- lxxxix. von den Iringis 
vnder dem Secacul beſchriben / darauß etlich ſchlieſſen / Eryngion / Centumcapita / vnd 
Secacul ſeyen drey namen eins dings / behelffen ſich der zeugnuß auß Averrh. da wurd alſo 4 
gelefen: Elgarzaria / Panicald / Alchartama / Secacul vnd Iringis / wo man gedachte Leh⸗ ” 
ser alſo zuſamen wolt bringen/ möcht man der fachen eins werden/e6 wollen aber etliche 
Secacul ig nicht Erpngionsfonder das Sifer oder Sifaron/das man Paſtinacam majos 
rem nenne Nauff Teutſch Gerlein / diſe meinung gefellt mir nicht vbel. 
*In den officinis nefit man das Eryagiũ ĩringus, aber gar cortupte,mwie offtermaln 
pflegt zu geſchehen. Auff teutſch heiſt es Manßtrew ab effectu, weil es den Mañ zu den ehli⸗ 
chen wercken reitzet. Item, Radendiſtel / weil es ſtachelechte geſtirnte Raͤdlin hat / dorinn die 
koͤpfflin ligen. Vmb diſer Figur der geſtirnten raͤdlin vñ koͤpflin willen / wuͤrd esauch Alter 
geheiſſen: lIltem, Centumcapita, wegen der viele vñ maͤnge der haͤuptlin. Dañ alle zweiglin 
baben jhre beſondere föpfflin. Iccm, Aruzaxdıda, oder Spinaalba, weil die bletter / wann ſie 
vollkom̃lich erwachfen/bleichweiß fcheinen.Die riechen heiflens seuyyionqualiieuyns,ru- 
ctum:quòd caprz,quseryngijfurculum preciderint,veldeglutierint,omnem gregem 
pone fequentem , quali ftupore attonirum fiftant, donec eryngium ructu rejecerint. 
Dasandere gefchlecht beit Carduus ſtellatus, vnd ſtellaria, weil es auch ein art einer 
Difiel/ondgeftirnte dornechte Eöpfflin gewint: Item, fpinaftella, weildie Kacheln und 
Dornen fehr fpig und klein. Item,polyacantha,mweilderenfchr viel an einem ſtock gefes 
benwerden. Item Carduusmuricatus,weildife Diftel vielfpigen hat. Dann Murexift 
nichtallein ein gattung der Meerſchnecken / ſondern wuͤrd auch zu zeiten genoifien pro acu- 
er alperitate faxiprominentis, für cin fpigigen Eckſtein. Daber fagt Virgilius 
l.;. neid, 
— Scate in murle remi 
Obnixicreputre. 
Befiheandre ſpecies Eryngij & Cardui ftellati in Pinace C. Bauhini J. 10. ſ. s.tit. 
Eryngium & Card. ftellatus. * 


Bon der Krafft und Bürcfung. 


Je Prafft vnd tugendt der erſtgeſetzten Diſtel vberkom̃t mit der fuͤrgeſetzten flache 
lechten Ochſenoͤrech zu / dann fie ſeind bede warmer vnd truckener Complexion und 
treiben den Stein/zc. 
* Diofcoridesheltdas Eryngium fürwarm.Galen 1.6.fimpl.faffürtemperire.Hat 
ein kleinen exceß in der waͤrme iſt aber ziml ich trucken ond einer fubrilen ſubſtantz. 

Man braucht allein die Wurtzel / vnd hat fie in den officinis condirt, wůrd den kalten 
Mañern vnd Weibern gebraucht / ſie zum Venus handel zu ermundern / huͤlfft zur empfaͤng⸗ 
nuß / iſt auch dienſtlich den jenigen / ſo mit dem er * fallenten ſucht behafft.* 

m 


“8 Bonder Kraͤutter Vnterſcheidt / 


¶e Wurgeln in Wein geſotten und getrunken ft gut den Seberfüchtigen/berßtile 
— und Lenden kranckheiten / ſtillet das Bauchgrimmen treibet den harn / vnd Frawen 


—— bloͤdigkeit / wehret dem u Gifft / eins quintens ſchwaͤr mit wilder Ber 
Adtius- en vnd getruncken / etc 
Stein Reihen: eo ie von —* hab diſe Wurtzel in ſtaͤtem brauch ren darvonfey 
fhm der ficinvergangen/ weicher zuvor / ehe et diſe Wurtzel gebrauche / ſtaͤts ſteinlin geharnt 
} en. | —— Ad yo 
Gesicht: —* an in Honigwafler geſotten vnd getruncken / benim̃t das Keichen / wehret 


entſuchtr dem Gegicht vnd fallenter ſucht / etc. 

Aramoff · 8. —* Wurdel / mit Eychenmiſtel geſotten / iſt gut fuͤ ben Krampff vnd fallente ſiech⸗ 
tagen- Wider obgenandte preſten macht man die Wurtzel in Honig oder Zucker ein. 
Auß den jungen jarten bletteren/brennet man im Meyenein Waſſer / ſolches iſt gut 
fürdie Frantzoſen /oder blatteren/ reiniget Das geblüt wunderbarlich wol: Auch iſt es 
gut wider das taͤgliche und viertägige scher. — 

*D. Crats gibt dem Alten Aẽtlo beyfall / vnd ſpricht / es ſey die Wurtzel entweders 
eingemacht / oder in Wein erbeitzet / ein ſtattliche hälff wider den Stein. Man ſolle ſie aber 
im anfang deß Herbſtmonmats ſamlen · Eroffnet gewaltig Miltz vnd Leber / iſtdemnach 
den gelb⸗ vnd Waſſerſuͤchtigen ſehr dienſtlich. 

Horatius Augenius ſchreibt l. 12.epift. & conſultat medicin.epiſt. 2.dasder Car- 
duus ſtellatus ein wunderbarlich herzlich remedium ſeye indem Nieren Stein / vnd ſagt / 
es habe Sebaſtianus Paparella die Blumen eines quintlins ſchwer mit groſſem nutz ge⸗ 
— 5* Aber H. Augenius macht einen Syrop / domit er biß in 500. Perſonen gehoif⸗ 
fen. Dann er zermalmet den Stein / ſo noch nicht gar verhartet / ſondern alſo befchaffen/ 
das er ſich noch zerreiben laſſe / treibt das grieß auß / und befördert den verſtandnen harn. 
Ni Steinbrech⸗Lie bſtoͤckel Manßtrew⸗ Och ſenbrech⸗ Eybiſch⸗Fenchel⸗ Peterlin⸗Graß 
vnd Meußdorn Wurgel zu Latein Ruſcus genant / jeder j loih / Meerrettich iiij loth / der 
bletter von Betonien / Bibinellen/Cymarum,dasift/der Schuͤßling / oder jungen dolden 
der Eybiſch / brennenten Neſſel / Poley / Kreſſen / Calaminch / Polygoni minor. (ft vieß 
leicht die Herniaria) Peterokraut / jedes j Handvoll / Schlutten / oder Judenkirſen / Ne pr. 
ſchwartze Bruſtbeerlin / Sebeſſen genant / N ro. der Rinde von der Lorbeerwurtzei / iij 
quintlin / Baſilgen / groß Kletten vnd Peterlin ſamen / ſem. Seſel. Dauci, Meerhirſen / je⸗ 
————————— anderhalb koth / Frawenhaar / rothen Steinbrech / 
genant Polytrichum,jedesj Handvoll. Roche diſſe ſtuͤcke in x pfund Frawenhaar Waſſer / 
vermache das Geſchirr wol zu / biß es eingeſotten auff vj pfundt. Darzu thue iiiſ pfund 
ass Zucker / verſchaumtes Honig ij pfund. Machszum Syrop / condire jhn mit ij loth 

immet / vnd j loth Muſcatnuß. Davongibvjlorh mit xij loth decoct. rad. Eryngij vnd 
Cardui ſtellati. Es ſoll aber diß decoctum beſchehen in ag. graminis, vnd muß differ 
tranck xv tag nacheinander continhirt werden’ v. ſtundt vordem Mittagmahl / doch das 
Der deib vorbinwolpurgirtund gereintget ſeye. * 


Eufferlich. 


ae 9: n — angehenckt / ſoll den Kropff vnd Ohren geſchwaͤr zertheilen vnd vers 
ai) . Die TBurgelzerfioflen vnd auffgelegt / zeucht auß dem Fleiſch Dornund Spreu 
ſen / mitgefalgenem Schmaͤr zerſtoſſen vnd vbergelegt / — us das ine 
* dem perftition mitdifer Aurel 
. tlich haben jhr fuperftitionm urtzel / vermeinen / wann ſie folche Wurtzel 
“ bey ihnen tragen /fiewöllen Veneri vnd Sappho arfallen/i etliche 
ner baben/wernichejuvilrwanne beifenweiune” Toon u are ; ——— 


Namen ond Wurckung II. Theil.‘ 687 
Kon Ammeos.Cap. cxviij. 
er AS Königlich ſaͤmlein Ammi ſolt ich vnder 
die Kuͤmmel Fenchel / vnd Aenis Kraͤutter geſetzt haben / ſo mir aber 

* daſſelbig noch nichtim Garten gewachſen / auch ſonſt nicht grün zu 

3 jchen moöcht werden / hab ichs gefpartzu vollkomlicher zeitigung- "ch 
bad wol folch Flein Saͤmlein offt inmein Garten gefähet /aber es 
wolt nie zur bluͤet gerhaten / aufgenommen in difem ſechß vnd dreiſ⸗ 
2) fiaften Jahrifts mir vollkom̃lich biß zur zeittigung gerhaten. Dann 
das ſaͤmlein muß manimend def Apriliender Erden befethen/da die 
r Sonn ftäts hin mag frheinen/Freucht erfimals mit 













zweyen Fleinen fpinigen blätlein berfür/mie Peter: 
lein/ die andern bletter / ſo nachfolgen / wachfen je 
frefftiger and breitter / etliche blerter werden anzu⸗ 
fehen/ wie das Kraut am Roßfenchel / oder wıe die 
bietter am Waſſer Lybſtöckel / ſteiget bald in feine 
runde hole knöpffechte ſtengel vnd zweiglein / ge⸗ 
winnet groſſe weiſſe Kronen faſt wie der Aenis vnd 

oriander im Hewmonat / das klein weißfarb 
Saͤmlein zeittigt gegen Herbſt mit dem Fenchet / 
iſt eins hisigen geſchmacks / vnd ein Sommer ge⸗ 
waͤchß / darumb das es alle Jahr von newem auffge⸗ 
zielt muß werden / dann nach der zeittigung verder⸗ 
ben ſtengel / Kraut vnd Wurtzel mit einander / diß 
Kraut wird etwann mit feinem ſtengel Manns 
- Boch’ mit viel neben üften /die Wurtzel iſt ſchlecht 
weiß vnd hoͤltzecht. 


Bonden Namen. 
ED Kpporrates nennet den Samen Ammi / 
© ) Cyminum regium / Herren Kümmel’ Toll 


— breuchlich in Eaypten ſein / dann daſelbſt 
ER wuͤrd diß ſaͤmlein im Brodt gebachen/ gleich wie 
—— — 3 etliche bey vireden Wprfümmel ins Brod bachen/ 
Fa) Set krefftig Jein das Grimmen zuſtillen / vnd Die 
4 auffblähung dep Bauchs mder zulegen. Diefer 


7 EN s Kuͤmmelwuͤrd von etlichen (fagt Diofe.hb.iij.cap. 





N 


— 


* 
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R_ Pr ij.) Cyminum Aethiopicum / das iſt More n⸗ 
N kuͤm̃el geheiſſen. Die newen Mediri neñen difen 
— ſamen Ammium / Mmmeos/ jedoch fo iſt der nas 


— 





— men Ammion auch Cinnober bey den Örscchen. In 
Serap. cap. celxxxvij. heiße Cyminum Aethiopicum / Nanochath/ Anazue vnd Pomum 
Anchenion/&alen. lib.vj. ſchreibt von diſem ſaͤmlein Avicen lib ij. 

* Diofcorides neñt diß gewaͤchßh Ammi: Galenus Ami: Attius Ammiuin vnd 
Amium: die officine Ammeos vnd Amios. Dioicorides frhreibt 1.3. c. mihi 59. es ſeye 
von etlichen Cuminum ZErhiopicum ritulirt worden:doch ſeyen etliche der meinung ges 
mwefen/dases nicht diß Cuminum feye. Heutiges tags halten etliche dafür’ das Ammi, 
ſeye zweyerley: vnd feye das cine Dasrechte und warhafftige Ammi, fo von Hippocrare 
Cuminum regium,von andernaber Cuminum Alexandrinum,genentworden/vund von 
Diofcoride angemelten orth geſetzt. DasAndreaber ſeye das gerheine/ welches in den 
ofhieinisgebraucht wÄrde: ond von Guilandino Bubonium Hippocratis,deffen er in lib. 
Gynzciongedendt:von andernaber Bupleuron Plinijgeheiffen. D. Fuchfiusmeinet/ diß 
Ammi,foder Author befchreibt/ feye dasrechte Ammi Diofcoridis: und beweifet ſolchen 
dahero / weil der ſam ſcharff / ein wenig bitter/ ond wie der Wolgemuth ſchmeckt. Iſt aber 
nichts gewiſſes zuſchlie ſſen weil Dio ſcorides ſein Ammi, was die euſſerliche geſtalt be⸗ 
langt / nicht abmahlet. Es fan aber vnſer Ammi wol für bas rechte gebraucht werden / weil 
es eben die krafft vnd tugent hat / ſo die Alten dem Ammi zueignen. Das Ammi hat etlicht 
geſchlecht / we Here C.Bauhig.l. 4; Pinac.l. s.anzeigt. * 

Mmm ij 





Maͤkeichen⸗ 
Mutter. 


Leuden preſten. 


⁊*Iſt Caminumn ſati · 
vum Tragi,Beunf. 
Matth.Cord.Lobel, 

Cuminum Leu.Tarn. 

Eamini fylv.r.genus 

Cyminum Angui 

Cord, 

Cyminum Aomanuni 

Cord. 
Cymiaum fativum Ca; 


merar. 
Cuminum Ztbiopi- 
cum Guiland. 
Carnabadium Caflı 
Baftı & Myreps.ejus- 
dem, 


Cuminum femine lou- 
giorec. Bauhin, 


588. Bonder Krautter Vnderſcheid/ 
Bon der Krafft vnd Wurckung. 


AS Königlich ſaͤmlein Ammi iſt einer truckenen vnd hitzigen qualitet / ſagt Con⸗ 
D ſtantinus / wuͤrd gebraucht euſſerlich zu den dingen / ſo die Haut auffetzen vnd verze⸗ 

ren / mag ſonſt auch in Leib zu etlichen kalten preſten erwehlet werden. 

* Dioſcorides ſagt / es habe der ſam Ammebðs ein hitzige / brennente und trucknente 
krafft. Galenus fprichtl.6.fimpl. er ſeye ſubtiler ſubſtantz / zertheile / verzehre / ſaͤnbere / vnd 
treibe den Harn. Iſt demnach warm vnd trucken im dritten grad vollig. Dann er iſt 
ſcharff / reß / vnd etwas bitter. Eroͤffnet / daͤmpffet die Winde vnd blaͤſt / bewege die IBeiblis 
che Blum zermalmet den Stein / macht harnen / ſtillet die ſchmertzen deß Gedaͤrms vnd der 
Mutter. Iſi einer auß den 4 feminibuscalidisminoribus, * 


Innerlich. 


AS ſaͤmlein zerſtoſſen / vnd eins halben quintleins fchmär ohngefaͤhrlich mit war⸗ 
mem Wein getruncken / iſt ein gute kunſt fürdas Bauch Grimmen / das die Weiber 
die Bärmutternennen. | 

Gedachter ſamen alſo genügt/ mehrer dem eingenom̃enen Gifft / treibt den Harn und 
der Frawen bloͤdigkeit. 

* Ein Experimentindem Grimmen. Nim̃ Ammeosfamen/ vnd Bibergeil / jedes 
ein halb quintlin / machs zum pulver / vnd nims mit Mettein. 

Ein gut Pulver zum Nachwehe. Nim̃ Ammeos vnd Epffichfamen’ Ingber / Matt⸗ 
kum̃ich / Langenpfeffer / jedes j loth / welſſen feinen Zucker ij vnd j halb loth. achs zu ei⸗ 
ner Treſeney · Davon gib j Löffel vol mit warmem Wein. 

Mätrhiolus fchreibt/ es feye der ſam deß rechten wahren Ammi, welches von Ale- 
xandria gebracht wuͤrdt / ein Rattlich vnd offter mahl probirtes mittel fürdie onfruchtbars 
keit / dadurch viel Weiber fruchtbar gemacht werden. Mann gibtdas pulver eines quint⸗ 
lins ſchwaͤr mit gutem Wein / oder mit einer guten Steifchbrüße/ iij Rund vor dem eſſen. 
Soll aber nichtvberiiij oderv. tag gebraucht werden. 


Euſſerlich. | 
D As ſaͤmlein zerſtoſſen / vnd mit Honig ein Pflaſter darauf gemacht / heylet vnd ver⸗ 


treibt Die blawen flecken vnd malzeichen / Sugillara emendat. 

Ein rauch auß dem ſaͤmlein gemacht / vnd vnden entpfangen / reyniget die vn⸗ 
reine Mutter. 

Auf dem gedoͤrrten Kraut vnd ſtengel / mag man nutzliche fomenta vnd Bäder ma⸗ 
chen/für den Stein und Lenden preſten. 


Son Kömifchem Kümmel, 


Kap. cxix. | 
2 Ann der fcharpff Roͤmiſch Kümmel be) ung 


N) Teurfchen inden Bärten fo gemein were / als der Mattkuͤmmel / Ca⸗ 
ron / wolte ich denſelbigen gleich hernach geſetzt haben / num aber muß 
ich denſelben / alb cin freiũ den Gaſt bißher auſſer der Küifiel ordnung 
Lbxen / vnd iſt zwar ein gewaͤchß faſt wie die / ſo Kronen tragen / als 
N) Pr DpWSenchelond Aenis / gewinnet gemeinlich nur ein haupt ſtengel / 
B — mit vielen neben angehenckten zweiglein / die bletter vergleichen ſich 
etlicher maſſen aurh dem Fenchelfraut/tregtoberfläffigen langen ſa⸗ 
men / wie erdann in ben Apotecken und Gaͤden verfauffe würd’ die Wurpelift etwas run⸗ 
der/ dann andere Kümmel) ſchwebt oder klebt alle zeit aufwendig auff dem grund, begeret 
nicht wie anderer gefrönter gewaͤchß Wurtzeln onderfich zu fleigen/es will in feuchten vnd 
warmen orten gegen dem Fruͤhling gepflanget werden. 
Das wild geſchlecht mit den Körffel blettern hab ich noch nicht geſe hen / ed were dann 
der 






Namen ond Wuͤrckung / IL Theil. 89 
der Ropfämmel/vonwelchem gefchriben iſt im erſten theil diß Buchs im crfij-cap- under 
dem Ber Fenchel / parag . ij. 

ie Weoymintm eguinum & fylv. Tragi: Feeniculum fylv. Lonic. Foeniculum 
Erraticumalterumi ejufdem, & Peucedanum ejufdem: Carnifolia, C. Bauhin. Hippo- 


narachrum, # ' 
" Von den Namen. 


Heophraſtus nennet den zamen Roͤmiſchen Kammel Hemodoron. Diofe.tib. üf. 

—— zupmor yusgor, Cyminum ſativum / zamen Garten Kuͤmmel / die Wah⸗ 

len Comin. J 

Derwild heißt Roßkummel / Kufticum/ Thebaicum / in Dioſcor. wuureräygior, Cy⸗ 
minum pratenſe. 

* Defibe die differentias Cuminiin Pinace C. Bauhin.l. 4. ſ. 4.tit. Cuminum, * 


WVon der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Eider Rimmel art iſt zu erwaͤrmen / zu truͤcknen vnd zuſamen ziehen / ſollen beider 
ſeits in Eib und auſſer halb nicht verachtet werden. 
*Es werden zwed geſchlecht deß Cumini zu uns gebracht: Eines — etwas 
chwartzlecht / vnd zilich ſcharff / welches auch deßwegen acre genent würdt. as an⸗ 
dre weiß/einesmiltern geſchmacks / vnd ſuͤßlecht / dahero man es dulce heiſt. Hippoctates 
nentesRegium, Dann es hat die meinung mit dem Cumino, wie mit dem Fenchel. 
Dann einer zampndfäß: derandre wild vnd ſcharff. Galenustehrent.y.fimpl.c.propr. 
es ſeye das Cuminum hitzig im dritten grad:treibeden Harn / daͤmpff die Winde vnd blaͤſt / 
nicht andenf / als Enis ⸗ Fenchel⸗Mattkuͤmmich⸗ vnd Liguſtiei ſamen. 

Dioſcorides legt die vim ſiccantem hinzu. Iſt aber trucken ĩm anfang deß drit⸗ 
Ben grads / ſagt Tabernzniontanus, | 
Das Cuminum gehört vnter die ſemina calida majora.. Wurd mir Eßig præpa⸗ 
eirt/wieder Koriander: Man hat in den Apotecken die ſpecies Diacyminu den v̈berzucker⸗ 
ten ſamen / vnd das oͤhl davon. Die —— man wie ein Treſeney: das Oleum 
nim̃t man auff etliche troͤpfflin mit einem Bruͤhlin / oder gutem Wein. Man miſcht es 
auch zu den confervis,tabulatis, vnd Latwerglin / vnd bekommen ſolche præparationes 
Fehr wol in kalten / windichten vnd phlematiſchen gepreſten deß Magens / der Gedaͤrm / 
deß Hirns vnd der Mutter. Daͤmpffen die Winde / vnd ſtillen die ſchmertzen / ſo davon 
entſtanden. . Befürdern auch die daͤuwung deß Magens / vertreiben den Schwindel / fo 
von vndawligkeit deß Magens entſtanden / legen nider das ſaure reipſen und auffſtoſſen / 
fo man oxyregmias neũt / pnd bekommen wol der Waſſerſucht / tympanitisgeheiffen. * 


Innerlich. 
Me braucht den Romifchen Riimmelinden Speiffen/gleich wie den Pfeffer/ etliche Semen inter 


Fochen difen ſamen bey den Erweißbruhle in / vnd iftjanus/ Daiier jertheifetalichläft Sıshung. 
end windigfeitim Leib/zertheiletund machet důnn Die zaͤhen Schleim’ Phlegmata / Phlegmairz 
vrrtreibet den vnluſt deß Magens. _ 
Etlich wollen/fo man gedachten Kümmel nach dem Bad mit weiſſem Weinſtrinckt / @Aunche: 
fol die ©älfucht vertreiben/deßgleichen den Schwindel. rn 
Alle die / ſo mitgeswang den Harn laſſen / vnd hisige Brunft haben im abfchlägen/ But 
follen fich zudifem Rümmelgeloben / vnd denſelben mit ſuͤſſem Wein einnemmen- 

Ss. Kümmel in hl gefotren / und mit einem Clyſtier eingegoſſen / ift gut wider das 
Grimmen vndanffblähender Leibs. Gri mment 
2 zum Feigenin Wein gefotten und getruncken / beniſfit den huſten ond raumt sagten: 

Kummel mit Eßig in Waſſer geforten und getruncken / benim̃t das keichen. Reichen⸗ 

* Inder falten vnd windichten Colicä mach nachfolgent Eliftier. Nim deß Roͤm. 
Kumme is j Handvoll / kochs in j pfundt Baumoͤhl / vnd halb pfund weiſſen Wein / biß der 
Wein einge ſotten. Je länger man diß Cliſtier behalten kan / je beſſer iſt es. 

Zu jetzermelten preſten ein ſtatlich pulver. Ni Roͤm. Kummelij quintl. Bibinells 
wurtzel / oder ſamen j quintlin / ſungt Huͤner Maͤglin gedoͤrrt / Ne vj. Pfefferkoͤrnlin Dort. 
geſchölte Lorbonen Ne vj Machs alles su einer Treſeney: gibs cin auff ii mahl / mit Wein / 
darinn Oyllen geſotten / vnd brauch ein theil —— — | 

m 


Magemnweh von 
vnd 


N 


Naſen blutenst 


Bauchwuͤrmẽ 


Balfwehes 


690 Von der Kräutter Buderfcheidt/ 


Manmag auchein pflafter auff den Bauch legen von Kümmel/ Gerſtenmaͤhl vnd 
Dyllen⸗Rauten⸗Chamillen⸗ oder Mettram oͤhl. 

Für das kalt Magenweh iſt das Pulver vom Roͤm: Kuͤmmel j quintlins ſchwer mit 
warmem Wein genommen ein gut mittel. 

Wan mag auch ein Lattwerglinvon dem Pulver vnd Honig machen. 

Etliche halten die ſpecies Diagymini auff j quintlin mit gutem weiſſem Wein einge⸗ 
nommen für cin beſonder experiment in dem Nachwehe der Kindtbett. 

Ein gut Lattwerglin fürden huften. Nim Rom. Kuͤmmel pulver / j loth / verſchaum⸗ 
ten Honig / friſchen Butter / jcdes vj loth. Davon gib j Löffel voll: laß fein gemach hinab 
chen. h 

” Ein anders / ſo probirt. Nim̃ Roͤm. Kuͤm̃el / Pfeffer / Neſſelſamen / jedes ij loth / ab⸗ 
geſchaumten Honig j pfundt. davon gib j Loͤffel voll.* 


| Euſſerlich. 
—— Kammel fol das Bluten der Naſen ſtillen / zerſtoſſen vnd indie Naſenge⸗ 


Gemelter ſamen zerknuͤtſchet / zuvor wol rt / vnd mit Roſenhonig vnd 
Wachß temperiert / vnd vbergeſchlagen / fol die geſchwulſt der Hochbelg legen / vnd den 
fchmersen fillen. Andere tugendefeind Seſeli. F 
8. Kümmelim Mund gekewet / vnd den them vber ſich vnder die Augen geblaſen/ 
machet ſie klar vnd lauter. — — 
Zerſtoſſenen Kümmel im Brode gebachen / vnd ſolch Brodt entzwey geſchnitten / als 
bald es auß dem Öfen kom̃t / und warm für die Augen gehalten / darnach ſtreich die feuch⸗ 
tigkeit von dem Aug mit einem linden tüchlein ab / das it gut wider die Rote der Augen. 
Win Rinden von einem gantzen Brodt / beſtrew ſie mit geſtoſſenem Kuͤm̃el / vnd legs‘ 
warm auff den Magen’ das wehret dem Auffſtoſſen vnd Breißen- 
Zu obgemeltem preſten mag man auch ein gebaͤhet Drode nemen / vnd in gutem" 
— Eßig netzen / geſtoſſnen Kuͤmmel vnd Nagelein darauff ſtrewen / vnd warm auff den, 
agenlegen. x as Ve N 
Wer gerunnen Blut am Leib hette / von fallen oder fchlagen/ der neme gepulverten 
Kämmel/ mifche jhn mir Wachß bey dem Fewr / vnd legs auffden fchaden/ das gerunnen 
Blut zertheilet ſich. | ER: . 4 
Kuͤmmel in Wein geſotten / vnd warm auff den Nabel gelegt / nimi den kalten Seich / 
vnd andere gebreſten der Blaſen. 
Kuͤmmel zerſtoſſen vnd mit Eßig geſotten / daran gerochen / ſtillet das Naſen bluten. 
* Zudem Nachwehe mach nachfolgent pflafter: Wii Rom. Kum̃el pulver vj loth / vj 
geb ratne Eyerdotter / ſtoſſe es wol durcheinander in einem Morſer / vnd geuß weiß Lilien 
vnd Oyllen oͤhl darunter / fo viel genug / ſtreich diß pflaſter auff ein tuch / vnd legs warm 


vber. 

Mach ein Saͤcklin von Roͤm · Kuͤmmel / ſiede es in Wein / preſſe es auß / vnd legs vber/ 
ſo warm man es erleiden kan. 

Für das vielfaltig erbrechen. Nim̃ ein gebaͤhete Rinden Brodts / duncke ſie in guten 
Roſeneßig /ſtrewe nachmaln das pulver von Roͤm Kuͤmmel vnd Negeln darauff. Legs 
warm auff den Magen. 

Für die Bauchwuͤrm. Miſche das pulver mie Rindsgall / vnd legs auff den Nabel. 

Oder duncke ein leinen tuch in Baumoͤhl / ſtrewe dann das Pulver von Roͤm. Kum⸗ 
mel / vnd Rautenſamen drauff / legs vber. 

Zu dem Halßwehe / Angina genant / ein kraͤfftig cataplaſma. Nim̃ præparirten Roͤm. 


Kuͤmmel ij loth / Wermuth / ſo noch gruͤn / doch geſtoſſen / enmaͤhl / jedes iloth / Albi 


„ Greci,das iſt / duͤrren weiſſen Hundsdreck vj loth / Honig fo viel gnug / machs zum pflaſter / 


GSeſchwulſt der 
Hhoden. 


Wehrag der 
woden, 


vnd legs euſſerlich warm auff. 
Welchem die Hochbelg verſchwollen / der mache nachfolget cataplaſma, ſo probirt: 
Nim̃ Roͤm. Kuͤmmel zu pulver geſtoſſen / Bonenmaͤhl / eines ſo viel / als deß andern / Honig 


ſo viel gnug 
Ein anders fehr gut. Nim̃ gepulverten Röm. Kümmel’ Baumoͤhl / jedes vj loth. 
——— Toöpkin zu pulver geſtoſſen ij loth. Kochs in Wein zu einem Muͤßlin / vnd lege 
vber. = 
Budenfchmershafften Hochbelgen Nim̃ Röm. Kümmel pulver/ Bonenmaͤhl / Ro⸗ 
fintin/jedes iñ loth / Saffran geſtoſſen / ein drittheil eines quintlins/mifch alles vner ein⸗ 
ander / vnd mache mit Honig zu einem cataplaſmate. * Von 


Namen vnd Wuͤrckung I Theil, Rn 
VBon breitem Saloekimmcl/ 


vnd Siler montan.Kap. cxx. 


ERbitterſcharff ſamen / Silermontan inder "ame: 






— R) pflanse ihndannı Her Joͤrg Oellinger von Nürnberg hat ein ſtock 
(A IH auff die zwolff Jahr in feinem Garten erzogen/ biäcr Jaͤhrlichs. 
Ä Sy) Aber zwey Sefelihaben wir bey vns Teutſchen / wach ſen beidein den 
NÜR)I) Wälden/das erfi gewinner ein hohen fiengel’ und auff demfelben ein 
fron/gleich vnd inallendingen/ wie das Dylfraut/der famen würd 

lang vnd ecket / am geſchmack hannig als Ingber / die Wurtzel aber 







ne u, WÜRD lang / wie dergröften Biber⸗ 
NV ——— 2 Nell / eines lieblichen geruchs vnd 
RN TEE x: bannigen geſchmacks. 


= ar * Befihe Die ſynonyma in 
MYAS EZ NIS margine beyder Figur. * 

W N ED NZ Dasander wärd mir engel 
NL / 1, DMARTRS vnd bletter höher und dicker / et⸗ 


ichs zwoelen hoch/der ſtengei Fin: 
NA. ID ZEER gers dick / wie deß Schirlings / iſt 
INA EZ —X ——iit wenig blettern bekleidet / die 
NN — NE vergleichen‘ ſich etlicher maſſen 


ara DIET OD sten NER dem Peterfilgen Kraut/doch grof- 
cerr / am geſchmack hitziger / von far⸗ 
ES & SEN A \S70d ben fchwarggräner / fein bluͤente 
re ' 


SE ——— flei 
, N i AR 9 — BER DASS kron am höchften feind fehr Fleine 
N END N) | 
—n NE r 9, breitem famen/ aller ding anzufe⸗ 
6 RR Den/wieder ſamen an den Peſtna⸗ 


4— — Au Pr, ART va 
ST ZPENN * 0 14 j PM) N * . 
RM DS MON DD 

7 










ur chen / doch zaͤrter vnd am geſchmack 


NUN N DARAN Hanniger/ die ABurgel wärd lang 

MEINTE NT N A, Er ond rund / ond wie def Fenchels/ 

——— Im nag den x wol erleiden / 

os Re EMI Er  mächft in den hohen Walden in 

— ‚vz | za AaR22 un 

RA Ferry» d ⏑ —— — ſandechtem grund 

07 u INGSES ANTEC * "SSefelia.Tragi Daucus 

— an 


NEUE? NG, WIND 2,Tragi: Daueiz genus Fuchſ Se- 

X DIN. RESP? N \ feli PeloponenfelFuchf. Daucus 
KEN AU ZT * — 9 Selinoides 2. Lobel. in adv. Dau- 
Ze (I. ALSMAUN cus montanus apij folio major 
C Bauhin. Sefeli Pannonicum 2. Cluf. Sefeli'montan, ejusdem: Libanotis nigra Do- 
don Thal. Cervaria nigra Thal. Libanotıs Theophralti nigra Tabern. Gerard. Ela- 


—— — 


ira %*° 1% : Ar 
ae abet tn Bifehncien beſchtiben mit den zarten Heinen sinnelechten | 


blettlein / nemlich das dritt halten wir für das Cretiſch Seſeli. 

* Videl. 1.c.156., i FIRTEHER j 

| Das oierde mie Be Ephewen bletieren / ſo man Aethiopicum nenner/ hab ich noch 

ua —2 Ethiopieum Diofcor.fecundym Tragum: (efeli Ethiopicum fru- 

tex Dodon. Sefeli Æthiopicum falicis folio C. Bauhin. Sefeli Æthiopicum alterum 
Matth.Gefn.Sefeli Ethiopicum verum Camerar, * 


Bon den Namen. 


eſeli iſt das Siler montanum/fpricht Manllus in £umine: 
— — —— nr demlangenfamen nennet Diofeo.lib.iij. cap.lv. Sefeli 


in Hippoerate Seſeli vnd Sili. In Gallia 
Maſſilienſe / Sphagnon / vnd heißt in Hippo mm. ij 


— 


Apotecken genandt / waͤchßt nicht in den Teutſchen Landen / man Ligufich March, Gefa, 


abern. 
Sefeli Mafikoticani 
Cord, 
Sefeli Italicam Caftor, 
Ser Montanum, & se. 
feli Peloponenfe 


i Calalpı . 
Ligufticum,quod sefe = 
ofheinas.C,Bauh. 


4. 





Plinzus 1.8.c.32, 
Epialus febris, 


Innerlich: preken, 


Magen. 
Ermmen? 


LILCAI. 


Gebären helffen⸗ 
Winter froft. 


E92 Won der Aräutter Vnderſcheidt / 


wuͤrd diß gewaͤchß für das groß Steinbrech gehalten / Saxiftaga montana / ſagt Ruck 
lius lib iij. $: a ENTE — 
Dasander mit dem breitten ſamen / der ſich den Wantzen ( Cimicibus) vergleicht / 
oder dem famen der Peſinachen halten wir für das wAarunuprer, Latum Cyminum / in 
Dioſcoride Peloponeſiacum geſchriben. 
Dasdrittmitdensinnelechten blettlein / mit dem geſchmack wie Bibernell/ iſt das 
Sefeti Erecicum in Diofeor. lib. iij cap. lvj. Cordylon oder Tordylum / vnd in Argineta 
yoeduro,genandt. Esiftaber Tordyle / oder Gordylion nicht Beerwurtz / wie etliche ſchrei⸗ 
ben / dann diſer Kumel vnd der Daucus ſtimmen garnicht zuſamen / ver hoff ich / wiß auch 
Kraͤutter zu vnder ſcheiden. ) . 
Dasvierdt Moren Kümmel mit den Ephewen blettern iſt frembd / beißt in Dioſco⸗ 
ride Aethiopicum. 
* Befihedienbrigen ſpecies J 4. Pinac. fedt. 5. C. Bauhin.tit.Sefeli. IBarumbdas 


andre geſchlecht Cervariagenent wuͤrdt / zeigt Pliniusanl. 8.c. 32. weildie Cervz,wann 


ſie noch tragen / ſich vor dergeburth domitreinigen. * 
WVon der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Nder allen Kummel geſchlecht ſeind jetzgemeldte am ſterckeſten / beides am geruch 
vnd geſchmack / von Natur hitzig vnd trucken / ſollen faſt zu kalten preſten innerlich 

F ond euſſerlich erwehlet werden. 
* Das delel ſcheint warm vnd trucken ſein biß in dritten lgrad.* | 


Innerlich. 

Tliche Naturkundiger ſagen / wie das daß hoch Wiltprecht / wann es trage / ſich mie 

diſem breiten Rütfiel gewaͤchß purgiere und reinige / dann es treibet auß alle kalte waͤſ⸗ 
ſerige fruchtigkeit / von welcher Das boͤß langwuͤrig Feber / Epialus genandt / kom̃t. 
Die Wurtzel vnd Samen ſeind am beſten. 

Der ſamen vnd Wurtzel Seſeli / dienen / in einer ſumma zu reden/ allen jnnerlichen 
glidern / dem Magen / der Lungen / der Lebern vnd der Mutter. 

Der ſamen mit weiſſem Weingetruncken / hilfft dem Magen dawen / ſtillet das Grim⸗ 
men / zertheilet die kalten zaͤhen Phlegmata / darvon febres Epiali kommen / vertreibet den 
alten Hußen / eroſfnet die verſtopffte eber / iſt nuß den engbruͤſtigen / fo ein kurtzen Athem 
haben dienetwot zu der Harnwinde / fo von kaͤlte kommet / der geſtoſſen ſamen mit Wein 
eingetruncken > © Tue: 

Die Wurtzel oder famen in Wein geſotten und eingeben / erwecket die Weiber / ſo et⸗ 
wann hienfallen / vnderſtummen woͤllen von der auffgelauffenen Mutter. 

Gemelte Argneptreibeenichtalleinden Harn / ſonder auch die erſt vnd ander geburt / 
darumb fagt Diofcorides / man ſoll diß gewaͤchß auch den tragenten Geyſſen und anderm 
Vihe eingeben / ſo gebaͤren ſie de ſto leichter. 

Sojemandts ober Feld zu Winters zeitten / ſo ein Schnee ligt / vnd grim̃ kalt jſt / ein 
weite reiß thun můßt / der ſoll deß ſamens zerſtoſſen mit Pfeffer und Wein eintrincken / ſo 
ſchadet ihm fein froftauff der Straflenfagt Diofcorides- Zuobernenten preften if auch 
gut daoklein Seſeli Creticum vnd Tordylion genandt. inne — 


Son Harſtrang Capcrrxj. 


N den hohen ſchattechten oder dunckelen Waͤl⸗ 
den / als im Schwartzwald / Speſſart / Waßgaw / Ydar / vnd auff dem 
Durſtberg / waͤchßt die lang fafftig bittere Wurtzel / Harſtrang / hat 
& ober der Erden ein grawen Bars / wie die Sewbuͤrſten / dardurch 
dringet cin runder ſtengel / mit Fenchel bletternbefleider/doch meins 
erachtens/ fo vergleichen fich die bletter mehrdem Kiffernlaub / dañ 
dem Fenchel / die kronen bringen gäle Bluͤmlein / den famen habich 
noch nicht geſehen. Die Wurtzel iſt ſehr muͤhſelig zu graben / dann 
ſie iſt ſehr lang / ſtehet faſt tieff / vnd gibt von ſich im außgraben ein ſehr ſtarcken geruch / 
das einem moͤcht geſchwinden / derhalben die Alten gelehrt / man ſoll ſich vorhin mir Roſen 
ht ſalben vnder der Naſen / deß ſtarcken geruchs halben. Im 


€ 






Damen ond Wuͤrckung IL Thal. 6 


— Im Herbſt iſt diſe Wurtzel am Prei en / 
N — dann in ſolcher zeit findet man etwan an den Würs 
FR 22 \ W —— tzeln ein gaͤlen geſtandenen ſafft / anzuſchen / Als 


—9 we N Weyrauch/dasgefchicht/fodie Wurtzel im grundt 
| IN I/ ‚z, (wann verletzet wuͤrd durch die Wuͤrm / oder ander 
* \ FON) vngefell/ vnd iſt folcher Gummi am beſten / etlich 
N \\% W Y WiÄh pflegen dre außgegrabene Wurtzel in ſtuͤcklein zu⸗ 
— N) W N) VA ſchneiden / die andern laffen fie alfo gang mit jhrem 






IRA h, AN BEZ un im fchatten dür? werden / das gefelle mir am 
‘AV, 7 1 \\ Ih ).® Es wird die Wurtzel nach dem Außgraben 
ER, Kin — 1 19/, \chwarß/ dann ſonſt iſt ſie zulich weiß faͤrbig / am 


8* N \l —9 N \YA/ N — 9 Y geſchmack hannig vnd bitter / beynahe als Entian / 

oo—— 
— WV — 
—4 


N 3 N N \ \ EN) 9 Das ander gefchlecht hab ıch auff dem Rhein 
RN uf NY | ’ AA\\ N ZA - 
RN A ) bieuern zertheilet wie deß Roßkuͤmmels. 


Bonden Namen. 
M ANpfleget diſe m gewaͤchß vil namen zu 


geben / dann etliche nennen fie Harſtrang / 
der weiſſen Buͤrſten halben / die andern 
nennen ſie der bletter vnd wuͤrckung halben / Sew 
Fenchel / die dritten ſagen jhr deßgaͤlen ſaffts hal⸗ 
ben / Schweffel Wurtzel. Inden alten Büchern 
ſtehet wurd , ayeıy ayeıs Dur; Agreite fo- 
lium / Aayaboc dausunv, Bonus genius, Pinaftellum, 
Stata ia, Fœniculum porcinukı ‚in Serapione 
Harbatumcäp. 276.  _ 
> *ODiß ſiwplex heiſt Haarſtrang / wegen dei 
weiſſen Buͤrſten / oder grawen Barts / den Sewbürftengleich. Solche Bürften gewini 
Cgpber der Erden an der Wurtzel. RE 
Irem,Schweffelmurßel/wegen deß gelben ſafſftes. 
Item, cauda poreina, eben vmb der weiſſen Buͤrſten willen. — 
Item, Fœnculum porcinum, weil das Kraut vmb etwas dem Fenchel gleich. 
Irem, Peucedanum do rg weuxng, ä pinu, weil das Kraut dem Foͤhren oder Fiechten 
laub aͤhnlich. Deßwegen tr auch Pinaltellinanich trägt. a 
_ Irem, Bonus d@mon ‚five bonus Genius, vielleicht wegen feiner herzlichen Eraffi 
vnd fügent. HEN ae ——— eek : 
Hat noch andere fpecies, wie zuſehen in Pinace C. Bauhin.l.4.1.4. * 
Bon der Krafft und Wuͤrckung. 

S Afft und Wurtzel werden hefftig in der Artzney bey den Alten gelobt / dann fie fein! 
warmer und faſt truckener complerion/ond wer iſt der folcher Wurtzel tugent in Lei 
ond aufferhalbgenugfamfanerzehlen? _ PEN 

Galenus fihreibel.8 fimpl © pröpr.die Wurtzel waͤrme im andern grad völlig / vn 
trückne im anfang defdritten/zertheile/ maͤcht duͤnn / ſaͤubere / vnd verzehre. Es ſeye abe 
der ſafft aufkider Wurtzel gepreſt viel ſtaͤrcker: welches auch Diofco:ides 1.3.c. mihi74 
bezeuat / vnd wie er zu prepariren / lehret. u rn 

Esiftder Häarftrang nach Gäleni fehrein berilich Wundtkraut. Dann er fagt 
es zihe die gepulverte Wurtzel die fchiffern vonden Beinen herauß. Dafi fie trucknet kraͤff 
tiglich· Seye auch ein heilſam mittel zu offnen ſchaͤden / ſo ungern ſich zu ſchlieſſen 

Sann es teiniget vnd ſaͤubert trefflich / mache fleifch wachſen / vnd ſchleüſt ſie zu. 


Innerlich. "re 
> Alenusond Diofeor: ſchreiben / das Harſtang hüslich fen/ Jähen ſchleim vnd Gal 
Hu aufzuführen darumb ſo mag ——— 3* Wein ſieden vnd ee 








624 Bon der Kräutter Bunderfeheid / 


* trin cken / oder die Wurtzel pulverifierenund einnemmen / das raumt die Bruft / zeucht auß 
Ae zuftens  Diefalıenzähen Phlegmaia vonder Lungen ſolches thut auch der ringenommen ſafft / zu⸗ 
vor pulveriſiert / ein nuͤtzliche Artzney fuͤr den zaͤhen alten Huſten von kaͤlte entKamden- 
Be Der ſafft mit Honigvermifchet/ wehret und vertreibet die Harnwinde/ follauch als 
n fo eingenommen/nug fein für Schlangen gifft / darumb die jenige/fo fich vor den Schlans 
gen beforgen / follen fich mit gemeltem fafft mit ohl vermenget / ſalben / fo feind fie der 
Schlangen gewißtichficher/dann ſie moͤgen diß gewaͤchß nicht dulden. 


Euſſerlich. 


Spannadern. Sſoll der Harſtrang in alle weg ein befgnder hilfflich Artzney fein zu den Spann⸗ 
Zufft ſchmertzen⸗ adern / die Wultzel gepulvert / mit Eßig vñd ohl vermiſchet / vnd darmit geſalbet / dienet 
Krampff · gewaltig zum Hufft ſchmertzen. | 
er | Welche ſtaͤts främffich werden/follen fich mit difem Safft falben / ſie geneſſen. 
— Derfafft mit Eßig temperiert vnd in die Ohren gethon / ſtillet den groſſen ſchmertzt. 
Saule zän: Gemelter ſafft ſoũ den ſchmertzen der holen Löcherten Zaͤn ſtillen darein getruckt. 
RKinder Bruͤch. De njungen Kindern/fo gebrochen ſeind / oder denen der Nabel lang herauſſer gehet / 
wuͤrd mit diſem ſafft geholffen / ſo man den preſten darmit falbet- 
Schlafffuchts Deer ſafft für die Naſen gehalten / oder das pulver darcin gezogen / erwecket nit allein 
Mutter wehe!. die Schlaffjächtigen/fonder auch die Weiber / ſo offt am Mutterwehe binfallen/ alsweren 
oriſche ſie verzuckt. 
— Friſche Wunden zu heilen iſt die Wurtzel vnd Gummi vom Harſtrang erfahren / al⸗ 
Are ſchaden· fo das fie auch den Eyter auß den Beinen herauß zeucht. 
Aw Allte Schäden: faule geſchwaͤr / ſollen mit dem geſtoſſenen pulver von Harſtrang bes 
—* —— reiniget dieſelben / vnd hilfft / das ſie bald zur heilung kommen / mit wenig 
nzeichen. 


Andere mehr tugent mögen aufi obernenten ſelbs erkuͤndiget werden / dann alle tu⸗ 
gent der Harfirang feind nicht zu erzehlen. 
Die Wurgtzel geſtoſſen / mit Dillen hl vermenget/ ond den Rucken darmit warın 
geſalbet / bringt den Schweiß. 


Von £ilipendel oder Bild 
| garden. Kap. cxxij. | 
Arumb das diß gewaͤchß mit feinen Fnöpfich, 


ten Wurtzelen rother Steinbrech genande ift/ folt ichs dem weiſſen 
Steinbrech nach geſetzt haben / dieweil es aber dazumal nicht vor hans 
8 den/ hab ichs biß hieher verzogen / vnd iſt zwar ein ſchoͤn gewaͤchß / mit 
Kraut / Stengel, Blumen vnd Wurtzelen / würd allein in den hohen 
ſteinechten Bergen vnd Felſen funden / das Kraut iſt dem Grenſing 
nicht — doch vergleichen fich die bletter faft dem Welſchen 
Bibernellen Kraut mit feinen kerffen / der ſtengel iſt rund / etwann 
Arms lang/bringet ſchoͤne weiſſe Violbluͤmlein im ende deß Meyen / die Wurtzel iſt knoͤpf⸗ 
ficht / hangen etwann vier oder fuͤnff an einander / als an einem faden / beynahe wie die 
Wurtzel an den Benedicten Roſen / doch kleiner / ſeind am geſchmack bitter. # 


| Bon den Namen. | 
M AN nennet diß gewaͤchß / der hangenten Wurtzeln halben Filipendulam / vmb 








der wuͤrckung und farb willen / rothen Steinbrech / vnd wilde ®arb. Der hochge⸗ 
lehrt Ottho feliger hat diß gewaͤchs in Dioſcoride lib· iij. cap· cxxvj. ina⸗ba getaufft / 
welches auch Leucanthon / das iſt flos albus und zegarnauım; Cornuta coma / genandt wuͤrd / 
darbey woͤllen wirs auch laſſen. 
* Diß ſi mplex heiſt wilde Garben / weil es den Garben an blettern vmb etwas ähnlich. 
ltem, Rhoter Steinbrech/oder Saxifraga rubra, weil die Wurtzel roth / vnd den fein 
bricht / oder weil diß gewaͤchs gern in ſteinechten vnd Felſſechten orthen waͤchſt. 

Item, Oenanthe, quali aO· 73 08, Wein blum / weil es mit der Weinrebe bluͤhet / 
oder weil die Bluͤmlein vmb etwas der Rebenbluͤhet gleich / vnd wie ſie riechet. Item, Fili- 
pendula weil die Wurtzel knoͤpffecht / vnd die knoͤpffe gleichſam als einem faden hangen. 
Diſe knoͤpffe neũt D.Fuchsrotunda capita & tuberna,quz quaſi ex ſilo pendere vidẽtut. 

ltem; 


Namen ond Wuͤrckung IL Thal, E98 
' Item, Aruxzarder, fi Asuxor arll&& , 
a ST Va Bkimiein (ihn en ; = EEE 
ON 0 Hat etliche (pecies, fo Herr C. Bauhin. 1.4 
\) | 


Pinac. £5. tit. Oenanthe erzehle. * 


Bon der Krafft und 
Wuͤrckung. 
Ylke Enanthe oder Filippendel iſt eigentlich wars 
k mer ond truckner eygenſchafft / würd zur Leib 
| artzney bed den jenigen Meiftern faſt gelobt. 
AIf warm ond trucken im dritten grad/ er⸗ 
Öffnet vnd reiniger/ weil fie zimlich bitter. * 


f | Innerlich. 





Sylvaticus lobt die Wurtzel ſehr in der fallenten ſucht / wann man fie offt mit der ſpei⸗ 
fengebraucht/ oder das Pulver mag mit einem Fleiſch / oder Hunerbruͤhlin / oder appros 
prürten Waſſer / als mit DeoniensLindenblüher-Mepblämtinsfchwarg ir ſen⸗Meliſſen⸗ 


ben. 
Idem helt fie fürfehr gut ond kraͤfftig in dem Leibwehe / ſo von blaſten eneftanden. * 


* Eufferlich. + 


In wunderbarlich liniment zu der —— guldenader gemacht auß der ge⸗ 
pulverten Wurtzel vnd Ahlſchmaltz· Man muß aber diß ſchmaltz / oder fette ſamlen / 


wann man den Ahl in ſtuck zerſchnitten / den Kopff vnd Schwantz hienweggeworffen / 
vnd in Waſſer geſotten. · 


Von Lachen Knoblauch / Gcor⸗ 


dium. Cap. cxxiij. | 
Jewol ich diß Kraut langeſt geſehen / hab ichs 


Doch nicht doͤrffen Scordium nennen / biß zu leut der gãehrt Wales 
rius Cordus herfür gekrochen / und daſſelbig bezeuget / das es eben das 
recht Scordium ſey / welches die Wahlen allem zu haben gentzlich 
IN , — A den ge biß mn — — a 
SEEN, their geßen/dasmanfürein ung (dasiji swen oth) ein Goldkro 
ES N nen mäffen bezalen Wie folches Kraut dererbar Herz Joͤrg Oelin⸗ 
’ ger / Simpliciſt zu Nuͤrnberg / ſelber bezahler hat: Nun aber in Teut⸗ 
ſcher Nationkantbar worden / vnd wol zu bek minen Dann wewole⸗ —— 


N \N@ 
SIE 

















Sılipendula Fragt, do 
don.Matth.Cord.Au_ 
guill.gefa: Lonig. 

Thal. Tabern, 

Sarifraga rübraTa- 

bern, 

Silipendula vulgaris, 

c.Bauh, 

Oenaniht Buchf.Lobel, 

Lac. 

Denänthe vulgärks 

Peu. Lob. 


Saͤlſucht. 


Is Von der Kräutter Vnderſcheidt / 
























Scordium Tragi Dod, Y, ben wächfit ) fo iſts doch an etlichen 
—— caret. 7 N) orten wol zu finden. Als fondertich 
Scordium verum Gefn N v &Y 9 vmb die Statt Nürnberg, ſolches 
riſſago paluftris Lob. hi En zu betrefftigen/ fo hat man gemelt 
NN UF  Rrautalfogrän auff dem Reichs» 
imm minus W na, 108 su Nürnberg für Königliche 
— au 9 Map. auffden Tiſch bracht/ dars 
Varia mmagniradine: 74 \ 2 ab ſich dann jhr Königl. Map.vers 
Mipc majus & mioue. W wunderten / das ſolch Kraut (dann 
Nr ſie diß KrautScordium / vnd viel 
EN URAN andere fehr wol kennen ) auch zu . 
— FR Nürnberg wachfen folle / das ıft 
S) h N 1 von mir darumb befchriben / das 
N Vo | wirfrölich vnd getroſt ſagen dorf⸗ 
NV V au fen / wir haben fo wol Scordium 
N | KONG wachfenin Bermania/als die Eres 
— TA 1, 7 tenfer in Ereta/ vnd wächht zwar 
< bis Kraut faſt gernin feuchten or⸗ 
— sen/womanein junges zweygle in 
hien ſetzt / da beflcibt es fehr bald / 
— N RAN vnd wañ es ein zeitlang gewohnet 
" N VCH I N im Örund / fo fladert es vmb fich 
N N >- R — — I „, mit feinem Priechen/gleich wie deg 
ZU WA Vi Voley / henckt fich an mit feinen 
IS SIE 77‘, fleinen zaſeln. Derftengel/ fo 
N. dr ervberfich waͤchßt / ift viereckei / 
ERS oben auflen braunfarbig/ zu beys 
fl N den feitten mit gerungelten/ zer⸗ 
Perfften blettern befegt/ welche fich 
; — N Leu faſt dem gemeinen ®amander vers 
; il 
— N 





R — Ne gleichen / der geruch ift aber niche 
anmusıger/reucht beynahe als der Rnoblauch/ zwiſchen dem ftengel und blettern fricchen 
die b raunrote bluͤmlein / auß kleinen haͤußlein herfůr / gleich wie die blůmlein an den B 

ſaugen / nach außfallung derfelben ſindt man den kleinſten famen darinn verborgen. Die 
Wursel an diſem gewaͤchß iſt zaſecht / gleich wie anderer kriechenter Kraͤutter / auff ſolche 
weiß iſt etwann Scordium von dem Könige Mithridate abcontrafait / vnd dem Artzet 


Crateve zuſehen worden. 
Von den Namen. 


Arumb das diß Kraut gern bey den Lachen waͤchßt / vnd ein Knoblauch geruch 

Bew hab ichs Lachenfnoblauch verteutfcher/ die Lateiner geben jhm ein namen 

rirago paluftris/ der bletter halben, fonft heifts in Diofcor. enöpdier, oder wie 

Ruellius fagt/Scerdotis/ Pieuritis/andere geben ihm mehrnamen/ ond neñen eb Dpfofs 

mon/oder Dyfofpmen/Apho/ Mithridanum/ Calamintham agriam/ Chamedrin / Sans 

gunem podotis. Es heiß nun wie es wölle / ſo dancken wir Gon da⸗ wirs auch haben vnd 
kennen / in Franckreich heißt es Chamara. 

* Das Scordium hat ſeinen namen dxne exeöds,aballio. Dann es riecht wie der 
Knoblauch. Defwegenes Lachenfnoblauch genenewärdt/ theils je erzehlten vrſach hats 
ben / theils aber / weil esgern inden Lachen vnd Pfügen/oder zum wenigſten in waͤſſerigen 
vnd fümpffichtenorthen ſeine wohnung hat. 

if durssueriwegen feines vbelen geruche. 
Item,Mythridation ab inventore Mythridate,RegePonti. 
Item, Triffago Paluftris, weilesin den Sachen vnd Pfuͤtzen wachſt / vnd der Tril- 
daginimwelche ſonſten Chamadrys heift/an blettern vnd Blumen gleich/ wie Diofcorides 
1. 3.c.mihiros.meldet. Hateiliche Species, pie C-Bauhin,l7.Pinac.f, Ltit, Scordium 


melder. * 
Bon 


i — 


Namen vnd Wurckung / Ih Theil. 697 
WVWVon der Kraffe ond Wuͤrckung. 


N Er Lachen Knoblauch / Scordium / iſtwarmer eygenſchafft / vnd den gantzen Leib zu 
reinigen bewehret / derhalben wuͤrt diß Kraus zum Edelen Tyriack genommen/biß 
anher aber hat man ſehr gejrret / indem / das man den Wilden HundteRnoblauch 
für das Edel Scordium zum Tyriack gebraucht hat / verhoff aber / die frommen Aporerker 
werden fich bierinn auch laſſen weiſen. ei 
Dasß das Scordium warmer Natur ſeye / beweiſet Galenus! #-fimpl.c. propr. das 
——— es etwas bitterlecht / ſcharff / vnd an Ag ee undgerlich dem Knoblauch en 
o truͤcknet auch / vnd verhüter erefflich Die fänte- Reiniger und fänbertgemwältig/treibt di 
Harn / befürdere den Weibern ihre Blume. U 
Dioſcorides ſpricht / das Ponticum vnd Creticum ſeye das beſte. Galchus halt viel 
von dem Cretico,pnd ziehet es allen andern vor/l.ı.dean tidot.c. 12, Dierecchtioresge 
ben Galeno beyfall / vnd fagen / mann folldas jenige Creticum — ſo — 2* 
Blaͤtter hatt. Sprechen weitters / daß das ſenige / ſo in waͤſſerigem Gebuͤrge waͤchßt / v 4 
beſſer feye/dann das / ſo in vnſaubern vnd ſtinckenten Pfuͤtzen vnd Lachen herfur kompt. 
Mann braucht es mit aller ſubſtantz / vnd hat in den öfhicinisein diftillirtes Waſſer / 
Zucker / vnd die rothe Gifft Lattwerg / Diaſcotdium Fracaſtorij genannt. Seindirefflich 
gut für Gifft / Peſtilentz / vnd die Bauchwüͤr m. — 
Hieronymus Fracaftoriusgibtfie den — —— ſo faſt gar deplorati 
ſeindt / nachfolgenter geſtallt ein: if deß Saffts von Gauchklee / in ofcinis Lujula, os 
der Acerofella genannt / Citronenſafft ij loth / Diaſcord.jquintlin / ſpec.de gemmisijfrhis , 
vpel / Eſſig ij loth. Gibs auff j mahl. — 
Es iſt das Scordium ein gebenedehtes vnd edeld Kraut / wider Gifft / Peſtilen 
Wuͤrm /Engkei / Keichen / Faͤuie / boſe vnheilſame Schäden/falten Brandt. Würde dem⸗ 
nach in allen Geſchwaͤren / Wunden / vnd Geſchwulſten / in welchen die Faͤule vnd kalter 
Brandt zu beſorgen / mit groſſem nutzen gebraucht · Vnd mag mann es entweders in Wein 
ſieden / oder darinn erbeitzen vnd infundireh;oder auch den Safft vnd Pulver zu den Pfla⸗ 
ſteen / Salben vnd cataplaſmatibus thun vnd mifchen-Die erfahrung hats bezeügt / das Die 
Todten Corper von der Faͤule ſeind bewahret worden / wann mann fe mit dem Scordio 
balſamirt. Beſihe was Gälenus hiervon ſchreibt 1. 1. de Antidot:t.12. 


| Annerlich. oh ln 
As Kraut Scordium / wie man das kan einnemmen in Wein / därt oder grůn / trei⸗ Sölden oufu 
bet auß das Schlangen Gifft / reiniget alle jnnerliche Glieder / bewegt den Harn Meute. 
der Frawen bloͤdigkeit / vnd allen vnrath / ſo ſich im Leib von kalter verſtopffung ges —— — 
ſamlet hat / heilet darneben was im Leib zerſtoſſen / zerfallen oder zerkrecht iſt / an der Bruſt Zub. m 
vnd ſeiten / in Wein gefotten und getruncken / iſt auch ein gut prefervatiff für die Peftileng. ® 
Das Kraut mit Ereffen vermiſchet und eingenommen / iſt nutzlich fürden Huſten / 
inan mag alıch wol auf dem gepulverten Kraut ein Latwergen mit Honig bereitein/fondeks . ..... 
lich fo die Bruft verwundet iſt / vnd eytter außgeworffen würt: Der aͤußgedruckt Safft vom uftes mD Eytꝛer/ 
ggg ee obernentenpreftch am Frefftigften. — ri 
Scordiummit Medt getruncken / heilet die rote Rhur / verſehrung deß Wagens / rin Maged 
vnd die Harnwinde / vnd reiniget die Bruſt. Be En SEN SPUNIRENE —* 
Mit Honig vermifcher und ein Latwerg darauß gemacht / iſt treffenlich gut zu dem Serfrange 
langwirigen Huften/behüter die Lung für faulung. Boncn/ Kung. 

* Ser: Camerarius hatt in ſeinem Horto Medico & philoſophico ein ſtattlich expe- Hana: 
timent, prophylacticum vnd iherapeutictum,mwider die Peftilenk: macht es von dem Did- 
fcordio Frataft. vnd Terrä Leitihiä,ondzerlaft dieſt beyde ſtuͤcke in decoct.Scordii. 

Her: D. Crato macht ein fuͤrtrefflichen Sprap für die Wuͤrm auß dem Safft deßz 
Seordii vnd Chamadryos. Gibt denſelben in der Wochen kin mal / den Rindern ij Lof⸗ 
fel voil. Wilſtu / das er purgiere / ſo thue Senetbletter ij loth / deß beſten Sersheifchtonnds 
mes; loth in ein tächlin/ondlegsinden Stprob/alkötiler nöch ſitdent Beiß: 


Ao Kraut S Sue, d ſeubert alle vnreint faule Gchdr Wunden / Aai 

aut Scordium grun auffgelegt / reinigei vnd feubert alle vnreint faule wWunden / Hd 

& den vnd ee —* ich J sap ohrialle Narben oder Lyn⸗ Schades . 
zeichen / In ſumma / es iſt ein nutzlich Kraut grůn vnd durr zu vielen pteſten / jnden⸗ 

dig vnd außwendig deß Leibs. ya, 

8 Diß Kraut in Eßig geſotten vnd vbergeſchlagen / miltert — a ppobagtau 





Botrys Tragi,Dodon, 
—ez Gamer, 
Math. Fuchf.Gefu, 

Lobel 


‚Cafalp. 
Botrys Ambrefioides 


Qyercula peregrina, & 
quereula Tur« 


68 Von der Kräuter Vnterſcheid/ 


Von dem kraut Botris. 


Cap. cxxiiij. 


Nder allen Sommerkraͤuttern iſtkaum eins / 


das ſich mit Blůmlein und Samen fo gar vñ haͤuffig vberleit / als G 
ben das wolriechent Botris/welches/ wiewoles nit allenthalben ges 
mein/ würdtesdoch auch inden feuchten Särtenauffbracht. Im 
Meyen thun ſich erfimats die Fleinftezerfchnittene/rothe / harechte 
blaͤttlein herfür / ligen auff der Erden aufigefprept/nach denfelben 
folgen längere blätter zerkerfft / vaft wie der Sonnenwirbel kraut / 
Cichoreum genannt / alsbald erheben fich auch die runde ſtengelein / 
fe; mit vielen Beſem zincklein behenckt / vnd wenig 
ſchartenblaͤttlein beſetzet / diß gewaͤchß hat ſeine 
vielfältige kleine gälfarbe Blůmlein / von vnden 
an / biß oben auß / alſo das es in der zeittigung / das 
iſt im Augſtmonat / voller Samen an allen zinck⸗ 
lein erſcheinet / eines ſehr lieblichen ſuͤſſen geruchs / 
das rund Saͤmlein iſt kleiner / dann deß Kreenfuß / 
die Wurtzel kurtz vnd holtzecht / wie am Dyllkraut / 
wa dieſer Samen ein mal hien gepflantzet würdt / 
darff man fuͤrter nicht ſaͤen / alſo geſchlacht iſt diß 
wolriechent gewandt Kraut mit feinem Samen? 
kan den Winter nicht ertragen / muß ſich alle Jar 
von newem garerjüngen. 


Von den Namen. 


An moͤcht diß gewaͤchß auch Gewand oder 

Mottenſamen heiſſen / darumb / das die 

Weiber zu Paryß ihren beſonderen fleiß 
an diß wolriechent gewaͤchß im Sommer wenden / 
dann ſie kauffens vmbs Gelt / vnd legens zwiſchen 
die Kleyder vnd Leinen getuͤch in die Arcken / von 
wegen deß ſuͤſſen lieblichen geruchs / vnd heißt bey 
Ihnen Pijmen oder Pigmen / gewandt Salben / 
vnd heißt in Dioſcoride libro iij. capite exrj.Börgus; 
Botris / deß vielfaͤltigen und zuſammen gedrun⸗ 

I- genen Samens halben / andere / ſpricht er / nen⸗ 
nens Artemiſiam / in Cappadocia heißt diß ge⸗ 
waͤchß Ambroſia. 

* Zraubenfraut/ wie der Author meldet / 
hat ſeinen Namen von dem Samen / ſo hauffecht / 
als ein Traͤublin / an den ſtengeln hanget. 

Wuͤrdt auch genennt Ambroſioides, entiwedersä fragrantiä oderis , weil es wot 
riecht / wie die Ambrofia: oder weil es vmb eiwas der Ambroliz gleich. 
Item, Quereula wegen der Blätter/welchedem Eychenlaub aͤhnlich. ’ 
Hatt noch andere (pecies,wiel:4.[.2. Pinac, C, Bauhin. zuſehen. * 


Bon der Kraft und Würcfung. 


& As gewaͤchhf / dieweil es auch bitter am geſchmack iſt / halt ichs fuͤr warm und tru⸗ 
Fürs / — allein zum kurtzen Athem in Leib / vnd auſſerhalb zu den Kleydern ge⸗ 
raucht. 
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: Namen ond Würdung/ II. Theil. BE 
Iſt warm vnd trucken iin andern grad: macht dünn / zertheilt / eroffnet / ſaͤubert 
vnd reiniget. Die Blätter werden am meiſten gebraucht: und hat man davon in otficinis 


einconfervam pndgebrantes Wafler : ſeind beyde gute mittel in ſchwachheiten deß Her⸗ 
tzen / Keychen / Engkeit / Huſten / vnd Leibwehe / oder Grimmen. * 


Innerlich. 
Emelt Kraut in Wein geſotten vnd Fetruncken / ſoll gut fein denen ber Athem auß Se 
vnd ein zuzichen ſchwaͤr wuͤrt / man möcht das Pulver darvon auch in Lartidergen 
* Dif Kraut iſt ſehr gut zu den kalten feuchten Bruſtkranckheiten / als Engkeit / 

Keychen / vnd Yuften. Item, zur verſtandnen Weiblichen Blumen / ſchmertzen der Mut⸗ 
ter / verſtandnem Harn. 9 

Anden Bruſikranckheiten mag mann es in Wein / oder Bier ſieden / vnd nachmahln 
die braͤhe mis Honig ſuͤß machen. Ran auch geſotten werden mie Sußholtz / Feigen / 
Bruſtbeerlein / Engelfuͤß / Meertreibel / Fenchei / tc⸗ — | Be 

Die gedoͤrrte Blätter gepulvert/ond mit Honig ein Lattwerglin darauß gemaͤcht / iſt Perfebete Tunge 
trefflich gut denen’ / ſo Eytter außwerffen. — 

Die Monatszeitden Weibern zu erwecken / mag mann das Traubenkraut in Wein zn. —— 
fiden’oderalleininfundiren,vnd davon trincken Mann kans auch zu Dampffbaͤdern / Pe 
Saͤcklin / vnd Beraͤuchung gebrauchen / vnd den rauch In das heimliche Glid gehentäflen- 


Euſſerlich. 

As gedoͤrrt Kraut gibt dem gewandt in den Arcken ein guten geruch / ein zeitlang 

darbey gelegen / ſagt Ruellius lib. iij. cap ſxj. ER? PER 

5. Soman dıp Kraut auff einen heiffen Ziegelſteyn waͤrmet / mit gutem Wein Motterwehẽe⸗ 
oder Malvaſier beſprenget / vnd warm auff den vndern Bauch leget / iſts ein gute Artzney 
wider Mutterwehe. L a 

Diele Argnch frafftiger zu machen / So nim̃ Traubenkeaut / Botii⸗ genannt / Mur⸗ 
terkraut / Chamillen / jedes in gleicher wag / zerſchneid / oberzerftößdiefe Ruck / vnd roͤſte fie 
in Lilien oͤlh / thue darzu drey oder vier friſche zerklopffte Hüner Eyer / vnd mache alſo ir 
einer Pfannen einen runden Kuchen⸗ den lege warm auff den Nabel es iſt ein Experl⸗ 
ment. JF rg: 


t 


aloe Sloͤcklein oder finger: 
kraut. Cap. cxxv. 
N den hohen dunckelen Waͤlden / vnd in dei 


finſtern feuchten Thaͤlern / alsim Schwartzwald / Waßgaw vnd Y⸗ 
dar / an den orten / da mann Kolen brennet / als vmb die Eyſenſchmit⸗ 
ten / wuͤrdt diß gewaͤchß mit feinen ſchönen Gloͤcklein im Hewmonat 
vnd Augſtmonat gefunden / feine ſchwarzgruͤne / lange / vnd breytte 
Blätter ſeind zu ringe vmb etwas zerkerfft / vergleichen ſich etlicher 
maſſen der Waldtwullen / doch eiwas ſchmaͤhler. Im Brachmo⸗ 
nat dringet der runde ſtengel auß der fürgenjafechteh Wurtzel / Elen 
hoch vberſich / iſt von vnden an / biß oben auſſen / mit ſchoͤnen Gloͤck lein behenckt etliche 
feind gäl,die andern ſchoͤn braunroth / ohn allen geruch / ſo die außfallen / folgen hetnach 
runde bollen/oder knopfflein / allerding wie die bollen am Goldt knoͤpfflein kraut / darinn 
iſi verſchloſſen der lang breyt Samen / vnd iſt ſolch gewaͤchß am geſchmack vaſt bitter. 


Von den Namen. 
Er blatter vnd ſtengei halben / indche dieſe Waidefcheilwölden den Verbafculis 
Sperberg ⏑⏑⏑⏑—⏑ ⏑ ———— ae re hal⸗ 
Ir n 
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Koder ond Eytter auß der Bruſt vnd Lunge 


ben / ſtuͤnds nicht vbel vnder ben Bynſaugen / 
Galiopſis / Dioſco. lib. iinij.cap xc · Ein jeder 
halts war fürer will / wir nennen diß Kraut / 
der ſpitzigen gloͤcklein halben / Waldgloͤcklin / 
Nola ſylveſtris / andere ſagen jhm Fingers 
kraut / Digitalis. 

Wegen der Blätter wuͤrdt diß fim- 
plex Verbafcum geheiffen / weiler den Ver- 
bafcisgleich, Aber der Blumen halben/fo 
fich einem Fingerhut und Gtdckleinvergleis 
chen / heiſt esnicht onbillich Digitalıs & cam- 
panula. 

Hatt etliche ſpecies, die Herr C.Bau 
hin.l. s. Pinac. (.6. tit. Digitaliserzeble. 


Bon der Krafit ond 
Würdung- 

ERgeſchmack zeyget an / das diß ges 

waͤchß von art vnd natur warm vnd 

trucken fein muß / derhalben moͤchtes 
zur Artzney mit andern gewaͤchſen zu den din⸗ 
gen / ſo erwaͤrmens / zertheylens / vnd reini⸗ 
gung bedoͤrffen / genommen vnd gebraucht 
werden. 

* Weil diß ſimplex ſehr bitter iſt / wie 
Entian / ſo iſt offenbar / das es zimlich trucken 
vnd hisig-Zertbeilt/eröffner/ ſaͤubert vnd reis 
niget Dann es lehret Galenusl 4.fimpl.c.:7. 
das die ſamplicia, ſo ſehr bitter / reinigen / ab⸗ 
wuͤſchen / ſaͤubern / das Geaͤder eroͤffnen / die 
zaͤhen dDüden feuchtigkeiten zertheylen / den 

n machen außwerffen. * 


Alraun/ Mandragora. 


Cap. 


EHRE 8 
REN 











9 


J 

I Wr 9 
win u); 
N 


cxxvj. 


Ag die Landſtreicher / Tyriack vnd Wurm, 


kraͤmer von Alraun vnd Mandragora / wie die ſchwaͤrlich zu bekom⸗ 
men / vnd vnder den Galgen mit ſorglicher muͤhe muß außgegraben 
EN INES merden / ſchwaͤtzen vnd liegen / hat man zwar vor langeftauff den 
De X VON Märdtenond Dorfftischwenhen von fölchen £eutengehöret.Dars. 
neben auch gefehen/wie fie gefchnigte Maͤnnlein vnd Weyblein feil 
hatten / welche Bildtnuſſen auß der Wurgel Brybnia gefchnitten 
werden / vnd ſo dieſelbige Bildtnuß in eim heiffen fande cin zeitlang 


verwaret werden / verwelcken ſie / vberkom̃en alſo durch kunſt ein andtre geſtalt / gleichſam 
fie alſo von natur gewach ſen werẽ / damit werden die einfalt igen Menſchen vberzedet/Faüfs 
fen alfo gedorte Bryonia fur Mandragora / vñ wiewol gleicher betriegerey die Welt voll / iſt 
doch niemants der ſolches zu wenden gedenckt / ſonder vil mehr / wer ſolche Kunſt betriegen 
ond vbereylen kan / in der Welt beruͤhmbt / den ſchreibet man als ein Weltklugen dapfferen 
Menfchen oben anız?.Doch ſollen die armen einfältige Menſchen wiſſen / das vorge melte 
Bildenußoder Alraun der Wurmkraͤmer / nicht Mandragora / ſonder eytel bettiegerey iſt. 

Dann Mandragora der alten / wiewol derſelben wurtzeln dem Menfchlichen Leib ers 
was aͤhnlich / und fonderlich vnden auſſen mit den Beynen dı mſelben einen anblick geben / 
ſo ſeind ſie doch gar mit jhrer gantzen geſtallt / den vorgedacht en gedoͤrrten falſchen Alrau⸗ 
nen (welche die Wurmkraͤmer auß jhrein Gauckelſack bringen) gar nicht gleich / fonder 
die Wurgel Mandragora iſt anzufehe n / wie ein fchwarsgrawer langer Rhettich / crwann 
mit zweyen / etwann mis dreyen zincken / oder beynen / vber einander gefchzenekt / des 


ren ge⸗ 


— 


Namen vond Wuͤrckung Il. Thel. 70 
Mandragora Maͤnnlein. Mandragora Weiblein. 


B. 





ren geſchlecht ſeind in Dioſcoride zwey / nemlich das Minnlein vnd Weiblein Das Mit 
lein hat gro ſe / aber zarte Blaͤtter / breit / weiß / vnd auff der Erden zurings vmbher / mic die 
Managoltolaͤtter / außgeſpreyt / gewinnet kein ſtengel / ſonder traͤgt zimliche groſſe Saffran 
farbe oͤpffel neben den blättern / die ſeind eines ſtarcken geruchs / vnd ſollen in finſtern vnd 
dunckelen Waͤlden wachſen. Dei Weibleins blätter vergleichen fich etlicher maſſen den 
ſchmalen Lattichblaͤttern / ligen auch auff der Erden außgeſpreyt / ohne ſtengel / doch ſo 
wachſen neben den Blättern auf der Wurseln bleychgaͤle oͤpffelein / eines vbelen vnd ſtar⸗ 
cken geruchs / nit groͤſſer / dann die Neſpein / haben jhre kernlein jnnwendig / anzuſehen / wit 
die kern an den Byren / ꝛc. Jetztgemeite Mandragoraift mir noch nicht zuſehen worden: 
Bon den Namen. 
N der Erndfollen die Dep Mändrägortjeittigtwerden/dann jur felben seit hat 
: fie Ruben feiner Mutter Lea vom Feldt heymbracht/ond heiffen Mandragore /dars 
vmb / dasfie bey den Mandris / das iſt hälen vnd Bliehe autten gefunden werden. 
Pythagoras nennet die Wurtzel / der geſtalit halben Anıhropomorphon / zu Teutſch 
— fie Erdoͤpffel vnd Hundtsoͤpffel heiſſen / zii Satein Canina vnd Terreſtria ma⸗ 
la. Das Maͤnnlein nennen die alten Morion / Arſen / Hhppoplomon / vnd das Weiblein 
Thridaciam / der Lattichbletter Bälben / ſonſt nennkt man fie bede Antimelon / Circeam / 
Aleten / Cammoron / Schlaffopffel / Recanthen / Bombochylon / Minon / Diamonon / Ar⸗ 
chinon / Hemionas vnd Gonogeonas. Die Ebreer leſen Dudaim in Gene. xxf. in Serap. 
heißt Mandragora Jabora / cap. cecxxxiij. In Averrhoe nu Are ne Se kn 
. * Dieöflcinzfprechen die Mandragotam in gneetefeminino auf: Dioftorided 
aber in mafculinid. Heift Mandragbra,mıeder Authorfelbftlchrer/quöd ad kardpäs,h.c, 
ftabula, caülas;cläufträ , five ſeptatquibus noctu pecötdcläuduhtur, velad ſpeluncais 
petveniat,weilfiegern bey den Staͤllen / vnd Pferchen wachft. Pythagotäsnefint fie ar 
bowwöuspgor , weildie Wurtzel nord Ts ardeurz , eines Menfchen geſtallt reprefentirt, 


Item, Antimalum & Circæa, wic Dioſcorides L 4.C. 55. anzeigt / ee der Vn 
nk dj 
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Holden Circs,artifice procurandiamoris. Putarurenim radix ad philtra,feu amato - 
ziaconducere. Mann fangute Bulerträndlin von der Wurtzel machen. 

Mann nennt fie auch malum caninum &terreftre,quod mala proferant ambo ge- 
nera,necinaltum,urreliqux arbores furgant,fagt D. Fuchß. 

IGdorusgibt viel ein andere derivatıon der Mandragorz, 1. 17. Orig. c. 9. vnd fagt 
Mandragora werde alfo geheiffen/ quöd habcar mala fuaveolentia , inmagnitudinem’ 
mali Maliani unde & cam Latini malum terrz appellent. 

Die Depffelwerden Schlafföpffel genennt/ab effectu, weil fie eine vim narcoticam 
haben / vnd ſchlaffen machen. 

D. Bauhkinus ſetzt vber die erzehlte zwey geſchlecht noch daß dritte hinzu / welches er 
Mandragoram flore ſubcœruleo purpurafcente heiſt. l.5. Pin.Cı, * | 


Bon der Krafit und Wuͤrckung. 


ei SL etlichen Landen/da folche Mandragore wachfen/ pflegen die Einwohner die öpfs 
J fel zu eſſen / aber ſie bringen ein ſchwaͤrmuͤtigs Haupt / mit ſchlaffen / feind von natur 
truckner kalter eygenſchafft / inſonderheit aber die ſchelet / oder rinden von den Wur⸗ 
tzeln abge zogen / ſollen mit ſorgen in der Artzuty genutzet werden / ſollen im lufft truͤcknen / 
das ſie nicht ſchimmelig werden. 

* Galenus ſagt l 7-fimpl. c. propr- die Mandragora ſeye kalt im dritten grad: die 
rinde der Wurtzel ſeye am kraͤfftigſten / kuͤhle aber nicht/fondern trüdfne. Das Marck ſche 
nicht viel nutz Die Depffel aber ſeyen nicht trucken / ſondern feucht. 

Mann hatt in den officinis ein Oehl / vnd wie Fernelius lehret / ſo iſt daſſelbig zweyer⸗ 
ley / ſimplex & compoſitum.Das ſimplex wuͤrdt gemacht von den zerſtoſſenen Oepffeln 
ſo mann zuvor in Oehl erbeitzet / vnd nachmaln darinnen kocht. Es kuͤhlet / vnd viel mehr / 
dann deß Buͤlßen⸗ oder deß Magſamen⸗oder deß Seeblumenoͤhl: bringt den Schlaff / vnd 
ſtillt Die ſchmertzen / ſo auß entzuͤndungen entfprungen. Das compoſitum hatt vielingre- 
dientia. Iſt viel hefftiger vnd kraͤfftiger / dann das ſimplex. Mann ſtreicht es an die Na⸗ 
ſen / Schlaff vnd Stirn / wann mann den ſchlaff bringen will / das Hauptwehe ſtillen / vnd 
die phrenities zu ruhe vnd ſtille bringen. 

Es iſt aber die Mandragora ein ſchaͤdlich vnd gefährlich ſimplex Solleuſſerlich / vnd 
nicht leicht innerlich gebraucht werden. Dann ſie hatt eine facultatem ſtupefactoriam. 
Wie dero ſchaden zubegegnen / lehret Dioſcorides l 6. c. 6. * 


Innerlich. 
Je Alten ſchreiben viel von dieſem gewaͤchß / darzu ich nicht ſonders luſt hab / wer 
viel von Mandragoris wiſſen will / der leſe Oioſco. lib. Hij-cap-Irriiif. ond Plinium 
lib.xxv.cap.xj. 
Gallen: Eins will ich anzeigen / der außgedrudt Safftvonder Wurtzel ein drittheil eins 
auinten ſchwaͤr mit Medt/oder Honigwafler/eingenommen / treibt auß den Schleim vnd 
fchwarse Gallen / gehoͤrt für die Vnſinnige Menfchen. 
Auß dengedörztenrinden Mandragore mag man Wein bereiten zu doll traͤncken / 


gebürenden Menfchen/fo man etwann brennen oder fchneiden muß / auff das fie entfchlafs 
fen/onddengroflen fchmergennicht fühlen. . 


Euſſerlich. 


Je friſche gruͤne blaͤtter vbergelegt / ſollen friſche Wunden heylen / deßgleichen die 
grüne Wurtzel mit Honig vnd oͤlh temperiert. 

Die friſchen grünen blaͤtter zerknuͤtſcht / vnd mit Gerſtenmaͤl vermengt / vber⸗ 
gelegt / lindern die hitzige Augen. Sie zertheylen allerhand geſchwulſt vnd knollen. 
8. Mit Honig oder oͤln vermiſchet / vbergeſtrichen / heylet Schlangen biß vnd ſtich. 
* Die zerfnütfchte Wurtzel mit Eßig vbergeſchlagen / ſoll das wild Fewr gewaltig 


en. 

— Mit Waſſer alſo genutzt / zertheylt Kroͤpff und Knollen. 

Anouen. Mit Gerſten maͤl vbergelegt / ſtillet den groſſen ſchmertzen der Glieder / ſagt Dio⸗ 
x ſchmertzen.⸗ ſcorides 


Mandragora Wurtzel in Wein / ſuͤſem Mandel oͤly / vnd in Schweinemſchmaltz 
geſotten vnd zerſtoſſen / erweichet alle harte geſchwulſt vnd beulen / ſonderlich wann ein we⸗ 
nig Opopanax darzu gethon wuͤrdt. ER 

T. So 


Namen und Wuͤrckung / II. Theil. 703 
T. . Sojemandtder Doleräng zu viel het eingenommen / daser zulangwoltfchlaf: Schiafflocre 
fen/demfelben ſoll man Eſſig auff das Haupt ine / und Dfeffrefän die Ylafen kun i 
oder ſonſt / was nieſen machet / darmit ernicht zu viel ſchlaffe / Dioſco. lib. vj. cap. xvj. 


Die tugendt der dritten Mandragore Theophraſti / ſeind vnder de MWatien 
Befchrieben/lid.j.cap- cf. heophraſti / feind under den Rachtſchatt 


Melantzan / Sollöpffel, 
Cap. cxxvij. 
SP Neapolis kommen gegenwaͤrtige ſchoͤne 


Arprfel ins Teutſchland / gehoͤten zwar nit fuͤr vns Teutſchen / dar⸗ 

vmb wollen ſie auch nicht gern bey vns gewohnen/ ſonderlich in kal⸗ 

— ten naſſen Jahren. Her Jorg Oelinger von Nuͤrnberg ſchicket mir 

75) erfimahls den Samen 7 iſt vaſt dem —— Pfefferſamen 

No sleich/doch nicht fo ſcharff am geſchmack. 

Dieſen gaͤlen famen hab ich erfimals in ſcherben muͤſſen auff⸗ 

bringen / die erſten ſchmalen blaͤttlein feind ſpihig / darnach folgent 
andere jchmwarkgrüne / ſeind mit der geſtalt dẽ groſe 

fen Nachtſchaͤtten blaͤtteren / fo in den Wälden Malainfana Tragi, De. 
waͤchßt / gleich / doch am angriff etwasrauber/ein “09-FfhfLonic, 






jedes ſtocklein gewinnet nur einen runden ſtengel / — 
der kreucht auß der kurtzen zaſechten Wurtzel her⸗ Helongena.Match. Lo. 
) für/ etwann einer halben elen hoch / zwiſchen dem — 
braunen ſtengel vnd blaͤtteren dringen herauſſer —— 
ſchone holdſelige liebliche Voten / etliche gang Flzeum horriok,a 
purpür braun / Die andere weiß / cin jede geſtirnte falp. F 


Viol hat jhre beſondere rauhe ſtiele / darauß wer⸗ Solanum pomiferum 
den gegen dem Herbſt lange fchöne oͤpffel / voller — 
Samen außgefuͤllt / etliche braun / die anderen gäl/ Not 
ansnfchen ein vaft luſtig gewächß / aber dm ge: — — ar 
ſchmack nicht alſo. Diß gewaͤchß Fan auch nicht ————— 
froſt leiden / gleich wie die Cucumeres / muß Jaͤrlich one Annie 


vom Samen auffbracht werden. —— 


Bon den Namen. —* 


Bernennte Dolloͤpffel heiſſen recht zů 
Satein Mala infana / dann fie feind 
t varlich vngeſundt / vnd ſchwaͤrlich zus 
> SR verdamen. Der Hochgelehrt Her⸗ 
| motaus Darbarus belt diefe Depffel (ſo man in 
) Welchen Sande Melanzan nennet ) für das dritt 
aefchlecht Mandragore Diofcor. lib: nij.cap.Irrir: 
Zranf. Ruellii / vnd iſt zwar nicht obel gerede/ wie ⸗ 
etliche meinen / vrſach / Die beſchreibung Dioſcori⸗ 
dis mags leiden. — ——— 
Zum anderen / ſo hat die Mandragora Theo⸗ 
phraſti lib. vj. cap- ij. nichts mit den gegenwaͤrtigen 
Depffein zu thun / dann daſſelbig iſt ein be ſonders / wie droben gemelt/ vnd im Nachtſchat⸗ 
ten beſchrieben. 
Zum dritten / ſo ſeind jetztgemelte Melanzan nicht geſundt / wers verſuchen will / mag 
ſie rohe eſſen / der wuͤrts wol gewar werden ER 
* Melanzana iſt auch eincorrüpt vocabulum,quafi mala infana. Heiſſen mala in- 
fana,quoniam ſana non ſunt. Dann fie geben fehr wenig nahrung / vnd gebaͤren boͤß ge⸗ 
blut vnd feuchtigkeit. Auff teutſch nennt man fie Dolspffel/forte ab inſania. Seind 
aber nicht fo boͤß / das fie Die Leuthe Doll machen ſolten. Dann Bellarius bezeuget / das fie 
die Egyptier faſt taͤglich / entweders in der Aſchen braten / oder ” — 
nn iii 
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Euſſerliche Sitʒ lo⸗ 


Stramonla.fivepo- 
mum ſpinoſum 
Tragi. 

Stramonia Fuch[(.Do. 

. Gefn, 


Camer, 
Stsamonium peregri- 
sam Pen.& Lo- 
bel.inadv, 
Solanum pomo fpine- 
fo rorundo,longe 
Hore,C. Bau- 


Die 
Nox metella Match. 
Camer. 


Nux methel Avicenue 
AnguillFuch£ 


Gefn. \ 
Hyofcyamus Peruvia. | 


nus Cordi. 
Tatula Turcarum 
Guil. 


Paracoccalon, fire ba · 


sycoctalon Gr&c. 
Melofpinus Vever, 
Malus Peruviauus 
Gallor 


Coroua regia quorun® 
dam. 


Mippomanes Cratevz, 


Anguill.Gefn. 
Solanum (pinofum 


Tabern. 


Malum fpivofum Ce- 


falpın. 
solani pomwiferi 3, ge 
uus Cluf, 


Bon der Kräutter Vnderſcheid / 


bachen vnd eſſen. So fagt Hermolaus Barbarus, mannrichte fie guwie die Schwam⸗ 
men/ond zwar mit Oehl / Saltz vnd Pfeffer/ond DARURS weitet / mannfochefie ein wes 
nig / ſchneide ſie nachmaͤhln radecht/ond eſſe fie mie Dehl / Pfeffer vnd Eſſig / an ſtatt eines 
Galats. Sollen aber vermitten bleiben / dann der Nam gibt zuverſtehen / das fie vngeſund. 

Diß gewaͤchß heiſt ferrners Solanum hortenſe, weil es mit Kraut und Blumlin dem 






Vß Nürnberg von 
Herr Joͤrg Oelingern / i 
mir noch ein frembder oͤpf⸗ 
felſamen zugeſchickt wor⸗ 
Ss) den/iftauch als Melanzan / 
\o in Sommer gewaͤchß / wañ 
> jetzt gemeldts Saͤmlein im 
Weyen keimet 7 bringet es 
erſtmals zwey ſpitziger langer blaͤttlein herfuͤr / 
gleich wie die erſtẽ blärter am zamen Milten kraut / 
Nach denſelbigen dringen je gröffere herfur / die 
ſeind etwas rund / mit ſpitzlein / vaſt wie der Milten⸗ 
blaͤtter / oder wie das kraut am Nachtſchatten / gantz 
zart / aͤſchenfarb und gruͤn / folgendts kom̃t der ſten⸗ 
gel zweyer ſpannen hoch / mit neben zincken / äuffer 
G einer zaſechten verwickelten WBurßelengefchloffen/ 
mit arten blättern geſchmucket / Am hoͤchſten der 
Aeſt vnd nebenſtengeln / erheben ſich runde / lange / 
grüne knoͤpff / fingers lang / rund / ſo diefelbigen 
auffthun / dringen hernach gank weiſſe länge Glo⸗ 
ckenblumen / mit vier ecken / oder ſpitzlein / vaſt als 
weiſſe Lilgen / ſeind eines freundtlichen geruchs / 
nach außfallung derſelben kommen rauhe Oepffel 
bernachgefchlichen / mit kleinen glatten ſamen 
aufgefüllt / jetztgemelter Apffel ſtaud mit feiner 
gantzen ſubſtantz Fan Fein Reiff leidẽ / muß jaͤhrlichs 
vom Sanien von newem auffgebrachtwerden. 


Von den Namen. 
3 V Venedig heißt dieſer Apffel Melo Spi⸗ 


Nachtſchatten gleich / vnd allein in den Gaͤrten gefunden würde. 
Item pomum amoris, non adive, fed paflıve : das iſt / nicht das es die liebe zu wegen 
| Bon der Krafft ond Wuͤrckung 
©) Mer abergedachte Depffelinder Speif auch brauchen will’der mags von den 
Schön gewaͤchß im Garten ſenſt bleiben laſſen. 
Stechoͤpffel/ oder Paraco⸗ 


Item Solanum pomiterum, weil es ein fruchi traͤgt / den Aepffeln oder Byrn ähnlich 
braͤchte / vnd ein Eiger were: ſondern weil die Frucht fo ſchoͤn vnd lieblich anzuſehen / das 
Jeſe ſchoͤne / abet nicht geſunde Oepffel / ſeind feuchter und Falter eygenſchafft / moͤ⸗ 
Wahlen lehrnen / dieſelben pflegen dieſe vnd andere Koſt zunieſſen / dar zu ich nicht luſt hab / 
Melanzan oͤpffel nach der laͤnge geſchnitten / vnd die ſchnittlein auff die Stirnen 

culi. Gap. cxxviij. 





deßwegen es auch pytum inſanum getaufft würde. 
fie wol werth / das man ſie liebe. * 
gen ( meins erachtens) zur nothfuͤr Mandragora erwehlet werden. 
mag auch weiter von ſolchen Dolloͤpffeln nichts ſchreiben / will ſie luſts halben / als «in 
gebunden / lindern das hitzige Hauptwehe / dergleichen auch an andern orten Dep Leibs. 
— 
S SL. 









— 






nis / Stechapffel / vnd Paracoculi / mag wol 

der geſtalt halben auch ein Dollapffel ge⸗ 
ſchlecht fein’ od onderdie Strichnos gezelt — 
cine 
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Seinewärdung willich nichterfahren / und derhalben andere darbonlaflen ſchrei⸗ 


den. — 
Wa jemandi dieſer Oepffel genoſſen / der trinck alsbald warmen Butter / auch Haͤnd 
vnd Fuͤß ſoll er in warmem Waſſer halten / vnd ſich zum brechen anreigen. | 
* Diß ſi mplex hatt den Namen eines Solani, wegen der würdfung. Item, Hyoſcya- 
mi, weil er vmb etwas dem Bilßenkraut gleich / auch ein vagxuror in ſich hatt. Item, po- 
mam ſpinoſum weil Die Frucht ſtachelecht. 
Irem,Solatrum mortale.Dannes iſt ein Gifft. Irem,Baguxixsarer,quafinuxgra- 
vans,&torporem ac moleſtiorem ſomnum inducens. 
Iſt ein fopöriferum,narcoricum,pnd im vierdien gradfalt. * 


Munchskoͤpfflin oder Velſche 
J Schlutten. Cap. cxxix. 
ER will ons hie entſcheiden? Gegenwaͤrtigs 


Y gewaͤchß iſt nicht allein frembd / ſonder will auch in Teutſchen Landen / 
\) trannfaltenajle Sommerkommen / nıcht gerathen noch Frucht bringen / 
der ſtengel mir feinen neben zincken vnd ganß grünen zerſchnittenen blaͤt⸗ 
® teren/würdt Elen hoch / Die Blätter ſeind formiert wie das Laub an den 
Lynen / doch gruner vnd zarter / dig gewaͤchß hefft ſich allenthalben an mit 








feinendinnenfaden ſchnuͤrlein / gleich wie die 
Bryonia/ blůͤhet weißbleich / vnd feind Die Blum⸗ 
lein gang klein vnd rund / auß demſelben werden 
Sacktein oder Blaſen / darinn findet man den 
ſchwartzen runden Samen / nicht groͤſſer dann 


leich als cin werfles Hertzlein in einer ſchwarzen 


kopff in der ſchwarhzen Rappen verborgen / vnd 
kan gedachte Frucht vnd Kraut kein Winter lei⸗ 
den / gehoͤrt in die heiſſe Länder. 


Bon den Vamen. 
SEHR willen auf dißmal diß gewäihb 
a 


nicht anderſt zu nennen / dann ches 
koͤpfflein Calvaria Monachi / Veficaria 
nigra / ſchwartze Schlutten / ctliche nennens auch 
Fraducey. Andere namen vnd erfahrung ſeind 
mir verboͤrggen. 
* Oiß Gmplex iſt ein Vehcaria ‚weile 
Blaſen oder Saͤcklein gewinnt / darinn de& 
ſchwartze und runde Sam verborgen ligt. 

Veficaria nigra, weil der Sam fchwark. 
Veficatia repens,weifescin behülff haben 
muß / daran es fich ſteüwret: Prfecht fonftenauff 
der Esdenberumb. —— 
Cardiſpermon, weil der Sam / oder die Er⸗ 
weiß anzuſehen / gleich als ein weiſſes Hertzlis / in 
einer ſchwartzen feldung. — er 
Caput Monachi, weil die Ermweiß eiher glat⸗ 

en weiften Mänchsfopffrin der ſchwartzen Rappen verbörgen/ähnlich: ER 
J en um — ug Piſum —* m, weil der Sam eintt Erweiß gleich / vnd oben ein 
weilf:s Hertzlin hatt / vnd auß Indien zu vns gebratht worden. Iſt diß Halicacabum 


Veliearia aigca ſea ph: 
regrina Fraßi, 


Erweyſſen / vnd iſt ein jede Erweiß anzuſehen / vencaria,feu Halica- 


* — 


ldung / oder als cin glatter weiſſer Muͤnchs⸗ Halicacabum peregi 
Do- 


aum . 
ee. 1 
k Takes 


Lac, 
Caput Monachi Gefn, 
Pılum cordırtum & 
Cor Iindum Lobel, 
Faba inverfa recentio- 
rumCefalp, 
Pifom Veficarium fra 


Auni ‚albi mi. 
zer a 
©. Bäuhin,. 


Scrapionis Abronum ; oder Abrugi,mie Dodonzus muthmaſſen will / ſo iſt der Sam 
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warm vnd trucken im andern grad. Treibtdie Bauchwuͤrm / und purgiert den fchleim auf 
dem Gedaͤrm. Vide Serap.’cap. ı53. * - 


Balſam öpffel oder Mamor- 
| tica. Gap. cxxx. 


d Nder den frembden Sommer oͤpffelen feind 

gegenwärtige die allerfchönfte and holdſeligſte / ſie muͤſſen aber auch 
IR alle Jahr / wieandere Sommer gewaͤchß / vom Samen auffbracht 
=) mwerden/welcherift gramfchwarg / rauhe / anzuſe hen als ein Hundtss 
zecke / die blaͤtter vnd ſtengel ſeindwie an der Bryonia/ Fruͤner / 
ſchoͤner / reiner / vnd der ſtengel daͤnner vnd zarter / gewinnet diel ne⸗ 
ben ſchnuͤrlein / darmit es ſich ſelbs anhefflet / vmb deß willen muß 





Balfamina,fen Pomum 
mirabile Trogi. 

Balfamina Matı 
calalp. 

Balfamina es Geln. 

Ballamine ı Fuchf. 

Balfamina — 
Ge 


Balfamina mas Camer. 
Balfamiına cucumerina 
punicea Lobel, 
Tabern. 
Balfamina rorundifo» 
liarepens,five 
mas C;Bau- 
hin, 

charantia Dodon. 
viticella. 
Momordica Caſtor. 


— 


man dieſem gewaͤchß der erſten helffen / vnd Birckenreißlein darbey 


ecken / daran wicklen ſich die dAnne ſchnuͤrlein / 
vnd bleiben alſo von den ongeftämmen Winden 
vnverletzt 


Die Blumen ſeind bleichgaͤl / vnd die * 
⸗ 


fel ſo hernach folgen / gewiñen außgetruckte End 
lein oder bollen / gleich wie die wilden Cucumeres / 


zeittigen langſam im Herbſt / ſeind jnnwendig vaſt 
ſchoͤn von farben b'utrot. 
* Defie Die fynonyma in margine bey der 


igur. 
Noch ift ein gefchlecht/ das willen etliche auch 
hicher deuten / grwinnet ein grünen rotfärbigen di⸗ 


ckenſtengel / mit Weidenblaͤttern bekleidet / ſeind zu 
N ringe vmbher zerkerfft / dic bluͤct iſt purpurfaͤrbig 


anzuſehen / als die bluͤmlein an der Ritterſporen / 
nach der bluͤet folgen gruͤne / darnach bleichgaͤle ha⸗ 
richte Oepffei / zeittigen auch im Herbſt wann ſie 
viel Sormen haben / vnd ſonſt nicht. Im Jahr 540. 


ſeind dieſer Depffel viel gewachſen zu Nuͤrnberg. 

* Diß gewaͤchß heiſt Ballamina, à balſamo, 
weil es trefflich gut zu Wunden / nicht anderſt / als 
ein Balſam / ſonderlich das Ochl / darinn die oͤpffel 
erbeitzet | 
Item, Pomum mirabile ‚ viellcichtwegen der 

wunderlichen onderefftichen tugendt / ſo die Ocpf⸗ 
felhaben. 
ltem. Balſaminaalba, wegen der Blumen / ſo 
bleich: ad differentiam Balſaminæ fœminæ, deren 
Blumen purpurfaͤrbig. — 
ltem, Cuchu mis puniceus, weil die Depffel ei⸗ 
ner kleinen Cucumern gleich / vnd ſo ſie zeittig wer⸗ 
F den / roth feind: 

‚Item ‚Viticella ‚ weil die blaͤtter den blättern Bryonis, ſo vitis alba genennt wuͤrdt / 
aͤhnlich: ltem, weil die momordicä hefftlein hatt / wie Die Rebe / vnd Rügen haben muß / 
daran ſie fich ſteuwret. ER: — | N 

Irem,Charatia,forte awo]s Zdganos,älepimientö. Nam fepti modo, ſagt Fuchſius, 
in hortisarg; feneftrisper cancellos opere topiärio facile digeritur. 

Item,charantia,propter xagı, h. e gratiam elegantiscfigiaturz &colorispoma- 
rum,fagen Pena vnd Lobelusinadverfariis. * 


Von den Namen. 





N Hetruria heißt diefer Apffel Pomum Hieroſolhmitanum / die Ligures Padani 
ſagen / er heiß Balſamina / in Franckreich Pomum mirabile / in Italien Charantia / 
bey 
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benerlichen Namortica. Der Hochgelehrt Barbarıis gedencket feiner /lib.iiif. cap. elxix. 
vnd nennetihn Charatiam / weitter iſt mir nicht zu wiſſen. 

*Iſt balſamina altera Tragi : Matth. Fuchi Geſn. Balſamina foemina Camer. 
Tabern. Balſamina fœmina perficifoliaLobeh. Balfamina amyggdatoides Geſn. Baifä- 
mella Cordi: Catanance Cæſalp.· * 
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Jeweil ich nicht eygentlich weyß / wie diß Obs heiß / kan ich auch nicht gründelich fa⸗ Wunden hefftec⸗ 
gen warzu esdienffich ſey. Hermolaus fchreibet / man mach cin koͤſtlich oͤhh auß 
em Samen frifche Wunden zu heylen/andere fagen / manpflege die oͤpffel in dly 
ein zubeiſſen / das fey cin Föfttich heylſam oͤly / dermaſſen / ſo man einem ſchwartzen Roß das 
Ohr abſchneide / möge man folches einem weiſſen Pferd auffhefften / vnd dargegen das 
weiß abgeſchnitten Ohr dem ſchwartzen Pferdauffhefften / ſollen alſo auf krafft dieſes oͤlh 
beyde widerumb anwachſen / obs war fey/ hab ich noch zu erfahren. Der Pandertarius 
ſchreibet viel darvon / in ſine der Addition / wer da will mags leſen. | 
* Fuchlius haltdie balfaminam für trucken im andern grad vollig / oder auch wol 
im anfangdef dritten: vnd fuͤr trucken im erſten. Dodonzus iſt faſt gleicher meynung/ 
vnd ſagt / es fepedie balfamina in adtivisremperirnnicht zu warm / vnd nicht zu kalt / truͤck⸗ 
ne aber hefftig 
WMann braucht die Blätter vnd Oepffel / vnd hat in den officinĩs das oleum Momor- 
dicz,melches von den zeittigen Oepffeln / wann mann allbereit die Kernen herauß genom⸗ 
men/gemachtwürde. Mann erbeigetfieaber eine gute zeit in oleo omphacino,ondftelft 
ſolche infulion an die Sonn : oderthutfie in Baln. Mariæ, vnd vermacht das Öefchirz/das 
rinn dieingredientia ligen / wol zu. Iſt ein außbundtvoneinem guten Oehl. Dann es 
heylet die Wunden in kurtzem / verhuͤt derſelben entzuͤndung / bringt zu recht die offenen 
Schaͤden der Bruͤſte vnd anderer Gliedmaͤſſen: iſt gut der verfehrten vnd erhitzigten 
Mutter : ſtillet wunderbarlich die ſchmertzhaffte Gulden Ader. Doch / ſpricht Matthio- 
lus, wann mann Diebalfaminam , zu der ſchmertzhafften GuldenAder brauchen will / fo 
ſollen die Oepffel entweders in ſuſſem Mandelohl / oder Leinoͤhl eingebeitzet / vnd ſoll man 
zu einem jeden pfandt Oehl ij loth liquidæ vernicis hinzu thun Weitters kompt das Bal⸗ 
ſamoͤhl zu huͤlff den jenigen / ſo ſich verbrennt / den Nerven / ſo entweders geſtochen / oder ge⸗ 
hawen worden. Doch / ſagt abermahl Matthiolus, iſt es beſſer in ſolchem fall / das mann 
die Depffel in Johanns Oehl einbeitze / vnd thue nachmahln Terpenthin darzu. Es ver⸗ 
treibt das Balſamoͤhl die heßliche vngeſtallte Narben / heylt die ſtich der Weſpen / vnd iſt 
gut fuͤr die Bruͤche der Kinder / offters damit geſchmiert / auch das Pulver von den Blaͤt⸗ 
tern / etliche tage eingenommen. 
Es wuͤrt ferners diß Oehl vber Die maſſen gelobt in der Colie, Grimmen vnd Leib⸗ 
wehe / deßgleichen auch in den Nachwehen / wann mann es mit Wein einnimbt. * 


8. Innerlich. 
> Alfam Kraut; nd cken / ſtillet das Leib 8 bald/defgleichen Zeibiwedr. 
a αα 
5. Eufferlich, | u 
D Iß Kraut iſt auch gut zu der Braft Schaͤden / vnd heylet auch den Bruch / wann man Ben ho 


fich darmit fchmierce. 
Speichehwurg oder Seyffen⸗ 
kraut. Cap. cxxxj. 
SA ich von dem gewaͤchß Modelgeer im erſten theil der 
Krautter vnder dem lxxxiiij capitel zu ſchreiben / mich vndernahme / da hatt ich 
diß gegenwaͤrtig Seyffenkraut nicht geſehen / vermeinet ein weil / Modelgeer 
ſoit das Struthion ſein / darumb das es jhm nicht gar vnaͤhnlich iſt So bald 


von mir aber Struthion erſehen / hab ich den jrrthumb erkandt. Es iſt zwar noch b — | 
r em 










KG 


— 


SaponariaTragi De. 


don Lob,.Camer, 
Taber.cz/alp, 
Viola agreftin Trag- 


Bon der Kräutter Vnderſcheid / 

UT, — —— aber ein ſchoͤn gewaͤchß / ſeine ſtengel ſeind 
Ve £a baricht/mitwielengewerbfein/su ringe ombher wol 

N befeget mit fchmalen blätteren / die vergleichenfich 
etlicher maſſen den Meerbirfen blättern / oder den 
wilden Acker Violen am befin. Welches gewaͤch⸗ 
Der geſtallt halben ſich vom gegenwärtigen Senf: 
fenfrautnun mehr fcheiden kan / vrſach / die biärter/ 
blumen / ſtengel / gewerblein vnd wurgel Fönnen das 
nicht verläugnen/doch vom ſelben iſt genugſam ge⸗ 
ſchrieben im erſten theyl der Kraͤutter / cap cxciiiſ. 


Von den Namen. 


Eh will die groſſe muͤhe / ſo etwann ohn danck 
an die namen der eg bleiben 
laffen / vnd ſprich / das Speichelwurtz bey 
Diofcoride fib. if. cap.clij. das Struthion fen/ zu 
Teutſch Spagen oder Speichekwurgel / die der 
Diofcorides auch Cerdon / Catharſim / Struthoca⸗ 
melon / E hamerrhyton / Challirehyton / Oeno vnd 
Syrium nennet. St Latein heißt ſie Lanaria / Ras 
dicula / Herba fuſſonum / Saponaria / zu Teutſch 
Weſchkraut / Seyffenkraut / darumb / das etlichtẽ 
Kloſterleuth ihre Kappen und gerede mit dieſem 
gewaͤchß fäubernondwäfchen/fparen hiemit Sevf⸗ 
fen vnd Alaun / haben deß Gelts nicht Seiffen zu 
kauffen / oder Waſcherin zu dingen / wie ſich dann 
die arme Bruͤder Sanct Franciſci hoͤchlich bekla⸗ 
en: In den Apotecken heißt Spagenwursel Con⸗ 
—* Serapione Condes / cap. ceclij. Das wider⸗ 
ſpricht der Averthois / vnd ſagt / Condiſi ſey Helle⸗ 
borus albus. 

*Diß gewachß hatt viel Namen. Dann es heiſt Seyffenkraut / oder Saponaria ſa- 
pone. weil es reiniget vnd ſaͤubert / nicht anderſt / dann die Seyffe. 

Item, Lanaria, weil die Alten diß Kraut gebraucht/ wann ſie die Wolle haben butzen 
vnd reinigen wollen Dann wann die Wolle noch ſchmutzig vnd unfauber/ wie dann die jes 
nige beſchaffen / ſo erſt von den Schafen abgeſchoren / ſo nimt fie feine farb an. Wann fie 
— mit dem Safft die ſes Krauts gebutzet vnd geſaͤubert wuͤrdt / ſo mag fie leichtlich gefärs 

t werden. 

Item,Radicula,dprzcipud & utiliore parte. j 

Item ; Herba füllohum ‚ weildie Wullenweber folch Kraut / wie gemelber/sureinia 
gung vnd fduberung der Wollengebrauchen- j 

un ; En / weilmann * /Kleyder / vnd ander Oewandt / vor zeiten 
auch die Kutten vnd Kappen damit gewaſchen. 

Item, Speichelwurtzel / weil fie den Speichel vnd Schleim herauß ziehet. Dannes 
iſt diß Gmplcx ſcharff und hitig / wie andere Speiche lwurtein mehr. 

ltem, Spatzenwurtzel / oder Struc hium warumb / iſt nicht ehgentlich bewuſt. Hert 
Fuchius vermeint/zweper vrſach halben: entweders äfoliotum politurä,qus avium alas 
quadantenusimitatur. Dann die Öriechennenhendie Spagen/ondandere Pleine Vos⸗ 
kein spußas & spuhın Odber aber darumb weil diß iplex den Venus Handelreiget und 
ereibt. Dann / wie gemeldet / ſo verſtehen die Öricchen per ihr einen Spatzen / oder 
Sperden : vnd weil er ſehr zu den Venus wertken geneigt / geil vnd begirig / ſo haben ſie 
auch die Venercos spsßs,pa eresgeheiffen.Giehaben auch Durch basmwöftleinStrutheund 
das Mannliche Gliedt verſtanden / wie Feſtus angeigt. Dani Martialis und Catullus 
nenne folches Gliedt paſſerem. — 

Hatt noch etliche geſchlecht / welche C. Bauhinns in Phnace 1.6.1. icetzehlt. * 


Bon der Krafft und Wuͤrckung. 


S muß diefewurgelvaft Higigerfcharpffereigenfi t fein (welches nicht allein der 
geſchmack / ſonder auch die wuͤrckung augenfcheint geben / vor zeitten iſt ſie bey den 
Alten im Leib / vnd auſſer halb var im brauch geweſen * Iſt 
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E IR faſt im vierten grad warm vnd trucken. Mat eine gewaltige vim abfter: 
gendi. 


Innerlich. 


Eiffen Wurtzel eins halben quintleins ſchwaͤr vngefaͤhrlich / mehr oder minter / mit 

Honig vermiſchet vnd eingenommen / ſoll den zaͤhen Koder zertheilen / die groben 

Phlegmata trennen vnd außführen/dienetwolfür Leber vnd Miltzſuͤchtige / auch für 
keichente Menſchen / ſo ſtaͤts mit ſchwerem athem huſten / treibet den Harn / den Stulgang / 
vnd Frawen bloͤdigkeit. 

Soll auch den ſchwachen kalten Maͤnnern wider auffhelffen. 


Euſſerlich. 

Vſſerlich diſe Wurtzel gebrauchet / erfordert die ander geburt / vnd treibet die todte 

Frucht / ſol mit vernunfft vnd ſorgen genuͤtzt werden. 
Denfafft over das pulver von der Wurtzel in die Naſen gezogen / reiniget das 
Hirn / dann es machet nieſen wie Helleborus 

Bey den Alten hat man diſe Wurtzel auch zu den dunckeln Augen gebraucht / vnd 
wann ſie wolten beulen vnd harte knollen zertheilen / haben ſie gemelte Wurtzel vbergelegt / 
zuvor zerknuͤtſcht / deßgleichen gifftige raude vnd grindt zuvertreiben / iſt ſie nugin Eßig 
oder Wein geſotten vnd vbergeſchlagen / auch hat man ſie mit Honig temperiert / vnd zu 
ernandten preſten fruchtbarlich befunden / die Ordenoleut / als Barfuͤſſer / waͤſchen jhre 
Kappen darmit / haben nicht gelt Seiffen zu kauffen. 


Leußwurtz / Staphis agria. 
Cap. cxxxij. 


AO ER mir diß gewaͤchß / als ich von anderen 
VEN Leußfräuttern fchribe/fürfommen/mwolt ich folches denfelben nach 
x CA 3 geſetzet haben / vnd hat gegenwaͤrtigs gewaͤchß auch zerkerffte blet⸗ 
teer / dann ein jedes blat gewinnet gemeinlich ſechs oder fiben vnder⸗ 
N‘ fchidlicher Finger blettlein/ etwann auch minder, beynabe wie das 
7 gemein Fünfffinger Kraut’ am runden ftengel-werden blamfarbe 
iofblämleinerfehen/die gerathen zu legt auß zufallen/ond folgen 
hernach verfchloflene ſchoͤttlein / darinn finder man den fcharpffen 
igigen famen/ ift dreyecket als Zyſer Erweiſſen würde mehr luſts / dann nutz halben in 


sten auffgepflanget. 
| Sonden Namen. 
— Tliche woͤllen / darumb das diß gewaͤchß Leuß und Nuͤß vertilg/ es ſoll das recht 














Pedicularis / oder Staphis agria ſein / es wils aber die abmahlung nicht gar in 

Dioſco. zulaſſen / lib. iiij. cap. cl. mag wol ein geſchlecht deſſelben fein. Andere 
nennen diß gewaͤchß auch Speychelkraut / Pituitaria zu Latein / dann ſo mans kewet / 
zeucht es Speychel im Mund zuſamen / wie der Bertram. Iſt es nun ein Staphis agria / 
fo heißt es der bietter halben in Dioſc. auch Trifolium / vnd Steſium / Aſtaphis / Phthi⸗ 
rion / Phthiroctonon / das iſt Leußmoͤrder / ſonſt heißts auch Apantropon / Polyides / Pſeu⸗ 
dopates / Arſenote vnd Ibeſoade. Von ernenten namen wer weitter zu reden / ich will 
aber andere auch darvon laſſen diſputieren / wir halten diß gewaͤchß für Leußwurtz / Nuͤß⸗ 
moͤrder / Speychelkraut / vnd den famenfür Meuß und Ratten Pfeffer. 

* BDiß gewaͤchß heiſt sage ayeia,vitisfylveftris, quæ aliãs dicitut labruſca. Dann 
es hat diß ſi mplex bleiter / ſo zerſchnuten / gleich wie die bietter ander wilden Rebe. Die ofl.- 
cinæ nennen es corruptã voce ſtaphuſariam. 

Heiſt ſonſt auch ituitaria, weil es viel ſchleim herab zihet / wañ man bie koͤrner kewet / 
t Plinius. 
— Item Pedicularis, weil es die Leuſſe toͤdtet wann man auß den koͤrnern zu pulver ges 
ſtoſſen mit oͤhl ein liniment zu richtet. Dañenhero es OIapenravov heiſſet / or, PIHgac win; 
meil es die Leufle toͤdtet. Cordusnennets PIagöxonxer, granum pedicularium,ab codeni 
effedtu. * Deo 
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Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Eiß vnd trucken biß in die 
vierdte ſtaffel iſt diß gewaͤchß / 
ſoll mehr auſſerhalb / dann in 

Leib erwehlet werden. 

* Manbraucht in den offici- 
nis allein Die koͤrner. Seind / wie Ga- 
lenus vnd Diofcorides fchreiben/ 
fehr fcharff/ond brennen. Dahero 
es erfcheint/ das fie biß in vierdten 
grad / wie der Author melde 
warm vnd trucken feyen. Galenus 
fagt / fie haben auch eine krafft zu 
fäubern und zureinigen. Man hat 
inden ofhcinis «ine Leußſalb / wels 
che neben difen förnern auch die 
weiß Nießwurtz / das Queck ſilber / 
Saltz / ſchweinen Schmaͤr / Vene⸗ 
diſche Seiffen / Eßig vnd das Loht⸗ 

oͤhl in ſich begreifft. 

Man braucht die koͤrner offt zu 
den Speichelmitteln / ſo man apo- 
phlegmatiſmos nent. Dann weil 
fie ſcharff vñ reß / zihẽ ſie den ſchleim 
gewaltig von dem Haupt herab. * | 


Innerlich. | 
Vnffschen koͤrnlein serfioß 
fen / fchreiben die Alten’ vnd 
mit Honigwaller eingerruncs 

ken / ſollen die zaͤhen groben feuhs 

purgieren / ich will jht nicht/fie brennen zu faſt vbel / Ber den Kat mund Re | 

| i a aber den Ratten vnd ui | 
ihren Pfeffer darmit wurgen/ond darzu laden. ann 


Euſſerlich. 


Z⸗eug Naͤß / zit⸗ Rnennete ſamen koͤrner zerſtoſſen / und mit oͤhl ein Saͤlbl 
ri ein darauß gemacht vnd ans 
moeed⸗ geſtrichen / toͤdt vnd vertreibt Leuß vnd NAEH Vihe vnd Leuten. ee auch die 
wein» ——— — 
ie Wurtzel vnd ſamen in Eßig geſotten / vnd denſelben alſo warm im 

halten / ſtillet vnd legt nider das Zanwehe. ß er u IRRE 
Es heilet auch das flieſſent Mundwehe / welches etlich das effen nennen/man muß 
aber ernennete Argnep zuvor auch mit Honig temperieren/ fie brenner fonft zu vil vbel. 
Andere frafft ond wuͤrckung moͤgen auß oberzehlten ſtucken mehr erfunden werden / als zu 
boͤſen grinden vnd Flechten / die ſonſt nicht woͤllen heylen / es ſey an Leucten oder am Vihe. 
So man das pulver von geruͤhrter Wurtzel oder Samen vnder den Teyg miſchet / 

vß anff dem vnd bacht Küchleindarauß/dasgibtein herzliche purgation für die Meuß vnd Rauen 
Topif; / Fuͤr die Leuſſe auff dem Kopf. Nim Staphisagriz famen ij lorh/foß jhn grob⸗ 
lecht / vnd ſiede jhn in ij Map Lauge. Mit diſſem decocto magman auch das Gewanth 





wafchen- 
Errtwdr, / Für den grinde/ond zittermahl macht man ein liniment, 1 
Sunermabls ee Deake ach von dem pulver differ koͤr⸗⸗ 
zugpfiafters Es werdendie förner fonftenauch suden Velicatoriis, phoenigmis pnd andern Zug: 


pflaſtern gebraucht. * 


! Welſch 
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Gelſch ſchwertel / Sphatula 
Foetida Kap. cxxxiij. 
Vdtalia iſt die ſchwer/ 
tel faſt gemein / 3* mäffen 
wir ſie auchinden Gaͤ 
tzzen / ſeine bletter ſeind ſchmal / ſpi⸗ 
= gig und klein / vergleichen ſich et⸗ 
RE masdem gemeinen Schwertel ges 
waͤchß / ſonderlich der gaͤlen / oben auſſen am runden 
ſtengel hab ich lange ſchotten geſehen / beynahe wie 
Die Frücht an den Peonien Roſen / fo dieſelben er⸗ 
oͤffnet werden / findet man im Herbſt runde rothe 
koͤrnlein darinn / eines brennenten geſchmacks / die 
bfüct it mir nicht zuſehen worden/aber feine Wur⸗ 
selnwarenweiß/ vnd mit vilen Fafelen bekleidet / iſt 
am geſchmack auch hitzig. 
Von den Namen. 
SSR, Andleuß Kraut hab ich dife Schwertel hoöͤ⸗ 








ren nennen / dann fie fol diefelbigen vers 

k treiben/weitter heißt fie Sphatula foetida / 

def vbelen geiü.hs halben / das vberig will ich den 
fcharpfflinnigen Krautter Meyſtern befehlen. 

Diß Kraut heift Wandleußkraut / entwe⸗ 

ders weil es dieſelbe vertreibt: oder weil es ſtinckt 
wie die Wandleuſſe. Bee a 

Item Gladiolus foetidus,weil es bletter hat ei⸗ 

nem Schwärtlin/ zu Latein gladiolo, auff Grie⸗ 
chifch «pısiw,gleich/ ondeinvbelengeruch hat. 

- Item, Spätula foetida, weildie bletter einem 
Schwerdt aͤhnlich / wie gemeldet/dann awahn heilt 
F ein groß Schwerdt / oder Haudaͤgen / oder ein langen 
Ghelram' rs eralay,ä (eindendo,fivedivellendo:autcerte dm‘ ra emas,quod inter cæ- 
tera fignificat tringere. Vegeriusnent diegroffen Degen fi pathas:die fleinen aber fcmi- 
fpathas,nos fpatulas:quafi gladiolus- Diß woͤrtlin (pacha hat fonften auch andre bedeus 
tungen / dann es heiſt auch eine rudiculam; quä utimurin verfändis rebus quæ coquun- 
tur, bey vns eine Spatel.Item;inftrumentum illud culinarium, quo ſpumam detrahi- 
mus, ein Kochlöffel. N vi R * 
. „„ltem,partem palmæ, unde fructus dependet,die rinde oder decke / domit die bluͤhentt 
frucht deß Dattelbaͤums vmwicklet iſt / wie zuſehen beh Diofcoridel. L c.ısı, * 


Sonder Krafft vnd Wuͤrckung. 


—X art iſt diſe Würgel / mit ihrer Frucht / von natur gan irucken / möcht 








wol pflaſters weih euffer lich etwas auff zu etzen geno mmen werden. —_ 
ü Dge diß gewachß ſehr hitig vnd trucken ſeye / erſcheint daher / weil es ſcharff 


vnd brennent. ———— 
Euſſerlich. 
NER außgetruckt faffe von diſem gewaͤchß / todtet die flieſſente feuchte Zitterſchen 
oder Flechten / darmit geſalbet / wer da will / der mag ſie weitter verſuchen zu etzen / 
dann es ein hitzig coroſiva iſt / dienet weil den Blaͤteraͤrtzten. 


Ss. Dei Wurgelein theil / Kupffer blumen / Flos ang — drittentheil / Xhapon⸗ 
Do 


rten pflan⸗ 


spatula frtida Tragi, 
Fuchf.Lon,Gefn. Do- 
-  don,Ta . 


Gladiolus Italicg Tragi 
Gladiolus fœtidus C. 


‚. „Bauhin, . 
Xyris, vel Iris fylv. 
Dıofcor. 
xyris, veliris agria 
Er Tabern. 
Sparganıum, five Xi. 
phidiou oflic. ” 
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ea tick das fuͤnffte theil / dife ſtuck gefioffenond mit Honig vermifchet/ das gibt ein Edel pfla 
 ußsichen. un ſchmertzen / Dorn’ Spreuffen/ond Pfeyl aufzuziehen. 
Wandleuß. Diß Krant fliehen die Wandieuß allenthalben. 


* Hat faſt etliche wuͤrckung wie die ſtaphis agria. Saͤubert vnd reinigt trefflich Mag 
demnach wider den grind vnd fiechten gebraucht werden. * 


Ed Kuben oder Erdapffel. 
Cap. cxxxiiij. 
JE hitzige brennente gewaͤchß gemanen mich 


der heiſſen Erdruben zu gedencken / genandt Cyclaminus / welche 
Wurtzel / wiewol nicht allenthalben zu finden / ſo iſt ſie doch im brauch / 
waͤchßt in dunckelen ſchattechten feuchten Waͤlden / etwann vnder den 
Baͤumen / es iſt ein ſchwartztunde breitte Wurtzel / etwas zuſamen ge⸗ 
ruckt / ſchier als ein Dellerimit kleinen zaſelen beſetzet / die bletter ligen 
auff der Erden zu rings vmbher außgeſpreit / von farben gantz ſatt 
gruͤn / vergleichen ſich dem Ephewen Laub / oder (meins bedunckens) 
der Haſelwurtz / auff der einen ſeit⸗ 
ten gegen der Erden etwas braun⸗ 
rot / vnd auff der rechten ſeitten ſeind 
die bletter mit vilen weiſſen flecken 
beſprenget / zwiſchen den blettern 
dringen die Roſen farbe blümlein 
herfür gegendem Herbſt / vnd nicht 
im Sommer. Die Wurgelift faft 





Cydaminus minor& = 
Umbilicus terrz * 
Tragi. 

, Cyelaminus Matth. 
Cord, Loh. Tabern, 
Gein, 

Cyclaminos major 
Caltor. 
Cyclaminus orbicula- 

ris rotundifolius 
Dodon. 
** orbiculato 







lio inferne purpu- ZN bannigY vnd brennet vbel auff der 
— 7 I? Zungen / vnd im Half. 
— SRDEN| * Befihe die Hnonyma bey 
Cyclamınus fore odo. Do N) der Figur. * 
FEN —* Das klein geſchlecht Cycla⸗ 
——— mini iſt den erſtgemelten faſt gleich 
Cyclaminus zftivas in allen dingen/ aber nicht fo hitzig / 


vulgaris Camer. 
Cyclamen örbiculato 
folio Gerard, 
Artanita ocinar. 


8 waͤchßt auch in dunckelen Waͤlden / 

im Obdbberlandt / nicht weit von dee 
Statt Chur / hab ich ſie funden / vnd 
iſt jetzgemelte kleine Cyclaminos 
im anderen theyl der Kraͤutter im 
Irrv.cap. vnder den namen Waldt 
Zeytloſen beſchriben / welche Wur⸗ 
gel mir erſtmals für Hermodacty⸗ 
lus angezeigt ıft worden/ aber vn⸗ 
billich/ dann fie iſt ein rechte Elcine 
Eprlaminoe. 

* Diß ander gefchlechtift Cy- 
claminusexigua Tragi:Hermoda- 
ctylos qyorundam Tragi: Cycla- 
menradi,ecxiguäC Bauhin. Cy- 
claminus radice avellan& Clufij: 
Cyclaminus zftivus Cluf..Cyclamınus minor Caftor. Cyclaminus montis Juliani,cu- 
Jus Mefue meminit Anguill. * 


Bon den Namen. 


EN I E namen jetz gedachter Erdruben / feind fchon im zweyten theyl / droben under 
SH dem xix. Capitelder Erdnuſſen befchriben/ allein will ich hie yederman warnen / 
GL) Das fie dife raube bittere öpffeloder Ruben / nicht für Sewbrot haften’ zu Latein 

genandt Panis terre / oder Panis porcinus. Dann fein Saw/ oder ander Gethier / odce 


Menfch 


Nota, 

Flos rarö lhus eſt. Ut· 
pluramdm purpure- 
us ſed uune diiutlus, 
nüncfararatiüs. Ra- 
dix alıguando maxi, 
msiita ur Gelnerus 
dicat, quandam illius 
dpeciem radige elle in- 


Fi 
EAN 
dtar capitis arietis. WIE —9 9— 
TG In N 
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Menfch/wärd dife Wurgel gern zur Speife brauchen / wie etlich fälfehlich darvon lehren / 
b woͤllen wir ſolchen Kraͤutter Meyſtern diſe Ruben Wurgel gern ſelbs zur Speiß 
laſſen / auff das ſie erfahren / was fie vermag / vnd wie gut ſie zu eſſen ſehe. 
ODiß ſimplex heiſt Cyclamen, & Cyclaminus, das iſt orbicularis, dem'röxvxAs, & 
eirculo. Dann es ſeind die bletter vnd Wurtzel rundt. 
Item, Tuber tertæ, Galen. 7.fimpl.c.propr. quòd radix in molem quandam intu- 
meat. 
, Item,Rapum & pomum terrz,quiacademradix aliquantum eft feflilis, lata,& in 
‚ Zapipomivemodum extuberat. 
Item,panisporcinus,weildie Schwein fich domit erluftigen:wiewol der Author fols 
S ! inenfpricht/ond will nicht / dascin Thier von differ Wurtzel eſſe / weil fie ſehr fcharff 
r· 
Item, umbilicus terrz, vielleicht weil die bletter rund und auff der Erden ligen / wie 
der Nabel auff dem Bauch. 
Hat viel geſchlecht / wie C.Bauhinusl. s. Pinac.ſ. 3. tit. Cyclamen meldep * 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Yelaminus oder Vmbilicus terre iſt heiſſer truckener eygenſchafft / die Wurtzeln ſol⸗ 
len mit vernunfft in den Leib genommen werden. 

* Meſuc heltdas Cyelamen fuͤr warm vnd trucken im anfang dep drittengrads.Dio- 
Tcoridesfagtl. 2.c.mihi 155. Die Wurtzel purgire/ ond treibe zwar der fafftvon der ABurs 
tzel ſo hefftig das er auch den Bauch erweiche/wann man jhn allein auffden Bauch und in 
den Nabel fchmierer. Jage auch die geburth auf. Golches bezeugt auch Galenus: fagt 
aber 1.7. impl,c propr.es habedas Cyclamen auch eine krafft / zu vertheilen/ das geaͤder zu 
eröffnen’ herzu zusihen/zu verzehren / zu reinigenond zu fäubern. Vnd ob gleich fchon 
die Wurtzel ſtarck genug/fo ſeye doch der fafft viel kraͤfftiger vnd hefftiger. Denfafftpreft 
Dio’corides außder Wurtzel / vnd laſt jhn einfieden/biß er důck werde / wie der Honig. 

Man braucht in den officinis alle indie Wurtzel / vnd hat das Unguentum de Artha- 
nit a davon / majus & minus Mefuz. ' 

Das majus macht kotzen / wann man es auff den Magen ſchmiert. Aber auff den vn⸗ 
sern Leib / vnterhalb deß Magens gelegt / reitzet es zum ſtulgang. Iſt den Waſſerſuͤchtigen 
gut / weil es das gewaͤſſer außtreibt. Toͤdt die Wuͤrm. Man brauchts den jenigen / welche 
purgirente Artzney nicht leiden koͤnnen. 

Das minus zertheilt die Kroͤpff / vnd iſt dienſtlich de Miltz / ſo hart vnd verſchwollen.* 


Innerlich. 


CH hab nicht gern mit diſer ſchwartzen Waldruben gemeinſchafft / dann fie fchmers 

ket mir gar nicht / will ſie denen befehlen / ſo ſich gern redlich woͤllen purgieren / vnd 

ein — daraußmachen / aber nicht für die Sew / ſonder Füchß vnd Wolff dar⸗ 
mit zu ſpeiſen. 

s ſoll aber angeregte Rube die Gaͤlſuch durch den Schweiß außtreiben / iij quinten Oalſucht. 
mie ſuͤſſem Wein oder Honigwaſſer eingetruncken. Als mich bedunckt / ſo wer ein quin⸗ — 
ten zu einem mal genugfam/jedoch fo hat der hoch berühmt Conſtantinus in Affrica ij vntz * 
von obgedachter Murselfa einzugeben gelehrt /wer folche Artzney brauchen will/ ſoll 
fichniderlegen/ond warm zu decken / das er möge ſchwitzen / fage Diefeo-tib. ij. cap- cliij. 
Anderetugentim Leib feind wieder Squilla/das vbrig laß ich mit willen onderwegen. 

* Mefuegibtden fafft inder Gelbſucht mit demoxymel,oder Oenomel. 

Filius Serapionis gibt deß faffts j loth / laſt jhn aber mit Zucker vmb etwas einficden. Oelbſucht. 

Matthiolusgibtijquinlinfafft mit dem oxymel. thut aber ein wenig Maſtir / oder Waſſerſucht⸗ 
Muſc atnuß hin zuoder aberjferupel Rhabarbari. 

Man mag die Wurtzel auch in Wein erbeitzen / vnd den Waſſerſuͤchtigen eingeben.* 


Euſſerlich. 


EN Wunden Meiſtern / fo Kroͤpff / Beulen / Gewaͤchß und Feygwartzen zu etzen / Weg 
zu ſchneiden / vnd zu heylen ſich vndernemen / will ich diſe Ruben auch gonnen / dann — 
ſie dienen faſt zu ſolchenpreſten / deßgleichen zu allen boͤſen gifftigen Grinden vnd 
Bleci sen/wer luſt hat mag arkben Diokioridembchtin. u 
o o 


— —— —— — 


Geburth be; 
foͤrde ru. 


Erthina. 


Erfrorue Fuͤß⸗ 


GSulden Ader 
oͤffnen. 


Naſen bluten? 


Blutſpeyen. 
Blur kotʒen. 


Flechten. 
Zittermaͤler. 
Grndn _ 
Salß geſchwaͤt. 


Banmche: 
Mund tfaͤulce 


Lola, 


erltitio 
u Or 
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*Wann man einer gebaͤrerin die Wurtzel an das duͤcke theil deß Schendels bindet / ſo 
befördert fie die geburth. Den ſchwangern Weibern iſt die Wurtzel ſehr ſchadlich / vertreibt 
dir geburth. Diofcor. Plin. 

Murtersäpfflin darauf formirt / vnd indie Scham̃ gethan / bringt die Frucht omb.. 
Galen, 

Man machtaußder Wurtzel errhina,fodas Hirn reinigen / vnd den fchleim herab 
sihen. Scind gut in faltem Hauptpreften. Etliche machen Meiſſel oder Wicchen auß 
der WBurgel/beisen fiein branten Wein / vnd ſtecken fiein die Slafen- 

Für zarte Derfonen erbeiget man diffe Meiſſel vorbinin Milch / domit fie nicht fo 
fcharff ſeyen / vnd die Naſen nicht fratt und fähr machen. 

Zu den erfrornen Füllen perniones genant/ iftdas decoctum fehr gut/ diefelbe dos 
mitfomentirt. Deßgleichen auch zuden geſchwaͤrlin def Haupts. Nachfolgent Saͤlb⸗ 
lin iftfür Die pernionestrefflich gut. Nim̃ ein Waldrub / oder Erdapffel / huͤſche jhn auß/ 
fuͤlle die hoͤle mit Baumoͤhl auß / thue ein wenig Wachß darzu / brat jhn vnter der Aſchen / 
preß den ſafft auß / vnd beſtreiche domit die perniones. 

— man den ſafft mit Baumwoll auff die gulden Ader legt / fo eroͤffnet er die gul⸗ 
den Ader. 

Zudem ſauſen vnd brauſen / vnd wehetagen der Ohten / eine ſtattliche Artzney: Ni 
der geſaͤuberten vnd klein zerhackten Wurtzel / ein halb pfundt / Chamillen⸗Roſen⸗ vnd bit⸗ 
ter Mandeloͤhl / Wein / jedes anderhalb loth. Laß biß auff die helffte cinfieden. Wann der 
Patient ſchlaffen geben will / ſo thue ihm etliche troͤpfflin davon ins Ohr. Lege aber die ge: 
fochte Wurtzel ober das Ohr. Morgen thue ſie herab /wafche das Dhr mit Wein / vnd 
continuir folch mittel zehen tag. 

Oder / nim̃ der gebutzten klein zerhackten Wurtzel j loth / Pferfichfern/ bitter Dans 
dein’ ſo zerſtoſſen / jedes ij theil. Erbeitze fie in branten Wein iij tag lang. Trucke es 
nachmaln auß: davon thucij oder iij troͤpflin ins Ohr / wann der Patient ſich zu ruhe be⸗ 
geben will / vnd ſtopffe das Ohr mit Baumwoll zu. 

Oder / huͤſche eine Wurkel auß / fuͤlle fie mit bitter Mandeloͤhl / brate fie in der Aſchen / 
preß den ſafft auß / vnd troͤpfle davon in die Ohren. 

Das Waſſer von dem Cyclamine in die Naſen gezogen / ſtillet wunderbarlich das 
blusen. 

Das blut / ſo auß der Bruſt / Magen/oder Leber herkom̃t / zu flellen/cin ker Artz⸗ 
ney. Nium̃ deß gebranten Waſſers von dem Cyclamine vj vntz / deß beſten Zuckers 
vntz. 

Die Wundtartzet preiſen diſſe Wurtzel hoch wider die flechten / Zittermaͤler / Grind / 
Kroͤpff / vnd Feigwartzen. 

In dem Halßgeſchwaͤr macht manein gut Gurgelwaſſer auß dem ſafft vnd Wege⸗ 
rich:oder Prunellwaſſer. 

Fuͤr das Zanwehe vnd Mundtfaͤule ein herrlich mittel. Nim̃ deß faffts und Honig / 
jedes gleich viel. 

In der Colica,fo von ſchleim vnd blaͤſten herkom̃t / iſt die Wurtzel trefflich gut / eins 
genommen / drab getruncken / vnd indie Clyſtier vermiſcht. Mefuc. * 


Meerzwybeloder Reuß⸗ 


zwybel. Cap. cxxxv. 
O ich koͤndt vor vnfall bleiben / wolt ich dieſe 


frembde Meerzwybel nicht hicher bracht haben / dieweilaber deß 
vnrhats vnd geſpenſts viel / auch jetzunder allenthalben newe Ar⸗ 
tzet / als Juden / Zygeuner / Warſager / vnd falſche Apotecker / 
Wurmkraͤmer / tc auffſtehen / vnd nicht wenig ſchaden mit jhrer 
verblendung den Leutten zufügen / alſo das auch die gefunden von 
Ihnen geſchwecht werden / das ſchafft ihr ſchwaͤtzen und bereden/ 
will ich mich fuͤrſehen / vnd ſolcher Leut gefpenft dem rhat Pytha⸗ 
gorc volgen / der da fpricht / man foll dife Zwybel vornen zu dem eingang der Thürens 
ober dig Pfoſten hencken / ſo lang diefelbig alfo bangen bleibe/ foll mir fein fchädfiche Arge 
ney zu Hauß kommen. 

Es 
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Es fen nun folches war odeı 
ein Fabel/ daligt mir nichts an vr 
fach/ich befinde außtäglicher erfah 
rung der [chwachen/ das wir gemei 
ter Zwybel nicht mol koͤnnen ent 
pären /fonderlich in Apotecken / de 
macht man Eßig ond Honigtraneh 
darauß/genant Acetum ſeyllitcum, 
end Oxymel de Squilla / wie vie) 
das wol wiſſen. And iſt zwar diſe 
groſſe Zwybel mit jhren vilfaltigen 
fachen in allen Apotecken bekande/ 
ſie woͤllen in meinem Garten noch 
zur zeit nicht gerathen / wie offt ichs 
verſucht habe / vielleicht iſts det 
ſchuldt / das fein Feigenbaum dar: 
bey wächkt / wie Plin. vermeint⸗ 
fonft pfleget der ſtengel zum erjien 
berfür zu fchlieffen/ der bringe heine 
bleich gaͤle bluͤmlein / vnd ſo der ſten⸗ 
gel hien fellt / tringen hernach groſſe 
lange breite bletter / wie das der alt 
Theophr.auch hat wargenommen, 
da er fchreibe/ Scilla blüct zum jahre 
drey mal / das verflande ich allo 
zum erftenwachfet der ſtengel nach 
demfelben erfcheinen / viel Viol⸗ 





\ 
\ 
\ 


9 M \NR blümlein/ond zum dritten kommen 






Ute die breitte lange bletter berfür ge⸗ 


7% | NEN | | 

PR fchloffen / die vergleichen fich etli⸗ 
ER ) N cher maflen dem groffen Satyrion 
Kraut / gemelte groſſe Zwybel alfo in den Lufft gehenckt / verdoͤrrt nicht bald. 


Von den Namen. 
96 JRnennen dieſe Zwybel mit Jacobo Manlio Cepam muris / Meußzwybel / dar⸗ 






— 


umb / das die Meuß / wann ſie von aaß darauß bereit eſſen / ſterben muͤſſen / ſonſt 
heißt fie Cepa Marina / Meerzwybel / jhr gemeiner name iſt Squillainden Apo⸗ 
gehen, in Diofeo.Kib- ij cap elxij und Theophtolid. vij. cap. xij. ſtehet Scilla / xia, ge⸗ 
ſchriben vnd in Serapione Haſpel. cap. cexciiij. in Averrhoe Halanchat. 
Die Scilla wuͤrdt cepa maris, & marina genent / weil ſie frembd/ vnd ein bulbum 
hat / der viel haͤutlin gewint / gleich wie die Zwybel. 
Hat etlich wenig ſpecies, die Her: Bauhin. 1. 2. Pinac. ſect. 4.tit, Scilla erzehlt. * 


Bon der Krafft vnd Würcfung. 


An ſoll ſeub erlich mitdifer frembden Zwobel fahren / dann fonuglich/ fo ſchaͤdlich if 

ſie / wo man ihr mißbraucht / ſonderlich wann ſie rohe vnd noch grün iſt / dann jhr Nas 

DDriuur iſt higig / trucken vnd ſcharpff / biß in den dritten grad / ſagt Chriſtophorus de hone⸗ 
ſtio vber den Meſuen / ſoll derhalben mit beſcheidenheit in den Leib genommen werden. 

* Dodenzus vnd Fuchſius halten die Scillam allein biß in den andern grad für 
warn. Galenusaberfchreibtjhrein gewaltige vimincidendizu. Mandat in den ofü- 
einis das oxymel feilliticum Mef. FR gut denen / fo die hienfallente fucht haben. 
Solleingeben werden indem paroxylmo. Dienetauchwolden Feichenten und engbrü- 
ſtigen / eröffnet das Geaͤder / Mile ond Leber /zertheilt die duͤcke vnd zähe feuchtigkeit / 
phlegmagenant. Mag auff etliche Löffel voll mir einem Fleifchbrählin vor der Pur: 
gation geben werden/ die humores dadurch fluͤßig zu machen/ vnd die gänge zu eröff: 


nen. * 
Don ij Von 





Yioum. 


Waſſerſucht. 
Zeber/ Miltʒ. 


Reichen / Schwaͤr⸗ 
lich Zuſten / Gaͤl⸗ 
ſneht / Waſſer⸗ 
ſucht / Miltzſucht · 


MWürurs 


Melancholia; 
Sclag / Seins 
—— 
tet / Hufft er⸗ 
tzen / Meuß toͤdten · 


Sin wackelen? 
Soͤſen arhems 
Ohren preſten· 


Wartzʒen / Schruns 
den · 


Flieſſent Grind. 
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Arumb das diſe Meußzwybel / wann ſie noch rohe iſt / eingenommer 

ſchaden bringet / haben die Alten trewlich geiehrt / wie man diſe Zwi 

nen / ſieden / einbeiſſen vnd doͤrren ſoll / welches nun einem jeden geli 
men / mir gefalt der Eßig vnd Honig / von diſer Zwybel bereit / am beſten. 

Den Eßig macht Serapio alſo / er nimt der weiſſen Meerzwybelern 
haben / die ſeind die beſten / purgiert vnd reiniget fie wol’ fehneiderfie zu 
vnd zeucht ein leinen faden dardurch / alſo / das kein ſtuͤcklein das ander an 
recht wol im lufft xl. tag an einander / darnach legt er Die gedoͤrrte ſtuͤckler 
nen Krug / geufit darüber den beſten Wein Eßig / vermacht das Gefeß 
das kein dampff oder geruch herauſſer mag / vnd henckt alſo denſelben 
Sonnen / den gantzen Sommer lang zu beyſſen / darnach (ſpricht er) 
fein wol außtrucken / ſo hat man den fcharpffen Eßig von Sauilla beren 
dienſtlich / der Galenus lobt nicht / das etlich ernente Zwybel alſo grün 
umb woͤllen wir ſie vorhien doͤrren. 

Andere pflegen im Herbſt ein Wein zu machen von Squillen Zwy 
ſtuͤcklein Squille in ſuͤſſen Moſt / und laſſens miteinander verjaren Je 
brauchen etlich lieber / dann den obgeſchribenen Ehig / doch iſt das ein ge 
Sauilla/alle Febricanten / vnd die jenige / ſo jinnwendig im Leib verſeh 
feind/follen fich vor den obernenten dingen / von Squilla gemacht / huͤtte 
oder Wein von Squilla iſt hitzig / durchtringet vnd zerſchneidet Die gro 
mata / bewegt den Stulgang/den Harn / vnd macht kotzen. Conſtantinu 
gradibus ſchreibt / das die Artzney von Squilla bereit / bekome wol den 
den Engbruͤſtigen / ſo nicht wol athem haben koͤnnen / deßgleichen den Let 
tigen Leuten / ſo von zaͤher Schleimiger feuchtigkeit ſich erhaben / zertre 
diſe Artzney. 

Andere braten diſe Zwybel / verkleyben fie mit teyg / legen ſie in B 
vnd wann fie zum erſten mal nicht genugſam gebachen oder gebraten ıf 
newem mit anderem teyg verkleyben vnd braten / biß das ſie weich wuͤrd 
die kleine ſtuͤcklein auch zu doͤrren in lufft hencken. 

Noch ſeind etliche / die pflegen vielgemelte Zwybel in Waſſer zu ſie 
das erſtgeſotten Waſſer darvon / vnd fieden ſie noch mehr / biß das die gr: 
ſchaͤrpffe herauſſer kompt / hencken ſie auff / wie vor geſchriben / im Lufft; 

Dioſcorides ſagt / fo man deß jetzgemelten gedoͤrrten Pulvers ein 
ſchwaͤr / mit Honig als ein Latwerglein temperiert / einneme / ſoll faſt aut 
ge zeit mit keychen / ſchwaͤrlich Huſten / deßgleichen den Magen vnd € 
Waſſer vnd Miltzſuͤchtigen ſoll es ein erwoͤhlte Artzney fein. Jetzgemelt 
der obgeſchriben Eßig ſagt Plinius. 

dem / ſo treibet derfelbig Eßig allen vnrhat / als die Wuͤrm / gewa 

n ſumma / diſer Eßig vnd Oxymel ſeilliticum / die Lattwerg von b 
treiben auß Melancholiam / wehren dem Schlag / brechen vnd treibende 
faſt wol der verſchleimpten vnreinen Mutter / vnd denen / ſo mit der H 
laden ſeind. 

Meerzwybel vbernacht in Waſſer gelegt / ſo es die Meuß trincken / 


Euſſerlich. 


ER Eßig von Squilla im Mund gehalten / ſteifft feſtiglich die wa 
vertreibt alſo genuͤtzt den boͤſen Athem. 
Den Eßig in die Ohren gethan / zertheylet die zaͤhen Fluͤß / 
verh indert wuͤrdt. 
Oehl / darinn gerührte Zwybel gebeißt iſt / vertreibet Wartzen / dar 
get auch ſchrunden vnd Riß an den Fuͤſſen. 
8. Das Haupt darmit geſalbet heilet den flieſſenten Grind / vertreib 


Suppen Solms iſt auch nus für Schlangen biß vnd dergleichen. 


Das Obs nicht 
fault · 


Meerzmpbelin Eßig gebachen vñ vbergeſchlagen / hilfft denen / ſo vo 
Die Meer zwybel vnder das Obs gelegt / laßt es nicht faulen. 


VIgIIZeU Dy nUVugan 


Namen vnd Wuͤrckung II. Theil. 77 
Fam Harten Kapungel, 
Kap. cxxxvj. | 

Sich von rothen vnd gälen Ruben fchribe/ 


da ſolte ich gegenwaͤrtiger Wurtzel nicht haben vergeſſen / dieweil fie 
8 mir aber noch nicht war gewachſen / iſt ſie biß all her ge ſparet worden / 
vnd feind zwar folche Ruͤblein von art füh vnd wol geſchmackte 
AS Wurgeln/ tragen zim̃liche fange ftengel/ mit vilen jerferfften blet⸗ 
v Ne tern befleidet / vergleichen fich etwas Dem aroflen Bibernellen 
Kraut / die bluͤet iſt weiß vnd feind gefrönte Blumen /die werden 


* —— ſamen / den pfleget man auff zuheben / junge darauß zu⸗ 
elen. 








Von den Namen. 
> CH hab zwar diferfüffen Ruben auch vn⸗ sitirumträgi. 
ber Den Rapuntzelen gedacht/ und zu ges **punculus hortenfis 
ben’ das es das recht Sifarum Columelle sirarum Germanos 
fey vochbittich/iniemandts zuͤrne / das ich auch uns ec —— 
ſere gemeine Rapuntzel auff dem Feld Siſer vnd ———— 
Siſarum getaufft habe / dann ſie ſeind ja auch eins For.cafalp. 
en namenswerdt. Es werden aber Diejegige °C, Jrunf- — 
apuntzeln auch bey etlichen Gierlein vnd Ger⸗ π 
lein genennet. —*5* Fuchl. 
h r erıniou R 
* HeiftSifarum; fagt Plin.lı9.c-5 quöd o- — 
lim in Germaniã cibi causä ferebatur. Item Ras 
puntzel / weildie Wurtzel kleinen Ruͤblein gleich: * * 


Bon der Krafft und 


Würdung. 


Iſe anmuͤtige Wurgelen in der Speifen/ 
feind etwas truckner vnnd warmer eigens 
fchafft. 

* Seind nach Pauli meinung warn im 
drittengrad: aber nach Galeni Ichr / welche befler/ 
allein im andern / vnd trucken im erften. Det fam 
iſt krafftiger / einer ſubtilen ſubſtantz / zertheilt / und 


verzehrt. 
Innerlich. 


BP; JAN X £eich wiedie Peſtenachen / alfo werden auch maden. 
V} Fi AWurselen in derKuchen abbereit/ond bes Mienflie) 
AA, foifien wol/ in der Speiß genoflen/ dem Mar gan eben 

gen / erwecken den luft zur Speiß/fierefen die Menfchliche Natur / vnd treiben den Harn 


zuñlich / ſchreibet Galenus: 
Xoſen 


hodia’radix Tragi, 
ahodi * 


Matth.Dodon.|[Cord, 


Gefu. Cluf. Camer« 
Gerard. Ang. 
Rofea radix Lunic. 
Taberı. 
Ahodia,fiverofeara» 
dix Fuchf: Lobel. 
Nota, 
Flos nunc ruber.nune 


auptwehe · 


2 
Zauptwehe 


—* bın. 
Arupronche 
yon Bine 


aim ſtercken. 


r 
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Xoſenwurtz. Cap.cxxxvij. 
— NGermaniaiſt diſe 






Wurtzel auch ein gaſt / kompt 
(wie etlich ſagen) auf Grie⸗ 
chenland / wuͤrd nun mehr / wie 
andere / luſts halben in den 
Gärten gepflantzet. Esiftein 
zim̃liche dicke Wurtzel / mit vi⸗ 
ien zafelen behencket / vnd ſo 
man die Wurtzel zerreibet / gibt fie ein guten Roſen 
geruch don ſich / die engel vnd bletter erfcheinen 
ohn Blumen vnd ohn Frucht / vergleichen fich gar 
nahemitder geftalle dem Knabenkraut. 


N; Bonden Namen, 
B Oſenwurtz hat jhren namen vom guten 









Roſen geruch / zu Latein Rhodia radir/ 
> auff Griechifch eödız eila, die Landſtrei⸗ 
cher predigen vil darvon. 
| * Eshabendit gada, Roſen / vnd nicht Rhö- 
dus Infula, wie etliche meinen diſem gewächß feis 
nennamengeben. * 


Bon der Krafft vnd 


Wuͤrckung. 


Armer qualitet muß die Wurgtzel ſein / ſoll gut 

fein fürdas Hauptwehe / zerſtoſſen / vnd mit 

Roſenwaſſer temperiert / vber die Stirnen 
) vnd Schlaͤff gelegt / oderleine tächlein darinn ge 

0 netzet vnd gebrauchet / wie vorſtehet. 

S. Die Wursel hatden preiß wider das Hauptwehe/es fen von heiffen oder falten far 
chen. Dann focs von hitze fein vrſprung hat / zerſtoſſet man die Wurßel/ temperierts mie 
Rofenmwafler/ftreichts auff die Stirn vnd Schläff/oder mirleinen tüchlin obergefchlagen: 
So aber das wehe von kaͤlte entſtehet / ſol nan die Wurtzel mit Majoran Waſſer zerſtoſſen / 
vnd brauchen wie obgemeldet. 


An die Wurtzel gerochen ſtercket das Hirn. 
* D. Fuchſius helt diſſe Wurtzel für warm im andern grad / oder im anfang deß drit⸗ 







4 


u 





ſcheint das fie auch "ar feye. * ig 
Mon Kanten. Cap.cxxxviij. 
& einem einfigen runden ftengel/daran hanget hur ein jerferfft blatt’ das 
2 {A iftauff beiden feitten in fünff oder feche kerffen zerſpalten / beynahe anzus 
“ur 
NVA keinen gedrungenen ſamen hauffecht bey einander/die Wurtzel hat auch 
vil zafelen / faft wie die breite Wegerich Wurtzel im Hewmonat würd 
Bon den Tramen. | | 
Er bletter halben nennen wir diß Kraut Mon Rautten / zu Latein Lunaria. Etlich 
Fr) das licchtam Himmel alt alſo vil ſoll diß Kraut onderfchiedliche Feerffte blets 
ter bringen / vil treiben abenthewr mit diſem gewaͤchß / ſonderlich aber die Alchimiſten 
* 






ten. Iſt / wie Galenus lehri / ſubtiler vnd dünner ſubſtantz / vnd verzert. Dannenbero ers 
Netlichen hohen Waͤlden waͤchßt ein Kraut / mit 
fehen / als groß Rautten bletter/ der ftengel gewinnet am gypffel ſeinen 

diß gewaͤchß vnd draffter nicht vil mehr geſehen. 
2Vvoleen / diß Kraut ſoll zu vnd abnemen mit dem Monſchein / alſo / fo mancher tag 
Man 


* Manbeifidik Kraut Lunariamäfiguri fo- 


x 





wachfenten/ oder zu neifienten Mon gleich. Heiſt 
fernersLunaria botrytis,(iveracemofa,mwegender 


benden. 
Nat auch andere gefchlecht/ wieC. Bauhin.1. 
10. Pinac, (1. tit.Lunaria anzeigt. * 


Von der Krafftond 


MWürdung. 


ins erachtensfo iſt diß Monkraut einer eruc- 
fenen eigenfchafft / möchte vielleicht zu den 
bisigen Bauchfläffen nutz ſein / weitter dar⸗ 
von zu wiſſen / ſo jemandts luſtig / mag die Landſtrei⸗ 
cher vnd die / ſo ſich der Alchimevberuͤhmen / fragen / 
ich will nichts darvon ſchreiben / dann ich habs nit 
verſuchet / was fein krafft oder wuͤrckung ift. 
*Iſt nicht allein trucken / fonder auch kalt / 
vnd hat eine krafft zu adſtringiren. * 


s. Innerfich, 


AS Kraut zu pulver geſtoſſen / eins quint⸗ 
eins ſchwer in rothem ſawrem Wein/ oder 
Drůh / darinn die groſſe Walwur⸗ geſotten / 
getruncken / iſt gut / ſo jmandt innerlich oder euſſer⸗ 
lich gebrochen were. nfonderheithilfftesden Kna⸗ 


SER 
— 


vil bewegen. 


5— wi ney viergigtag nach einander trincken / ondfich nit 
N 


Namen vnd Wuͤrckung / IL Theil. 719 


Lonaria Tragi, Dodon. 


liorum lunatã. Dannein jedes blatt fiher dem Lunaria racemoßa Lob, 


Lunarıa minor Match. 
Fuchf. Gefn.Lonic, 
Crlälp.Gerard. 


blümlin / fo wie die Traubenbeerlin an einander "is botycs ıhal 
Lunariabotrytis major 
ſ. 


cluf, 


Luuaria vulgaris mi. 


nor Cluf, 


Lunaria racemofa mi« 


nor, vel vulgar.c. 
Bauhın, 
Ruta Junaria, velje. 
coraria Tabern. 
Epimedium Diofor, 
Column, 


ben/ ſo am Öemächt gebrochen, die follen diſe Ar: Brůch. 


⸗Blu 
Semelter Tranck dienet auch wider das Blut 2 —— 


ſpeyen / Durchlauff/Roteruht / vnd weiſſen Weiberfluß. 


Weıflen Weis 


">. Eufferlich. | ber fluß. 
ASifteintreffenlich Kraut zu den Wunden vᷣnd offenen Schaͤden / friſch zerſtoſſen Oase och 
vnd auffgelegt/ oder duͤrr gepulvert ond eingeſtrewet. Es ſaͤubert / heilet vnd hefftet 


mwunderbarlich. 


Bilder Salgan, Cap.errrir. 


— RN IR Rheinftrom foll Cyperus wachſen / wie et, 
TR SS, lich fich hören laſſen / ich hab jhr niergends dann in Gaͤrten geſehen / 
7A ß ER iſt mit feinen fchmalen langen blettern/oben auſſen braun zinnelecht/ 

x — gewinnet eckete ſtengel elen hoch / diefeind oben mit kleinen ſchmalen 
we ! blettlein beſetzet / vnd dierunde Wurgelen/ derenvil neben einander / 
"1,8 Y@ durch einander verwickelt und verſchrencket wachſen /mit vilen fleis 
FEN nen zafelen behencket/ feind einsfaft lieblichen geruchs und bittern 
geſchmacks. Gemelte Wurtzel ſtoſſen Jährliche im grund jhre newe 


Augen / oder ſunge dolden / wie dann alle thor Bingen vnd Schwertel geſchlecht ſich pfle⸗ 
gen zu erjungen / wachſen ſehr gern in feuchten orten. 


Von den Namen. 

ir 9, zu Latein Cyperus / Cypirus vnd Cyperis / wiewol jedes ein beſonder gewaͤchß 
Kir werden duch difenamen gegenwärtigem Galgan alle sugelegt. Diofeorides be⸗ 
Schreiber diß gewaͤchß im erften Buch/cap. iiij. und fpriche/ es heiß auch Aſpalathum / vnd 
Ernfifceptrum. Öemeltenamengebürenanderen gewächfen/ aber das gegenwärtig heiße 
in Cor. Eelfo Juncusquadratus/in Plinio angulofus/ oder Triangularıs lib.rrj.c.roiij. 
Bey ons Teutſchen neñen wirs wilden Galgan / vñ wolriechente Bintzen / der ſtengel halbe. 
Kurag@,autxiaegs batfeinennameäradicis efhigie,quspyxidulam,aut vafcu- 
lumimitatur. Hatviefldifferentias, mie auß dem erſten Buch Pinac,C. Bauhin £. 2. tit. 
Cyperus zuſehen. * | Don 
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—— Er Armer ond truckner Natut 
end Galn.Dodon- * = 7 feind dife Wurtzelen / moͤgen 
Lon. Tabero. Gerard. ws in £cib zur Artzney / vnd euſ⸗ 

— — Xſſerlich zu den koͤſtlichen Salbener⸗ 

mit wehlet werben. 

jur gundau cl NEN 4 Innerlich. 

undum Lobel. Sehe I i 

uoculus angulofus & NUN? Z Afferfüchtige Menſchen / vñ 

— Aus \ ASK fo mitdem Stein belas 

—— den feind/ ſoll man vber diſe 

Frawenʒeit. Wurtzeln zu trincken beſcheiden / 

Scorpion ſtich. dann gemelte Wurtzeln in Leib ge⸗ 

braucht / treiben das Waſſer an / be⸗ 

wegen den Stein / vnd erfuͤrdern 

der Frawen zeit / ſeind auch nuͤtzlich 

denen / ſo von Scorpion geſtochen 
7 ſeind worden. 

Woſſerſuchte D man zu diſer Wurtzel fo 
vil Lorbeeren menget / mis 
einander in Wein fiedet/ vnd 

ein Dflafter darauf machet / follis 
ches den Waflerfüchtigen auff den 
firogenten Bauch gelegt / reiniget 
vnd mindert die geſchwulſt. 

Seſawaͤt! Alle geſchwaͤr im Mund vnd 

scheinen. heimlichen orten/ ob fiegleich vmb 

fich freſſen / heilet das pulver/ das 
‚ rein gefäet. 
NS Die TBurgel gekewet / wendet 
denbofen geruch deß Mundes und 
3 Athems. 
Groſſer Steinfanen, 
Cap.cxl. 
zithofpermummajur 
Tragi,Gefn. 
Lachryma Jobı Dodon, 


EN N VL Germania iſt diſer famen gang felsam vnd 
SE 37 frembd/willnicht bald zeittig werden/das Rrautoderbletterwerden 
N Ä iang / beynahe wie am Sphatula foetida/ zwifchen den blettern und 
Nr fiengeln erfcheinen grofle haste gramfärbige fteinichte Nůßlein / in 

der gröfle als Bimpernuß/geformiertaller ding wie die ZiferErweife 
ſen / etliche machen luſts halben Pater nofter darauf. 










Lithofpermum arun- 
dinaceum C.Bauh, 


SDN LE 
—— Galtt: Ex . »4 
— Von den Namen. 
M JE Hwil beduncken / diſer Steinſamen ſeye das groß Meethirſen geſchlecht 






Punij / als er lib.xxvij cap. He ſchreibet / der Merrhirſen vergleicht ſich mit der 
geſtalt vnd groͤſſe den Zyſer Erweyſſen / gehoͤrte wort fd i 
nen Meerhirſen — —— NERIBERORE ISTEESRNEN BEA ENTEr m gemch 


„* Natfeinennamen von dem famen/ der hart wie ein Stein. Daher er Aborawıpon 
heiſt. Beſihe deß Lithofpermi fpeciesin Pinac.C, Bauhin.. 7. tit-Lichofpermum. # 


Kider- 


Namen ond Würchng/Th bee _ 
Kiderſthein / Celoſia Cap, och. 
HERR Joͤrg Delinger von Nuͤrnberg pflan⸗ 
PS serdißgewächh / vn feiner fchönenfarbenwillen / daͤſt gern / cd 
wächh Arnis hoch/die Blätter vergleichen fich etlicher maflendem 
Laub am Pfirfichbaum/doch breitter / vnd feind aber gerürte Blaͤt⸗ 
ter vberzwerch ſchon braun roth / gelb vnd grün / von ferzemfebrfus 


ſtig anzuſehen / am ſtengel ſahe ich Fein blum / ſonder ein rauhe proß / 
was dar inn ſey / iſ mir verborgen· DieReichen halten luſts halben 






CAR 
is 


NER 
— RN} 
‚@: Ze. 


* 












viel darauff / pflantzens in Scherben vor den Fenſtern. 
Von den Namen. | . 
EN IE Wahlen nennen diß gewaͤchß Eelofiam/dicweil ichs nicht kenne / willichs Wi⸗ 
derſchein tauffen / der luſtigen farb halben / obs vielleicht ein Lycopſis / oder geſchlecht 
Anchufe wer / will ich von anderen hören. 


Diß gewaͤchß Celoſia iſt Amaranthustricolor Lobel. Tabern. Amaranthuspi- 
ctus Camer. Amaranthus folio variegato C. Bauhin. Blitum maculatum peregrinum, 


Theombretum Pliniiquibusdam, Corchörocognatum Gefn. Blitum maculofum, & 


7a 


“ 
. 


herba PapagalliDodon. Bliti peregrini alterum genus Czfalp. Symphonia Plinü & 


Gomphrena Lugdun. * 


Vnholden kraut / Oleander 


Cap. cxlij. 








AS vnholdſelig 
ſchaͤdlich gewaͤchß Nerion / 
ANY fompt auch berfür / iſt ein 

\ IE ziflicher hůpſcher ſtaud / als 
fein luſtigs Baͤumlein anzu⸗ 
9 ſehen / durchauß mit ſchma⸗ 
len ſatten Lorbeerblaͤttern 
bekleydet / die bluͤhente Roͤß⸗ 
lein ſeind mir noch nicht zuſehen worden / aber die 
lange Frucht iſt für mich fommen / war Fingers 
lang / vnd innwendig mit Wollen aufigefüller/ als 
fer ding wie die Fruchtan der Schwalben wurtzel. 


Bon den Namen. 











N“ eißt auch in Nicandr. Theriaca Nerid/ 


in Diofcoride hats vil namẽ / als Rhododaph⸗ 
ne/laurusrofea’rhododendron/ * arbor / roſen 
Baͤumlein. tem Hermoſtaris / Icmane / Scin⸗ 
phane. Es iſt aber dieſer Nerion ein vnfreundlichs 
gewaͤchß / Viehe vnd Leuthenfchädfich. Inamabi- 
ſis he ba, darumb ichs Vnholden kraut verteut⸗ 
ſchet / ſein gemeiner nam iſt / Olcander und Ds 
lander. 

* Diß gewaͤchß heiſt / Oleander, vielleicht 
der Blätter halben / welche den blättern Olez; deß 
Dehlbaumsnichtungfeich. — —— 

Item Rhododaphne,weifdie Blumen einer 
Roſen / die Blaͤtter aberdem Lorbeerlaub ähnlich; 
Dahero es Laurus Rofea geheiſſen wuͤrdt. 

Item Vnholdenkraut / von Dan feiner ſchaͤd⸗ 
Ppp 


N oh, 


Nerion Tragi,Cörd, 
Lob. Tabern, 
Nerion floribus ruba. 
fcentib.C-Bauh. 
Nerium Matth, Fuchf« 
Gefn. Lonic. 
oleander A. rubre 


ng. 
Rhedodendron Bellon, 
‚ ‚Dodo. 
'Oldander,Laurus rofea 
x hododaphneGefn. 
' ‚Camer. 





Diofco,lib.4,cap.8es 


Viehe fherbens 


Kulcus Tragi,Matth« 


Cord.Gefn.Bel- 
ion. Lobel.Cx=- 
Salp.Camer. 
Tabern. 
Brufcus orhcinis, 
Bulcus verus bonis 
Rufcum Dodon. 
Myrtus (ylv.Turn. 
Myrthacantha, Spina 
murina Lobel. 


Oxymyrfine Anguill. 


Scopäregia quozun« 
dam, 


722 Von der Kräutter Bnderfcheid / 
lichen wuͤrckung / wer willen es Menſchen vnd Viehe abholt / oder weil 
vnd Viehe jhme nichehole: 3009. 
Hait etliche geſchlecht / wie zuſehen l. 12. Pinac. ſect. 2. Bauh. tit.Nerion. 
WVon der Krafft vnd Wuͤrckung. 
As ſchadlich Nerion iſt truckener wärmer eygenſchafft / mags nitim Ga 
Biboſcorides ſaget / ſo je mandts von gifftigen Thieren gebiſſen m: 
diß gewacht mit Rautten in Wein ſieden vnd irincken · Es ſoli dem 
Fein Gifft ſchaden / das geb ich viel mehr der Rautten za. 
Sonſt waſſerley vierfülliger Thier von Oleander jſſet / das muß ſterben / 
wann die Blaͤtter in Waſſer ———66— yß / vnd 
he deß Waſſers trincken / ſollen auch ſterben / darumb ſchreibet Galenus recht d 
fagt : Dieander iſt Leuthen vnd Viehe ſchaͤdlich / will ſe in gern entrathen. 
* Die Arabes halten das Nerium fürwarın im anfang deß dritten gre 
trucken imandern. Sulfertich aebra a Ichre cine krafft zi 
vnd zu vereheilen. Innerlich aberiftes cin Gifft beydes Menſchen vnd Vie 
ſchreibt vaſt das contrarium , pndfpricht / esfeye ein win ng / daß das 





Rautten auß Wein getruncken den Menſchen behüte für der Schlangen € 
Sr aber vmb das Leben bringe: fonderlich Die Schaaf und Geiflen/wann | 
a 


er trincken / darinn die Blätter gelegen. * EB. Se. 
Meußoorn/Keerbefen, Bri 
gie * ſcus. gap Eli 


RB Im 
— 


3 Ben 


man dieſen dre 
Dorn in taͤglic 
die Haͤuſer vr 
darmır zu purg 
Fehren/wamaı 
hat / da mußm 
Arbeyt Pfri 






lang im grund ligt / bringet er zu letzt ſ 
die wurgelen dieſer Dornen ſeind 
lang / am geſchmack vaſt bitter/ wädı 
vaſt gern / an vielen orten auff rauber 
wann hinder den Zäunen / ſonderli 
Statt Bononia. Bey vns Teutſche 
pflantzen / es will aber nicht Frucht bs 
Italia / das macht der Winter iſt jhm 


DAN Bonden Namen 


Jeſer Me ußdorn hat ſehr viel namen in der Schrifft / dann alſo ſchre 
uꝛb · iiij. cap. cxij. darvon / Myrſine Agria / das iſt / wilder Myrthus / welch 
lich (ſagt Dioſcorides) Myrthacantham/ Hieromyrthon / ſacram / he 


Be Hama aa a ee ——— 
Namen vnd Bürdung/ IL. Theil. 723 
then / Dry Myrſinem / Acuminatam / ſpigigen Myrthen / vnd Mycantham / das iſt / Muri⸗ 
nam ſpmam / Meußdorn nennen / darumb / das dieſer Dorn den Meufen vnd Ratten zu mis 
Der iſt / vr ſach / die Bawren hencken in Italia dieſe Dorn an die Kaͤßreißlein / vnd vmb das 
gefalgen duͤrr Fleiſch / auff das die Speckmeuß / Veſpertiliones / vnd Haußmeuß ſolche 
Dorn ſchewen můuſſen / vnd der Kaß vnd Speck alſo verſchonen. Sonſt lift man noch mehr 
namen von diefem Dorn Etliche nennen den Dom Agonon / Seincum Minthem / Ca⸗ 
tangelon / Anangelon / Acoron / Deneron/ Cinen / Lichenem / Chamepytin / Chaͤmemyr⸗ 
hun’ humile m Myrthum / Gyrenia / Herculis genituram. Sein rechter nam aber it Rus 
feus/in den Apotecken Bruſcus genandt. Auß obernenten namen ſeind diel / die hieher gar 
en t 5 die will ich den gelehrten zu erleſen ſchencken / die haben gern mit verwuͤrrten 
er — diß gewaͤchß ſpina murina , Meußdorn getaufft worden / zeigt der Au- 
thor flärlich an. . ne nr ar AR Ben a aha Dr at a Re ie 2 
di Haft Scoparegia,mweil mandarangin ltalia Beſem macht / die Gemach damit thut 
„  „Jtem,Myrtus ſylveſtris, weil es Blätter gewinne, den Myrthi Blättern gleich / auch 
beeren — rhot / gewinnt / fo ſich ſonſten an geſtallten dem baccis myrthi vmb etwas 
‚. Item,Oxyacantha,fpina acuta, weil die Blätter ſehr fpigige ſtacheln und dornen tra⸗ 
gen. 


Mauß vnd Ratten werdenmitdiefen Dornen verfcheicht. R 


Ketter Kößlein / Venediger 


Pappeln. Cap. ij: 





blettlein / nach dem ſelben folgen andere vnd gröffere zerkerffte blaͤt⸗ 
ter/aller ding wie das kraut Sygmars wurtz / oder Hochleuthen / zu 
Latein Aleea / mit der zeit ſteigt ein runder ſtengel mit wenig zincklein und zerke rfften blets 
tern Elen hoch vberſich / die andern neben ſtengel aber ligen zu ringe vmb auff der Erden / 
mit jhren Blättern von knoͤpfflein / gieich ſam ſie dem oberften ſtengel / als jhrem Haupi / 
dieneten / vnd zu forderſt die äher indie bͤhet zu ſteigen vergünten/ dann ſonſt fein neben 
ſtengelanfahet zu bluͤen / es Babe Dann zuvor der mittelſt gaupıfengn er. ge⸗ 
Ppp 





Alcea Venera Tragj 

Alcca Bononteuhs 
Geln. 

Alceaperegrina ejus- 


cat. 
Alcea folifequa Pen. 
& Lobel, in 
adv. 
Alcea velicaria Do. 
den.C. Bauhin. 


Bon der Kraͤutter Vnterſcheid / 


ſchicht alfe. Im Hewmonat thun fi 
pel knoͤpfflein am Hauptſtengel auf!‘ 
fen herauf ſchoͤne leibfarbe weiſſe Roi 
lange Glocklein oder Schellen / in 
ficht man vier oder fünff gang rothe 
be Zaͤpfflein / vnd in der mitten derfelt 
ein gälesbüglein herfür.- Golljemaı 
waͤchß ſehen blühen / derfelbig muß ge 
auff warten / dann ich offt vnd viel ge: 
fiemirzufehen iſt worden / vrſach / d 
bluͤhet nur cin ſtund im tag / vnd nicht 
geſchicht gemeinlich / wann die Son 
ſien ſcheinet / von den neun vhren M 
biß vmb die zwey / daraffter hab ich fe 
ben ſich auff thun / vnd ſo ein jedes 
fiund offen ſtehet / alodann fahet es an 
men zuziehen fallet mit der zeit auß / gl 
fe Dappelblumen pflegen. Es iſt aber 
darauß das Roͤßlein falt / ein holes 
Saͤcklein / mit vielen ſchwartzen Ripp 
zogen / hat oben auſſen fuͤnff ſpitzlein 
die auffgeſperrte Flachsbollen / abert 
In gemelten Saͤcklein / iſ der Samı 
bey einander in zarter Wollen verwaf 
man den nicht auffhebt / wuͤrdt er lei 
Wind außgeworffen. Die Wurtzel 
Pappellen Wurtzeln gleich / dar zu der 
geſchmack. Aber es iſt ernenntes g 


72% 





IR 
AN ERS 
f ,. ec 


rd N Ä Pe , Pen Dead, — 
—— ar nicht dulden / muß jaͤrlichs vom 
ZIEL ———— —— a 
Bon den Namen. 






v FE Arumbdasdiefes Krauts blumen jhr engenebefondere fund zu bl 
EB wöllen / Fondt ich ſie der zeit halben nicht anderft / Dann Wetterre 
KRAFT chen / defs Landts vnd der geſtallt halben nenne ich fie Venediger 
DEE, daher fir kommen. Es wolten etliche ons bereden / es were Androl 
ſco · abermeitgefält. Dann Androſemos mit feinen gefchlechten/gebört zu de 
co / wiemwir davon genugfam im erften Theil defs Kräutter Buchs gefchrieben 
xxiiij. cap. Life Dioſco.lib.iij.cap.clxij. 
Aber difsgegenwärtig Roſolein laſſen wir ein ig Althee / oder Ale 

bleiben / iſt jemandts / ders beſſer weifs/derbringsherfür. 

* Warumb diſs Kraͤuttlin Venediger Pappellen und Wetterroͤſolin hei 
kant auſs der beſchreibung deſs Authoris. 
Heiſt Alcea, weil es der Sigmarskraut ähnlich. — 
Alcea veſicaria, wegen der Blaͤßlin / Saͤcklin / oder Schoͤttlin / darinn d 






verborgen ligt. 


Wuͤrdt nicht gebraucht. Mag aber wol an qualiteten vnd tugenten ſich mi 
pelle n vergleichen. * 


Bonder Krafft und Wuͤrckung. 


Le tugendt Althee und Alcee feind im erften Theil difs Buchs befchrieben 
vnd cap. cxxj. dahien will ich diſs Röſolein auch ſetzen / vnd erfahren / was ſ 


gen iſt. 
S 


Namen ond Bürchung / 1.26 728 
Sammat Loͤßlein / oder India⸗ 


niſche Negeiein. Gap. cxlo. 
ER boldfeligen Sammatblumen iſt dreyer⸗ 
ley / ein klein gewaͤchß / darnach das mittelſt / vnd zu ietſt das aller 
hoͤchſt / welches feine Blumen gegen dem Herbſt pfleget zu bringen / 
aber das aller kleinſt bringt feine Roſen zeitlich / gemeinlich am ende 
FL den Mevyen / das mittelſt im Brachmonat / vnd haben gemelte Ko: 
fen alle drey einerley Samen / der iſt lang vnd fchwarg / vergleicht 
ſich etlicher maſſen dem Alantſamen. So gemelter Samen erſt⸗ 
mals auß der Erden ſchleufft / bringet er zwey langer ſchmaler blaͤit⸗ 
lein / beynahe als der Schirling / Cicuta genannt, 
nach denfelbigen dringen andere zerkerffte Blaͤt⸗ 
ter hernach / zu beyden ſeitten außgeſchnitten / in 
aller form und maß / wie das kraut am Rheinfarn 
(dannenher etliche diß gewaͤchß für cin Rheinfar 
oder Beyfußgeſchlecht halten ) der ſtengel / ſo bald 
nach den blättern folget/wärt rund ond braun/mie 
am Beyfuß / derfiengel gewinner viel neben ſten⸗ 
gel vnd zincken / ſonderlich wann diß gewaͤchß feyß⸗ 
ten vnd feuchten grundt erlangt mit Sonnen vnd 
Lufft. Bader allen Krautgewaͤchſen iſt kaum eins, 
das gerner waͤchßt / als eben diß Kraut. Dann ob 
ſchon der Wind etwann zincken vnd neben ſtengel 
abreißt / wie offt geſchicht / ſo man dieſelbẽ ſchlechts 
in grundt ſteckt / fahen fie bald an zubekleiben / und 
werden eygene beſondere ſtoͤck darauß / welches ich 
offt verfucht hab / die ſchͤnen Roſen / ſo oben auſſen 
auff runden / důñen / holen hälmern wachſen / ſeind 
ſehr zart / von farben gang ſchwartz roth / doch ohn 
allen geruch / vnd fo die etliche tag ſtehen bleiben’ 
erfcheinen ſie gantz bleichgäl / fonderlich auff der 
feitten gegen der Erden / nach abfallung oder ver: 
welckung der Blumen/findet man langen ſchwar⸗ 
Ben Samen’ gans getrungen / inlangen Maafa- 
men föpfflein verfchlöffen/die wurtzel iſt kurtz / aber 
drauſchelecht / mit vielen neben zaſelen / bleibt vber 
Winter garnicht / muß Jaͤhrlichs vom Samen 
> auffbracht werden/das Kraut hat ein fehr ſtarcken 
AN a geruch / vnd iſt am gefchmack etwas bitter / darge⸗ 
un J BIN, gen fohaben dife ſchoͤne Roͤßlein nichts mehr/dann 
Ya —* In die farb / feind ohn allen gerlich / vnd iſt zwar dieſe 
Blum nicht lang in Germania geweſen / iftauch mitandern frembden Gaͤſten / zurzeii 
Keyſers Earoli dep Funfften / zu vns kommen. 
F WVon den Namen. 
will beduncken / es feydiefe Blum das Caltha Plinij / als er ſchreibet / das krau 
altha a an die Blumen gar nichts / lib. kr cap.vf. Das Pan aber von den wol; 
I riechenten Ringelblumen nicht verflanden werden / fehr wundert mich/dasman di: 
fe Blum vnder die Beyfuß kraͤutter zehlen will/da doch die geſtallt / gerüch / geſchmack / vnt 
aller vmbſtaͤnd das widerſprechen Noch weniger würde dieſe Blum Apuleij Tagetes fein, 
tap.rij.dieweil er ſelbs das nicht lehrt. Es ſey nun Caltha Plinij / oder Scoparegia autu 
mnalis / oder nicht / ſo iſt ſie doch mir vaſt angenehm: 
ni Bonder Krafft vnd Wuͤrckung. 
Es Krauts geruch vnd geſchmack geben anzeygung einer warmen qualitet. Es gehe 
& aber difer Edlen Blumen / wie eb offt frommen ond fchöne ag begegnet / dani 













726 Bon der Kräutter Vnterſcheid / 


AAbſaeis wacen etliche Buben haben dieſer Roſen ein boͤſes geſchrey gemacht / geben fuͤr / wer 


Mattaria Tragi,Matıhu 
Fuchf. Dodon.Lo- 
nic, Tabern,.Lob, 

Wlartaria latea folie 
longo Iaciniaso 
— ER ö 
Verbalcum 
lum is Yo * 
Verbafcum 9.Czfalp. 
Verbafci bigrkfpcaise 
Gala, 


trag / derfoll Außfägigwerden/ haben deflen weder grunde noch erfahrung / a 
trew Neid verfchonet niemandes / ich will diefe Blumin meinem Garten vnve 
vnveracht haben / vnd ſehen / wat zu fie mit der zeit tüchtig fep- 

* Her: Dodonzus ſchreibt infeinem Herbario, es ſeye die Sammerk 
ondgifftiger Natur : beweiſet folchesdahero/weil dergeruch ſehr vnanmůti 
Haupt befchwärt/inicht anders/dann der Schirrling. Hatt auch deſſen gnugſ. 
sung. Dann er ſagt / er habe geſehen / das / nach dem ein junger Knab angefange 
men zu kaͤuwen / jhme das Maul vnd die Lefftzen gleich auffgeloffen vnd verfchm: 
maſſen auch den jenigen zu geſchehen pflege / welche jhnen Pfeiffen auß dı 
lings holen ſtengeln machen / vnd jhr ſpiel und gepfeiff damit treiben. Sagt weit 
vor zeiten die Blumen mit den Kelchlen vnter frifchen vnd weichen Räßgemifd 
Katzen fürgeworffen/fo gleich davon auffgeloffen/ond bald hernach geftorben- ð 
dasmann wargenommen/das/ wann die Mäufeden Samen gefreflen / todt 
den worden. Welches alles gnugſam zuverftehen gibt/ das diß gewaͤchß ein ſcha 
giftige art anfich habe : Alfo das den jenigenmitnichten beyfall zu geben / fofü 
ſeye diß fimplex ein fpecies Tanaceti,oder Artemifiz,ondderwe ohnſchaͤdli 
meinung feind auch Pena.Lobelus vnd Tabernzmontanus, ann Penapni 


Schreiben in adverfariis,das die Sammetblumgifftig ſeye / bringe die Schwein: 
fo fie davon geffen/fo verfchwölle ihnen zum wenigften der Rüffelond Schlundt 
nzmontanusaberfpricht / esbefchwäre allein der geruch diefes gewaͤchſs das 
Hirn vber die maſſen ſehr. * 


Son Boldtknoͤpfflein. 


cxloj. 


Cap. 






= Iß Krauts 
\ iri B 

NG Sa Yon 
ie, utt 

Er) räutterngedachı 






felben mal hab ick 
feben / dieweil m 
ches ohngefäßrlic 
N am fürgetragen / 
NE r recht klein Wullkraut geteutſcht / dann d 
—— ches zeygten / wußten jhm kein namen zug 
blaͤtter dieſes krauts feind im erſten Jahr. 
in Die ſtengel ſteigt dem Verbene kraut/ 
kraut aͤhnlich /alfodas man ſie kaum vor 
ſcheiden mag / aber im andern Jahr g 
Brach monaẽ ſtoßt es runde hohefiengel/ 
von vnden an / biß oben auſſen / gaͤle wo 
Violen / mit geruch und geſtallt dem grofl 
nen Wullkraut aller ding gleich/welcheen 
fach gewefen / das kraut Verbaſculum zi 
nach außfallung der Violen / werden rur 
oder fndpfflein daraufs/als Erweiſſen / od 
Enöpfflein ander Braunmurß/ voller Sc 
kleiner / dann der anderen Wullkraͤutter / ſ 
te luſtige knoͤpfflein werden etwannvberg: 
zu Kraͤntzlein auſsgetheilt / das kraut / fie 
feine kurtze / ſchlechte / holtzechte Wurtzelen 
ben nach der Frucht mit einander / waͤchſe 
den IBeaftraffen/ond neben dem Ibring: 
den Rechen. 


Bon den Namen. 
£6 ich den Plin. im xxv. Buchdas ir. cap. von den Verbaſculis befahe / 
vnder anderen gefchrieben/ wie das ein kraut dem Berbafco gleich wüchfe 






” 


Namen ond Wuͤrckung / II. Th. 727 
den Roͤmern Blattaria / vnd damir gedacht fraus zum felben mal augenfcheinlich nicht 
mocht werden / lieſs ichs bleiben aber ſetzundt / ſo es mir zuſe hen worden / hab ichs auffges 
zeychnet / andern mit zutheylen. Hie beſehe einjeder das Capitel PAsu®& Diofeoridislib. 
aiij. cap xcix ob diſs gewaͤchſo ein Thryallis fein möge / auch was mich vervrſacht hab / 
ſolch kraut Verbaſculum zu densten. Am Rheinſtrom nennet manns Schabenfraut/os 
der Mottenkraut. 

* Dife Kraut nennt der Author Goldtknoͤpfflin / entweders weil die Jungfrawen 
an etlichen orten die Knoͤpfflin vbergulden laſſen / vnd fie nachmahlen zu jhren Kränstın 
ebrauchen: Oder aber weil aufsden Knoͤpfflin ſchoͤne goldtgelbe Violen wachſen. Heiſt 
errners auch Blattaria, Schaben / oder Mottenkraut / quod abjecta blattas in fecontra- 
hat, wie Plinius redet. 
Wurdt für ein Verbaſculum gehalten / weil es fich der Blumen halbenfrin mit 
dem Verbafco vergleicht. 
Hatt etliche ſpecies, gelb / weiſs vnd braun/wie Herr C. Bauhinus in Pinäce 1:6, (.#, 
rit. Blattaria meldet. * 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Atzu dieſe Knoͤpfflein vnd jre Blumen gut ſeind / iſt im Erſten Buch im lxrij. Capi⸗ 
tel vnder den Wullkraͤuttern angezeyget. Die Jungfrawen laſſen dieſe Knoͤpfflein 
vbergulden / vnd brauchen ſie zu jhren Kraͤntzen. 
Weil diſs gewaͤchſs zimlich bitter/fo iſt zu erachten / es ſeye warm vnd trucken. Reis 
niget / ſaͤubert / eroͤffnet / macht den Koder aufs der Bruſt werffen. * 


Von Halßkraut. Cap. cxloij. 





—— EN 25) Wey | Kräuter 

KANU Weges waächfen im Hewmonat / 

rl N G vafteinerlen art / hinder 

n — AN den Zaͤunen an den Res 

— ee 92 chen/ondauff den dürten 

N —— Wyſen Gränden/dieges 


eckete hohe ſtengel / mit 


LI N raubenfchwarsaränen Neſſelblettern befleider/ 
PZN, ._. tragen Purpurfarbe Schellendlumen / gröffet 
—“ NA — dann die Rapuntzelen / ſolche Blumen werden zu 
N) } A runden Knopfflein / alsverfchloffene bollen/die 
—— 7 — J ſeind mit fehr kleinem grawfarben Samen aufss 
W ANA gefüllt / haben beide fehlechte kurtze Wurtzelen / 

Be. das fleinft diſer zweyer Kraͤutter trägegans Viol 


AR farbe Schellen / die ſtehen am gupffel hart bey 
14 N einander getrungen/haben beyde ſampt fein fons 
| N derlichen geruch- 


) * Der Author erzehlt hie zwey geſchlecht. 
Das eine iſt Uvularia major Tragi: Cervicariä 

major Dodon. Tabern. Cervicaria Lonic. & 
ei Digitalispurpurea altera ejusdem: Trachelium 

/ foliisurtice Clufi : Trachelium vulgare Cluſ. 
Archangelica Cxfalp Campanula Anguill; 
Campanulä major Fuchf. Campanula vulga- 
tior foliisurticz, velmajor &afperior C. Bau- 
hin. Rapi fyl. genus majus foliis ferè urticz 


— Geſn. Cervicaria maxima Thal. Flos variat. 
MN N N Communiter eft fubcoeruleus : aliquando di- 
N N lutè purpureus: interdum albus. 


Das andere ift Uvularia exigua Tragi: 
Cervicaria minor,five3.Dodon. Cervicaria minor Thal Tabern. Trachelium minus 
Lobel. Cluf. Campanula pratenfis fl.conglometatoC Bauhin. Rapifyl. genus, Uvula- 
tiainpratisGefn. Difsgefchlecht hatt entweders feine Blumen oben auff dem ſtengel 
dick an cinander gefegt/grofs/oder klein: oderaberträgt ee dem ſtengel eintzig.* 
Ppp uiij 


vᷣaißwehe: 


siliqraftramTragl. 

siliguaßr mmajus®& 
m.nu< Fu hfii. 

Fıper 'ndıcum vulga· 
tifhimum C.Bau+ 


in. 
<Capfıcum Cluſiũ. 
Fiper Americanım 
vulgauius cluſ. 
Piper indicam Matth; 
Gefu, Crfalp. 
Camer. 
Piper Calecuticum 
Gefn. 
Cardamomum Arab 
cum Gefn. 
Piperitis;üve ſiliqua · 
ſtrum NReruvia· 
uum Cord. 
Oapficum,five Pipet 
Indicamlongio- 


rib. ſiliquis Lob. 
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Von den Namen. 

Ch bin nicht gewiß / wa diefe Kräntter in Dioſcoride gefunden werden. Etliche tents 

ſchen ſie beyde ſampt Zapffen vnd Halßkraͤutter / Vuularias / darumb / das ſie zum 

Halßwehethumb dienſtlich ſein ſollen / wann decoctiones vnd Gargariſmi darauß 
gemacht werden / dann fie ſeind truckner eygenſchafft. 

* Weil die Blumen den Gloͤcklin vnd Schellen gleich / nennt man ſie Campanulas. 
Aber von der wuͤrckung wuͤrt diß gewaͤchß Trachelium,awe]s TeaxnAz,a Cervice, ſi ve col- 
lo, geheiſſen. Dannenhero es auch Cervicaria getauffeworden. 

Item Uvularia,abuvulä,vonden Zaͤpfflein / dem es zuhuͤlff kompt / wann es abgefal⸗ 
len. Ceſnerus belt es für ein wildes Ruͤblin / vielleicht der Wurtzel halben / ſo einem Ruͤblin 
gleich. Hatt ober erzehlte noch vielandere ſpecies, wie ĩn Pinace C. Bauhini L3. ſi. tit. Tra- 
chelium zuſchen. * 


Bon der Krafft und Wuͤrckung. u 

3 en der Halßkraͤutter feind under ben Namen besepchnet/weiter erfahrung 

R babıch nicht. j FR 
*Seind truckner art / vnd ziehen zuſammen / Fühlen / und dienen wol in 

Angina, Mundt geſchwaͤr / Mundtfaͤule / entzndung deß Halß / geſchwulſt der Mandeln 
vnd wann das Zaͤpfflin abgefallen. * 


Von Teutſchem Dfefter, 


Kap, cxlviij. 





. M Herbft /ale ich 
Rvmbher zog / allerhand freifis 
de gewaͤchß zu erforſchen / 
fand ich auch zu Speier in 
deß Ehrwuͤrdigen Herren 
von Lewenſteins Garten / ein 
ſchoͤnes liebliches gewaͤchß / 
denm geſchach fein wartung 
gleich wie dem Roſmarein / das wuͤchß als ein klei⸗ 
nes drauſchelechtes Baͤumlein / mit vielen runden 
> holen Aeſtiein / die waren mit ſchwartzgruͤnen zar⸗ 
ten Blaͤttern bekleydet / die Blaͤtter vergleichen 
ſich beynahe den gemeinen Nachtſchatten blättes 
ren / wiewol ſchmaͤhler vnd ſpitziger / die Bluͤmlein 
wären bleichfarb weiß / nicht groͤſſer / dann der ges 
meinen Nachtſchatten / darauß folgẽ gruͤne Schot⸗ 
ten fingers lang / vnd ehe das ſie zeittigen / wurden 
fie zuvor am ſtaͤmmen gantz rat hung bald ver⸗ 
wandelet ſich die ſchwartze farbin Menigrot / alſo 
> das ein jede zeittige Frucht / wie ein rothe Corall / o⸗ 
der wie ein rothe Krebsſcheer anzuſehen / mich be⸗ 
daucht die ſe Frucht hatt viel breyten Samen in jhr 
verſchloſſen / der was weiß vnd eines hitzigen ge⸗ 
N ae vnd hänniger dann fein Pfef⸗ 
er / vonfolchen Samen mag man järlichsnewe 
ſtoͤcklein gegen dem Fräling äuffzielen. Mich wolt 
— aller ding beduncken / es were ein Sommer Frucht / 
a DI vñ moͤge fein Winter dulden / doch willichs felbs in 
EN meinem Öarten auffziehlen / wa es anderfi mirges 

7 EIN rathenwill. Wach der band feind mir diß gewaͤchß 

| noch mehrgefchlecht zukommen / etlichsmitlans 

gen / vnd etliche mit furgen breitten fchöttlein. 

*Das mit den kursen breyten ſchoͤttlin ift Siliquäftrum latis filiquis Tragi: Sili- 
quaftrum 4. Fuch(. Piper Indicum rotundum Gefn.Capficumcordatum Gefn. Piper 
Indicum propendentibus filiquis rortundis C.Bauhin. * Von 
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Namen ond Wuͤrckung / I. Tel, 729 
Bon den Namen, 


Ach) dein ich dep ſchoͤnen gewaͤchß mamen zu wiffen begerrt 7 ward mir geant⸗ 
wort/es were Pfeffer / aber aller alsen zeugnuß von Pfeffer wolten fich dahin 
nicht ſchicken / es were dann ein fonderer Pfeffer / vondem die Altennichts ges 
IB wipt hetten / das ich bey mir nicht weiß zu befinden / wiewol die £chrer im Pfef⸗ 
fer auch nicht zufammen fimmen. Marcellus Vergilius fchreibetvom Pfeffer alſo / wie 
das jhm ein Blatt vom ſtauden deß Pfeffers ſeye zu kommen / fengemwefenciner fpannen 
lang / vier finger breyt / von farben bleichgruͤn / durchauß mit ſie ben rippen / beynahe anzu⸗ 
ſehen / als ein Wegerich blatt / Doch ſpitzer / vnd die gemeltem Vergilio ſolch Blatt brach⸗ 
ten / redten alſo darvon / wie das der Pfeffer nicht auff Bäumen / fonderan den ſtauden 
wachßhe / die ſich / wie die Waltruben oder Lynen / an die Baum anbinden / daran ſie auff⸗ 
wachfen. Ferrners / ſo tragen gedachte Rebenſtauden / die frucht den Pfeifer nicht in ſchot⸗ 
ten oder ſcheffen / ſonder bloß / klotzecht bey einander getrungen / wie das Beynhuͤltzen Ligu⸗ 
ſtrum genannt / erſtmals grän/werden in der heiſſen Sonnen mit der zeit in ſchwartz vers 
Andert/dann die Einwohner ſamlen den Pfeffer / wann er noch grün iſt / vnd dörren denſel⸗ 
bigen folgendes inderbrinnenten Sonnen/bißdas er ſchwartz ond rumpffet erſcheinet / tc. 

Die Hoi M. Vergilij vom Pfeffer / ond darnach die Hifforienbeyde Theophra⸗ 
fi vnd Diofcoridisfchicken fich gar nıcht zufammen. Welches hie vnd fonft in viel orten 
nicht geringe vrfach/fonder viel mal argwohn bringet / wie das die Bücher der Alten in vil 
ſtucken depraviert / oder onfleiffig zum erfienmal von den Schreibernan Das liecht foms 
men. Weitters fchreiben Diofcoridesond Plinius / Pfeffer wacht in India fo ſchreibet 
Aloyſius im dritten Buch feiner Meerfahrt / oder Schiffung/cap- lxxxiij. der Pfeffer werde atoyker. 
ferujehnſeit der Calecutten außeinem Thurn ans Land bracht/2e. Herwiderumb bezeu⸗ 
get Plinius lib.xij. cap.vij.wie der Pfefferbaum zu feiner zeit in Italien kommen ſey / dem 
Myrꝛhen oder Cubeben gewaͤchß nicht ungleicdy/2d. Solchs alles hab ich zuſammen ges 
tragen / vnd anzeygen wollen / dieweil etliche die ſen argwohn haben / als ſolt obangezeigt ges 
waͤchß rechter Pfeffer ſein / demnach alle zeugnuß vnd beſchreibung der alten vnd newen / 
fampı der ſichtbarlichen geſtallt ſelber deß Pfeffers nicht darzu ſtimmen / Fan ichs bey mir 
nicht für Pfeffer halten noch mittheylen. Darmit aber angeregte ſchoͤne Frucht auch bey 
den Teutſchen jhren namen behalte / haben wir den namen Pfeffer vmb deß hitzigen ge⸗ 
ſchmacks willen bleiben laſſen / man nennet doch auch andere Kraͤutter nach dem Pfeffer / 
als hydropiper und piperitis. Sonſt will mich beduncken / das diß ſchoͤn gewaͤchß mit feiner 
rothen Frucht gar wol ſtunde / vnder dem Siliquaſtro Plinij lib.xx. cap xvij. vnd vnter 
dein capitel Zinziber Caninum in Avicenna / bey vns nennet man diß frembd gewaͤchß Pi⸗ 
per Indianum vnd Hiſpanicum. 

* Ka Vixor hatt feinen Namen à x⸗xra, mordeo, weil der Sam hefftig beiſſet und 
brennt. Heiſt ferners Piper & Piperitis, wegen def ſcharffen und reſen geſchmacks. Item fi- 
liquaſtrum, wegen der ſchoͤttlein / darinn der Sam verborgen ligt. Hatt viel cognomina 
à loco natali. Dann er heiſt Piper lndicum, Hiſpanicum, Calecuticum, & Piper Brafli- 
lıanum. 

Seine fpecies,deren ſehr viel / erzehlt C. Bauhin. 1.3 Pinac fe. tit. Capficum.Die 
Hiſtori aber deß rechten Pfeffers beſihe bey Car: Clufio 1. i. de hit. arom. c. 22. 


Bon der Krafft und Wuͤrckung. 


Feffer wärt auch in der Artzney bey den Altengelober/iftaber von natur bisig vnd 
trucken / alſo magder ndianifch Pfeffer auch fein. 
* Scheint hitzig ond trucken fein im vierdten grad: vertilgee die flecken im 
Antlitz / ſonderlich die Sommerflecklin / ſo mann lentigines heißt : zertheilt die Kroͤpff / vnd 
andere kalte geſchwulſt / knollen vnd beulen·* 
| RJ11 171 

Errechtond gemein Pfeffer/fowir in der Kuchen braüchen/dienerfehrwolzurArk Bar: 

ney / dañ feine wuͤrckung iſt den Harn zubewegen / der dawung zu heiffen/den fchleim Dawung? 

su verschren/das Grim̃en zuſtillen / vnd Flecfenzu vertreiben. Dann alfo lißt man Srimmen 
vom Pfeffer / foergebraucht wuͤrt ın der Speiſen / ſoll er belffen dawen / und das Bauch» deal 
grimmen ſtillen / wann man jhn mit Lorbeer blätter eintrincket / denzäben Huften oder Steden. 
Schleim omb die Bruſt ſoll er zertheilen / in Latwergen eingenommen. Treibet (alſo genu⸗ Zuſten· 
get)den Harn und todte Geburt auß / in ſumma / der Pfeffer gehoͤrt indie Kuchen vnd A⸗ 
potecken. Euſſer⸗ 





„tun fluß⸗ 
lecten. 


tanfleiſch.· 


Aloẽ Tragi/ Math, 
ruchſ poön. 
Cord, 1 onLob. 

Ceflp. Cluſ. 

Aloe communis Ca« 

nier. 

Alo£ Diofcor. Col. 

Aloe vulgaris C, 

Bauhin. 

Aloecx Infula Soco« 

trä. 

Semper vivam. 

Apdidier. 

Sedum amarım Co» 

lumell J 
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* 


Euſſerlich. | 
rkewet mit Staphisagria/fäubert das Hirn von säßen fläffen. Pfeffer mit 
ee — —— * ——*— ae — den 


Der Indianiſch Pfeffer ſoll gut fein dem Zanfleifch und den Zaͤnen / ſagt Plinius. 
Aloe, Cap. trlix. 

A ER frembd Aloe auf Griechen Sand / da Er 
hauffecht waͤchßt / alſo das man den außgetruckten braunen / oder le⸗ 
(IR Herfarben bitteren Safft vber groſſe Hauffen führt / wie beh ons das 
IH Holkrwillnun ach an etlichen orten fich einreiflen. Dann in etli⸗ 
5) chenorten Italie / zu Rom / zu Antdorff im Niderland / vnd zu Nren⸗ 
79) bergmwärter ſchon jhn Scherben vnd Ödrten plantiert / feine Blaͤt⸗ 
ter wachſen Arms lang / vnd iſt etwann ein Blatt zweyer finger dick / 
dringen alſo die Blaͤtter ſe eins vber das ander / Dann feine Wurtzel 
iſt faſt dick vnd lang / mit neben 


WR zincklein behencket / diß gewaͤchß iſt 
am angriff gantz feißt / am ge⸗ 













ſchmack bitter / vnd eines ſtarcken 
geruchs/die lange Bletter ſeind zu 
beyden feitten mit ſehr kleint doͤrn⸗ 
| fein verwahrer/ond wiewol diß ge 
waͤchß gut aufzubringen / wiewir 
) bald hören werden / ſo will es doch 
in onfern Sanden nicht zur blühee 
fommen/ wie Diofco. lib. iij. cap. 
xxiij. davon meldung thut / als 
er ſpricht / der Aloe ſtock bringen 
weiſſe Blumen auff ſeinem ſten⸗ 
gel / tc · 


F Bey vns waͤchßt das Kraut 
| 





— 


gern / vnd ſonderlich gegen Herbſt 

iſt es am frewdigſten / bleibet vber 

Winter grün. Her: Joͤrg Des 

NN dinger von Nuͤrenberg / hencket et⸗ 
liche Aloe ſtauden vber Winter in 

fein Schreibſtuben / mit Wurtzel 

vnd Kraut / darinn bleiben ſie ſchon 

gruͤn / als weren ſie erſt auß dem 

* Garten fommien / haͤtt jhr etliche 






— biß ins fuͤnffte Jahr alſo erhalten / 

de FORTAN NIE feind jhm eines theils von Veue⸗ 
* C — dig / die anderen von Liſebona ges 
NS fandt worden / foll erfimalsvon 

> einem Öefangenen Zürden auß 

LS Eonftantinopel / als er mit dem 


Caltianer gefangen ward / ins 
Sand kommen feinvze. _ Jetztgemelte frembde Aloen ſetzet Her: Jörg Delinger Jaͤhrlichs 
im Sommer in fein Garten / darinn wächßt fieein weniggröfler / gegen dem Winter 
gräbt er fie auß hencker ficin fein Stůblein / daſelbſt fahet ſie an jhre natürliche farb zuver⸗ 
lieren / als wer fie verdorben / auff die drey Wochen lang alsdann fahet ſie von newem an 
zu wachſen / als were fie vom todt erſtanden / kan aber deß Winters froſt im Garten nicht er⸗ 
leiden / vnd wann ſie im Herbſt am beſten vnd frewdigſten waͤchßt / kompt jhr der Winter zu 
bald auff den haiſs / und dab iß ein vrſach / warumo ſie in vnſeren Landen nicht zur Blu⸗ 
men kan kommen / etc. Von 


Er a a —— w-.y 
Namen vnd Wurckung / I. Th, 731 

Von den Namen. 
NValen Landen vnd Sprachen behelt diß gewaͤchß feinen rechten namen / ars, 
BEN, Aloe. Wannesmitanderen gewächfen auch alſo ſtuͤnd / das ein jedes feinen 
T>\ ) 1 rechten’ ond eingigen namen het/wolten wir viler jrrung ledig fein. Die Kauff- 
EV, Herren zu Andeorff/foden Aloen auch luſts halben in jhre Rammeren hencken / 
nennen Scmpervivum/derlangmwärigen grünbeit halben/Serapio fchreibet cap.ccj. A⸗ 
locheih Saber in Arabia / vnd Averrhoes ſpricht / er heiß Cavaar. mn 
*Aloðẽ hat jhren Namen entwedersä Salo,das iſt / a Mari weil ſie den Meerlufft ſehr 
wol leiden mag· Daher ſpricht Dioſcorides, das in India.Aſia vnd Arabiä, verſtehe / an 
ſolchen orthen/foan dem Meer ligen / Item, in etlichen Inſulen / als in And a viel 
Aloes wachſe. Doeraberä Sale, weil fieeufferlich/wie andere Meergewaͤchß / geſalßen 
Beiſt Semperviva Indica, theils wegen deß orths / darinn ſie *9 wachß: theils a⸗ 
x weil ficallejeit grůn / vnd gleichfam immerdar lebt: Icem,weil fie wie das Aizoon dcs 
igrünevndfafftige Blaͤttertraͤgg.. 2 
empervivum marinum, weil ſie gern an dem Meer jhre wohnung hatt A’upiBur, 
quafi utrinq; vivens, weil fie nicht allein in der Erde/fondern auch auſſer derſelben fich er 
Baltenfan. Dann wann mann omb die Würgel cin wenig Lett/oder. Leimen bindet / vnd 
denfelben bißweilen mit Waͤſſer befeuchtet/ond in die gemach auffhencket / fo bleibt die A- 
loẽ nit allein eine gute lange zeit grün: fondernnimt auch zu / und gewinnt newe Blätter. 
Es muß aber dasgemäch/darinn fie auffge henckt wuͤrdt / leblecht / vnd nicht gar zu kalt fein. 

Dann wann ſie gefrieret / ſo verdirbt ſie bad. " . 0... ee 
Sedum ämarum,theilswenl fiefehr bitter : theils aber / weil fiedem Sedo, oderfem- 
pervivo darinngfeich/weildie Blaͤtter / wie gemeldet / duͤck / grun ondvollerfaffte. . , 
Die Gricchen vnd Lateiner nennen nicht allein das gantze gewaͤchß Aloen: ſondern 
auch den außgepreſten vnd gedoͤrrten Safft :_ deflen man dreyerley in den officinis hatt. 
Der erfte iſt der befte/ifi ſchoͤn hell / clar / durch ſichtig / rothlecht / laſt fich bald zerreiben vnd 
zerbroͤcklen / iſt ſehr bitter / jergehet vñ zerfleußt gar bald wann man jhn in ein flieſſente ma- 
teri thüt / hat kein ſteinlin / ſandt / oder andern vnrhat bey ſich: wie ſolche notas optimz A- 
lo&s Diofcoridesfelbftenl. 3 c.22. vnd Gal. 6. ſimpl. beſchreiben. Heiſt Succotrina,ab In- 
fulä Zuccotra,vel Zacotra,dannenherodiefer Safft zu uns gebracht würde. Fuchlius ſagt 
l.1.de compos. med.c. 82.6 fprechendie Medici und Apotecker dieſe aloen nur halb auß / 
vnd nennen je Succotrinam,da fie doch Succocierina foltegeheiffen werden/nemlichen A 
Succocitrino,den fievonfich gibt. Aber Fallopius fchreibt/es werdediefe Aloe recht und 
wol Succotrina getäufft/non ã colorecitrino,fed potiüs ab Infulä Zuccotra, vel Zaco. 
tra. Beweiſet feine mepnungauchoritate Mefuz, Andrez Florentini,& Odoardi Bar- 
beiz,welche eine Schifffarth befchrichen vnd wol gewuſt / wo die Aloe wachße. . Der ans 
dere Safftift fchlechter und geringer/ond weiler braun ond leberfarbig / heiſt eralo© hepa- 
tica, Iſt onfauberer/dannder vorige/nicht fo hell und klar / ſchwartzlecht / ſchwaͤrer / bitterer / 

vnd hatt einen ſtarcken geruch· a hen ee en 
ODoer dritte iſt der aller geringſt / vnſauberſt / ſchwaͤreſt / ſchwartz / eines vbelen geruchd 

vnd geſchmacks. Heiſt Caballina aloe, weil jhn die Roß Artzet brauchen. * 
Von der Krafft und Wuͤrckung. 

dc Alenusfagt / das der Aloe / ſonderlich ſo in Arabia / India vnd warmen Ländern 
wachß / ſey truckner warmer eygenſchafft / wuͤrdt in allen Landen zu vielen dingen / 
ondfonderlich zu mancherley Pilulen in den Leib gebraucht. 
Die Aloẽ; ſagt Salenus l. fimpl c-propr. iſt warm im erſten / oder andern grad / 
doch vnvollkommlich: aber trucken im dritten. Ziehet ein wenig zuſammen / ſdubert vnd 
xeiniget gewaltig / verhuͤtet die faule / purgirt ſanff tiglich / gehoͤrt vnder die ixwargalna, Das 
iſt vnter die jehnige Argnenen/fo Die primas vias reinigen · ¶ Hatt bey nebens eine vim 
emplaſticam:vnd iſt nicht eynerley ſubſtantz vnd qualirer in maſſen folches auch der ge⸗ 
ſchmack anzeigt / weil die aloe zufammen zichet / vnd ſehr bitter iſt. Es iſt ein groſſer ſtreit 
vor zeiten geweſen / ob die Aloẽ die orificia venarum zuſtopffe / oder vielmehr diefelbeers 
öffne? Dann Meſue hatt darfuͤr gehalten / ſie thue das Geaäder auff: weichem nad 
gehendts benfallgeben Lufiranus , Puteänus, Fernelius, Sylvius, Fallopius, Matthiolus, 
ond andere mehr. Aber Fuchfiushastfich fehr darwider gefeht inparadoxis ; wienicht 
wenigerauch Manardus inepiftolis. Wann männaber dietäglicheerfahrüng anfehen, 

i 


ã 






Wunden hefften / 


Feigwartzen . 
Blaw maͤhler⸗ 


Bauptwehe. 
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will / vnd hoͤren / was fie guts darzu ſage / wie mann ſie dann billich hören fol / vnd nach Ga⸗ 
leni Lehr jhr in facultatibus medicamentorum mehrglauben / dann der Vernunfft ſo 
wuͤrdt ſichs befinden / das zwar die Alo& euſſerlich auffgelegt vi ſuã emplafticä & in- 
farcientedie orifitia yenarum ſtopffe / vnd derwegen das Blut ſtelle: Aber jnnerlich ge⸗ 
braucht dieſelben eroͤfne / vnd derhalben den fluß der Gulden Ader vnd Weiblicher blo⸗ 


digkeit erwecke: welches dann in vielen Perſonen probiert worden. F 
Mann hatt in den officinis viel compofi:iones, in welchen die Aloe das vornembſte 


ingrediens iſt: Als die Hieram picram Galeni, die pilulas de aloe & maftiche Nicol. 
Diepilulasdealoelorä,five roſatâ, &nonlorä, diepil. Aßsajereth,, die pilulas de hier 
picrä Gal.Ddiepil.petilentiales,fivecommunes,diepil. Alophanginas Mef. das Extra- 
ctum Aloes. Purgirenden Magen/das Gedaͤrm / das Mefenterium,cava hepalis, und 
andere benachbarte orth/führen auf Schleim ond Gall’ fommen zu bälff dem Hauptwe⸗ 
he / Schwindel / vnd andern zufällen / fo fich vononreinigfeit der erftengänge deß Leibe ers 
segen/eröffnendas Geaͤder gewaltig / ſelnd fehr dienftlich zur zeit der infedtion, 
Es hatt die Aloc den preiß vor allen purgirenten Artzneyen indem / das fie den 
Magennicht / wie andere / fchwächet / fondern viel mehr ſtercket. Dahero Diofcd- 
rides ſchreibt / das wann manndie Aloen zu anderen Purgi:rcnten ſtuͤcken miſchet / fo 
bringe fie zu wegen / das fie den Magen defto weniger beleidigen. Vnd Mefue will 
haben / mann follefieallzeit andern purgantibus zugeben 3 Erſtlich / weil fie den Dias 
gen ſtercket / vnd Die ungelegenheit / fo andere verorfachen / verbeſſert. Zum andern) 
weil fiedengewalt / foandere purgantia üben / gleichfam bricht und daͤmpffet. Drit⸗ 
tens / weil fie etwas langfam in jhrer operation , pnd derentiwegen das geſchwinde vnd 
hefftige purgieren anderer cacharticorum medicaminum daͤmmet / Binder halt / vnd 
gleichfam zaumet. Sie purgiert aber Schleim ond Gallen auß: und thut ſolches gar 
gelind : jhre Krafftond Wuͤrckung erſtreckt fich nicht ober die Leber: ift ein ptincipäl 
ſtuck in verftopffung deß Geaͤders / in der Öelbfucht / in verhaltung der weiblichen 
Blum / vnd verſtandner reinigung der Gulden Ader / toͤdt die Bauchwuͤrm kraͤfftiglich / 
vnd fuͤhret die materi, das iſt / den — ſie erziehlet werden / auß. 
Soll aber von den jehnigen gemeidet werden / ſo mit hitzigen Febern beladen / oder hi⸗ 
tziger vnd truckner complexion ſeind / oder Blut ſpeyhen / oder ſonſten durch andere gange 


deſſen außfluß leiden. * 
Innerlich. 
Er ſafft Aloe / ſo braun / oder leberfarb / gantz ſchoͤn vnd lauter iſt / dienet wol zu dene 
Wagen / auff ein mal eins quinten ſchwer mit warmem Waſſer eingetruncken. Jetz⸗ 
gemelter Safft von Aloe vertreibet die Gaͤlſucht Es iſt aber diſer fafft am bequem» 
lichſten einzunemmen / wann er zu kleinen Pilulen bereit wuͤrt / dannenher jederman dieſen 
Safft zu ſeinen Pilulen nit empaͤren will / vnd iſt zwar Aloe in den Apotecken ein Haupt⸗ 


ſtuck / gleich wie der Zucker vnd das Honig. 
Welchen Weibern jhre zeit verſtanden were / die ſollen allen tag Morgens frů Pilu⸗ 


len von Aloe drey verſchlingen / ſie geneſen. Nim̃ deß beſten Aloe ein loth / darauß formieg 
dreiſſig Pilulen mit Poley ſafft. 

Der ſafft Aloe fuͤr ſich ſelbs mit kaltem Waſſer eingetruncken / ſtillet das Blut im 
Leib / vnd heilet die verſehrung / aber vber dieſem Spruch haben fich vil bemůhet mit jhrem 
ſchreiben / das ſoll vns nicht jrren / wir bleiben bey den Alten- ——— 


Euſſerlich. 


As Pulver von Aloe in friſche Wunden geſpreit / hefftet fie zuſammen / heylet vnd 
ſchafft / das kein narb davon erſcheinet / es dienet auch der Aloe ſonderlich zu den 


heimlichen zerriſſenen Gliedern. | 
Die Feigwartzen / ſo fich verblut haben / ſtillet der Aloe / darauff beſaͤet. 
Aloe mit Honig temperiert vnd angeſtrichen / vertreibet blawe maͤhler an der 
Haut. 


Aloe mit Eßig vnd Roſenwaſſer vermiſchet und vbergelegt / miltert das Haupt⸗ 
| Aloe 
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Aloe mit Wein temperiert vnd gebraucht / wehret dem außfallenten Haar auff dem Zaar außfaliene 


Aloe mit Wein vnd Honig vermiſchet / vnd warn in Mund genommen / heilet das mund⸗ 
Halß vnd Mund wehe / wehret der faͤule am Zanfleiſch vnd allenthatben im u ** 
In ſumma / diſer ſafft Aloe iſi nutz vnd gut fur alie boͤſe Fiſtel und flieſſente Schäden/ Säule, 
ſonderlich im Mund vnd am hindern’ ſagt ÄAperrhoes Slieffente Sci⸗ 
Mit Aloe den Honig vermiſchet vnd vbergeſtrichen / als ein Saͤlblein / machet wide⸗ 
rumb Fleiſch wachfen in den Wunden’ kurtzlich / man brauchet den bittern ſafft Aloe zu vi⸗ Aeiſch wachfens 
En nn. * * an nn er Suůßholtz. — * 
oe mit Roſen oder Fenchelwaſſer a en / vnd das vmb die Augen en / Zn 
— ei un —— Fu —— Oct en ec i 
ve mit Honig/ all und zu ſamen geruͤhret / wie ein x / ſolliches warm 
warm vber den Nabel gefeat/vertreiberdie Mär. * —S 


Son Sußholtz. Cap.cl. i 


IE) IT diefer Wurgel wöllen wir diß Buch be, 
ſchlieſſen / vnd fagen / gleich wie andere Volcker fich def Zuckers bes 
Jruͤhmen / alfo dörffenwir Teutſchen deß Suͤßholtz uns nicht beſche⸗ 
—X men / ſonderlich aber wuͤrd der Bambergiſche Acker gelobt / das er 
) 3 N Suͤßholtz genugfam mittheilen kan / vnd ift ja folche fühle Wurtzel 











\| faınptderfelben fafft lobens werdt / in ihr acht nüßer/bequemer vnd 
geſunder / dann der Zucker. So ich je der zweyen eins entrhaten muͤßt / 
wolt ich lieber Zucker dann Suͤßholtz empaͤren / dann für den Zucker — 


kan ich wol Honig erwehlen / gleich 
wie die Alten jhr medicamina mehr gr 


- . j j „el rkıza fıliquofa, 
0. N mit Honig’ dann mis Zucker zu bes Sy" q 
U OGreitt haben’ esgebühres aber Wurtz — 
N ho) vnd der Zucker in reicher Lert Ku⸗ Ligelritia grunfelf. & 
NE chen und Apotecken / welches die — 
hauptſtuck darinn ſeind / dargegen Lacug, 
wollen wir armen Honig vnd das —— echl· 


Sohous nicht verſchmaͤhen / Und aiyeyrrhiza altera 
m“ fo vil darmit aufrichten/ als die jes March, 
| nige mit der Wurtz vñ dem Zucker. Ayeytrhizs vulgaris 

Yederman weißt zwar’ das Wurtz alycyrehiza Diofer, 
vnd Zucker durfibringen/das Suͤß⸗ anguill, 
holß aber ond fein ſafft vertreiben u 
denfelben / atfo begeren wir allzeit 
das widerſpiel / und was vns nur iſt 
laſſen wir fahren / das ſihet man taͤg⸗ 
lich in allen gemachten Confeceten / 
N po darabdie Kranden/ fonderlich die 
Febricitanten / mehr fcheuhens har 
ben / dann gefundheit erlangen’ in 
dem / das denfelbigen der durft je 
mehr vnd hefftiger vom Zucker ers 
wecket würd / fo Doch der durft mit 
anderen mitteln folt außgeleſchet 
werden. Wir kommen wider zum 
Suůßholtz / das den durſt vertreibet / 
vnd habens befunden / das es gut vñ 
leichtlich iſt auffzubringen / waͤchßt 
RS vnd bekleibt bald’ fladert hin vnd 
* wider / die haupt vnd ſtaiũ Wurtzel 

aber begeret vnderſich / auß diſer 
grund Wurtzel Ih newe Wurtzeln / die ſchlieffen vnd kriechen vberzwerch 
sm Feld / gleich wie andere Quecken Wurtzeln / ſeind — gaͤl / als Buchsbaͤumen 

aa 


N) 
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Holtz / oder wieder Entian wurtzel / außwendig erden oder holsfärbig/ eines herben vnd füf? 
fen geſchmacks / diſe Wurtzel ſtoſſen im Frůhling zarte dolden / die gerathen zu holtzechten 
runden ſtengelen / zweyer oder dreyer Elen hoch / vnd ſeind ſolche ſchlechte holtzechte Gert⸗ 
lin mit ſchwarn grůnem Laub bekleidet / welches Laub in der erſten / fo cs noch jung / gleich 
zäh und frißt iſt im angriff / als wer eo mit einem Gum̃i vberzogen / die bletter diſes Holg 
vergleichen ſich dem gemeinen Dictam kraut / oder den bletteren der Zyſer Erweiſſen. Ge⸗ 
gen dem Hewmonat kriechen zwiſchen dem Laub vnd den ſtengeln braunrote Bluͤmlein 
berfür/den Lynſen vnd Wicken bluͤmlein faſt aͤhnlich / fo dieſelben außfallen / tringen kleine 
rauhe ſchoͤttlein hernach / in jedem zwey oder drey breitter harter koͤrnlein verſchloſſen / denn 
Lonſen nicht vngleich / es verderben aber alle Jahr im Winter die ſtengel vnd laub mit ein⸗ 
ander / muͤſſen Jahrlichs auß der Wurtzel newe ſtengel vnd bletter auffwachſen. 


Von den Namen. 


Ich wundert / weßhalben doch Suͤßholtz von dem Plinio vnder die ſtachelechte 
N dornechte Kraͤutter geſetzet ſey worden / fodoch ei aller ding fein Dorn / 
nochdornechte bletter gewinnet / wie er ſchreibet / Suͤßholtz hab folia Echinata/ 
das iſt ſtachelechte bletter. Der Pliniusmuß freylich das laub am Suͤßholtz nicht geſe⸗ 
oder die rauhe ſtachelechte ſchoͤttlein darmit gemeint vnd verſtanden haben / das laſ⸗ 
en wir fallen / vnd ſagen / das Suͤßholtz in Griechiſcher ſprach FAunuppila heißt/ das iſt zu 
Late in Dulcis radix / zu teutſch Sußwurtzel / die vnſere nennens Liquiritiam vnd Glicori⸗ 
riam / auff Arabiſch Sus genandt Serap.cap cylvij. Dioſcorides aber gibt jhr vil namen / 
vnd —— nenne Suͤßholtz Radicem — Glyceraton / Glychphyton / Sym⸗ 
phyton / Leonticam / Scythicam / oder Zxndier, Adypſon / Sylithram / Anbieſtaſon / Ho⸗ 
menomion’Perntamion vnd dulcem radicem. nderdifen namen ſeind drey / gebuͤren 
andern gewaͤchſen / als Radix ponticaiſt ein beſondere Wurtzel / Item Leontica iſt Milium 
ſolis in Dioſcoride lib. inij. cap. erlir. vom namen Symphyton iſt in der Walwurtz gehan⸗ 
delt / Theophraſtus nennet diſe Wurtzel Scythicam lib. ir. cap.rüj. weitter von Suͤßholtz 
zu wiſſen mag man Galenum fib. vj.fimpt. vnd Avicennam lib ij. cap. ccccxlviij. beſehen. 
* Suůßholtz hat ſeinen namen von der ſaͤſſe der Wurtzel. Deßwegen es radix duſcis 
von den Lateinern:vonden Griechen aber yAuxsia Pila,und pereurasgurır yAuzuppila, in of- 
ficiniscorrupt&Liquiritia geheiffenwürdt. Theophraftus nentesl.9. hift. plant.c. 13. 
Scythicäradic&,mweilcsin Scythiabey vem Fluß Maotifehrhäuffig wachft.Plin fchreibe 
L22.c.11.etlichehaben esadnbar geheiffen weiles rm dinber, den dur ſt loͤſchet. Dahero met 
det Theophraftus,dasdie Scythzıı. oder 12 tag langden durſt erdulden koͤnnen / wann fie 
das ie a vnd denHippacen gebrauchen. Andrenennencs auch «Asor, weiles vor 
Au, den hunger ſtillet. Hat etliche ſpecies. Videl. 9. Pinac. C. Bauhin. ſ. 6. * 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


S wuͤrd kein breuchlicher Wurtzel in der Artzney funden / als eben Suͤßholtz / vnd der 

ßgetruckt ſchwartz ſafft / von der Wurtzel / ohn zweiffel darumd/ das diſe Wurtzel vnd 

ſafft zu vil dingen nutz vnd gut ſeind / der Conſtantinus will / Suͤßholtz ſey einer mittel⸗ 
mäßigen temper atur / niche zu warm noch zutrucken. 

Galenus ſagt l.s fimpl.c.propr.es ſeye dzSuͤßholtz vnſerer natur zugethan vnd ver⸗ 
want / vnd ſeye warm / doch temperate,vfi feucht. Habe aber auch ein zuſam̃ enzihente krafft. 
Vnſer Suůßholtz / hat ein ſolche Rinde / ſo ein wenig bitter / darauß zu ſchlieſſen / das die Rin⸗ 
de wärmer ſey / dann die jnnerliche ſubſtantz. Soll derwegen abgeſchaben werden / domit 

ie die ſuͤſſe nicht dempffe. Vber die te mperirte vnd mittelmaͤſſige krafft zu waͤrmen / zu bes 

euchten vnd zu adſtringiren hat das Suͤßholtz auch eine vim abſtergendi, aperiendi, lævi- 
Par i, &contemperandi:das ift/esreiniger/fäubert/macht glat vnd gelind /miltert und 
eröffnet. 

Man braucht allein die Wurtzel: vnd hat in den officinisden fuccum infpiffatum das 
von/den Syrop / ſchwartze Krebsaͤuglin / ſo man Trochifcosbechicosnigrosnent/welche 
doch vber den Suͤßholtzſafft auch andere ingredientia haben / das unguentum de Glycyr- 
rhiza, vnd das pulver von dem gedoͤrrten Suͤßholtz. Der ſafft / Kraͤbsaͤuglin / Syrop / vnd 
w Glycyrrhiza codta, feind gut für rauhe deß Halß / doͤrre deß Munde ond Schlundts/ 

eifferfeit/ huſten / feittenftechen/ brennende Magenmundtis / ſo man den Sod nennet/ 

— der Blaſen vnd hitzigen brennenten harnen 
n ſum̃a / es iſt das Suͤßholtz ein gute Artzney der Brufl/ Lungen / Magen / Leber / 
Nieren vnd Blaſen. Der Bruſt vnd £ungen in dem keychen / engkeit / frittenſtechen / entzůu⸗ 
dung 
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dungder Lungen / Schwindtſucht / heifferfeit/ondrauhe der Kaͤlen. Dann es sertheile/ 
macht dün/reiniget/lindert/miltert/ond befeuchtet. Dem Magen/mweil es fänfftiglich ers 
waͤrmet / die dawung befördert/undden Magen ſtercket. Dann es hat eine gelinde zuſam⸗ 
menzibente frafft in fich. Der Leber / weil es eröffnet/fäubert/onddiedüde/säheundgros 
befeuchtigfeiten zertheilet. Den Nieren vnd Blaſen / theilserzehlten tugenten halben/ 
theils aber/weil cs miltert/lindert ond heilet / vnd deßwegen dem bigigenbrennenten Harn 
ſtewret und währet. 

Das Unguentum de Liquiritia kuͤhlet / ſaubert / vnd truͤcknet. Iſt gutinden engüns 
dungen / Rothlauffen / hitzigen blaͤtterlin vnd geſchwaͤrlin / ſo von ſcharffen hitzigen vnd 
choleriſchem gebluͤt herkommen. 

as pulver braucht man euſſerlich / wann die Haut ſaͤhr vnd fratt / vnd ſo man will 
die geſchwaͤr / oder Wunden ſigilliten vnd zuſchlieſſen. * 


Innerlich. 


ER fafft vom Suͤßholtz iſt beynahe zu allerhand preſten gut / dann ſo man deß ſaffts Baal, 
ciner Bonen groß in Mund nim̃t / laßt denfelben zerſchmeltzen vnd abfchleichen/das —— u 
miltert die rauhe Kaͤl / bekom̃t woldem hitzige Magen / miltert vnd reiniget / Die gang Zung. 
Bruſt / die Lung vnd Leber / erweichet die Apoſtemen / lindert den rauhen huſten / bekom̃ wol we 
der Erandfgrindigen Blafenond Nieren / leſchet den Durſt mit gewalt. Yieren. 
Diejenige/fo ſchwaͤrlich / ond mit heiffer brunft den Harn von fich laffen /follen ſtaͤ⸗ Zurſt. 
tige Suͤßholtz brauchen in Waſſer oder Wein gefotten. 
Suͤßholtz in Geißmilch gefocher/ ift zu obgemelter heiffen Harnwinde am beften. Ardorwinz. 
Dieweil Suͤßholtz dem Magen’ der Bruft/ der Lungen / Leber Blafenond Nieren 
gut iſt / mag mans vonder andere Artzeney brauchen’ fonderlich zu den Magen pulvern vnd 
Traͤſeneien. 
8. Ein koͤſtliche / ware vnd gewiſſe Artzney zu verhuͤttung vnd fuͤrſorg / auff das kein 
Strin in Lenden / oder inder Blaſen wachſen · Nim̃ die Wurtel vom Süßholg/ Ybiſch 
vnd Pappelen / jeder neun quintlein / Meerhirſen / Neſpelkernen / jedes ein loth / zerſchneid —— 
vnd zerſtoß diſe ſtuck / geuß daruͤber zwey pfundt Steinbrechwaſſer / ſeud es mit einander das ernicr 
halb ein / ſeyge es durch / von diſer Bruͤh trinck früh einen zim̃lichen trunck / ſollichs thu wachſe. 
zweymal in der Wochen. 
Diſer nachgeſchriben tranck iſt gut zu nutzen wider den wuſt vnd ſchleim / fo ſich vmb Beuftreinigen; 
die Bruſt vnd Lungen geſamlet hat. Nim̃ neun Feigen / Suͤßholtz zwey loth / kleine Roſin⸗ 
lein / aͤnisſamen / Fenchel / jedes ein loth / Hyſop ein halbe Handvoll / diſe materien ſoll man 
grob ſtoſſen / in drey pfundt Waſſers ſieden / das dritte theil ein / darnach durchſchlagen vnd 
füß machen mit Zucker. Bon diſem tranck ſoll man alle tag fruͤh ein TeringlaßvoU Milch 
warm einnemmen. 
* Fuͤr den Sod macht man ein nutzlich decoctum von Suͤßholtz vnd Johañs Brodt. Sod⸗ 
Für das brennent Harnen mag ein decoctum zu bereitet werden von Suͤßholtz / 
S. Johanns Brodt / Roſinlin / Zibeben / Gerſten / ſchwartzen vnd rothen Bruſtbeerlin. 
Oder man nemme das decoctum von Gerſten / Suͤßholtz / vnd Johanns Brodt / vnd Brennend harnen: 
mache domit eine Milch / oder Emulfion auſs den 4- feminibus frigidismajoribus ſuͤſſen 
Mandeln/ond weillen Magfamen- 


Euſſerlich. 


Edoͤrrte Suͤſsholtz klein zu reinem Staubmaͤhl geſtoſſen / vnd in die flieſſente ſchwaͤ⸗ Angenfloß vnd 
rente Augen geworffen / ſoll den flufs ſtillen / vnd das gefchwär heilen / defsgleichen gelarwkr. 


die geſchwaͤr im Mund / in die Wunden geſtrewet / heilet die Wunden. — — 
Ende deß andern Theyls. 
Pfalm. 115. 


Non nobis Domine non.nobis, 
Sednominituo da gloriam. 


»  Stichtons/nicht ons õ lieber HERN/ 
Sondern deim Namen gib die Ehr- 
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Ser dritte Dheyl / Von Stauden/ 


Hecken vnd Baͤumen / ſo in vnſern Teutſchen Landen 
woachſen / ſampt ihrem vnderſcheid / Namen vnd 
Wuͤrckungen. 


Schwaͤmme. Cap.j. 


Il vnd mancherley Schwaͤmme wachſen 
Em Teutſchen Lande / die beſten aber vnter jhnen allen in der 

F Rofte/feind die Fruͤling / fo im Aprillen / biß zum anfang deß 
5 Menens / in etlichen Graßgaͤrten bey den alten Obs Baͤu⸗ 
men/nicht weitvon den Wurtzeln / geſehen werden. Doch fins 


Horatius. 
Pratenfibus optima 
fungis Natura eſt. 
alijs maldcreditur, 


det man geruͤhrte Schwaͤmme auch in etlichen Waͤlden / auff 
fandechtem Erderich am Äheinftrom. Dieform vnd geſtalt 
difer Schwaͤmme ift rund ſinwel / als ein Huͤtlein aufwendig 
voller Löchlein / gleich wie die Honig rafen / oder der Bynen 
Heußlein anzuſehen / von farben gang gram. Werden zur 
“ Speiß zu nieſſen / zuvor in heiffem Waſſer grauellet/ darnach 

Morcheilens mis Wurtz ond Butter abbereit / vnd fürgetragen. emelte Schwaͤmme verwelden 
Tuber, vnd verdorzenim Meyen / werden affter der zeit/ im gangen Jahr nicht mehr gefeben. 
— ein Sprichwort aufffommen/ Du waͤchſt vnd nimmeſt zu wie die Morchel 
im Meyen. 
* Fungorumı.genus Tragi, Lonic. Fungorum præcipuum genus Geſn. Spon- 
giolaDodon.Fungusporofus C. Bauhin. Fungus ſpongioſus Dalechamp. Fungus fava- 

ginoſus, ſive Fungus rugoſus favis mellis ſimilis Lobel. Fungiefculenti 1. genus Cluſ. 

Fungusprzcox. Hujus 4. ſpecies notat C. Bauhinus in Pinac. formä,colore, & magni- 

tudine diferepantes,heiffen alle Morchellen. * 





— Die andere vnd gemeine Kochſchwaͤmme wachſen auff den Heyden / auff graßechten 
ee aͤckern / in den duͤrren Wyſen / vnd am aller menften/ da das Rindvihe zu werden gehet. 
Boleti. Werden im Brachmonat (mann esfeucht wetter ft ) zum erſten erſehen / biß inden Augſt⸗ 


monat. Es wachfen auch dife ond andere Schwaͤmme nicht/ es feyedann zuvor ein Res 
genwetter angefianden. Darumb fommen fie cin Jahr fruͤer / dann das ander/ auß der 
Erdengefchloffen/wie runde breitte Hütlein / die feind gegen der Erden ſchoͤn braunfarbd/ 
vnd gegen dem Himmel mit bleyfarben Hütlein vberzogen/ welche vom Koch müffen zu⸗ 
vor/chefiezur Speiß dienen/abgefchelet werden/darnach mag man fie/ wie die erfigemeite 
Morchellen quellen/ond mit Butter und Wurtz abbereitten. 

Etliche aber braten aegenwertige Schwämme auff Kolen / thun nichts mehr darzu / 
dann Salt / wie es einem jeden gefallt. 

* Vnter diſſem andern gefchlechtwerdenverftanden Fungi vulgares, Amanitz, vel 
Boleti Tragi: Fungi Matth. Dodon. Lonic. Fungi vulgatiflimi efculenti Lobel. Fun- 
gi pileolo lato & rotundo livido ©. Bauhin. auff teurfch Heyderling / weil fie auff den 

A Heyden gefunden werden. * 

Boleti orbiculatk, Die dristen/fo auch in der Speife genuͤtzet werden / wachfen in hohen finftern Waͤl⸗ 
den / von farben gantz weiß / rund / etliche breytter dann ein Deller/ die geben/ wann fie zer⸗ 
brochen ſeind / weiſſe ſcharpffe hitzige Milch / heiſſer auff der Zungen dann Pfefferwurtz. 
Diefe braten die arme Leui im Odenwald mit Saltz / auff glüenten Kolen jhn zur Speiſe. 

* Seind Fungi orbiculati, vel Fungorum 3. genus Tragi: Fungi boleti Cord. & 
Lonic. Fungi nemorum Lobel. Fungi pileololato orbiculati candicante. C. Bauhin. 
Fungi eſcuſenti s.genus Cluſ. Diſſen Fungum macht Herꝛ C. Bauhinus triplicem, ra- 
tione coloris& magnitudinis. * 

Rebling. + Dievierdten ondgemeine Schwaͤmme / findet man auch in den feuchten Waͤlden 
mwachfen/von farben fchön gäl/dife dienen auch vem Koch / der quellet fie/ond nach dem fie 
gehackt werden / pflegt er fie mie Butter / Ingber / vnd Eßig abzubereitten. 

* Iſt Fungig. genus Tragi:Capreolinus Tabern. Fungi efculenti 12. genus Cluf. 

Funguspilcololatoorbiculari flaveſcente C. Bauhin. * Ob⸗ 
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Le Dbgemelter Schwämmefindermannochein _.. , A 
gefchlecht in wäfferigen feuchten Waͤlden / die feind bigitelli 
gang zinnelecht/gleich dem gramen Moofs auffden 
alten Bdumen. Dife Schmämme feind zum theit 
gank gaͤl / zum heil bleychweis vnd leibfarb/ wachs 
fen gern da faul Holß ligt / feind gang fafftig/ ohn 
zweiffel ein kalte / vngeſunde / vnverdawliche Speife. 

* Seindt Digitelli,velfungis.genus Tragi: 
Digitelli,vel Maninz vulgö Cæſalp quöd veluti 
in parvos digitos fiſſi fint, & manum reorzfen- 
tent: Fungus candidusdigitatus minor. * 

Zum fechften / findet man in etlichen hohen & 
Waͤlden / alsım Odenwald / gang braun farbe Prötling: 
Schwaͤmme / nicht gröffer dann die Heiderling/ die 
sehen auch füfle Milch / die werden von etlichen alfo 
rohe geflen/wie nuͤtzlich / iſt mir verborgen. 

* ft Fungus 6. quem aliqui crudum devo- 
rant: Fungus pileolo lato puniceo, lacteum dul- 
cemque ſuccum fundensC. Bauhin. 

um ſibenten / findet manim Augſtmonat in 2. 
den un auffder Erden / nahebeyden Wirges Baſenoͤriin. 
len der Eychbaͤum / ein ſehr groſs Schwammen ge⸗ 
ſchlecht / iſt gantz graw vnd bleyfaͤrbig / mit der ge⸗ 
ſtalt anzuſehen / wie ein bereit Kalbs kroͤſe. Diſen 
Schwam̃ pflegen etlich auch / wie andere Schwaͤm⸗ 
me / zu kochen. 

— * ft Fungus7.&leporinus Tragi, qui for- 
mam meſenterij vituli refert.incanus & plumbei 
colortis: Fungusleporinus Cluf.& Fungi eſculenti 
Er el ı4.genuscjufdem: Fungus angulofus & velut in 
5 — lacinias diſſectus C. Bauhin. Fungi genus ma- 
gnum,auriculeleporinz fimilis Geſn. Arborum fungus auriculæ Judæ facie Lobel. * 

Zum achten / findet man noch ein Kuchen oder eß Schmammen in den gebranten Kol . 
rodtboͤſchen wachfen/ die vergleichen fich mit der geftalt aller ding den Heyderlin / oder Koghfiwei. 
Drufchling/doch etwas bleicher. Gedachte Schwämme wachfen gern im Ydar/inden 
Rodern / doch nichtche/cs haben dann die Waͤlde zuvor gebrandt/ das gefchicht gemeins 
lich vmb ©. Jacobs tag / wann die Wetter regen das gebrandt Erderich widerumb ers 

chten. 
N * Iſt Fungi genus8.Tragi: Fungiefculenti16 genus Cluf.Fungus Augufti men« 
fis C.Bauhin. Triplicemenumerat Bauhinus,colore & figurä variantem. * 

Sonft wachfen fo mancherley Schwaͤmme (die damchtin Kuchendienen ) wer will Macken Sa”. 
oder fan dic alleerschlen oder befchreiben? alsdie gifftigerote vñ weiffe Stiegen Schwäms 
me/vonwelchem die Duden (fojbneneinaaßdarauß bereit wärd) fterben muͤſſen / deß⸗ 
gleichen andere Thier. j — 

* Seind Fungi muſcarij Tragi,Cord Lonic. Tabern. Fungi muſcas interficientes 
C. Bauhin. Fungorum noxiorum r2.genus Clufij- Diſſer Schwaͤmme erzehlt Herz 
C.Bauhinus fünff geſchlecht / fo an figur / groͤſſe / vnd farb von einander vnterſcheiden 
werden. * 

Item es wachfen andere grofle gäle Schwaͤmme vnder den Küfferbäumen/ deren iſt 
das Rindvihe begirig / wuͤrd aber kranck darvon. 

* Seind Fungiad Pinum magni&lurei Tragi. * 

Weitter fallenwirin die gang runde/ weifle Bubenfift / ſo auffden Awen und gras Fa 
fechten Faͤldern wachſen / welche / ſo ſie duͤrꝛ werden/reiflen fie auff / vnd laſſen einen gälfars * 
ben ſtaub von jhnen fahren. | 

* Iſt Fungus ovatus, & crepitus lupi Tragi, Lonic. Fungus orbicularis Doden. 
FungusglomeratzrotunditatisLobel. Fungusrotundus orbıcularis C.Bauhin. Fun- 
gorum noxiorum generis 26. fpecies3.Cluf. Anfangs ift er ſchoͤn weiß: nachgehents 
bleich: letzlich / fo er dür? vnd zeitig/ gibt er ein ſtaubpulver von fich/ wann er auffgethan 
oder zerbrochen wuͤrdt. * 2 
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MWachfennicht auch Schwaͤmme auffden Wifthäuffen? auffden Stroßdächern/an 
altem Holgond Bäumen’ anden Eychen! Buchen/ Nußbaͤumen / Bircken / Holunder / 
Dbsbäumen? Auchan Felfen ond alten Mamren ? 

* Diffe fungiwerdenfimetarij,petrzi, arbotei, lignei, &c. genent/ quöd fimetis, 
faxis & petris, arborum caudicibus, lignis putridis , te&is ftramineis &c. innafcan- 
tur, * 

Niemandeifi/der allegefchlechtder Schmämme möge erzehlen / doch iſt noch ein be⸗ 
ruͤhmpter Schwam̃ / deß lob in der Artzney gepreiſet iſt / vnd wachſet aber nicht in allen Sans 
den und Baumen / fonder in Sarmatia / Gaiatia vnd Cilicia / auff den hohen alten faulen 
Bäumen/deflenfeind (wie Plinius und andere ſchreiben) zwey geſchlecht / ſchwartz und 
weiß. Der ſchwartz aber ſoll nichts / der weiß wuͤrd aller ding zur Artzney erwehlet / verglei⸗ 
chet ſich beynahe dem faulen Holtz / ſcheinet auch bey der nacht auff den Eychbaͤumen / ſagt 
DBarbarus/damwürder auch am beſten gefunden vnd abgethon. Der geſchmack an diſem 
Schwammiftam erfien füß/ vnd darnach gang bitter. Derbeft Agaricus fol fein weiß/ 
leicht / iuck / mürb / vnd gedrungen / ſagt Meſue cap.rroij. Difer Schwam̃ würd auch vmb 
Wallis an etlichen Baͤumen funden- 

* Derweiffe Agaricus,fo in den officinis gebraucht wuͤrdt / iſt Agaticus, five Aga- 
ricum Larigenum Lob, inadv. Agaricus& Agaricum Matth, Dodon. Cord, Anguill. 
Lobel. Cxialp. Tabern. Wacht an den Bannen⸗Foͤhren⸗Ficchten⸗ vnd Lerchenbäus 
men: F eb wuͤrd allein der jenige innerlich gebraucht / der an den Lerchenbaͤumen ges 

ehen wuͤrdt. 
* Diſſem Agarico ſeind die jenige Schwaͤmme gleich / ſo ſich an die Stämme vieler 
Baͤume anhencken. Seindaber nicht zu brauchen. Man hat ſonſten noch ein art von 
dem Agarico,wirdt Agaricusfaxatilis,five fungus pettæus, Lac Lunæ, ob ſubſtantiam 
albam & ſpumoſam à Gefnero; Agaricus, qui in ſpeluncis montium Helveticorum 
reperitur,d C. Bauhino, Lac Lunare & Mergz friabilisgenusponanderngebeiflen. 

Disfcoridestheilt den Agaricum officinalem in marem & foemirffin. Mas, ſagt er/ 
rotunduseft, undique fuifimilisatquecompadtus. Fœmina rectas intus haber pedi- 
num modo venas & quafi divifuras : eflque juxta Diofcoridem mare praftantior. 

Der befteift der/foan den Lerchenbaͤumen wachſt. Iſt anfangs ſuͤß / nachge hents aber bits 
terlecht/fagt Dioſcorides. Galenus ſtimpt mit zu 1. 6. ſimpl. ſpricht aber / es erzeige ſich 
letzlich auch eine kleine ſchaͤrffe vnd geringe vis adſtrictoria indem Agarico. Der Agari- 
eus,fo ſchwartz / ſchwaͤr / holgecht/ duͤck grob / hart wurmftichig und durchgefreflen/ fol 
nichts · Der aber weiß / leicht / luck / muͤrb / vnd gantz / iſt der beit. Was der Agaricus ſeye / 
iſt vor seiten diſputirt worden / wie Diofcorides1.3.c-mihir.angeigt. Dann es haben jhn 

etliche für eine Wurtzel gehalten: weicher meinung Galenus 1.6. impl. c. propr.beyfall 
gibt/weilerden Agaricumein Wurtzel nent. Andere haben gefagt/er ſeye ein Schwarli/ 
vnd wachſe andem ſtam̃ erlicher Baͤume / vnd werde außeiner faulen materi / oder feuch? 
tigkeit geboren · Welche meinung gut vnd wahr. Dann es iſt ja der Agaricus nichts ans 
ders / dann ein art eines Schwammens / ſo ſich an dem ſtam̃ deß Lerchenbaums anhenckt. 
Wiewol Pliniusl. 10.6. 8. ſchreibt / er wachſe in Galliä nicht allein an den Lerchbaͤumen / 
ſondern auch an andern Baͤumen / vnd ſonderlich an den jenigen / ſo man glandiferas 
nent. 

Es moͤchten vielleicht noch mehr geſchlecht der Schaͤmmen / ſo jemandt fleiß daran 
kehret / erzehlet werden / wir woͤllens aber bey denen laſſen / vnd die bekandten mit jhrem na⸗ 
mennennen. Die vbrige ſeltzame Schwaͤm̃ hat Ruellius geſehen vnd beſchriben lib. iij. 
de natura ſtirpium cap. cxiiij. 


Von den Namen. 


Le Schwaͤmme ſeind weder Kraͤutter noch Wurtzelen / weder Blumen noch ſa⸗ 

* me/nfonder eyttel vberfluͤſſige feuchtigkeit der Erden / der Baͤume / det faulen 
hoͤlger / vnd anderer faulen dingen. Bon ſolcher feuchtigfeit wachſen alle Tubera 

vnd Fungi. Das kan man daran warnemen / alle obgeſchribene Schwaͤm̃e / ſonderlich die / 
ſo in den Kuchen gebraucht werden / wach ſen am meyſten / wañ es dondern vnd regnen will / 
ſagt Aquinas Poeta.Darumb die Alten fonderlich acht darauff gehabt / vnd gemeint/ das 
die Zubera ( dieweilfie von keinem famen aufffommmen ) mit dem Himmel etwas vereini⸗ 
gung haben. Auf dife weiß redet auch Porphyrius/ vnd ſpricht / der Gotter Kinder heiflen 
Fungi und Tubera / darumb / das fie ohn famen/ vnd nicht wie andere Leut / geboren 


werden. 
Dioſco⸗ 
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Diofcorideshat zwey capitelvon Schmämmen gefchriben/ das erſt im ij Buch cap- n 
cxxxiiij. Hydnonzu / Latein Zuber/das haltenwir für die erſtgeſetzte Schwärie im Aprit ——— 
len / zu teutſch Morchellen / Im Welſchland Trufla / und bey etlichen Gerania geheiſſen. Aracidas. 
In Serapione cap cexxxvj· ſtehet Ramech. 

Das ander Capitel Dioſco. von den Schwaͤmmen / iſt im vierdten Buch rap- Irrrj- " 
befchriben/ond werden allefampt/gut und boß / groß vnd klein / Fungi zu Latein genennet- 

Die Griechen aber deutten fie auff jhr ſprach uuxsras, Die Araber Hatar / Serap. c. cccxlij. 

Doch werden von andern Seribenten Boleti vnd Amanite geheiſſen / die da in der goleri, 
Speißbreuchlich feind. Solche nenne man zu Teutſch NHeiderling und Drufchling/ dar⸗ Amanica. 
umb / das fie auffden Heyden oder Drufchen wachfen. Die Wahlen nennen fie Cams 
pıniones. 

Diedritten Schmämme droben gefegt/ nennet man bey ons Pfifferling/ heiſſen wol 3 
Nfefferling / vmb deß heiſſen geſchmacks willen/ und Orbiculati der groͤſſe halben. Im. 

daſe / Cautar oder Alcorfoph.cap.rviij. 

Die rierdten gaͤlen Schwaͤmme mit jhren geſchlechten nennet man Rheling / moͤch⸗ Kheling 

n wol im Galeno Amanite fein. Die mit den zinnelechten fingern heiſſet man Hendel⸗ 


chwaͤm̃ / zu Latein Digitelli. Digitelli, 
Die fünffte braune Schwärfi nennen die Ddenmwälder Broͤtling. Broumg 
* ſechſten heiſſet man Eychſchwaͤm̃ / vnd Haſen oͤhrlein / der geſtallt halben / Le⸗ Bi, 
puſculi. — 


Die ſibente art nennet man Rod oder Augſtſchwaͤmme / darumb / das ſie in Rodern Augtſcxxam · 
im Augſtmonat / vnd ſonſt nimmer / funden werden. 

Andere Schwaͤmme / ſo nicht in der Speiſe gebraucht werden / als die mit rothen fe⸗ 
dern vberzogen / vnd weiſſe troͤpfflein wachſen / nennet man Fliegen oder Muckenſchwaͤm⸗ 
me / Muſcarij zu Latein. muſcarij. 

Was aber für Schwaͤmme vnden an den Wurtzelen der Baͤum wachſen / heiſſen Ae⸗ Ageritæ 
Na fonderlich Die an den Afpen fundenwerden. Dargegenwasanden ſtemmen alter Tareotinus author, 

um für Schwaͤm̃ wachfen / heiſſen Arborei / vnd wann fie dürz werden/ das man fie Arborci; 
zum Fewerwerck brauchet/nennct man fie Igniarios / Zunderſchwaͤni. Sonft mag einem '""i- 
jeden Schwam̃ / nach feiner art vnd geftalt einnamen gegeben werden. Als die runden defimpl. 
beiffen Ovatt / zu Teutſch Bubefiſt. Die Inden Schwaͤm̃ heiffen Spongioli/die groben «ap 18. 
rungelechte Porrigionoſi / die langen Digitelli. Etliche Sefliles ond Spinuli / Cardeoli / on 
Prunuli / nach dem fie an Dornen oder Diftelen wachfen. Die Araber nennen jhre 
Schwaͤm̃ Goſia und Fefich/ Cautar ond Alcorſoph. 

* Die Schwaͤm̃ haben jhren Namen / weil fie leicht / vnd luck ſeind / wie ein Bad⸗ 
Fehmarn. Werden deßwegen vielleicht Fungi, quali eröyya genent/ welches woͤrtlin 
Schwaͤm̃ bedeutet. Mag auch wol fein/ das die Fungiä funere derivirt werden/ weil 
fie inder Speife ſehr ſchaͤdlich. Iſidorus fchreibt 1, 17. Orig. c. 10. die Fungi werden als 
fo geheiſſen / quöd aridı sgnemacceptum concipiant.Pas enimignischt. Unde &efca 
vulgödiciturfungus,quöd firfomes & nutrimentü igois.Aberdiffe derivation fan den 
fungisigniariis allein zu geeignet werden. Etliche fagen/fprichtabermallidorus,fungos 
vocatoseffe , quod fintex eorum genere quidam interemptorij. Unde & defundi. 

Die Volvzfeindeinfpecies fungi, werden genent/ quod fint volubiles, quia orbicula- 
res.fagtlidorus. Die Öriechenheiffendie fungosuuxgras,quiaenfiscapu'um,feu ma- 
nubrium,quodGrzcisuxnsdicitur, referunt. Die Poetennennenfie yrypas,terrz na- 
tos.Seindaber inwarheitanderfi nicht/dann vitia & ulceraterrz,arborum,&faxorum. 

Den dritten Holsfchwaifi nennet Dioſcorides lib. iij. cap. j. Agarıcum. Agarleus, 

* Esfeindonzehlbar viel Schwaͤm̃ / werden der länge nach auß vielen Authoribus 
ponC. Bauhinol. 10. Pinac. fe&t.s.tit. fungi,erjehlt. Diefcoridestheilt fie ratione 
ufüs &effedüsl. 4.c. mibi7ı. in edules & exitioſos, vnd fagt/es feyen die Schwärfi giff⸗ 
tig/entweders weil ſie bey verroſten Naͤgeln / oder fanten Lumpen / oder Schlangen holen 
vnd gruben / oder an ſolchen Baͤumen wachſen / ſo ſchaͤdliche fruͤchte tragen: vnd haben 
in ſich ein duͤcken zaͤhen ſchleim / vnd wann ſie außgerupfft werden / ſo verderben ſie 
vnd faulen ſehr bald. Andere Kraͤuttermeiſter neifien die differentias fungorum à loco 
natali, formä & figurä externâ, colore, odore, ſapore, magnitudine, tempore ap- 
paritionis, uſu, effectu, plantis, quibus adnaſcuntur, ſubſtantiâ, ſive conſiſtentiâ. A lo- 
co natali, ubi pro veniũt, werdẽ ſie getheiltinterrenos,arboreos,petrofos, five ſaxatiles, 
fimetarios.pratäfes,(unde prateoli& Heyderling dicti) ſylvaticos, nemorales, paluſtres 
&c.A formacſigurã inſpõgioſos, favaginoſos, ru — umbilicales, iulcatos, ramoſos, 

9a uüij 


Diofco, lib»4.) 
cap.S., 


Horatius, 
Prateuhbus 
optima fungf 
Naturaelt, 
alijs maldcıe- 
ditur. . 


730 Sonder Stauden’ Hecken vnd Baͤumen vnder/ 


tubetofos ‚galericulatos,clypeiformes,digitatos (noſtris Haͤndelſchwaͤm̃) leporinos, 


‚pyramidalcs,ovatos,orbicularesatquerotundos. Acoloreinalbos, fuſcos, lividos 


pallidos,flavos,purpureos, rubicundos,&c Ab odorein foetidos & odoratos A fapore 
in acres & piperatos;daher fie Dfifferling/quali Dfefferling heiſſen. Item in dulces,ama« 
ros,&c- A magnitudine in magnos& parvos:irem;in longos,latos & craflus. A,tempore 
apparitionis in pretoces & ferotinos:quorü illiineunte ſtatim vere,v.g.menfe Aprili: 
hiin Augufto demùm erumpunt,daherfie Augſtſchwaͤm geheiflen werden. Ab ulu in 
vefcos, fivecfculentos, Kigniarios (Zunderſchwaͤm̃) Ab cffedtu in lethales, iveper- 
niciales, & mufcarios, went fiedie Fliegen und Mucken tödten. A plantıs,quibusadna- 
fcuntur,in fpinulos& catdelos, weil ſie an Dornen und Diftelnwachfen: Item, in tali- 
gnos,abiegnos,fambucinos,betulanos, quercinos, coryleos &c. A fubftantiäin lapi- 
deos;ligneos,&c. Der Agaricushat feinen namen ab Agariä,Sarmatiz regiune, ın 
maflen Diofcorides 1. 3.c. 1. bezeugt: nicht das er allein in Agariã wachſen folte: fondern 
weil der beſte alda gefunden wuͤrdt · Oder vielleicht auchab Agaro, welcher ein Statt 
vnd Fluß in Sarmatiä fein foll/wie Ptolomæus lehret. * 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


ASdabaldauffkommet / nim̃t auch bald ab / das mag man an allen Schaͤmmen / 
—W ſo auff der Erden wachſen / mercken. Dann innerhalb ſiben tagen iſt jhr geburt 
vnd abgang / vrſach iſt die feuchtigkeit / ſo vberfluͤßiger an diſen gewaͤchſen vber⸗ 
handt nim̃t / derhalben Dioſcorides mit kurtzen worten ſchleuſſet vnd ſpricht / alle Fungi 
oder Schwaͤm̃ ſeind entweder zu eſſen tauglich / oder todilich / als wolt cr ſagẽ / in der Artz⸗ 
ney werden die Schwaͤm̃ nicht faſt genuͤtzet / darumb das ſie gemeinlich nit nehren oder 
auffenthalten / ſonder blaͤhen vnd erkaͤlten den Leib / machen vil zaͤhen ſchleim / iſt ſorglich 


mit vmb zugehen / darumb verſehen ſich mol, die da ſtaͤs Schwaͤm̃ zu eſſen luſt tragen / das 


fie nicht daran erſtrum̃en / wie Galenus de Alimentis von einem meldet / lib.ij. In ſumma / 
die aller beſten Schwaͤmme / darvon alle gelehrten ſchreiben / ſeind die Morchellen / die Hei⸗ 
derling / die Pheling / die Broͤtling vnd Pfifferling. VDoch wo ſie nicht wol geſotten / und 
mit Wurtz condiert werden / ſeind ſie ſo ſchaͤdlich / das man darvon erſticken oder erſtrum⸗ 
men mag. Vide Pant. Aeginet.lib v. cap. lv. de arte medendi. 

Der weiß / leicht / luck vnd mirbe Holtzſchwam̃ / Agaricum / wuͤrd allein gelobt / vnd zu 
der Artzney erwehlt / iſt einer warmen zuſamen zihenten qualitet / treibet auß Cin Leib ge⸗ 
nommen ) alle zaͤhe ſchleim vnd feuchtigkeit. 

* Galenusfagtl.7.fimpl e propr.es ſeye der Schwam̃ ein kalt vnd feucht gewaͤchß / 
vnd ſeye den jenigen ſimplicibus fehr nahe verwañt / fo gifftig end todtlich: ſonderlich 
die / ſo ex naturãâ miſtam habent qualitatem putredinoſam. nterden Schwammenf 
fo man jffet/gibt Galenus 1.2. alim.fac. c.69.denpreißdem Boleto, welcher ein Königond 
Herraller Schwaͤmme / zu teutſch ein Keyſerling genent würde. Deſſen ſtelle / geſtalt / 
groͤſſe / vnd zeit wann er ſich ſehen leſt / beſchreibt ſeht artig vnd vleiſſig Herr Cluſius in hiſt. 
fungorum.P:iniuszeigtl.22.c.22.an/wieoad welcher geſtallt / vnd auf was vrſach er er⸗ 
zeugt vnd geboren werde: Galenus abergibtfeine wuͤrckung antagl: 2. al. fac.c. 69. & l.de 
bonit.ac vit. fuccor. c.4 vnd ſagt / cr ſeye feucht und kalt / generire phlegmatifch ges 
bluͤt: habe faſt kein geſchmack: muͤſſe derhalben inſonderheit zugerichtet vnd wol gewuͤrtzt 
werden / gleich wir andre Speiſen / ſo keinen / oder ja gar geringen geſchmackt haben. Scye 
der aller vnſchaͤdlichſte vnter allen Schwaͤmĩ. Diſſen Schwam̃ hat der Kepfer Tiberius 
Claudius fehrgern geſſen. Sed Boletus ei funeſtus fuit bolus. Dann es hat jhn ſein 
Gemahel / Aggrippina, vergifft auffſetzen laſſen / vnd ihrem Herzen domit vergeben / ſagt 
Plinius l 22.c. 22. Nach den Beletishalt Galenus für die beſten Die auairac, welche zu La⸗ 
tein Suilli genent worden. Apicius hat ſie farneos, à farno, roboris genere, an welchen 
fie wachfen / titulirt. Wir nennen fie Schweinling. Werden gleichfals von Heren 
Clufiobefchriben. Die vbrige Schwaͤm̃ / ſagt Galenus,follen vermitten bleiben. ann 
es ſeyen viel darvon geſtorben. Etliche aber in gefahr deß lebens dardurch gerathen/ond 
mit einem Durchbruch/cholerä morbo, oder ſuffocation angeſteckt worden. Bey vns 
halt man ſehr viel von den Morcheln / oder Maurachen / Alſo das man ſie doͤrret und auff⸗ 
hencket / domit man fie auch mitten in dem Winter haben möge. Sollen aber alleſampt 
mit befcheidenheitgenäget/wolgefocht/ond reichlich gewürgt werden. Dann fie machen 
Falten / feuchten / groben / duͤcken / vnd zaͤhen ſchleim / wie leichtlich auß der ſtelle / da fie wach⸗ 
ſen / vnd auß der materi / dahero ſie entſpringen / zu beweiſen. Dann ſie ex putredine 

Ihren 
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—— gewinnen. Derentwegen vonnoͤthen / das manguten ſtarcken Wein dar⸗ 

Der Agaricus,fagt Ferneliusl. 5. meth. med. e. i. iſt warm im erſten / vnd trucken 
im andern grad/zertheilt/reiniget/fäubert/eröffner/ vnd führt das phlegma, oder ſchleim 
auß / doch alleinex vijs primis. Dann feine frafft vnd wuͤrckung erſtreckt fich nicht an 
ferne orth. fi dem Magen etwas zu wider /ondsimlich in feiner operation mn 
Derentwegen jhme diepra&ici einen zuſtz geben von dem Ingber vnd Sale gemmz. Dañ 
jener ſtartket den Magen: Diſſes aber reißet vnd treibt den agaricum zur wärdung. 

, Man hat inden oficinis die pilulasde agarico, die trochifcos deagarico, fiveaga- 
ricum trochiſcatum, den Syropde agarico,pnddas extratumagarici. Führen alles 
ſampt den falten ſchleim auß purgieren die Bruft vnd Magen wol: Gehören zu den 
langwürigen Magen Febern / phlegmatiſchem Leibwehe und Grimmen / rothen Ruhr / fo 
von Dem phlegmate falfo entſtanden / huſten / keichen / engkeit / auffblaͤhung der Falten vnd 
verſchleimten Mutter / verhalinen Monatszeit / wann das Geaͤd er vom fchleim verſtopfft / 
Gelbſucht / fo von jetz erzehiten vrſach herreicht / Bauchwuͤrmen. Dann der agaricus töd⸗ 
set nich allein die Waͤrm / ſondern treibt fie auch vnd Die materiam, davon fie herkom⸗ 


men / auf. * 
Innerlich, 


9 As Edel / weiß / leicht vnd mirbe gewaͤchß Agaricum/ift beynahe zu allen fnnerlichen zib.s. deası 

Glidern / fo von bofer feuchtigfeie beladen feind/ nußlich vnd heilfam/ mag auch eis medeadi. 
nemjeden Menfchen/nach feiner ſtercke / alter vñ vermoͤgen / wenig odervil/ gereicht 

werden / in Wein / in Honigwaſſer / oder ſonſt / wie nachfolget / nach dem der preſten iſt / vnd 

der Menſch erleiden kan. 

Dioſcorides gibt gemeinlich ein quinten zu einem mal. Paulus Aegineta ij quin⸗ 
ten mit Claret vermiſchet. Mir aber gefellt die temperatur Meſue beſſer / der ſtoſſet di⸗ 
fen Schwam̃ zu pulver/ ertrencket jhn dann in gutem Wein / thut zu einem jeden loth ein 
quinten geſtoſſen Ingbers / temperirts wol durch einander / laßt dife Maſſam trucken wer⸗ 
den. Etliche aber formieren Rotulas / oder Trochiſcos darauß / brauchen die ſelbigen fuͤr⸗ 
ter / vnd machen es zu Pilulen. Vnd dieweil wir je daran feind kommen / will ich vrlaub 
nemen / vnd bey diſen ſimplicibus ein compoſition oder ein zuſamen ſetzung ſtellen / den ar⸗ 
men (fo die Apotecken nicht koͤnnen erreichen) zu wolfart / vnd iſt diß vnſer vermiſchung 
von Agarico: Nemet bereiten Agaricum mit Ingber (wie gehört) ein halb loth / deß weif⸗ 
fen lucken marcks von den frembden Coloquinten zerſtoſſen cin halben quinten / Maſtir 
—— en balben quinten / Saffran zerftoffen eins Pfennings ſchwer / Aloepatici zer⸗ 

oſſen ij loth. 

Diſe fünff ſtuck alle ſampt mit gutem Wein incorporiert / vnd zu einem teyglein ges 
macht / darauß mag man Pilulas klein oder groß formieren / doch / ſo man jhn bereiten 
will in der form vnd groͤſſe als Erweiſſen / geben wir auff ein mal derſelben eylff oder drey⸗ 
zehen / auch mehr / etwannweniger. Solche Artzney fuͤhret auß im Stulgang die vrſach / 
vonwelcher die faulen Febres aufffommen. Faule Febres? 

Gemelte Pilule dienen wol den Leber / Lungen vnd Miltzſuͤchtigen den Waſſer und — * 
Gaͤlſuͤchtigen / auch denen fo das Darmgrimmen haben / vnd denen das Waſſer abzu⸗ — 
ſchlagen ſchwer wuͤrdt. Diſe Pilule bekommen faſt wol den bleychfarbigen Weibern / Grimmen. 
denen jhr Blum verſtanden if. Auch allen Podagriſchen und Ötiderfüchtigen Menſchen. re ; 
Weiter dienen gemelte Pilule / oderdas Agaricum für fich felbs / zu alen Wuͤrmen / vnd Podageaz 
was der Menſch für vnraht geſſen ader getruncken hat / darzu iſt nutz vnd gut das eintzig ge⸗ Wuͤrm. 
waͤchß Agaricum. 

Weiiter / ſo jemands gifftige oder vnbereite Schwaͤm̃ bet geſſen / das er darvon ers hr 
ſticken will/oder cin Bauchgrimmengeminne/derneme Agaricum / eins quinten ſchwaͤr 
zerftoffen/mit Wein / oder der obgemelten Pilulen / er geneußt ohn fchaden. 

8. Oder ſoll ſich von ſtund an erbrechen / Drpmel/oder/foers nithabenfan/Äbettichs 

ſamen in lawem Waſſer / oder Eßig zuſamen gemiſchet / einnemen / vnd nach dem er ſich er⸗ 

brochen hat / ſoll er guten Wermutwein / oder Wermut in Wein geſotten trincken. Iſt auch 

gut / ſo er Senff / Angelick Wurtz / oder Liebſtoͤckel gepulvert mit Wein trinckt. 

T Dieweil wir jezuden Schwaͤmmen kommen ſeind / muß ich weitter anzeigen / was 

gut ſeye / ſo jemands derſelbigen zuvil hette genoſſen / dann es nicht ein kleine ſorg iſt / 
Schwaͤm̃ zubereiten zur Speiſe. Die 2% 

. I er 
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Sitz. 


Slieffente ſchaͤden.· 
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- Die £chrerfagenond halten einhelliglich/ fo jemande geblaͤhet oder kranck würde/ 
der foll fich (wo müglich ) von ſtunden anerbrechen/ Drymel einnemen / oder Liebſtoͤckel / 
oder Angelica wurtzel gepulvert / mit Wein trincken / oder Rhetich eſſen / deßggleichen Wer⸗ 
mut Wein getruncken /ſoll auch helffen / ſagt Diofco-tib-vj. cap. xxiij. 

8. Kräen mit Schwaͤmmen gekocht / oder geroͤſtet / benim̃t jhnen die boͤſe art / vnd iſt 
ein fehr liebliche vnd wolſchmeckente ſpeiß. Im Weiſchland pflegt man fiemit Knoblauch 
vnd Pfeffer zu bereitten / fo mag man ſie auch mit wilden oder gebachenen Byren kochen / 


ſo ſeind ſie auch vnſchaͤdlich. 
Euſſerlich. 


JE Schwaͤmme werden nicht ſehr am Leib außwendig genuͤtzt aufgenommen die 
Holunder Schwaͤm̃ / die haben das geſchrey / das fie allerley hitz vnd geſchwulſt ſollen 
löſchen vnd nidertrucken / zuvor in Roſen Waſſer oder Wein geweicht und vber⸗ 
elegt. 
a Der důrer rund Bubenfift mit feinem Maͤhl vnd ſtaub / dienet wol den flieffenten at 
ten fchäden/die werden darron trucken / vnd fchicken fich zur heylung 

Dieroten Fliegenſchwaͤm̃ fol manden Mucken in Mitch fieden/ jhnen darftellen/ 
das fie davon ſterben / doch verhüten/ das folches feinem anderen Vihe zu theil werde. 

Andere Holtzſchwaͤm̃ / ſo anden Buchen’ Nußbaͤumen / vñ anderen / duͤrr und trucken 
werden / braucht man zum Fewriwerck / dann fo ſie einmal entzuͤndet ſeind / verloͤſchen fir gar 
langſam. Darumb wiſſen etliche gemelte Schwaͤmme wol zubereitten / das fie gar bald 
Fewr empfahen / kochen vnd fieden he in Laugen / laſſen fie truckenen / dann klopffen fie dies 
felbigen weych / vnd ſieden ſie als bald von newem in Salpeter Waſſer / Dann werden ſie / 
das Fewr zu empfahen deſto geſchickter. Vil finde man die jhre nahrung auß dieſen 
Schwaͤmmen vnd Zunder ſuchen. So vil auff dißmal von Schwaͤmmen / wer dawill / 
mag weiters ſuchen bey den verſtendigen / wir ſeind jhr zwar jetzund muͤd worden. 
Ss. Von den Hirtzſchwaͤmmen haben die Alten nichts geſchriben / doch hat der (ſon⸗ 
lich wie ein gemächt formiert iſt) ein frafft darmit erdieonfeufche Glyder / vnd den Bes 
nushandelfterdet/fo man deß pulvers ein halb loth / ein quintlein langen Pfeffer darzu 
gemifchet/ trincket. 

Der Badſchwam̃ hat auch ein krafft zu truͤcknen / vnd die Fluͤß su ſtopffen / derhalben 
legt man A er wol trucken / auff die alten feuchten Geſchwaͤr / auff das die feuchtig» 
keit darein flieſſe. 

* Das Staubmaͤhl von dem duͤrren Bubenfiſt iſt ein herrliche vnd bewerte Blut⸗ 
ſtellung. Der Agaric wuͤrd nutzlich in einer Laugen / oder rothem Wein mit Majeran / 
Roßmarin / Meliſſen / Chamillen / Betonien / Salbey / rothen Roſen geſotten / das Haupt 


domitäumwafchen- Nooß Cap.ij. 


9) Seichwie mancherley Schwaͤmme / nach eines 


TI a jeden grund / Holtz / oder Stein art gefunden werden / alſo iſts auch 
Snmit dem Mooß gethan / dann deſſen würd auch vilerley / etliche auff 
+ grünen vnd duͤrren Baͤumen / etlichs auff Felſen / etlichs in Waͤlden / 
N etlichsin Ödrten/in Awen ond feuchten Wyſen geſehen. Vnd ift 
zwar alles Mooß nichts anders/dann einlodecht/haarecht oder Filgs 
gewächh/fonderlich das weißgraw iſt / vnd das auff den duͤrren Baͤu⸗ 
men / oder alten Bildſtoͤcken wächht. Doch haben ſolche verwirrte 
Filslocken / etlichs rein / etlichs grob / etlichs lange Haͤrlein / nach dem ein jeder Baum holtz 
truckener / oder feuchter art iſt. 

* Iſt Muſcus arboreus Tragi, Matth. Dodon. Thal. Anguill. Mufcus quernus 
Lobel,.Gerard. Mufci genus,quod privatim fpelanchnon vocant, Cxfalp. Uſnea offi- 
einarum. Differ Moog wuͤrdt fuͤrnemlich gefehenan den Eych⸗ Pappell⸗Ruß⸗Bircken⸗ 
äpffel- Byrn⸗ Foͤhren⸗ Fiechten ⸗ Dannen⸗Lerchen⸗ Ceder⸗ vnd andern Bäumen mehr. 
Der beſte aber iſt der / ſo auff den Ceder⸗Lerchen⸗Fhoͤren / Fiechten und Oannbaͤumen 
wachßt. Nach diſſer wuͤrd gepriſen der / ſo ſich an die Pappelbaͤum henckt: aber der weiß 
iſt der beſt. Der ſchwartz iſt nichis nutz: die mittlere ſtell hat der roth. Der Eychene Mooß 







iſtder geringſt. 
Das 
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Das zweyt Mooß geſchlecht / ſo auffden feuch” 


wen nden wuͤrd / halten etliche Landſtreicher 
—* — en fiecolligieren end fams 
len deß Mooß blämlein / welches feind glatte/ runs 
de / braun farbe fchlechte härlein. Wie dann von di⸗ 


ser Buchs im elxxxj. Capitel geſchriben ſtehet / wel⸗ 
ches ac widerumb zubefchreiben vberfiüßig 
de” Iſt Mufcus faxatilis, aut (ylveftris Tragi: 
Muſcus i terreftris ejufdem. Polytrichum majus 
ejufdem: Adianthum #zuRAermajus Thal. Adian- 
thumaureum Tabern. Mufcus capillaris Gerard. 
Polytrichum Apuleij majus Fuchf. Polytrichum 
NM aurcummajusC,Bauhiu. * 


Das dritt vnd aller breuchlichft Moof in Gaͤr⸗ 


tenauff gehaben. 
* be —* hortenfis Tragi: Muſcus ter- 
teſtris vulgaris Dodon. Lobel. Muſcus vulgatiſſimus C. Bauhini. * 


Von den Namen. 


tein Muſcus / bey etlichen Seior, Splanchnos vnd Hypnos: Dio⸗ 
597 — cap. en ef im erſten Buch cc· xx gehört hieher / das an⸗ 
> c der im dritten Buch cay cxxxj. ift ein Meer gewaͤchß / ond heißt mit feinem . 
sen namen Phyllon / oder Folium / das laffen wir faren/ vnd ſagen vom * em 
ches die onfere Vſneam nennen / vnd heißt in Serap. cap- rciii. Arnech * —— 
Jacobus Manlius ſuper Conf. de Vſnea / hat noch ein BMA DEREN er autho Sie 
Serapionis/ Kali vnd Stercus Paflerum/ darauf foll man Sal Alkali — — 
waͤchß laſſen wir auch bleiben / vnd behelffen vns der Teutſchen gewaͤchß un namen. 
— * Der Mooß hat feinennamen von dem Mu ſco.Moſcus autem vocaturomnisvi . 
lofa fubftantia, c<audicibusannofis,aur (axishumidis,aut aquisftagnantibus,aut mari 
dnafcens.Satfehrvilfpecies, fo von C Bauhinol.ıo. Pinac.fedt. 3. ergehltwerden. 
— Warumb das zweyte / ſo fubliterä B. vnd das / ſo ſub literä C. verzeichnet, Polytri- 
chum vnd Adianthü aureum, vnd m Patien has J Bi a 
irdierati inis de jenigen erclären/fov 
en — — an darumb / weil feine blettlin allzeit/ auch in 
8 Rn Sonnenhitz / mit einem taw / oder feuchtigkeit verſehen / vnd t man jmmers 
id ch im heiffen Mittag an der Wollen / oder härlin der bieitlin etliche tröpfflin Waſ⸗ 
—2 euchtigkeit wollen etliche dohin deuten / das diß gewaͤchßlin den hecticis vnd 
—5 ein gut mittel feye-Dann es zeige die fignaturheimlich an / das es die natuͤrliche 
—3 deß Leibs nicht allein erhalte / ſondern auch wider erſtatte / auch in wehrenter hitze 


deß Febero. * Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 





Vnd würd: * 
m A abgema 
ſem gewaͤch ß in ſonderheit im erftentheildeß KRräuts xos solis Duden 


* Nota. * 


sen Felſen in Wälden/ondin etlichen fumpffechten Die drey Figuren 


ſeindt dxoben 1. 1.c. 
181. audysaber von 
einander abgeſoͤn⸗ 
dert/gcfigtmwords: 
vnter 


Lon.Camer.Ros so. 
lis major Lobel. gal- 
firora, feu fponfa so- 
lis Thalij, Korellami- 
nor prima Tabern, 
Ros Solis folio ro. 
tundoC.Bauhin. 


B. 
seprelentirı das 
weyt Mooß ges 
ſchlecht / deſſen iy · 
nonyma albeteit in 
Dam contextu an⸗ 


\ dens 
ten / Awen vnd Wyſen / iſt von farben gaͤlgrůn / zart — — 
vnd auch filtzecht / wuͤrd am meiſten von den Baw⸗ 


angedeutet Das 
Polytrichum minus 
Tragi: Polytrichum 
Apuleiminus Fuchß, 
Polytricum aureum 
j.Lonic Polytrichum 
aureum minus C. 
Bauhin.Capillus Ye- 
neris Brunfel(, Mufci 
eapillarisaltera fpe- 
cies Dod Adianthum 
ſuꝝo· minus Thalij 
Nauſeus quidam in 
Parıeribus & teguli⸗ 
Cxülp, * 


den weiſſen Mooß / ſo auff den Cederbaͤumen vnd Bellen waͤchßt / — 
—— —— Evchbaͤumen fuͤr die beſten / vnd ſeind alle ſampt ei⸗ — — 
————— wuͤrckung. Doch ſollen die Mooß gewaͤchs auch refolvieren/ 


erwoͤhlet werden. 

EN —— Seeger raid von Diofcoride lc. mihi 20.pnd Ga- 
leno 1. 6. ansl c. proprio genent würde : von den Articis a % nn > Dat eine 

i dtringendi ‚fagen/ Galenus vnd Diofcorides. Iſt nicht ar a A fons 
vim a &ivis faft temperirter art / fonderlich der Mooß / fo an den Gederbäumen 
— —— * Vnd beweiſet Galenus ſolches dahero / weil er eine krafft hat zu verzehren 
— Cs fiaberaihi u merefen/das fiber toopnac 3 Saum ondfande 
wach deſſen rinde segulire/ in welcher feine elle hat. Dañ ernifie davon ein qualitct 





* 


Plınras. 

ıpfa bi avie 
auur.em creat, 
cum vilcum, 
ſerat · 
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qualitet an ſich. Derhalben iſt der Eychen mooß trucken / kalt / vnd zihet zimlich zuſam⸗ 
men. Der Eeder⸗ Fhoren⸗Fichten ⸗ Dannen⸗ vnd Lerchenbaum mooß zihet zwar weni⸗ 
ger zuſammen: verzehret aber vnd erweichet kraͤfftiger.* 


Innerlich. 


Mi Dicennagibt deß weiſſen woltiechenten Mooh / ein halben quinten gepulvert zu eis 
nemmalidenendas Harnen fo ſawr wuͤrdt / vnd ein quinten gepulvert den IBepbern/ 
* fojbre Blumen nicht haben. 

Den Wafferfüchtigen (fpricht er) möge man auff iij quinten reichen / folldas Waſ⸗ 
—— Soiche Artzney ſoll auch den Weybern / ſo todte geburt bey ſich tragen / ge⸗ 
geben werden. 

Serapio / der Araber Artzet / ſchreibet / authoritate Cozi / wann der weis Mooß etliche 
tag in Wein gelegen / vnd folgendts jemandis denſelben Wein trincke / der muß darvon 

—* per Wer ein gute Argnep für die böfe Kınd/ vnd für dies fo nachts nimmer 
laffen woͤllen. 
5. Gedachter Wein zim̃lich getruncken / wehret dem auffſtoſſen vnd brechen / bekompt 
wol dem Magen. = 

Weliche mit der rothen Ruhr vnd Durchlauff beladen ſeind / denen follman Baum⸗ 
mooß in Wafler/oderrotem Wein fieden/ond zu ginden geben. 


Euſſerlich. 


Joſcorides braucht den Mooß euſſerlich zu den preſthafften Weibern / ſo an der Mut⸗ 

terfchmergenleiden/darauß magmanfomenta machen/ond darüber fisen. 

WVorzeitten hat manden wolriechenten Moop zu falben gebraucher /ond den 
mäden Menfchendarmit geholffen. 

Bnfere Empirici brauchen den MooB zur blutſtillung / ond ift dife erfahrung von 
denverwundten Bären an ſie fommen/danndie Bären, fo bald fie verwundet werden/ 
filien fiedas Blut mit Mooß. Warzumweitter der gemein Mooß nutz und gut ſeye / willen 
die Bawme iſter / ſo newe Schiff vñ Waſſerbew zurůſten koñen / hieher zu ſchreiben vñotig. 

Dasgefidertfchweigergrän Mooß / wo es in den Graßgaͤrten / oder feuchten Wyſen 
vberhaͤnd nimpt / aiſo / daß das Graß darvor nit wachſen kan / ſoll mans mit aͤſchen vertrei⸗ 
ben im Merten. Esdienetaber infonderheit zu ſolchem die aͤſchen / von welcher Laug ges 
macht iſt worden. 

s. Baum Moog in ſawrem Wein geſotten / vnd den Mund darmit auſsgeſchwenckt / 
befeſtiget und ſtercket die wacklente Zaͤn / darmit gegurglet / hebt auch auff das abgeſchoſſen 


Bft. Cap.ijj. 


ern TE Margendräben welche wir Satyriones 


— 
genennerhaben ) wachen wunderbarlich von dem Gevoͤgels / alfo 
thun auch alle Miſtel auff den Baͤumen / die haben gleichen vrſprung 


SCH e IN S 
q 0) IH und famen/von Ziemern ondanderen Voͤgeln. Doch findetinan die 
Ne, 5) ) Miftelnitauff Büchen oder Epchbäumen in vnſerer art/ fonder als 
N 79) tein auff Depffelbdumen/ Byrbaumen /Aſpen / Wenden Maßhol⸗ 
wa der, Hagendornen/ wilden Linden’ Haſelhecken und Bircken / aber 
. an den dreven letſten gemächfen garfelten. Es feindaberdie Miſtel 
auffallen ernenten Bänmenfaft einerley art / wachfenfaft dDraufchelecht/ mit vilen zincken 
and gewerben / dasgang gewaͤchß ſchweitzer grün / die bletter feißt / fatt vnd dick / groͤſ⸗ 
fer dann am Buchfbaum/blüen im anfang deß Fruͤhlings / die Bluͤmlein aber ſeind ſehr 
klein / von farbengdl/ / darauß werden gegen dem Herbſ runde weiſſe beerlein / nit anderſt / 
dannanden Kroffeldornen. Gemelte Beerlein feind jnnwendig mit weiſſem zaͤhem Leim 
außgefuͤllet / doch hat ein je des Beerlein ſeine ſchwartze förnlein/ gleichfam es der ſamen 
were/welcher doch ſo er geſat wuͤrd / nicht auffgehet / wiltallein auff ven Daumen (wie dro⸗ 
ben gehoͤrt) ſein vrſprung vnd fürgang haben. Im Winter ſuchen die Ziemer jhre narung 
a Mifteln/im Sommer aber werden fie darmitgefangen. Dann auß den Rinden 
PNifielnpflegeeman den Vogelleim zu bereiten. Alſo feind die Miſteln den Vogeln 
beidenuglich vnd ſchaͤdlich. Von 
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Bon den Namen, 


S haben die alten 
waͤchß getrieben / 






— 








9 


— 


En 


— 


2 
9 


Heyden auch viel Wunders mie dieſem allezeit grünen ges 

| hielten nicht alleindie Miſtel / ſonder auch den Baum /dars ⸗ 

IR auff fie wachſen / fuͤr beplig/vermeinten gänglich/eshette SDTt ein ſolchen 
VBaum ſonder lich aufferforn / darauff die — wachſen / 


Omnia fananteın. 2 
fürniemlichdie Sad via en 
ychbaͤum. Dann etliche Magi 

** es ſolten die Miſtei — auff 
en baumen wachſen / fuͤr alle 

— — fein / gaben jhm den rn ns Math: 

nammen Omnia fanantem /. Zu Lonic.Lobel.ce- 

Teutſch / Heyl allen fehaden. Und @leTaber 

wann fie gedaͤchte Miſteln wolten biſcum baccis albis 

von den Bdumen bringen / müßs ,, Swachim ; 

ten zuvor etliche Ceremonien vnd "Firgaum sr. 

—5* geſchehen / — ſteiget „air 

der Priefter in weiſſen Kleyderen na eenfern, 

auff den Baum / fchneide fie mit dan ale such 

einem Gulden Waͤaͤffen heraber/ rei!" 

das ward Dann in einen werfen "mn 

Maͤntel entpfangen / da hielt man 

wider Ceremonien vnd ein Ge⸗ 

bett / das GTt ſolchem gewäch 

ſein krafft wolte laͤſen. Solcher 

fantaſey vnd aberglauben ſeind vil 

ben uns eingeriſſen Dann vil mei⸗ 


rennoch / es haben die Eychen Mi⸗ 


fiıln etwas krafft vnd gewaͤlt für 
bi fe Geſpenſt / henckens auch zum 
theil den jüngen Kinderen an die 
Haͤlß / der mejnung / es folldenfels 
ben Kindern kein Zauberey oder 
Elpen ſhadenn 
D e Wiſtel nennet man zu 
Latein Viſcum / die Griechen ig, 
vnd nicht iZias , welches iſt ein be⸗ 
ſonder gifftig gewaͤchß in Dioſco⸗ 


Plin. 1b 16.ci sul, 
Theoph.libincap.id, 


ride lib vj. cap. xrj. Yon diefem handel fo jemandt weitters begeret / der befehe Nicolaum 
Leonicenum de Zrzoribus medicorum. Bar haben jetzundt mit den Miftelnzüchlin/ welche 
linius auch Stelin / Hyphear / und den Eychel Miſtel Oryos Hyphear nennet / Galli / 


reus. 


Die Araber haben jhre namen in Serapione/heiflet Difcüs / Dabach / del Dibach 


kap.cirvij. In Averrhoe / Hele. Ein alter Port Jon nennt den Miſtel Sudorem Quercus: 

* Warumb die Miſtel omnia ſanans genennt worden / zeigt der Aut kor ſelbſt an: 
Die vrſach aber / vmb dero willen fie Sudotquercüstitblirt worden / iſt / weil ſie meiſten 
theils auff den Eychbaͤumen geſehen wuͤrt / vñ auch die beſte iſt / ſo auff den Eychen wachſt. 


zehlt. * 


Hatt etliche ſpecies, ſo Herꝛ C. Bauhinus 1.ır: Pinac- ſ. 4. tit. Vifcumarborum er⸗ 


WVon der Krafft vnd Wuͤrckunßgßg. 
JE Miſteln ſeind der eygenſchafft / das fie d llerley Geſchwulſt zertheilen / erwei⸗ 
chen / vnd herauſſer ziehen. Von natur mehr waͤſſerig / dann trucken / nicht zu kalt 

noch zu warm / einer mittelmäfligen temperatür vnd vermiſchung / werden zuni 


theil in Leib vnd auſſerhalb genutzet. 
Innerlich. 


*Tliche Empirici vnd Kunſtler dalten / wann Eychenmiſtei / Hefele oder Bprbäume u; 


Seile 


Mifteldie Erde nicht berüren’follen fie gut fein für die fallente Sucht / gepulvert vnd 


in Wein getruncken / machen derhalben Pater noſter darauß / etliche laſſen ſie in Sil⸗ 3 
ber faſſen / vnd henckens önderanderni Geſchmiid / den jungen en an die Haͤlß. 


fg 
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* Zu der Fallenten Sucht folldie Epchenmiftelam beften fein. Mangibt das Puls 
verdavon 40. Tag tin. . 
Epchen Piftel an Half / oder Arm gehenckt / ſtaͤrckt der Schwangern Weiber 


die Frucht. * 
Euſſerlich. | 


Ste Miftel gefchlecht zerſtoſſen / ſo fienoch grün vnd friſch feind/ond den zaͤhen ſafft 
Ohren. A — — / dr in die fchmerglichen Ohren gethon / zertheylet das ge⸗ 
ſchwaͤr / erweichet daffelbig in kurtzen oder wenig tagen/ond leget den fchmergen. 
Berlen barotides· Miſtel zerſtoſſen / vnd Pflaſters weiß vbergelegt / zertheylet allerley Beulen vnd Knol⸗ 
len hinder den Ohren. Weyrauch darunder vermiſchet / vnd (wie vorſtehet) vbergelcgt / 
ſaͤubert und heylet alte Schaͤden. 
Miftel mit ungelöfchtem Kalck zerſtoſſen / und alſo auff das Mils ein Pflafterges 
macht / ſoll daſſelbig verzchren. Gemelte Artzney / fo Weinheffen darunder temperiert 
Rauhe Naͤgel. wuͤrdt / vnd vbergelegt / ſoll die groben rauhen Naͤgel an den Fingern glatt machen. 
Vogelleim. Der gemeineft brauch der Miſteln iſt Vogelleim. Die Alten haben denſelben Leim 
auß den vnzeittigen Miſtelbeerlein im Sommer gemacht / die mußte man zerſtoſſen / wann 
fie gedörrt waren / vnd folgends xij tag in Waſſer kaſſen beiſſen vnd faulen. 

Serapio lehret ein andere weiß Leim zumachen / nemlich Das die Miſtel rinden / oder 
ſchoͤlet auff zween Monat in Waſſer ſollen geweichet / vnd alsdann hefftig vnd wol geſtoſ⸗ 
fen werden / das gebe den beſten Vogelleim / diſe weiß Serapionis gefüllt mir am beſten. 

Viche Artney⸗ Eiliche halten / wann man dem Viehe Miſtel im Futter gebe / es ſoll darvon zunem⸗ 
men vnd feißt werden. 

Vnenchtbat Pia, S, Auch folle das ungefchlacht oder unfruchtbar Rindviche von gemeltem Miſtel fut⸗ 
ter artig / vnd zur jungenzucht gefchlacht werden /fagt Plin.lib. xvj. cap. xlv. 

Bruͤch junger Kiss Auf Miſtel ond Schaffgarben ſafft ein Pflaſter gemacht/ vnd auffgelege / iſt gut zu 

der. den Bruͤchen der jungen Kinder. 

Mutterwehe · Miſtel in Waſſer geſotten / vnd darein geſeſſen / ſtillet das Mutterwehe. 

—— — * Wiſtel / ſo auff wilden Byrnbaͤumen wachſt / ſampt den Blaͤttern zerſtoſſen / vnd 

— mit Capaun ſchmaltz als ein Pflaſter auff vie Glieder / ſo contract worden / gelegt / foll ein 

fuͤrtreffliche huͤlff fein. * 


Heyden. Cap. Ki), 





ſen nit wol bluͤhen / oder ſonſt ſchaden leiden / wuͤrdt deß Honigs im Waßgaw vñ andern ge⸗ 
waͤlden gegen dem Herbſt deſto weniger beyden‘ifien funden. Das ſag ichdarumb/dicweit 
die alten Seribenten/ Griechiſch und Lateinifch / vberein ſtim̃en / vnd fchreiben/es ſeye der 
" Honig außden Heyden eingerhon/ derallergeringeft / ſolches muß (meines bedunckens) 
in anderen Landen gefchehen / oder iſt bey den alten Ericanicht Heyden / wie bey uns/ ges 
deuttetworden. Es ſeye nun Erica Heyden / oder nicht / ſo iſt es doch ein ſchoͤn / edel / luſtiges 
Fliu. Iib.n.cap.i⸗. ſtreuchlein / mit vielen runden braunfarben zincklein beſetzet / die ſeind mit ſehr vaſt kleinen 
gruͤnen blaͤttlein durchauß geſchmuckt / anzuſehen wie das wolriechent Cypreſſen kraut / 
doch von farben grüner. Ks wuͤrt auch mancher Heydenſtengel in den Waͤlden etwant 
-zweperclenboch- . Derenfindet manzu zeiten mit gantz weiſſen geſtirnten bluͤmlein / aber 

ſelten / die verwelcken im Herbſt ohn alle Frucht oder Samen. 


Von den Namen. 


. Diofco.lib, ı. “ap. ier 





Pallad. Tir. 8, — IE bekanteſten gewaͤchß ſeind im lLatein die vnbekanteſten worden / das ſihet 
—— * od Man auch hie im namen iguxn,welches etliche Heyden / vnd zu Latein Myricam 


9 deuten. Der gut Palladius willdie Heyden Tamaricen nennen / ſo doch dafs 
SR, feibig 


felbiggar ein anders iſt / wie hernach gefagtwärdt. 
Doch ligt daran nicht viel / wann wir ſonſt der ſa⸗ 
chen geiviß ſeind. Es nennen doch die Athener 
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Theoph.lib.x,cap5- 


{ir onfere Heyden Tetradicem / oder Zetraficen. 

F Andere wöllends Quadrangulam / Quadrato⸗ 

J riam / Siſarum / oder Siſaram / auch Amaricam 
ge vnd Amaricem deutten / wiedann Columella die Columell. 


Ericinı Hores. 


2 F Heyden blumen auch Amaricinos flores heiſſet / 
— >» ſtuͤnde aber beſſer Ericinos/ meins erachtens/dies 'Lib. ı.cap. Bde 
Hin / weil das Heyden Honigin Plin. Ericeummelges Erics et Senitak- 
leſen wuͤrdt / lib · ji. cap. xvj. Kuelliusmeinet/das Tamdrixpärvula. 
AR = kleineſt Pfrimmen gewaͤchß in Gallia / Geniſtella 
— genannt / ſeye Erice / das laß ich bleibeniundhatte .  _., 
en _ Mitdenen / fo Myricam in Hieremia xvij auch krica valgaris Tragl, 
en s 5 F al. 
ea Fepden teutſchen. Aber was epgentlich Erice Erica vulgarisglebra 
„BAER feme/hade ich under den Pfrimmengemelt. In _. —— 
Dose  fumma / die Hepdenfeinddasflein Tamarifcen ee RER 
. gefchlecht / gleich wie Scope Americie / dieflein ac 
huͤltzin Keerbefemlein. A un — 
* Heyden hatt vielleicht jhren Namen à lo⸗ iea huo 
conatali , inquofrequenter naſcitur, weil fie — er 
gern auff den dürzen und fandechten Heyden mycck humall vie 
wachft. Heiſt Erica ‚sgeixn greck,forteab serixo, giij. 
quod eft frango weil die rätlin oder zincklin 
leichtlich drechen. DaherofieOvidiustenuem 


cr 
re 


ir 
; 
* 

— ee 
ar * 
—8 
> 





— MY, & fragilemnennet. Comag vielleicht auch Erica 
U FD quali Myrica gefagt werden. Dann Virgilius 
—— — heiſt ſie humilem myricam, fleine Tamarifcen. 
— Hatt vber die braune vnd weiſſe Ipeciem 
Cu di noch andere mehr / wie l. 12. Pinac Cafp. Bauhin. 


Er i ſ.5. zuſehen. * 
Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Aulus Aegineta will / das die Heyden bluͤmlein mit jhren Blaͤttlein oder Zweiglein / 
haben krafftknollen vnd geſchwulſt zertheilen / ohn alles beiſſen oder ägen / moͤgen 
nicht vnbillich in Leib vnd auſſerhalb mit nutz gebraucht werden. 
* Fuchſius helt die Ericam für warn vnd trucken / wei ſie bitter vnd zertheilt. * 


| Innerlich. 

In Waſſer auß den fchönen Heydenblämlein gebrant / hab ich den Darmgichtigen Ds gunmen 

geben / vnd wol befunden / ſonderlich wann die Hitz vnd Duͤrſt darzu kaͤme. 
8 — worin den Blumen gebrant / benimpt die roͤthe der Augen / vnd miltert Katze Abgen 

en J 
Die Blumlein ſampt den jungen Zweiglein zerſtoſſen und vbergeſchlagen / 

heylen Schlangen biß / vnd legen die Geſchwuͤlſt nider / ſagt Dioſco. iib. J.cap. aj OR 

Etliche machen auß den Frifchen Heydenblumen vampff vnd Schweißbäder zuden ——— 
lamen podagriſchen Glideren / möllen / es ſollen ſolche daͤmpff den zähen vnd veralten — lieder ſchmertzen 


Schleim zertrennen / darvon das Gliederwehe entſtanden ſeye. Zew vnd Lenden⸗ 
* Das decoctum florum iſt gar für Leib vnd Lendenwehe. * Ich : 


Kır if 
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Damgriſten holtz. Cap, v, 










Wicand.in Theriaen RO Ir haben in Onferem Sande nur in Tamari, 
—— — EN Feen geſchlecht / nemlich das wild onfruchtbar / mit den braunfarben 
Herodotus in 4. “ea lockichten Blumen / von welchen der alt Poet Nicander ſchreibet / vnd 
W nennet diß aewächhassrindarumb/ das Apollo / wann er Weiſſagen 
X wolte / ein Tamariſcen gertlein in der Hand hatte / vñ iſt folgendts diß 
on) gewaͤchß von den Magisin Scythia gleicher geftallt zu dem Wahr⸗ 
ifäye Priefter- * — fagengenoinmen worden Es haben ſich auch auff dem feſt Jovis die 
ee Egpprifehe Priefier mit Tamariſcen gefrönet/ ond viel wunder das 
0a, mit getrieben / gleich wie etliche Weiber mit dem 
AR weiflen Heiden. # 
Der Tamariſcen ſtaude wuͤrt etwann Manns 
— hoch an den Waſſergeſtaden / ſonderlich auff dem⸗ 
yrica Tragi,Geln, 


N, Abeinftrome/dicblätter (darmitdiefer braune hol⸗ 
Ss sechtftaude befleidee ) feind zaͤrter Dann der Hei⸗ 
den / faſt wie das zinnelecht fraut am Sevenbanm/ 
vonfarben äfchenfarb / bleichgruͤn / bluͤet im Fruͤ⸗ 
ling/ondfodie Blumen verwelcken / werden fie has 
recht/ weiß als Baumwollen / fliegen davon/gleich 
wie die blähetan den Weidenbaͤumen. 
Den samen Zamarifcen baum mit feinem 
Samen oderfrucht/ gleich den Galloͤpffeln / laſſen 


Lac. 
Myrica fylv. fiveTa- 
marix Math. . 
Tamarix fylv. femina A - 
Fuchf. NZ 


Tamarıx humiliscord. 
2 yrıca yl» , altera 
D Inf 
# vrissaltera ın Ger 
" na jiC@amer, 
arıl us Germanıca 
Lobel. 


— wir den Egyptern vnd Syriern / woͤllen vns mit 
Aamnre, ſive 
ee dem wilden behelffen- 
ahın. 


Bon den Namen. 


3 Amariſcen nennet man Portz oder 
Ki) Birpenberk/zu Latein Myrica / Mugen, 
ZI» Zamarir in Eorincho / in Achaia 
naar Drva/in Gallia Bryaria/in Nicandro 
Mantıs / in Serap.cap rırj. Tarfa vnd Carme⸗ 
zit / in Aver. Alcarphar. Eshat aber der Arabs Ses 
rapion noch ein Tamariſcen gefchlecht / cap. sr. 
das nennet er Athel vnd Abobainfa/follgröffer fein 
dann Tamariſcen / alſo das geſchire / als Baͤcher 
vnd Schuͤſſel / darauß gemachet werden / waͤchßt in 
DBabylonia. 

Die Keerbeſen / ſo zu vns Teutfchen fommen/ 
mit den ſehr zarten braunen gertlein / zu Latein 


!emariicus grunfelf, 
Louic. 






ifcen geſchlecht ſein. Vide Ruellium lib j. cap xcix. 
. —— Tamariſci in Pinace C. Bauhin. l. 12. ſ.5. * 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


S iſt der Tamariſcen ſtaud mit feinen blettern einer durchtringenten natur / ſoll in 

Leib vnd auch auſſerhalb genutzt werden. | 
* Ta ar nach Gulenickeik 1.7. impl eine krafft su fäubern/ 
zu vertheilen / vnd zu adſtringiren. Trůcknet aber nicht onderlich. Die Aſche am Tama⸗ 
riſcen Holg truͤcknet ſehr / reinigt gewaltig / ziehet aber wenig zuſammen. Ye Rinde ziehet 
fehr zufammen: ¶ Mann hat in den öffieinis ein diſtilliettes Waflervon Tamariſcen, iſt 


gut den Miltzſuͤchtigen. * 
Innerlich. 


Amariſcen holtz / Wurtzel / Blatter vnd Safft in Wein geſotten vnd eingenommen / 
eröffnet Lung / Leber / eit / Nieren vnd Blaſen / reiniget mit gewalt die Melancho⸗ 


— Es 


Scope Amerine genant / mögen auch wol ein Ta⸗ 


U — 


ſcheid / Namen ond Wuͤrckung / II. Theil, 742 
| Es follen die/fo Blut ſpeyen / auch die / ſo von den Spinnen geflochen/ vnd die Weis 2Blutfperäns 
ber / welchen jhr Blutgang nicht aufhören will / ein decortion von Tamariſcen machen/ 
vnd ſtaͤhts darvon trindfen/fiegenefen. 
Gemelte decortionift gut den Bauchfluͤſſigen Menſchen. nn. au 
AIn ſumma / Tamariſcen dienet zu allen preften fo zu Biel Aieffen/onbinfondergeitwas mg. 
vom verfiopffien Miltz für Rrandtheitenfommen. . 
Ein Weifer Man / genandt Democritus/ bat Tamarifcen zum Milsbangfich erfun⸗ Pemocritun 
den. Dannerfagt / man follden franden milsfüchtigen Schweinen mit Tamarıfren 
beiffen/alfo Nehmer Tamarifcen/prenner die Rolen/löjchendts ab im Waſſer / das geben 
den Milsfüchtigen Säwen. 
Den Mitsfüchtigen Dienfchen follman die glüenten Tamarifcen Kolen in Wein masſaqhtige. 
abloͤſchen / vnd denfelben Wein zu trincken geben /foll gewißlich helffen. 
Sch achtereshab der Acker mann Cotumella folches war genommien /da er fchreibet/ —— i 
die Schweinwerden im Sominer Milgfüchtigin der groffen dürze/wann ſie zu vl Dep mn n 
felonder den Bäumen freffen / ſoll jhnen das Milgdarvon groß werden und geſchwellen / 
befitcht derhalben / man fl Eandl von Zamarifcen holtz in die Saͤwtroͤg machen / das die 
Saͤmw ſtaͤhts darüber trindden/darvon follen fienicht allein geneſen / fonder csfollanch das 
Miltz darvon abnemmen vnd verfchwinden. Der Safft ıft zu foichem preften am nußlich⸗ 
— die Wurgel Tamariſei / welche von den vnverſtaͤndigen Arsten Caſia ges 
nennet ift. 
Eins muß ich hie anzeigen/der Serapio fehreibet / esfeyen zwo Auſſaͤtziger Frawen aa. 
von Tamariſcen Wurtzel und Fleinen Roſcinlin geheylet worden / denen hab man ein zeits °P" cab. 3% 
lang ſtaͤhts ein decoction von Tamariſcen Wurtzel zu trincken geben / vnd ſpricht / er hab es 
an der einen Frawen ſelbs erfahren / die hab ein verſchwollen verſtopfft Miltz gehabt / alſo 
das die Melancholey nicht hab mögen vom Miltz angenommen werden / dardurch das ge⸗ 
blät veronreiniget/ond endtlich darauß der Auſſatz gefolget. Sobald aber das Geſchwaͤr Auſſſat heyleiks 
zertheilt / vnd die Miltz verſtopffung durch oberzehlte decoction auff gethon / ſeye der Auſſatz 
vergangen / vnd die Geſundtheit darnach gefolget ——— 
Dioſcorides will / man fol von Tamariſcen (fuͤr die Miltzſucht) Trinckgeſchirr mar —— 


en. Be Gaͤlſucht. 
Ein Wein von Tamariſcen gemacht / ſolte auch nicht boͤß ſein zur Gaͤlſucht. 
Euſſerlich. | 
EN ER gelorten Weinvon Tamariſcen im Mund gehalten / leget das Zanwehe. 3emuehe. 


Fomenta oder daͤmpff vom Kraut gemachet / vnd drüber geſeſſen / dienet wol — 
den bleychen Weibern / ſo vom weiſſen Fluß bekuͤmmert ſeind. 
Ein Lauge auß Tamariſcen Aeſchen bereit / vnd damit gezwagen / toͤdtet Laͤuß vnd Lauß. 
Niß / gehoͤrt in Spital. zuß. 


Efchen gebrandtvon Tamarifcen / vnd die flicflente Öefchwär beſprenget / truͤcknet tieren Sefywäit 
dieſelben / vnd heylet den Brandt vom Fewr geſchehen. Brandi. 


Kellershalß / oder Ziland. 


Cap. vj. 
Jeſer Staud / vnd auch das nachfolgent ge, voeaccolen 


waͤchß / im vij capitel beſchrieben / haben vaſt einerley wärdung/ 
dannenher mag je eins für das ander genennt fein worden. Sie find 
aber warlich / meines erachtens / ſchaͤdlicher dann man meinet / be⸗ 
vorab denen / ſo zarte / bloͤde Mägen haben. Darumb huͤten ſich dies 
ſelben vor den Landtſtreichen / die brauchen vnd geben gern ſolche 
ſtarcke purgierung. Es iſt aber der Kellershalßein kleines Baͤumlin / 
mit vilen zarten gertlein/dünner dann die Pfrimmen beſetzet / wach⸗ 
ſet etwann zween oder drey ſchuch hoch / hat ſchmale feißte blaͤttlein / traͤgt weiſſe Bluͤmlin / 
darauf werden runde Kornlein / groſſer dann der Hanff ſamen / die brennen auff der Zun⸗ 
gen (wa man fie kewet) wie das Mezereon oder Laͤußkraut. Man findet diß gewaͤchß nicht 
allenthalben / ſonder in den vngebawten hohen Bergen vnd Kir u 
Arr 





Thymelza Tragi. 
—— — —* viri- 
dib. Mef. 
Laureola Frunf,Gefn. 
Dodom 


Laureola ferper virens 


flore viridi C. 
Raohin, 
Laureola mas quibus 


am. 
Diphacides Anguill, 
Sefn. Tabern. 
Daphnoidesalterum 
geuus Tabern, 


Diphınoides,hive Lau-| 


renin Lobel, 
Daphomdes Doſcor. 
ierundum Cæ. 
„lo: 
Mezcrecn Arabum 
Crlalp, 
Iıb 3 cap.an 
ns. 
tem. 
‘lu fuper 
ı 


200% 


Waſſer ſucht⸗ 


Cautela. 


750 Bonder Stauden / Hecken vnd Bäumen vnder/ 
* Von den Namen. 





lea vnd Ehamelea / welcher nam billicher den 
nachfolgenten ſtauden allein gebuͤhrte. Andere / 
als Plinius / nennen es Pyrofachnen / etliche Cne⸗ 
ſtron vnd Cneorum. Die Syrier ſagen jhm Apo⸗ 
linon / etliche Aetolium / der Higinus will es ein Ca⸗ 
—* deutten. Andere meynen / es ſey das Liparon 
etii. ED RR EN ar 
Die runde Frucht oder Koͤrnlein heiffet gni⸗ 
dium granum / vnd Coccognidium / oder Coccum 
gnidium. Darumb fehen die newen Scribenten/ 
welche Coccum gnidium auff das Chameleon deut⸗ 
ten / noch mehr aber jreen die / ſo da Laurcolam 
Chameleam heiſſen / vermeinen / Daphnoides oder 
Laurcola Dioſcoridis vnd Chamelea ſey einerley 
gewaͤchß. Vide Chriſtophorum de Honeſtis. 
Laurcola wuͤrdt diß gewaͤchß genennt/qua- 
fi parvalaurus , weil es FA mit den blaͤttern dem 
Lorbeerbaum vergleicht: Darumb es auch Cha- 
madaphne, Laurus humilis , und Daphnoides, 
weil es cinem daphnidi,dasift/einem Lorbeerbaum 
gleich/ heil. Vnſer Auchorhennietes Thyme- 
lzam, quafi Titaymelzam ‚quöd faciem habeat 
extithymalo & oleä mixtam : oder/mweilesmit den 
blättern einem Deblbaum : mitdenqualiteren as 
u bbetr/ krafft vnd wurckung einer Wolffsmilch gleich» 
Wiewol Thymelxa Dioſcoridis viel einander gewaͤchß / davon das Granum gnidium ge⸗ 
ſamlet wuͤrdt / wie zuleſen l.4.c.mibhi 154: enden en 
Iſt ein Mezcrei fpecies.deren von Meſue drepbefchriebenwerden. Das erfteift die 
Daphnoides Diofcoridisl 4.c.mihi jzı.vulgoLaureola. Dasandere Thymelea,davon 
Diofcoridesl.4.c.mihi1s4. handelt: Das dritte Chamælea, deſſen er l codem c. i53. 96 


dent. * 
Bon der Kraffe ond Wuͤrckung. 

An fol diß / vnd das nachfolgent gewaͤchß / nicht ehe / dann jur gro ſen notturfft brau⸗ 

M chen / dann ſie feind zu vaſt einer hisigen brennenien natur. a R 
Seind beyde warın vnd trucken im vierdten grad / brennen vnd aͤtzen / einer 

böfengifftigen Natur / ſo dem Hertzen gantz zu wider. Dieweli ſie aber Das gewaͤſſer gewaltig 
außtreiben / ſo braucht man fie vnderweilen den Wafferfüchtigen Leuthen. Es follen aber 
die Blaͤtter vorhin præparirt werden / das iſt / in Eſſig / oder Saurauch oder Granaten⸗ o⸗ 
der Quittenſafft wol erbeitzet / darzu man auch thun kan die Myrobalanos zu Pulver ges 
ſtoſſen Nachgehents mag man ſie außtrucken / vnd ſo es die notturfft erfordert / gebrauchen. 
Maninfundirtaber folche przparirce Blaͤtter von / halbe quinelinbiß auff ein ganses: o⸗ 
dermanfo ht davon j oder ij ferupelineinem feiften bruͤhlin / thut ein wenig Züfiee vñ Zus 
fer hinzu. Diefe infußon oder decoctum gibt man dem Patientenein.Das Pulver siht 
man vonv. gränbißauff x. Man follaber dieSpicam vnd den Maſtix drunter mifchen. 


Innerlich. 
Je Alten haben die verlegene Waſſer ſucht mit dieſer Argney außgetrieben / namen 
gemeinlich der Koͤrnlein an der zahl xx Darmit aber gedachte Kornlein den Half 
nicht verſehren oder verbrennen / ſolien fie zuvor mit Zucker vber zogen werden. 


Alle Weiber / ſo mit Kinderen geben/ au 
eenfich vorfolcherpnd dergfeiapen * I . 4 ch alle andere/die dablöde Maͤgen haben / hůt⸗ 
* Diofco- 





* Dioſcorides gibt alleinrv. Rörnlinein. Die Blätter machen Kotzen / bewegen die 
weibliche Blum / seigenzum Nieſſen / reinigen das Haupt / weilfieden Schleim herab 


“ziehen. en 
Euſſerlich. 


M Im̃ Ziland zerſtoſſen mie Nitro vnnd Eſſig / reib dich darmit in der Badfluben < 


vber den Lerb / ſo wuͤrſtu bald fchidigen. . Diefe Argney ſoll auch nicht dann zur not⸗ 
turfft / vnd vondem/denfonftnichts helffen mwil/genugerwerden. — 
8. Die Slatter gedörzet vnd pulveriſirt / mit Honig ein Salb gemacht / heylet vnd 
ſaͤubert die alten Geſchwaͤr / vnd Schäden. ee —— 
Die auffgehabene blaͤtter inder Erndeim [chatten gedörzet / vnd zwobernenten pres 


ſten in Wein oderandern Dingen geſotten und getruncken / follen nicht zu forglich feinin - 


der Artzney. 
| Miercon, Cap. vij. 

WM Wafgam und Mefterich / iſt dieſer ſtaud 
I valtgemein/wärdtin feuchten dicken finfteren Wätden vnd Hecken 
gefunden. Im Hornung blühet das gewaͤchß ehe die Blaͤtter wach⸗ 

ſen / die Bluͤmlein ſeind ſchon Preſilgen braun / riechen vber die maſ⸗ 
fen wol / gleich den Edlen Violen / darauß werden um Aprıllen gruͤne 
beerlein / die ferben ſich gegen dem Herbſi gang roth / gleich dem A⸗ 
ron ſamen. Das laub an diefem ftanden ift aller ding dem Rheinweis 
den laubaͤhnlich / oder (wie Dioſcorides ſagt) den Sly blättern. Es 
wuͤrdt diß Baͤumlein mit feiner giatten vnd gra⸗ 
wen ſchelet ſelten zweyer ſchuh hoch / nicht viel dis 
fer / dann cin Stropatm reucht aͤller ding vbel / 






das Laub / die Blum vnd Frucht / zerkewet / verſeh⸗ 
der Aron. 

Von den Namen. 
B difem gewaͤchß ſolten vns die nam⸗ 









—— 

N 

ERTIW Bald brauchte/afönemlich Kapiengvi 
TIER tam / Faciens viduas / Moͤrder / vnd 
Menſchen dieb. Dioſcorides neñets Chameleam / 
Leonem terte/ Pyros / Heracledn / Bdelhram / Eoe⸗ 
tognidion/ Citotaciuin / Oleaginem vnd Olea⸗ 
ſtellum. Dieſer letzte name Oleaſtellus gebuͤhret 
den Calabriſchen Oliven Von welchen Coln⸗ 
mel. lib xij. cap. xlix. ſchreibet. Andere nennen 
es auch Pyroſachnen / Achneſton Cneoron vnd 
Cafiam, Welche namen zum theil dem obge⸗ 
ſchriebenen Thymelea zu ſtehen Serapio vnd 
Meſue Fapen pie Mesereon.. . ... 

. * Dib Baumlin heiſt Rapiens vitam, Fa- 
ciens viduas ; Mörderund Menfchen Dieb/ weil 
cs cin gewaltige ſtarcke purgierente krafft in fich 
hat / vñ bepnebens einer giftigen Natur ift/ fo dem 
Magen / Leber und Nersen entgegen. Deßwegen 
es auch Leo terræ genennt würde / weil es wie ein 
FMH ‚ grimmiger vnnd brülfenter Loͤw den Menfchen 
vmb das zroen bringt/ondehuam vnd zu viel genoſſen. Heiſt ferners Chamælæa, quaſi 
humilis olea, weil es der Blätter halben dem Ochlbaum aͤhnlich: deßwegen es den titül 

Oleattelli erlangt: Ret di 


aufgefcheiden die braune Biolen. Die Rinden⸗ 


ret den Halß vnd Zungen mehr vnd befftiger/dann A 


' men erfchreefen / das manfeinniche , 


ſcheid Namen ond Wurckung / IL. Theil, 75i 


Chamelea ‚five Mere- 
reon Tragi. 
Chamzleı Germanich 

‚Camer, 
‚Thal. 
Daphnoides Fuchl. | 
Laureola folio deciduo 
ore purpurco C+ 

‚Bauhin, 3 
Laureola ſœmina quo- 

cruudam. 
Melereum Germani- 
cum Lobel. 
Thymelza cordi. 
Piper montaaum 

‚Anguill, „,. 

Daphnıs altera Lonic, 
Lauruspulilla Lobel. 


un. 37% 
Waſſerſucht. 
Welancolty. 


752 Von der Stauden / Hecken vnd Bäumen onter, 


Pyrosaber wuͤrdt es titulirt, weil es eine py roticum, das iſt / eine fewrige vnd brennen⸗ 
te qualitet in ſich hatt / ſo entzündet und aͤtzet.* 


Bon der Krafft vnd Wuͤrckung. 


S iſt ein fewrige krafft in den rinden diſes ſtauden / darumb er auch Pyr / das iſt Fewt 

genennet Ob man ſchon die rinden zerſtoſſen / dem Menſchen eingibt / gehet ſie doch 

widerumb ohn zerſtoͤret / das ift/onverdawer/hinweg/ wie man ſie hat eingenommen. 
Huͤte ſich nun wer da will / ich hab etliche farente Kelberartzet den Leuthen geſehen mit die⸗ 
ſem gewaͤchß darvon age den boden außſtoſſen / dann es iſt ein hitzigs gewaͤchß / big 
inden vierdtengrad-fagt Serapio/autboritate Cuzene. 

* DBrennt/engündetond aͤtzet. Vnd ob ſchon diß gewaͤchh Chamalza Diofcoridis 
nicht iſt / fo kan es doch ohn ſonderlichen jrrthumb dafür gebraucht werden / weil es ſcharff / 
hitzig / brennent / vnd eben ſo hefftig treibt / als die Chamælæa.* 


Innerlich. 

An ſoll die rinden von Meserion/ che das man ſie in Leib brauchet / nach dem Rhat 
Serapionis/zuvor zween oder drey tag in Eſſig beitzen / darnach mit ſuͤſſem Waſ⸗ 
fer ſchoͤn waͤſchen / ein mal oder vier / vnd fuͤrter im ſchatten truͤcknen / fo iſt ſie bereit. 

Doch ſoll man fienichtfür ſich ſelbs / ſonder mit Zucker oder Eüfholg ſafft vermiſchet / 

eingeben / nicht vber ein halb qunten. Alsdann iſt ſolches zur Waſſerſucht / zur Melancho⸗ 

ley / vnd das gelb Waſſer außzutreiben / ein gebenedeyte Artzney 
Die beſte Argney von Mezereon ſeind die Pilule / weiche compoſition Meſue vnd 

Serapio ſetzen zu der Waſſerſucht. 

Ich halte / das ein decoction auß den gedoͤrrten wolriechenten blämleinvon Meze⸗ 
reon / zu ernendten preſten bereit / am aller gewiſſeſten vnd vnſchaͤdlichſten feinwerde. Es 
ſoll aber darumb / mir zu folgen / niemandt gezwungen ſein. 


Euſſerlich. 


ufechte Schat 9 Fe Blaͤtter gedoͤrt vnd pulverifiert/ mit Honig vermengt zu einer Salben / heilet 


Ryſam vnd Flecken. 


vnd ſaͤubert die glten ruffechte Geſchwaͤr vnd Schäden. 
Die hoffertigen Weiber / ſo gern ſauber angeſicht begeren zu haben / moͤgen 
ſich darmit ſalben / dann es verzehret die Maſen vnd Ryſamen in wenig tagen. 


Pfrimmen. Cap. viij. 


N Germania ſeind die Pfrimmen vaſt ge 


meyn / wachſen aber gemepnlich auff ungebawten Feldern / deßglei⸗ 
cheninetlichenrodbölchen. Das gantz gewaͤchß ifiallenthafben an 
den gränfarben zincklein mit fchwarggrünen Rautten blaͤttlein bes 
kleidet / ein draufchelechts dicks gewaͤchß / etlichsallermanne hoch. 
Vnd deflen iſt zweyerley / groß vñ klein / tragen beyde gan⸗ dottergaͤ⸗ 
le Blumen. Die groͤbſte Pfrimmen ſtaud / und aller gemeynſte / bluͤet 
im Meyen / etwann auch im Herbſt. Die ander vnd klein Pfrimm 
im Brachmonat. Beider Pfrimmen blumen vergleichenfich (der geftalenach ) der Er⸗ 
beiſſen bluͤhet / doch fo iſt die flein Pfrimme aller ding leiner/mit sincklein/ blättlein / bius 
men vnd ſamen. Zu dem / ſo gewinnen die Fleinen Dfrimmen ftäudfein auch Dornlein/ale 
der Sawrach. Vnd dieſe wachſen nicht allenthalben / ſonder in vaſt rauhen ſteinechten 
Graͤntzen / als nemlich am Hundsruck / auff dem Ydar / an der Moſel vnd Waßgaw. Auß 
den blumen beyder Pfrimmen werden ſchwartze krumme ſchoͤttlein / beynahe wie am Se⸗ 
net gewaͤchß / ein je des ſchoͤttlein aber traͤgt ſe inen Samen / etlichs fünff/etlichs ſechs / mehr 
oder minder anzuſehen. Deren figur iſt wie kleine Nieren anzuſehen / ſpringen auß den 





ſchoͤttlein / wann die Sonn ſcheinet / wie die groſſen Treibkoͤrner/ deren geſchmack iſt wie 


der Faͤſelen· 


Von den Namen. 
JE Pfrimmen gewaͤchß nennet man zu Latein Geniſtas / darumb / das ſich die 
jungen zincklein laſſen biegen vnd winden wie andere Widen oder vielleicht dar⸗ 
vmb / das die Pfrimmen gut feind zuden preſthafften Knyen. Etliche meinen’ Ge⸗ 
niſta 


ſcheid / Namen vnd Wuͤrckung / III. Thal. 753 
Pfrimmen. 


Stechendt Pfriminen, 





— 


ZUN 

> N n III 
niſta und Spartion ſey eynerley gewaͤchß / vnd magfein / das Diofcorides die Pfrunmen 
vnder dem Spartio verfianden vnd gemeint habe/lib. iij.cap. clij. welches er auch Logon / 
Lobon und Vimen nennet. Aber mein verſtand will fich nicht hierein ſchicken / fonder 
äwenffele mit Plinio/der auch nicht fan Spartion Geniſtam fein laffen / lib. rrüiij. cap. ir. 
Wa man mirs zu gut wolte haben/fo fprich ich/ das Benifta oder Pfrimmen / ſey das recht 
seriun „ Erice Diofeo. lib.j. cap. ci. welches Meſue Myrticam Albrahin vnd Albrahuune 
nennet / und das Spartion ſeye das gewaͤchß / darvon im andern Theyl der Kraͤutter ges 
ſchrieben / vnd zu Teutſch Gaͤlferbe blumen genennet hab / lib. ij. cap. will  .  ,.. 

Das klein Pfrimmengefchlecht laß ich vnter dem Spartion begriffen ſein / lieber 
aber wolte ichs Silybon —— [LUST A cap.· chjiitztztzßz. 

* Die Pfrimmen haben jhren Namen / weil die Gaͤrtlin / zincklin / oder raͤtlin lang 
vnd ſpitzig wie ein Pfrimm. Heiſſen Geniſtæ, wie der Authot meldet / Agenu, weil ſich 
die junge rätlin winden vnd biegen laſſen / wir die Widen: oderab effectu, weil ſie den 
preſthafften Knyen zu huͤlffe kommen. Haben ſehr viel geſchlecht / wie Hert C. Bauhinus l. 
11.L.1.tit. Geniſta anzeigt. * 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. | 
N % Empirichbeancen die Blumen von den Pfrimmen vaſt jnnerlich / deßgleichen 
den Samen. u ; er 
2Die Geniſta, vnd wie man ſie in etlichen officinis nennt / Geneſta, vnd Gene- 
ſtra, iſt warm vnd trucken im andern grad / dringt durch / zerſchneidet / zertheylt / eroͤffnet / 
macht dünn vnd ſubtil. — En 
Mann braucht fürnemlichdie Blumen vnd Samen: Die Pradici brauchenauch die 
Afchenvonder Genittä,treiben fie durch ein fieblin/das fie ſauber vnd reinwerde 7 thin fie 
in ein Säelin/erbeigene in Wein / vnd laſſen die Wafferfücktigen drab — — 
aſſe 






A. 


ros eit : To- 
teus,Raröalbus, 


B. ge 
Geniftella Tragi, ruchf. 
Dodon.Tabern, 
Genifta.vel Geniftella 

, . Spinofa Gefn. 
Geniltelläaculeara 
Geniftella ſpiaoſa 
F Camer. 
Genifta mınor,velä- 
_euleatalonie 
Geniltz Ipecics,fpinis 
& aculeishorreus 
2. Muh. 
Corneolz fimilis fa: . 
fratex Celalg. 


Krick eft Genifia& 


men. 


75% Von der Stauden / Hecken vnd Bäumen Onder, 


maſſen brauchen ſie auch die Aſchen von den Bonenſtupffeln vnd Wachholder. Sie ma⸗ 
chen auch eine Lauge von ſolcher Aſchen / miſchen fie vnter den Wein / vnd gebens den Hy- 
dropicis vnd cachecticis zu trincken. Dann ſie treibt das gewaͤſſer gewaltig durch den 
Harn. Mann ſoll aber mit ſolcher Lauge behutfam handeln / dann fie iſt ſcharff. Kan der⸗ 
wegen die jnnerliche Glidmaſſen durchfreſſen vnd aͤtzen / wann man ſie zu ſtreng braucht. * 


Innerlich. 


Su ZN Waffer auß Pfrimmen blahet gebrandt / follzum Steingutfein / defgleichen 
der Samen gepulvertfürfich ſelbs / eindriechepleins quinten ſchwaͤr eingeben / vnd 

re darauff gefchwiger. | 

DIOCUMSDEREN Die Bynen haben die Blumen vaſt lieb / aber der Honig/fo darvonfompr/ift vaſt ons 


geſchlacht. Es ſterben auch die Bynen / wann die Pfrimmen büher wol gerhat. Das hat 
Diofeoridesfelbszum they! wargenommen. 
Die Blumenaber von Spartio/dasich Gaͤlferb blumen hab verteutfchet / purgies 
ren fanfft/fo man diefer nicht gar eines quinten fchwär mit Methoder Honig waſſer eins 
. nimmet/purgierenper vomitum/fchier wie Nießwurtz / doch vnfchädlich. Gemelte wärs 
sung hat auch der Samen / deß ſoll man nicht vber ein bald quinten zu einem mal einnem⸗ 
men / deßgleichen das klein geſchlecht. — 
er Diejunge ſchoßling in Waſſer geweycht / darnach geftoflen / und deß außgetruckten 
Saffts cin Glaͤßlein vollnächtern getruncken / fol das Halßwehe / Anginam / vnd das’ 
Huͤfftwehe vertreiben. 
8. Etliche beytzens in Saltzwaſſer / vnd brauchens in Clyſtierungen / wider das Huͤfft⸗ 
wehe. 
Waſſerſucht⸗ Diejungen Pfrimmenfchößlin/oder zweyglin in Wein gefotten ond getruncken / 
"eröffnet ond reinigerdie Leber / Miltz vnd Nieren’ treibt auf dasgewäller/ vnd iſt demnach 
den IBafferfüchtigendienftlich. 
. Anetlichen fandechten orthen / dadie Pfrimmen hauffecht wachſt / beitet mann die 
Gapparis kl Pfrimmen knoͤpfflin / darauß die Blämtin kommen / in Eflig und Sals ein / vnd braucht 
ſie an ſtatt deß Cappern. Machen luſt zum Eſſen / eröffnen Miltz vnd Leber / vnd treiben 
den Stein auß den Nieren 
Mefuezehltdie Pfrimmen onterdie purgantia, fagt/fie Purgiere uͤber⸗ vnd vnder⸗ 
a den Schleim auß/ond reinige die gleyche. Dahero hatt die geniſta groß lob in 
in Podagra. 

Er ſpricht weitters / der Sam reinige die Nieren kraͤfftiglich / treibe den Harn hefftig 
zermalm den Stein / vnd laſſe nicht zu / das ſich die materi in den Nieren vnd Blaſen auff⸗ 
halte / vnd zum Stein verharte. 

Macht auch ein ocynal auß den Blůmlin / welches er in verhartung deß Miltzes 
rt ibt die Bluͤmlin von ij quintlin biß auff v. den Sam vonijquintlinbiß auff 
iij. 
Fernelius gibt den gepulverten Sam / oder Bluͤmlin von eim halb quintlin biß auff j. 
gantz vnd gibts mit Honigwaſſer / oder Mett. Dieweil aber die Pfrimmen dem Magen 
zuwider / vnd denſelben tutbirt, iſt es gut / das man ein wenig Zimmet / Fenchel vnd Zucker 


darzu hut. * 
Euſſerlich. 


LER Yofeoridesfagt/die jungen Pfrimmen gnpffelein/oder blumen geſtoſſen / vnd vber⸗ 
Schlangen biß: — —— biß / lib. j. cap. cij en 
iche erwillenvo immen ein Föftliche Salben zu den Grin 
Orindige Schaaff· gem Schaffen zu bereiten. FR van DIN me HER ERBEN ’ 
Die junge [chößling von Pfrimmen/oder derfelben blumen mit Schweinen fchmär 
Roye preſten. derſtoſſen / vnd vber die preſthafften Knye gelegt / ſollen den fchmergen füillen/fpricht Plis 
nius lib.xxiiij·cap.ix. 
Die alten Weiſen haben Pfrimmen gebraucht / wann fie Leges oder Geſaͤtz geben ha⸗ 
Apollo. ben/darumb wärt Apollo in Lesbo auch Myriteus genannt. 
Elyftier zu den vers Die Ferblumen aber vnd diejungefchößling / in Saltzwaſſer geweycht vnd außge⸗ 
wundten Daͤrmen. gruckt / dienet zu den verwundten Daͤrmen / mit einem Clyſtier eingenommen. er 
\ 5 ges 


ſcheid Namen vnd Würefung/ II. Theil. 755 
Obgemelte důnne Kütlein/ächte ich feye das / darvon man meldet / wie das man ct» 
wann in Aſia Garn ond Leinwath habe zu geruͤſt. Beſihe Plininm lib. rir cap.ij. Ructtium 


Genet plätter, Cap.ir, 


B wol der Senet noch bey den Gelehrten im 


zanck ſtehet / vnder welches Eapitelergehörcin Dipfeoride / foifter 
doch fonft fogar befandt worden in Öermania/dasich fein nicht hab 
mögenvergeffen. Erſtlich follman wiflen / das diß gewaͤchß den 
Winter froft nichtmagleiden / wie das Rürbfen ond Melonen ges 
fchlecht. Die Blätter an den runden holgechten ſtengelen feind ans 
eo am fpigen Klee / oder andem kleinen Foeno gr&co / doch 
groͤſſer 





Die ſtengel tragen an jhren 
gypffeln ſchoͤne weiſſe bluͤmlein / comueeatrag. 
als Violen / darauß werden Sena valgo Tragi.cord, 
AR ſchwartze krumme Schoöttlein / her ann 
nicht anders / dann wie droben sen Maunitanorum 
von den Pfrimmen gemelt iſt. Rucll. 
BE fylv. da 
Der eingefchloffen Sam ift et: wc 


TOR 
> 
was breit vnd grawfarb / von 


ENS \\ DD melchem ich hab etwann junge 
N x) ſtoͤcklein geziclet. Sonſt fompt 












—— 


der Senet zu vns vberfluͤſſig auß 
Italia / da er von jhm ſelber vn⸗ 
gepflantzet wachſet. Deßgleichen 
in Gallia / ſagt Ruellius lib j. cap. 


lxx. 
| Y) Der befi Senet aber iſt der 
AI ar wi — ——— 
— pflegt zu bringen / traͤgt bleichgaͤ⸗ 

SD fe Bluͤmlein / iſt ſonſt dem andern 

vaſt gleich. 

Year : 
) Von den Namen. 
ur M Ich wundert / das Diofeos ich. ⸗ 
— N rides  Plinius/Galenus ghrat iöryopen 
| onnd Aegineta Diefesges 

waͤchß haben verfchwiegen / ſo es 
doch vom alten Ze —— be⸗ 
dacht iſt / da er ſpricht lib j. cap. 
xviij. Colutea / oder / wie Gaza 
| 2... fehreibe / Coletia / ſey gemeyn zu 
Lipara / zwiſchen Sicilien vnd Italien / bey dem Tyrrheniſchen Meer / welches ich gern auff 
Das Sene verſtande / von wegen der artlichen beſchreibung vnd wuͤrckung deffelben. 

Das aber etliche Sene fuͤr Delphinium / oder Analypon / oder Peplis halten / laß 
ich bleiben / ich nenne mit dem Ruellio Senam / Coluteam Theophraſti / dasin Gallia auff 
jhre Sprach Bagenaulde genennet wuͤrdt. 

Die Araber / als Serapio / nennets Habohanifa cap. lviij. Meſue Abalze⸗ 


In Actuario heiſſet Sene Fructus Siliginoſus. F | 
Die Colutea hattnoch andere fpecics,fo C. Bauhin. ]. ii. ſ. 2. tit. Coluteäerzehft: 
Würde Welfchlinfen geheiffen/weilder Sam den Linſen ähntich. Iſt nicht die Sena;mie 
außderdefcription Senz leichtlich zu ermeſſen. Mag aberwol für die Send gebraucht 

erden? 


mer 
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werden / weil ſie einander an wuͤrckung gleich. Die rechte Sena iſt zweyerley / Alexandrina, 
Orientalis, Ægyptia, oder Syriaca, hatt lange ſpitzige blättlin/ vnd die ltalica, quæ folia 
habet,non acuta,led obtufa,ftumpffe biärter. Iſt geringer vnd fchlechter dann die Orien- 
talis,welche denpreißhatt. * 
F Pr 2.4 a We 
Bon der Krafft und Wuͤrckung. 
Iß gewaͤchß iſt einer zim mlichen warmen vnd truckenen eygenſchafft / wuͤrdt allein 
* zu purgieren erwoͤhlet / erſtlich die Schotten mit dem Samen / darnach die 
laͤtter. 

* Die Colutea wuͤrt von den Arabibusfür warm im anfang deß andern grads / vnd 
fuͤr trucken im erſten grad gehalten. DieSenam fchägt Fernelius fur warm vnd trucken 
im anfang deß andern grads / Acht die Schoͤttlin vnd Samen für kraͤfftiger / dann die 
Blätter. Iſt etwas bitterlecht / reiniget vnd ſaͤubert wol / purgiert die ſchwartz vnd ver⸗ 
brante Gallauf· Irem,denzähen ſchleim. Iſt cin fein carharticum für die hypochon · 

dria mefenterium , Magen Gedaͤrm / Miltz vnd benachbarte Glieder / in quibus omnis 
eſt illuviei ſentina, ſagt Fernelius. Dienet trefflich wol dem Grindt / Flechten / ittermal / 
Melancholey, langwuͤrigen Febern Schwindel / fallenten Sucht / morpheæ, Grimmen / 
Hauptikranckheiten / dunckelen Geſicht / ſchwaͤren vnd bloͤden Gehoͤr. Dann ſie reiniget 
Das Haupt vnd die ſenſoria vber auß wol / vnd weil ſie den vntern Leib ſaͤubert vnd butzet / ſo 
ort fie auch den jehnigen zufaͤllen zu huͤlff / welche per con fenfum partium naturalium 
entfanden. Mann fagtfieverorfache diel Winde / vnd mache das Grimmen’ aber thut 
ſolches nicht per ſe ſondern allein per accidens;weildiegrobe zäherpücke/oder auch ſchar f⸗ 
fe marerı,die fie außfuͤhret / nicht allwegen ohne beſchwaͤrden koͤnnen abgetrieben werden . 
Iſt fein violentum purgans,verfehrt das Gedaͤrm nicht / wie coloquinth, fcammonium; 
Motffsmitchrunddergleichen purgantiä:bewegtauch nicht das geblüt : fondernift ficher 
zu brauchen den Kindern / Alten Leuthen / ja auch den ſchwangern Weibern warın die noth 
purgieren erfordert. Iſt aber etwasinjhrerwürdung lanngſam / vnd dem Magen züwider. 
Dermegenvonnörhen’dab man ihr ſoiche ſtůcke zugebe / die den Magen ſtaͤrcken / vnd Die 
Senam treiben vnd reitzen. Als da ſeind Zimmet / ngber / Negein / Spica lndica · Wer⸗ 
auch nicht böß / das man ſie mit la x ierenten ſachen eingebe / damit fie ohne ſchmertzen und 
grimmen jhre wuͤrckung verzichtete: Als da feind gute feifte Fleiſch vnd Hüner bräblein/ 
Zweszken / oder Roſinlen bruͤhe. Irem das decodum peftorale,decodt. cotd iale,deco- 
&um florum & fructuum, oder einanders / ſo von Sůeholtz / Engelſuͤeß / Roſinlin Zibe⸗ 
ben / Biolotten / Bruſtbeerlin / Feigen / Fenchel vnd Eniß zugerichtet. Darein mag man 

die Senam entweders erbeitzen / oder ſic den vnd ſaͤnfftiglich kochen laſſen. En 

Mann hatt indenofhicinisden pulverem Senz praparatz; dasdecodumfol. Se- 

nz,denSyrop vonder Sena, das elect. Diafenz. Dienet alles zu farierung/und.oberzehlee 


prejten: * 
Innerlich. — 
Nder allen außtreibenten Ar zzneyen iſt kaum eine nutzlicher / gebräuchlicher vnd on? 


Schleim / Melan⸗ ſchaͤdlicher dem Menſchen / als Senet. Dann ein decoction von Senet gemacht vnd 
—— getruncken / treibet auß ſchleim / die verbrandte Melancholey / vnd reiniget das ge⸗ 
usage. blät/erfrewer das Hertz vnd allejnnerliche Ötieder. DEREN: 
Trand von Senet Eintrane von Seriet mache ich aiſo / ich neme drey loth / wol gewegen / Senetkraut / 


zur purgation. wie mans feyl hat / thue darvon die groben ſtengel vnd anderen vnrath / waͤſche es ſauber / 
neme darzu ein Hafen der gerecht iſt / vnd thue zu dem SeneteinJngberäeht Flein zerſchnit⸗ 
ten/wölff Negelein/ein halb lohFenchelſamen / vnd fo vil Enisfamen. Difeding laſſe ich 
alle miteinander fittiglichen ſie den / mit Waſſer oder Wein / nach dem ich den Menſchen 
kranck befinde / und ſo es vber das drittheyl eingeſotten iſt / ſeihe ich es durch ein tuch in ei⸗ 
nen kleinern Hafen / thue darein Zucker / wenig oder viel / meines gefallens / vnd gib dem 
Kranden Abendis ein zim̃ lichs truͤncklein / wann er nider will ligen / vnd Morgens nuͤch⸗ 
tern auch alſo viel / zuvor warm gemacht / laß den Menſchen alſo drey oder vier ſtund dar⸗ 
auff faften. Solche Artzney mag ohne ſchaden einem Kindoderalten Wenfchen gereicht 
werden/fonderlich aber Kindtbetterin / denen iſt es ein gebene deite Artzney / doch das man 
denfelbigen gemeiten tranck nicht mie Zucker abbereyte. Etliche thun ein wenig geſtoſſen 
Rhabarbara darein / als dann wuͤrcket er deſto redlicher. 

Serapio ſchreibet / man möge ein quinten deß Krauts gepulvert auch einnemen mit 
einer Huͤner bruͤhe / hat gleiche wuͤrckung. Serap- cap- lviij. "1, 
n 
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*In hitzigen Febern mag man nachfolgente infufion machen. Wirt ereinigte 
Senetbletter zwey oder dritthalb loth / Erdtbeerkraut ein halbe Handvoll, Violotten / 
Ochſen zung /· vnd Borretſchblůmlin / jedes ſo viel man mit iiij Fingern faſſenmag / Suͤß⸗ 
holtz iij oder iiij quintlin / ſchneid alles klein / thue es in ein Saͤcklin / vnd ſchuͤtte darüber cin 
fiedent heiffe Zwetzken / oder Rofinlinbrähe/fo vorhin durchgeſigen / ij Schoppen/ laß ober 
Nachtdorinerbeigen/gib als daũ ein trincklin davon / beyläuffig einem geſtandnen Men 
ſchen ilij/ v. oder vj. loch. * 


Euſſerlich. 


N fagt/ fo man Senetbletter mie Chamillen blumen in Laugen fieder/ond das 


Hauptdamit wäfcher/das folldem Hirn / dem Gehoͤre / vnd geficht faſt wol bekom̃en / in 


ond allealte Melancholifche Feber vertreiben. 


Von Cappern. Cap.x. 


Bwol die Cappern in vnſerem Teutſchen Land 


a nicht allenthalben wachſen / fo ſeind ſie doch auß, Italia den reichen 
Teutſchen Kuchenmeiſtern zukommen / vnd bekandt worden / das 
9 auch nun mehr das gemein Volck weiß / was Cappern ſeind / vnd 
warumb ſie geliebet werden. Nemlich zum wolluſt vnd zur anrei⸗ 
tzung der Speiß / fo man dieſelben zuvor ein wenig erwallen laſſet / 








Ins Aegineta gelehrei hat. In etlichen Ländern wachſen die Kaps 
pern ohngepflantzet von jhnẽ felbs/ 
auff rauhen vngebawten / oder ſtei⸗ 
nechtem vnd ſandechtem Erdtrich / 
jedoch ſeind ſie nicht alle tuͤchtig 
zur Speiß. Dann Cappern / ſo in 
Arabiawachfen/feind vergifft Die 
I, Apbricaner Cappern verlesen den 
"= KIN Mund und Zanfleifch biß auff das 










107 77 ben nicht / vnd die auf Italia foms 


SITE men/annemen. Die Cappern wol⸗ 
UND fen nicht vil fleiß haben in jhrer 
— pflantzung / dann je mehr man ihrer 
[> wartet/je weniger ſie gerathen / vnd 
a, würd ein ſtaud mit vielen neben 
I zincken / die feind zu ringe vmbher 
mit fcharpffen Dornen befeget/wie 

die Brombeeren. Dierunden blet⸗ 
BZ terdeß Cappern flauden feind fate 
— ID Apache die blets 
— ter an der Haſelwurtz / oder / wie 

a Polos ZUUP> Diofcorides ſchreibet dem Quit⸗ 
DE I / A tenlaub ähnlich. Zwifchen den blet⸗ 

) (TS ferndringen die gang runde Enöpfs 
Sy fein berfür/ ondfo fie auffgangen/ 
—ſeind es ſchaͤne Roſen / oder geftirns 
I No tewolriechente blumen / vnd hat ein 

— jede blum jnnwendig in der mitte 







—— 38 
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Bien ®ebdr/ [4777 


vnd darnach mit Efig und Baumöhlfürtrege/ wie daũ folches Pau⸗ 


c ris Tragi,Matth, 
ge Gel Nm ic. 
Capparis fpinofa Bel» 


on, — 
aris retuſo ſolio 
— Lobel. 
Capparis Italica Cx- 
E falp. 
Capparis ſpinoſa fru- 
&u minore, folo‘ ro- 


tundo C. Bauh. 
Capparis 1. Tabern« 


ums 
Podagriz 
ʒſuͤchtige. 


7SS. Bon der Stauden / Hecken vnd Baͤumen vnter⸗ 


eines ſcharpffen bittern geſchmacks / ſtoſſet Jaͤhrlichs ſeine grüne zweiglein / gleich wie das 
Süfholg auch ſich von newem erjüngen muß. Vnd warn die Cappern Wurtzeln vber⸗ 
hand nemmen / kan man jhr nicht wol ledig werden. 


Von den Namen. 


JE Capern haben vil namen in Diofco- (ib. ij. cap. elxv. als xarraon, / Cappa⸗ 
O Fis/ heiffetomb der Dorn willen auch Cynosbatos / oder Canis fentis/ das iſt / 
—Srombeer / welches gewaͤchß andere Capriam / Corvi malum/ Dpbiofcorodon/. 
Phylloſtaphylon / Thalliam / a Dlophyten’ Jonitem / Oligochloron / Akontion/ 
Hippomanes / Trichomanes / Poteram / Pentheron / Cor lupi / Aloſthorodon / Inturim / 
Hecbiathon / Lilium / Thlaſpin / Perſicum ſinapi hei ſſen. Vnder welchen namen ſeind ein 
cheil auch anderen gewächfen zugeeignet / das laß ich bleiben. Palladius nennets Cappar. 
Die Welſchen Cappres / Serap. Capparus cap- celxxxj. 
* Capparis, fagtIidorusl. 17. orig.c.io à Græcis nomen fumfiffe videtur,quod 
habeat rotunda in fummitatibus feminum capitella. Hat etliche ſpecies, die Herr 
C. Bauhin.l: 12. Pinac.f. 4. namhafft macht. 


Bon der Krafft und Wärcfung. 


JE Cappern feindnicht allein bein Roch/ fonder auch dem Artzet dienſtlich / die ei⸗ 

Fenſchafft diſes gewaͤchs iſt zur wärme vnd truckenheit geneigt / allermei ſt die Wur⸗ 

Zel / derhalben werden ſie in Leib vnd auſſerhalb su reſolvieren krefftig erfunden. 

* Der Eappern iſt warmer vnd truckner art. Das beſt an dem Cappreß iſt die Rin⸗ 
de an der Wurtzel. Galenus ſchreibt 1.7. ſimpl. c. ptopr. man ſpuͤere in jhr einbittern/ 
reſen / oder ſcharffen / vnd herben geſchmack. Darauß ſchlieſt er / das vnterſchiedene 
vnd widerwertige faculteten in jhr ſeyen. Dann weil ſie bitter / fo Fan ſie ſaͤubern / reini⸗ 
gen/anfbugen/zertheilen vnd zerſchneiden. Weil fie ſcharff und reß / ſo wärme ſie / ver⸗ 
Jehrt / vnd macht duͤnn. Weil ſie herb / zihet ſie zuſammen / ſtercket vnd helt auff. 

Man hat in den officinis die trochiſcos de Capparibus,das oleum capparum, vnd 
den eingemachten Cappern. Sunt capitula & rudimenta florum, flores nondum com- 
pleti, ivenondum explicati, welchedennamen deß aangen gewächfes erlangt. Werden 
zu vns ex ltaliä gebracht muriä, aut faleconditi. Manmafcht fie nachmaln ab/ domit 
das Salk/oder Saltzwaſſer davon kom̃e / vnd richt fie mit Epig und Baumoͤhl zu. Seind / 
wie Galenusl. 2.alim. fac. c. 34. meldet / duͤnner vnd ſubtiler ſubſtantz / vnd geben wenig 
narung. Werden derwegen mehr als ein Saaß / oder Artzney / dann als eine ſpeiſe ge⸗ 
braucht. Die frucht / ſpricht er ferners / wann fie noch grün / vnd vngeſaltzen / gibt dem 
Leib mehr ſubſtank· Wann fie aber ſchon allbereit eingeſaltzen / fo nehret fie gar nicht. 
ſehr wenig / wann ſie von dem Saltz abgewaſchen: macht aber luſt zum eſſen / vnd fuͤhret den 
ſchleim auf dem Leibe / eroͤffnet auch Miltz vnd Leber / toͤdtet die Wuͤrm / vnd iſt heilſam 
—* Milgfüchtigen vnd den jenigen / ſo mit der quartana behafftet / ſagen andre Bota- 
nologici. 

Der eingeſaltzne Cappres iſt dem Magen vnanmuͤtig / wuͤrdt aber lieblich / wann man 
jhn in Waſſer ſiedet / damit das Saltz hinweg gehe / nachgehents mit Eßig vnd Baumoͤhl 
auffſtellet. Etliche thun Roſinlin darzu. 

Die Trochifci feind gut zu dem verſtopfften Miltz und Leber / fo von einer duͤcken / 
groben vnd melancholiſchen feuchte entſprungen. Dann ſie durchtringen / zertheilen / 
vnd zerſchneiden gleichſam folchemateri. Seind deßwegen gut / welchen das Miltz vers 
ſchwollen vnd verhartet · Moͤgen zu Pillulen formirt / andern formulis zugeben / oder 
auff j quintlin / oder iiij ſerupel mit Wein / darinn die Rinde deß Cappern / deß Eſchbaums / 
vnd der Tamariſten geſotten / dargereicht werden. 

Das oͤhl iſt nuslich zum verſtopfften / harten vnd verſchwollenen Miltz. Mag miſcirt 
werden mit dem unguento ſplenetico, vnd kan man darzu auch das Rauten⸗bitter Mans 
del⸗ vnd weiß Lilien oͤhl gebrauchen. 


Innerlich. 


JErohen Cappern bekommen dem Magen vnd Bauch nicht zum beſten / darumb 
ſoll man ſie zuvor quellen / vnd darnach mit Eßig vnd Baumoͤhl aufftragen. 
Die Lamen / Podagrifche/ Flegmatiſche vnd die Miltzſuͤchtige Re 
: au 
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auch die Weiber / ſo ihrer blumen / ehe zeit / beraubet werden / deßgleichen die da ſtaͤte huffe 

ſchmertzen fuͤlen / vnd den Harn mit arbeit laſſen / ſollen ſtaͤts Cappern in ihrer Speiß braus 

chen. Dann die Natur difer Blumen vnd Frucht iſt zertheilen / zu bewegen vnd auß zutrei⸗ 

ben allen zaͤhen ſchleim / deßgleichen den Harn vnd Frawen zeit. Ufas Capparort 
Diofeorides fchreibet/ fojemandes zweyer quinten fchwer deß Cappern famens oder ar, ” 

Frucht auff einmal einneme mit Wein / vnd das viertzig tag an einander verharze/ demfoll Stun,Zerm, 

das Mils davon fleinwerdenond abnemmen. Weitter/fo foll gemelte Argnendas Haupt wesen, 

reinigen/den Harn und Dasgeliferet Blut auftreiben/ ond ein gute funft feinallen denen IMs abnemen/ 

fo das Hufftweheleidenondgebrochen feind. In ſumma / die Cappern feind Dienftlich zu Srupt vnd hiu⸗ 

aller verhinderung und verfiopffung deß Bauchs/ deß Harns / der Frawen blumen. — 
Raſis der Meiſter hat ein Clyſtierung von dem Cappern ſafft bewert funden/für das 

lam Hufftwehe / ſagi Serapio. — *2 — 

8. Die rinden in Honigwaſſer geſotten vnd getruncken / zertheilen die groben und zaͤ⸗ Ropffung. 

hen feuchtigkeit / treiben ſie durch den Harn oder Stulgang / heilen alſo das krancke Miltz er ER 


vnd Huff > 


ER aufgerruche bitter fafft son Tappern laub in die Ohren gethon / toͤdtet die Vheen preſten⸗ 
Waͤrmle in / vnd ſtillet den ſchmertzen derfelben- 
Die Frucht von Cappern gewaͤchß in Eßig geſotten / vnd die Brüb alſo warm 
im Mund iger era allerhand ſchmertzen der Zän-Solchesthut auch Die gedoͤrrt rind * 
vonder Wurtzel in Eßig gefotten. 2 * 
Gemelte kochung iſt nug vnd gut zu allerhand vnſauberkeit der Haut / genandt Vi⸗ —— 
tiligines / die werden darmitgetödtet vnd vertriben. Deßgleichen ſoll man die alten Schaͤ⸗ Anolien, Beulen 
den / ſo ſonſt kein heilung annemmen woͤllen / darmit waͤſchen vnd reinigen. 
Kuͤrtzlich / Cappern / ſhre Blumen vnd Laub zerſtoſſen / vnd pflaſters weiß vbergelegt / mus geſchwin ⸗ 
zertheilen vnd vertreiben Knollen / Beulen / Kroͤpffe vnd dergleichen. 
Dem der ein geſchwollen Miltz hat / ſoll man Cappern oder das Laub ſtoſſen / vnd mie 
Gerſtenmaͤhl ein pflaſter darauß machen / es hilfft / vnd ſtillet den ſchmertzen. 
rzu Cappern weitter dienen / fan ein jeder verſtendiger auß obgeſchribenen pun⸗ 
eten ſelbs erfinden. 


Brombeer vnd Hymbeeren. 


Cap.xj. 
ECr nicht weiß junge Baͤum auffzu ziehen / der Harvos 


(N 
KR lehrne ſolches von der Natur anden Brombeeren Hecken · Dann die⸗ 
NT (fi weil man derfelbennichtvil achtet/ auch wenig feind/ Die fie begeren 
IE auffzupflangen/feind fievonnatur gelehrt / wie ne ſich mehren follen 
P) VON X vnd zunemen. Dannfobald die oberfien gppffeleinder Brombees 
—E IPA das Erdrich erreichen / kriechen diefelben eigener krafft hinunder / 
S. > vs) und fahen an/ gleych als lebendige gefchöpff / fich zu erjüngen mit 
newen vnd Fleinen Wuͤrtzelein / auß welchen werden andere vnd 
newe Bremen/oder Brombeer Hecken. Vnd wo diſem gewaͤchß mit außjettenond ro⸗ 
den nicht gewehret wuͤrde / ſo vberziehen ſie in kurtzer zeit ein gantzen Acker. Das ſihet man wegligentia 
wol / vnd ſpuͤrets an den faulen Bawren / die da lieber hinderm Wein ſitzen / dann das fie Colonorum, 
Dornen vnd Diſteln auß den Feldern jetten. Wolan der Brombeeren feind zwey ges 
chlecht / klein vnd groß. Das klein waͤchßt gern / vnd gemeinlich an den Vfern vnd 
ſſergeſtaden / deßgleichen auff etlichen feuchten mageren vngebawten aͤckern / daſelbſt 
fadern fie hin vnd her / mit jhren důnnen dornechten Rätlein/wachfen nicht vberſich in die 
Hoͤhe / ſonder / wie vorgemeldet / begeren ſie ſtaͤts der Erden / darmit der guten zucht kein ab⸗ 
gang geſchehe. Das Laubanden Brombeeren vergleicht ſich faſt nahe dem Hopffen 
laub / doch fchwerser und fchärpffer vond6rnlein. Die weile lcibfarbe geftirnte Roßlein 
erzeigen fich im Mepen/anzufehenalsdieblumen von Erdbeeren/darauf werden erfimals 
grüne Beerlein / mit Bollen oder Knoͤpfflein / welche ſich mit der zeit rot ferben/ vnd in der 
Jeittigung ſeind ſie gantz blawfarb / eines ſuͤſſen geſchmacks / faſt wie die holdtſeligen Maul⸗ 
beeren. Die Wurtzel an allen Brombeeren iſt faſt knopffecht / ſonderlich wo ſie nicht verhin⸗ 
dert wuͤrdt. Se ü 


von 
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* Iſt Rubus humilis & primus Tragi: Ru- 
bus minor Dodon ·Rubus reptans Pen. & Lobel.in 
adv. Rubus repens fructu czfio. C.Bauhin. Cha- 
mzbatos Theophr. Humirubus Gaz&: Rubi al- 
terum genus Cæſalp·* 

Das ander und 2. gefchlecht der Bremen/ 
waͤchßt vnder andern Dornen in Hecken vnd Wal⸗ 
den / an den Rechen vnd Zaͤunen / wuͤrd faſt hoch mit 

Sn feinen Ruten / doch begeren dieſelben auch ſtaͤts wis 
RN der der Erden hinderfich zuruck / darmit (wievor 
gemelt) jhreart nicht vergehe. Gemelte Bremen 
Sy feind faft ſcharff / mit hockechten Dornen beſetzet / 
N — kratzen faſt hart wie die Katzen / das laub an difen iſt 
cchaͤrffer vnd rauher dann def obgemeldten / und 
fallen ſolche bletter Winterszeit ſelten gar ab von 
hrem ſtam̃ / biß das andere vnd junge an die ſtatt 
Ffommen. Die bluͤet vnd Frucht iſt der obgemeld⸗ 
ten gleich / werden aber in der zeittigung (welches 
y  sefchichtim Herbſt / oder Augſtmonat) nicht blaw / 
9 ſonder kolſchwartz / am geſchmack füß/ mit ein wenig 
ſawrkeit vermiſchet. Solche Beerlein lieben die 
ſchwartze Vogel / ſo man Merulas / oder Merlein 
nennet / vnd iſt auch ein Speiß der armen Leut / die 
nicht vil einkommens haben. 
* Iſt Rubus grandis & ſecundus Tragi: Ru- 
bus Brunfelf. Matth.Fuchf.Dodon. Cord.Lonic. 


* Befihe die Gyaoay- 
mainconscamy, * 






/ Lobel.Cxfalp. Rubus vulgaris Gefn. Rubus aru&- 
—— 6 = fis Tabern. Rubusexcelfa Theophr. Morus, five 
Pr Le W, Rubus Anguill. Rubusvulgaris, five Rubus fru- 

f NA Na Se &unigro C.Bauhin. * 
Dnmbeeren⸗ > > Die Hymbeerenmitihren gertlein/ Laub und 
Dornlein/feind die aller zarteſte onder allen Bremen / kratzen nicht bald fo hartals die ges 


ante Bronbeeren. Etlicherdifer ſtauden ftechen oder fragen zumal nicht / fonderlich die 
järling. Das Laub oderdichlerter feind auff der feitten gegen der Erden gank maͤlfarb / 
imangriff lind vnd zart. Difer ſtaud blück im Meyen und Brachmonat/ mit runden 
bleychweiſſen blümlein/diewerden zurunden roten boten füflen Beerlcin im Hewmonat / 
anzufehen wieharechterote huͤtlein. Gedachte Frucht heilt fich nit lang/ verderben vnd ge⸗ 
3 winnen in wenig tagen Wuͤrmlein / ſonſt eines lieblichen zarten geruchs / ei wie dieholds 
felige Mergen Violen. Diferftaud ſtehet und wächht gern in feuchten finfern Waͤl⸗ 
dem da nichtwil Sonnenfchein hinkommen /deögleichen an feuchten fandechten Felſen / 
im Waßgaw und Ddar faſt gemein. 
* Iſt RubusIdeus Tragi, Matth. Dodon. Gefn.Lonic.Lobel.Thal.RubusIdzus 
major Lac.Rubusldzusexilibus fpinis Cord.Rubusz. montibusproprius Cæſalp. Ru- 
bus Idæus vulgaris Cluf.RubusId&usfpinofusC.Bauhin, * 


Ton den Namen. 
ng at le Brombeer Hecken nennet man bey ons Bremen/ond werden der Frucht hal⸗ 


t 


ben Bati vnd Äubigenent/ doch onderfchiedlich. Die erfie und Fleine Brems 

BU) heit’ Haltichfürdas Chamebatus / von Theodoro Humirubus/oder Chameba⸗ 

susgenant. Die Wahlen nennen diſe Frucht Eatherinas. Die groſſe Brombeerheck 

ich für den rechten Batos / Sentis / oder Rubus Dioſco.lib. iii. cap. xxxv. welchen 

orn er auch Cynosbaton / Selinortion / Aſyntrophon / Ametron / Ibeos / Titani ſangu⸗ 
nem / Manthia / Hemoß und Mora Batlcananennet: 

Serapio ſpricht / Rubus heiß Buleich / Alhangeſi jdem Kaben / c. cxxiiij. Alle Brom⸗ 
beer nennen die Wahlen Ronce. 

Die edele vnd wolriechente Hymbeeren heiffet man auch Horbeeren vnd Hundsbee⸗ 
sen. Die Dortores nennen fie Cynosbatos / darumb das zur, zurs, ein Hund heiſt / doch 
wasdasrecht Cynosbatos ſey / wurd im Hagendorn gemeldet. Sch haltedife Dornfür das 
recht Bar©-idaun, Rubus Ideus / darumb das fein vil waͤchßt am Berg Ida / ſagt Dioſcori⸗ 
des lib. iiij· cap. xxxvj· Die 


\ 


— 
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Die Galli nennen es Framboſciam. — — 
.  Pilnamenmachendie Leut jrꝛ Dioſcorides heiſſet ſein Bremheck auch Sangui⸗ 
niem Titani / ſo doch derſelbig name dem wilden Lattich zuſtehet / lib. ij. cap. cxxv. Diſer nam 
— — der Beeren willen / die alſo roten ſafft geben/ als blut den Brombeeren zus 
gelegt worden. — 
Gleich wie der alt Nieander / der ſetzet vnd nennet ſolche gewaͤchf Polybateam / vmb Nican.in Thet, 
der menge der Beeren. Mir iſt ſonſt auch wol zu wiſſen / das die newe Doctores die Erds 
beeren für Rubum Ideum haiten / denen muß mans geſtatten. — 
” Rubushat vielleicht ſeinen Namen ã rubore kructus, weil die frucht an dem klei⸗ 
sen vnd groſſen Brombeerſtauden / wann ſie noch vnzeitig / rothfaͤrbig· Die Hymbeeren 
aber ſeind roth / in dem fie allbereit zeittig · Der Kubus ward auch lent is vnd vepres ge⸗ 
heiſſen. Eo iſt aber alihie zu mercken / das diffe zwey vocabulageneralia ſeyen / vnd fo viel 
bedeuten/alsein Dornflauden.. Sentisquidem,quodquamprimüm ätan gentibusfen- 
tiatur. Danndie Dornentigen ond ficchendermaflen’dasman fie bald empfindet. Ve- 
pres aber iftein ſpinæ genus nocentioribusaculeis, hat groͤbere / hartere / groͤſſere / vnd ſpi⸗ 
xigere ſtacheln: dictus a vehementer prehendendo. Dann er faflet die jenigen gar 
bald / ſo für ober gehen/alfodasfienicht forttommen koͤnnen Ksfeind aber difle beyde 
yocabula ufu fpecialiaworden/ond dem Brombeerfiauden x] i£axar zugeeignet / weil er / 
ſonderlich an dem ſtengel / viel ſpitziger Dornen traͤgt. wer 
se Hymbeeren werden genent quafi Hundtsbeeren/ xuniscarı. Wictvol differ 
nam eigentlich ben Butten zugebenwürdr. . Der ſtaud heiſt Rubus ldæus, à monte 1dä; 
Ada die Beeren häuffig ond ſchoͤn wachfen. - _ 

Die Frucht deß Brombeerſtaudens nennet Gal. 1.2. Al. fac. c. 13. Garive, die Latini 
mora Rubı:weilfieden Mautbeeren vmb etwas gleich: die officine mora bati, vnd mora 
bafli: Fuchfius heift fie vaccinia: Aberes find vaccinia viel andere Frächt/ wie wir ons 
tenbören werden. 


Es hatderRubus noch andere gefchlecht/fo C. Bauhin. 1. 12. Pinac.l.4. tit, Rubus 


erzehlet. * 
Bon der Krafft vnd Wuͤrckung. 


FE Lehrer halten / das der Bremen laub / blumen / junge ſchoͤßlein und Frucht / einer 
zuſammen zihenten vnd truckenen krafft ſeyen / werden innerlich ale higige Fluͤß zu 
ſtopffen vnd zuerfühlen/auch für alle gifftige Schlangen vnd Scorpion flich/auffer 
bald vnd in den Leib fruchtbarlich erwehler. 
Die vim adſtringentem vnd ficcantem gibt den Brombeerenſtauden Diofco- 
rides. Aber Galenus vnterſcheidt die partes Rubi beſſer / vnd ſpricht / die jungen ſchöß⸗ 
kein haben viel waͤſſeriger ſubſtantz bey ſich / zihen wenig zufammen. Die zeitige frucht / 
weil fie ſuͤß / ſeye in der wärme temperirt/ zihe aber mittelmaͤſſig zuſammen. Die vnzei⸗ 
tige ſeye herb / truͤckne derhalben vnd zihe zimlich zuſammen. 
In etlichen offieinis hat man ein diſtillirtes Waſſer von der frucht / würd ſehr gelobt 
wider den Stein. 
Man braucht den Brombeerſtauden fuͤrnemlich / wann man ſtopffen vnd zuſammen 
ihen will. FE f 
in Von den Hindtbeeren hat man ein Eſſig und Syrop / welcher Syr.de Rubo Idæo 
geheiſſen wurdt. Der Eßig iſt ſehr gut in ohnmachten vnd ſchwachheiten. Der Sys 
rop kuͤhlet / ſtercket / iſt dienſtich in higigen Febern / loͤſchet den durſt / daͤmpffet die hige: * 


Innerlich. 


¶ Alenus vermeinet / das die zeittige Brombeer ſtaͤts geſſen / ein Hauptwehe bringen / Zaubtwehe: 
lib. ij de Alimentis / das hab ich nicht wargenommen- Eins weiß ich wol/das Hym⸗ 
be eren redlich genoſſen / hefftig kuͤhlen / dermaſſen / ſo mand Waſſer darauff trincke / Pe 
jhn bald ein froſt folte anftoffen Zim̃ lich gebrauchet / kuͤlen vnd loſchen fie alle hitzige Febres. Kigig gebern 
Weitter / ſo iſt das recht gebrandt Waſſer von Hymbeeren zu geineldten hitzigen preſten 
nicht allein dienſtlich / ſonder auch faſt anmuͤtig den Krancken / vmb deß wolriechenten Viol 
geruchs willen. Diß Waſſer ſoli mit fleiß behalten werden. 

So man diſe Beer nicht kan bekommen / ſoll man die. jungen ſchoͤßlein oder labin 
Waſſer ſieden / vnd den Krancken reichen. Das mag auch eufferlich auff brennente ſchaͤ⸗ verte [AH 
‚den mit leinen rächlein vbergefchlagenwerden/ vnd ift fein wärdung wunderbarlich und 
genugfam erfahren/alle hitz zu leſchen. Su 

r 6 


Schwartz Jaar. 


Sitige Ceber. 
m 


zig Augen· 
Schoͤne. 
Rotlauff. 
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Alle die jenige/fodie Speiß nicht koͤnnen behalten vnd ſich ſtaͤts erbrechen muſſen / 
—* iſt —— vnd ae ne ... die Frücht geſſen / und das gruůn Laub zer⸗ 
oſſen / vnd pflaſters weiß auff den Magen gie: [a 
Die gedoͤrrte bletter vnd oberſte gypffelein von Brombeeren in Wein oder MWafler 
gefotten/ vnd dann getruncken / Rillet und Ropffer den roten Bauchfluß mit gewalt / deß⸗ 
leichen den vberigen Fluß der Weiber. Jetzgemelte krafft vnd Würdung haben auch die 
lumen / das pulver von den vnzeittigen Beeren / vom laub. Deßgleichen der außgetruckt 
ſafft von den jungen ſchößlein / den laſſen etlich widerumb in der Sonnen zu obernendten 
preſtentruckenwerden. —— — nen ed da rare 
.. Aller Bremen blumen vnd Frücht in Wein & ſotten vnd getruncken / iſt ein koͤſtlich 
Antidotum denen / ſo von Schlangen / gifftigen en vnd Scorpionen ſeind geſto⸗ 
chen. Vide Nicand.in Theria. | NOTEN 
Die Wurgelder Bremen aſtringieren hefftiger dann das Laub oder Frucht / vnd vers 
meinet Galcnus lib. vj. de ſimplicibus medicamentis / das der Lendenſtein von folchen 
Wurtzeln moͤge zermaien werden. Die Wurtzeln muͤß man fieden/ vnd den Wein trinc⸗ 
ken / oder die Wurtzelen pulveriſieren / vnd dann einnemen. Ir 2 
* Plinius fchreibtfolche wůrckung auch der Frucht und Blumen zw’ in Wein geſot⸗ 
ten vnd getrunden. Halt es fuͤr ein fräfftigesmittel. Wann man die Beeren in branten 
Wein lieſſe erbeitzen / waͤre diß mittel dielleicht ehätiger/ ij Loffel voll eingenommen. * 


Euſſerlich. 

As Lanb vnd gipffel aller Bremen in Wein geſotten / vnd das faul Zanfleiſch dar? 

mit gewäfchen/gang warm / heilet und ſeubert wol / machet auch die wackelente Zaͤn 

widerumb ſteiff / vertreibet vnd heilet die faͤule in Mund / dannenher mag manauch 
gargariſmos machen zum Halßgeſchwaͤr / doch ein Latwerg von den Beeren gemacht / if 
bequemlicher dem krancken Halß / daũ diſe kochung. Weitter / ſo iſt diſe borgemelte kochung 
faſt nutz vnd gut den Schaͤrern oder Wundaͤrtzten / dann es iſt ein köſtlich Lavament zu 
allen flieffenten Geſchwaͤren oder Grind / auff dem Haupt / vndern Augen / vnd inſonder⸗ 
heit zum Afftern vnd heimlichen Glidern / darmit ſtaͤts gewaͤſchen. 

Jetzgemelte tugent hat auch der außgetruckt ſafft von dem Laub / vnd widerumb ge⸗ 
truͤcknet in der Sonnen / das er zaͤhe werd dem Honig gleich. 
5 Brombeer Laub in Laugen gefotten und darmit ge zwagen etlich mal/ machet fchwärg 
H 


aar. — — * 
Hymbeer Laub alſo grůn zerſtoſſen / vnd auff die hitzige Leber vnd Magen gelegt / ver⸗ 
treiber die hitz / die Ohnmacht / vnd gibt den krancken Leuten kraͤfft / ſonderlich das gebrande 
Waſſer / wie droben gemeldet ift/zn allerhand his / im Leib und auſſer halb auffgelegt. Ges 
— Argtney auff Schlangen ſtich gelegt / wehret dem Gifft / doch das man Wein vnd oͤhl 
arzu neme. | i . : j 
8. Dieblümen von Hombeeren klein geſtoſſen / mit Honig vermenget / vbergelegt / 
ſeind gut wider die hitzige geſchwulſt der Augen / vertreiben die Schöne und Rotlauffen. 
234 *8 — 2 
Bocksbeer. Cap.xij. 
IR haben noch ein Bremenhecklein für Kan, 
den / das waͤchßt nicht allenthalben / ſonder in etlichen feuchten duncke⸗ 
len Buſchen. Diß gewaͤchs hat faſt duͤnne Rutlein / ſeind im angriff 
etwas rauch / vnd kriechen hin vnd her auff der Erden / erjungen ſich 
auch wie die Bromberren vnd Erdbeeren. Das laub AN feudleins 
iſt wie dep Brombeer ſtauden / doch kleiner / vnd ohn Alt Dörntein/dig 
en ui Aa Augſtmonat / abet wenig / das feind 
r 


— gar roͤte beerlein/ nicht gröfler dann Erdbeerlein / auch hat ein jede 
frucht drey oder vier koͤrnlein neben einander/ gang gedrüngen/ anzüfehen wie ein Fleines 


—20 
a 


a 
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Brombeerlein/am geſchmack Weinſawr / vnd faſt lieblich. Die Wurtzel am geſchmatkiſt 


rauhe vnd zur bitterkeit geneiget / ſtoht Jährliche andere vnd newe zweiglein. 


Von 





r 
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—V Von den Namen. 
— F — wg je Ey le or Chamebatur, ' un, 
VazaNf SH | 4 ——— man im Waßgaw vnd —— 
* eſterich Bocksbecren. ch halt / das es — © 
z das Chamebatus ſey / vnd das es wol möge yus,, —— gi 


> A. fichen bey ben Hymbeeren / vnder dem capitel Kiibo , , mofas'zugd, 
Jdeo Diofeo.tib iiij. cap. xxxvj. Dann es wächkt in — — 
SR Aare Bergen / vnd ſonſt hab ichs niergends anderſt Kubi ld gecies Gef, 
IF unden. Nach deinich aberdiß —* in Garten 
m wolt gewehnen / iſt es mir zu Hpinbeeren geräthen. 
Rn Weil diſſer Räud dem Ruboan frucht / vnd 
A SS E Bletter gleich / auch gleiche wurckung hat / ſo wurd 
N Fe, er nicht billich vnter die Rubos gefert. Wind wert 
ESP cr flein/ ond auff der Erden bin vnd her kreücht / 
auch Beine lächeln / oderdornen gewint / ſo heiſt er 
recht vnd wol Chamzbätus, dasif/Humilistubus, 
Rubusl&vis,& non fpinöfüs. * 


Bon der Krafft vnd 
Wuͤrckung. 

AS droben von allen Bremen geineldet in / 
I) Yacht ich/ es möge auch diſem gewaͤchß zuge⸗ 
eignet werden / wer da will / mag ſeine wuͤrc⸗ 
kung erfahren/ genugfam ſoll es mir ſein/ das cd 
Fantbar werde / vnd zu einem Hymbeeren ſtock 56 
rathenwill. 






— D 
———— 
AL, » 


Heydelbeer. Cap. xiij. 


28 ich auſſer den Bremen Hecken herfuͤr krochẽ 
7, inden Waͤlden / ſahe ich mich vmb / vnd Fand die lieblichen wolſchme⸗ 
dienten Heydelbereen / der wären zwed geſchlecht / groß vi Mein. Aber 
Io) der kleinen wären bil mehr / dann der groflen/ vnd feind jedermann 
us) molbefandt. Dann wo fie wächfen da finderman der ſteudlein faͤſt 
| WG vil bey einander in den hohen Wälden im Schwartzwald / Oden⸗ 
PREV wald Speſſart / im Wapgawıam Ydar/ond Heinrich. Die zincklein 
un. difer Frucht feind zart / vierecker / grun wie die Pfrimmen rütlein/ 
ſeind beſetzt init —5 grünen farten blattlein / die dergleichen fi äller ding den Bur⸗ 
bäumen blättlein/doch zaͤrrer. Im Meyenerfcheinen zwifchen dem Laub runde bläms 
lein/jedesinfonderheit anzufehen wie kleine braun leib farbe Glocklein / in jeden ein rotes 
chwenglein oder Zäpflein/ Darauf werden runde Fothfarbe Beerlein / und ſo die gerathen 
— werden im Kirſenmonat / erſcheinen ſik / ganz blawſchwaͤrß / nicht anders aͤnzu⸗ 
ſehen / als die Beerlein am Weckholder ſtauden / am geſchmack faſt lieblich und ſuͤß. Ein 
ansenem· Speife vnd Frucht der jungen Kinder / vnd den ah — ee 
gIſt Myrtillus cxiguus Tragi: Vitis ldæa rubta; feu vacciniarubra Dodon. Viris 
ldzz (pecicsältera acifisrubrisGefn- Vitis Id&afolijs ſubrotundis non crenatis baccis 
rubris C. Bäuhin.Vitis ldæa rubra, quibuſdam Rhus minot Plinij Camerat. Vitis Idæà 
buxeis folijs Cluſ.* 2* * Dean en —3B an, .» N 
i * groſſen Heidelbeer wachſen nicht allein in Wãlden / ſonder in groffer Wildi⸗ Nec hecce 
nuß / in feuchten finftern Zälern/innaffen vnd ſumpffechten Bruchgrůnden / als im Waͤß⸗ 
gamyinder Graffſchafft Bytſch vnd Zweyenbrücken. Vnd ob ſie wol den ih 
nen Beeren mit banb / blumen ond frucht etlicher ir 7 iſt Dock ein nertt⸗ 
» 






*Beſche diefyueny- 


Dan Teata.⸗ 


Cibus paftoraliss 


Kuſten⸗ 

Cung ⸗ 

Hagen: 

Syrup zu machen: 
Manlıus fuper 
ole.Myrtinum. 
Columel,lib.1z, 


eap- 361. 
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licher onterfcheid darzwifchen. Dann das laub am 
groffen gewaͤchß / iſt gegen der Erdengans Eſchen⸗ 
farb gruͤn / der ſtengel oder ſtauden hoch / gantz rund/ 
einem Baͤumlein gleich / die zweyglin ſeind braun / 
rot vnd rund / nicht wie an den vorgenandten Hey⸗ 
delbeeren / die frucht wuͤrd auch gröſſer / und iſt / che 
fie zeittig würde / weißgruͤn / darnach roth / am ge⸗ 
ſchmack Weinſawr / vnd zu letſt blawſchwartz / vnd 
ſuͤſſer dann die kleinen. Die Wurtzelen aller Hey⸗ 
delbeeren fladern weit vmb ſich / die bringen dann 

andere ſteudlein. Alſo wuͤrd das geſchlecht der Hey⸗ 

delbeerenvon tag zu tag gemehret. 

* Iſt Myrtillus grandis Tragi: Vitis Idæa 
nigra major Thal. Vitis ldæa 2. Cluſ. Vitis Idæa 3. 
Tabern. Vaccinia Pannonica Gerard. Vitis Idæa 
folijsoblongis albicantibus C. Bauhin. * 


Von den Namen. 


Eydelbeer nennet man Staudelbeeren / 
Me groffen heiffen Roßbeeren/ Drums 
Ibeeren und Bruchbeeren: Vnſere Mei⸗ 
ſter nennen fie Wprtillos/ das laß ich mir nicht fo 
vbel gefallen’ der geftalle halben’ Aber die folche 
—* Vaccinia nigra deutten / vnd den guten 
ergilium alſo anziehen / die moͤgen wol grobe 
Dortores heiſſen / dieweil Vergilius in feineg 
Schrift / da er von Vaccinijs redet / von Feines 
Frucht oder Beer / fonder allein von blumen redee 
da er ſpricht 
Alba liguſtra cadunt, vaccinis nigra leguntur. 
Durch das woͤrtlein Vateinia würd nichts anders / dann die blum Hyacinthus vers 
ſtanden / Dioſco. lib iiij. cap. vj die auff Latein Vaccinium heiſſet. 
Bon Heydelbeeren find ich nichts beſonders geſchriben / wie die mögen genennet ſein 
bey den Alten/aufgenommen/ der Averrhois nennet ſie auff fein ſprach / Hes. 
* Die Heydelbeeren werden Myrtilligenent/ weil ſie den baccis Myrti gleich / ſon⸗ 
derlich die ſchwartzen. a 
deregefchlechtfegtC. Bauhin.in Pinac. 1.12. ſ 3. tit. Vitis ldæa. * J 


BE Bon der Krafft und Wuͤrckung. | 
9 ER angenfchein vnd die erfahrung gibts /das dife Frucht Fühler jrrdiſcher engen» _ 


fchafft iſt / mehr nutzlich (meins bedunckens) zur Speißdann zur Artzney. 
* Die Heidelbeeren ſeind kalt im andern grad voͤllig / erückten vnd zihen zu⸗ 





| ſammen. Bekom̃en dem hitzigen Magen wol/löfchen den durſt / ſtillen daserbrechen/ftopfs 


fen den durchbruch / erwecken luſt zur Speiſe / ſeind dienſtlich in der roten Ruhr / ſo von hi⸗ 
tziger ſcharffer Gall herkom̃t / moͤgen auch in cholerã morbo gebraucht werden. 

Man braucht alle in den Syrop / was er vermag / zeigt der Author ſelbſt an. 
Man hat auch ein oͤhl von den Beeren / oleum myrtillorum genant / ſtopfft / zihet zu⸗ 
ſammen / kaͤhlet / iſt gut in entzuͤndung jnnerlichen glidmaſſen / in der roten Ruhr / Durch⸗ 


bruͤchen / ſtaͤtigem erbrechen ðc. * 
Innerlich. 


JEjugent hat im Kirſen Monat ihr kurtzweil mic diſen Beeren / ſonderlich die ars 

men Hirten / vnd andere / ſo ſonſt nicht vil haben / laſſen fich genuͤgen mit Heydelbeer / 

vnd dergleichen fruͤchten. Ihr natur iſt faſt wie Erdbeeren und Hymbeeren zu kuͤlen / 
Etliche Apotecker machen ein Syrup von den Heydelbeeren / zum langwuͤrigen hu⸗ 
ſten / vnd zur verſehrten Lungen / vnd wöllen / das derſeibig Syrup dem Magen faſt mot 
bekomme / gleich wie der Syrup von Agreſt gemacht. Den Syrop macht man alſo. Man 
neme vj pfund ſaffts von Heydelbeer / ſchoͤn durch geſigen / vnd darzu geleutterten ſchoͤnen 
Zucker auff iij oder vierdthalb pfund / und laß die zwey mit einander gleich fieden auff eis 
nem 
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em Kolfewr / biß das cs dirk werde / wie cin Dante Shoeppober ale Dei DR Fothung 
ehrt meta grwer de hd so un ara ir 
melden das Myr tiulus feye die frucht von Myrto. — 


Euſſerlich. 


Je Karten vnd Brieff Mater brauchen den ſafft von Heydelbeeren / iemperieren den 

— mit Galloͤpffei / nach dem fie die farb liecht oder ſattblaw haben ee 0 
woͤllen. 
Die Leine Tuch und Gartenfaͤrber nemen von einem Kuͤbel voll Beeren den außge⸗ 

truckten ſafft / thun darzu ein halb aͤchtmoß oder Baͤcher voll Weineſſig / ij loth Alaun zer⸗ 

ſtoſſen / vnd ein halb loth Kupfferſchlag zerſtoſſen / das laſſen ſie mit einander ſieden / vnd 

fo es vberſchlagen hat / das mans kan an den Henden leiden / dann ſtoſſen fie das Garn oder 

deine tuch darein / henckens auff an den Lufft zu trucknen / darnach waͤſchen fie es von newem 

auf kaltem Waſſer / ſo haben fie blaw Tuch oder Garn. Will mans aber liechtblaw haben / 

ſo laſſet man den —36 berauffen/ will mans noch ſatter haben / ſo thut man darzu 

loth ge u — — ———— 

ie Wurtzel gepuivert vnd in die Wunden geſtrewet / vertreibtt das faul Fle 
vnd heylet ſehr. 8* * 


Groſſelbeer. Cap. xiiij. 


NL geſchlecht der uncineragioe 


[.Geln.Lo- 


Groflelbeerenbab ich war ge nic.rabemn. 

—*32*60IVcs66 iſt uva —— 
aſt gemein vmb die Statt 

Trier / daſelbſt wachſen ſolcher er "Tag \ 
Groſſelhecken neben den Lands Groflchria albatagd. 
—* an den Rechen — —— valgarıs 
ig mehr dañ anderer Herr _ che 
ken / fonft findet manjhr auch — andern orten/ als — L 
im Wefterich/auffdem Hundsruck / vnd mehr enden vehrisc — 
in rauhem ſteinechtem grund wachſen. Gemelte So * Geld, 
Hecken werden dick / draufchelecht / mit vilen Rei⸗ — 
ſern vnd neben zincklein / die ſeind allenthalben mit 
kleinen ſchlechten / vnd nicht gebogenen ſcharpffen 
Dörntinbefest/gemeinlichsiwen oder drey Dornlin 
neben einander / kleiner dann am Sawrauch / anzu⸗ 
ſehen wie ein Bocks gehoͤrn. Der ſtam̃ wuͤrd nicht 
ſonderlich hoch / ſonder waͤchßt (wie gemelt) in die 
breytte / mit vilen neben aͤſtlein / die ſtoſſen jaͤhrlich 
gang zeitlich im außgang def Hornungs jhre zarte 
ſchwartzgruͤne Laubblaͤtlein / zerkerfft / gar nahe wie 
die Johanns Traͤublein / oder wie das Laub an den 
Hagenoͤpffeln / doch kleiner / vnd am griff rauher / 
als dann fallen die alten bletter darvon. Gegen 
dem Mertzen thun ſich kleine braune hole bluͤmlein 
herfuͤr / ein jedes beſonders / das hat jinnwendig fuͤnff 





Ar —24 > Fleinerdüpfflein auff zarten haͤrlein ſtehen / anzuſe⸗ 

— 9 NW hen als ein kleines Gloͤcklein / nicht groſſer dann die 

Pie zZ ART > Blümlein an den Hendelbeeren / darauf werden 
—n NUARR bleich gäle runde Beerlein / mit ſchwartzen Buͤtz⸗ 


fein befetse/die seittigen umb S. Johanns tag / am gefchmad ſuß / mit einer zim̃ lichen ſawr⸗ 
keit vermiſchet / gantz lieblich. 
Von 


Ahamuns. 


Atas, 
Nican. 
Ther.ı7- 


b 
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Von den Namen. 


YA der zahen Heuilein halben’ dann ſie krachen / wann fie mit Zaͤnen zerbiſſen wer⸗ 


| RS) Bgeſchribene Dornnennetman Groſſelbeeren / latine Groſſularis / ohn zweiffel 


EL den. Diferfiaude iſt eygentlich ein Rhamnus der Alten / nemlich das dritt ges 
Schlecht Diofeo. Hib.y. cap cluj. Anderenennens Burgam fpinam/ Neprum / Perfephos 
nium/ Leucacantham / Albam ſpinam / Cervalem ſpinam / Cervinum ſpinum / Agnon / 
Atadim / Phileterim oder Socialem. Es ſeind aber diſer namen ein theyl entlehnet / 
als nemlich Spina alba / äxarda Asus, gehören vnder die Diſtel in Dioſco libn iij. cap. xij. 
etcap. xx· vnd der namen Agnos iſt ein beſonders / beſihe Dioſco. lib. j. cap. cxx. Serapio 
nennet fein Rhamnum Hauſig / cap cexxvj. Andere nennens Auſig. 

*Warumb diſſe Dorn Groſſelbeeren heiſt / zeigt der Author ſelbſt an. Man 
nent ſte aber uvam criſpam, ſagt Herr Fuchſiu⸗ ‚ab intortis ferdque in circulum ver- 
Sisfolijs . acinis, Dahero fiedie Teutſchen Kräufelbeeren nennen /quafi uva intorta, 
quzcrifpa. 

Heiſt ſonſten uva ſpina, weil fie dornicht. Item Groffularia alba, ad differenriam 
rubræ quæ Ribes eſt offcinarum. Beſihe der Groflulariz gefchlechtin Pinace C. Bau- 
hin,l.12.£.ı.tit, Groſſularia. * 


Bon der Kraft und Würchung. 


So iger feind kalter eygenſchafft / werden mehr zur Speiß/dann zur Artz⸗ 
ney gebraucht. 

* Die Kraͤuſelbeeren ſeind kalt im erſten grad voͤllig / oder im anfang deß an⸗ 
dern: aber trucken im andern / zihen zuſammen und ſtopffen.* | 


Iſe Beerlein / ehe das fieseittig werden/feind fie gan ſawr / als die vnzeitigen Wein⸗ 

beer/ werden derhalben von den Kuchenmeiſtern erwoͤhlet / die laſſen ſolche vnzeitti⸗ 

ge Beerlein bey F iſch vnd Fleiſch kochen / das gibt der Speife ein feinen halb ſawren 
geſchmack / nicht unnäglich den Krancken / hitzigen / Choleriſchen Menſchen. 

Auß gemelten vnzeittigen Groſſelbeeren mag man ein Salſen bereiten / wie von 
Weinbeeren das Agreſt. 

Wann vilgemelte Beerlein zeittig werden / fohaben bie Kinder ihre Furgweil dar⸗ 
mit/ettich buͤſſen den hunger darmit / andere eſſens luſts halben. 
Diſe sun befommenmwolden fchwangeren Weibern / wider den onnatärlichen 

alfchen geluft. 

Sie bringen luſt zur Speiß/ ond benemen den vnwillen deß Magens. 

Sic fopffen Bauchfläß / vnd fonderlich die rote Ruhr. 

elche Männerdennatärlichen Samen nicht können behalten’ ond welchen Weis 
bern die weiſſe Feuchtigkeit auß der Mutter rinnet / die follen diſe Beer oft inder Speiß 


brauchen. 
Gooſſelbe erlein mit Zucker eingemacht / feind sreffenlich gut in den hitzigen Febern / 


ſtellen den Blutgang · 


Die zarten ungen blettlein gebraucht / treibenden Harn vnd den Stein. 
Euſſerlich. 


Joſcorides ſchreibet / das die grüne bletter von den Rhamnis auffgelegt / alle hitzige 
und kriechente ſchmertzen ftillen/ vnd das wild Fewr loͤſchen. Solches (acht ich) 
werd von den zweyen erſten Rhamniswerftanden. Weiitter / wa ſolche Dorn vnder 
ein Fenfier / oder vber die Thaͤren gehenckt werden / demſelbigen Hauß ſolte Fein Zaubercy 


egegnen. 
Mein kunſt iſt gewiffer/ nemlich / wann man diſer Dorn vil ſtauden nach einander 
ſetzet / geben ſie ein guten ewigen zaun / dar durch kein Vihe in die Gaͤrten mag dringen. 
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Vegdornbeer. Cap.xp. 


Ka) den Wegen und — 
Uandſtraſſet / auff dem Rhein⸗ Khamaus folutivus 
a 95 ſtrome / under den Schiehen 
Be \/ Wi; 

\ 





— 8 













7 

14 Hecken vnd SHagenbutteln  Lobel.Tabern. 
: würd cin feiner fchöner Dorn; *hamous catharticas 
X. 






€ .Bauhın, 
echter Baum gefunden / wels cerüi —— 


ches ſtam̃ iſt mit braunen rindẽ Spina cervioavulgd 
vberzogen / vergleichet ſich bey⸗ gspins corvalis yulga 
nahe den Faulbdumen vnd Kirßbaͤumen rinden / d ie Geile. 
mittelft rinde iſt gruͤn / das holtz etlicher maſſen gaͤl / 

b luͤet im Me yen / ein jedes bluͤmlein fonderlich/faft 

klein anzuſehen / wie ein kleines ſternlein mit vier 

ſpitzlein / die aͤſtlein gewinnen vil ſcharffer / ſchlech⸗ 

ter Dorn / als die Hagoͤpffel / das Laub lind / weych 

vnd glat / anzuſehen wie das Laub am wilden Apffel⸗ 

baum / doch etwas kleiner. Diſer Baum gewin⸗ 

net vil runder Beerlein / gantz gruͤn / die werden in 

der Ernd abgeleſen / vnd in der Sonnen gedoͤrtt / fo 

ſie den Herbſt erreichen / werden ſie ſchwartz vnd 

weich / nicht groͤſſer / dann die frucht am Faulbaum / 

eines ſeltzamen vnluſtigen geſchmacks. 


Von den Namen 
| 3 EI achte/ dasdifer flaud den namen hab 


X von den Weaftraffen /dannam aller mey⸗ 
E ſten hab ich diß gewaͤchh an den Wegen 





ur fundenonderden Hecken wachſen. Etlich nennen 
ER N > die fruchtdaran Werſenbeer. Vnd wann difem 
s BR on gewaͤchß die bletter Winters zeit nit abfielen / wolt 
— ichs fürdas ein Rhamnus Theophraſti lib. iij. cap. hamaus 
xrij. halten. Dock iſt daran nicht fo hoch gelegen. Nicander vnd Bioſcorides gedencken 
Der ſtaͤttigen grünen bletter nit / wie Theophraſtus. Darumb will ichs laſſen ein Rhamnum 
ſein / biß cin anderer beſſers herfür bringet. 
* Differ Staud warumb er Wegdorn genent wuͤrdt / zeigt der Authot an. Heiſt 
Rhamnus ſolutorius & catharticus, weil die Beeren ein purgierente krafft in ſich haben. 
Spina infectoria, weil die Beeren zur farbe gebraucht werden. Dann wann manzur zeit 
der Ernde die grünen Beeren einſamlet / doͤrret / nachgehents zu pulver ſtoſſet / vnd mit 
Waſſer temperirt / fo geben. fie cin gelbe farb. Waũ man aber im Herbſt die zeitigen Bee⸗ 
ren / ſoſchwartz ſeindt / abnm̃t / zerſtoßt / den fafft außpreftimit ein wenig Maun focht/fo ger 
ben fie ein ſafftgruͤn.* 


Bon der Krafft und Wuͤrckung. 


An weißt nicht vil in der Arger Bücher von diſem gewaͤchß / warzu es dienftlich fene/ 

die Alten haben gemeint / wann ſie die aͤſtlein von diſem Baum vber die Fenſter vnd 

Haußthuͤr Pfoſten hencken / ſoll demſelbigen Hauß Fein Zauberey ſchaden / doch ſeind zauberey 
die bletter an diſem Baum einer Fühlen truckenen epgenſchafft. 

* In vnſern ofhcinishat man ein Syrop von den Beeren / den man Syr. domeſti⸗ 
cum nent / quòd familiariter eo, ac medicinä dometticä,uti poſſimus. Treibt auß inſon⸗ 
derheit das ſerum, das iſt / die waͤſſerige feuchtigkeit. Deßwegen er fürnemlich in der 
Arthritide,Cachexiä & Hydrope gelobt wurdt. Mag auch den paralyticisgeben werden: 
Dannerführetauch ſchleim auß. Wie er zumachen’ zeiget Matthiolus an lib.1.c. 112: 
deRhamnis.Die Auguſtani haben ein andre manier / wie in jhrem dupenſatorio zuſehẽ.* 


Euſſerlich. 
AS Laub am Wegedornbaum vber das Wild Fewr vnd flieſſente ſchaͤden gelegt / wudfewr⸗ 
heilet dieſelben. Euich 
Etliche 


Verſehrung def 
Munds. 
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Etliche Weiber ſieden das Laub / oder die jnnerſt ſchelet in Wein / thun darzu ein we⸗ 
nig Alaun / damit heyien fie die faͤule / vnd allerhand ſehrigkeit im Mund / darmit garga⸗ 
riſiert vnd gewaͤſchen / heylet bald / vnd iſt ein Experiment. 

Diegrüne Beerlein in der Ernd geſamlet / gedoͤrrt vnd zerknuͤtſcht / in Alaunwaſſer 





Gale farbe⸗ geweicht / gibt ein ſchoͤne gaͤle farb die haben etwan jhren werth bey den Buchbindetn ges 
habt / nun mehr aber < dieweildas Auripigmentum iſt auffkommen) verworffen / Doch 
bleiben gemelte Beerlein werht bey den Brieff vnd Karten Malern / auch bey denen / ſo das 
Laͤder gälferben- 

Wann diſe frucht vmb den Herbſt fchwark vnd zeittig würd/ nim̃t man ſie ab / zer⸗ 

—— knuͤtſcht dieſelben / behelt ſie alſo in einem Kupfferin geſchirr / das gibt ein ſchoͤn gruͤn ders 
halben machen etliche das ſafftgruͤn darauß / welches den Malern faſt dienſtlich iſt. 

Vmb Marctini / ſo die Beerlein an den Baͤumen funden werden / geben fie ein ſchoͤne 
braune farb den Brieff vnd Lederferbern / ein ſehr nutzlich gewaͤchß / dann ſie wiſſen darmit 

Braune farb: eingäle/gräneond braune farb zu bereitten. 

Faulbgum.Cap. xvj. 
Franpula Bach. od. Y 9 g S hat d as gaͤl Saul, 

a; N; denmen Holtz jnnwendig ein 

Alnus nigra baccifera CI gang Caftanien braun marck / 

Lug, G. Bauh. NEN ond aufwendig braune rin 


Avornus Crefcent, 


den / das Laub vergleicher fich 


ovisbarbz Species 
' kellon, 


\) 

— — * beynahe dem wilden Kirſen⸗ 
laub in den Waͤlden / doch 
ſchwaͤrtzer vnd runder / neben 
den blettern kommen herfuͤr faſt ſehr kleine bleich⸗ 
weiſſe bluͤmlein / ein jedes beſonder auff ſeinem ſtie⸗ 
le / die werden mit der zeit zu kleinen / runden / grüs 
nen Beerlein / ferben ſich im Sommer roth / gegen 
dem Herbſt werden fie gantz ſchwartz / als die Hey⸗ 
delbeerlein / aber eins faſt vbelen ſeltamen ge⸗ 
ſchmacks / vnd waͤchßt difer ſtaude vnder anderen 
Hecken / aber in Waͤlden wuͤrd er zim̃lich hoch vnd 
dick / wie andere Bdum. 


Von den Namen. 
N Ann diefer Baum dorn hette / koͤndte ich 


; Ihn niergendts anders (feiner geſtalt nach) 





bien ſetzen dann eben under den obgefchris 
benen Rhamnum / dieweil ich aber vngewiß / willich 
ein andern darvon hoͤren. 

Bey vns nennet man diſen Baum / vmb ſei⸗ 
nes vbelen geruchs vnd geſchmacks willen / Faul⸗ 
baum / Leußbaum / Andere nennen jhn Zapffenholtz / 
darumb / das die Kieffer auch darauß zapffen in die 
— 5** 

iſſer Baum Frangula, quòd facilè 
frangatur. Dann das Holgtz / ſagt Matthiolus,ift ea en * — er 
arbor foetida, faulsund Leußbaum heiſt / thut der Auchor bericht. * 


Son der Krafft und Wuͤrckung. 


ANb diſen B i 
Men —— we 5; or — ſeiner frucht nicht ſonderlich in der Attzney / außge⸗ 


* Man brauchtjegiger zeit die mitlere Rinde / ſo gelb: aber die euſſere nicht / ſo 
Ihwarg. Elliche halten die jenige fuͤr beſſer / welche von den Wurgein genom̃en an wi 
Ok 
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Die cuffere sicht zufammen: diemittlere purgiert vnd treibt. Man fell fieaber ſamlen im 
Fruͤhling / wann ſie ſafftig / vnd auffträdinen. Die gräne und fafftige follman nicht brau⸗ 
chen: Dann ſie hat ein ſolche feuchte bey ſich die dem Magen gantz zů wider / das Kotzen 
ver vrſacht / vnd Grimimen oder Leibwehe erweckt. Die auffgetruͤcknete iſt beſſer vnd milter. 
Iſt enn gure Bauwren Artzney. Treibt auf Gall / Schleim / vnd Gewaͤſſer / und eroffnet 
dor Gender. Mannimt ve Pulvers ein halb quintlin / oder ij ſerupel / oder ein gute Mefs 
ſenpig mit einem truͤncklin Wein / oder mit einem Fleiſchbruͤhlin ein. 


Es würdeauch in der Waſſerſucht / gilbe / vnd Cachexiä ein ſehr nutzlich decodum 
gemacht von der mittleren Rinde dep Faulbaums / Odermeng / Abſinthĩo Pontico, Filtz⸗ 
Fran / has man Cuſcutam nennet/ Hupffen / Fenchel⸗ Epffich⸗ Endivien · vnd Wegweißs 
wur tzet / vnd ein wenig Zimmet. Dolis viij vder x loth.Es follenaberjuvor die erſten gäns 
ge gereiniget ſein / ſagt Matthiolus. Diß decoctum purgiert ſaͤnfftiglich / ſaubert vnd 
ſtercket die Leber gewaltig / Alſo das etliche dardurch ſeind reituire worden / dene dz Miltz 
vnd Leber verſchwollen vnd verhartet gewefen. ı Es will aber auch Marthiolus das darbe 
nne ern / das man diß decoctum vorhin / ehe man es dem Patienten eingibt / ij oder iij ab 
lar s{ylifiehentaffen/ biß ſich die gelbe farb in Die fchwarge geändert. Sonftenmachtes 
„m Widerdastägliche — wuͤrdt ein nutzlich deeoum zugerichtet von der mittlern Trauch geben. 
Rirde deß Faulbaums / Wermuth / Hupff / Wegweiß⸗ Fenchel⸗ Epffich / vnd Spargen⸗ 
eu, el man thur aber hinzu Zucker / ZZmmet vnd das GBrymel / oder den Eſſigſyro.. 
der das drittãgig Feber / mach ein decoctum auß der mittlern Rinde dep Faul⸗ Drirägig Feber. 
baumb Endivien / Dehſenzung / Saurampffer / Wegweiß vnd Fenchelwurtzel verntopffung d 
Wider die verſtoyffung deß Miltz / mach ein decoctum von gemelter Rinde / Milz⸗ zuge, 
kraut / Cetrach genant / Maßrrautten / Cappernrinde / mittlern Rinde vom Eſchbaum / 
Zenchel vnd Peterlinwurtzel. 

Euſſerlich. 


IE il mittelſt Rinden am Faulbaum mit Eis zerſtoſſen / vnd den Ge inde dar zeperimentfürdch 
init ©sftrichen / heylet vnd doͤrret denſelben in wenig tagen / vnd iſt auch cin Erperis Srinde. 
ment. an 

Bein. te Rinden in Eſſig geſotten / iſt ein feine decoction zu den faulen Zänen/dann z..1.g4 
fie milteriven ſchmertzen / vnd reiniget die jelben von der fäufe.- - Bitter erfahrnuß weiß 
ich nicht. 


Spindelbaum / Hanhoͤd⸗ 
lein. Cap. xvij. 
He das ich wider an die Dornhecken komme / muß 


cch zuvor den Spindelbaum angreiffen / darumb das er auch gemeinlich 
SEN 09) onderden Dornen pflege zu wachlen neben den Landtſtraſſen. Iſt mit 
iaub vnd kleinen geſtiraten dleichgrunen blämlein dem obernenten Weg⸗ 
vdornen gewaͤchß vaſt gleich / außgenommen das diefer Baum etwann 
fünff oder ſechs Blůmlein neben einander auff einem ſtiele bringt / wel⸗ 
ches am Wegdorn nicht vermerckt wuͤrt. Auch iſt das laub des Spindelbaums zarter / vnd 
von farben ſchwarkgrůner / die Rinden am ſtamm grawfaͤrbig / vnd an den jungen jarlatten 
gar gruͤn / das holtz gäl vnd hart / mit wenig marck / die blumlein aber gerathen zu vierecketen 
fchörtlein/anzufehen /twie die fruchtander Springwurg/ oder Zreibförnern / werden ge⸗ 
gen dem Herbſt ſchoͤn Roſinroth / ein kurtzweil der jungtn Kinder. Dieſe frucht oder weiſſer 
Famen iſt mie goldtgaͤlen haͤutlein in den rothen ſchötile in verborgen / ein jedes Kornlein 
Fuͤr ſich ſelbs / wann eb deß goldtfärbigen haͤutleins entbloͤßt iſt / rag ag es ſich einenk 
WVogels hödlein / daher etliche diefefrucht auch Hanhoͤdlein nennen. Im Herbſt reiſſen die 
fchöttlein ſelbs auff / vnd faͤlt der Samen auß / iſt eines ſeltzamen geſchmacks. 


Von den Namen. 
Heophraſtus / ein alter Schreribefchreibererliche Bdum/in feinem dritien Buch am 
„ Ks capitei / vnder denſelben nennet er kin Baum en f — will / das detſelb 













Rucllius, 


Carpinus Theophr. fe- 


cundum Tragum 
& Lonicer. 
Fufanus Crefcentii. 


Kvonymus Match, Do- 


don. Gefn. Thal, 
Tabern. Lobel. 
Aug.Turnet, 
Caltor. 


Anonymos,aliis Evo. 


nymus Cord. 
Evonymus vulgaris 
granis rubenti- 
bus C,Bau- 


* in, 
siler Plıniı Cefalp. , 


Tetragonia Theophr. 
Lugd. 


.“ Nota, 
Iruftusplerung: ru · 
bet: rariusal. 
bus Yılizure 


770 Bon der Stauden / Hecken vnd Bäumen onter, 
| | Baum nicht Acer / fonder Gallica heiß / auff Grie⸗ 


> dem harten holtz allerhand gefchir? machet/ ſonder⸗ 
lich aber brauchen die Draͤher das holg/ die Weiber 
laſſen jhnen Spindeldarvon drähen. 


delbaum / vnd kein anderen · Was aber Acer vnd € e⸗ 
laſtrus feyen/würtanderfi wa gemeldet. Ruellius 
beſchreibet diß gewaͤchßh wol vnder dem Evonymo / 
er will aber darumb nicht ſchlieſſen / das er Evony⸗ 
nus muß ſein. 

H * Marumbdicfer ſtaud Spindelbaum und 

Y Hanhödlin ſeye genannt worden / bat allbereitder 
Ü Authorinder deferiptiongemeldet. Dannman 
leſt auf ven holtz Spindel drähen : vnd vergleicht 
fich der Sam / fo in den rothen vierecketen ſchoͤttlin 
verborgen ligt / einem Hanhoͤdlin. 

Heiſt weitters Fulanus, weil man / wie erſt an⸗ 

DS gedeuttet / fuſos, das iſt / Spindel / oder Spillen für 
die Weiber auß dem Hols draͤhet. 

Item, Tetragonia, quaſi quadrangularis, vmb 
der Frucht willen / ſo im vierecketen ſchoͤttlein ſich 
aufflegt. Vnd weil dieſe ſchoͤttlin ſich mit den hůt⸗ 
lin / ſo die Jeſuiter tragen / artig ver leichen / ſo nen⸗ 
nen auch etliche diß gewaͤchß wurszdoxınag Jeſuiter 
Huͤtlein. 
ltem, Evonymus granis rubentibus, zum vn⸗ 
terſcheidt deß je nigen / ſo ſchwartze Fruchtträge. 

Beſihe die vbrigen ſpecies Eonymi in Pina- 

ce C. Baunin.l.ı1.[.5.tit. Evonymus. * 








— 


\ 


SA 
WVon der Krafft und Wuͤrckung. 


Arzırdiefer Baum mit ſeinem Laub und Frucht gut ſeye / hab ich nichts gewiß / auß⸗ 
ir genommen/das man dashart/fchön/gäl holg pfleget zu brauchen’ zu mancher hand 
Werckzeug / darbey wil ichs auff diß mal laflen/ vnd mich wider mitden Dome 
en. F 
Er * Mann fchreibtvondem Evonymo,dasfeine Frucht die Schaaffetsdten fol. Die 
Blaͤtter vnd Frucht bringen auch die Geiſſen vmbs Ieben/ wann man fie nicht vber und 
scrfich purgiret. Der Frucht iij oder iiij geffen/macht/falvä veniä,den Menfchen ſcheiſſen 
vnd foren. ft eines felgamen gefchmacke. z 


Aber die lauge/darinn die Frucht gefotten / ſoll ſchoͤn Haar machen / vertreibt did, 


ſchuppen deß Hanpte/ond södtet Ldußond Niß.* 


Hagedorn. Cap. voii, 


a der allen Dornen ift kaum ein lieblicher ge, | 


waͤchß / alsebender Hagendorn / der alfo ſchoͤne vielfaltige bey eins 
ander geſetzte Blümlein gewinnet im anfang deß Meyen / die vers 
gleichen fich vaftder Kirſen oder Pflaumen bläher/doch kleiner. Ein 
jedes Blümlein für fich felbs / trägt fünff weiffer bletelein / in der 
mitten einer jeden werden viel weiffer haͤrlein gefehen / auff einem 
jeden härleinein ſchoͤn leibfarbes duͤpfflein / gleich wie in allen Obs⸗ 
blumen / ſo die abfallen / werden darauß kleine lange Oepffelein / von 
farben gruͤn / vnd gegen dem Herbſt / ſo fie zeittigen / erſcheinen fie gank roth / vnd gewin⸗ 
net ein jedes Oepffelein (welches kleiner iſt dann die Frucht am Oelbaum) ein — 

tzle in / 


. 





\ 


chifch Zuyia , oder Yugalis / darumb das man auß 


Diefen Earpinum halten wir für den Spin, Y\ 





Ali 


ſcheid Namen vnd Wuͤrckung/ ul Theil. 771 





Sk, 


Aeſte / die ſeind allenthalben mit langen fehr fpigis Me'pilas 


büglein/innwendigabervoller fleinerharterftein _. _.. 

lein / mit weiffer rauber Wollen vermiſchet · Die — 
Depffelein ſeind am geſchmack etwas ſuͤß doch, gum&tonic., _ 
rauch das machen die rauhen haͤrlein. Ber re 
R Das Laub aberan diefem Dorn gewächki Thal.cefalp. * 
ſchoͤn grün’ ein jedes Blatt gemeinlich mit dreyen Sellon. Cord, 


kerffen zerſpalten / erlıchs nit fünffen oder mehr york me, Cord, 
angufepen als cin Haͤndlein. u. 
Das holtz vnd der ſtamm iſt ſehr hart / zaͤhe PN? scan quoruu- 
mit aͤſchenfarben rinden bekleydet / gewinnet viel Garde Frei 

yiv. Chlor, 
gen Dornen verforget / das hols hat fein Marck / — — 
wächfe gern in Letten gründen / auff Bergen / vnd — 
auch in ebenen Waͤlden vnd Feldtſtraſſen Auff ſol⸗ eni, 2 

* hus,five fi 

che weiß beſchreibet auch Theophraf.difen Baum een —— 
lib.iij. cap. xviij. 


Bon den Namen. 





ſcorides) nennen etlich Driacantham / aberons 
richt dann Oryacantha iſt Berberis / wie wır Bes 
ren werden Plinius nennet dieſen Dorn Cynos⸗ 
baton vnd Neurosbaton / lib xxiiij cap xnij. Was 
fonft mehr von dem namen Cynosbatos zuſagen / 
iſt droben im xj. cap. vnder din Bremenhecken bes 
ſchricehen 
Das aber etliche Hagendorn und Hagoͤpf⸗ Arbituk, 


fel Albutum deuteen / aß sag Ihnen zu / ſo ferrn ſie laſſen vns Dioſcoridem vnd Theophra⸗ 


ſtum auch bleiben. 


* Die Dorngemdchk heiſt Hagendorn / weil es ſehr lange dornen vnd ſtacheln hatt / 
vnd zu den Zaͤunen vnd Haͤgen gebraucht würde. 
Item oxyacantha, wegen der langen vnd ſpitzigen Dornen / davon es den namen ſpi⸗ 


nz acurz befommen. 


Item, Mefpilusfylvetris,weileswegen der Frucht vmb etwas den Meſpeln gleich 
Irem,forbusaculeara,weıldie Frucht kleinen Eſchroßlin dbntich. * 


Son det Krafft und Wurckung. 


Je Hagendpffel und das Laub feind einer truckenen ond ſtopffenten qualiter und ey⸗ 
genfchaffeimögen Blumen vnd Frucht in der Artzney genutzt werden. 
+ Das gangegewäch ifteinerfridifchen natur/nicht allein trucken / ſondern 
Auch Falt/zichet zufammen und flopffet: Iſt demnach wol in der rothen Rhur / durchbruch / 
vnd vberflaſfigem Weiberfluß zubrauchen. * 


Innerlich. 


Je blůͤhet vom Hagendorn in fuͤrrnem Wein gebeißt auff iij tag / vnd darnach mit 
einander gebrant auß einem glaͤſern Helm / iſt ein Föftlich Waſſerfuͤr das ſtechen ee 


vnd grimmen im Leib 


Es ſtopffet auch das Waſſer von den Blumen allein ge⸗ BSauchfiuß: 


hrant / den Bauchfiuß / zum tag etlicht mal getruncken KEN ACHERN J 
Gemelte würckung haben auch die Hagenoͤpffel zuvor gedoͤrrt / darnach in Wein ge⸗ 
ſotten vnd getruncken / doch ſoll man zuvor die rauhe wollenherauſſer ſaͤubern / ſonſt were 


es der kaͤhlen fchädlich: 


Euſſerlich. 


AS gebrant Waſſer von Hagendorn blunien / kaͤhlet nicht allein / fonder es zeucht Bible — 
D auch die Dorn auß dem Fleiſch / Tikhleindarinn — N RENT 
ty 


Adonidis fabula. 
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einergewaltigenond anziehenten natur ſeind die Blumen von Hagendorn / vnd diß iſt ein 


beſonder Experiment. 
Das Holt gibt gut Geyſelſtaͤb / ein bewerte Artzney zudem böfen Geſinde. 


Bild Heckroſen / Hanblittel/ 


Büttelrofen. Eap. Fir. | 
A nicheder füßgeruch allermwilden vnd zamen 


Kofen fo kraͤfftig in der bluͤet jegund were / ſo ſolt einem wol / fovon 
* kam / gefchwinden / dieweil fo viel und mancherley 
von Kof ngelogeniftworden. Aber alle Fabeln von Roſen / wie die 
erſtmals roih fenen worden/ vnd vom Blut Adonidis mit hilff Ve⸗ 
nerisbefprenact/und dergleichen / alles auff ein ort geſtellet. Wir 
ſagen / das im Teutſchen Land * 4 — — 
ar fon 9 en w 

ka —— v derſelbigen nit weniger dann 
vier gefchlecht ſeind / Doch vnder⸗ 
ſchiedlich / alſo. 

Zum erſten die Heckroſen / an 
allen orten vnd Wegſtraſſen ge⸗ 
me in / Darnach die lie blichen Ras 
rienroͤßlein / Zum dritten die hold⸗ 
ſeligen Haberroſen / vnd das ander 
klein geſchlecht derſelbigen auff 
den vngebawten Feldern. 

Jetztgemelte wilde Roſen ha⸗ 
ben vaſt einerley Holtz Dorn vnd 
Laub / doch etlichs groͤſſer / etlichs 
kleiner / etlichs ſtaͤrcker / etlichs zar⸗ 
ter am gewaͤchß der ſubſtantz vnd 
geruch. Dann der ſtamm am ge⸗ 
meinen wilden geſchiecht wuͤrt vaſt 
Jhooch / vnd iſt allenthalben mit vie⸗ 
W len ſcharpffen gebogenen Dornen 

IN pefeget / von vnden an / biß oben 
auß / vnd wiewol das Holtz etwas 
ſtarck vnd ſatt / ſo findet man doch 
ein luckes Marck in allen Roſen⸗ 
ſtaͤmmen / faſt wie am Rebenholtz. 
Doch ſo iſt das holtz an den wilden 
Roſen hecken etwas harter / dann 
der andern alle / das Laub iſt auch 
zum theyl mit gebogenen Doͤrn⸗ 
lein bekleydet / vnd hat ein jedes 
IE. niche weniger dann fünff / zum 

——— theil ſiben vnderſchiedlicher blaͤtt⸗ 

fein an einem ſtiel / welche blaͤtt⸗ 

lein etwas zerkerffet / vnd gegen der Erden aͤſchenfarb gruͤn erſcheinen. Gegen dem 
Brachmonat ſtoſſen vaſt alle gemeine vnd wilden Roſen jhre knoͤpffechte grüne frucht / in 
fuͤnff rauhen grünen ſchellen verſorget / vnd fo die pflegen auff zugehen / wuͤrdt auß einem 
jeden knopff ein ſchoͤne leibfarbe Kofe/deren jede gemeinlich fünff Blätter gewinner / die 
innerliche bluͤmlein der Kofen feind viel zarter härlein/auff einem jedenein Fleines düpffs 
lein / nicht groͤſſer / dann ein Hirfen förnlein geſetzet / eines zarten und vaſt lichlichen ges 
ruchs /darinn ftätsnicht allein die Bynen / fonderauch andere Inſecta oder Goldfäfers 
kein jhre Nahrung fuchenond holen. Vnd fo die Bideter abfallen / welches am ans 
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- dern tag gemeinlich geſchicht / bleiben doch die runden grünen vnderſten knoͤpfflein 


ſtehen / 


ſcheid / Namen vnd Wurckung / II hal 773 
Reben / werden mit der zeit und gegen dem Herbſt rothe Depffelein / Die ſeind jnnwendig 
mit harten ſteinlein in rauhen harlein dußgefälltfeind aber außwend ig wol mit ſchwartzen 
büsleinvordenm Rägenverforger. Alfo werden vnd erfcheinen gemeinlich aller wilden 

vnd zamen Kofenfrucht gegen dem Herbſt. | 

* Diefe Kofcift Koſe ſylv. genus Tragi: Rofa fylv. Mätth. Dodon. Tabern. 

Anzuill. Geſner. Rofaodora Gerard. Rofafylv. vulgaris fl. odoratö thcarnaro C. Ban- 

hin. Rofacanina Caimer. Cynorchödos Plin. Cynosbaros Brunf. Cynosbärosiproce- 

— ——— Cord. Roſa canina odorata & ſylv. Lobel. Roſa ſylv. Altiòot Cæ- 
er 


Das ander wild Roſen geſchlecht ift etwas an der fubftang / als holtz / blaͤtter / dornen 
vnd Roſen kleiner / doch ſchaͤrffer / das laicb rauher / die Roſen leibfarber / am geruch ſtaͤrckc 
vnd ſieblicher / alſo das auch das aͤſchen farb laub an gemeltem gewaͤchß / ein vaſt lieblichen 
geruch von ſich gibt / ſonderlich wann der Wind waͤht. 
ARoa ſylv.altera Tragi: Rofatanina Gerard. Roſa ſylv. foliis odoratis C 
Bauhini Cynos batos & Cynorrhodos altera Cord. Englanteria Ruell. Rübas caniy, 
Esglanteti um Turn. Cynosbatos Lacun. “ — F 
Das dritt /wiewol das mit laub dem jetzgemelten in der groͤſſe vberlegen / fo iſt es doch 
an Dornen nicht ſo ſcharpff / vnd ſeind die grůnen Laubblätter ohn allen geruch Die Ros 
waberfcinderwäs groͤfſer / von farben röcher vnd ſchoͤner / am geruch (meins dedunckens) 
ve aller holdtſeligſten / im angriff ctwas zaͤher vnd feißter / werden gemeinlich vberffuͤſſig in 
ten vngeſchlachten Haber ackern / auch ſonſt vnder etlichen ſtauden funden / wer⸗ 
den ſelten vber drey elen hoch / fladern vnd erjüngenfich Inder Erden mit den kriechenten 
Wurtzeln / ſeind leichtlich auff zubringen. — — 
Iſt Roſæ Flv..genus Tragi: Roſa ſylv. Geſu. Roſa fylv. ödoratifimo Aore 
kubro C.Bauhin. * ——— * 

Das vierdt wildt Heckroſen geſchlecht iſt dem vordrigen in allen dingen gleich / auß⸗ 
genemmen die Roſen erfcheinen gang weiß / am geruch nicht halb fo lieblich / werdenauff 
bürzen Rechen / vnd neben den Landtſtraſſen / im Brach und Hewmonat in jhrer bluͤhet ge⸗ 

en / vnd iſt das aller vngemeinſameſt geſchlecht / auff weiches niemandis ſondeyb acht 
in vnſeren Landen. oa: — 
*Iſt Koſæ ſyiv.a. ſpecies Tragi: Roſa aruenſis candida C. Bauhin. 
Von den Namen, 
Je Alten haben die Roſen wol beſehen / vnd dieſelben mit vnderſchicdlichen Namen 
wiſſen zunennen / aber der nam aller zamen vnd wilden iſt Rofen / Ju Latein Kofas 
auff Griechiſch pader, Arabite Nard / Serapio cap · chi. ONE 
Die wilden vnd erſtgeſetzten nennet man Heckroſen / an dieſen waͤchßt etwann ein ha⸗ 
rechter ballen / gant rund vnd braun / den nennen etliche Schlaffkunk / vnd iſt ein harechter 
Schwamm. Andere nennen ſolch gewaͤchß vnbillich Hypoe iſida / doch was das — 
re in ** — cxij. beſehen. Ich halt die wilden Heckroſen für das Cynor⸗ 
odon Barbar > 
Die andenn / mit dem wolriechenten Laub / nennen etliche IBeinrofen / Frawendorn/ 
Mariendorn. 
Die dritten vnd vierdten nennet man Hanroſen / Haberroſen vnd Feldroſen. 


* Die Roſen haben ihren Nammen von dem Lateiniſchen vnd Griechiſchen wort 


Roſa & Ader. Podor aber wurde gefägt/ärs Prbpa wroAd Ins oruns Agineı ‚quod largum ödo- 
ziscffluvium emittat, gibt ihren geruch weit von fich/oder breitet denfelben weit auß. If- 
dorus fagtl.17. Orig. c.50. Die Rofe hab ihren Nammen à ſpecie ſRoxis, quödrutilan- 
kecolorerubeat. Iſt aber nicht von allen zuverftehen:weilnichtalle Rofen roth. Dann 
die Roſe hatt fehr viel fpecies;fowoldie zame / welcht man farivanı & hortenſem, iveur- 
banam nennet/alsdie wilde/fo ſylveſttis getaufft märde. Er WEHREN 

Der haarechte Schwamm ſo an dem erfienwilden gefchlecht * geſehen 
mwärdt/ wůrdt von Plinio pilula Caſtaneæ fimilis geheiffen. Iſt abe nicht epgentlich dek 
Käften/ fondern viel mehr Echino Caftancz, dab iſt / der ſtachelechten Igels haut / darinn 
die Kaͤſte ligt / aͤhnlich. Etliche nennen dieſen Schwamm pongiolaiti cynorthodi: die o 
ficiax Bedeguar: aber perperam. Dann Bedeguat iſt bey den Arabibus ginart einck 
Diſtel / ſo man Leucacantham nennet. EVEN NEE EL 

Warumb aber die wilde Rofe cynosbatos, cänirubus, & Cynorrhodongeiffe/ift 
vielleicht die vrſach / weil dieſe Roſe dem Biß wuͤetenter er Tr ze 
it u 


nei, 
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Masus Chrifti» 
Lulep rofarum, 


773 Bon dar Stauden / Hecken und Bäumen onter, 
Von der Krafft und Wüurckung. 


Le wilde vnd zame Roſen ſeind Fühler vnd ſtopffenter qualitet oder engenfchafft/ 
fürnemlich diewilden vnd gedörzten Roſen / die werden vaſt vnd in vielen dingen ge⸗ 
nutzet / jnnerhalb vnd auſſerhalb deß Leibs. — 


Innerlich. 


ER wilden Heckenroſen waſſer gebrant / halten etliche hoͤher vnd kraͤfftiger / dann 
der zamen / fuͤrne mlich das Waſſer diſtilliert von den Feidroſen / die man auch Has 
ber Roſen nennet. Iſt ein kraͤfftig gut Waſſer zu allen hitzigen preſten getruncken / 

dann es kuͤhlet vnd trucket nider alle ſcharpffe Choleriſche —— das ſchwach ohn⸗ 
mächtig Hertz. Vnd ſo jemandt Manus Chrifti / Roſatum / oder Julep wolte machen/lieh 
sch mir die Haber Roſen erſtlich gefallen / darnach die Frawen / oder Weinrößlein/ zum lets 
ſten die Pe zamen Roſen. J 

*Die Frucht der Roſen / ſo man Butten vnd Arßkitzeln nennet / werden in vnſern 
officinis eingemacht ondcondirr. Dochthut man zuvor den Samen vnd die haͤrlin her⸗ 
auß. Seindi trefflich gut für das Grieß vnd Nierenftein / Durchbruch / rothe Rhur / ſtati⸗ 
ges brechen / blodigkeit deß Magens / der kein Speiſe behalten kan / vbriger Monatszeit/ 
gonorrhoeä,das iſt / wann einem der natärliche Sam wider willen zu vieĩ entgehet. 

Mann macht auch darauf ein liebliche Lattwerge für erzehlte preſten. Dannman 

fäubere die Butten fleiffig thut den Samen vnd interiora ilamenta, oder Capillementa 
davon / kocht ſie in rothem Wein/biß ſie gangweichwerden : nachgebents treibt man das 
Marck durch ein Sieb / vnd laſt es widerumb el er zu einem Lattwerglin kochen. Iſt 
auch ſehr dienſtlich in dem Bluttſpeyen. Der Sam zermalmet den Stein / vnd thut gute 
huͤlffe in Gonurrhocä, 

Ein experiment in dieſem zufall. Rift gepulverten Roſenſamen / gedoͤrrte Butten 

du Pulver geſtoſſen / jedes ein halb quintlin/gibs mit rothem rauhen Wein ein- 

Etliche doͤrꝛen die Butien / laſſen ſie ein wenig in rothem Wein ſieden / davon geben 
ſie den Patienten ein trunck / ſo mit dem Blutſpehhen / außgang def Samens / Durchs 
druch / rot hen Rhur / erbrechen vnd vnwillen deß Magens behaffset- * 


Euſſerlich. 


Jeſer obgemelten Roſenwaſſer ſeind alle zu dem ſchmertzlichen Haupt / leine tůch⸗ 
lein dar inn genetzet vnd vbergeſchlagen. Alſo genutzet vnd vber die Stirn geſchla⸗ 


gen / wehret den flüfligen Augen. Andere krafft der Roſen werden im nachfoigenten 
Capitel gemeldet. 


- am Harten Kofen, Cap.rr. 


a ER zamen Rofen findet man weiß / leibfarb 

vnd roth / etliche gefüllt/ etliche ungefült / gewinnen zwar allefampe 
einerley Laub und Dorn / doch fo wachfen die weilfen allmegen mie. 
* Ihren fcharpffendornechten ſtammen höher dann dierothen. 

Ein jeglicher hat feine Roſen lieb / mirgefallen zum erften die 
obgemelten Heyden oder Haber Rofen/darnach die ungefüllte rothe' 
Kofen/zum drittendie gefüllte rothe vnd leibfarbe Kofen / und zum 
letſten die weiß gefüllte Kofen. 

Das follman wiffen/wic alle Rofen/wannfienoch frifch feind/von weitem beffer ries 
chen / dann ın der nähe / Plin · lib. xxj. cap. vij. Das gegentheil thun Die gedörzte Ro⸗ 

en. 


* Gleich wie die wilde Roſe fehrviel differentias hatt / Alſo hatt deren nicht wenig 
auch die zame vnd Garten Roſc. Werdenvoneinander vnderſcheiden der farbe / geruch⸗ 
groͤſſe / vnd das etliche gefuͤllt / etliche einfach · Item etliche Dornen tragen / etliche aber 
ohne Dornen wachſen. Werden von Herꝛn C. Bauhinol. ı2. Pinac.fe&t.4. der ordnung 
nach erzehlt. Mann hattaber nicht allein weiſſe / rothe und leibfarbe Kofen/wieder Au- 
thor allhie anzeigt/fondern auch gelbe / geſprenckelte / bleiche / auch gruͤnlechte / wie Camo⸗ 
rarius bezeuget.* 

Von 


a er 


—— 
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Von den Namen. 


£le zame vnd wilde Roſen behalten ihren braͤuchlichen namen Roſa. Aber 
———— vonder Roſen zu reden / fonennen die alten Roſen biaiter / folia 
a rum: das vnderſt weißan den Kofenblätteren heiffet unguis ‚ der oberſt 
Rofenfnopffiche der auffgangen iſt / heiſſet calix : vnd die funff ewjlerfte ſche⸗ 
let oder rinden deſſelben köpff⸗ 









———— 
— 
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Ka) Sa N \) — I feins nennen die Alten corticest 
N“ ER 4 / PR J 7 die gaͤlen düpfflein in der Roſen 

a de N = >) iſt die Blum / vnd heiffet los Ro» 








fe : die härlein aber/darauff die 


capillamenta das vnderſt aber 
am Roſen knopff / ſo gegen dem 
Herbſt roth wuͤrdt / heiſſet der Ro⸗ 
fen haupt / Latine caput, darinn 
findet man harte ſteinlein / das iſt 
der Samen / von welchen junge 
Roſen idcklein auffwachten/ aber 
ſangſam. Andere /fo Antheram 
Rofarum femen nennen / jreen 
nicht wenig / beſihe Celſum. Die 
rauhe haͤrlein / darinn der ſiei⸗ 
nicht Samen iſt verwicklet / heiſ⸗ 
ſen lana. Alſo haben die Alten die 
Roſen auffe fleiſſigſt beſchrieben. 
Wir Teuiſchen behalten ein nam⸗ 
men / nemlich Roſen / vnd fo die 
Frucht roth wuͤrdt / nennet man ſie 
Buͤttel / Busen vnd Arßkitzeln. 
Sonſt hat man noch mehr Roſen 
geſchlecht / gehören nicht hieher / 
als Winter Roſen / Damaſcener 
Roſen/ ꝛc. Wir handlen bie mit 
denrorhen vnd weiſſen / welche die 
Alten Puniceas / Mileſias / Rus 
bras vnd Albas nennen. Etliche 
ane / Serotine / Trachinie / Alabandice / Spermonie vnd Örzs 


*RKoſa Mileſia iſt die rothe Roſe / welche rubra& punicea genennt wuͤrdt. Iſt ge⸗ 
fuͤllt vnd einfach : groß vnd klein: ſatt / oder duck / vnd — liecht roth. 

‚ Rofa trachinia Plinii iſt die leibfarbe Roſe / wuͤrdt incarnata, purpurea, ex purpurä 
albicans,minüs rubens,carnis colorem referens , vnd pallida in den Apotecken geheifs 
fen. Rofaprenckina & Græcula Plinii iſt die liechi rothe / groſſe einfache Roſe / hati ſeht 
breyte Blaͤtter / vnd traͤgt gemeiniglich feine Dornen. 

Rofaalabandica,Plinıi follauch ein art der leibfarben Roſen fein. Etliche halten fie 
für die groſſe weiſſe Roſe. Rofacampana Plinũ foll erſtgemelie weiſſe Roſe fein : wiewol 


fie etliche für ein art der leibfarben halten. Roſa Damafcena,oder Alexandrina, iſt die 


Biſem Roſe / einfach vnd gefüllt/ wärdt moſchata, muſcatula, coroncola, von etlichen 
preneſtina titulirt. * 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Les was an der Roſen iſt / haben die Alten auffgehaben / vnd zu der nugl 
in S er —— warhafftig befunden. — RUN 
n ſumma / niemandis vermag alletugendt der edlen Roſen befchreiben/dann 
darauf bringe manden Safft / vnd brenner darauß edele —— ae / defigleis 
chen machetman auf Roſen / Syrup / Honig’ Zucker Eonfervas/ Krafftedfelein/ Jatwers 


gen / Eſſig / Oely / Pulver. 
Tr ii 


gälen düpffleinftehen/ nennen fie —— * 


* 


ſynoryma 
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* Diofcorides ſchreibt l.iec. mihi aia. die Rofen ſeyen Falter co mplexion vnd hie⸗ 
hen zuſammen: doch die důrre mehr / dann Die friſchen. Galenus fagtl.s. fimpl.c.propr. 
rofarum vimexaqueäcatidä fubltanriä,duabus aliisqualitatibus,adftringenti fcil. & a- 
mari,miftacompolitameile. Doch zichen die gelbe düpfflein/ oder Die Pluute in meh⸗ 
zuſammen / vnd jenen truckener dann Die Roſe ſelbſt. Weil nun conttariæ qualitates im 
den Rxoſen ſich erzeigen / ſo iſt kein wunder / Das Die Roſen widerwertige wuͤrckung haben. 
Dann es iſt in den Roſen eine jrrdiſche vnd zufammenziehente · Item, einmwäfltrige vnd 
feuchte / widerumb auch ein geiſtreiche Läfftige ſubſtantz verborgen. Doch feind Die Kofen 
nicht allerdings einander an fotchen qualstetenglcich- Dannm einer Kofen exceiliren 
Diefe:in cinerandern/anderequaliteten. Inden Damafcener vnd leibfarben Kofen ſchla⸗ 

gen für die partes humidæ, acreæ & ſpirituotæ· In den rothen aber rerrenz,liccantes 
& adſtringentes. 

Die oficinz haben viel præparationes vonden Roſen / vnd iſt ſchter fein ümpicx vor 
zetabſe, ſo mehren denſelben gebraucht wärdt. * | ’ 


| Innerlich. | 


Zernendtn rd Sderman weißt haft wie dad Nofenwafler / Rofenguder/ Honig vnd Eſſig von Ro⸗ 
ſistclen. AN fen/folien bereyt vnd genutzet werden. Dann in hitzigen preſten vnd Febern MR 
ſen waſſer / deſſelben Zucker vnd Eſſig / gemeinlich die erſte Artzney / vnd billich / dann 
ſit kuhlen vnd ſtaͤrcken das Hertz vnd Hirn wie das die erfahrung gnugſam beweiſet. 
Die Alten haben nicht allein auff die frifehen Kofen geachtet / ſonder auch wie fie die 
krafft der frifchen Rofen möchten behalten / darumb haben ſie die vnderſte weiſſe ſpitzlein / 
fo Brguesheifien/vonden Roſen abgefchnitten / vnd die Rofen gefloflen den außgeiruck⸗ 
Baucluß. ten Safft im ſchatten getruͤcknet / vnd zu vielen preſten alffgehaben Alſo auch etliche Ro⸗ 
fen laſſen duͤrr werden / vnd dieſelben zu den Bauchflüffengenuger. Nemlich alſo / man ſoll 
nemen ein Handtvoll rother gedoͤrrter Roſen / vnd die in einer halben maß Weins ſieden / 
ond darvon denen/fo Bauchniuß haben zutrinck en geben / zum tag etlich mal. Iſt aber cin 
Hitz bey dem Bauchfluß / mag man die Roſen in Waſſer ſieden / vnd darreichen. 
Roſenkoͤpfflein. Ibigemelie frafft vnd wuͤrckung haben auch die gedoͤrrte rRoſen kopfflein / in gemel⸗ 
ter weiſe bereit vnd genutzet. 
Larter Bauch⸗ Diefrifchen Roſen aber vnd derſelben Safft genoſſen / erweichen den harten Bauch? 
vnd iſt warhafftig erfunden / wenig oder viel / nach dem die notturfft erfordert. 


Stein; Die ſteinlem im Rofen föpfftein gepulvert / ſollen den Stein treiben / wie etliche mel⸗ 
es decn / in Wein getruncken. | 
lagtaev⸗ Sleich e wurckung geben etliche auch zu dem harichten Schlaffkuͤntzen / ſo an den 
heck Roſen waͤchßt / denſelben gepulvert vnd eingenommen / oder in Wein geſotten / vnd alſo 

warm getruncken. 


Der Roſen rothe koͤpfflein mit ihrem Haar / ſo die zeittig oder weich ſeind worden / ge⸗ 
nandt Dutteln / ſoll man ſtoſſen / den fafft herauß drucken / vnd duͤrr laſſen werden / gibt ein 
5 oder bewert vnd nutlich Pulver zu dem heimlichen Fluß / genandt Gonorrhoea / auch zu beyden 
diluſſen der Weiber/ond iſt cin fonderlichrperiment, Man mag auch zu gemelten preften 
die rothen Butteln alſo důrꝛr behalten / chedas ſie weich werden / vnd ſo man die in Wein 

a — trin ao / hilffts I nn. deßgleichen zu der rothen Rhur / 

vnd für das Blutſpeyen / iſt vielmalbewehret. | 

porsicren. 5. Miftnein Linde ſanffie purgation haben / ſo nim zwey or Roſen ſafft / miſch dar⸗ 
vnder Kaßwaſſer vnd ein wenig Spica/oder Zimmet rind. | 

Eursierenter ofen Einlindeinpurgierensen Syrup von Kofen mach alfo- Nim̃ newe frifche leibfarbe 
p. Roſen / pflock hinweck den ſamen / ſtiei vnd Nagel / ſo ſie alſo gereiniget ſeind / nim̃ jhr vier 
pfundt / thue ſie in einen newen verglaſurten Haffen / ober ineine zinnene Kandel / geuß dar⸗ 

auff heiß ſiedent Waſſer / fuͤnffzehen pfundt / vermach den Hafen oder Kandel wol zu / laß 

- alfo fieheneintag vnd nacht / ſeyge es durch ein rein Leinen tuch / vnd drucke die Roſen nicht 

fehr. Darnach nim̃ andere friſche Roſen / fo diel als zuvor / mach das abgeſigne Waſſer 

wider heiß / vnd geuß es auff die Roſen / laß es aber lag vnd nacht fichn / darnach ſeyge es 
twiderab/undgruß es zum dritten mal heiß vber andere newe Roſen / vnd ſolchs thue zehen 
tag nach einander So du es zum letſten mal abgeſigenhaſt / laß das Waſſer alſo ſtehen drey 
oder vier tag / darmit ſich die Haͤfen an boden fetzen / geuß es ſittiglich vnd rein ab / vnd thue 

zu jedem pfundt Waſſer ein halb pfundt Zucker / laß mit einander ſteden / ſo lang biß es dick 
wuͤrt / wie ein Julep / Solchen Syrup behalt in einem ſauberen geſchirr zur notturfft. Dar⸗ 
von gibt man acht ivth ſchwer mit Sawrampffet oder Ochſen zungen waſſer / wit viel ger 


ſcheid / Namen vnd Wuͤrckung / IL Thel. 77 
will. Dieſer Syrup eroͤffnet / lediget ab / vnd reiniget das Blut von Gallen / vnd treibet die — 
durch den Stulgang. Er iſt auch gut wider die — deß Magens vnd fung der Leber / 
der Leber. Er ſtaͤrcket das —— dem Zittern / dann er treibet anf alle boͤſe feuchte. —— 
Er iſt auch gut wider das drittaͤgige Feber. — Drisägig Sebew 
Mann macht auch die Kofen mit Zucker ein auff diefe weiß. · Nim̃ der rothen Roſen / Roſen zuder. 
vnd ſchneid das undertheil/weiches man den Nagel nennet/davon acht loth / feinen weiſſen 
Zucker cinpfunde / ſtoß beydes zufammen in einem Moͤrſel mit einem hälgen ſchweren 
ſtaͤmpffel behend / biß es genug ſeye / Nuñs herauß / thue es in ein kuͤpffere Pfann / geuß dar⸗ 
zu cin loth Roſen wafler/wärme es ober einem linden Kolfewer / biß es cin wenig auff walle / Inig Feber / Ze 
miſche es ohn vnderlaß mit einem fehäufflein oder loͤffel / letſtlich mis vom fewr / thue es in Märden / Saupr 
ein Glaß / deck es oben zu / vnd ſtell es an die Sonn auff etliche tag. Diß iſt ein fehrnugliche ſtorcken. 
kuͤhlung in hitzigen Febern / ſtaͤrcket das Hertz Haupt vnd alle jnnerliche Glieder. u 
Den Kofen Honigmachtman Seudt Honig verfchaum und laͤutter jhnen wol / Rofen Honig: 
laß jhn durch ein tuch lauffen/nuüft „e Nofenblätter/ die noch nicht offen ſeind / ſchneid 
Die Blaͤtter oben ab / das der knod ar bleib / legs in Honig / laß ein wenig fieden / alſo das PR 
Der Syonigrothfarb werde. Diefer H. aig ſtaͤrcket / vnd vertreibe Melancoliſche und Phleg⸗ —— 
matiſche mate ri / mit Waſſer / darinn Fenchelſamen geſotten iſt / eingeben / miſch ein wenig 
Saltz darunder / ſo reiniget es deſto bap- Es u 
Roſenwaſſer ft nuglich den flüffigen Augensond hitzige Geſchwulſt / den Mundt dar; un ann 36 
mit gewaſchen befcfliget es dic Zan i auch dem Zapfflein nuglich. ¶ Es wenrer auch ge⸗ 3 
truncken der Weiber vberfluͤſſigen fluflen / deßgleichen der rothen Rhur vnd Bauchfluͤſ⸗ * rothe Rhur / 


* Der Roſen Syrop / ſo von dem außgepreſten Safft gemacht wuͤrdt / iſt kraͤfftiger / 
dann der jehnige / ſo man ex multiplicirofarum infuſionẽ zurichtet. Zum exempel / muñ 
1000. leibfarde Roſen / weniger / oder mehr. Deines gefallens / preß den Safft auf’ laͤuttere 
jhn wol / koche Ihn nachmahlen mit Zucker zu einem Syrop. Magſt zuj pfundt Roſenſafft 
jhalb pfundt Zucker brauchen. Ich hab geſehen / das ın over itij chloffel voll fein ſaͤnfftig⸗ 


lich getrieben. * 
Euſſerlich. 


Edoͤrrte rothe Roſen in Wein geſotten / darnach durchgeſigen / vnd wol außgetruckt / Samernen deß 
dieſe kochung und außgetruckter Safft iſt cin heylſame Artzney zu de hitzigen ſchmer⸗ Zaupis der Ghren⸗ 
tzen deß Haupts / der Dhren/ Augen / Zanbiller / deß Affters / der ſchmertzuchen Mut⸗ en ern 
ter / mit einer Feder angeſtrichen / vnd darein gelaflen iNorter. 
Jetztgemelte außge druckte Roſen mag man Mitch warm auff den Magen Munde Wilofewr: 
Segen | die löfchen die Hig deffelbigen/ wehren auch dem feuchten Magen preften/ vnd loͤ⸗ Magen Sig 
ſchen das Wildfewr. 
WVorgemelte Kranckheit oder Hitz loͤſchet auch der Roſen Eßig / vnd das Roſen oͤly / Rofen Mpig vnd 
welches faſt nutzlich iſt zu den brennenten Blattern / zu derzeit der Peſtilentz sy. * 
Die gaͤlen Bluͤmlein in den Roſen gedoͤrrt / gepulvert / vnd indie feuchte fluͤſſige Zan⸗ Be 
biller gethon / truͤcknet dieſelben. 
Kuͤrtzlich / was das Haupt fuͤr hitzige Choleriſche Kranckheit leidet / mag man mit Sauptpreſten? 
Roſen / oder derſelben Waſſer / Eſſig vnd oͤlh daͤmyffen vnd niderlegen / dann der Edel ge⸗ 
ruch der Roſen dem ſchmertzlichen vnd bloͤden Haupt vaſt wol bekommet 9 
8. Ein koͤſtliche Salb für das Hauptwehe / Cephalalgiam vnd Haupthitz zu loͤſchen / vovptwebe 
widerſtehet dem Krebs / vnd nutzet dem hitzgen Magen vnd der Keber. Die bereyte alſo. 
un friſch Schweinen ſchmaltz / ſo viel du wilt / das waͤſche offt mit warmem /zu letſt mie 
kaltem Waſſer / ſtoß gleichs gewichts ſo viel Roſen darein / laß ſieben tag ſtehen / ſeuds nad 
malsfänfftiglich ab, drucks durch ein tuch / thue wider fo viel geſtoſſene Roſen darein / la, 
wider ſieben tag ſtehen / drucks durch wie vor / miſch halb ſoviel Roſenſafft darzu / vnd den 
ſechſten theyl füh Mandel oͤly / vnd fiede es wol ab / biß der Safft verzehret wuͤrdt / das erken⸗ 
neſtu ben der prob / laß ein tropfflein oder zwey auff das Fewrfallen / wann es nicht mehr 
pfeiſet / als hetteſtu Waſſer darauff getraͤuffet / ſo iſt die feuchte verzehret / die ruͤhre nach⸗ 
mals ſtarck mit einem huͤltzen ſtoͤſſel vmb / biß ſie kalt vnd gantz weiß wuͤrt. Dieſe Salb 
ſtreich vber die Stirnen / vnd ſonſt vber hitzige preſten / wie obgemelt. 
Andere Wuͤrckung der Roſen mag man auß obernendten ſtucken taͤglich warnem⸗ neaſ 
Koſenkrafftꝛ 
men vnd verfuchen: 


Sawrauch / 
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Sawrauch/Erbſal. Cap. xxj. 


EJeſen Dom mag ich wol vmb feiner fehönen 
II, Blümtein und holdiſeligen Träublen willen | in meinem Garten 
N), >) dulden / vnd mächftämar gern an rauhen fleinechten Rechen /nicht | 







— 











59 ° alleinauff dem hohen Berg Olympo / fonder auch in vielen orten 
)) Teutfcher Nation / in Heſſen / am Rhrinfrom vberfluͤſſig auch auff 

3 den rauhen Bergen / an dem Waſſer Noha genannt. 
Dieſer dornecht Baum gewinnet etwann viel ſtauden oder 
ſtaͤmme von der Wurgtzeln / die ſeind mit ſehr ſcharffen Doͤrnlein al⸗ 
lenthalben befetzt / einjedes Doͤrnlei iſt beynahe 








—* anzůfehen wie ein halbs Sternlein / vaſt wie an den 

— Gloſſaihecken / doch etwas ſcherffer. Das lanb iſt 

— AUF a den Duitten blättern nicht vaft ungleich / Doch 

e erısTrag. Brunf, AN I ſchmaͤhler / von farben grüner vnd fatter/ die Leub⸗ 
—*588 — W N N I len feind zu rings vmb etwas zerkerfft / am ge⸗ 
—— * £ «u vv Q IR Kama jamer — ——— —— | 

Hhoedon. AN im Meyen / vnd gewinnet vie ner gefüllter 
en N \ a 5, He m wachfigäfer geſtirnter Bluͤmlein / etwann fünff oder | 

Im N NAO AV fechf neben einander auff Fleinen zarten fielen’ 

ıkusGalen, 77 darauß werden gegen dem Herbſt lange Beerlein/ 

pe TOR 5% wie fleine Träubleinvon farben gans roth als Eos 

arm IN rallen / eines Eſſig fawrengefchmads. Diefe Zaͤpff⸗ 

ums foriẽ N feinoder Beeriem haben jhre Samen jnnwendig / 

——— tl gleich wie andere Beerlein/davon mag man junge 

him £ fiöcktein aufbringen / aber vaſt langfam / darumb 





fol man die junge ftöchleinvon den alten auffjielen/ 
dann diefer Dorn ftoßtjährlichs auß der MWurselen 
diel junger Zweyg / gleichwiemanan dem Quit⸗ 
tenbaum auch mag warneınmen / vnd davon junge 
Häumauffpflansen. Darumb iſt die Wurtzel vaſt 
zaſecht mit langen zincken / das Holtz aber dieſes 
ſtammens iſt wachßgaͤl / vnd hat ein luck Marck 


durchauß. 
Bon den Namen. 


02 Yefen Dornftauden mit einen Beerlein 
henner man Verfing / Erbfal / vnnd 
| Sawrauch/fines Eſſig geſchmacks hal | 






in Diofeo. Iıb-1- cap- coıj. #guararba, Eſſig dorn Spina acuta/ Pprina oder Ppracanthos. 
Berberl Welchen Dorn die vnſere Berberim nennen / vnd in Serapionccap. cxix· Amirberis ges 
> Haiffen und Acfarfpricht er/feye Spina aeuta / die Frucht heißt er Zaitah. 
* Warumbdiefer ſtaud ſpina acida, vnd oxyacantha, oder oxyacanthusgenennt 
worden / i leichtlich zwerachten: Dann erträgt ſpitzige Dornen / vnd ſeind die Blaͤtter 
vnd Früchte ſauwr · 
Hatt noch zwo ſpecies, wie C.Bauhinusin Pinacel i2. ſi tit. Berberis meldet. * 


BEE Bon der Kraffe und Wuͤrckung. 
Je natıtr und engenfchafft def Sawrauchs ift kalt vnd trucken / mag zu hitzigen pre⸗ 
x fteneufferlich vnd innerlich zu allen Bauchfläffen erwoͤhlet werden. 
* Die Blätterond Beerleinfeind falt vnd trucken im andern grad /ftopffen/ 
ſtaͤrcken / vnd ziehen zuſammen. Geind fubtiler ſubſtantz / tringen durch / zerſchneiden vnd 
jertheylen / ſagt Galenus l. 8. fimpl.c.de oxyacant ha. 

Man hatinden officinisden Syrop von Saurauch/das Rob de barbarib.den Sau⸗ 
auch Saff / die eingemachte Saurauch beerlin/ond die Saurauch taͤfflin. Loͤſchen den 
Durft/machen appetitzur Speife/ feind gutfür engändung der Leber Magens und Nie⸗ 
tendienen wolin higigen Febern / loͤſchen die hitze deß geblaͤts / ſtillen das erbrechen und ko⸗ 

sen. ĩtem die durchbrůche / rothe Rhur / vberfluͤſſige Weiberzeit/ chole ram morbum. vnd 
Sluttſpeyhen. * Inner⸗ 


ı 
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| Innerlich. — — 
Tliche pflegen auß den Beerlein ein Wein zumachen / den behalten ſie vber Jar / vnd Sigige Bauipfiäßr 
iſt nutz zu allen Bauchfluͤſſen / die von hitz ( wie dann zurzeit der rothen Rhur ge⸗ 
fchicht) ſich erheben / denen follman dieſes Saffts geben / dann er loͤſchet nicht allein 
den groſſen Durſt / ſonder ſtillet auch die langwerente Bauchflüß F 
Deßgleichen die blodigkeit der Weiber / ſo zu viel vnd lang wehren / denen ſoll man Weiber fluß⸗ 
diefes Saffts geben Gemelter Safft ſtaͤrcket den Magen vnd Leber. Jetzernente krafft ha⸗ Magen ve⸗ 
ben auch Die eingemachte Beerlein mit Honig oder Zucker / man mag Waſſer auß dem 
— Blumen im Meyen / vnd im Herbfivonden Beerlein brennen / zu obgemelten 
preſten. 
Auch mag man die zeittige Beerlein dar laſſen werden / vnd zur notturfft widerumb 
in friſchem Waſſer erquellen laſſen. | 
Alle die fo in higigen preften fides ſich erbrechen ond Galle würgen / mögen Sawr⸗ Selen wäogis 
rauch brauchen. | — 
Das jung zart Laub gibt im Meyen gute Saaflen/ond die Beerlein im Herbſt. —— 
8. So jemandt Blut außſpeyet / der trinck von dieſen Beerlein Wein / oder nehme die 
jnnwendige koͤrner von den Beeren / doͤrre vnd ſtoſſe ſie zu Pulver / ſolch Pulver trincke er 
mit Burgel oder Wegerich Waſſer. Zinige Lebt 
Dieſer Wein iſt auch gut wider die hitzige Leber Sıgıg Zauprwche. 
Diefer Weinam Morgen früh getrunken ift nutzlich wider die Hauytwehe / fovon 
big ond jcherffe der allen entſtehen. 
Die Beer mit Nachtſchatten v rmengt/ond auff die £chergelegt/fühler dieſelbig. Lebabistählen 
Den Safft / oder Syrop mit Graaß⸗ Purtzelkraut / Roſen⸗ Wegweiß⸗ Endivien⸗ De wine 
grün Nuſſenwaſſer getruncken / vertreibt die Würmım Bauch. * ® 


Euſſernch. — | 
[? liche fchreiben das die zeittige Frucht zerſtoſſen / vnd Pflaſtersweiß auffgelegt / ſoall 
nicht allein den ſchmertzen der hitzigen Apoſtemen oder geſchwaͤren ſtillen / ſonder auch Zeiß Apoſtema: 
re jurbeplungfürdern. 
nd das auch zu verwundern’fofolldie Wurtzel zerftoffen / ond alfo Pflaftersweiß Pfet;@speetffen, 
auffg:legt/ alle Geſchuͤtz / als Pfeil’ Enfen und Spreiſſen berauffer ziehen. Ich halte mehr enge 
von den Rinden der Wurtzeln / welche alle zeit feuchter und an der wuͤrckung frefftiger er: Wundargen. .. 
fundenmwerden. Das ſtuck follen die Wundtarset ond Feidfcherer verfuchen- 
S. Sawrauch Safft machtdie wackelente Zaͤn ſteiff vnd ſtaͤrcket das Zanfleiſch / den Zan ſteiff muadyenz 
Mund darmit geſchwencket. —— 
Den Halß darmit gegurgelt benim̃t die Geſchwulſt / wehret den Fluͤſſen / heilet frifche Gefywir mhcner; 
Wunden / vnd trücknet alle Geſchwaͤr. J 
* Die mittler Rinde von Saurauch macht ſchoͤn gelb Haar / wann man ſich damit Gelb Saar machen. 
waget. 
Zudem abgefallenen Zäpfflein / magmangargarifimos machendon dengedoͤrrten sugefelkenigäpft 
Saurauch beerlin inrothem Wein geſotten. * um 


Sanct Johanns Traͤubel. 


Kap. xxij. 
As holdſelige Baͤumlein / das die wolſchme⸗ 
ckente rothe Johanns Traͤublein bringet / wuͤrt faſt in den Luſtgaͤr⸗ 
y tenacpflangı t/cm zartes Baͤumlein / von vielen zincklein vnd aͤſten / 
x mit Kaftanienbraunen Rinden bekleydet. Das ſchwartzgruͤn laub iſt 
cerkerffet / beynahe wie das Rebenlaub / doch viel kleiner / anzuſchen / 
vie das Laub an den Groſſelhecken / doch etwas groͤſſer / vnd von far⸗ 

ben ſchwartzgruͤner. Im Meyen ſo bringet dieſer Staud feige kleine 
bleichgaͤle geſtirnte Bluͤmlein / auß welchen werden volgendts die 
runde Beerlem ſetwann ſechs oder ſieben an einem kleinen zarten ſtiel / in einer ordnung 
beſetzt / die werden vmb Johannis Baptiſte rofeinfarb roth / am geſchmack ſawer / doch lieb⸗ 
licher / dann die Frucht am Sawrauch ſtauden. 

* Beſihe die ſynonyma beyder Figur. * u . = 

Das wıldgefchlccht finder man etwann an den IWafferbächen auffdem vfer wachſen / 
iſt mit geeilein / iaub und frucht de zamen gleich / der geſchmack über der Beerlein iregr 

8 







aibes hortenfe Tragi. 
Kıbes vulgaris dome- 
ftica Matth- 
Ribes Fuchf. Lonic, 
Läc. Tabern. 
ibefium fruäu rubro 
Dodon 


Kibes arabum Lobel, 
Grolsuliria multiplicä 
acino,livenon fpi- 
uofa horce 

rubraC. 


Bauhin. 
Ecanoıhus læxvu Geln. 


ndne, 


780 Von der Stauden / Hecken vnd Baͤumen vnder/ 


gar nicht mit den zamen zu / dann ſo jemandts dies 


ga Zu ll. © NV fer Beerlein verfucht/der befindet ein felgamen ges 
Jul, — NEE ſchmack / mit vnwillen und erbrechen. 
9 KEN RAU Y Pe x r 
SAN 875 —— *Iſt Kibes hlveſtre Tragi,Thal. Ribefium 
7 — ——— fructungro Dodon. Ribes vulgatis fructu nigto 
u * Cluf-Ribes baccis nigrisCamer.Groflularianon 


ſpinoſa fructu nigro C. Bauhin. Grofulariani- 


A: SAUER 


N 1 EN 
EDEN AENR N; gra,aliis PipirellaLugdun. * 


—— Noch finde man ein Baumlein mit gantz ro⸗ 

then Beeriein / anzuſchen als runde Corallen / ge⸗ 
meinlich zwey rother Beerlein als zwey zwilling 
nebeneinander gefegt / nicht gröffer dann die Jo⸗ 
hanns Traͤubel / am geſchmack etwas füß / doch nit 


vnd erdrechen. Der ſtamm vnd aͤſtlein ſeind mit 
Eſchenfarben Rinden bekleydet / das Laub iſt auch 
auff der einen ſeitten weißgraw / an der geſtallt wie 
das Quittenlaub / doch länger / beynahe wie die 
blaͤtter am Olivenbaum / aber viel breyter / wächfit 
vnder anderen Hecken vnd Stauden / iſt im Elſaß 
ſehr gemein / an den Landtſtraſſen vnd lebendigen 
Haͤgen vnd Zaͤunen zu finden. 

| Iſt Halimus Tragi: Xylofteum Dodon. 
Thal. Camer. Periclymenum Allobrogum Lo- 
bel Periclymenum re&um fru&tu rubro Cluſ. 
\ Periclymenum rectum Tabern. Chamzcerafus 
a dumetorum frudugeminorubroC. Bauhin.Pc- 
ticlymeno cognätusfrutexGein. * 


| en Bon den Namen. 





4 
y | ST 7 
—— A 
PEN, a 
Ann die Johanns Traubelſtauden mit Dornen / wie die Groſſelbeerlein / ver⸗ 
a forgetmweren/ wolte ich ſie vnder Die Rhamnos ſetzen / ſo aber das nicht / fo will 
2 


ich fie under dem Namen Ribes ſtehen laſſen / biß das jrgendts einer / ſo ſchaͤrffer 
A Augen hat erſehen kan / wa dieſes gewaͤchs hien gehoͤre. 
Doch fol man mirs nicht für vngut haben / ich will die ſe Beerlein Groſſulam Hor⸗ 


lenſem und Rubraim / das iſt / zam Groſſel vnd rote Groſſelbeerlein nennen. Etliche nen⸗ 


nen fie auch Greſſulam Tranfmarinam. Das dritte geſchlecht an den Zaͤunen / vnd im Ele 
ſaß gemein / halt ich für Halimos Dioſco lib j. cap-v. 
Johanns Traͤubel haben jhren Namen / weil ſie den Wein Traͤubeln gleich / vnd vmb 

S. Ichanns zeittig werden. Mogen auch wol der blaͤtter halben Traͤubel genennt werden / 
meılfiedem Reblaub aͤhnlich. — | 

Die fhwarsen Johanns träubelhabenden Namen von den ſchwartzen beerlin / vnd 
weil fie gleicher weiß vmb ermelte zeit zrittigen. 

Der Halimuswärdt Hundtskirßen genennt / weil die Frucht nicht gut zueſſen. 

Item,Cha mzcerafusdumetorum fructu gemino rubro,weiler zwo rother beeren 
— — den rothen Kirßen ähnlich / vnd gern in den Forſien / vnd Hecken 
waͤchſt. — 
Item, Periciymenon rectum, weil er auffrecht ohne behuͤlff ſtehet / vnd Feiner ſtusen / 
oder andern gewaͤchß / wie das Periclymenum Italicum vnd Germanicum, fonfienLi- 
lium inter fpinas genannt/dörfftig. 


luftig (meinserachtens ) zu eſſen / macht vnwillen 


Die Johanns Traubel haben fonſten noch mehr fpecies,wie 1.12,f,1.Pinac. C.Baik | 


hini zufehen. * 


Bon der Krafft und Wuͤrckung. 
E Araber ſtimmen alle zuſammen / vnd ſagen / das dieſe Johanns Deerlein trucs 
Inerond Fühler eygenſchafft ſeyen / vnd ſollen zu hitigen Febern vnd beiffen Bauch⸗ 
fluͤſſen in Leib / gleich wie der Sawrauch / genutzt wer den. ——— 
* Man braucht allein die Berlin :feind kale vnd irucken im andern grad / voͤllig / 
zichen zuſammen / ſtaͤrcken / vnd ſeind ſubtiler ſubſtantz. — 


ſcheid Namen vnd Wurckung / II. Thal. 781 
+ Man hat inden Apotecken davon ein Syrop / Lattwerg/ ein Rob / das iſt / ein einge» 
it oder gekochten ſafft. Kaͤhlen / loͤſchen den durſt / erwe enden appelt zum eflen/ 
den higigen Magen vnd £cher ab/fillendas kohen / ſtaͤrcken den Magen’ alteriren 
dasensändtegeblät/ deifiendie fchärffe der Gall / widerſtehen derfänle/ feindtgurfür die 
sothe Ruhr / durchb růche / blutſpeyhen / boͤſe higige vnd peſtilentialiſche Feber. Man mag 
in hitzigen Febern den Syrop mit Erd beer⸗Wegweiß⸗Endivien⸗ Saurampffer⸗Violor⸗ 
Ochſenzungblumlin / vnd dergleichen Waſſern temperiren. In dem blutſpeyhen aber 
at Wegrich⸗ Purtzelkraut / Teſcheitraut ⸗Weggraß / oder Tormmtillwafler vermifchen. * 
Innerlich. | 
AS von Erbfalloder Sawrauch Beerlein gemeldet if / ſoll faſt auch von Johanns Steige gcberr 
ren‘ verflanden werben. Daran fol man dife —** ven ges —— 
bN/ſo higzige Febres haben / deßgleichen denen / fo mit der hitzigen Ruhr bekuͤmmert er 
feind. Dann dife Frucht / auch Syrup ond Latwergen darauf gemacht/ Löfchen den grofr 
ſen durſt / wehren dein Fogen/bringen iuſt zur Speifen / ſtercken den Magen. —— Er 
5. _ Diferfaffchitfft auch wider das Biuiſpe hen / fomanjhn mit Burgel oder Wege 
rich Waſſer einnimpt. 
T. Etlich machen dife Beerlein in Zucker / wie die ſawren Kirſen / ein nutzliche gute Artz⸗ — 
ney den Kindern / ſo die Xotel vnd Purpeln haben. Auch denen/ fo mit hitzigem Bauch⸗ * 
fluß betaden werden Man mag obgemelte Beerlein auch inder Sonnen donen / vnd zu 
gemelten preſten behalten. —— 
Das dritte geſchlecht / ſo ich Halimum / oder ( wie etlich woͤlen) Alimum nenne / ſoll Erummecar 
3 er eg Wurtzel eines quinten ſchwaͤr in Honigwafler eingenommen, ich 
esnicht verſucht. I 
Solinus fchreibet/ Alimus foll den hunger vertreiben’ ich glaube gern/ dann fo bald sollani. 
ich dife Beerlein verſucht / hat ich derſelbe n bald genug / vnd hab noch kein hunger darnach / 


alſo ſatt ward ich derfelben-* 
Euſſerlich. 


77 * Indem Halßgeſchwaͤr / Angina genandt / kan man ein —— mächenvon z,; —S 
J de Syrup vnd Roſen⸗Wegrich⸗ Teſchelkraut⸗ Katzenwadel⸗ oder Ey enlaubwaſſer. ba 
Oder man mag mit folchen Waſſern einwenigdek aufigepreften faffte mifciren: 
Der’ ni gedörzte Johans Treubel vnd Saurauchbeerlein / fiede fiein Waſſer / 
vnd gurgel damit.* 


Holunder. Cap.xxiij. 


NTeutſcher Nation iſt freylich der Holder je⸗ 
derman bekant / darumb nicht von noͤthen viler wort / wie / wo / oder 
wann derſelbig wachſe / fintemal ein jeder zuvor den Holder kennet. 
Dann kaum ein gemeiner Baum vnder allen zufinden / als eben Hol⸗ 
der / der alſo gern vnd gemeinlich in feuchten vnd dunckelen orten / an 
den Mawren / hinder den Zaͤunen / vnd ſonſt vngebawten fetten fein 
wohnung hat. Sein laub / Blum / Frucht vnd geruch bergleichen 
ſich dem Attich alſo gar Das auch die Alten das Kraut Artich vnd 
Holder / in cin geſchlecht haben gezehlt. Die zertheilten bletter / deren etwann vnd gemein⸗ 
lich fuͤnff / etwann ſiben / vnd gar ſelien acht an einem ſtengel wach ſen / vergleichen ſich et⸗ 
was dem Nußbaumen laub / doch zu rings vmbher cin wenig zerkerfft / eines ſtarcken ges 
ruchs. Diſer Baum bringet feine bluͤet faſt gedrungen / vnd ſehr vil auff einem ſtile / im 
Meyen eines guten geruchs/ darauf werden grüne Beerlein / die färben fich gegen dem 
Herbſt ſchwartz / gleich wieder Artich auch thut / ond iſt cin angeneme Speißder Voͤgel / 
als Spatzen / Amſeln / und Kramatvoögelein. Solche Beerlein haben jnnwendig kleine 
kernlein / als der Flachsdotter / genandt Seſamum / das iſt der ſomen / dann es wach ſen jun⸗ 
ge ſtoͤcklein darauß. *Beſihe die ſynonyma bey der Figurr 

Ein ander geſchlecht deß Holders hab ich wargenom̃en / der bringet weiß gaͤle Beer⸗ 
lein / ſo die zeittig werden / iſt ſonſt mit Raffi/ rinden / laub / Blimen vnd geſchmaͤck dem ge⸗ 
meinenganggleich. Difer Holder mit den weißgaͤlen Beerlein iſt nicht allenthalben ge⸗ 
mein / darumb acht ich / es werden diſes Holders nicht vil ei babın: 

v 





Sambucus vulgaris 
Tragi Thal, 


Sambucus Eraf.Matth. B0° 


Fuchf. Dodon. Cord» 


Caltor. 
Sambucus campeltris 
Camerar, 
Sambucus fruftuin 
umbellä nigro C. 
Bauhio. 


Nota, 


782 Sonder Stauden / Hecken vnd Bäumen vnder⸗ 


* Iſt Sambucialiud genus Tragi: Sambuci 
ERS re ltera fpeciesDodon. Sambucusfrudtu albo Lo. 

— Sambucus fructu in umbella viridi C.Bauhin. 
Variat colore baccarum. Dann etliche Beeren 
ſeind gruͤn / etliche weiß / etliche weißgelb / wie der 
3 Author redet. * 

Es fchreiben etliche/der Holder ſoll kein marck 
haben / ſo doch kaum ein Baum iſt / der da mehr und 
lucker marck har/ als chen der Holder /fonderlich die 
lange jargertlein/oder latten/alfo das auch Die Kin⸗ 
der mit dem Holtz und Marek ihre furgmeil baben. 
Theophraftus hat den Holder am aller beſten bes 
ſchriben hib- ij. cap. xiij. 


Von den Namen 


Pe, (der oder Holunder heißt zu Latein Sam⸗ 
bucus / von dem Meyſter Sambpr. Andere 
woͤllen ( als Serenus) cap.rroij. Holder fol 

nıcht Sambucus / fonder Sabucus heiffen/ vom 
Se ittenſpil / Sabuca genandt. Diofre.lib.iiij- cap. 
clxviij. nennet Holder axry Arborem Vrſi / Sco⸗ 
biem vnd Sebam / in Franckreich Sus oder Suni. 
* Der Holder / oder Holunder hat vielleicht 
ſeinen Namen / weil er luck vnd hol: oder weil er we⸗ 
gen feines lucken Marck gar leicht Fan hol gemacht 
werden. Wahero er Sambucus genent wuͤrdt / 
36 jeigt der Author an / nemlich entmeders von dem 
I Kräuttermeifter Sambyce,oder mieQ. Serenus Das 
PS ach: für halt / ab inttramento mufico Sabuca, welches 
I ITE S etliche pedtida:etlicheaber Magädin nennen, Has 
etliche ſpecies, de quibus C. Bauhin. in Pinac. l.i2. Li. tit. Sambucus,. 


Bon der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Alenus vermeint / der Holder mach trucken / vnd heffte zuſamen / vnd befoͤrderung sur 
zeittigung /meins bedunckens fo Fühlen die grüne bletter vnd blumen / ſonderlich 
aber das gebrande Waſſer von blumen / mag in Leib vnd auſſerbalb genügt werden. 
*Ver Attich und Holder haben nach Diofcoridis vnd Galeni meinung einerley 
Mirdung. Dann eshältet Diofcorides den Artich fürdas andere gefchlecht deß Hol⸗ 
ders. Aber weil er etwas kleiner ift/ fo heiſt er ihn zaumaxıın, humilem Sambucum. 
Galenusl 6. fimpl. nent den Holder Aden arborcam , den Attich aber Alten her- 
baceam. Danndas woͤrtlin 4*jbegreiffet beyde gewaͤchß in fich- Galenus fpricht/ der 
Holder und Artich trädknen/ hefften zuſammen / vnd digeriren, das iſt / zertheilen vnd vers 
zehren ſaͤnfftiglich. Dioſcorides thut hinzu die purgirente krafft. Dann er ſchreibt / das 
der Holder vnd Atlich das gewaͤſſer durch den Stulgang außtreibe. Fernelius helt den 
Attich für warm vnd irucken im änderngrad/l. s.merh.c.ız. Gibt ſolch temperament 
auch dem Holder zu:meinet doch / es ſeye der Holder etwas ſchwaͤcher / dann der Attich. 
Dodonzus achtet ſie für warm vnd trucken im dritten grad.· Das aber der Holder warm 
ee Fuchfius daher / weil er bitter. Das er truͤcknet / zeigt die vis adftridtoria, 
jridiſch an. vo 
an braucht die Beeren Blumen / Wurtzel / mittlere Rinde / vnd die bletter / vnd 
in den ofhieinis das gebrente Waſſer / die confervam flor. ſambuci, das Rob, ſo 
Weiber Holdermuß nennen / vnd das Holderoͤhl. Was das Waſſer / ſo auß den blumen 
diſtillire wuͤrdt / vermoͤge / zeigt zum theil der Aut hot ſelbſt an. Iſt ein guter gargarifmus 
in angin a: mit tuchlin auffgelegt / lindert es das hitige Podagram: dienet trefflich wol 
— ſchmertzhafften Augen. Möchte kraͤfftiger fein / wann man die Holder⸗ 
ſchwam̃ n darin erweichet / vnd aufflegt. Stillet das higige Hauptwehe. — 
Das Waffer aber/foaußder Wurtzel / oder der mittleren Jinde der Wurtzel ge 
würde 








ſcheid Namen vnd Wuͤrckung. III. Theil, 783 


ns vber die maflen erfprießlich den jenigen/fo mit der Waſſerſucht / Tym panite, be⸗ 
et. Matthiolus gibt nachfolgente Mixtur yrx tagnach einander in der erſucht 
3 Ni deß gebrenten Waſſers / fo außder Holder Wurget diſtillirt / viij loth / Attich 
aſſer / ebner maſſen auß der Wurtzel extrahirt, iiij loth. Gibs warm zu trincken. 
Ettliche diſtilliren cin Waſſer auß den zeitigen Beeren deß Holders vnd deß Attichs / 
it purgiren ſie in der Waſſer ſucht das ſerum. 
Das Holdermuß iſt gemeiner Leuthe Theriac. Dann es widerſtehet dem Gifft / macht 
itzen / vnd vertreibt die geſchwulſt deß Leibs. Man gibt es ein mit Taubenkropff⸗ 
eſtilentzwurtzel⸗Mutterkraut / Rautten⸗Angelie⸗ Meiſterwuctz⸗ Scabioſen⸗ Cardobene⸗ 
dicten⸗Wachholderbeeren Waſſer. Vnſere Leuthe nemmens ein vor dem Bad / damit 
fie deſto beſſer fchwisen koͤnnen · Dienet auch den Waſſerſuchtigen wol. Man gibts auff 
ein halb loth / j loth / oder anderhalben loth. 
Debgleichenthutdie conferva florum. 
Das öhllindertreinigt/fäubertdie Haut / eroͤffnet die Leber / miltert den ſchmertzen 
der Gleiche vnd Nerven. Wann mans trinckt / ſo purgieretesdas gewaͤſſer. 
Man macht auch ein oͤl auß der mittlern Rinde def Holders / erbeitzet ſie einin Baum 
oͤbl / Iſt trefflich bewerth ad ambulta, das iſt / wann man ſich verbrent / oder verbruͤhet 


Der Holder Eßig wuͤrdt gemacht von den gedoͤrrten bluͤmlin / ſo man in gutem 
Eſſig erbeigen laſt. ftdienflich indem higigen Hauptwehe : macht luft zum effen/ vnd 
durchtringt ond zerſchneidet die grobe / zaͤhe ond dürfe phlegmata, humorefque melan- 
eholicos,als cin Saafnnebenanderen Speifen genoflen. * 


Innerlich. 


Older in Leib genuͤtzt / iſt einer krefftigen außtreibenten Natur. Dann Holderwurtzel 
in Wein gefotten vnd getruncken / treibet auf die Waſſerſucht mit gewalt / die mit⸗ Waſſerſucht⸗ 
— am ſterckſten / darumb ſoll man darmit ſeuberlich vnd mit beſcheiden⸗ 
eit handlen. 
Die jungen ſchuͤßling oder blaͤtlein im Lentzen geſamblet / vnd in vorgemelter maß Bolder kaoͤpfflein ⸗ 
genuͤtzet / ſeind nicht ſo ſtarck / vnd dem ſchwachen Menſchen bequemer. Man mag auß jetz⸗ 
gemelten jungen ſchoßlein ein pulver machen / vnd deſſelbigen eingeben in einer Erweiß⸗ 
brücn’das erweichet den harten Bauch. Barter Bauch. 
Ein Waſſer gebrandt von den mittelſten gruͤnen rinden / hat gleiche Wuͤrckung. 

Die Koͤch haben cin ſchoͤne Latwerg lehrnen auß Holderbeerlein machen / die mag zu —— — 
obgemelten maͤngeln genuͤtzet werden. Radentunſt. 
Etliche Weiber brauchen die Holderbluͤet zu ihren Kaͤſen / ich geſchweig anderer Bgıgs 
trachten vnd foften/fo die Alten auf Holder haben gemacht / Beſihe Dlatinam de Honeſta 

voluptate / der lehret Kuͤchlein vnd Kräpfflein auf Hotderblumen bereiten. 

Etliche machen ein guten Eßig auf Holderblüet— 

* Manpreftaufider Holderwurtzel / oder deren mitlern Rinde ein ſafft / vnd damit er 
deſto leichter vnd reichlicher herauß flieſſe / ſtoſt man die Wurtzel / oder Rinde / vnd geuſt vn⸗ 
ser dem ſtoſſen cine gute kraͤfftige Gerſten / oder Meertreubelbrühe/ mit einem wenig Zim⸗ 
mer oder Muſcatnuß vnd Zucker gewuͤrtzet / hinzu. Iſt ein fein mittel das gewaͤſſer indeg 
Waſſerſucht auß zufuͤhren Mag auch den ſenigen / ſo mit dem Podagra vnd Glidſucht 
belaͤſtiget / eingeben werden. 

Es iſt aber allhie zu mercken / das die Holder vnd Attich Wurtzeln vnd mitlere Rinde 
zim̃ lich ſtarck purgiren / den Magen anfechten vnd zum brechen reitzen / auch die jnnerliche 
vifceraturbiren. Derwegen man ſolch mittel nicht vnbedachtſam / auch nicht allen na⸗ 

turen brauchen ſoll. Vnd ſo man es ja zu brauchen vorhabens / ſoll man es allzeit mie 
Zimmet / Muſcatnuß / Ingber / Negeln / vnd dergleichen ſtaͤrckenten ſimplicien verbeſſern. 

Es Purgiren zwar auch die blůmlin / beerlein und ſamen / aber bey weitem nicht fo 

hefftig / als die Wurtzeln vnd Rinde. * 


Euſſerlich. 


Older Waſſer angeſtrichen / beniſſit die hitz fo von der Sonnen kommen iſt / es ſeye Sonnenhigt 
am Haupt / oder ſonſt auff bloſſer Haut. 
Eo ſtillet auch die hitzige Hauptſchuͤſs / vnd alle hisige ſchmertzen der Augen / fuͤr⸗ Zaupiſcag 
nemlich aber / fo man nimmer die MORREIRTEN| fo etwann am Holderſtock bey der Augenäßs 
vv ij 


Schlangenſtich. 


—* faule 
warrte Mutter. 


Fodagra. 
Blawfarb: 
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Wurtzel funden werden/diefelbige in Holderblüct/oder Roſenwaſſer geweicht / und dann 
vbergeſchlagen. 

Auch fo jemandts von einer Schlangen oder Nater geſtochen were / der lege alsbald 
gruͤne Holder bletter daruͤber / vnd ſo er der nicht haben mag / brauch er das gebrant Waſſer 
von den Blumen. 

Gemelte Artzney vbergelegt auff faule Schaͤden / wehret den Fiſteln vnd dem Wolff 

Ein Bad von Holderblettern gemacht / vnd darein geſeſſen / erweichet Die harte 
Mutter / ſo verſchloſſen ift. 

Hoider bletter zerknůtſchet / vnd mit Geyſſen Vnſchlitt erwallet vnd vbergeſchlagen / 
ſoll den ſchmertzen deß Podagre ſtillen. RER ER: 

Derfafft von den Holder zecken (dann alfo nennet man die Beerlein) gibtein gute 
blawefarbzumleinen Tuch. Bad fchreiben etliche, fo man den fafft anftreicht/ mache et 


Schwarz Saar, das Saar fchwarg- 


Auhufts, 


Waldholder⸗ 


2. Serenws. Cap. 

Con venict tenera radix decodta Sabuci, 

In geminis calıdi cyathis potanda Lyai. _ j 
Wann ſich einer verbrent / oder fonften verbrüher/ ein fürtreffliche ſalben Nim̃ der 
mittlerngrünen Holder Rinde j pfund / Baumoͤhl / ſo offt mit Holderbluͤhet Waſſer abge ⸗ 
waſchen / ij pfundt. Laß mit einander eine weyle kochen: nachgehents trucks auß / thu zu 
dem außgetruckten / vnd vorhin durchgeſignen ſafft gut friſch Wachs / deß ſaffts auß den 
jungen Holder ſchoͤßlin / jedes viij loth Sa wider kochen, biß der fafft eingefotten: als 
dann rucks vom Fewr / vnd ruͤre es wol untereinander. Letzlichen thue hinzu Vernicis 
liquidæ (Virnis:) weiſſen Weyrauch zu ſubtilem pulver geſtoſſen viij. loth: ij wol zer⸗ 
klopffte Eyerclar: Miſche es aber mal vntereinander. Matthiol. 

Ein bewertes vnd Fräfftiges mittel zu den fehmergen dek Podagrams. Nim̃ zarte/ 
Yunge/ und gang fafftige Holder bleetlin / fo newlich herfür kommen / fo vieldu wilſt / chi 
eben fo viel Wegrichwurgeln und ſchweinen Schmär darzu / floß es alles untereinander 
in einem Moß/ ond mach ein Cataplaſma drauß / fehlage es vber. * 


Bald Bober. Cap. xxiiij. 


AN De ſeind etliche Kräuttermeifter / die ſehen fo 
N ( ſcharpff / vnd kennen aller gewächs gefchlecht/ und fo fie jhre geburt 
AN 7° berfür bringen in hohen Bergen gewachfen / fo ift es entweders ein 












AN 





(6) AS 0) entlehnte arbeit/ oder gar bey jederman vorhin befande/ noch dans 
R KA, noch mutzen fiedaffelbigfo ſchoͤn auff/als ihre eigene geburt/vermeis 
N — nen / man ſoile es nicht mercken / wer will jhnen das wehren? Dar⸗ 

li umb mufsman fielaffenmachen. Es würd aber dannoch cin jeder 


Vogel ſeine Federn / die jhm abentlehnet ſeind worden/bald fennen. 
ch bringe jegunde herfuͤr einen ſchoͤnen Waldtholder / bin dep gewiß / hetten etliche 
diſen Baum in Büchern / vnd infonderheit in meinem Kraͤutter buch wiſſen zu finden/ 
were er mir von jhnen nicht gang bliben / fonder hette jhnen muͤſſen zum ruhm reichen. 
Alfo girig feind fie/ anderermüheond arbeit/daran fie fein handt gelegt/an fich zu ziehen. 
Öegenwertigen Holderbring ich aufs dunckelen feuchten Waiden / da das Wilprecht 
ſein wohnung hat / auff das er auch kandtbar werde. Vnd iſt diſer Holder mit Laub / rin⸗ 
den / holtz / marck / geruch und geſchmack dem zamen aller ding gleich / auſogenommen die 
blumen vnd frucht / dann die blumen ſtehen nicht auff den kaͤmmen / wie deß gemeinen Hol⸗ 
ders/fonder die blämtin ſeind zuſamen gedrungen wie der Weinreben/oder als der Rhein⸗ 
weiden / kommen auchfrücr im Jahr / nemlich im Aprillen / von farben bleichgaͤl / ein jedes 
als ein Feines ſternlein / darauß werden im Augſt gantz rotetreublein/ menig rot / eines ſel⸗ 
Kamen vnluſtigen geſchmacks. Auß diſen roten Corallen beerlein mag man junge ſtoͤck⸗ 


kein auffpflantzen. 
| Von den Namen. 


Ea ler Holder hat den namen darumb/daserleichtlich hol gemacht wuͤrdt / von we⸗ 
gen ſeines lucken Marcks. Diſer Holder aber / weil er nit zam iſt / vñ die Hanen nie 
hat hören kraͤen / muß ich ihnen ein wilden Waldholder / oder Hirſchholder neũn / 
zu 
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su Latein Sambucns ſolveſtris vnd Cervina / dar⸗ — Trage: 
umb / das er im Wald waͤchßt / vnd der Hirfch feiner sambucus mantana 
faſt begirig iſt. Ob aber meine Kraͤuttermeiſter Macch- Gefn. Camer. 
das (wie ohn zweiffel) nicht willen / will ich jhnen ot 
ſolches auf erfahrung anzeigen. Dann ich zwar Anguill, — 
auch etliche weilin Walden / die gewaͤchß zu erfüns — ra- 
q digen / angelegt / vnd gründtlich erfahren / das der 
Arſch diſem Waldholder / gleich wie auch dem bernxm 
Nachtſchatten / fo ich Solanun hortenſen / im er⸗ es 
ften theil meines Kräutterbuchs cap. cf. genennet Sambucus j. Turner. 
hab / faſt gedrang thun. Dann wo der Hırfch dife Smbucus 4.Dodon, 
Sdambucus montana, 
zwey gewächh im Sommer mit grünen blettern Til. 
veiß zu bekommen / da fügeter fich am meiſten bin. sanibucus genus alınd 
Und das auch zu verwundern / fowachfen gemelter N. 
Holunder vnd Nachtfchartengemeinlichbepeinans — 
p· 
der. Dit diſen gewaͤchſen hat der Hirſch ſein kurtz⸗ 
weil / jſſet von denen beiden das laub / vnd nicht dıe 
Beerlein / darauß zu mercken / das die frucht kaͤlter / 
ER nd dem Vehe vngeſund ſein muß. Die natur aber 
Rlehret das Vihe ſolches / wie man deß mag warne⸗ 
men an den Wolffsmilch geſchlechten / die ſeind Wolfsmig, 
zwar vonallem Vihe ficher. Noch cins hat mıch 
zu vermunderunggeurfachtinemlich’das der Hirſch 
alleın ond nicht Die Hinn oder Wilprecht obernen⸗ 
ten Holder vnd Nachtſchatten verſuchen / ſonder 
meiden fie beide / es ſeye dann das die Hinn ein juns 
gen Hirſch trage / als dann thut fie den gewaͤchſen 
auch gedrang / gleich dem Hirſch / vnd ſonſt nicht. 
Ob nun folche erfahrung jhrer vil in Galeno und 
Avicenna nicht wuͤßten zufinden / muͤſſen fie dans 
noch war ſein. Darumb laßt euch nicht wunderen/ 
ob noch mehr deß dings geſchicht / darvon jhr nich 
vil haben geleſen. Ich halt vil. a; Mandragess 
— J bb vi gemellen Nachtſchacten für das Dandragora Theophra⸗ ** 
* Differ Holder heiſt Waldt vnd Bergholder / loco natali. Racemoſa ſambu- 
eus, weil er Treublin traͤgt und zwar rothe deßwegen er auch ieußposapvA®-, uva tubra 
gennent wurdt. Warumb er aber Sambucus cervina geraufftworden/Ichretder Aurbor 


ſelbſten. * —— 
Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 
S N Naldholder halt ich fur ein kalt gewaͤchß/ alſo das er vnd gemeiter Nachefchatt 
mögen zur notturfft für Mandragora genommen werden. 
IIcch hab im Nachſchatten gelchrt / der fame ſeye den krancken Sewen gut / die Sewpreften: 
—— haben / wie dann war iſt / das wuͤrd mir aber auffgerupffet / als folt ich ſol⸗ 
lichs den enſchen auch alſo zugeben gemeinet habenvifinichts. _ KERNE 1: LEBER 
n Sewen gebürt jhr Argney/dann fie beide/ Sam vnd Artzney von Gott bes - 





Da REN 
ſchaffen Die alten hochberuͤhmpten Manner / Cato / Varro / Colume lia / vnd andere/ ha⸗ —— 
ben ſich nichtbefchemeteigene Buͤcher / dem Vihe zu gut / ihre zugehoͤrige Artzney zu bes 
Be das aller fleiſſigeſt und iſts darumb von mir fo vbtl gethon / dab ich auch der 

ew vnd anderer Thier im Kraͤutterbuch gedenckke RE 
. ,, Doch follman wiſſen / das die Beerlein von vilgemelten Nachifchatten geflen/den — 
ſchlaff bringen / als ich ihr felbs drey oder vier verſucht / vnd warhafftig befand / aber zu vil Schiaff bringen. 
iſt nicht gut. Es haben etliche Kinder (wie mir Herr Joͤrg Oelinger / Materialiſt zu Nu⸗ Jörg Delinges vod 
renberg ſchreibet ) auß vnverſtand / vnd villeicht von hunger / der Beeren vil geſſen / alſo 
Das ihr vnder dreyen Kinderen zwey gar vnd zumal eniſchlaffen feind RR 
Diefrafft und rote Beerleindep Watdholdershabichnech nicht verſucht / noch war 


J Vop ii 
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Schwelcken. Cap.xxv. 


RO Eremirdifer Baum mitfeinen roten Beerlein 
? N in Theophrafto und Diofcoride ſowol befande/ als er ift den Hafels 
/% hüneren in den Waͤlden / woltich villeicht etwas Fruchtbarliche dar⸗ 
mitaußrichten. Dieweil ich aber diß gewaͤchß allein in Hecken vnd 
Maffer geftaden/ondnicht inder Alten Bücher weiß zufinden / muß 

ich mich auff diß mallaflen genügen. Der ſtam̃ an difem gewaͤchß 
hat durchauß luckes marck / gleich wie der Holder / das Laub aber iſt 
serfpaften/ansufehen/fat wic am Ahoͤrne Baum / oder wie das Laub 














—— agnatica er sn, anden Areſſein / traͤgt ſeine gedrungene blůet im 
3* Lobel. — a ende deß Meyen / die vergleichen fich der Holder 
— 2 buucet / doch ſo haben die Schwelcken zu rings vmb⸗ 


ber groſſe weiſſe Violen / ein ſede mit vier blettlein / 
die ſeind vmb die andern kleinen weiſſen geſtirnten 
bluͤmlein als Huͤter / oder Waͤchter geſetzet die ges 
kroͤnte blum zu beſchirmen. Nach abfallung derſel⸗ 
ben wachſen ſchoͤne Zinnober rote beerlein darauß / 
vil groſſer / dann am Holderſtock / zeittigen gegen 
dem Herbſt / eines vnfreundtlichen geſchmacks / 
dann fo jemands der jſſet / dem vnwillet als bald. 
Diſer frucht thun die Haſelhuͤner im Winter faſt 

S gedrang/ werden auch offt darmit betrogen vnd ges 


2 fangen. 
Bonden Tamen. 


ES lucken Marcks / vnd der gefrönten 
blumen halben / moͤcht er wol auch ein 
Sr, older genennet werden / nemlich cin 
Bachholder/dann er faftan Waſſer gefiaden vn⸗ 

derden Erlenbaͤumen fein wonung hat. 

* Differ ſtaud ward Bachholder/Sambucus 
aquatica & paluftris getaufft / weil er in den Hecken / 
vnd Waſſergeſtaden ſeine wohnung hat. Wuͤrdt 
für ein Holder geachtet /weiler ein luckes Marck 
hat/wie der Holder: ltem, weil er gefrönte blumen / 
wiewolgröfler/doch nit ſo vil / traͤgt / wie der holder / 
vnd letzlichen auch Beerlin gewiñt / wiewol roth. 
Aber der bletter halben nent jhn Her? Geſnerus 
Chamæplatanum, ein kleinen vnd nidertraͤchtigen 
Ahorn. Cordus Lycoftaphylum, h. sapuAnr #£ 


1, 79 
Sambucus aquatica 
flore fimpliei C. Bau» 
hin. 
<hameplatanus Gefo. 


Sambucus paloftris, 
wel aquatica fylv. 
Gen 


ysoftaphylos Cord, 
— au 





Bon der Krafft und Wuͤrckung. 
Arzu dieroten Schwelden beerlein gut fepen/ift mir nicht zuwiſſen. Aber meins ers 
Vomitivam. —— man ein Vomitivum aufsden zeittigen beerlein bereitten / zu einer 
twergen · * 
Denon: blumen pflegt man im Somier / wie andere Myen / für ein wolluſt 
Merxenſtengel· in die Gemach zu bringen Sonſt weiß manjhr nicht fonderlich zu genieſſen. 


Hartriegel. Cap.xxvj. 


Nter allen andern Hecken vnd Dornen waͤchßt ein ho⸗ 
738 verflaud mit vilen aͤſten / die ſeind mit ſchwartzgruͤnem Laub bekleidet / das vers 
gleicher ſich beynahe dem Erlenlaub / der geſtallt nach / vnd — diſer 
anın 
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N Baum feine draufchelechte bleichweiſſe geftirnte — — — 
a AN blümlein’ vil auffeinem ſtile / doch Fleiner /darauß  Tabern. getn. 
BEER IR werden grüne beerlein / die ferben fich gegen Dem Sanguineus frurex 
R F Herbſt ſchwartz / wie deß Beinhuͤltzen beerlein ans — 

zufehen/der Stam̃ iſt von art ein hartes Holtz / laßt Qfea Lonic. Caor, 
Nich ſchwerlich reiſſen vnd durchboren · — m 
N) f Bon d en Namen. ——— 
9 odon, Auell. ce. 
Ex N , ) Arumb das difer Baum / fonderlich fo et Ligutrum Brunt. 
| „ERU duͤrr worden / am [chneiden vnd boren fo 
hart wuͤrdt / iſt er von etlichen Hartriegel 

genant / wiewol diſer nam Hartriegel / dem nachfol⸗ 
genten Beinhuͤltzen iſt geben worden. 

Wo difer Baum im Winter feine bletter bes 
hielte / wolte ich jnen ein teutſchen Celaſtrum neñen. 

* Weil das Holtz diſes ſtauden ſehr hart / vnd 
gleichſam wie ein Bein vbel zu zerſchneiden / zu 
hawen / vnd durch zu boren iſt / ſo wuͤrd es oſſeus fru⸗ 
tex, Beinholtz / Græcè Zursseotitulire. Weil aber 
Die eufferfte rınde an den dfien roth/ fo trägt er den 
namenvirgzfanguiocz. Aber der bletter halben 
wuͤrd er Cornusfamina geheißẽ / weil fie ſich mit de 
Laub deß welſchen Kirſchbaums vergleichen Traͤgt 
aber viel ein andere frucht. Daherer Modoaga⸗ia, 
fpuria. live falſa cornus von Cordo genent wordẽ. 

Beſihe deß Corni peneta in Pinace C. Bau- 
L.iI. ſ 6.tit. Cornus, * 


J v 
om 
N AN Bon der Krafft ond 
— 7— UN Wuͤrckung. 
AS von Stecken und Karchgefchirt darauß gemacht wuͤrdt / das iſt werhafftig/ zer ⸗ Wagrer geht 
—X vnd bricht nicht bald. In der Arancy ie PR nichts von diſem an 
* Die Deerenfeind Falter und jrrdiſcher natur / ſtopffen ond zihen zufammen- 


Können eufferlich in den Durchbrächen’erbrechen/ onmälligen Weiber zeit’ ın rothem 
rauben Wein gefotten und vbergefchlagen werden. * 


INS 






#4 





’ o s *22 
Beinhuͤltzen. Cap. xxvij. 
wann es feucht ſtehet/ vil ſchmaler langer / zaͤher gertlein / mit langen 
Man findet aber vnter diſem gewaͤchs etlich ſtauden / die tragen bleichgaͤle bluͤmlein / 


N; N Bermaniaift swardifer Baum oder Hecken, 

ſtaud faft gemeinlich jederman befant/ wächft gern anden geſtaden 

K vnd Rechen der Landfiraflen / vnter andern Hecken und Dornen. 

Ms Dißgewächgift fehr ein hartes Hols / mit grawer dfchenfarber rins 

denangethan/ fowachfen Jaͤhrlichs auf feiner Wurtzeln (fonderlich 

ſchmalen fattgrünen IBeidenbietteren bekleidet / die behalten jhr laub 

grün biß in den kalten Winter hinein. Der Baum aber bringet bey 

vns im Teutſchen Sand feine ſchneeweiſſe gedrungene / oder ſchottechte blumen (verglei⸗ 

chen ſich der Weinreben bluͤet / ſeind eines ſehr wolriechenten lieblichen geruchs) gemein⸗ 

Sich im Brachmonat. 

vnd diefeind gar felgam zufinden. Auß beider blumen werden im Herbſt ſchwartze treub⸗ 

Iin/einessifälichenfäflen geſchmacks / darumb dann die Poͤgel difer Fruͤcht gedrang thun 
im kalten Winter / vnd ſonſt nicht. 

* Iſt Liguſtti alia ſpecies Tragi, flotibus ſubluteis. * 
Vov if Von 


— 
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| Bon den Namen. 


Liguftrum vulgre TUN SR A Ch weiß wol / das etliche difen Heckenbaum 
Ligutrum Bsjoston, ERTL. NIE FM Philliream Diofroridis deutten. Bey mir 
Kifufram Germanicl * > RU j Wei aber ıft difer Baum nun, zu latein dis 
,_Sgauhin. ORT / 2 88 y.anı/von welchem Diofcor.lib-f cap-ir.fchreis 
—— — — DIE: GEW, bet. Zu teutſch nenne mandiß gewaͤchß vmb feiner 
Liguftrum prunfelf, wo [] DS We/, N \ hartıgfeit willen auch Hartriegel (doch vnbillich 
eh BL at ER LS 4 M ein rechter nam iſt Beinhuͤltzen. Sonſt ſagt man 
—— 00—— a) ) w ee ne = 
Turaer.Bellontacr AAN 2.3997 wuͤrckung nach; Anderenennen diß gewächk a 
ae ae N N — R A Beißhols / co heiß auch Alcana vnd Henne. 
HalinusLacun. ( AN —— R * Liguſtrum à legendo dicitut, quafi legu- 
N 


Cyprus Diofcorid. fe- /] YA! 2 /n\ I (trum.quia vacciniaejusleguntur. 
cundum Tragu / - ' a a 
u NV >, N ) Heift a effectu Mundtholtz / weil es gut fuͤr die 
Mundhols. | } | / faͤule defs Munde: Item. Hartriegel/ weildas Holg 





bart. Item Keinweiden/weilesam Rhein vil waͤchſt / 

Q vnd die bletter fich mit den Weidenblettern vergleis 
chen. Hat noch mehr ſpecies, wie C. Bauhin. in Pi- 
nac. l.i2. (.3. anzeigt. * 


Bon der Krafit und 
Wuͤrckung. 


AS Laub / Blumen vnd ſchwartze Beerlein 

ſeind alle ſampt einer zufaffien zihenten wuͤrc⸗ 

kung / werden bey vns mehr euſſerlich / dann in 
Leib genuͤtzet. 

* Die bletter / ſagt Diofcorides, zihen zuſam⸗ 
men. Kuͤhlen aber auch vnd trucknen zimlich / vnd 
ſeind zu ſolchem ende kraͤfftiger dann die bluͤmlin. 
Man hat in officinis ein Waſſer und oͤhl von dem 

— 5 : Liguftro. Das IBafferwärdtauß den blämtin ges 
brent. Getruncken iſt es gutfür den durchbruch/roche Ruhr / blutſpeyen / allzuviel flieſ⸗ 
ſenten Weiberfluß. Vbergeſchlagen mit tuͤchlin bekom̃t es wol den rothen / hitzigen vnd 
engünten Augen. Gegurgelt hütfft es trefflich wol der Mundtfaͤule. Man mag ein we⸗ 
nig Alaun / oder etliche iroͤpfflein ſpiritus vitrioli darzu thun. 

Wo zu das oͤhl dienet / wurdt vnten angezeigt. * 


| Euferlich, 


San ZN Waſſer vom jungen laub im Meyen / deßgleichen vonden Blumen im Brach⸗ 
104 
en Sichel beide nutz vnd gut die fänle im Mund zuheilen / darmit gargaris 
ſiert vnd gewaͤſchen. 
Carbunckel/ Gemelte Waſſer heilen auch andere hitzige flieſſente Schäden der Carbunckel / am 
heimlichen ort / vnd vndere Brandfchäden/darmit gewaͤſchen. Diſe kunſt wiſſen vnd brau⸗ 
— 

Die holdtſelige geſtirnte blůmlein in Eßig gebeißt / vnd vber die higige Stirnen ges 
legt / ſtillet und vertreibetdie groſſen ſchuͤß vnd ſchmertzen im Hauptwehe. Auß den ſchwar⸗ 
gen Beerlein machet man die roten Wein / art etlichen orten gegen dem Herbſt / gantz 

Rote farb. ſchwattz und dickrot / auff das ſie deſio ehe verkaufft werden · — 
Blaw vnd ſchwartz · Die Beerlein geben blaw vnd fchmwarse farb /werden von Brieff vnd Kartenmalern 
auffgehaben. Ich hab etwann meine Dinten darauß gemachet. 
Alſo ſchreibet auch darvon Columella lib. x. 
Fer calathis violam, & nigro permixta liguffro 
Balfama cum Caſis nectens croceoſq; corymbos. 
Von den weiſſen Blumen ſchreibet Marco Eclo.ij. 
æliguſtra cadunt, Vaccinis nigra leguntur. 





Tr 





8. Diſe 
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5. Difebletter zerfnürfcher/ und in den ſafft von grünen Nußſcheleten gelegt / vnd darin SH BA r maches 
wol erbeisen laſſen und die Haarnach dem Bad darmit angeftrichen/ machetfie gät. 
Anden blumen machet manein oͤhl alfo / man legt die blumen in Baumshl/ und Flatse Wunden 

fiellets in einem Glaß an die Sonndurchdengangen Sommer. Sollich oͤhl if gut wi⸗ 

der die engündungder — ſo man — warm beſtreichet / auch huͤlfft es wider 

das Nauptwehe / ſo von Choleriſcher his entſtanden. u eg 

* Die chen ale — Wein geſotten / ſeindt gut für die Mundfaͤu⸗ —— 

le / vnd offne ſchaͤden der heimlichen glider / damit gegurgelt / oder gewaͤſchen. Dann fir Agkeit. 
trucknen erefflich. * ; 


Kleiner Raͤſpaum. 


Kap. xxviij. 


. 


STR Tier andem Set, viams ach. sch, 
NS fen ond Dornen wachfet Dis Lancanasefn.Guilznd, 
N fer ſtaud im ſtarcken letten Doden. Crtälp- 
I) < ber / —* — groß, Theopät.& Pin jax- 
Ju di och mehr in die breite  acelalp. 
— ) dan vber ſich indie höhe. Des “rim harte Jen 
5 Marti pnd gehöfs if mielücfen 
mark aufgefüllt/ das Laub / 
welches fich dem Ürlentaub vergleichet / jedoch 
gröſſer / iſt allwegen rumpffecht / mälicht/ und ger 
€ 7 gen der Erden gantz weiffärbig. Im Brachmo⸗ 
nat bringet diſer Baum weiſſe gedrungene bluͤet / 
EN 










aller ding wıcder gemein Holderſtock / eins zim̃li⸗ 
chen quten aeruchs. Auß denfelben geſtirnten 
blümlein erheben fich grüne Beerlein/etwas breit/ 
als weren fie zuſammen getruckt / die werden roth / 
vnd folgends ın der zeittigung gantz bechſchwartz / 
ſeind am geſchmack fühvnd fchlüpfferig/oder zaͤhe / 
als Leim. Ob wol gedachter Heckenbaum nicht 
allenthalben waͤchßt / ſo iſt er doch im Teutſchen 
Lande / ats ım Elſaß / Weſterich / vnd darzu auch 
am Ourſtberg vberfluͤſſig zu finden. 


Von den Namen. 


EM Bde weißfaͤrbigen Laubs willen nen⸗ 
ya net man diß gewaͤchß den kleinen Maͤl⸗ 
DSbaum / zu vnterſcheid def groſſen / von 


—— — N In twelchem bernach an feinem ort meldung gefches 
N = EN ” 


SELF NHS NEIN ben würde. Etliche nennen diefe flauden auch Sa 
Schwelcken / von wegen der Blumen und Beerlein, die fich mit den Schwelcken allek 
ding zu tragen. | 

* Difler ſtaud heift Lantana, quöd Ienti ejus fint rami,feind zaͤhe / vnd brechen 
nicht leicht. 


Item kleiner Maͤlbaum / weil das Laub maͤhlicht / vnd gegen der Erden gantz weiß⸗ 
faͤrbig / ad differentiamdeßgröffern Mahlbaums / von welchen im nachfolgenten Capi⸗ 
sulgehandelt würde. 

Von diſem vibutno fagt Virgilius Eclog:i. 

Verum hactantum alias intercapit extwlit wrben, 
‚Quantum lenta ſolent inter vıburna cuprefü, * 


Bon 
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Arzu diſes Baums ſcht vnd blumen dienen / iſt mir nicht eygentlich zu wiſſen / dies 
weil ich feinen recht „namen nicht weiß/ will ich den wurff einem anderen laſſen / 
vnd ſehen / wie ers treffen will. 
* Diſſer ae Maählbaum ift kalter ond truckner complexion, zihet auch gewaltig 
undtwaſſe uſammen / vnd ſtopffet. 
* u unſ Man macht ein nutzliches decoctum von dem Maͤhlbaum / vnd gurgelt damit. Iſt 
gut zu dem weichen vnd faulen Zanfleiſch / wacklenten aͤhnen / wie auch zu entzuͤndung 
vnd hitzigen geſchwulſt deß Munds / Schlundts und Mandeln- 


Rote Ruhr! Diegedörzte Beeren zu pulver gefioffen / dienen wol in den Durchbruͤchen / rothen 
—— Ruhr / erbrechen / bluttgang der Mann vnd Weiber. Man mag ſolch pulver mit rauhem 
— rothen Wein eingeben / oder aber auch die Beetlein dorinn ſieden / vnd drab trincken.* 
Vaͤhlb 
Groſſer Paͤhlbaum. 
Cap. xxix. 


Fraxineaarbor Tragi. 
Fraxious aucupatia 
Gein. 
Sorbusfylv.Matth. Ta- 
bern. Gerard. 
Sorbiı,fpecies Turner, 
Sorbiz. genus aucupa- 
rium Cordi. 
Sorbus fylv.alpina Lo- 
bel. Cxfälp- 
Sorbus aucupariaThal. 
Camer bellon.Chuf. 


sorbusdylv. folijs do- } 
sneftice fimilis C. l f 
Bauhin. ! I ) 
Ornus Kuellij, Dodon, 4 f 
Le 
\ f 


Aruımbdasmandi, 
fen Baum bey vns auch Mil: 
, baum nennet / hab ich den woͤl⸗ 
len dem kleinen Maͤlbaum 
nachſetzen / ſonſt wolt ich jhm 
ſein ort beſſer haben funden. 
j —F rein —* 
aſt hoch / waͤchßt gern in feuch 
„ten dunckelen Waͤlden / ſonderlich in Taͤlern / an 






baum. 
Die bletter aber ſeind dem Sperwerlaub (fo 
\ man Sorbumnennet) alfo gar gleich/ das man die 
zwey laub kaum mag voneinander fcheiden. Doch 
fo feind die blerter am groffen Mälbaum an der 
fubftans / Eleiner dann am Sperwerbaum. m 
Brachmonat blüct der Mälbaum gang weiß / vnd 
feind Die wolriechente gettungene blämlein anzuſe⸗ 
hen / wie die blüct am Beinholtz / doch groͤſſer vnd 
vollkom̃licher / auß den bluͤmlein werden / gegen dem 
Herbſt / gantz rote ſchoͤne Beerlein / gleich wie an 
den Schwelcken Hecken / eines ſeltzamen vnluſtigen 
—— / foman deren zu vil jſſet / machen fie 
vnwillen. 


Von den Namen. 


O will mag diſem Baum feinen rechten 
; namen in beopfrafor Diofcoride vnd 
, x Pi inio fuchen? Den fpißigen föpffen / fo 
alle ding wiſſen / willich nicht dienen / bey welchen 
— auch Fein danck zu erlangen / ſonder den gutherhigen / ſo den wachſenten dingen fleiſſig nach 
JohannerRucliia, gchten / geb ich zu ermeſſen / ob diſer Baum nicht mög ein ſpecies Melie oder Frarini fein? 
Welchen Baum / meines erachtens/der thewr Mann Tuͤellius auch verfanden hat / im 

erſten Buch deß lxxxij. cap. de natura Stirp. fol. cixiiij. lib.xxij. 
Lentifcus.' O. Michael Hero hat bentiſcum Maͤlbaum geteutſcht in Columella gehoͤrt nicht 


biehrr. 
*ODiſſer 
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* Differ Baum wärdt Fraxinus genent/ weil die better deß Fraxini,oder Efchens 
baums bletterähntich. Heiſt Fraxinus aucuparia, weil die Vogler mit den rothen Beer⸗ 
lin Vogel fangen. Er heift weiters Sorbus (yl. und Sorbus aucuparia weil gleiche 
falsdas Laub dem Sperwerlaub/ fo man Sorbum nennt /gleih. _ ft aber cin wils 
des geſchlecht / wuͤrd derwegen allein in IBälden’Tälern/onian den geftaden der Waſſer⸗ 
bächegrfunden. Heiſt ferners groſſer Maͤlbaum / ad differenriam dep fleinen/ von wel: 
chem im vorigen capitulgeredt worden: Item, weildie Bluͤhet ſchon weiß / wie das Maͤhl.* 


Bon der Krafft und Würckung. 


S Todifer Baum von den gefchlechten Fraxini / ſo werden ſeine wurckung onterdem 

Efcherbaumgemeldet. Weitter haben wir don Dıfem gemächß Prinerfahrung/als , 

leindasdie Vogel zu Winters zeitten / ald Hafelhüner/ Amſelen vnd die Ziemerdin Söfdhänkk 
rothen Beerlen faſt gedrang hun. — 

*Die rothe Beerlein feind kalter und truckner Natur :zihen zuſammen / ſtopffen / 
vnd treiben / oder ſchlagen zu ruck. Mogen gedörzt in Wein / oder Waſſer geſotten ge⸗ 
Braucht werden. Man kan ſie auch cöndiren und einmachen / Item zu pulver ſtoſſen / vnd 
wie andere ſtopffente Artzneyen ſonderlich in Ourchbruͤchen ordnen. * 

Areſſel / Eſchroͤſel. Cap.xxx. 
OIr haben hie ein wilden Baum / der nit jeder, 
man befandt ift/ vorhanden / welcher in den wilden hoben Waͤlden 
fein wohnung hat/ın weıflem ſtarcken Erderich under den Buchbaͤu⸗ 
men. Doch fo mag manden Baum fürter andere Baͤum feren vnd 
auffjielen. Der ſtam an difem Baum fampt den Rinden / feind 
glati vnd weiß farbig · Das Land vergleichet fich dem Schwelden 
laub/doch kleiner / ein jedes blatt ift anzufehen als ein Genßfuß. Diſer 
Baum tregt auch bleichweiſſe gedrungene bluͤmlein / faſt wie der Ho⸗ 
neo lunder’ auß welchem wachfen kleine sorbi 4 genus,quod 
grawe Bprlem/hicht grofler dann *Orminsle vocane 
Dliven / eins fehr berben / rauhen sorbi — 
geſchmacks / aller ding als die Ne⸗ b0paullis ornus di- 
fpelen. Es gewinnet aber diſe frucht orte en. 
nıcht ſteinlein / ſonder ſchwartze ker⸗ Cord.gefn.Lob. Lo- 
ner/ gleich wie die Holzbyren Wan Ca- 
S diſegrucht im Herbft anfacht weich craueges Theophr. 
I werden / pflegen die Leut die ſelben fecuadum Anguill, 
wie ander Obs zu eflen / dann fie 
PEN werden anmätig / vnd verlieren den 
Y rauhen gefchmad. 
Bonden Namen. 

EZ DS Dich wol zu meinen Krdut⸗ 

x 8 tern vnd Baͤumen / wo die 
SE ın Theophr. Diofror. oder 
Plinio wachfen nie fein Fürer oder 
Meiftergehabt/ ſo will ich Doch nicht 
deſto weniger meinen geringen ver⸗ 
ſtandt nicht verhalten’ ob ich damit 
dic hohen Meifter / fo alle ding wöls 
len wiſſen / moge herfuͤr locken And 
ſage / das diſer Baum ſeye Der wild 
Sperwerbaum / nemlich das ill) ge⸗ 
ſchlecht / fo etlich Tormmnale nen⸗ 
nen / zihe mich abermal auff den hoch 
erfarnen Rucllium / welcher dieſen 
Baum auch gefehen. Beſihe Ruel⸗ 
lium lib.j. cap cxxxir — 

Von 
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* Differ Baum heift Sorbustorminalis,meil feine frächtedentorminibus ventris, 
das iſt / der rothen Ruhr zu huͤlff kommen. Dann fie ftopffen gewaltig’ fonderlich wann 
fiegedört. Bey ons werden fie Eifchplen genent:ond eingemacht mit Waſſer ond Sal⸗ 
bey. Die Efchröfel feind bey vns deß Baums Früchte / davon im volgenten Capitul 
würdgehandekt werden. * 


Bon der Krafft und Wuͤrckung. 
SH frucht ſtopfft den Bauch / gleichden Nefpeln/ onter welchen meister meldung 
— kalt / trucken / zihet zuſammen / vnd ſtopfft. * 


Sperwerbaum. Cap. xxxj. 


Er Sperwerbaum wuͤrd nicht allein hoch / ſon/ 


der ſpreit auch ſeine aͤſt weit vmb ſich / ſonderlich wo er raum hat / 
waͤchßt am liebſten an den falten Bergen’ in ſteinechtem grund / iſt 
auff dem Rheinſtrom gemein / deßgleichen in etlichen orten deß We⸗ 
E ſterichs / bey den zweyen Waſſerfluͤſſen / genandt die Sara vnd Blifa/ 
A I) in den IBälden/ auff das man augenfcheinlich mag warnemen/ wie 
dife rauhe frucht lieber in Falten’ dann warnen drtern ihr wohnung 
hat/welchesder alt Theophraftus hat wargenommen lib.ij.cap.üij. 
Die bletter am Sperwerbaum 
feind geſidert / alſo / es wachfen et» 
wann zehen oder zwoͤlff bletter an 
einem ſtiel / ſeind gegen einander ge⸗ 
ſetzt / alle ſampt zerkerfft / als die klei⸗ 
DD nen ſegen / ein jedes blatt aber inſon⸗ 
—oerheit vergleichet ſich etwas dem 
Lorbeer blatt / wie Theophraſtus 
—melt / doch kleiner / die bluͤet iſt weiß / 
gantz drauſchelecht / ſo die bluͤnlein 
abfallen / erſcheinen runde / etwann 
auch lange oͤpffelein / die werden ge⸗ 
gen dem Herbſt gaͤl / vnd ſeind als 
dann auff der einen ſeitten mit roter 
farben gezieret / ſonderlich die ſo dẽ 
Sonnen ſchein entgegen hangen. 
Nicht deſto weniger feind die oͤpffe⸗ 
fein rauch / vnd einer zuſamen $is 
henten Natur / mögen jhrer rauch» 
heit halben nıcht / bißdas fie weich 
worden/genoffenwerden. Bon den 
braunen / breitten fernlein möchte 
man junge ſtoͤcklein auffziehlen / mit 
aber gefallt die jmpffung am beſten / 
die mag geſchehen in Quitten / By⸗ 
ren / Hagdornen oder Areſſel ſtem⸗ 
men. 


Von den Namen 


JE Sperwer frucht nennen 
4 etliche auch Speyerling / zu 


chyiſch da, auff Welſch Sorba und Corna. Latein Sorba auff Grie⸗ 
* Ob der Sperwer / oder Sperwelbaum feinen Namen A Sorbo empfangen / gib 

sch zuerfennen. Woher aberdas wortlin Sorbus kommen / it im zweiffel. Villeiche 
Forlütcsäforben dosmeil Dis Frucht ſehr trucknet / vnd die feuchtigkeit gieichſam verfgtuc. 

| tillet 


















Sorbus legitima cluf, © 
Sorbusefculenta Ca- 


LA) 
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Stillet auch der vbrigen feuchtigkeiten / ſtarcken und heftigen außgang. Es mag auch ſein / 
das die Sperwer jhre kurtzweil mit der Frucht haben : deßwegen der Baum Sperberbaum 
moͤchte fein genenntworden. * 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Leich wie die Areſſel / ſo ich wild Sperwel genant / ſtopffen / alſo thun auch die Sper⸗ Bauchfiußz. 
wel / doch nicht fo ſeht als Neſpelen / ſagt Aegineta. 
Man mag dieſe Frucht zur Leib Argnep behalten. 
Die Eſchroͤſelkuͤhlen / trůck nen / ziehen zuſammen / vnd ſtopffen. Doch hun ſolches 
Die harte vnd vnzeitiige mehr: Die aber / ſo weych worden / weniger. Dann jehnefeind 
Herb: dieſe allein rauch · ¶ Seind mehrin der Argneydann inder Speifezu gebrauchen / 
ſagt Galenus l.2.aliment. fac.c. 25.fehr dienſtlich zu den durchbruͤchen deß Leibbs. 


Innerlich. 


As man auß Sperwer oͤpffel bereyt / mag zur Artzney / ſo da ſtopfft / genutzet werden. Stopffen⸗ 

Derbalben pflegen etliche diß Obs im Herbſt zu bachen / wie man die Hutzelen doͤrrt 

in den Dachdfen.Andere zerſchneiden dieſe Depffelin vier theil / hencken die ſtůck⸗ 
lein in den lufft zudoͤrren. Etliche aber beiſſen ſie in Honig wie die Quitten. So behalten 
etliche die Sperwer vaſt gruͤn in ſuͤſſem geſottenem Wein. Man bereyt ſie nun / wie es etz 
nem jeden geliebt / ſo dienen fie zu der Bauchrhur· Darumb ſollen die / ſo vngehebe / fchlüpfs 
ferige Baͤuch haben / Sperwer brauchen zu jhrer Speiß. 

Die gedoͤrrte ſtucklein mag man pulveriſieren / oder in warmem Waſſer weichen / 
darinn erfriſcht man fie wider. Wer da will / der mach auß den gedoͤrrten ſtuͤcklein eine deco⸗ 
ction mit Wein / fuͤr den Bauchfluß. 

Die krafft vnd tugendt dieſer Frucht iſt mit dieſem eintzigen Verßlein beſchrieben. 
Sorba ſumus molks nimıum durantia ventres. 


Euſſerlich. 
Perwel zerſtoſſen / vnd mit ſhrem Laub in Waſſer geſotten / vnd darinn gebadet / die⸗ Affters aufgang: 
net wol denen / ſo vngehebe ſeind / vnd denen der Afftern ſtaͤhts herauß gehet. Mag 
auch wol mehr zu heimlichen ſachen genutzet werden. F 


Neſpelbaum. Cap xxrxj. 


On dreyen Neſpelen geſchlechten ſchreiben die 
Alten / alſo thun auch ihre nachfolger / wie die Affen. Mir iſt in vnſe⸗ —— 18. 
ren Landen ein Nefpelgefchlecht bewußt / welches / ob es wol in etli⸗ Mir lib. ir cap. ao. 
Me) chenorten/ als das vaftgemein / von ihmfelber waͤchßt / fo willdoch 
dieſe Frucht / fiewerde dann gejmpffet/ nicht allenehalben gerathen/ 
darumb pflegen wir fie indie ſtaͤmme der wilden Byren / oder in Has 
gendornzupfropffen vnd zujmpffen. Das Neſpel laub vergleichet 
fich mehr dem Lorbeer laub/weder der Oepffel / iſt aber etwas laͤnger / 
vnd garnicht zerkerfft / bluhet weiß am ende deß Aprillen / etwann im Meyen / ein ſede weiſ⸗ 
ſe Blum aber / ſo ſich der Mandel bluͤhet vergleichet / ſtehet allein vaſt wie die blumen am 
Quittenbaum / doch von farben weiſſer / darauß werden mit der zeit ganz runde grawe oͤpf⸗ 
felein / ein jeder mit fuͤnff grüner ſpitzlein am Butzen / der vergleichet ſich einem Nabelans' 
zuſehen / werden langſam zeittig / feind nicht zu eſſen von wegen jhrer rauchheit / biß daß ſte 
weich werden. Ineiner jeden Neſpeln finder man bey vns nicht drey / fonder gemeinlich 
fuͤnff harter ſteinlein / das iſt ber Samen. Daher ein Sprichwort laut: 
Kein Jungfraw ward nie ſo rein / 
Eſſe ſie drey Neſpel / ſie geb von jht fuͤnffzehen ſtein. 
Der Neſpeibaum bedarff nicht viel pflantzens / waͤchßt gern an rauhen vngebawten 
oͤrtern / als an der Liechtenawe / zwiſchen Straßburg vnd Baden / wachſen in einem Wald 
vberflüſſig fuͤr ſich ſelbs / gleich wie droben vom Sperwerbaum auch gemeldet iſt. 
*Iſt Mefpilus Tragi:Cratzgus Theophraſti ſecundum euridem.Mefpilusälters 
Matth. Meſpili altera ſpecies ſponte proveniens Cotdi: Meſpilus vulgaris Cluſ. Me- 
ſpilus Germanica folio laurino non ſerrato, five MefpilusfylveftrisC. Bauhin: Me 
ſpilus Se:ania,liveSatania Theophr. & Plin. Mefpilus ne Yo Diofeor. 
xx 








— A⸗ Vnd diß iſt die gemeine vnd 

—vviilde Meſpel. Die gezweigte a⸗ 

— bercr / oder die geimpffte iſt Meſpi- 
lus fructu præſtantiore Tragi: 
Meſpilus altera ſativa Cordi: 
—* oxyacantho inſita 
Dodon. Mefpilusdomeftica Lo- 
bel. Mefpilus fetanea , majoribus 
vulgari frutibusCamer. Mefpi- 
lus folio Jaurino major C.Bauh. 
Mefpilusfetaneainfitione mitior 
fataLugdun.Difer Mefpelbaum 
wuͤrdt geimpffet / oder gepfropffee 
auff wilde Aepffel und Byrnſtaͤm̃ / 
oder Hagendorn : trägtgröflere 
vnd fchönere frücht / dann der ge⸗ 
meine: hatt keine Dorn : vnd 
det man in jedem Apffel fuͤnff ſtein. 
Bißweilen aber mehr / oder weni⸗ 
ger: aber gar ſelten. * 

Den Neſpelbaum mit den 
zerſpaltenen blaͤttern / dem Apio 
gleich / vnd mit den dreyen Kernen 
in einer jeden frucht / hab ich noch 
nicht geſehen. * 

* Meſpilus propriedi- 
cta, quæ tricoccos Cordi: Meſpi- 
lus apii folio laciniato C. Bauhin. 
Meſpilus i. Matth. Meſpilus Aro- 
nia Dodon. Bellon. Gefner. Lo- 
bel. Tabern. Paliurus Africana 
r. AzarolusCzfalp. Hatt feine Dornens Wann 
aber diefer Neſſelbaum lang in Gaͤrten gezielt wuͤrdt / ſo verlieren er leglich feine Dorn vnd 
Stacheln / in maſſen auch Theophraftus lehret. · 


Von den Namen. 


2 En ſtachelechten Neſpelbaum von den Alten beſchrieben / welches jeder Apffel 
ER a nur drey Kern foll haben / nennen die gelehrten Aculcatam / diefrucht Tricoc⸗ 
9 cum / oder Trigraniam / der gemein nam aber iſt Meſpilos / Aroniavnd Zaror. 
—* Doch heißt das ein Neſpel geſchlecht Setanium vnd Epimelis. 
Ich halt / das vnſer Neſpelbaum ſey Theophraſti Erategus/oder Cratego lib. iij. cap. 
xv. Es darff mir aber hie / wie ſonſt auch / zu glauben niemandt getrungen ſein. 
Serap. beſchreibt Neſpein vnder dem namen Sorbus cap. cix. vnd ſpricht er heiß 


aror. 

Die Wahlen nennen Neſpeln Meslierum vnd Neflierum / ſagt Kuellins- 

* Das wilde geſchlecht traͤgt Dornen und Stacheln / vnd kleinere frucht. Das za⸗ 
me aber / ſo gejmpffet / hatt / wie gemeldet / keine Dorn / vnd gewinnt fruͤchte / zwey / oder wol 
dreymal groͤſſer / dann das gemeine. Scaliger ſchreibt Exercit. ı81.lcÄ.13. das mann in 
Corcopal , d: iſt eine Landſchafft in Indien:) Meſpelbaum finder/welche weiſſe fruůchte 
tragen / ſo groß / als ein Apffel. 

Der Meſpilus, ſo asus genenntwuͤrdt / hatt den Namen / weil er / wo er für ſich ſelb⸗ 
ſten wachſt / all zeit einen wilden Apffelbaum zum Nachbaren hatt. 

Der Tricoccos aber hast feinen Namen / weil die frucht allein drey Koͤrnlin / oder 
Steinlin in ſich hatt. 

„Defibe die geſchlecht deß Meſpelbaums in Pinace C. Bauhini Laa. ſect. 1. tit. Meſpi- 


Von 
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Bon der Krafft und Wuͤrckung. 


Eſpel / Sperwel / Areſſel / ſeind vaftalle fampt einer Falten truckenen eygenſchafft / Bauch laßz⸗ 
N werden gebraucht den ana — — * ra M 

4 Doch ſeind die harte Neſpeln zu m ftopffen viel kraͤffti⸗ 
ge! ann = meiche/foalibereit teig worden... Es Ropffen aber die Neſpeln auch hefftiger/ 
* —— ar die —— — ſie auch — — — 

e 
fonderndsfürdern auch den Hart e itani ſagen / es ſtopffen dit eſpeln nicht allei 
iplucant mictum, venirem dant Mefpila AMrictum. % 


Innerlich. 
As droben von Sperwel geſchriben / das ſoll auch von den Neſpelen verſtanden wer⸗ 
den / darumb ferner darvon zu ſchreiben nicht von nöthen. 
Auch ſo pflegt man Neſpeln in Honig zu beiſſen / wie die Schlehen / ſeind nutz⸗ Winbeiffung: 
lich in den heiſſen Bauchfläffenim Sommer. : 
5 Diedürgen NReſpei blatter zu Pulver geftoffen/ond mie Burgel wafler getruncken / Blotſperen. 
wehren dem Blutſpeyen. | = 
Der Stein auf der Neſpeln zu Pulver geſtoſſen / vnd einesquintlein fchwer in einem Stein treiben 
trunck weiſſen Wein / darinnen zuvor Peterfilgen Wurtzel gefotten ſeye / eingenommen / Experiment⸗ 
Bricht und treibet den Stein gewaltig / vnd iſt gewiß: 


5. Euſſerlich. 


ZJe Neſplen geſotten / vnd den Mund darmit geſchwencket / oder gegurglet / ſtellen die Sören wehten. 
Fluß fo in den Halß / Zane vnd Zanfleiſch fallen. I 
So die Weyber Reſpel blaͤtter ſampt der Frucht ſieden / vnd darinnen baden / Srawen seit ſtillen⸗ 

hilffe es wider die vbrige Frawen zeit. — | av, 

Hürden vndaͤwigen Magen / der feine Speiß behalten kan. Nim̃ důrre Neſplen / Neg⸗ Vndawiger Ma⸗s 
kein / Muſcatnuß / eins fo viel als deß andern / thue darzu ein wenig Corallen / ſtoß alles zu e— 
Pulver / miſche es mit Roſenwaſſer / vnd leg es warm vber den Magen. 

Die důrꝛen Blaͤtter zu Pulver geſtoſſen vnd geſtrewet / hefften Wunden zuſammen / Wunden hefften / 
vnd ſtellen das Blut. Bl ftellen: 


Schiehen, Cap. xxxiij. 


De liche Schlehen werden groß /etliche klein / et, 
N licherund/etliche etwas lang · Blühen alle ſaͤmpt / weiß / wie die Pflaus 
I men’ che das laub herfuͤr tringet. Das geſchicht zu gemeinen Ja⸗ 

ren im außgang deß Mertzen / vnd haben gemeinlich die Schlehen in 
ihrer bluͤhet ein Nachwinter Froſt / welches gar ſelten faͤhlet. Ein je⸗ 
des bluͤmlin deß Schlehendorns hat fuͤnff weiſſer Blaͤttlein / in einer 
jeden Blumen werden auff die achtzehen weiſſer haͤrle in geſehen / dar⸗ 
nach auff einem jeden härlein cin gaͤlbs důpffelein. Auff ſolche weiß 
bluͤhen vaſt alle Obsbaͤum / als Hirſen / Pflaumen / Byren vnd Oepffel. Doch findet man 
etwann mehr haͤrlein vnd důpffelein derſelbigen / weder in der Schlehen blähet: i 

Daslaub an den harten Dornechten Schlehen hecken iſt rund / nicht gröffer dann die 
Btättleinan dent kraut Ehrenpreiß / dieſer Dorn waͤchßt gern vnder andern Hecken / et⸗ 
wann neben den Landtſtraſſen. 

* Befihedie ynonyma beyder Figur. * 

Die beften Schlehen werdenzimmlich groß / zeittigen vmb den Augſtmonat / das 
thun die geme nen Schlehen nicht / dann fie müffen allwegen ein Froſt haben / ſonſt kan 
man jhr jur Speiß / von wegen jhrer herbigkeit / nicht genieſſen. Die armen Leuth ſengen 
die Schlehen eiwann vber dem Fewer / auff das fie derfelben moͤgen genieſſen. Der hunger 
lehret gar viel felgamer Speiſſen eſſen / darumb darff man jhm der Koſt halben nicht viel 
Regiment feren. BR: | | 

* Diefe Schlehen ſeind / wie der Author meldet / groͤſſer / dann die vorige und gemei⸗ 
ne: werden Haderſchlehen genennt / weilfle zeitig werden warn der Habern vorhanden / 
das geſchicht im Augſtmonat. Der Staud iftpruni ſylveſttis altera ſpecies Tragi : Dit 
Srüchtenenne Hin C. Bäuhinus pruna ſylveſttia præcocia. ** 24« 

F 


—— 
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Von den Namen. 


J 

F FR Je groffen Schlehen heiſſen Haber⸗ 
SHE ichtehen/und feind alle mit einander zu 
Sg or £atein genant Pruna fpfvefiria / vnd 
DER, nicht Acatia /mwie inden Alten Derbas 
rijs gelefen wärt/auch nicht Poterion. 

Virgilius wůrt den Schlebenbaumgemeinet 
> haben / da er fprichtin Georgicis lib- süif, 

E ſinos jam pruna ferentes. 

So iſt nun Spinus / Prunula / Prumnon / 
Sylveſtris Prunus / vnd Koxxundia &ygıa,ein ding. 
Der Wahlfpricht Prunelles vnd Peluoſes. | 

* Die Acacia iſt zweyerley: una vera acle- 
gitima,quxdicıturfpina Zgyptia : quöd nafca- 
turin A:gypto.& ſpinis horreat. Dann das wort⸗ 
lin axalev heift acuere,fchärffen vnd ſpitzen. Da 
bero Theophraftusl.4. hift.plant.c.3. difenflau- 
den fimpliciter äxasbar, [pinam ‚das ift/eine Dorn 
aenennt. Wuͤrdt von Divfcoridel.ı.c. mihi 115. 
befchrieben. Altera ſpuria &fuccedanca, quæ pru- ' 
nusfylveftrisnuncupara. Jene haben wir nicht. 
Diefe wachßt ben ons in Teurfchlandhäuffig. Es 
wuͤrdt aber nicht alleinder Staud/fondern auch der. 
aufgeprefte Safft auß der frucht Acacia geheiffen. 
Wieder Safftaußder Acaciä Ægyptia zubereitet 
werde / lehret Dioforidesan gemeltem orch. Vn⸗ 





— ——— ret. — — 
—— WMan nim̃t die Schlehen / erbeitzet ſie vorhin 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Chlehen ſeind einer kalten zuſammen ziehenten qualitet / darumb ſtopffet dieſe 
frucht / wuͤrt mehr luſts halben / dann ſonſt zur Artzney gebrauchet. 

* Galenus ſchreibt 1.6. fimpl.c. de acacia, der Safft ſo er gewafchen/feye 
trucken im dritten / vnd faltimanderngrad. Wann er aber vngewaſchen / fo kuͤhle er im 
erſten grad. Dann durch die lotion. oder abwaſchung / werde er etwas geſchlachter / vnd 
verliere vmb etwas ſeine ſchaͤrffe. Iſt ein ſolches ſimplex, ſo arouoiousgts x aurdiler von Ga- 
leno genennt wuͤrdt / ond hat widerwertige qualiteten infich : etliche fubtile vnd warme / 

welche ſich doch in der abwaſchung ringern : etliche aber jrrdiſche vnd kalte foverbleiben. . 
Ebendiefestemperamenthat anchonfere Acacia , oder der außgeprefte Schlehen fafft/ 
welcher/wieder Auchor meidet / kaiter / truckener / jrrdiſcher / zuſammenziehentet und ſtopf⸗ 
fenter natur iſt: Alſo das ſich zu verwundern / warumb doch Her: Matthiolus jhn ver⸗ 
wirfft / vnd an ſtatt der Egyptiſchen Acacien viel lieber die Blaͤtter Rhois, oder Sumach: 
Item,den Safft auß dem Maftir/oder Lencifei Bfättern: Item den Gafft/Hypocifthis 
genennt/brauchen will/da wir doch die Schlehen und den außgetruckten Safft täglich bey 

vns in vnſerm Vatterlandt gargutbaben fönnen. 
Bin N — Ser: Dodonzus das der Schlehen ſafft vaſt biß im dritten grad kuͤhle 
uückne. 

Wann braucht fuͤrnemlich von dem Schlehen ſtaud die Bluͤmlin / Pflaͤumlin / vnd 
- "Die Rinde vonder Wurtzel. Vondem Safft aͤt albereit geredt. Vber denſelben hat 
mann auch ein Waſſer vnd Syrop von den Bluͤmlin · Das Waſſer iſt nicht allein ji gut 
rdas 
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fürdas Seitten ſtechen / vnd trucken vmb das Hertz / wie der Author erfahren: ſondern auch 
fürdie Bauchwuͤrm / Grieß / oder Sandt / Lendenſtein / vnd ſchwachheit deß Hertzens. 
Der Spropdienet trefflich in der Engkeit / kalten vnd feuchten Huſten / vnd Seitten⸗ 


ſtechen.* 
| Innerlich. 


Chlehen in Honig eingebeißt / ſollen nicht allein zum Schlafftrunck auffgetragen 
4 ER. / fonder vielmehr denen / ſo mit den Ruhren oder Bauchfläjfen bekammen Rothe bunt 
uob 


suobgemelten preften dienet auch wolein wolbereiter Schlehen IBein /diefollman Sqhiches wäss | 
beyde behalten biß in den Hewmonat und Augſt / wann die rothe Rhur am aller meiſt regie⸗ 
wer. Ein decoction von Schlehen thut dergleichen. 

Ein Waſſer gebrant von Schlehen bluͤhet / vnd daſſelb getruncken / iſt ein erxperiment 
fürdasfkechenander Seitten. Aber viel kraͤfftiger würe das Waſſer / ſo man die frifche Settten eds 
Schlehenblüher vber nachtlaßtin gutem ſtarckem Wein beiſſen / vnd dann gebrant in 
Dalnco Marız. Mit diefem Waffer hab ich viel nuggefchaffet / allerhand ſtechen vnd tru⸗ 
cken vmb das Hertz und Magen darmit reſolviert. Hosen venden; 
Ss Der Safftaußden Schlehen gepreffer/diener zu allerley ſtopffung / erkuͤhlet den 
hitzigen Magen/darcin die Galle pfleget zu flieflen. 

* DerSchlehenweinwärdt in Calculo fehrgefobt. Mannüfieder dären Schle⸗ FE 
Kup — man will / ſtoßt fie mit den ſteinlein / vnd ſchuͤtt Wein drüber. Ffeintichtichee ren 


Die Blümlin gedoͤrrt / zu reinem Pulver geſtoſſen / vnnd ein quintlins ſchwer mit ei⸗ 
nem trůncklin weiſſen Wein eingenom men / ſeind gleicher tugent. 

Man mag den Schlehen Safft entwedersmit gutem altem rhoten Roͤſenzucker ver⸗ 
miſchen / vnd Quittenſafft hinzu thun / das es ein Lattwerg gebe / auch die Qui Atwerg 
drunter miſchen: Oder aber den Safft allein mit Tormentill- Wegrich⸗ We + Kas 
genwadel- Tefchelfraut: Eychentaub- Wildbyrn- oder einander Waflerdiluiren, foßs 
man ein kraͤfftig mittel in der rothen Rhur 7 Durchbruch allzu fkardk flieflenter Weiber 


deit. * 
F Euſſerlich. | 

He das die Schlehen anfahen blaw zu werden/foll man fiebrechen/ond darnach klein 

serftoffen in einem ——— zaͤhen oder weichen Wein hette / der werff gemel⸗ Weider Wein; 

ter geſtoſſener Schlehen in das Vaß / wenig ober viel / nach dem das Vaß groß / oder | 
Hein iſt / darnach wol gerührt ond zu gefchlagen eintag oder sehen / fo kompt der Wein in 
wenig tagen zu jhm felbs/dasfählernicht. 

—— ge Diefe geftoffene Schlehen im lufft doͤrren / ond ober Jahr zu obgemel⸗ 
ter Kunſt behalten- 
2 —— etliche Waſſer auß den vnzeittigen Schlehen zubrennen/sufelsamen Schoame Raoſt 
niten/laßich bleiben. DU 

5. So man die Beere/oderder Rinden von Wurtzlen in Waſſer oder ſawrem Wein 
ſiedet / ein wenig Alaun vnd Honig darzu thut / den Mund darmit außſpuͤlet / oder gurglet / ee wwiee 
iſt es gut zu den geſchwaͤren deß Mundis/ deß Zanfleiſches / deß Halß vnd Zaͤpfflein / vnd ———— 
wehret den Stüffen. Diß iſt auch ein treffeniiche gute collution oder Mundtſchwenck / vnd iemen 
für die Srangsfifchen Patienten / fo in der Schmirligen / vnd jhnen die ſcharpffen Flůß 
mit gewalt in Mundt vnd Halß fallen. 

Welches Weib an der Mutter zu viel fluͤſſig were / die ſiede die Schlehenallein / oder maaenag 
mit den Wurtzlen in Waſſer / darinn die Schmidt die gluͤente Eyſenloͤſchen / vnd ſitze alſo Kay 
indie warme brühe / esftellet alle Flůß / vnd fo die Muteerfürden Leib herauß fich gethan tex- 


bette / treibet ſie hinein vnd befeftigetfic- 
Schlehen ſafft iſt gut wider das wilde Fewr / vnd entzundung der Glieder. en rim 
Diefer Safftvber die fchwürigen ond higige Augen geftrichen Fühler ſie wol. Slsige Augen. 
So man diefen Safft andicharechteende ftreichet/dilgeter die Haar auß vertreiben⸗ 


Naſ⸗ Schlehen en. —— ſafft / auff die ſtirnen geſtrichen / vnd in die Naſen Blake 
aſen gezogen / verſtellet den Blutgang derſelben. es a 
Welchen der Maßdarm außachet / die beftreichendenfelben mie dickem Schle hen a Terbinctumen 
ſafft / es treiber ihn hinein. 
Kr ij 


> 
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PYflaumen / Kriechen. 


Cap. xxxiijj. 
B woldas Pflaumengefchlechtauch langfam 


indie Welſche und Teutſche Nationanfommen / fofe 


Prunus Tragi, Bronf, erlicherund/etlichefüß/etlichefans 
Harıh. Dodon. wer /einstheils trucken / die ande⸗ 
——— Sy, Ten gang ſafftig. Wer Fan alle 


Pflaumen auffer einander fefen ? 
Der Kamm anden Pflaumen und 
Kriechenbaumıftjäwendig braun 
roth/ das Laub fchwarkgrün / Pleis 
ner dann am Apffelbaum / Die 
blübet iſt weiß / gröffer weder der 
Schiehen / blühen gemeintich mit 
den Kirſen im Aprillen / diefteine 
kern / welches der Samen iſt / feind 
nicht ſo hart als der Pfirſing / dar⸗ 
von ziehlet man junge Stocklein 
in wenig Sahren- 


Bon den Ram; 


men. 


EICH An Belt die fchwarse 
N groſſe Pflaumen für 
VL diebeften/foman Das - 
EA! 
EHEM mafcenanennet. 
„arnach die purpurfarbe 
Pflaumen’ fo auß Hifpania foms 
men / genant Iberica vnd Pertis 


- A A „ 
— — — 
NG gona 
(F2 >”. 7 LIESS Zum dritten die gdlen Krie⸗ 
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—— en / genant Cerea oder Cercol 
SS III u gg 
Zum vierdten / die lange/blawe Pflaumen / genandeblaw Spilling/ und Buͤlſen 
Pflaumen’ Prundamı 
BETEN Name Fleine Herdfipflaumen/feind nicht gröffer dann Hafelnuß. 
onſt hat man noch vichgefchlecht/als die groffen Roßpflaumen / feind ſchwartz / vnd 
die groſſe / harte / unde Schaaffpflaumen / zeittigen gegen dem Herbſt / die nennt man Aſi⸗ 
nina vnd Pedicularia. 

Theotritus nennet Damaſcena Brabyla. Atheneus Badrya vnd Madrya. Der na⸗ 
me aber deß Pflaumenbaums iſt zu Latein Prunus / zu Griechiſch Konxöuna@ ‚zu Welſch 
Vn prunier. Die frucht heißt Drunum/Koxxöpnaor,ond Prune. 

* Die geſchlecht der Pflaumen werden erzehlt von C. Bauhino 1. 11. Pinac. . 6. tit. 
Prunus. Seind jhr ſehr viel / werden von einander vnderſcheiden magnitudine ‚figurä, 
colore, ſapore, odore, loco natali, effectu, qualitate pulpæ. Ratione magnitudiniswers 
den ſie getheilt in magna,parva,mediocria. Rationefigurzin longa, rotunda Kac- 
minata- Rationecolorisinalba,lurea,cerea,viridia,rubra,atrorubentia ‚coerulca,cx: 
cœtuleo nigricantia. Rarione (aporisinacida,dulcia,mediifaporis,aulteriora, Ra- 


“ tione 
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tioneloci natalis,ia Damafcena,lberica,fiveHifpanica,Ungarica,Brunnenfia,gux= Mo- 
savica,Galatenlia. Rationeeffetüs,in aluum laxantia,quod faciunt dulcia : & aluum 
fitentia,guod acerba&auftera præſtant. Rationequalitatis pulpz,fi vecarhis,in ficcä, 
' quibuscaro ficcior,facildq;ab offe feparatur,& in humida,quorum caro humidior,ac 

proinde pertinaciùs. ofliculo ad hæret. 

Die Pruna Damaſcena Tragi feind pruna magnadulciaatrocoerulea C.Bauhini: 
Brabyla Theocriti. Seind die beften werden trucken auß Syriänach Venedig gebracht. 
Haben einlangen glatten Stein. Nach den Damafcener heltman die Bngrifchen für 
die Präfftigfien/welche Cordus auch Damafcener nennt. Diefenwerden gleich geſchaͤtzt / 
fo man auß Siebenbärgenbringt. : Dodonzus und Jordanus ziehen die Moravica, vnd 
ſonderlich die jenigen / foumbdie Statt Brünn wachfen / den Bngrifchenvor / vnd 
ſchreibt Jordanus,dasdie Märifche Pflaumen den Bauchmehr laxieren vnd erweichen / 
dann die Manna. N 

DODie Iberica & Pertigona pruna Tragifeind Prunanigracatne durd C.Bauhin. Hi- 
fpanica Dodon. Pernicona Czfalp. Diecerea,oder Ceriola Tragifeind prunacereaCot- 
di,Gefn. Amygdalina Gerard. Pruna coloris cetzexcandido in luteum pallefcente C, 
Bauhin. Vnd feind diefer Pflaumen zweyerley / wie Herr Camerarius anzeigt: etliche pra- 
cocia, quæ majora: etliche ferotina,quz minora. Ran findet under diefen Pflaumen et⸗ 
liche / die eines Hücner/oder Ganß Ep groß. 

Die lange blawe Pflaumen / genant blauw Spilling / oder prunidactyla Tragi,feind 
ptuna oblouga cœrulea C Bauhin. Prunidactyſa purpurea & ovata Lugdun. Geind 
lang / wie geſagt / haben ein angen Stein / ſo ein wenig krumm. Werdenprunidactyla ge⸗ 
heiſſen / weil ſie cinem duͤcken finger gleich. 

Die gantz kleine Herbſtpflaumen ſeind ptuna parva ſerotina & ceteola Gefn. pruna 
parvaexviridiflavefcentiaC. Bauhin. Verdaceaforfan Camerarii, & viridacia Geſnet. 

Die groſſe Roßpflaumen / oder Aſinina & pedicularia Tragi ſeind pruna magna tu- 
bra rotunda C.Bauhin. Aſinaria Cæſalp quibus addit Gubia inguſtabilia. * 


Bon der Krafft vnd Wurckung. 


Lle Pflaumen vnd Kriechen / oder Spilling / ſeind zur kuͤhlung vnd feuchtigung mitz / 

mehren vnd geben wenig krafft / laxieren gleich wie die grůne Feigen / ſollen derhal⸗ 

ben im Sommer / zur zeit deß Augſtmonais / vermitten werden. Beſihe Galenum 
lib. ij. Alimene. * 

* Galenusheltdiepruna Damafcena fürdie beften: darnach die Hifpanica : 1.2. a- 
lim. fac c. 31. Vnter den Damafcener Pflaumen aber / ſpricht * die jenige die fuͤr⸗ 
traͤglichſte / ſo groß / weich / vnd ein klein wenig zuſammen ziehen. Die kleinen / harten vnd 
herben verwärffter. 

Die friſchen Pflaumen / ſo erſt von den Baͤumen abgebrochen ſeind / kuͤhlen / befeuch⸗ 
ten / erweichen / laxieren / vnd geben dem Leib wenig Nahrung / ſagt abermaln Galenusl.2.a+ 
lim.fac.c.zi.vnd mit jhm Oribafius ı. collect c. 58. vnd Actlus tett. i. ſerm.i. Machen 
boͤß gebluͤt / verfaulen auch gern in dem Leib / fonderlich wann der Magen kalt vnd bloͤd. 
Wann man jhr zu viel ——— fie allerhand faule Feber / Durchbruche / vnd rothe 
Rhur. Wann ſie gedoͤrrt / ſeind fie geſuͤnder / dem Magen annemlicher/geben mehr Nah⸗ 
rung / vnd zwar beſſere vnd geſuͤndere / ſo nicht bald verdirbeund faul wuͤrdt.· Erweichen 
den verſtopfften Stulgang: doch weniger dann die grünen vnd friſchen / ſagt Galenus vnd 
Aẽtius an gemelten orthen. Derentwegen verwundert ſich Galenus,dasDiofcorides - 
l.1.c. mihi 137. geſchrieben / das die gedoͤrrte Damaſcener men den Bauch ſtopffen. 
Dann es bezeugets Doch die erfahrung / das fie den Leib eroͤffnen vnd zu dem Stulgang bes 
wegen. Doch iſt allhie zu mercken / das allzeit die jenige Pflaumen mehr erweichen und 
den Leib zum Stulgang fertig machen / ſo ſuͤß / vnd keine herbe / rauhe / oder zuſammen zie⸗ 
hente qualitet in ſich haben. 

Mann hat in ven oficinis die pulpam prunorum, das Elect. Diaprunis ſimplex, 
Diaprunis lenitivum, five Diadamaſcenum Nicol. vnd Diaptunis ſolutivum Nicol. 
Welches aber wegen deß Diagridii vnter die ſolutiva, die vorige præparationes aber vnter 
die lenmtiva electuaria gehoͤren. Das Diaprunis ſolutivum iſi in choleriſchen Kranck⸗ 
beiten gut: ſoll aber in hitzigen Febern vermitten bleiben. Aber die andere compoſitiones 
von den Pflaumen vnnd Zwetzken mögen in denfelben gar nuglich beygebracht wers 
den. 
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Disprunis. 
Bitige 
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Innerlich. 


Edoͤrrte vnd gebachene Pflaumen’ ſeind von natur etwas truckener / weder die — 

ne / vnder welchen werden die Damafcener vnd Spilling am hoͤchſten gelobt. Dar⸗ 
vmb haben fie auch nun in der Herzen Kuchen Herberg funden. Dann darauß wer⸗ 
den Paſteten vnd Latwergen zum Schlafftrunck bereit. Der Apotecker aber weiße des 
Pflaumen befler zu genieſſen / dann darauf wuͤrt gemachet die labbafftig Latwerg / genane 
Diaprunis/einnugliche Latwerg zu allen truckenen higigen $ebern/dann jhr natur iſt zur 
feuchten fühlung geneiget/darumb fo mag ich der anderengar nicht/ darein Scamoneum 
oder Diagridium gemifchetwürt. 

Ich halte / wann obgemelte duͤrre Pflaumen in gutem füflen oder gefottenem Wein 
gefotten würden / vnd genutzet / folten dem truckenen hisigen Magen nicht vbel befoms 
ee er verfiopffetwere/erweichen /wiewol in Diofco-lib. j. anderſt ge⸗ 

efen wärt. 
Arme Leut legen die gedoͤrrten Pflaumenond Spillinginein Wein / oderinein 
Frifch Waſſer / laſſen fie erquellen / vnd brauchen die zu einerfrefftigung in higigen preften. 
-  Gumma/allezamen Pflaumen larieren onderweichen den Bauch/dargegen fo ſtopf⸗ 
fen die wilden Pflaumen/welche ich droben Schlehen genennet hab. 

Der Gummi von dem Pflaumenbaum mit Wein getruncken / ſoll den Stein in der 

Blaſen zermaͤhlen. 
8. Welcher verſtopffet im Leib iſt / der ſiede Quetzgen / eſſe die / vnnd trincke die bruͤhe 
darauff / im anfang der Mahlzeit / fuͤr anderer Speiß/es hilfft. 
Euſſerlich. 
As Land in Wein geſotten / vnd den Halß darmit gegurgelt / heilet allen preſten deß 
Zanfleiſch / Zaͤpfflein / vnd deß Halß. 
Der Gummi vnd auch das Laub in Eſſig geſotten / das alſo vber geſtrichen / ſoll 


den fchebechten Grindt der Rinder heilen / ſagt Oioſcorides. 
Auß dem rothen Holtz machet man Meſſerhefft / das pflegen etliche vor zu ſieden in 


GSebeſten. Cap. xxxv. 


B wol dieſe frembde Pflaumen bey vns 


Teutſchen noch nicht wachſen / feind fie doch nun mehr in Italia ans 
) fommen / daſelbſt pfleget man die Sebeſten (als ich höre ) indie 
Sperwerbeum zu impffen/glaub / ſie wuͤrden in vnſeren Gaͤrten 
auch gewohnen. Gemelte lange Pflaumen ſeind vielen / ja allen As 
poteckern bekant / vergleichen fich/der geftallt nach/ ſampt jhren fers 
nen/den Oliven. 

Der Stamm ſoll mit weiſſer Rinden/ond die fleine Zweiglein 
mit grünfarber ſchelet bekleidet fein / das Laub rund / vnd zimmlich groß / vnd wachfendie 
Füffe Scheften pfläumtein Flogecht bey einander/welcher Safft gantz zaͤhe vnd leimecht iſt. 
Manbringet fieaber gedoͤrrt in onfer Land. 


Ton den Dramen, 


5 ‘je Araber haben diefe Frucht kundtbar gemacher / danndie Alten fchreiben 

nichtsdarvon. In Serapionecap. viij. liſet man Sebeſten / Abhamfa / Mos 

kaita vnd Motheica. Die Griechen nennen die Sebeſten Myra und Myra⸗ 

A ria / deß zaͤhen Saffts halben / dann von Sebeſten machet man in etlichen Laͤn⸗ 

dern Vogelleim / gleich wie auß den Miſteln in vnſeren Landen. In Galeno ſollen ſie Se⸗ 

rica beiffen/tib.ij. de Aliment. 

*Mo2a iſt ein Griechiſch woͤrtlein / vnd heißt fo viel / als Mucus,einRog: vnd weil dieſe 

Frucht ein zaͤhen ſchleim von ſich gibt / ſo wuͤrdt fie nicht vnbillich Myxa gebefflen. * 


Von 









— 
. 


* 


ſcheid Damen vnd Wuͤrckung / 111, Theil, Kol 
Bon der Krafft vnd 
Wuͤrckung · 


Je Sebeſten halten das mittel / ſeind nicht 
zu warm noch zu kalt / haben der qualitet hal⸗ — —c* 
ben / ſehr gemeinſchafft mit den Pflaumen / March. 
fagt Argineta vnd Actius / feind gar in der Artz⸗ ”rftena domeftica 
ney zu onferen zeiten beräbmbt. Myxe, vel scbefls 
* Sind beynebens auch feuchter qualiter: Gord. 
nehren wol / weil fie einzähen Düdklechtenfafft has ⸗ be, 
ben / ſtopffen aberleichtlich Die vifcera onddasfleis Cafalp. 
ne gedder/ond blähen auff: loſchen den Durſt / ma⸗ en 
chen den Stulgang fertig / lindern die rauhe kaͤhl myxosarber.five ser 
feind eine gute‘ Bruſt Artzney / machenaußwerffen. beftenanoftra 
Inden officinis hart man ein Eledt. fo Diafes 
beften genennt würdt / treibt die Gall auß / iſt 
dienftlich in hitzigen cholerifchen Febern / miteiner 
Roſinlin / oder Zwesken bruͤhe / oder auch mit der 
Geiß / oder Rühmolcheneingenommen. Weil fie 
aberbaldein Mucorem, das iſt / ein Schimmel 
kriegt A ſoll man eine frifche compoßition einneh⸗ 


wien. 
Innerlich. 


N hitzigen Febern / vnd fonderlich wann der Zomige geder 
"Bauch verſtopffet iſt / ſoll man Sebeſten ee 
brauchen / fuͤr ſich felbe / oder ein decoction —“ 
darvon gemacht. Buge 
Denfungen Rindern/fo Wärm bey ihnen haben / darbey er gemeinlich ein hitzig 
Feber iſt follman Sebeſten zu eſſen geben / oder cin tranck darauf fitden/ bevorab denen/ 
fo fcin Wurmſamen mag einbracht werden. 
Für den heiſſen truckenen Huſten / enge Bruſt / vnd heiſſen Schnauppen / follendie Sanauppen: 
Sebeſten außbuͤndig gut ſein / alſo geſſen / oder ein kochung darauß bereit. Eo ſoll auch er⸗ 
nente kochung von Sebeſten / der ſchmertzlichen blaſen / den Nieren / vnd denen / ſo der Saſen / Mieren ⸗ 
Harn brennet vnd ſawr wuͤrdt / vaſt wol bekommen / wie dann ſolches beſchreiben die Aras vbrenen. 
ber / Als Serapio cap.viij. Averrhois cap lvj. Rhaſis beſchreibis mit eim wort / vnd ſpricht / 
Sebeſten lindert die Kaͤhle vnd Bruſt. Seind nun Sebeſten Serica Galeni / wie etliche 
meinen / ſo ſeind ſie dem Magen nicht zum beſten / dann fie bringen wenig Nahrung / vnd 
werden langſam verdawet / doch woͤllen ein theil / Galenus hab die ** 
beerlein Serica geheyſſen. 
8. Dreifligoderviersig Sebeſten in einer Fleiſch brůhe gebeitzet und geſſen / eriweis Barch erweichen. 
chenden Bauch / wie die Zweßgen. Inden Apotecken bereittet man ein Latwerge darvon / 
genannt Electuarium dc Sebeſten, das bringet gute ſanffte Stulgaͤng / vnd treibet die vbe⸗ 
rige Gall vnden anf. 
So man den Sebeſten die Haut abzeucht / das Fleiſch oder Marck in Viol Waſſer Fauho sung 
beitzet / vnd auff der Zungen halt / miltert eo die fcherpffe derſe ben / vnd iſt gut fuͤr die Braͤu⸗ Dehumer 


ne in hitzigen Febern. 
Bruſt⸗ 


—2 


ugden. 





jejubz Trag. Cord. 
Lon. Taber.Cx- 
falp. 
vjubr Arabum Lob» 
Jujubz majores obloi« 


grc. Bauh, 
Zizipha Match. 
Zizınhus Dodon. 


Zizıphus ruula bel· 
lon. 


Ziz phus punit ea 


lLugdun. 


Paliı su. Afrıcamus& 7 
Lotus 2. Pulybis N 


Lobel. 


Yalıurus rheophr.nod a 
Alrıcanus, forte a⸗ —— 
Jiurus Diofcori- 


dis & Plinsi 
cæſalp. 


802 Von der Stauden / Hecken vnd Bäumen onter, 


Bruſtheerlein / Jujube. 
| Kap. xxxvj. 
S LO As manjeßundtinden Apotecken fuͤr denrau⸗ 


hen / heiſſern Huſten vnd Schnauppen laßt bereiten / darzu pflegen 
fie Sebeften vnd Jujubas zu nemmen. Dieweil nun gedachte 
Bruſtbeerlein in den Recepten ſo gemein / auch in alle Apoterfenges 
niſtet / kan ich fie nicht vberſchreitten. Alſo gehet es vaſt / wann wir 
was frembdes haben / laſſen wir das heimiſch fahren / ohn angeſehen /· 
das die einlaͤndige gewaͤchß / offtermals die frembden weit vber⸗ 


treffen. 
Den Baum dieſer frucht hab ich nicht geſe⸗ 
ben. Columella im ir Buch am iiij capitel geden⸗ 
cket ſein / vnd ſpricht / es ſeyen zwey geſchlecht Zizi⸗ 
phi / roth vnd weiß / die bluͤhet vergleichet ſich der 
kleinen blumen am Delbaum/die frucht mit jhren 
» fernenifiauch der Diivennichtungleich. — * 


Von den Namen. 


Je Araber haben ons diefe Bruſtbeer⸗ 
lein erfimals gelehret kennen / vnd 
nennen ſie Jujubas / Hunnen / Anep 
Bond Zufaizef / vielleicht woͤllen fie Zi⸗ 
zipha fagen/Serap. cap. lxxxvij. Dann ſie woͤuen 
alle ſampt das Ziziphus der Baum trag Jujubas / 
ond meinen / cs fee das Obs Aedeſina vnd Seris 
ca &aleni. _ nn 
* Der Baum/fagt Columellal.9.c.4. heiſt 
Ziziphus: die fruchtaber bey dem Adtuario vnd 
Simeone Sethi &luga,lırdıga und lirluga : in den 
officinis Jujubz, rothe Bruftbeerlin / ad differen- 
tiam Myxariorum „‚fiveSebeften , fo fehwarge 
Bruſtbeeren tirulirtwerden/ab effectu, weil ſie in 
Bruſtkranckheiten viel vnd mit nutz gebraucht 
werden ·* 


—* | Bon der Krafft und 
] MWürdung. 
Ye Araber flimmen nicht gar zufammen / 
dann Serapio vnd Rafis willen / dasdie 
j DBrufibeerlein feyen warmer feitchter ey⸗ 
genſchafft / dargegen fpricht Averrhois / ſie feyen Fühl und feucht / moͤgen zur Bruſtſucht er⸗ 
wehlet werden. — 

* Herr Dodonæus halts mit Ayerrhoc,ond ſpricht / es ſeyen die Bruſtbeerlin zwar 
kalter naiur / doch nicht allzu ſehr / ſondern allein im erſten grad: ſeind auch feucht: haben 
eine däcklechtefubftang/feinderwas ſchwaͤr zu verdawen / gehen nicht baldt durch / be ſchwaͤ⸗ 
ren den Magen / geben wenig nahrung. Miltern aber vnd lindern die hitzige / ſcharffe / vnd 
geſaltzne materi / machen dieſelbe dücklecht / vnd ſeind demnach in Syrop und Lattwerglin 
formirt fehr wol zubrauchen in dem Huſten / vnd Blutſpeyhen / ſo von duͤnnen / hitzigen / 

ſcharffen vnd geſaltznen fluͤſſen entſtanden. Seind auch trefflich gut fuͤr den brennenten 
Harn / das troͤpfflente ſchmertzhaffte Harnen / verſehrung der Nieren vnd der Blaſen. 
Man mag ſie neben dem Suͤeßholtz / Gerſten / Roſinlin / Zwetzken / vnd Violotten in 
Waſſer kochen vnd trincken. 

In den Ayotecken hat man den Syrup. Jujubiium Meſ. welcher dienſtlich zu dem 
trucknen Huſten / rauhe deß Halß / hitze der Lungen’ heiſſerkeit / vnd hizigen ſcharpffen fluͤſ⸗ 
ſen / ſo ſich vom Haupt herab auff die Bruſt ſetzen. Loͤſchet auch den Durſt / vnd iſt erſprieß⸗ 
lich indem Seittenſtechen. * Inner⸗ 
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Innerlich. 
V der rauhen Kaͤhlen vnd ſcharpffen Huſten bienen die Bruſtbeerlein / darauß ma⸗ 
chet mantraͤnck / Lattwergen / vnd anders in den Apotecken. Die Artzet vnd Baldar 
woͤllen / das dieſe Beerlein das hitzig gebluͤt von der Cholera ſollen nidertrucken / 
—* Serap. Authorit. Iſaac Ehen Amram. 
Inder Speiſen dienen dieſe Beer nicht vaſt / dann fie ſeind einer langſamen doͤwung / 
* brin * dem Leib nicht viel Nahrung. Darbey woͤllen wirs auch beruhen laſſen. 
ie Bruſtbeerlein legen vnd ſtillen das Seitten geſchwaͤr vnd ſtechen / deßgleichen 
| Die fchärpffe deß Harns/heilendie verfehrung der Tieren ond Blaſen. 


Geſſch Kirſchen. Cap. xxxvij. 


Ir haben in vnſerem Land nicht mehr/dann 
ein gefchlecht der Weſchen KRirfen/nemlich die rorhen. Derfelbis 
gen wachfen fehr viel zwifchenden Stätten / Megond Trier / in 
den Hecken / wie andere wilde Baum. An der Moſel aber / auff dem 
Rheinſtrom vnd Elſaß / werden gemelte Kirſen in den Gaͤrten ges 
pflantzet. Erſtmals von den Kernen / oder von den jungen Setz⸗ 
ſchoͤßling. Das Holtz iſt ſehr hart / vnd ohn alles Marck / an dem 
— wachſen die aͤſtlein gegen einander / die ſeind bekleydet mit 
— ſchwartzgruůnem laub / das verglei⸗ 
chet ſich beynahe dem Quitten⸗ 
laub / oder dem Hartriegel / bluͤhet 
im Mertzen / etwann im Hornung / 
bleich gaͤl / vor dem laub / eine jede 
Blum geſtirnt / mit blaͤttlein be⸗ 
ſetzet / darauß werden lange grüne m 
Depffel / Ben Dlivenaller dinge Sort 
gleich/ zeittigengegen dem Augſt / 
alsdann erfcheinen fie gang roth / 
als Corallen / am geſchmack rauch/ 
vnd fo fie weych werden / gantz ſuͤß. 
Der Kern iſt ſehr hart / wie in der 
Oliven. 
Der andern Welſchen Kir⸗ 
(AD fen’ fogang Wachßgal wachſen / 
hab ich nicht verſucht. 
*Die frucht dieſes Baums 
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vnd fleiner / vnd hatt die gröflere 
einturgendäden Stein. * 
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Bon den Aamen. 


ir X S frembd iſt / nennet man bey uns We ech h/ —— —— > 
erbaum 
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Den 


sum 
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alc.Lob.Cæaip 
Cornus mas Gefn. Tin 
- Tura. 
Coraus fativa & mans 
Coid. 


Corons avalgarie mas 


Cornus hortenfis 
SG hauhım * 


Bauchflußs 
Rothe Khur. 


Bauchfluͤſt⸗ 
Mutterfluß · 


Bauchfluß 


Stieffente Schaͤden⸗ 


giechien vertreiben ⸗ 


804 Von der Stauden / Hecken vnd Baͤumen vnter⸗ 
Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


JE frucht vnd das laub ſeind einer zuſammen zie henten krafft / mit truckenheit / der⸗ 
halben ſtopffen ſie beyde. Die fruchi mag in Leib / vnd das laub euſſerlich zu den 
Wunden erwoͤhlet werden. | 


Innerlich. 

Vff der Moſeln vnd an den orten / da obernenter Kirſen viel wachſen / werben die 

Schwe in darmit gemaͤſtet Aber warlich dieſe frucht geſſen / ſtopffen gewaltiglich / den 

Schlehen vnd Neſpeln gleich / ſollen in allen Bauchfluͤſſen genutzet werden. 

J Man mag dieſe Kirſen bachen / oder einſaltzen / wie Oliven / beſihe Columellam. 

Etliche beiſſen die ſe frucht in Zucker vnd Honig / wie Kirſen vnd Schlehen / zu der ro⸗ 
then Rhurvaft dienſtlich. 

S. Auch thut ſolchs der Safft / der auß den Kirſen gepreßt wuͤrt / vnd mit Zucker geſotten / 
biß er dick wuͤrdt. 

Die Cornelbeer pflegt man auff volgendte weiß einzumachen. So die Beer zeittig 
werden / leg ſie in ein Flaͤſchen / biß ſchier oben an / doch drungenlich / oder ſatt auff einander / 
geuß zerlaſſen Honig oder Zucker darauff / biß vber die Beeren / du ſolt aber das loch zuvor 
mit rhuͤtlein vberzwerch verſperren / darmit die Beeren / ſo ſich von der feuchtigkeit wegen 
vberſich thun vnd auffquellen/nicht herauſſer tringen / laß alſo ſtehen / biß die Beeren zerge⸗ 
hen / vnd zu einem Safft werden. Dieſer Safft gibt ein gute vnd liebliche Salſen zu der 
er / dienet wider die rothe Rhur / und alle vberfchwengliche fluͤß deß Bauchs vnd der 

tter. 

Man macht auch aufdiefen Beeren ein Wein / volgenter geſtalt. Nim̃ rothen ſaw⸗ 
sen Wein / hundert pfundt zeittig Cornelbeer / zehen pfundt geſtaͤhelet Waſſer / oder darinn 
die Schmidt glücnt Eyſen abloͤſchen / zwoͤlff pfundt / miſche dieſes alles zuſammen in ein 
ſauber hultzen Faß / laß darinnen fuͤnffkehen tag / darnach zeuch den Wein ab ineinander 
Faß / iſt ein edler Wein zu allen preſten fo zuviel fluͤſſig ſeind. 

Auch machen etliche Apotecker ein Lattwergen aiſo. Sie ſieden die Beer / ſchlagens 
durch ein Sipp / kochens darnach wider mit Zucker / wie man Quitten Latewerg pfleget zus 
machen. Diſe Lattwerg nennen ſie Cornelinam / ſtillet das taͤglich außlauffen deß Bauchs. 

Euſſerlich. 
Je Blaͤtter / oder auch die junge Schuͤßling / in Wein geſotten / oder fuͤr ſich ſelbs 
at vnd heylen alle flieffente Wunden vnd Maͤhler. 
8. er Safft / ſo auß dengrünen angezündten zweygen ſchwitzet / vnd auff ein 


glůͤent Eyſen getropfft / macht daſſelbige Roſten / welcher Roſt abgeſchabet / iſt gut angeſtri⸗ 
chen / fuͤr die Flechten. 


Kirſen. Cap. xxxviij. 


Veullus / der Edel Roͤmer / hat von erſten die 


Kirſen auß Ponto / vom Flecken Ceraſunte in Italiam bracht / da⸗ 
von ſie noch jhrennamen Teraſa haben / nun aber in aller Welt ge⸗ 
meyn worden Es iſt auch kaum ein frucht / die gerner auffwaͤchßt / als 
Kirſen. Dannenher kommets / das man auch in etlichen Waͤlden 
wilde Kirſen wachſen finde. Seind vaſt gut auffzubringen an allen 
orten. Es ſeind aber der Kirſen ſehr viel geſchlecht / zam vnd wildt / 
groß vnd klein / rund vnd lang / ſuͤß vnd ſawr. on farben etliche 
weiß / etliche roth etliche ſchwartz / etliche braun vnd leibfarb roth · Bluͤhen alle Jahr im 
Aprillen in vnſern Landen / gantz weiß / wie die Pflaumen / die blumen ſtehn gantz gedrun⸗ 
gen / vnd viel nebemeinander / cin jede Blum aber hat jnnwendig viel gaͤler důpfflein auff 
weiſſen haͤrlein ſitzen / das iſt aber nicht allein an der Kirſen bluͤhet / ſonder auch an Schle⸗ 
hen / Pflaumen / Mandeln / Neſpeln / vnd andern Blumen war zunemmen / außgeſcheiden / 
der Byren vnd Hagoͤpffel blumen / tragen auff ihren haͤrlein rothe preſilgen farbe důpff⸗ 
fein. So nun die Kirſen verbluͤhet haben/erfcheiren grüne oͤpffelein / die werden nach 


jhrer art etliche roth / ctliche ſchwark / zum theil weiß / zum iheil braunroth. Der ſtam ii de 
| an 
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em ſtam̃en nich ts /fo bald aber die 
gruͤn mittelſt rind a ıff das holtz ver⸗ 
wundt wuͤrdt / ſo fleußt am andern 


Laub. 


derlichan Waſſer geſtaden / das iſt 
mit Holtz vnd Laub dẽ zamengleich / 


ſer / dann diegemeinen Garten Er⸗ 


ein jede hat ein beſondern ſtile / ſeind 
eins felsamen vnluſtigen / doch füfe 
fen geſchmaͤcks / machen unwillen 
vnd erbrechen. 


villeicht Machaleb Matth. Taber. 


cerafusGefner.Macalep Arabum, 
Cerafi fylv.genusBellon. Macho- 
lebum Cordi: Chamzcerafus Da- 
lech. VaccininmPlinij, * 


Sonden Namen. 


IR Teutſchen halten die Käften braunen fawren Kirfen fuͤr' die Edelften / die 
nennetman Amarellen / Wiechßlen ond Weinſtell / ſeind vielleicht die etliche Mar 
erdonica Derafia und Guindola nennen / Keraria. * 
Die ſawre Kirſen in den Gaͤrten nennet man auch Emmerling vnd Bloder Kirſen / 
möchten Aproniana fein. 
Die gans ſchwartzen Rirfen heiffen Ceraſia Actiana/ wild Vogels Kirſen. 
* Die am geſchmack am lieblichſten erfunden werden / heiſſen Juliana / groß bund 
irſen. 
Die runden Ceſſiana vnd Ceciliana. 
Die ganx ſuͤſſen Kirſen / als die weiſſen ſeind / Duraeina vnd Pliniana. 
Die bittere Kirſen / ſo auff Lorbeer Beum geimpfft werden / heiſſen Laurea vnd Ama⸗ 
rajıa. > 
' Das wildfleingefchlecht mag Pumila und Chameceraſus heiſſen / dann es macht 
vnwillen vnd Hauptwehe / Befihe Ruellium lib.j cap lxiiij. authoritate Athenei. 
Weitter wie Kirßbaͤum follen auffgepflantzt vnd geimpffet werden / deßgleichen wie 
man Kirſen ſoll ohn Stein oder fernen jmpffen / magſtu Palladium im xj. Buch deſs xij. 
capitel leſen. 

* Gleich wie der Pflaumen ſehr viel geſchlecht: Alſo ſeindt auch der Kirſen nicht 
wenig: werden voneinander vnderſcheiden loco natali, magnitudine, colore, fapore,fi- 
gurä conuſtentia pulpæ, ſive carnis. Dannratione foli,fiveloci natalis,werden fiein 
fariva,liveurbana &hortenfia vnd in fylveftria abgeeheilt. Ratione magnitudinis in 
majora& minora. Ratione colorıs in nigra,alba,rubra,qu2= tamen & ipfa rurfus 
varıa: quedam magis quedam minüstalia. Ratione faporisin dulcia, acida,aufte- 
ra,vinofa,&amariufcula,obid Amarinadidta. Ratione figurein longa,rorunda,tur« 

nz 
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aber die Kirfen feinde nicht groſ⸗ 


weiſſen / vonfarben ſchwartzbraun / 


* Mas diß wilde klein Kirſen 
geſchlecht / ſeye / zweiffelt man. Iſt 


Chamæceraſus petræa, aut Petro- 


an den ſuͤſſen Kirßbaͤumen wuͤrd —2— 
vil höher dann der ſawren / iſt auch FA 
werhafftiger / ſo die euſſerſt grawe Srudreräcerafunre, 


rind abgezogen würd / ſchadet cs Wie 


der Author mielg 
Pouti oppulo. 


IE Jahr ein ®ı.mmı aus der verfehr: Gummit 
E78 tenrinden/das würd inder Artzney 
„SIR genüpet: Das Laub aller Kirßbeum 
ZEN ft ein wenig zerferffe / vergleichee 
> fich etlicher maflen dem Neſpeln 


Auffdem Rheinftrome wächft Wild Risfens 
cin wild klein Kirſen geſchlecht / ſon⸗ 


* 


sos Bon der&tauden/ Hecken ond Bäumen Onfer, 


binata&cordis figuramreferentia. Rationeconfiftentizcarnis,quedam carne ptæ- 
dita funt folidiore & ficciore:quzdam humididre & aquoſiote. 

Die Käftenbraunefawre Kirfen Ttagi,fo man Amarellen ond Weixeln nent/feinde 
Cerafiorum 1. genus Tragi: Cerafa auftera Matth.& Ceraforum acidorum 3, genus: 
Cerafi acidifima , fucco fanguincoC. Bauhin. Darauf machen vnſere Leuthe den 
Kirfen/ oder WBeirel Wein. Der Author muthmajfet/ es feyen vielleicht die Cerafa 
Macedonica, Merafiavnd Guindola. i j 

Dieacida& vulgaria Tragi, Emmerlingond Bloderfirfen dikta, feind Apronia- 
naPlinij: fativa,rotunda,rubra, &acidaC. Bauhin. Cerafa Agriorta Cæſalp. qui Ma- 
cedonica Plinij fufpicatur: Cerafa auftera& majora Cordi Griottes Gallorum. Habe 
ein Furgen ftiel: wachen auff einen mittelmäfig groffen Baum :feindt gemeinlich roth⸗ 
gu zeiten fchwarglecht: gar felten weißleche. Dir jenigenaber diß gefchlechts/fo eben auff 
diſſen Baum geimpfftwerden/ feind fehrgroß/ vnd haben gar furgen fiel. 

Die fchwarge Vogel Kirfen Tragi feind Adtiana Plinij, Ceraf Corbina, quòd 
corvorummodonigricent:fylveftria fubdulcia, pendentiaab arbore fylv. & proccrä 
C.Bauhin. Seind zweyerley / roth ond fchwars. 

Die groſſe Bundikirſen Tragi ſeind vielleicht Juliana Plinij: Ceraſa maroba & 
duracina Matth. Cerafa pulpä duriore, Duracina appellata, Cxfalp. Cerafa Pliniana 
Tabern. Cerafa craffa carne durä C. Bauhin. Cerafa præcocia Gerard. Cerafa, qu& 
primò maturitatem (entiunt Ruell. 

Die weillen Kirfen Tragi funt Ceraßia dulciaejufdem:Cerafaalbadulcia.C. Bauh. 

Beſihe die vbrige fpeciesin Pinace GC. Bauhin.l.rı.L. 5. tit-Cerafus. * 


Bon der Krafft und Wuͤrckung. 


J Nalter Schrer/ genandt Diphilus Siphinus/ gibt den Kirfencin lob vnd fpricht/ 
fiegeberen ein guet gebhät/bringen aber wenig nahrung dem Leib / die rothen Kirfen 

haben das lob / das fie die gähen Phlegmatarefolvieren/ondden Harn treiben. 
* Wır haben nachfolgente Kirfen bey uns zu Straßburg, fo am gebraͤuch⸗ 


ichften- 
Erftlich die fleine wilde Vogels Kirſen werden am erften zeitig / deßwegen fie przcocia’ 
ruͤhe Kirſen heiſſen / feind ſuß / roch / oder ſchwartz / Falter vnd feuchter complexion’ 
die aller ongefundeften/ machen boͤſes geblüt / verderben ond faulen gern im Leib / weil 
fie fehr kalt ond feucht / gebären Wuͤrm / vnd geben zu den Febern groffe vrſach. 

Nachmaln die same arten Kirfen: feind groͤſſer haben mehr pulpz vnd carnis, 
fofftig/füß/an der farb roth / ſchwartz / gelb / oder weißlechi / fühlen’ feuchten / laxieren den 
harten Bauch / faulen nicht fo baldt / wie die vorige. Werden bey uns gedoͤrrt / und das gan⸗ 
tze Jahr vber auffgehalten. 

Drittens/die ſawte Kirſen / fo man an etlichen orthen Amarellen und Emmerling 
nent / ſeind liecht roth / viel gröfler/ dann die vorige/fo man füffe Kirfen heift: die Lateiner 
nennen fie Amarena rubra, derfarbond deß geſchmacks halben / weil fieneben der ſaͤwre / 
welche doch predominirtzeinwenig bitterlecht / fühlen auch / zertheilen / machen luft zum 
eſſen / loͤſchen den durſt / benemmen der Leber vnd dem Magen die vbrige hitze / gehen batdt 
durch / laxieren den Bauch / geben ſonſten wenig nahrung / verurfachen feine böfe feuchtig⸗ 
keiten im Leib / faulen auch nicht ſo leicht / wie die vorige ſo ſͤß. 

Viertens / die ſchwartz rothe/ ſo man fuͤr die beſten halt / condirt. vnd darauf man 
den Kirſen Wein macht / ſeindt auch ſawr / zihen zuſammen / vnd haben ein truckner Fleifch/ 
dann die vorige. Werden Amarellen vnd Weixeln geheiſſen / auff Lateiniſch Amarena 
nigra. Seindzweperlep:etliche kleiner / vnd haben lange ſtiel: etliche gröſſer / ſafftiger / 
fleiſchicher / vnd gewinnen kurtze ſtiel werden Spannifche und Vngriſche Weireln ges 
taufft / Curtipendula. 

Funfftens / die Hers oder beltz Kirſen / werden geſmpfft: deren feind etliche roth / 

«liche ſchwartz / etliche weißlecht / hartlecht / doch voller faffte/füß: Kuͤhlen / feuchten / ſeindt 
aber vngeſunder / dann die Amarellen. Dann weil ſie eine waͤſſerige feuchtigkeit / vnd 
war in zimlicher maͤnge / bey ſich haben / ſo faulen vnd verderben fie gar baldt / genoſſen. 
Fl * aber allhie von beyderley Kirſen: Nemlich von den Hertz vnd gesweigten 
Der Kern der Kirſen iſt warm vnd trucken / ſubtiler ſubſtantz / eroͤffnet / reiniget / 


bricht 
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bricht den ſtein in Nieren / treibt den Harn / tödt die Bauchwärm und hälffe dem huſten 

Die Salernitani Ichren/ c- 40. das die Kirſen den Magen reinigen / vnd gut ges 
blütgeneriren. Aber Galenusfagt das widerfpiel. Dann er fpricht 1.2. alim.fac. c. & 
omnes täm horzos, five fugäces, quàm autumnales fru&tus, pravitatem quandam 

ſucci habere. Vnd widerumbl. 2.alim.fac. c.7. frudus humidos omnes, ut Ceräfä, 

tenue, humidum,& paucum alimentum cotpori preftare : mali effe fucci : facileque 
cofrumpi. 

Diofcoridesfeßretl; 1.c.mihii29, die frifchen Kirſen bewegenden ſtulgang: bie 

 bürzcaberfiopffendenfelben. Jenes laſſen wir zu / fuͤrnemlich wann man von den ſuͤſ⸗ 
6 vnd ſafftigen Kirſen redet. Dann die ſawren / fo etwas truckner natur / reiden den 
ulgang weniger / ob ſie ſchon friſch genoſſen werden. Difles aber kan man nicht von abs 
len dürzen Kirſen verſtehen. Dann die fſſen Kirſen / ob fie ſchon duͤre / laxieren ſie doch / 
wann man ſie wie Zwetzken kocht / wie dann folches genugſam die taͤgliche erfahrung be⸗ 
zeuget. 

Es iſt aber allhie zumercken / das ob wol Simeon Sethi ſchreibt / die Kirſen kalter vnd 
feuchter complexion feyen/fo gibt doch der geſchmack vnd die würdfung gnugſam zuer⸗ 
kennen / das fienichtallemiteinander ein temperamentum haben. Dann es meldet Gä- 
lenusl. 7.fimpl. c. propr. esfeyefowol in den Kirfen/ als inden öpffeln vnd granatoͤpf⸗ 
feln ein mercklicher onterfcheid deß geſchmacks halben: weil etlich füß/ etliche rauch / et 
liche ſawr. Folgt demnach / das die ſaͤſſen feuchten / laxiren / vnd dem Magen nicht am 
fuͤrtraͤglichſten vnd anmuͤtigſten. Die rauhen zihen zuſammen / träd'nen / und feinde 
der wegen dem Magen angenehm . Die ſawren trůcknen / zertheilen / vnd ſchneiden gleiche ä 
ſam von einander. 

Ale Kirſen haben jhren Namen von dem woͤrtlin Ceralo. Vnd hat man in den 
ofücinis dasfchwarge Kırfmafler/den (piritum ceraforum ‚die eingemachte Weireln/ 
vnd den Syrupum ceraforum acidorum, ſo von den Weireln gemachtwürd. Das Waſ⸗ 
fer vnd den (pirirum braucht maninder verlegnen fprach / halben vnd gangen fchlag/ vn⸗ 
tereinander gemifcht: Die cingemachte ABeireln aber und den Sprup in Higigen gebern / 
loͤſchen durſt vnd die hitze / machen luft zum eſſen dempffen die Gaũ / ſiercken das Here: 


Innerlich. 


Awre Kirſen machen gut geblut / bringen luſt zur Speiſen / zercheilen Phlegmatga / za⸗ 
hen ſchleim / vnd treiben den Stein / erweichen auch / wann fie friſch ſeint den Bauch / Eeblst / ain ze 
der halben ſo werden die ſawre Kirſen etwann eingebeißt mit Zucker / Die feind den Speg, ———— 
hitzigen krancken Menſchen faſt anmätig- Stein, 
Gedorrte oder gebachene Kirfen Ropffen den Bauch’ follen zuden Bauchrähren bes 
halten werden. FA ‚,. rc) Popffeni 
Etliche diftillieren auf den wilden ſchwartzen Kirfen ein Waſſer / das foll denen dies A 
nen / ſo die fprach verlegen iſt / Den boͤſen Weibern were das holtz am beften. 
8. res re ojemandt morgens früh/dieweil * —— * den Kirſen 
ligt / dieſelbigen ſampt den fernen gang hinab ſchlucket / machen ſie vil Stulgang- | 
Der Öummivon Kirßbdumen in Wein erweicht / getruncken fol den alten huſten Bauch enweidens 
vertreiben. Auer 
Mit Kirſen macht man ein Confortativum / oder ſterckung / die mag man nüßen boftens 
durchsgange Jahr. Nim̃ der ſawren Rirfen/beig fiein Honig vnd Zucker durch einander _ _ 
gemiſchet / ſo vil du wilt / laß viergehentag darinnen ligen / darnach thu die Kirfen berauß/ ern i 
vnd feud einen Tranck von Hyſop Roſen / Violen ond Suͤßholtz / würsihn ſo wol du wiit / 
mit Zimmetroͤr / Nagelein / vnd Meran darzu guten Wein / laß aber viertze⸗ 
hen tag darüber ſtehen / darnach laß die Kirſen an der Sonnen trucken werden / du magſt 
fie feucht oder trucken zu Tiſch tragen. 


Kirßkernen ſeind denen gut / ſo zum Stein geneigt feind / todten die Wurm int Leib / Sieia / Waͤrm im 
treiben den Harn / vnd benem̃en den huften. er ur PR Zeib / Sarn trei⸗ 

* Den Stein in Nieren zu zermahlen möchte man eine Emulſion auß den jnnern —— 
kornlin machen mit dem Schlutten-Sabelfraut-Steinbrech- Peterlin⸗Fenchel ⸗Meer⸗ 


hirß⸗ Ephew⸗Hauwhechel⸗ vnd dergleichen Waſſern. — 9 
Etliche nem̃en die gedoͤrrte Kirſen / zerſtoſſen ſie / vnd ſchutten Wein druͤber: Iſt eben 


fo gut fuͤr das Grieß als des Schlehen Wein. — Briefe 
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Rrafftwaſſer· Ein Waſſer / ſo das Hertz vnd Magen ſterckt / macht man nachfolgenter weiſe. Nim̃ 
Meirein/fowis Amarellen nennen / fo viel du wilſt / ſtoſſe ſie ſampt den ſteinlin vnd koͤrn⸗ 
un / vnd thue ſie in ein diſtillier Kolben / ſchutte nachgehents guten kraͤfftigen Wein / oder 
Malvaſier druber / vnd —— in Baln. Mat. 

Man mag ʒu diſſem Waflereinwenig Weixelſafft thun / ſo gewint es ein fehr ſchö⸗ 
ne liebliche farb. Oder in mangel deſſen moͤchte man auch den Johans Treubel ſafft / 
odet Syrop drunter mifchen. * 


J Euſſerlich. | ’ 
Vmmi von Kirßbaumen in Eſſig geweicht und zerlaſſen / vertreiber Schüppen 
Loy Reudigkeit der jungen Kinder! * gefalbet- 


Dferfing und Molleren, 


Cap.xxxix. J 
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DEN 1 
FEIITIL te fern’ ſo die anheben zu feimen im 











N fingen augenfcheintich. Wie nun 
5, das Pferfing gefchlecht in wenig 
A Sahrenbald auffkompt / alſo verge⸗ 
M ſen auch ſolche Baum in kurtzen 

ahren / moͤgen kein lang alter er⸗ 
reichen / gleich wie auch die frucht 
davon nicht lang halten kan. 

— * Pferſing ruten oder zweiglein 

RB auff Ahorne femme geimpffer/fols 
/ ä len durchaußrorh werden’ fagt Dis 
: dymus. 

Demoecritus end andere Ich» 
en /wie man Pferfing mit ein ges 
chribenen roten Buchftaben fol 
auffpflansen / befihe darüber Ruel⸗ 
lium de Stirpibus/ lib · j cap. cxi- 


AN 
95 Von den Namen. 


x) Ler Pferſing namen iſt Perſica malus / ſollen erſtmals auß Perſide kommen 

« fein daher ſie noch den namen Perſicum haben / zu Teutſch Pferſing / Welſch 

W Peſche. Das aller gemeinſt Pferſing geſchlecht heiſſet Populare. — 
ofi 


r blüct dem Mandelbaum allerdings ähnlich/ außgefcheiden der ges - 


ſcheid / Namen ond Würefung/ III. Theil. 809 


ſo ſich nicht gern vom harten ſtein laßt abſchelen nennen fie Duracina und Doracina. 
Die dritten / Supernatia / Sabiner Pferſing / vnd den vierdten gaͤlen Sommer Flafıng 
nennen die gelehrten Trecacinum / vnd suteutfch Moͤllelein / oder Molleten- In DWofeo. 
kib.j. cap.cxxxvj. Armeniaca/oder Precoqua Perficagenennet. Esmöllen aber etliche dis 
fen fleinen Sommer Pferfing onder das Eapitel Perſea Diofcoridis deutten lib.j.cap.cl. 
Aber mich bedunckt gar ein anders/dann Theophraftus vnd Plutarchus fchreiben/ die 
frucht Perſee ſeye geformiert wie ein Hertz / vnd das Laub ſey einer Zungen gleich. 

— Woher die Pferſing jhren Namen bekommen / iſt auß dem Text deß Authoris 

ewuſt. 

Das erſte genus, ſo der Author vulgare,candidum & ſucculentum, nennet / iſt Per- 
ſicus alba & popularis Lonic. Perſica viridia & alba Matth. Malus Perfica Dodon.Per- 
ſicus Brunfi.genus Cæſalp.Perſica molli carne & vulgaris,viridis,& alba C. Bauhin. 

Das ander geſchlecht / welches der Authot planè luteum, & quod zgreä nuce fca- 
brädivelli fe patitur,fofich nit gern von dem ſtein abloͤſen leſt / heiſt ift Duracinum, à du- 
ritie catnis appellatum. Die Perſica diſes Baums werden von Gerardo Perſica lutea:von 
Tabernæmontano Perfica cydoniaria: von Matthiolo Perſica cotonea: von Geſnero 
Perlica Ungarica coloreaureo:von C. Bauhino Perſica durâ carne buxea: von Cæſalpi- 
noPerlicabuxea à Cotoneis denominata genent. 

Das dritte / ſo der Author plan& rubrum, Sabinum & Supernatium titulirt,trägt 
fruch / welche Perſica fanguineo fucco madentia von Matthiolo: Perſica Ungarica fan- 
guineo ſucco von Geſnero: Perſicain totum ſaturato colore rubentia von Dodonzo: 
Perſica Carota von Caſtore: Perficarubra von Lonicero: Perfica ſanguinea von Came- 
zario ;Perlicaprzcocia pon Gerardo: Perfica fucco quafi fanguinco pon C. Bauhino 
genent werden. 

In fummares feindder Dferfing fehr vielgefchlecht /gleich wie der Pflaumen und 
Kirfen/differentiamagni:ud ne,odore, fapore,colore,figurä, fubitantiä, tempore ma- 
turationis, ratione oſſium. WBefihedavon! zı Pinac C. Bauhin.f.6.tit. Malus Perfica. 

Das vierdte gefchlecht/foder Aurhorexigua,przcocia,zftiva & Trecacina Perfi- 
eatitulire, ſeind Armeniaca mineraMatrh. C.amer. Tabern. Armeniaca Cxfalp. Mala 
Armeniaca, vel przcoqua communia Gein.Precocia & minoraBrunfelf. Der Baum 
heiſt Malus Armeniaca minor,C. Bauhin. Perficusprecox,vel Armenia Gefn Perfici 
4. genusLonic. Hat auch gröffere öpffel/ welche man Armeniaca majora nenne * 


Bon der Krafft vnd Würcfung. 


Le Pferfingfeind Falter feuchter natur / vnbeſtendig / faulen bald/feind dem Magen 
x nicht fchädlich/fo fern fie zum erſten / vnd vor anderer Koſt genoſſen werden / ſagt Öas 

lenus lib. ij · de Alimentis. 

Dargegen iſt die bluͤet / das laub vnd der kern / warmer / truckener eygenſchafft / dienen 
zu der Artzney innerlich und euſſerlich 

* Die Pferfing/unra meorıwa, ä Perſide, unde primùm ad vecta. nuncupata, ſeind 
nach Simeonis Sethi meinung kalt vnd feucht im andern grad- Oiſſem geben beyfall 
Fuchfius vnd Dodonzus. Etliche fprechen.fie feyen im dritten grad folcher qualitetens 
laxieren / machen böfe feuchtigkeiten / faulen und verderben baldim Leib» Sollen dems 
nach vor der Speifle genoflen werden. Erziehlen fehr viel wäfleriger feuchtigfeit: vers 
Segen infonderheitdie Nerven/ oder das weiflegeäder: allzu viel genoflen verorfachen fie 
faule Feber. Soll derwegen nicht IBaffer/fonder guter ſtarcker Wein drauff getruncken 
werden. Die Salernitani wollen / das man den Moſt auff die Pferſing trincken fol/c.42, 
de tuend valetud. Daher fie diß verßlin geſchmidet— 

PeM:a cum mujlo vobis daturordinejuflo, 

Aberdie meinung SimeonisSethifftbeffer. Dann die Pferſing / wie gehoͤrt / ſeind 
kalt / waͤſſerig / blaͤhen auff / vnd faulen bald. Diſſe vitia aber verbeſſert der gute Wein / 
verhuͤtet ſie auch: welches der Moſt nicht thut. Dann ob gleich ſchon Hippocratesl.2.de 
diæt jhn filr warm helt: jedoch ſo hat er viel phlegmatis, das iſt / roher / vngekochter vnd 
waͤſſeriger feuchtigkeit bey fich : blaͤhet den Leib auff / hat viel miſt vnd vnraht: verurfache 
cruditatem:vnd gibt alſo zudem Grimmen vnd Leibwehe / rothen Ruhr / vnd Durchbruch 
et gelegenhet. Diß vnheil aber bewegen die Pferfing/ zu viel genuͤtzet / für ſich 
elbſten. 

Die durren Pferſing / wann ſie gekocht / ſeind nicht fo ſchaͤdlich: vrſach / die vbrige 
waͤſſerige feuchtigkeit iſt hinweg. 

Voy iij 
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Matthiolusheltdie Duracınafürdie beften/fonderlich aber diegelben/ ſo er Perlica 
totoneanent. Wach diflen feind die rothen / fanguinea ‚welche ein rothen fafft von fich 
geben / wann man daseuflerc häutlin abgezogen. Den dritten preiß habendie Nuciper- 
fica,fo außfehen/ wiedie welfche Rufen. Denvierdten und letzſten die Perfica amygda- 
lina, welche einen Kern haben/der füß/wiedie Mandeln. 

Die Molleten/oder Möllelin/grece aguina,apumana © aesxönne una, feind auch 
kalt vnd feucht / aber nicht fo fehr/ als die Pferfing / faulen demnach nicht fo bald als fie. 
Seind auch lieblicher/fonderlich die groͤſſere / vñ dem Magen aliemlicher/fagt Aëtius te- 
trab. 1, ferm. ı. Geben aber nach Galeni meinung 1.2. alim, fac. c. 20. wenig narung/ 
machen kalt / feucht / ond nicht gar rein gebluͤt / gehen doch bald durch / follen auch vor/ und 
nicht nachedem eflen genoflen werden. 

Allhie iſt zu mercken / das Galenusl.z. alim. fac.c. 20. vnd Oribafiusl. r. coll.c.48. 
ein onterfcheidtmachen inter precocia& Armeniaca. Dann jenehaltenfie für Die bes 
fien. Etliche newe Scribenten nennen die jenigen Moͤllelin Armeniaca mala, fo ges 
impffet werden/ond groͤſſer ſeind: Die aber/ fo kleiner / vnd nicht geimpfft / beiflen fie pr=- 
coch. . 
Die Bletter/ Blumen ond Kernen an den Pferfingen waͤrmen / trücknen / eröffnen’ 
seinigen ond fäubern. 

Das Gummiifftemperir. Manhatin denofficinis ein Syrupum ex infufione 
florum,eine Confervam ex floribus, vnd ein dhl/ fo aufiden fernen gemacht wuͤrdt. 

Der Syrup/ Diaperficusgenant/führet auß die Gall vñ das gewaͤſſer / todt die Wuͤrm / 
vnd iſt deßwegen eine gute Kinder Artzney. Mag mit Purtzelkraut⸗Meybluůmlin⸗ Ro⸗ 
ſen⸗Graaß⸗Schlehenblůt⸗Wermut⸗ Cardobenedicten⸗Tormentill⸗ oder einem andern 
Waſſer eingeben werden. 

Die Conferva thut deßgleichen / bevorab wann ſie noch friſch. Iſt gut den Waſſer⸗ 
ſuͤchtigen / ſonderlich wann ſie mit der Confervä Gratiolz, lalappâ, Mechoacä,Specieb. 
ftomach, laxat. Diacydon. luc. laxat. vnd Guttâ gamandra, fo auch gummi gotta, gutta 
gemau, gummi Peruanum, fuccus Gambici, vnd Ghitta jamau geheiſſen wuͤrdt / ver⸗ 
miſcht / vnd mitdemSyrupo domettico,fivede RRamno folutorio, zu einem Lattwerg⸗ 
lin formirtwürde. 

Was das oͤhl vermag / würd vnten angezeigt. 

Das oͤhl von den Möllelin ern ſoll ſehr gut ſein su der ſchmertzhafften gulden Ader / 
damit geſchmiret / vnd ein wenig Baumwoll drauff gelegt / ſo gleichfalls in dem oͤhl erbei⸗ 


geworden. * 
Innerlich. 


AN den hitzigen brennenten Febern mag man Pferſing brauchen / rohe oder einge⸗ 
macht Sonſt ſtaͤts Pferſing geſſen / bringen vil Phlegmata/ erkelten den Leib / vnd 
erwecken faule Febres. 
A Die Möllelein feind meins erachtens / Die beften und anmuͤhtigſten unter jhnen 
allen. 

Ertiche machen Conſervas oder Zucker von den blumen, gleich wie man Kofens 
zucker pflegt zu machen/der folldem Magen mwolbefommen. Diffe Conſerva den Kindern 
eingeben / toͤdtet die Wuͤrm / iſt lieblicher einzunemen/ dann der IBurmfamen. 

Das Gum̃i vom Pferſing Baum in Wein zerlaſſen / oder erwallet / und getruncken / 
ſoll wunderbarlich zu huͤlff kommen denen / ſo Blut außwerffen / dann es erweicht vnd rei⸗ 
niget Die verſehrte vnd verſtopffte aͤderlein der Bruſt und Lungen. 

Gemeite Argneyfol den Stein in der Blaſen brechen / und fo man Saffran darzu 
thut / ſoll es ein gute Artzney fein für die Heyſerkeit / darumb das es die gefchwulft im Halß 
zertheilet / vnd die Kaͤle glat oder gelinde machet. 

Ss. Gecſchoͤlte Dferfingternen fechs oderfiben in einem trunck Wein genommen’ zer⸗ 
malen ond reiben auf den Stein. 

Pferfing laub zerftoflen/ond den ſafft getruncken / toͤdtet die Wuͤrm im Leid/ das gu 
fchicht auch/fo mangemelten fafft auff den Nabel binder/ fagt Galenus. 

Die Kern genoffen/ftillen das Grimmen im Leib / vnd vertreiben trunckenheit / fo 
mans zuvor jſſet 

Die blůhet von Pferſing wie ein Salat bereit vnd geſſen / erweichen den harten 
Bauch / iſt den Waſſerſuͤchtigen ſehr nutz. 


Ferenus 
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Serenus. Cap. 22. 
T. EA & vis morbi quod telum commemoratur, 
Cum ſubitò dolor infanus furit,incitus ihn. = 
Perficon, huic potum & nace traditur interiore. 
* Ein experimentfürden Nierenftein. Nim Pferfingkern Se so. Kirßkern No 100. Yrierenfietae 
Holderbluͤet j Handtvoll/guten wolriechenten Malvafier iii pfunde. Thu alles in ein 
newen Hafen / ſielle ihn 10 tagin ein Mit: nachmalndiftillirs in Baln. Mar. Die Waffee 
vor dem eflen auff viij lotheingenommen/ jermalmet wunderbarlichden Stein. 
Man macht auch herzliche emulfionesfärden Stein vnd Grieß auß dem Pferfinge 
Moͤllelin⸗Kuͤrbß⸗Citrull⸗ Cucumern⸗ vnd Melonen fernen / fo vonder euflern ſchoͤlet ers 
fediget. Sollen mitaquis diureticis vnd lichontrypticis , als Nabelkraut⸗Steinbrech⸗ 
Rettichs Pappell- FenchelsBonenblüher- Peterlins ‘Petersfrauts Echlutten- Erdbeers 
Ephewkoͤrner⸗Neſſel⸗Ritterſporen⸗ ®undelreb-Hechelfraut / und dergleichen Waſſern / 
äubereitee werden. 
Fürden huſten / keychen / vnd Engfeitserlaffedasgummi mali pericz in Mert/oder Bngtey 
deco&to Tuflilaginis,ondehue einwenig Saffran darzu. Fear 
Die bletter deß Pferfingbaums in Wein / oder Geißmolcken gefotten/oder erbeiget/ Verftopffung ver 
eroͤffnet Miltz / Leber / und die venas meſenterij, vnd treibt auß gall / ſchleim / vñ gewaͤſſer.* Febr vᷣnd Milses⸗ 


Euſſerlich. 


Je hu zerſtoſſen mit Rofen Efligtemperiertond vbergeſchlagen / fol das Haupt ⸗Bouptwehe. 
wehe ftillen. , 
.i Das Gummi in Eflig erwallet/ und angeftrichen / heilet Flechten und Zitter⸗ zittermaͤler. 
mäler. 
S. Die bletter gedoͤrret ond in frifche Wunden geſtrewet / heilen diefelbigen- Ounden heilen. 
So jemand das Haar außfallet / der ftofle Dferfing fernen/ mifche Eßig darundet / Fasz außfalleus 
mach ein Salbe darauß / ftreich fie auff/ es hilfft. | 
Auß den Kernen preſſet man ein oͤhl / das ift gut wider das Hauptwehe / macht fchlafr Sehlaff fixdenz 
fer fo mans an die Schläff anftreicht/ diefes oͤhl in die Ohren getropffct lindett den been ſchmergen 
mersen. 
In Eipftierungen eingenommen’ bilffteswider das Bauchgrimmen/ ſo von bläften/ Stimmen? 
oder verhartungdep Stulgangs entflanden. 
* In hitzigem Hauptwehe magman die emullion von Perfingkernen/ Roſen⸗Weg · Vaupbtwehe · 
rich * Lattich » Nachtſchatten ⸗ Seeblumen⸗ Haußwurtz⸗ Holderbluͤhet / Hartriegeboder 
Klapperzofen Waſſer vberfchlagen- · In Faltem Hauptwehe aber mag man fie mit 
Eifentraut-ThamillensBetoniensoder Schläffel blümlin Waſſer zurichten. * 


Judenoͤpffel / Citrinaten 


vnd Simonen. Kap, xl. 
ER feucht kalt Pferfing bewegt mich einesan, 


dern Falten Obs zugedencken / wiewoldiß oͤpffel gefchlecht in Ger: 

: mania {nicht fo gemein / als in andern warmen Landen/ als Ita⸗ 

FH lia/gepflanget würd’ das macht eins eheils der kalt Winter bey den 

39 Teutſchen / darnach das es auch noch frembd iſt bey vilen. iſer 

EHO ſchon goldgaͤl Apffel / mit feinen geſchlechten / iſt erſtmals auß dem 

c) fand Media vnd Perſia in vil Lender bracht worden / wie ſolches 
Theophraſtus lib.iiij. cap iiij anzeiget. 

Die Juden vnd Kauffleut haben ſolche oͤpffel bey vns Teutſchen kandig gemacht / 
dann die Juden haben ein beſondere ſuperſtition mit diſem Apffel / dann ein jedes ge⸗ 
ſchlecht muß Jaͤhrlichs ein ſolchen Apffel beſtellen / vnd im Hauß haben. 

Das aber ich diefen holdſeligen / langen / goldtgaͤlen / woiriechenten Apffel mit ſei⸗ 
nen buckelen oder bollen auch liebe / das ſchaffet feine wuͤrckung und augenſcheinliche tu⸗ 
gent / wie hernach folgen würd. — 

vyÄ 
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82 Von der Stauden / Hecken vnd Baͤumen vnter⸗ 


An diſſer Figur 


Theophraftus, 
hb,4- Cap. 4. 
Malus Allyria, 


'Aureamala de. 
com miſi. 


Verg, in bucol. 


Eitrinaten/ Pimonen / Etlich Teutſchen haben diß geſchlecht von den 





kernen auffgezielet / mit fleiſſiger wartung / alſo das 
Pomerangen num mehr auch Beumlein zu finden feind in vnſern 

RN € £anden. Der ſtam̃ diß Obs iſt faſtwie der Pomeran⸗ 
ef Ken, das laub den Lorbeeren blettern gang gleich/ 

KL — bleiben Sommer vnd Winter gruͤn / die neben aͤſt⸗ 

Fr NS, N N G fein haben jhre zarte ſpitzige doͤrnlein. Vnd fo dis 
9 N N fer Baum anfacht öpffel zu tragen / findet man alle 
N 2 DON mal zeittige / darnach andere/ die halb gemachfen 
A DANN er feind/ vnd zum dritten die aller erfi herfür ſchlief⸗ 

w ) — er AA, } fen / das gefchicht aber in warmen fanden. 
( >= Die zeittigen oͤpffel / welche zum theil gang lang / 
KIN 





u) DT , . * 

> ER Baum folcher holdſeligen öpffet heiße 

— EA Medica vnd Perfica/der Laͤnder halben / 

—2 9 vnd der Apffel / ſagt Galenus / heißt allent⸗ 

N ID? baiben Eıtrion- In Plinioeht gefchriben/ Mas 

IN, N} fus Aflyria / auß welchem Land/ acht ich / fey difer 
> VER \ Apffel den Judenworden. 


Vnd follen jengemelte öpffelder Poeten Au⸗ 
rea mala / vnd Hefperidamala fein’ Zefte Acheneo- 
? Die Wahlen nennen obernente öpffelonders 
fehidlicher / etliche heiſſen / fprechen ſie Aurengia/ 
die andern Titrula vnd Citreola / die dritten Ci⸗ 
trangula vnd Citrea / die vierdten vnd gemeinen 
7 ſeind die Limones / vnd groͤſten Ponceria. Dio⸗ 
* N fcorides nennet fie Citria vnd Curomala / dar⸗ 

bey willen wire laſſen / vnd der Araber meinung vnd verftandt befehlen. 

* Die Citronen/ od-r Cirinaien heiffen una undına,n wıgrıa, 7 wıgddundg, auff 
Lateiniſch mala citria, citrea vnd citromela. Der Baum malus citria, pnAia undına, 
malus Medica & Affyria, von den Sandfchafften / darin fie häuffig wachfen/ fagt Thco- 
phraftusl.4. hit. plant.c.4. Auf Meden vnd Perfien hat fie Palladius in Italiam ges 
bracht/ond feind-teglichen auch in Hifpaniam gerathen/ alfo das man ihr alda genugfam 
auffden Feldern vnd in Wäldenhaben fan. Haben abernicht allein von den Landſchaff⸗ 
ten jhren Namen / ſonder auch vonder fehönengelben farb. Dann fie werden Eitronen 
genent/ä colorecitrinocorticis. Item mala, wie gemeldet / citrea, & chryfomela,das 
ifi/malaaurea. Dann alfo titulirt fie Achenzus; Haben onderfchidliche gefchlecht/ 
wegen der gröffe /der farb / def geſchmacks / und der geſtallt / form / oder figur- A ma- 
gnitudine,five quantitare, werden fie getheilt in majora, minora & mediocria. Die 
groffe haben gar wenigfafftiwerden an gröffeden Melopeponibusglech. Cardanuspnd 
Gefnerusfchreiben/fiehaben offtermaln zehen pfundt gewogen. ‚Die kleine feindt am 
gebräuchlichften. A figurä werden fie lang oder rund geheiffen: Afaporefeindfie abge⸗ 
cheilt in ſe hr ſawre vnd mittelmäflig fawre / ſo viel den jnnern ſafft belanget · A colore in 
a? vndgofdgelbe:etliche feind auch weißlecht: und wann fie noch nicht allerdings zei⸗ 

g / gruͤn. 

Die Limonen heiſſen inden officinis Limones, wie die Citrinaten Citrones. Item, 
mala Umonia. Seind den kleinen Citronen gleich / nicht allein an euſſerlicher geſtallt / 
ſondern auch an krafft vnd wuͤrckung· Se ind aber / wie Marthiolus lehret / kleiner / ſpitzi⸗ 
ger / haben eine duͤnnere Haut / ſeind ſafftiger / vnd iſt der ſafft — viel ſaͤwrer / dann der 
Titronen. Doch ſeind der Limonen auch viel geſchlecht / wie der Citronen: in maſſen C. 
Baubinus L. 11. Pinac. (.6. tit. malus citria & limoniä anzeigt. Werden vunterfchiden 
quantitate & qualitate, Dann etliche ſeind groß / etliche Flein- wa 

aben 





> 
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haben eine duͤcke rinde / und viel füffes ſaffts fo man fuͤr die beften helt: erliche aber feind 
glatt/mit einer dünnen Haut bedeckt / vnd geben einen fehr fawrenfafft von fich. Werden 
beydeindenoficinisgebrauche. Man hatauch same und wilde Limonen. Vnd feind 
die wilde/fo ſehr klein wie die Hofgdpffelin/ond vber die maſſen fawr/insytia, Agypto 
pnd Africä gar gemein. 

Die Pomerangen haben ihren namen/ weil fie fchön goldgelb/quafi poma area, 
oder poma aurantia. Heiſſen fonften auch mala Aurantia, mala aurea, arantia, ana- 
tantia,nerantia,pndatangia. Antonius Mufa Brafavolus in proa®m. exam. fimplic. 
ſchreibt / ſie heiſſen / arantia ab Arantiä, oppido Achajz; oder ab Arantid,ejus nominis 
gente in Perſiâ: Nerantia aber à Neratioinventore. Dann Nicander in alexipharma- 
cis nent ſie nerantia. Ariſtophanes titulirt ſie oxymala Perſica, à loco natali & ſapore 
interioris ſucci, weil fie in Perſien haͤuffig wachſen / vnd der innere ſafft ſawr / wie Eſſig. 
Wiewol nicht alle Pomerantzen fawr:fondern es finden fich auch ſuͤſſe und Weinſawre / fo 
man medij ſaporis aurantia nennet. 

Haben auch an geſchmack / gröfle/ farb / geſtallt / und der rinde / oder ſchoͤlet / viel ges 
ſchlecht / wie Bauhinus ĩ. i1. ſ. .tĩt. malusarantia meldet: * 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


*F Griechen vnd Araber ſtimmen hie auch nicht mit ein / wir woͤllen bey vnſerm 
aleno bleiben / der ſpricht / Citria mala ſeind kalter qualitet. Hierinn muß man das 

marck der oͤpffel / vnd nicht die rinden oder fernen verſtehen / welche beide ſam̃t true⸗ 
kener vnd etwas warmer eigenſchafft ſein muͤſſen / dienen vil mehr den Artzten / weder den 


Koͤchen. | 
’ * Die Eitronem werdenauch onterdie jenige fimplicia gerechnet/ fo Galenusi.$ 
ſimpl. €. 1. @rouosusen x, rurderanennet. Dann fiehaben widerwertige qualiteten in fich. 

Die Rinde / ſagt Galenusl. 7. fimpl. c. demalo medicä,ift trucken im andern grad: 
inadivisaber mittelmäflig/ oder aber etwas infra temperatam naturam. Das inners 
liche weiſſe marck / ſo man carnem albidam heiſt / iſt duͤcker und grober ſubſtantz / Phlegma⸗ 
tiſch / vnd derwegen k alt. Der ſam iſt bitter / trcknet vnd verzehret / iſt warm vnd itrucken 
zm andern grad. Der ſawre ſafft iſt kalt vnd trucken im dritten. 

Man braucht fie in den officinis mit aller ſubſtantz / vnd hat davon den Syrup.decot- 
ticibuscitri, den Syrup.accetofitatiscitri,die conſervam acetoſitatis citri, die cortices 
eitriconditos, trucken / das iſt / candirt, vnd mit einer Brühe eingemacht / ſo man einge⸗ 
legten Citrinat nennet / das Waſſer de corticibuscitri, die tabulas ex ſuccocitri, das Dia- 
citrùm ſolutivum, die flores citri conditos, vnd das unguentum citrinm, oder citre- 
um. Der Syrupus de corticibus citri Meſ.ſtercket das Hertz vnd den Magen / vertreibt die 
trawrig⸗ vnd ſchwermuͤtigkeit / das Hertz zittern vnd klopffen / dempffet vnd beſſert die boͤ⸗ 
fen / faulen vnd ſtinckenten humores deß Magens / macht ein guten Athem / vnd iſt ſehr 
gutingifftigen vnd peſtilentziſchen Febern. — 

Solche wůrckung hat auch der Syrupusconfervationis corticum citri, vnd iſt nichto 
anders / dann das brodium, oder die Bruͤhe / darin der eingemachte Citrinat ligt. Wuͤrdt 
offt / aber nicht mit recht / von den Apoteckern fuͤr den Syrupum de corticibus Citri ges 
nommen. 

Der Syrupus de acetofitate Citri (dfeher die hitze der Feber gewaltig / ſtillet den 
durſt / verhuͤtet die faͤule / widerſtehet den Peftilengifchen Febern / ond anderem gifft/ bes 
nim̃t der vnnatuͤrlichen hitze deß Hertzens / Magens / Leber / vnd Nieren jhren gewalt / 
ſtercket diſſe Glidmaſſen ſehr / vnd bekom̃t den ſchwangern Weibern wol / ſo mit dem vn⸗ 
natuͤrlichen geluſt / picä,oder malaciä, belaͤſtiget. 

Die Conlerva iſt gleicher wuͤrckung: trefflich gut in kebtibus malignis. Die Corti- 
<escitri conditi feiftendas jenige/ was von dem Sytupo de corticibus citri gefagt iſt. 
Seindt erfprießlich zur zeit der Peſt / che man außgehet in die lufft. 

Dierabulzex fucco Citri ſeindt zugebrauchen gleich wie die Conferva vnd der Sy- 
rxrupus acetoſitatis Citti. 

Das Diacittum ſolutivum purgiert ſchleim vnd gallen auß. Iſt ein lieblich tabu- 
latum. Man mag es erwachßnen Perſonen geben auff liij / v. oder vj quintlin. 

Die otes Citti conditi feind ein Hertzſerckung / ſehr nutzlich zur zeit der Peſtilentz 
zu gebrauchen.· ea ir 3% 

Das Waller ex corticibusCitti har gleiche wuͤrckung / wie ber condirte — 


Gifft. 
ns Spuißs 


Atheneus 
Diofco.lib, r. 
<ap-146. 

Onrer Athem.. 
Melancholıa, 


Bauch erweichen? 
elengfel ſchwan⸗ 


814. Von der Stauden / Hecken und Bäumen unter, 


Wuͤrdt mit den Alexipharmacis gebraucht. Das unguentum citreum macht die Haut 
ſauber vnd glatt / vertreibt allerhandt flecken / ſonderlich aber die Riſelen im Angeſicht / 
vertilget die Zittermaͤhl vnd Flechten / Item die heßliche Wundtmaͤhler /dierdche der Au⸗ 
een / die pfinnen dep Angeſichts / vnd diejenige blaͤtterlin / ſo von hitziger gallen oder geſaltz⸗ 
nen phlegmate entſtanden. 

Die Citronen ſeind ein recht antidotum wider gifft / vnd gibt die ſignatur zu ver⸗ 
ſtehen / das ſie ein gewaltige Hertzſterckung ſeyen. Dann ſie wie ein Hertz formieret. 

Was ron der complexion, krafft vnd wuͤrckung der Citronen bißhero geredt wor⸗ 
den / kan auch nicht vnzimlich von den Limonen geſagt werden. Dann fie auch widerwer⸗ 
tige ſubſtantzen bey ſich haben. Die euſſerliche bittere rinde iſt warm vnd trucken. Das 
weiſſe Fleiſch / oder Marck / kalt vnd phlegmatiſch. Der ſawre ſafft trucken / kalt / zer⸗ 
theilt / zerſchneidet / vnd weil er dünn vnd ſubtil / tringt er gewaltig durch. Der Sam iſt 
warm vnd trucken. 

Man braucht die Limonen mit aller zu gehoͤr: vnd hat davon den rohen ſafft vnd den 
Syrop davon: kuͤlen beide / truͤcknen / verhuͤten die faͤule der humorum, ſtercken das Hertz / 
toͤdten die Wuͤrm / ſeind trefflich gut in hikzigen vnd gifftigen Febern / vnd mögen ſicherlich 
vnd ſehr erſprießlich zudem Lendenſtein gebraucht werden. 

an braucht die Citronen vnd Limonen in den Apotecken mehr / dann in der Kuchen 
zur ſpeiſe. Werden doch beyde auff den Tiſch als ein condiment auffgetragen: erwecken 
den appetit. Die rinde / weil ſie hart / iſt vbel zuverdawen / wie nicht weniger auch das weiſſe 
marck / weſches kalt / vnd phlegmatiſch / wie geſagt. * 


Innerlich. 


ER Safft und Kernen haben das lob / das ſie beide ſam̃t dienen / in Leib gebraucht / 
Rfuͤr aller hand Gifft / bringen auch luft zu eſſen. 

Atheneus ein treffenlicher alter Lehrer / ſchreibet ein gantze vnd ſchoͤne Hiſtori 
von diſem Öbs/wic das vilen / ſo von Natern vnd anderm Gewuͤrm gebiſſen vnd geſtochẽ / 
geruͤhrte oͤpffel geſſen / zur geſundtheit gereicht haben. Das richt Dioſcorides mit kurtzen 
worten auß / vnd ſpricht / die kern zerſtoſſen / vnd mit Wein getruncken / widerſtehet allem 
Gifft / erweichet den Bauch / vnd bringet ein guten wolriechenten athem. Der ſafft alſo ge⸗ 
truncken vnd genoſſen / hat gleiche wuͤrckung / vnd treibet auch auß die ſchwartze Melancho⸗ 
ley / vnd wehret dem vnluſt oder gelengſel der ſchwangern Frawen. 

— Weiber / ſo mit onnatärlichem geluſi bekuͤmmert ſeind / die ſollen Eis 
tronen eſſen. 

Die rinden von Citronen auß Wein getruncken / treiben den ſchleim auß dem Ma⸗ 
gen / Daͤrmen vnd Lebern. 

Die rinden geſotten mit Wein oder Eßig / vnd den Mund darmit außgeſchwenckt / 
halt die Zan friſch und ſauber / vnd machet ein guten athem. 

Man brennet ein Waſſer auß dem ſafft der Lymonen / diß Waſſer brauchet man auch 
een obgenandten Febern / es toͤdtet auch die Bauchwürm/ getruncken / und zermalet 

en Stein. 

* Der Sam von Citronen vnd Limonen toͤdtet die Wärm/ widerſtehet dem Gifft / 
vnd iſt kraͤfftig wider die lich der Scorpion. Man mag drab trincken / oder zu pulver ſtoſ⸗ 
ſen / oder aber emulſiones drauß machen mit Cardobenedicten⸗ Scabioſen⸗Ehrenpreiß⸗ 
Angelie⸗Abbiß⸗Peſtilentzwurtzel⸗ Curonen⸗ vnd dergleichen Waſſern. 

Matthiolus ſchreibt / wann man deß ſawren ſaffts von vnzeitigen Limonien iij loth 
mir Malvaſier einnim̃t / fo ſeye er ein ſehr herrlich mittel fürden Stein. * 


Euſſerlich. 


Edoͤrꝛte ſchelet obgemelter oͤpffel bey Kleidern in arcken behalten / wehren den Scha⸗ 
ben vnd WMotten / bringen auch dem Gewand ein guten geruch. 


Vergilius Georg. fecundo, de Medica atbore. 
Media fert sriftes [wecas,tardumg, [aporem 
Felicis mali: quonon prafentius ullam, 
Pocula fi quando [ava infecerenoverca, 
Mifcueruntg,herbas, & non innoxia verba, 
Auxilium venit, ac membris agit atra venena, 
Ipfaingensarbos,faciemg, [imillima Lauro 
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Et finon alium late jactaret odorem, . 

Laurws erat:folia haud uilis labentia ventis: | 
Flos apprime tenax: anımas & olentia Medi 

Ora fovent illo, & fenibas medicantur anhelis. 


5 Ein rauch von Citronen rinden gemacht / iſt gut für den Peftilensifchen Lufft. Peinlenarfhen. 
Waſſer auß Limonien ſafft gebrandt / das Angeſicht damit gewaͤſchen / machetes — 
lauter vnd klar / deßgleichen vertreibet es andere flecken am Leib. 


Pomerantzen. Cap.xlj. 


Bwolder PomerangenBaummitfeinen civi, 


gen grünen feiffen blettern ond dornen den vor gefegten Citrinaten 
gar ähnlich / fo iſt es doch / meins erachtens/ cin befonderer Apffels 
baum darumb das difes Baums öpffel nicht lang /fonder gang rund/ 
) und ohn alle buckelen oder bollen erfcheinen/ feind vor der zeittigung 

gantz grün / gewinnen auch harte dicke wolriechente fchelet/am ges 

fchmad gang hitzig und bitter / vnd fo mandiefelben fchelet/ wann fie 

noch frifch ſeind / trucket / geben fic ein fcharpffes oͤhl von ſich Das 
innerlich fleifch oder marck der dpffeln / welches zum theil ſuͤß vnd zum theil Weinſawr 
erfunden wuͤrdt / iffgang mit weiſſen bittern Fernen aufgefüllt’ darvon mag man junge 
Baͤumlein auffpflantzen / als etlich Burger zu Reg vnd Straßburg in den Ödrten/ meht 
luſts dann notturfft halben auffsielen: 


Bon den Namen. 
D Koben feind der Domerangen namen geſchriben / dann fie heiffen auch Citria / 
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Medica / Aurca vnd Hifpericamala. Im Buͤchlein Nicandri genandt Aleriphäts 
maca / ſtehet geſchriben / roander una ası 70 andınan, Tr? vsgarlıor,das iſt / Medicum 
malum eſt / quod Nerantzium vocant. Von diſem letſten woͤrtlein haben die oͤpffel Cachte 
ich) jhre namen Pomeransenvberfommen. Sonſt heiſſen ſie Arantia Poma. 
*Beſihe von den Namen der Pomeranzeninvorigem capitul.* 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


AS von Juden oͤpffeln geſchriben / ſoll auch von Pomeranken verſtanden werben. 
Die ſchelet der Pomerantzen iſt faſt hiziger natur / wie das der Simeon Se⸗ Se he 
thifelbs hat wargenommen / vnd die erfahrung auch mit fich bringet/ Diener wol zu deg Ayagenis 
den zähen Falten feuchtigkeiten deß Magens’ diezertheilen ond aufzuführen. Die fleiflige 
Apotecker pfleaendie fcheletvon den ei in Zucker zu beiffen/ vnd iſt ja ein ges 
ſunde Speif zuallen Falten preſten deß Magens- —— 
5 Die füflen Pomerangen magman ficherlich geben in den kranckheiten der Bruſt in 
und Seitten. | | Durft vnd vanas 
Zu den innerlichenbigigen Febern/ feind die famren und Wein fawren Pomerangen katlich his lͤſchen 
bequemlicher / dann fie löfchen den Durſt / vnd die onnatürliche Hitz / fie laffen nichts faus il ernung 
len / ſtercken das Hertz / vnd fürdernden Harn. 
Wider die Bauchwärm/niffi ſawre Pomerantzen / ſchneid ſie mitten entzwey / begeuß Bauchwͤrm⸗ 
fie mit bitterem Mandelohl / vnd brate ſie. Alſo gebraten lege fie auff den Nabel / oder 
truck den ſafft darauß / gibt den zu trincken / es hilfft. ee 
& Auf der Pomerantzen blüct/brennet man ein Waſſer / das getruncken / treibet den Schweiß bringen⸗ 
weiß. 
“ * Die Pomerantzen ſeind eben ſo wol / als die Citronen vnd Limonen partium dif- 
ſi milaxrium. Dann die rinde vnd fernen ſeindt warm und trucken. Das weiſſe Marck 
iſt Phlegmatiſch. Der dünne ſafft /ſo er ſuͤß / hat eine gelinde waͤrme in ſich / befeuchtet / 
vnd macht den foder außwerffen. So er ſawr / iſt er kalt / truͤcknet / tringet durch / zertheilt / 
zerſchneidet gleichfam/ macht duͤnn / verhüterdiefänfe: So er weinſawr / iſt er zwar kalt 
reſpectu dulciĩs:aber nicht fo ſehr / wie der ſawre ſafft. Zune ei 
Man braucht in den Apotecken fürnemtich dic blumen und den Apffel an ibm kan 
. u 


Beſthe die nomi- 


aain Textu. = 


zul lb, 
cap. iia · 


Malicoriums 


SI Von der Stauden / Hecken vnd daumen vnter⸗ 


Auß den Blumen diſtillirt man ein Waſſer / welches nicht allein einen lieblichen ge⸗ 
ruch von ſich gibt / ſondern iſt auch trefflich wol in peſtilentzialiſchen vnd boͤſen gifftigen 
Febern / ſo man perechiales nennet / zugebrauchen: Dann es treibt den ſchweiß gewal⸗ 
tig’ ſterckt das Hertz / vnd erquicket die lebendige Geiſter. Vber diſſes Waſſer hat man 
auch die flores conditos, einen Syrupum von fawren vnd ſuͤſſen Pomerantzzen / vnd die eins 
gemachte Pomerantzen ſchelet. 

Die eingemachte biumen ſtercken das Hertz / vnd widerſtehen dem Gifft. 

Die eingemachte Schelet iſt dem blöden und Falten Magen nutzlich / vertreibt die 
grobe důcke Winde. 

Derfüffe Syrop iſt gut in dem Seittenſtechen. 

Der ſawre aber in hitzigen Febern * verhütet die faͤule / loͤſchet den durſt vnd hige/ 
ſtaͤrckt das Hertz / ſtillet das vnwillen vnd erbrechen / iſt gut in ohnmachten. 

er Sam wuͤrdt ſehr gelobt wider gifft: toͤdtet die Wuͤrm kraͤfftiglich · Deßgleichen 
thut auch die duͤrre ſchelet / zu pulver geſtoſſen / oder drab getruncken. 
Man helt die duͤrꝛre Pomeransen ſchelet / in Wein biß auff den dritten theil eingeſot⸗ 
ten / für ein bewertes vnd gewiſſes mittel wider die Colic. * 

Andere tugendt der Kernen vnd deß jnnerlichen marcks ſeind droben genugſam be⸗ 

ſchriben. Wir willen fürter von den luſtigen Granaten oͤpffel etwas befchrciben- 


Granatoͤpffel.Cap.xlij. 


X S haben die old, 
N 


felige Granaten dpffel auch 
ECT nochzur zeit in onfern Laͤn⸗ 
dernnitgar gewohnet/ ſon⸗ 
derlich in Paltendrtern- Vnd 
ob fie fchon zu zeiten auff⸗ 
twachfen / ald wolten fie ger 

rathen / ſo moͤgen fiedoch deß 
Winters froſt nicht erleiden. Es were dann / das 












gewinnen ſchoͤne Sammat rotfarbe blumen / nach 
welchen erſcheinen die runden oͤpffelein / die ſeind 
in ihrer zeittigung durchauß mit ſafftigen rothen 
harten kernlein außgefuͤllt / je eins am anderen/ 





gang eckecht / anzuſehen / als die edelen Granaten 
feintein. Don art ein luftig boldfeliges Obs. 
Ruellius befchreibet wolneungefchlecht/ vnd die zu 
Carthago wachfen/haben den beſten rhum. 
Von den Namen. 
M Ranat oͤpffelnennet man zu Latein puni⸗ 
* Ar ca Mala Öranata / dep Lande und Ker⸗ 
< Os nenbalben. AuffSriechifch heiße dıfer 
Apffelice, Band ın Nicandro vnd Athenco eidr,in Serap. Kuman / cap. cxxix. Die euſſer⸗ 
fterinde difes Apffels heiffee Malicorium/ vnd eidıo, die blumen der jamen Granaten 
heiſſen Cytini / vnd die bluͤet an den wilden Granaten nennet man Balauſtion. 
* Der Baum an jhm ſelbſt heiſt Malus Punica, Malus granata, Punica, quæ malum 
granatum fert. Punica, quaſi Pœnica, h.&.Carthaginenfis,weiler alda ſchoͤn vnd vber⸗ 
fluͤſſig 


>) 
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flaſſig wachſt. Der Apffel aber heiſt granatum, entweders weil er vnzehlbar viel grand, 
das iſt / koͤrnlin hatt: oder aberä Granata, tegno Hifpaniz, Alda die Granatopffel haufig 
zufinden. Der Baum heiſt bey dem Articis foa :beydem Jonibusaber fara,wfe Galenus 
— —*— hatt gleichformige Namen. Den Baum nennet Hippocratesauch vf- 
av. ft sam und wild / die Depffel feind klein und groß / ſuß / ſauwr / vnd weinſauwer / ſo 
man medii ſaporis nennet. Die euſſerſte rinde deß Apffels heiſt idier, &in officinis Malıs 
corium,q vaficortex,feucorium mali granati,meil fieharter/dann anderer Depffelrins 
de. Dieofhicinz nennen die Blumen ohn vnterſcheidi Balanftia,ficfommen vonwilden/ / : 
oder zamen Bäumen.Aber es Macht Dioſcotides l.a. ein diſcrimen, vnd heiſſet deß samen 
Granatbaums blumen cytinos:der wilden aber balauftia. Befihe die geſchlecht deß Gra⸗ 
natsbaums in Pinace C. Bauhinil.ıı.[.6.tit: MalusPunica, * 


Bon der Krafft und Würtfung. 


D Je füffen Granaten blähen und erwärmen zum theil den Magen / ſeind nicht nutz Magen blaͤhen / 
lich zum heiſſen Feber/fagt Diofcoridestib: j.cap- cxxxj. | 
Die weinechtehaben ein mittelmäffige natur / vnd die gank fawren Fühlen ond 
Ropffen/follen zu Bigigen Febern erwehlet werden. Big loſchen / 
ie Blumen vnd Schelet ſeind einer zuſammen ziehenten truckenen art. 
— a Safft von füffen Öranaten ift etwas warmlecht / vnd laxiert / ſagt Hippocrä- 
. 2. de diæet. 
Der Safft von ſauwren Öranaten ift kalt / truͤcknet / ziehet zuſammen / iſt gut dem hiz 
tzigen Magen / wehret dem aufffloffen vnd erbrechen / ſtillei die Durchbrüche vnd rothe 
Rhur / macht nach Hippocratis meinung harnen. 
Der Safft von denmittelmäfligen Granaten / iſt / wie der Authot anzeigt / mittels 
maͤſſiger natur: nicht fo kalt / als der ſauwre / vnd auch nit fo warm / wie der füfle. Oie koͤrn⸗ 
* / — der ſauren Granaten / ſeind kalt und trucken / rauch / zlehen zuſammen und 
opffen. 
Ebner complexion iſt auch das Malicorium, iſt noch kaͤlter vnd truckner / auch rauher / 
vnd ziehet hefftiger zuſammen. 
Die Cytini vnd Balaufia kaͤlten auch / trucknen / ziehen zuſammen / vnd ſtopffen. 
Man hat in den Apotecken das vinum Granatorum vnd den Sy rupum. Seind beyde 
gut sum erbrechen / durſt / hitz / vnnatuͤrlichem appetit Schwangerer Weiber. * 


Innerlich. 


N Er Safft und Kern in heiſſen Siechtagen / als zur zeit der hitzigen Feber genoſſen / gatge Feber 
erfriſchet den Mund / loͤſchet den Durſt und die Hin deß Magens. Durit, 
Auß dem Safft der Granaloͤpffel foll man Rob vnd Syrupen bereiten zu obs Per 
ernenten bisigen preften. Rob, 
⸗ Die kern von den ſawren Granaten gedörtt/gepulvert/ondinder Speiſen genoſſen / Kothe Khurr 
ſtopffet die rothe Rhur / ſampt anderen flüffen de Bauchs / vnd der Mutter. Band Flaßz. 
In Regenwa ſſer geſotten / oder geweichet / vnd Retruncken / iſt gut denen / ſo Blutſpey⸗ Rlutſpewen. 


n- 
— wuͤrckung haben alle Blumen der Granaten / zame vnd wilde. Deßgleichen ti. 4. cap. ı.decs: 
Haben dx Rinden / gedoͤrrt und gepulvert. goofc.morbis & curat 
Konftantinus fchreiber/fo man der Öranatenfcheletim Wein kocht / und denfelben Wimmer: * 
su trincken gibt / der fol ale Würm im Leib toͤdten und außtreiben / fo man Aſcarides nen⸗ Lib.z.cap.s.dacas 
—— fpricht ferners / es ſeye der Granaten fonderliche eigenſchafft vnd natur Wurm zu er 
toͤdten. 
Weitter ſchreibet Conſtantinus / ſo man der Granaten blumen vnd rinden zerſtoſt 
vnd pulveriſiert / vnd daſſelbig alſo nüchtern einnim̃t / ſoll es ein koͤſtliche Artzney ſein fuͤr Kaiter Zuſten⸗ 
den falten Huſten vnd den Schnauppen · Schnauppen . 
6 Deralt er ſchreibet / das die Granaten gut ſeyen denen / ſo von gifftigen Meer⸗ Meethaſen Gift: 
aſen habengeffen. 
8. Pe den Öranatfernen einenachtentheil Weyhrauch gemiſchet / gepulvert / vnd ei⸗ Weiſſer fioß der‘ 
nes quinileins ſchwer getruncken / benimt den weiſſen Fluß der Mutter. | | Mutter· 
So man will ſtopffen vnd zuſammen sichen/ift der Safft oder der Wein auß den 
ſawren Öranaten viel nutzlicher. So man indiefen Wein eingebaͤhet Brot einduncket / jſ / 
ſet / vnd bald darauff den Wein trincket / iſt es einbeſondere hilff wider Das brechen vnd magen würden 
wuͤrgen deß Magens / ſo von Gallen kompt⸗ a; 


SI Von der Stauden / Hecken vnd Baͤumen vnter⸗ 
Blut fpeyend Diefer Wein mit Wegwart / Burgel oder Roſen waſſer getruncken / iſt gut denen / ſo 
Blut außwerffen. 
So manin dieſem Wein ein glüent Eyſen oder Stahel abloͤſchet / vnd darnach zu 
Rothe tuhr⸗ trincken gibe / in nutiich in der rothen Rhur/widerdas Auffſtoſſen vnd Vnwillen deß Mas 
gens/fo vom vberlauffen der Ball entſtehet. 


Euſſerlich. 


Banflafch. 


Säule im Mundte Er außgetruckte Safftvon Öränaten mit Honig vermenget / heylet die faͤule im 
Slieffente Schäden: Mund/das Zanfleifch / alle freſſente flieflente Schäden in der Naſen / Ohren / vnd 
———— an allen heimlichen orten / Maͤnnern vnd IBeibern. Es heylet auch Die geſchwunde⸗ 


ne Schenckel / darvon fich die Haut abgefchelethat- 
ie Rindevon den ſawren Granaten gedörzt / gepulvert und mit Eßig temperiert / 
Bolden Ader. vnd alfo vbergeſtrichen / ſtillet den Fluß dergulden Adern/fagt Conſtantinus lib. iiij. cap. 
xix. de morb. cognofc- | 
BigigBlattem. 5.  Branarenfernenmit Honiggemifchet/ond die hitzigen Blattern darmit geſchmie⸗ 
Eoſſerliche ret / lindert die hitz vnd den ſchmertzen. 
Hit Wider hitzige geſchwulſt auſſerhalb dep Leibe / mifche diefen Safft mit Roſen oder 
Wegerich waſſer / neß leinentuͤchle in darinn / ſchlags vber den gebreſten / es benimpt die hitz 
vnd —8* den — — — 
Aogefallen elchem das ein abgefallen / oder der Halß jnn 
zog vapff⸗ aim =. me g Halß jnnwendig geſchwollen / der Gur⸗ 
wvarptwebe · Dieblätter von Granaten ſeind ſehr gut wider das Hauptwehe / ſo man fie zerſtoſſet / 
vnd Roſen oͤly darzu miſchet / vnd diß Pflaſter vber die Stirn vnd Schlaͤff warm auffle⸗ 


get. 

Bluten ſtellen⸗ Nim̃ das Pulver vonder Granat Rinden / Römifchen Vitriol und Alaun / eines ſo 
viel als deß anderen ſtoß zu Pulver vnd ſtrew es auff / es ſtellet das Naſen bluten / vnd an al⸗ 

len orten deß Leibs. 

Nim̃ ein gantze ſchalen deß Granat apffels / geuß guten ſcharpffen Ehig daruͤber / laß 
ein ſtund oder zwo ſtehen / thue darzu ein quintlein Coloquinten / ſeude es vnd drucks auß / 
mit dieſer warmen brůh ſchwenck den Mundt / vnd halt fie auff dem Zan / es hilfft. 

— — Riidiefchaten von Granat oͤpffel / vnd cin Badſchwamm / beyde gedoͤrrt und zu 
Pulver geſtoſſen / darmit beſpreng die faulen und loͤcherigen Geſchwaͤr an heimlichen or⸗ 
sen Frawen und Mannen / es truͤcknets auß. 

Ein andere Artzney zu gemelten preſten Nim̃ Granat ſchoͤlet / Roſen kuchen / darvon 
das Waſſer außgebrandt iſt / jedes ein theil / Fenchel zwey theil / ſeuds in Wein und Waſ⸗ 
fer / in einem wolverdeckien Hafen / darnach ſeihe es ab / thue ein Löffel voll Honig darzu 
vnd ein wenig gebrandten Alaun / laß wider ein wenig auffwallen / darinn netze ein tuch / vnd 
ſchlags warm vber den gebreſten / es hilfft treffenlich wol. 

Außgelauffen Granatenblumen Pulver/ond darauf ein Pflafter gemacht/ond vbergelegt / treiber 
das außgefchloffen gemächtond gedaͤrme wider hinderfich in Leib / und fo man Galloͤpffel 

geftoffen darzu thut / wuͤrt die Artzney deſto kraͤfftiger. hie 


Ouitten / oder Kürten öpffel, 


Cap. xliij. 


mo Germania haben wir nur ein Duitten ge, 
— a ru fchlecht/ond das iſt beynahe allenthalben gemein worden/wiewol dis 


fer Apffel auch frembd erfimals auß der Inſel Ereta / vom Flecken 
Codone / daher ſie den namen behalten/zu ons kommen / it wol und 
ohne Arbeit auffzubringen. Es muß aber derſelben Quittenoͤpffel 
baum viel Jar wachſen / ehe das er groß wuͤrt / vnd ob der Baum ſchon 
alt wuͤrt / bleibet er doch allezeitniderträchtig/ftoßt Jaͤhrlichs vielnes 
wer Gertlein auß den wurtzeln / von denſelben mag man mit der zeit 
junge Baͤumlein auffziehlen / vnd anderſt wahin verſetzen. Gleicherweiß mag man auch 
von Granaten baͤumen Jaͤhrlichs newe Baͤumlein auffbringen. 

Der Quittenbaum trägt etwas breiter vnd doch fürger Laub / wederder Neſpel 

baum / das iſt auff derfeitten gegen der erden dfchenfarb gram / ein jede weiſſe blume die fich 


der 
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— a A BAG 

— onderlich / hat nicht (wie andere — 

Ä y Dbebdum ) viel Blumen neben _ —52—— 
—— wachſen / nach ——— Lon. * · 

volgen die grawen wollechte Quit⸗ eoneus ce 

ten oͤpffel / die werden vor dem RR 









NN lieblichen geruchs / am geſchmack 
N herb / etwas fawrlccht / undligen 
— die braunen Kernen in der mitten 
——— deß Apffels / in fuͤnff cellulen ver⸗ 
* IN fchloflen / feind etwas sähe / vnd 

mit einem glatten Gummi vber⸗ 


jogen. 


Von den Namen. 


PR 4) üttenoder Quitten heyſſen 
zu Satein Endonea mala/ 





— 
—F vnd Cotonea / heiſſen auch 
N der fchönen farb halben Chryſo⸗ 
2 mela/ Gold oͤpffel. Der Baum 
heißt nudau® unAia. 


Die Alten fchreibenvon vis 
len Quitten gefchlechten/ ein heit 
heiſſen Mala Struthia / groß 
Quitten bey dem Aetio. Die ans 
IS dern beiffen Muftea 7 Miſcella / 
SZ 






— N —— er —— in Dio⸗ 
—VVV— — corıde / das halten wir fuͤr die ein⸗ 
— EIER FEIN gebeißten Quitten in Honig. Wie 
— 5 recht geſchehen ſoll / beſchreiben Columella lib. xij. cap xlv. vnd Palladius in Fe⸗ 
ario. 

Von der dritten Quitten / Phaulium bey dem Atheneo / iſt mir nichts bekandt. 

Der Serapio nennet ſeine Quitten Tuffa vnd Saffragel/cap- cxxxiij. 

* Der Quitten oder Kuͤttenbaum heiſt unAsa zudanor,entwedersä Cydone, Cretz 
oppido: oder aber à Sidonte.vico Corinthi,daheroer erfimaln ift gebracht worden. Die 
frucht heift malum & pomum Cydonium,die ofhicinz fagen Citonium, vnd Cotonceum, 
forfan à Cotone, weil die Quitten mit einem cotone,oder weiſſen Wollen vberzogen. 

Haben ıhren Stamen von dem Griechifchen woͤrtlin. Werden fonften auch von dee 
ſchoͤnen goldfarbigen Rinden xenseunAe,mala autea getaufft. Bey vns hatt man dreyer⸗ 
ley Quitten / die groſſe Byrnquitten / Die groſſen Oepffelquitten / vnd die kleine / ſo in den 
Weinreben wachſen / ſeind harter / ſteinechter / vnd nicht ſo ſafftig / als die zwey erſte ges 
ſchlecht. Columella hatt auch drey genera: ftruchia,chryfomela,& muſtea. Dioſcori- 
des alleinzwen : die kleinen / runden vnd wolriechenten / welche er für Die beſten helt : nach⸗ 
malen die groſſen / ſo er ſtruthia heiſt / welche feines bedunckens nicht ſo nutzlich / als die vo⸗ 
rige. Galenus ſagt das widerſpiell 2.de alim.fac.c.aʒ. vnd ziehet die Aruchia andern vor· 

Beſihe Die ſpecies l.i.ſ.6 Pinac. C. Bauhin. tit. Malus Cydonia. * 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


S werden die Quitten zu der Speiß vnd Artzney / bey Atmen vnd Reichen / faſt ge⸗ 
lobt / ſeind einer kuͤhlen ſtopffenten natur / moͤgen zur Speiſen vnd auch zur Artzney 
innerlich vnd euſſerlich genutzet werden 

*Die Quitten ſeind kalt im erſten / vnd trucken im andern grad. Seind jrrdiſcher 
Natur ſtopffen vnd ziehen zuſammen. 

Man hatt davon aq. Citoniorum, (yr.de cydoniis Meſ. Mivam Cydonior. ſimpl. 
Meſ. Mivamaromaticam Nicol. Diacydoniatum ſimpl. Diacydoniat. compoſitum, ſi- 
ve cum ſpeciebus: Diacydoniat. Jucidum laxativ. cydonia condita, vinum, ſi e ſuccum 
cydoniorum, ol. cydoniorum, vnd das unguent. cotoneatum. 

Däs Diacydoniatum lu idum laxativum purgiert Die 9— vnd ſchleim. Soll mit 

ss ü 


820 Bonder Stauden / Hecken und Bäumen onter, 


’ allem fleiß preparire werden / damit fich das Diagridium in alle theil deß Quittenſaffts 
außtheile / vnd nicht in einem theil zu vichimandernaber zu wenig ſeye. Sonſten bringt 
es mehr ſchaden / dann nutz 
Die andere præparationes von Quitten / aufferdefolei vnd unguenti, ſeind dienſt⸗ 
ich in den Durchbruͤchen / rothen Rhur / Blutſpeyhen / ſtaͤtigem Kotzen / ſtarckem Weiber 
fluß / bloͤdigke it deß Magens / yerlohrnen appetit zur Speiſe. Inſonderheit aber dienen dem 
blöden und falten Magen ſehr wol das Diacydoniatum cum ſpecieb. vnd die Miva aro- 
anatıca. 
Das oleum vnd unguentum cydoniatum fühlen/zichen zuſammen / ſtaͤrcken den 
Magen und Leber / ſeind wolzu brauchen in lienteriä , wann die Speife ungedamet widers 
imb durchlauffe/diarrhaeä,dyfenterid. Mögenmit Myrꝛhen⸗ Maftir/oder olco roſato 
omphacino,fiveincompleto,vermifcht werden. 
Es habenauch die Quitten ein bersftärdfentefrafftinfich / vnd feind gut für böfen 
lufft / nicht allein focht vnd geflen / fondern auch in Händen getragen vnd daran gerochen/ 
oder indie Gemache geſtellt / damit fich der geruch in denfelben außbreyte. * 


Innerlich. 


Bauch ſopffen Hhaſis vnd Simeon Sethi / dieſe beyde Lehrer ſchreiben von Quitten alſo Quitten 

erweichen. * — — a genojfen/ftopffen den Bauch / nach der Speißaber wuͤrcken fie 
. . das gegentheil. 

Tender : Vntd ſo jemandts ein ſteiffen trunck hette gethon / und beforgte das jhm der ſtarck ges 

ruch vom Wein etwas am Haupt ſchaden moͤchte / der eflealsbald gebraten Quitten / oder 

die Lattwergen darauß bereit / ſo ſchadet jhm der auffſteigent dampff deß Weins deſto we⸗ 


niger. 
——— bringene Es nehren zwar die Quitten faſt / wann fie wol gebraten ſeind / bekommen dem Ma⸗ 
— gen nicht vbel / treiben den Harn / wehren dem auffſtoſſen / Kotzen vnd Vnwillen / ſonderlich 
Auffſtoſſen. nach der Speiſe genoſſen. 
FE Die Apotecker vnd Herren Röch wiſſen den fafft von Quitten oͤpffel außzutrucken / 
Safft. bereitten darauß viel koͤſtlicher Lattwergen vnd Syrupen / brauchen darzu etliche wolrie⸗ 


chente Waſſer vnd Species / vnd dienen ja ſolche Lattwergen vnd Safft zu vielen preſten 
vnd ſchwachheiten der Krancken. 
tens Aber der Safftvonden rohen Quitten eingenommen / befommet woldenen/focin 
furgen Achem habenzauch denen/fo fein Speiß behalten mögen. 

In ſumma / Quitten für fich felbs/fampt ihren ſafften / Syrupen / Lattwergen / koͤrn⸗ 
lein / oͤy / laub vnd blumen / ſeind einem Armen genugſam in ſeine Apotecken / zu vielerley 
preften vnd ſchwachheit dienſtlich. 

Item die eingemachte gantze Quitten in Honig / loben die Krancken / vnd ſonderlich 

Bauchtuhr! die / ſo mit den Bauchruhren beladen ſeind. 
Rauten Zat 8. Ein fchöne koͤſtliche vnd wolſchmackente Quitten Lattwerg / Diacytoniten ges 
on nande/mach alſo. Nim̃ friſcher / ſchoͤner / außerleßner Quitten / ſchoͤle die Rinden fauberhers 
ab / vnd thue die kernen herauß / zerſchneid vnd ſeud ſie in Waſſer / darinn drey pfundt Zu⸗ 
cker zerlaſſen ſeind / ruͤhr vnd zertreib es wol mit einem huͤltzin ſtempffel / dieweil es ſeudet / 
biß gleich wie ein dicker Brey wuͤrt / als dann nim̃ es vom Fewr / geuß es in ein ſchachtel / 
* fo haſtu eine ſchoͤne liebliche Lattwerg 
—e Katz * Matt hiolus heit nachfolgente Ar tzney in dem ſtethen erbrechen vnd rothen Rhur fur 
eingroß vñ ſtattlich mittel. Nuñ Quittenſafft j pfundt / rothe CorallenSamenvonrothen 
Roſen / Rhebarbari / jedes j quintlin / Hypociſthid. Schlehenſafft / jedes ij ſerupel / koche es 
mit einander / biß der dritte theyl eingeſotten. Davon gib taͤglich / Abendis vnd Morgens / 
ein guten tranck in der rothen Rhur / Blutſpeyhen / vbriger Monats zeit der Weiber. Nim̃ 
gedoͤrrte Duittenfchnäglein/Tormentillwurgel/jedes jloch/fiedeesin IBaffer. Davon. 
nim̃ / ſo viel du wilſt / vnd thu zu einem jeden Becherlin volleingut ſtůcklin alten rothen Kos 
ſenzucker / laß darinn zergehen / ſeyge es nachmaln durch / und gibs dem Patienten zu trin⸗ 


cken. F 
Euſſerlich. 


Auffſtoſſen / Magen Vß den rohen Quitten ein Pflaſter gemacht / vnd vber den Magen gelegt / wehret 
—— dem vberfluͤſſigen Stulgang / dem auffſtoſſen vnd brechen. di ® 
Es loſchet auch gemelte aufflegung die Magen big/der Bruft ond £chern. 
Fomenta oder Dampffbaͤder auß Quitten laub gemacht / vnd Darüber geſeſſen / trei⸗ 
bet die 


ſcheid / Namen vnd Wurckung / I1I. Theil. HA 


bet die vorgehente Mutter den Weibern wider in Leib. Doch iſt es nutz / das fie ſich auch mit 
gemelter decortion Waſſer wol waͤſchen. Solche Wuͤrckung haben auch die Gallopffel 
vnd ddeſpeln. PER 
Quitten fern in Roſen oder Braunellen Waſſer geweicht / geben ein glattes feines 2 une 
Saͤlblein zualler hand Brandt vnd Breune der Zungen/darmit beftrichen. 
Die Alten baden auf Quitten oͤly gemacht / ond daffelbig Melinumgenannt/fagt Outsten Sy: 
Diofe. lid. j.cap errrvj. Andere tugent mögen auf obernenten felbs erfunden werden/ 
Dann alle fraffeder Duitten zubefchreiben ift unmüglich. 
* Eingue Pflafterzum auffſtoſſen vnd erbrechen Ttemzum Durchbruch / rohen Mebrochen / zorhe 
Rhur / vnd Lienteriä,.mann die Speife angedäumer durchläuft. Nuñ Quittenlattwerg / 
Alten rothen Roſenzucker / jedes ſo viel du wilſt / ſtoß es mit rothem Wein / ſo rauch / vnd Sura bracht 
herb / zu einem danne n Muͤßlin / darunter vermiſche nachmaln Muſcarnuß / Maſtir / rothe Hi 
Corallen / vnd ein wenig krauſen Balſam / Mentha crifpa genannt / alles zum Pulver ges 


rg J mach ein Pflaſter darauß / vnd leg es auff den Magen / oder auff den vordern 
cib. 


Apffelhaum. Cap. rliij. 


WEr kan oder darff ſagen / das er wiſſe alles 


Obs / ein ſedes in ſeiner art / recht zu nennen ?_ Zwar mir iſt nicht 

mäglich aller Oepffel geſchlecht / fo allein in Germanien wachſen / 

zu beſchreiben / ich will der anderen geſchweigen. Jedoch woͤllen 

wir ein verſuch thun / vnd ſprechen / das alle Oepffelbaͤum vaſt einer⸗ 

ley ſtaͤmme / holtz / aͤſt / aub vnd blumen haben / vnd wachſen gern bald 

auff. Welcher ſtaͤmme außwendig mit groben grawen Rinden 

vnd innmendia mit wachß gaͤlen Rinden vberzogen feind / auß den⸗ 
ſelben pfleget man auch gaͤle farb 

zu bereiten. Es woͤllen auch die 

Apffelbäum ein guten / feyßten / 

fühlen vnd feuchten Grundt has 

ben. Das Laub an dieſen Bin: naies; 

men iſt runder / dann der Bpren/ Fomus. 

> unnd groffer dann der Quitten. 








a . Jahr cua 
ie Alten um r in 
zwey mal Depffel gepfropfftoder ——— 


geimpfferinemlich im Lenten und Pallad.in nebenacie, 
Herbſt. Davon life Colum. lib. de 
Arbor Man muß aber infons 
derheit der Apffelbäumen wurtze⸗ 
len wol warnemmen / das fie von 
den Wärmen vnbeſchaͤdigt bleis 
ben / darzu ben die alten Saͤw⸗ 
A 
miſcht ge / van 

Wurtzei gegoſſen. Der Harn aber 
iſt nutz zu allen krancken Wurtzeln 
der Baͤum / fo Wurmeßig ſeind. 
Alle geſchlecht — Oepffel zube⸗ 
ss N 





822 Bon der Stauden / Hecken vnd Bäumen unter, 


ſchreiben / befehlen wirdem Eloatio/der hatt auff zwentzig gefchlecht angezeigt. In vnſeren 
Landen hat man same vnd wilde Depffel/ groß vnd klein / rund vnd lang / fawre vnd fuͤſſe / 
frühe vnd ſpate Oepffel / weiß / gaͤl / ſtremecht vnd roth / aufwendig vnd auch zum theil jnn⸗ 
wendig. Alſo wunderbarlich vnd reich iſt die natur an jhr ſelbs / das es niemandts genug⸗ 
ſam erzehlen oder beſchreiben fan. Dann wer will alle gefchlecht der Depffelnennen? oder, 
eins jeden gefchlechts Farb/geflalt/geruch und geſchmack erzehlen e 


Von den Damen. 2 


IQ Te Depffelifoam erſten bey vns zeittig werden / nennet man S Johanns opf⸗ 
j fel/ Precocia mala. Die andern runde ſcheibling mit den rothenftreiffen/beip- 





ig Ten Augſtoͤpffel / ſeind auch ſuͤß / zu Lateinglycymela æſtiva. ne 
DIR Diedritten feind auch füß/zeittigen im Herbſt / etliche gang graw / eiliche 
gaͤl / etliche mit rothen ſtremen / nenne man Wurtzoͤpffel / vmb deß fieblichen geruchs und 
geſchmacks willen / heiſſen ſonſt Capendua. —* ae >. 


Suß Spffel. Die groffe ſuͤſſe weifle Depffel/darinn die kernen fchlottern/heiffen Paffipomä. "+ 
Scrage aͤpffel⸗ Darnach hat man groſſe ſuͤſſe rothe ſtremechte / Schragen oder Hergotts Oepffel. 
Sxomelting. Die ſpitzige weiſſe fuͤſſe Oepffel / Stromelting / oder Geußoͤpffel / Orthomaſtica · 
Paradeiß oͤpffel. Paradeyſe Depffeli 2 En, N, 
—* ffel: Der Weinfawren spffelift fein zahl/als Koloͤpffel / Weinoͤpffel / Heuſoling / Hermel⸗ 
log. .  ting/Stremling/Speyerling/ Heimelting/Frawendpffel/gdlond roth / Sylveſtria mala. 


Strimung. Mir gefallen vnder allen Oepffeln die grawen Wurgöpffel/Eapendua.Darnach diegälen 
Heimelting / vnd zum iij die Hermelting/feind alle iij vaſt lieblich und werhafftig. 

* Die Depffel heiſſen MrAa,dannenherodas £ateinifche wörtlin/ mala kompt? 
Gonften poma, di&aabopimo,h,e. Acopiz ubertate, wie Iſidorus fehret 1.17. Orig.c« 
6. Der Baum heift unAsa,forte à verbo ira,quod fignificat,curzet. Danndie Alten 
haben vmb def groffen nutzes willen / den die Acpffelinder Speiſe vnd Haußhaltung ges 
ben / jhnen die pflangung der Bäume fehr hoch laſſen angelegen fein. "Defmegen unzahls 
bar viel Depffelerfianden. Werden von einander entfcheiden loco natäli,tempore ma⸗ 
turitatis,odorc,colore,fapore,figurä,magnitudine,pediculorum longitudine, corticis 
eonditione. Corduserzehltin feinem Herbario vber drepflig gefchtecht: Tabernemons 
tanus hatt 23. onserfchiedliche Figuren: Joh. Bauhinus in tra. de balneo Bollonii 60. 


Veſihe Pliniuml.15.c.14. Allda er vielerley Oepffel erzehlt / vnd wahero fie ihren Nam⸗ 
men bekommen / anzeigt. * 


Bon der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Alter vnd feuchter Natur ſeind vaſt alle Oepffel / dienen viel mehr in die Kuchen / 
dann in die Apotecken. 


* Dieranhen vnd herben Depffel feind kalt / jrrdiſch / trucken / ziehen zuſam⸗ 
men / ſtaͤrcken den Magen / ſeind gut fuͤr die Durchbrüche 
. „ Diefauwren fühlen vnd zertheilen den groben zähen ſchleim im Magen. * 
Die vngeſchmackte / fo @rora oder infipida genennt werden’ ſeind kalt und feucht / 
— 9* fie waͤſſerig: feind die geringſte vnd ſchaͤdlichſte / faulen bald im Seib/ond geben vrſach 
zu Febern. 


Die füfle ſeind feucht / in acti vis etwas temperirt, laxieren vnd erweichen den Bauch / 
geben mehr Nahrung dann die vorige. 
Die ſuͤſſe / ſo einen guten anmůtigen geruch haben / ſeind die beſten vnd geſuͤndeſten / 
eben zimmliche Nahrung / machen kein boß gebluͤt / ſtaͤrcken das Hertz / ermundern das 
emüth/vertreibendie Melancholey / helffen zum Außwerffen / ſtillen den Huſten / in maſ⸗ 
fen Galen. 1.2.alim. fac.c. 21. & 1. 7. fimpl. c. propr. Oribaf. 1.colle&.c. 49. Paul. 1.7. 
vnd Aktiusterr.i ſerm.i.ſehren. Außfolchen Depffeinwürdt derSyrup. de pomis ges 
macht/welchen man zuder fchwermütigfeitinfonderheitbraucht. Es feind aber diegeforws 
ne / vnd gebratne-Depffel gefünder/danndie/foallerdingsrohe. * 


Innerlich. 


BR Vs den weinſawren Depffeln macht imän fchöne liechtbraune Lattwergen / als von 
sur Spaß: den Quitten / die iſt fehrlieblich / vnd dienetwol zu den hitzigen Febern / loͤſchet den 


Ourſt / bringt luſt zu eſſen / in den Krancken etwann anmuͤtiger / weder die Confeet 
taͤfelin in den Apotecken. — 
8 Sawre 





ſcheid Namen ond Würdung/ II Thal 623 
Sawre Depffelfiopffen den Bauch/treibend N 
der Aufffioffen das t Se 2 Sacn/ Auffiboffeng 
s. Pe ja —— en die Wuͤrm anftreiben. e Bud rweidyens 
j en füllen Dr . 
derdie Melancholep/erläuttertdasn erfinfiere 2 hu Heine a gut wi / rgelangpolepe 


ER Eufferlich, 
e frifche Blätter von dem Apffelbaum zerftoffen und vbergelegt / oder Ken Safft ' 
D darauß getruckt vnd angeſtrichen / wehret ——* —— — * 


Byrbaum. Erp.rld. 


Sinius vnnd H. Barbarus zaͤhlen viel u ya 
ſchlecht der Byren / derſelben wachſen viel in Germania/ es] 
groß ond kleine Dprenvdeßgleichen lange / runde / ſcheiblechte / ſaſſe 

herbe / truckene / ſafftige / zame / wilde / fruͤhe vnd ſpate Byren. 

4— DBiähen alle ſampt weiß vorden Oepffelen / gemeinlich mit 

den Kirfen und Pflaumen. Das Byrbäiumen Laub ift viel ſatter / 

fleiffer ond runder Dann der Oepffeln Die Byrbaͤum werden groͤſ⸗ 

fer ond äktererdanndıs Oepffelbaͤum / wollen ein guten grundt ha⸗ 
















Te ben/vaft wie die Weinreben. nd | ; 
NEN AS KR M fodie Baͤum ſchwach werden/ fol — 


ur ya ul R I — 
DSL man ein loch durch die Wurtzel / o⸗ Prräk, 


AP J Br 
—— 7 der durch den Stammen boren/ Amm 4: 


s a) 
FERN 2 — E vnd darein ein Küffern oder Ey⸗ HER 
Ih an) — FIR chenzapffen fchlagen / das hilfft mi 
RN FAR, den Bäumen widerumb auff- 
ID JADE Auch fol man jährliche zu 


— * 
* — 
EL, AR den magern Byrbaͤumen miſt mie- » 







) w a RAR ( * 
—B 8 * Eſchen ſchuͤtten / das bekompt jh⸗ 
AN KRZR L NT nen fehr wol/vä fo man der Wurm 
We —— bey den Wurtzelen gewahr würt/ 
Ir EP" Toll mann Ochſen Gallen darzu 
Fr fchütten / das vertreibt fie / ſagt 


FL 

NASE 2 

— 

Palladius lib. Februa-tit.rrv. Uſe 

3% Columellam in libello de arborıb: 
cap- xxiiij. 


Bonden Namen, 


Yrus. ift der Byt⸗ 
baum / Pyrum vnnd 
 izom,dieBpr Die 
FIR Nuden fagen Daca: 
Die wilden Byren heiffen Agre⸗ 
o% ſtia Pyra / auff Griechiſch axeass 
Ö OD Don denfelben ſchreibet auch Ni⸗ 
? cander ın Alexipharmacis. . 
—— — Mecherling / Alandobyren / Mecheriuge 
— Kochoͤhren 7 Schmalsbyrn 7 =." 
/ BERND Fleiſchbyren / Bodsoder Bentz⸗ 
byren / ſeind vaſt ſafftig / vnd weren 
nicht lang / am geſchmack vaſt lieblich / mögen wol vnder die Eruftumina vnnd Talerna 
Barbari gezehlet werden. 
Der Sommer oder fruͤhe Byren / hat man auch viel geſchlecht / ctliche ſafftig / etliche 
truck gehoren vnder die Superba Barbarı / dahien gehören auch Die Herrn vnd Pfaf⸗ 
un Byren. 
Vnder den Herbſt vnd Winter Byren / behalten die Regelsbyren denruhm / viel ⸗ 
leicht Oolobelliana. Sonſt hat man auch runde Byren⸗ a re Mammola/ Kegels Byreu⸗ 
* 333 Mm 


* 


X 





Durjtlöfdyen. 
Magens au 


—S— 
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Frawen Byren / Kirchbyren / Winter Byren / Lenharts Byren / Schiffars Byren / Wal⸗ 
fen Byren / Muͤllings Byren / Camloſen / Muſcuteller Bpriein. 
Vnd zum leiſten / mancherley Holtzbyren / klein vnd groß / bie kleinſte nennet man 
Geißbonen / ſeind hart vnd ſteĩnecht. | 
* Der Bprenfeind auch onzehlbarviel. Dann es hattein jedes Lande / ja faſt ein 
jede Statt jhre beſondere Byren / welche mann von einander onderfcheider loco natali, 
tempore matürationis,;tempöre durationis,colorc,odöre,fapore,magnitudine ‚quali- 
tate corticis;lonigitudinepediculi,fuccicopiä,gleich wiedie Oepffel. Bey vnswerden 
Die beften- Handtſchuch ⸗ Speck / Fridr ichs · und Regelbpten/ Regia,live regalia & regu- 
Jana von Herzen Gefnero genannt/hochgehalten/fo wol auch die jenige / fo die Frantzoſen 
Bonchriftiana heiffen.  BefihedieAuthöresde pyrorum generibus,fonderlich Plinium 
l.1sic.15. Alida er ſehr vielerley Byren / vnd wahero fieihre Namen empfangen/ weit 
laͤuffig erzehlet. Es werden ſonſten die Byren arıa von den Griechen genennt / quali 
non habentia »/n]a pinguedinem, wie Euſtachius lehret ⁊ odet / wie andere dafur als 
ten / ab Apiäregione,außmelcherfie erfimalen in andere Linden gebrachf worden. Die 
Jateiner heiflenfiepyra,fortcäpyramide,cujus figutam plerag; referung: # 


Bon der Krafit und Wuͤrckung. 


le Byrenftopffen/gleich den Quitten / vmb def willen macht man Lattwergen vnd 
Sprupenvon etlichen Byren / fuͤr das außlauffen vnd erbrechen. 
Die Byren ſeind dem Magen bequem / ſo man ſie nach dem Imbiß zum be⸗ 
ſchluß jſſet / auch ſeind ſie beſſer gebratten dann tohe. Sie ſtercken das Hertz / benemmen 
den Durſt. Eswerden auch auß etlichen Byren Lattwergen gemacht / gleich wie auß den 
Quitten / fuͤr den Magen / der ſtaͤhts auffſtoſſet. 
Dieäfchenvon Byrenbänmen hois gebrandt / ſoll denen helffen / ſo erſtrummen woͤl⸗ 
—* Schwaͤmme geſſen haben / ſagt Diofeo. ib. j. cap. cxxxvij. 

* Die Byren haben ein vngleiche complexion. Dann ein kheil iſt jrrdiſch / zie het 
zuſammen / vnd ſtopffet: der andere iſt wäflerig : ſeind aber beyde kalt / ſagt Galenus I. c 
fimpl.c.propr. ondnach ihm Paulush,7.0nd Aktiusterr.ı.ferm.r. Stopffen vnd ziehen alle 
zuſammen / werden demnach nicht unbillich zu den repellentibnscapraplafmatibus ges 
braucht/fagt Diofcotidesl. 1.€.mihi 132. Doch will er / das die wilde Byren / axgadır ges 
nennt / mehr ſtopffen dann die zame. Vnter den zamen aber ziehen die jenigen am mei⸗ 
ſten zuſammen / ſo rauch vnd herb. Die ſuͤſſen am wenigſten. Etwas mehr die / ſo Wein⸗ 
ſauwre / wie vnſere beſte Byren. Es ſinden ſich aber auch Byren / die gar keinen ges 
ſchmack haben. Galenusnenntficarea & aquea: Stopffen nicht / weil ſie nicht aditrin· 

iren. 

Die kochte Byren ſeind geſůnder / dann die rohe. Daher ſagt die Schola Salernitana 
c.;39. de tuend, fan. 

Dam coquis,antidotuns pyra fünt: [ed cruda venenum. 
Crada gravant flomachum , relevant fed cola gravasım. 

Sie lehret auch / das man auff die Byren guten alten Wein trincken ſoll: vrſach / ſie 
kaͤlten / machen viel waͤſſeriger feuchtigkeiten / blaͤhen den Leib auff. Welche vitia dieſer 
Wein hinlegt vnd verbeſſert. 

bratne Byren mit vberzogenem Eniß / Fenchel / Mattkummich und Coriander 
nach der Malzeit geſſen ſchlieſſen den Magen / befürdern die daͤwung / verhuten Das auff⸗ 
ſtoſſen / vnd daͤmpffen die vapores,fo vber ſich riechen. * 


Euſſerlich. 


Vß dem Byrbaͤumen laub / deßgleichen von den rauhen wilden Byren / macht man 
nutzliche fomenta oder Baͤder / fuͤr die fürgebente Mutter vnd andero / etc. 
8. So man die Byren kocht / und Pflaſtersweiß aufflegt / ſtopffen ſie / hefften 
auch die Wunden / ſonderlich die wilden vnd gebachnen· 
Mau [- 





ſcheid / Namen vnd Wuͤrckung/ III. Teil, 825 


Maulbeeren. Cap. toi, - 


Er blütig Safft / waher derfelbigerfimalsden 










a 





DIE me indem Poeten Dvidio/ ib. sit. Metamor. das befehlen wir den 
II: Khabenin den Schulen Vnd ſprechen / das man zweyerley Maul 
a) beeren findet / weiß vnd fchiwarg / diefe beyde findet man im Etſch⸗ 
—4 landt wachfen. 

N Aber auff dem Rheinftrom hat man allein die ſchwartzen Maul⸗ 
vr beeren / vie feind in der erſten auch weiß / werden darnach roth / vnd 
Meiſt braunſchwartz ein gantz ſafftigo Obs / das nicht lang weret. 





Vnder allen Obsbaͤumen ift 
Maulbeerbaum. der Maulbeerbaum der kluͤgeſt/ 
dann er laßt feine junge Blätter 

— —— Ta ( welche ganz rampffecht feind ) 


ET Ze Ws nicht ehe herfür fehlieffen / es 

VRR — OS ſehe dann Fein ſchaͤdliche Kaͤlte 
8— Joder Reiff mehr dahinden / und 
DIS 1 h 


% hy; 


N * AG A 
—— FURLR * Ns 
er 









N gang rund / rauch und vonfarben 

I, ‚, Ichwarsgrün/der Baum wuͤrt ſehr 
SER f groß / waͤchßt gern inden Höfen 
— vdand Stattadrten 7 bey den Maw⸗ 
rn / nicht ferr von den Reben / bey 
denſelben hat er ſonderlich ein luſt 
zu wachſen / ſagt Palladius im Fe⸗ 


bruario cap. rrv. 

RT Etliche Schrer ſchreiben / man 
möge junge Maulbeerbaͤum auch 
mit impffen aufbringen /alfo/das 
man die junge Zweigauff Büchen 
ſtaͤmmoder Ruͤſten holtz / Caſta⸗ 
nien vnd wilde Byrbaͤum jmpffe. 
Vnd ſo man die Maulbeer zweig⸗ 
lein auff Bellen vnnd Sarbaum 
impffer/ ſollen fie weiſſe Maulbeer 
tragen. 


Von den Namen, 







ER Latein Mora Celſt / in 
, fi Scrap. Tue / vnd der 
AM Baum Morus vnnd 
Morcaover Sicaminea. Doch vonfrembden Egyptiſchen Maulbeeren wöllen wir (dies 
weil ſie vns nicht bekandt) nichts ſchreiben. Wer iuſtig iſt / mag beſehen den alten Theo⸗ 
phraſtum tb. iiij. cap. ij 





Maulbeeren ſey kommen / zeiget an die Fabel von Tisbe vnd Pyra⸗ 


Plin.Kib, 1. CP. ze. 


Mörts Fragt, Brünfel, 
Fuchf, Match, 
Dodön, Taber. 


— das hab ich felbs wargenoms Morasvulgeris camen 
men. Vnnd die Blaͤtter werden Morusatgra Cord. 


Morus vubra Anxuil 
Mörus Celſa om̃c. Lo- 
bel 


Morus fructu nigro Ca 
Bauhini. f 
Der werffe Maul⸗ 
beerbaum iſt 
Morusalba Mart.Geftt, 
Camer.Tabern, 
AngınHl, 
Mörus candıda Cord, 
Lobrl. 
Morus fructu alba 
C. bauhiai. 


Aulbeeren heiſſen zu Lerad · cap. je 


* Der Morus hait ſeinen Namen / voce grecd. Dann der Daun heiſt Meeẽa, die 


frucht Mio. Wärdt auch von Galeno I. 2 alim. fac. c. ıt. vuxaper, vnd Der Baum vu- 
xazırna x, sundumss genennt. Anguillara nennt unferen Maulbeerbaum Motam E 
bram, wegen der frucht / welche / wann fir noch vnzeittig / roth iſt. Zeitig iſt ſie ſchwartz. 
Deßwegen dieſer Baum auch Morus nigra gtheiſſen wuͤrdt. Die officinæ, ſagt Lobelus; 
nennen jhn Motam Celſam ad differentiam Rubi, , deffenfrächteauch Mora; (cd Mora 


bati titulitt werden: * 
Bon 


«alen. lib. 7. 
simpl, 


825 Von der Stauden / Hecken vnd Bäumen onter, 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Aulbeeren haben zwo eygenſchafft / dann die zeittige genoſſen / laxieren vnd erwei⸗ 
chen den harten Bauch 7 dargegen ſo ſtopffen die gedörzte vnzeittige Maulbeeren 
denſelben. Werden zur Speiß vnd Artzney erwoͤhlet. 

x Gelenusfchreibt 1.7. mpl. c. de Moro,es habe dieſer Baum in allen feinen ſtu⸗ 
cken / eine vermifchte vim ex adfttingente & purgante. Doch predominire in der Rinde 
der Wurgeldiepurganspndämara. In den voͤrigen ſtucken / thue fich für allenandern 
* die facultas adſtrictoria. In den Blättern vnd Zweiglin werde gleichſam Das me- 

ium geſpuͤret / ex adſtringente & purgante. Die vnzeitige frucht ſeye ſauwr / herb / vnd zi⸗ 
zuſammen. Die jeittige aber / erweiche den Bauch / laxiere / weil fie waͤſſerig vnd ſchluͤpf⸗ 
rig / ſagt er 1.2.alim.fac.cıı 
-  Dodonzushaltdie Rinde der Wurtzel / weil ſie bitter / fuͤ warm vnd trucken. Die 
vnzeittige frucht fuͤr kalt vnd trucken faſt im dritten grad. Die zeittige auch für kalt. Vnd 
weil ſie Weinſaͤuwrlich / glaubt er / ſie zie he auch ein wenig zuſammen / vnd habe eine kleine 
vnd geringe vim ſiccantem bey jhr. 

Mann hatt in den ofhicinisdas Diamoron auff dreyerley weiſe: das erſte nennt man 
fimplex Galeni :das andere compoſitum Galeni: das dritte fo uſitatum, Nicolai. 

Das implex wůrdt von Galeno befchrieben!. 6. decompos. med. m, Tor, c.7. Und 
wärdt ein sewalınöy remedium geheiffen/das ift/ein folche Artzney / fo manfür die preſten 
deß Mundtsgebraucht: Würdtgemacht anf dem clarificirtren Maulbeer fafft und Ho⸗ 
nig. Man lafts mit einander usq; aã juftamconfiftentiam einfieden. Iſt nus vnd gut im 
anfangdeß Halfiwehe/angina genannt. Mag für ein gurgelwaſſer mit Waſſern / fo su 
ruck / oder hinderfich fchlagen vnd treiben / miſciri werden / alsmit Wegrich⸗ Roſen⸗ Ey⸗ 
chenlanb⸗ Weggraß⸗ Teſchelkraut ⸗ Katzenwadel / oder Tormentill waſſer. Thut man 
einwenig Alaun darzu / ſo iſ dergargarifmus deſto kraͤfftiger. Galenus admiſcirt bißwei⸗ 
fen den Succum Rhois, oder Sumach , vnd denagrelt, iſt der Safft auß vnzeittigen 
Traͤublen gepreſt. Bee 

Das compolitum würde gleichfalls angemelsem orth erklärt : und wuͤrdt zuberei⸗ 
tet auß dem Maulbeer ſafft / agreſt, vnd —* dar zu er die Myrrhen vnd Saffran thut. 
Diß Diamoron hatt Galenusgebrauchtin anginä , wann man allbereit vmb etwas hatt 
wollen digeriren , wiedannin progreflu inlammationum zugeſchehen pflegt. Hate 
onterweilen etliche mehr digerentia vnd diſcutientia hinzu gethan: Alsdie Sapam, oder 
gefortnen Wein/darinn gefotten hatten Wolgemuth / oder Iſop / oder Poley oder Thym- 
bra,0der Thymian,oder etwas anders dergleichen. 

‚Das Diamoron compofitum Nicolaiwärt preparirt auß dem Brombeer⸗ vnnd 
Maulbe erſafft / Honig / vnd fapä,oder geſottnem Wein. Iſt dienſtlich in angina, faͤule deß 
Mundes/ vnd Zanbiller / blaͤtterlin / vnd geſchwaͤrlin der Zungen / Gaumen / vnd andern 
Gliedmaſſen deß Mundes / vnd werden gemeiniglich Gurgelwaſſer darauß gemacht / mie 
oberzehlten Waſſern. Das Diamoron / ſo in entzůndung partium oris ſoll gebraucht wer⸗ 
den / würde nutzlicher auß dem Maulbeerſafft / wann ſie noch vnzeittig / oder halbzeitig / zu⸗ 

richtet. Dann es kuͤhlet / truͤcknet / vnd treibt kraͤfftiger zu ruck. Wie Dioſcorides fein 
iamoron bereite/ift bey jhme zuleſen Lı.c. mihi 143. * 


Innerlich. 
Eicher maſſen die Maulbeeren den Magen ſinden / alſo laſſen fiefpn/iftder Mas 
gen geſund / ſo wurt derſelbig von den Maulbeeren nicht aͤrger / iſt der Magen aber 
verſchieimet / ſo werden die Maulbeeeren darinn flugs corrumpiert vnd zerſtoͤrt · 
Derbisigen Lebern bekommen die Maulbeeren / vnd was darauß bereitwärt / ale 
Safft / Latwergen / vnd Waſſer / vaſt wol. 
Die Wurtzel / vnd Rinden der Wurtzeln in Waſſer geſotten vnd getruncken / laxiert 
vnd wehret dem Gifft der Wolffwurtzeln / Aconita genant. 
Die grüne Maulbeerblaͤtter ſeind ein angenehme Speiß der Seidenwuͤrm / die ha⸗ 
ben jhre Nahrung darvon. 
.WMan doͤrꝛet die vnzeittigen Beere / ſtoſſet ſie zu Pulver / diß braucht man in der koſt / 
wider die Bauchfluͤß / vnd allerley gepreſten / die ſtopffung bedoͤrffen. 
Den Saffı auf den blättern gepreßt vnd davon getruncken / heilet Spinnen flich. 
* Die Kindeond Wurtzel geſotien / vnd drab getruncken / eroͤffnet Miltz vnd Leber/ 
toͤdtet auch die Wärm. 
Mann macht für die Schwangere Weiber ein Moret tranck / zu ſtaͤrckung ihrer po 
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der Geburth / auß dem geſottnen Maulb eerſafft / Roſenwaſſer / weiſſen Wein / Zucker und 
Manus Chriſti taͤffeln. 

Hppocrates halt die zeitige Maulbeeren fůͤr warm und feucht / ſeind aber in warheit 
kalter Natur. Dienen derwegen hinigen Leuthen / miltern die hikzige ſcharffe Gall / erwe⸗ 
cen den appetit zur Speiſe / loͤſchen ven Durſt / machen den Stulgang fertig / faulen aber 
bald im Leib / geben wenig Nahrung / ſollen vor andern Syeiſen genoſſen werden / aber den 
jenigen verbotten fein/fo ein blöden vnd falten Magen haben. 


Euſſerlich. 
N den Apotecken findet man ein bereite Lattwerg von Maulbeeren / genandt Dia · 
moron / dienet vberauß wol für den verwundten Halß / doch mag man auch alfocin Zalgwenez 
Artzney zum Halß auß Maulbeeren bereitten: 
Der außgetruckte Safft von Maulbeeren / in verſchaumptem Honig geſotten / vnnd 
darmit Gargariſiert / wehret dem Halßfluß / vnd legt nider die Geſchwaͤr. Will man aber 
ernente Artzney krefftiger haben / ſoll man dar zu hun Alaun / ®allöpffel/ Mirrhen / Wey⸗ 
—— —— vnd Violwurtz / jedes ein wenig pulveriſiert / nach eins jeden gelegenheit 
vnd wolgefallen. 
Die Blaͤtter mit Ehig vbergelegt / loſchen ven Brandt. Standꝛ⸗ 
Das Laub in Ragenwaſſer gefotten/ond darmit gezwagen / ferbet das Haar. Etliche Swars Badit 
nemmen ſchwartze Feigen blaͤtter vnd Rebenlaub darzu. 
Gedachte Maulbeerblaͤtter / ſampt deß Baums rinden in Wein geſotten / und alſo 
warm in den Mundt genommen / benimpt das Zanwehe. danwche· 
Etliche woͤllen / ſo deß Maulbeerbaums wurgeln in der Ernd zerſpalten werden / fo 
ſollen fie ein Safft oder Gummi ſchwitzen / der ſoll vaſt gut fein für das Zanwehe. 


Feigen. Cap, xlpij. 


4 
Alladius ſagt / es ſeye nicht wol muͤglich ae zur une ca 
geſchlecht der Feigen zu beſchreiben / darumb will ich michs auch nicht 
onderneffien/wer aber luſtig iſt / viel geſchlecht derſelben zu erfundis 
gen / der leſe den alten Theophraſtum / Dioſcoridem / Plinium / 
Martialem / den Poeten / vnd Hermolaum Barbarum. Doch in 
der gemein zureden / ſo ſeind zwey fuͤrnemmer geſchlecht / zame vnd 
awilde / weiſſe vnd ſchwartze / groſſe und kleine / geſchlachte vnd vnge⸗ 
ſchlachte Feigen / derſelben findet man auch etwann an etlichen war⸗ 
men orten deß Teutſchen Landts. Vnd iſt zwar der Feigenbaum von natur ein zartes 
holtz / iſt bald erfroren / gewinnet breite rauhe Blaͤtter / wie der Platanus / oder wie das ge⸗ 
waͤchß Wunderbaum / Palma Chriſti genant. Das holtz oder ſtamme mit ſeinen jungen 
gerten / ſeind dem Nußbaum etwas ähnlich. Vnd bringet der Feigenbaum feine frucht 
ohne Blumen / ſtoßt zum erſten mit den Blaͤttern kleine Knoͤpfflein / als Wartzen / die ge⸗ 
rathen mit der zeit zu Feigen / ſeind erſtmals gruͤn / vnd in der zeittigung erſcheinen etliche 
weiß / die andern ſchwartzbraun / die junge blätter und zarte dolden geben Milch / ſo man ſie 


abbricht. 
Von den Namen. 
Er Baum vnd Frucht heiſſen zu Latein Ficus /runn utes⸗ zamer Feigenbaum / 
W N cöxov,die Fruchtin Serapione Sin / cap. ceviij. laradis ficce ſteus / duͤrre Feigen / 
zu Latein Carice. Crade ſollen die oberſten gypffelein feinam Feigenbaum / as chꝛas 

56 berder Interpres Nicandri in Theriacanennetdie Feigen auch Cradas. 

Balcnusnennet dieförntein inden Feigen / das ich fürden Samen halt / Cenchrami⸗ 
das / lib. vij. ſimpl. Paragr. Meſpilum / der wild Feigenbaum heiße Caprificus. 

* Die ———— ihren Namen à fico, fiveficu. Ficusaber bedeutet die frucht 
vnd den Baum: ie vnzeittige Feigen heiſſen Aurba/, Latinè Grofli : diedürze Feigen 
Aqdic, Lat. caricæ ficus reliccati,live paſſi: Die koͤrnlin in den Feigen weyxganidis: bed 
dem Plinio frumenta : bey andern ficaria: det wilde Feigenbaum Caprificus,ä carpendo, 
eo quòd parieges,quibus innafeitur,difcerpat, fagt Iidorus 1:17. Orig.c. 6. —— 

to 


70 










Ficus Tragi,Matth.Do« 
‚don.Cord.Brunf, 
t  Lonic. Tabır. 
Cxlaip.Gefo. 
FicauscommunisC, 
Bauhin, 
Ficus fativa Fuch£. 


Boͤß geblat / 
Blaͤhen. 


Gifft 


828 Von der Stauden / Hecken vnd Baͤumen vnter 


prodit exit ebris,quibusconce- 
an u X ptäch. Dahero fagt Martialis, 

— } “ marmora Meſsalæ fcindit caprifi- 
= cus. Nam parietes & maceriecs at- 
que adeò ſaxa ipfa libi obſtantia 
findit. Andere meinen/fchreibt Ili⸗ 
dorusferners/ caprificus feye deß⸗ 
wegen alfo genenntworden/quod 
ficusarbor ejus remedio foecüde- 
tur. Seine fruͤchte werden nim̃er⸗ 
mehr zeitig / heiſſen auch sAunda, 
Diefrucht def Feigenbaums wärt 
von den Aurhoribusin 2. & 4.de= 
elinatione : &in2.tämin foemi- 
nino,quam in mafculino genere 
gebraucht: in 4. aber allein in ma- 
fculino. Der Baum aber zwar in 
declinationec urrag; aberallein in 
genere feminino.Diofcorides vñ 
Galenus haben alleinzwep Feigen 
gefchlecht / Die zame vnnd wilde. 
Theophrafus in libris de hift. & 
cauf plant. fehr viel / defgleichen 
auch Plinius l.ı5.c.18.allda er 29, 
generagjeget-Befihel. 12. Pinac.C, 
Bauhini Cı.tit Ficus. Die Feigen 
werden von einander entſcheiden 
maghitudine, colore, Apore,fi- 
gurä, loco natali. Bey vns helt 
mandicMaflilienfesfär die beften: 
feind zwar kleiner dann die andern: 
aber fehr wol geſchmackt. * 


-  Bonder Krafft vnd Würckung. 
f Eigen feind etwas warmer vnd feuchter eigenfchafft/mächen / zuviel vnd ſtaͤts genoſ⸗ 





ſen / faul gebluͤt / vnd blähen den Bauch. erden allenthalben zur Speiß ond Args 
nen ermöhle — RE, Ra 

* Die dörze Feigen/fo man Caricas nennet / ſeind warm / ſagen Hipper.l 2.de diæt. vnd 
Dioſcor.la mihi145.WBdrmen aber / ſpricht Galenus l.s. ſimpl. im erſten grad voͤllig / oder 
im anfang deß andern / zertheilen / machen duñ / zeltigen vnd ſaͤubern wol / nehren reichlich / 
erhalien die kraͤfften / treiben den Stulgang / reinigen die Nieren / Blaſen / vnd Harngan⸗ 
ge / kommen zu hälffden Falten vnd feuchten preſten der Bruſt vnd Lungen / eröffnen Mile 
vnd Leber / zu vil genoſſen bringen fie Durſt / weil ſie warmer com plexion. Die friſche und 
grüne Feigen aberfeind nicht fo warm/als die dörze : gehen bald durch / reinigen die Nies 
sen vom Grieß ond Sande / geben mehr Nahrung / dannandere früchte/ fo man indes 
Herbſt ſamlet: blaͤhen aber den Leib auff / laxieren den Bauch / verorfachennicht jo boͤſe 
humores, wie ander Obs / wie ſolches alles bey dem Diofeoridel. ı. c,mihit45.Galenol.2, 
alim.fac.c 8. Oribas. ı.col.c,39.ond Atio tetr- 1. ferm.ı.3u finden. Iſt ſich demnach zu 
verwundern/ das Galenus dennoch fchreibet/ es generiren die eigen fein gut / fondern 
ſolch geblät/welches bald faulet / vnd vervrſachen deßwegen Die Feigen / offt und viel genofs 
ſen / Lauße: auch / wie Simeon det hi meldet / das jucken vnd die kraͤtze. at il 

Die Milch/oderder lacteus fuccus , der Blätter und dep Baums / beiſſet nicht allein/ 
vnd abltergirt hefftig / ſondern verſehret auch / thut die orificia vafurum auff / verircibi die 
Wartzen / Flechten / Zitterſchen / flecken der Haut / vnd den Grindt. * 


Innerlich. 


Galenus ſpricht / das vnder allem Obs in ſeinem Alter / die Feigen jhm am wenigſten 
eſchadet haben. 
en — mit Mandeln beſteckt vnd geſſen / machen Buben vnd Lecker⸗ 
maͤuler / doch feind ſie (alſo genugt ) gut für das Gifft / ſagt Simeon Sethi. Srifih 
rifche 


ſcheid Namen vnd Würchung: II Theil 629 
Friſche Feigen genoflen’ larieren vnd erweichen den Bauch / Iefchen den Durſt vnd hartet Bauch 
jnnerliche hitz / bekommen aber dem Magen nicht zum beſten · ae 

Dürze eingemachte Feigen erwarmen den Leib / ſtercken die Natur / bringen Durft/ ee 
E. Den rauhen Halß / die Lufftrorlein / vnd verſehrte Kaͤlen / dienen wolden Nieren ond Dioks.ib.ı. 
laſen / vertreiben die mißfarb. EEE 
Feigen mit Hyſop geſotten und getruncken / reinigen die Bruft / ſtillen den äften Hu: Beruf, 
ſten / heilen Lungenſucht / ſo lang geweret hat / dienet wolden IBafferfüchtigen/ und für Die Augen: . 
Fallente ſucht. Saul gebläbz 
Stätsaber Feigengeſſen / machen einfaul geblät/ond bringen vil Leuſe. Zum ein 
S. Wider das Bauchgrimmen pfleget man Feigen mit Rautten zu ſieden / vnd die Bruͤh Konflerfucht. 
miteinem Clyſtier einzulaſſen / hilfft wol. —— * eo 
Welchen der athem zu kurg/dempffig und verfiopfft feind vmb die Bruſt ſollen Fei⸗ geummen/Eurgei 
gen ingebrandeem Wein vber nacht laſſen erquellen / nüchtern eine oder zwo eſſen / es ma⸗ Frbem- 
chetden athemleichter/ond raumpt die Bruſt / durch au n. — 
Morgens fruͤh eine oder zwo Feigen mie Pfeffer nuͤchtern geſſen / reiniget die Nieren Nieren veinigen; 
vom Sand / vnd iſt ein experiment. | 
Nim̃ dürıe Feigen’ weiffen Hunds miſt / jedes cin halbe Handvoll ſeuds in andert⸗ 
halb pfundt Weins das dritte theil ein / thu ein wenig Salg darzu / und laß es ineinem Cly⸗ 
ſtier in den Leib / es führer vilonrahts vnd Wind herauß. Dip iſt ein bewert experiment Siem⸗ 
wider den ſchmertzen deß Steins / vnd ſonderlich deß Bauchgrimmens. Bauch giiminei; 
Feigen geforten und den Kindern warm zu trincken geben treiber die Purpelen oder Purpelen aufs 
DBrfchlichten bald herauf. treiben, 
Hi so haben einfonderegüte krafft wider das Gifft / wann fie täglich nüchtern wer, Gift. 
den eingenommen’ infonderheit mit Welſchen Nuſſen und Rautten / wie hie unden under 
dem Nußbaum gemeldet ſoll werden. Zu 
Der Mitchig fafft vom Feigenbaum / toͤdtet die Würm im gantzen Leib/ erdffnerdas —— — 
geaͤder / erweichet den Stulgang- rg 
Die Reiplein vom Feigenbaum bey Rinderm Fleiſch gefotten / machen daß das Kunpflcifiy Eodyeng 
——— muͤrb wuͤrd. | 
Die äfchen fo vom Frigenbaumgebrandt und gekruncken / if gut denen / fo hoch ge⸗ 
fallen feind/dann fiezereheilet das gerunnen / oder geſtanden Blut. Serunnen blikz 
* Manmachtauß Feigen/ Bruſtbeerlin / Suͤßholtz S. Johañs Brodt/ Fenchel 
Eniß vnd Öerften ein guten Bruſttranck in dem kalten huſten vnd Engkeit. * we 


Eufferlich, 


Eigen gefotten / vnd mit demfelben Waſſer den Halb gargariſiert / zertheilet das , _ .. 
Haißgeſchwaͤr / vnd benimt die raube Heiferfeie: RR "eiferteik. 
Feigen zerftoffen mit Foeno greco famen vnd Gerſten Maͤhl / oder ſafft / vnd vber 
gelegt /zereheilet alle Knollen / Geſchwaͤr vnd Beulen / ſonderlich an der geſchwollenen Anolien _ 
Muster/defgleichen wo fie mitdem Gummi Armoniaco ond Efig zerſtoſſen werden. En bmwolleng 
Feigen mit Satorteig/ zerſtoſſen und Salg darunder temperiert / iſt ein gute weis 
chung ober dic Peſtilentz vnd andere Geſchwaͤr / die erweichet es / vnd etzet in kurtzen ta⸗ Soͤſe geſchwaͤr⸗ 
gen daſſelbig auff. Ich halt / das der König Ezechias diſe Artzney gebrauchet habe / iiij. 
Reg .cap. xx. ee 
— Feigen mit Vitriol zerſtoſſen vnd vbergelegt / heilet die fluͤſſige Malatzey / vnd ande⸗Mlaſey⸗ 
re boͤſe Schäden. F = — Boͤſe ſchaͤden: 
Feigen mit Gerſtenmaͤhl vnd Weronmut in Wein geſotten vnd vbergelegt / ſoll den woſſerfucht 
Waſſer ſuͤchtigen die geſchwulſt legen: | — a 
2. Derfafft von Zeigen mit SenffJafft temperiert/ vnd indie Ohren gethon / foll dem Obrengerögz 
tößweren: a = u 
— — Mitch von allen Feigenbaͤumen in Kuhmilch gethon / machet fie zuſamen lauf⸗ 
fen vnd gerinnen. Vnd herwiderumb ſo zertheilet diſe Feigenmilch andere gerunnene 
Milch / gleich wie der Epig: a Dar ie 
N Bebachse Jeigerutilch ifiniche nußlich in den Leib / dann fie gerzeißt und eröffnen ......... 
gu ſehr / eufferlich mag fie angeftrichen werden/ ober alle Wartzen / Zittermäler/ Grind Fein 
ng 


vnd Kaude: RE TERROR aude 
Feigenmilch in einen holen Zan gethon / ſoll den — Ber Wole dau: 
aa 


kun amt 
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Ochſen Amen Joh annes Ruellius lehret wann man ein vngezemyten wilden Ochſen an sin Fei⸗ 
genbaum binde / ſo werde er zam vnd ſtill / lib.ij cap lxxxv.· 
Diß ſagt auch lſidorus 1 17. Orig.c.6.% 
—— 8. So mandie Feigen mit Viol / Liigen / oder Ybiſch Wurtzel zerſtoſſet vnd fie ſeudet / 
dern. biß ein flaſter darauß wuͤrdt / vbergelegt / zeittiget die beulen / ſo in der ſchos neben den ge⸗ 


burte glidern auffahren. 


Sleifäfodterted —2_WMWannvbrig Fleiſch vber die Nägelder Haͤnde vnd Fuͤſſe wachſet / darzu ſoll man 
——————— Feigen mit Granatoͤpffel rinden ſtoſſen / vnd vberlegen. 

Erfrorne Fuͤß Feigen zu Pulver gebrandi und mit vngenutztem Wachß vermenget / ein Pflaſter 
Kaud. darauf gemacht / heilet die erfrorne Fuͤß. 


eigen Mitch mit Gerſten Maͤhl zu ſamen geruͤrt / vnd vbergeſchlagen / heilet Raud / 
—* Zittermaͤler vnd 58* an dem Angeſicht / vnd Die flänige geſchwaͤr an dem 


t. BE 
Scorpfonftic) So jemandvon Scorpionen geſtochen / oder von fehelligen Hunden gebiffen were / 
Tobendezund:  demthlitmandifen Safft in die Wunden / er geneußt. ns 

Haupt geſchwaͤr. Feigen bleiter mie Eßig vnd Saſtz geſtoſſen / vnd Dad Haupt darmit beſtrichen / hei⸗ 


Zittermaͤler. 
Maſen am Ans 





Milben. 
len fluͤſſige Geſchwaͤr / Milben vnd Schuppen. 

—— — ** die gulden Ader onten am hindern mit Feigenblettern reibet / oͤffnet man fie 

—— Die aͤſch vom Feigenbaum gibt ein gute baug / allerley böfe geſchwaͤr zu heilen, fo man 
ſie mit einem Schwam̃ vberlegt. 

Sactelbaum / Bam. 
Cap. xlviij. 

—— — — ) Aben wirſchon den 

Lob, Camer. Crfalpı ed) Baum nicht wachſen in &ers 

— — FEN NUN, GE 1 a Ye mania /fo fommen doch Die 

Palma Tamara Claky III NW ZI \ AR C M füflelang: Datteln mit jhren 


ſteinichten kernen zu vns / 
derfelben fernen hab ich et⸗ 
wan gefeget/ feind anch auff> 
Zangen / brachten erfimals 
WIN Singers lang Jchmale bleetlein herfür/ anzuſe hen 

Nals der kleinen ſchmalen Schwerteln / weiter fonds 
ce ich fie nicht bringen. Es iſt diſe Frucht in Egy⸗ 
pten vü Syria Paleſtine / als zu Hiericho/ gemein/ 
daſelbſt nehren fi die Sew der Dactelnigleich 
wie beh vns von den Eycheln vnd Buchen. Es ers 
zehlen die Alten nicht weniger dann fuͤnfftzig Dac⸗ 
tel geſchlecht / deren wir keins bey uns haben wach⸗ 
fen. Befibe Plinium libro xiij. capıte-Iy- 


Bon deniamen 


Fi ER Dactelbaum heißt gen ; zu Latein 
$5) Palma. Die Frucht heißt Palmula/in 
SI Mefue aber fichet Tamarindi geichriben/ 
in Serapiotie cap. Irir: Rorab / vnd Hayron, Uns 
zeittige Dactelheiflet rap, und die zeittige gmune- 
Garar& ‚in BalenviyuiPar®-. f 
* Beſthe diegeichlecht in Pinace.C Bauhin. 
l- 12. ſ. 6.tit. Palma, * . 


Bon der Kraft und 


Wuͤrckung. 


Acteln ſeind feucht im erſten / vnd warm im andern grad / ſagt Simeon Sethi. Wir 

woͤllen den groſſen Herzen diſe Speißlaſſen / die ohn das gern eſſen was thewr iſt. 
Vngeſundtheit dorffte man wol nicht kauffen / fie kommet zwar von jhr & ber. 
üflee 
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Süffe Dacteln ſo zeittig/dienendem rauhen Halß. Banber Zalfı 
Sie ſtopffen auch den flifligen Bauch. Sau ſtopffen⸗ 
Innerlich. 
Srae lib.j. cap. cxxix. ſchreibet / das die truckene gedoͤrrte Dacteln gut ſeyen de⸗ 
nen ſo Blut außwerffen / auch denen ſo die Speiß im Magen nicht koͤnnen behalten. am (peyans 
Aber ſtats in derfpeiß genoflen / blähen den Bauch/ ſeind boͤß zuverdawen / fchaden Galen. lib... 
dem Haupt vnd Magen’ Ropffen Leber und Miltz bringen auch langwirige Falte Febres / a 


fagt Simeen Sethi. 
Das beſt von Dactelen (achtich) ſey die Latwerg / genandt Diaphoenicon/ derfels Diaphaoicen, 


ben auff ein mal cin loth eingenommen/follwunderbarlich fein’ ſchreibet Mefue/ fchleim 


vnd gallen außzutreiben. 
* Vnufere Kinde betterin ſo vbel ſaͤugen / trincken ab den Dacteln / eſſen fic auch auß 


Wein / ſagen ſie geben gute krafft vnd machen viel Mitch. * 
Euſſerlich. 


IN wunderbarliche Natur hat der Dactelbaum / laſſet ſich keinen laſt / wie ſchwer der 
iͤſt / nidertrucken / beumet ſich vberſich / vnd laſſet fich keinen laftbiegen/ dannenher die 
alten Kempffer / die im ſtreit oblagen / mit dem Palmenbaum gefrönt fein worden / da⸗ nn. viaen 
ber diſer Baum ein Baum deß Siegs genennet iſt / beſihe Ariſtotelem / Plutarchum vnd Pr 
Plinsum lib xvj · cap. xlij. 
Die harten kernen zu aͤſchen gebrandt / vnd in Wein abgelefcher/ gibteinfälblein für 
die auffallenten Augbroen/man muß aber die fernen in einem newen Hafen brennen. Jch 
hal / wann manden Hafen mit den fernen in ein Ziegeloder Kalckofen fegte/ folts am bes 


fiengebrandtwerden. 


Kleine Kofeinlein, 
Cap. xlix. 


TE die kleine Roſeinlein / Pafulegenandt/fo 
man ſtaͤts in den Herren Kuchen brauchet / wachſen / iſt mir nicht zu 
wiffen / bedorffen eins warmen Lands Galenus ſagt lib ij. de Alimen⸗ 
—B ib / dao die aller Heinfte / fo nicht fernen haben / in Cilicia wachſen / 
WEIN derenfeind etliche gai / die andern braunſchwars Die aller anmds 
REIF, tiaften feind füß / die andern ſeind etwas Weinfawr / werden mit 
IR groflen Läften ins Teutſchland geführet / etlich feind hart zuſamen 
' gepackt vnd gepreßt / die andern gar nicht. 


Bon den Namen, 
JE eingederterunselechte Beerlein nennet man zu Latein Paflulas/ zu vnder⸗ 
= 






— 28 
UN 


\ NN © 










HP fcheidder groffen Meertreubel/oder Roſein / wie diefelben eingepacket / gedört ond 
Er auffgchenefet werdenzudifen geitten/befchreibet Palladiusin Detobri cap. xrij. 

* Helfen Paflulz, voce diminutivä, ad differentiam, wie der Author melder/ 

uvarım pallarum, fopielgröffer. Haben beyde diffennamen/quöd Soliscalorum paf- 

fz. Dann ſie werden an der Sonnen aufgeträdnet/damit fich die mwäflerige vnd phleg⸗ 

matifche feuchtigkeit verzehre/ vnd ſie nachmaln deſto Länger koͤnnen auffgehalten wer⸗ 

den. Die Meertreubel heiſſen bey den Arabibus Zibeb. / ahero das woͤrtlin Zibeben 


kommen. Auff Öriechifch saPpides, wie Diofcorides 1. 5. 2. Galenusl. 2.alim. fac. c. 10. 
vnd Adtiusterr. ı ferm. anzeigt. Bey den Articisasa Piss: bepden Latinis, Uvz paf- 
{2 maj ıres.ondUvz paffz fimpliciter,ond Uve Zibebz Die Kofeinlin werden uva 


paffe winores,paflule Corinthiacz,ond paſſulæ fimplieitergenens, * 


Bon der Krafft und Wuͤrckung. 


5) £cine Kofeintein haben der Herzen Kuchen gewohnet / die brauchet man zu vilen 
trachten / jhr Natur vnd art ift faſt wieder därsen Feigen / Caryce genandt. 
Die aller ſuͤſſeſten ſeind am beſten / zn dem Magen fat wol / bringen 
aaa 


Brupt weinigens 
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gutenahrung in den fpeifen/ anmütiger vnd beſſer / dann die Feigen. Beſihe Galenum de 
Alimentorum facultatibus / de uvis paſſis. 

* Die Roſinlin kahlen / befeuchten / laxieren / lindern / miltern / vnd befhdern den 
ſtulgang / Abends vnd Morgens geſſen. Man ſchwoͤllet fie gemeinlich deßhalben in war⸗ 
men Waſſer: oder macht Roͤſinlinmaßlin drauf manzerftoft fie auch zu einem muß / ſchuͤt 


Waſſer druͤber / vnd zwingt oder preßt ſie ſtarck durch ein leinen tuch. Diſſer tranck iſt vn⸗ 


crer Kindibetterin artzney / wann fie hitzig vnd verſtopfft. Will ſolches nicht helffen / ſo 
Ber man die paflulas laxativas,foinden Apotecken fertig. Seindteingute Artzney fuͤr 
Kinder / Kindtbetterin / vnd zarte oder bloͤde Perſonen. Man gibt jhr j. ij · oder iij loth 
ein / nach gelegenheitdep ‘Patienten. 

— —— Er inden officinis das Mel paffularum , Iſt gut für die heiſſer⸗ 
£eit / huften / rauhe dep Halß vnd Kaͤhlen / fcharffe gefalsne/ vnd hitzige Hauptflüß / ſo 
herab auff die Bruftfallm. item, das Lohoch paſſularum, welches auch für den huſten / 
keychen / vnd Engfeitdienftlich- 

Die Meertreubel/oder Zibeben / ſo feiſt / voll fleiſch und marck / ein duͤnnes haͤutlin has 
ben / ſeind / wie Galenus vnd Adtiusangemeltenorten lehren / die beſten. Die haͤutlin vnd 
Die fleinlin/fo man Yyagra, arillos, acinos, ſemina, vnd nucleos heiſt / ſeind kalt / trucken / 
vnd zihen zuſammen. Das marck oder fleiſchlein iſt warm vnd feucht / lindert / miltert / 
ſaͤubert vnd reiniget zimlich. Die rauhe vnd harte Zibeben ſeind kalter natur / ſtercken den 
blöden Magen / ſtopffen vnd verhindern den ſtuigang 

Die ſuͤſſen vnd feiſten geben m narıng/ dann die magere. Nehren doch beyde 
mehr/danndie Trauben. Galenus fagt |. 8. de compof. med. x. rer. c.7. es feyen die 

ibebenätotä fubftantiäder Leber eingefundes mittel. Diofcorides fhreibt l 5. c. 2. die 

ibebendienen trefflich mol denjenigen /fo mit dem huſten Dierenond Blaſenwehe bes 

afftet. Dannfie machen außwerffen / reinigen die Harngänge/ treiben das Grieß auß / 

erweittern ermelie gaͤnge / vnd miltern den ſcharffen Harn: daher ſprechen die Salernitanl: 
Paffulanon/pleni: uf valet: ef hona reni. 

Dann was ſůß iſt / verſtopfft das Mils. Die Zibeben dienen auch nach Dioſcoridis 
meinung fuͤr die rauhe vnd heiſſerkeit der Kaͤhlen. * 


s. Innerlich. 


O man alle tag vor der Malzeit / fruh vnd abends einen Löffel voll der kleinen Kofeins 
fein jſſet / offnen vnd erweichen fie den Leib. Iſt kau m ein bequemere Artzney fur die 
hitzige Choleriſche Menſchen / die offt im Leib verhartet feind. 
Kleine Roſeinlein mit Wein geſotten / vnd getruncken / benemen den huſten / dienen 
auch zu dem Lungen geſchwaͤr / Doch fo cin Feber fuͤrhanden / ſoll man deß Weins muͤſſig 


gehen - i 
s. Eufferlich. 
Me areinten mit Pfeffer beftrewer vnd kewet / ziehen die Feuchtigkeit vom Haupt. 


Same Weinreben. Capll. 


oO B wolnicht alle Geſchlecht deß Weinſtocks in 


Germania wachſen / ſo finder man doch deflelbigennichtwenig. Am 
Rheinſtrom hat es gemeinlich diſe geſchlecht der Reben / nemlich 
Muſcateller / an den warmen orten / darnach Traminer Trauben / 
deren wachſen vil in der Etſch / als zu Tramyn vnd Elſaß. Deßglei⸗ 
chen groß vnd klein Fraͤnckiſch / eins andern namen / Edel oder Laut⸗ 
ter Trauben / Rißling wachſen an der Moſel / Rhein / vñ im Wormb⸗ 
ſer gaw / Hynſchtrauben ſeind die aller gemeinſten — in allen 
Wein Laͤndern. Drutſcht vnd Albich Trauben wachſen am Gebuͤrg vmb die Statt Lan⸗ 
daw. Genßfuͤſſel vmb die Newenſtatt. Harthinſch vmb Tuͤrckheim vnd Wachenheim. 
Fruͤſchwartz oder Kleber bey Weiſſenburg. Deßgleichen das gruͤn Fraͤnckiſch / ſchwartz 
Lampers Trauben / zielet man faſt indem Cleburger ampt bey TBeiffenburg- 
Wer will aber alle geſchlecht / ſo an einem jeden ort wachſen / erzehlen? als Oeſterrei⸗ 
cher Trauben / Fraͤnckiſch Trauben / vnd deren vil⸗ N 
ct 





- 
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Pe Der alt Theophraſtus ſagt 
Te von eim Rebſtock / der hab Trauben 
ohn Laub bracht / lib. ij. cap. iiij. die 
vrſach will ich nicht außfechten. 
ſe nun die Reben auffwach⸗ 
ſen vnd gepflantzet werden / iſt offen⸗ 
bar / doch ſo hat ein jedes Land ſein 
eignen brauch / alſo das nichts ge⸗ 
wißdarvon zu fchreiben iſt / wer aber 
ſolches zu ja se begeret / der lefe on» 
ter anderen Columell.lib. iiij. durch⸗ 
auß / vnd Palladium lib iij. ondsiif: 
vnd xi⸗ 


Von den Namen. 
Er vil namen vnd geſchlecht 
BD Weinreben zu willen 


Y7 begeret / mag Plinium le⸗ 
2 ee ofcoridem lib.v. 
—— er Rebſtoͤck heißt ſonſt zu 
a Latein Vitis, uw 
Tea Die Rebedaran hetßt Palmes 
—RW— | 
Die Augen/ Gemme. 
Das Blatt / Pampinus. 
7 Die Gaͤbelein oder Haͤfftlin / 
capreoli. 
|, Der Zraub heiſſet Racemus, 
dTpuf, 
s Den Kari heiffee Galenus 
Scopium oder Eorguxor. | 
Die Weinbeeren Uvz.sapurau 




























Die Haut heiſſet var, Membrana,oder Folliculus. 

‚Das due in der hülfen heiſſet Caro oder asf. 

Die feuchtigfeit oder fafft Humiditas, üpgarng, 

Der Kern Nucleus, yiyagro; Acinus. 
— ——— — hornum. — 
Der verjahren Wein Merum vinum. Hat ſonſt vi Bacchus; 
Dithirambus, Dionyfius, Liber. &c. DMROE MERAN ROH! 
Die Würmtein an den Reben/ Ipes. 
Der Reben fticher/Hircus,volucrums 
Die Heffen oder Drufen/ Fax. 
Die geddrste Meerereubel/ Llva paffa. 
* Dieweilfich der Auchor allbie befleift/die pattes vitis vinifere zu erelaͤren / vnd 
—— zu geben / ſo wollen auch wir etwas darbey thun / vnd was er außgelaſſen / bins 
uſetzen. 
Die Raͤbe wuͤrdt Vitis vinifera,äurA nd @-,genent/ ad differentiam anderer 
' gerächf/ fo auch vites heiſſen / Als die Bryonia,Sigillum Mariz, vnd die Clematicis ſylv. 
quæ Viorna vulgi. Es hat aber die Vitis, davon wirfegundt reden / ſhren namen & vi- 
noferendo,fagt Vartol. 4.deling. Lat. weil fie Wein trägt/oder/ wie Varrol. i. dere 
ruft €. 13.an5eigt/ quöd invitct ad ſpem percipiendatum uvarum,meilfieuns hoffnung 
machtzudem Tranbenwachh. Hinc Vindemia, quæ vinidemia à demendo vino, dee 
Herbſt. lſidorus gibt ein anderederivationl. 17. Orig. c.5. und fpricht/ vitim dictam, 
quöd vim habeat citüs radicandi. Andere meinen’ fagt er ferners/ vites appellatas, 
quòd invicemfe vittisinne&tant,vicinisque arboribus teptando religentur, Eft enim 
earum natura flexibilis, quia quafi brachijs quibusdam quicquid comprehendunt,. 
ſtringunt. Der Wein würd genent A Vino. Vınumä vi dedudum putatur, fpriche 
Varrol. 4.de Ling. lat. quod yim menti inferat. Ifidotusl. zo. orig. c.3.muchmaflet/ 
srhabs diffen namen/quöd eyus potus VINAS fanguine repleat, Andere deriviren 
Aaaa di 
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ihn vondem Griechiſchen wörtlin Moc, Irı Biedms wär iger way Tas wivorrag,quöd efficiat, 
utbibentes plerique mente alienatimentem fe habere putent, wie Plurarchus 1.7. ſy m- 
pos.ex Cratylo Platonis fchreibt/.Dder/>dm 73 öräv, à juvando,weilder Wein zu vielen 
Dingen/in der Speife vnd Artzney / ſehr nutz vnd dienſtlich. Deßwegen der Bacchus ora- 
culĩ monitoupernsdasift/ fanator,oderein Helffer genent worden. Die alte Römer 
haben den Wein Temetum geheiſſen / quöd mentem teneat, h.e.turbet ac debilitet. 

ahero die vdeoröra, oder Waſſertrincker / abſtemij geneniwerden. Man nent jhn auch 
Merum, Aber dardurch verſtehei man pur lautern Wein. Dann Merum, ſagt Iſidocus 
angemeltem orth / heiſt quicquid purum & ſincerum eſt. Item fanguinem vitis, & 
Sanguinem terrz,wie ex Plinij L.14.c. 5. offenbar/ nimirùm materici, unde naſcitur, re- 
ſpectu. Itemuerwryamas Bacchum. Dann die Heyden haben den Bacchum für den 
erfinder deß Weins gehalten’ wie bey Platonel.2. deLegibus zuleſen. Item, Liberum 
& Lyzum,abeffetu, quöd noscurä Avr, folvar,& ab omni follicitudine liberos red- 
dat. Der Bacchusaber heiflet Dionyfius, quöd fir dudas rer inor, vini dator, wie Platoin 
Cratylo lehret. Die Heilige Schrifft fehreibt die erfindung dem Patriarchen Noz zu / 
Genef.c.9.v.20. Villumeft vinum leve & exiguum, öwagıor, fchlechter und gerifiger 
ein. Vinum merum & meracum, if purum putum vinum, fauter vnd vngemengter 
Bein. Vinum dilutum,Gvelymphatum, gewäflerter Wein / wiewol diß ander epiche- 
ıon Scaligero gar nicht gefäll. Dann alfo fehreibt er ad Cardanum,Exerc. or f. 4. 
Cave,neampliügvinumlymphatumdicas. Memini enim,mihi preceptores meos, 
viros exactiſſimæ in benedicendodiligentiz,ferulam minitari, fi vinum amentiz dif- 
ſimularem, quòd eſſet aquâ temperatum. Nam meracum waPoAnzkedasckhcit:dilu- 
tum v.ſapientes. Soli indocti Grammatici vinum bibunt lymphaticum. Haæc ille. 
Vinum generoſum, nobile, koͤſtlicher / ſtarcker vnd lecker Wein. Vinum ignobile, ciba- 
zium,fchlechter /geringer Wein / Tiſchwein. Vinum conliftens, ferens ætatem, fir- 
mum, durabile, beſtaͤndiger Wein / ſo ſich halten leſt. Vinum fugiens, exoleſcens, du- 
bium, in vitium declinans, ætatem non ferens, Wein der abfallt / vmbfallt / abſteht. 
Vinum aceſcens, Wein der auff ven Eſſig ſticht. Vinum marcidum, Vappa Horatij- 
verrochner vnd verdorbner Wein. Vinum pendulum, quod lenteſcit, jzaͤher Wein. 
Vinum hornum, hornotinum, heuriger / oder järiger Wein. Vinum bimum, trimum, 
quadrimum, ij. iij· vnd iiij Jaͤriger Wein. Vinum annoſum, Plauto edentulum, veru- 
ſtum, alter firner Wein. Vinum mucidum, kanichter Wein. 

Der Moſt heiſt Muſtum, græcè Atũx O-.Iſidorus vermeint / muſtum dici, quöd in fe 
limum & terram habeat mixtam. Nam musterra eſt, ſagt er / Unde & humus. Muſtum 
lixivum Columellæ, Protropium Plinij, iſt der vorſchutz / Tropffwein / welcher von der 
Trotten fleuſt / ehe die Trauben getretten / oder gepreſt werden. Muſtum tortivum Colu- 
mellæ iſt der Nachtruck / fo außfleuſt wann man den erſten zug / oder den erſten truck ges 
than. Iſt nit ſo gut / als der vorige Moſt / weil er den geſchmack der Wein koͤrnlin / haͤutlin / 
vnd Trappen an fich nim̃t. Auß dem Moftwärd gemacht die Sapa,didta,ä ſapiditate, weil 
fie ein anmuͤhtigen vnd lieblichen ſaporem hat: ſonſten Defrutum,ädefervendo, wie Pal- 
ladiusfehret: grecein.nna,muga ro tler, quod coquere & elixare (ignificat.Item, asgxzer, 
germ.gefottner Wein. Iſt nichts anders nach Galenimeinung 1. deatten.vid.rat.c 12. 
&l.debonit.& vit.fucc.c. 1. dann ein gefottner vnd einfochter Moſt / vnd zwar nach Pli- 
aij lehr / Ia⸗4.c.9. & 1.23.0.2.& L2.c- 21. bißallein der dritte theil deß Mofts vbrig- 

reſt / Agteſta iſt der ſafft / ſo von vnzeittigen Trauben außgepreſt / greceöpgaf, das 
berodaswortöußaxr. 

Der Epigheift £@-,obaciditatem,meiler fehr ſawr / iſt inum corruptum, vnd wie 
Galenusl.ı.fimpl.c. i8. ex aliorum fententiä redet/ vinum mortuum, oder wie etliche 
Scribenten ſagen / vinicadaver. 

Der gebraute Wein / ſtillatitius vini liquorsaqua vitz, aqua atdens, perperäm fpi- 
zitus vini,hat ſeinen namen / weil er diſtillirt wuͤrd / wie andre aquæ ſtillatitiæ: Item, weil er 
ſehr hitziget: ltem, weil er brent/foer angezündet worden. Heiſt aqua, weil er an farb vnd 
conſiſtentz dem Waſſer gleich: aqua virz, weil man dafür helt / das er dem Menſchen fein 
leben bewahret. 

Das Waſſer / ſo auß dem Rebſtotk vnd den zweygen im anfang deß Frühlings gleich⸗ 
ſam herauß ſchwitzet / iftlachrymaviris. Der Weinſtein heiſſet Tartarum, græcẽ ref, vi- 
nifzxef.quz cruftz inftar cõcreta vaſorum accadorum vinariorum lateribus ad hæ- 
selcit,ficca,dura,& ſolida. Sonſten werden auch die Heffen vnd Druſen kaces vini ges 
nent / in dem oͤhl Amurca. 

Der leyer / oder Traberwein heiſt Lora,five Lorea, quaſi lota. Dann er wuͤrd gemacht 
auß 
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auß den Trappen und Waſſer. Plinius nent jhn vinum operarium;quöd opetarijs & fa- 
muſis ſit deſtinatum: Græe ĩ ⁊ecya, vinaceorum dilutum: Atrici deursgiav, fecundariam: 
Aſiani seußvAirm,iwie Galenusl.2.dealim.fac.c.9. anzeigt / Nemlichen Im rar ssugirun, 
a vinaccis,five folidisuvarum in torculari exprefarum recrementis. 

Der ſtam̃ an der Weinreb heiſt caudex & truncus, qui eſt ſtatura cujuſque arboris, 
fagt Iſidorus l.i orig.c 6. radiciinfiftens, 

Die euffererinde,cortex;quafi corium,quod lignum tegit, fagt abermaln Iidorus 
an gemeltem orth. 

Das Keblaub / oder die Kebbletter/ heiffen pampini, ſie dicti, quöd de palmite pen- 
deang,tefte Iſidoro I,codem c;5, Befchägen die Trauben wider froft/ hitz / Hagel’ Regen / 
vnd andere ongelegenbeit. 

ie Rebgerte/oder Rebfchoß/palmites,indedi@i,quödin modum palmz hüma- 
næ virgulas,quafidigitos, zdat. 

Das geraͤſp / oder allerley vnnůtze vnd vberfluͤſſige ab gehawene Zweyge / farmenta,ä 
ferendo,quafi feramentum, ſagt llidorus an gemelten orth. 

Die haͤfftlin / oder gäbelein/capreoli,quöd arbores capiant. Suntenim/fchreibt IG- 
dorus, cincinni, fiveuncinoli,quibusfeinne&tere vites &fufpendere (olent arboribus, 
quo adminiculofreti palmites ventosacturbinescontinerequcant,& fine lapfu pedi- 
ceulorü frudtus ſuos ſuſtineãt, ac ſeſe vagã proceritate diffundãt.Heiſſen ſonſtẽ auch cla- 
viculæ, oder cla viculi, viticulæ & crines Plinio,Item dm’ r Altedzy EAıag,ä citcüagendo 
in involendo fe. Dañ damit binde fich die Keben an die Stügen/ Truchtern/ und Baum: 

Dielange Rebgerten/die man vberfich von einem Baum zu demandern zeuget / tra⸗ 
duces, & rumpi Varroni, propagines ſunt vitisabarborein arboremtraductæ. 

Die Sesling/ Vivi radices Plinio, quæ cum radicibus plantantur. 

Die blinde Reben ohn Rebaugen/palmitesorbi Columellæ. 

Die Rebſchoß ohn Trauben / palmites pampinarij Columellæ. 

—* fruchtbare ſchoß / palmites fructuarij, racemarij, flagella vitis fructuaria Co- 
umellæ. 

Ein geſchnitne Rebgerten / Reſex Columellæ, palmes ſnbſidiatius ejuſdem. Eſt ſar- 
mentum annotinum, quod putatur ad fructiſicandum. Item, palmes præſidiarius 
Colum. Palmes vinarins, &cuftos Varroni. 

Junge Rebfchoß/HDürling/malleoli,novellipalmites,pläntationiidonei,virgamal 
leolaris Columellx. | 

Der Traub/uva,ab uvido,quöd intrinfechs humorisfitplena. Nam humidum eſt, 
fagt Iidorusl. 17.0rig.c-5.quodexteriüshumorem habet:uvidum,quodinteriüs, Die 
riechen nennen ihnsapvanr. | 

Der Zraubaber hat zwey ſtuck: den Trappen / vnd die Beer. Der Trapp / oder der 
kam̃ am Trauben / heiſt Racemus, ſcapus, iſt der ramus, unde acinidependent: græcè &- 

‚reug,botrus,vnd/wie Martialis redet / botryo. Wiewol auch bottys vnd racemus zu zeiten 
fuͤr den gantzen Trauben genommen werden. 
Die Beer acini,acini vinacei. oder acina. Habẽ ein haͤutlin / fleiſchlin / ſafft / vñ koͤrnlin. 

Das haͤutlin heiſt folliculus,corium,& membranoſum integumentum acini. Das 
fleifchlin caro. Der fafft humor,quiper carnemdifperfus. Die koörnlin / oder fleinlin/ a- 
rilli, quaſi ariduli, weil fie trucken / hart / vnd keinen fafftgeben.Item,femina,nuclei,yiyap- 
rœæ, grana acini, vinacei, vinacea, vnd vinaceæ. 

Die außgetrotte Traͤubel / oder viel mehr die recrementa, quæ ab uvis expreflis se 
prelo ſubjectis reliqua fünt,membranofifeil.acinorum folliculi & vinaceacum fcapisy 
heiſſen stugvaa. Doch fpricht Galenus,nennen die Athenienfer folchen reft/den der außge⸗ 
prefte Moft hinder fich laf/Cgurse:masaber vonden außgetrottẽ oliven/hinderfiellig verbli 
benisiugvra. Man liſet auch apud Columellam,das erfolche teliquias vinacea gebeiſſen / 
1 12.0.36 Alda er per vinacea nicht die koͤrnlin allein der Beeren / ſondern auch alle reliqui- 
as uvæ expreſſæ verſtehet. Solches findet man auch bey dem Varrong,l.z.dereruft.c. II. 

Vitis arbuſtiva iſt diejenige Raͤb / quæ arboribus maritata, Reben an WBaͤum gezogẽ. 

Vitis vidua, wie Horatius vnd Catullus reden / iſt die / ſo nicht angehefftet / non aſſo⸗ 
cĩata, nec arbori maritata. 9— 

Vitiscompluviara Plinio iſt ein weit außgebreite vnd zerlegte Reblaub / tecti in mos 
dum longè latdque fornicata. — 

Vitis pergulara Columellæ, ein Reblaub. Dann pergula heiſt ein gang / oder Som⸗ 
merlaub / darin man ſpatzieren gehet / die — . eine Galleries 
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Vitispedata,flatuminara Plin.geſtuͤtzet Reben / quæ palis & pert icis firmata. 

Vitisjugata,canteriata Columellæ, Weinreb an einem Gehaͤlde mit Truchtern / 
oder Zwerchſtangen auffgericht / quæ pedamentiscanterijfque tranfverfa jugatut. 

Vitis ſiderata Plin. verdorbne Weinreb. * 

rn” 7 . . r “ 
Bon der Krafftond Wuͤrckung. 

Dndem Wein woͤllen wir auff dißmal nicht fehreiben/ dann folches bedarff ein bes 
Mſonder Buch. Zeittige Trauben feind feuchter und warmer natur/ die onzeittige 

feind feuchter vnd Falter /die koͤrnlein in den Weinbeeren feind trucken / vnd einer 
ſtopffenten natur. Alles was am Rebſtock iſt / mag man zur Artzney brauchen. 

* Der Trauben feind fehr viel geſchlecht / werden von einander vnterſcheiden an 
ööſſe / farb / geſchmack / ſubſtantz der haͤutlin / ſo wol an qualitet vnd quantitet deß jnnern 
ffis. So ſeind auch deß Wein vnzehlbar viel differentiæ, à colore, ſapore, odore, 

conſiſtentiã, ætate, vi & facultate, loco natali,regiune,uvis ipſis petitæ. Der beſte Wein 
ſoll ſein Vinum Co s,das iſt / er ſoll haben ein ſchoͤnen Colorem, lieblichen Odorem, vnd 
anmũhtigen Saporem, wie ſolches auch die Salernitani andeuten c.10.1. deconferv.valet., 

Vinaprobantur odore, ſapore, nitore, colore. 

Anndre wollen / er ſoll ſein Cost 4: weil er nicht allein Colore, Odore, & Sapore: 
ſondern auch Tactu & Auditugefallen ſoll. Tactu zwar / das er friſch ſeye: Auditu aber / 
das er / wann er gewunnen wuͤrdt / rauſche. Dann wann er auß dem Faß ſchleicht / vnd 
ſtill ſchweigt / ſo iſt es ein anzeigung das er weich vnd zaͤhe. Diſſen tugenten mag man auch 
hinzu thun das alter / das er mittelmaͤſſiges alter ſeye / vnd die krafft / das er nicht gar zu 
ſtarck / noch all zu ſchwach vnd gering ſeye . Solche tugenten habeneiftgemelte Salernita- 
ni wol gewuſt. Darumb ſprechen ſie / 
Si bona vina cupis, quind, hac laudantur inällis: 

Fortia, formoſa, & fragrantia , frigida, friſes. 
Item cap.i6.de valet. tuẽͤnd. | 

Finum fit clarum, antiquum, [ubtile, maturum: 

Acbenè dilutum [aliens,moderamine ſumptum. 

Der Moſt iſt nach Galeni meinung 1.8. fimpl.c.de vino, warmimerften grad. Doch 
iſt einerwärmer dann derandere. Dann je befler vnd ſtaͤrcker der Wein iſt / je wärmer 
auch der Moft ift: je fchwächer aber der Wein / je geringer auch der Moft. 

Esift aber der Moftniemaln fo ſtarck / als der Wein: vrſach / er Bat viel wäfleriger/ 
vnd roher feuchtigkeit beyfich- „ FA demnach flatulent, blaͤhet den Leib auff/ macht das 
grimmen/verurfacht fchwäre träume / ift ſchwaͤr zu verdawen / verftöpfft Leber und Miltz / 
vnd gibt gelegenheit zudem Grieß vnd Nierenſtein. Treibt aber den Harn / vnd laxirt / 
nachdem Verßlin. Salernit. IE 

. Provocat urinam muflum: citò ſolvit: & inflai. 

Der Wein iſt von natur warm vnd trucken / doch einer mehr dann der ander / verzehrt / 
zertheilt / ſtaͤrcket / reiniget / macht froͤlich vnd muthig. 

Der geſotten Wein iſt warm vnd feucht. Weil er ab er důck / gehet er nit geſchwindt 
durch / ſtopfft Leber vnd Miltz / naͤhret ſonſten wol / laxirt / vnd iſt nutzlich denen / ſo huſten / 
keichen / vnd ein ſchwaͤren athem haben. Je beſſer ver Moſt iſt / je hetrlicher würde auch 
der geſottne Weiiinin. 

er Agreſt iſt kalt vnd trucken im dritten grad / zihet zuſammen / ſtopfft die durch⸗ 
bruche / iſt dem Magen anmähtig/ erweckt den appetit zur Speiſe / kuͤhlet die viſcera ab/ 
ſonderlich der Syrupus de agreſtã. 

Der Eßig iſt ä prædominio kalt / trücknet / verhuͤtet die faͤule / tringt haͤfftig durch / 
zihet zuſammen / ſtillet das bluten auß der Naſen. Iſt aber den nervis ſchaͤdlich / ſo wol den 
ſenigen / ſo ſchwind⸗ vnd Lungenſuͤchtig / zu viel genoſſen machet erden Leib duͤrr / vnd mim 
dert den natürlichen famen. Nach Hippoeratis meinung iſt er unsgary%, das iſt / macht 
Mutterwehe. Darumb jhn die Weiber meiden ſollen. 

Der brante Wein iſt die ſtaͤrckſte / beſte / vnd aller ſubtileſte ſubſtantz deß Weins / warm 
vnd trucken im dritten grad voͤllig. Hat vnzehlbar viel tugenten / fo allhie nicht Fönnen 
ſpecificirt werden Würd innerlich vnd euſſerlich zu vielen preſten gebraucht/ gleich wie 
auch der Wein. Dringt gewaltig durch / verzehret die kalte phlegmatiſche feuchtigkeitten / 

eroͤffnet / dempffet die Winde vnd blaͤſt / ſterckt das Hertz trefflich / befoͤrdert die daͤwung: 
ſoll innerlichen nicht von jungen / blutreichen / choleriſchen / hitzigen vndtrucknen Naturen 
gebrauchtwerden. Der 
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Der Trauben fafft/ mann fie allerdings zeittig / iſt feucht vnd warm / ſonderlich det 
ſenigen / ſo ſuß / ſagt Hipp.l.2.dediet. vnd zwar / wie ——— lehret / im — F 


aber hivon nichts gewiſſes zu ſchlieſſen / weii / wieoben gemeldet / der Trauben v 
bar viel gefchlecht/ dereneins beſſer dann das andere. Die vnzeitige Trauben feindt 
kalt vnd trucken / ftopffen ond zihen zuſammen / wie auch die Haͤutlin vnd die köniin⸗ kalt 
im etſten / vnd trucken im andern grad · Dann fie ſeindt jrrdiſch / und herb / ſagt Galenus 
LG6. ſimpl.c.de yıyaorang, gebenPeine nahrung / weil fie nicht koͤnnen verbawet werden/ 
ſondern gehen wider gantz durch; Esnehretaber der ſafft vnd das fleifchlin der Trau⸗ 
— — Pe —— —— en us gibt den Feigen undden Trauben under aß 
em Herbſtobs Den vorzug/ indem/ weil fie mehr vnd beflere /auchae 
ben/dann ander Dbs/l.2.dealim.fac.c. 9, gu; . —— N 

Der Weinſtein / fo Tartarum genent wärdt/ trücknet hefftig / verzehrt bie vbrige 
feuchtigkeiten / zihet auch ein wenig zuſamen /wärd nichtallein in den Apotecken / ſondern 
auch von den Goldtſch midten und Faͤrbern vielfaltig t. Wannergebrene/( die 
oficinznennenjbn Tartatum uftum & calcinatum ) bat er ein vim cauflicam, five 
urentem, truͤcknet hefftig / reiniget gewaltig, enet Wartzen vnd geil fleifch Binweg. Der 
beſt iſt der ſchoͤn weiß / vnd von gutem weiſſen Weingemachtworden. Reſol virt ſich bald 

in ein liquorem. Derwegen wann man jhn trucken behalten will / muß man jhn in eis 
nem Glaß / oder in einem verglaſurten Hafen an einem warmen vnd trucknen orth auff⸗ 
heben. Will man jhn aber refolvirt haben/mwelche refolution dann Oleum Tartari ges 
heiſſen wuͤrdt / fo mag manjhn in ein feinen fäcktin thun / daſſelbige in einen Keller auff⸗ 
dencken / vnd ein geſchirr prunter ſtellen / ſo tropfft der liquor herab: 

Diß ole um iſt vber die maſſen fcharff/ enet und frißt alles hinwegen / was es im Leih 
antrifft. Iſt demnach ſehr gut zu den Flecken der Haut / zu dem boͤſen grindt / zu den flech⸗ 
ten vudzittermaͤler · Soll aber mit Roſen / oder Wegrichwaſſer temperirt werden Man 
mag auch ein liniment auß dem oleo Tartari, Roſenwaſſer vnd Bleyweiß machen für 
gemelte preſten. 

Der Cremor Tartari wärdt auff vnterſchiedliche meife und manieren przparitt. 
IR ein erefflich mittel für die verftopffung der Leber / Milges/ Harngänge/ und def klei⸗ 
nen Krößgeäbders /fo man venas mefenterij nennet/mag mit einem Fleifchbräßflin auff j 
ſerupel / biß auff j quintlin gebraucht werden. Trucknet / offnet / ſtercket / ziehet ein wenig 
zuſammen / reiniget / purgirt auch etliche nitroſitate fuä. If ein anmuͤhtige argney dem 


Diagen/weiler färlich. * er 
Innerlich. 


DI vnd recht zeittige Trauben bringen zimliche nahrung / den Feigen beynahe Hlabrüng: 


zleich. Die weiſſen erweichen den Bauch hefftiger / weder die ſchwartzen / fonderlich Baum erweicheni 


die groffen feißte Hyniſche Trauben / welche vmb jhrer ſchneilen wãrckung willen? 
von etlichen ſcheiß Trauben genandt werden / vnd das iſt zum beften an den Trauben, fage 
Galenus de Alimentis hib:ij- 


Soman Trauben auffhencket undeinwenigdär laßt werden / ſeind fie den Magen —— Spell 


dienſtlich / bringen luſt zu eſſen / vnd ſtercken die ſchwachen. 


ſtercken. 
Die gemeine Regel gibt Simeon Sethi / vnd ſpricht / man ſoll allerhand Obs / ſon⸗ ©be vordei 
derlich was důñe ſchelet hat/als Trauben / Kirſen / Pflaumen / Pfirfing vnd hre⸗ gleichen Speiſe⸗ 
Das 


vor anderer Speiſſen eſſen / auff das esbald durchgang/ vnd den Bauch nicht blaͤhe. 

gegentheil halten die Teutſchen / ſtellen allwegen das Obs zum letſten für / gefellt mir 
nich 
len Mar ſilier Feigen / welche feißt und ſafftig ſeind / behalten das lob in Galeno lib. ij· de 


limentis. F N 
Aber die ongeittige Treubel ſtopffen den Bauch / und befommen fonft den Magen —— 


nicht vbel / darzu ſo loͤſchen ſie alle Choleriſche Hitz. Gleiche wurckungen haben auch die 

Trauben koͤrnlein. | A 
Denen / ſo anhigigen Febern kranck ligen / mag man ihre Speiſe init Agreſt abbereit⸗ 

ten / das kuͤhlet vnd ſtercket den Magen’ bringet luſt zu eſſen 
Gleiche wuͤrckung hat auch der ſafft von vnzeittigen Trauben / den bereite alſo. Nim̃ 

vnzeittige Trauben / leg fie an die Sonne / drepoderpier tag / laß ſie welck —— 

preß den Wein darauzz / vnd behalt den zur notturfft wol zu gedeckt. Diſer ſafft oder 

dient auch wol wider Die Peſtilentz / ſagt Diofcorides: Di 


t. 
Roſeinlein oder Meertreubel haben auch faſt gleiche wurckung mie den kleinen Ed, Kofeinleiis 


838 Vonder Stauden / Hecken vnd Bäumen Onter, 


—X Die haͤfftlein oder gaͤbelein an den Reben / zerſtoſſen / vnd den ſafft eingetruncken⸗ 
——“ ſtillet den roten Bauchfluß. Gemelte wuͤrckung hat der ſafft vom laub / vnd das gehrand® 
Waller von jhnen beiden. 

i Die Eernlein inden Weinbeeren feind ftopffenter Natur / fo fie gedoͤrret / zerſtoſſen 
—— vnd vbergelegt werden / dienen fie wider die roche Ruhr / Durchlauff / wuͤrgen vnd brechen 
— ‚oder auffſtoſſen deß Magens 
Weibergeloff. Gemelter fafft vnd Waſſer befommen faft wol den Magenfüchtigen/ den Blut⸗ 


ſpeyenten / vnd zuden felgamen gelüften der fchwangeren Frawen. 

Rebenwaſſer fo Jaͤhrlichs im Fräling auß den gefchnittenen Reben ſchwitzet / ge 
Bamteiben; truncken / ſoll den Stein germalen. 

5. _ Alteweille Wein treiben den Harn beſchweren das Haupt vnd die Sennademm. 

Drundenheft ein Aue trunckenheit ift ſchaͤdlich / ſonderlich Die ſtehts weret danndie Sennadern wers 

er Pas den dar durch geſchwecht vnd weich/und folgetalsbald das Paralyſis oder Schlag. 

meins Natur Dergemein Mañ iſt beredt der rote Wein ftopffe/ das foll aber alfo verſtanden wer⸗ 
vnd art. den / dann einjeder roter Wein / wann er lauter / ſubtil und wolſchmackent iſt / ſtopffet nicht / 
das iſt wol war / das er nicht ſo gar ſchnell durch gehet / ale der weiſſe / der da auch in gleiches 

ſubſtantz vnd guͤte iſt. Dagegen ſtopffet ein jeder Wein / der da dick vnd ſawr iſt / er ſeye 

weiß oder rot / wiewol der rote meht. 

—— —— Welcher einen bloͤden vndawigen Magen hat von kaͤlte der laß ihm alle morgen 
j ie hen guten trunck weiflen Wein waͤrmen / thu darein ein quintlcingeftoflen Pfeffer 
vnd trincks. u 

Mannheit ſtercken. Welcher Mann zu den Ehelichen werden erkaltet were/der neme den Schwangpgn 
rinem Hirſen / der in der Brunſt gefellet iſt / doͤrre vnd ſtoß den Schwantz zu pulver / darvon 

neme er ein halb loth / vnd ein quintlein ſchwartzen Pfeffer / diß miſche er zuſamen in einen 

trunck Malvaſier / nems früh ein / etliche tag nach einander/cs er wider zurecht. 

Aalter Wagen: > — Mermutond Weckholder Beeren ober Nachtingebrantem Wein gelegt/ond mors 
genseinen biflen gebaͤhet Brodt darinnen cingeweicht/ truͤcknet die Falte feuchte ſchleim 


im Magen. R 
Zaleer ſeich⸗ Glbrandter Wein getruncken / dienet wider den falten Seich. 
—— So jemand zu vil Brandten Wein getruncken / alſo das er ſich in jhme entzůndet / 
dem gib eilends Geißmilch zu trincken / darzu netze ein alten filg in warmem Waſſer / vnd 
lege ſhm den auff den Magen. 
Euſſerlich. 
nee As Rebenlaub ſampt den Häfftlein serftoflen und vbergelegt / ſtillet das grauſam 
Rlare Zugen: Hauptwehe / es loͤſchet alle hitz deß Haupts / der Augen und Magen. 


— Reben Waſſer in dunckele Augen getropfft / vertreibt die anfahente flaͤmelein / 
—— Beten: vnd macht die Augen widerumb klar. Es heylet auch das Rebenwaſſer dengrindt/die flech⸗ 
ten/Zittermäler/onddie Malatzey doch das man das ort zuvor wol reibe mit Salniter. 
8. Gebrandter Wein mit Honig vermifcher/ und den Rindern warmin den Nabel ges 
Binde Würm.  Yiben/tödter die Wuͤrm / ſo man Dchfengallen dazu nim̃t / iſt die artzney defto krefftiger. 
BSandehiecren. 7T. Aus den Reben vnd Truſen äfchen haben etliche Menſchen jhr handtierung und 
nahrung. Wann der gebrandt Wein darvon abgezogen iſt / als dann brennet man die ge⸗ 
doͤrte heffen / damit pflegt man zu ferben / zu waͤſchen vnd Seyffen zu kochen. 
eitter fo iſt ernente Reben vnd Truſen aͤſchen faſt nutz den Wundaͤrtzten / aller 
band boͤſe geſchwaͤr im Afftern zuheylen vnd zu reinigen. Dan mag auß der aͤſchen ein nuͤtz⸗ 
lich ſaͤlblein darzu bereytten. 
Ale tugent deß Rebenſtocks / vnd was von ihm kompt / zur beſchreiben / iſt nicht mägs 
lich. Ein verſtendiger mag auß obernenten ſtuͤcken vilerfinden. 
Starcken Wein 8. Ein ſtarcken Wein milter vnd ringer zumachen / leg ein gebaͤhet Brot in die Kann 


Affter geſchwaͤr⸗ 


ne in Wein / ſo zeucht das Brot cin theil der Frafft zu fich/ und fan darnachder Wein ſo ſtarck 
nicht vberſich daͤmpffen. Vnſere Wuͤrt die koͤnnen ein andere kunſt / die temperiren jhn 

— mit Waſſer. 

Plar machen. Wiltu einen trüben Wein im Faß lautter machen/ fo nim̃ einen oder zwen newe His 


fen oder Dopffizerfchlag fie und wärffdie Scherben ins Faß / fo zichen fie die Hoffen an 
fich/ond würd der Ibein klar. 
Weiſſer Wein mit einwenig Saffran vermiſchet vnd vbergeſchlagentſtillet das kalte 
Belt Podagram; Podagram. 
Magen udem falten blöden Magen / nim̃ gebaͤhet Brodt/neg es in Malvaſier / beſprengs 
mit geſtoſſenen Naͤgelein / vnd legs warm auff den Magen. * 
ild 
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. An fa » Er ; > 

Bild Beinreben.Cap lj. 

X Vff das man Waldreben oder Lynen / vnd die 
—5 2 wilden Weinreben nit fuͤr ein gewaͤchß halte / ſo hab ich / vmb vnder⸗ 
N ‚ D ſcheids willen/ fonderlich von den wilden Weinreben wellen ſchrei⸗ 
° > ’B ben. Vnd iſt das die meynung / Diewilde Reben) von welchen wir 
I bie ſchreiben / ſeind den zamen mit Holtz / Laub / Bluͤmlein ond Frucht 

faſt nn fienimmer jeittig werden / feind alle 

| zeit hart/ond bringen gemelte Reben äuch felten frucht/ derfelbigen 

ſehr wenig / vnd Dil Fleiner weder die zamen: Etliche difer erfcheis 

nen mie der bluͤet / wie andere im Brachmonat/ aber jur frucht kommen jhr eins theils gar 

hicht: u a 0 * . 

” Gemelte wilde Reben feind auff dem Rhein/zwifchen Straßburg und Speyer gantz 
gemein / wachſen auff die hohen Baͤum / die müffen fie tragen. 


Don den Namen. 


a N Diofeo-tib.v.cap ij. ſtehet alich gefchriben Labruſca / vnd iſt aber gar nicht die kabrakaTnagi, 
7 Waldrebe oder Lynen / von welcher infonderheit Diofco. lib iij tap. cixrv. fehreis Nius ſylveſtai. 
Db bet / von welcher wir auch gelehret haben / im andern theil deß Kraͤutterbuths im 
xcim̃ cap. ſonderlich diß gegenwertig iſt ein Reben geſchlecht. Davon Vergil. in Dur. 
Aeclog v. ſchreibet / da er ſpricht. 
Aſpice ut antrum I 
Sylveflrisräris fpärfit labruſta racemii. 2 | 
So heißt nun diſe wilde Weinrebe um ayoia. Die onjeittige fruchvdaran 
iſt Oenanthe geheiſſen / vnd der ſafft von den bittern Hertling Trauben heiſſet Dmphas Ömphacios! 






Wo 


on- m i 

* Ihdorusfchreibtl. 17. Orig c.5.dieLabrufca habe jhren Namen à labris& extre- 

miratibusterrz. Nafcitur enim interiemarginibus,ceu labris quibufdäm, neben den 
Wegen und Heiken/ergreifft die benachbarte gewichfe/ vnd wachft andenfelben auf. * 


Ton der Krafft und Wuͤrckung. 


Shabendie Hertling Trauben jhre wurckung / faſt wie das Rebenlaub/ben Bauch zu 

ſtopffen / vnd allerhand Grind zu heylen / doch krefftiger weder das Laub und haͤfftlein / 

dann im dritten grad trücknet difer ſafft Und zeucht redlich zuſamen / dienet faſt wol 
dem fchläpfferigen Magen. Am Rhein machen ſie Eßig auß ſolchen Trauben: 


Oelbaum. Cap.lij. 


Eide Oelbaͤum / zame vnd wilde/babenfaftel, 
nerley Holtz vnd Laub / ob wol deß zamen Oelbaums vil geſchlecht 
ſeind ſo kan man doch die nicht faſt wol vnderſcheiden / ohn allein an 
>- den Früchten: . Das laub andıfen Baͤumen iſt gantz bleich / Eſchen⸗ 
SW) farb aram/fchmal und ſatt / beynahe ale Wenden laub/ doch kleiner / 
SB) fetter / vnd fchmebler. Die. blüct erfcheinet im Teutſchen Land 
) em S. Johans Bapijſten tag’ gank bleich gaͤl / darauß werben die 
bittere Diiven / iſt ein frucht anzuſehen wie die Welſchen Kirſen. 
Vnd koſt zwar der Olivenbaum nicht vil arbeit auff zupflantzen / ſie woͤllen gemeinlich ein 
kiſechten grund haben / nicht zu mager. Ihr wohnung iſt gernin den guten Weingaͤrten / 
bey den Reben / vnd bringen gemeinlich je vber das ander Jahr frucht / woͤllen ein mittel⸗ 
maͤſſig Wetter haben. Vnd leiden die Oelbaͤum fein Eychbaum vmb ſich / ſeind / beide 
einander zu wider Vergilius in Georg: lib. ij. ſagt von dreyen gefchlechten der Oel⸗ 
baͤum / al ſo. 82 





Nec pingues wvä infaciem naſtuntur olivd, 
Orchites, Gradıj, & amara Pauſia hacca. Befihe 


Olea Tragi, Dodon, 
Lob. Gef, Cord, 


Brunf.Lonic. Camer, 


Czfalp, 
olea fariva — 


Tabern, 
ee 
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II/N Beſihe Plinium lib. rv- cap j. Aber der Colu⸗ 
EX N) mella erzchlet sehen gefchlecht deß Oelbaums / als 





Paufia / Algiana / Lieinia / Sergia / Nevia / Cul⸗ 








N 7 minia / Orchis / Regia / Circites und Murtca. Pau⸗ 

ſia aber vnd Regia bringen dic luſtigen Oliven / 
A NIT Sergia die gröften/ond diß gefchlecht Scergiamag 
kalte leiden für andere. 

N Weitter was groß Dliven bringet/dienet zur 
{ MM Speiß / vnd die Fleinften Dliven zum oͤl Vuder alsv 
RAN LEY/ en en bringet £iciniadas beit dh Das ge⸗ 
SEIN fchlecht Sergia möcht man in warmen orten 

N Teutfchen Sands /als auff dem Rheinftrom / auch 
I molpflangen vnd auffbringen/fo fer: fie von den» 
— Geyſſen nicht befchedigt würden’ dann fo bald Die 
Delbäum von Geyſſen gefehaben werden / fönnen 
fienicht frucht bringen / ſagt Plinius lib xv. cap viij⸗ 
et lib xvij.cap.xxiiij. 

Vom wunderbarlichen Oelbaum in Pantheo / 

davon Ariftotelestib. de mirabil. Auſcultationibus 
ſchreibet / iſt mir noch onbefant- 
Der wild Oelbaum würd vber den zamen ge⸗ 
lobt / darumb / das er ein Symbolum oder zeychen 
iſt deß fridens/ond einbelohnung deß Sigs Dann 
in Olympia hat man vor zeiten die treffenliche Hel⸗ 
den / wañ ſie ſigeten vnd oblagen / mit wilden Oel⸗ 
baum kraͤntzen gezieret / zu einer ewigen gedechtnuß · 

Alſo ſchreibet Vergilius Aemerd. s. 

Accipient.Flavag,caput nedletur oliva. 

So hat auch ein Taub ein Oelzwey bracht/ 
nach der Suͤndflut / zum zeichen / das wider frid 
war auff Erden. Gen viij. 


Von den Namen. 


gti. t * 
ER Selbaum heiſſet Olea vnd Dliva: Der wild aber heiſſet ayen⸗ala, Agreſtis 
»Diea/ vnd Bleaſter / oder Cotinus / in Serapione cap: v. Zaiton. Die einge⸗ 
machten Oliven nennet man Colymbates vnd Olivas Conditas. 
.  .. *DerDelbaum hat ſeinen Namen ab olcä, ſive oliva. Das woͤrtlin olez aber hat 
eine gemeinſchafft mit dem Grieſchen Aala, rau aber wuͤrd der Oelbaum geheiſſen / qua⸗ 
fi Aa, h. e. lævis & lubrica: oder à verbo Adw, quod ſignificat lævigo, lubrico, quoniam 
oleum ex olivis expreſſum vim lævigandi & lubricandi habet. 

Es wuͤrdt aber diß wörtlinolez, oder olivæ nicht allein dem Baum / ſondern auch der 
frucht zugeeignet. Das oͤhl heiſt oleum, & olivum. Der Oelbaum iſt zam vnd wilde. 
Der zame heiſt Ada tu ©-, olca ſativa, utbana. Der wilde aygurae,Olcafter, Coti- 
nus,Olea Æthiopica. Die Oliven ſeind zeitig / oder vnzeitig. Die zeitigen ſeind 
ſchwartz vnd weich. Galenus nent fiel. 2.alim-fac.c.27. dgumdag,jamjamex oleä eaſutas. 
Die onzeitigen ſeind gelb / oder etwasgränlecht: Jene haben viel fettes ſaffts bey ſich / 
erden zu ons nicht/fondern allein das außgepreſte oͤhl gebracht. Diffe aber führe man 

u vns in Sals und Salgmwaflereingemacht.Diofcorides nent fiel. 1.c. mihi 118 xoauußa- 
&,quafi natatrices, quòd in muridwAuubßseı, innatent. Galenus bei fe l.2.alim.facı 
aruadar,dam rn; aruns,älalfilagine,fivemuriä, quä funtconditz. ann Muria, quz . 

aliäs Salmuria iſt hie eines/nemlich die falfugo,h. e.liquorex ſale reſolutus. Saltzbruͤhe. 
Beſihe die vbrige ſpecies Oleæ in Pinacc C. Baukin. L1s,(.3.tir. Olca, * 


Bon der Krafft und Würcfung. 


JEzeittigen Oliven feind mirtelmäffig warm / vnd die vnzeittige falter natur / wer⸗ 
den mehr zur Speiß dann zur Artzney gebraucht. Die tugendt aber def Baumoͤhls 
iſt fo wenig zu beſchreiben muͤglich / ſo wenig als deß Weins. Darumb ſagt Pin 

lib. 





ſcheid Namen vnd Wuͤrckung. III. Thetil. 841 


lib xiiij. cap. xxij. Zwen ſafft kommen auß den Baͤumen / der Wein vnd das oͤhl / der Wein 
in Leib / vnd das oͤhl auſſerhalb / jedoch iſt Das oͤhl der notwendigſt under jhnen beiden · Vmb 
ſolcher vrſach willen / laut das ale Roͤmiſch geſatz Oleam nolito ftringere, vel verberare, 
das iſt / Den Oelbaum ſoll man nicht ſtrupffen oder beſchaͤdigen / dann er iſt geweihet / vnd 
der Goͤttin Minerve zugethon. Plin.lib. xij. cap · pv. Darumb brauchen vnſere Biſchoff noch 
Bau moͤhl zu der Prieſter weyhe 
* Die zeitige Oliven ſeind nit allein mittelmaͤſſig warm / ſondern auch feucht / dar⸗ 
auf preſt man das Baumoͤhl / iſt gleichformiger weiſſe mittelmaͤſſig warm vnd feucht / ers 
"wrichtilarire/ miltert / lindert / macht glatt / benuñt die ſchaͤrffe vnd raͤße / widerſtehet dem 
ifft. Dasjenige/fo ſuͤß vnd friſch / iſt das beſte. Man brauchts ſehr viel in der Kuchen. 
el mehr aber in der Apotecken / vnd iſt der vier Evangeliſten einer / ſo die Apotecker ha⸗ 
ben. Dann zwen brauchen ſie gemeinlich zu den jnnerlichen Artzneyen / nemlich den Zucker 
Mond Honig:zwenaber zu den euſſerlichen / benantlich das oͤhl vnd Wax. Die vnzeitigen 
Dliven kuͤhlen / truͤcknen / ſtopffen zihenzuſammen / erwecken den appetit zur ſpeiſe / ſtercken 
den Magen / weil ſie / wie gemeldet / vnd Galenus lehret / zuſammen zihen / vnd die vberfluͤſ⸗ 
fige feuchtigkeiten verzehren. Seind ein condiment: aber keine ſpeiſe / weil ſie Feine na⸗ 
runggeben · 
Die Zweyge / ſchoͤßlin / vnd bletter deß oͤhlbaums ſeindt kalt / trucken vnd zihenzuſa⸗ 
men: doch deß wden Oelbaums mehr dann deß zamen. Was droben von dem tempera · 
ment deß oͤhls geredt worden / ſoll allein von dem verſtanden werden / ſo auß den ſchwar⸗ 
tzen vnd zeitigen Oliven gepreſt wor den · Dann man hat auch in den officinis eines / fo auß 
den vnzentigen Oliven gemacht wuͤrdt. Heifletonorgsis x öuganner, kuͤhlet vnd zihet zus 


fammen. * i 
| Annerlich. 


k Le tugende deß Baumoͤhls zu befchreiben/ ift feinem muͤglich / wer luſtig iſt zu leſen / 
ver beſehe Galenum lib. ij de fimpi.medicament.facult. cap.v. vj- vij. vnd viij. Item 
lib. vj. de Olea. 
Vnfere Teutſchen haben auch gelehrnet Baumoͤhl vnd Oliven in der Speiß brau⸗ 
chen / wit nuͤtzlich vnd geſundt / geb ich einem jeden ſelbs das vrtheyl. Mein raht were / das 
man den Wahlen jhr ſpeiß * ie behülffen ons der —— benedeiung / als dann 
würde es etwann mit vnſer vilen beſſer ſtehen dann es jetzunder ſtehet. 
Oliven aber vor der ſpeiſen genoſſen / bewegen den Bauch/ vnd ſtercken den Magen⸗ *2 
mund. Magen 
8. Baumöh' / ſo mans trincket hilfft wider das ſcharpff vnd auffegente Gifft / dann es Inperlichem geppg 
benim̃t jhm die ſcherpffe / aber man muß etlich mal einnemen / vnd darauff wider außwuͤrgẽ. u * 
Welche Weiber jhre zeit / wie ſichs gebuͤrt / nit haben moͤgen / Die legen ein wenig gan⸗ fürdern. 
gen Saffran in einen Loffel voll Baumohl / laſſens ober nacht ſtehn / vnd trinckens früh Alar Yugenz 
init warmem weiſſem Wein / ſollichs ſollen fie etliche tag nach einander thun / co bekompt 
ihnen wol / dann das oͤhl erweicht / vnd treibt der Saffran. 


Euſſerlich. 


ASgränholsvon Oelbaͤumen gebrant / vnd der Gummi oder ſafft / ſo vom ſelben 

gebrandten holtz herauſſer fleuſt / auffgehaben / vnd das Haupt darmit geſalbet / ver⸗ 

treibet die ſchuppen / vnd die roten Zitiermaͤler vnder dem Angeſicht / ſagt Serap.c.v. 

Oliven zerſtoſſen / vnd Are —* vber den brand geſchlagen / wehret demſelben / Bande; 
das er nicht Blatern gewinnet / ſagt Dioſcorides. 

Das Fe ke die Dliven gebeist werden’ im Mund gehalten/reiniget das —— 
Zanfleiſch / vnd ſteiffet die Zaͤn / welche leiß ſtehen und wacklen ra 
5. Dieblettergeftoffen vnd auffgelegt/wehrendem wilden Fewr / den vmbſich freſſen⸗ *— Su 
tengeſchwaͤren / vnd Carbunckel. Amir, Earbundkel. 

P & man den £eib mic warmen feinen Tüchern reibt/ und darnach mit Baumoͤhl eure fine 

ſalbet / beweret die geſundtheit / vnd macht leichte Ölpder- 

Baumöhlauff dic Augglyder geſtrichen / ſcherpffet das Geſicht. 

Dinepflen von Bäumen zuvertreiben. Nium̃ ein Leinentuch Dreyer zwerch Finger 
Breit/inegeesin Baumshlund Dehfengall/binds drey oder vierfach vmb den Baum / vnd 
warn das tuchlein trucken worden / magſtu es widerumb befeuchtigen / ſo erſtrummen vnd ö 
verdorzen ale Omeyſſen daran’ foauff und abfleigen- — u 
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Lorbeerbaum. Cap.lij. 


x) 





Pberius der Fürfte Hat dag Wetter vbel ge, 


forcht / wann es anſieng dondern / als dann fantemanjhm ein Lorbeer 
Krantz auff. Dann der Lorbeerbaum hat diß geruff dasfein Wet⸗ 
ter darein ſchlecht / auch nicht in das ort / da Lorbeer ſtauden feind/ 
ſolches ſagt man auch vom Adler / vnd von dem Meerkalb / derhal⸗ 
ben vor zeitten die forchtſamen jhre Huͤtten mit den Haͤutten von 
Meerkeibern vberzogen ſagt der Plinius lib ij cap. lvij. 

Es hat aber vnſere Prieſterſchafft cin beſſers erfunden fuͤr das 


Wetter/ nemlich fo fie auffden Dalmtaapflegen als 
lerhand grüner zmeyg von Buchßbaum / Seven: 
baum / Stechen taub / vnd dergleichen zu fegnen/ 
ond wer dann fich vordem Wetter beforgt;der mag 
foicher geweyhet Palmen ſtengel anlegen’ fo dieſel⸗ 
bige brennen / Fan das Wetter (wie ſie lehren) in 
daffelbig ort nicht fehlagen. Ein fchrifft Fund wol 
darbey / man muß aberalfo die Leut verwirzen. Wir 
woͤllen weitter vom ſighafften Lorbeerbaum reden / 
welcher zur zeit Auguſti deß Keyſers in groſſer wuͤr⸗ 
de / zum Sig vnd Triumph behalten iſt worden. 
Dann die Hauptleut / ſo im Krieg oblagen / wurden 
nit Lorbeer Kraͤntzlein begabet. Deßgleichen ſo gab 
vasgemein Bold jhren Furſten auff den erſten tag 
Jenner / Lorbeerlaub vnd Feygen / fuͤr ein new gluͤck⸗ 
felig Jahr / vermeinten alfo wo Lorbeer ſtauden vnd 
Feygen weren / daſelbſt bien ſolt kein vffgefell 


Weitter / ſo hat man vor alten zeitten die 
Poeten vnd Prieſter (ſo dazumal Warſager oder 
Rates hieſſen) mit Lorbeer Zweyglein coroniert / 
vnd das dem Apollini zu ehren / vermeinten alſo 
mit Lorbeer Kraͤntzlein War zuſagen / was geſche⸗ 
hen war / was gegenwertig / vnd auch zukuͤnfftig wer⸗ 
Alſo iſt der Lorbeerbaum dem Apollini / 
vnd der Delbaum Minerve zu geeignet / vnd das 
ohn zweyffel darumb / dieweil durch Apollinem in 
der gefchrifft nichts anderft / dann Fewr oder Die 
Sonn verflanden würde / vnd aber der Lorbeer⸗ 
baum vom Fewr dep Himmels nicht fehaden leider/ 
Sonder auch das natürlich fewr mit krachen von 
dem Lorbeerbaum ein noth fewr bringen fan’ hat 
Dann alfo ſchrei⸗ 


bendie Natuͤakuͤndiger darvon / wann man Lorbeerbolgmit Ephewen hols hart auff eins 
ander reibe/ond dann ein Zunder darbey halte / ſo geben dife zwey Hoͤltzer auf ſtaͤtigem reis 


ben ein Fewr von ſich. Es ſey nun war oder cin ſuperſtition / fo finder mannoch Hirten/ 
die mit ſolchem nothfewr vmbgehen / treiben darmit vil ſuperſtition / dazu hat dann der 


Es iſt aber der Lorbeerbaum in Germanianicht in allen orten gemein / möcht vil⸗ 
leicht mit der zeit bekandter werden / vrſach / man mag junge Lorbeerbeumlein von 


Laurus Tragi.Lonic. 
Lob. Gefn. Brunf. — 
Laurus vulgatior SW. 7 
cifera Pen.& Lob, BANN) 
inadv, rn 
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den ſolt. 
— 
Nothfewrr ſich würns. oden warum, oas man auß 
man diſen Baum dem Apollini / das iſt dem Fewr wollen zu eygnen. 
auellius lib.i. 
ap, ID 
gemein hauffgröffern luſt / dann zu Gottes Wort. 
oultaura · 


dengruͤnen Lorbeeren auffbringen / doch das man dieſelbige gruͤne Lorbeeren im Fruͤhling 


in ein mirben grund lege / fingers tieff / dieſelbigen bringen jhre keimlein im Meyen / welche 
gerathen mit der zeit / ſo man jhr wol wartet / im Herbſt mit außſetzen zu feinen Beumlein / 
die tragen gantz ſattgruͤne ſteiffe bletter / Als der Pomerantzenbanm / oder wie die bletter am 


zaͤpffelkraut / Doch ſchwartzgruͤner / vnd eins guten geruchs/die bleiben vber Winter grün. 
Oviaius, 


Vtg, menm intonfiscaput eſ u venile capıllis: 
Tu quog, perpeswos[emper gere frondis honores, 


Mann 
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Wann der Baum zu ſeinen krefften erwachſen / ſo ſtoßt er Jaͤhrlichs vil knoͤpftein oder 
bluͤmlein bey einander / aller ding der Ephewen oͤlůͤet aͤhnlich / darauf folgen mit der zeit 
die bittere Sorbeer/inihrerfchelet verſchloſſen / als die Eychein Man mag auch junge Lor⸗ koltata: 
beerbeum von den zweigen auffbringen / ſo man diefelbenim Fruͤling einlegt / gleich wie Die 
zweig vom Savander. Cs hatder Lorbeerbaum gar cin zarte Rinde / darumb muß man ſeu⸗ 
berlich mit jhm fahren. Vnd deſſen iſt auch vilerley gefchlecht/ als Detphica Laurus/ oder FRbleht dep 
Triumphalis / fo von Theffalia erfimals gehn Delphis bracht ward/ tregtarofle grüne | 
Lorbeer / heißt fonft Regia vnd Auguftas 

Deranderift Laurus Cypria / gewinnet kurtze ſchwartze krauſe bletter / ſoll der wild 1. 
Laurus fein. Der dritt heit Muftar / gewinnet groſſe weiſſe bletter. Der vierdt ift 
der gemein Lotbeerbaum / Tara ond Barcaliagenandt/omb der vberfläfligen Beer wil⸗ 
len. Diſen heiffen die Gelehrten auch Tripodem/der drepfachen Wurhel halben: — 

* Vide Li2z. ı.Pinac. C. Bauhin. tit. Laurus. * 


Von den Namen. 
ER Lorbeeren namen ſeind zum theyl angezeiget / in der gemein zu reden / ſo heißt 
u 


Fayı 


IF derforbeerbaum Laurus,dapm. Das Laub heißt Laurea vnd Lorca, in ato⸗ 
F ne Die Beeren Lauri Baccæ / Daphnides vnd Daphnococci· Das Loroͤhl da- 
vor. 
Der wild Lorbeerbaum heiße Tinus. Ruel lib. j. cap xcij. ſonſt beißt er Laurus Agria/ 
Aria / vnd bey etlichen Aquifolia. 
In Serapione ſtehet cap. cccxxiiij. Gaur / vnd das Lorbeer holtz heißt in Averrhoe 
Aegarelchaar. — 
* Der&orbeerbaumhatfeinennamenäLauru. Laurus aber / ſpricht Iidorusl, 17. 
Orig c.7.würdderivirtälaude, Hacenimcumlaudibus victorum capita coronaban- 
tur. Bey den alten / ſagt er / iſt er Laudea genent worden / nachmaln hat man jhn Lau- 
rum geheiſſen. Die Gricchen / ſpricht er ferners/nennen/bndapryr; quöd nunquam de · 
ponat viriditatem, inde illâ poriüs victores coronantur. * 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Orbeeren vnd das Laub ſeind warmer truckener eygenſchafft / doch die Beer mehe 
dann das Laub/ werden alle beyde zur artzney gebraucht. 
* Galenus fehret 1.6. impl.c. propr. Die Lorbeerbletter vnd Beeren truͤcknen / 
vnd wärmen hefftig:doch Die Beer mehr dann diebletter. Die Rinde an der Wurtzel feye 
nicht fo fcharff vnd warm:feye aber bitter/ondzihe ein wenig zufammen. Etliche newe 
Scribenten halten die £orbonenfür warm und trucken im drittengrad. Man braucht in 
den omñicinis die Lorbonen / bletter / vnd rindeder Wurtzel. Die Lorbonen eröffnen/sertheis 
len / verzehren / treiben / vnd dempffen die blaͤſt vnd winde. 

Man hat in den ofliciniseineletuariumde baccislauri,0nddas ol. laurinum, Das 
electuarium braucht man zum Leibwehe ond grimmen / wann nemlich daffelbe von win? 
den vnd kaltem ſchleim herkom̃en. Wuͤrdt doch oͤffters zu den Cliſtieren adhibirt. Dann 
es iſt ſehr vnanmuͤhtig einzunemmen. 

Das oͤhl waͤrmet / macht duͤß / eroͤffnet / zertheilt / truͤcknet / verzehrt / reiniget / vnd vers 
treibt die winde. Dahero es zu kalten preſten deß Hirns / der Nerven’ Gleychen / Magens / 

Gedaͤrm / vnd Mutter dienſtlich. Iſt auch gut für den grindt / vnd braucht die gemeine Leu⸗ 
the ein lin iment barfůr / ſo von lebendigen Schweffel vnd Loroͤhl gemacht wuͤrdt. Toͤdtet 
auch die Wuͤrm / vnd Lauſſe: in die Ohren getropfft lindert es die ſchmertzen vnd Foffis dem 


ſchwaͤren gehoͤr zu huͤlff. * 
Innerlich. | 


Orbeeren gefchelet zerſtoſſen vnd zu einer Latwergen mit Honig oder fülem Wein 
bereit / ift einnugliche Argney den abnementen Menfchen/ fodie Schwindſucht has 
ben/odergewinnen wöllen / ſtaͤts gebraucht / Diofeo.tib. j.cap.rcj- 
8. Iſt auch nutz den ſchweren huſtenten Leuten / vnd denen / fo ſchwerlich athem —— ————————— 
deßgleichen den Menſchen / welchen der ſtaͤtige Hauptfluß gedrenglich thut au die Bruſt 
Fallen. Auch denen / ſo vnderweilen ein Bauchgrim̃en haben / bek om̃et diſe Latwergnit vbel. Mi 
Khafishatein feine compofition von Lorbeeren geſtellet für das Grimmen’ beſihe —— 
Jacobum Manlium in Electuario de baccis Lauri. BER hafıs eempahiel 
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— —— Lorbeeren zerſtoſſen / mit Wein getruncken / iſt gut wider die ſtich der Scorpionen 
8. Lorbeerbletter / davon getruncken / ſeind dẽ Magen zu wider / bringẽ vnluſt vnd wuͤrgẽ. 

Grimmen Colica. Ein quintlein — Lorbeeren in einem —— in Wein oder Bier gehenckt / 

vnd davongetruncken / iſt gut wider darmgicht / oder colicam. 

—— — Rinden vom Lorbeerbaum zerſtoſſen / vnd auff einmal ein drittheil eins quintleins 

mit Wein getruncken / zerbricht den Stein / bekompt wol den Leberſuͤchtigen. Es ſollen 

Rind betterin⸗ ber die Weiber ſolcher Artzney muͤſſig gehen. 

Secunding: T. Geſchelet Lorbeer in Wein geweicht / vnd denfelben getruncken / befompt wol den 
Kindbetterin / ſo nach der geburt ein Bauchwehe oder Grimmen vberkommen / denſelben 
ſchmertzen ſtillet der Wein / vnd treibet auß was von vberiger Buͤrden vorhanden iſt. 

voͤgel artneyr Man ſagt / wie das ſich die wilden Tauben / Palumbes / die Haͤher / Merlein vnd Am⸗ 

ſelen / jaͤhr lichs mit Lorbeer laub purgieren vnd reinigen / vonder Maßleide. 

Euſſerlich. 
In dampff auf Lorbeer laub gemacht / vnd darüber geſeſſen / bekomñt wol der ſchmertz⸗ 
lichen/gefchwollenen Mutter / deßgleichen der Blaſen. 
Das laub grün zerſtoſſen / ond den fafftgewonnen/darnach angeftrichen/ heylet 

Bynen / Weſpen ond Hornuffel ich. Vertreibet auch ( alfogebraucht ) die fcheugliche 

aut flecken. - Haut —— oderwvfor,aaPdoi genandt. Vnd iſt zwar der ſafft vom Lorbeer 

ann, laub zu vilendingen nuß/ fonderlich dienet er auch wol in die faufente/ Flingenten Ohren / 
darein getropfft / vnd mit ein wenig Wein temperiert. 


Bubige Die Alten Ichren/ wann der ‘Brenner vnd Freflerder Frucht fchaden bringe/ wie dañ 

gemeinlich im Aprillenond Meyen gefchicht/ als dann foll man zweig von Lorbeer Baͤu⸗ 

Brenner. men in das Feldt ſtecken / ſo ſey die Frucht im ſelbigen Acker deß Brenners vnd Freſſers 
frey / vnd befinde kein ſchaden. 

en Die tugentvom Loröt iſt auch nicht gar zu befchreiben. Die Blatter ond Wundartzet 

gen von felte. habensin hefftigem brauch/folldie laͤme / ondallen fchmergen / ſo von kelte kommen / mils 


Spaun adern. tern vnd ſtillen / derhalben ſo brauchet mans auch zu dem ſchmertzlichen Lendenwehe / ſo von 
kalter feuchtigkeit kommen thut. 


Deßgleichen ſo erwaͤrmet Loroͤl die erfrornen Spannadern vnd Nerven. 
—— Palladius lehret das oͤhl alſo machen auffs geringeſt. Nim̃ vil zeittiger Lorbeeren / 
—— laß fie in Waſſer wol ſie den / was dann für oͤhl oben auff dem Waſſer fahret / das treibe fein 


ſeuberlich mit einer Federn zuſamen / vnd hebe das auff zum gebrauch vnd notturfft. 
Bloͤd Haupt. 8. Wer ein blödes Haupt hat der ſtoß Lorbeeren / thu die in ein ſaͤcklein / vnd lege das 
Verltandnen Zarn. zu nacht auff die Scheyttel / er geniſet. | , 
* Ein ſehr frafftigescaraplafma den verftandnen Harn zu befuͤrdern. Nim̃ Lorbos 

nen ij loth Wachholderbeeren j loth / iiſ Rnoblauchhäupter. Stoß allesflein/thue darzu 

Gerſtenkleyen j Handvoll / kochs mit einander in ij pfundt weiſſen Weins / biß es ein Muͤß⸗ 

lin gebe. Diß pflaſter ſoll man warm auff ein leinen tuch ſtreichen / vñ vber die Macht lege. 
Apgefallnes ʒaͤpflin Aum abgefallnen zäpfflin- Nim̃ Lorbonen / Roͤmiſchen Kuͤm̃ich / Wolgemut / oder Iſop / 
Euphorbij / jedes ſo viel als deß andern. Stoß alles zu einẽ pulver / machs mit Honig zu ei⸗ 
nem pflaſter / vñ legs zwiſchen z3weyen leinen tuͤchlin warm ober Die Scheitteldeß Haupts.* 


* 
Wald diſtel / Stechpalmen. 
Kap. liiij. 

a, IderBdumond Hecken tragen jhre Dornen 
a an den ſtemmen vnd dften / als Wegdorn / Hagendorn / Schlehen / 
JJ N Groſſelbeer / Sawrauch / Wilde Bpren/ Wilde öpffel und Domes 
ee) ransen.Ander abergewinnen doͤrnlein an ſtaͤmmen / vnd auch anden 
blettern / als Hymbreren / Brombeeren/ vnd wilde Hecken oder Feld⸗ 
roſen. Zum dritten / findet man Baͤum vnd Hecken / welche jhre ges 
wehr vnd ſtachelechte doͤrnlein allein an dem Laub / vnd nicht an ſtaͤm⸗ 
mentragen / als das ſtechent Ruſcus / der Weckholterbaum / vnd der 
gegenwertig Stechpalmen / welcher Baum an etlichen Waͤlden / alsim Ydar / naher dem 
Berghaufſt Veldentz / gegen der Moſelen / ſehr hoch und groß auffwaͤchßt / anderen Baͤu⸗ 
⸗ men gleich / doch bleiben derſelben auch zum theil nidertrechtig / als im Hagenawer Forſt / 
gleich wie andere Hecken. Die rinden oder euſſerſte ſchelet an den aͤſten ſeind gruͤn und an 
den 
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den groſſen ſtaͤmmen aͤſchenfarb. Die ſtachelechte 
bletter werden gantz ſatt / vergleichen ſich nicht vbel 
dem Lorbeer laub / vnd bleiben auch vber Winter 
gruͤn / gegen dem Herbſt finder man Menigrothe 
beerlein an diſem Stechpalmen / nicht groͤſſer dann 
die Hagoͤpffel / doch fo ſtehet cin ſedes beerlein be⸗ 
ſonders / ſeint eines vnluſtigen ſeltzamen geſchmacks 


Von den Namen. 


er 


Ich haltıdas der Stechpalmen nichts anders 
ſey / dañ sın wild gefchlecht von Lorbeeren / willaber 
niemandts das zu glauben dringen / zu Latein Lau⸗ 
rus / Spinea aculeigera. 

*DOiß gewaͤchß heiſt Waldt diſtel / weil es in 
Waͤlden gefunden wuͤrdt / vnd die bletter ſtacheln / 
oder Dornen haben / wie die Diſtel. 

Item, Stechpalmen / weil die bletterwegen jhrer 
ſtacheln rißen vnd ſtechen Heiſt Palma, nicht das es 
einrecht Paimen geſchlecht waͤre / ſondern villeicht 
N darum̃ weil esauch/wicdie rechte Palma, im Win⸗ 
Tat tergrün iſt / vnd derhalben am heiligen Dalmtag die 
N ar Kirchen an etlichen orıhen damit geſchmuckt und 

gezicrer werden. * | 


Bon der Krafft und Würcfung. 


Igentlich ift mir nichts zu wiſſen / warzu difer Baum nutz fene/doch fo geben die alten 
Weiber ober daslaub zu trincken / vnd fprechen/ co fol das Seiten ftechen wenden. 
Wer da willder verfuche. 
S. Die rinde vonder Wurtzel zerſtoſſen vnd auffgelegt / heilet die Brüch. 
T. Gemelte Stechpalmen gehören onder die Sagmina. Der gemein verführerhauff‘ 
ſtecket diſen Palmen/wann er geweihet wuͤrd ober die Thürfchwellen deß Hauß / vnd der 
Vihe Staͤlle / der zuverſicht / es ſolle das Wetter nicht dahin ſchlahen / wo diſer Stechpal⸗ 
mengefunden werde. 

Etliche machen Vogelleim auß den rinden / vnd das geſchicht alſo Man nimpt die 
ſchelet von diſem gewaͤchß / vnd verwickelt dieſelben in laub⸗ begraͤbts alſo mit einander in 
ein feucht ort / laßt es auff die zwoͤlff tag vngefaͤhrlich faulen / darnach fo zerſtoßt man ges 
melte rinden faſt wol / vnd weſchet daſſelb geſtoſſen in einem flieflenten Waſſer / ſo floͤtzt das 
Waſſer die kleine holtz ſpreißling hinweg / vnd bleibet das vbrig zaͤhe bey einander / das gibt 
dann den Leim / etc· 





* Herr: Dodonzus ſagt / es ſeyen die Beer der Stechpalmen warmer vnd truckner 


complex ion, duͤñer ſubſtantz / vnd dempffen die Winde: ſeyen derwegen dienſtlich zu dem 
griifien. Dann x. oder xij eingenom̃en / ſollen Den duͤcken vnd zaͤhen ſchleim —— der 
Mogelleim/fo gemacht wuͤrd von der rinde / ſoll dem Menſchen eben fo ſchaͤdlich ſein / als 
dasjenige ſo auß den Beeren deß Viſci arboris zugerichtet iſt. Dann er iſt ſehr zaͤhe / ſchleuſt 
vnd zihet gewaltig zuſammen die jenige meatus, dardurch die excrementa jhren außgang 
haben muͤſſen. 

Die Brühe von den geſottnen Wurtzeln vbergeſchlagen / heilet die Beinbruͤch 

Eben diß mittel erweicht die hertigkeit der glidmaſſen / fo zuvor verrenckt geweſen 

Es zertheilt auch allerhand knollen vnd beuſen. Doch iſt die rinde der Wurtzel vil 


kraͤfftiger / mag hiezu vor der Wurtzel erwehlet werden 
* = Dbbb ij 


Aquifolia Tragh 
Aquifolium.auell, 
Matıh.geln. Bellon, 
Lobel 
Palma aculeata Gef» 
Agtifolıum Guiland, 
Dodon.Cefalp, <a 


merar. 
Aquifohum, five Agrie 
tolium septentrionis 
& Lobel. 


Ten. 
Ilex aquifola Lonic. 
Paliurus2.Lonic, 
Hex aculesra baccifera 
folie finuato C. Bau- 
in, 


Laurus ſpina. 


Seittenſtech⸗en. 
sagmina. 
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Burbaum.Cap.iv. 
aA ER grün Buxbaum mit feinen fatten Mir, 
N ten blettern / gehört auch under die Palmen der cinfaltigen Mens 


I) fchen/ dann ınder Artzney hat er feintob: Alles Gethier hat ein ab⸗ 
ſcheuhens an diſem Baum / vnd das Honig / ſo die Bynen auf der, 









Buxus vulgaris Tragü 
- Buxus arborefcens 
©. Bauhin. 
Buxus Matth, Dodons 
Fuchl.Gefn. Bellon. 
Lobel.Czfalp.Ca- 
merar 


N 9. ſchoͤtlein / vnd gegen dem Herbftfins 
S detmandarinnen ein Bachſchwar⸗ 
ID sen Samen / dem gemeinen Dies 
N tam famen aller ding gleich / eines 


in falten örtern/alsin Saphoia / zu 
Strolſtatt naher Lofanna: 

Das gaͤl Buxbaͤumen Hole if 
— ganßz hart / ſatt / ſchwer / ſchwimmet 
a nicht bald auff dem Waſſer / wie an⸗ 

* der Holt/ gibt boͤſe Kolen / vntuͤchtig 
s zum Fewrwerck / hat wenig marck / 
darumb iſt es nuͤtzlich zu Pfeif⸗ 
fen / Straͤlen / Loöffeln / vnd Büren 
zur Artzney / vnd was man ſonſt von 
holtzwerck langwirig haben will / 
mag man auß Suxbaum laſſen 
drähen. _ 

Etlich fchreiben von drey ges 
fchlechten / mir ift aber der gemein 
Buxbaum befandt/welcher anvilen 
orten luſts halben in den Gärten 
hr pe nie 2 
Es wächft im Waßgaw im 
hohen gewälde / nicht ferr von der 
Statt Reiferslauttern/ein klein ges 
waͤchß / nicht hoͤher dann die Heiden 
auff dem ſand / das gewinnet aller 
ding blettlein wieder gemein Burz' 
\ baum / oder wie die Neidelbeeren/ 

NS ÄEATKNN ’ fladertmehr auff der Erden’ dann 
— es vberſich zu wachſen begeret. Ob ſolches ein kleiner Burbaum ſeye / kan ich nicht 
wiſſen. 


Tragus nent diß klein gewaͤchß chamæpyxon : Dodönzus humilem Buxum : 
Bauhinus Buxum folijsrotundioribus, Würde jegiger zeit bey ons fat in allen Gaͤr⸗ 
ten zu den Laͤndlin / diefelbe damit einzufaffen und zu bewahren / gebraucht. * 


Von den Namen. 


Drbaum heißt zu Latein Burus / vnd c Griech iſch / den ſamen nennen etliche 
Rot Zaar Viſcum Carthegon / vnd Hyphear. Weitter will ich mit dem Burbaum nichts 
zu thun haben. Will aber jemands ein roth Haar haben/der mag Burbaumenlaub 
vnd ſtengel in Laugen fieden/ vnddarmitfichäwagen. - 
* Der Burbaum würd genentvon dem Lateinifchen wort/Buxus,wiewol auch Bu- 
xusfcheinetein Öriechifch vocabulum fein/quafi wußosgdia romunvörra ZuAs,propterligni 
denfitatem Dann es iftdas Holghart/fatt/ vnd gleichfam zuſammen geoͤrungen. Es iſt der 


Burbaum bey vns alfo beſchaffen / das einer alle in wieeine ſtaud: der ander aber wie ein 
Baum wachſi. * Von 


X 
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M Atthiolus ſchreibt / der Burbaum ſey mittelmaͤſſig warm: trůckne aber zimlich / zie⸗ 
he zuſammen vnd ſtaͤrcke. Die lecantem vnd adſtringentem qualitatem legen 
jhme auch zu Fuchſius vnd Dodonæus. 


* — — 
— Innerlich.“ — 
& Tliche ſchreiben / wann man die ſpaͤn von bolgin Waſſer fieder/ und die bräe irinckt / 
LEo ſſche ſie gut fürdie Ourchbruche. Andere lehren / das decoctam ligni buxei curi- 
| te die Frantzoſen / wann man es wiedas Guajacum zuricht vnd gebraucht, Matthio- 
lus gibt es zi / weil es die erfahrung bezeuget. Dodonaus aber helt nichts drauff. 
Dan ſagt / wann die Schlangen vonder Wurtzel eſſen / ſo kommen ſie alsbald wider 
zu recht / wann ſie verwundt worden. 


* Euſſerlich. * 

Ann einer vnter dem Burbaum ſchlaͤfft / ſo entſtehet darauß Hauptwehe. Dann der 
geruch deß Buchbaums iſt der natur zuwider. Dahero Dodonzus derjenigen mei⸗ 
nung verwirfft / ſofuͤrgeben / man ſoll denen / die der Schlag getroffen / zerſtoßne 

Burblisterfürdie Naſen halten. Dann der geruch deß gangen gewaͤchſes iſt dem Hirn 


Ibenbaum. Cap. lvj. 


En Welſchen gifſtigen Ibenbaum / zu Latein Temırran mans: 


⸗ Taxus genannt / hab ich dem Burbaum woͤllen nachſetzen / nicht als —— 
Nlein darumb / das er ſtaͤths gruͤne Blätter hat / ſonder das er Viehe — 
* od Menſchen nicht viel nutzet. Dann alſo ſchreiben die Alten / Dr 
wann diefer Baum blühe/ond fo als Dann jemands onderdem baum Milos Theophr. 
73) entichlaife imfchatten / der muß ſterben. Defgleichenwanndag lorNicandr, 
Viehe der rothen beerlein verſuche / ſo ſterbe es auch. Wir wollen feis 


ner gern empaͤren in vnſerm Lande. 


| Bon den Namen. — 
— NDioſco lib.iiij. und lib. vj. cap xij. heißt dieſer ſchaͤdliche Baum Smilax / 
HR Thymion / Milos vnd Taxus. Dannenher die gifft Taxica nun mehr Toxica 
Vgl genennetwerden / Die vrſach aber iſt dieſe / Man liſet bey den Alten / wann 
rrinckgeſchirr auß gemeltem Baum Taxo gemachetwerden/ ſollen die jehnige/ 
ſo auß gedachten geſchirren trincken / ſterben. Den — belangent Fraxinum vnd Taxum / 
laſſen wir ſtehen / wer darzu luſt hat / der leſe Joan. Manasrdum Ferr. lib. vij. Epiſt. iuij. 


-  Ronder Krafit vnd Wuͤrckung. 


C Heophraſtus ſchreibet / man moͤge vom holtz allerhand Schreinwerck / Schaͤmel vnd —* ap 
8 










anders machen/ichhab fein luft darzu. j 
Ein Rauch von diefem Baum gemacht / fol die Maͤuß vertreiben. Sonſt fin Hiäugs 
det marnichts guts von dieſem gewächß. So aber jemandt betrogen wuͤrde / vnd vondies Gifft 
fem gewicht hette geſſen oder getruncken/der trincke zu ſtund an ſtarcken Wein / vnd deſſel⸗ 
bigen nıchtwenig’fagt Nicanderin Alexipharmacis. 
* Den Eybenbanm halten die Alten / als Dioſcorides, Galenus, Nicander, vnd Plinius 
für ein gifftigen hochſchaͤdlichen Baum.Diofcoridesfchreibtl.4.c.mihi 68. welche Vogel 
in Italiä vonden beeren deß Eybenbaums eſſen / werden gantz ſchwartz: die Menfchenabee 
bringen jhnen dardurch einen Durchbruch zu wegen. Vnd ſeye in Narbonen dieſer Baum 
fo gifftig / das die jenige / fo allein vnter feinem ſchatten ruhen / oder ſchlaffen / mercklichen 
ſchaden davon empfangen / auch wol gar davon ſterben 
Die Maͤuſe ſterben von dem rauch: die Ochſen von dem Laub / ſonderlich in Arca- 
diä,daernach Seſtii meinung am aller ſchaͤdlichſten fein fol: Mann belt dafür / das die 
jenigeiffe ſo jczund toxica heiffen/ vor der zeittaxica feyen genennt worden/& Taxoar- 
bore' Dann Ifidorusfaatl. 17. Orig. c. 7. Taxus venenataarborelt.Unde &taxica venc- 
nacxprimuntur. ExhäcParthi & aliæ gentes arcus faciu nt. Iſt zweyerley / einer iſt bac-. 
cifera: derandereglandifera, * Bobb ij 


>.» inTextu * 
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Sevenbaum. Cap. lvij. 


Je Weßpfaffen vnd alten Huren genieſſen deß 


Sevenbaums am beſten. Die Pfaffen pflegen auff den Palmtag 
den Sevenbaum / mit andern gruͤnen gewaͤchſen zu Weihen / geben 
für / der Donder vnd Teuffel koͤnnen nichts ſchaffen / wa ſolche ges 
veihete Stengel in Haͤuſern gefunden werden / dardurch wuͤrdt jhr 
Opffer gemehret / vnd der Armen Seckel gelaͤrt. Zu dem / ſo haben 
die alten Hexen vnd Huren acht auff die erſte Schuͤßling / ſo der 
Pfaff oder andere von Seven Palmen zu dem Creutz werffen / ge⸗ 
benfür / dieſelbige Schuͤßling ſeyen gut fuͤr Hawen 
vnd Stechen / für Zauberey / boͤß Geſpenſt / vnd trei⸗ 
ben darmit viel Abenthewr / laſſens von newem 
Weihen / vnd Meſſen darüber leſen. Zu letzt / ſo ver⸗ 
führen ſie die jungen Huren / geben jhnen Seven⸗ 
Palmen gepulvert /oderdaräber zu trincken / dar⸗ 
durch wich Kinder verderbt werden. Zufolchem hans 
Del gehörteinfcharpffer Inquiſitor vnd Meifter. 

Es iſt aber der Sevenbaum an jhm felbs ein 
nutzlich gut gewaͤchß / wann mann jhn rechtund wol 
brauchet. Waͤchßt auch vaftgerningründen / das 
rinn ziegelſtuck ond derfelben gereyß fommen iſt. 
Wann marein Zweigvom Stammen abreißt / vnd 
feet denfelbenin Grundt / fo befleibt er gern / dar⸗ 
auß wuͤrt mit der zeitein fchöner gedrungener / alls 
jeitgrüner Baum / dermehr vmb fich waͤchßt / we⸗ 
der in die hoͤhe. Das grün gedrungen zinnelecht 
laub ift etwas groͤſſer dannam Tamariſcen ges 
ſchlecht / vnd iſt am angriff rauch / ſtachelecht / am 
geruch ſtarck / vnd am geſchmack vaſt vnfreundtlich / 
gewinnet (wann der Baum groß wuͤrt) jährliche 
—— beerlein / anzuſehen / als die Weckholter beer⸗ 

ein. 
* Dieſer Sevenbaum iſt Sabina baccifera 
Camer. Matth. Sabina genuina baccifera atro- 
rubra Lobel. Sabina major Gefner.}Sabina cu- 
preffo fimilisCord.Sabina vera Czfalp. Sabina 
fru&ifera Caft. Sabina cuprefli felio C.Bauhin. 

Vber dieſen Sevenbaum iftnoch einer / der 
dem Tamarifco ähnlich / würds deßwegen Sabina 
folio Tamarifci Diofcor.von C Bauhino genent: 


Meßprieſter· 


Palmen; 
Donder. 





«al lib. 9. ſimpl. 


Es 
.  Befihe Die ſynonyma 





Tabern. * 

Den zweyten Sevenbaumfennichnicht / aberdas krauß fräutlein in den hohen 
Waͤlden welches dem Sevenbaum allerdinggleich ift / habe ich offtermals funden / das 
nennen die Weiber Harfchar. Mag wol das Selago Ruellij fein lib.j. cap. lix. 

Sas krauß krautlin /welches dem Sevenbaumgleichißt/ iſt Savinafyl. Tragi 
Gefn. Lonic. Selaginis Plinianz ı fpecies Thalii. Dann Plinius fagt 1. 25. c. 1ı- Selago 
fenederSabinzdhnlich. Mufcusclavatus foliis cupteſſi: Mufcus terreftris 3. Lugdun, 
Chamzcypariflus Tabern, * 


Von den Namen. 
Padus heißt dieſer Baum in Diofeo. lib. j. cap. lxxxix zu Latein Savina / Sabina / Sa⸗ 
vimera / Nerion / Barathon / Barython / Cupreſſus Cretica / vnd der Baum mit feinem 
Samen / das ſeind die Beerlein / heiſſen in Serap. Abel / cap. cexlv. 


Er 2 | 0 Der 


ſcheid / Namen vnd Wuͤrckung / TIL Theil 849 


*Der Sevenbaum hat ſeinen Namenà Savind, ſive Sabinä,weilfeiner ſehr viel bey 
den Sabinis wachſt. Es machen zwar die Botanici ein vnterſcheid zwiſchen dem Seven⸗ 
baum / vnd ſagen / einer ſeye Sabina ſterilis, der feine Beeren traͤgt: der andere aber bacci- 
fera. Es hadens aber eiliche obſerviert, das keiner ferilis : ſondern beyde bacciferz. 
Doch ſeye diß der vnterſcheidt / das derjenige / ſo vom Samen auffkommen / allweg feine 
frucht bringe: der aber / ſo allein von dem eingelegten Zweiglin / oder Schoͤßlin auffges 
wachſen / gar felten fruchtbar erfunden werde. * 


Bon der Kraft ond Würcfung. 


Ye natur vnd art deß Sevenbaumsift zu warm vnd trucken geneigt / biß in den drit⸗ 
ten grad / vergleichet ſich vaſt dem Cypreſſen. 
* Solch temperament ſchreibt dem Sevenbaum zu Galenus 1. 6. (impl.c, 
deßgaßev , vnd ſagt / es ſeye in der zahl derjenigen gewächhe / fogar fubtiler ſubſtantz. 
Mann braucht fürnemlich die Blätter / ond hat davon in den Apotecken eingebrens 
tes Waſſer / welches die Weibliche Blum befuͤrdert / die todte Geburth und das Nachbuͤrt⸗ 
kein außtreibt / vnd die flecken in den Augen vertilget.⸗ 


Innerlich. 
Evenbaum in Wein geſotten vnd getruncken / treibet den Harn mit Blut / vertreibet Sarn⸗ 
die Gaͤlſucht / vnd treibet auß (alſo genutzt) die todte Geburt. Gälfucht? 
Man brauchet Sevenbaum vaft zum Viche / dasreiniget ſich vom Sevens 
baum. Man fol aberden mit befcheidenheit brauchen / vmb feiner firengen wuͤrckung wil⸗ 
len Öalen. hıb.vj. Simp. | Ä 
5. Sevenbaum zu Pulvergefloffenein quintlein / Hyſop anderthalb quintlein/frifchen Zeichen? 
Butter ſechs loth / Honig vier loth / miſche es wie ein Lattwerg vnnd brauchs / iſt ein gute Säpwerer 
Argnep wider das Keichen vnd fchweren Athem. 
* Die Weibliche Blum befürdertnachfolgente Aranep wunderlich. Nifi Seven» Werblibe Biym 
Blätter ſafft iiij loth Zimmer ij quintlin / Saffran iitj graͤn / Rettichwaſſer iiij loth. Mifch 
vnter einander / vnd gibs zweymal deß tags cin. 
In ſchwerer Geburth / dieſelbe forth zutreiben / ein fuͤrtrefflich mittel / Aber man ſoll Schwere Geburth⸗ 
es allein brauchen / wann groſſe * vorhanden. Nim̃ Sevenblaͤtter ſafft ij quintlin / 
Chryſocolla foſſilis j quintlin / weiſſen Wein ij loth. Miſch vnter einander. 


Euſſerlich. 


As kraut gepulvert/ond ein Salb darauß mit Honigbereie / ſtillet die flieſſente Ge⸗ Fieſſente Schadent 
fihwär/fäubert vnd heilet alte Schaͤden / ſo ſtaͤts rinnen vnd flieſſen / vnd miltert den 
fchmergen- 
Sevenbaum gepulvert / vnd mit Milchraum vermifcher/ gibt ein nutzlichs Saͤlblin / 
zum Grindt / den jungen Kindern auff dem Haupt. Etliche ſieden den Sevenbaum in 
Milchraum / vnd ſalben die grindtichte Haͤupter damit. 
Grüner zerſtoſſener Sevenbaum vbergelegt / ſoll den Wurm koͤdten. Wurm⸗ 
Waſſer von Sevenbaum gebrandt / vnd angeſtrichen / vertreibet die Flecken vnd — * 
Maſen vnder den Augen. Vnd ſoll auch gut ſein / alſo genutzet / für das ſchwindelicht 
uptwehe. 
* Ein Be von Sevenbaum BR! vnd die Hanen vnd Häinerdarüber gehalten’ Buͤner Artzney 
oll ihnen den Schnauppen vertreiben. 
14 ® Secvenbaum in Eßig und Wein geſotten / den dampff vnden su fich gelaſſen / iſt de⸗ Bauchweichen⸗ 
nen nutzlich / ſo mit noth zu Stulgehn. 
Sevenbaum geſtoſſen / vnd ais ein Pflaſter auff die Lenden gelegt / benimpt das Len⸗ Lendenwehe. 
denwehe. an 
* Mann macht fiir den Grindt einnusliches Sälblin anf Schweffel / Silberglaͤtt / Orindt. 
Sevenbaum / Wegrichfafft/ond ein wenig Schweinen ſchmaͤr. 
Ein ſtattliche Artzney für dasbofe Öchdr. Nim̃ Sevenbeeren koche fie in einem BB Sehe 
Fupffern gefchirz mit dem oleo (efamino biß es ſchwartz würde. Davon thue etliche troͤpff⸗ 


lin indas Ohr. * $ | 
Becthol- 


Nanand.libss- cpiſt. i· 


Sendt Solb⸗ 


% 


u Rez.19 


funiperos vulgaris 
’ Tragi, Claf. 
. Janiperus minor 
’ .. 
aniperus humilis 
—* Gefn. 
unjperus baccifera 
Tabern, 
funiperus vulgaris 
frutieofa C. 
« Bauhin, 
Jeniperi altera ſpe · 
cies Anguill. 
geoiperi 1. genus 
Czülp, 


Theophraftus, lib,. 
sap. 8. 


«so Sonder Stauden / Hetkenvnd BDäumenonter, 
Wectholter baum. Cap. lviij. 


Elias der Prophet / als er dem zorn Iſabelis 
biß indie Wuͤſie entwiche / leget er ſich vnder einen Weckholter⸗ 
baum ſchlaffen / biß jhn der Engel zum zweyten mahl auffwecket. 
Hierauß ſehen wir/dasdiefergrüän Weckholterbaum gemeinlich in 
— den Wuͤſten vnd hohen Bergen am liebſten pfleget zu wachſen / in 
SW falten leinechtengründen. Alfowachfen fie auch in Teutſchen 
x) Landen / auff den kalten rauhen Bergen / infteinechtem feinen 
arundt/als im Waßgaw / Weſterich / vnd im Kreichgam finder man 
jhr vberfchwendlichviel / die bleiben Sommer 
vnd Winter gruͤn Im Meyen ſihet man ein gaͤlen 
ſtaub vondiefen Bäumen fahren / das muß dic blüs 
het fein / wie ich dann felbs war hab genommen. 
Nach gemeltem ftaub dringen herfür fehr kleine 
gruͤne beerlein / diewerden als Dann im andern 
Jahr gegen dem Herbft blawſchwartz vnd zeittig / 
feind am geſchmack etwas ſuͤß / mit bitterkeit ver⸗ 
mengt/eins lieblichen geruchs / auß den ſteinechten 
kernlein / ſo in den deeren verſchloſſen ligen / wach⸗ 
ſen junge Baͤumlein / ſeind ſchmale / lange / ſtache⸗ 
lechte/fpigige blaͤttlein / vergleichen ſich dem Roſ⸗ 
marein kraut / doch kleiner vnd ſpitzer. Deß Weck⸗ 
FAN holters Wurtzel fHadertgemeinlich auff der Erden 
\ * mit vielen Zincken / vnd braunroten Rinden vber⸗ 
AR sogen/ welches der alt Theophraſtus auch hat war⸗ 
genemmen/lib- iiij. cap vij. 

Etliche Baͤum tragen groffe / etliche kleine 
beerlein/ zumtheilfüß / zum theil gang bitter / etli⸗ 
che gantz rund / etliche etwas lang vnd ſpitzig. 

Alies was am Weckhol ter baum iſt / das reucht 
wol. Erſtlich das Hartzz / ſo herauſſer fleußt / wann 
der Baum im erſten ſafft verwundet wůrt. Dar⸗ 
nach die gedoͤrrte Wirrgelond ſtaͤmme. Zum drit⸗ 
tendiegrünezeittige beerlein. Vnd zum ferften 
dasgrün Domecht Laub / wann ce angezündet wäre 
mitfewr. Difer Baum pflege im Meyen / wann 
es regnet / ein gälen fafft außder Rinden def ſtam⸗ 

g mens zu fchwissen/das ſeind viel wachßgaͤler zaͤpff⸗ 
lein / ais kleine ſchwaͤmmlein / die vergehen vnd ver⸗ 
* zT fehwinden / wann es auffhöret zu Witteren / die 











N 







we haben kein fonderlichen geruch / als droben vom gaͤlen Gummi oder Hartz gemel⸗ 
det i 


Bon den Namen. 


2 Ne frucht am Weckholter baum nennet man auch Rramerbeer / der Kramat 
Vogel vnd Ziemer halben / zu Latein Turdi genannt / darumb / das ernendte 
vgel im Winter jhre nahrung anden Weckholter ſtauden ſuchen vnnd fin⸗ 
ER den. Das ander Weckholter geſchlecht waͤchßt nicht bey vns . Mir ſeind rothe 
runde beerlein zu kommen / ſollen vom groſſen Weckholter baum kommen fein. In Dioſc. 
heißt dieſer Baum Suniperus/$uniperulus/Cpparifiusagreflis/ägnsufissägueubss, Me 
theus/Acatalis/Zuorinfipet/Libins/Acatera. Die Frangofennennendiefen Baum Ge⸗ 
neurum. Die Juden Rethom / vnd die Araber nennen die Weckholter beer Abel vnd Habe 
hagar / Serap. cap. cclrr. 

* Der Weckhoiter ſcheinet feinen Namen haben von dem Weg vnd Holder/ quali 
Wegholder / weil er an den Wegen / ſonderlich in duͤrrem ſteinechtem grundt viel wachſt. 


Hatt aber mit dem Holder keine verwandtſchafft. Oder Weckholter / quali Weshole. Beer 
au 







ſcheld Namen ond Wuͤrckung/ III. Theil. s81 


Litininennenjhn Juniperum,quöd juniores &novellos pariatfrudtus. Sola enimfer& 
arhorũ, ſagt Fuchfius,foecus fuosin biennium prorogat,quidam ne maturefcunt quid& 
govisfupervenientibus. Die Beeren feind erftlich gruͤn warn fienemlich noch vnzei⸗ 
tj4: fo ſie aber zeitig worden / ſeind ſie fchwarg. Werden an dem ſtock zwey jahr gefehen/ 
ſie zeitigen. Daher ſagen etliche / das der Weckholderſtaud zu einer zeit dreyerley Bee⸗ 
iin trage: heurige / ſo noch aller ding hart vnd grün: fernige / ſo halb zeitig: vnd zwey jaͤh⸗ 
rige / ſo gantz zeitig vnd ſchwartz. Iſidorus gibt ein ſeltzame derivation |. ı7. Orig. cap. 7. 
Dann er ſchreibt/ juniperus ſeye ein Griechiſch wort / vnd komme her aro7. wugss,abignet 
quòd ſcilicet ab amplo in anguſtum finiat, ut ignis: vel quod conceptum ignemdiu te- 
heat,adco ut ſi prunæ ex ejus cinere fuerint opertæ, usq; ad annum per veniant. 

Die Beeren heiſſen aexiubidec, wie Diofcorides I. mihi 1. c. 87. vnd Galenus l. 2. a- 
lim. fac.c. 15 anzeigen. ade ofhicinisheiflen fie baccz & grana juniperi. Auß dem 
holtz ſchwitzet Sommers zeit ein Safft / welcherfich an farb ond geruch mit dem Wey⸗ 
rauch vergleicht. Wuͤrdt letzlichen hart vnd zu einem Gummi. Iſt der Araber Sans 
daracha bey vns Vernix. Eo iſt aber allhie wol zu mercken / das ein groſſer vnterſcheidt 
ſeye zwiſchen den Araber und der Griechen Sandaracha. Dann der Araber Sandaracha, 
wie jegt gehöre / il das Gummi juniperinum , foanfangs Lachryma juniperi getaufft 
worden/nachgehentsaber Vernicisnammen erlangt. Der Öriechen aber / deren Dio« 
fcorides1.5.c.mihizı. & 1. 5.c.29.vnd Galenusl. 9. fimpl. aedenden/ iſt ein foſſile, vnd 
gchdrtadgenera Arfenici , ſive Auripigmenti , iftein Gifft / das ein vimerodendi,oder 
aͤtzente krafft in fich hatt. 

Beſihe die fpeciesjuniperiin PinaceC. Bauhini l. 12. ſ. 5 * 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


Eckholter ſeind warm in der dritten / vnd trucken in der erſten ſtaffeln. Wer will der 
Weckholter nutz gar befchreiben © 
* Der Weckholter / ſpricht Galenusl. 6. impl. c. propr.iſt warm vnd trucken 
im dritten grad. Die frucht aber zwar auch warm im dritten / aber allein im erſten 
trucken. Das ſie warm ſeyt / beweiſet Galenus l. 2. de alim. fac.c.ı5. mit zwen gruͤnden. 
1. weil ſie reß vnd vmb etwas fcha: ff. Was aber reß vnd ſcharff / das iſt hitzig / in maſſen 
Galenus l 1. ſimpl. c. 37.1. 4. ſimpl. c. ı8.ondl s timpl c. 26. gelehret. 2. Weil ſie einen 
aromatiſchen geruch vnd geſchmack hatt. un iſt aber alles Gewuͤrtz warmer comple⸗ 
xion. Vber diß zertheilen auch die Beerlin / eroͤffnen / ver zehren / daͤmpffen die blaͤſt und 
winde. 

Der Vernix waͤrmet vnd truͤcknet im andern grad. 

Mann braucht den Wachholter mit aller ſubſtantz. In den Apotecken hat man das 
von ein diſtillirtes Waſſer von den Beeren / das Rob ugiperinum,, den ſpiritum baccar. 
juniperi, vnd ein Oehl / welches zweyerley: eines außden Beeren / das andere auß dem 
holtz gebrennt. Das Waſſer dienet furncmlich zum Stein vnd Grieß / oder Sandt der 
Nieren vnd Blaſen. 

Das Rob,oder Wachholter Muß / treibt den Schweiß / vnd iſt ſonderlich zur zeit der 
Peſtilens / als ein ſchutz vnd huͤlff mittel zugebrauchen. 

Der Spiritus iſt trefflich gut fuͤr den Stein / Sandt / verſtandnen Harn / Kaͤlt Leib⸗ 
vnd Magenwehe / ſo von winden vnd ſchleim entſtanden. 

Mann mag jhn mit andern Waſſern / ſo dergleichen thun / vermiſchen vnd einnem⸗ 
men. J 
Das Oehl von den Beeren mit Peterlein⸗ Fenchel⸗Nabelkraut⸗ Schlutten⸗ Bo⸗ 
nenbluͤhet⸗ vnd dergleichen Waſſern / auff v. oder vj tropfflin eingenommen / treibt den 
Harn Sandt / vnd Steinlein auß / eroͤffnet die Harngaͤnge: mit Cardobenedicten⸗ Sca⸗ 
bioſen⸗ Meiſterwu ts: Angelics oder Peſtilentzwurtzel Waſſer / verhuͤtet den Menſchen 
fürder infodtion,fi gut für Leib ⸗ vnd Magenwehe / euſſerlich vnd jnnerlich genutzet. Das 
Antlitz nach dem Baded nit geſchineret / macht es klar vnd ſauber / vnd tilget die Flecken 


auß 

Das Oehl auß dem holtz diſtillirt iſt dienſtlich in der laͤmme vnd contractur der glie⸗ 
der: in Dem Hufftwehe vnd CSA in die Naſen geſtrichen iſt es ein prophylacticum 
in der Peſtilentz / vertreibt die Hecken der Maut / die Zittermaͤhler vnd Flechten / boͤſe Ge⸗ 
Kawär an den Schenckeln / biödem hör / etliche tröfflein in die Ohren gelaf 
fen. 


Inner⸗ 


Vernix, 


Balter Magen. 


Bruſt raumen? 
Suſten. 


Den Stein aufsus 
treiben cin Experi⸗ 


ment. 


Malatʒey? 
Sölangen ſtich⸗ 


Boͤſer Brindt; 


882 Von der Stauden / Hecken vnd Bäumen onter, 
Innerlich. 


D Je zeittigen Beerlein ſeind zu vielen preſten gut / vnd / meins beduncke ns / rüber 


dann der Pfeffer. Dann dieſe Beer geſſen bekommen wol dem kalten ſchleimigen 
Magen / zertheilen die auffblaͤhung deß Bauchs / ſtillen das Grimmen / vnd raumen 


die Bruſt / wehren dem Huſten / treiben den Harn ſichtbarlich / vnd jagen das Gifft vom 


Hergen. Iſt ein fonderlich Prefervarivum zurzeitder Peftilengin Öermania. Fürter/ 
treiben fie auß der Weiber btödigfeit und den Senden fchleim. Seind in fumma zu vil dins 


gen nutz vnd gut / derhalben fo hatder Koch folche Brerlein auch zu fich in die Kuchen bes 


ruffen füler darmit Hüner und Vogel· Diofcorides fchreiber/ das die Ramenta ſchabet 


oder mäloom Weckholter baum eingetruncken / toͤdtlich ſeyen / das hat mich wunder/dann 


ein Laugen gemachet mit Wein / auß gebrandter Weckholter aͤſchen / und die ſelbig getrun⸗ 
cken / treibet den Harn mit gewalt / alſo das auch viel Waſſerſuͤchtiger darvon erlediget 
ſeind worden / ſo ſolche auge getruncken haben. Auß den Beeren brennet man cin Föftlich 
oly / den Balſam beynahe gleich. Deßgleichen ſo brennet man auch auß dem duͤrren bolg 
cein wolriechendes ſtarckes oͤly / zu vielen dingen nutzlich 

BSie ſchreiben viel vom Gummi / Vernix genant/aber das Weckholter oͤln vbertrifft 
daſſelbig vaſt weit / wie das die erfahrung gibt. 

8. Weckholter beer in weiſſe m Wein geſotten / vnd davon getruncken / bekommet wol 
dem Falten ſchleimigen Magen / raumen die Bruſt / vnd ſtillen den Huſten. 

Eingewaltige Artzney wider den genden ſtein. Nim̃ cin loth Weckholder Beer / geuß 
darüber in einem Glaß ſoviel gebrandten Wein / das die Beeren wol bedeckt werden/ 
fiopffs Glaß zu laß vier tag fichn/rührs bißweilen onter einander / nach gemelten vier tas 
gen / ſeyge den Wein ab / druck jhn wol aufs vnd geuß jhn ober andere frifche Beeren / laß 
aber vier tag ſtehn / vnd ſeyge es aber wie vor / ſolchs thue zum dritten mal. Dieſen Wein 
ſoltu zur notturfft halten / vnd wol bewahren. So dich dann der Stein ruͤhret / nim̃ die ſes 
Weins zwen Eßloͤffel voll / miſch jhn mit anderm weiſſem Wein / trincks warm / ſitze dar⸗ 
nach in ein Lendenbad / mit Pappeln vnd Chamillen abgeſotten / verharre auff ein halbe 
ſtund darinn / beſtreich biß weilen das Antlitz vnd Haͤnd mit Roſenwaſſer / oder Malvaſier / 
wider Ohnmacht / biß der Stein von dir geht / ſolchs geſchicht ohn allen zweiffel / doch ſoltu 
achtung haben / das du nicht in das Lendenbad ſitzeſt bald nach dem eſſen mit vollem Mas 


gen. 
Zuwiderbringung der verſtandenen Weiber zeit. Nim̃ drey handtvoll Weckholder⸗ 
beer / zerſtoß ſie / geuß daruͤber guten ſtarcken weiſſen Wein / ſiede jhn halb ein / ſeyge jhn ab / 
thue darzu ein quintlein geſtoſſen Saffran. Von dieſem tranck ſolt du anfahen zu trincken / 
wann nun ſich die zeit erzeigen ſoll / vnd allen Morgen fruͤh einen zim̃lichen warmen trunck 
thun / etliche tag nach einander / doch iſt esnug/das man zuvor Die Saphenas / das iſt / die 
Roſenader an beyden Fuͤſſen ſchlagen laſſe. 

* Der ernix iſt an wů⸗ckung dem Agſtein gleich / verhuͤt die Hauptfluͤß / toͤdt die 
Bauchwuͤrm / ſtellt die vbrige Blum der Welber / vnd den fluß der Guiden Ader / iſt gut zu 
dem Blutſpeyhen / heilet infiltulirte Schäden / vnd fuͤllet dieſelben mit fleiſch auß / wann 
man das Pulver darein ſtrewet / mit Roſenoͤhl zu einem liniment gemacht / bringt es zu 


recht die Schrunden an Haͤnd vnd Fuͤſſen / ſo von kaͤlte herkommen. 


Fuͤr den Schnaupen vnd Hauptfläß/macht mann ein Rauch davon / vnd ſtrewet das 
Pulv r auff die Scheitel deß Haupts. Moͤgen auch Saͤcklin darauß gemacht werden. 

Fuͤr das Blutſpeyhen / rothe Ruhr / Durchbruch/obrige Weiber zeit / vnd ſtarcken fluß 
der Gulden Ader fol man das Pulver mit einem weichgeſotinen Ey / oder mit gutem alten 
rothen Roſenzucker einnehmen · 

Der Wach holter Leyer ifteinfärtrefflich mittel in der Waſſerſucht / Podagra / Nie⸗ 
renſtein / vnd Grieß. Mann nim̃t ſchoͤne außerleßne vnd wolzeittige Beeren / ſchuͤttet 
ſiedent heiß Waſſer druͤber / vnd leſt es alſo verjaͤhren. Zu einem Ohmen nim̃t mann ein 
Seſter. Zu ander halb Ohmen ander halb Seſter / vnd alſo forthan. Mann mag auch ein 
wenig Meerzettich/oder Hechelwurgeln/rad. Ononidisgenant/hinzu thun. * 


Eufferlich. 


Eckholder Rinden zu Efchen gebrandeignd mit Waſſer angeſtrichen / folldie boͤſen 
Malasey heylen / vnd alle gifftige S en ſtich 
Das oͤly iſt in ſolchen preſten Meyſter / dann es heylet allerley boͤſe Raude und 


Grind / deßgleichen alle Schrunden der Haͤnd vnd Fůß. © 
er 


— —— 


ſcheid / Namen vnd Wuͤrckung / IIIJ. Theil, 853 
Der rauch von Weckholter Bots und Beeren gemacht / vertreibet Schlangen und Schlangen’ 
allerley ungesiffer. In ſumma / die würdung ondtugendtdeß Weck hoider Baumes ſein⸗ 
zu bejchreiben nichtwol mäglich. Aufgenommen/ der fchatten vom Weckholder Baum 
fol vngeſund fein/wie Virgilius meint. Arglo: x. Daerfchreiber: 
\ Surgamus,folet effegravis cantantibus umbra, 
Janıperi gravis umbra: noient & frugibus umbr&. 


S. Wececkholder Beer in rotem Wein Eßig mit Roſen geſotten / vnd den Mund dar⸗ 
mit alfo warm geſchwencket / iñ gut wider das Janwehe. Zanwehe 
Wider Das Fruren vnd Schütten der langwirigen Feber / niifi Weckholterbeet / —— 
Rautten / Salbepijedisein Hand voll/geußdaräber vier pfundt Waſſer / feude den drit⸗ 
sen theil ein welchen tag nun das Feber fommen ſoll / ſo nim zwo Mund zuvor / Doch nüchs 
sern/ cin quinslein guten Tyriack in weiſſe m warmem Wein / ein hund, nach diſem ein⸗ 
genommenen tranck / zeuch Dich in einem Stüblein nader ab / hab Auffeinem Evfen oder 
Decken zwen oder drey heiſſe Kıfling Stein darauff geuß das obgemelte gefottene Waf⸗ 
fervalle mal ein wenig ſtehe darüber mit einem tuch vmbhencket / oder vmbhullet / vnd em⸗ 
pfahe den Dampff von vnden am gantzen Leib / biß du ſchwitzeſt / ſtreich den ſchweiß ab mit 
n⸗m warmen tuch / leg dich in ein warm Bech / decke dich zu fo würd das Faltvon tag zu 
tag linder kommen / vnd endtlich auß bleiben. 
Man ſoll aber diſe Argney nicht brauchen/ der £eib ſeye dann zuvor purgieret / mit 
rarh er gelehrien ets. — TIEREN 
in Erperiment wider das Zypperlein oder Podagra / Tropffen vnd Contract / ode gea / Topf 
Lime, Nim̃ Weckhoider holtz / Tage euſſerſte * darvon / das ander zerſchneyd klein / „oder Schlag, 
Fochs in Waſſer. Darinnen fott du nüchtern baden in einer Badbütten/ doch foll der 
£cıb auch zuvor purgiertfein/ond fo mans will wider das Zypperlein brauchen’ foll co ge: 
ſchehen zu der zeit / wann der wehetagen nicht vorhanden ft. ne 
Weefholteröhtäubereitten/nufi frifche Weckholter Beer / ſtoß fie wol gleich zu eis Weckholter If 
nem Brey / geuß darüber guten weilfen Wein in einem Kolbenglaß / mach das Glaß oben Bbereites 
a. ſtell es an einenwarmen orth / laß ein zeitlang alfo fbehen/doch ruͤre es bißweylen / damit 
ſichs wol putreficere / als dann fo zeugs ab / fo wuͤrd das dhl empor ſchwimmen / ſetze es an 
die Sonn / das es ſich wol von der feuchte ſcheide / Samle cs alle tag vnd brauchs / dann es 
bat alle krafft und tugendi / ſo in diſe m Eapıtel von Wecholter Beeren gemeldet werden / 
iſt auch vil krefftiger vnd lieblicher zubrauchen. F 
Diß öhleröffneedie verſtopffung der Nieren und Blaſen / treibet Sand und Stein / Nieren / Blafen 
— * > harnen / fo manfein fünff oder fechs tropflein mit Peterfilgen Waſſer früp eröffnen Zam 
vnd zu nacht trinder. treiben. 
Diß oh liſt auch gut zu dem verſchleimten Magen / ſo mans fruͤh morgens mit Wein Verſchleimten 
einnim̃et / vnd den en fchnieret. Auch heilet difes dhl die Gaͤlſucht / a a 


das Zittern vnd Fi pperlein’ vertreiber Flecken und Mafen am Leib / fonderlich am Ange — 


3 


ſicht / fo man ſich nach dem Bad mit diſem ohl beftreicht. — * 


Welcher einen vbelriechenten Athem heite / der fireichdifes ohl auff ein ſchnitlein g· am 
baͤhet Brot / eſſe es fruͤh vnd zu abend / wann er ſchlaffen geht. 3 — — 
Auch macht man oͤhl auß dem Weckholter Holtz alſo. Nim̃ zwen jrrdene Hafen / . re 
oder Töpff/dieverglafuret ſeind / ſetz ſie ober einander’ füllden obern Hafen mit Weckhol⸗ bereiten; 
ter Holtz / das klein zerſchnitten ſeye / zwiſchen den zweyen Haͤfen ſoll ſein ein geloͤchertes 
Blech / das alſo das Holg nicht fallen mag in den vnderſten Hafen. Die fug der zweyen 
Häfen vermach wol mit einem Teyglein auß Eyerflar und Weytzenmaͤhl / auff ein Leynen 
tuchlein geſtrichen / alſo das kein rauch darauß kommen mog / ſetz die ins Erdtreich / vnd des 
oberſt ſoll nicht gar in der Erden ſtehn / vmb en — ri —— * are —* eig eh 
wann das Holtz innwendig erhitzet / fo fleußt oͤhl auß dem obern Hafen in en vndern. — 
ſes oͤhl dienet wol ein — Contract / Krampff / Tropffen oder Schlag / vnd Fallen⸗ Fern 
sen fiechtagen/fo man die glyder / oder den Rucken warm darmit fchmieret. —— 
Es benim̃t auch das Bauchgrim̃en / das oͤhl iſt auch gut indie Ohren getropfft / denen Grimmeng, 
Die nicht wol hören. In ſumma / difes dhl ifinuglich zu allen preſten / ſo von kaͤlte entſtanden. 
* Mach einliniment von gepulvertem Vernix vnd einem Eyerclar/ fegsauffbie 
Stirn vnd Schläff/foftelletes das Nafenbluten- . 
-— - DerVernix follein gut mittel fein für das Zanwehe. Man braucht jhn aber auff 
vielerley weiſe. Erſtlich iaſt manden rauch durch ein Drechterlin auffden fchmerghaff: Trweae, 


‚ten Ban. Dderman macht ein Mundtwaſſer von dem ver ns gefotten: 


854 Vonder Stauden / Hecken vnd Bäumen vnter⸗ 


Oder / nim̃ gebrenten Wein vnd Malvaſier / fo geſtaͤlt worden / eines ſo viel als deß 
andern / thu den gepulverten Vernix hinzu. Halt es warm im Mundt. 
> Dder / nim̃ othe Roſen / Chamillenblumen / Wolgemuth / je des j halb Handvoll / ver · 
nieis ijquintlin. Siede alles in jyfund Wein / vnd ſ halb pfund Eſſig / biß der dritte theil 
eingeſoiten / die durchge ſigne Brühe halt warm im Mundt. 
um Zanwehe iſt auch nachfoigent Wundtwaſſer gut. Nim̃ Wachholterbeeren / 
rothe ofen’ Cypreſſen Nuͤßlin / Myrthenbletter / ſiede alles in weiſſem Wein. Wann man 
gebranten Wein hinzu thut / ſo iſt diß decoctum kraͤfftiger. Diſſe brühe fol man warm 
im Munde halten. Iſt der ſchmertz gar zu groß / ſo thu ein opiatum darzu / nemlich das 
Philonium, oder Laudanum Theophr. * 


Schaffmiille / Agnus chy⸗ 
ſtus. Cap. lix. 
EV zůchtigen vnd allejeit from̃en Elofterleu, 


ten / ſo keuſchheit zu halten ſich vndernommen / ſchencke ich diß ge⸗ 
waͤchß jhre ruhe darauff zu haben / damit ihrem Eyd (den ſie gethon) 
genug geſchehe / Darumb / das diſer Baum mit feinen fchmalen 
Weidenbiettern / die ſich etlicher maſſen dem laub am Oelbaum 
vergleichen / dazu die fchwärke runde Koͤrnlein / dem Pfeffer gleich / 


Cloer keuſchheit⸗ 





Zeufäye Weiber, loͤſchen vnd tilgen auß deß fleiſches brunf vnd begirde/wie die Alten 
== et davon fchreiben/das zu Athen erliche froifie Matronen jhr Läger 


auff diſes Baums Bletter/ fkäte keuſchheit zuhalten/ —— Ich halt / die vnge⸗ 
ſchlachte Barfuͤſſer / ſo ron der Welt kommen / vnd doch die Welt nicht mehren / ligen auff 
diſes Baums laub / wie ſie ſich dann ruͤhmen / das fie in keinem Feder beth ligen / es geſchehe 
dañ auff dem Lande. So wachßt aber diſer ſtaud gern nahe bey den Waſſern. Die fchwarge 
koͤrnlin haben ein Weinnechten geſchmack. Vnd iſt diſer Baum an vilen ortẽ noch frembd. 
Von den Namen. | 
—— Euſchbaum vnd Schaffmülle/ zu Latein Vitex / Agnus caſtus / auff Griechiſch 
Cahiekenictan- Auy&dasifi/Bim en genant/ hatnoch vil namen in Dioſco. lib. j. cap. cxx. Als 
Vıtex, live salix ame · nemlich Agynon / Amictomieon/ Tridactylum / Semnos/ Ibis fanguis/ Sum / 
— —— Galır marina / P iper agreſte / Liguſticum / Elæagnon / Oſee vnd andere namen mehr. 
Nea. Als in Serapione ſtehet geſchriben cap. cexcix · Famancheſt vnd arbor Abrahe / die frucht 
ElzagnooTheophm. Piper ella vnd Piper Eunuchorum / in Averrhoe Pentaſiler Öranumfterilitatis. 
—— —— * Diß linplex heiſt Keuſchbaum / ayros, dan’ TE ayvs, quod caſtũ & pudicum fonat: 
bus cannabismodo quoniam juxta Dioſcoridem l.ı.c.mihi 116. & Galenum L. fimpl. Matronz Athenis in 
dilpoſilis.C · —9— Thefmophorijsh.e.facris Cereris, caſtitatem cuſtodientes, folijs Viticis cubitus fibi 
‚fternebant. Oder / wie der Scholiaſtes Nicandri erfläret/ quaſi xyeO quonĩam femen 
genitale abſumit, & libidinem extinguit. Flores namque & folia comeſta, pota & ſub- 
ftrataimpetusin Venetem cohibẽt, & ad caſtitatẽ conferunt. Es heiſt auch AUy, vitex, 
quaſi vimen; propter invictam ferè ramorum flexibilitatem, wie Dioſcorides meldet. 
Es heiſt weiters Salix marina, weil es bletter traͤgt jo den Weydenblettern gleich / 
vnd weil es an dem Meer wachſt. 
Item; Piper Eunuchorum, weil der ſam dem Pfeffer aͤhnlich / vnd den Venus han⸗ 
del dempffet. Dahero es auch Granum ſterilitatis titulirt wũrdt. 
Item, Elzagnus, weil die bletter ſich vmb etwas dem Laub am oͤhlbaum vergleichen. 
Die officinæ nennen es junctis græcã & lasinä vocibus, Agnum caſtum, zur anzei⸗ 
gung / das ſie nicht wiſſen / das ayröscaftum & pudicum bedeutet/quafiayr®, * 


Bon der Krafft und Wuͤrckung. 


Pfeffer fer Cloſter und Münch Pfeffer ift truckner / warmer / zuſamen ziehenter eygen⸗ 
te Alamımırn etwan in der Artzney gebraucht. * 

* Galenus ſagt / die bletter und der ſam ſeyen warm vnd trucken im drittengrad/ 

dünner ſubſtantz verzehren Die winde / vnd ſeyen vmb etwas ſcharff. In den officinis ſeind 

vorhanden die trochifci de agno caſto: ſeindt aber nicht gebraͤuchlich. Mögen doch in 
gonorrhaägeordnnetwerden. * Inner 


ſcheid / Namen vnd Wuͤrckung / III. Theil. 888 
Innerlich. | 


SU Beerlein eins quinten ſchwer mit Wein getrunden/suvor geftoffen/treiberden —— Peefüens 
Weibernihre Kranckheit / zeriheilet die Wind im Leib / vnd loͤſchet auß die begirdeder Zeufarrzuge 
Ehelichen werck. Gifft,.Zeber, 

Wervon giftigen Thieren geſtochen oder gebiſſen iſt / der ſoll die Frucht brauchen. "7% 
Deßgleichen die IBeiber/fo vbel ſeugen / dann es mehret die Milch. Es befompt wol den 


Mile vnd £cherfüchtigen Menfchen/welche fich vor der Waſſer ſucht beſorgen · 
Zu vil gebr aucht jchwechet das Haupt/ vnd machet Schlafen. 


Euſſerlich. 
A 2 ers zerknuͤtſcht / und den faffı herauf getruckt / darmit geſalbet heyler Spin; Spianen ſtiche 
nen flich. 
Das Laub in Wein gefotten/ Honig darzu gethon und den Mund darmit ges Mandtwehe. 

waͤſchen / heylet das Mund vnd Zan gefchwär. Zamwehe. 

Mit Waſſer gefotten/ond darmit gewäfchen! heylet allerhand Riß und Schrunden —S— am 
am Hindern / ſonderlich den Weibern / ſo an heimlichen enden etwan entzuͤndet werden / de⸗ Weiber ſcham 
nen ſoll man ein Fomentum auß dem laub machen / vnd darüber ſetzen. 

So man den ſamen zerknuͤtſcht vnd mit Roſenwaſſer auff die Stirnen legt / lindert 
es das Hauptwehe. 

Dioſcorides meynet / ſo ſemands einen ſtengel diſes gewaͤchß in der Hand habe / wann 
er wandere / oder ober Felde gehe / darſelbig fol fein Wolff vberkommen. Woiff preſſen⸗ 

Andere tugent mögen auß obernenten ſelbs colligiert werden. Wer will alles bes 


| fchreibene j 
Beiden Felbinger. 


Cap. Ir. 
8 TR muͤſſen nun auch ein mal trachten vmb 


ein Zaun damit ons im Bartenanden jungen Bäumen Fein ſcha⸗ 
den vonden Onthieren widerfahre / darzu wöllen wir erfilich nem⸗ 
x \L men die Weiden / Bellen’ ond wasmehr von Holgweref von noͤthen 
N, P) fein will. Das mir aber erftlich die Weiden mit ihren gefchlechten 
A TI) AR vnſerm Zaun brauchen, iſt das die vrſach / Weiden ond Bellen ges 
Y —S u) rathen bald/ wachſen eilends vberſich / vnd ob ſchon die flärfie etwan 
alters halben faulen / fo bringen fie doch färlichs ihre junge latten 
vnd zweige/ darvonman fläts andere junge Baͤum kan auffbringen. Alfo gehet eins ab/ 
fo kompt dasander an die ftatt/ vnd fan’ mit folcher weiß der ABeidenbaum mit feinen ges 
fchlechten nicht fierben / wie alt derfelbia immer worden’ fohat er doch junge an die fiatt 
bracht. Vide Ariftotelem lib. de Juventute et Senectnte/ cap iij. 

So feinde aber viel gefcylecht der Weiden / wachſen in allen Sandengemeinlich 
an feuchten mäflerigen orten/bepden Wyſen vnd Waſſergeſtaden. Etliche Weidenſtoͤck 
bringenrote dünne zaͤhe Weiden / hellt man für die Edelſtein. 

* Diffe Weid iſt Salicisı. genus Tragi:Fuch(. Turn.SalixGallicaCordi: Salix ni- 
gta,ſeu rubens Thalij: Salix phoenicophſlœos, ſive punicea Lugdun. Salix vulgaris 
nigricans folio non ferrato C. Bauhin. * 

Die andern feind mit weiflen rinden bekleydet / feind aber gang mirb / dienen garnit 
sum Gebaͤnde. 

*Iſt Salix 2.candido cortice Tragi: Salicis 3. genus & Salixalba Lonic. Salix fra- 
gilisC. Bauhin. * 

Die dritten Weiden haben gäle ſchoͤlet / wachſen gemeinlich am Vffer der flieflensen 
Waſſer / ſeind etwas beſſer dann die weiſſen. 

*Iſt Salix Tragi, Cæſalp.Salix vitellina Cord Salicis alterum genus Fuchſ. Lo- 
nic. Salix anguſtifolia ſylv. Tabern. Salix aquatica Gerard, Salix ſativa lutea folio ere- 
nato C. Bauhin. * 

Zum vierdten / die Seylweiden mit den Eſchenfarben Rinden vnd blettern / ſo 
Jaͤhrlichs zum erſten im Fruͤhling die grawen Kaͤtzlein bringen / vnd bey etlichen vnder 
die Palmenbaͤum fuͤr das Vngewitter geweihet worden. Gemelte Kaͤtzlein bluͤen gal / 
gleich wie alle Weiden geſchlecht. Die bluͤet reucht J beyj I allen: So die Weiden 
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A. 
Beſche die ſynonyma 
in Dem Text vntert 
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Beſche die ſynonyma 
an dem Text vnter 
dem vierten ge 

ſchlecht· 


A. 





verbluet haben / fallen die lange zaͤpfflein ab / vnd ſeind zu grawer Wollen worden / fliegen 
darvon / wann fievom Wind geiriben werden / wie bie blüctam Tameriſcen holtz. Ob fols 
che Wolle der ſamen ſeye / weiß ich nicht außgenommen / was von den Seylweiden hien 
fleugt/das iſt ſamen / welchen ich felbs auffgehaben / geſaͤet / vnd junge Sellenſtoͤcklein dar⸗ 
von auffbracht habe. Ba 

* Das ietzſte gefchlechtift Salicis 4 genus Trag.Lonic. Salixaquatica Lobel. wAalv- 
. Qu» Thalij:Salixcapreälatifoiia Tabern; Gerard. Salix folioex totunditate acumi- 


nato C. Bauhin, * 
Bon den Namen. 


ER gemeinnamen aller Weiden öder Felbinger iſt Salix / Iria Grece / Bulef ond 

Hunaim Arabic / Serap cap · cxxxvj. Jũdiſch Arab / Pſalm . eixxiij. Homerus nennet 

fie Frugiperdam. Doch zu vnderſcheid der Weiden / ſo nennet man die rothen 
Brandweiden / die weiſſe mirbe Bruchweiden / die gälen Bachweiden / vnd die zaͤhen 
grawen Seylweiden / oder Sellen / die geben den beſten Zaun / zaͤhe Widen im Hornung / 
vnd im Meyen die zaͤhen Baſt und Seyler / zu mancherhand Bawr geſchirr. 

* Die Weyde hatviel fpecics, ſo von C. Bauhino 1, 12. Pinac. ſ. 3. tit. Salix erzehlt 





en. 

Salix aber würd fie genent & faliendi,h.e. crefcendi celeritate. Die Griechen nens 
nen ſie irtav, aup& F iirax, quòd citò in altum excreſcat. Iſt der Baͤume einer / ſo gleich 
im anfang deß glentzes blůhen. Iſidorus 1. 17. orig. c.7. gibt auch diſſe Etymologiam. 
Salix, fagt er / dicta, quòd celeriter ſaliat, h.e. velocitet creſcat. 

Die erſte Weid heil rubra,nigra, punicca, weil Dierinde der zweyg roth. 

Die andre weiß Weyde vnd fragilis, weil die rinde weiß, und die Zweyge mürb/ 


nicht/wiedievorige/gähe. Deßwegen fie auch bald bricht. Si 
e 


ent — — — 


m, 
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Die dritte virellina, weildie rinde an den zweygen gelb/ wie der Dotter im Eye. 
Die vierte Caprea, weilfiedie Geiſſen gern che : Item, wAatögunG- & aquatica, 
weil die bletter breit und gernam Waſſer wachfl, * 


Bon der Kraft ond Würcfung. 


AS vermögen und würdung der Weiden inder Arsen iſt zu truckenen / duck iu 
machen/ond zufamen zu ziehen / furnemlich die Rinden und das Laub. 
_* Diebletterfeind Falter natur / trũcknen / zihen zuſam̃en / ſeind doch nit ſcharff. 
Die rinde truͤcknet kraͤfftiger. * 
Innerlich. | 


Eiden bletter in Wein geſotten / darzu genom̃en ein wenig Pfeffer / vnd getruncken / 


ſtillet das boͤß Darmgegicht / ſagt Dioſco lib j. cap. cxxj. Darngegr. 
Der ſamen / das iſt / die zaͤpflein / oder das getrehde an den Weiden gepulvert / 
vnd mit Wein getruncken / hilfft wol denen / ſo blut ſpehen Blotſperen. 


Gleiche wuͤrckung hat auch die rinde / ſagt Disfcorides. Ich halts darfuͤr man muß 
ſie in Weinfieden/ vnd denſelben zu trincken befehlen. 
8. Die bletter mit kaltem Waſſer getruncken / wehren / das die Weiber nicht ſchwan⸗ 


ger werden. 
Euſſerlich. 


Tlich ſamlen den ſafft / in dem ſo die Weiden bluͤen / brauchen denſelbigen zu den roten 
dunckelen Augen / die macht diſer ſafft klar / vnd vertreibt die flemen. 
Der ſafft auß dem laub vnd den rinden gewunnen / vnd folgendts mit Roſenoͤhl 
temperiert / vnd in einer Granaten ſchelet warm gemacht / vnd das in die ſchmertzlichen 
Ohren gethon / benimpt den ſchmertzen / vnd ſtillet das Wehe. 
Mit gemelter falben den Leib geſalbet / reiniget die Haut / vñ vertreibet die Schuͤppẽ. 
Das laub geſotten / vnd die ſchmertzliche glider damit fomentirt / ſtillet das Podagra. p 
Die rinden zudfchen gebrandt / vnd mit Eßig temperiert / iſt ein gutt Artzney für die Aräensudene 
Kraͤenaugen / für die Katzen ſpor / oder Hundsfpor. Bayenfpor. 
Andere tugendt und wärdung der Weiden / nemlich fo zum täglichen gebrauch und Zandthierung / 
Bawers werck gehoͤren / hat man in ſtaͤter vbung der maſſen / das ſich ſolcher arbeit vil er⸗ 
nehren / als Koͤrb zu machen / Zdunen vnd Fiſchreuſen / wie ſolchs das gedicht vom Bur⸗ 
baum vnd Felbinger außtrucket. 
Der Biber hat feinen luſt mit dem Weiden geſchlecht / Damit bawet er fein wohnung 
an den Waſſer geſtaden. 
* Die Weidenbletter ſeind ein gut Wundkraut / dañ ſie truͤcknen vnd zihen zuſame. 
Man ſoll ſie Som̃erozeit in hitzigen Febern in die Gemach legen/ ſo kuͤhlen ſie den 
lufft ad. Es mag aber hinzu auch das Reblaub gebraucht werden. * 


Bellen Bappelbaum, 
Lap. lxj. 


ne Ellen oder Pappelbaum / vnd im Oberland Popular lie 
; Sarbaum / wachfen gern vnd baldin die höhe/fonderlich an Waſſer * 
2 (KU geftaden/auffden Wyſen / vnd feuchten Awen Gegen dem Aprillen/ 
wann die wotriechente ſpitzige Proͤßlein / oder augen herfuͤr dringen / 
geben fie ein Goldtgaͤlen gantz zaͤhen feißten Gummi / einen ſehr 
lieblichen geruch von ſich. Auf denſelben knoͤpflein werden ſchoͤne 
Hertzbletter / anzuſehen / wie das laub am Ephewen / doch linder: 
Eemelter weiſſer Baum bringet auch im erſten außſchlagen 
feine grawe Zapffen oder Getreyd / die fallen ab wie anderer Baum getreyd auch pfleget 
zu thun 
Gerurter Baum iſt mit gantzer weißgrawer tinden vberzogen / vnd fo man jungen 
dar von pflantzen will/muß man die äft abhawen / vnd im Frühling in feuchten Grund ſe⸗ 
ztzzen / vnd gleich wie die junge Weiden / pflantzen / ale ne ** fie bald. 
(ke u i 
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Populasalba Tragi. 
* 1. — 
Tragi. 
Populusnigra Matth. 
Dodon.cord.l.obel, 
Tabero.CzJalp. Bau- 
LI: 
Populus ı.Turo, An» 


gu 


Ohren. 


858 Von der Stauden / Hecken vnd Bäumen vnter⸗ 


— A RR O Noch ſind man auff dem Rhein 
EUREN, » —— ein Bellen geſchlecht / das iſt mit 





Or RER DZ 

GR PRESS UV ED  bols/rinden und geſtalt / der obge⸗ 

—W FIN F At - h u > « + 

8 —— 4 | 07 VEN > melten Bellen faft ähnlich/aber das 
—— 








laub iſt groͤſſer / breiter / zarter / vnd 
— auff der ſeitten gegen der Erden 
DR chneeweiß / wachßt gern in den 
N. —r feuchten Awen. 

* Iſt Populialbz alia fpecies 
Tragi: Populus alba latifolia Lo- 
Na bel.Populi ı.fpecies Anguil.Popu- 
lusalba majoribusfolijs C. Bauh, | 
Populusalba Matth. Dodö. Cord. 
Lobel. C. zfalp. Tabern, Farfarus 
antiquorum, * i 


| Bonden Namen. 


Er Papelbaum / zu Latein 

Populus alba / beißt in 

> Diofcor. lib. f. cap. xciiij. 

Avm,in Scrap.cap.rrr.Haur- Bey 

den Ralianern Albara. Den ans 

dern mit den weiſſen blettern nens 
net man gemeinfich Sarbauın. 

* Der Dapelbaum bat villeicht 
feinen Namen à populo. Populus 
aber würdtgefagt nach Iſidori meis 
Inung l. 17. orig.c.7. quoöd exejus 

calce multitudo nafcatur. Der 
Be en) Papelbaum hat den namen/ 
2.7 El peil die bletter auff der einen ſeitten 








De 5 
——— ir 


weiß / auff der andernaber fchwarsgrün. Weilaber deß andern Eee bletter auff 


beyden fcitten ſchwartzgruͤn / wuͤrd er populus nigea getaufft. Den weilfen nennen die 
Griechen Asvuny, 2me uns Asunclnr@, abalbedine vm&ermelten vrfach willen. | 
Beſihe die obrige fpecics Populiin Pinace C: Bauhin.l. ıı. L, tit, Populus, * 


Bon der Krafft und Würchung. | 
Eide Pappelbdum feine mittelmäfliger eygenſchafft / feucht und jredifch/mehr zur | 
fühlung dann zur wärme gencigt/außgenommendieproflen oder knoͤpflein / die feine | 
etwas warmer Natur / werden zu einer föfttichen falben bereit/genande Vnguentum 


Populeon / Myracopium. | | 
* Derweiß Papelbaum hat auch nach Galeni meinung eine vim abfterforiam in 


ich. 
Deß ſchwartzen Hartz / welches man oculos populi nent / iſt warm / trucken / einer ſub⸗ 
tilen ſubſtanttz / erweicht / macht důnn / vnd verzehrt. * 


| Innerlich. 


er lehret / wann man zwey loth der rinden eintrincke (villeicht zuvor gepul⸗ 


— fol das Hufftwehe und troͤpffelecht harnen vertreiben / das vbrig laß ich 
hen. 


*ODiſſes bezeugt auch WSerenus Sammonicus. * 


Euſſerlich. | - ; 


EX außgaruckt ſafft nom ben rinden/ Mitch warm in die Ohren gethon/foll den 

ſchmertzen füllen. Auß dem jungen Bellen laub lehret Diofcorides ein Augen fälb> 

fein machen/für die dunckelheit. — 
ie 


ſcheid Namen ond Wuͤrckung IL Teil. " 8859 
 „ Die Bellen knoͤpfllein feind faſt im brauch / ſollen che ſie anheben ins laub zuſteigen / 
geſamlet / vnd in Schweinen fchmalß gebeißt vnd verwarei werden / biß die Kraͤuiter wach⸗ 
fen’ als dann pfleget man zu nemen Haußwurtz / Mawerpfeffer / Knabenkraut / Bulſen⸗ 
frau Diagfamen kraut / groß Kletten bleiter / Hundskuͤrbs kraut / Brombeer und Hym⸗ 
beer dolden vnd Nachtſchatten kraut / diſe Kaaͤutter zerſtoſſen / vnd der ſafft außgetruckt / 
vnd als dann mit obgemelten / eingebeißten knoͤpflein geſotten / zu einer grünen ſalben / vber 
einem Kolfewr / etlich thun darzu Wein / vnd ſo die falb wol gefotien iſt heben fie das klar 
vnd ſchoͤnſt oben ab / brauchen diſe ſalbe zu vilen hitzigen brennenten ſchmertzen / das hinder⸗ 
ſchlecht die hitz / vnd miltert den ſchmertzen. Schmerzen 


Aſpen. Cap. lrij. 


R S follen die Aſpen vnd Bellenbaͤum bey dem 


fluß Eridano / in Welſchlanden / ein gaͤlen Gummi ſchwitzen / den 
man Succinum /Electrum / oder zu Teutſch Augſtein nennet / das 
widerſprechen Manardus Ferrarienſis / vnd andere mit jhm... Zu 
dem / ſo kan ichs nicht glauben / dann der Augſtein iſt ein ander ges Augſteine 
ex —* waͤchß / wuͤrd villeicht vom Meer außgeworffen / das laß ich bleiben / per" 
> end jprich/dasder Ajpenbaumgern fein wohnung in den feuchten "7 
Wälden hat / vnder den Bircken am liebſten. Diſer Baum iſt mit Populas nigra Tragi, ) 
V rinden / getreid oder zapffen / mit dem laub / vnd der — —— — 
ganten geftallt dem Papelbaum faſt gleich / doch a a, 
” vonfarbin ſchwartzgraw / diebletter beynahe wie M Tabern. Gerard. 
I am Ephew / alsder alte Theophraſtus ſeibs bezens pebueeemune 
Ren zetlib.rij.cav. rüij. Gemelte Afpen bletter zittern Bauhin, 
SE Ders ilfe fund / mann fchon fein fufft ſich regt. Das — 
N Aſpen vnd Bellen bolg feind weiß / vnd leicht / wann —— 
% 






ſie duͤr werden. Aber die Bellenoder Sarbdum/ _inalpibus Cefalp.; 
Cercis Theophr. five 


L, wann die alt werden / geben fie fchöne gebew / das a 
_ WORK 27 machendie vilfaitige mafern/ ond gewuͤlckte Waſ⸗ Fi 
RN N Da "fir firöme/foamfelben holggefehen werden. Die 
MS reichen machen Tiſch vñ Berhladen darauf. Doch 
£ fo pflege man auß dem leichten Afpenholg auch 
A Bilderzufchneiden. Diejungen Ajpen Baum: 
fein pflansen fich felbers von dem außgefallenen 
famen / welcher ift gleich dem Seilbaum famen/ 
von welchem droben onderden Weiden gefchriben 


fichet. 
Bonden Namen. 


@ ER Apenbaum heiße Populus nigra/ 
Pr (HP Zremula vnd Trambula / und duyae@, Tremula, ' 
IE) In Serapione cap. ceſfvj. Haurum Ro⸗ 
mi / vnd den gälenfafftnennet er Karabe und Ka⸗ 
kabre / das wer der Agſtein / aber daſſelbig iſt bey mir 
nicht der ſafft Populi / ſonder ein beſonders. Es ha⸗ 
ben die Araber im ſelben Gewaͤchß ein beſondere 
meinung. Befihe Manardum lıb.j.epift. 
Yan * Warumb Diefer Baum Populus tremula 
* genent worden / iſt auß der defctiption deß Autho- 
.— AI>e ris befant/ dieweil die bletter alle ſtund zittern / wañ 
ſchon kein Biudi voryanwsn: Darumb hat man ein ſprichwort / du zitterſt wie Aſpen⸗ 


laub 
Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


S ſoll der Aſpenbaum warmer vnd etwas truckner qualitet ſein / würd nicht vil ſetzt 
ınder Artzney gebraucht / der Agſtein aber hat feine wurckung / das Blut zu ſtillen an Blut ſtllen⸗ 
allen orten / ſagt Serapio cap. celxvj. 
Ceec if 


6 
Tuus Phadtontia- 
das mufcocircun- 
dat amaræ Corticls, 


arque ſolo A 


wuserigit 


850 BonderStauden/Heekenond Bäumen onter, 
Eufferlich. 


Joſcorides ſchreibt lib. |. cap. reviij. das man der Afpen laub mie Eßig auff das Pos 

dagra fol fihlagen/darvon folder fchmerggemiltert werden / vermeint vielleicht zu⸗ 

vorin Eßig geſotten. 

Auf dem Äſpenholstz pfleget man Bilder zu fchneiden/ vnd Holtzſchuh / darumb / das 
es alſo (eichtwürde/beißtauch derhalben bey etlichen Heilgen holtz. 

Alpen vnd Bellen rinden mit einander klein zerhacket / vnd in den gedünchten feiß⸗ 
ten Garten geſetzet / darauf follenim Sommer Schwam̃ wachfen/ die gut zu eflen ſeind / 
ich habs nicht verſucht / fo mag ich der Schwaͤmme ohn das nicht / verfuchs wer da wil/ 


| Dioforidesharsgefthriben 


Erlen over Ellernbaum. 
| Kap. lxiij. 
Jeweilwir noch auff den Awen ond Wafler ge⸗ 


fiaden wandlen / woͤllen wir gleich auch der langen / fchlechten vnd 
F glatten Erlen gedencken / vnd beſehen / wie diefelbige wachſen / vnd 
bdemnach wir die beſehen / erfindet ſich / das die alten Erlenbaͤum mit 
SI) ſhren neben äften wert umbfich greiffen/anch Das jhre ſtaͤm mit graw⸗ 

IS) farbem mofichtem bart vberzogen feind / allerding / wie die alten 
I Biretendbäum. Das Holsift aber luck / vnd die aͤſte gantz mirb/ laſ⸗ 
ſen ſich nit / wie andere Waſſer hoͤltzer / als Seilen vnd Weiden / biegẽ 
oder draͤhen / dannenher ein ſprichwort erwachfen / Rot Haar / vnd Erlenbogen / thuſtu gut / 
manfolldichloben Esift auch das Erlen holtz / fo bald es feiner rinden beraubt wurdt / fels 







ro roth · 

Die bletter am Baum ſeind tund / vnd mit vilen ripplein durchzogen Vergleichen 
ſich etlicher maſſen dem Haͤſele in laub / doch ſchwartzgruͤner / vnd zaͤher oder glatter/gleich 
als wer diß laub mit Leim vnd fettigkeit vberzogen 

Im Fruͤhling bringen die alte Baum braune biher/obergetreid/ ſchier wie die Bire⸗ 
ken vnd Buchbdum. Doch Jo fallen gedachter Erlenzaͤpflein nıcht ab/wie an den Buchen/ 
fonder werden gang hart und gedrumgen/ anzufehenals Dliven. Gegen dem Herbft feind 
jetzgemelte zaͤpflein zeittig / vnd fallen ab / darauß wachſen fürter junge ſtoͤcklein. Aller Er⸗ 
len wohnung iſt in feuchten orten / ſonderlich in den kalten / feuchten finftern Tälern ges 
rathen ſie am liebſten auff den Waſſer geſtaden. 

Die Poeten haben jhr kurtzweil mit dem Erlenbaum / ondfagen/ es feyen die drey 
Schwefern Phaetontis / nemlich Phaetuſa / Phoebe nnd Lampetie / vnd als ſie jihren Bru⸗ 
der Phacton( derden IBagen Apollinis unrecht geführet hat darumber in das Wafler 
Padusgeflärget )vier Monat farig beweinten/ zu legt auß vilen drähern vnd vnmuttig⸗ 
keit zu Erienbaͤumen verwandelt worden. Solcher fablen haben die Poeten vil erdacht/ 
pndfolgendsin ſchrifften geſtelt. Liſe Ovid lib.if Metamorph Fabu . ij. 


Von den Namen. 


JE der Erlenbaum in Dioſco heiſſe / iſt mir vnbewußt / zu Latein heißt er Alnus / 
uAndpa Grece / Theophraſtus lib if. cap- xiiij· ſpricht / er ſey vnfruchtbar / das wi⸗ 
derſpricht Ariſtoteles / vnd will / das die Erlenbaͤum in Creta frucht bringen / ich 
achte / er hab die braune runde knoͤpflein darmit verſtanden. 
* Alnus, ſagt lfidorusl.ı7. orig: 7. wuͤrd alſo genent / quödamne alatur. Proximè 
enimaquanafcitur,nec faciltextraundas vivit. Hat etliche fpecics, fo Herꝛ C, Bauhi- 
nusl. 11. Pinace{, 5. tit. Alnus erzehlet. * — —— 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


ER feucht Erlenbaum mit feinem laub / rinden vnd blumen / werden nicht vil inder 
Artzney genuͤtzet / doch ſo mag man das grün laub euſſerlich zu hitzigen ſchaͤden er⸗ 
wehlen. Euſſer⸗ 





= 2 nn 


ſcheid Tramen vnd Wuͤrckung / TIL Theil. 801 
Sr Euſſerlich. 


re — auff ge⸗ — — 
chwulſt geleget / zertheilet Dodon.Lonic. 
fie/ vnd Lefcher die Die. Aimunvalgann cin 
Die muͤden Botten / vnd an⸗ Aluus rotundifolia 
dere / ſo vbel zu fuß ſeind / vnd in der utiool vındisc, 
ie müd worden / das fie auff Ihren Amedanus Creicent, 
üffen nicht mehr geben moͤgen / 
ſolle grün Erlenlaub in die Schub 
ON legen / und darauff wandlen / das 
— miltert den ſchmertzen / zeucht auß 
Na die his vnd alle müdigfeit. 
5 Gemelt grůn laub morgens im 
Taw /in die Gemach geſpreit / da vil Foͤhe⸗ 
Floͤhe jñen ſeind / vnd ober cin ſtund 
widerumb außgefeget / verjaget die 
Floͤhe / dann ſie bleiben an gedach⸗ 
tem zaͤhem laub kleben. 
Auf den rinden machet man Schartze farb? 
fchwarse farb / alfo thun die Hut⸗ 
macher ond Ferber/dehigleichendie 
Schufter/nemen Erlenrinden/ond 
alt Eiſen / laſſen fie beide.etliche tag 
mit einander in Waſſer beitzen / das 
gibt ein ſchwartze farb als Dinten. 
Das Solk würd bereit su Ku⸗ a 
— ebben geſchire / Deigleichen gibe es PS. 
DER Schufter Leiſten / Meder kuͤmpff zu ge 
— en Werfteinen / Sonft pfleget 
— == = — man die groffefundament auf Er⸗ 
I pfal zuſetzen / die bleiben ewigan der Erden vnverſehrt / vnd werden ſolche pfäl (wie sts 
lich bezeugen) zu Reinen/als ich. jhr ſelbs etlich hab gefchen. 


FXliſtholtz. Cap.lriiij. 


ar M Teutfchen Land / ond fonderlich auff dem 
Rheinſtrom / iſt das Ruͤſtholtz oder Vlmerbaum zwey gefchlecht/dee 
hoch vnd der breit / wachſen vberfluͤſſig im Wormbſer Gam / in wel⸗ 
chen orten allein Rüſterholtz / Weiden vnd Bellen gepflantzet wer⸗ 
den. Vnder diſen Bäumen werden die Vlmerbaͤum am aller höch⸗ 
ſten / bringen kein frucht. Auß gemelten Baͤumen werden Haͤuſer 
vnd andere Bew gezimmert / wachſen gemeinlich in den Awen an 
den Baͤchen / vmb die Dörffer und Flecken. Das andere geſchlecht 
wird auch hoch vnd duͤck / breittet ſich aber auß mit feinen vilfaltigen aͤſten / wächft gern in 
der höhe auff den aͤckern. Diſer Baum bringet feine bluͤet / das ſſt die frucht / vor dem 
laub / die vergleichet ſich dem breitten ſamen / ein jedes fuͤr ſich ſelbs / anzuſehen / als ein Hel⸗ 
ler / die fliegen nach der zeittigung darvon. Theophraſtus aber ſchreibet lib. iij cap viij. 
der Vlmus trag uvas / das iſt Beerlein / denſelben Vlmum kenne ich nicht. Das laub an 
beiden Vlmer Baͤumen iſt etwas zuſamen gefallen / gantz krauß / lenger dann am ns 
Buchen/mwelches laub/fo es im Aprillen oder Meyen vonden Miltam regen begoflen wuͤrd / 
ruͤmpfft es fich zuſamen / und von folcher Feuchtigkeit wachfen in denfelben gerämpfften 
blettern Fleine Wuͤrmlein / dic fliegenmit der zeit darvon / als Feine ſchnoͤcklein / Culices 
genandt. Öemelter prefien widerfehrt auch dem jungen Öundelreben laub. Wie man 
junge Rüftbdum auff foll bringen das lehret Columella lib.v- cap.v. Birgit. Georg. iiij. 


Ille ctiam ſeras in verfum diflulit ulmos. 
fe ke Don 

















Ulmus Tragl, Matth, 
Dodon.Cord. Gen. 


Lonic, Lobel. Cxflp. 


Camer,cluf. 


Ulmus vernacula Co- 


lumell. 
Ulmus campeftris & 


Theophr. C. Bauhin. 


Ulmus ıcalica Plin, 

Ulmusioplanis pro» 
veniens Angulll, 

Ulmus ı.Tabern» 


@alen. 1ib, 8. 
fimpl.medica, 
Wunden, 


9* 
Diofcorider. 
lib. 1.cap. 96. 
Schleim: 
Columel, 


lib. 9.cap.ı 
en fan y 


‚ + Bytter auß⸗ 
z werffen, 


ı u 


Gefften. 
Slieffenter Otinde. 


Somenta. 


Alar Angeſicht. 


852 Von der Stauden / Hecken vnd Bäumen vnter, 
Von den Namen. 


Linius lib xvj. cap. xvij. zaͤlt 

vier Vlmer geſchlecht / der 
Sir cin heife Montoſa oder 
le Monsumus / wie Theophraſtus 
INT ug, lag. Der zweit / Campeſtris / Felds 
uͤſter /difer bringet frucht Der 







chiſch Ierda, Der ſamen heißt Sa⸗ 
mara/ fagt Plinius lib. xvj. c. xviij. 
Die Wuͤrmlein heiſſen Cnipes / 
= jagt Theophraſtus / gleich wie die 
Würmfein imwilden Zeigenbaum 
Pſenes heiflen. 
*Beſihe dieulmos by Herin C. 
Bauhinol.rı.Pinac.Ls.tit.ulmus.* 

Es hat aber der ulmus feinen 
namen dahero/quöd uliginofis lo- 
cis & humidis meliüs proficiat, 
fagt Ifdorusl.17.orig.c.17.Namin 
mötanis& afperisminüslaera eft.* 


Bonder Krafft vnd 
Wuͤrckung. 

Z Alenus fchreibet /es fene der 
Y) N Vlmerbaum einer zufamen 

(CH — N u N sıhenten heilſamẽ eigenſchafft / 

Dañ er babe yo friſche Wunden nut dem gruͤnen laub zuſamen ge⸗hefft. Diener wol 

den Wundtaͤrtzten 
*Iſt gut zu den Weid vnd Netzbrůchen. * 


Innerlich. 


Joſcorides will / fo jemands der euſſern rinden vom Rüfterbaum auff zwey loth in 
Wein oder kalt Waſſer eintrincke / das ſoll den zaͤhen ſchleim / Pituitam / außfuͤhren / 
ich habs nicht verſucht. Doch fo ſchreibet Columellafb.ir. cap-riij.dasdie Vlmer 
blůet den Bynen fchädlich ſey / dann fie follen gemelterblůet Bauch fluͤſſig werden’ gleich 
wie von der Eſula. Vmb deß willen fo leben die Bynen in Italia / da man vil Vlmos 





zielet / nicht fo lang / das machet diſe bluͤet. 


Ein koͤſtliche artzney / ſo jemand eytter außwuͤrfft / Nim̃ der bletter vom Raſtbaum / 
welche gegen morgen ſtehen / Pfefferkoͤrner / eins ſo vil als deß anderen / doch das beides vn⸗ 
gerad ſeye / zerſtoß vnd trincks mit warmem Malvaſier. 


Euſſerlich. J 


AS grün Vimerlaub / deßgleichen die vnderſt rinden / dienen wol Wunden zu heff⸗ 
ten / ſagt Dioſcorides. Das hat Galenus war genommen vnd verſucht. 
Das grün laub in Eßig geſotten / vnd die flieſſente Raude am Leib darmit ges 
ſalbet / ſoll darvon heilen. 9 
Zu den Beinbrüchen dienet dieſes Baums rinden faſt wol / deßgleichen die Wurtzel / 
—— ſoll man Fomenta machen / vnd die verſehrte Bein vnd Glider darüber baͤhen vnd 
erwärmen. 
Ss: Der ſafft / welcher in den Enspflein funden würde / macher ein hüpfch Flar Anges 
ficht/fo mans darmit beſtreichet. Die 


ſcheid Namen vnd Wuͤrckung HI. Theil. 863 


Die bletter zerſtoſſen / vnd mir Waſſer beſprenget / vnd ober die gefchwollene Füß ge⸗ Seſchwollen Sag; 
legt legt die geſchwulſt niver. ——— * * —— * 
Dashotz/faub vnd rinde/ oder Wurtzel in Waſſer geſotten / ſolliche bruͤh hilffe ond zueben. 
zertheiler die Knollen und Beulen den Ochſen am Haiſe / ſo von ziehen auffgelauffen. 
T. Das Holsift ſonſt gebreuchlich zu aller hand Gebew vnd Werckgezeug · 


Mandelbaum. Cap.irv. 


. 4 “ \ 
9 wauff dem Feld ſein / woͤllen wir gleich für, Amretiz, ner 
ter fahrkn / vnd nach den Nuſſen werffen / vnd verſuchen zum erſten / Cord.Gefn. Camer. 
wie die Mandeln ſchmecken. Derſelben aber finden wir zwey oder — PR 
dreyerley auff dem Rheinſtrom wachfen/ fürnemtlichan der Hart / mygdalar(aivag, 
vmb Deidekheim/ —— vnd fuͤrter hinab biß gen Wachen⸗ sauhin. 
heim. Etliche der füllen Mandeln haben fehr harte fchalen /die an⸗ 
deren gank mirbe / feind leichtlich auff zu —*— die dritten ſeind 
gans birrer als Pferſichkern. Gemelte Mandeln alle dreywerden 
BER NIT mit äfchenfarber leuffel oder fches 
Ti, RT di let vberzogen / die laflen fie nicht 
FR RE / £ che vonfich fallen/es fenen dann die 






— 







—— A Mandeln zeittig / im Herbſt. Es 

— — — blüen aber alle Mandeln im Fruͤ⸗ 

NEIN VZRINET NP 2 ling mit dem Pferfig Baum / tra⸗ 
X — 


en ſchoͤne weißfarbe blumen / et⸗ 
FE SEN NASEN N vasmit teibfarbermenget. Näch 
NEE IV FIEFSy er Mühe kommen die fchmalen 





VRR > Ak — 9 A ZA tetter/ dem Weidenlaub nicht one 
MEIN NVAALENEZ FIN IF N leich. Wie man aber die Mandel: 
NEFFEN ER RUE VAR »aum foll aufbringen / verfegen/ 
NE TEN U 4 RN impffen/ond fruchtbar machen/das 
Net, aA DW/TNS Le ſchreibet Palladius weitläuffig ib. 
N, HR 9 NY — — N ij.capıryf. 
I KEN Di dten Mandele 
vn ot NV H/ Die verwundeen Mandel 
MTV UN bdum ſchwitzen auch cin Gummi / 
wie die Pflaumenbaͤum / würd zur ° 
Artzney erwehlet. 


* Befihediefpecies in Pina- 
ce C,Bauhin.l.1ı.f. 6. 





F 
J 
Vonden Namen. 
N ER Mandelbaum hat fei- 
er SP nen namen vom Latein 
Ampgdalus / Auuydarn. 
Cato hat die Mandelnzu feinerzeit 
Griechiſch Nuß genennet. * 
— — Das verſtehen etliche von den ** 
— Q bittern Mandeln / vnd nicht von den 
ſuͤſſen / beſihe Ruellium 1-1. cap. h. Mandeln heiſſen in Serapione cap. Irrrij.Jaum- 
* Die Mandeln heiſſen amygdalæ vnd amygdala. Dann die Attici, ſagt Galenus 


l. 2. alim. fac. c, 29. brauchen bende genera. Herodianus fchreibt/ amygdalas Grecis no- 
Minari, zuga 76 &v Tw nera To XAwger wewegen auuyas ix worhdg, quöd poft viride putä4- 
men nucleos[carificatos oftendant,& in rimulas dehifcant, quas uuxas vocant. * 


Bon der Krafft vnd Würcfung. 


Je bittere Mandelfeind von Slatur wärmer danndiefü an⸗ 
D del wol dem Koch vnd Arget invil weg. nn die ſuͤſſen / vnd dienen alle Man⸗ 


* Diebissere Mandeln feind warm und trucken im andern grad / machen nn. 
zert 


Bauch flopffent 
Bruſt reinigen. 


Blutſi 
ee 


Fuchß fterben von 
Mandeln; 


ten vnd blut Fommen/oder die rothe Ruhr vnd 


Dioſcorides 


854 Von der Stauden / Hecken vnd Bäumen vnter⸗ 


gertheilen/fäubern vnd reinigen / in maſſen Galenus l. &fimpl.c.propr. bezeuget Die ſaͤſ⸗ 
ſen ſeind mittelmaͤſſig warm vnd feucht. 

Man hatt in den officinis das oleum amygdalarum amararum, vnd dulcium. Man 
brancht auch offters Die Mandelmilch / das confert von Mandeln / die Marcipan ond 
er cklin ’fo man von Mandeln Krafftmaͤhl / Zuder und Roſenwaſſer bereitet. 

asbitter Mandeloͤhl waͤrmet / zertheilt / macht duͤnn / eroͤffnet die verſtopffung der 

Leber vnd Miltzes / verzehri die blaͤſt / vnd ſtillet den ſchmertzen deß Magens’ Grdaͤrms vnd 

der Mutter / ſo dahero entſtanden; vertreibt das ſauſen vnd brauſen der Ohren: mit Wein 

vermifcht tilget es auß den flieſſenten grind deß Haupts vnd ſchuppen: toͤdtet die Wuͤrm: 
Köfchet die flecfender Haut auß / vnd macht diefelbe glat und ſauber. — 

Das fühle Mandeloͤhl wãrmet maͤſſig / befeuchtet im andern grad / lindert die ſchmer⸗ 


tzen / vertreibt die heiſerkeit / erweicht die harte geſchwulſt / macht fauber vnd glatt / weil es 


feuchtet / iſt es treff lich gut den ſchwindtſuͤchtigen / vnd denen / ſo die doͤrre haben / wann man 
es trincket vnd euſſer lich anfchmiert. Wuͤrd mit groſſem nutz von den jenigen getruncken / 
ſo mit dem Nierenftein beläftiget. Dann es erweitert die Harngaͤng / macht fie ſchlupf⸗ 
ferig / vnd gibt vrfach / das der Stein deſto leichter hinab in die Blaſe kommen fan. Es 
muß aber allerdings friſch ſein. 

Man gibto auch mit gutem ſuecels denjenigen ein / ſo mitder Colicä behafftet Dann 
esermweichtdie excrementa,ond macht/das fiejhren außgang haben moͤgen. In dercolicä, 
fo von winden oder ſchleim entſprungen / iſi es ein gute huͤlffe mit Malvaſier eingenom⸗ 
men. Die Hebammen ſchmieren damit jhre Weiber / fo fchwärlich gebären/ gebens auch 
nach dergeburt ein/wanngroflerfchmergen ond nachwehe vManden. 

Die Mandelmitch mit Brunnwaſſer / oder mit Wegweiß⸗Endiwen⸗Erdbe 
Saurampffersond Purgelfraut Waſſer zugerichtet / Fühler vnd loͤſchet den durſt. Mit 
Gerſtenwaſſer bereittet / iſt ſie gut: den keichenten / vnd denen⸗ ſo das Seittenſtechen / vnd 
entzuůndte Lungen haben. Mit geſtaͤltem Waſſer / oder mit Tormentill⸗Wegrich⸗Roſen⸗ 
Eychenlaub⸗ sid: Byrn⸗Katzenwedel ⸗Teſchelkraut Waſſer außgezogen / iſt ſie fuͤrtraͤg⸗ 
lich in der roten Ruhr / vnd Durchbruͤchen. Mit Lattich⸗ Seeblumen⸗Violotten⸗ &c; 
Waſſer / und mit dem weiſſen Magſamen verfertiget / bringt den ſchlaff. 

Die Marcipan ſeind gut den een were denen / ſo aller dings von kraͤff⸗ 

Durchbrüche leiden. * 


Innerlich. 


Andeln in der Speiß genoſſen / als Süpplein darauß bereit / mie geſtaͤheltem Waſ⸗ 
ſer / ſtopffen den ſchluͤpfferigen Bauch. 
Bittere Mandeln geſfen / reinigen die Bruſt von zaͤhen eytter wunderbarlich / 
lagt Galenus lib. ij. de Alimentis. 
ſagt / das Mandeln in der Speiß gebrauchet / dem Blut ſpeyen wehren. 

Die verfiopffte Bruſt / Lung / Leber / Miltz Nieren vnd Blaſen werden von Mandel 
ſpeiſen eroffnet / dann ſie erwärmen vnd eroͤffnen alle jnnerliche glider. Darumb ſo dienen 
die Mandelfüpptein den keichenten / huſtenten Menſchen / der Lungen / Leber Milz vnd 
Nieren faſt wol. Das be zeugen alle Lehrer. 

Die Apotecker pfiegen den groſſen Herren ein Kuchen auß Mandeln vnd Ammel⸗ 
maͤhl zu bachen / nennen fie Mareipan / folte billicher den Krancken geben werden / dann 
das man ſolche Koſt zum Schlafftrunck vnnuͤtzlich verderbt. 

Mandelſpeiß bekommen wol dem feuchten Magen / dem Darmgegicht / vnd denen / 
ſo mit dem Stein heladen ſeind / ſagt Dioſco.lib. j. cap. cxliiij. 

Der ſafft von bittern Mandeln außgetruckt / vnd getruncken / ſtillet das Lendenwehe / 


| fagt Serenuscap sro. 


Das Gummi vom Mandelbaum gebraucht/ oder getruncken / ſoll dem Blutſpeyen 


wehren / Serap. cap · lxxxij. 
Etliche wöllen/ fojemandtnächtern vj oder vij bittere Mandelkern eſſe / ſollen dem 


Wein wehren / vnd hinderſchlagen / das man nicht truncken werde. 

Zudem/ lehren die Alten / dasdie Fuͤchß / wann fie Mandeln eſſen / ſterben muͤſſen / 
das iſt in kurtzen Jahren auch an einer Katzen in Italia war genommen worden / welche / 
nachdem fie etliche bittere Mandel bat geſſen / jaͤmmerlich geſtorben iſt / ſchreibet Mars 


cellus Vergilins» 
8. Gi 


ſcheid/Namen ond Wurckung / TIL Theil. bo8 
S. _ Süß Mandel oly ſenfftiget / vnd legt nider alle jnner liche fchmergendeh Magens / Harimmen 
der Daͤrm / der Mutter / vnd der Nieren / Inſonderheit aber hat es den rhum wider das Keiffenng Stein. 
Bauchgrimmen vnd reiſſenten Stein / ſo mans friſch außgetruckt ein halb pfundt trinckt / 
Dann es benimpt nicht allein den Wehetagen / ſonder bewegt auch gar ſenfftiglich den Stul⸗ 
gang / beſonders ſo der Bauch zuvor verhartet. eine ira 
Süffe Mandlen geflen ſtercken die Natur. | .  Bxhaltung jungen 
F — die — — ſeind / mag man die ee Mandelmilch/ Kunde. 
se misKardobenedicten Waſſer außgezogen ſeye / etliche tag erhalten. 
Suͤſſe Mandlen mit kitinen Roſenlin vnd Zucker geſſen / erweichen den Bauch Pau erweichen. 


ſanfftiglich· | 
Euſſerlich. F 


⸗ F 
M Andein geſtoſſen / vnd mit Roſen oͤly vermiſchet / vnd angeftrichen andie Stirn vnd Zauptwehe. 
Schlaͤffe / ſtillet das Hauptwehe. Gemelte Artzney heylet allerhand Blaͤtterlein vn⸗ Bünaioe ® . 
der dem Angeficht. EI 
Mandelnmit Wein temperiert / heylen die Nachtblaͤtterlein / Epinyctides / vnd andes Kpinydide, 
re flieſſente Schaͤden auff dem Haupt. | 
Mit Honig vermengt und gebraucht / heylet Hundtsbiß. Der Gummi mit Eßig tem⸗ Zundtsbißz⸗ 
periert / heylet Zutermaͤler / Flechten vnd derglichen- rote 
Mandelstpifteinnugliche Artzney für viel ſchmertzen / als der Ohren / dep Haupts / Zaupt / Teuben 
ee Nieren. — — ——— — Nieren. 
Die Wurtzel von dem bittern Mandelbaum in Wein geſotten / vnd angeſtrichen ; 
heylen vnd vertreiben die Maſen vnd Flecken vnder dem Angeſicht. — 
n Ein Lauge auß der Eſchen von Mandelpolgond Schalen gemacht / iſt ein ſtarck Kor: 
roſivum. — 
8.. Suſſe Mandlen gekewet / benemmen den ſchmertzen deß Zanfleiſches. Nele. — 
*Etliche laſſen Scorpion in bitter Mandeloͤhl toͤdten vnd erbeitzen / iſt trefflich gut fuͤr —— Sam 
den Stein und verſtandenen Harn/die Macht damit warm gefchmiert. * 


Baumnuß. Cap. Irvj, 


Er Nußbaum wuͤrt ſehr groß vnd alt / vnd nit 


leichtlich von Wuͤrmen zerſtochen / wie ander Holtz. Vmb deß willen 

5 braucht man Nußbaͤumen holtz zu vielen Dingen / darauß werden ges 

macht ſchoͤne Tiſch / Kelterwerck im Herbſt / vnd anders. Dieſer 

Baum iſt zart / vnd waͤchßt doch gern in warmen Landen / da vil Sons 

nen ſchein iſt. Muͤſſen von den Nuſſen erſtmals auffbracht werden / 

die wachſen bald auff / laſſen ſich nicht wie andere Baum jmpffen. 

Vnd ſeind d.efer Nußetliche ſehr groß / etliche klein / etliche haben 

harte Schalen / etliche gantz weiche / gleich wie von Mandeln auch gemelt iſt. Es ſchreiben 

die Alten / das der Nußbaum kein Eychbaum vmb ſich dulde / vnd herwiderumb / das die 

Eychen fein Nußbaum leiden / ſeind einander ewig zu wider. Sobald der Nußbaum ſein 

zart rot Laub / welches in der erſten vaſt wol reucht / herfuͤr ſtoßt / ſo kommen gleich auch mit 

dem Laub lange Zapffen / das iſt der Nuß getreid / nach demſelben kriechen die gruͤnen Nuͤß⸗ 

fein auch herfuͤr / etwann vj oder x neben einander / auch mehr vnd weniger / das Laub / ſo es 

zu feinen kraͤfften kompt / wuͤrt es breit / vnd bringet etwann ein ſtiel ſechs oder fieben Blaͤt⸗ S — 

ter / jhe zwey gegen einander geſetzt / der geruch thut dem Haupt wehe. Der Baum iſt mit cıva, FERNE: 

äfchen grawer Rinden vberzogen / die gewinnen im Alter groffe ond lange fehrunden / die 

wurtzel iſt ſchlecht / waͤchßt vnderſich in der erſten / alſo thun gemeinlich alle Nuß gefchlecht. 
Etliche lehren Nuͤß pflantzen ohne Schalen / vnd ſagen / man ſoll den Kernen vnver⸗ 

fest ſaͤuberlieh herauß nemmen / mit Baumwollen verwicklen / vnd alſoſetzen / das er der 

Omeyſſen halb ohnbeſchaͤdigt bleibe. Die harten Grubelnuß baͤum ſoll man am ſtamm ° 

verwunden / daß die feuchtigkeit herauſſer rinne / alsdann ſollen die Nuß nicht ſo hart wer⸗ 







ultura, s 


den. 

Auff dem Rhein / nemlich zu Weſel / iſ ein Nußbaum gewachfen/der hat fein Laub und ZNußbaum zu Weſe 
Nuß nicht che bracht / dann auff S. Johanns tag / alsdann iſt der Baum mit Laub vnd am RKhein. 
Frucht den andern Nußbaͤumen gantz gleich geweſen / welches mich bedunckt ein befonder 
geheimnuß der Naltu⸗ fein. —* 


/ 
* X 


85H Von der Stauden / Hecken vnd Baͤumen onter; 


Von den Namen. 


PETE S komen die Baumnuß auch auf frembden Landen / nemlich auß Perſide / 
SIE darumb heiſſet fie nur Perfica / nur Negia/ Graca / Euboica/ Caryon / def 

BEI Hauptwehethumbs halben / zu Sein Juslans / Jovis glans/oder Diuglans. 
re In Serap.cap- lrij.Leum/’Gallice Noix. . 
— Zu Teutſch Welſchnuß / Baumnuß. Vnd die mit den zarten weichen Schalen heiſ⸗ 
ſen nuces Tarentine. Die mit den harten Schalen Grubelnuß. 


PEN, DR ® Die Nuſſen haben ihren 
8 — 
SEES 










Namenà Nucibus. Nucesautem 


nuxjoglanstragle videnturä nocendo dittz,weilfie 
——— — dem Haupt ſchaͤdlich. Dahero ſie 
——— ZI rägva,amı qxααν, à capitis gravita- 
— — — te genennt werden 4 vs Ar — 
23. c. 8. anzeigt. s heiſt aber 
— x mwolder Baum/alsdiefrucht Nux, »- 


vnd zwar Nux juglans,quafiJovis 
glans, aut quafi juvans glans, weil 
fie viel herrliche tugenten in fich 
hatt. Dioſcorides ſchreibt l.i.c.mi 
hi1gı. es ſeyen die Nuſſen von cts 
lichen genennt worden xagva wies 
N ira , weil fie erfimalen von den 
A RKönigen auß Perfien in Gries 
I henlandt gebrachtworden. Deß⸗ 
‚pegen heiffen fienoch waguaBanırs | 

sa, Nuces regiæ: teſte Galenol.7. | 






Se * = IE NERRHR 
SIE ER 
X — CB Ik Sn 
BEER DEN U Kr, Nor 
en ; 


DENN 





limpl.c,decaryis,& 1 z. de alim, 
fac.c. 28. ex 

DBefihedie ſpecies in Pinace | 
C. Bauhin.L.ı. ſ. 4 ut. Nuxje | 
glans. * 


Bon der Krafft vud 
MWärdung. 


Je gedoͤrrte Baumnus find 
wärmer dann die grünen! 
diegrünen geflen/ bewegen 
den Bauch/die gedörzte erwecken hitzige blätterlein im Mund ondbringen nicht vielnabs 
rung / ſagt Galen lib. ij. de Alimentis. Im Schwabentand ifi diefe Ruß angenchm/am 
Rheinpfleget man oͤly darauf zu machen/da finder man jhren auffden ädfern vberflüflig- 
* Diedärzen Nuſſen feind warm im erſten / vnd trucken im andern grad. Nußleuffel / 
wie auch die junge zweiglin deß Baums zihen zuſammen / ſeind doch à pre dominio waim 
vnd trucken. Diegrüne Nuſſen / ſo noch ſafftig / haben feine ſonderliche zuſammen ziehen⸗ 
xe / vnd oͤhlechte qualitet / ſondern feind viel mehr vnter die wa ſi mplicia zu rechnen, ſagt 
Galenus 1.7. impl. fowäfferig/ond keinen geſchmack haben. 
Mann bat in den Apotecken das diftiliirte Waſſer von den Nußleuffeln / das Rob 
nucum,fodie Öriechen Diacaryum nennen/die eingemachte grünen Nuſſen. 
Das Nußwaſſer fuͤr ſich ſelbſten getruncken / oder mit Theriac / oder mit Eſſig ver⸗ 
mengt / iſt gut für die Peſt / toͤdt die Wuͤrm / vnd zertheilt das gerunnen blut. Euſſerlich 
vbergelegt / ſtillt es das Gliedtwaſſer / ſo die Chymici Synoviam, Celſus Meliceriam nens 
nt. ae Iſt auch trefflich dienſtlich zu faulen Geſchwaͤren vnd Schäden der Schenckel. 
en, Das Robwärdtgemacht auß dem Safft der Leuffel vnd Honig. Wuͤrdt fehr ges 
aan braucht inden Mundtgefchwärlinvnd blätterlin/ond in dem Haͤlßwehe. Die condirte 
= Nauſſen erwecken den appetit zum eſſen / ſtaͤrcken den Magen / und befürdern die daͤuwung. 
Das Nußöhl waͤrmet / zertheilt / verzehrt / daͤmpffet die Winde / vnd Blaͤſt / heylet den 
Grindt / iſt gut fuͤr die Würm/ond für das fauſſen vnd brauſſen der Ohren. Matthiolus 
gibt es auch ein in colica flatulentã auff x oder xij losh. * 


— | Inner, 


— — — — = 


ỹ 


ſcheid / Namen vnd Wuͤrckung / III. Theil, 867 
Innerlich. F 


Aumnuß zerkrechen vnd zu eſſen iſt nicht jedermans Koſt / dann ſie beſchweren den w⸗ nbefännds 
B Magen / ſeind ſchwwerlich zuwer dawen / vnd bringen Hauptwehe / ſagt Diocles Meh ⸗· 


ren auch im Magen die Gallen / erwecken den Huſten vnd erbrechen. 


Pompejus (ſagt Plinius lib.xxiij. cap viij.) ſoil cin Büchlein oder Handſchrifft deß Pomperfir- Dom 
Königs Mithridaus funden haben / darinn ſiůnd geſchrieben / zwo gedorrter Baumnug/ N für Biffezubes 


unit zweyen Feigen / vnd zwenßig Rauttenblaͤtter / mit einander zerſtoſſen / ein wenig Saltz 
pri gethon / vnd alſo nuͤchtern eingenommen / Demfelbigen follauff gemelten tag fein 
ift ſchaden. 


Baumnuß nůchtern geſſen / vnd die Kernen zerkewet / vnd vber die vnſinnige Hundes Bundebiß: 


bißgeſtrichen / derſelbig der es thut / ſoll ficher ſein / das jhm fein weitterer fchade widerfehrt. 
Etliche Kuchenmeiſter doͤrren Nußleuffel / pulveriſieren dieſelbige / vnd brauchen fie 


für Pfefferwurtz in der Koſt / vnd ſo man ein wenig gedoͤrrter Salbey darzu nim̃t / ſchmeckt Pfefferwungs 


ssnichtvbe. Dasjunggedört Laub / wann es noch braunroth iſt / mag gleicher geftalt ges 
braucht werden. 


Grane Baumnuß vmb S. Johans tag eingebepfr/gebendie Weiber den Krancken Eingemachte Nuß · 


— — laſſen wir fie bereitten. 


1 ch / nege Preſervatiff sur zeis 
s Fuͤr die Peftitensnii Nußkernen / Weckholterbeer vnd Rautten / jedes f —— in Dan 


85 zu gleichin gutem Weineſſig / davon nim̃ Morgens frü/ fo du an den lufft wilt gehn / 
ner Welſchen Nuß groß / ſo biſtu den sag ficher vor der Peftileng. Du magſt es auch bey 
dir tragen in einem tüchlein/oder Bifem apffelond daran riechen. 

Eın Waller auß grünen Nußſchelffen gebrandt / das trincket man allein / oder mit 
Tyriact / zur zein der Peſtilentz. 

*Pioſcorides, Galenus, vnd andere Scribenten ruͤhmen die Nuſſen hefftigfürdas 
Gifft / ſonderlich aber für die Peftileng.Galenusfchreibtl. 2. de alim.fac c.8. es werde der 
Menſch bewahret für ſchaͤdlichen vnd gifftigen Artzneyen / wann er vor der Speife Wel⸗ 
ſche vnd Haſelnuſſen mu Rautten geſſen. 

D. Crato helt viel von nachfolgenter Artzney / ſo er ein prophylacticum in peſte nen⸗ 
net. Nim̃ xx Welſche Nuſſen / xxv guter feißter Feigen / Tormentill⸗ vnd Bibinellwurtzel / 
Lorbonen / jedes anderhalb quintlin / Citronenſchelet / Galgant / Muſcatbluͤhet / in Eſſig er⸗ 
beiger/jedescin halb quintlin / Wermuth⸗ Rautten⸗ und Scabioſenblaͤtter / jedes ſhaͤndtlin 
voll / Borretſch bluͤmlin cin halb Handtvoll / Hirſchhorn / Boli Armen. gefigelte Erden’ je⸗ 
Des ij quintlin / Myrrhen j quintlin / Saffran ein halb quintlin / verſchaumten Honig iij 
pfundt / mach ein Lattwerg darauß · Davon gib einer Kaͤſten groß. 

Ein ander prophylacticum. Nim̃ Welſche Nuſſen / Wachholter beeren / Rautten / 
Jar har —— alles in gutem Eſſig. Davon nim̃ Morgens/che du außgeheſt / ein gu⸗ 
ter Nuſſen groſs. 

Einanders. Nim̃ Welſche Nußleuffelj loth / Zitwen ij quintlin / erbeitze alles in if 
pfundt Eſſig ⸗Oavon gib iij oder uij loͤffel voll. 

Man moͤchte allhie nicht vnbillich fragen / warumb die Salernitani haben wollen / das 
man nach den Fiſchen Nuſſen eſſen ſoll? Dann alſo ſchreiben fiec.138.de tuend. vol. 

Poſt piſces nux ſit: poſt carnes cafeus adſit. 
Hierauff wuͤrdt geantwortet / das diß die vrſach ſeye / weil die Fiſch kalt bnd feucht / 
machen viel ſchleim / faulen vnd verderben bald im Magen / ſonderlich die jenige / fo weich / 


vnd keine Schuppen haben. Item die ſich in faulen / ſtillen / vnd ſtinckenten Waſſern 


auffhalten. Die Nuſſen aber waͤrmen / truͤcknen / verhuͤten die faͤule / widerſtehen dem Gifft / 
vnd befördern die daͤuwung deß Magens. 


In dem auffſtoſſen der Mutter / ſtrangulatu uteri, ſoll nachfolgent mittel ein Secret * der 


fein. ii deß Pulvers von den Welſchen Nußzaͤpfflin / Juli juglandis geheiſſen / ij fcrus 
pel Agſtein oͤhlj troͤpfflin. * 
Euſſerlich. 


genutzet) der verrenckten Glieder. 
Waſſer auſs vnzeitigen Baumnuſſen gebrant vmb Johannis / hat gleiche wuͤrckung. 
So man Nuſs / Zwibel / Saltz vnd Honig vnder einander geſtoſſen braucht / wie ein 


biß. 
| d vberlegt / et es die biſs der Menſchen / Affen vnd der Hunde / alſo Affen bis. 
Teyglein bereit / vnd vberlegt / heylet e fsder Menſch f N alfı i 


genutzet / vertheilet vnd vertreibt es Die blawen Maͤler. 


Oddd j 


Aumnuß kern mit Honig vnd Rautten zerſtoſſen / ein Pflaſter darauſs bereit vnd —e 
vbergelegt / Löfcher die entzůndte Bruſtgeſchwaͤr / vnd miltert den ſchmertzen (alſo Verrenctee Glieder. 


858 Bon der Stauden / Hecken vnd Bäumen onter, 


Grimmen: Nuß leyffel zu Efchen gebrandt / vnd auff den Nabel gelegt / ſolldas Grimmen ſtillen 


im Bauch. 
Auß gemelter Eſchen ein Saͤlblein gemacht mit oͤly / vnd den Kindern auff die Haͤu⸗ 


PEN pter — Haar wachſen. 

Carbunckel⸗ J Gebrandte Nußkern in Wein temperiert zu einer Salben / vnd gebraucht / heylet 
arbunculos. 

Coſcung · Das oͤly von Baumnuß braucht man zu gemelten preſten. 


8. Auß den granen friſchen ſchalen preßt man ein ſafft / miſchet jhn mit Honig / ſolcher 
Zalß geſchwaͤr⸗ a — Halßgeſchwaͤr / ſo man damit gurglet / vnd treiber dis 
inderfih- · 
Bitige geſchwaͤr.· as Gummi oder Hartz / fo außdiefem Baum fchwiges/mir Rofenwafler zerlaſſen / 
vnd vbergeſchlagen / iſt gut zu den hitzigen Geſchwaͤren. 


Haſelnuß. Cap, lrvij. 


Aſelnuß wachſen im Teutſchen Land gemein, 


N lich in feuchten Wãlden / Im Waßgaw findet man groſſe Wald der 
AVablnuß. Deßgleichen am Rhein / vnd Hambrucken / vnd im 
AV Kiede. Etliche derſelben Nuß ſeind groß / etliche klein / etliche lang/ 

U ctlicherund. Die zamen rothe Rhurnuß zielet man in den Gaͤrten / 

) die zeittigen gemeinlich im Augfimonat/die andern im Herbſt. Alle 
Haſeinuß / zam vnd wilde / bringen jhre kleine rote holdtſelige bluͤm⸗ 
kein/anzufehen wie kurze Saffran fpitzlein / vor dem Laub / nemlich 
A J 7 ; wann die Haſelzapffen im Hornung anfahen gäl 
a zu werden. Solchesaber hat Theophraftus ges 






Theophraftus lib· = 
9. ap. = melt / wiewol Johannes Ruıllius ond Fuch ſius / 
dieweil ſie es nicht geſchen / laͤugnen / vnd nicht ge⸗ 

ſtehn woͤllen. 
Sach der bläher folgen die gerumpffte wol⸗ 
riechente / runde blaͤtter / vergleichen ſich bey nahe 
dem Erlen laub / doch rauher / vnd ſeind zu rings 
u — vmbher ein wenigzerkerfft- Außeiner wurgelfols 
is .* 


gen järlich vieljunger gertlein/ und wa man ihnen 
nicht fchaden zufügt / ſo gerathen ſie in wenig jah⸗ 
ren zu langen gerten / darauß man ſchoͤne Reiff mas 
chen kan. Der Stamm / wann er alt wurt / gewin⸗ 
nes er ein weiß grawe Rinden / auff denſelben findet 
man zu zeiten auch Miſtel wachſen. 

Die Wurgelgreiffeweit vinb ſich / wuͤrt knor⸗ 
recht vnd maſerecht / darauß machet man allerley 
Geſchirr / das iſt werhafft vnd reuſſet nicht bald- 

* Die rothe Bartnuſſen / fo der Authot 
same rote Rhurnuſſen heiſſen / nenen wir zu Straß⸗ 
burg Roͤmiſche Haſelnuſſen / ſeind Nuces avellanz 
fructu oblongo Cæſalp· Ponticz nuces hor- 
tenfes,rufa utplurimim membranäd Cordi: A- 
vellanæ urbanz oblonge rubicundz&, Lombar- 
dicz quibufdam Gefner. Nuces avellauz do- 
wenn oblonge rubrz Matthioli Brun- 

eif. 
Die Hafelhurft aber ift Corylus fativa fru- 
Au oblongo rubente C. Bauhini: Corylus fati- 
va rubris oblongis nucibus Tragi: Corylus do- 
a. longa rubra Cord. domeftica oblonga 
Cluf. " 

Die wilde Hafelnuf ift Corylusfylv. Tragi, Matth. Gefn. Lobel. Lonic. Cluſ.C. 
Bauhin, Avellananux fylv. Brùntelſ. Matth. Fuchſ. Pontica nux in Corylo vulgari 


Cord, 
Befichk, 
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* Veſihe die vbrige geſchlechte in Pinace C. Baubin. 1. 11, [.4.tit. Nux Avella- 


* 


bi lu > s 





Item, Nuces Ponticz,authöre Galeno. 2.älim. fac. cap. 28. weil ſie erſimaln auß 
Pontoin Greciam pnd Aſiam gebrächt worden/wie Plinius begeugew/lib, ı5.c. 22. Item 
Heraclco ticæ à Theophrafto,weil fieex Heracleä Ponti geführt worden. Item,Prene- 
Rinz,weilfie bey der Statt Prenchis,deren Virgiliusl.7.& 8. Æneid. gedenckt / haͤuffig 
wachſen / oder / wie Mactobius meldet / weildie Przneitini ‚als ſie von Hannibale befägert 
waren / mit die ſen Nůͤßlin ſich deß Hungers erwehret. 

Seind aber anfangs Abellinæ ab Abellino Campaniæ oppido, welches Virgilitis 
Abellam,Siliusaber Avellamnenner/geheiff.n worden. Daher dasworth avellananux. # 


Bon der Krafft vnd Wuͤrckung. 


= Afelnuß feinddem Magen und fleinen Darmen nicht gefunds/fonderlich wann ſie 
) nicht wolzeittig ſeind / darumb fpricht Macer. Aus; 
Ex minimis nucsbus nulli datur efca [alubris. 

Das fiher manim Augfimonat wol / wann dasjung Geſind Haſelnuß jſſet / das ee 
gar offt indie rothe Rhur faller: | 

Simeon Sethi fagt/fie feyenwarm und trucken. 

* Die grüne ond frifche Haſelnuſſen haben eine vberfluͤſſige waͤſſerige feuchtigkeit 
bey ſich / deßwegen fie auffbiahen. Wann Galenus l.7. impl.c. de nucibus die Haſeinuß 
für kalt vnd jredifch außgibt / ſo muß mann ſolches nicht abfolute und ſimpliciter verſte⸗ 
hen / ſondern fo ferr ſie gegen den Welſchen Nuſſen gehalten / vnd mit denſelben verglichen 
werden. Dahn in folcher confideration,fagt Galenus an aemeltem orth / haben fie mehr 
Falter ond jredifcher fubftang in fich/dann die Welſche Nuſſen. Dahero auch die Rinde/ 
Frucht / vnd in ſumma der ganke ftaud einem jeden herber ondrauherfürfoffit / dann die 
Welfche Ruffen. Libro 2.alim. fac.c. 28. fchreibt Galenus, es feyen die Hafelnuffen har⸗ 
ser / ſatter / und gedrungner / dann die Welſche Nuſſen / ſeyen auch nicht fo oͤhlicht / als fie: 
Seind demnach auch nıcht fo warm : aber wol truckner. 

Die Zäpfflin/foman Julos nennet / ſeind kalt / trucken / vnd ziehen zuſammen. Deßs 
gleichen auch die euſſere grüne Haut / ſo cortex,oderputamen geheiffenwärde. 

Mann hat inetlichen Apotecken ein oͤhl von den Haſelnuſſen / welches Manardus in 
dem Ölicderweherühme. Andereloben es fehr wider das Gifft / vnd biß der Schlangen: 


Innerlich, 


DI jeittige gebönte Haſelnuß geſtoſſen / vnd mit Honig Waſſer getruncken / ſollen Gais Zupang 
den taͤglichen ſtaͤten Huſten miltern vnd vertreiben. —— 
Gebraten Haſelnuß mit ein wenig Pfeffer genutzt / zeittigen ben Hauptfluß / Sauptftſß· 
ſo Fr die Bruft fallet / darauß der Huſten entſpringt / Dioſto lib j. cap cxlvj. Haſelnuß öly 
iſt fuͤrnemlich gutdarfür. — 
Die Schalen gedoͤrrt vnd zu Pulver geſtoſſen / vnd in ſawrem Wein getruncken / —S 
ſtellet den Ourchlauff / vnd den vnnatuͤrlichen weiſſen fluß der Weiber. BREI g 
Pr Haſelnuß geſtoſſen / klein Rofeintein darunder gemifchet vnd geſſen / iſt gut der boͤſen Zeber / Lang. 
ebern vnd fung. — Er 

* Her D. Crato fchreibt/dasererfahren/dasnicht wenig derjenigen / ſo mit dem Nieren fein: 

Stein behafft gewefen / reftituirt ſeyenworden / wann fie entweders vordem Imbiß / oder 
achtmahl irx. oder r. Haſelnuß geſſen. a ee 

a 5. den Durchbruch und rothe Rhür mag man ein emulfion , oder Milch machen RötkeRHütr x 
von zerſtoßnen Hafelnuffen mit Wegrich- Tormentill: Teſchelkraut ⸗ Weggraß⸗ Katzen⸗ Durchbruch 
wadel⸗ Eychenlaub⸗ Brodt⸗ oder Wild Byren waller: * X | 


870 Von der Stauden / Hecken vnd Bäumen unter, 


Baar wachen! Aſelnuß zu Efchen gebrandt / darauß ein Salb gemacht mit Bärenfchmalg/ond ans 
geſtrichen / ſoll das aufgefallen Haar wider machen wachſen. 


Plutardıi Fanft von; . Pfutarchuswiliwann Hafelnüß in einem. Gewoͤlb haugen / das ins ſelbig Ge⸗ 


Scorpionen. 


Kueun runũ⸗ mach die Scorpion nicht kriechen ſollen / dannen ber etliche Ichren / Haſelnuß ſehen a 
Sa langes. für die Scorpion Rich Ruchtie fchreibet lib j. cap Iv.wann ein Schlang mit einer 
gertengefchlägen werbe/die muͤſſe bald erben. ch achte ja / wann es ein Hefele wu 


fiedie Bawren vber Feldt tragen. Mit folcher Hafelwurg fol man wol einem fchelligen 


Hund das lebennemmen. 4 E14 
‚ * te 4 „ib : J 
Vimpernuß. Cap, lroiij. 

22 Impernußbaͤumlin wachſen gern / ma man 
fichien ſeket / mögenerſtlich von den braunen Nüßlein auffbracht 
9 werden / dehaleichen vonden jungen Zweiglein / deren vielauß der 
Wurtzel ain Stamm Fährlichsauffwachfen / gleich wie die junge 
gertlein an den Quitten ond Hafelnufbäumen. Diefelbige jungen 
acrtlcinmag man gegendem Herbſt vnd Lentzen außropffen / vnd 
fürterverfenen.  Diefe Nußbaͤum tragen laub/dem Eſchernbaum 
gleich + oderwieder Holder /dochgrüner und jarter. Im Meyhen 
— bringet diß gewaͤchß gantz weiſſe / runde / gefüllte 
— — Bluͤmlein / etwann vier oder fuͤnff neben einander / 
darauß werden mit derzeit gang hole weiſſe Hoden 
fäcktin. Im Herbſt aber / ſo die Nuͤßlin zeittig wer⸗ 
den / finder man gemeinlich in jedem ſaͤcklein zwey 
—* drey brauner ſuͤſſer Nußlein gegen einander 
Silent. 






Nux veficaria Tragi, 
Dodo. stauhyloden- 
dron M..uch. Bellon. 
Lubel Camer, 
Taler Gel er· 
Tıltacıa iylv.c.Bauh, 
Arwirvime & lachry⸗ 





„. 7a Io piangeill. + 
— Von den Namen. 
ai — J Tliche woͤllen / Pimpernuͤßlein ſeyen 
onic, i { : 
Tr | auch Piftacia/ ond nennenden Baum 
a 8Staphylodendron / behelffen fich deß 
er Plinij fchrifft von Staphplodendron 
imrvj. Buch deß xvij. cap. Plin aber fpricht / das 
derfeldige Baum fchottentrage / zu Satein Silis 
quas- Der Pimpernuß baum hat nicht Siliquas / 
fonder Veſicas. Man wolt dann diefelbigen bläßs 
fein auch Siliquas deutten / das laf ich gefchehen/ 
pndnenneimeine Pimpernüßlein nuces veficarias 
Piltacia vnd folliculares. 


Piſtacia aber ſeind im Teutſchen Lande 
frembd / wachſen in Syria / ſagen die alten / vnd 
heiſſen in den Apotecken Fiſtiei / in Serap. cap. fir. 
Puſtech ſolt ſonder zweiffel Piſtacia heiſſen. 

* Waͤhero die Pimpernuͤßlin jhren Nam⸗ 
men tragen / iſt nicht eygentlich zuvermuthen. Es 
ſcheint aber / ſie haben jhn dahero / weil ſie in Blaͤß⸗ 
lin als in kleinen Hodenſaͤcklin / verborgen ligen. 
Vmb welcher vrſach willen fie auch Nuces vefica- 
riæ & folliculares heiſſen. * 

Von der Krafft vnd Wuͤrckung. | 
Je Araber woͤllen / das ſolche Nuͤßlein warmer vnd truckener complexion ſeyen /dies 
Zeber / gut Gebluͤt⸗ nen zu der verſtopfften Lebern / reinigen die Lung vnd Bruſt / vnd machenein ſubtil 





geblät. Solches verſiehe ich von den Piſtacien / von den Pimpernůßlin will ich 


nichto ſchlieſſen. Inner⸗ 
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Innerlich. 
FxE frembde Naßlein / Fiſtici oder Piſtacia / genandt / dekommen vaft wol denen / fo Pbi⸗hen ta / am⸗ 
ſchleimig ſeind vnd oil phlegmata haben / die mächen fie ſubtil vnd dunn / bekommen 2* 
rhalben wol (ſagt Scrapio) der Lebern / Lungen vnd Nieren. Dioſco lib. j capı —ES 
cxlv. will / das geruͤhrte Nuͤßlein in der Speiſen —— / dem Magen wol bekommen / 
deßgleichen allem Gifft widerſtandt erzeigen / in Speiſen vnd Traͤncken — Ob 
ſolches auch von vnſern Pimpernuͤßlein zuverſtehen ſey / gib ich zubedencken. 
Manpflegetfonft Pater noſter quh denſelben zu machee. 
*Die Piltacia werden von Diolcoridel. 1.&.mihi 140. vnd Galeno l.s.ſimpi. & ĩ. 
2. alim fac. ẽ 30. wisama: von Micandro in Theriac. Yıriaua: don Poſſidonio Bısdwia: 
von andern ascwa geheiffen. Dahero vnſere officinæ ſie Fiſticos nennen. 
Seind ein wenig bitterlecht / arxomatiſek, vnd ziehen vmb etwas zuſammen / fprich⸗ 
Gale nus an gemeltem orth. Seind mittelmaͤſſig warm vnd feucht / machen gut Geblüt / 
doch etwas duͤcklecht: ſeind q gut in der Schwindtſucht / abnem men deß Leibs / Nieren⸗ 
ſtein verſehrung der Blaſen / brennent Harnen / Engkeit vnd Keichen / eröffnen die Leber / 
vnd ·ſtaͤrcken fie/fagt Galenus 1. 2. alim. fac. c. zo. Dann welche ſimplieia aromatifi 
* d/ bitt erlecht / vnd ein zuſammenziehente Krafft haͤben / die ſeind der Leber vber die ma 
en gut. 


Caſtanien Nuß. Cap, lrir. 
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En feinen Nußlin 
BI Fommenmir wis 
derumb Zu, den 
Jgroſſen Caſta⸗ 

IF * nien Nuflen: 
Die werden mit aroſſen hauffen 
z W auß dem Elſaß in Tuͤringen vnd ä TEEn 
N Niderlandt geführee wachſen 37 Dodonl 
vaſt gern vmb Weiſſenburg / da Gefi Fuchl, 
finder man eygene Caſtanien Are bran 
— vmb das years Eaftanex — 
renbach / deßgleichen im Obern Matı 
Elſaß. Wachſen gern in trucke⸗ a = ya 
hem höhem fandechtem Erdreich) Caftautz populares & 
der Baum würt mit der zeit rerls; 
fehr groß und dick / wie der Eychel⸗ 
baum / feine lange Blätter feind 
klein zerkerfft / der fegen nicht uns 
gleich / doch fo ſeind die Blätter ets 
was ſchmal vnd rumpffecht / oder 
gefalten. Von der Frucht erſchei⸗ 
nen auch zuvor die langen gaͤlen 
Zaͤpfflein / wie an den Baumnuſ⸗ 
ſen / das man der Caſtanien getreid 
nennet. Die ſtachlechte ſcharpffe 









— huͤlſen / darinn die braune Caſta⸗ 
—— 9 — nien verſchloſſen ligen / verglei⸗ 
Br —— chen ſich den Ygels haͤutten / ſeind 

en IHNEN! — NT IE . N 
A, IT Z SEITEN innwendidgang weich / vnd am 


angriff lind / als cin Sammat/ 
darinn werden gemeinlich zwo oder drey Caſtanien / mit brauner fchelet vberzogen / ver⸗ 
wahret: Gegen dem Herbſt aber foreiffen die Rachelechte/sunde/Daels föpfflein von ein⸗ 
ander / vnd fallen die zeittige Caſtanien herauſſer. Etliche aber laflen mit fangen die Ca⸗ 
ſtan ien heraber ſchwingen / alſo hut man auch den Baumnuſſen. 
Od dd dj 


872 Bon der Stauden / Hecken vnd Bäumen Onter, 


<ultura, — * 
—* Caſtanien baͤum werden langſam auffbracht von der frucht / man pfleget die ſungen 
— m pflantzen gemeinlich außzugraben / vnd fuͤrter zuſetzen / die bringen in der erſten Dänne 
Geacl, ze, braune gertlein/mit welchen vor Jeittender Patriarch Jacob feinen Schwäher Laban bes 


trog / als er die Lämmer ober der traͤncke mit Hefelein und Eaftanien gertlein flecket mas 
chet / Öene- xxx. cap. 


Von den Nammen. 


2 Dhannes Ruellius erzehlet viel namen der Caſtanien / etliche nennet er Popu⸗ 
Km lares/oder Coctivas / das ſeind die gemeine Caſtanien / etliche nennet er Taren⸗ 
tinas / etliche Balanitides / etliche Salarianas / etliche Corellianas / etliche Me 
teranas / vnd etliche Triangulas. Der gemein nam aber iſt / nux Caſtanea / Ke⸗ 
ſten Hans Sardiana / Jovis glans / Lopima / Mota vnd Caſtana / vom Land Caſtanide / 
nicaade⸗ —95 Nicander in Theriacis. Im Serapione heiſſet ſie Caſtal / Sadianalach vnd Ste⸗ 
ulot / cap xcviij. 

*Die genera der Kaͤſten beſihe bey C. Bauhino in Pinacelır.f.4. Kaͤſten haben 
jhren namen von dem Lateiniſchen Caſtaneã. Die Griechen nennen ſie zasara & zasdrıa, 
à Caftano,Magnefizoppido,unde primùm allatæ. Sonſten heiſſen ſie auch Sardiana 

nuces & glandes: quòd Sardib. primùm provenerint.fagt Pliniusl.ı.c.23. * 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


C Aſtanien ſeindt von Natur ein wenig warm vnd trucken / ſtopffen gemeinlich alle 





Bauch fluͤß / haben das lob vnder allen Eychelen / ſagt Galenus. 
* Die Kaͤſten truͤcknen ſehr: ſeind aber mittelmaͤſſig in der waͤrme / oder allein 
im erſten grad warm: ſtopffen / ziehen zuſammen / bevorab das Haͤutlin: blaͤhen auff / ma⸗ 
chen ſchwaͤre Traͤume / ſeind hart zuverdawen. Haben nach Galeni lehr den preiß vnter 
allen glandibus ‚1.2 alim. fac.c.38. Nehren ſonſten zimlich / vnd mehr / dann andere 
frücht/oerorfachen duͤck gebluͤt. Die fochte/oder gefotine feind beſſer vnd gefünder/dann 
die rohe. 


Innerlich. RE 
Gift Ephemeri. O jemandts der giftigen Wurtzeln Ephemeron oder Zeitloſen zwibel hette geffen/ 
deimfelben follman Kaftanienzueflen geben/fo fchader ſhm die giftige wurgelnicht/ 
. fagt Diofeo. lib. j- cap. cxxvj. 

Grobe feuchtigkeit; Sonftfeind die Caſtanien in der koſt fchwärlich zuverdamwen / gebären grobe feuch⸗ 
Rp tigkeit / ſchaden dem Haupt / bläben den Bauch’ und ſtopffen denfelbigen / doch follen die 
gebrame vnd gedoͤrrte Caſtanien etwas befler fein / danndie rohen / fpricht Simcon der 

Bar ·h blähen: Antioche niſch Artzet. Mein theil will ich den Schwaben vnd Thuͤringern ſchencken. 
Kotbe KRbut Das Waſſer / darinn Caſtanien mit jhrer ſchelet ſeindt geſotten / iſt baſt nuß und be wert 
Blut ſpewen · für alle Banchfluͤß / fuͤr die rot Rhur / vnd für das Blutſpewen / ſagt Plinius Valerianus 
ee Eaftaniengebraten/mit Honig oder Zucker nüchtern eingenommen / feind gut wi⸗ 

— der den Huſten. 
"nen treiben Eaftanien gedörzet vnd gepulvert / mit gerfioflenen Krebs Augen vnd Eppich Waſſer 
eingenommen / machen wol Harnen. 


| Ss. Euſſerlich. S. 
dh era Ebratene Caftaniengerfoffenmit Honig vnd Salg vberglegt / ſeind nuglich des 
nen / ſo von Rafenten Hunden gebiffen feind. 
Harte Bruſt Auch mit Gerſten.maͤl vnd Eſſig vbergelegt / zertheilen harte knollen der Bruͤſt. 


Eychbaum. Cap. ſrr. 


N Leich wie alle Obsbaͤum vielerley Obs vnd 
WaFrucht bringen / alſo thut auch das Eychel geſchlecht. Dann etli⸗ 
che Baͤum tragen groſſe / etliche kleine / etliche lange / etliche run⸗ 
de Eychelen / deren werden ein theil vmb Bartholomei / die ans 
deren im Herbft zeittig. Eychbaͤum / fo die Sonnnicht gar md» 
genhaben / feind mis Holg vnd Frucht ungefchlachter und harter / 
auch 





ſcheid Namen vnd Wuͤrckung / III. Theil. 873 


EN N, 2% 
RN SCENE gg / Quercus Trapi > Marl 
RE EINE von der Sonnen gewandt iſt Trip; Mach. 
ESTER AN AUGEN HA 52 Ihmwärlich zujpalten. Das heiflen onicrabere, 
EV, die Dawren Winterfchlägig QWereu vulgaris zo. 
= N 8 Quercus cum | 
KAAD, erften vaſt zart / vnd kompt das —— CA 


hini. 


berfür gefchloffenvmb S. Geor⸗ Etymodrys Maccdes 
gen tag Das bleich gälfärbiglaub * 


AUT wuͤrt je länger je grüner vnd har⸗ 
— 


Theophr, 


ter / wiewol etlichs Laub am Eych⸗ 

baum erſtmals auch braunroth 

wuͤrt / ſonderlich an den jungen 

ſtauden. Nach dem Getreid kom⸗ 
men alsbald die aller kleinſte rothe 
bluͤmlein auff ſtengelein / darauß 

werden Eychelen / etwann drey o⸗ 

der vier auff einem duͤnnen faden 

fiengelein. Dbaber die Epchelen 

beftändig fepen / nnuñt man war 

vmb S.Jacobs tag/alsdann ſihet 

man die gedrungene Eychein auß 

Ihren fehäffelen ſchlieffen. Einjede 

Eychel hat nach dem fehäffelein 

zwo haͤut / die euſſerſt iſt die sähe 

harte ſchelet / die ander das braun⸗ 

faͤrbig bitter haͤutlein vmb den 

herben bittern Kernen gewach⸗ 

fen. 





Etliche Eychbaͤum gewin / E⸗qepffa. 
nen im Lentzen runde lucke oͤpffelein / als ſchwaͤmme / jnnwendig voller herber feuchtigkeit / 
darinnwachlen Maden / vnd werden zu legt Schnocklein darauß. 
Gegen dem Herbſt bringet das Eychenlaub etwann runde lucke oͤpffelein / auff dee 

ſeitten gegen der Erden / etwann vj oder x oͤpffelein an einem blat / darinn wachſen auch 
Maden / die werden mit der zeit / fo der Herbſt warm if / zu Fliegen vnd Schnocken / und Prffdem Laub; 
das ſeind aber nicht die rechten Galloͤpffel / darmit man fürbet. Won denſelben hernach. 

Es geſchicht offt / daß das Eychenlaub gegen dem Herbſt auff der lincken ſeitten weiſ· Shaplen PR 
fe runde fchüplein gewinnet/das fällt dann ab/ und wann man diefe blämlein fihet ( dann Yesiaus, 


alfo nennen co die Bawren )fo verhoffen fie deß kuͤnffugen Jahrs viel Eycheln zuhaben . 


Von den Namen. 


NZ Ser Eychbaum im Teutſchen Landiheiffer Quercus / auff Griechiſch ede, Joad. Kdell ib, 
das ander hart Eychen geſchlecht nennet man Hageychen / Eyßholtz / zu Late “P- 3» 
Robur. Theophraſtus vnd andere erzehlen viel Epchel geſchlecht / lib iij. cap. ix. 
Als Quercus / der ſoll die aller groͤſten Eycheln Hagen : darnach der Eſculus / 
Robur / vnd der dornecht Ilex / bringen kleine kurtze Eychelein / der Cerrus aber hat ſtache ⸗ v 
lechte huͤlſen / wie die Caſtanien / daran wachſen die Galloͤpffel. 
Die Eychel heißt Glans / Balanus / vnd in Serap. Kullot cap. xcviij. 
Die vnnuͤtze Eychoöpffel heiſſen Pilule Aſinine oder Dnicide 
* Der Eychbaum heiſt Quercus, oder Quernus, darumb/quod ca foliti erant dill- 


— quætentibus reſpon ſa dare, ſagt lſidorus I. ı7.origin.c.7. Sextus Pomp Fe» 


usl.de verb. fignif. fehret/quercum dici, quod id genusarboris grare ſit, acdurum, 
tümetiam iningentemevadaramplıtydinem. Querqueram enim gravem &magnam 
quidam dici putant. . 


Bey 


Blus ſtillen· 


Bauch ond Weiber 


fluß. 

Blu. fpewens 
Binder Argneyẽ 
Giffeige biß. 
Cantharidcs. 


Stein 
Galennslib.2.deali- 
ment. faculk. 
Verg.Geörg. 1. 


Lib, 6. fimpl. 
Wunden befftung: 


874 Bon der Stauden / Hecken vnd Baumen vnter, 


‚Ben den Griechen heiſt er dede vnangeſehen bey dengas Alten ein jeder Baum ded⸗ 
geheiflen/ä verbo deia,welches eben fo viel iſt / als erumpo, ich brich herfür.. So iſt auch 
das wortlin glans, Eychel / gar general, vnd hat vor zetten ein jede frucht bedeutet / wie la· 
bolinus anzeigt. Heutiges tagsaber bedeutet Das woͤrtlin dews alleinein arborem glandi- 
feram,pndin (peeie,einen Eychbaum- 

Befichediegefchlechtdeb Eychbaums in Pinace C. Bathini L. i1. ſ.4. tit. Quercus. 
Es haben die Eychbaͤum viel excrementa, Als erſtlich die Gallas, deren etliche klein / etliche 
grof / etliche rund / etliche lang / etliche eckecht / vñ vierecket / kormirt wie ein nabel. Nachmalẽ 
iexcrementasuxraunadn,fo außfehen/wiedie Maulbeeren: udıwdn, geſtaltet wie dz Mann⸗ 
lich Glied augoxi Pa⸗a, anzuſe hen wie ein Ochſen⸗ oder Stierfopff: Pilulaslanatas, capil- 
latas,(cfliles,foliofas,five e foliis con volutas, genant #Paigie guRuxa: pilulas aquofas, 
welche Tragus aſininas heiſſet: pumices quercinos, oder pumiceos lapillos: excte menta 
villofa,welcheDiofcoridesemAdyxm , die Araber Uſneam, Plinius Sphagnos & Bryon 
tauffet/coccos cochlearamexilium, verrucas,fivenodos, uvas quercinas , fo Herz C. 
Bauhinuserftich befchrieben/follenein vberauß ſtattlich mittel fein inder rothen Rhur / wie 
Enceliuspnd Schenmckius melden/boletos ; ſo anvnd vmb die Wurtzel geſehen werden / 
Agaricum quetcinum, oder Fungumquercinum. * j 


Bonder Krafit und Wuͤrckung. | 


les was am Eychbaumsft / das hefft zuſammen / fürnemtich die aller sartefte baſt⸗ 

fchetet zwifchen dem Stamm vnd der groben Rinden / deßgleichendas Hdutlein 

zwifchendem Eychelkern vnd der Schelet / feind truckener warmer engenfchaffes 
nutzlich zu hefften ond Blutfluͤß zu ſtillen. 

* Der Eychbaum ziehet gewaltig zuſammen / fuͤrnemlich aber die mittlegg Kindes 
vnd die Haut / ſo die Eychel vmbwickelt / wie Dioſcorides l. fc mihi iꝛi. vnd Galenus l.6. 
fimpl. lehren. 

Es trůcknen aber / ſtopffen / vnd ziehen nicht allein zuſammen diejenige ſtuͤck fo vom 
Eychbaum gebraucht werden / als die Blaͤtter / die Eycheln / die mittlere Rinde deß Stam⸗ 
mens / vnd Die Haut der Eycheln / vnd zwar im dritten grade: ſondern ſie haben auch eine 
kuͤhlente krafft in ſich. 

WMann diſtillirt auß dem jungen Eychenlaub ein Waſſer / welches jnnerlich gebraucht 
wol dienet in der rothen Khur / Durchbrüch/ Blutſpeyhen / vbriger Monaiszeit / ſchwach⸗ 
heit der Leber / atonia genant / Nierenſtein / vnd boͤſer gifftiger Peſtilentziſchen Febern / euſ⸗ 
fertichader ein ſtattlich mittel iſt zu den offenen Schaden an Schenckeln vnd heimlichen 
GBliedern. Mundtwaſſer darauß gemacht / iſt trefflich gut zu den blaͤtterlin vnd ges 
ſchwaͤrlin deß Mundre/zuder Mundifaule / vnd wacklenten Zaͤhn · * 


Innerlich. 


Ychenlaub / oder die mittelſt ſchelet in Wein geſotten / vnd getruncken / ſtillet gewiß⸗ 
lich alle Bauchflüß / deßgleichen der Weiber Blodigkeit / vnd den Fluß Gonor⸗ 
rhoeam / wehret auch dem Blutſpeyen. 

Das gebrandt Waſſer vom jungen Eychenlaub / oder den vnzeittigen Eycheln / hat 
gleiche wuͤrckung / gehoͤrt fuͤr die Kinder. 

So jemandis von einem gifftigen Thier oder Wurm geſtochen were / der trincke ge⸗ 
pulvert Eycheln / auch fo jemandis Gifft hette geſſen / vnd ober die Keffer / Cantharides ge⸗ 
nandt / heite getruncken / alſo das er Blut harnet / wie ich etwann geſehen / derſelbig trinck 
gepulvert Eycheln / er geneußt. 

Etlichegeben die gedorrte Eychelen zu trincken fur den Stein. Aber jetzgemelte hilff 
vnd Artzneh dienet nicht fuͤr die Reichen / fie muͤſſen ſhre Artzney vnd ilff auß India vnd 
Arabia holen. Die Eychelen (ſprechen fie) gehörenfür die Saͤw. olan/es bleib alſo / 
vor zeitien hat man Eycheln für Brotgenoflen / das machet der gute Koch / Hunger ges 
nant. Galenus ſagt / das die Leuthe in Arcadia lange zeit jhre —*8* vom Obs vnd 
Eycheln gehabt haben. 

Ss  Fürden Sod. Nim̃ ein Eychen blatt / legs auff die Zung / die feuchte / fo davon ent⸗ 
ſtehet / ſchlinge hinein / es hilfft. 
Euſſerlich. 


G Alenus hat in der noth / da kein andere Artzney fuͤrhanden war / ein Wunden (mit ei⸗ 
ner Art gehawen) mit zerknůtſchtem Eychen laub verbunden vnd gehefftet. 


— 





ſcheid Namen ond Wuͤrckung / TIL. Theil, 875 - 


So iſt am tag / vnd vielen offenbar / das Eychenlaub den Wunden wol bekompt / vnd — 
ſie gang friſch behelt/obergefchlagen. Das Laub gibt auch ein fein lauamentdarzu. Das 
roth jung Eychenlaub in fürnem Wein geſotten vnd darmitden Mund geſchwencket / vnd zanwche yon flöfs 
sargarifiert/filler das Zanwehe / fo von falten Fluͤſſen kompt / das ſoll man offt und warm fen 
inden Mund nemmen. 

Den nutz vnd gebrauch der Rinden / wiſſen die Rotlawer / vnd andere Handtwercks⸗ awerwerd 


euth. 
Deßgleichen den nutz dep Eychen holes wůreniemandts moͤgen beſchreiben. Vnder 
allem Holtz iſt kaum eins / das war hafftiger / vnd M mancherley Gebaͤw vnd Geſchire mehr engen Jar u 
gebraucher wuͤrt / als Eychenholtz / rs ſeye zu Land oder Wafler. Darzır allerhand Geſchirr Werfen 
sum täglichengebrauch würt von Eychen holtz gemacht. Die beften Weinfaß vnd Fiſch⸗ 
donnenwerden auß Epchen holg gemachet. Na 
Die Weiber / welchen ihre Blumen zu viel flieflen/follen Eychenlaub in Waſſer Weiber uf ſtillent 
ſieden / vnd von onden auff fich damit bähen/es hilfft. 
Das gebrandt Waſſer von Eycheniaub mit tüchern vmb ein higig Glied gefchlagen/ Alte Schäden an 
— vnd heylet alte Schaͤden an Beinen / fo man ſie darmit waͤſchet / vnd ſelbs iaſſet iru⸗ endlos: 
en werden. 
* Ein Bad von Eychenlaub gemacht / iſt ſehr kraͤfftig fuͤden Grindt. Der Leib aber Sins; 
foll vorhin wol Durgirtfein. — 
Ein liniment auß dem Pulver der Eycheln vnd Schweinen ſchmaͤr zubereitet / hey⸗ Offene Schaͤdent 
let offne Schaͤden gar wol. 
In hitzigen Schaͤden vnd Wunden laſſen fich die lavamenta von Eychenlaub treff⸗ ARigige Schäden 
lich wol gebrauchen. Dann fie kuͤhlen / truͤcknen vnd hefften. * — 


Ballopffel. Cap. ixxj. 








Mr h NZ R 7 Bu? JEweil der Ball, alla Yeägi 
TEEN AN N apffel ein Befonder Epchen 
—— W gefchtecht iſt / Hab ich jihnen Dodo. 


obur 3. Cluf; 


—8 


“ auch beſonders wöllen ſetzen.* 
EEs vwaͤchßt aber derſelbig 
ED kurs ſtrauchet Eychbaum 

nicht in ee 
dann befonders darınn ges 
pflantzet. 


Von den Namen. 


B wol alle Eychbaͤum Galloͤpffel tra⸗ 
gen / wie Theophraſtus ſchreibet / lib iij. 
cap-ir. fo ſeind doch die Oepffel an vnſe⸗ 
Dren Eychbaͤumen nicht nus/darumb fie 
auch von Galeno Aſinine / das iſt / vnnuͤtze Eſelsoͤpf⸗ 
fel geheiſſen werden. Darumb reden wir hie von 
den Gallöpffein / davon man die Dinten vnd 
ſchwartze Farb bereiter/ zu Latein Galla genennet. 
Dieanderen Eychbaͤum / als ler mit dem flaches 
lechten Laub’ vnd der koͤſtlichen Farben / darmit man 
Scharlach vnd Carmaſin bereitet / laſſen wir / als 
frembde gewaͤchß / auff dißmal anſtehen. Wer aber 
darvon zu leſen begeret / der beſehe Theophraſtum 
lib.iij. cap. ir. und Johannem Ruellium lid: j. cap. 


ixxxviij · | 
Bon der Krafft und 
Wuͤrckung. 
S ſeind vaſt der Gallöpffel tugent vnder dem Eychbaum befchrieben / und iſt jhr 
& Wuͤrckung vnd brauch vaſt gemein / zu ſtopffen / zuſammen zuziehen / vnd zu — 
nner⸗ 






z 


875 Von der Stauden / Hecken vnd Bäumen onter, 
— u Innerlich. 
Alloͤpffel in Waſſer geſotten / vnd mie gedachtem Waſſer die Speiſen bereit ſtopf⸗ 


BERN fen alle Bauchfläß/fonderlich die rothe Rhur. Etliche geben dieſe öpffelgepufvert in 
rotem Wein zutrincken. Andere wuͤrckung ſeind wie Die zarten rindẽ am Eychbaum. 


Euſſerlich. 


As Pulver im Mund gehalten / Nucht das Zanfleiſch zuſammen / vnd hebt das ab⸗ 
gefallen zaͤpfflein widerumb auff. J 
Balloͤpffel zu Fohlen gebrandt / vnd widerumb mit Eßig abgeleſchet / geben ein 
Blutſtillung. koͤſtliche blutſtillung. Fomenta vnd daͤmpff mit Galloͤpffel bereit / ſtillen der Frawen zeit / 
—— — treiben die außgehente Mutter wider hinder ſich in den Leib» 
W .  Ballöpffelin Eßig oder Waſſer gebeißt / vnd damit gewaͤſchen / machet ſchwartz Haar! 
—— Saar· welches wol glaͤublich / dann ſchwartze Farb vnd Dinten werden von Galloͤpffel vnd Bir 
triol bereit / wie das alle Schreiber vnd Faͤrber wiſſen. de 
Naſen bluten ſtillen· S: ._ Welchen die Naſe zu viel blutet / der mifche Galloͤpffel mis Wegerich fafft/ oder 
Kunden blusen fa Tefchelfrautfafft/negeeintiichlein darinn/undftoßesin die Nafen. 
A Pulver von Ballöpffeln auff die Wunden geſtrewet / ſtillet das bluten / vnnd hefftet ſie 
zuſammen. Br eg Ä 
Dinten ʒubereiten. Dinten zu machen Nin Fleinefnollechte Galloͤpffel funff loth / zerſtoß fie grob / Vic⸗ 
triol drey ioth / Gummi Arabici zwey loth / Saltz ein halb quintlein/ thue esallesın einen 
verglaſurten Hafen / geuß darauff guten weiſſen Wein / der heiß ſeye / zwey pfundt / vermach 
oben den Hafen / ſtell jhn vierzehen tag an die Sonn / oder im Winter hinder den Ofen/ 
vnd ruͤhr es alle tag. 


Zaͤpfflein 













Fagus Tragi, BrunflG . 
Te ar A Er Buchbaum 
Taberu, EBEN mwürtvafigroß/dicund 
—— ARD bdoch / mit vielen außges 
Ornus Pandedtar.! | fpreitten armen vnd ds 
Dr fen. Imalterwerdenfie zum theil 

. ho / gieich wie die Eychen / das ei⸗ 

ug rg IP, ner darin möchte zur notturffe 
ufur. 5 wohnen. In einem ſolchen holen 
— VBuchbaum hat vor zeiten Ae ſcula⸗ 


pius ein Drachen ernehret / vnd iſt 
war der Buchbaum in Germa⸗ 
nhien gemein. Waͤchßt in feißten 
hohen Waͤlden. Das holtz iſt ſatt / 
vnd wuͤrt zu vieler hand Arbeiters 
wehlet / diefer Baum traͤgt drey⸗ 
eckechte kleine ſuͤſſe Nuͤßlein / in 
ſcharpffen ſtachelechten Igelokoͤlb⸗ 
fein / oder heußlein verſchloſſen. 
Vmb Georgij werden jährlich 
Laub und Blüher mit einander ge⸗ 
ſehen / die Bluͤhet iſt ein rund ges 
treid/ gälfärbig / Peiner dannam 
—— Birckenbaum / fallen gleich wie 
ER andere Nußbaͤum bald ab- Das 
Et: 3 y Laub iſt in der erſten gaͤlgruͤn / würt 
RE pe‘ 4 I mitderzeit fatt grün / vnnd ſo ein 
a FEN Miltawauff die linden ſeitten deß 
EFF Laube fällt / werden auf den gefal⸗ 
SE lenen tröpfflein Fleine rotbgrüne „ 
21 Hole zäpfflein oder hůtlein / vnnd 


—— ; . 
— wachſen Würmleindarinn- € 


Verg. eclog. 1» 
Tityre tu patul@ recu- 
baos ſub tegmiue fagi. (7 





Ss 4» 
* 
— 
"NG 


ſcheid / Namen ond Wuͤrckung / IIl. Thal] 877 


Ein ſchaͤdlicher / onnatärlicher Raͤgen iſt der Miltaw / er verbrennet vnd vergifft al⸗ munaw⸗ 
les / was er trifft. Dis Frucht am Buchbaum wuͤrd im Herbſt mit den Caſtanien geitttg- Sranf. 
Gemelte braune Buchnäßlin/ wofic ober Winterder Sew vnd Meuß halben vnverſehrt 
bieiben/feimen fie gegen dein Frähling/ und gewinnen erftmals zwey breitter feißter blet⸗ 
ter/darnach folgen Die andern’ biß das fie werden zu hohen Bäumen» Vor zeitten iſt der 
iu Trojainhohenchren gehalten worden. 


Bonden Namen, | F 


ER Buchbaum heiße su Latein Fagus / Griechiſch Enyosanff Welſch Faus. 
— Das ander Buchen geſchlecht heißt Sciſſimma / Oxya / weiches geſchlecht bey 
C vns nicht waͤchßt / vnd nennens die gelehrten auch Myſon. Liſe Joannem Ruei⸗ 
lium lib. j. cap· lxxviij.· 

* Buchbaum wuͤrdt geſagt quali Fuchbaum / à fago, velgnyw. Fagus aber hat ſei⸗ 
nen Namen velägnya, veldm rs Payar,ä comedendo.- Dann die Poeten fabuliren / 
es haben jich Die Menſchen vor der zeit / ehe man das Getreidt erfunden/ von den Nuͤßlin 

diſes Baums erhalten. * 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


JE Nůußlein feinde etwas warmer Natur / den Sewen / Meuſen und Kramat 

Voͤgeln / zu Winters zeitten / ein angeneme Speiß / werden ſelten in der Artzney 

genügt. 

* Die bletter deß Buchbaums kuͤhlen / truͤcknen / vnd zihen ein wenig zuſammen / 
ſeindt gut zu den engünden Wunden / ſchaͤden / vnd geſchwulſten. Die Nuͤßlein feinde 
warm vnd feucht / ſollen gut für den Stein und Grieß fein. Seindt ein angenehme 
Speifeden Meuſen / Eychhoͤrnlin / Schweinen’ Tauben / Kramatvogeln / ondandern 


Thieren. * 
Euſſerlich. 


A Sgruͤn Buchenlaub zerſtoſſen / und vbergelegt / zertheilet alle Bieige geſchwulſt. 
Auß dem Holtz machet man vil Werckgezeug / als Laden / Arcken / Truhen / 
MNGeefäaͤß / iſt werhafft in Waſſerbewen / darinn wuͤrd es deſto ſteiffer. 

Auß den faulen Buchbaͤumen brennet man Weid aͤſchen zu ferben. — 

Das Waſſer / ſo in den holen Buchbaͤumen funden wuͤrd / iſt ein föftliche Argnenfilr de: 
allerhand Rauden / Grind vñ Flechten / darmit gewäfchen. Das hab ich erfahrenan Mens Rand / 
ſchen vnd dem Kind Vihe. ae 

Johannes Ruellius fagt/ man vertreibedie giftige Ottern / zu Latein Viperas / mit * 
einem Buchbaͤumen Reißlein. Ein wunderbarliche Natur deß Buchbaums. 
So man Buchccker / zu aͤſchen gebrendt / dieſelbig aͤſchen mit Huͤner oder 
Schweinem ſchmaltz miſchet / vnd auff die Lenden warm legt / helffen ſie wider den Stein. 


Hanbüchen. Cap.lxxiij. 


D Nier allem Holtz / ſo in vnſern Waͤlden wagßt —8 — 
Can rigi 

vie Burbaum / reißt vngern / wuͤrd derhalben zu Spindel / zu Schrau⸗ —— monti- 

Be ben/ond suden Kampffredern inden Mülen erweblet/ gibr auch gute — — 
PS) Sarfelnond Spaͤn / die trüben Wein lauter zu machen. cap. 6 

- Das Laub am Hagenbüchen ift aller dingdem Ruͤſtholtz aͤhn⸗ 

lich/suringsombher ein wenig zerkerfft. An difem Baum wachfen 

die Vogels zungen / die vergleichen fich ſchier der Lindenbluͤet / doch 

die Züngleinam Hagenbüchen find gang hart / vnd folchesift der ſamen / den pfleget man 


in der Artzney zubrauchen. | 
| Eece Von 








Carpinusalba Caſt. 
Qütrya — Gel, 


T 
us herbarior, 

er Gluf., 
Fagus ſepiaria Gefn, 
—— Lugd, 
Fago fimilis altera Cx- 
Berulus 2 
oſtrya ulmo fimilis 

fru&tu io ambılıcıs 


ſoliaccis c. Bauhis. 


rheohcado⸗ liba· 


ap. * 


878 Von der Stauden / Hecken vnd Baͤumen vnter/ 


Von den Namen. 


Agenbuchen fol zu Latein Ornus 
Ka beiffen / das widerfprechen etliche/ 

ond willen Drnum ein Wild Es 
fchern gefchlecht deuten / gefellt mir niche. 
Die Voͤgels Zungen’ lingua avis in der As 
potecken heißt Orneogloſſum / vide Ruellium 
lib. j. cap. xxxvij. in Serapione cap. ccxvj. 
Liſen Haſafir. 

Von der Krafft vnd 
Wuͤrckung. 


Ogels Zuͤnglein ſeind warmer Natur / 

treiben den Harn / vnd helffen den 

ſchwachen auff die Gaͤul / dann ſie ſterc⸗ 
ken (in der Speiß genoſſen) die Maͤnnliche 
Natur / ſagen die Araber. © 


Innerlich. 
9: E letter vnd frucht auß Wein ge⸗ 


truncken / ſeind gut zum Seutenwe⸗ 
be / vnd trucken die Waſſerſucht ni⸗ 
der. 





Lindenbaum. Cap. ixxiiij 


Ir woͤllen eins vnder die gruͤnen Unden dan, 


tzen / vnd befchen/wiediefelbige wachſen / vnd da wir darzu kommen / 
finden wir zwey Linden geſchlecht / ein zame vnd ein wilde / Die zame 
Caber iſt die fchönefl/ond groͤſt mit laub / blumen vnd früchten. Das 
laub vergleichet ſich dem Bellen laub / oder / wie Theophraſtus leh⸗ 
M reit / dem Ephewen laub / doch gröſſer / vnd amangrıff vil linder vnd 
weycher. 

Solche zame Linden pflegen jhr laub jaͤhrlichs vmb Gertru⸗ 

dis / wann tag vnd nacht gleich iſt / herfuͤr zubringen / die runde vnd gaͤle weiſſe bluͤmlein / 
Die ſich mit der geſtalt der Zaunlinen blüct vergleichet / erfcheinet gemeinlich vmb Vrba⸗ 
ni / wachſen etwann drey wolriechenter bluͤmlein an einem duͤnnen ſtiel / das ſich vornen 
auſſen in iij theyl zertheilt / vnd hanget alſo an einem jeden blumen ſtengelein / ein duͤnnes 
gaͤlfarbes blaͤttlein / als ein kleines Zuͤnglein / vnd ſo die blůet abfellt werden Darauf runde 
Bollen / aller ding / wir an den Ephewen / die reiſſen im Augſtmonat auff / vnd fallt der rund / 
ſchwartz / ſuͤß ſamen herauſſer / nicht gröffer/dann der Rhettich ſamen. 

Der ſtam̃ der zamen Linden würd ſehr alt vnd dick / iſt außwendig mit ſchwartzer gro⸗ 
berrinden vberzogen / vnd derſelben findet man ein weiſſes zaͤhes glattes Baſtſeyll / voller 
fafft/ ſchleimig / vnd am geſchmack aan ſuͤh / das holtz aber iſt gantz weich und lind / dannen⸗ 
her jhm / ſonderzweiffel / von den Teutſchen der namen Lindenbaum geben iſt. Das Holtz 
vnd neben aͤſtlein ſeind muͤrb / vnd brechen bald. Man pfleget aber ſolche aͤſt auß zu ſprei⸗ 
ten / vnd zu vnderſtuͤtzen / damit das Volck im Sommer ſeinen luſt vnd kurtzweil darunder 
haben moͤge. * Beſihe die ſynonyma bey der Figur. * 

Der wild Lindenbaum iſt dem zamen in allen dingen gleich / anfigenoifien/ das laub 
vnd blumen feind kleiner / Dagfaub ſchwartzgrüner / vnd bluͤet diſer Banm fpdter/ dann der 
zame / die fellt ab ohn fruͤcht oder ſamen. Das geſchlecht findet man in finſtern hohen Waͤl⸗ 
den wach ſen im Waßgaw. Auff obenangezeigte weiſe beſchreibet auch der alt Lehrer Theo⸗ 
vbraſtus feine Lindenbaͤum / lib. ij. cap. X. * Iſt 
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“ x * Iſt Tilia fylveftris Tragi® ea ui age 
on SAD — ARTS Tilia minor Gein. Tilia fo mina 7 mn 
— >foliominoreC. Bauhin. Iſt klei⸗ Lobel.catalp.Tab. 
ER TCRE A SZ —J ner dann die zamen Linden ı vnd "is e 
* — eindt die bletter ſchwaͤrtzer. * — —— 
Latiuis CGuiland. 


Von den Namen. Phylliren Caltor. 


EIN ER namen halben/daran Arologia 
9 SIN5T ich in difem werd vıl mu⸗ 
ER beoundarbeit angeiwendet/ 
mi mir Kleiner danck worden von: 
$ vnſern Keceptmciftern/ond von des 
nen / fo den Harn durch den Korb 
vnd filsbefehen fönnen’ fie wiſſens 
gar/ kennen alle gewaͤchß darumb 
miflen fie auch einem jeden namen 
sugeben / dörffen feins Lehrmeis 
fters. Jedoch folder Leſer wol fpüs 
ſoren / welcher Vogel frembde Bis 
dernangesogen/ond welches Thier 
fich mu frembder Wolle befleidet 
habe. Es iſt aber der wilden raus 
biſchen Thier arth / frembdter 
— 4 Lcutb Speiß zunieſſen und heim⸗ 
F 'ich derſelben mit liſt nach zuſtel⸗ 
4 
























en. Das bin ich armer Bock in 
Ar neinem Garten wol gewar worden. 
Weolan / wir ſeind bey dem Dans 
* an onder der Linden geweſen / da has 
Ran ben wir allerlen erfahren/ond onder 
— anderm den Lindenbaum beſehen / 
vnd denſelben Baum zu Latein / mit dem Theodoro Gaza / Tiliam genennet / Er heiſſe in Tii«- 
Theophraſto Philpra/ oder QuAuppia, das ſoll vns nicht jrren / vrſach / Paulus Aegineta 
nennet den Baum ſelbs Philyradem / welchen Diofco. Iib.f. cap- er. Phillyrecam nennet. 
Dann ebendie tugent/ fo Dioſcor. Phillyrre gibt / Diefelbige gibe Aegineta feiner Phil⸗ —— 
ſyrridi. Zr mA terug. 
? So halt ich nun Aeginetam vnd Theodorum auch für gelehrte Leut / welche vnſere * "arnher 
Recept Doctores das Waſſer kaum ſolten bieten / vnd wil gleich den Undenbaum mir 
Virgilio Tiliam nennen vnd behalten. AN 
* Der Lndenbaum bat feinen Namen / weil die bletter / fuͤrnemlich aber das Holtz / 
we ich vnd lind. Dioſcorides nent jhn Oiauea⸗, quòd in tenues aſſulas, five philyras 
difcerpatur. Hat swifchen der euffern Rinden vnd Holg viel Dinner haͤutlin / davon 
auch anderer Baͤume innere rinden tiliz vnd philyrz genent worden. * 


Bon der Krafit und Wuͤrckung. 


N Cr Lindenbaum mit allem sugehör iſt gantz lind / feiße/ und hat ſchmutzige bletter / —— 
zaͤhen ſafft / vnd ſchleimigs baſt / am geſchmack faſt ſuͤß / vnd nicht bitter / wuͤd gemeins Forma; 
lich zn Brandſchaͤden —— Vnd y. * ash —— gr Linden — 
baum auch fäß/fo iſt er doch vorallen Thieren ſicher / ſagt Theoph.tib.iif.cap. uf. Ah 
—5 — das Lindenbluͤet ee nicht zum beften ſeyen / wiewol fie heftig dar⸗ — 
n ellen. 
* Die Lindenblůhet iſt warm und trucken / einer duͤnnen und ſubtilen ſubſtautz. Die 
bletter vnd rinde trůck nen / kuͤhlen / vnd treiben oderfchlagenzurud. 
Man braucht fürnemlich die blühes/ vnd hat davon in den oticinis ein Waſſer und 


er. 
Das Waſſer dienet den jenigen / ſo mit dem Schlag / Laͤme / vnd Schwindel beladen / 
Item, welchen die ſprach entfallen. Angeſtrichen macht es ein ſchoͤn clar Angefiche. B. 
Der Zuder iſt gleicher gefalltden epilepticis, apoplecticis, paralyticis vnd vertigi- 
nofisnuglich. Man mifcht ihn aber gemeinlich — andern — vnd Specicbus* 
(17; 


Bauch grimmen: 
Sallente ſucht. 


Gerunnen 
von fallen. 


Brand heilen. 


Seſchwollen füßs 
Mund feule juns 
ger Ainder. 


Wunden 
—— hıgoı ia 
& 
— 
wachſen. 
rind, 


Aphthe. 
Wunden 
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Innerlich. 


Tlich geben das gebrandt Waſſer für das Bauchgrimmen/ und nicht onbillich/ dann 
es beforfit mol denverfehrten Därmen nach des roten Ruhr. 
Andere brauchens fuͤr die hienfallente ſucht. 

Linden Holtz zu Roten gebrandt / mit Efig wider abgeloͤſchet / und mit zerſtoſſenen 
Krebs augen eingeben / treibet auß das gerunnen Dlut / denen ſo ſchwaͤrlich gefallen ſeind / 
vnd Blutſpeyen. 

* Fuͤr den Stein ſoll der ſafft / ſo auß den aͤſten deß Lindenbaums / wann man ſie von 
einander hawet / herauß fleuſt / ein trefflich mittel ſein / getruncken. * 


Euſſerlich. 


Je glat mittelſt rinden in Waſſer gelegt / gibt ein zaͤhen ſchleim / der heilet vberauß 
D den Brand wol. Welches vil alſo bewert und warhafftig befunden haben. 
Undenbletter auff die gefchwollene Fuͤß gelegt / benimt die geſchwulſt. 
Ss. So man die bletter ſiedet / vnd mit der bruͤh den Mund außſpuͤlet / heilen ſie den jun⸗ 
Kindern die Mundfeule. 
BDie rinden zerkewet vnd auff friſche Wunden geſtrichen / hefftet ſie zuſamen. 

T. Auß dem Holtz macht man die geſchnitzten Bilder / Die hat man in den Kirchen an 
ſtatt der Heiligen verehret. Dargegen ſo machet man auß den Linden kolen den gehen 
todt/nemlich das Büchfen Pulver / dardurch Land vñ Leut verderbt werden. Alſo kan man 
Arsney vnd Gifft von einem gewaͤchß bereiten. 

* Der fafft/fo auß den aͤſten deß Lindenbaums / wann man ſie von einander hawet / 
fleuſt / macht das Haar wider wachſen / damit gewaſchen 

Die mitlererinde in Eßig geſotten / iſt ein fuͤrtreffliche Artzney wider den grind / das 
mit gewaſchen. 

Ein Mundwaffer von den blettern gemacht / heilet die geſchwaͤrlin vnd Blaͤtterlin / 
fo man aphthas nennet - 

Diee rinde zerſtoſſen vnd auffgelegt / hefftet und heilet die Wunden. * 


Birckenbaum. Cap. ixxv. 


Er Birckenbaum iſt vor zeiten in groſſer wuͤr, 


de geweſen / darum̃ das man auff die weiflen tinden deſſelben Baums 
etwann geſchriben / ehe dann die Lumpen zum Papyr erfunden ſeind 
worden/mic ich dann felbszu Chur im Schweitzer land etlich Car mi⸗ 
na Virgilu auff weiffe Bircken rinden gefchriben geſehen vnd geles 
fen hab. Aber es feind nun mehr folcherinden oder fchelet gar auß den 
Lit erenen fommen/ond wohnenbey den Armbruſtern / die brauchen 
fie zu Bogen vnd anderm. i 

Doch ſo bleiben die Birckenreiſer noch für ond für inden Schulen/die braucher mar 
zu denongehorfamen Rindern. 

Der fchön Buckenbaum bringet in feinerjugendt braune Kinden/ darnach foer auff 
komt werden die eufferfie Rindenje enger je weiſſer. Daslaub welches in der erfien gefals 
sen und fraußherfür fchleufft/ würd fchon grün, ond hanget ein jedes laub an feinem důn⸗ 
enftile/anzufehenv als ein feines Schiltlein / vonfarben gan fatt grün. 

Aber das getreyd / das feind dierunde Zäpflein am Birckenbaum / vergleichen ſich den 
Buchen Zaͤpflein / oder dem Erlen getreyd / failen nicht ab / biß gegen dem Herbſt dann ſol⸗ 
he Zaͤpfflein ſeind deß Birckenbaums ſamen / von welchem junge Bircken ſteudlein auff⸗ 
kom̃en / die gerathen am liebſten in kaltem ſandechtem grund / an den hohen ſchattechten 
Bergen vnd Grunden. Vnder allen Baͤumen iſt kaum einer / der den ſafft im Fruͤhling 
ſo bald vnd vberfluſſig an ſich ziehe / als eben der Birckenbaum. Dann im anfang deß Len⸗ 
den che das die bleiter herauß ſchlieffen hat der Birckenbaum feinen ſuͤſſen ſafft entpfan⸗ 
gen/ aiſo vberfluͤſſig das wann man den Baum mit einem Waffenverwundt/ auff und 
fieuft ein lauters Waffer herauffer/ folchen füflen fafft pflegen die duͤrſtigen Hirten inden 
Waͤlden zu trincken / vnd hab mich felbs vil mal darmit erlabet. 

| Von 
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ſamen / vnd wöllen / das der 
Birckenbaum ſoll Betula u Tr mil iä 
hle 


Beulam vnd Boulerum. Solthet 


— De... — 
Sn ee S3 Il der gelchrten ſten zu⸗ —— 





NM PR gleich dan eitiche werden Boch vnd 
NET EM Iehrdick /itlicheäber bleiben fürke 
; 1° kauden / wann ſie ſchon hindert jaͤ⸗ 
rig werden. Warumb ſolt ſolchs 
dem Bircken vnb andern Bdumen 
nicht auch widerfahren⸗ ⸗ 
* Der Birckenbaum heiſt Be- 
„ tula,oder Berulla,cö quöd birumi- 
er ıc, feu bituminosä pinguedine 
IE ıbundet;mie Matthiolus meldet. 
Dann wann man die rinde anzůn⸗ 
det / fo A fie wie * — 
vnd geben ein hartzechten ſafft vo 
NR ſith / fo an farb dem Pech gleich. * 
Ton dei Krafft vnd Wurckung. 
AS Bircken gefchlecht wůrd mehr zur dienſt arbeit, dann zur Artzney gebraucht / 
wie wol cs auch nutz vnd gut iſt innerlich vnd euſſerlich / zu vilen preſten. TEEN 
* Die bletter wärmen trůck nen / verschreh/machen dän/zertheilen/fdubern/ 
eröffnen. Die Rinde aber / weilfic ein fetten und Bituminofifchen faffein fich hat / er⸗ 
waͤrmt nit allein / ſondern erweicht aah. ei WEST 
.. , Man hatitidenoflicifis cin diſtillirkes Waſſer / weich es entweders auß den Bircken⸗ 
Bletiern/ oder aber auß dem ſafft /fo im anfang dep Srüblings auf dei verwundten vnd 
durchgeborten/oder durchgeſtochnen ſtaͤm nen fleuft/diftiniert würde. Iſt ein gie Mundt⸗ 
waſſer Dann eb heilet: die blätterlin vnd die geſchwaͤrlin deß Munde: Item die Flechten 


vnd fletken det Haut u 
BE SE 
N ER füsfafft vonden Birckbdumen im Lengenempfangenfollgit fein (getruncken) 
für den Stein und Gaͤlſucht. Etliche diftiltieren denſelben / vnd brauchen ſhn zu man⸗ 
Sälfudls: 


cherley flecken am £eıb. , 
Euſſerlich. 
NER Bircken ſafft / ſonderlich wann der diſtilliert iſt / heilet die feule in Mund / aller’ 

I len Zitter maler vnd Stecken damit gewäfchen. Solchesthuitauch das Waſſer von zunermäiee 

dem grünen laub gebrandt So man die Mägen (darmit man Käfe gerinfel Macht) Zaͤßz maden · 
mit dem Birckenſafft einlegt oder einbeiet / alle Kaſe / ſo darvdn gemacht werden/ die blei⸗ 
ben ſichet von den Kaͤßmaden / vnd iſt ein Exrperiment. Aber die rinden zu Eſchen gebrant / 
vnd ein Laugen darvon bereit / iſt vil kafftiget zu obgemelten preſten. en 
S. Zu den röten Augen cingute Arsnen Nim̃ Ale Birckenrut / zůnd ſie an / legs Rote Augtut 
auff ein Becken / laß alſo breñen fo gibts auff dem Becken ein feißten ſafft / darm it beſtreich 
die Augen winckel. Du magſt auch cin Beſem alſo — ur auff dert Becken alten: 

ee ii 
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Bauguvuͤrm · Difer fafft iſt auch treffenlich gut wider die Bauchwuͤrm / ſo man ein tuͤchlein darin 
neket/ondauffden Nabel legt. 
T. _ Sonf andere wurckung vnd tugent deß Birckenbaums moͤgen nit wol erzehlt were 
den. Dann auß den zind en vnd reiſern macht man ſcharpffe ruten vber die boͤſe Kinder- 
Man machet auch die beſten Keerbeſem darauf in vnſerm Land. Auß den jungen Bircs 
—— ken machen die Bawren garben ſeyler / zu der Frucht in der Ernde / dann es geben gemelte 
— * Bircken zaͤhe ſtarcke gebaͤnde vnd ring / zu vilen dingen nüglich. Alſo liſet man auch ve m 
Antigonus. Pappro/das der König Antigonus foll Seyler zuden Schiffen darauf hab? laffen mach» 
— Die Bircken rinden bleiben bey den Armbruſiern / aber das holtz / und infonderh € 
Wagner die zaͤhe harte vnderſte kloͤtze bey der Erden gewachfen/ gehören für die Wagner/ darauf 


machen fie Achfen vnd Felgen zuden Rädern. 


Haurtz Tannen/ond Kyn⸗ 
holtz. Cap. lxxvj. 
En muß nun ing 


hoch Gewaͤlde / vnd ſehen / wie 
die Hartzbaͤum auffgeſtigen 
feind vñ ſo ich in das Gewild⸗ 
nuß kom̃en / find ich zum erſten 
den edelen Hartzbaum / in den 
hohen Alpen deß obern Teut⸗ 
ſchen Lands / als vmb Wallis / 
naher Italien. Vnd iſt aber diſer hoher ſchlechter 
Baum / mit vilem zartem Haar bekleidet / das iſt 
ein laub / gantz Eſchenfarb graw. An diſem hoben 
S Baum wach ſen die edele Zirbelnuͤßlein / vnder den 
— „ angen zapffen welcher brauch faſt beruͤhmpt iſt in 
EEE er Alrsney. 
IE * X Pinus Tragi,Brunfelf‘ Cord.Gefn.Lce 


- 


Ulus ligniad 
multa, 


* Befihe Die fyno-' 
ayızı in dem Tert, * 








®* nic.Cxlalp T urn.Pınusdomeftica Matth.Taber. 
Pins fativaC. Bauhin. Gerard Anguil. Pinus 
vulgatiflima Lobel.PinusItalicaCamer. * 

Derwild Hargbaum / genandt Kynholtz / iſt 
faſt gemein in Germamien / waͤchßt gern wo erbien 
gepflantzet wurd im Waßgam ſehr wol bekandt / 
ſonderlich vmb die Statt Keyſers Lauttern. Das 
laub iſt vil grober / rauher vnd ſtachelechter / dann 
am zamen / gewinnet auch zapffen / aber kuͤrtzer vnd 
harter / mit fehr kleinen Nuͤßlein Diſer Baum gibt 
vil Hartz von ſich / wann er verwundet würde. 

* Iſt Pinaſter Tragi,Brunf Lobel.Gefn.Cx- 
falp. Thal Pinus fylveftris Matth. C, Bauhin: Pi- 
nus ſpontèᷣ proveniens Cord. Pinus fylv frudtife- 
ra Lugd. Pinus(ylv.montana Tabern. Picca 49%. 

wu Anguil!, "N . - 
Wie man aber den samen Hartzbaum / genandt Fiechtannen/oder Foren auffbringen/ 
fegen vnd handhaberrfolledas lehrer Palladius lib. xij. cap. vij. In etuchen orten / als im 
Walleſſer Land / wachſen fie ohn alle pflantzung. 


Bon den Namen. 


Er Fiechtannenbaum / an welchemdie edele/lange/ füfle Zirbeinäßlein wachfen/ 
auß welchen der Zucker Penit gemacht wuͤrd / halt ich für den rechten Pinum / in 
Diofeo.tib.j.cap Irrujewirus geheiffen. In Serap.Sonobar/ Arz / cap. lxi ij. Vnd 
den wilden Kynbaum / oder Kieffer hois / laß ich Pinaſter bleiben heit im Dberland auch 
Foͤrhenholtz· Die Tanzapffen nennet man xäver,vnd die Nüßlein/sgo&idzs- Inden Apo⸗ 
tecken Pinee / in Hppocrate Coclu/libaiij de victus ratione / de el 
€ 


4 
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* Der Pinusdomellica,fativa,urbana,aut potiüsmanfueta,heift bey den Macedo- 
nibus weuzu 2 Deibey den Arcadibus aber #irus. Würdin 2.& 4.declinatione gebraucht: 
Nunc generis femin ni:olimeriam mafculini. Die frächte heilen xara,, Coni. Es iſt aber 
das worttinzu # generale, vnd wird allen fruͤchten hujus generis arborum zugeeignet. 
Werden auch genent Nuces pinez :pon Mneſitheo ösgaxideg : yon Diocle- Caryftio 
airunanagva. Vochfagt Athenæus, mırVwa xagva fepen die früchte dep jenigen Baums / 
wichen Theophraftus tung» heiſſet. Galenusnent die ganze frucht comm.4.in 1.Hipp.de 
vid.acuror. sge6saoy & nönnaror. Aber |. 2.alim.fac.c. 17. &l.de bon.ac vit. fuccor.c. 4: 
nent er auch die Zırbeinäßlin/fo in dem xura verborgen ligen/se06Aa Alfo das serg:A&- bie 
Naßlin ond auch den gangen Fiechtenzapffen/oder Pinapffelbedeuser/ Darin fie ligen. 

Picea iſt ein anderer Baum / iſt auch Conifera,dasift/trägt ein Zapffen/wie der Thañ⸗ 
vnd Fiechtenbaum. Heiſt wsunn, ſchwartz vñ rother Thannebaum: wiewol Her? Dodonzus 
be zaupten will der Pinus heiſſe wrsuen: Picea aber wirus. 

Beſthe die genera Pinus,Pinäftri,pnd Picez in Pinac.C. Bauhin |: 12.1.6, tit. Peuce 


& Pinus. 
Ton der Krafit vnd Würcfung. 
Je Zirbelnůßlein / Pinee genandt / ſeind in der Argney am breuchlichfien/von Natut 
warm vnd irucken / ſagt Averrhoes / dienen wol den abnementen fchwäachen Menfcht 
* Galen us ſagt l.s.ſimpl vnd Paulus lib.7. es haben die Zirbeindßlin rin mi- 
ſtam facultatem. Dann ſie ſeyen ein wenig ſcharff vnd bitterlecht / vnd zihen vmb etwas 
zuſa nen. Dahero fie Dioſcorides calidiuſculas & cypticas nennet-Gie ſeind aber zimlich 
feucht / erweichen vnd reinigen / ſpricht Fernelius 1.5. meth.c.20, Oahero ruhmt fie Galen. 
1.3.01 pl.30 dem außwerffen / ſo geſchicht von der Bruſt und Lungen. Die recentiores lo⸗ 
ben fie inder Schwindſucht / weil fie reinigen / befeuchten / erquicken / vnd gute nahrung ges 
ben.Item, in dem Lendenſtein / verſehrung der Blaſen / vnd brennenten harnen / weil fie 
ſaͤubern / miltern vnd lindern. Sie naͤhren wolsfprieht Galen.l.2 alim.fac.c. 17. vñ machen 
gut ducklecht geblättfeind aber etwas ſchwaͤr zu ver dawen. Mehren die Milch in den Bris 
ſten / vnd den natürlichen famen. Dahero fagen die pradici, Das fie luſt vnd begierde mas 
chen zu dem Venus handel⸗ 
Man hat indenoficinisdie Zirbelnußvberzuckert / vnd ein Bruſtlattwerg / genandt 
Loch de pino,welche ſehr erſprießlich in dem langwuͤrigen huſten / keichen / engbruͤſtigkeit 
vnd ſchwaͤren Athem. Dann fie macht wol außwerffen. 
Das oͤhl ex pineis iſt fur Die ſchmertzen der Leber und Nieren / macht feiſt / mehret den 
ſamẽ / iſt de Magen nit vnanmutig / ſtillet den huſten / vñ lindert den ſchmertzen der ruſt. * fen 
Innerlich, Phehihir. 
Ye Nuͤßlinvnd ſchelet deß Pindaums feind einer zuſamen zihenten Natur / bekomſen Narur ſtercken 
wol den Menſchen / ſo ſtaͤts huſten / oder fo in die Schwindſucht zu fallen ſich beſor⸗ 
gen / dann jetzgemelte Nuͤßlein ſtercken vnd erwaͤrmen die Natut / fuͤr ſich ſelds / oder 
mit Honig genoſſen / ſagt Dioſco.lib. . cap lxxvj. En | 
Zirbeinäpkin ſtats geſſen / oder auch mat ſaͤſſem oder gefottenem Wein eingenoffien) Zum; 
vnd darzu gerdon gefchelte Cucumer krrnlein bewegen den Harn vnd ſtillen Das hitzig Ardor ütine, 
tropffelecht Harn en: fovonden Nieren odırhisigen Blaſen entſtanden if:  _ — Ma⸗ 
Hemelte Nuͤßlein mit Burgelſafft genoſſen / heilet den hikzigen verfehrten Magen / Böfe feucyrigs 


r 


ſtercken die kraffi der Natur / vnd dempffen Die hitzige böfe feuchtigkrit. Dfemirteift rinden Feit- 


am Pinbaum zerſtoſſen / vnd getruncken / ſtopffen den Bauch / vnd bewegen den Harn. En 
Deß laubs/oderauch der rinden / eines quinten ſchwaͤr mit Honigwaſſer / oder für fich 
ſelbs eingenom men / ſoll den Leber ſuchtigen nutzlich ſein Saag 
Euſſerlich. 


>) Ehl von Zirbelnußlein gear irfan konnch fürden Schlag! die beſchaͤdigte gli⸗ Wolf 
der, darmıt warm geſalbet / ſagt Averrhoes. * ER 
Ein Pulver von der feheler/ oder laub gemacht / heitet den gegangenen Wolff ** rn Er 
am bindern. | BSrauß tien 
Es truͤcknet vnd heilet auch andere offene geſchwaͤr / gebrandt ober ſonſt gewachſen / halten. 
darin beſprengt. Das zerſtoſſen oder zer nuͤtſcht laub vbergeſthlagen / wehret allet entzůn⸗ 
dung mit gewalt. Das laub in Eßig geſoteen / oder das klein Segmaͤl vom holtz / vnd daſſel⸗ 
big alſo warm im Mund gehalten / ſtillet das Zanwehe. 
Das Waſſer von Zirbelnuͤßlein tilget auß die runtzelen im Angeſicht / laſſet die Bruſt 
nicht groß wachſen / ſo man beine tuͤchlein darin ek ‚ff aufflegt. 
uij 
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-  Thannenpnd Lerchen⸗ 


| baum, Gap. lxxvij. 
Weierley Thaũn / nemlich ſchwartz vnd weiß / 


werden in den hohen Thannwaͤlden geſehen / das laub an jhnen bei⸗ 

den iſt breytter / aber vilfürgerdannam Pinbaum / bey nahe wie die 

dlaͤttlein am Roßmarein ſtock / die aͤſtlein aber am Thannenbaum 

SA) feind allwegen kreutzweiß geſetzet. Diſe Baͤum ſchwitzen ein ſehr wol⸗ 

M riechenten lautern Hartz / faſt wieder Weyrauch an der geſtallt vnd 
eruch; 

ä ‘ft Abies prima & rubra Tragi:AbiesDodon.Picea Brun- 

Abies. IRRE N felf Matth.Cord.Gefn.Lonic Lo- 

BR, UM a bel.Czfalp. Thal, Tabeın. Gerard. 

Ey jr, Tæda Cxfalp. Picea major prima, 

ag 5 five Abies rubra C. Bauhin. Picca 

FE Plin. & Abies mafcula Theophr. 









RL w fecundum Cluf. Sapinus Bellon. 
* Pr. Etliche halten jin pro Abiete ma- 
3 °P re Theophraßi: Andre pro Picca 
bagoqogę«ꝙ Plin.quam Gazapedicu- 
; liferam: Scaliger Pediculariam in- 
"= terpretatur. Sic didaPlinio l. ı6- 
9 c.ı0 quòd rouispaniculis minori- 
. bus & gracilioribus , minimos ac 
7 ers, Migros nuclcos, ediculis fimiles, 
* —— 8 a * 

Der weit Thannenbaum iſt ob⸗ 
geſetztem faſt ähnlich außgenomien 
res das laub iſt auff der einen fetten 

a 8 gank ee die fchelet am 
—* iſt auch weiſſer vnd zaͤrter / 
waͤchßt vmb Wallis. 

* ft Abıd®candida Tragi: 
Abiesalba,fivefoemina C.Bauhin. 
Abies foemina Anguill. Abies 
Matth. Cord. Gefn. Lobel. Thal. 
Tabern. Gerard. Brunfel. * 

Der Lerchenbaum wuͤrdt auch 

vnder die Thannen gezehlt / vnd iſt 

CH dermwerhafltigftamgebew. Diſes 

N Baums holtz / ſo es gebrandt wuͤrdt / 

fallet es zu aͤſchen vnd nicht zu Ko⸗ 

Bu len / waͤchßt vil inder Schlefien. * 

* Iſt Latix Trag. Matth. B’runfGefn. Lobel. Cluf. Tabern. Gamer, Pini fylv. 
genus,cuihyeme,foliadecidua Cæſalp. Andiffem Daum wachftder Agaricus. * 

Tadı. Aber der feiße Hartzbaum / darauß manzu IBinters seiten anctlichen drtern Fars 

kelen macher/ift auch ein Thannen geſchlecht / bleiben alle ober Winter grün/doch fo ſchůt⸗ 

ten ſie ihr laub im Meyen vnd Brachmonat/wann dasnewherfür gefchloffen ift. Weiter 

von diefen Baͤumen (wer luſtig iſt zu leſen) finde man im Plinio lib. xvj. capite xj. ges 


riben. 
* Iſt ein geſchlecht deß wilden Fiechtenbaum / Teda zu Latein. * 


EN 


Son 


ſcheid / Namen ond Wuͤrckung / TIL Thel. 885 
Von den Namen. 
Lerchenbaum. 


u die namen der Hartzbaͤum nicht zuſam⸗ 
men flimmen an allen orten (dann eis 

Z nen Baum nennet man in difem orth alſo / vnd 

SE 8 ancincem andern ort anderfl) wer will dann ges 
—— vwiß darvon ſchreiben ch will auff dißmal die 
—— chwartz Thann mit der roten ſchelet / ſo man 


D Jeweil Plinius felber fchreibet / wie das 






= auch rote Thannen heißt / Piceam nennen. Vnd 
— — „ der weiß Thannenbaum ſoll Abies heiſſen. Der 
erchenbaum / Larix / von welchem der Terpen⸗ 
RE | RN ein fleupt. 

@ SERE X Vnd den andern feißten Baum nennet 
— ni 1 man Taͤllen / fol Teda fein / darbey will ichs 
m laſſen / vnd dienamen gründtlicher zu erfuchen/ 
. den müflıgen befehlen / mögen die Alpen in 
Wallis erfuchen/ond S. Bernhart in der Claus 

fen anruffen- 


vom Lerchen ond Tällenbaum iſt vnſer Teut⸗ 
ſcher Terpentin / zu Latein Pir liquida / vnd La⸗ 
rigna geheiſſen. Das ander weiß Hartz oder 
. Gummi heiſſet Reſina / vnd dasgebrandt Hartz / 
Pir ſicca. Andere frembde Harg vnd Paͤch be⸗ 

ehlen wir den Apoteckern. 
* Abies, ſagt Iſidorus l. 17. otig. c.7. bat 
ſeine etymologiam, quödptz czteris arbori- 
— buslonge eat,&inexcellum promineat. Wars 
HELD umbeiner roch /der ander weiß genent worden? 
Frdd INA les iſt offenbar auf der befchreibung dei Aucho- 

Der Seschenbaum hat feinen NamenädLarice. Larex oder Larix aber/ fpricht 
abermaln Iidorusan gemeltem orth / har feinen befommen A caftello Laricino. EX 
ei rabulz segulis affıxz flammam repellunt , neque-ex fe carbonem ambuftz efie 

ciunut. 

ng, Der Terpentin / grace sgwrdin, Latine Terebint hina, iſt ein feiſter ohlichter 
ſofft / oder Harts / telina zu Latein / ſo auß —— deß Terebinthi arboris, vnd deſſen aͤſt 
fleuſt. Iſt zweyerleh / vera & fpuria. Der rechte vnd warhaffte Terpenun warde 
auß Cypren gebracht / daheroer Tetebinthina Cypria genem würde. VBreriuiffe 
güte alle refinas, fagt Diofecoridesl. ı c. mihi7s Der beſt / fpricht er / iſt weiß / h 
vnd elar / wie ein Glaß / eines guten lieblichen geruchs / vnd riechet nach feinem Waum / 
Terebiatho. Wuͤrdt geſamiet in Arabiä Perreä, Judzä, Syriâ. Cypro, Aphricä & 
Cycladibus Infulis. Nach dem Zirpentin iſt das beſte Harg / oder relina,quz voca 
tur Lentifcina,ab arbore Lentifco,wärd in ofhicinispnd vonjederman Maltix, oder Ma- 
ftichegetaufft. Nachdem Maftir gibt Diofcoridesden preißdem Fiechten vnd Than⸗ 
nenhartz. Für das geringſte helt er reinam piceam, &ftrobilinam. 

Der gemeine ond falfch genent Terpentin/ Terebinthina officinarum Germa® 
niz,ift das Lerchenharg/ Refina laricea,overlari gua,Pnrivg Aagızin Diofcoridi. Iſt nicht 
allein zu zeiten Def Galeni fürdenrechtenond wahren Terpentin verfaufft worden/ wie 
erfelbiten angeigtl.2.de compol.med. x. yim, c ſondern würd auch noch heutigs tags 
bey uns dafüraußgeben. Das befte Eercheuharg ft ſauber / pur ond nett/ eines lieblichen 


anmuͤtigen geruchs / ein wenig Durchfichtig/ hei clary zaͤhe / glebrechet / vnd ſo man es auff⸗ 


zihet / ſchnellt es nicht bald von einander. 

Der Maſtix / in / wie gemeldet / telina lentiſeina, gluten Romanum Arabum. Bel- 
lonius ſchreibt / der Lentiſcus trag nicht in allen Ländern Maſtix. DanninGalliä vnd 
Italia finder man zwar diſſen Baum / w — Maſtix / oder ja gar wenig 

vice p 


Lerix Math. 
Brunfelf.Eobel. Eluſ. 
Taber.Camer, ey, 


Der Gummi aber ſo auf allen Hargbäus Cuma. 
men fleußt / heiſt Reſina / und das weich Paͤch Train 
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anihmgefpäret. Der beſte Maſtix iſt nach Diofcoridis meimmg 1.1. c.. mihi g3. der jes 
—* auf der Inſul Chio gebracht würde’ deßwegen er Maſtix Chia heiſſet. Iſt ſchoͤn 
weiß / wie das Tyrrheniſch Wax / glaͤntzent / eines guten geruchs / muͤrb / laſt ſich bald zerrei⸗ 
ben / vnd machtein gerguſch / wann er in einem geſchirr h in vnd her geruͤtieit wuͤrdt· Dee 
zrůne ſoll nicht viel. Noch geringer iſt der / ſo ſchwartz. 


Von der Krafft vnd Wuͤrckung. 


E Natur aller Hartzen vnd Paͤchen iſt zu erwaͤrmen / zu erweichen / zu zertheilen / 

* zu reinigen geneigt. Vnder allem Hartz Gummi wurd bey vns der Mafix / dar⸗ 

nach der Terpentin / als die fürnembften gelobt. Dioſco. aber ruͤhmet den Hartz von 
Terebintho / darnach den Maſtix / zum dritien den Thannen vnd Kyffern Hartz / vnd zum 
letſten der vom Teda / — aͤllen Han 1 — alle Hark Gummi und Ter⸗ 

entin zu vilen preften in £eib ond auſſerhalb erwehlet. 

ee“ Der —*— waͤrmet / truͤck net / er en die faͤule / ſaͤubert / reiniget / erweicht / 
zertheilt / verzehret macht eytter / mit Wax vnd Butter / oder mit öhlond einem Eyer Oot⸗ 
ter vermiſcht. Go er abgewaſchen / iſt er milter / vnd verlieret feine ſchaͤrpffe / die doch 
nicht vbrig groß ¶ Innerlich gebraucht / iſt er fürnemlich den Nieren / fo verſtopfft / oder 
ers Grieß vnd Sand beladen / trefflich dienſtlich. Deßwegen man auch die pilulas de 
Terebinthinä erfunden. Dan gibt jhn auch abgewaſchen mit warmen Bruͤhlun ein, 
Wuͤrdt euſſerlich zu vielen preſten / de vorab aber zu offnen fchäden und wunden / gebraucht · 
Dann erſaͤubert gewaltig / hefftet / zihet eytter / vnd macht Fleiſch wachſen. 

Man hät in den ofhcinis davon den ſpiritum, oleum, vnd / wie gefagt/ bie pilulas 
de Terebinthind. Iſt ein rechter heilfamer Balſam. Deßwegen Diofcorides jhme 
nicht onbillich den vorzug vnter allen Refinis, oder härßgefchlecht geben. Es ift aber 
das Hark/pnrim, Reſina, nichts anders/ dann einfelfter und Öblechter fafft/welcher ent⸗ 
meders für fich felbft auß den fämmen vnd äften refiniferarum arborum fleuſt / oder 
aberbirauß gezwungen wuͤrdt / wann man folche Baͤume vulnerirt und vewundet. Das 
Hartz / fo von ſich ſelbſt heraus fleuſt / heiſt aursppur@»; ſpontè fluens: ä Lacedæmoniis 
aewrößpur@,primiflua: InCiliciä aberzawraäson, wie Galenus | 3 compos. med. x. yir. 
anzeigt. Vnd iſt ratione confiftentiz zweyerley: eines flieffent /welches man fnrunr 
üygar, reinam humidam &fluxilem nennent/ wieder Xerpentin/das Fhoren und Fiech⸗ 
tenhartz: das andere aber hart vnd trucken / wuͤrdt Peukm,fridä,five toltageheiffen/wie one 
ſere Colophonia. Heiſſet auch frrivn Znga, trucken hartz. Iſt nicht fo fett / als das vos 
rige. Darumb es auch baldt hart vnd trucken wuͤrdi. Wann das flieſſent Hartz nicht | 
fleiſſig geſamlet würde / fondern verwarloſet / alfo das es viel vnrath von Holtz / Sandt / 
are dergleichen mehr infich hat/fo nennetes Galenus euyaokisn® confuſaneam 
kelınam, 

Der Maftir / zaniın Pnrim & nasign greck latinè lentifcina & Ientifco ar- 
bore, welcher zu @&- geheiffenwürde/ ifi nach Galeni fehrl. 7. impl.c. proptio. warn und 
trucken im andern grad. Nat gleichlam contrarias Facultares ın fich/ fagt er / nemlich 
ein emollientem vnd adſtringentem. Den fehwargen Maſtix / der Agyptia heiſſet / 
x er für truckner 7 fagt aber/ er sihe nicht fo viel zufammen als Chia, qæ candida, 

derwegen tauglicher zu folchen preften / in welchen man etmas mehr verschren/ vnd 
zertheilen muß. ft infonderheie dem Magen ein gute arsncy- ann er legt das 
Mageniwehe hin / wann man entwebers iij Kornlin hinabſchluckt / oder aber das Maftirs 
oͤhl euſſerlich applieitt. Befoͤrdert die daͤuwung / ſtewret dem vnwillen vnd erbrechen / 
macht / das die ſpeiſe behalten werde. Man bat in den pfhicinisnicht allein das oleum 
Maftichinum,fondern auch Die piluläs maftichinäs, welche den Magen fein fänfftigtich 
vnd ficherlich purgieren:wie auch das emplaftrum maftichinum. 
Das Lerchenharg kom̃t mit dem Terpentin vber ein. Debwegennichtfo vbel ges 
than / wann man es in mangel deß rechten Terpentins gebraucht. 
Das Fiechten und Tannenhartz vbertrifft das jenige / ſagt Dioſcorides l. 1.c. mibi 
77. ſo auß der piceä, nucibus pineis vnd eupreſſo entſpringt. Dann cs riecht wol / vnd 
gleich ſam wie cin Weyrauch. Diſe aber feind nicht ſo kraͤfftig als das Fichten vnd Tan⸗ 
nen. Doch werden ſie in gleichen faͤllen vnd preſten gebraucht / ſpricht abetmaln Dioſco- 
ſcorides. Seind alle mit einander warm vnd trucken / doch nicht in gleichen grad. 
Dañ welches Hark fchärffer vnd refler ift/daffelbige ift auch Bigiger / als reſina robilina, 


quz 


ſcheid / Namenvnd Wuͤrckung/ III. Tel . 887 
quz provenitex nucibuspineis;welches Hark das hitzigſte iſt vnter allem’ weiles fchärfs 
feriidannandere Das Fiechtenharg wärmet weniger/ weil es nicht fo fcharff. Das 
Zannentrifft zwifchen dem Fiechten ond Strobifinhark das mittel, Ermweichen zerthei⸗ 
len: verzehren / ſaͤubern / hefften vnd heilen alle mit einander. * 


Innerlich. 


Choͤner —«—6* Terpentin auff vier Löffel voll / vngefaͤhrlich / eingenommen / 
ſoll dem Giffi in Speiß und Tranck genoffen / hefftig widerſtand thun / daffelbig 
außtreiben / das dem Menſchen kein ſchaden ferners moͤge zuſtehen. 
Es ſoll gemelter Terpentin fenfftiglich purgieren / die verfehrte Bruſt / Lung vnd 
Leber reinigen vnd heilen. Sonderlich ſoll der Terpentin / wol bereit und gewaͤ ſchen / gut 
ſein ie —— fuͤr den — huſten / keichen / vnd fuͤr das eytterig blutſpeien / = * 2** 
von welchen preſten die Schwin ſucht ſich erhebt. en 
Der Maftir hat gle che wärdtung/ den mag man für ſich felbs/ oder mit Honig gu Dun perem 
einer Latwergen bereiten. , 
In ſumma / Maftir end Zerpentin befommen der verfehrten Bruft ſehr wol / die 
von den herr verwundt feinworden. Darumb faßich mirdie Pilulen wolges 
fallen/zu weicher Compofition der Maftir genofiien wuͤrd / dann der Maftir bekom̃t auch 
dem Magen wol’ ſagt Diofco. tıb j cap. Irroij. 
* Das geſottne Maftitiwaffer iſt gut zum blutſpeyen / roten Ruhr / vnd Durchbruch. zum. 
Drey Körnlin nachts/che man fchlaffen gehen will‘ verſchluckt / ſtillet nicht allein ges 
genwertigen Magen ſchmertzen / fondern auch zufünfftigen. 
Wider alterley werhumb/wärgen vnd brechen deß Magens/würdtnachfolgente Artz⸗ 
‚hey von Matthæo de Gradibus fehr commendirt Nim̃ Eyerdotter / ij Löffel voll ge⸗ ung - 
fäumer Honig.rv. Rörner Maſtir / Re b und miſch diſe ſtuck zuſammen / legs in ein groffe 
Eperfchafen von einem Ganßey / ond brate es ın heiffer Afchen- Davon foltu effen. 
er Terpentin reinigt Die Harngänge gewaltig/aliodasauch der Harn darnach riechet: 
oͤffnet die verſtopffung der Leber /dienet wider den alten huſten / keichen / blut vnd eytter 
ſpeyen. Soll aber allzeit mit einem bequemen / vnd zu dem preſten dienſtlichen Waſſer 
abgewaſchen werden: Als zu den Nieren mit Dappelwafler/ zuder Leber mit Wegweiß⸗ 
waſſer zuder Bruft mie Viotzoder \fopmwaffer’ ond allo fortfahren. 
Zerpentinmit Purselfraut Waffer gewafchen/ und eingenommen’ iſt trefflich gut 
‚ Mader Harnwinde vnd alten fewch. * 


Euſſerlich 


JEtugent deß Maſtix / Hartz / Terpentin vnd Päch/würd niemands genugſam koͤn⸗ Mund argneye 
I nen beſchreiben. Alle Wundartzet fönnen deren keins empaͤren. Doch fürglich/ der a 

Maftirim Mund zerkewet / bringet ein guten geruch /vertreibet den böfen alhem ganeer Angeſiche⸗ 
Reiffeedas Zanfleifch/vercreiber die Beulen deſſel bigen / vnd machet (darmit gefalbet ) ein 
lauter Angeficht. 

Zerpentin vnd weiſſes Hark werden zu pflafter und falben vielfaltigerwehlet. Das Pflafte und 
will ich den Wundarsten befchten. Salben. 

In fumma/ Hargond Terpentin reinigen die alten und newen Wunden/erweichen rent newe 
die harten gefchwär an allen enden/heilen böfegrind an Vihe und Leuten / wie das die taͤg⸗ —— 
lich erfahrung gibt / vnd einjeder verſtendiger Meifter ſeibs weiß zu machen vnd zugeben. 

Weitt er darvon zufchreiben/willnicht von ndthen fein. u 
Maſtix taͤglich im Munde gekewet / iſt ein fehr guter apophleg matiſmus / vnd zi⸗ Apophlegmstifmun 
bee viel ſchl eim vnd gewaͤſſer vom Haupt herab. | | 

Das Naſenbluten zuſtellen / mach ein liniment von Maſtix / Weyrauch / Drachen: Naſenblaten⸗ 
blut / gebrantem Haſenhaar / vnd dem weiſſen vom Ep. Lego vber die Stirn. 

Fernelius macht lange Meiſſel / fo mit nachfolgentenliniment beſtrichen / vnd ſteckt 
fie indie Nafen. Nim̃ Boli Armen. Drachenblut / jedes j loth / Weyrauch / Maſtix / Aloe, 
jedes ij quintlin / klein zerſchnitten Haſenhaar iij quintlin / Agſtein vnd roth Corallen pul⸗ 
ver / jſedes anderhalb quintlin / mach ein liniment drauf mit dem weiſſen vom Ep | 

Zudem Hufftwehe ein ſtattlich mittel. Nim Myrehen / Maſtir / eines ſo viel / als Zufftwehe· 
def andern. Stoff mit einander zu pulver / koche es in Ehamillendbl/ damit ſalbe das 
fchmerghaffte orth. | Em 


4 
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rodag· Ein ſehr gut Pflaſter zu dem ſchmertzen deß Podagrams. Nim̃ Maſßtir // Roͤmiſchen 
Kummich / Poiey / Salbey / Lorbonen / vnd Sevenbletter / jedes gleich viel / machs mit Ho⸗ 
nig zum Pfiaſter / vnd legs vber. * 


| Eſchernholtz. Cap. Irroii) 


Zraxious Tragi,Matth. ' 






J .. na ii € R * . * * 
m 0 Schernhole waͤchßt in hohen duncrelen ſeuch⸗ 
—— N, ten Walden / etlichs an ſteinichten Kechen/ vnd iſt zweyerley art: 
— Tragen oder gewinnen beidefampt zerſpaltene laͤuber / gleich wie 
—— \ der Sperwerbaum / Sorbus. Zu beiden ſeitten deß ſtiles / ſeind Die 
— ehren bieier gegen einander geſetzet. Diſe Baͤum werden fchr hoch vnd 
7 ſchlecht / hab nie Fein fruchtandıfen Baͤumen gefchen: 
Don din Namen. 
@ nn ER Efcherbaum heiſt zu Latein Fraxinus / im Griechiſchen Kerle; Bumelia oder 
— Polymelia / groſſer Eſchern / auff Welſch Freßnaaa. 
nz Vom andern gefchlecht mit den roten beeren/ iſt srir.capitel gefchriben. 
* Fraxinus, fagt 1idorusl. 17. Orig: c. 7. wuͤrdt gefägt/ quòd magis in aſpetis locis 
montänifque fragis nafcatur: Hinc per derivationem fraxinus, ficut a monte montd- 
nus. Hat etliche lpecieswelche Her: C:Bauhinusl.11.Pinac.L. 4. erzehlet. * 
Bon der Kiafft und Wuͤrckung. 
em Iſer Baum hat diß lob /das er Fein Schlangen vmb fich leidet / wie das die erfah⸗ 
—* beweift. Darumd mag man Eſchern holg vnd rinden für Schlangen giffi brau⸗ 
en. 


* Man braucht in den ofkicinis alleinden fanien/ folingua avis; & lingua paflerina 
genent wuͤrdt / nemlich wegen der eufferlichen gefalle/ weil er einer PVogelsjungen gleich. 
Märdim Herbfigefamlet / vmb den Wintermonat / wann albereit Die Schöttlin gelb 
werden. JR warın und trucken im andern grad. Dierinde ond Biester deß Efchernbaums 
feind mittelmäflig warm / trůͤcknen aͤber Erdfftiglich: * | 


Innerlich. 


at: uwaſe auf Eſchern rinden gebrant/if ein ahfbünd für den Stein vnd Galſucht. 
i 


laub in Wein geſotten vnd getruncken / befoffiewolden Leber vnd Miles 


Leber 

— füchtigen. BR Enge AT EURE * — RN 
Praxineum (emed Alſo chut auch das oͤhl gebrandt son dem Eſchern holg/ getruncken / vnd darmit geſal⸗ 
cum sacchirore  "hel/fagt Manardus Ferzarienfis fuper Mefuen. * 
5* So ſemands gebiſſen were von eurer Schlangen / dem ſoll man die oberſteu gipffelen 


Sälangenbigs deß Eſcherbaums zerſtoſſen / den ſafft herauſſer trucken / vnd Dem gelegsen zu trincken ges 
20% % ben/ demfelbenfolldas giffenicht fchaden.. ——— 
d mag auch ernente par, Waſſerſuͤchtigen nicht ſchaͤdlich fein: — 
Erlich machen Baͤcher vnd Trinckgeſchirr auß Eſchern holtz / vnd woͤllen / das man 
das Mile darmitringere/wannmanftdtsdarauß trincke.. 
Etluch lehren / wann man Eſchern laub zerſtoß / vnd etliche zeit den außgetruckten 
ſafft mit Wein trincke / das fol die feißten Leut mager machen in kurtzer zeit. Ich habs nicht 
berſucht / bedarffs auch nicht / doͤrffte wol / das ich das gegentheil brauchte. 
Sqweitz treiben⸗ Das ſaltz von dem Eſchernbaum chymicc ptzpatirt iſt ein treffliche Artzney den 
pt zu befördern. Mag mit warmem Wein’ AngelioMeifterwurg-Eardobentdictens 
aubenkropff⸗Peſtilentz⸗ Fenchel⸗Peterlin⸗vnd dergleichen Waſſern vermiſcht / vnd ein⸗ 
‚geben werden: · j urn 
Stein. Wider den Stein ein edel Kxperiment, ſo offt probirt. Ti Eſchenhols klein zerſchnit⸗ 
den ij handvoll. Siede es in iijpfund Wein / biß der drittetheil verzehret / ſeige es nachmaln 
durch / vnd nim̃ davon ein zimiiches trincklin / vnd thue darzu j quintlin geraſpelt / oder zu 
maſrat pulver geſtoſſen Eſchenhoitz. Continuire diſe Artzney s tag: 
Die Rinde von den aͤſten in Waſſer geſotten / vnd viel tag nach einander getruncken / 


— 


verzehrt das groſſe geſchwollne / auff geloff ne / vnd verſtopffte Miltz.* Das 


ſcheid / Namen und Wuͤrckung / IIl. Theil. 889 


Pr Pulver vom famen mit weiſſem Wein eingenommen/iß ein gut mittel far den Steine 


Diß mittel treibt auch das gewaͤſſer bey den Waſſerſachtigen durch den Harn auß. Waſſerſucht 
Das Pulver von ermeitem famenmit ud cleis plneis & piftach Mhelsche 
——— br rn m an — er vnd den nucleis pineis & piftachijs Shslape wart u 


Eufferlich. 

D Efchernwachfen/ da bleiberfein Schlang das Bar Plinius erfahren/ond ſpricht / Pfin-hib. ra 

wann Schlangen mie Eſchern vmbgeben werden’ fo flichen fie eheins Fewr / dann “P "+ 
F — —— holtz. Darumb ohn zweiffel der rauch von Eſchern holg Die Schlan⸗ Schlangen. 

Dierinden von Eſchern gebrande zu aͤſchen / vnd darauß ein Sälblein gemacht / 
vnd vbergeſtrichen / ſoll allerhand boͤſen Er heilen: n BSfer gerade 

Auf Efchern holg macher man fchöne Tiſch vnd Kuchen par hg arena die Befäie: 
8* — die hat Achilles zum erſten auß Eſchern holtz bereit / beſihe Homerum de ounden heſfren 

2. 

8. Dierindenvon difem Baum frifch auff die newen Wunden gebunden/zeucht fie " 
sufamen/dasman fienicht hefften 9 a di men 

Dierinde mit Ehig geſotten / und mit einem Schwam̃ ober den Magen warm ges DBeetiyan ober ung 
lege/ift gut wider das oben aufbrechen. Köche Kup 
ns rin . ** Wein geſotten / iſt gut wider den Blutgang / Oyſenteria genant / 

en Bauch gelegt. 

* Fuͤr die pfinnen deß Antlitz wurd ein fuͤrtrefflich Waſſer diftillirtper deſcenſum Pfiztrdn Amuise 
auß dem grünen Efchenholg/fo klein zerſchnitien. Man mag aber den vierten theil Bios 
lotten Waſſer drunder miſchen. 

Ein Experiment fürdas blöde gehoͤr. Nim̃ den ſafft / welcher auß dem grünen Eſchern ⸗ wi gehoͤn 

holtz / wann es brent / ſchwitzet / den ſafft von Erdapffel / Cyclamen genent / den ſafft auß der 
Scylla, vnd Rautenſafft / eines ſo viel als deß andern. Laß ein wenig mit einander ſieden. 
Von diſſem Waſſer laß etliche troͤpfflin in das gute vnd geſunde Ohr / wann der Patient 
ſchlaffen gehet / er ſoll ſich aber auff das boſe vnd vbel horente Ohr legen. Hort er vbel an 
beyden Ohren ſo ſoll man diß Waſſer in das jenige Ohr einfiötzen / welches vmb etwas 
beſſer hoͤret / vnd ſich auff das andre legen. 


Maßholder.Cap.lxxix. 


ra ExRſchoͤn Waßholdermit ſeinen lieblichen ſatt, | 


grünen zerkerfften blettern / vnd rauhen weißgrawen Rinden’ wuͤrb 
5 nicht inallenorten groß / wie andere Baͤum / gefchen/fonder gemeins 
R lich wie ein ander Hecken oder Stauden gewaͤchß neben den Straſ⸗ 
—39— ſen / vnd am Vfer der Waſſer. Aber in etlichen finſtern Waͤlden 
75) im Waßgam / vnd in der Graffſchafft Bitſcht / finder man Sifen 
r Baum fo groß/ darauß ſchoͤne Gebewmoͤgen gemacht werden. Vnd 
dieweil diß Holtz in feinem alter ſchoͤn weiß mit vilen TBafferfiräs 
men oder flammen erſcheinen / ſo wuͤrd es gemeinlich bey vns zu ſchoͤnem geſchirr / als 
Taͤller vnd Tiſch tafelen erwehlet / ein werhafftig holtz 
Diſer Baum bringet ſeine Frucht in der Ernde / vergleichet ſich den Vogels zungen 
am Hanbuchen / vnd das Laub dem Sanickelkraut. 







» , 
Bon den Namen, 
Tliche woͤllen drey geſchlecht diſes Baums kennen / nemlich den weiſſen Maßhol⸗ 
derohn flammen / der auff dem Felde wächüt/den nennen fie yAcao⸗. krau⸗ 


ſen / mit den Wolcken / oder Waſſerſtroͤmen auff dem Gebuͤrg Acerem Mont⸗⸗ 
namond Gallicam / der dritte gaͤlferbig Acer / ſoll Carpinus heiſſen / von diſem ſchreibet Strpisuss 
Joannes Ruellius lib.j. cap· xlvij. vnd cap Iriif. Bi ER u ee 
Ein theil der gelehrien nennen Acerem Ahorne / auß deren vrſach di gewaͤchß Acer / hr I 


nicht an allen orten Mafholder heißt /fonder Ahoͤrne / wiewol daſſelbig ein — 
au 


a 


890 Border Stauden / Hecken vnd Bäumen onter, 


acerTrag Lobel, Baum iſt. Sonennenetlichedie 
a >, roten Schwelden auch Maßhol⸗ 


Acer tenuıtoliacurd, 
‚Acer minor Dodon, 
Cluf. Camer 







EM ae > der / der geſtallt halben. Doch fo 
NR heißt gegenwertiger Baum Acer/ 





— . O fo recht verteutſchet it Maßholder / 
—— ir 32 on, dev u Teutſchen / —— 
eu aaaub. Von den dreyen geſchlechten 
ern a i DEE ME  Aeeriv/ befihe Ihcopdraft- b-iif 
RT RENT AD 
alibi arbor:alibi fra Neu — — 3: * Es würde vielleicht der 
sex ch, ' rn 5 Mafholder feinen Namen haben 
\ S 5 vonden Waflerfirämen vnd flam⸗ 
An, men deß Holtz / welche machen/ Das 
© > 16 mafccht erfcheinet- Hat etliche 
SE ya (pecics, fo von C. Bauhino in Pi- 
RAD nacchu L5tit. Acer. * 
> Vz 
Bon der Krafitond 
TER Warckung . 
Icht vil findet man von diſem 
gewaͤchß / zur Artzney tauglich 
geſchriben. 
Kueltius Ruellius fagt / die Wurtzel zerſtoſ⸗ 
un —— fen vnd vber gelegt / follgutfeinfür 
amertʒen? den ſchmertzen der Lebern. 


Serenus will das die geſtoſſe⸗ 
ne Wurtzel mit Wein getruncken / 
ſoll den ſchmertzen der Seitten 


Serenus. Capææ. 
Si latus immeritum morbo tentatur acuto, 
Accenfum tinges lapidem flridentibusundis 
Hinc bibit, aut Aceris rädicem tundis, & una 
Cum vino capis, hoc prefens medicamen habetur. 


Weidleut pflegen die abgerichten Habich auf Maßholdetin ſtangen zu gewehnen / 
auß was vrſach / muͤſſen fie wifen 


Ahoꝛne oder Valdeſchern / vnd 
Emocritus / ein kluger / ſcharffſinniger Heyde/ 


D hat alle ding der Natur woͤllen ergränden/ fo faſt / das er auch alle 
INH glider und eingemweid der Thieren hat wöllen befchamen und bes 
ſchreiben. Solche feine ſ peculatidn und nachtrachten‘ hat er fchreie 
) bet Hipporrates ) under einem außgepreiten Ahornedaum / in der 

Start Abderageübet Wo der noch vorhanden’ würde er vns di⸗ 

; fen Baum recht aufftreichen und abmalen /fonderlich/ weil difer 

- Baum nicht jedermanbefant/auch nicht vberall in Teutſchen Sans _ 

den jüfindenift: Doch ſo waͤchßt er faſt gern an hohen feuchten Bergenunderden Stein 

efchern/ wiedant die Bawren im Waßgaw ond Wefterichdifen Baum felbs under bie 

Eſchern schen’ doch vmbillich / dann gegenwärtiger Baum geminnet gar ein ander laub 

undfiengel- Nemlich/fofeind dieblerter dem Reben lautbgleich/ oder dem Kraut Wun⸗ 

derbaum/zu Latein Ricinus vnd Palma Chriſti / am aller ähnlichen. Die ſtile / dar auff die 
bletter fichen/feind rund / lang / duͤnn vnd rotfarb. Etliche diſer Baum blen im Meyen / 


etliche 


= 
9) 





| 
| 









ſcheid / Namen vnd Worckung / lu. Thel. 6sl 


etliche aber gar nicht /bleiben ohn kinnnnn Frag) kön 


©. AcerCord, 
S alle Frucht: Hie möchten erlich — ——— 


a DEE fragen’ warauß diſe Baͤum wach⸗ Dodon.Lobel. Ca. 4 
NZ > fen? Hierauff antworten die weis Acer es 
NY — fen Heyden / vñ infonderheit Dio⸗ Acer montänum Geld, 
ESenes / das vil Kräutterund Baum "ne Bauhin. 

N? allein vom faulen Waffer und Ers Acerisı. Species au 
— den (fo die zwey vermiſchet) ihren dei, 

Kö vrfprung gewiñen vnd auffwach⸗ 

*ſen⸗· Oder / wie Anaxagoras Ichret/ 

ſo kommen erfimals alle gewaͤchß 
07 vnd hier vom Luffe, ond dem 
=> Wafler/alfo wer der famen vom 
uufft / der wuchß volgends in feuch⸗ 
AR tem Grund / jedes nach feiner art. 
> EN Mofes aber redet noch deutlicher/ 
; FR vnd fpricht/ Es wuchß nichts auff 
27 Erden’ da Himmel vnd Erden er 
Schaffen waren’ vrſach / GOtt der 
HErt hat noch nicht laſſen regen. ons yı 
Alſo were das Waſſer vnd die Er⸗ moca, 
den anfang der wachſenten din⸗ 
Arber man noch fihct / das die 

rde ohn feuchtigkeit nichts brins 
gen fan’ wann aber die Erdeoben 
herab befeuchtiget wärd/fo findet - 
man täglıchs (wers warnemmen 
will ) vil felgamer gewaͤchß ohn als 


f \ 
ol. J Ion famen aufffommen / die auch 


(2 
27 


> 
IN 


MEN 
a — 
ERS > = 
N 
I 2 







nie fein famen gehabt oder brin- , 

z gen Als nemlich diegemein Hir⸗ 
zung / etlich Mawrkraͤutter / Engelſuͤß / Beerlappen / deßgleichen etliche Sathriones / Bel⸗ 
lenbaͤum / vnd Ahoͤrne / tc. Zu dem allen / ſo werden täglich Kraͤutter / Stauden vnd Baͤum Virg- Core. 4 
funden / (wer es mercken will) an enden/dahinihrnatürlicher rechter famen noch nic kon⸗ 
men ift/ als aufferlichen Mawren und hoben Thürnen. Solches aber feind heimliche num potantibus 
verborgenedingder Natur / wer Fans alleserfündigen?e Darumb wollen wirnun ſtill hal⸗ "= 
ten / vnd ons zurruhegeben onder difem holdtſeligen / außgeſpreitten Ahornebaum / vnd 
andern zuſchreiben das vberig befehlen. I 


Von den Namen, 
ERſchoͤn Ahorne oder Walde ſchern heiffet zu Latein Platanus / und das wild ges 
fchlecht darvon nennetinan auch Leinbaum. 

* Der Platanusharfeinen Namen / ſagt lſidorus l.iy orig c.7. Alatitudine fo⸗ 
liorum:velquöd ipfa arbor ſit patula &ampla. Nam wAsr@- Grzcilatum vocant Ex- 
preflit hujas arboris$. (criptura & nomen, & formam;dicens,quafi platanus dilatata 
ſum iM plateis. % 

Beſihe den Plaranumi. ıı. Pinac.C.Bauhin.f. 5. * 


Bon der Krafft vnd Wuͤrckung. | 
AS laub und was mehr daran’ iſt Falter, feuchter Natur / ſagt Galenus / würd zut 
| Argngpauch erwehlet —* 
Das laub iſt zwar kalt vnd feucht / aber nicht ſonderlich / ſagt Galenus1 8, 
ſim — de wAaram. Die Rinde aber vnd Die Beer / fo er pilulas nennet / haben eine krafft 
uerudnen- .® 
: e Man foll/fprichter er ferners / den ſtaub / ſo auff den blettern ligt / meiden Dann wann 
er durch den Athem angezogen wuͤrdt / ſo verletzt er die kaͤhle / weil er ſie ſehr truͤcknet vnd 
rauhe macht / verhindert die ſtim̃ / ja er ſchadet auch dem Geſicht vnd dem Gehoͤr. * 
Innerlich. —— | 
ASlaub in Wein'gefotten vnd getruncken / widerſtehet dem gifft der Schlangen: Su, 
Gemelte bletter mit Eßig bereit vnd genoſſen / ſoll gut fein für das brechen. _ 
Die grünen Beer mit Wein geiruncken / beiffenwider Schlangen vi fer Schlangen big⸗ 
. uſſer⸗ 


82 Donder Stauden / Hecken vnd Bäumen enter, 


ſcheid Namen vnd Wurckung / II: Theyl. 
Euſſerlich. 
I rinden in Eßig gefotten/ vnd denfelben im Mund gehalten / fillet das Fans 
wehe. 


Die zarten bletter / wann ſie noch jung ſeind / mit weiſſem Wein geſotten vnd zu 
den Augen genuͤtzet / ſtillen die Fluͤß vnd das rinnen derſelben. 1; 

Gemelte kochung / oder das junglaubfür fich ſelbs zerknuͤtſchetz und vbergelegt / zer⸗ 
theilet geſchwulſt / hitzige Beulen / allen Brandt vom Fewr oder kelte entſtanden. Andere 
————— erfunden werden. 

* Die Rinde in Waſſer / oder Wein geſotten / vnd fich damit gewafchen iſt / gut für 


Mit Waſſer abgeſotten / vnd die alte böfe faufe ſchaͤden damit favirt/ heiler fie. Vr⸗ 
ſach / die Rinde truͤcknet / ſaͤubert / vnd reiniget · 


Concluſio operis. 


Wir woͤllen vns nun in die ruhe begeben vnd ſtill halten. Dann das klein Fiſchlein / 
Remora genandt / welches auch die groſſe Schiff im Meer ſtill zuhalten bezwinget / hat 
mich ſchon auch vmbgeben / das ich weitter die Feder in — fall nicht fuͤhren kan. 

Dem HErzen im Himmel ſeh lob vnd danck geſagt der woͤlle durch ſeinen Sohn 
vnd Geiſt verleihen / das diß werck / dieweil es in GOttes Namen vnd Ehre angefangen 
vnd beſchloſſen / auch hinfuͤrter zu Goͤttlichem lob / vnd deß Naͤchſten wolfart angenom⸗ 


den Grindt. 


men vnd genuͤtzet werde / Amen. 


Pfalm. ıız. 
Non nobis Domine, non nobis, 
Sed nomini iuo da gloriam. 


Nicht vns / nicht vns / s lieber HE, 
Sondern deim Namen gib die Ehr. 





' 


ur 


Xegiſter vber 


Bynenkrau 
eiſch 

Bynſa ugen 

Byrbaum 


Byren 
Byren Quitten 


Cappes 
Cappeskraut 


cten 
Caſtanien Nuß 
Cedern 


Chamillen 





r die Teutſchen 


amen. 


6 
277 
700 
8:3 
824 
dry 


s7t 
757.758 
170 
67 
871 
203. $3r 


117,118, 119, 123 


SChriſtophels Araut 496 


Chriſtwurtz 
Citrinaten 
Citronen 
Citrullen 
Coliander 


Colinarfraut 


Coloquinten 
Corallen 
Coriander 


Corntelbaum 


Creſſen 
Creutzbaum 


Creutzer Blumen 
Creutzblumen 
Erengblümlcin 
102,293. 228, 22%. 128, 
654. 655.657. 660 


Creutwurtʒ 
Cucumer 
Cypreſſen 


Dattelbaum 


319.320. 321 
dır, Bız 


63. 64. 65 
229 
ss 
610 

454. 455 


59. 60, 61 


80 


Vor zeiten waren die firgbaffre 


Bbiß fol. * 196,209 
Aberfnoblauch FEIRE)) 
Abthon 414 
Acker Eichlen so: 
cher Rletten 664 
Acer Anoblauch 54. 59 
Acer Yiolen “oo 4 
Acer Zzwıbel s88 
Adlerklawen 407. 427 
Aeniß 90, 358 
Affodilwurtʒ 613 
2igley 107 
Agreſt 834 
Ahorn 786. 885, 890. Syı 
Alantwurtzel 136. 137 
Albkraut 389, 390 
Aller Wurgel Ehe 203 
Aloe 730, 731 
Allraun 700, 701 
Amarellen 8.806 
Ammeliorm 504 
Ampffer 247,248, 159 
Andorn 427 
Angelion 9.332.335 
Apffelbaum 821 
Apoſtemenkraut 1960 
Apoſte men Röhrlein ꝛie 
Are jel 791 
ron Fu, 612,614 
Arftüsel 775 
Arriſch ock 781 
Qrpe baum 8,9 
Artih 328 
Augenkraut 243 
Fucınerojt 259 
Augenwurtzel 47,109, ı10 
BAogſ Gepffel 82* 
Aug tſhwam̃ 737. 739 
Rurin 11 
Bachbonen 150 
Bach SEpif 169 
— 784 
Secbmiünng 16,19 
Bachpungen 149, 150 
Bahſ weid 86 
Baͤren Klaw 343 
Bären Lapp 440, 441 
Baͤrwurtg 350, 351 
Baͤrenllaw 343. 679 
Baldrian 46. 47. 48 
Balſam 16.16 
Balſam Oepffel 706 
SBarbeltraut 78 
Bartnuſſen 848 
Baſilgen 16, 2ꝛ3. 24. 148 
Bathengel 163 
2Bathenig 161 
Bathonien 140 
Barhonien Kraut 157 
Bauntbonen 491 
Baumfarn 4:8.4:9 
Baumholder Rüben s7B 179 
Baumnuß 805. 846 
Bawr Epff 169 
Behen 103 
Beinhuͤltzen 787. 788 
Beinwellen 19: 
Beldenbaum Sp 858 
Beltkirſen 804 
Benedter 411,677 
Benedieten Rofen 441.404 
Benediteten Wurgel ji 
Bengelkraut Kag, V —— — 


Benignen Koſen 463 


Berg Epff 371 
Berg Fenchel 338 
Berg Holder 785 
Bertram 362.363 
Beſemkraut 6,271 
Bettlerlauß 662 
Settlerſeil sis 
fuß 1250 273, 274. Tıf 
Bıberhödlin 83 
we 561 
Biberwurtʒ 143 
Bibernell 170, 371 
Binerſch 258 
Binſau .4. 10 
Bingen $45+ 54-543 544, 719 
Bintʒenhalm ht. sh 
Birdenbaum 880,881 
Irgenberg 748 
Sıpberg 430 
Blattloß 3or 
Blicken gıo 
Bloderfirfen Bor, Los 
Blomenperlein 163 
Blautkraͤutter 68 
Blutkraut 309.567. 568 
Blurwurtzʒ 277 400 
Boberellen 240. 241, 242 
Bocsbarr 223 
Bocdsbecr 76:, 763 
Bockahoden 65 
Bockshorn 45 
Bonen 434, 49%, 491 
Bonenblar 296 
Brachendiſtel 684. 485 
Braͤun 52% 
Brandt $:8 
Brand Aartıd 329.330 
Brandrkefhen 330 
Braumellen 244. 1245 
Braunwurtz 147. 148 
Bremen 760 
Brennkraut 175 
Brionien 646 
Brodefeldiſch Rüben 79 
Broͤtling 737. 739 
Brombrer 753. 759.750 
Bruchkraut ai5 
Bruchweiden ds 
Bruchwurg 196 
Bruder einrich 549 
Brunnen Leberkraut 415. 416 
Brunnen peterlin 368 
Bruſtbeerlin 82 
Bruſtwurtʒel 333. 33+ 
Bryßlauch 539. 590 
Bubenbärjten 657 
Bubenfift 717. 739 
Bubenjträl 668 
Buch Ampffer 414 415 
Buchbaum 876,877 
Buch Eſchern 890. 8yı 
Buchweytʒen 515 
Buckhen 
Buͤlſen 107. 115 
Bulſen pflaumen 798 
Bundtkirſen 8os 
Bůͤttel 775 
Buͤttel Roſen 772 
Buppenkraut 250 
Burckwurtʒ 4:0 
Durgel 302,305 
Burres 189. 190 
Burtʒelkraut 303 
Burten 772 
Burgen 775 
VBuxbaum 545 


Kaͤmpffer mit Darrilbaum des 

Prönet Byı 
Daubenkropff 86. 103 
Denmarck 47 
Der gut Heinrich 252 
Dictam an. Ar.23 
Dinckel 109. 510 
Diſtel 4607. 663.673. 674,675. 676 

677. 6No, 61, 6d4 
DirtelPolben 539. 540 
Dolispffel 70), 704 
Dollkraut 105.104 
Dollwurtʒ 140 
Donderbar 398.299 
Donder Negelein 459 
Donder Wurtʒ 13. 13% 
Donderʒaͤpflein zoi 
Dort züf 
Dortkraut 529. 330 
Dortwyſen 30 
Doſten 18.50 
Domerblumen 113. 209, 110 
Dotterkraut 283. 284 
Dortcen 69 
Drachenwurg 253. S55e 614. sg 
Dreydiltel 65 576 
Dreyfaltigkeit 448 
Drufchling 737.739 
Dudiſtel 214. 215 
Duͤrrwurtʒ 142, 133. 134 
Durchwachß 39% 384: 305. 386.620 
Durſtig = 668 
Dyllfeaut 315-356 
Eberwurtʒ 670, Er1,672 
Egelkraut 67 
Ehrenpreiß 185.166 
Eichſchwaͤm̃ 339 
Einbeer 243 
Einblatt 256. 385 385 
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Eiſerich 8 IAllegenſcwaͤmm 739 Graf 337. 538 
Eitʒ 25 Floͤhtraub ið.70. 71. 72. 132. 133,154 · Graßblumen 458. 459. 460 
Eliend ⸗85410 Graßkoͤhl 67 
Ellerbaum 850,86: Foramor 451 Grenßel 308 ' 
Elſchlen 792 Enum Gr&cum 475.477 Grenſerich 381 
Keinmerling 39.806 Foͤrenholtʒ 8: Grenfering g8ı 
Endivia an,23 Fotzen Igel 169 Grenſich 81 
Engelblůmlein 1655 vdotzwin 296 Grenſin 38ı 
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Eniß 90.358 Iaducey 75 Grindreis, 195 
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Erdgallen 11,655 ©, Erundrheyl 166 
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Erdnuſſen gar Oalgan 719.7:0 Gulvenflce 413.473 
Erdpfrimmen 479 Gallöpifel 874 Gundelrch 629.650 
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71, Gamanderlin 16» Gunfel 246 
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Erweiſen 481. 484 Garten Epff 366 Anarbeer m 398 
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Faulbaum 758 Senß Pappeln 293 Zambuchen 877. 878 
erkraut 305.508 Genß zungen 213 Banbuůͤttel 77 
„Sederblumen 479.480 Gerbel 378 Zandelſchwaͤm̃ 739 
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Feld holder 3 Gewand ſalben ss Zanhödlein 169. 770 
Feldkatʒen 152,263.264 Gewandſamen 698 Aanvofen * 
naͤgelein 450 Geyßbart 214.215 varnkrautab3. 284. 286. 419. 410. 421 
Feld roͤßlein ı0» Geyßblatt 648 char 440-441, 348 
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Finckenſamen so Goldt Oepffel 89 Zaußwurtz 196, 298. 400 
Fiſchmůntz i2 Goldtſamen 298.299 eckelkraut — 
Such 80,28: Goldtwurtʒ 8z.sꝛi.sa2 Heckenbaum 788 
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Margen Roͤßlein to0,t01.701.103  Mfottenblumen a61. 163. 164 nnig kraue 7 
Maußdorn 722. 723° Morttenkraut Nn6. 727 sst 
so Motten famen 698 ing Bod- 
ein a19,220,321 Monchpfeffer 854 7 739 
effer J 709 Alüns s.ı6 Pfingitrofen +63 
2 475 Muckenkraut rı Pflaumen 798 
Magſamen 97. 98.99 Mucken ſchwaͤm̃ 77719 Praumen 798 
Majer sd Mundholtʒ 788 immen A753 
Majeron 26 Muſcateller 852 Pfeinmen war bey den alten ges 
Mandelbaum 83. Miußfraut sse braucht warn fir gefage gebt. 7,+ 
Mandrageora , 700, 7er Mutterkraut 9125. 274 —— 870 
Mangold: 250: 561, JE 563 564 Miutrwill 3.560 Pin Apffel 883 
Manßblut A 7 Miyeehen 72: Pinbaum 8; 
Wlanftrew 684,6 u iriyarhen 712 Polep 18.19 21-91 
66, 61. 619 Pomerangen Bir. 813.85 
Mariendiſtel ecs⸗¶.yNabel kraut ad;- 384 Porn 748 
Mariendo u 7 Krabelfamen 393 —— 303 
Marien Koͤßlein i03. Nareciſſen Roͤßlin s97.598 ©. 
Maß holder K889. 8æ0 Nachtſchatren 38.239.785 Quecken 529. 530 
Maßlieben “19 Kladiere Auren 601.60: Quendel 30. 37 32:33 
Maſſuͤſſelein 130 Naͤgelblumen +50 Quitten 818,819 
men “33 Naͤgelein 58.459. 770 j 
Martten Daſchen a0 Yları sts Raden 106 tor. 103 
Mattenflachß 142 Narꝛren Kapp 0 Radendiſtel 684. 685 
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i 20: Yepten n.13 Rappenfuß 75: 76 
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Bas Neſſel 2.34 Rafpel 73 
Maulbeeren "Bis Yreungleich 440.441 | 709 
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Maurꝛꝛauten 421. 423. 424 ten 841 X 83 
Mecherling 3 Meßwurtz 316.330 322.323, 724 Rechling 735 
Meerbing 543 Nieß wurtʒe z21ı Keinfarn ui6. 127 381. 727 
Meerhirſen As. 20 Nuß Bss Keinweiden 188 
Meerlinfen 535:146.547_ Nuß moͤrder 709 Reiß zu gie 
Meer Rei 583 584 ©. Kettich Ri. 82 
Meertraͤube 8 enbrech RR 2147 248.150 
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Meſpelbaum 793. 794 fi ss“ Rodſchwaͤm̃ 79 
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Molleren 808. 809 en 10.69.70 Rofweiden szi 
Monfraut 48 ppfaffen pint si: Roßwick 496 
Monxauten J 718 719 — 108. 209.110 Roßzahn 19 
NIon Rofen 453 Pfawenfpiegel rı Rothwurtzel «05 
Morchellen 2 739 64.65 Rothzwang age ide 
Morenkuͤmmel #87 69: Pfeffer 728.7:9 vilien 437 
Mooß 416, 742.743 ing 739 Tungelſſen ‚+ 
Mooß blumen 115 7 jır sm. «B:579. zı2 
Raben 
u — — — — le 4 — 


Ruben, gaͤl / roth 347. 348 
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Ruhrnuſſen 368 
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©. 
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Sam mat Rößlin 7ı5 
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Saß kraut 68 
Saummpffer 240.249, 251 
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Sawkraut 240 
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Sawbon 303 
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Schellen 6.66 
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Scellentraut 384 
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191.192 Werſenbeer 767 
154 Weſchkraut 708 

71 Wetterkraut 468 

708 Wetter Roͤſlein 723. 7:4 
424 Wetrzʒel 76 
389. 390. Weyberbingen 541.543 
7% 73: 103.369 Weybergruß 540 
s+7 Weybiry 6 
is47 Werljun 502 503 

12 Wibel 528 

ss; Wick 446 
71,72 Wicken 4956 496.497. 498 
38:5 Widerſchein 7a 
ss Widerſtoß 100 105 
ss” Widerthon 44 
&o Widertodt 419, 420 
850 Wildt Baſilgen 16 
674.675 Wilder Cucumer 67 
7567? Wilder Dinckel i 
767 Wildt Durchwachß 385. 3d6 

309 Wildt Fœnum grecumi #77 

ı8°o Wilder Galgan 719. 710 
308,509 Wildtgarh 69 
361 Wildefürbf 646 

209 Wildt Naͤgelein 450 
390.591 Wildt Kojen 772 
216,217 Wildt Ruben 579. 646 
27 Wildt Saffran 66 
855.856 Wılde Salbey ‚410 
145 Wildt Weinreben 859 

203 Wildt Zwibel 588 

8% Wind 636 
441 Windgart 833 
Sa: Windglocken 634. 635 
f832. 833. 839 Windtraut 526.527. 635. 636 
773 Wintergruͤn 151.56: 

8% Wintertraut jo1 
673, 674.675 Winter Kreſſen 30 
418 Winter Kojen 288.189 
#5 Winter Violen 41.451 
41.472 Winter Wegen 301 
497.498 Witſcherlewetſch 333. 34 
315.316 Wolgemuth 28 
805,806 Wolckenbraut 101 
ꝛ68 Wolffsbeer 243 
ss Wolffsfiſt 737 

373 Wolffs Milch 233. 236. 2374384 
439 Wolffswurg 198. 199. 200 
#8, 0 Wuaterich 378. 377 
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173 · 174. 26 
220 

229 

637 

229. 230 


Wundtkraut 296, 333. 334+ 339. 340 


enfraut 
— ) 
yfen Mangoldt 
Wyſen Taͤſchen 
Wyſenwollen 
Yoyfen ʒeitloſen 4 


De lenger ye lieber 
Prfenbaum 


Plmann 


Sun Kapungel 
Zam Kofen 
Zam Ruben 
ZapffenYolg 
Zapffen Anus 


676.677 
360, 391 
ser 

209, ı10 
56i 
201,102 
s+1 

sol, 603 


768 
314.717.728 


Alexander M · iſt in ſeine Triumph 


mit Zapffenkraut gekroͤnt wor⸗ 
den 


314 
Saum Kraut 47 
Zecken Amer 2:9 
Zedern 
Zeitloſen 598. 00.601.601. 619 
Zıbeln se. bzı 
Zilandr 749. 750 
Zirbelnäßtein 883 
Zierbernuß leint or 
Zitterwurtʒ 250 
Zittwen 644 
Zuccomarin 9 
Zumpen Araut 296 
Zunder Schwaͤm̃ 779 
lat 385. 386 
Zwibel 55. 586. 588 
Zwibelein 89 
Zwrbel Yop 4 
Zwickdarm 7 
Ai Erweifen * 
er e 4 
af te 
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A. 

ebaritana 543 
abellin® Es 
a Abies 854.885 
| abıga 6o 

brotonum 
60,171. 272 
Abinchtum 80.265.371. 358, 

609 
Abvolvum ı8 
Abutonum an 
Acacia 7,6 
Acanrha 675-657 : 
Acanıhıum 48 


Acanthus 344 677.678-679 
Acatalis 


LIE) 
Acatera 80 
Accıdula 298 
Accipierina 183.169 

!ula 219, 250 
Acer 889.890.8;1 
Acetıbulum 84 
Acctula 149.141 
Acharnica rigua 63 
Ach llca 373 
Acinus 24.19 
Acomtum 
Acorum her 
Acorus 
Acotum „9.15 
Acubum Fi 
Aculeta 103 
Acumınara 723 
Acus Mufcata 8 
Acurella 1.685 
Adaman ta ; 105 
Adianchum 743 
Adonız 9.102 
Ador 
Adarıum 2 
Ædeſiua 208 
Kno 20; 
Kyeritz 739 
KEritis 307 
Affodillus 610.611 
Africum 504 
Agar icus 718 
Agerata 26 
Ageratum 34.409.411 
AgnusC.ftus d4 
Agrella 834 
Agrelie folium 64 
Agrefte Nalturtium 64 
Agreltı Rura ss 
Agtifolium 84 
4 rimon:a 381.409 
Aus 860.851 
Agrioriganum 19 
Ayriotta 8% 
Agrorum venti ſpica. 
Ayuga 50.61 
Alba radıx jıs 
Albafpına 615.758 
Albıfolium 175 
Albinum fg 
Alcana 785 
Alcea 289.724 
Alchimilla 408 
Alcibiadis 183 
Alcıbiacum 187 
Alcibıum 148.187 
Alcubnacum z8/ 
alectorolophus 67 
Alexandıtma 6: 
Alesamirınum 504 
alexaudının jız 


Alga 4 545. 55 2.553 
Alibium 243 
Allcaſtrum 504 
Aliius 450 
Alleluid 44 415 
Alliarıa ” 
Allıaftrum 07 
Allioporrum san-595 
Allıu sg: 59.594.595: 596.610 
Fre . 768 
Aloe 730. 7jt- 
Aloe Gallica 140 
Aloine 265 
Alvitis 140 
Alterculum 205 
Alchea 7:4 
Altimilia 274 
Alum 192.4 08.596 
Amanita 738-739 
amankılla 47 
Amaracus 26.27-.119.125 
Amara dulcis 6434644 
Amaranthus 111. 162.264.461. 
fır 
amaralıa 805 
Amaärella arg, 125 47 
Amarena Bos 
amarıc.a 747 
Atmaricıoum 74! 
ambarvalıs af 


Ambe oſia 128.371.298,379 635 
6‘ 


Amıronoides 653 
ambubeia 216.217 
Amellus iij· iuz · n4 
Ammeos 637 
Ammıo felinum 67 
Ammium 637 
Amomum 364.365 
Antor puerilis 678 
Amedanus 851 
Aamulie 39 
Aamydum 504 
amygdalum Terra ot 
Amygdälus 6 
amylzum 403 
Anayallıs 249. 150 
Anarrhınum A 
aachufa 188.188.427-.721 
Ancon 71.272 
Anemone 74.95.102.103 
anerhum 3.141.356 
anpelich 312.333 
Angina 495.$:7 
Angina Lini [377 
Atıguına 14. 
Angufli folıa 195 
Atıcetum 355.641 
Anılum 18 
Anonis «8; 
Auferina 381 
Anferum os 172 
Anthrılcus 374 375 
Antımalum 74 
An toniana 144 
Ahubıa 174 
Apargıa a0 
Apariıe 155 
Aphace 209 
Aphudelus 23 
Apkrus 323 
Apsaltrum 910.73 
Apnıum ? 


Apiä 73 35.86.5344 364::6° 3° 
Apılin Mantuuun jıt 


Apviegula 377 
apulejum 18 
apullinarıs 105.107,14% 


Apoftemaricä 109 
Aproniana 805.308 
Aprugo 414 
—— 2W— 
Aquatica 13.101.148 
Aquaticum 390.630 
Aqua witz 4 
Aquifolia dar 
Aquifolium 84 
Aaquilegıa 108 
Aquilcia 108 
aquilına 10% 
Araba 9 
Araca 495 
arachus 495-496 
Araus 435.488 
Arantıd 8 € 
area ⸗ 69 
arbor fartida 768 
Arbor marız PR 
Arbor Vitis 870 
Arbor Urli rd: 
Arbutus z71 
archangelica 727 
Archaras n6 
Alcıum 661 
arettorium &ıo 
Argemone Fi 
Arpemonda 409 
Argeuıtılla 224.225 
Argentina 38: 381 
arida 187 
Arietinum pifi m 482485 
Atn str 
Arıfthulchea 294 
atiltolochia 14.688.609, dıo 
Amer z19: 449 
At ucrus 319 459 
Amuracta er 
arnoglolld ıdı 
— 18a 
Aaron sın,ösnı-dı4 
Aronid 794 
Aktanıca 712 
Attemedium * 1 
Artemihia 371.172:273%274-698 
arthamta J 30 
Arthıitica izo· ico 
aArtche tica 244245 
artıhei 114 
Artiropuris 30} 
artılchochus sı 
Arum en. 
Arundo 3. 7.0 
alı 3370 
Aalırum 49.10 
alca 778 
Allepias 144-145 
Alinicarduus ss 
Alınına pruna 798 7,9 
alimfanguis 43 
Alınus $ucerdutis a7 
Aſpalatus 175 
2*8* 178 
alpera 641 
arpergula 39139394395 
Afperula 590 59-394 395 
afphosielus sr 
Alprela 541,49 
afyrıum 504 
alter 14 
Aaftragalus ycı 
allianıa zu jar34.408 
„ftıılmurus * 1.0 
alurıre 2) 
arhannıa ae 
Atl-ıa 174 
Atırıt 76 


Aatonicum 48 

Atragene — 

arıplex 299.250.566.,508.569 
atriplexum 566 
Atritica 151 
Attraötylis 676 678 
Avorous 785 
aubium 8 

Avellana 508.855 
avcllina 

Avchd r5ib · 530. 51 Fr 
auguſtia 446 
Avıdon 175 
Avion 175 
Aurantia 81; 
Aura Grocodili 6: 
Aurca am 
Aurea mala Bır. Biz 
Alırelia 262.163.164 
Aureum olus [27 
Auriculamuris 183.165.111. 

210. 211 245 · 
Aufteralides 5 
Azarol.us 794 
B * & 3 
accz 

Baccharıs RER 
Bäcıhicy 61.63 
Badrya 798 
balauus 873 
Balaaftia 87 

Balauftion ds 
ballarıa 450 
Ballute 6? 
Balfamella 707 

Ballamind 13.766 707 


Ballımian 14 juI52 273-409 
Ballamınum 


277 
Balva Ws 
Buptifecula 450 
Baralıne 33 
Barba alfugi jzt 
Bırba Aaron 412 
nacha Capræ 224.:"5 
Barba Capri 224,235 
Barba Caprina 224.25 
Barbacus 321 
Bärba Hirci 214 
Barba Juvis 296.19R.299 
Barbarca 78.80 
Bärbic pra 224. 235 
Barhili — 1 
Batbula Caprina 224. 225 
Bartsula Hirch »2 
Barcalıa 4 
Barcina 140 
bardana 254-061 
Balichia 42i 
Batılica 3>.24.140,616 
Batılicum 14 
Bafti #38 
Bächeca [73 
bati 760 
Saticula Yıl 
Bätra.hium 76 
Baucıa 346.543 
#deiluumg 
vdelyra 751 
becabuliga „159 
Bechium 330 
kederangie '0 
Bella Donna 238 2:9 
Bellides 15€ 
Kelı.a 100 
Bellscanıhrm i9 
Belirs 14 215. 439 30 0 © 
Bellıum 14 1,0 


Fit cr 


150 zurfa 'ın 
——— 38: zurfa Paftoris ch · i72 
Benediäta gı412 »utania ex 
Bencdidus 678 zutemur 37 
Berberis 778 ums 246 
derſeuaee 4,4 2xbot⸗ 15 
Beila a 5; dytrum, 8 
Beta asB.ı6n 562.563. 564 c. | 
Beta Plantaginis 161 C Aaballatium 185 
Betonica 147. 157. 158: 155. caballına Aloe 731 
453 459.450 Caatia  gası4ı7 46 
Betonica Pauli 19 Cacaulis 131 
Betula 763.881 ; Cachla 121 
Berulla 88, Cachola +41 
Bibinella 370 Cäcubalum 239 140 
Bibo 61 Cacotribulus 84 
Biden 168 Cadaver 464 
Bifolium 1p.386,0n0 Calaboris sss 
Bilinuncia 105 Calamandria 163 
Biondella 1, Calainenchum mu 
Bipennula 370 Ealamincha na. 13.15 16 19.696 
Bipinella 370 Calamus j 35. 36 
Bipteralis 47 Calamus Aromitius 516 
Biriada 7) Calcatrepole 64 
Bislingua zig Cölcarrippa 43 
Bismalva 294.195 Calcar Eguitie 43 
Bifte 430 Calcifraga 48 
Bıltorta 353.254.400 Calci fragum +18 
Bihcum Fe Galendula niz. us 
Blapti 450 Calıcularis 105 
Blartaria 168. 174.175.726. Cala si. 6.0.7125 
7:7 Calchula 116 
Blechon ‚g . Calvaria Monachä 7% 
Bleta 182564. Ar 869 
Blethrus 43 Camelina = 283. 520 
Blerrum 435 Gamos Capitis 407 
i e Campanella 635. 636 
—* 239 251.567.568 56. —— — 
Boleti 736:739 Campanula 708.717.738 
kolus serron 4 22* 409 
Bona 36.491 Campiniolies 739 
Bonchriftiäne 8:4 a. 8 
Bonifaci anales 279 
BonusGenius 69 Ser 743 
Bonus Hearicu> 350.569 BIC. 200 
Boetis 375 Canicularis 105 
Booper 3 aiculara 105 
Borrago 390 Canina welt 701 
Botris 8 Cani r ubus j 773 
Botriis 6 Ganis fentis 84.758.771 
i 28 Canna , sis 
u ” 28 Cannabina u68.379.390 
Brauca - 344 Caunabion 179 
Branca keönis 408 —“ 179.189 
Brancä Urfina 345.679 m rica 48 
Brance sı0 —— ridis Ss 
. atherinum yo 
ee STOFNST“ Canthurinuin : 
Brechon 44 paris = 778 
Britannica Verne «ss 
»Briza 509 Capendua 8ır 
Brufens 721.723 Capillus Veneris420.415413. 
Brufcandula 64 rr974 
Bruchelata ;7 Capillusporcinus 414 
Bryaria 45 Gepillte 36 
Bryonia 50. 646 — Hi, 
subonium 124.687 —— —XR 
oubali cornu 475 capfella «.r 
Subula 190 —— # 
Sucephalon een: 758 
wugloffa Bes 35 289 
zuglollum 186.188.190,271 — —* 736 
Sugraves —— 758 
Sugrandes 3 caprıficus 837 
Hugula — caprifolium 394.648 
Hulbus 585.588. y89. 596. 398. Burn core ars 
599.600.601.605.630 ap — 179.728 
sumelia 888 —* ria 43 
Sunium 78.80.378 — $70 
suphthalmum * caput Gallinäceum 496 
Burga fpına 7% caputıum —1 
caput Monachi 106.795 


INDEX 


cardibella 397 
cardamantica 6 sa ) 
cardamen “4 cepa 585.589 590 
cardamomım 7:8 cepra 150,308 
cardel 79 cepa Marina 715 
cardeoli 739  cepamurıs 715 
cardiaca 9 ceparumgenerä ss6 
cardobenedifta 677 cepe 85 
cardon sr cepulla ,59 
cardopatium «rı ceraulia 298 
carduncellus 2:6 ceraniunm 176.177 
carduus 668.669.670.671. cerala 304 8:6 
671.674.675.676.677.678. ceralmm 8 
sd. ceralus 8 
carcum 361 ceratica 335.386 
carex 8 cercera 49 
carich cerceraphum 307 
cariora zı9 cercıs 89 
carlina 851.97: 676 cerefelium 374 375: 
Carnabadium 688 cerrus 73 
carnebum g7ı 'cervalis Spina 76€ 
caros 361 cervaria dar En. 
carora 343 cervicaria 77 
carpehium 47 cervina 146 
carpinus 770.878 889 cervi Ocellus 6 
cartamus 66.676 cervifpina 166.767 
carıhamır ss6 celrum Morioois 540 
cartegon 845 chazrefohum 374.375 
carvi 35ı chærophyllum 374-375 
carvia 36: chamzalte, Tı8 
carvifolia #895 chamzbalınus 308 
earum 461 , chamzcili 3144-245 
caryophyllata 51.412 chanızcerafüs 7%0.805 
caryophyllca 458 chamzciflus ı77 
caryophylleus 459 \chamazcypariflus 60.601.848 
caryophyllus 458459 chamzdaphue jiz 
calcura 639 chamadıys 21.61 163 
calıa 42.44-45.750 chamzgenifta 479 430 
callıala ıs chamzlea 750.751 
cafliarrix 76 chamzleon 67. 
caiſilago 205.260 chamæ melutn 94.103. hio · 
caſſula cordis uo 2 
caſſuta 639 chamzpitys 5.57 80.81. 
callutha Dr) 6 
calta 45; chamsplatanus 786 
caftana 872 chamzipartium, 479 
caftanca 871.87: ichamara 696 
caftrangula 147.148 chamomilla 118.119 120 
callytha 69 charantıa 706.707 
callyta 639 charatia 706.707 
catanance 116.15: 273.287 chariota 343 
cataputia 229.250.351 232 \chelıdomonthoma 8 
catapäucia 25: chelidonia 82.83.109.113 
cathe 645 chelidonium 8:,83.86.88. 
catherin® 750 89. 546 
sattaria ı2 chenopodium 568 
caucalis 64 cherıa ‚84 
cauda Eguina 48 chironia voß i77 
cauda Felina ssı chironiarı 145 
cauda zeonis 289 chironium 340 
cauda zupina 175 chocors 289 
cauda murina 76 chondryllä 109.117. 
cauda porcina 417.693 chriftı Palma 616.617 
cauda Scorpionis 38 schryfanchemunm h.7& 
caulis s70 chryfömela Bır 
caulis Imperialis grı ichulus 309 
cauflica 645 cicendia 143 
cauta 119.136 cicerbitä 21 
cazimbrium 431 cicer 481.484.487 
ceanot 765.780 cicer Artetintm- 48: 
czcalia ' 38; cieer Erraticum 31 
ckciliana 207 cicerRufticam ' si 
cedronella te cicercula 434.488 
celofia 7ıı kichorea 216.317 
centarion 137 : cicherium ai 
centaure ⸗· 108. 110 ciei i29.2j0 
— 2 cicla 564 
centa 1 cicuta 6.78.47 
centzurium tıo.ııı cleutatia * — 5 — 
centimorbia 67 cımbalaria [377 
cehtonia de ch j10 
centrum Galli 38.168 ciminalis 140 
centum capita «84.685 cimıum dulee 358 
centum nodıa 309 cirara &r 
eineina- 


eentmuchlusts:.264.305-5%7° 


Cincinalis ———— 
Cingulum 

"Clunabaris nd 
Circza 6.701 
Circea 451 
Tirceo 461 
Circumagoitio 8% 
Circumaudtio 855 
Cirfuim 186.188. or 
Cillampelos it 
cifliori ei) 
ciftus 478 
citonium . 8i9 
eitotagium = A 
citrago * 
Citrangula $n 
citrea sn 
cireola 2 
citria 812.815 
citrina 10 
Citrium 438.812 
Citromala Biꝛ 
citrones "gr 
Citrula 8ı2 
Cirullus 655 
Clavus Veneris 55: 553 
<lavicula 6j2.6j3 
Clematis Fir 
Clematitis 243 
Cleonea 58: 
elida 3 
elinopodium 24.19.34 
Coecus 665 
tneo +1 
Cueobula ig 
cmcus [17077 #77] 
Cnicus Agreflis 103 
Coidium 671 
cniz ' 8 
Cous 6 
Goagulum dio 
Cocalus 88 
Coccum 750 
Cocles ns 
Codiaminum soo 
Codianum 600 
Colchicum 601.502 
Coletia 755 
Colis 240 
Collognidium 750 
Colocalıa 513 
Colucy nthis &1 
Golophonta 66 
colophonium 65 
Coloquyntli 63 
coloquinthida 63 
<olubrina 253. 14. 414 
Colum 544 
Columba 417 
Columbaris 158 
Columbinum 177.485.488 
Columbrina *<si 
Colus Rulftica 666.676 
Colurea 755 
colymbades 840 
Compfomma 4 
Concordia 410 
Condrillis 134 
Conila 19.375 
Confecatrix 559 
confiligo z01.102.220.221 


eonfolida 114.115.130.177.192. 


244. 245. 246. 398. 401: 

405:453.537 
Couvolvulus : 517.634 
Conyza 134.388 
Coptium 341 
Corallina 307 
ecorchorum Yıl 
Corchorus 333 
Cordıalis gr}: + 
Cardum 393 


Goriandrum 86,90.9).4:4 


INDEX 


coriandrem VVelltafie 356 


Cor Iidum 7 

cor Lupi 7 
Corna 791 
corneola 146.75 
cornicularium 99 
Cornu caprinum 475 
cornu cervinumi 76 
Corous 781.803 
Cornüta coma 694 
- Cornura Thlafpi ss 
Coroba Montana 4: 
CoronaRegia 473.704 
Coronaria 450 
corona Terre 630 
cörona Veneris 45 
coroneola a8 
coronopoda 76 
coronopus 75.78 
corrago 190 
Corrigiola 309 
corrada 179.641 
corruda g 179 
cörrütha 79 
corvi malum 758 
corylus 858 859 
corymbı4 cu 
corys 7 
— 338 
cöftus 131.409 
cotica 538 
cötious 8,0 
cotonea 89 
cotoueus Bıy 
cotula md ,119.120 Iız 
eoturnix 182 
craccä 445.496 
cradz 827 
crambe 572 573 
crania 805 
craflula 196 198 199 
chatza % 
erategus 194.791.793 
crepida 6,8 
crepula 58 
erefcione 358 
erefpinus 778 
tina co 
b) & 
“cteflo ' “4 
> 384 
a4 
7 755 
er ula 60.125.172 
161 
ent calli 168.169. 201.102 
crithmus 16 
crocus 601.603. 604. 605. 

665 

erocodıli Aura &ır 
crocodilium [72 
croto 319 
erucialis pi 
eruciata 203,203. 394 
crucis Hos PrT: 
cruscalli 76 
Cruftana B; 
— 835 
erythamus Jı6 
—— 139 
cucumer 657.659 
eocunis 655.656.657.659 
tucumis puniceds 708 
eucurbira 650.652.653 
euturbitula 62 
obmanı 470 
cumanum 70. 571 
Gumbora 90 
eummum g61.453.088 
cunila 29.34.35.134 
cumla 6a 29 
cunila ruftica 14 
eeeue⸗ 6⸗ 


cupetorium 7 
cupreina [2 
cupreflus 60848 
curago 72 
curıa 56 
eurtip 8os 
<urzea 110 
euflus 517.633 
cyanus 175. 154 . 440 
cyclames 600.702.713 
cyclamina oo 
cyclaminus 600. 712.713 
eyclamivum 386 
cydonea d19 
cydonia 819 
cymbalaria 6.636 
cymbaliw 384 
qyminum sl. 
eymındm Regium 687 
cyminum Romanum su 
cymium 687.688. * 
Cyoara 
eynoglofla 156.181. 183. s 
185.240 
eynogloflum 15.184 
cynomäzum 67 
cyuyona 134 
eyparillus 850 
cyperis 719 
cyperus 437.719. 730 
cypırüs 719 
cypreflusuıgra so 
eypria 207.536 
eyprium 595 
cyprus 788 
cyrenaichen 323 
cytini Rs 
cythifus 467:478 
D, 
D Actylitis 141.143 
Damafonium 019 
Damedıyos 163 
Duphnetden 312 
Daphne samorhracia zur 
Dardaua 330 
Daucus 348 351 366 370-374 
375.664 691 
Delechanus 34 
Delphinium 43 
Deudro zibanus 43 
Dens caballinus 1% 
Dens Equinus 105 
Dens Leonis 209.2J0.215 
Dentaria 1% 
Denteläria 233 
Denticulata 608 
Di dema 289 
Diapenfia 4% 
Diaula 12 
Dıdtam 21 
Diftamnulkk 19.21 22 
Dittamum 19.21.22 
Dielia 105 
Digetello 298 
Digitalis 700.727 
Digitelli 737.739 
Digitus Veheris fra 
Dijuglaus Bes 
Diodela 379 
Dronyfia 6:63 
Dionyfiades s7 
Diochiteri 40 
Diofatis 169 
Diphthamumm 19 
ſacus ai. 368.76 
Ditcea 461 
Diviua 444 
id so 
Dolobellinä 823 
Dolichus 485 
Doracina 809 
Dorata 433 


bareiä ‚abna 
Dorifatrum 7) 
Draco 115 
Dracontea 614 
Dracontta En. 
Dracontium 2ñ · 254 . 6 F 
Dracuutium 614 
Dracunculus 127.253 379,67 
614.615 
Drofera +08 
Drofium 408 
Dulcisamard 43.544 
Dulcisradix 713.714 
Dulcifida 45 
Duracına Bos 
Dyabora 30 
Dyalcyamus 107 
Dymenra 5 
(cut * —— 
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Kurtzer vnd Summariſcher Be- 


richt / wie man allerley Kraͤutter vnd Blu, | 
men/ auff das einfaltigeft diſtil⸗ 


lieren foll: 


. * 

re JEwol die Diftillierung der Krdutter/ 
ar Blumen Wurgeln / oder anderer Materien/ von welchen 
man eine Feuchte vnd Waſſer will abziehen / auffvil vnd 
I mancherlcy felgame Fünfiliche weiſe fo wol vom gemeinen 
+ Mahn als ſonſt von funftreichen Alchimiften / pfleget zu 
1 befchehen. Jedoch fo iR dic jenige/welche durchs Fewt bes 
ſchicht / allwegen für die gemeinefle/gebreuchlichfte und bes 
m ec ee A fie/ faftvon jederman gehalten worden. Dann die jenige 
Wa RL welche vermittelſt der Sonnen geſchicht / diefelbige mag faſt 







niergends beffer / dann allein in gar heiſſen vnd warmen 
Ländern / oder aber zu fehr grofler higiger zeit / gebraucht 
werden. Es were dann das man wolte/die fchönen und zarten Blümlein dardurch — 
lieren / ſolchs gefchicht aber auff nachfolgende weiſe. Man ſetzet das Glaß darinn die Mas 


terien iſt / welche man diſtillieren will / ſampt feinem Recipienten Glaß vber cin hauffen 


Gands/ wo die Sonne am hefftigſten vnd heiſſeſten ſcheinet / vnd zeucht alfo durch wuͤr⸗ 
ckung der hitzigen Sonnen ſtreimen / die Feuchte von obgenandten Materien. Die dritte 
aber / welche weder durchs Fewr / oder mittel der Sonnen / ſoͤnder allein durch putreficie⸗ 
rung den diſtillierenden Materien zu beſchehen pfleget / iſt bey dem gemeinen Dann ſehr 
vnbreuchlich / bey den andern aber nicht ſo gar gemein. 


Von den Inſtrumenten ſo zum Diſtillieren 


von noͤthen / vnd erſtlich vom Fewr. 


Nder allen Inſtrumenten / welche man zum diſtillieren zu brauchen pfleget / iſt das 

Fewr das furnembſte / vnd allgemeineſt / dann ep faſt zuallem Oiſtillieren gebraucht 

muß werden. So vil dann ſoiches Fewer belänget/foU daſſelbig nitvon bofen feuch⸗ 
ten Kolen / oder ſtinckendem Holtz / ſonder von gutem truckenem Holtz / vnd wol gebrand⸗ 
ten Kolen gemacht vnd gebraucht werden. | 

Dann das böfeund faul Holtz / machet groflen Rauch / verunreiniget und verderbet 
die gebrandte IBafler. Darnach follman auch [chen welche Materien die man Diſtillie⸗ 
sen will / groß ond fireng/ oder welche mirtelmeflig vnd zim̃liches Fewr will haben. Dann 
die Kraͤutter / welche einer fubtilen ſubſtantz ſeind / moͤgen fein groß oder ſtreng / ſonder 
gantz ein mittelmeſſig Fewr erleiden. 

Alſo welche etwas groͤber und harter ſubſtantz diefelben muß man nicht / mit tem⸗ 
perierter / ſonder etwas ſtarcker hitz treiben. Dagegen was von Metallen iſt / daſſelbige 
ſoll man mit groſſer hitz / vnd ſtarckem Fewr allwegen diſtillieren. 


Von der Einbeitzung. 


Y An pfleget auch zum offtermal / die Krautter / Blumen vnd Wurtzelen / oder fohfl 

andere Materialia / welche man diſtillieren will / zu infundieren / vnd einzubeitzen / 

wr Solchesgefchicht aber endtweders in gutem alten Wein / alten gebrandten Waſ⸗ 

fern/oderfonftin anderem liquore. Man laft auch folch eingebeißt ding / endtweders in 

der Sonnen/oderfonft einem anderen ort/etliche Runden lang/ einengansen tag/oder tag 

und nacht/auch zwen / drey oder mehr tag/anch bißweilen einen Monat lang/ nach dem «6 

die fach erfordert/fichn/ und zubehalten: | 

Bon der Fermentation. Bu 

Ovil die Fermentation belanget / darvon woͤllen wir hie nichts / ſonderer vrfach hal⸗ 

ben ſagen oder reden Wer aber weiter darvon wiſſen will / derſelbig mag andere ſo 

teitleuffig vnd vollforfilich davon gefchriben haben/befehen. Vnſer propoſitum 
und fuͤrnemen iſt allein vom diſtillieren für den gemeinen Mann TE: 


Ton Künfilicher 


Bon Diſtillier ond Brenmöffen. 


IE Dipittier öffen belangend / wiewol diefelbigenfehr ungleich und manigfaltig/ 
fowärt doch die runde form für die beſte vnd bequeme ſte gehalten’ mäflen abernach 
der gröfle deß Keſſels abgeseichnet werden/auch ſoll man rohe vnd ungebachen/doch 

inder Sonnen wol ertrucknete Mawr oder Ziegelficin darzu nemen/ und alſo diefelbigen 

aufffegen/ das diefugen nicht auff einander fommen. Die Stein foll man mit gutem 
feißtem Leymen mit Zuchfcherer flocken und Pferdes miftvermifcher/einmawsen. 


Vom Keſſel. 


ENER Brennkeſſel ſoll auch ein runde form / vnd dem Offen gleich / vnd oberhalb eis, 
nen abſatz haben / darinn ſich dann der hülgen Deckel mit dem loch / darein der Kol⸗ 
ben gehöͤrt / einſchlieſſe. Jctz gemelten Keſſel aber ſoll man allweg von gutem Dom 

oder Rupffermachenlaflen- 


| Vom Deckel. 
ZUM Brandfeffelgehört * ſonderer / entweders von Holtz / Blech / oder ſonſt 
anderer Materien gemachter Deckel / darein ſoll man fuͤr einen jeden Kolbenhals / ein 
ſonder eigen loch / darnach auch andere kleinere loͤchlein / dardurch man das verſotten 
Waſſer / mit anderem warmem / vnd nicht kalten / durch einen Traͤchter ſoll fuͤllen / auff das 


genaweſte einſchneiden laſſen. TREE 
Vom Roſt. 
TER Koftdarauff die gluenden Kolen / oder das Fewr ligen / ſoll man nicht alſo breit 
machen / als der Offen weit iſt. Sonder etwas ſchmeler vnd kuͤrtzer richten laſſen. 
Will man dann keinen Eiferen Roſt haben / oder das man denſelbigen nichtvermag 


zu kauffen / fo ſoll man einen gantzen boden / von obgemelter Erden / an ſtatt dep Eiſeren 
Roſts / mit vil durchſtochenen loͤchern / machen laffen- 


Von —— vnd Offen, 


MaAN pfleget auch Rauchroͤrlein oben auff die ſeitten deß Diſtillier Offens su mas 
chen / die hitze dardurch zu minderen oder mehren / vnden äbernoch zwey andere loͤ⸗ 
cher / das erſt vnd oberſte iſt das Zündeloch/ dardurch lege man Fewr in Offen / vnd 

ſoll gleich in die mittel deß Offens kommen. Das ander vnd vnderfie iſt das Aſchenloch / 

dardurch man die aͤſche pfleget außzufuͤhren / mag gleich under dem andern / das iſt vnder⸗ 
halb deß Roſts gemachtwerden· Diſe jetzt gemelte loͤcher ſollen auch ein jedes ſeinen be⸗ 
ſonderen jrrdenen zapffen haben. 


Von Diſruuuertolben vnd 


men. 


Iſtillier Kolben vnd Helni/werden endtweders von Zinn / Erdt / Kupffer / oder Glaß 

gemachet / doch ſeind die glaͤſerin Gefaͤß die aller beſſen. Man muß aber ſitſam das 

mit vmbgehn / vnd fie mit dickem grobem Wuͤllen oder Leynen Tuch vberziehen / ale 

fo an manchen das man ſie abziehen / waͤſchen vnd außtruͤcknen moͤge. Wann man aber 

ſolche gläfine Gefäß im Sand oder Eſchen zum Diſtillieren brauchen will / fo fol man 

dieſelben mit Leymen von Leth / Roßmiſt und Saltz / rtc bereit / beſtreichen Dieandern wel⸗ 

che man von Metallen als Bley / Meſſing / Kupffer / Zinn oder Ertz machet / ſeind wehr⸗ 

dhafftig / bringen aber / ein jedes nach feiner arth / feine vnreinigkeit mit —* Nach den glaͤ⸗ 

Be u Die zinnenen faßdie beſten / inſonderheit wann man einen gläfern Helm dars 
zu gebrauchet. 


Vom 


’ 


Diftilfieren, — 
Som Baffer diftillieren, 


Die Erſte weife Gebrandte Waffer 


* zu Oiſtillieren. | 
Ach dem die Gebrandte Waſſer/wie dann ſonſt 


andere liquores auff mancherley weiſe durchs Fewr Diftilliere wer⸗ 
den / wollen wir die leichteſt en vnd gemeinſten allein allhie auff das 
kuͤrtzeſt vnd einfaltigeſt befchreiben/ ond von Roſenhuͤten vnſer Di⸗ 
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Man ſetzet vnd machet einen 
Offen / der geſtallt vnd weiß wie er alls 
bie für gefchriben iſt. 

Auff den abfak der Kaiffen def 
Dffens’ ſtellet mancın Küpfferin oder 
Erden Gefeß oder Tigel / Darnach 
nimpt man die friſche Kraͤutter / die 
man diſtillieren will / zerhacket ſie klein / 
oder man beitzet ſie mit Waſſer / oder 
bißweilen mit gutem alten Wein ein / 
vnd thut fie in jene gemeldt Gefaͤß / 
oder Tigel / darnach ſturtzt man auff 
das Gefaͤß oder Tigel den gejchnaugs 
ten Hut / geheb vber einader. Die 
eine neben Glaͤſer ſtellet man alſo / 

— J das der ſchnabel deß Roſenhuts da rein 
ee sche / vnd das Waffer in die Glaͤſer 
zz ne Vnden durch das Zuͤndtloch 
a :gtman Fewr in Offen / Das ift die 
dur Dıpen zisdatein Campana roflrata genennet« 


Die Anderiveife Gebrandte Waffer 
zu Difillieren. 


eo. Zac 
DIN Je ander pflegerman faͤr die geme inſte weiſe deß Diſt illierens su halten / vnd man 
RX nennets in Apotecken Hi fcam. Darzu werden ſechs ſtuck gebraucht. Zum erſten der 
EI Dffen ſampt dem Fewr / Ein runder Kupfferner Keſſel / Ein kupfferner jnnwendig 
verzinter Helm mit einem langen ſchnabel oder rohr, Ein üfßin Vaß voll Falt Wafler/ 
Ein Band darauff das Vaß mit dem Waſſer ſampi dem turtzglaß ſtehn muß. 
en So vil den Offen belangt den ſoltu 
auff allhie fürgefchribene wei; mıt 
$epen Rauchrerlein/ oden auff der 
ſeitten deß Dffens/ und onden mit eis 
nem Fewrloch machen laflen / deins 
hach einen runden fupfferin Reffel in 
den Dffen fegen / und die frifche zer⸗ 
hackete Kräuter inden Keffel legen. 
Vber folche frifche gerhadtte Kraͤut⸗ 
ter/pflegenetliche de vordrigen Jars 
vberblibene gebrandte Waſfet / oder 
= GL, Schlecht Brunnen Waffer zu gieſſen 
II Cdißiſt aber nicht wol gethan) damit 
u FI die Kräuter von der vnmeſſigen big. 
‘ LEW en nichtanbrennen. Aber beſſer iſt es / 
A N Tas man den außgepreßten fafft von 
friſchen Kräuttern neme / oder fiede 
em Waſſer / vnd thu gemetten ſafft 
4 M 





BonKünftlihen. - 


oder Bruͤh in den Keſſel vber die zerhackte Kräutter/ werden die gebrandten Waſſer de⸗ 
ſto krefftiger. Wann dann die Kraͤutter alſo eingelegt feind/fo ſtelle den jnnwendigen 
verzinten Fupfferin Helm ober den Keſſel / das alfo derlange fehnabel oder rhordurch das 
hülsen Vaß / welches volifrifches Waſſers iſt / ſtracks underfich/ biß zu dem fuͤrſetz Glaß 
gehe / vnd alſo das Gebrandt Waſſer in ſolch recipient Glaß rinne- Vnden in den Ofen 
- fol man das brennend Fewr machen. Der hochgelehrte Her: Matthiolus will das man 
ein zwifach oder dreyfach leinen Tuch / oder ein ſtuck Fig in Waſſer einnetze / vnd auffden 
Helmlege/ damit die Brodem oder dempffe / welche von der Materien im Keſſel zu den 
Helmen auffſteigen / erkuͤhlen / vnd defto beider zu IBaffer werden. 


Die dritte weiß zu Diſtillieren. 





S ſer Deckel hat in der mitten ein groß 
SA rundloch/ darein ſich deß Kolbenglaß 
halß fuͤglich ſchicket. Auch iſt an der 
feitten dep Keſſels / ein eiſtrn Haͤckel / 
damit ſchleuſt man den Deckel ein/ 
darnachfeget man auff die Kolben ei⸗ 
nen gläfernen Helm / den ranfft muß 
man wolverftopffen mit einer Seinen 
binden / mit Kleifter von Eyer weiß 
vnd Maͤhl gemacher/ beftreichen/auff 
das fein dampff neben aufigehn mag. 
Vnder den Schnabel def Helms 
ſtellet man ein Fuͤrſetz glaß / vnd da der 
Schnabel ins Glaß geht mag mans 
auch verfleiben oder cin naß tüchlein 
= darumb fehlagen. Durch das loch 
en STEHE. ——— mit dem hülsın Zapffen auffdem Des 
wrelgeupe man das Ibafjer durch einen Trachter in Keſſel / vnd fo offt Waſſer im Keſſel 
mangelt / fo eröffnet man daſſelbig loch / vnd fuͤllets mit anderem heiſſen Waſſer wider. 
Vnden im Offen ſeind vier löcher / das oberſte vnd groͤſte hat einen eiſeren Roſt jnnwen⸗ 
dig / auff welchem das Kolfewr ligt / durch den Roſt fallet die aͤſch auff den Herd / die nimpt 
man durch die vnderſten drey loͤcher herauf. Am obern theil deß Offens neben zu / ſeind 
zwey roͤhr / oder ventil / dardurch der Rauch außgeht. Auch fol das Kol loch einen jrrde⸗ 
nen Zapffen haben mit einer handthaben / damit mans auß vnd einheben moͤge / die hitz zu 
demmen oder zu mehren. 

Difer Dffen und Form iſt die beſte / gehet fein gemach zu / dann die hitz deß Waſſers / 
darinn das Koibenglaßſtehet / iſt nicht fo ſarck / als in vorgemelten zweyen oͤffen / dann von 
gäher higdie ſubtilen Geiſter der Kraͤutter verzehret / vnd die Waſſer offe brengends und 
vngeſchmack werden. 


Die vierdte weiß zu Diftillieren/ 


für die Armen. 
N HM einen groſſen frꝛderen wolverglaſurten Haffen / ober diſen Haffen Zeug 
7 t 





ein ſtarck weiß gewäfchen Leinen tuch/binds mit bendlen wol vmb den ranfft deß 
Haffens / auff das leg Roſen / Violen / vnd dergleichen Blumen / oder zerhackte 
Kräutter/ fovildas es genug ſeye / darnach feganffdie Blumen oder zerhackte Kraͤutter / 
ein ſtarck rein Papyr / darauff fegdie Pfannen oder Reibdopff mit gluͤenden Koͤlen / doch 
am boden mit Eſchen vnderlegt Oder nim̃ ein moͤſſin Decken darzu / das eben den Haffen 
oben auß beſchlieſſe / oder vmbwinds mis einer binden das co beheb ſeye. Alſo — die 
umen 


[4 


Diſtillieren. 


Blumen von wegen der hig / Waſſer vnderſich durch das Tuch in den Haffen geben. Der 
Haffen ſoll in kalte m Waſſer ſtehn / biß nahe an den ranfft / dann ſonſi würde deß gebrand⸗ 
ten Waſſers beſte krafft verziechen von der waͤrme / ſo von der Fewrpfannen kompt 


Bon Rectification der Gebrand, 
ten Waſſer. 


Ann die Waſſer gebrandt ſeind / ſoll man ſie Rectiſteieren / ob ſie nach dem Brandt 

ſchmeckend —* oder ob ſie Fölegmatifche vberfluͤſſigkeit bey ihnen hetten / als 

gewohnlich allk feuchte fältende Kräutteran fich haben. Bder auch die/ fo mit Waſ⸗ 
fer beiprenget/frifch feind behalten worden/oder in einem feuchten Keller etliche tag feind 
gelegen/oder zu feuchter zeit feind geſamlet / davon fie ein phlegmatifche art brfommen. 
Solche Rectificierung mag gefchehen von hitz der Sonnen/nemtich fo man die Diftillier, 
se Waffer in cin Glaß ehut/denzwepten eheil dei Ölafigefüller/wol verfiopffet/end mit eis 
nem Leder verbunden/den dritten theildeh Glaß feser man in Sandt in einem Gefchire 
andie Sonnen / auffviersigtag oder mehr. Wann der Sandt faſt heiß wärt/ werden 
die Wafler durch die Sonn vnd die hig delSandes gerechtfertiget/ von ihrer vberflüffis 
gengroben phlegmatifchen feuchtigkeit/ die follman als dann ‚fcheiden und abfeihen/ vnd 
ineinander Glaß thun· Alfo bleiben fiedeftolenger injhrerwärde. Auch fegetman die 
Waſſer ohne Sand an die Sonnen/inftrohene Korb. 


Wie und wo mandie Bebrandte Waf, 


fer behalten fol. 


Ach demnundie Waſſer Keetificiert feind/ follman fie wol verwaret anein zim̃ liche 

fühle ſtatt ſezen im Sommer. Aber im Winter in einen Keller / auff das ihnen der 

frofi feinen ſchaden zufüge/ dann fie vom froftzerfisret werden / vnd ſo ſie in heiſſen 
Stuben ſiehen / wer den ſie roth trüb, weich und vbeiſchmeckend / der halben ſollen ſie an ein 
temperierts orth geſtellet werden. 

Ale Waſſer / fo feuchter kalter complexion vnd Natur ſeind / ſollen nicht lenger 

dann ein Jahr / die aber ſo hiriger/ truckner Natur / die mögen 
auffs hoͤchſte drey Jahr lang behalten 
werden. 
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